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Seiner —— Bheen⸗ 


Dante & San und Hein, 
Seren 


fan, 


| der Sonne, Gothen und Wenden sc; 1, 
gehornem Voniglichen Sehnen, 


einem Gnaͤdigſten Burten und — 


Ku 


Durchlauchtigſer Vrhyrinz, 
Snödigfer Gurſt und Herr, 


®- unfterblichen Thaten König Carls des 
Zwoöblften, Durchlauchtigſter 
Erbprinz, bleiben bey der Nachwelt ein unver— 
geßliches Denkmal erhabener Tugenden und ein ver⸗ 
ehrenswuͤrdiges Muſter der Nachahmung. Ich wage 
es daher mit der unterthaͤnigſten Ehrfurcht den ge⸗ 
ichten Namen Eurer Koniglichen Hoheit, 
dem dritten Theile der Geſchichte dieſes großen 
Monarchen, vorzufegen. Sein ganzes Leben ift ein 
Zuſammenhang von ſolchen vorzüglihen Eigenihaf- 


ten, welche einen König wirklich groß machen. And 
Baur | | | mM 


da Hochfdieſelhe, von chen ſp edlen Empfindun⸗ 
gen belchet find,. fo ſchmeichel⸗ ich mir mit der chrev, 


bietigften Hoffnung, daß Eure Königliche 
Hohe if geruhen werden meine biöherige Beni, 


bung bey der deutfchen Ausgabe dieſer Geſchichte gnaͤ⸗ 
digſt aufzuneh men. 


Fuͤrſten, die Gott beſtimmet hat, Reiche und 
Bölfer zu regieren, fönnen fi) bey ihrem £eben durch 
Großmuht, Gnade, Menfchenliebe und Religion, 
Ehrfurcht und Gehorfam, und na ihrem Tode 
einen ewigen Nachruhm erwerben. Die ſchwediſche 
Geſchichte if reich an Beyſpielen, nicht bloß großer, 


fondern auch chriſtlicher Helden. Guſtah 


OD, das Schrecken der Feinde, der De, 
Khüger der reinen Lehre und der Unterdrüdten, bat 


Gottesfurcht, verewigen ſeinen Namen und ſeinen 
Ruhm in der Geſchichte. 


Dritter Theil. Alle 


2 Ne dieſe großen Vorzuge baben EURE 


Königliche Hoheit, Hereits in einem noch 
nähern Borbilde des Hoͤchſtſeligſt verſtorbenen Koͤ⸗ 
nig Friederichs ‚ erblicket. Dieſer vielgeliebte 
Monarch und zartliche Vater feiner Unterthanen, 
hat durch ſeine glorreiche Regierung und durch ſein 
tugendhaftes Leben allen Regenten Lehren der Ge⸗ 
rechtigkeit, der Ehre, der Regierungskunſt, und 
der Redlichkeit hinterlaſeen. Wie gegründet und 


wie angenehm iſt nicht daher die Hoffnung des Fünf 


tigen Glucks der ſchwediſchen Reihe, Durch⸗ 


lauchtigſter Erbprinz, da Hoͤchſdieſelbe 


nicht nur die Bahn Ihker verewigten Vorfahren 
fo rühmlichſt betreten, fondern fih auch unermi- 
det angelegen feyn laſſen, nach der glücklich ange: 
fretenen klugen und gerechten Negierung Dero 
Herrn Vaters Majeſtuͤt, und der Groß, 
muht und Seutfeligkeit Dero bewundernswürdigen 
Frau Mutter, unter der forgfältigen Anfüh— 
rung eined erfahrnen und weifen Miniſters, Sich 
zu bilden, | | 


Die 





Die göttliche Vorſehung, welche Eure 


Königliche Hbheit zum Beherrſcher einer 
berühmten Nation beſtimmet hat, erhalte Ho: 
dieſelbe, zu ihrem Heile bis auf die ſpaͤteſten 
Zeiten, und erfuͤlle die getreueſten Wuͤnſche aller 
Redlichen fir Derb hoͤchſtes Wohlſeyn. Ich 
ſchaͤtze mich gluͤckt » DaB ich mich dieſen beige: 
fellen, und öffentlich mit der reineſten Geſinnung 
zeigen darf, wie ic) mit tieffter Ehrfurcht und 
pflichtmaͤßigſter Verchrung bin, 


Durchlauchtigſer Grhyritz, 
GSnadigſter Hurſt und Der, 
Eurer Koͤniglichen Hoheit 


unterthänigft ⸗ gehorſamſter 
J. F. K. 


ich ' Prinz f den ·die Geburt ein Recht zum Thron gegeben, 
Dich macht Dein Geiſt des Throns und dieſes Rechtes wehrt. 


Nie kan Dich unſer Mund ſo ſtark und treu erheben, / 
Als unſer Herz Dich ehrt. 


Sn, Liebenswuͤrdigſter, wirft Deinem Bater gleichen, 
Ihm, fremder Völker Luſt, und Seines Volkes Gluͤck. 


Dein Schweden ſieht das Wohl von fid und vielen Reichen, 
; Und fichts in Deinem Blick. 


Ben ewigſichern Ruhm des Könige und des Helden, 
Den, künftge Welten! ihr auch noch bewundern müfft, 


Den wird Dir diefes Buch zu einem Beiſpiel melden, 
j Das Deiner wuͤrdig iſt. 


Sr, unſer Zwolfter Karl, dem Namen gleicht Fein Tittel! 
Band nicht die Majeftät an Purpur, Kron und Schloß; 
Bon Gott und Mut erfüllt, ward er durch Feine Mittel, 
Als durch die Tugend groß. 


Dnfonft war alle Macht, die Tugend zu verderben, 
Zeit, Zufall, Gluͤct und Noht verlohren hier die Kraft. 
Er ward, er war, er blieb, und blieb auch noch im Sterben 
Mit Kühnheit tugendhaft. 


Was er zu thun gedacht, und was nicht eingefroffen, 
Weil ihn zu kurze Zeit, die Welt bey ſich gefehn, 
Was unfer König wuͤnſcht, was fo viel taufend hoffen, 


Das wird durch Dich geſchehn. 


— — 





Vorhericht. 


$ würde der Geſchichte Carl deß Zwoͤlften ein 
weſentliches Sid ihrer Vollkommenheit fehlen, 


Schwediſchen Hocpbetrauten Miniſter im niederfäch, 
. Difter Thell — ſiſchen 


Vorbericht. 


ſiſchen Kreiſe, Herrn Johann Friederich von König, 
bewogen, mit großen Koſten und mit Entfernung aller eigen— 
mügigen Abſichten, auch dieſen Abdruck zu befördern. Em 
anderer von minderem Eifer für das Andenken des unfterblichen 
Carls, und von minderer Treue für die Ehre der Schwedi⸗ 
fehen Nation, wirde bey dem Vorhaben , diefed Foftbare hiſto⸗ 
rifche und unparteyiſche Werk in Deutfchland befanter zu 
machen, ermüdet feyit, wenn ex die dabey ſich eräugende muͤh⸗ 
ſame Beſchwerlichkeiten und andere Umſtaͤnde haͤtte uͤberwinden 
ſollen. 


Indeſſen find alte diefe Hinderniſſe gehoben worden, und man 
liefert in dieſem Bande die verſprochenen Urkunden, welche 
dasjenige beſtaͤtigen, was in der Lebensbeſchreibung des gottſeligen 
Königs iſt erzählet worden. Man hat ſich hierbey Feine Mühe 
noch Koften verdriefien laſſen, die in den Cabinettern und in der 
Welt zerftreueten Papiere, fo viel möglich gewefen ift, wiederum 
beyfammen zu bringen, um die Sammlung der Beweiſe deito 
volftändiger, und zum Gebrauche der Staatshiftorie defto nuͤtz⸗ 
licher zu machen. Man überzeugt fich daher, daß die Leſer viele 
Stuͤcke finden werden, die ihnen theild unbefant find, theils 
wegen ihrer Seltenheit alte Aufmerkſamkeit verdienen. Einige 
Ariedendtraetate und Kapitulationen der eroberten Pläge, welche 
bereits in deuticher Sprache überfegt und gedruckt geweien, hat 
man zwar fo mitgetheilet, wie fie damals herausgefommen find, 
iedoch hat man fie mit der Sprache, worinnen fie urfprünglich 
aufgefege worden, forgfältig verglichen, und die begangenen und 
eingefchlichenen Fehler verbeſſert. 


Eben dieſe Sorgfalt iſt bey denen in lateiniſcher und franzoſi⸗ 
ſcher Sprache gewechſelten Streitſchtiften und Deductionen 
— noͤhtig 


— — — 


me — —— — 


pen 


== 


— —— — — 


ande der deutfchen Sprache geliefert und die daben befindlichen 
Urkunden werden beweifen, daß ihrem Rachdrucke nichts iſt bes 
nommen worden; den es ift weltfündig, daß der Krieg und die 
Zwiſtigkeiten unter hohen Mächten eine ewiſſe Schreibart ein⸗ 


geführet haben, wopon unfere neuern Zeiten noch Beifpiele geben; 
welche aber, fobald der Friede und die gute Einigkeit wiederum 


ſchichtſchreibers hierbey iſt nur aufrichtig zu ſeyn, und dieſelbe 
weder haͤmiſch zu vergroͤſſern, noch eigenmaͤchtig und furchtſam 
zu mildern. 

Die aͤuſſerliche Zierde dieſes dritten Theils iſt den beiden 
vorhergehenden gleich, und den Leſern wird es nicht unangenehm 
ſryn konnen, bey den Urkunden die Vignetten und einige Münzen 


wollen. Fuͤr ein Regiſter zu alen Teilen ift gleichfauts ge, 
forget worden, und der ausführliche Inhalt defjelben wird von 
dem Fleiſſe der Ausarbeitung das befte Zeugniß gehen, Bi 

Ueberhaupt darf man ſich licher ſchmeicheln, dag dieſe deutſche 
Ausgabe der pragmatiſchen und zuberlaͤßigen Hiſtorie 


des großen Kurs y mit folchen koſtbaren und nohtwendi— 
— gen 


Vorbericht. 


gen Vorzuͤgen pranget, welche ſelbſt dem ſchwediſchen Originale 
fehlen. Wir rechnen hieher: die haͤufigen Anmerkungen; die 
Adriſſe der Schlachten, Belagerungen, Landungen und Marſch⸗ 
ruten, ꝛc. welche ſowol den Leſern, als den hohen Kriegsbe⸗ 
dienten angenehm ſeyn muͤſſen; da ſie nach zuverlaͤßigen Ab⸗ 
zeichnungen und den Erinnerungen vieler Generalsperſonen und 
anderer Officire, welche den ſchwediſchen Feldzuͤgen beygewohnet 
haben, geſtochen ſind; die allegoriſchen Bilder bey einer ieden 
Abtheilung; und die mit großer Mühe und vielen Koſten beyge: 
brachten feltenen Münzen und Schauftüce. Doch das Urtheil 
der Welt und der Kenner mögen den Wehrt der Bemühung bes 
ftimmen, welche man aus Liebe für die Wahrheit der Geichichte, 
aus einer zärtlichen Neigung für die fchwediiche Nation, und aus 
einer reinen Abficht für das Andenken ihres unfterblichen Heldens 
angewandt hat. 


Der höchfte Regierer aller Voͤller und Staaten erhalte ferner 
die fo glücklich obwaltende Ruhe, den Frieden, und die Eintracht 
in den ſchwediſchen Reichen ! Er beveftige die Bündniffe, die zur 
Sicherheit und zum allgemeinen Glücde der Nation gefchloffen 
find, und noch geichlofien werden; und gebe, daß unter der, 
mit fo vieler väterlichen Liebe und Klugheit, angetretenen Regie⸗ 


zug des Allerdurchlauchtigſten Adol 
Frie derichs y md unter feinen en 


Rahfommen, auf immerdar, die wahre Religion vertheidiget, 


Die Gerechtigkeit befchget, und der Name 
chret werde, ; Rame von Schweden ver: 


ini Herrn 


— George Kordbergs 
Duſchrift feiner Siftorie 
Koͤnigs Earl des Dwölften 
F aeg u 
Konig Griederich den & ten 
— und an die oe 
Koniginn Flrica Sleonora 
a 





1 Heren Seorge Nordbergs 
Dem 
Großmaͤchtigſten Könige und Herrn, 
Friederich dem Erſten, 


Der Schweden, Gothen und Wenden Koͤnige u. ſ. w. 
Landgrafen zu Heſſen u. ſ. f. 


Großmaͤchtigſer, Allergnadigſter König, 


urer Königlichen Majeſtaͤt ardreiſte mich die Früchte 
meiner muͤſſigen Stunden hiemit in tiefſter Unterthaͤnigkeit zu 


aberreichen/ nachdem es Eürer Koͤniglichen Majeftät 


gefallen, am zweten Junius des tauſend ſieben hundert ein und 


dreiſſigſten Jahres auf der Hochloͤblichen Reichsſtaͤnde geheimen 


Ausſchuͤſſes Vorſchrift, und auf mein unterthaͤnigſtes Verlangen, mid) ſowol 
von der Sonfiftorialarbrit, als von allen andern aufgetragenen Verridytungen 
und Nebengefchäfften, die mir vorher anbefohlen worden, in Gnaden zu befreien: 


Hier iſt, Allergnaͤdigſter KÖNIG, nur cin Entwurf und ges 
ringer Abriß von dem höchftfcligen Könige Carl dem Zwoͤlften. 


Ich gebe gerne zu, daß ein fo groſſer Vorwurf einen vollklommenen Meiſter 
und eine ftärkere Feder verdienet hätte, ald von mir und von meinen abgehenden 
Kräften fan ertvartet werden. Ich bin auch gaͤnzlich überzeuget, daß ſich 
hier unterfchiedene finden , die beides in Staats + und Kriegsfadyen eine 
gründliche Einficht haben , und ſolchergeſtalt geſchickter ſeyn Eönnen, auf alle 
Art und Weife dem einen und dem andern einen befiern Geſchmack und cine 
beffere Geftalt zu geben. Weil ſich aber Fein anderer hiezu einfinden tollen, 
fo habe ichs gewagt, die Hand daran zu legen, in der Hoffnung, «8 werde 
meine einfältige Echreibart, wo nicht aus andern Urfachen, doch tvegen meines 
guten Willens und unſchuldigen Vorſatzes, gefallen; da ich nach aͤuſſerſtem Ver⸗ 
moͤgen, an des Hoͤchſtſeligen Koͤnigs ruhmwuͤrdigem Ehrengedaͤchtniſſe 
gearbeitet habe. 

Denn 


en 


— — — 


Zuſchriſt feiner Viſtorie u 


Der 
Großmaͤchtigſen Koniginn, 


Ulrica Eleonore, 
Der Schweden, Gorhen und Wenden Koͤniginn u, fm. 
Landgraͤfinn zu Heſſen u. ff. 


Großmaͤchtigſte, Allergnädiafie Königin, 


urer Königlichen Majeſtaͤt im Erben hoͤchſtgelieb⸗ 

ten Herrn Vruders, unfrs in Andenken Glorwurdigſten 

Koͤnigs Carl des Zwoͤlften Sinorie habe ic die Gnade, 

auf diefen Blättern in EUrer Königlichen Majeſtaͤt Haͤnde, in 
tiefſter Unterthaͤnigkeit zu überliefern, 


Ich thue dieſes ſo viel vergnuͤgter und eher; teil ich dabey offenher⸗ 
dig bekennen muß, es wurde ſolche meine Arbeit gar nicht zur Volllommenheit, 


noch weniger an das Tageslicht gefommen feyn , wenn nice EUrer Koͤ⸗ 
niglichen Majeſtaͤt hohe Gnade mich von einer Zeit zur andern auf⸗ 
gemuntert hätte. Denn von der Stunde an, da ich, aus unferthäniger, und 
P lange ich lebe, unausloͤſchlicher Liebe für den hochſeligen Herrn, 
mich hierzu entſchloſen, und folhes Eurer Königlichen Majeftät 
eröffnete, fo oft ich Gelegenheit hatte, meine unterthänigfte Aufwartung zu 
Machen, und infonderheit, nachdem id) meinen Borfag einigermaffen auszus 
führen Hoffnung hatte; fo babe ich nicht ohne Gemithsrührung gnugſam ber 
merfen Pönnen, mit was für innerlicher Zärtlichkeit ElIrE Königliche 


Majeftät Dero dochfeligen Heren Bruders Gedachtniß 
im Herzen tragen. 


Unter 


— — — 


— —— — 


IV Heren George Nordbergs 


Denn nachdem fein groſſes Herz, feine treffliche Thaten, 
die allezeit gleiche Beſchaffenheit ſeines Sinnes und ſeine 


unveränderliche ſtandhafte Großmuth in feinem Gluͤcke 


und Ungluͤcke, bey ſeinen Lebzeiten die ganze Welt nicht weniger in Ver⸗ 
wunderung, als Freunde und Feinde in Hochachtung und Ehrfurcht geſetzt, 
daß ſich unterſchiedene Teutſche, Franzoſen, Engellaͤnder und Hollaͤnder, ans 
gelegen ſeyn laſſen, ſolche, fo viel fie nur von des Königs Leben in Erfahs 
tung bringen können, der Welt mitzutheilen ; So hat es gefchienen, die Bil⸗ 


ligkeit felbft erfordere , daß es unverantwortlich ſey; wenn der Name dieſes groſſe n 


Koͤnigs bey uns in Schweden, und in unſerer Mutterſprache, gaͤnzlich auſſer 
Achtung und Andenken gelaſſen würde, und wenn ebenermaſſen feine Geſchichte 
nicht follten von den boshaften und verkleinerlichen Aufbürdungen gereiniget wer: 
den, womit einigeunbedachtfame dedern GEINFK K Königlicen Maieftst 
Aſche zu beflecken ſich nicht geſcheuet haben, 


Allergnaͤdigſter Koͤnig! Es if iedermaͤnmiglich bekannt, dag 
Eure Koͤnigliche Majeſtaͤt von Jugend auf ein Kriegsheld gewe⸗ 
fen, und daß Sil durch Ihren Heldenmuth und Tapfferkeit, unter meh⸗ 
tern andern Gelegenheiten, inſonderheit in den weitbekannten Hauptſchlachten, 
im tauſend ſiebenhundert und dritten Jahre, bey Speyer, und im tauſend 
fiebenhundert und vierten Fahre, bey Hochſtaͤdt, nicht nur Sieg und einen unfterb- 
lichen Namen unter den Grofien dieſer Welt erworben; fondern , daß Sie 
noch unterſchiedene Merkmale und- Beweiſe ſowol von ſolchen Zeiten her an 
Dero Koͤniglichem Leibe tragen; als von den Feldzügen der drey letzten 
Jahre, , nämlich des taufend fiebenhundert ſechs zehnten, firbenzehnten und acht⸗ 
zehnten’ Jahres, die Ellke Königliche Majejtät theils in Norwegen, 
theils in andern hoͤchſtwichtigen Beſchaͤfftigungen und Anftalten, bald an dem 
einen, und bald an bem andern Orte, zugebracht haben. Wenn demnad) 


Eure Königliche Majeſtaͤt, nad Derd eigenem hohen Ver 


ftande und Erfahrenheit in Kriegsſachen, Sich d der mannigfaltigen andern 
unvermeiblichen Schwierigkeiten und widrigen Zufälle erinnern, durch welche 
der 


.- ._ — — — — — — 


vr... 


Duſchriſt feiner Biftorie, v 


dern: forechen. . Dahin Xboͤret erſtuch der gnädige Vorſchub, den EUre 


Koͤnigliche Majeſtaͤt au meiner Arbeit gethan, daß ich nicht nur 


wurdig geachtet worden » fonor Meiner Allergnädigften Ko: 
niginn Hochſeligen Herrn Vaters, des glorwuͤrdig⸗ 
ſten Königs, Karl des Eilften ¶ ked feinen Lehzeiten für fi ge 


Willensmeinung von Si ſpuͤren lieſſen, alles zuſammen durchleſen zu wol⸗ 

Wie ich nach einem ſo gnaͤdigen Befehl, meinen eigenhändigen Aufſatz 
davon uͤberreichet hatte, fand ich bey deſſen Wiederempfung, daß felbiger mit 
fo vieler und gnugfamer Aufmerkſamkeit durchgeleſen Mar, daß er auch an meh⸗ 
teren Stellen verbeſſert worden. So darf ich auch noch weniger folgendes 


Mit Stillſchweigen übergehen: Eure Königliche Mojeftät hatten im 
Septembermonate des verwichenen Johres, die durch des Hochſelige n Ro- 
1198 vornehmften Dollmetſcher, den Secretaͤr Alexander Amira, von 


fallen, 


VI Heren George Rordbergs 


der glorwuͤrdigſte Koͤnig, von einer Zeit zur andern ſich durchar⸗ 
beiten müffen; fo hate ich mich unterthanigſt verſichert, daß Eure Koͤ⸗ 
nigliche Majeſtaͤt y dieſe meine Arbeit, mit aller Gnade, unter Ihren 
hohen Koͤniglichen Schutz und Vertheidigung nehmen werden; und dieſes ſo⸗ 
wol wegen des Andenkens Dero ſeligen Herrn Schwagers, 
als zu Ehren der ſchwediſchen Nation, die nunmehr mit gleicher Treue, Liebe / 
Ergebenheit und Gehorſan Eurer Koͤniglichen Majeftät friede 


famen Scepter und Regiment verchret. 
Der hoͤchſte Gott, der zu verſchiedenen andern befonderen Gaben und. 


Vorzigen, die Eure Königliche Majeſtaͤt waͤrdigſt vefigen , zu 
gleic) den Segen beigelegt hat, dag EUre Königliche Moieftät, 
nebſt Dero foftbarenfilbernen Haaren, Ihre Koͤnigliche Crone, als itzt 
der aͤlteſte von allen hohen regierenden Koͤnigen in Europa, tragen; wolle auch 


Eurer Koͤniglichen Majeität eebens⸗ und Regierungsjahre in 
allen felbft verlangten Königlichen Wohlergehen und Glückfeligkeit an Leib und 


Seele verlängern, Gott laſe Eure Königliche Majeftät tünftigpin 


den erwuͤnſchten Frieden zu feines göttlichen Namens Ehre , zum Vortheil 


und Beften der evangelifcyen Kirche, und zu aller EUrer Königlichen 


Maieität treuer Unterthanen geruhigem un ftillem Leben, in aller Gottesfurcht 
und Ehrbarkeit, mügen und genieffen. Dieſes wuͤnſchet mit der tiefiten Ehr⸗ 
furcht von ganzem Herzen, 


Großmuͤchtigſter, Allergnaͤdigſter König, 
Eurer Koͤniglichen Majeſtuͤt 


allerunterthänigft tregcberpflichtefter Unterthan und Fürbietee 
George A. Nordberg. 


Duſchtiſt feiner Wiſtorie. vu 
* in „ange —* ve, nicht ſo bald erhalten; als mir alles 
mit einander in Gna 1 zugeftellee wurde, damit i dv 
was zu mehrerm Lichte i* Diefer Hiſtorie Denen Bine — nn 
Dieſes Allranadigſte Königin, GEBE mir eite augezwei⸗ 
felte Verteöftung, dag; ivenn Meine wohlgemeinte Nveit kein anderes Vergmigen 
und feinen andern Beifall nach ſich ziehen moͤchte; gleichwohl der Nqme fetoft, 
der unfterbliche Same des Königs Karl des Zivölften, 
Kine Gerichts und mic) in EUrer Majeſtaͤt ang ‚Snäbe, md 
hiernaͤchſt in aller mohlgefinneten Gewogenheit/ allen denen zum Trob, befteng 
empfehlen Werde, Die ohne Urfache des groſſen Koͤnigs geivefen 
und noch find; : und diel lleber fehen follten, daß Sein Andenken ‚Liefer im 
Staube der Vergeſſenheit, als Sein Leib im Grabe ige. 
COM der Uerppfe, der ge Eurer Königlichen Majeſtaͤt 
Softliebendes, ‚frommes und in allen Shriftichen Tugenden zum Sa: | 


Eurer Königlichen MIHÄE Gefuidgeie ung Lebenskräfte, bis zu 
einem hoben und gefegneten Alter, und laſte den Tag noch in manchen, man 
Gen Fahren ferne ſeyn, da Eurer Königlichen Majeſtaͤt treue Un⸗ 
ferthanen ihre hebenswe Königinn Ulrica EIOMOEA partie 
ven follen, die Schwedens Stone, des Bandes Freude und des ganzen Volks 
Ehre iſt. Dieſes wuͤnſchet mit der vollenkommenſten Meinung mehr, als mit 
Worten, : 


°GroEmdeptigRe, Iergnäpigfe Königinn, 
Eurer Königlichen Majeſtͤt 


aller unterifänigt ern Berpflgtfhe Unterthan and Fasbitee. 
George 9, Mordberg. 
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3, Dem geneigten. Leſer entbiete meinen‘; chrfurchtsbollen Gruß‘, mebft 
. Anwuͤnſchung alles Wohlergehens und Eegens! ur 
in ar Ohr ar äfi en agemeines Cafe und eine Reshuwendiggit daraus gemadit, dah ff 
‚ Hihes 6 — heraus arten Bornede haben mäß; in weicher der Verfaffen 
gemeiniglich entweder dusjehige anführet, was ıfun, "ben vorfominender Gelegenheit, jur Recheferigang 
dienen fanınz oder was in ge ige Umſtanden fähig iſt, feiner Arbeit einen höpern Preis bens 
P zulegen: Ich habe mut daher ebenfalls, mo-nidk gänzlich dazu verbumdar ı wenigftens veranlaſſet ger 
, feben, ‚dafi, da, dürfe Hiſtoche, Die ich, don des Königs Carl des Zwoͤlften preiswürdigftem eben 
__ * — era erdhaen ung ur sem —— is — — 
ü al e nen tete, was mir dazu Anleitung gegel mit was 
ger Geht ih —— übte, und was endlich — Schreibart felbft anlanger. : 

Wie ih) demmäch anfã nalich den Feldjügen des Königs beinvoßnere, und mich, die meiften Jahre übet in dem ko⸗ 
niglichen Fleur: auf nA mt eh ae Fr —S ein Denk soder — zu hal⸗ 
ten, nicht allein von dem Marſche des ſchwediſchen Kriegeheetes und mas don den Partheien merkwürdiges berichtet 
ward / oder was in den, gerimgern Treffen und in den groͤſſern Schlachten mit den Feinden vorfiel, fondern auch was der 
freimdert Abgefandten Ankunft, Behör und Geſchäffte berraf, wenn netilich ſolche nicht geheimer maren, als daß fie 
nad) erlichen Tagen überall belant gemacht wurden. Auf gleiche Weiſe zeichmete ıch den Beſuch auf, den der König von 
andern Königen , Fuͤrften oder ſonſt don groffen Herren empfing. Meine Abfiche war daben Beine andere, als, term 
es Gott gefiel, mich zu einem geruhigern Stande zu verhelfen, daß ich mich alsdenn des vergangenen erinnern umd mit 
Zuverlaͤßigleit die Begebenfeiten erzahlen könnte, davon ic) fo vie Wiſſenſchafft, als iemand meines gleichen, hatte, 

Nadhde ich im 1715ten Jahre von der Gefangenfchafft ans Rußland zurüf Fam, erfielte ich roieder Sie Gnade 
bon Gert, iss 1716ten Jahre bey dem Könige min’ Ant, "als Hofprediger und Beichtvater , erftlic) im Anfange des 
cs zu Modt, ud, ben dem Schluſſe deſſelben, in Lund zu verricheen, Wir ich hiernoͤchſt zur Hauptprediger« 

ce an Se. Tara Ind Et. Dlaus hier in StodHolm befördert ward, fo fing ich an, dann umd wann die Augen: auf 
verbenantes mein Feldtagerifter zu werfen, und es ins reine zu fchreiben. Dech fand ich es von derfelben jene 
beit, ats alle dergleichen Schriften find, nemtich tin- unvolitommienes Stuͤckwerck, das fehr —S— har 
mar, waun es ferner einigen Mußen ſchaffen follte. ch legte alſo alles zuſammen auf die Seite, und war der Miey- 
mung , daß, in all ein Schwede Fünfeig die Hauptſoche über. ſich nehmen ivollt, des heidenmichigen Königs Ges 
ſchichte zu beſcheeden, ich ige aledenn anig dem kleinen Theile dienen Könnte , der fich in meinen Sammlungen beſande. 





ſchrieb, allem Anfchen nach, als ein Freund, umd verband die Sachen in ihrem Zuſammenhange in fo idelt, als er 


Da ich endlich im 173 1ſten Jahre mehr Freyheit erhielte, meine. Stunde und Verrichtumgen anders, als zus 
dor, einzueheilen , machte ich einen Entwurf oder Abriß der Geſchichte von Jahten umd Monaten in des Könige 
Carl des Zwölften then. Die Ausfüllung davon war eine Sache , die ich weit herum bey andern ſuchen mußte, 
Arbeit und Koften wollte ich zroar dabey nicht ſpaten, es Fam mir aber gleich im Anfange ein Einwurf im Wege, der 
mich von allem überhaupt gänzlich abzurachen khien. Ich ſtellete nie vor, daß zu der Hiſtorie eines Königs, der in der 
ganzen Welt berühmt it, erfordert würde: 

Erſtlich ein freier Zutritt zw dem Meichsarchive, im welchem der Saft und Kern, ſowol der einheimifhen Landes 
ſachen, als der mie augwärtigen hohen Mäcıten vorfommenden Handlungen, aufbehalten wird. Auflerdem, und wenn 
ein König is Felde it, finder man darinn den Briefwechſel regen der Landesvercheidigung, und wegen der Nothwen⸗ 
digfeiten, deren man zu Ausführung eines Krieges, von Jahren zu Jahren, benörhiger it; 

Zrociteng , ein weitläuftiger Briefwechſel mit denen, die feibft zur Stelle und gegemmärtig geweſen: der 
a diefer , und der andere ben jener Gelegenpeif‘, damit fie einen etwa umftändlichen und zuwerläßigen Unterriche 
«it toͤnnten z 


Drittens 


ausene 


Herrn George Nordbergs Vorrede. IX 


Drittens, eine underbroffene Mühe und Nachfrage nach allen nötigen Urkunden, Vergleichen, Manifeften, Capitula- 
tionen, Berichten, Briefen und Deren Antworten, ſowol was von allen diefen gedruckt; oder auch nur gechrieben iſt. 


Viertens, ein freies Cemüch, um mit gutem Bedachte alles das durchlefen zu köͤnnen, was auf einige Weiſe it- 
mandes vorgefehten Endzweck berühret. Denn zuweilen ſund zweene Berichte von einer und derfelben Sache gänzlich 
einander ungleich, und müffen alsdenn durch dem dritten enefchieden werden. Jgndeſſen hat doch der eine oder der ander 
ve einige befondere Uimftände, die man beg dem andern nicht findet, 


Nicht weniger, finftens, eine vernünftige Urtheilungekraft, das anftändige und amanftändige von ieder andern Sa ⸗ 
che zus unterfiheiden. Iſt es nicht vachfam, von einer ehrlichen Privarperfon, alles, mas man ſaget umd hoͤret, zu 
fdreiben ; wie vielweniger ift es erlaubet, fich über einen König, und am allerwenigften, über feine Handlungen, 
nach eigenem Beduͤnken, im Uetheilen aufzuhalten? Kein König ift von allen Lebereilungen und menfhlihen Sehe 
lern fred. Wenn aber feine herrliche Gemuͤtheeigenſchaſſt, feine Tugend und feine Großmuth in dem , was weſentlich 
it, mit feinem hohen Namen ımd erworbenen Ruhme übereinftimmer, fo muß man alsdann auch feine Schmwachhes 
ten bey allen andern entfchuldigen. 


Sechſtens, ein aufrichtiger, reiner Worfag, der weder von blinder Siehe, noch von ungegründetem Haſſe regieret 
wird. Der erftere reder und ſchreibet alles zu gefallen, wenn er auch den Raben fol wei; und den Schnee fhrarg 
nennen; und diefes ift eine lafteehafte Schmeichelen; der letere führer ſich nicht zu Gemüche, daß man die Tugend 
auch an feinem Feinde loben muͤſſe. Er kann daher feines Feindes Ruhm nicht vertragen, er mag aud) noch fo viel ruhm ⸗ 
mürdiges verrichten. Solchergeſtalt gehen ſie beide von denen Grundgefegen felbft ab, die dach der Geſchichte feib umd 
Seele ausmachen, und die in einer reinen und ungefärbten Wahrheit beſtehen. 

Wenn endlich, Siebentens, hiezu eine unge zwungene Schreibare koͤmmt, die iprer Sprache eigentlichen Sinn und 
rechtes Weſen ausprücer, und eine ide Meinung beurlich vorrrägt; fo locket es einen Sefer geſchwinder und mehr an, 
als wenn er rathen mufi, mas ein Verfaſſer entweder in einem Haufen neugebadener unbefanter Worte, oder in ei 
nem weitläuftigen Prriodo fagen will, der oben auf einer Seite feinen Anfang mimme, und fid) unten auf derfelben en⸗ 
diget, nachdem zepen Zwiſchen · und Nebenfäge darein eingeſchloſſen worden. 


Nach genauer Ueberlegung, wie weit meine Kräfte möchten zureichend ſeyn, merkte ich ſeht wohl, mas mie hier⸗ 
in fehlen dürfe, Allein die tut zur Arbeit behlelte doch die Oberhand, zum wenigſten wollte ich doch einen Verſuch 
wagen, nachdem ich von feinem andern hörete, der mit mir einen gleichen Borfag hätte, 


Zu einem Anfange meines Unternehmens fieft ich den letzten Theil der Hiftorie meinen erften Vorwurf ſeyn. Die 
Urſache war, daß, wie der glotwuͤrdigſte König feine ſchwereſten Unglüfsfälle im der Türken, in Stralſund und in Nor⸗ 
megen ausgeftanden, ich am leichteften und begvemften fand, davon durch diejenigen völlig untertichtet zu werden, bie 
felbft daben geweſen / und denen bie vornehmſten Uniſtande wohl bekaut waren. Munmehe fans mir wohl zu ſtatten, 
daß ich mir zu Felde geweſen war. Denn die Ehre, die ich da gehabt, im den föniglichen Hauptgvartieren von den Her ⸗ 
ren Generalen, Officieren und andern vornehmen Perfonen gefant zu werden, Öffineten mir num dem Weg zur einem vor“ 
theilaften Brieſwechſel. Es maren auch alle, die ich darum begruͤſſete, willig, alles zu dem höchftverdieneen Ehren ⸗ 
geoächenffe des Königes beizutragen. 

Wie der erfte Entwurf ruhe fertig mar , der dem Abzug dom Nieper durch die Wirte und über den Bugſtrom 
und des Königs Ankunft zu Bender enthielte, fir der Neichsrach und Präfident im der Föniglichen Canzelep, Graf 
Armed Horn mir einen Auszug des Protocolls vom zıften Auguft des 17 31ſten Jahres zuftellen, daß mir nice 
„allein ein Zutritt zu den Öffentlichen Briefſchafften und Urfunden ın dem Föniglichen und des Reichs Archiv, Die ich zur 
” meines Vorhabens nörhig finden würde, follte zugeftanden werden, fondern auch erlaubet fern, von da 
» biernächt Diefelbigen Urfunden nad) meinem Hauſe hinholen zu laſſen. 


Das erfte, was ich, diefem zu folge verlangte, waren die Regiftraturen und die eigenhändigen Briefe, ton dem 
Jahre, da der isige Ganzer bey der Pöniglichen pommerifchen Negierung, Freiherr Martın von Neuoebauer, 
des Königs Abgefandrer am türfifchen Hofe war, und da der Oberſte, Thomas Fund nach chm ſolche Stelle beflei« 
dete. ich einen Auszug gemacht, von dem, mas zu einem jeden Jahre gehoͤrete, hatte ich das Glͤck, daß 
der Etaatsfeererär Guſtav Eelfing und der —* Hans Olivectona, die damals Commißionsſectetaͤren bey 
edgenanten Herren Abgefandten waren, mir iedene Nachrichten umd Urfunden mirtheileten, die ich fonft unmoͤg⸗ 
Ih pärte befommen Fönnen. ¶ Inſonderheit kam mir ein Taacbuch des lektern, dag er nut möglichftem Fleiffe gehalten, 
fehe wohl zu Hatfe. Ich meldete mich hierauf bey des Reichsrathe Grafen Lagerberge Ercellenz, der, ohne die gering« 
fe Einwendung, mir feine Vollmadxen andertrauste, ımd mir Abfcheiften von feinem Beglaubsgungsfcheeiben und von 
feinem ganzen Briefwechſel, nebſt feinem eigenhändigen Tagebuch von der Zeir zufommen lief, ur welchem er des Kö« 
Ds Abgefandeer ben dem Tatarchan war, und demfelben ſowol im Felde, als auf feinen andern Reifen, folgere, Und weil 
ib in der Hiſtorie felbit, ben Ihrer Erceileng Abreife vom Könige, die Namen der Offieiers anyuführen vergeffen, die 
wit ihen gegeifet, fo milk ich fie bier, mit dem ihnen zufommenden Ehrenſtellen, nachholen, Es mar nemlich der Car 
Pitain Anders Tungelſeid, der igt ben dem Bahuslehniſchen Dragonern han: der Seutenane Chriſtopher Freus 
denfeld, anıgoObrifter bey der fmaländifchen Reuteren, der Comer Erich Quickfeid, der vorige Corporal bep den Ar 


niglichen feibrrabanten iſt. Wie Tungelfeld nach einiger Zei zurück nach Bender berufen ward, Fam der Capitai j 


Dito Reinhoid Wrangelan feine Stelle, der nunmehr ſih als Obrifter bey der Finiglidyen teibgarde befindet. 
Nachdem alles, was ich auf ſolche Weife geſammlet hatte, im gehörige Ordnung gebracht war, hieß ich mir ans 


fi 
gelegen ſeyn, von neuem die Nachrichten ——— benten durchzufehen, Die ſchon gedruckt waren, und die - 
Dritter Theil, [3 mir > 
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enie vielleicht zur Unterfuchung auf geroiffe Maaffe dienen möchten. Ich las alfo für das erfte diejenigen, die ei: 
gentlich von des Königs Aufenchatt in der Türken gefihrieben hatten, umd folgende waren: 
Voyage d’ ä Bender par de Chevalier de Bellerive, ii Es darinn ei Kleinige 
a un 
Memoirer * amıfans © ſaprique/ in gvo. par J. N. D. B. C. de L. Der rechte Name des Verfaſſers 
Jean Morean de Brafey, Comte de Lion, wie man ſolchen in dem Werke, als auf der 25ſten Seite des zweten 
eils in der Anmetlung Er war eine zeitlang in des Garn Dienften geweſen, und mifverguügt Daraus 
gen; daher er auch umterfchiedene rufifche Generals darinn fehr hart mitnimmt, wenn er von dem Zuftande der 
ruſſiſchen Armee am Prut im 17 11ten Jahre redet. 


Meran fervir a Hfloire de Charles XII in $vo. par Hilbelm Theylr. Weil ich den hinſten 
—e— um —— in der ——* auf der 38 7fin Seite Gegefäteet habe, ſo Pe ſolches 
gnug 


Voyage du Sienr Paul Lucas damla Turguie, P Afie, Syrie, Palefline &c.ingvo. In dem erſten Bande vor 
der ı r2tem bis zur 1 often Seite gibt er von dem Zuftande in der Türken, infonderheit von dem 17 1oten Jahre, bis 
zum Schluß des 171 1ten Jahres Nacheicht. Man fan daraus zugleich ſchlieſſen, daß er feine Reifebeichreibung nicht 
eher, als nad) des Königs Tode, heraus gegeben. „Heureux, fageter, fi fon trop de courage & de valeur 
„ne lui avoient fait perdre lavie, à laflcur de fon üge, dans une de ces occafions, ou Is Rois mömes, 
„les plus braves & les plus intrepides ne (ont pas obliges de ſe trouver, 


A. de la Mostraye Travels trougb Europe, Afıe, &c, With an biflerical Account of the meſt confiderables 
Events , which bappend, during tbe Space of abowe Fr ide Such ar a —2 m the Turkifb Empire, 
2. Volum. in Fol. Was der Verfaffer in diefen Keifen von unſerm Könige Carl und den ſchwediſchen Sachen anfüßs 
vet, bat er, nicht weirläuftig, aber wohl und vernünftig erzählet: 


6 nam fiernächft Bijmigen vor mir, die dem ganzen Scbenstauf des Königs beſchreben wollen. Es ink 


Hifioire abregee de Charles XIl, par Monfieur le Chevalier R, *** in mo, Man findet biefen kurzen 
Begriff auch in dem Woͤrterbuche des Moreri, und foll er, wie ich fichere Nachrichten davon erhalten, ben deffen neuen 
Auflage im 1707ten Jahre von dem fhrmedifchen Commißionsfecretär in Paris J. Dryander aufgefege ſeyn. Er ift 
im 1709ten Jahre zum Theil in das ſchwediſche überfege, und, aus Mangel einer ausführlichen Arbeit, in Stockholm 
unter der Aufpheift gedruckt: Kurzer Auszug von Königs Eari des XML. Hiſtoric. Weil der verſtorbene Fänige 
liche Translator, Doct Block die Auſſicht dabey hatte, fo meinte man, daf die Ucberfegung von ihm herrühree, 

Hifioire de Suede, ſeus le Regne de Charles XII &c. par Mr. de Limiers, Dofleur en Droit. 6. Volu- 
mes in $vo. Die Arbeit weißt, zu feinem Ruhme, daß er feine Mühe zu einem weitläuftigen Brieſwechſel geſparet 
babe, ob er gleich in einigen Umftinden fehlet. 

The Hiftory of ehe Wars of his late Adajefly Charles XII King of Sweden, frem bir frfl Landing in Den. 
mark, to bıs Return from Turker to Pomerania, by a Scots Gentleman im the Swedifh Service, in gvo. Dir Bers 
foffer hat darinn zwar zeigen wollen, daft er für den König und die Schweden nicht gut geſinnet ſey; daß er aber in 
Khmedifhen Dienften geſtanden iſt nur cin Vorgeben, um feine Arbeit deſto glaulmürdiger zu machen. Eben dieſes 
muß man auch fügen, wann er in dem Aufange feines letzten Theil, oder in der Continuation of the Hiftory ein fo 
gtoſſes Weſen von feiner Schreibart und von feiner Aufrichtigkeit machet, daß er ſich auch auf des Könige Carl 
gmädigen Beifall felbit beruft, 

Het Leven van den beidenhaften Carl den XII, Koring der Sweden, door %, le Long. 6. Volum in gvo. 
Er hat an verfhiedenen Stellen ſolche Dinge beigebracht, daß ich darüber mich wundern muß, wie und wo foldhe der 
Be fl md bean maren, wine fan chim ide me Fa aß ich fi alfo one Gefahr befant 
machen kann, 

Hiflorie vum den heidenhoften Karelde XI, Koningder Sweden &c. &c, &c. Beftchet aus zween Bogen, 
und it mir ein ſummariſcher Bericht, 

Leben und Tod Carl des XII. der Schweden, Gothen und Wenden Königes, von einer unparthieys 
ray teutichen Keder, in ı2mo, Iſt nur ein Furzer Auszug, worinn das meifte und das vornehmfte aus dem de 

genommen 


. 
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Greundes, nebſt beigefügten Anmerkungen und Erinnerungen über S. F. fo genante ausführliche Lebensbe⸗ 
fhreibung Caroli des XII. Cöln in 4to. Diefes finde ich hiernaͤchſt, daß Adam Gottfried Hornigck, Eloqvent; 
& Hilft. Prof. in Gymnaf. Rig. in feinem Programmate zu Johann Schröders Rede, die er den 25ften November 
des 1707ten Jahres gehalten, ſolches angiehet. Er redet erſilich von einem andern „ der heraus gegeben, der weltbes 
ruͤhmien Königlich» Schwed⸗ Lieflaͤndiſchen Haupt⸗ Kauff⸗ und Handelsftadt Riga Unüberwindlichfeit, In 
rubro magnifica — elogia, in nigro non ‚nifi calumnias habet & mendacia, und faget nad, diefem 
ejusdem farinae liber eft, qvi adhuc dum continuatur, tumidum fatis Gtulum praeferens, & vel vulgo 
notisfimus, Exacta Vitæ Defriptio Caroli XII, Svecorum Regis edıta aS. F, Jam enim anonymus inrebus 
Svecieis ac Livonicis verſatisſimus, in Epiflola guadam additis Obfervationibur, eundem in maxime arduis lo- 
cis mancum ac mutilum, & ubique crasfisfimis erroribus plenum erudite oftendit. Diefes hat mir alfo die 
Mühe gefparet, fo vielfältige Fehler zu bemerken, wie fonft mie allem Rechte haͤtte thun koͤnnen. 


Hiſtoire de Charles XII, Roi de Suede par Monfeur de Voltaire. Seine aufgeweckte und enehme Schrei 

if — allein ein Pufendorf würde keinen Umgang nehmen, und ihm den Character ** den er * 
rillas gab, welchen er einen Tauſendlůgner hieß. De la Mottraye hat etliche Sxhler des Voltaire aufgezeichnet in feir 
nen Remarques Hiſtoriques & Critiques für Hiſtoire de Charles XII. par Monfieur de Voltaire, M, N. 
Bat deren auch noch nieht angemerfet in feinen Rermarguer mouveller, bifleriguer © eritiguer für £ Hifioire de Charles XJI ; 
par Menfieur de Voltaire. Dr ungenante Verfaſſer der Voktairomanie ſchreibet auf ber a9flen Seite: Charles XII. 
de Voltaire paſſera toujours pour l' ouvrage d'un ignorant ctourdi. Auf der 4Bften Seite nennet er es: Un 
Roman hiftorique. Und Fore faget in der beigefügten Schrift auf der 67ſten Srite; Voltaire en fit faire deux 
differentes editions tout & Ja fois. Der teutichen Ueberfeßung, von des Voltaire Arbeit, fahe man in den teut⸗ 
ſchen Zeitungen, von dem Izzug Jahre, erwaͤhnet, als wenn fie in Leipzig unter der Preſſe wäre; moben verſpro⸗ 
chen ward, daß fie in der nächjten Oſtermeſſe fertig fepn ſollte. Wie fir aber erſt in dem folgenden Jahre in den ſchwe⸗ 
difchen Buchtaden erſchien und verfauft ward, war der Ueberfeger fo unverſchaͤnt, auf dem Titelblare: Stockholm 
1733 , nebit einer Vorrede zu feßen, woraus niemand anders ſchlieſſen konnte, als daß das Buch in Schweden wäre 

egt, cenſitet und gedruckt worden; da es doc) gleichwol nicht am dem ift, und es auch dieſes nicht verdirner, 


Eines ungenanten: Anhang zu des Voltaire teutſchen Ueberſetzung. 
Eines ungenanten: Patkuls Echo, in go. 


Endlich will id) auch Jean de Clere nennen, der die Bibliorhegue ancienme & moderne in 12mo. heraus gege⸗ 
ben hat. Man findet dariun einen kurzen Auszug von der vorher gedachten Hiftoire de Charles XU, par Li. 
miers &c. Allein auf der 230 bis 232ſten Seite des 17ten ee in der erſten Abtheilung und im zehnten Artickel 
tt le Clerc eine fo grobe Eritic über des hoöchſtſel. Königs Car Thoten, daß es ſchwerlich zu glauben fteher, wi 
* gelehrter Mann —— unhoͤſlichen, unverſchamten Ausdruͤckungen habe bedienen — Aber, mie 


Dief echte Huͤltfsmittel, die ich in dem Vorhergehenden hergerechnet habe, koͤnnten wol hinlänglich feon ceinen 
geneigten Leſer zu belehren; was für Glauben gr dem andern Theile dieſer Geſchichte beizufegen haͤtte. Doch weil darin 
manche Begebenheit vorfömmt, die unfere Nachfommen innerhalb einss halben Jahrhunderts Frift für Fabeln, Ges 
ihre und Unwahrheiten halten dürften, wenn id}, als ein vernünftiger und ehrlicher Mann ‚ dariiber von fo vielen noch 
lchenden Perſonen fein Zeugniß und eine Beſtaͤtkung beibringen könnte; fo will ich kuͤrzlich die vorncehmiten Begeben⸗ 
beiten von einem Jahre nad) dem andern vorſtellig machen, 


A. Was demnach die Jahre berrift, da ber König Carl von dem 1709ten bis in das 177140e Jahr in der Türe 
key war, fo habe ich bereite des freien Zutrites erwähnt, den ich zu dem Audio der koͤniglichen Fa und zu den 
darinn befindlichen Lirfunden harte. Den den mannigfaltigen gröffern und kleinern Umftänden, die dazwiſchen ſich er⸗ 
äugnet, und die unmöglich namhaft zu machen find, berufe ich mic auf fo hohe und glaubmwürdige Zeugen, als ixmand 
berlangen kann, indem ich diejenigen nenne, die dayumal um den König waren, nemlich die igigen Reſchsraͤthe: Ihre 
Errellengien Carl Guftay Härd, Grof Thure Gabriel Biekeke, und Here Earl Ehrenpreis; die Praͤſidenten: 
Freihetr Catſten Feif, f, und Freiherr Hermann Cedercreun der Hofcanzler, Freihert Johann Hinrich von Ko 
Een ; der bandeshauptmann und Generalmajor, Freiherr Andreas Kosfull; der Generalmajor und Landeshauptmann, 
Srtißerr Axel Rooß; der Oberſte, Carl Pofe, der Juftizcanzler, Bernhard Erderholm, und der Oberſtleute · 
nant, Earl Magnus de la Valle, 


Nachdem die Koͤniginn Ulrica Efeonora durch den franzöſiſchen Kauffmann Eoutonrier, der ſich auf dee 
Herteiſe von Confiantinopel in Befellfchaffe des unterwegs auf den ſchleſiſchen Graͤnzen fo ſchaͤndlich ermordeten Major, 
Malcom Sincair, befand, die Samınlung des Seeretärs Apmira befommen hatte, wovon ich in meinse unterthã · 
nigſten Zuſchriſt Erwähnung gerhan, ward mır ſolche zum Durchlefen gelaſſen, und id) erhielte daraus unterfchiedene 
Briefe und Nachrichten, die mir fehlen. Denn weil der König Cart fih dreier Dolmetſcher bediener hatte, von de⸗ 
hen der eine bald zu Bender, und bald zu Conftantinopel war, der andere ſich dann in Conftantinopel, und dann in 

ender aufhielte, und der dritte indes zu einigen andern Verrichtungen gebraucht ward, fo ſt eg nicht zu bewundern 
Ivenn der eine bie Briefe überfegt, die eingefauffen find, und der andere bingegen die Antworten verdolmetſchet habe; i 
beſoß alſo vieles, davon Amira nichts wuſte , und er hingegen hatte wieder etwas, das den andern unbefane a 


t Das Zeichen des Creuzes, hinter den Namen der Perfonen, bedeutet, daß fie zur Zeit dieſer Vortide 1740. ſchon 
wit Tode abgegangen. . 
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Was ich nam im feiner Sammlung nice an den gehörigen Stellen anführen lonnte, weil meine Arbeit ſchon bis drey Al- 
phabet fertig war, das finder der geneigte Leſer im den Zufägen, die ich bey dem Schluſſe des Werks hinzugefügt habe. 

B. Bon dem Zuftande der Sachen in Finnland „ im eben denfelben Jahren erhielt ich auf des hechbemelderen Gra⸗ 

fen mn Excelleng Schreiben und Vorfchrift, des Generals, Eart Armfeld, +, Aufſatz, unter feinem eigenen Nas 

Er war felbften geroefen, umd hatte den oberften Befehl stiche Jahce durch geführt ; weil er 

dr entweder aus beit, oder aus andern Urfaden, einige Umftände ausgelaffen zu haben fdnen, die ſonſt 

unter dem gerneinen Volke * waren; fo wandte ich mich durch gute Anweiſung an andere glaubwuͤrdige Männer 

in Finnland, die felbft bey Borgo, Pelkene, Groß Kyro, und andern dergleichen Oertern zur Stelle geweſen wa ⸗ 

ren, daß ich alfo durch den einen dasjenige ausfüllen konnte, was mir hie und da bey dem andern mangelte, 


C, Betreſſend des Feldmarſchalle Grafen Stenbock Tpatenin der Schlacht bey Helfingborg im 177 10ten Jahre, 
ben Gadebuſch im Jahre 17122, imgleichen was feinen und des ganzen fchroedifchenKriegesheeres unglücklichen Untergang im 
17 13ten Jahre betrift, als auch mas mit Stettin in eben dem Jahre vorgegangen; habe ich mich anfänglich der Berichte 
bedienet, die alfobald nach einem ieden Treffen herausgegeben worden, Was diefe nicht enthalten , iſt nach der Hand aus 
meinem Briefrocchfel mit dem Generalleutenant und Guvernör, Freiherrn Jacob Burenſchold, f5 mit dem Generals 
“major und b upemann, Freiherrn Wilhelm —5— und andern mehr hingugeſetzet worden. Ich bekam hier⸗ 
nachſt eine gedtruckte Schrift, die dem gröften Theil des Briefwechſels in der ſtettin ſchen Sache enthielte, und was 
das eine Fr unvollfommen ließ, das fand ich in andern Briefſchafften, die ich aus dem koͤmglichen Canzeley: 
ardıiv ei (23 
D. Bon des Königs Abreife aus der Türfen im 17741m Jahre, empfing ich dem erften Unterricht von Ihro 
Ereelleng dem Reicherarhe, Freil Guſtav iger von Ay der die zween erfte Tage mit in Des Könige 
Gefolge war; allein überdies gab er mir machher von allem dem übrigen Nachricht, fo mie ſolche der Oberfte, Otio 
Friederich Düring , von der ganzen Neife ertheilet hatte. 
E. Was mit Belagerung der Stadt Stralfund und fonft im 177r5ten 28 in der Gegend er ent» 
warf ich erſt nach den Berichten, die ich von andern hatte, Wie ich nach diefem Gelegenheit fand, mit 
konz dem Grafen, Johann Strömfeldt Carlſſon, }, mit Ihrer Ereellenz, dem Reicherache , Freiherrn Arel ro⸗ 
wen und mit dem DViecadmiral, ge hen zu ſprechen, Denen infenderheit das, a ai nen an 
traten Poften fich zugetragen hatte, auch fonft überhaupt viel Anders befant mar; hieſſen fie fich micht befchmerlich 
fallen, das, was bereits vom mir aufgezeichnet war, durchzulefen. Sie verbefferten zugleich eim und andere Lmflände, 
md zu mehrerer Gewisheit überlieffen fie mie ihre eigene Anmerkungen. Hierzu kam ferner der Generalleutenant umd 
Dbercommendane zu Hamburg, Johann Stenfiycht, mit ein und anderer Nachricht , die er mirüberfandee. Cs gieng 
mir auch der Maier in Strali und, Erasınıs Hinrid Schneider von Weismantel mit feinem Tagebuche am die 
Hand / daß ich alfo auf folche MWeife das eine mit em andern in richtige Ordnung bringen konnte. 


F. Was die Belagerung ımd Uebergabe der Stadt Wiemar im 17 16ten Jahre anlanget, hatte ich das Glück, 
daß der Graf Lagerberg mir einen Auszug von feinen Anmerkungen zuftellen left; auf die ich mich um fo viel mehr ver⸗ 
laſſen konnte; weil er felbit daben gegenwaͤrtig geweſen, bis die Veſtung in der Allürten Hände übergeben worden. 


G. Bon dem, was bep des Königs letten Feldzügen in den Jahren 1716, 17 und 18 vorgefallen, hatte ich, 
mas den Anfang, ben des Könige Aufenehalt im Yſtaͤdt und Lund berrife, ſeibſt Gelegenheit, bey meiner Aniveſenheit 
etwas zu erfahren; und aufferden, mas die Pot, in dem folgenden Sommer, von des Könige Reifen und Vorhaben 
mrbrachte , legte der Kriegsrach Gabtiel von Seth den beften Grund zu dem übrigen, das die Geſchichte ſolcher Jah · 
ve encgält, indem er, als damaliger Feldfecretär ben dem Feldmarſchall und Gheneralguvernör, Grafen Carı Guftav 
Mörner, mie eine Abſchriſt vom feinem Tagebuche über die merfiwürdigftien Begebenheiten zwiſchen den Sgweden und 

men gab. In währender Brunneneur bey Medewi im azaten Seh Jahre, nahm fich der igige Oberftarrhalter im 
Stodtoim, —* Rutger Fuchs, die Muͤhe denſelben Bericht durchufehen. Ex half mir ſolchergeſtait in vie» 
len wichtigen Dingen zurecht, nice nur in Sadıen, denen er ſelbſt beigewohnet; ſondern er gab mir auch an die Hand, 
mo und bey wem ich dasjenige, was ben anderer Gelegenheit vorgefallen war, ferner erfragen fönnte, nämlich wegen 
des 171 6ten Jahrs an den Major Andreas Dahıfeldt, t, der fe eh x auf Partheien gebraucht worden, um Kundſchafft 

in Norwegen einzuziehen ; ferner an den Oberflleutenant Rutenſparre, megen des Königs Ueberfarth ben Odenſta 
Su; und hiernächit an den Capitain von der königlichen Garde, Freiherrn Malcom Hammuthon, wegen des, 
mas bep der Action bey der Sroinefunds Brücke vorgefallen. Von Totdenſchoͤlds Angriff bey Stromſtadt ım 
ı1717ten Sud und mie er daſelbſt abgefchlagen worden, gab mir der Präfident, 7 Selber Johann Gierta tie; und 
von des Könıges Orenadircorps und deffen verfchiedenen Unternehmungen gab mir der —— Andreas Budbera, 
Nachticht. Was im 171 ðten Jahre bey Holmedalen mit dem Könige vorgefallen, erfuht ich von dem Capitain ben 
der föniglichyen Garde, Suen ——— Mit was für Vortheil ich alle dieſe Erzählungen und Anleitungen genutt 
habe, wird die Hifiorie felbft bezeugen 

H. Bas endlich und zu a le st den Einbruch von Fempteland bis nach Drontheim im 171 8ten Jahre ange: 
bet; babe ich erg den Probft zu Hwittis in Finnland, Nicolaus Amann + dahin zu rechnen, welcher zu 
der Zeit Feldprediger bey einem Regimente war. Bon einer feiner gedruckten Predigten, in welcher einige Um ſtaͤnde bey« 
gebracht wurden, nahm ich im 173 3fhen Jahre Aulaß, an ipn ſelbſt zu ſchteiben und einigen nähern Unterricht zu ver⸗ 
fangen. Er kam hierauf, als Abgeordneter, im 1734ten Jahre auf den Reichotag nach Stocholm, und gab mir 
finen Bericht fo umftändlich, als man ihn hier in der Hiſtorie finden wird, Den der Öelegenheit, die ich danumahl hats 

mie unterfdiedenen Rogimentsoffiiren zu befprechen,, die demfelben Feldzuge mit beigemohner hatten, jeigere 

6 ne dm geben Auffag, mit Begehren, fie möchten, mo es nörhig märe, ihre Zufäge machen, oder auch 
‚ was fie anders gefchehen zu fen finden würden, Allein fie erfanten alles fo richtig und voll: 

Pr fie nichts befonders muften, das hinzugerpan werden muͤſte, oder koͤnnte. 26 
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2 , Diefes wird nun hiureichend ſeyn, zu ertveifen, mit was für Fleiſſe und Sorgfalt ich die Wahrheit und 
den a in dem zweten Theile diefer Sefihichte, dr geſucht habe. Wenn ich auch 
gleichermaaffen im Stande wäre, beizubringen, wie ich durch einen mübfumen Briefwechfei die bin und wieder bier vor⸗ 
fommende befondere Umftände ausgeforfcher oder zuſammen geſammlet habe; wide foldhes dermoch dem tefer beides zu 
weitfäuftig und zu verdrießlich fallen ; doch will ich infonderheit mit Ruhm genant haben Ihre Eprellenzen, die Reiche: 
rathe, den Grafen Claus Eckeblad, f, und den Brafen Samuel Barck, den Biſchef zu Linköping, Doctor Erich 
Berjelius, den Oberftleutenant bey der Adelsfahne, Treibern Johann Stiernſtedtz den Sectetaͤr und Buͤcher⸗ 
cenſot, Guſtav Benzelfiternaz; dem Aſſeſſor im Föniglichen Bergcollegio, Emanuel Echmedeuborg, und den Sa 
ereeär in der Pöniglichen Eanzeley Andreas Anton Gtiernmann , mweldye auf unterfhiedliche Weile fich befonders gün« 
ya haben, mir allen Unterricht nach Vecmoͤgen zu ſchaffen, den fie zu dieſer Arbeit nörhig zu 
ſeyn er 

Da alſo niemand ein mehreres mie Rechte fordern Fan, fo till ich das übe Seite und nunmeht auf 
gleiche Weiſe von dem erften Theile dieſer Hiſtorie Rede — geben. wia Me 


Es dürfte iemand für unnoͤthig anfehen , daß ich die erften und ummindigen Fahre des Könige Carl beſchrieben 

be Allein die Anmerkungen, die zu der Zeit gemacht und bisher aufbehalten worden, gaben mir Anleitung, ſowol 

s Schrmeifters befonders gute behrart, als des Prinzen eigenen Wis und gute Neigung in Betracht zu jieben; mels 

oe beide zuſammen vereiniget gleichſam den Grund zu den edlen und groemürbigen Sinn legten, der nachher in allem 

Thun und taffen des Königs hervor leuchtete. Da ic) mich auch zugleich erinnerte, was der alte Tenophon in feiner 
Eyropädia ſchetibet, und wovon die neuern Zeiten uns mei dergleichen Beifpiele an die Hand geben, mie geoffe 
Hetren und Fürften erzogen worden; fo ſchien es mie der Mühe werth zu fenm, hievon einige Machticht zu hiuterlaſſen. 
Diefes fiel mır fo viel leichter ; weil ich eine zuverläßige Wiſſenſchafft von dem einen und dem andern , theils im Felde, 
teils in der Gefangenfchafft durch Ihre Ercellenzen die Grafen Piper und Rehnſchoͤld erhalten hatten; Nachhero bes. 
Kom ic) hier im Lande mehrern Unterricht bievon durch Ihto Ercellenz den Reichsrath und Präfidenten, Grafen Gus 
fiaf Crondielm, 1; der ſich auch angelegen fepn lief, unter feinen Scheiften fornol die erfte, als bie nachher veroͤn⸗ 
derte und veftgeftellte Vorfchrift wegen des Kronprinzen Unterweifung aufzufuchen, über die er, zugleich mit dem Kö« 
miglihen Mathe, des Grafen Polus Ercellenz, in den legten Jahren die Aufficht gehabe harte. Auſſer dieſem erfuhr ich 
yon demfelben einige befondere Umftände, die man hie und daangefühet finder. Hierzu wurden mir etliche eigenhändige 
Auffäße von des Königs erſten Uebungen im Schreiben, nebſt etlichen Tagebüchern amvertramet, die des Prinzen tehr« 
meilter, der Staatsfecretair, Andreas Nordenhielm, von dem, mas er mit dem Prinzen vorgenommen, taͤglich übers 
reicher hatte. Der König Carl der Zwoͤlfte harte dieſe Schriften durch einen beſondern Zufall im 17 16ten 

mieder befommen, da er im geringften nicht daranf dachte. Er ſah fie ein wenig durch, umd lies fie fo in Ih⸗ 

ver eng von Mofen Verwahrung, von melde fie mir hiernächft mitgerheilet worden, . 

Waie ich darauf zu dem erften Regierungsjahren des Königs kam, that bie Regiſtratur in der koͤnigſichen Canzeley 
bierinn dag meifte; anffer ein und andern Sachen / die ich teils von andern empfing, und theils in meiner Jugend ger 
hoͤret und zu meiner eigenen Nachticht aufgeſchtieben harte. Was den Anfang und den fernern Verlauf des Krieges 
enlanger; meinte ich an des Hofjunfers, Guſtad Adlerfeld, Tagebuch, oder beffer zu fügen, am dem kurzen Auszug 
deſſelhen guug zu haben, der im 1717ten Jahre, unter der Aufſchriſt: Barbafter Entwurf der Kriegsthaten 
Cart XII, Könias von Schweden, in teuefher Sprache gedruckt worden. Weil der Verfaffer ſelbſt einen aufge 
weckten Kopff und Verftand umd gute Wiffenfchafften hatte; fo war mir feine Arbeit deſto lieber; indem mir beide unfere 
Anmerkungen, im Felde, aus einerlen Quelle, nämlich von dem koͤniglichen Staatsfcreräe Diof Hermelin geſchoͤpfſt 
hatten. Rur in diefem Stuͤcke muß ich das Publicum fo wol, als mich felbit bellagen, daß eine fo wohl geratene Eine 
leitung nicht weiter, als bis an den Schluß des 1706ten Jahres reichete, da der Friede zu Altranftadt geſchloſſen wurde, 

Doc) nard diefer Verluft an meiner Arbeit jur Gnuͤge erfeht, da um 173 6ten Jahr ein vornehmer Goͤnner mie, 
de eigene Handfceift von dem Tagebuche verfchaffete , das der Stootsfecretäe Hermelin im Felde gehalten hatte. 

Diefer war im Fruͤhſahre des 1702ten Jahrs im Pöniglichen tager angefommen , und meil er da fonfeich 
angefangen hatte, aufuzeichnen, mas täglich geſchah, oder mas die Berichte der Generals und Offieirer erlihe Tage 
bermach meldeten ; fo hatte er fich nach dem auch die Zeit genommen, die Regiftraruren durchjugehen, und daraus dag: 
ienige zu fanımlen, was vor feiner Ankunfe fich zugetragen haste. Als er darauf ſelbſt ungluͤcklicher Weife, bey Puls 
tama vermiſſet wurde, * werden ohne Zweifel einige von feinen Angehörigen oder Freunden, diefes aus feiner Gerärs 
ſSaft am Nieper gerettet und Gelegenheit gefunden haben, es mach Schweden zu fhaffen. SHier hat es nachher fo lange 
er erg ma gelegen, daß niemand en Per — ee * * bis es mir ingefandt worden, 

es nunmeht wieder am ü t zutuͤck gefchai * ich mie NS Fine ganze ne befonderer 

Nachrichten — ne — den Tag gefommen waͤren, bekenne ich fen mie a tobe 
and Tagung , nnd werde es rühmen, fo lange ich Iche, . 

. Dritter Theil, d Re 


° Dafi er, nach der Schlacht, als ein Kriegbgefangener , lebendig in ded Cjarn Sewalt getsefen; erfichtt man aus 

De Necderlandie Maandelyke Poftryder, im uguftmonat des Iren lcd wo zen —— des 

jarın eigenes Schreiben an ben ara Goltz, fü t geftalt angeführet wird: „ De Generals Kehnfchild, 

r: = Schlippenbach, Hamilton en Rofen, nerens den eerften Minifter Piper, en de 2 Secrexasiffen, Hermelin en Ca- 
G u delshelm zyn onder de Gevangene &c, 


* Hierzu füge ich moch einen andern immfdndlichen Bericht, den ber chemalige Doctor Fecht in Roſtock, im 

€ I7ı6ten ahre, an den damaligen erflen Pafloe bep den kön eibtrabn: igen Guprrint‘ 
dep ber mel im Cerlocrone; den at ee dal &r = —— — 
ra Bier N‘ - — Wie 


— 
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nummehe auf den veſten Grumd, wo Feine Gefahr wat ich in ben wichtigſten Dingen von 
PR te ih uesmaienien Begkifaemat — 

Les Campagner de Charles XII.Roi de Suede par Mr. de Grimaret, in Tamo. Was man darinn in dem er⸗ 
ften, umd.meifteng in dem andern Tpeile füefet, iſt zwat Furz, aber doch alles richtig, denn der verfiorbene Staatsfecrerär 
und Oberpofkbisecter, gFreiherr Hinrich Bunge, f, der fih,im 1703ten Jahre, einige Zeit zu Paris befand, zwar ihm 
bierinn an die Hand gegangen. 

Prinz Marimilion Emanuel von MWürtenberg Reifen und Campagnen, in vo. Der Verfaffer hat fer 
nen Namen derſchwiegen. inutbmaaffe aber mahrfcheinlich , daß diefes Wer? ſich von des Pringen Store 
fehreibe, der ein gelehrter und gehe Dann wer, u fh Deftkndigi Fniglichen dyauprgpertene Sue — 

Das glotwuͤrdigſte Leben und Die groſſen Heldenthaten Seiner leptverftorbenen Majeſtaͤt Caroli XII, 
Könige in Schweden u. f. w. non Johann Jacob Schmauf, 2. Bände ia vo. Diefes ift eine teeffliche Sammlung 
ee a —— Sie Ana weiter, als .. das 1704te 

und verdient dechalben allen „me eerfaſſer Wahrheit nd dal iel⸗ 36 
5 bat, in welchem er fein Wert nach Adlerfelds obenerwaͤhnter Arbeit bald babe, m — — — 

„een und Thoten des groffen Heren Ejarn und Großflrften von Mofcau, Petri Alexiewitz, von J. H. 
vV. in vo. zZ 

Leb d Thaten Friderici Augufti, des Königs in Pol d Ehurfü je 

ET Harn ee nu 


Eines ungenannten: Lebenund Thaten des alerdurchlauchtigften und Großmachtigfien Königs von Preufs 
fen Friderici Wilhelmi in 8vo Wenn man gegen einander Alt, was diefe beide Icht genante von dem Kriege 
in Pommern berichten, und zwat der erftere von der Gygten bis zur 7200en Seite, und der leftere vom der 1241 
bie zur 166ten Seite; fo kaun man bald auf die Meinung kommen, daß fie von einer und derſelben Sand gefehrichen find, 

Leben Stanislai I. Königs von Polen, von S.**** in gvo. 


Memoires fur les derniert Revolutions de la Pologne, par um Gentilbomme Polenoir, in gvo. Sein eigenthe 
her Endyweck ift, wie auch das Titelblat fager, den Friedensbrudh und Rückmarſch des Königs Auguſt nach Polen zu 
verhefertigen. Mer aber einige Wiffenfchaffe von den Polnifchen Sachen damaliger Zeit Hat , kaun bald merken, daß 
der Verfaffer Bein geboßener Pole geweſen. B 

Das verwittete Polen, in einer genauen Gegeneinanderhaltung Der Gefchichte des vorigen und iegigen 
ſchwediſden Krieges ae in gvo. ’ vo 

Keiſomnement, 1008 für rechtwaͤßige Urfachen feine Ezarifche Majeſtaͤt, Petrus der Erfte, Ejar und 
Kaiſer aller Ruſſen u. f. w. gehabt, Den Krieg wider den Könia in Schweden Carolum den XII. a. c. 
1700. anzufangen u. f. f. in $vo. Auf dem Titeiblate ſtehet Fein Name; allein umter der Zufcheift an den Ezarifchen 
ringen, Heer Perrowiß, ſtehet P.S. Welches man, wie ich nochher gehörer habe, auf den rußiſchen Vicekaugler, 
Peter Schaffirof, deuten wollen. 

Eines ungenannten: Schlüffel zudem nyſtaͤdtiſchen Frieden. in gvo. 

Eines ungenannten: Anmerkung in Petersburg über Die Aviſen, in 4to, 

Meneirer pour fervir & P Hiflöire du XVII. Siecle ©. par Mr. de Lamberti⸗ Zwölf Bände in 4to, 

Wenn ich zu allen dieſen ige bei Epeellenzen der Neichsrärhe, des Grafın Adam Ludewig Lewen⸗ 
haupt und des ae Den 5 des —2 Feeiperen Carl Guſtav Creutz, eigenhändige Tas 
gebůchet über ihre Feldzüge in Kicfland, Sitrhanen und Polen‘, ferner die gefchriebene oder gedruckte Berichte, Briefe 
und Urfuaden, die sch zum Theil geſammiet , ehe ich noch einigermaaffen an diefe Arbeit gedachte, und zum Theil nach 
der Hard von andern befommen habe; fo hoffe ich, daß ich ebenfalls alles jo viel, als möchig ift, und man mir Rechte 
bey dem erften Theile fordern Fanın, erläutert habe, 


Ber, 


als worden: Was mich am meiften beftäcket, diefen Bi wu 
— mie aller Gerißheit —— ——— 


.” 


MERHSTS: 


|; 
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Bor nunmehr ihr zween Monaten, da diefe Arbeit im Drucke mehrentheils fertig war, ft ih vie 
Bände in Zvo von en Hiſtoriſche Nachucht von dem —* — entworfen = CT. E 
v.H. Da e8 bereits zu fpät war, es durchzuleſen, ſah ich nur hie und da eines und das andere durch und kann ich 
dem zu.folge fagen, daR aufkr den öffentlichen Urkunden, die er anführet, und die ich richtig zu feyn glaube, die Nie 
ftorie ſelbſt durch erweislich falfche Nachrichten, partheiifche Gedanken, und unanftändige Redensarcen, und Berrady 
tungen, fo verfälfcher, daß faſt iede Reihe, die ich gelefen, eine ernftliche Anmerkung zu verdienen ſcheinet. Cs 
wiirde zu weitlaͤuftig fallen, alle Stellen anzufüßren, die id) in der Eile angetroffen. Ich will daher aus dem erſten 
Bande nur folgende zum Beiſpiel dem Leſer — Auf der aten Seite heiſt es: Den Aftetkoͤnig Stanis⸗ 
laum; Auf der 15ten Seite; Ihro Majeftät in Schroeden, in ihrem durdylauchtigften tuͤrkiſchen Erilio; Auf 
der 79ten Seite: Wie aber der Großvezier Ihro Cjariſche Majeftät inſtaͤndigſt bat, Sie moͤch⸗ 
ten doch vergoͤnnen, daß dieſer Herr, (König Catl) wieder ſicher in fein Land zurück kehren möge, hat es 
ihm Zhro Czarifche Majeftät aus Großmürhigkeit, nicht aber aus Schuldigkeit, verwilliget. Auf der Isten 
Seite: Diefemnady achteten Sie (Ihro Ezarifche Majeſtaͤt) nicht für rathfam, den von den Türken anges 
botenen Frieden auszufchlagen; Auf der 193ten Seite: Immitteiſt er der alte liſtige General Steinbock 
die nordifchen Allürten beredet, dag fie ihm einen Stilfftand von funfzehen Tagen verroilliget, Auf der 454m 
Seite: Es werde der alte Ludewig in Teutſchland ein neues Kriegsfeuer anzünden, " 


Ich habe aufferdem auch ſowol die ſchwediſchen, teutſchen, franzoͤſiſchen und Holländifhen Zeitungen, als die 
feheoedifthe Sama, Die Europäifche Famıa, den Nordifchen Mercurius und dergleichen, gelefen. XBenn ich aber das 
eine ausnehine, daf fie ben einer und der andern Stelle mir angezeiget, zu welcher Zeit diefes oder jenes geſchehen, 
ſo ift der Mugen in den übrigen ſeht geringe geweſen. 

Bey der Gelegenheit, da ich die Zeit der gefche Begebenheiten erwähnte; muß ich dem geneigten Leſer mie 
folgender Erinnerung na Wem meine en von andern unterjchieden ift; fo ift Die Urfache —— daß 
ich alle zeit dem ſchwediſchen Calender geſolget bin; in weichem, wie befant ift, der Schaltjahrstag, auf den, von einigen 
gethanen Vorſchlag, im 1700ten —* ausgelaſſen ward; wodurch ſich alſo unſer Styl, bis in das 1712te Jahr 
von dem Julianiſchen ſowol, als dem Gregorianifchen unterſchied. Es kann auch mol ſeyn, daß, indem ich die aus 
wärtigen Zeitrechnungen mit unſerm Calender vergleichen wollen, ich mich zuweilen auf einen Tag früßer oder ſpaͤter 
verrechnet habe. Allein es verdienet dieſes eine Entſchuldigung, als ein Ding von geringer Wichtigkeit und von kleinem 
Werthe, wenn man nur in der Sache ſelbſt einig und richtig. iſt. 


Bon den Medaillen oder Muͤnzen und Schaupfenningen, die man hier, eine iede an ihrer Stelle, finder, er⸗ 
langte ich die erſte Wiſſenſchaſſt durch den freien Zutritt, den der Freißere und Peäfidene, Guſtav Raͤlamb, mic 
zu feinem Foftbarcn Münz- und Medaillencabinette verftattere, Eine Vermehrung dazu erhielt ich nachher aus dem 
gleichfalls anſehnlichen Vorrathe, den Ihro Excellenz der Reichsrath Ehrenpreis fich auch mit groffen Koften angeſchafft 
hat. Ob es num wol bey dergleichen Sammlungen fren Repet, daß ein Liebhaber alles dasjenige brfigee, mas zu denen 
Zeiten heraus gekommen ift; fo abe ich doch bey mehrer Ueberlegung fir beſſer gefunden, einige davon auszufchlieffen,, 
als die ohne Schaden gänzlich wegbleiben Fonnten. So viel man aber deren hier findet, die find genan und fleißig nad) 
ihren Urbifdern abgerifen. Wenige derfelben gleichen der Geſichtsbildung des Königs Earl. Allein, auffer daß ein 
Theil der Schaumüngen felbigen mit difen krauſen Haaren vorjtellet, die er doch nie gebabt, und daß andere hingegen 
ihn mit einer Perucke abbilden, nachdem der König ſolche ſchon abgelegt hatte; ß ift dieſes überhaupt eine Gadıe, die 
auf des Stempelfchneiders Verantwortung ankömme Wiewol auch diefer Schlee Fan entfchuldige werden. Denn 
in Eünftigen Zeiten, wird von ſolchen Geprägen, die eines Königs Bruftbild entwerfen follen, nicht ſowol die eigentliche 
Grftalt und Gleichheit oder die Kleidertracht deſſelben, als vielmehr ein chrerbietiges Andenken von diefer oder jenermerke 
würdigen Begebenheit in feinem Leben und umter feiner Regierung erfordert. 


Es dürfte Hiernächft iemand fagen, daß es fich wol gebührer haͤtte, die Kiftorie mit Kupferſtichen auszußzieren, 
die zum wenigſten die Schlachtordnung von einem ieden Haupttreffen, und die Abriſſe der vornehmften Städte und 
vorftelleten; wie man ſolches mit dem gröften Vergnügen in des Freiberen von Pufendorf Geſchichten des 
Königs Earl Guſtav fähe. Ich antworte hierauf ohne Wicderrede mit = Es hätte gefcheben können, und wuͤr⸗ 
de mir das gröfte Vergnügen gervefen ſehn, wenn ich nur hierinn fo glücklich, wie Puſendorf geweſen wäre. Er fand 
vor fih alle Grundriſſe, Schlachten und Städte fertig, die bre Excellenz der koͤnigliche Rach und Feldmarſchall, 
Graf Dalberg , in feinen jüngern Jahren mit eigener Hand gemacht, und unter feiner hoben Aufficht, auf gemeine 
often, in Kupfer ftechen laffen. Allein ich hielt es allerdings nicht zureichend, daß ich nur einige fichere und zuver⸗ 
Kfige Zeichnungen, die ich endlich befommen Finnen, hätte anbringen, und alle übrigen biernachft weglaffen tollen, 
wuͤrde auch ein ieder vernünftiger Mann gemigbilliget, und die Unfoiten für unnoͤthig und vergeblich angeſehen 
haben, wenn man an ſolche Riffe und Abzeichnungen haͤtte Geld wagen wollt, die man bey verſchiedenen Aumwarni: 
gen in allerhand Gröffen antrifft, und aus welchen ſich Niemand, weder von dir Lage, noch von der Beſchaffenheit 
der Sache felbft, einen rechten Begriff machen kann. 


Was meine Schreibart ſelbſt anlanget, «fo hoffe ich , was auch für-ein Leſer darüber koͤmmt, daß Nemand mir 
mie Grunde und Rechte eine einzige Stelle weifen foll, worinn ich dem glorwuͤrdigſten Könige geſchmeichelt, oder vis. 
nige Unwahrheit, diefer oder jener hoben Macht zur Laſt, ertichtet, ober Sachen anders berichtet, als ich fie entweder 
in den oben angeführten Gefchichten, die fange tr ehe ich meine Arbeit angefangen, in-die Welt herum geflogen, 
eder in unſern einheimiſchen und andern gedruckten Berichten, oder in meiner Gönner und Freunde eigenen Tagebit«, 
Gern, oder in den weitläuftigen und muͤhſamen Briefwechſel, den ich innerhalb und aufferhaib Schweden geführet, 
gefunden habe. Sollte ſich vielleicht iemand die Mühe geben wollen, diefe meine Arbeit in eine andere Sprache zu 
Überfigen, und es befäffe derfelbe nicht den Nachdruck und die Bedeutung der Wörter in beiden Sprachen vollenkom⸗ 


men; 
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men; fo kann es leicht geſchehen, daß die rechte Meinung und der Sinn meiner Worte entweder verſtuͤmmelt oder 
verdtehet wird; und alsdenn dehalte ich mir dieſes alleine vor, daß ſoſches auf des Schuldigen Rechnung möge geſchrie⸗ 
ben werden. Dahin rechne ich auch, wenn in des Königs Carl Schreiben, Manifeften, und dergleichen öffentfie 
hen Brieſſchaſſten infonderpeit in dem erften Theile diefer Gefhichte, man unterweilen einige befondere Anedrüde, nach 
Anleitung der Aufführung der einen oder andern feindlichen Macht, finder. Denn da diefelben Urfunden mit des Kö« 
nigs eigenhändigen Unterfeheifft befräftiger und auf feinen Befehl ausgegeben worden; fo haben fie nicht die geringfte 
Anderung weder von mir, noch fonft von iemand verftatten wollen. Eben die Befhaffenheit hat «8 mit den Betrach ⸗ 
tungen und Beurtheilungen, die ich über gewiſſe Zufälle angeführt habe. Diefe find zum Theil und die meiften aus 
des Könige Schreiben und Befehlen an feine auswärtigen Abgefandten, zum Theil aus diefer ihrer Antwort und zurüc- 
geſandten Berichte, und zum Theil aus andern öffenelichen Schriften genommen, zu welchen die Regiſtratur der koͤnig⸗ 
lichen Cangelen mie behuͤlfiich gerwefen. Die Manifefte, Briefe, Anreden bey Audienzen , die Antworten und andere 
dergleichen Auffäge, die man unter der Republik Polen, unter des Cardinals Primas, oder unter der Gefandten und 
anderer polniſchen Magnaten Mamen bier findet, find alle richrig fo amgeführer, als ich fie empfangen habe. Ich er · 
innere diefes infonderheit darum, def das Wort Concilium nach meinen Gedanken, fich oft beffer, als Contilium 


ltr gefickt haben, Beil aber eine hi he Metongmie bepihmen gebräuchlich ift; fo pabeich ipre Rechrfcpreibumg beibehalten. 


Ich bin ebenfalls nunmehr und zu fpät mit den fremden Wörtern nicht allerdings zufrieden, die, mie ich merke; 
mir häufig aus der [Feder gefloffen find. Ich bediene much derfelben im täglichen Umgange ganz felten ; zum wenigſten 
gebrauche ich fie niemals auf einige Art in meinen Predigten. Allein, da ich bey diefer Arbeit feinen Umgang nehmen 
Fonte, diejenigen zu behalten, die im Felde und ben einem Kriegsheere einem ieden bekant find, alsmarchiren, cam- 

iron, attaquiren, delogiren, bombardiren, capituliren ı. w. fo muß ich auch zufichen, daß die Umart, da 
fe fremde in unferer Sprache eingefchlichen, auch mich am verſchiedenen Erellen verleitet hat. Ich härte 
diefeg zwar ändern follen und komen, wenn metne Zeit und andere mannigfaltige Gefchäffte es nachher umd nunmehe 
nur zulaffen wollen. Indeſſen iſt ſolchet Fehler doc) nicht fo groß, daß ich nicht vermuthen follte, es werde ein geneig« 
ter $efer ihm entſchuldigen. Ich boffe dieſes erſtlich, in Anfehung, daß die meiften fremden Wörter, die man bier finder, 
bey ums bereits gleichſam das Buͤrgerrecht gewonnen haben, fo daß auch der eimfältigfte fie verſtehet; und biermächft, 
daß eben diefelhen Wörter eine natürliche Bedeutung und Beſtimmung enthalten, die ich, ohne groſſes Nachfinnen, 
und mit verſchiedenen mehreren andern Bären, auf Schwediſch nicht witrde haben geben fönnen. 


Was die Anmerkungen anfanger, im welchen hin und wieder einige geringe Fehler im dem gedtuckten Hiſtotien 
von des Königs Leben uud Thaten find aufgezeichnet, beurtheilet ud wiederlegt worden ; fo hoffe ich, es werden die 
Verfaffer derfelben ſelbſt zufrieden feon, da ich fie wieder auf den rechten Weg geholfen. Denn ſofern es vermuthet 
wird und zum voraus gefht merden muß, daß ſolche Schriftfteller der Welt keinesweges etwus anders, als die * 
heit dorzutragen gedacht; fo find fie zu entſchuldagen, daß fie entweder durch ihre Freunde, mit denen fie hierüber in 
Brieſwechſel geftanden, oder auch Durch die Zeitungen, übel find berichtet worden. Daß ich aber an erlichen Stellen 
einige härtere Augdrücungen gegen einen und den andern gebrauchet, dazu hat ihr eigener böfer Wille und ihre Unbe⸗ 
dachtſamleit mir Anleitung gegeben; indern ich fonft germ überhoben bin, mit iemand Streit zu haben, 

Solchergeſtalt habe ich mich mie äufferftem Fleiffe und mit allen Kräften bemübet, des sroffen Königs lebenege ⸗ 
ſchichte reiner, aufeicheiner und vollfommener an das Tageslicht zu bringen, als alle, die ich davon geleſen. Allein 
mit allen dem vermeſſe ich) mich ger nicht, daß fie ganz vollkommen fer. Es mangeln hier verſchiedene Urfunden für 
das ıogte und die Hälfte des 1709ten Jahres. : Eie find, allem Anfehen nach, bey dem Mieper weggefommen. Ein 
gleiches ift in dem barmen vom 17 1 3ten Jahre geſcheben. So ift cs auch ummöglich gensefen, von allen Partheien 
md Scharmüßeln der Schweden zu Kriegszeiten in Finnland, Liefland, Ktthauen umd Polen, Machriche einguzichen, 
oder alle Ummftande bey den gröffern Treſſen, Schlachten und Brgebenheiten beizubringen. Es ift gnug zu meiner 
Reche ſertigung und Entfchuldigung, daß ich niche nur mein Vorhaben, im dem 173 1ten Jahre, ih der öffentlichen‘ 
ſchwediſchen Zeitung Fund machen umd bitten lief, es möchten alle und iede das, was jur $ebensbefchreibung des Königs 
Earl gehörte, und ipnenreifend wäre, mie mittheilen; fondernich habe auch piernächftauf den beiden Reichetaͤgen, von 
1734ten und 3Sten um eben daffelbe angehalten. Wann demnächft iemand eine oder die andere Sache umftändlicher 
weiß, ale fie mir berichere worden, fo ift das eben fo wenig meine Schuld, als es mir jur Saft gelegt werden lanu, 
dof; manches fühnen und tapfiern Officiers Mame iſt mit Stiuſchweigen übergangen worden, der gleichwol verdiente, 
dofs füiner mit allem Ruhme gedacht witrde. Damit ingwiſchen diejerigen, deren Mamen id) endlich) in Erfahrung ge« 
bracht, ihre Verdienfte völlig gemieffen möchten; fo habe ich feine Mühe gefparet, fo viel es immer möglich genejen , 
eines icden Vornamen zu erfragen. Die mir von diefen zu Händen gekommen, che ich meine Arbeit noch in den Druci 
gegeben, find in der Siftoie feüft angebracht, die abe fpäter eingelauffen, find in dem Regifter nachgeholet, und für 
> „ Die ich gar nicht ausferfchen Fönmen, iſt ſowol in der Hiſtorie, * * Regifter Raum gelaſſen worden, 

ich endlich in iedem Fahre ein Verzeichniß der Beförderungen zu en Bedienungen einflieffen laſſen, die 
infonderheit vom Anfange — 5* ——— fo habe ich auch zu mehrer Aufmunterung für die Nachkommen, 
diefes mein Unternehmen in dem Megifter fogtgefegt und mit vielen Zufägen vermehret, Daß man alfo darinn die meir 
fen und vornehniften Veränderimgen findet, die von des Königs Catl Tode an, bis auf den ikigen Tag, mit denen 
in * mem Perfonen, find. * 

ſchleſſe hiemit, umd den geneigten Sefer, daß wenn dieſe wohlgemeinte Arbeit ihm einiges Vergnii 
gen machen kann ; fo habe ich Pa erfte und vornehmſie Abſicht bey diefem Fer au und 
des groflen Königs erreicher, noeiches Die befte Vergeltung ift, die ich für alle meine Mühe toünfchen Fann. 
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err George Nordberg ward den Ztem September im 1677ten Jahre zu Stockholm in dem 
Kirchſpiele St. Clara geboren und auch in der Kicche diefes Namens gerauffet. Sein Vater, 

| Andreas Emenfon, wer dafelbft ein Bürger und Kauffmann, und feine Mutter hir Eliſabet, 
Joͤns Tochtet. Sein Vater flarb ſchon den 14ten Julius des folgenden Jahres und hinterlich 

diefen Sohn mebft noch fünf unmimbigen Geſchwiſtern. Die Mutter heirathete im Hornung des 

1679ten Jahtes Andreas Esbioͤrnſon wieder, an welchen Mordberg einem hiebreichen Stiefvater' fand, der 

ihn im 1682tem Fahre im die Schule St. Clara ſandte, wo er unter des Rectors Guſtav Elingius Auf⸗ 


fihe vier Jahre, und nad) deffelben Beförderung, von feinen Nachfolger, Weſtring, noch vier Jahre in den 
Wireufhafften unterrichtet ward, \ 


Degen feiner Munterfeit und Neigung zum Stubiren ſchickten feine Eltern ihn im 1690ten Jahre 
wach Upfal, mo er die Unterweilung des damaligen Diaconi der -eingepfarreten Sandverfammlung und nachheri ⸗ 
gen Predigers in Mordertelje, Dlaus Grdberg, genoß; welches das Jaht daranf daſelbſt ven dem Magifter 
Olaus Beronius, und das andere Jahr von dem Magifter Samuel Krock in Stockholm geſchah. Nachdem er 
dep der Univerfität unter dem Kectore Magnifico und Profeffere, Elias Obrecht und dem Derano umd Pro 
fefore, Andreas Goding, als Student, im 1693ten Jahre eingefehrieben worden; widmete er ſich der Cats 
tergelahrtheit, hielt das folgende Jahr bey dem Erzbifchofe, Dlaus Smebilius, um Erlaubniß zu predigen 
an und erhielt ſolche, nachdem er vorher von der sheofogifchen Facultaͤt eraminivet worden. 


Dritter Theil. € Vier 
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Vier Jahee hernach legte er unter obengemeldtem Profeffor Goͤding, dem gten März, feine erſte ſchrift⸗ 
fiche Probe ab, und bekam dadurch Erlaubnißß, unter dem Vorfige des Profeſſors der Mathematick, Hatal⸗ Ei 


dus Wollerius, den 22m des Hornung des 16991 Jahres fine Diſputatien de mente humanz öffent rk 
lach zu vetthaͤdigen. Kan 
mi 

Im Anfange des 1700ten Jahres ward der nachherige Reicherath und Gefandter am Rußiſchen Hofe, 
Hermann Cedertteuz, und deffen Bruder, der nachmalige Bruchspatron, Jacob Thersmeden, ihm zur Une £ 


termeifung uͤbergelen. Doch wartete er fein Studiren dabey ab und ward zwey Jahre hermach im Mape 
monate von dem Decano der theologiſchen Facultaͤt, Jeſper Swedberg, der hiernaͤchſt Biſchof zu Sara 
morden, epamimiret; Eben diefes ward auch nach abgelegtem neuen Specimine in der Philofephie, pro gradu 
in derfelben, von dem Decano und Profeffere Wolletrus mit ihm, als Candidaten darinn, im Novembermonate, 
vorgenommen. in gleiches geſchah micderum im Maimonate Des 1703ten Jahres von der theologifchen Far 
euleht, da er den Monat vorher durch den Oberften, Magnus Granatenhieim, als auffrordentlicher Predie 





ger bey der königlichen Artillerie berufen worden. Er difputirte den 12ten May hernach, um die Magıfters Es 
würde zu erhalten, unter dem Vorſche des Profeffers, Arend Bellmann, de ingrato hofpite, und empfing Per 
Zoges darauf von dem Exjbifhefe, Erich Benpelis, dem älteen, die Ordination. = 
€: 
Bey feinem Auſenthalte zu Upſal hatte Herr Mordberg, auffer der Untermeifung umd dem Umgange Bajı 
der ſchon angeführten Gelehtten, noch des Unterrichts der berüßmten Leute, Lorenz Mormanns, Peter Lager⸗ Bat 
löfs und-anderer genoſſen. Nachdem er ſich bey denfelben beurfauber, veifete er, fein Amt anzutreten, nad) 
dem koͤmglichen ſchwediſchen $ager vor Thorn, wo er den 4ten September gluͤcklich anlangte. Als er hierauf, 9 
in feiner Abweſenbeit, am joten December die Dortormürde im der Philofophie zw Upfal erhielt, mar ka,r 
obgedachter Profeffor Goͤding fein Prometor, 2 Kin, 
B - RE 
Auf feiner Reife nach Danzig, den Töten des Hornungs im 1704ten Jahre, befuchte Herr Nord⸗ j 
berg daſelbſt Aegidium Sttauch, Samuel Schellwwig und andere verdiente Männer. Cr befam auch & 
den zoten des Aprilmonats von dem Könige Carl dem Zwoͤlften, die Vollmacht als Notarius des Hoſ Sin] 
eonfiteri, umd am zoten May des folgenden Jahres ward er zum zweten Prediger bey den Föniglichen Leihs net 
trabanten berufen, am; 
S3} 
Nachdem Kerr Nordberg unterm zoſten May eben deffelben 1705ten Jahres koͤnigliche Erlaubnif em⸗ In 
pfangen, nach Breslau zu reifen, ward er daſelbſt mit Gottlob Crantz, Caſpar Neumann, Ehriftian 
Herrmann, Chriſtian Gryphine und Kupienteers bekant. Er gieng hierauf nah Budihin, wo er Nie % 
colaus Haas beſuchte; ferner nach Pripiir, wo er Thomas Ittig, Adam Rechenderg, Gottlieb Selig⸗ R faye 
mann und Johann D'earius fprach, umd im Oktober mad) Halle, wo er unter andern Auguſt Hermann Sf 
Franken feunen lernete und in feinen Geſproͤchen ein befonderes Vergnügen fand. Er befah biermächft noch Un 
die vornehmften fächfifchen Staͤdte und Fam den 26ten des Hormmge im 1707ten Jahre nach Dresden, * e 
ben da er ſich, mach einigem Aufenthalte, wieder nach Leipzta wandte. Mach erhaltenem Königlichen Kurs di 
fe, als Hauptorediger bey den fäniglichen Leibtrabanten, unterm 13ten des Aprimonats, teiſete er im *4 
Jumus nad ittenbeca und leruete da Johann George Neumann, Caſpat Löfiger und Conrad Gar Do 
muel Schurzfleiſch kennen. fh 
Der König Cart der Zwoͤlfte ernante hierauf Herrn Nordbera am Ioten November diefes 1707ten Ri 
Jahtet zu feinem Hofprediger; In folder Bedienung folgere er dem ſchwediſchen Kriegesprere das ganze folgen B, 
de Jahe hindurch, bis er im. der Schlacht ben Poltawa dem 2Ften Yunins des T7ooten Jahres von dem had 
Ruſſen gefangen und: mebft dern Röniglichen Rathe und erſten Staatsminifter, Grafen Cart Piper, von de Kin 
nach Reſchitliacka und fo meiter mach verſchledenen Orten geführet ward, bis er endlich am 18m des Des * 
cembermonats in Moſcau ankam. Im folgenden 1710tm Jahre ward er den ızten September nebſt R 
dem Grafen Piper auf des Ejarn, Peter des Erften, Befehl mach Peterebura gebracht; mo fie den sten des R 
Detobermonars anlangten, Sie muften aber mie dem Anfange des nächften Jahres nach Mofcau zurück keh— Kr 
ven und trafen daſelbſt dem zoten des Jermers wieder ein. N 
i ka 
m 1712ten Jahre gab der Car Befehl, daß bie ſchwediſche Gefangene him und wieder vertheilet wer · = 
den follten; Herr Mordberg ward aljo, nebſt dem Grafen Piper den En — nach Corpiehow, amt 


zoten des Hornungs aber ſchon wieder nach Moſcau geführer, 
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As die Königliche ſchwediſche Erbpringefinn und machmalige Königinn, Ulrica Eleonora, nebſt dem Fir 
nigſichen Senate ihre Einwilligung zur Auswechſelung Seren Mordbergs gegen zmeene rußiſche Prieſter 
gegeben hatte; nahm feine Gefangenfchaffe ein Ende. Er mard alfo, im 1715ten Jahre, von Mofcau nad 
Petersburg gebracht, von da er, nachdem er im rußiſchen Senate eraminiret worden, den Toten des Maimos 
wars durch Finnland nah Stockholm reifete, wo er den ıflen Auguſt anlangte. 


Hier verrichtete er feim Amt, als Hofprediger, am Königlichen Hoſe, bis um Weihnachten deffelben Yahe 
ses, da der König Carl der Zroölfte, bey feiner Ankunft aus Stralſund zu Yſtaͤdt, ihn zu fich enfen 
tief. Er traf alfo den Keen Jenner des folgenden 17 16ten Jahres da ein, und hatte noch am ſelbigem Tage 
die Gnade, vor dem Könige zu fommen umd fehr gnaͤdig aufgensmmen zu werden, der ihm kurz hernach zum 
Veichtvater und hierauf zu feinem Oberhofprediger ernante. Allein für diefe Stelle bat er ſich das SHaupte 
paftorat zu St. Clara und Gt. Dlaus in Stockholm aus, das um die Zeit, durch Beförderung Daniel 
Nordlings zur Superintendentur in Wermeland und Nericia, erlediget mar; meldem Geſuche der König 
Start gab; wodurch alfo Here Mordberg Prediger bey einer Gemeine ward, darinm er geboren, getaufſt und 
erzegen worden. 


Seine Abſchiedepredigt hielt er alſo vor dem Könige am arten Jenner des 1717ten Jahres; 
ben 28ten März kam er zu Stockholm am, und ward, den Izten May, von dem Erzbiſchofe, Matthias 
Sttuchius, zu Ste. Clara eingefüßret, wo er dem folgenden Sonntag feine Antrierspredigt hielt. 


Nah des Königs Friederich des Erſten glüclichee Zurüͤcktunſt aus Dero Exbtändern in Stock⸗ 
helm, im 173 1ſten Sabre, verordnete derſeibe, daß die Doctorwürde in der Gottesgelahrtheit gelehtten und 
wehlverdienten Mannern follte in Upſal ertheilet werden; Here Nordberg erhielt alfo folhe won dem damali⸗ 
gen Erzbifchofe, Johann Struchins, am 23ſten Hornung des 1732ſten Jahres. 


Er war inzwifchen auf den, in den Jahren 1719, 23 und 31, gehaltenen ſchwediſchen Reichseigen 
etwahlet worden, die Angelegenheiten des Prieſterſtandes wahrzunehmen, welches er nicht mur vereichtete; fon 
dern er har auch, als Abgeordneter der gefammaten Priefterfhafft des Reichs, die zwiſchen den Reichsrägen ihm 
anderttauete Arbeit abgewartet, bis der König ihm endlich erlaubte, ſich derſelben und des Stadtconfifteri 
ginghch zu entziehen, um zu Hiſtorie Könige Carl des Zroölften deſto mehr Zeit zu gewinnen; die auch 
im 1740ten Jahre zu Stockholm in ſchwediſcher Sprache an das Licht trat. 


Alein feine Kräfte maren hiedurch und zum Theil durch die mannigfaltige Staatsgefhäffte bey nahe erfchöpffe 
und hatten ſchon zuvor durch alkıhand Zufälle in feiner Geſangenſchafft, imgleichen vor und nachher, einen 
vemnlichen Sof befommen. Wie er alfo am zuflen September des 1742ten Jahres, im der Domficche ju 
Mpfal dem Erzbifchofe Johann Struchtus die beichenpredigt halten ſollte, Hatte er bald nach feiner Ankunft 
einige Beſchwerden, inſonderheit vom der Mofe, die im fo gar unter der Leichenpredige beunrupigte, daß er ale 
P unpaͤßlich wieder nach Stockholm zu reifen genöchiget ward, Die Krankheit nahm hierauf dergeſtalt uͤber ⸗ 
band, daß er falt drey viertel Jaht das Bette hüten mufte, und ob es ſich gleich gegem die Mitte des 

des folgenden Jahres in fo weit zur Beſſerung anfieff, daf er am dritten verordneren Bettage, 
ds den 17ten Junius predigen konnte; fo war doch Diefes Das legte mal, indem er mach eimer kurzen Friſt 
wiederum bettlägeig ward. Seine Unpäßlichkeit wechfelte zwar bis zum Ausgange des Jahres mit einiger Vers 
Anderung ab, er muſte aber die mehrefte Zeit kraftlos im Bette zubeingen, Mit dem Anfange des 1744ten 
Jahres verſchlimmerte ſich fein Zuftand dergeftalt, daf er daraus fein bevorftchendes debensende abnehmen fon 
fe, weiches er mach borhergegangener Bereitung geduldig erwartete, und das auch nach genommenem zärtlichen 
amd beweglichen Abſchiede von feiner Frau und von feinen Kindern, den 24ſten des Märzmonats im 1744ten 
Nhre, des Morgens um vier Uhr, bey ganz gefunder Vernunft erfolgere. 


Wiewol Here Mordberg ben feinem $eben eine namhafte Anzahl wohlgerathener Leichpredigeen verfchic« 
denen Perfonen von allerhand Stande gehalten; fo hatte er doch vor feinen Abfterben ausdrücklich verlange und 
derordnet, daß fein Eörper, ohne geichpredige, in aller Stille auf dem Kirchhofe St. Clara und neben den Ge 
beinen feiner Eltern und erften Frauen follten begraben werden; melden Willen man auch wachgefommen- ift- 


Here Nordberg hatte ſich zweimal in den Eheſtand begeben. Das erſtemal den 2$ten Auguft des 
I715ten Jahres, mit Regina Recken, Johann Erichfon Reden, Altermanns der Brauergeſellchafft zu Stock⸗ 
holm Tochter, vom der ihm drey Töchter, Elifaber, Eva Maria und Hedewig geboren worden. Die ältefte 
MR einige Jahre vor ihres Waters Tode, am den koͤniglichen Canjeleiregiſtrator, Carl Hultmann verheicathet 
bvorden, der hiernoͤchſt, als Föniglicher Sectetaͤr, den Adelſtand und den Namen Catlſchiol erbaften hat. 

jün 


— 


XXx Herrn George Nordbergs Leben. 


Jingße Tall des Tanne Huduin an dem Föniglichen Canjeleiregiſtratot, Erich 
Erifpin Wagner, Hochzeit gehalten, 


Aus Siebe zu feiner Gemeine hat Herr Mordberg zu verfchiebenen malen gar wichtige ihm angetragene 
Aemter, wodurch er zu hoͤhern Ehrenftellen gelangen amd ſich in zeitlichen Vortheilen verbeſſern koͤnnen, aus ⸗ 


oeſchlagen. Dahin gehoret der doppelte Ruf zum Hauptpaſtorate an der fo genanten groſſen oder Nicolai , 


Kirdie in Stockholm, mit welchem der Vorſiz im Stadrconfiftorio verfmüpffe if, Er mard im 1730flen 
Jahre hiernoͤchſt zum Biſchofthum Gothendurg, am des nach Einchping beförderten Biſchoſs, Eric Benze⸗ 
Hius, des jüngern, Stelle, und zwey Jahr darauf, nad) des Biſchefs, Loren Camelin , Abfterben, nach 
Abo berufen. 


Seine Gemürßseigenfchafften machten ihn ben Hohen umd Miedrigen beliebt; durch die vielfältigen Proben 
feiner liebe und Terme aber erwarb er ſich die Zuueigung feiner Gemeine und Zuhörer insbrfondere und ohne 
Ausnahme. Sie glaubten Urſache zu haben, ihm mac) feinen Tode zu betrauren, als einen Man, bey wels 
dem die Gelehrſamteit grümdlich, die Lehrart erbaulich, der Vortrag angenehm, der Umgang und ver · 
traulich, und deſſen ganzes Bezeigen ctuſthaſt, doch ohn allen Stolz, geweſen war. 


Von ſeiner Gelchrfamfeie zeugen Fine Scheiſten, die er zum Theil am dus Licht gegeben, zum Theil hin⸗ 
terlaffen Hat, Unter die erften gehören die öfters ſchon erwähnten teichpredigten, die er bey den Beerdigungen 
der vornehmften ſchwediſchen Gräfichen, Freiherelichen, Adelichen und anderer Perfonen Leichen gehalten; und die 
nachher auf Begehren der Hinterbliel! cuen in den Druck gekommen find. Obgleich drrfelben eine geoffe Anzahl 
iſtz fo werden fie doch, wegen der darinm gruͤndlich ausgefüheren Sachen fehe hoch gehalten und von den tıche 
habern folder Art Schriften eiſtig geſauunlet. 


As der Director der koͤniglichen Drureren, ug Werner, bie Ausgabe eines neuen Teftaments im 
17200en Jahre, in Duodez beſorgete, verfertiste Kere Nordberg eine Vorrede dazu, die gerüßimer wird. 


In dem 1727ten Jahre gab er ein Werk in ſchwediſcher Sprache, umter folgender Auſſcheiſt, mit einigen 
Kupfferfichen, zu Stockholm heraus: St. Clara Minne; das ift, St. Clara Andenken, oder Bericht von 
dm alten Ct. Clara Klofter umd der mummehe fo genanten Kirche, nad) allen ihren Umfländen und der dar» 
unter fortirenden St. Clara Eapelle, beſchrieben. In dieſem Buche, das mit vielem Fleiſſe ausgearbeirce iſt, 
und in welchen Her Mordberg von feinen eigenen teben und Schrifsen gute Machriche ertheilet hat, kommen 
verfchiedene merkwürdige Sachen vor, 


Unter feinen KHandfchriften Hat man noch einige Difputationen, $eich« und andere Predigten, die er bey 


feierhchen Handlungen gehalten, ingleichen eine Erflärung aller Sonn» und Fefttags Evangelien durchs ganze 
Jahr, nebſt einigen andern Schriften mehr. 


Sein vornehmfies Werf, mwodurh er fih um den ruhnmwüͤrdigſten König Carl den Zwoͤlften, 
um fen Vaterland, um die igige Zeiten umd am die Macwelt verdient gemache, iſt bie ſchon oben gedachte 
Hiſtorie, die er vom dieſes umfterblicen Königs Leben und Thaten gefhrieben hat. Man träge billig Beden⸗ 
fen, ein meheers hier davon zu erwähnen, nachdem Herr Mordberg beides, in feiner Zuſchriſt ſowol, als in 
feiner Vorrede zu ſolchem Buche, eine umftändliche Nachricht von feinem Unternehmen, von den daben ge⸗ 
brauchten Huͤffomitteln und von der Ausarbeitung ſelbſt, geben wollen. Die gütige Aufnahme feiner Arbeit, 
und die Usberfegungen in die frangöfifche und teutſche Sprache, find ein Elarer Verweis des bey Einheimiſchen 
echt weniger, als bey Ausländern, erhaltenen Beifalls, und laſſen Feinen Zweifel übrig, daß Herr Mordberg 
— als in andern Reichen und Laͤndern, ein umvergänglices Dentmal hierdurch ges 
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Khefunden, 


Erfies Hauptſtuͤck. 
Innhalt. 


roben eines Schriftwechſels, den der x 
Kronprinz , nachher sönig, Carl der * 
Zwoͤlfte mit feinem Lehrmeiſter, Andreas 


Nordenhielm, in ſchwediſcher Sprache unterhalten hat. 
Ins Teutſche uͤberſetzet. 


J. 


auf der 3 und 4ten Seite. 


Dritter Theil. 4 II. or: 





— — 
— 


2% Junhalt. 


1690, 11. Vorſchtiſt, oder Juſtruction, womach ſch Ihrer 
Koͤniglichen Maje ſtaͤlbetrauter Dann und Staats 
feeretär, auch Ihrer Königlichen Hoheit des Prinzen 
Carl Präcentor , der edle und wohlgebohrme, Andreas 
Nordenhielm, bey Ihrer Königlichen Hoheit Er⸗ 
ziehung und Unterweiſung gu richten hat. Stodholm, 


den 31. März 1690. Aus dem Schwediſchen überfeget. 
auf der sten bis zur 13ten Seite. 


Zu diefem Hauptftüche gehöret noch das Schreiben, wel⸗ 

ches man im erften Theile findet, 
1699, III. Handſchreiben der Königinn Chriſtina an den Kronprin- 
zen Karl, worinn Sie Demfelben für feinen Neujahrs- 


wunſch danket und ihm viel Gluͤck wünfchet. Rom, den 
31. Jenner, 1688. auf der 14ten Seite. 





I. Proben 


Urkunden zum erfien Hauptſtuͤcke. 2. 


J. 
Mohen eines Sthriftwechiels, 


der ſchwediſcheKronprinz / nachher König, Carl der Zwoͤlfte 
im ſiebenten Jahre feines Alters, mit feinem kehrmeiſter, Andreas Nor: 
denbielm, in ſchwediſcher Sprache unterhalten hat, 


Der erſte Schriftwechſel. 


Nrbenhiim Die gehet das zu, daß einer, der boͤſes chut, ſich gern zu verbergen und zu 
verſteclen ſuchet? 

Der Kronprinz. Weil er ein boſes Gewiſſen Hat. 5 

Nordenhielm. Ich meine, daß das boͤſe Gewiſſen, wenn er fidh Derbirget, von ihm weiche? 

Der Kronprinz. Nein! Er denket allezeit , es möchte mich iemand kennen und mich 
ergreiffen, 

Nordenhielm. Und wenn er an einm fichern Ort koͤmmt, daß ſich niemand ſeinet bemächtigen 
kann oder will, verläffet ihn da fein böſes Gewiſſen nicht? 

Der Kronprinz. Nein! 

Nordenhielm. Warum nice; wenn nichts ift, wobot er darf erfihrodten ſeyu? 

Dir Kronprinz. Alsdann iſt er vor Gotted Strafe erſchtocken. 

Nordenhielm. Kann er fih damit nicht tröften, daß Gott geduldig und gnaͤdig ift? 

Dir Kronprinz. Das ift wol wahr: Menn er fich aber nicht beffert, ſo kͤmmt Gott 
mit der Strafe. Das mag einer glaͤuben! 

Nordenhielm. Der Kronprinz mache einen arınan Sünder fo bauge, daf er nun niemals mehr 
uͤbels thun darf, 


Stodholm, den 26, November, 1688, 


Der andere Schriftwechſel. 


Nordenhielm. Die Barınherzigkeit wich zwat eine Tugend genaut; aflein fie ſcheint keinen Nur: 
zen mit fich zu führen? 

Dir Keonpein). Gott hat und befohlen , barmherzig zu ſeyn. 

Nordenhielm. Durch Barmperzigkeit verliert man gleichewol immer etwas? 

Der Kronprinz. Wenn man barmherzig ift , fo fommt Gott und giebt es tauſendfaͤltig 
toieder, 

Nordenhiehn. Man weiß, was man hat; aber man weiß nicht, mas man befommen fol. 

Der Kronpeinz. Gott hält Wort in dem, was er verfprochen hat. 

Nordenhielm, Es ift diefes alles zufammen eine Antwort, welche dem Kronprinzen einen grofr 
fen und ruhenlichen Sieg zu Wege bringet. 


Stockholm, den 29. November, 1638, 


Der 


— 


4 Urkunden zum erſten Hauptſtuͤcke. 


1699. Der dritte Schriftwechſel. 


Nordenhielm. Wet der Kronprinz mal, was die Zeit-für ein koͤſtich Ding ift? » 
Der Kronpeinj. Jal ne, 
Mordenhielm, BVelicbet es dann dem Krenpringen, mir zu fagen, wozu die Zeit tauget? 
Der Kronprinz. Die Zeit tauget dazu allerhand wackere Sachen darinn zu thun. 
Rotdenhielm. Ehe man etwas waderis thum fann; fo muß ein Ding voraus geſeht feyn. Beif 
; der Kronprinz mir wol jur fagen, was das ſeyn möchte! . 
Der Kronpein. Ja! Bitte Gott; Gehe durch Schwierigkeiten und Betrubniſſe; Höre 
‚guten Rath und Bermahnungen. —— 
Nordenhielm. Noch mehr, wenn es dem Kronprinzen fo belieber! . 
Der Kronpring. Man muß tugendhaft, ſittſam und fromm ſeyn. 
Nordenhielm. Noch mehr, wenn erwas im Vorrath it? 
Der Kronprinz. Man muß gehorfam gegen feine Eltern und gegen alle Menſchen feyn, 
die das, was gut iſt, rathen. 
Nordenhielm. Vieleicht koͤmmt noch etwas mehr zum Vorſchein? 
Der Kronprinz. Man muß fo fromm ſeyn, als ein Lamm. 
Man muß lebhaft ſeyn. 
Man muß Herz im Leibe haben. 
Nordenhielm. Wenn es möglich it, fo bitte ih noch um eines? 
Der Kronprinz. Man foll heftig fegn, gegen feine Feinde, wie ein Lbwe; und zu Haufe 
foll man fo fromm feyn, als ein Lamm. 
Nordenhielm. Ich ermartete im Anfange mur einen Vorſchlag in einer Sache; allein ich finde 
hier mehr waclere Vorſchlage, als ich in dieſer Geſchwindigleit vermuthen Fonnte, 
Ich gebe daher dieſes mal germ gemounen, und zu einem Siegszeichen überlaffe 
. Ad) dem Krompringen dieſe Fahne 








Urfunden zum JF Hauptſtuͤcke. 5 
1690. 


nn 
Vorſchrift aa Sufeuein, G 


Fhro Königlichen s Majeftät befrautee Mann und 
Staatsfeeretär au Ihro Königlichen Hoheit des 
Prinzen Carl Praͤceptor, der Edle und Wohlge⸗ 
bohrne Andreas Rordenhielm, bey Ihro 


Königlichen Hoheit Erziehung und Unter: 
weiſung zu richten hat. 


And dem Schwediſchen uͤberſetzt. 


Erfter Theil, 


1. —3 emnach auf die rechte Er g und dern find, von des hoͤchſten Gottes —— 


Unterweifung Ihro K gen 
Hoheit im allen chriftlichen und 
einem Königlichen Pringen wehlanftändigen Tur 
genden,miche allein Ihto Königlichen Hoheit geift: 
liche und zeitliche Wohlfahrt beruhet ; fonderm auch 
das ganje ſchwediſche Reich und deffen färhrlicdhe 
Einwohner davon ihren Wopfftand, Ni Hoff 
nung und Stärke zu gewarten haben: So ha- 
ben Ihro Königliche Majeftät, für gut befüns 
den, diefe Inſtruction und dieſen keirfaden Ihe 
ro Königlichen Hoheit Praͤceptor, Andreas 
Mordenhieim, zu geben, damit er folder bey 
Find Königlichen Hoheit Unterwerfung "folgen 
Ihro Königliche Majeftär yore nicht, 
da fie denſelben zu einer fo vornehmen Bedie ⸗ 
nung berufen, am welcher dem Meiche zum 


re mit geofkem Ruhme vorgeftanden ; ig 
See Singen bafır unrfarme Sof 
Sim —* und dieſe Inſtruction als dis 
eine 


chen. 
Pr ch 
N. fü es vielfältige Wege 


wodurch wornchmer 

Herren und infonberheit Me Hirte und Fönigliche 
Kinder koͤnnen verleitet und in ihren jungen Jah⸗ 
ven zum Uebermurh und Eigenfinn gebracht wer · 
den; fo entftehet folche gleichwol meiftens daher, 
daß fe, entweder aus eigner Einbildung, oder, 
welches oft gefchiehet, durch umbedachtfamer und 
eichelhafter feute Neden, die Meinung eine 
jaugen, daß, mie fie über andere erhaben find, 

fie auch Mache haben, zu thun, mas ihnen ger 


u den Ihro Kininihe — 
Pl Sie ———— Fr ein * 
von Schwer ehoͤrigen 
Dritter Theil. 


und Wahl berfommen; daher müffen auch Die» 
felbe dieſts allezeit, als eime befondere Gnade 
und Wopiehat Gottes, mit Demurh exfennen, 
und ſich dahm beftreben, Damit Sie —* 
allen  hriftlichen —** einer A 

rt würdig und zu einem ſo trefflichen 
geſchickt machen. Denn, mie der aller! a 
Gott Könige abe und einſetzet, alfo will er fich 
auch erkundigen, wie feines gleichen, zu Kron 
und Scepter geborne Prrfonen, ſich aufführen, 
was fie vornehmen, und ob fie fich in ihrer Ju 
gend beflcißigen, Bnsjenige, was recht und gut 
ift, zu lernen, damit fie dercinft, wenn fie die 
—5 antreten, ihrer Königlichen Wuͤrde 
wohl vorftehen, umd alsdenn, wenn es Gott fo 
gefüge har, mie Recht und Gerechtigkeit zu re⸗ 
girem wiſſen; Dagegen aber die von Gott hnen 

versehene Mache nicht zu ihrem eigenen Berder« 


ben ben, noch zu anderer Unterdrückung migbrauch en. 


Zu dem Ende wird noͤchig ſeyn, Köni 

liche Hoheit mit u dahin — * 
zu vermahnen, daß Sie gern lernen und nach 
der Weisheit mit einem gehorſamen Herzen 
trachten, auf daß fie bie — des Kern, 
Recht und Gerechtigkeit nebft allen guten 


Sleichwie num die Weisheit zioeierlen ift, nem» 
lich eine m —8 hen Weisheit, 
die man die chrifkliche ————— 
welche dariun beſtehet, Gott kennen und 
ihm dienen zu lernen, wie er ſolches in yon 
heiligen rag geboten md gelchrer hat; 

ie andere eine weltliche — 
iſt, die * vollenkommene Kunſt und einen 
Unterticht ſich ſelbſt und ſein Reich zu an 
in ſich ſaſſet, imgleichen eine nöchige Wiffens 
ſchafft von den wahren Urſachen und Eigenfchaffe 
tem der narürlichen Dinge nebſt dem Vortheile, 
der daraus ihm felbft und den —— 
18 kann; alfo ſoll der kehrmeiſtet Ihro Kö 
nigliche Hoheit im dieſen beiden Stuͤcken und in 
allem, was dazu gehöcet, Ichren und untermei« 
= auch Sie vermahnen, am erſten = 


6 


feiner Gerechtigkeit zu trachten, damit Ihnen ihren 
duch —— in die weltliche 
jeit zuſallen e. 
———— er —ã—— 
täglich nebſt andern geiftlichen Gebeten, — 
* treuem Kerzen beten laſſen. 
du allerhoͤchſter Gor! der du Weisheit 


» Haren gib mir die Weisheit, die ſtets um 
Ya diem; Sende fie vom deinem hei · 
»igen I herab, daß; fie ben mir. ſey und 


dir mohlgefällig it, amd Daß ich würdig crfine Blut , 


den werde, auf meines Vaters — zu ſit· 
jen und dein Volt recht zu richten. 
„mein Gore! der du mein Herz in deiner Hand 
„Daft, und es lenkeſt, wohin du wilſt; lenke 
daſſelbe zu deiner Furcht, dafs ich thun möge, 
„. ns dir gefällee und was recht iſt in deinen Ge⸗ 
.. boten, beite mich nad) deinem Rathe md er 
„ fülle mich mit * Gnade, auf daß ich in 
- „allem , was ich vornehme, deinem Worte 
„folge. Du bift mein ort; dei guter Geiſt 
führe mich auf ebener Bahn. 

. Was unfere eiftliche Religion anlanger; 
ſo Fr der lehrmeiſter Ihro Königliche zen in 
den rechten Gruͤnden derfelben unterrcijen ‚und 

aus was fr nt fie beftehe, Er kann die 
Anleitung dazu zunsrderft und vornemlich aus 
der heiligen ER ferner aus den zweien 
Hanpefpmmbolis, drum nicänischen und athanafir 
fen, mie jr be butheri Catechiemis, exit 
ic) aus dem kleinern, und nachher aus dem größ 
fen nehmen, wenn das Alter und der Verſiand 
ehe zunimmt. Hiernoͤchſt kann er das under» 
änderte augeburgiſche Glaubensbelenntuiß vor- 
nehmen und Ihrer Königlichen Hoheit weifen, 
wie noͤthig es fer) zu unſerm Chriſtenthume, erſt⸗ 
lich vor allen Dingen zu glüuben und zu wien, 
dafı die Heilige Schrift des Alfechöchiten Mor 
8, und daß fie ihren Urforung vom heiligen 
fie habe; jmeitens, daß diefelbe alles ent · 
halte, was zu der Menfhen Seligkeit gehöre; 
amd Drittens, daß fie eine Richtſchnur unſers 
Glaubens und bebens fen. Aus diefer Urſache, 
muß; der ehrimeilter 3 o —85 — Hoheit 
lehren und vermahnen, für das erſte, Gottes 
Wort in den hoͤchſten Ehren und Würden zu 
halten; fuͤr das andere, felbiges germ zu bb» 
ren, leſen, lernen, betrachten und ſolchem Fol · 
ge ja leiſten, und für Das dritte, alle Tage 
und bey dem Wache hume des Alters etwas dat · 
aus zu faſſen und zu behalten. Den Anfang 
Farın man mit den bibliſchen Geſchichten, theils 
durch Bilder in Gemälden und Kupfferflis 
hen, theils durch fefung des Tepts felbit mas 
den. Datnochſt Können die Bücher, wor 
die Sitteulehte enthalten, als Die Eyrdinkter 
Salomonis, der Prediger, das Buch der Weis: 
heit und Des Yefas Cinadh und endlich die übris 
gen Bücher im alten und neuen Teftamente vor» 
genommen werden, wodurch Ihto Königliche 
Hoheit immer mehr und anche in der Meinigfeit 
der kehre und in dem Untereichte von Gortes 
Werken und Willen, umd ſowol in der Pfliche 


Ache reres Alter und reiferes 


Urkunden zum erften Hauptſtuͤcke. 
1690, allen Dingen nad dem Reiche Gattes und nach 


der Meuſchen Gott, als auch gegen 
Nebendeten Backen können unter: 
Yen werden. era auch inſon · 
von dem rechten 
rn und Nugen und von der Wirfung der 
—— unterrichten, und zum erſten von 
„der Tauffe anführen, mas fie fen, und mie ſich 
ein Chriſt in —— Sort 
Bor aus Gnaden dem. 


— 


ehe eine —* 
einem neuen Gehorſame, damit Ihro Königliche 
Hoheit nach den zehn Geboten Bortesihren Wans 
del vorhero anterfuchen und ——— 
Fehler und Sünden erkennen, und ſich bi 
noͤchſt aus einem bußfertigen Serien A 
nen und betrüben, und durd Gottes Gnade 
befleifigen mögen, davon abzuftchen und einen 
hriftlichen Wandel zu führen. Ferner gehoͤret 
wroeitens dahin ein feligmadhender Glaube, daß 
Ioro Königliche Hohen niche nur die Artikel ums 
ſers cheiftlichen Glaubens wilfen, und daft fie 
gläuben, Gortes Wort und iffungen ferne 
wahr, infonderheit daß Jeſus Ehriftus ein 8 
Ted für des ganzen menſchlichen Geſchiechts Ex 
loͤſung geliteen, und daß er alfo unfer Erlöfer 
fee; Jondern auch, daß Sie ihr Vertrauen, Ih 
ven Troft, Ihre Zuflucht und Zuverficht auf 
Gore allein fegen amd in Ihrem Ierjen verges 
wiſſert ſeyn, «8 werde Sie Gott auslauter Gna · 
de , um feines Sohnes, unfers Etloͤſers, willen, 
hier mit Segen, und, nach dem Tode, miteis 
ner ewigen Seligleit frönen, wenn fie gaubig 
und mit Andacht zu Gott beten und ihn in Jeſu 
Ken Namen um Hilfe und Beiſtaud anru ⸗ 
en würden. Es werden auch Ihro Königliche 
Hoheit gern und zuallen Zeiten gegenwaͤrtig fenm, 
wenn die Predigten und der Gottesdienft arhale 
ten roird, und Sie werben die Predigten mie 
Aufınerkfamkeit und tern anhören, und 
Gore mie Gefängen und Palmen loben. Ihr 
Gebet zu Gore muͤſſen Sie alle Tage, More 
gens und Abends in rer Kammer Fniend 
verrichten, umd anfänglich den Morgen» und 
Abendiegen beten, das Sündenbefennts 
niß, biecauf die Zehen Gebote Gottes, den 
Glauben und das Bater unfer berfagen und 
mit dem Segen des Herrn befhlichfen, doc) 
daß des Abends Fury vor dem Exgen dag 
et gelefen werde: er Über uns u. ſw. 
Wenn Gore Ihrer Königlichen Hoheit ein meh 
lachdenlen De 
damit Sie unfere eiftliche ehte vollfommener 
faffen und begeeiffen ; fo kann man hierzu im An 
Fang die Synopſin und nachhet das Compendium 
ag als ein, für das Gedaͤchtniß der 
Jugend migliches, Buch gebrauchen; indemes 
das vornehmfte und noͤthigſte id und we · 
gen ſeiner Kürze fo viel beſſet kann behalten 


derden. 
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Der Schrmeifter ſoll anch Ihro Königliche 
Hoheit aus Pappi oder eines andern Kirchenhi 
florie unterreifen, zum erſten, wie die rechte 
chriſtliche Lehre in der Welt von einem Orte zum 
andern ausgebreitet worden; zum andern, was 
man für Concilia oder Kiechenverfammlungen 
gehaleen; zum dritten, mas für Keger und fal⸗ 
fehe behrer geweſen, und zum vierten, tie die 
päpftliche Schre und Gewalt hier in Schweden, 
unter des Königs, Guſtav dcs Erſten, Regi⸗ 
rung abgeſchafft umd die reine evangelifche Lehe 
te, ducch eine allgemeine Zuſammenkunſt und 
durch ein Concilium, um 1593ten Jahre in Ups 
fal- veftgeftellee fen , und wie alle Könige 
and Erbfürften in Schweden dafiir ihre muͤnd⸗ 
liche und fehriftliche Verſicherung gegeben, 
daß fie darüber die Sand halten wollten, 
Es haben gleichfalls Jhrer Königlichen Ma: 
jeſtaͤt Herr Vater, glomvürdigften Anden 
kens, aufden im 165 5tn Jahre gehaltenen 
allgemeinen Reichstage eine Verordnung, zur 
Erhaltung unferer chriftlichen Lehre und zur Ab» 
wendung und Abjchaffung aller Legerifchen 
Schwaͤrmereien, ausgehen laſſen; weshalben 
auch Ihro Königliche Majeſtãt nach dieſem, bey 
unterſchiedenen Gelegenheiten, Ihre beſondere 
Neigung und Sorgfalt haben zu erkennen ges 
geben. 


5.$. Was die Uebung der Gottesſurche felbft in 
guten Werfen und Thaten anlanget; fo fol der 
Schrmeifter Ihrer Königlichen it die vor 
nehmſten Tugenden anweiſen, die einem chrifts 
fihen Könige und Potentaten wohl anftehen und 
denfelben zieren, und zwar in Anfehung 1) Got⸗ 
tes, 2) Ihro Koͤniglichen Hoheit ſelbſt und 
3) anderer Meuſchen. Die, welche Gott an ⸗ 
gehet, iſt die Gottesfutcht, und beſtehet in der 
wahren Erkenntniß und Verehrung Gottes, 
wodurch ſich ein König der Gnade, des Segens 
und des Beiftandes Gottes verfichern kann, wie 
andere gottesfürdtige Könige, ale David, Hig 
kias, Joſaphat u.a. m, Das Gegentheil weis 
ſen die Ungluckofalle und Beifpiele gortlofer Kö 
tige, ala des Jerobeans, Ahabs u. m» Ger 


gen ſich felbft follen Ihto Königliche Hoheit für 
Das erfte fich befleifiigen, ein freies und ſtand · 

aftes zu haben, das ſich weder im 
Stücke übechebee, noch ſogleich untroͤſtlich iſt 
wenn es ihm wideig gehet, wohlwiſſende, daß 
beide n von einer hoͤhern bung her⸗ 
kommen, welche die Oberhe in allen Din · 
gen und infonderheit in der Könige Rarbfchlägen 
und Unternehmungen hat, alſo daß fie zu feiner 
Ehre dienen; obgleich der Ausgang nicht allezeit 
nad) ihrer Nusrechnung und nach ihrem Willen 
Für * Fer a — 
und Weſen Ihrer Koͤnigli it eine Be⸗ 
dachtſamkeit erfordert. Alles, was ein König 
redet, oder thut, das wird nicht nur von denen, 
die gegenwaͤrtig find, bemerlet und koͤmmt alſo 
weiter herum; ſondern es wird auch von mare 
chem für ein beſondetes Mufter und Beiſpiel ger 
nommen. Man muß daher niemals etwas an 
ders von ihm hören oder fehen, als was anſtaͤn · 
dig ift, und zu einer unſchuldigen Nachfolge 
dienen kann. Dahin gehoͤret für Das dritte 
die Maͤßigkeit fowol in Eſſen und Trinken, als 
in erlaubrem Zeitvertreibe, es mag folder unter 


dem Namen einer Leibesuͤbung oder einer Belur. 


ſtigung und Auſmunterung des Gemuͤths ger 
nommen werden. Was cin Herr in einem von 
diefen Stuͤcken zu viel thut, das iſt ihm man 
ftandig, ſchaͤdlich und nachtheilig. Gegen ans 
dere Menſchen muͤſſen Ihro Königliche Hoheit 
zum beſtaͤndigen Augenmerk nehmen, ein redlis 
ches Herz zu haben, freundlich und leutſelig in 
Geberden, wahrhaftig im Reden und Antwors 
ten, barmherzig gegen Elende und Nothleiden⸗ 
de und ſonſt guädig und milde zu fern, fo weit 
es die Gerechtigkeit und ein gutes Gewiſſen zu · 
laſſen. Sie muͤſſen auch rechtliebend in ihrem 
Richten ſeyn, damit Sie nicht zur Unzeit dasje« 
nige an dem einen uͤ ‚ was Sie an dem 
andern mit Strenge ſtrafen. Alsdann find Sie 
zugleich ein unumſchraͤnlter König und tandess 
vater, der, nebſt der Mache und Herrſchafft 
über feiner Unterthanen $eib und Eigenthum, 
ihrer aller Herzen durch Liche, Vertrauen und 
Unterfgänigfeie an ſich ziebet und gewinner, 


Anderer Theil, 


as die weltliche Weisheit anfanget, von 

welcher vorherin den zweten Abſchnit⸗ 

te etwas iſt berichtet worden; fo be⸗ 

gteifft fie, wie befant iſt, ſehr viele Wife 
fenfchafften und Theilein ſich, von denen eine iede 
ein beſonderes Naturell erfordert, und koͤnnen 
fie, fo aufgeweckt und lebhaft dieſes and) immer 
fern mag, ben einem alleine niemals zu einer 
rechten Vollkommenheit gebracht werden. Man 
darf oder kann demnach ſolches noch weniger 
von einem Königlichen Prinzen weiter verlangen, 
als daß er einegründliche Wilfenfchafft und Klug · 
beit in Regierungsfachen befönnme, welches fein 
vornehmftes Augenmerk ift und bleibet. In der 
natürlichen Dinge Beſchaffenheiten, Eigenſchaff 
ten and Wirfungen iſt ihm darnaͤchſt einige Ein⸗ 


ſicht in fo weit nöthig, als foldye zu einer wohl⸗ 
beſtellten Regirungsverfaſſung gehören und 
zu der Unterthanen Wohlfarth und Mugen füge 
lich Finnen angebracht werden. 

Zu dem erfien kann dienen, erſtlich, daß 
Wro Koͤnigliche Hoheit die meiſten üblichen 
Sprachen etlernen; zweitens, daB Sie wiſ⸗ 
fen, Sic) ſelbſt und Ihro beidenſchafften gu bee 

hen; Drittens, daß Sie verſtehen, hr 
olk und Ihre Unterthanen mie Klugheit zu re⸗ 
giren, und ſowol in Ihren Berathſchiagungen, 
als bey anderer Gelegenheit, alle vorlommende 
Sachen in den Reichsangelegenheiten, fie nıde 
gen zum Frieden oder zum Krise abjielen, or» 
dentlich vorzutragen, anzunehmen, zu beant⸗ 
worten und einen Schluß dacinn zu fallen. 
1. $. Wenn 


1690, 


um en — 
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ächfte Weg Co 


dazu kann ſeyn, daß fie, mie bereits angeſan ⸗ 


feon, 
wer Ihro Königliche Hoheit in deſung der Au⸗ 
toren einen mehrern Fortgang gervenmen haben. 
Denn wenn man gleich um Anfange Ihren Ber 
griff mie allen zur Sprachlehte gehörigen Unter · 
tocifungen befchroeren wollte; fo dürfte ſolches 
wicht vum um feyn; fondern es fönnte 


EI 
—— 
teften von des Ci Peer und Ih ⸗ 


gange, ja in der gangen eigentſichen Betrachtung 
des menfchlichen Lebens und Zuſtandes, daraus 
tehmen fan , wenn folche durch allerhand 
Reden und Vorträge recht dazu angewande 
werden. 


Kine Safe 
nice unge Gen 


des Schemeilters Anmeifung; fondern auch durch 
eigenes Anfchauen, gleichſam mit fpielen und alg 
A Nebenmerk, aliud agendo, alle fändernebft 
den Dertern und Städten kennen 
lernen, wo fie liegen, wodurch und warum fie 
befant find, mie fie iho Heiffen, und wie fie in 
alten oh ben, 


Zeiten haben, 
Wenn Königliche Hoheit auf ſolche 
Weiſe eimi ae dee Hifterie überhaupt 
geleget ; fo kann man en aus dem 
Eornelius Nepos erlicher braven Männer $eben 
und Thaten im Auszuge geben, die im Krieges 
und Staateſachen gebraucht worden. Diefes 
ft eine bequeme Gelegenheit, ersählungsmweife 
eines ieden reiffen Berftand, tieffes Nachſinnen 
und hoͤchſtrühmliche Fuͤrſichtigkeit vorzuftellen, 
wodurch diefelben im ihrem Anfchlägen wohlge · 
gründet und in ihrem Do meiſtens giuck· 
lich geweſen, auch ſelbſt zu groſſem Anſehen und 
Ruhm in der * —* — Hierzu 
J igliche it aus 
——— — ein Mu 


eis 


leſen werden foll, fowol nach der Zeit, als nach 
dem Orte, wo eines oder das andere gefchehen, 
ſchon wiffen; moben der fehrmeifter die Sachen 
fo deutlich zu machen und mie fo angenehmer fuft 
abzuſchudern hat, daß Jhro Königliche Hoheit 
nich anders meinen koͤnnen, als daß Sie wirk. 
lich im Felde und * en mare 
iren, und von demi Handgri 
or Proben in Kriegefachen lernen, £ 
Damit diefer Unterricht bey Ihro Königlichen 
Hoheit möge defto beffer Wurzel faffen; fo = 
der Schrmeifter Ihnen ſowol wegen der Sprache, 
als wegen der Sachen, einige kutze Hypomne⸗ 
mata, doch nur zu gewiſſen Tagen und Seun ⸗ 
den, zu geben; da Ihro Königliche Hoheit als: 
denn eine Erzählung von den Gefhichten und 
von den Anmerfumgen, die Sie dabed gehörer, 
vorbeirigen und dergeftalt alles mit einander zu 


fine Gedanfen eröffnen, oder die Ihrigen anhoͤ ⸗ 
vet, mern er Gie über diefes oder jenes fräget, 
und Ihnen dann und warn a 
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Pmme beides der Verftand umd die Zunge in 
Uebung, um alles im Reden und Antworten zu 
nutzen. Dahin gehören auch Meine Erereina 
Stoli, die rer Königlichen Hoheit auf das 
menigite zwemial in der Woche vorzugeben mis 
ren:- Zumeilen mit Briefen von unterfchiedenen 
kam bald im Schwediſchen, bald im Teute 

und bald im fateinifchen; Zuweilen aber 

mie hiſtoriſchen Verichten, melde Ihro Könige 
liche —* erſt auf Schwediſch und hiernaͤchſt 
* rateiniſch ſelbſt zufammenfegten, und die 


gen’ tchrftumden vorgefallen, nähmen. 

ro Köninliche Hoheit dergeftalt 
einige Zeit geüber haben, giebt Ahnen der behr · 
meifter etliche Reden, als eine kurze Oration, 
auf, deren Innhalt mit Ihrer Königlichen Ho · 
beit Stand · Alter und Fähigkeit ee 
umd läfit Ihnen dabey Eich angewoͤhnen, fol« 


weiches gemein 
he frey herzuſagen. Auf solche Weiſe iſt mit mach fich ziehe 


Gottes Hülfe zu vermi daß Ihrer König: 
lichen Hoheit Ins ern — aekhärs 
fer und —— das Gedaͤchtniß aber gleich« 
wol nicht überladen werden, mie es gemeinig · 
lich mie dem vielen Auswendiglecnen geſchiehet. 


2.$. Die Klugheit und Fürfichtigfeit, fichferbft 
amd’ feine Germüchsmeiqungen zu beberrfchen, 

wird wol am beiten aus Gottes Worte, infon- 
derheit aus dem goͤttlichen Geſe he, aus des Salos 
= Speüchwörtern und Prediger nebit dem Bu⸗ 
he Jeſus Syrach, gelernet, melche mit befons 
derm Fleiſſe und Aufmerffamkeit muͤſſen geleſen 
und zu einem echten Gebrauche angewandt wer⸗ 
den, und finder der Sehrmeifter allegeit in den 
bibliſchen Geſchichten einige dahin gehörige Bey 
fpiele , die zur Unterweifung im Guten und jur 
vor das Böfe dienen koͤnnen. Allein 

aufferdem kaun Ihrer Königlichen Hoheit auch 
aus den heidnifden Schriften gegeiget werden, 
wie diefelben aus dem Lichte der Marur und aus 
dem rechten Gebrauche Ihrer gefunden Vernunft 
aus fhöne und merfrürdige Lchrfüße und Beu · 


tentiag , ee en und 
ta, welche in jungen Gemürpern eine — 
gr em, um fie —— 
zu leiten. Der andere heiſſet Charaeteriſtica, 
moraus man ſiehet, ce der andre ges 
artet und mit Tugenden oder Untugenden begar 
bet ift: Dergleichen Abſchilderungen bat Theo⸗ 
— zuſammen getragen. Man finder auch 
in —— ——7 welche das 
a 

ten, ale ihre aufge 

icht zu gedenken, daß ſie auch 
aus Ge Teenie und Fabeln Pönnen herger 


Teil ift Dogmatica und Philefopfica, morinn 
des Cicero güldenes Buch von den Pflichten 
den oberſten Platz berdienet , indem es auch) Die, 
he des naturlichen 1 Nahıs enthält, wel⸗ 
"Dritter Theil. 


he gleichſam bie Urgvellen guter Sitten und 
eines anftändigen lebenswandels zunennen. Sie 
find dapee um fo viel nöchiger für Pro Köuige 
liche Hoheit, um ſolche miche nur in Ihten juns 
gen Jahren, ſondern auch in Ihrer ganzen ter 
bene jeit zu lernen, zu wiſſen und ihnen nadızus 
folgen. Dieſe drey Etůcke werden des dehrmei⸗ 
ſters weiterm Nachdenten und ſerneret Prüfung 
überlaffen, fo mie er Gelegenheit finder, das 
eine und das andere zugebrauchen, um in Jbrre 
Königlichen Hoheit Verſtand umd Willen alles 
dasjenige einzupflanzen, was aut, tugendhaft 
und redlich it. Vor allen Dingen murnfen Ih⸗ 
ro Königliche Hoheit darinn unterwieſen und 
dazu angemöhner werden , gern guten Rath, 
gründliche Urſachen und wehlgemeinte Bar tab 
nungen zu hören, und Eich vor Eigenlicbe, 
agener Einlildung und Eigenſinn zu hüten, 
iglih Schaden und Verderben 
t umd verhindert, daf man weder 
ſich feibft veche —5* od; ſich gegen andere 
Reh und gehörig aufzuführen weiß. 


3. $. Wenn Ihro Königliche it unter 
—E Segen und durch fleißige u und 
Unterweifung in iprem Studiten und in dm 
Suten ſo weit gekommen find; fo fönnen Sie 
mit Frucht und Erbauung zu den Geſchacht · 
ſchteibern und Büchern ſchreiten, melde die 
tehrfäge und Handgriſſe der Klugheit entfalten, 
und die da dienen, * * und wohl zu re⸗ 
giren und zu beherrfi num der 
ze: und der behemeiſter unter en 

einfommen werden, weiche Gefchichtichreiber 

fie für Ihro Königliche Hoheit am dienlichſten 
Ei: ; fo Farm man Doch nicht unterlaſ⸗ 
fen, Conrings lateinifches Werk von der buͤr ⸗ 
gerliden Klugheit — anzuführen, wor⸗ 
inn er diejcuigen anmerfet, nice die meiſten 
und beiten Schrfäge umd Beifpiele in fich ſaſſen, 
Bodinus hingegen umd Lipfins im feinem 7 iſten 
Briefe und andere mehr, die ihre Gedan⸗ 
en bierüber auslaffen, zeigen die Schriften 

an, melde sims oder des andern Volks 
Beſchaſſenheit, Naturell und Thaten ins bes 
fondere beſchtieben haben, 

Don den befondxen Befchichten verdienen feis 
me mit geöfferm Fleiſſe und mie mehrer Auftmert · 
famteit gelefen * werden, als die roͤmiſchen und 
Khmedifchen. Die erftern wegen der — 
Sprache, und die letztern wegen des groſſen 
Vortheils, den Ihto Koͤnigliche Hoheit aus der 
nahern und genauern Kenntniß derfelben zi 
Beide aber haben ihren Nugen wegen der on 
fpiele der Tugend und Topfferfiit, die man 
darinn mehr, als in andern Geſchichten, finder, 
Aus der römifcyen lernet man erftlich die Ars 
ten und Geftalten aller Staaten, mo ein 
Haupt regiretz; mo die Voruehmſten am 
Ruder figenz und mo das Veif das Haͤſt im 

Man betrachtet ferner die Rath · 

ſchlage und "Schlüfe dis Verhaͤngniſſes bep 
dem roͤmiſchen Volke ‚nie es indie Höhe ſteiget ; 
mie es in feiner vollfommenen Groͤſſe und Ho · 
deit ſich befindet, und wie es zuletzt wieder abe 
— Endlich muß mar auch die — 


1690. 


1690, der 
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tömifchen Beredfamfeit bewundern. Was 
a eG 
bat, it das Beſte und Bollfommenfie; 

Biernächft möfte fin meter punifder Krieg 

ganz und gar gelefen werden. Auſſer en 

Bei ange, inc ee ng pe 
ben ift, waren 
nähern Einſicht 


Bekäe  Bügertchen eben mar nen 
angewandt und gebrauchet werden könnten. 
Shore Unterredung mit dem Hofmeiſtet umd mit 


Feng race ‚ imgleiden een (me nr 


de Ann en Mean kon ße und all. 
gemeine Regeln an Die Hand geben, und mie 
der Zeit dürften Sie ein Vergnügen in $efung 
dir Argenis des Barclay finden, welches man 
mol, als ein koͤnigſiches Buch und als eine 
rechte Regirungsfunft, anſehen kann. 


Unter denen; die ſonſt Schrfähe —— 


- 


amd Erfaltung einer Repubtif gegeben haben , gerichen 


üft wol eifetkes der veruefanhe aber affu 
weitlauftig umd ſchwer. Er kann alfo in eine 
Tabelle zufanmen gezogen werden, ohngefeht, 
als der Profeifor Themafins in geipyig neulich 
zen —— —————— Hoheit an 


Reichs wahren Beherrfchung , mehrimg 
amd Vertheidigung Es find auch des 
Salluſtius Reden, mie eine Republik anzuord · 
nen von einem Königlichen Prinzen mit Nut 
gen zu leſen. ——— aber gehoͤret hie⸗ 
bir Grotius vom Kriegs» und Friedensrechte ; 
im welchen ein ficherer Grumdfag lieger zur En 
kenntniß aller Billigfeie und Gerechtigkeit, 
mel zur Fa ge als bey Friedenshandlun« 


gen. a an Em 9 


nörbig und nuͤtzlich. 


Mas das ſchwediſche Reich infonderheit an- 
langer; fo wird dae erſte, mas der $ehrmeifter 
rer Kömglichen Hoheit davon vorftellen muß, 
derinn beftchen, da Sie des Reichs tage, 
Zuftand und ile willen; was daffelbe für 
Nachbarn von der Sand / und von der Serfeite har 
be; mas für eine Regiruug und Macht an Geld 
amd beuten ben dem een ud dem andern ſey; 
wie ſich ſolche Nachbarn gegen Schweden in 
Kriegs» und Fricdenszeiten, mſonderheit im 
ben legten deen Jahrhimderten, betragen w 

‚ mb wie es mit den ei 
Schweden, ſowol in Enten, als Böfem , be 
haften ſeh. Alsdenn kommen Ihto Königlis 
de Ge date dahin, daf Sie in dem fhmerifchen 
Staatstechte , im der gemeinen, geiftlichen und 
bürgerlichen Rechtogelahrtheit unterwieſen wer⸗ 


—* Es gefchicher ſolches rheils aus dem um 5 


ter Händen fenenden ſchwediſchen buche, 
— aus den or Verfaffungen , Des 
ordnungen amd MWeichstagefcnüffen, und 
tbeils aus —— Majeftär neulich 
ergangenen ung. 

Begriff der vorne Sachen Finnen 
Si San rg es Ihe Alter 


As einen hr ke 


und die Ordnung in Ihrem Studiren fo mit: 
bringet, die —— Dis Svecani leſen, 


und welche Loccenius heraus gegeben hat, 


Bun Diafü, oder zu der Einſicht, welche 
Ahro Königliche Hoheit in der natürlichen Din- 
ge Abficheen, Eigenfchafften und Wirfungen 

en follen, und welche der legte Theil in * 

anftändigen weltlichen, Weisheit iſt, ſo 
weit fie zu einer moblbeftelleen Negirumg ges 
De und zu der Untertanen Wohlfahrt = 

Gen kann ausgeübt werden, will noͤthig Ferm, 
daß der Schrmeifter Ihto Königliche opt 
Eirezlich zum Anfange in die Speculation hin⸗ 
a er Anleitung I die Voßius 
dazıs im feinem e von der Phrlofophie anf 
der 26ften Seite gegeben. Hiernaͤchſi 
gehet vian mweirläuftiger in Die Operativa, 
mo es auf Arbeit, Kunft und Fleiß am 
toͤmmt, und wor mehr Nutzen im big 

teben gefchafit wird. Hier mürren 
0) alfa non are dasjenige anpören, mas 
Vortheile vorgetragen würde, 
ps einem —3*— durch die mechaniſchen Wiſſen⸗ 
ſchafften, durch allerhand Erfindungen, Hande 
en Manufactuten, Ackerwerck, 
¶VBergwerke und andere dergleichen 
—5 und mas für cin Nutzen daraus 
erwachſe, daß ſolches Daheim um geleh ⸗ 
tet und getrieben werde, fo, daß nicht nur das 
Bolf vom Lediggehen und Müfiggange zu lob⸗ 
licher und müglicher Arbeit 
—* es fein Brot und ſeine 
—— mern, wen 
theile werden, wei ie mit der 
zubereiteten Waaren aus dem 


* Lande ziehen. Dahin gehoͤret auch die Baus 


kunſt, ingleichen die Schiffe» und Kriegsbau ⸗ 
kunit, und mas davon 


nung if * daß Königli 
ie mie, geoffer Befchrwerlichfeie und mit vielem 
eitverluſte alle Theile der Naturiehre und der 
Maı tif lernen follen ; fondern der End» 
zweck geher dahin, daß Ihto Königliche H 
= allgemeine Kenntnig von allen derglei 
Dingen erlangen mögen, damit, wenn &e 
entioeder Davon teden hören, oder Selbſt an 
Orten kommen, wo Bergwerle Schiffsbaue ⸗ 
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Urkunden zum erſten Hauptſtuͤcke. ı1L 


Bedienten eine genauere Aufmerkfamfeie chen ſalbſt Fennet, und fir garnicht fiher find, 1690, 


‚ und re ode ht ftörfer bes 
trieben und von Tage zu Tage beffer von ſtatten 
gehe, wenn fi willen, daß der Kerr die Gas 


ee Re 
ol und r 
ee —* t und obenhin gemacht ſey· 


Beſchluß. 


amit der Königlichen 
8 Er, an, 


Für das erfte ſoll der Sehrmeifter = Kb 


niglichen Hoheit fic) in diefem feinen Amte uns 


ter andern allegeit erinnern, daß ihm die Auf · 


fiche und der Linterriche eines Föniglichen Prin · 
gen auvertrauet fer, und daß er dem nad) feine 
ne) 
feite und einrichte, wozu Ihro Königliche Ho 
heit geboren find. 


Fuͤr das pe Ah 
Khniihen Hope Soheit zarte Jahre auf fee 


fe mit allzu vielem, mod) weniger mit —8* uͤbung dei 


in allem nach Ihrem Alter und nach der 
—— 198 richten ; die Muͤ⸗ 
it KT ſich anfommen laffen, die 


ierde umd dem Mugen aber vornemlich 
2 ne ug 


das vierte fa 8 
— ende ee 
ven — wieder um eilf Uhr auf. Nach · 


welcher Zeit alle und iede ihre Geſchaffte und 
—— in gewiſſe Stunden ciugetheilet 


Bann auch für das fünfte Koͤnigli⸗ 
che Hoheit ein oder das andere es ode 
ven und Sich merfen liefen, daß Sie buſt hä 
sen, etwa eine kleine Stunde zu Ergöte 
zung ei er 1; ſo Fan hrer Königlichen 

fmeilter, wenn er don dem behrwmiei · 
ge vernommen, mie weit ie 
beit, Ihren —* und in I tm, 
—* Sic unter Händen gehabt, vorhero bewit · 
fen, die Zeit zur Ergöglichkeie "Darnad) vetlan · 
gern oder abkuͤt zen. 


Was ſuͤr das ſechſte den Unterricht in dee 
Gottesfurcht eg nnd der Bif 
ſeuſchaſſt dee natürlichen Dinge betrift, fo kann 
der tehemeifter daffelbe Em yveierley Weile, 


ſchtigkeit und, — — Ordnung und Richtigkeit 
en de een BED era: fo daß er 


is in der erften Friſt anſanglich Die Lehte und Auge 
des Catcchismus in aller Kürze und Eins 
falt, auch hiernächft die Gottesgelahrtheit, mie 
allem, was darunter begriffen, und endlich die 
Anfangsgründe der natürlichen Wilfenfchafft vor« 
tröget und treibet. _ In dem andern Abſchnitte 
kann er die Glauben nebſt sh 
dung und was kur ung der Klug! 

und Beredſamkeit gehöret weiter ——— 


ice — * 


Ba und Bayapun gewonnen kai 


ür das achte foll der Sehrmeilter 
Knaten 
Lehrmeiſter der Edel m mb daun * 
und wann — in feiner Unter ⸗ 
weifung feiner icht zu; und mie Die 
jungen $eute in iprem Studiren zunehmen und 


—* nun er das neunte der Hofmeis 
Se: Zu ichen Hoheit die Oberanfficht 
über Etudiren har; alfo wird dem Lehr» 
maiſtet hiermit auferlege, alles mis dem Hofe 


12 Urkunden zum erften Haupfflüce. 


1690, weiſtet geineinfhaffich zu überlegen umd zu 


thun, auch dahin zu trachten, damıt diefe In 
ſiruction und Vorſcheift mit befter Beghemnich · 
leit und am feicheeften möge zum Ausübung ge · 
bracht werden. Und wenn es ſich ſo fügte, daß 
ben Ihrtt Königlichen Hoheit einiger Fehler mit 
umeerlieffe, der entweder die Studien oder auch 
ie Sitten anginge ; fo erfodert des Schrmeifters 
Pflicht, ſolches mir gehöriger Behutſamleit zus 
echt zu bringen, und es alfobald dem Hoſei · 


den Mitteln und Vermahnumgen daffelbe bey 
Zeiten oder ändern, und dar 
mit ſich feine Unacheſamleit oder Untugend im 
Speer Künigihen Dofei herin möge eunfchlei- 
chen oder einwur jeln. 


——— in übrig iſt, und in die · 
fer Inſtruction unberuͤhrt gefunden wird, gleich 
ar isn Wohſahet 

Beſten gereichen kann; das fümmt auf des 
Yale rer Königlichen Hoheit Zürfiche 


tigfeit und Medlschkeit an: Und wird ihm bien 
ben anbefohlen, ſich der Schriſt des Eraſmus 
von Rotterdam wen Erziehung und Unterwei⸗ 
fung eines chriftichen Prinzen, als einer herrlis 
hen und chrijtlichen Richefchmur zur Tugend und 
Ehre, zu bedienen. Ihro Königliche Majeſtat 
vernehmen auch, daß felbiges von dem Hofimeis 
En ing Schwediſche überfeßet , hier und dar 

merklich vermehret amd verbeilert, nicht weniger 
838 Königlichen Hoheit rechtem Gebrauche, 

ortheile und Mugen eingerichtet worden. 


Ihro Köninliche Majeftät winfhen von 
Got dem Allerhoͤchſten, feoel Ihter Koͤme⸗ 
lichen Hoheit, welche ſollen unterrichtet wer · 
den, als dem Lehrmeiſter, der der Unterweiſung 
vorſtehen foll, Gottes Gnade, Briftand und 
Segen, daß alles möge glücklich und wohl 
ins Werf gerichtet werden fönmen, und daß 
Ibro Königliche Hoheit in aller geistlichen und 
weltlichen Weisheit gerrenen Unterricht befomw 
— Geſchehen Stockholm, den 31. Marj 


CAROLVS 





JoH. BERGENHIELM. 


Zweites 





Zlyeites Hauptſick. 
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Die Urkunden, welche zu diem Hauptftüce gehören, findet man 
bereits im erften Theile, nad) diefer Anweiſung: 





des medien Albaclandten im Haa 1690, 
ga Gabriel —— —— * 
Genetalſtaaten übergeben ; worinn er des Kir 
nigs Earl des Eilften Vermittefung bey 
den bevorfichenden Sriedenshandlungen anbieter, 
Haag, den 27ften October. 1690. 
a ieis. „Auf der 34ften Seite, 
1. Vortrag des ſchwediſchen Abgefandten am türlifchen ofe, Frey⸗ 
herrn Friederich Horn, von gleichem Iunhaite, Wien den 
28ſten October, 1690, auf der 3sften Seite 
— II. Berficherung des ſchwediſchen Canzleirat , Thomas Polus, 1695. 
5, Am Damen des Könige Carl des Cilffem, yag dieer zu 
ne —— ndlungen alles beitragen — 2 . 
Holm vember, —* der zoͤſten Seite. 
Dritte Th ofen Ro SS Ynfaden 


1 





— — 


14 
1696. 


1697, 


Innhalt. 


IV. Anfuchen des Räiferlichen Befandten, Grafen Franz von Stah⸗ 
remberg, unddes hollandiſchenGeſaudten, Wilhelm , Freihertn 
von Heeckeren/ am ſchwediſchen Hofe, um eine nähere Erklaͤ⸗ 


tung wegen der Friedensvorſchlage. Stockholm, den 22flen 
Mayı E06 5 — auf der 36 und 37flen Seite. 


V. Meinung des franzöfifchen Gefandten zu todholm, Grafen 


von Avau der Veränderungen in den Friedensſchluſ⸗ 
1 Er J auf der 37ften Er 


N. 
VI. Antwort des ſchwediſchen Canzletrathe , Thomas Polus, im 
Namen des Königs, Carldes Eilften, wegen dieſet Sache. 


Stockholm, den zoften May/ 1696. 
aufder37 und 38ften Seite. 


Vn. Antrag des kaiſerlichen Befandten zu Stockholm, Grafenvon 
Stahremberg, und des hollaͤndiſchen Geſandten dafeibft, Frei⸗ 
hermvon Heecteren, wegen einer Erflärung hierüber. Stock⸗ 
holm, den zoſten May, 1696. auf der 38 u. 39ffen Erite, 

VUN Antwort des fdrvediften Canzleirathe, Thomas Polus, 
im Namen des Könige Tarl des Eilften, hierauf. Stock⸗ 
holm, den sten Junii, 1696, auf der z9und oſten Seite. 

IX. Wiederhohlter Vortrag des kaͤiſetlichen Geſandten Grafen von 
Stahremberg, vorgen der Bedingungen des gricdens. Steck⸗ 
holm, den aten October, 1696. auf der zoften Eeite. 

X. Befiheid des Föniglichen ſchwediſchen Hofes auf vorhergehender, 
auf der gu und gaften Eeite. 

XL. Borfiellung des hollaͤndiſchen Abgeſandten in Wien, Heems⸗ 
ferfen , umd des engellaͤndiſchen daſelbſt, wegen des Friedens⸗ 

u ne De 

— ung des i in diefer Cache. 

den ı7ten —* f ini ERST und qyften Eeite. 
zu are Mittieramts bey dem Frieden, an den König ar 

en Eilften, durd) den Fäiferlichen Gefandten , Grafen 

xy von Stahremberg. guf der gaften Seite. 

IV. Vollmacht des Könige, Earl ded Eilften, für den Sri" 

bern Nils Lillieroot , die Wermittelüng bey den Srisdenshand- 


lungen betreffend. Stockholm ten Jenner, 1697. 
ffend. Stockholm, den 15 un en Ei. 


= — des Mittleramts bey dem grieden an Den König 
a dem Eüften , durch die am jereedikben Hofe Mb 
<haltende färfertihe, engelländifche und höllandiſche Gefandten, 


holm, den sten debruar. 1697. i 
den rzten Februar. der a und aeſten Seite. 


xvi. 

— —**8 des kaͤiſerlichen Gefandten, G ein 
Xvn. au ızten ae Briedengbebingun on, Soc balın, 
— Antwort des ſchwediſchen Camſetraths ⸗F feen 

auf —S Königs ı arl ed ir N, 
f ocholm, den green Maͤrz Seite, 
: Auf der 46 und AS, Geile 


niglihen, Bormiünder, im Namen des Königs, Karl des 
Zwoͤlften. Stockholm, den Toten — 


AUF er 47 und en Seite, 
XIX, Beglaubigungsſchreiben derfelben an die A nA den 


Steiheren Lillieroot, Auf der 4eſten Seite, 

RX Eröffnungder Stiedensverfammtung durch den Gerikerm Lillie⸗ 
root, Haag, den 4m May, 1697. 

fder 48 und +Hften Seite, 


au 
XXL Anſuchen des Fäfferlichen Gefandten in Stodholm, Grafen 
von Stahremberg, wegen der verfprochenen ſchwediſchen Ge- 
waͤhrleiſtung. Stockhoim, den zoſten % , 
Fder 49 und soften Seife, 


au 
XXI Schreiben des Königs in Frankreich, Ludeiwig deg Vier gehn⸗ 
fen, an den König Carl den Zwölften / orinn erdefs 
felben Eifer bey dem Stiedenstyerfe rühmer, Sontaineblean, 
— den 27ſten September, 1697. auf der *3 Seite, 
IL Rede des fran oͤſiſchen Gefandten Örafen von 
bey Uebertei gun * Darin gen 9 Draft vaur, 
guf der 50 und sıffen Seite, 
XXIV. Beſtallung der föni ichen vo undſchafftuchen Regirung, im Na 
men des Königs Karl de Zwölften / für den Grafen 
Sarl DBonde, gig erſten ſchwediſchen Befandten zu Ryßwich 
Sarlberg, denZıflen Zul, 1697, Aufder sıu, saften Seite, 
XXV. Gedoppelte Erflärung der ſchwediſthen Geſandten zu Ryßwich 
welche das Misvergnügen der — —53 uͤber 
den Sriedeng dafelbft betreffen, Id, den: 
—2 — aid aufder Safe en 
XXVI. —— der Generalſtaaten an den König Karl 


den Zw ten, Oegen feiner Vermittelung bey dempriepen, 

ag, den 13ten Decemb. 1697. UFDEr SEu.sgfiemeife. 

FRVIL Bollmadt des Königs, Cati des ften fürden Pe 

fen, Carl Bonde ‚ um das Ordenszeichen deg blauen Hoſen 

bandes nacı Engeland zu überbringen, Stodholm, den öten 

December, 1697, Auf der 74ften Seite, 

xxvul. Abfiederede des Grafen Bonde, inder Verſammiung der Ge, 
neralſtaaten. Haag, den ı 3ten Februar. 1698, 


XXLX Rede des Grafen Bonde bey Leberlieferung des Ordens vom 

Bauen Bofnbande, an den König, Wilhelm der Dritten, 
enfington an, 1698, 

ſingto ven Zoe DR Pant der 751 76 und 7rften Seite, 

XIX, Antwort des Blſchofs yon Salisburp, Gilbert Burner, als 

Drdenscanzlers hierauf. auf der 77 und 78flen Seite, 

XXxXI. Rede des Freiheren Lillieroot an die Generaffigaten; worin 

er Fund thut, daß der König, Carl der Zidlfte, vie he 

girung feiner Reiche und Länder feibft emo babe. Da08 , 

den 16ten Januar. 1698, A KK a 


— — — 


— — 
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1698. XRXIL Antwort des Königs, Carl des Zwoͤlften, auf der Ge— 
neralfiaaten Danſagungsſchreiben wegen feiner Beförderung 

des griedenswetks. Stodholm, den ıyten Zanuar. 1698. 
auf der 79ſten Eeite, 
XXXIII. Anzeige des holländifhen Gefandten zu Stodholm, Freiherrn 
vonHeedieren, daß er von den Generalſtaaten ſey zurüd beru ⸗ 

fen worden. Stodholm, den ı2ten Februar. 1698. 

auf der 79 und Bolten Seite. 
XXXXV. Erneuerung der, vorigen Verträge, Durch die ſchwediſchen Bes 
vollmächtigten und den holländifchen Gefandten , Freiherru 

von Heederen. Stockholm, den zaten Februar. 1698. 
auf der goften Seite. 
XXXV. Abſchiedsrede des ſchwediſchen Gefandten im Haag, Zreiheren 
Lillieroot, in der Verſammlung der Generalſtaaten. Haag, 
den zten April, 1698. auf der 8ı und gaften Seite, 
XXXVi. Bertheidigungafchrift deffelben witer einige feiner Verleumder. 
auf der 82 und galten Seite. 
KRRVIE, Antwort des Königs, Carl des Zwoͤlfte N, darauf. 


Stockholm, ven Sten Auguſt, 1698. 
e auf, 169 aufder 83ſten Seite. 


KKXVIN. Vortrab des nachher zwiſchen Schweden, Engelland, und Hof 


Iand gefihloffenen Bündniffes. Maag, den sten Map, 1698. 
— ir Daagı 84 und gsften Seite. 


XXXIX, Gluͤdwuͤnſchungeſchreiben des Königs in Sranfreih, Ludewig 
des Vierzchnten, an den König, Cari den Zwolſten, 
wegen deffen Gelangung auf den Königlichen ſchwe iſchen Thron. 
Verſailles, den zten März, 1698. auf der 85ſten Geite. 


XL, Biündnißzreifchen Schweden und Frankreich Stodholmden 
Hten Zul, yo . * der 35 und göften Seife, 


1700.: .. XLI. Schreiben Johann Reinhold Patfuls; worinner von einv 
: Johann Reinhold P —1 


— isten May, 1700, auf der 108 und sogten Seite, 
99. ZU Antwortſchreiben des Czarn, Peter, an den König , ar 
— den Zwoͤlften. Moſcau, den iten December, 7 — 
ER a ze 2 


aufder zıgten 
— 


| J———— 
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L echtmaͤßige eaettheibigung und Morftek ı ; 
lung der gerechten en Waffen des Kat — 
in —8* auf * —— die 
na em feindli n iner 
pn — in n „Afland an — geſtel⸗ 


ll. — a Inge, — welchen der General 





der fo genanten fächfifche Truppen Einen unvermus 
theten und Küche Eid in Liefland in feinem Be: 
richtfchreiben Fund machen und befchönigen tollen, 


" IM. Das mit hoͤchſtem Unfug angefochtene Licfland, oder 
rechtsbeftändige Vorftellung des feindlichen tückiſchen 
Einbruchs der churſaͤchſiſchen Boſt fer in Lieftand 

IV. Des Freiherrn Lillieroot Beleuchtung der unter 
der —— uſtae Vindiciae &c. i on ber: 
ausgegebenen ewegungsgründe, wodurch der König 
in Pol, Auguft der Andere, feinen feindlichen 


. Dritter Theu Einbrug 


1700, 


18 


Innhalt. 


Einbruch in Liefland beſchoͤnigen wollen. Haag ’ 
den zften Zu. 1700. 

V, Vorläufige Betrachfungen über die Rechtfertigung 

der Waffen des Königs in Polen, Ananıt des 

ienachfeinem Einbruche in Liefland uns 
en Aufn: Juftae Vindiciac &ec. 
iſt an das Licht geftellet worden. 

VI, Weitere Prüfung der Rechtfertigung der Waffen 
des Königs, Auguft ded Andern, die nad) dem 
——— in Liefiand unter dem Titel: juſtae 

indiciae &c. herausgekommen. 

VII. Widerlegung der Anſchuldigungen. Deren ſich der Czar 
von Mofcau bedienet, einen Vorwand des, wider feis 
nenEid und wider fein gegebenes Wort, gegen Schwer 
den angefangenen Krieges ‚ausfündig zu machen. 

Zu diefem Hauptftüce gehören noch folgende Ur⸗ 
funden, die man bereits im erften Theile findet: 

VII. Anzeige des churfächfiichen geheimen Rahts, von 
Beuchling, an den ſchwediſchen Generalleutnant 
Belliugk, wegen eines zu ſchlieſſenden Buͤndniſſes. 
Auf der 124 und 125ften Seite, 

IX, Berichtfchreiben des churfächfifchen Bencralleutnants, 
Jacob Heinrich von Flemming, wegen feines 
Einbruchs in Licfiand. Joniska, den ıgten Februa⸗ 
rius, 1700, auf der 125 und 126ften Seite. 


= X, Schutzbrief des Generalleutnants von Flemming 


für die Einwohner in Licfland. Janiska, den zoften 

Februarius/ 1700. auf der 127ften Seite. 

XI. Schreiben des Generalleutnants von Flemming 

" "an den Grafen Dalberg, wegen der abgebranten 

rigiſchen Vorftädte, den 16ten Kebruarius, 1700, 

auf der 129ften Scite. 

XII. Anttvort des Grafen Dalberg auf voriges Schrei⸗ 
ben. Riga, den rzten Februarius, 1700. 

auf derfelben Seite. 

x. Des Grafen Dalberg Ausfchreiben an die Einwoh⸗ 

ner in Liefland. Riga, denıztengebruarius, 1700. 

auf der 129 und 130ften Seite. 


XIV. Deffelben Abforderung der in churfächfifchen Dienften 


ſtehenden ſchwediſchen Unterthanen. Riga, den 
2oſten Februar. 700. auf der 136 u. 137ſten Seite. 
XV. Ent: 


Innhalt. 19 
XV. Entſchuldigungsſchrift des churſaͤchſiſchen Reſidenten 1700; 
im Haag, Freiherrn von Gers dorf, wegen des 
bisherigen Berfahreng der ſaͤchſiſchen Voͤlker in Lief⸗ 
land⸗ "Haag ‚ den gten März, 1700, 
iſten Seite. 


xXvi Sbnaben REN Ami gen derlins 
irn ternehmungen. des Königs Auguſt. Dresden, 
— den rrten Däry, 1700, .  aufberızaflen Seite, 
Vu. Schreiben des Könige Carl des Zwoͤlften 
© San den König in Frankreich, Ludewig den Vier⸗ 
— hnch wegen der Zeindfeligkeiten: in Liefland. 
Stockholm, denn sten Maͤrz/ 1I00. 
“= auf der 134ften Seite, 
XVIll. Deffelben Schreiben an Churbrandenburg, von glei- 
ei chem Zunhalte. Stocdhoin,denzztenMärz,rzoo 700 
——— auf der 135ften cite, 
ER 0 Verficyerung des Königs Auguft an die Einwohner 
: der Stadt Riga. Warſchau, den reten März, 
1700. auf der 137 und 138ſten Seite, 


xx. Des Königs Karl des Zwoͤlften Zuruͤckbe⸗ 
rufung ſeiner Unterthanen aus fremden Dienſten. 
Stockholm, den zten April, 1700. 

auf der 140 und i4ıften Site 

"XXL Schreiben des Könige Auguſt in Polen an Spur: 

PEN — wegen des Einbruchs in Lieſland. 

arſchau, den ızten April, 1700. 

. . auf der 142 und r Azſten Seite, 

XXI. Autwortdes Churüren u Brandenburg aufoorigee. 

auf der 143ften Seite, 

XXI. Entfduldigungsfhreiben des Königs Auguft an 

en ‚ wegen des Durchmarſches feiner 
Voͤlker. War au ‚ ben Sten May, 1700; 

auf derielben Seite, 

xXXIV. en des toͤniglihen ſchwediſchen Geſandten 

im Haag, Freiherrn Lillieroot, bey den Gene- 

ralftaafen, wegen der damaligen Kriegsunruhen in 

Dännemarkundgiefland. HAAg, den sten May 700. 

auf der 142ften Seite, 


xxV. Antwortſchreiben des Kaiſers Leopold an den Koͤnig, 


Carl den Zwoͤlften, wegen Ds üchfirhen 
Einbruchs 
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ryoo Einbruchs in Lieſtand. Laxenburg, den 13ten 
2... May, 1700. auf der 143 und 4 4ſten Seite. 
“ XXVI, Abermalige Warnung des Grafen Dalberg an die 
Einwohner in Liefiand. ...auf der 144ften Seite. 
> RXVIL: Squutzbrief des Koͤnigs Auguft für Liefland. Jung: 
5 fernhof,denitentug.1708.: - aufderssoften@eite, 
VXX VIE, Vottrag des’ Reſidenten des Könige Auguft, im 
— 0 Freiherrn von Gersdorf, bey den General: 
5". ftaaten; wegen des erſtern Maͤßigung, die Stade 
Niga nicht mit Feuer zu aͤngſtigen. HAAG, den 
aten Dgtober; 1700... aufder 15 iſten Seite. 
XXIX. ErHärungdes Königs Auguſt wegen eines Friedens. 
DE ET auf der 152ſten Seite. 
RXX. Vorſchlag des franzöfifchen Gefandten zu Stock⸗ 
7. BON, Grafen von Guiscard, wegen eines Frie⸗ 
dens. Stodholm, ven &fien September, 1700, 
Ba En 1— auf der 152 und 153ſten Seite, 
XX. Neuer Antrag: des churſaͤchſiſchen Reſidenten im 
— Haag , Freiherrn VOR Gersdorf, wegen eines 
Friedens. Haag, den 28ſten September, 17C0. 
ie. ae, auf der 153ften Seite, 
WXI. Schreiben des Czarn Peter an den König Auguſt; 
7, Worinm er diefen verſichert, daß er bald mit Schweden 
brechen und in Liefland eindringen tolle, Moſcau, 
den Hten Auguft, 1700. auf derfelben Seite, 
XXX, Brief der Generalftaaten an den König Auguſt; 
.: worinn fie zu einem Frieden oder ABaffenftillftande an- 
rathen und ihre Dienfte dazu anbieten. Haag, den - 
2often September, 1700. auf der 154ften Seite, 
XXXIV. Neuer Vortrag des Grafen VON Guiscard, ie 
gen eines Friedens. auf derfelben Seite. 
XXXV. Vergleihsbedingungen bey der Uebergabe der Ver 
ftung Kockenhuſen, den 7ten October, 1700. 
auf der 156ſten Seife, 
XXXVI. Buͤndniß zwiſchen Schweden, Engelland und Holland. 
Haag, den Iſten Januar. 1700. 
auf der 157 und 158ſten Seite, 
XXXVII. Schutzbrief des danifhen Generals, Herzogs von 
—— Wilhelm, für Holſtein. 
Rendsburg, den 17ten März, 1700. 
RE bu Zur der 160 — Seite. 


u» 
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XXXVIII. AllgemeinesLandesaufbot des Königs in Daͤnnemark. 1700. 

Kopenhagen, den gten May, 1700, 

auf der 167ſten Seite, 

XXXIX, Schugbrief,des ſchwediſchen Generals, Nils Gyl⸗ 

lenftierna, für Holfein. Altona, den sten Jun. 

1700, auf der 172 und 173ften Saite. 

XL, VerhaltungsbefehldesKönigs, Carl des Zwoͤlf⸗ 


fell, an feinen Abgefandten zu Wien, Freiherrn 
von Stralenheim , dem Käifer wegen Abhelfung 
der polniſchen und holfteinifcyen Unruhen Vorftellung 
zu thun. Malmo, den aten Zul. 1700, 
auf der ıgıften Seite. 
XLI. Rechtfertigung der Unternehmung auf Seeland, durch 
den ſchwediſchen Abgefandten zu Regensburg, 
Snoilski. Regensburg, den 28ſten Jul. 1700. 
auf der 185lten Seite. 


XLIL Schutzbrief des Königs, Carl des Zwoͤlften 

für Seeland, Humblebaͤck, ven 2gften Zulius, 

1700, auf der 185 und 186ſten Scite, 

XLIN, Daͤniſche Vermahnung an die Einwohner auf Ste 
land. Kopenhagen, ven ı3ten Auguft. 1700. 

auf der 186 und 1 87ften Seite, 

XLIV, Zravendalifcher Friede zwifchen Daͤnnemark und Hol 

ftein, gefchloffen den ıgten Auguſt. 1700. 

auf der 188 bis zur ıgaften Seite, 

XLV. Bericht des ſchwediſchen Commiſſarius in Moſcau, 

Thomas Knipererona, an den König, Karl 


den Zwölften / wegen des Czarn Gefinnung 

gegen Schweden. Moſcau, den iöten May/ 1700. 

auf der 200ſten Seite. 

XLVI. Beglaubigungsfchreiben des Czarn Peter fürfeinen 

Abgefandten Chilkou, an den König, Carl den 

Zwoͤlften. Moſcau, ven 24ſten April, 1700. 

auf der 200 und 20iſten Seite, 

XLVIL. Antivortfepreiben des. Königs, Carl des Zwoͤlf⸗ 1701. 

ten, an den Cardinal Primas in Polen. Chri⸗ 

ftianftadt , ven zten September, 1701. 


auf der 202ten Seite, 
Dritter Theil, 5 XVLII. Bor: 


— — 
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1700. XXLVIII. Vorſtellung des rußiſchen Geſandten im Haag, 
Mathueof, bey den Generalftaaten ; worinn er 
meldet, daß der Czar für die von ſchwediſcher Seite ges 


ſchehene Befcyimpfungen, Abtrag verlange. Haag, 
denafen&ept. 1700. auf der 202 u. 203tenSeite. 


XLIX. Rußiſche Beſchuldigungen gegen Schweden. 
auf der 204 und 2o5ten Seite. 
1 Be —— Geſandten im Haag, Frei⸗ 
n Lillieroot, auf obige Klage. 
* Auen auf der 206ten Seite. 
LI. Schreiben der Generalſtaaten an den König, Carl 


den Zwoͤlften wegen der rußiſchen Beſchwerden. 
auf der 207ten Seite. 


LI. Antwortſchreibendes Königs, Carl des Zwoͤlf⸗ 
ten hierauf. Chriſtianſtadt, den zten Septemb. 
1700. auf der 207 und 208ten Seite. 

LII. Verantwortung des Grafen Dalberg auf die ruf 
ſiſchen Beſchuldigungen. Riga, den gten März, 
1700, auf der 209 big zur 2ı3ten cite. 

LIV. Vortrag des Freiherrn Lillieroot, bey den Generals 
ftaaten, wegen Hülfgvölker. Haag, denZtenDctos 
(1, 1700, auf der 215 und 216ten Scite, 

LV. Hinterlaffener fhriftlicher Befehl des Czarn an den 
Herzog VON Croy vor der Schlacht bey Narva. 

aufder 22iſten Ecite, 

LVI. Handſchreiben des rußifchen Generals, Weide, an 
den befehlhabenden ſchwediſchen General; mworinner, 
nad der Schlacht bey Rarva, ſich zu ergeben erbietet. 

auf der 224ſten Seite. 
LVIL. Schutzbrief des Königs, Carl des Zwoͤlften, 


fe die Einwohner in Rußland. Narva, den zten 
ecember, 1700. aufder 225 und 226ften Seite. 


LVIII. Vorgebliches Gluͤckwuͤnſchungsſchreiben des tuͤrkiſchen 
Sultans anden König, Carl den Zwoͤlften. 
Eonftantinopel ,1700, aufder22gften Eeite, 
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rum juftitia ex parte Sacrae 


J- vindiciae & fumma armo- 
Regiae Majeftatis Poloniarum, 


J. 


echtmäßige Vertheidigung und Bor 1700. 
ſtellung, dadurch die Gerechtigkeit 1.Tyeil, 


R der Waffen und des Angriffs der 123 Stiit. 


juxta obligationem pactorum con- 
ventorum, praeltitumgve Reipubli- 
cae Juramentum, contra Serenisfi- 
mum regem & coronam Sveciae, 
ratione ruptae roties pacis perpetuae, 
violatorum pa&orum Olivenfium, 
nec non novisfimae exagitationis & 
offenfionis Serenisfimi regis Daniae 
& Norvegiae, perpetui foederati 
regni Poloniae; ac copiarum re- 
giarum aggresfionis manifeltantes, 
Anno vindicarae Salutis AEternae 
MDCC, 


$r. A primis regni Poloniae, liberis 
inclytac gentis fuffragüs fibi 
delati, aufpicis, Sacra Regia Majeftas, 
cum internam trangvillitatem, tum ab 
extra illibatam cum vicinis bonae amici- 
tiac, mutuae fecuritatis, & pactorum 
foederum obfervantiam, inter fandtiores 
repofuit curas, nihilgve magis in votis 
habuit, qvam inter virentes & floridas 
almae pacis oleas perennem Reipublicae 
ſpectare felicitatem & pulcherrimum in 
dieseMorefcentisPoloniaclibertatisfovere 
vigoremviroremgve, acfines Regnihujus 
non tam gladio, qyam juflitia terminare. 
$.2. Huncinfinem, compofitis turbidi 
interregni disſidiis, reducta publica ſtatus 
eonfidentia, Ottomanica porta ſola armo- 
tum oftentatione, & validi exercitus ro- 
bore, ad deponendum bellum compulfa; 
pace domiforisqve pacta, acgloriofe pro- 
latis Regni terminis, recenter oborto nc- 
gotio Elbingenfi per amicos tractatus cum 
Serenisfimo electore Brandeburgico fo- 
pito, nihil aliud Sacra Regia Majeftas in- 
tendebat, qyam alta frui qvicte, & tota 
Chriflianitate ingremio pacisrecumbente; 
eadem dulcedine otli gentes, fibi a Deo 
commiſſas, poft tot triltiia & incommoda 
folari. 


$. 3. Sed longe aliter evenit, abrupti 


fucceflus, eluſae fpes, vota ad irritum 
' : redalta, 


föniglichen Truppen Ihrer Königlichen 
Majeftät von Polen, nach der Werbind» 
lichkeit der gemachten Verträge, und dem, 
der Republik geleifteten, Eide gemäß, ges 
gen den Durchlauchtigften König und die 
Krone Schweden, wegen des fo vielfältig 
gebrochenen ewigen Friedens und uͤbertre⸗ 
tenen Olwiſchen Vergleichs, auch wegen 
des neulichen Angriffs und der Beleidigung 
des Durchlauchtigſten Königs zu Daͤnne⸗ 
mark, Norwegen, als eines beftändigen 
Allurten des Kongreichs Polen , dffentlich 
an den Tag geleger wid. Im Jahre 
nach Chriſti Geburt 1700, 


1.9. N beo Königliche Majeftär haben ben dem 
Anteitte der Regirung des Könige 
reichs Polen , welches Denenfelben 

durch die freie Wahl dies beruͤhmten Volks 

aufgetragen worden, Dero hauptſachlichſte 

Sorgfalt aufdic Erpaltung der innerlichen Ruhe 

ſowol, als des auswärtigen guten Verſtand ⸗ 

niſſes mis denen benachbacten Machten, auf 
die einander zu leiſtende Sicherheit, und auf 
die. Beobachtung der gefchloffenen Verträge ges 
richtet, und nichts mehr gewuͤnſchet, als unter 
den grünenden und blüpzuden Oelzweigen des 
edlen Friedens, die beftandige Gluͤcſeligkeit des 
gemeinen Weſens anzufhauen und die Kraft 
und Blüre dee von Tagen zu Tagen ausfprof 
fenden Polniſchen Freiheit zu hegen umd zu er⸗ 
halten, auch die Granzen dieſes Reichs nicht 
fo wol durd) das Schwirt, als durch die Gi 
rechtigkeit, zu beſtimmen. 

2.$. Zu welchem Eude denn Ihro Könige 
liche Majeſtat, nachdem die Zwiffigfeiten, ſo 
währender vermirrten Zeit, da fein Regent war, 
obgewaltet hatten, durch das Vertrauen des 

Staats wider hergeſtellet, die Ottomanniſche 

Pforte, durch die bloffe Darftellung der Waffeu 

einer tapffern Armee, den Krieg fahren zu 

hoffen, genöthiger, der auswärtige und umerliche 

Friede beftätiger, die Graͤnzen des Reiche preige 

wuͤrdigſt erweitert, und die Elbingiſchen Anger 

legeubeiten durch freundſchaſftliche Tractaten 
mie dem Durchlauchtigſten Churfuͤrſten von 

Brandenburg beigelegt worden , auf nichts 

anders bedacht war, «'s einer vollkom⸗ 

menen Ruhe zu genieffen, und da die ganze 
Chriſtenheit im Schooffe des Friedens ruhere, 
die von Gott Dirofelben anvertranere Wölfer 
nad) fo vielen beerübeen Zufällen und zugefioffe: 
nen Beſchwerlichkeiten eben dieſe angeuchme 
Ruhe empfinden zu laffen und fie dadurch wir 
der zu ergvichen. s 
.$. Es ift aber ganz anders ausgefallen, 
der Forrgang.ijtgehernmer, die Hoffnung Ku 
" geſchla⸗ 
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1700, tedadta, dum paci femper adverfus infe- 


ftusqve Svecorum animus, rupto facpius 
foedere Olivenfi, ſracta pace perpetua, 
lueulentisgve apertae hoftilitatis contra 
Rempublicam indiciis toties teftatis, no- 
visfime per temere erecta munimenta in 
ducatu Holfatiae, & ſuperimmiſſas copias 
Sveticas, Serenisfimo rege Daniae & 
Norvegiae, perpetuo foederato regni 
Poloniae , enormiter offenfo & per hoc, 
inutuo focdere anni 1657. tum &anteactis 
confoederationibusanni 1563, anni 1564 
& anni 1565 laefis, ac innocenti copiarum 
Sacrae Regiae Majeftatis circa inftau- 
rationem portus in Polanga defudantium 
infra exprefla impetitione, vel invitam 
Sacram Regiam Majeftıtem Poloniae 
ftrinxit & provocavit, ad ſubito capienda 
arma, ad antevertenda ea mala, qvibus 
corona Sveciae retroadtis annis, violata 
facra paftorum & induciarum religione, 
poftpofitis divinis humanisqve juribus, ex 
improvilo praeventam, & nihil fimile me- 
tuentem , afixit Poloniam, regnumgve 
iftud,, antiqvum totius Chriftianitatis ante- 
murale, graviter concusfit, 


$. 4. Nondum memoriam deterfit 
oblivio, olim Erium, Svecorum regem, 
non attentis vinculis pactotum & necesfi- 
tudinis, primum Livoniam invafiffe , & 
per proditionem ac fraudem Ducis Me- 
ekelburgici , coadjutoris archiepilcopi 
Rigenfis, Revalium cum Efthonia violen- 
ter intercepiffe, 
$. 5. Nota — cladium & irru · 

ptionum in ulteriorem Livoniam nomina, 
in anno 1601, per Caralım, ducem Su- 
Jermanniae, qvando non tantum pullus e 
folo & folio legitimus regni Sveciae rex 
& haeres, Sigismundus Lil. divae memo- 
riae, rex Poloniac: fed & regiones Rei- 
publicae infeftatae, infeffae urbes & occu- 
patac; feiunt fecula, innocentes Polonos, 
&.nihilminus, qvam Svecorum arma me- 
ditantes, fidentesqve ftantibus adhue in- 
duciis, pro Livonia ftabilitis in anno 1617- 
& 16215 nullius culpae confcios, infu- 
permolem belliSvetici, apudmemoratum 
divae memoriae Sigismundem III, regem 
Poloniae deprecantes, inopinata hoftiliin- 
valione, a Guflephe Adılphe , prius in Li- 
vonia, demum in Pıusfia turbatos eo ipfo 
t&mpore, qvo Poloni, contra immanisfi- 
mum fül & Chriftiani nominis hoftem, ad 
Chocimum, eruento pracliodecertibant. tige 


$. 6. Manet 


geſchlagen, umfere Wuͤnſche find zu nichte ge« 
macht worden, indem der Schweden * in 
liches und feindſelges Gemuͤth, 
gebrochenen Oliviſchen an und > 
gen Frieden, durch augenſcheruliche gegen das 
gemeine Weſen vielfältig bezeugte, Proben einer 
öffenelichen Feindſeligkeit, lehztlich durch ver« 
meguer Wirk aufgerichtere Veſtungewerke ins 
Herzogehum Holſtein und hineingelegte ſchwedl · 
Oe Truppen den Durchlauchtigſten König von 
Danuemaͤrk und Norwegen, einen beftändigen 
Alürten des Königreichs Boten, 1 art beleidiget 
und dadurch den mit einander gemachten Bund 
des 1657 a s fo wol, alg die vorher ges 
troffene Bündnilfe des 156 Ren 1 s6afen umd 
1565ſten Jahres verleßer, auch die mit Wie · 
derherſtellung des Hafens in Polanga jonas Deko 
tigte Truppen Ihro Königlichen Majeftät, wie 
unten weiter ausgeführet worden, beuntuhiget, 
welches alles Ihto Königliche Majeftär von Pos 
len auch wieder Dero Willen verbunden und 
aufgefordert hat, die Waffen fchleunig —— er⸗ 
gesiffen, und das Unglück abzuwenden tor 
die Krone Schweden, in verwichenen Ja! dem, 
* felbige die heiligen Buͤndniſſe - © —— 
de mie Hiutanſetzung goͤttlicher 
Rechte oe das Kinigrid) P Bein, 86 
dergleichen nichts beforgete, unwermuthet über« 
rumpelt und bebränget, auch biefes Reich, 
es doch eine alte Vornauer der Cpriftenheit "4 
hart gerrüttet und erſchuͤttert. 

4 $. Es ift noch nicht im Vergeffenheit ger 
rathen , welchergeſtalt der König Erich von 
Schweden, da er weder das Band der Berträr 
ge, noch der Verwandtſchafft, in Betracht gezor 
gen, zuerſt im kiefland eingefallen umb hiernächft, 
durch Verrärherey und Betrug des Her: 
von Meclenburg, Toobintors des Erzbifchofs 
zu Riga, Reval und das ganze Eſthland gewal⸗⸗ 
ſamer Weife an ſich geriffen. 

5. $.&o find Due amender öffentlichen Nieten» 
lagen und des Herzogt Earl vonSüdermannland 
—— ud a 
Einfälle gar efant,dader rechtmaͤßige Koͤnig 
und Erbe des Koͤnigreiche Echweden, Siaismund 
der Dritte, glorwuͤrdigſten Andenfene, —— 
—— song 
fondern auch die Provinzen der jahr anges 

gegriffen, und die Städte — und erobert 
worden. Die vergangene Zeiten bezeugen, daß 
die umfhuldigen Polen, die auf nichts meniger, 
als aufdie fhmebifhen MWaffendachten, und ſich 
auf den noch nicht verfloſſenen, ſondern noch fort 
dauernden and wegenticfland veftgeftelften, Stille 
fand verliefen, im Jaht 1617 und 1621, 
mie fie fich keinet Echuld bewuft waren und 
über dies die Laft des ſchwediſchen Krieges bey 
dem hochgedachten Sigismund Dem Sorttien, 
er Gerichte, & Könige in 
verbaten , durch einen unwermutheten — 
von Guſtav Bruns: erſt in Siefland, hernach 
in Preuffen, eben zu einer folchen Zeit u 
biget wurden, da fie wider ihres umd des chriſtlichen 
—— Feind bey Eporzim eine bin 
Schlacht hielten. 
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$-6. Manct, manfuraqve eſt in animis 
& memoria hominum attentata ‚per Caro- 
dum Guflauum, regem Sveciae , abruptis 
viginti fexennalibus indaciis, non attenta 
pace Weitphalica, Poloniamcomprehen- 
dente, invafio, tanto atrocior, qvanta 
facpius geminata perfidia, jufto orbis jü- 
dicia, utifine ulla jufta &legitima cauſa poſt 
remotos a fceptro Svetico, & jam bxtot 
res factos legitimos principes, alieno in 
orbe viventes, improbata fuit,. Hoc de- 
mum füpererat, ut non contentus erepto 
regno Svecide, exhauftis late provindiig 
Polonis, fpoliatis per licentiam &rapinam 
militum ditionibus &terrisRegnihujus, fu- 
fo prodige innocenti fangvine, tumida fpe 
univerfam devoraret Poloniam, inundatim 
pro tunc bellicalamitatibus,& velut univer- 
fali diluvio fuperfufis armisMofchorum,Co- 
facorum, perfidi Tranlilvani &qvod ulpiam 
ex vicino circumlitarum gentium con jurato 
odioin perniciem Poloniae confpiraverit. 
$. 7. Et certe in ultimum praccipitasfet 
interitum, nili divina adſtitiſſet protedtio, 
& propingvoruenatis Poloniae commota vi- 
einı Aufrsa, ( qvae coclum pietate, 
orbem Germanicum imperio,posfidet) col- 
lapſas res Polonas, ſubmiſſo jufto numero 
exercitus „ refeciffet & illum torrentem 
effulae potentiae Svecige opportuna rebus 
Poloniae Danica diverfio, per magnani- 
mum prineipem Fiiderseum IH, Daniae 
& Norvegiae regem, ex vi initae colli- 
gationis avertiſſet viresgve Svecorum dis- 
traxiffet. Res fine mileranda & ipfis bar- 
baris videbatur, movitgve deplorata illa 
regni Poloniae conditio Machometum 
Gereium, HanumTartarorum Crimenfium , 
ut non fine gemitu qvilpiam ſuper advoca- 
ta ab ipfo, in illa füprema necesfitäte, 
per Polonos auxilia, protulerit: Qvos 
mali Chriftiani oppugnabant, hos boni 
Infideles defenderent, 
$. 8.Sedhaecomnia jampraeterlapfa,il- 
lorum temporum loqvunturannales. Nova 
at praefens calamitas trudit antigvae me- 
moriam,& co grandiorinjuriarum atrocitas 
ex feqventibusrefültatannis, qvandopoft 
ftabilitam , operofa Chriftianisfimi regis 
Galliarum mediatione , pacem Olivenfem , 
& tanto Reipublicae cum difpendio in fa- 
vorem ftıbilis am citiae conclufam focdi- 
fraga femper & ſuſpecta Svecorum ami- 


. citia, 
Düitter Theil, . j 


6. 6. So wird auch der von dem Könige in 
N in 1700, 


Schweden, Carl Guſtav, nach « 
ſechs und zwangzig jährigen Stillſtande, ohnge · 
achtet des Weit; ‚ morinn Pos 
fen mir begeüfen, vorgenommene Einbruch in 
der Menfhen Andenfen ſehn und bleiben , der 
deito grauſamer iſt, iedfterdie verdoppelte Tren · 
fofigfeit, durch das gerechte Uetheil aller Welt, 
als ohne einige wahre und rechemhfige Urſoche 
majfen die rechtmaßige Fürften, vom fdroedifchen 
Tprone perdeungen, aus ihrem Lande verſagt 
und in der Fremde lebeten, angefehen wird, ges 
misbilliget wouden. ¶ Die ſes war nar noch übrig; 
daß, da cc damit nicht vergnügst war, daß er 
das Königesic Schweden an ſich getilfen, die 
Polniſche Provinzien weit amd breit erfchöpffet, 
die Herrſcha ten und fänder dieſes Königreichs, 
durch den Muthwillen und Raub der Soldaten 
verheeret, md unſchaudag Blut hauffig vergofe 
fen, er mit aufgeblaſener Hoſſtimg ganz Pos 
len om ſich zu bringen gedachte, und da dieſes 
tand damals von den Trübfalen des Krieges, und 
den Warten der Nuffen, der Cofaden und des 
treuloſen Siebenrbürgers, als mit einer allgemeis 
nen Sundflurh, überfdwemmer mar; er mit der 
nen in der S ſchafft belegenen Voltern, 
die ſich zum Verderben von Polen ane Haß her · 
ſchworen hatten, gemeinſchafftliche Sache machte. 
7.$. Und gewiß, er haͤtte daſſelbe in das 
äufferfte Verderben geſtuͤr zet, wenn es nicht den 
Beiſtand des goͤttlichen Schutzes gehabt hürte, 
und das benachbarteDefterreich,meldyes den Hun · 
mel wegen feiner Froͤmmigkeit, md Teutſchland, 
nach der darinn habendenObwrherefchafft,befißer,) 
durch den inſtehenden Fall nicht wäre bewogen 
worden, die zerfallene Polniſche Sachen, durch 
ein zu Hülfe gefchichtes gutes Kriegespeer mies 
derum aufjurichten, and wann bie denen Pole 
nifchen Umfiänden fo vortheilhaſte Diverfioır 
des grosmürhigen Fürften, Ftiederich des Dtit · 
ten zu Daͤnnemark Norwegen, vermoͤge der ger 
machten Allanze, der Etrom der Schwediſchen 
;ache nicht abgeleitee umd ihre Kräfte zerſtreuet 
arte. So gar den Barbaren felbit kam dieſe 
erbarmenswerth vor, und der beweinens · 
mürdige Zuftand des Körigreichs Polen bemog 
den Mahemet Gerei, den Chan der Crimmifchen 
Tartarın, zum Mitleiden, daß, wie die Polen in 
diefer hoͤchſten Noch um Hilfe bey ihm anbiels 
ten, einer nicht ohne Seufjen fagte: Es märe 
billig, daß ehrliche gute Ungläubige diejenigen ber 
fhüsten, welche von gottloſen boͤſen Chriſten 
angegriffen und befrieget werden wollen. 

8. 8. Von diefen allen, als vergangenen Dins 
gen aber, reden die Yahrbücher der damaligen Zei⸗ 
ten, Allein die gegenmärrige Drangfale er« 
neuern das Gedaͤchtniß der alten, und cs Auffere 
fich ein noch defto geöfferes und grauſameres Une 
recht, da, nach dem durch die muhſame Vermit · 
telung des allercheiftlichiten Königes von Franke 
reich errichteten Olwiſchen Frieden, der, in Ber 
trachtung einer beftändig daurenden und veſten 
Fteimdſchofft, mit fo vielem Nachtheile der Re · 
publit geſchloſſen worden, fich die bundbrüchige 
und allejeis verdächtige Freundfhafft der Schwe · 

ben 


1700, 
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eitia, freqventati hoftiles aQus conatus, 
rupta qvies populis, pertentata infidiofa 
molimina & gravesmachinationes veniunt 
in lucem, acres transaftas velut in fpeculo 
eventus repraelentat: utinapertofit, Sa- 
‚cram RegiamMajeftatern Poloniac, qvam 
juſtus in hoſtem fert dolor, qvam ultorem 
& affertorem publica Expofeit vindicta, 


‚ fümmae inniti, jultitiae, atqve nupero ar- 


morum füorum in Livonia repentino pro- 
greflu, contra aggrellores Svecos , ru- 
ptores pacis perpetuae, jufte & legitime 
procesfisie. 


$. 9. Non jam ringatur invidia aut te- 
trica malevolorum imprestione aliorum in- 
ducat fluporem; & fi qvae adverft fin- 
guntur, fpargat in vulgus: nemo enim 
potelt, nificognita caufa, jus & injuriam 
diisernere; qvod fi qvilpiam juflas neces- 
Kari belli rationes maturo judicio expen- 
det, facile cognofcet, nullam partem ju- 
ftitiae ab hoc inflituto Sacrae Majeftatis 
alienam effe, nee tantum fpei in armis 
Sacr. Reg. Majeltatem repoſuiſſe, utmen- 
te exeiderit aeqvitas cauſae; quiniimo, 
cum ex pactisOlivenfibus, ſacpius a Sveeis 
violatis, & illa hoftili in marchiam Bran- 
deburgenſem, contra cadem padta Oli. 
venfia, (qvae Serenisfimum electotem pa- 
riter compledtuntur ‚) in anno 1675. fadta 
irruptione, penitus labefattatis, nullum 
Reipublicae praefidium viderit: plane con- 


fidere Sacram Regiam Majellatem divi- gefeben 


nac clementiae, gvod juftam de hoſte re- 
petet ultionem &his, qvioderunt pacem, 
setribuet: A qvo ftat jus, ab co Deus. 


$. 10. Porro ut omnia Svetica attenta- 
ta contra memorata pacta Olivenfia, toti 
mundo, & praeprimis generalem guaran- 
tiqm (üftinentibus Principibus, & ipfi rei- 
publicac Polonae, pleniori rerum notitia, 
tantogve majori in proxime füturis comi. 
tüsbelliprofegvendi, cura & zelo patgant, 
placet (eriem horum omnium cexprimere, 
& imprimis juxta tabulas perpetuae pacis, 
articulosgre, in inftrumento Olivenfi pofi- 
tos, annotare: 


$. 11. Pax Olivenfis, prout illo tem- 
pore coaluit, (qvo undiqve presfi Poloni, 
& longa a diverlis hoftibus armorum tem- 
peflate jactati & qvaffiti, ab ulteriori belli 
ferendi onere abhorrebant, recolligendis- 
qve viribus füis aliqyod vovebant refpi- 
riem) ita hoc uno lurrexit ——— 
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den, die zum oͤſtern wiederholte ſeindſelige 
Unternehmungen, die unterbrochene Ruhe der 
Voiter, die Ners verſuchte hinterliſtige Bemũ · 
ungen , und wichtige böje heimliche Handel 
% auffern und ans Sicht kommen, und der Aus⸗ 
gang die von ihnen getriebenen Dinge, gleichſam 
als in einem Spirgel, vorſtellet: fo, daß offenbar 
iſt, daß Ihto Königlide Majſeſtaͤt von Por 
len, die in einem gerechten Eifer wider ihren 
Feind , und als Raͤcher und Wiederherfteller, 
zur öffentlichen Rache verbunden find; fich auf 
die hoͤchſte Gerechtigleit fteifen und durch den 
neulichen ſchleunigen Fortgang ihrer Waffen in 
Siefland wider die Schweden, als folche, die 
den Angriff gethan und dem ewigen Frieden ger 
m, gerecht und vechemäfig . verfahren 


9.$. Hier darf die Hämifdhe Misgunft fh 
nicht uͤnterſtehen, durch ſchaͤndlichen Eindruck, 
welchen es bey Uebelgeſumeten machet, andere 
teure in Erſtaunen zu ſetzen und das, mas wie · 
drigeg erdacht wird, unter die beute zu bringen: 
denn es kann niemand, ehe er eine Sache einge 
fehen, das Recht von dem Unrechte unterſchei⸗ 
den; wenn aber jemand die gerechten Uirfachen 
eines nothwendigen Krieges mit reiferm Urthetl 
ermäget, fo wird er leicht erkennen, daß Ihto 
Königliche Majeftät Vornehmen im keinem 
Stücke der Gerecheigkeit zuwider lauffe, und 
baß Ihro Königliche Majeftär fo viel Hoff 
nung niche auf u geiger habe daß fie 
ſich iemals die Billigkeit der aus dem 
Sinne fommen laffen, ja da Diefelbe in dem 
Olwiſchen fo oft von den den übertretenen 
Frieden, und nach dem in die Mark Brandenburg 
wider eben diefen Oliwifchen Frieden , (welcher 
den Durchlauchtigſten Churfürften gleichfalls 
mie einſchließt) im 167 56em Jahre geſchehenen 
Einbruch, ganz und gar über ein fen 


ten gedruckten Polen, nad) lange, von verſchie⸗ 
denen Feinden , erlibtenen Kriegesimruben, 
einen Abſchaͤu hatten, die Kriegeslaft länger zu eras 
gen, und, fih an Kräften zu erholen, et» 
mas Luft zu fchöpffen münfchten) alſo auch aus 
diefem einzigen@runde enzjtanden, daß hinführo 


bie 
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. >» . 
ut vera finceragve esfet amicia, prifca 
Polona fide & candore,, poft tot damna& 
caedes, füunditusgve devaftatum Regnum 
fuum, nihil amplius exigenti, uti edocet 


Articulus I, 


» Si pax univerfalis & perpetua, & ve- 
ra finceragve amicitia inter Serenisli- 
„mum & Potentisfimum principem ac 
„dominum „ Jominum Joaunem Cafımi- 
„rum, rcgem Poloniac, Magnum Du- 
„cem Lithuaniae &c. &c. &c. ejusqve 
„Regiae Majellatis fücceflores ac polle- 
„tos reges Poloniae, Magnos Duces Li- 
„thuaniac, atqye ſubjectas illis ditiones 
„& provincias; atqve ejusdcm Majefta- 
„ tis Seregni Poloniae conlocderatos, im- 
„Pprimis Serenisfimum & Potentisfimum 
. Feen ac dominum „ dominum 
„LEOPOLDVM, eclectum Romanorum 
imperatorem, femper Auguftum , Ger- 
„maniae, Hungariac, Bchemiae, Dal- 
„matiae, Croatiac, Slavoniae regem, 
„archiducem Auftriae &c. &c. &c. ejus- 
qye Majeltatis haeredes ac fucceflores, 
„provincias ac ditioncs, intra vel extra 
„imperium Romanum fitas : & Serenisfi- 
„mum principem ac dominum , domi- 
„num Fridericum Wilbebmum, märchionem 
„Brandeburgenfem, $. R. l. principem 
electorem & archicamerarium; , Mag- 
„deburgi, Pruflise &c. &c. &c. ducem, 
ejusqye Sercnitatis haeredes ac lücces- 
„fores, provincias ac ditiones, intra vel 
„extra imperium Romanum fitas, ab 
„una; utqve Serenisiimum & Potentisfi- 
„ mum principem ac dominum , dominum 
3 Corolum , Svecorum, Gothorum & 
„ Vandolorum regem, Magnum Princi- 
pem Finnlandiae&c &e.&c.ejusqve Ma- 
„jeftatis ſucceſſores, pofteros reges Sve- 
„corum , regnumgve Sveciar , atqve 
„fübjedtas illi intra vel extra Imperium 
„ ditiones ac provincias, ab altera parte; 
„ita, ut altera pars alteri poflhac nihil 
„‚hoftilitatis aut inimicitiac, clam aut pa- 
„am, dire&te vel indirecte inferat, vel 
„ per fuos aut per alios inferri ſaciat; nec 
„alterius hoftibus auxilia qvocungve no- 
„mine praeftetz neccum alterius hoftibus 
„foedera , huic paci contraria , ineat; 
„ nec qvidgvam in alterius ftatus &fecuri- 
„tatis diminutionem per fe vel per alios 
„moliatur , aut tentet, vel tentare fü- 
„ciat; Sed utraqve pars alterius utilita- 
„tem, honorem ac commodum pro- 
„moveat & fidam invicem vicinitatem, 
„pacem & amicitiam ferio colat ac fer- 
„vet, Pacta vero & foedera omnia, 
»gvae partes pacilcentes, inter ſe, vel 
„cum aliis prineipibus ac ftatibus utrin- 
»qve fancita habent, qvoad omnia fua 
» pundta, claufulas & articulos integra 
& 


die Treundſchafft aufrichtig ſeyn ſollte, da die 
alte Polniſche Treue und Aufrichtigkeit, nad) fo 
vielen erlidtenen Schäden und Blutvergieſſen 
und nach gaͤnglicher Verheerung ihres König 
reichs nichts anders erforderte, wie ſolches darthut 


Der 1. Artikel, 


» (5 foll ein allgemeiner umd ewiger Friede, 
” € auch eine vechte aufrichrige Freundſchafft 
„ fern, zwiſchen dem Durchlauchrigften und Groſt⸗ 
maͤchtigſten Fuͤrſten und Hertn, Herrn Jo⸗ 
„hann Caſimit, Könige in Polen, Groß⸗ 
„herzoge im Litchauen ıc. x. 2c. und dero koͤnig⸗ 
„lichen Majeſtaͤt Succeſſoren und nachkommen⸗ 
„den Koͤnigen in Polen, Großherzogen in Site 
„bauen, und denenſelben unterworfenen Herr⸗ 
ſchafften und Provingien; und dann dero Mas 
„jeftae und des Reiches Polen Bundesver ⸗ 
„wandten zuvörderft dem Durchlauchtigſten und 
Großmãchtigſten Fürften und Her, Herr 
„Le opold/ erwaͤhltem romiſchen Kaifer, allezeit 
Mehrern des Reichs, in Germanien, zu Un⸗ 
„garn, Böhmen, Dalmatien, Croatien, 
„ Sclavonien Könige, Erzherzoge zu Oeſter ⸗ 
„reich, 20. x. 8. wie auch dere Majeſtaͤt Erben 
und Nachtommen, inne oder auſſerhalb dem 
„roͤmiſchen Neiche gelegenen Herrichariten und 
„ Provinzen: Und dem Durchlauchtigſten Fuͤt · 


1700. 


„ ften und Herrn, Herrn Friederich Wilhelm, 


Marggrafen zu Brandenburg, des heiligen 
„ römiichen Reichs Churfürſten und Erzkaͤmme⸗ 
„ren, zu Magdeburg, in Preuffen ze. ıc. tc. 
» gespogen, wie auch Dero Durchlauchtigkeit 
„Erben und Nachkommen, Provinzien und 
He ſie ſeyn inn⸗ oder auſſechalb 
romiſchen Reichs gelegen, am einem: ſodann 
auch dem Durchlauchtigſten und Großmachtig⸗ 
ſten Fuͤrſten und Herm, Herrn Carl, der 
„Schweden, Gothen und Wenden Könige, 
„ Großfürften in Finnland ıc. 1c. ıc. und Dero 
„ Majeftät Succeſſoren und Nachfommen, de» 
„nen Königen und Diro Reiche Schweden, 
„ auch derofelben fo wohl im als auſſerhalb roͤ⸗ 
„ mifchen Reichs gelegenen Herrſchafften und 
„ Prosinzien, am andern Thrile: Alſo, daß ei⸗ 
„ter dem andern hiernaͤchſt nichts feindfeliges 
„ oder widerwaͤrtiges, heimlich) oder Öffentlich, 
directe oder indirecte, zuſuͤge, noch durch die 
„ Seinigen oder auch andere zufuͤgen laffe noch 
„des andern Feinden, unter was Namen es 
„ auch geicheben 88 
des andern Feinden Buͤndniſſe, fo dieſem Frie · 
den zuwider, eingebe; noch etwas zu des andern 
„Staats und * Sicyerheit Abbruch für ſich 
„feibften , oder durch andere unterſange und 
„ bornehme, noch vorzunehmen geftatte: Gone 


„dern es follen beide Theile eins des andern " 


„Nugen, Ehre und Beftes befördern, und 
unter einander trete Nachbarſchafft, Frieden 
„und Sreundfchafft mie Eenſt pflegen und hab 
„ten. Die Verträge und Buͤndniſſen alle, 
„ welche die pacifeirende Theile unter fih, oder 
„ mit andern Potentaten und Staaten allerſeits 
„ getroffen haben, ſollen nach allen ipren Pun« 

ce, 


möge, Huͤlfe leiſte; noch mit 
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1700, „& in pleno robore füo permaneant > 


„ita tamen, ut per ca ‚praelens 
„transadio pacis nullum pracjudicium 
„ patiatur. 

$. ı2. Nondum vulnera obduxit cica- 
trix, nec dum unius anni elaplum (patium 
ab adtu cunclufae pscis, &dum recens Te 
verentia pactorum & fandtitas foederum 
obfervabatur , jam immemor pracmillo- 
rum Svecia, qvacvis conlervandae pacis 
antidota in toxicum tonvertit;  qgvando 
infeftum liberae Polonorum regum ele&tio- 
ni, in everfionem ſtatus & legum cardi- 
nalium, per legatum füum comitem Tott, 
certum complicavit foedus & de fadto in 
anno 661. fidem obftrinxit, autboratu- 
ros Svecos duodecim millivm exercitum , 
ad afferendam & opprimendam armis li- 
beram in Polonia electionem. 

$. 13. Qwis erederet, ungvam Svecos, 
projecta recentium foederum religione, 
talia pracfumfiffe, ut contra pracrogati- 
vam liberae gentis Polonac, in hoc li- 
bertatis faltigio conftitutae, impio & foe- 
difrago aufa confpiraverint , atqve in de- 
bellatis animis abfoluti feeptri potentiam 
fundare voluerint? Hunc primum fincerae 
ac fidae amicitiae produxit Svecia fructum, 
qvem füror, odium & invidia producit, 
ac fi parum fuiffet, vibrato ferro vilcera 
Poloniae (erutata, cacdibus omnia profa- 
nıta, domus Nobilium, & vita carivres 
Dei immortalis & ſanctotum aras , ex- 
fpotiatas fuilfe; nifi Na qvoqve principa- 
lis & maxima ab omni aevo coacva Polo- 
norum libertas‘, vere Pupilla, DEVM 
ipfüm tutorem habens, aSvecis fubruere- 
tur &, proculcato Nobilitatis jure ac de- 
core, liberis cervieibus grave fervitutis 
jugum imponeretur: Aceipe pofteritas, 
gvod poft tua fecula narrest Haec erant 
molimina Svecorum , hacc rota magna- 
rum cogitationem, qvo fuo facinore fätis 
öftenderant, quomodo erga liberrimum 
ab omni aevo Poloniae regnum propen- 
derent, 

$. 14. Erupitrurfus celatum virus pe&to- 
re, & depofita fimulatae amicitine larva, 
extrema pracfumfit Svecorum malignitas , 
dum poft intentata pluries Muftrisfimn 
duci ; Curlandiae & Semigalline , valallo 
Sacrae Regiae Majeftitis & Reipublicae, 
perigula , illıta damna intolerabilia, gra- 

izati oppresfiones (rc- 

ves angarizationes & ppre . A 


eten, Cloufuln und Artikeln gang und it ifrer 
5 vollen Kraft verbleiben, doch dergeftalt, Daß 
„durch diefelben gegenwärtige riedenspande 
„ lang fein Nacheheil oder Prajudiz leiden möge. 

12.$. Die Wunden waren noch nicht geheir 
kt und es war noch kein Jahr nad) der Zeit des 
geſchloſſenen Friedens verfloſſen, fo wurden die 
ſetzten Pacta und Bimdniſſe zwar verehret und 
heilig gehalten; aber Schweden war ſcheu der 
vorbergegangenen nicht eingedenf, und 
verkehrte alles, mas zur Erhaltung des Frie · 
dene dienen follee, in Gift, da es durch feinen 
Geſaudten, den Grafen Tott, ein der freien 
Körmgemahl der Polen gehäfiges und anf die 
Umfturzung des Staats und der Grundgeſetze 
abzielendes Buͤndniß angefponnen , und fich 
im Jahre 1661. de facto verbindlich gemacht, 
daß die Schweden ein Kriegenpeer von 1 2000 
Mann, die Wahl in Polen zu behaupten und 
derfelben Freiheit mit gewaffneter Hand zu un⸗ 
terdrücken, anmerben ſollten. 


13. $. Wer fonnte glauben, daß iemals die 
Schweden die legten Bundniſſe wieder Treu und 
Glauben verwerfen, und ſolche Dinge vorneh ⸗ 
men würden, daß fie gegen die Vorrechte der 
freien und auf dem Gipffel der Freiheit gejegtem 
Polnifden Nation gottloſe und bundbrüchige 
Anſchlage Führen umd die Mache eines umume 
fehränften Scepters darauf gründen wollten, 
daf die Gemürher bezwungen wären! Diefe er« 
fe Feucht einer aufrichtigen umd gerreuen Freunde 
dafft hat Schweden hervorgebracht, welche fonft 
Raſereh, Haß und Mifigunft, bervorbringen z 
als wenn es ein geringes geweſen wäre, daß 
man in dem Innerſten von Polen mit dem 
Schwerte gewürer, mit Mord alles entweihet, 
die Haͤuſer der Adelichen und die Altäre des uns 

chen Gortes und der Heiligen, die ung lies 
ber find, als das teben felbjt, berauber hätte, 
wann nicht auch diefe vornehmſte und von allen 
Zeiten her daurende groͤſſeſte Polnifche Freiheit, 
die, als ein warbaftig unmündiges Kind, Gore 
felbft zum Vormund hat, von den Schweden 
über einen Haufen geworfen, und menn die 
Rechte und Zierde des Adelſtandes nicht unter 
die Füſſe getteten und ein ſchwerer och der 
Dienftbarkeie auf die freien Schultern geleget 
würde: Da habt ihe etwas, ihr Nachkemmen! 
das ihe in euren Jahrhunderten erzählen Fönnet, 
Diefeg waren die Beftrebungen der Schweden! 
So waren ihre babe Gedanken beichafien, die 
ie wie ein Rad trieben! durch welche boshafte 
* ſie Kr a 3 wie ſie gegen 
von allen Zeiten her ga ſene Ks 
nigreich Polen gefinmer Sn a; 

14.$ Das imSerzen verborgen gehalten. Gift 
iſt wiederum ausgebrodyen, und die en der 
Schweden bat , nach abgelegter darve einer vers 
ſtellten Freundſchaift, das Aeuſſerſte verſucht 
und vorgenommen, indem fie nach oftmaligſt, 
dem Durchlauchtigfien Herzog von Eurtand und 
Semgollien, Ihro Königlichen Majeftär und der 
Republit Vafallen, zugedachter Geſaht und er · 
wieſenem unertraͤglichen Schaden , ſchweren 
Drangfalen und Unterdrüctungen (um derent · 

willen 
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ſpectu qvärum'repetitae fopplices quaeri- 
moniae ad thronum Anteceflorum Sacrag 
Regiae Majeltatis deferebantur) co de- 
mum procesfit, ut füblato omni pactorum 
Olivenfium roſpectu, hoftili modo',  ar- 


mata claſſe milite & tormentis bellicis in: Se) 


ſtructa, portum & littora ducatus -Gur- 
landiae ( qvi eft haereditas Reipublicae) 
violenter invaferit &, nullo facinorum 
(worum tadta rubore, -naves Curlantlicas 
cum enormi damno llluſtrisſimi ducis, 
& longe graviori praejudicio Reipublitke 
interceperit, & diftra&ta pro tunc Polo- 
nia bello Turcico, ex vi facri foederis im- 
punc Curlandiam infeftaverit , liberum 
ufum maris Balthici ad füpremum Reipu- 
blicae dominium & jus Majeftatis , pari 
eum aliis vicinis jure fpe&tantem negave- 
rit, endemgve violentia naves Nöbilium , 
Ratrocinium maris pro gloria habendo, 
plurimis vieibus rapucrit & tangvam prac- 
dam ac Spolium abstulerit. Qya füo ne- 
fario progreſſu palam & dire&e hoflilita- 
tem contra Rempublicam attentavit, pa- 
eemqve perpetuam Olivenfem violavit, 


- $15. Indigna, dii boni! &qvae coelo 


fierent; & qvae poftcrorum memorige re. Ta 


linqverentur! Super gravem illum cafım 
fenlibili motus alteratione Serenisimus 
JOANNES I. rex Poloniae,, compel. 
lavit eo nomine Serenisimum regem Sve. 
eiae & indignitatem rei, manifeftamgve 


tuptutam pa&torum exprobravit; fednulla ' 


tunc a rege Sveciae data ſatisfactio, mul. 
to minus naves reflitutae & Polonis, bel. 
lo Ottomannico implicatis, qveri tum ma- 
gis injurlam , qvam ulcifei & vim vi repri- 
mere, illa tempora permittcbant. 
$.16. Qvis autem non concedet , il- 
lam aggresfionem apertam fuiffe hoftilita- 
‘ tem? Hoftes enim non folum aeftimantur, 
vi jam navali aut terreftri praclio pu- 
gnam ineipiunt, fed pro talibus habendi, 
qvi machinas admovent portubus aut moe- 
nis. Qvis non videt, hoc unum Sve- 
clam femper intendiffie, qvod Majores 
ejus tot jam volventibus annis pertenta- 
bant, ut Balthicum mare füi juris faceret; 
Volvebar haec omnia Guflavr Adolphus , 
agitabant pofteri ejus, & jam fingulis an- 
nis armatam claffem ad littora Curlandiae 
transmittebant, non fine horrore & dis- 
erimine totius Curlandiae & Semigalliae, 


. prae 
Dritter Theil. 


willen wiederholte Bitt und Kiag 


dem Torone dcr Dachau" Yen 1700, 


SE arena, 8 m an 
lich aufgehiobener Achung für den Ölen en 


forte Den San ud Die Ude Dingen 
Surland (weiches eine Erbfchafft der Kepubfie 
I) gewaltfamer Weife angefallen und opne fic) 
ihrer Boeheiten zu (chämen, die Curlä 

Ei », jum grofen Schaden des Durchlatich- 
tigften weit groͤſſerem 
Machrpeile der if, —— an 


fafft der Republik und zum Rechte der Majer 
ſtat derſelben/ mit eben dem Rechte, als u 
andern Nachbaren, gehöret, miche zugeſtehen 


ten, die Schiffe der Edellrute Au wiederholten 
Malen geplündert und als eine Beute und einen 
Raub mr ſich hinweg genommen, Durch wel⸗ 
ches ihr gottlofes Unterfangen fie öffenelich mb 
directe Feindfeligfeiten wider die Republik auss 


geübet und den ewigen Olivi ü 
—*2 ewigen Dlivifchen Frieden gebro⸗ 
15.9. Huf Goet! Wie ſe 


dieſen ſchweren Zufall ſt der Durchlauchtigſte 
König von Polen, Johann der Dritte, ſo 
einpfindlich gerüßret und dewogen werden, daß 
er den Durchlauchtigſten König von Schw 
den dieſerwegen Vorftellung ehun und ihm die 


6) 





— — — 


— — — 
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praefertim a tam periculofo vicino » qvi 


: jibertatem dominandi & late regnandi 


eupiditatem omni juri [emper antepo. 
fuit: Nec facile eft. pacatam degere vi. 
tam,.qvi violat ſactis communia foedera 
preis, —— re 
& 9.17. Seqviteraune 
— Articulus II 
S: utringve perpetua oblivio & amne- 
».M Ilia corum omnium, qyae qvocun. 
que modo locogve, ac qyacungve paci- 
„Scentium parte, hactenus hoflifiter facta 
ſunt, ita ut nec eorum nec ullius alte- 
rius rei caufa vel praetextu, ulla pars 
„alteri pofthac qvidgvam hoflilitatis aut 
„inimicitiae, fpecie juris aut viafadi, in- 
„lferat, aut per füos aliosve, inferri fa- 
ciat. Hac gencrali amneflia gaudeant 
„omnes & finguli, cujuscangve flitus, 
„ conditionis -& religionis fuerint, ut & 
„ Omnes cormmunitates, qvae ab utringve 
„ partes hoftiles fecutae fünt, autin hofli- 
„lem poſſesſonem devenerunt: nec ullis 
„hoc bellum praejudicio & noxaefit, ſuis 
„juribus, privilegüs sc conlvetudinibus 
„generalibus, ac fpecialibus, tam in 
„eccleliaflicis, qvam in civilibus profa- 
»Risvc, qvibus ante hoc bellom gavifi 
”funt, ſed iis in totum fruantur fecua- 
dum Icgesregni &c. 
- Qvanta damna füb tempus Sveticae 
invafionis perpefla fuerit Polonia, rullo 
ungvam pretio acltimanda , toti palam 
conftat orbi, Qyae enim provinciac? 
qvae regiones erant ? nifi cruentae, ex- 
pilatae & devaftatae : cum gladiatorestoto 
orbe colledi, caedibus & incendiis ubi- 
qve graffando, cundta in ſummam folitu- 
Uinem redegiffent , ut tam ingentes 1ui- 
nae & detrimenta fatius defleri, qyam 
compenfari potuiffent,, in pignus nihi- 
lominus duraturae amicitiac data fünt 
perpetuae oblivioni & aeviternae infe- 
pulta amnefliae, hac fola expresfis ver- 
bis praecauta indemnitate, ut omnis ju- 
rium, libertatum & privilegiorum prae- 
rogativa etiam jis inviolata fervarctur, 
qvi in hoftilem poffesfionem, cogente 
dura illa temporum & fatorum necesüta- 
te, devenerunt, 

$. 18. Non poterant enim Livones, in- 
digenae Regni, in abfolutam tradi fervi- 
tutem, qvi cum anteadtis feculis pulchra 
libertate vigerent, tum circa Gontmeun 

a 


fand und Semgallien in Schrecken, ſondern 
auch in Gefahr gefelict wurde, zumal da dieſet 
gefährliche Nachbar Die Wegierde, weit und breit 
uneirgefehränfe zu herrſchen allem Rechte beſtaͤu⸗ 
dig vorgczogen hat.: "Der wird nicht leicht im 

he leben, der allgemeine Buͤndniſſe mit feis 
nen Handlungen verletzet. 


17. 8. Hier ſolget 


"Der 2. Artikel. 


Gs ſoll Beiderfeits eine immerwaͤhrende Vet⸗ 
geſſenheit amd Amneſtie alles deſſen ſeyn, 
„Was irgendwo und auf einigerlen Weiſe von ci« 
„ nem ieden paciſcirenden Theile bis hieher feind⸗ 
„lich unternommen ift, alfo, daß weder dieſes 
noch einigen andern Dinges Urſach oder Bors 
„ wands hafben, ein Theil dem andern nach die · 
„ſem etwas feindliches, es mag offenbar oder 
heimlich geſchehen, unter dem Scheine Rech⸗ 
„ teug, oder durch Thärlichkeit zufüge, oder, entwe · 
„ der durch die Seinigen oder durch andere, zu ⸗ 
„ fügen lajfen. Diefer Generalamneftie ſollen 
„ſich zu erfreuen haben alle und icde, mes 
„ Standes, Würden und Religion fie ſeyn moͤ⸗ 
» gen, imgleihen alle Commuͤnen, weiche die 


„eine oder die andere ——— g 
ten haben, oder in feindlichen 8 ger 
„find: Es fol auch diefer Krieg niemanden, 
„zum Nachtheile gereichen, oder ihm ſchaͤdlich 
„feyn in feinen Rechten, Privilegien und Go 
wohnheiten, fie ſeyn gemeine oder befondere, 
„fo wol im Geift: als Weltfichen, deren fie fich 
„ vor diefem Kriege gebraucher haben, ſondern 
„ fie follen derfelben in allen nach den Gefrgen 
„des Reichs ju genieffen haben ıc. 

Es liege der ganzen Welt klaͤtlich vor Aus 
gen, wie groß der Schade fen, wekhen Po⸗ 
len zu dee Zeit des Schwadiſchen Einfalls erlid« 
ten bat, und daß derfelbe durch feinem 
mag beſtimmet werden. Denn mas fand mar 
wol. für Provinzen und $änder, die nicht 
vom Blute flofen; die wicht geplündert und 
verheeret waren? da das aus aller Welt zur 
ſammengeraffte Feicaeriche Gsfindel, das bey 

inen Streifſereien alles mit Sengen und 

vennen, mit Nauben und Morden erfülles 
te; das ganze Sand zum jämmerlichen Wuͤſte ⸗ 
ned gemacht hatte; alſo, daß ein fo groffer 
Schade eines allgemeinen Werderbens, eher 
beroeinet, als hinlanglich erfeget werden koͤn ⸗ 
nen; Nchts deſto weniger iſt dieſes alles in 
einer — Vergeſſenheit und ewigen 
Amneſtie gleichſam begraben und nur dieſe ein⸗ 
zige Schadloshaltung mit ausdruͤcklichen Wor⸗ 
tem vorbehalten und veſtgeſetzet worden, daß 
das Praͤrogativ aller Rechte, Freiheiten und 
Privilegien auch denjenigen unvecbrüchlich ges 
halten werden follte, die in feindlichen Beſitz, 
durch die harte Nothwendigkeit der damaligen 
Zeiten und des Schidfals, gerathen. 

18. $. Denn es konnten die Leflaͤnder, als 
eingebohtne Landeslinder des Reichs, nicht in 
eine ganzliche Knechtſchafft übergeben werden, 
da fie in den vorhergegangenen Jahrhunderten 
ſowol due edlen Freihelt genoffen, als bey ihrem, 

hm 
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adrempüblicam Polonam recesſum in antio 
156r.diplamate Sigismundi Augafli, Regist 
ermnes immußnitates & privilegia, ze inle: 
parabilem ünfonem &cohfdlidationein cur 
corpore Regfi & Magnt Dücatus Eithüsl 
hie, firmätam & asfecurafam, acceperdiit, 
& infüper fatyamentd jurafenki per prag- 
fatum divum Sigismundum 'Auguflum pracy 
ſtiti. pracrgg —— 
labilitgr ftabilitam habuerunt · prout jur 
mentum ejusdem rogis:.Sigigmundi. Augufli, 
ordini Eqyeftri ducatus Livoniae pro tünc 


folenniter fadum, edisferit de.tenogetalis inne 


„EGO, SIGISMVNDVS. AVGVSTYS; 
» DEI gratia rex Poloniae/ Magnus Dox 
„ Lithuaniae,Rusfizc, Prusfrae, Maforric, 
„Samagitiae, Livoniaegys. dominus. & 
 hacres, juro, fpondeo &-promitto; ad 
„ haec ſancta DEI evangelia, qvod omnia 


„Jura, ‚libertates, privilegia, immunitai * 


„tes. provineiae-Livoniae, ecclefiafticas &e 
„ fecuhres ; Ecclefiis gvoqve & Spiritual 
„ Ratuiz sAfchiepifcopo; Episcopis; Prinz 
»cipihus ‚-Magiflris, Capitulis, Commen? 
„ datoribuß; Advocatis, ‘Nobilibus; Vi 
„allis; CiYibus, Incolis & tvibuslibet Per. 
„ fonis, Cüluscungve flatus ac conditipnis 
„exiftentibus , per Imperätöres romanos, 
„.alios qvoscungve Reges, Dutes, Prin. 
„Cipes, ordinis Teutonici:Magiftros ,.& 
„ alios Icgitimos Magiltratus üli proyinciag 
»& ftatibus concesfas, manutenebo fer» 
» vabo, cuflodiam & attendam in somni« 
„ busconditionibus atqvepundlis. Omnix 
„illicite ab cadem proxincia alienhta, 


„aut per hos belli tomultus Mofchorun ” 


„ayulla , pro posfe meo & 'conjundtarum 
» provinciarum mearum, ad proprietatein' 
„ejusdem provinciae armis five pa&iont- 
„bus recuperabo, aggregabo. Terminos 
„ejusdem provinciae non minuam , fed 
„pro posſe meo diminuta & in poteflatem 
„ hoflium redadta recuperabo, defendam, 
„dilatabo: fic me DEVS adjuvet, & hacc 
„fandta DEI evangelia! 


$. 19. Inhoc fundamento non folum 
originalis diplomatis jurisjurandi facra- 
menti, fed & fübfecutarum conflitutionum 
in comitiis Regni generaltbus, praefertim 
1569. Firmatis ſuis juribus, libertatibus 
& privilegiis, fat abunde provincia Livo- 
nica provifa fuit, & cui avulſa ex vi jura- 
menti praetadti & ſaeroſanctae fponlionis 
reftitui & aggregari debebant, neqvaqvam 
ipfa alienari, aut avelli a corpore Reipu- 
blicae licite potüit: cum par in parem in 
libera republica, & acqvali ftatu, nullam, 
habeat poteftatem , nec tantum ullis com- 
zisfionibus a republica conccsfum.fuisfet, 
, alienandi 


im —— 8 Rpusit 1700. 


mais —* durch ein Dpi⸗ 
— — —* —— 
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wre umanıfLBiÄR? Bee Nee tgia und eis 


der ¶Ianhalue· "folchen Hin Munde fü 
„Jar Siremund Aupuft, mn * 
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„de mären, will ich, fo viel ich fi 
— a Kan ie * 


a felben dasjenige, mas von ihr abge · 
un man, 0 Suaf — 
und feierlichen Verſptechens, wieder vetituicet 
und ebracht 
aber bat ſoiche mit Recht veraͤuſſert oder vom 
dem der Republif abgeriffen werden koͤn · 
men; da in einer freien Repmblit und in einem 
jeichen Stande keiner über den andern einige. 
Ganalı dar und feiner enpgea Genion 
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1700, alenandi pröyideias, qvad jurisgublicies- fe 


fent: imo fundamentalds Regpi? Id fieri 


vetent prohibeantgve leges , 2 "präecipud — 


yero conſlacis 1646. poſt redditum Tun 
beoenfe ‚ torritarium Magno: Mufchorum 
Duci, kege perpetua cavit , ‚se in pofterum 


tales ahienäfiönes Kerent, gvae & E Baritati fol 


fatus Jibekrimae;; gentis ,. &eapifulationi 
pactorum tonwentorum dot Tefgum"Polo- 
na de recuperandis , non afjenandis, Pro- 
Yinciig e diametip repügnarcnl, tum prac- 
prinis-pars ipla, de qva alienanda agitur; 
eg gr rege 2 
rear pin 
F 9. 20 Hi ‚Gmnibus non “obftantibus 
kiyenia „ qyasneqye dari,.neqve' accipi, 
Aalya Repußlich, poterat,n- plenum do. 
hintund Syeciae tradita & refignata, cum 
eAtamen, jurium & privilegiorum zeferya- 
sone, ut ſupra in praefato rtigulo expres- 
füm eſt "Hinc’qvim injurium in’Rempu- 
blicam} | yam, padtis cöntrarium indu&tum 
in,illam Prowigeiam, dafpeticym segimen ! 
dar rien — füb geati jugo ge- 
mentes '&"'qvaefimoniis ſidera polfantes 
deplorant Livoties: ati bögis,. fortunis & 
honoribus mul&tati, ali. moti his (gdibus 
dera tolerant exilia, alii rigrdisfimis earce- 
ribus conftrii, aut exqvifita cartiificine 
lacerati extrema fübiere füpplicia. , Pati. 
ustur perinde. yim: pacta Olivenlia, exei: 
tatur ĩnter cineres jurata fides Praedeces. 
rum Sae, Räe, Mtis.nec fmanes eorum 
congyielcere posfunt , inviolabilia Regum 


diplomata, &;ipfae leges Regni pesfum- fin, 


datae & violatae, neqve aliud Livonibus 
religvum , gyam tenere libertätem, aut 
mori ante fervitium, 

* $.2r. Non ea Serenisfimi Poannis Cafı- 
miri, regis Poloniae inclementia, qvi & 
Hoftiles partes fecutis 2 rebellionis 
non tantum indulfit, fed & jüra intadta, 
Juxta praeferiptum pa&torum, fervavit &, 
qyod omnem füperat' bonitatern, illuftre 
ad omnem venturam pofteritatem dedit 
exemplum memorandae aegvanimitatis, 
cum juxta articulum Ill. infra expresfum, 
folo amore pacis, tam regno baereditario 
Sveciae, qvam & avitis bonis cesfit & re- 
nunciavit, qvo firmius Sveciam conne&te- 
ret Poloniae, perpetuamgve inviolabiliter 
radicaret pacem. Vtinam Svecis fimilis 
moderatio & abflinentia alieni fuisfet, 
profedto non Gans bellaranh terris omni- 

bus 


en 
Mi aber, da dieon] 
dem das —5 em den Groffuͤr 
—88 Bunde ont —* 
ein et eine 
— ——— KR Ä köıt, die for 
Es Gier Elan ng freien 
Veites, als der —— 3 orum 
Condeniorum ſo vieler Könige von Polen, daß 
Die Provinzien wiedet erobert und herbeigebracht 
nicht ober veräuiffert werben follten, „Ichnueftrate 
355 —— ft 
Veraͤuſſerung auf 13 ' 
Eumpiligung dazu gebep můſte. 


- 20:5. Dem allen ungeachtet ift Liefland, 
welches ohne Wertepung der Repubſck weder 
nun noch ** übernommen werden 
ommte , in das völlige Eigenthum von Schwe⸗ 
den überaeben und abgerreten worden, iedoch 
BE ee El ne Be 
me oben im ben obangeführten Artif, 

Soon Die fepeift dannenhero ——— 


em 
den — mit a ir ke —* 


Ueflander ihre ram bemeis 
BB, ben — — 
r * „ans 


Su Sen Fonelien Dei fee Darth 
m * mit Eiden —— — 
et und abgefchi 
Seelen Förinen Bihe —* geben nn 
die umderbrüichliche — der Koͤnige und 
die —— ſelbſt über —— gewor · 
erleger werden, und für die &i 
iſt nichts mehr übrig, als entweder die Are — 


—— Eähang de 


21.5. So unbeweglich war derDurchlauchtig« 
ſte König von Polen, ee, nicht, 
der denjenigen, die Die feindliche Parthen gehal- 
ten hatten, wicht allein die Strafe der Rebellion 
———— er 

cſchrift t rtrage, 
ein herrliches Beiſpiel, das — 


und ei · 
nen ewigen Frieden unverleßlich gründen ni 
te. Wollte Sort! Die Schweden hätten eine 
ae und Enthalrung vom fremden 

ſo wuͤrden gewiß miche — 


‚ Urkunden zum dritten Haupfftücke. 


bus geftum fuisfet , neqve plus hominum 
Sa & arma; qvam naturalis fatorum 
‚sonditio ablumſislet. 


Articulus III, 


» ——— & Potentisſimus princeps „ 
» 


ac dominus, dominus Joanner ıCa- 
„‚fmirus, rex Poloniac, pro fe ac haeredi- 
„bus pofterisqve ſuis, amore pacis, vi. 
„ gore hujus inftramenti pacis, folenniter 
„ ex nunc& in perpetuum renunciat omni- 
„ bus praetenfionibus in regnum Sveciac, 
„ac Magnum Principatum Finnlandiae, 
„ & alias ipfis ſubjectas provincias, regi- 
„ones, ditiones, civitates, caltra & mu- 
„nimenta, five hacc omnia nuper, live 
„ab antiqvo acgvifita fint, nec non in 
„ bona avita, in regno Sveciae didtisqve 
„ provinciis fita,in regnum Sveciae dictas- 
„ qve provincias & bona, praefentibus & 
„ füturis temporibus nihil qvidqvam prae- 
„tenlurus, 
$. 22. Aft non intra hos terminos füb. 
ſtitit aliena appetens Svecorum aviditas, 
& qvae regna ac imperia ereptum ibat, 
jam iplam regni provinciam Livonicam 
trans Dunam , & partes cis Dunam fine 
feitu & confenfu ordinum Livoniae, ut fü- 
pra indigitatum eſt, in volentibus fatis, 
Pro tunc eripuit Reipublicae & ferme ex- 
torfit, licet nullum ungvam Iegitimum fo- 
lidamgve jus adLivoniam habuerit, inqva 
prima veftigia Antecesfores ejus per ho- 
ftiles irruptiones impresferunt & demum, 
intervenientibus induciis, poflesfioni per 
ſolam ufürpationem inftiterunt. 
$. 23. Sed eo infelicitatis deventum 
erat, ut ordines & fübditi in Livonia per 
pacta Olivenfia obedientiae vinculo & fide- 
litatis facramento folverentur. Attamen 
ordines Livoniae a juramentis Regum, 
pactis conventis & obligatione. totius 
Reipublicae, fipulatae defenlionis & infe- 
parabilitatis, Regem & rempublicam Po- 
lonam non exfölverunt, imo adhue firmi. 
ter haeret Sacra Regia Majeltas & Respu- 
blica nexu praefatarum obligationum, & 
cum magnitudine injuriarum , oppresfio- 
num & gravaminum preslos & aflidtos 
fra&is juribus, privilegiis atqve immuni- 
tatibus ſub illa dura tyrannidi- interire vi- 
deat, qvid juftius? qvam oppresfos füble- 
vare, & propriis eivibus viam pandere, 
legibusqve divinis & humanis inhaerendo, 
qvae injuflis dominis ac tyrannis, fcelus & 


nclas 
Dritter Theil, 


33 


ben fo viele Kriege geführet worden fern und das 
Eifen und die Warfen würden nicht mehr Mens 


fen, als der nach Top, gefecfen paben 
Der 3, Artikel, 
er . i 
nn Fürft und Ser, Herr Cañi⸗ 


Pr — * Fenunciiret und begiebt 
—53* nei Pacis feielichft, von = = 
„bis zu ewigen Zeiten, aller Prätenfionen 
„, dem Reiche Schweden und dem Geoffürften: 
thum Finnland und andern denenfelben unters 
” zur Provinzen, fündern, 

„ Städten, Schlöffeen und Beftungen, es md 
„gen u Te neulicher Zeit, oder 
„bon . gebracht fenn ; 
* allen Gütern Shco Doreen, ſo in 


umd Guter, ietzt und in 


„ gemeldete Provinzen 
” —— Zeiten, nicht das geringfte präs 


22.$. Allein die Degierde der Schweden 
mach fremden Gütern g es daben nicht bes 
wenden laffen, und da fie Keiche und fämder an 
ſeh veiffen wollten, haben fie fo wol des Reiche 
Provinz , Siefland, jenfits der Dina, als 
auch was davon diſſeits der Düna lieger, ie 
Wiffenumd Eimoilligung der hefländifden Stäne 
de, wie oben angegeiger worden, bey damaſigem 
widrigen Schickſale der Republik, derfelben aus 
den Haͤnden gebracht und faft mit Gewalt ent« 
riſſen, ob fie gleich niemals einiges Recht an 
Lefland gehabt, worinn ihre Vorfahren ſich den 
Weg zum Befig erftlich durch feindfelige Einfäle 
fe gebahnet und hiermächft, da der Stillftand 
dagwiſchen gefommmen, auf den Beſch und dieblof 
fe Ufurpation gedrungen haben, 

Age Unglücf ward aber fo grofi, daß 
die Srä ihres 


König geieifter , nicht erlaffen, und die Pacta 
Couventa und die Verbindlichkeit der ganzen Re · 
publif wegen flipulieter Verthaͤdigung und In · 
feparabilirät oder unzertrennlicher Einverleibung 
nicht nachgegeben ; fondern Ihto Königliche Dias 
jeftäe umd die Republik ift mut dem Bande der 
vorbefagten Verbindlicht eiten annoch veit vers 
Inüpffer; und da felbige ſchen, daß bie Liefläns 
der durch das groffe Unzeche, durch Unterdrüce 
tung und Beſchwerden gepreffet und geguälet 
werden, und nachdem ihre Nechte, Privilegia 
und Freiheiten gebrochen , unter einer harten 
Toranney zu Grunde gehen muͤſſen ; Was iſt 
denn wol gerechter, als die Unterdrüdkten wieder 
aufzurichten und feinen eigenen Buͤrgern den 
Weg zu öffnen, fich auf die göttliche und welt · 
liche Geſetze zu ſteiſen, mach denen es ausare 
macht, daß man ungerechten Herren und To⸗ 

- rannen, 

2 


1700, 
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1700, nefasagentibus; neqvaqvam parendum de- 


‚cernunt, grave jugum coneivium & qvon- 
dam confratrum fuorum armis excutere, 
& throno Regni bujus ( a qvo illicita alic- 
natione exciderant ) jure Poftliminü refti- 
tuere, redintegrare & confolidare? Bentas 
fore respublicas, in qvibus aliorum inju- 
rias füas qvisqve aeflimat. 

.24. Obligatur ad haec Sacra Regia 
Majeftas ex conlcientia & vinculo jura- 
menti, circa fclicem fuam inaugurationem 
folenniter praeſtiti, tenetur ad vindicias 
violatorum pactorum, ob non fervatas le- 
ges &libertates Livonibus, ne defperatis 
auxiliis liberationis fuae ( qvod Deus aver- 
«at! ) alium qvaerant & inveniant pro- 
te&toreım & dominum, cum infigni & ir- 
reparabili damno Reipublicae & metuenda 
fatali confeqventia: ne ex eodemaslumto 
proteätore major qvandogve hofllitas 
Sonfurgere poslit. 


$. 27. Elici ex eodem articulo non mi- 
nus poteft alia enormis laeſio pacis perpe- 
tue & gravis Reipublicae oftenfio, poft- 
gvam Svecia non tantum commisfionern 
dislimitationis Livoniae cum commisfarlis 
Reipublicae in fpatio qvatuor ſeptimana · 
rum in pactis praefcriptam protelavit, diftu- 
lit & tandem elufit, fed ultra praefatam 
enormemavulfionem Livoniae feptemtrio- 
nalis, & terminos ufurpatae füb induciis 
posfesfionis, nec deoccupatas certas prac- 
fe&turas in Semigallia „ Muftrisfimo due; 
Curlandise adhuc tria milliaria fundi Reipu- 
blicae temere & injuftisfime ademit „ at- 
qre imminutis Regni terminis, pro füo ar- 
bitrio in fummum Reipublicae contemtum, 
non regvifitis, neqve exipedtatis commB- 
faris regni Poloniae, limites determinavit, 
figna metallicapofuit, nuper ipfum portali- 
tium Dünamunda, ex alia parte Dunae 
Auvü in [olum Curlandicum transtulit & 
repofuit, cunda in opprobium nominis 
Poloni & convulfionem paetorum diri- 
gendo „prout edocet: 


Articulus IV. 


„Geerenisfimus reX & ftatus ordines- 
qoe regni Poloniae Magniqve Du- 
„catus Lithuaniae a modo & in perpe- 
"tum cedunt vi hujus pacificationis Se- 
„renisimo regi Sveciae ejusqve lücces- 
„foribus , regibus regnoqve Sveciae, 
„ omnem illam Livoniam trans- Dunanam, 
„ gyam Svecia haftenus per tempus indu- 

ciarum 
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rannen, die böfe und gottlos handeln, keines · 
— — 
feiner dicburger und ehemaligen Mi 
durch die Waffen abzuſchutteln und fie dem Tpros 
ne diefes Reiche (davon fie durch eine unrecht⸗ 
mäßige Veraͤuſſerung abgefommen) durch das 
Zus Poftttminii wieder ezuftellen, von neuem 
nie dem Reiche zu üpſſen und demſelbeu 
einzuverliben? Wie glucklich würden die Res 
publifen doch fe, darinn ein ieder das Unrecht, 
fo einem andern mwird, ſo anſiehet, als 
wenn es ihm felber I 
24. Königliche Majeftät find daut, 
put iffen und dem bey Dero glüücklis 
hen Einmeihumg feierlich geleifteten Eide, ver« 
bunden und gehalten, an den Liebertretern der 


Schu: eine gi it igkeit en 
loͤnne antrefien möchten, 

25.$. Es kann nicht weniger aus eben dies 
fem Artifel eine andere ftarte Verlegung des ewi · 
gen Friedens und ſchwere Veleidigung der Mes 
publif gesogen werden , nachdem Schweden 
niche allein die Commißion, die die Grängfchei« 
dung in Siefland mit den Commiffarien der Mer 
pubhf, innerhalb einer Friſt von vier Wochen, 
bewerlſtelligen follte , verzögert, aufgehoben 
und endlich gar fruchtlos gemacht; ſondern auch, 
auffer der befagten Abreiffung des nordlichen Uef⸗ 
landes und der Gränzen der mährenden Still⸗ 
ftandes uſurpirten Poikkiom, wie auch megges 
nommenen gewiſſen Aemtern in ien, 
dem Durchlauchtigften Herzoge von Curland 
annoch dren Meilen von dem Grumde und Bor 
den der Nepubhif , ohn Urfache und ganz ums 
rechtmäfiiger Weiſe entriſſen, und da es ſolcher⸗ 
geſtalt die Gtaͤnzen des Reichs geſchmaͤlert, nach 
feinem eigenen Kopffe, zur hoͤchſten Verachtung 
der Nepnblif,, ohne die Eommiffarien des Kös 
nigreiche Polen zu begehren oder felbige zu er · 
harten , die Gränzen beſtimmet, metallene 
Gränzfcheidung geſetzet, und neulich die Dinar 
mimderfhane an die andere Seite der Dis 
ma, auf den Eneländifchen Boden, verſetzet und 
verleger, und alles zur Verkleinerung des Pol 
nifhen Namens und zur Zernichtung der Ver · 
träge eingerichtet har, mie ſolches weißer: 


Der 4. Artikel, 


{ges tritt auch kraſt diefer Pacification der 
* E Durchlanchtigſtt König und die Staaten 
„und Stände des Königreichs Polen, und 
» Öroßberjogthums itthauen von num an und 
„du ewigen Zeuen dem Duechlauchrigiten Ko · 
nige von Schweden und deſſen Nachfolgern, 
* —5— buche Schmeden ab 
„ das ganje iefland jenfeit der Dina, welches 
„ biehero Schweden zeit währenden Stulſtan · 

dee 
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„ciarum tenuit & posfedit, ut & partes 
„ &is - Dunanas omnes & infulam Runcn 
‘„in mari fitäm, qvas per idem tempus in- 
„ duciarum Svecia tenuit & posfedit, nec 
„non qvidqvid juris Regibus & reipubli- 


eae Polonae in Efthoniam & Oleliam 


\„ hadtenus ullo modo competere poterat, 
„ atqve hacc qvidem omnia & fingula cum 
ormnibus füis pertinentis , terreltribus& 
'„maritimis, urbibus, arcibus, propugnu- 
„ eulis, bonis & proventibus, nec non ju- 
*„ ribus, jurisdi&tionibus, regalibus & fü- 
„ perioritatibus, tam in ecclefifticis, qvam 
„in politieis, nullis penitus exceptis , in 
plenum dominium & proprictatem re- 
'„gum regniqve Sveciae trausferunt, or- 
‚m dinesqve & fübditos in illaLivonia, ejus- 
„qverecenfitis partibus, omnierga Regem 
»& rempublicam Polonam obedientiae 
„ Vinculo & fidelitatis facramento exfol- 
„ vunt, nihil ungvam eos in dictam Livo- 
1, niam ejusqve pertinentias pofthac prac- 
„tenfüri; cis Dunam autem Serenisfimi 


reges regnumgve Sveciac, non ulterius, ' 


'„ qvam hattenus, fines ſuae posfesfionis in 
„Curlandia aut Semigallia promoveant, 
„aut fervitutes a fübditis Uluftrisfimi in 
„ Curlandia ducis exigant, aut ullum jus 
„lignandi , aliudve qvodvis in Curlandia 
„aut Scmigallia praetendant. Commisfarii 
„vero ad declarandos & determinandos 
„ab utraqve parte fines ab utringve de- 
» putabuntur, & commisfio haec intra 
Matuor (eptimanas, a füblcripto tradta- 
„tu, inchottur & intra duas expedia- 
„tur &c, R 


Ecce, qvam evidenter Svetici contra 
pacta progresfüs enormitas elucefeit! nec 
ungvam illi voluntatem regnum Poloniae 
kacesfendi , discerpendi & lacerandi, fed 
occafionem defuisfe, in confesfo eft. 

6.26. Majus vero vulnus Reipublicae, 
dedecus huic Regno inflitum „ qvando 
poſt fancitam in comitiis generalibus 1690. 
erectionem portus & civitatis Polanga in 
ducatu Samogitise ad littora maris Bal- 
thici, idqve opera certae focietatis Angli- 
canae , perficiendum, qvo minus ad ef- 
fe&tum perduceretur, variis modis & com- 
minationibus impedivit, & in alieno regno 
ac dominiis partem fibi imperü arrogavit, 
immislisqve fpeculatoribus & archite&tis 
militaribus,, clandeftine fitum loci illius de- 
lineare fecit, non fine manifefto hoftilis 
animi indicio & praeconcepta infidiarum 
contra Rempublicam.meditatione,. Deni- 
qve naves „ Polangam commeantes, ar- 
reftari & feqveltrari fecit, neqve prius di- 
milit, nifi fe ingenti Iytro redemisfent, qvi- 

bus 


„de iime gehabe und befeffen: imngleichen 
me Ba Dans, fa de in Be Ohr 
I ee —— — — 
»fiß gehabt? wi 


bishero 

m Art und Weiße zuftchen fönnen. Und 

„m Wird Diefes alles und —— — 
vn ſewol zu lande als 
„ dur See, mit Städten, Schlöffen, veſtun. 
«gen, Güteen umd Einfünften, wie auch mit 
„den Rechten, Ckrichtsbarkeiten, Degalien, 
„und Superioritaͤten, ſowol im geiſt· als welt⸗ 


he, womit fie bishero dem 
„Könige und der Republik —8 verdunden 


„ Ober Dienſte von den Unterthanen des Durche 
lauchtigſten Herzogs ag zer fordern, 
„oder einiges Rechtens der Holzung oder ans 
„dern Dinges in Curland und Semgallen ſich 
anmaaſſen. —E  Kond 
Determini beider ſeits von bei⸗ 
„den Thelen Conmnifarien per werden, 
„ und die Commißion foll innerhalb vier Wochen 
„don Unterfchrift der Tractaten angehen, und 
„innerpalb zwo Wochen zum Stande gebracht 


werden. 

Siehe, wie augenſcheinlich die Entſetzl 
keit — Big. —* = 
offenbar es zu Tage heget, daß es niemals 
am das Königreich Polen zu zupfen, 
zu jerren umd zu jerreiffen; ſondern me an Ges 
legenpeit „ gefehlet habe. 

26.5. Es ift aber der Republif eine gröffere 
Wunde gefhlagen, und diwfem Königreiche eine 


und ſeurs dahin gefande haben und 
re i 


— 


_ ku 


; 
' 
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bus pofthac liberam navigationem inter- 
clufit, practatamgve focietatem Anglica- 
‚nam continuis preslüris, moleftüs, merci- 
‚moniorum direptionibus & impendentibus 
periculis ac minis difperlit, ad incitas rede- 
‚git & ad.deferendum opus illud tam utile 
'& proficuum toti Regno & Magno Duca- 
tui Lihuaniae compulit, & co&git, ae cum 
ſummo & inaellimabili damno abominabi- 


lem defolationem loci illius, tam pulchre _ 


fundati, cauſavit. 
$.27. Haecne pactorum, qvae ſancte 


"coli & cuflodiri debebant , obfervantiaf N 


haecne fidae ſincerae amicitiae documen- 
ta? talesne frutus perpetuae pacis Oli- 
"venfis? Procul haec a Polonis invidia & 
‚malignitas, qvipro ftabiliend« inter utrum- 
re Regnum optima confidentia, plura in- 
duliere; qyam debuerunt, ficut explicat 


Articulus V. 


= Q” favorem commereiis & naviga- 
» tioni Sacra Regia Majeftas Polo- 
„ niae conteltetur, figna nautica in Domes- 
„nes & Luferort exſttucta conliftere per- 
„ mittit.. De ratione vero conlervationis 
; & manutentionis eorundem convenietur 
„a Svecis cum fündi dominis; nullo inde 
„jüre aut pratenlione regni Sveciae in 
„ fundos dictos, aut territorium Piltinenfe, 
„ enafcente aut enafeituro. 
$.28. Profefto tot hofilia, tam mul- 
tae & magnae injuriae a Svecia patratae, 
nifi dolorem Sacrae Regiae Majeltatis exa- 
cuisfent, & paticntiam, tot annorum fpa- 
tio lasſatam, devicisfent , non accederet 
ad decretorium ftylum , & vindicanda 
hace damna ac prae juclicia, & contemtum 
inclytae gentis Poloniae , cujus fibi tradita 
tutela, non fervitus. Qvod fi qvid un- 
qvam adverſus religionem pactorum emer- 
ferit, non fecus qvam ſuo proprio com- 
movetur periculo, & omnem felicitatem 
publicam ſuam esſe reputat, Tanto au- 
‚tem majori zelo & ardore fertur Sacra 
Regia Majeltas, qvanto propius intelligit 
Omnia eousqve temporis per Svecos im- 
pune gefta& pertentata. 


$.29, Obtendit olim Carolus Guflauur, 
rex Svecorum, foedifragae irruptioni in 
wifcera regni Poloniae certos practextus, 
in illo commento brevis & pracliminaris 
enumerationis caufatum, Bothium Colo- 


F . nellum 


1b Ioegefauft, dadurch hernach die freie Sghſ⸗ 
ober zu und die vorbefagte Englifche Sh- 
cierät durch beftändige Preffuren, Vefdmerden, 

uͤnderungen der Waaren , ftets inftehende 

fahr und Drohungen zerftrewet, im Armut 
geſtuͤrzet und fo weit gebracht worden, daß fie 
bas beilfanme imd dern garen Reiche und dem 
Großhet ʒogthume Lierhauen ſo nuͤtliche West 
hat: müffen I fen , weiches den’ geöften 
and nicht zu der ent · 


Von ſolcher Misgunft und Bosheit find die Por 
len meit entfernet, die zu Veſtſehung eines gu · 
ten Vernehmens zwiſchen beiden Reichen, mehr 
als fie nöchig gehabt , eingeräumst und nachges 
geben haben, wie foldhes zeiget 


Der 5. Artikel, 
» amit Iheo Königliche Majeftät in Polen 


n die Aſſection gegen die Conunercien 
„und Schiffahrt bezeuge, läffer diefelbe geſche ⸗ 
„ben, daß die in Domesmes und tuferort aufe 
‘„gericheete Schiffebaden beftehen bleiben mös 
„gen. Welchergeſtalt aber dieſelben ® erhale 
„ten und zu mainteniren fenn, darob werden 
„ fich die Schweden mit den Grundherren ver» 
„ gleichen: alſo daß daher Fein Recht noch eimige 
„ Prätenfion dem Reiche Schweden an gemelds 
„ten Grund und Boden, oder an das Hiltiſche 
Gebiete erwachſe oder erwachſen ſoll. 


28. 9. Gewis, wenn nucht fo viele Feindſe⸗ 
figfeiten und fo viele und groſſe von Schweden 
begangene Injurien Ihrer Königlichen Maje⸗ 
ſtaͤt Schmerzen unerträglich gemacht, und die 
im einem Derlauf von fo vielen Jahren ermuͤdete 
Geduld überwunden hätten, fo wiurde Diefelbe 
nicht zu dem veften amd ehärlichen Vorſah ges 
tonmen ſeyn, dieſe Schäden und Nachchelle 
und dieſe Verachtung des beruͤhmten Polniſchen 
Volts, deſſen Schuß, nice aber deſſelben 
Knecheichafft Derofelben anvertraut worden, 
zu ahnden. Denn wenn iemals etwas wider 
die Heiighaftung der Verträge fich Auffert , fo 
wird Höchftdiefelbe dadurd) nicht anders, als 
wenn Dero eigene Gefahr bevorftünde, gerůh · 
vet, und Sie ſichet die allgemeine Glücjelge 
keit für die Ihrige an, Es wird aber Ihro 
Königliche Majehtät durch einen defto gröfferen 
Eifer und eine defto heſtigere Begierde augetrie⸗ 
ben, ie eigentlicher Selbige erfenmet, daß die 
Schweden obiges alles bis dahin ungeahndet 
ausgeuͤbet und unternommen haben, 

29.6. Es E vorgeiten der König don 
Schweden, Carl Guſtavz einen _gewiffen 
Vorwand zu feinem bundbrüchigen Einfall im 
das Herz von Polen im der errichteten kutzen 
und vorgängigen Anführung der Urfachen,, mare 
um der Oberſie Both mit der Armes in 

n; 
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nellum cum militaribus copiis provincias 
& ducatus regni Poloniae, ad infeftandam 
armis Livoniam, connivente aut inftigante 
rege Poloniae Uladislao IV, pervalisie, qvod 
tamen ipib fatente tantum abfuit, ut credi 
poslet, Allegavit fimiliter, Krokovium, 
Caeläriani exercitus ducem, per Poloniam 
in Pomeraniam transisfe,, & rurlus impro- 


vilo & irremediabili traofitu per Poloniam, 


redisie „ leſeqve dilcrimini lubduxisie, 
qvod a parte Polona in illo iniperato even- 
tu minime arceri aut averti potuit, cum 
loca omnia& confinia praelidis nudata tu- 
islent, neqve Regem & Kempublicam haec 
impoltura, ac li ultro concesli tranlitus & 
reditus, qvem cafüs dederat, mencaliter 
objecta gravare potuit. 

8. 30. Qyam longe pracftat violentus 
& temerarius in anno 1678. transitus Ge. 
neralis Horn cum exercitu Svetico per 
Curlandiac & Samogitiae ducatus contra 
Serenisimum ele&torem Brandeburgicum, 
perpetuum foederatum regni Poloniae, 
abruptis pactis Olivenfibus, infeio & infa- 
lutato pro tunc rege Poloniae, praclum- 
tus & eſſectuatus, qvam verius ab omni 
acgvitatis ratione abhorret , tot ingentia 
damna, nullis ordinatis rationibus itine- 
rum, per militarem licentiam & extorlio- 
nem intulisfe, cundta rapinis ac violentiis 
pervia fecisfe, nec ullam injuriatis &qve- 
rulantibus ſatisſactionem praellitisſe, pror- 
füs hoftiliter cum ſumma depopulatione 
regionum perrupisfe , & gravem incuslisfe 
metum provincialibus, unde füperagrorum 
vallitatem, colonorum ruinam, attritas 
opes Nobilitatis, & caufatam folitudinem, 
amictorum lachrimae perfonuere. 

$. 31. Pudet referre tot infultibus & 
pragjudiciis, & his indecoris, cortinuo te- 
nore fluentibus affectam Rempublicam. 

Sed qvid hacc altum tumens Svecia & fe- 
licitatis ſuae modum ferre nelcia confide. 
raret? qvae nec pactis Olivenfibus arti- 
culo XI. difponentibus, grandia debita per 
duces & ofliciarios bellicos Thoruni & 
Elbingae contradta, pracfatis civiratibus 
non tantum bona fide, prout conventum 
erat, exfolvit, fed realem & eſſectivam 
fatisfadionem, per exgvilita diverticula & 


ö artihiciofas 
Dritter Theil, 
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len, Siefland mir Krieg zu 
gen, darinn er es mit Vordewuſt 
oder auf Antriebdes Königs in Polen, Uladis⸗ 
laus des Vierten, gefiheben fey, welches 
doc) Derfelbe fo wenig an ſich fommen laffen 
wollen, daß man es nicht glauben kann. So 
bat er gleichfalls vorgegeben, daß der General 
des Räufelichen Kriegesheeres, Krotov, durch 
in Pommern gegangen ſey und feinen 
unvermustheten und umvermeiblichen Ruͤckweg 
mieder durch felbiges genommen, und ſich der 
Pofnifcyer Seits 


der Durch ii han 
den worden, ber doch blos durch ei 
geſchehen, weder dem Könige noch der Repu⸗ 
blit, die man deſſen zu beſchuldigen im Sinn 
gehabt, beigemeffen werden können, 

30 $. Wie weit übertrift diefes der im Jah · 
te 1678 vorgenommene gewaltthaͤtige und ders 
megene Durchzug des Generals Horn mit dem 
ES hmwedifhen Kriegespeere durch die Herzogthoͤ⸗ 
mer Curland und jen, wider den 
Durdylauchrigften Epurfürften von Branden 
burg, einen beftändigen Bundsgenoffen des Koͤ⸗ 
nigreichs Polen, der nach gebrochenen Dlivis 
ſchen Frieden ohne Vorwiſſen des Königs in Pos 
len, und, ofe dafi er darum märe angefpro« 
dien worden, angefangen und ins Wert gerich ⸗ 
tet wurde, welches deſto augenſcheinlichet wider 
alle Biligfeie Tief, da mat einen fo groſſen 
Schaden , weil feine Marſchruthe eingerichter 
mar, durch der Soldaten Muthwillen und Ers 
xreſſungen amricherte , ſich allenthalben einen 
Durchgang mit Nayb und Gemwaltthärigfeie 
machte, und denen, welden man Unrecht ges 
than und die fich darüber beſchweret, Feine Wie⸗ 
dererſtattung genieffen Ich, fondern ganz feind ⸗ 
feliger Werfe mit hoͤchſter Verwüftung der Sande 
ſchafften durchdrang, und den teuren der Pros 
dinzen einen gewaltigen Gchreden einjagte, 

man das über die Bermis 
ſtung der Meter, über den Ruin der Bauten, 
über die Schmälerung der Guͤter des Adels und 
* die geſchehene Verheerung allenthalben 


31. K. Man ſchaͤmet fih, fo viele nachthei · 
fige und Khumpffiche Eingriffe anzuführen, bie 
der Republik opme Aufhoͤren und gleichfam im 
einer Schnur angethan worden. Aber wie folle 
te das aufgeblafene und feine Gluͤckſeligkeit zu 
ertragen in 
sieben ? da es nicht einmal, wie der 1 Ite Krrifel 
des Dlivifchen Friedens erfordert, die groffe 
Schulden, die von feinen Genetalen und Kriegs 
bedienen zu Thorn und Elbingen gemache wor 
den, — — .- allein bona 

ni 'et, fondern auch eine werfthätie 
Inden —* Gnugthuung, durch en 
erfonnene Aueflüchee und Fünftliche An 

leiſten 


8 
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1700, artificiofas adinventiones füns elufit, pactis· 


qve ipfis in praefato artieulo infra exptesſo 
Contravenit, 
Articulus XI. 

» T yebita inter urriusgve partis fubditos 
» & incolas, tum etiam a ducibus & 
„officiariis belli ubicungve contralta, 
„ ütringve bona fide folventur &c. 

$. 32. Jufta defunt verba dolori ſuper 
conftriltam & coar&tatam commerciorum 
libertatem, ingemifeunt incolae füb into- 
lerabili novorum vedtigalium onere, vere 
fanguifugis presfüris, fpreta authoritate 
pa&torum, qvae articulo XV. diferte ob- 
loqvuntur, 


Articulus XV. 
» mmercia priftina (int libera & non 
3 / impedita, inter utrumgve regnum 
„Sveciae & Poloniae Magnumgve Duca- 
„tum Lithuania, & ſubjectas illis provin- 
cias, fubditos &incolas, tam terra, qyam 
„mati, & in veteri ufü atgve exereitio, 
„ qvo fuerunt tempore induciarum confer- 
„ventur. Imprimis fit liberum commer. 
„ciorum exercitium liberagve defuitatio 
„ mercium per fluvium Dunam & Buldera- 
„viam fübditis & incolis regni Poloniae, 
» MagnigqveDucatusLithuaniac & Poloniae 
„ Curlandraeque ac Semigalliae, cum füb- 
„ditisincolisqgve Livoniae Sveticae & vice 
„verfa (ubditis incolisqgvc regni Sveciae 
„& Livoniae Sveticae fit ber commerci- 
„orum ufüs per eadem Humina, cum füb- 
„ditis incolisqve Poloniae Lithuaniae Po- 
„Ionicae & Curlandiae Semigalliacegre. 
„Teloniorum vero & vectigalium in Au- 
„mine Duna & Buldera, ut maritimorum 
„in Livonia, eadem ratio, & in iisdem 
„tantum locis ab utraqve parte inpofte- 
„rum fit, uti & ubi tempore induciarum 
»& ante hoc ultimum bellum fuit. Ma- 
„ joris qvoqve Polonine incolae eujuscun- 
» que conditionis fint, five terra five aqva 
„Ccommercia fua exercentes , nullis novis 
„teloniis & gabellis Stetini oncrabuntur, 
„Civitas qvogve Gedanenfis, & aliae Prus- 
„ fiae civitates, in regno Sveciac & füb- 
„je&is provincüs illi gaudeant ea libertate 
„ Commerciorum & veltigalium, qvagavi- 
„fae fünt ante novisfimum bellum. 
$. 33. Nihilominus non foedus ſanctum, 
non metus inlringendorum pa&torum con- 
tinuit Svecosin oflicio, qvinturgentes ſuas 
eupiditates per difpendia rei Polonae ex- 
plerent ' & gravisfima tam fuper Curlan- 
dicas Mittavienlcs, per Auvium Buldera 
Rigam 


leiſten vermieden und alſo denen in vorbefagtens: 
1 * Atrtikel enthaltenen und ra angefuůhr ⸗ 
ten Pacten zuwider gehandelt hat. 
Der 11. Artiktl. i 
» Hi Schulden zwiſchen beeder Theilen Un» 
» terthanen und Einwohnern, fo dann 
„„and) der Generale und Kriegsofficierer, wes 
„Orts felbige gemacht , follen beiderfeits auf 
„ Treu und Glauben bezahlet werden &. - +; 
32.$. Es mangelt an hinlänglichen Worten, 
den Schmerzen über die befchnidtene und einges 
fhränfte Freiheit der Handlung auszudrücden, 
denn die Einwohner feufjen unter der unerträg ⸗ 
Ihen Laſt der meuangelegten Zölle, uͤber die 
recht blutauſſaugende Auflagen, wodurch fie, 
mit Hintanſetzung der Pacten, gedrucket were 
den, in deren 15ten Artikel dieſes Verſahren 
auedruͤcklich verboten wird. 
Der 15. Artikl. 
” Hi vorigen Eommmercien follen ſrey und 
n ungehindert zwiſchen beiden Königreie 
„hen, Schweden und Polen, und dem Groß⸗ 
herzogthume tirhauen, ımd denfelben unters 
„werfienen Provinzen, Unterthanen und Eins 
„wohnen, fo mol zu Sande, als zu Waller, 
„auch bey altem Gebrauch und Gewohnheiten, 
wie fie zeit währendes Stillſtandes geweſen, 
„erbalten werden. Inſonderheit fol der freie 
„ Kandel und Abfchiffung der Waaren auf den 
„Rlüfen, Düna und Buldera, den Untertha⸗ 
„nen und Einwohnern der Kron Polm und des 
„ Grofiberzogthums Uthauen, imgleihen Pols 
niſchen Sieflandes, auch Curſandes und Sems 
gallen, mit den Lnterthanen und Eiuwohneru 
Schwediſchen Lieflendes ımd binmiederummm 
„des Reiches Schweden und des Schwedifchen 
Veflandes Unterthanen und Einmehnern 
„der freie Gebrauch der Commmercien auf ſelbi⸗ 
„ gen Flüffen mit dem Unterthanen und Einwoh · 
„nern der Keon Polen, Kthauen, Poluifchen 
„sieffandes, auch Curlandes und Semgallen 
„geſtattet werden. Die Leenten aber und Zoͤl⸗ 
„te auf den Fluͤſſen, Duͤna und Buldera, wie 
auch Die fo wol zur See, als zu Lande, im 
„ Siefland, follen hinfiro allein an denen Der 
„tern in —— ee —*5 jeit 
* endes Stillftandes vor Di ehten 
= gemefen, verbleiben. Auch fellen die 
„ Einwohner in Großpolen, mas Condition fie 
ſeyn, welche zu Sande oder zu Waller Kauft 
„mannfchafft treiben, mit feinen neuen Zöllen 
„zu Scettin beſchweret werden. Die Stade 
„Danzig imgleiden , und andere Städte in 
„Preuffen, ſollen im Königreiche Schweden 
„ und den demfelben untermorfenen Ptovin⸗ 
„ zen biefelbe Freiheit der Commercien umd Zöle 
le genleſſen, welche fie vor dieſem lehten Krie« 
„ge genoffen haben. 

33.9. Nictspeftoweniger hat meder der ges 
machte Bund, noch die Furcht, die Verträge. 
zu brechen, die Schweden in ihrer Pflicht erhale 
ten koͤnnen, daß fir nicht ihre heftige Begierde’ 
durch der Polen Schaden und Nachtheil hätten 
erfüllen ımd fo wel auf die Curlaͤndiſche Mir: 
tauiſche auf dem Fluſſe Buldera nach Kiga hin · 

Unter 
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Rigam devedtas, qvam.& Moſchoviticas 
merces, telonia ſtatuerint, & ultra omnem 
juftiefae tatianem, erudelem impofuerint 
exaftionem, fummo Polonis oneri, qui 
tangvam-ultimj sonfumentes, aufto'pretio 
haec omoia fultinera.& proprio aere elü-. 
ere debent &, qvoil minime ferendum ef, 
merces'& frumenta Palatinatuum Albae 
Rusfiac, Magni Ducits Bithiiandıe, Duna 
flumine Rigam venientia, qyotannis, mife- 
randum in modum, pro libitu taxata, novo 
genere \ detimärum aggravata aliisqve in- 
Juris & extorfionibus, non chriftiano mo · 
do., oncrata , experta qvotannis illorum 
Palatinatuum Nobilitas fenfit non fine ama- 
ritüdine doloris ex lucro cesfante & damno 
emergente, pigebatqve Nobilem populum, 
dare tali modo tributa externo principi, 
qvae nungvam conlveverat & tam contra 
pacis leges opprimi, qvam ad extrema per 
illam tributariam impofitionem enervari 
ac ad medullas evifcerari, dolendum pror- 
ſus & indigaum vis dubitet? 

$. 34. Accesfit ad cumulum malorum 
& pracjudiciorum Reipublicae fülidaria mo- 
mera Schillingorum Rigac anno 1667. in ſum · 
ma qvantitate cuſa & conflata , falloqve 
Poloniae ftemmate fabricata, vere acrugo 
Reipublicae , qvae totam infecit Lithua- 
niam , negotiationes, qvibus regna flore- 
fcunt, aflixit,commercia cum vicinis dis- 
traxit, & opesRegni, aurum & argentum, 
vili pretio exhaufit, non alio fine, qyam 
ut Rempublicam penitus exinaniret, utqve 
aliqvando fortioris elca fieret infirmior, 

$. 35. Neqve omittenda eſt pofla Sustica, 
non pactis Olivenfibus concesfa, non ulla 
authoritate legum fundata, temere & in- 
debite per ducatus Curlandiac & Samogi- 
tiac dispofita & ordinata, in grave pracjudi- 
cium jurium Regalium & Reipublicae, 
Nil tale majores noftri viderunt, nil fimile 
in exteris gentibus praticari conftat, cum 


nullus regum ac principum in propriis do-- 


miniis talia ungvam permiferit in maxi- 

mum (ummi imperii detrimentum. 
$. 36, His omnibus & fingulis expofitis, 
chriftiani orbis efto Judicium, qvam gra- 
viter & enormiter corona Sveciae, tot re- 
petitis vicibus aeternum foedus Olivenfe 
ruperit, fregerit & de fa&to violaverit, & 
jam pridem, tangvam aggresfor & infra- 
tor pacis, beneficio eorundem padtorum 
excidetit, 


—— gen indem eu —* 

cettragen und durch ihr eigen 
müffen; und, weiches gar et 

dulden, fo werden die Waaren und das 


—— — —* gegen alles 
weiches der Adel der 


Woiwopfiafiten alle Jahre erfahr 
bejagten " re en 
und nicht ohne die bitterſten Schmerzen an dem 
des Gewinnes und an der Zunahme 
des Verluſtes empfunden bat ; es verdroß Ns 
ber das edle Bott, folhergeftalt einem fremder 
Prinzen Tribut zu geben, deſſen +8 niemals ge» 
” t geiefen ; mer wird auch zweifeln, 4 
ſt zu beflagen umd unanſtaͤndig ſey/ def 
—* fo wol gegen die Geſetze des Friedens 
beſchweret, als aufs aͤuſſerſte durch diefe harte 
Auflagen entfräfter und ausgeſogen werde? 

34: $. Zu dem Unglüce- und Schaden der 
Republik kommt auch noch dieſes hinzu ; dal 
im Jahr 1667. eine gewiſſe ——**8* von 
Schillingen zu Riga in gröfter Menge geprö⸗ 
get und mit einem falſchen Stempel von Polen 
gefcylagen worden, welche Muͤnge, mie der Roſt 
das Eiſen, ganz Uthauen angeſtecket; die 
Kauffmannfcharft, wodurch die Reiche blühen, 
verderben, die Handlumg mit den 
entzogen, und die Güter des Neichs, Silber 
und Gold, um einen geringen Preis aus dem 
Sande gebracht hat, zu keinem andern Ende, 
als daß Die Nepublif gänzlich !perunterfommen, 
und der Schwaͤchete dereinft ein Kaub des Stars 
Fen werden möchte, 

35.8. Hier ift auch de Schwediſche Poſt nicht 
zu vergeffen, die im Dlivöfchen rieden nicht zu · 
geſtanden undın feinen Geſetzen gegründet, fon« 
dern ——— und widerrechtuͤch durch die 
land und Samogitſen zum 
——— der Koͤniglichen und der New 
publif Regalien eingerichtet und angeordnet find, 
Unfere Vorfahren haben dergleichen nicht gefe- 
ben! Bey auswärtigen Völkern, mie bekant 
Äft, gehet dergleichen auch nicht vor; da nies 
mand unter den Königen und Fürften in ihren 
eigenen Sändern ne el Ferne 
ſten Nadhrbeile il on Gewalt und 2 
berefcharft ae jemals erlauber hat. 

36. u Da diefes alles und iedes dargethan 
worden, fo mag, die Ehriftliche Welt urrpeilen,, 
mie ſchwer und —— die Kron Schweden 
zu fo verſchiedenen Malen den ewigen Olwiſchen 


—— ꝓrriſſen, gebrochen, umd de ſacto 
erreten und fh ſchon längft , als Aggreſſor 
und Friedensftörer, der Vortheile dieſes Friedens 


verluftig gemacht, auch fowol die generale Char 
vantie Ihter Küiferlihen Majeftär a z 
che. 
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exciderit, & tam * atantiam 
Sacrae Caeſareae Ma jeſtatis & Sercnisfimi 


electris Brandeburgici in artie. XXXV. 
> & m. eviötionem in.artic. 

XXVI. Chriftianisfimae Galliarum: Ma- 
jeftatis, cujus ope & ftudio pax Olıvenfis 
promota & ad optatum finem perducta 
fuit, per füpra feripta attentata für Jaclerit 
& Jam vindi&tam incurrerit, ptout haec 
omnia uterqve Articulus plenius elucidat.) 


Articulus XXXV. 

m Ri firmior , ftabilior & fecurior 
» pax haec coalelcat, & ab omni 
„ parte intemerata duret, promittunt fü- 
„ pra memoratae partes pacilcentesomnes, 
„tam principales, qvam toederatae,fe hanc 
transactionem & pacem, omnesgve ejus 
„articulos, capita & claufülas, fandte & 
„inviolabiliter fervare velle & debere &, 
„ne inpofterum violari qveat, fe invicem 
„ad generalem guärantiam & evietionem 
„ mutuam ac deienfionemreciprocam omni 
„ex parte obftringunt, hilce, qyam fieri 
„ poteft, firmisfime (pondentes, ut, ficon- 
tingat, unam partem ab altera, vel plu. 
„res a pluribus, terra vel mari, bello con. 
„tra hanc pacificationem impeti, uggres- 
„for ipfo facto pro infraftore hujus pacis 
„ab omnibus habeatur ejusdemgve bene- 
„ficio excidat , & tum altera religvaegve 
„ pacifcentium partes parti lacfae, ad fum- 
„mum intra duos menfes a regvilitione 
„ partis laefae, eidem communibus armis 
„asfiftere & bellum tamdiu contra aggres- 
„forem profegvi, donec pax communi 
„omnium partium conſenſu reftituta fuc- 
„Tit, invicem tencantur, 


Articulus XXXVI. 

»f “um autem pro majori fecuritate hu- 
„ jus pacificationis , tam Serenisfi- 
„ mus ac Potentisfimus rex Sveciae, qvam 
„ Serenisfimus rex & respublica Poloniae, 
„ut & Serenisfimus ele&tor Brandeburgi- 
cus, poflularint, ut Serenisfimus & Po- 
„ tentisfimus princeps ac dominus, domi- 
„mus Ludovicus XIV. Galliarum & Navar- 
„rae rex Chrillianisfimus, cujus ope ac ftu- 
„dio inter pracmemoratos Serenisfimos 
„reges, & Serenisfimum eleötorem Bran- 
„ deburgicum pax promota & mediatione 
„ad optatum finem perducta eft, execu- 
„ tionis & obfervationis illius inter eosdem 
„ fidejuflor exfifteret „ Sacra Regia Majc- 
„ tasChriftianisfima, poftulationibusac vo- 
„tis illorum annuens, codemgve animo 
„ pacis hujus perpetuitatem exoptans, qvo 
» cam procuravit, pro fe ac Succesforibus 

„füis 


Durchlauchtiaſten Churfünften zu Brandenburg 
im 35ften Artifel, als die ſtetrwaͤhrende Ges 
wöpeleiftung Seiner Allercheiftlichften Majeftär 
von Franfreich im 36ften Xreifel, durch deren 
Bemühmg und Beihälfe der Dlivifche Friede 
Befördert md zum glüclichen Ende gebracht 
worden, durch ihre oben befchriebene Behellie 
gang, beleibiget umd fich deren gerechte Rache 
zuge dogen hat, wie diefes alles die beiden Artis 
tel mit mehrern erläutern. 


i Der 35. Artifel. 

> CN armie dieſer Friede deſto veſter, beftändis 
» ger umd ficherer aufrachfen umd von 
„allen Seiten unverleget möge gehalten wer · 
„den; fo verfprechen alle obgedachte pacifeirende 
„ Theile, fo wel Principale, als Eonföderirte , 
daß fie diefe Transaction und diefen Frieden 
wie auch alle deffen Attikel, Capita und Elaus 
„ füln heilig und unverbrüchlich halten wollen 
und follen, und, damit felbiger hinfüro nicht 
„möge fönnen gebrochen werden, verbinden fie 
„fi umtereinander zu einer Generalgarantie, 
„ allgemeinen Eviction und reciprofen Defense 
ſion von allen Seiten hiemit aufs Präftigfte, 
als es ferm mag, gelobende, daß, dafern es 
ſich treffen möchte, daß eim Theil vom andern, 
„oder mehr Theile von mehrern, zu Waſſer 
„oder zu Lande, mit Kriegemache, dieſer Pas 
„ &ification zuroider, möchten angegriffen mers 
„ben, fo foll der Aggreffor ipfo facto für einen 
„ Störer diefes Friedens von allen gehalten, 
„und von diefes Friedens Wencficien gänzlich 
„ ausgefchloffen werden; und ſowol der andere, 
als auch) die übrige pacifeirende Theile dem 
„ verlegten Theile zum längften innerhalb zween 
„ Monaten, von Anſuchung des verlegten Theile 
an zu rechnen, mit arfamten Waſſen beizüſte⸗ 
En und fo lange Krieg wider den Aggreſſorn 
„tübren zu helfen, bis der Friede mir geſam⸗ 
„ ter aller Theile Beiftimmung wieder hergeſtel⸗ 
let iſt, unter einander verbunden ſeyn. 


Der 36. Artikel. 
» eil aber zu mehrer Eidverbeit dieſer Pa⸗ 
» cification , fo wol der Durchlaucheigite 
„und Großmächtigfte König in Schweden, als 
„ aud) der Durchlauchtigfte und Großmaͤchtig · 
„fe König und die Republif Polen, wie auch 
„der Durchlaucheigfte Charfürft von Branden. 
» burg begehret und erfordert, daß der Durch» 
lauchtigſte und Grofimöchtigfte Fuͤrſt und Kerr, 
» Herr Ladewig der Vierzehnte, Allerchriſt. 
bichſter König in Frankteich und Navarra, 
„ durch) deffen Hülfe, Fleiß und Vermittelung 
xwiſchen obgedachten Durchlauchtigſten Könie 
„sen, und dem Durchlauchtigſten Churfürften 
„zn Brandenburg diefer Friede befördert und 
„um geroünfchten Ende gebracht werden, ein 
„ Bidejuffor der Erecution und Obfervang def 
„ felben fenn möchee: als har Ihro Allercheifte 
„ liähfte Königliche Majcftät Derofelben Begeh⸗ 
„ ten hierinn mwillfaßren wollen, und da Sie mit 
* Sn Begierde, mit welder Sie dent lieben 
„ Srieden befördert hat, auch die —— 
N 
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u fü ‚regibus Galliae‘; ſpondet ac’promit- 
„fit, idjve perilluftrisimum & excellentis- 
ſimum Jominum, dominum Anterium de. 
* er legatum ſuum plenariis manda- 
„ts ad hanc guarantiam cavendam in- 
‘„ ftrußtum, fe exfecutionem horum pacto · 
„rum , ubfervationem dc perpetuitatem 
„Inter eosdem füpra nominatos principes 
„omni meliori, qvo fieri poteft, modo, 
„ etiam armis, ubi amicabilia media non 
„ proceslerint, asferturam. Et fi qvis eg- 
„rum, füb hac fidejusfione comprehenfo- 
„rum, illa violarit, arma viresgve lüaspar- 
„ti lacfac ad ejus reqvifitionem jundtu- 
„ram, Qvod ut firmius omnibus conitet, 
„ promittit dictus dominus legatus Galli- 
cus, ſe ratificationem Regis füi fuper hanc 
„ guarantiam, eodem tempore, qvo rati- 
„habitiones pacis commutabuntur, extra- 
„ diturum, Integrum qvoqve erit, pa- 
„ eilcentibus omnibus, eandem Chriflia- 
„ nislimi regis guarantiam & fidejusfionem 
« füscipere & alios qvogve in temporc ra- 
„ tihabitionis ad idem ofheii genus invitare 
»& deoominare principes ac poteftates, 


$. 37. Disfimulare eqvidem hane mani- 
Feftam pa&torum rupturam & toties inten- 
tatam hoflilitatem praeteritis temporibus 
debuit Respublica, partim domefticis ma- 
lis & turbis fesfa & involuta, partim fla- 
grante bello Turcico distenta, donec ex- 
optata affulgeret occalio, ruptorum padto- 
zum debitas repetere pocnas & hanc ini- 
qvitatem ac infolentem nimiae potentiae 
#erociam coörcere, auxiliumgve generalis 
guarantisc ad reprimendum & intra termi- 
nos modeltiac redigendum aggresforem 
invocare, Metuendum enim erat,ne ho- 
ſtis fragili & Auxa fide gvaerimoniasno- 


ftras ad ultionem anteverteret, aut occa- * 


ſionem irruendi in viſcera Regni perinde 
ſumeret, qvo magis compertum efl ex al- 
legatis fuperius exemplis, cundem hoflern, 
tanto terrarum pelagiqvefpatio.disjun&um, 
<ontra pacta & inducias in Poloniam toties 
itrupisſe, & circa memoratas praciligias 
ac inaoia caufarum ultimi füi belli Svetici, 
ipfam praecuftoditionem juris Reipublicae 
ad infulam Oefeliam, Svecis a Dania, vi- 
gore padtorum Bromfebroe&nfium, ces- 
fam, ex juftis rationibus per camerarium 
Bergk regis Uledirai factam, pro futili 
praetextu obtendisfe, Recondere itagve 
dolorem & injurias ſuas tantisper fübticere 
Tecurius duxit Respublica, qyam manife- 
ftare vulnera, qvae pro tunc negve palpari, 
aegve curari aut medelamrecipere aferoci 
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37. 8. Diefen offenbaren Friedenshruch und 
die fo oft vorgenommene (Feindfeligfeit hat die 
Republif in vergangenen Zeiten, weil fie cheils 
in Innerfiden Unruhen und Berdrieslichkeiten 
verwiclelt, theils in einem heftigen Kriege mit 
den Turten begriffen geweſen ¶ verbeiffen müß 
fen, bis ſich eine erwaͤnſchtr Gelegenheit zeigte, 
der gebrochenen Verträge —— Stra 
fen ergehen zu laffen, Diefe Bospeit und hoch · 
mürpige Freiheit einer übermäßigen Gewait zu 
hemmen und die Generalgarantie um Hulfe ans 
zuſprechen, den Friedensftörer wieder in die 
Schranken der Beſcheidenheit iu bringen. Denn 
es war zu befürdyten, der Feind möchte, weil 
man fid) auf dejfen Treue und Glauben nicht 
verlaffen kann, unferen auf Rache 

lagen vorbeugen, oder abermal eine Gelegen⸗ 
it ergeeiffen, in einem Theil des Reiche einzı+ 

‚um fo viel da man aus den obs 
angeführten Erempeln weiß, daß eben dieſer 
Feind, der doch fo wol zu Sande, als zu Waſſer, 
fo meit von uns eneernet ift , gleichwol , wider 
die Pacta und Stillftände, in Polen fo oft ein · 
gedrungen fep, und da 

ähnten blauen Dü 


Eammerkeren 
Vergleich abgetretene Inſul Oeſel, zum Bor: 
mand, der aber feinen Stich) t, angegelsn 
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& fidejusfores; vigore generalis guaran- 
tiae, contra aggresforem & turbatorem 
pacis implorare,.& arma & vires corum 
follicitari fibi licuit, ‘cum contra Orientis 
tyrannum non fine magno rerum fuarum 
‚periculo res gereretur, & bella bellisaccu- 
mulare minus confültum csfet. 


9.38. Atnondumagravi&edifficilibello 


Turcico, non ita pridem feliciter termina- 
to, relpiravit Respublica, nondum dulces 
pacis delicizs primis labris deguftavit, & 
Jam rerum novarum cupidine & odio prae- 
fentium, novum turbidi conſilũ facinus & 
atrox intentatum aufa Svecia; dum inalta 
pace qvielcente, orbe Chriftiano ( cum fe 
omoi periculo deſunctos foederati & vi- 
cini cxederent ) gravisfimas im ducatı Hol. 
fatiae, per promotam fuo modo & in- 
doctione ereflimem munimentorum „ non 
tucndi, fed nocendi caufa, ingentes exci- 
tavit turbas & contra Screnisfimum regem 
Daniac & Norvegiae, perpetuum colliga. 
tum Sacrae Regiae Majeftatis & reipubli- 
cae Poloniae, in deteflandam, nec jam am. 

lius tolerandam erupit audaciam. Ex- 
Kprruit vicinum fatum Sacra Regia Majc- 
ſtas, praevidens & altius fufpiciens hacc 
Svecorum meditamenta, tum ultro citro- 
qve irritatam pacem, convulfa padtaDano- 
Svetica , pace Olivenfi fandte comprehenfa 
& ftabilita , tanto fenfibilius commota fuit, 
qwanto propius.ex illa altisſima orbis Chri- 
ftiani (pecula, cui Polonorum regum thro- 
nus fuperimpofitus, obortam ab agvilone 
tempeltatem confiderat & , qvorfum res 
ifta vergeret, füblimi expendit cogitatione. 
Poftgyzm enim bellico apparatu perftrepit 
Septemtrio , onerantur clasfibus maria &, 
fi qvid uspiam eft virium , in extremum 
confoederati regis & zcgni Danias armari 
coepit cxcidium, 


$. 39: Qvis haecSvecorum deflinata,pe- 
siculi plena, non averteret? qvi ab omni 
hominum & geftorum memoria nihil ali- 
ud egerunt, qyam ut, everfo regno Da- 
niae & Norwegiae, oppresfa Polonia, ab- 
folutum maris Balthici & monarchiae Se- 
ptemtrionalis dominium, &integram com- 
‚merciorum poteitatem fibi firmarent, gvo 
magis orbi Chriftiano praedominari pos- 
fent. Hinc manifefta foederatorum amul- 
tis feculis ab invicem regnorum ad bellum 
gerendum provocatio, & ad mutuam dc- 
fenfionem ſuprema impofita necesfitas, ex 
vi perpetuac colligationis pa&torum 1564. 
&4565. 
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ſchweigen, alsdie Wunden auſzudecken, die da⸗ 
mals weder gefuͤhlet, noch beſorget, oder gegen 
einen ſo frechen Feind zur Heilung gebracht wer · 
den fonnten; noch weniger iſt es der Republif 
mögtih) gewefen, ihrer Gewahrleiſter und Bur⸗ 
gen fräftige Waffen, der generalen Garantie 
gemäft, wider den Aagreflorem und Friedens 
ftörer zu imploriven, ‚weil fie mit dem Tyranuen 
von Orient, mit gröfter Gefahr ihrer Limftände 
zu thun hatte, umd Kriege mit Kriegen zu Häufe 
fen, nicht rachfam fhien, ' i 

38. $. Die Republif hat ſich von dem haw 
ten und ſchweren Tuͤrkiſchen Kriege, der erſt vor 
kurzem glücklich geendiger worden, noch nicht ers 
holet, und die füllen Früchte des Friedens und 
deffen Annehmlichkeiten Faum gefoftee ; fo fänge 
der Schwedische Hof, aus Begierde zu Meucs 
rungen und weil er des Gegenmärtigen bereite 
muͤde war, fon neue Bewegungen ımd vers 
wegene Händel an, da er, als die ganze Chris 
ſtenheit in tieſfſer Ruhe lag, und die Bundeges 
ofen und Nachbarn alle Gefahr überftanden 

haben glaubten, in dem Herzogthume Hols 
ſtein, durch die gewiſſermaaſſen geſchehene Une 
terſtuͤtzung und Antrieb zu dem, nicht der Vers 
thädigung wegen, fondern um Schaden zu thun, 
vorgenommenen Veſtungsbau, —— 
anrichtete und wider den Durchlauchtigſten Koͤ⸗ 
nig zu Daͤnnemark und Norwegen, Ihrer Kb 
niglichen Majeſtaͤt und der Republik von Polen 
beftändigen Alliirten, fich entfeglihe und niche 
mehr zu erduldende Dinge herausnahm. Leber 
* Schickſal der Nachbaren entſetzte ſich Ihro 
Königliche Majeſtaͤt, und weil Dieſelbe die Abs 
fihten der Schweden vorer tieffer einfahe, und 
erwog, wie der Friede auf beiden Seiten Ans 
ftoß uͤdte und die Daͤniſchſchwediſchen Verträge, 
die in dem Dlivifchen Frieden mit begriffen und 
veſtgeſetzet waren, hintangefeget wurden, ruͤhrte 
felbiges Ihro Majeftär deito empfindlicher, ie naͤ⸗ 
ber und eigentlicher Diefelbe von dem Poiniſchen 
Throne, der gleichſam, als eine Warte der Chriſten⸗ 
heit, eine fehr hope tage hat, das aus dem Morden 
entftandene Ungewitter betrachtete, und nach Dero 
Kin Einſicht überlegte, wo es hinaus wollte: 

m wie der Krieg in Morden entftanden, ward 
die Ser allenthalben mit Schiffeflotten beſchwe⸗ 
ret, und alle mögliche Kräfte wurden zum Auf 
ſerſten Derderben des allirten Königes und 
Reiches von Daͤnnemark angefpanmet, 

39.8. Wer wollte dieſe gefährliche Abfichten 
der Schweden nicht abwenden, welche fo weit 
Menſchen zuruͤck denken und fich der gefchehenen 
Dinge erinnern formen, auf nichts anders ges 
arbeitet haben, als wie fie, mann das Königs 
reich Dannemark und Norwegen herunterges 
bracht und Polen unterdrucket wäre, die unums 
ſchraͤulte Herefchaffe über die Oftfee und nordis 
ſche Monarchie und die Einrichtung der ganzen 
Handlung Für ſich behaupten und veftfegen moͤch⸗ 
ten, damit fie den Vorzug vor der ganzen Chri⸗ 
ſtenheit Härten. Daher ift die offenbare Auffor« 
deruug dee von vielen Jahrhunderten ber mit 
einander in Bund ftchenden Reihe, den Krieg 

zu führen, emftanden, und die hoͤchſte Noth 
bas erfordert, fich mit einander zu verthaͤdigen, 
und 
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& 156g. diredteadverfüs Syeciam inter eo · 
ronas Poloniae & Daniae, in ‚perpetuum 
initorum, tum & pofterioris confoedera- 
ittonis de actu & dato Hafalae die 18. Men- 
fis Julit anno domini 1657. initac, cujus 
tenor feqvitur talisz 

°  „Serenisfimi & Potentisfimi principisac 
;, domini, domini JOANNIS CASIMIRI, 
„regis Poloniae, i Ducis Lithuanine, 
;,, Rustiac, Prustiae, Mafoviae, Samogitiac, 
„Livoniae , Smolenseiae Czerniechiovi- 
„ aeqve, nec_ non Svecorum, Gothorum 
„ Vandalorumgve regis hacreditari, Do- 
„ mini mei clementislimi, regniqve Polo- 
„ niae internuncius extraordinarius : Ego 
„infra (criptus fübdapifer Cracovienlis, 
„intimusgve regiae Camerac familiaris 
7 Tebiar Morf ini , notum teftstumgve 
„ facio, qvod ficutia multis retro annis re- 
„Bibus regaogve Daniae pervetufta & in- 
umior intercesfit amicitia atqve eidem 
.„ non folum corroborandae, fed & artti- 
„ ori foederum nexu adaugendae commo- 
„ dum acciderit, quod mandato & nomine 
„ Sacrae Regiae Majcflatis Poloniae inaula 
„ Sercaistimi & Potentisfimi principis ac 
„ domini, domini FRIDERICI III. Daniae, 
„ Norwegiae, Vandalorum Gothorumgve 
„regis, ducis Slesvici, Holftiae, Storma- 
„tiae , Dithmarfiaegve, comitis in Olden- 
„burgo & Delmenhorit ‚ füfficiente pote- 
„ftate inſtructus exiftens, promtusqve 
„transigendis , qvae feqvuntur, negotiis 
„me obtulerim, ita qvogve didta Sacra 
„Regia Majeftas Daniae, infra ſeriptis de- 
„putatis commisfariis , generofis d..d, re- 
„gni Daniae fenatoribus , didi regni au- 
„ [aegve magiftro & füpremo thelaurario, 
„ Kallundbergi ac Monae praefidibus Foa- 
„ ehimo Gersdorff in Tundbykholm, egviti, 
„ Petro Reedtz in Pygeftrup, pari & füfhiei. 
„enti poteftate munitis, clementisfime in- 
„ junxit, ut perpenfis & confideratis una 
= ii, qvae pro roboranda amicitia mutuae, 
E pro utriusgve flatus falute & incolu- 
„mitate praefentis temporis ac rerum cir- 
„cumitantiis convenientisfima judicaren- 
„tur, certi qyid de jis flatueremus, atqve 
ſub articulis qyibusdam mutui focderis 
„ comprehenderemus. vamobrem de 
„ infra feriptis negotiis, polE fedulam ev- 
„rum deliberationem , fegventi ratione 
„ convenimust 


„I. Erit inter regem regnumgve Polo- 
„nize ab una, & regem regnumgve Da- 
„.niae Norwregiae ab altera parte, vera & 
„lincera pax & amicitia, ita ut ncutra pars 
„ alteri incommodum ullum, aut detrimen- 
„tum, nee per fe, nce per alios inferat, 
„aut inferri faciat, femet invicem bona 
„fide & candido aſſectu —— 
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‚Ktactaten, die 1564. und 1 5ÖF. ditecte gegen 
rn ar ri 


lemark 
Bernie ip 


vermöge ‘ 
Dun 1657. errichteten 
ſaaſſen lautet: 
Des Durchlauchtigſten und Großmächtige 
ſten Fuͤrſten und Herrn, Herrn Johann 
„Caſimit, — — ze 3095 5 

” ‚, Men] Preuffen 

—5 ‚de H r —— Im 
„nichon, wie der Schweden, Gothen 
„und Wenden Erbföniges, meines allergnäs 
„ digften Seren und des Königreichs Polen aufs 
8 Endesunter« 


„ Krordentlicher 

ſchriebener Cracauiſchet Unterttuchſes und Kir 
„ miglider Gehel erraßt, Tobias 
Mocßtiuius, thue kund und ju wiſſen, dafi, 
„da vielen 

Freundſchafft mit 


Jahren eine alte und genaue 

dem Köuige uud dem die 

che Dünnemarf unterhalten worden, weiche 

» er! allein zu er rm 
„ durch ein engeres Bündwiß zu vermeh 
„ fi) fo gefüger, daß auf Bee 


vgliederich des Dritten, zu —— 
„ Rorwegen, der Wenden md Gothen Königes, 
„Kerzjogen zu Schleswig, Hoſſtein, Etor« 
arſchen, Grafen zu Olden⸗ 
„burg und Delmenhorſt, mid mie guugfamer 
„ Vollmacht verfehen befunden und mich zu Boll: 
„ jiehung der hiernaͤchſt folgenden Handlung er ⸗ 
„boten; alfo auch hechbeſagte Ihro Königliche 
„ Majejtär zu Dannemark, den Endesunter- 
ſchriebenen abgeordueten Commiffarien, den 
Pr —* Herren Rahten des Reiche 
„ Dännemarf, den Reichs» und Hofmeijter, 
„mie auch Oberſchatzmeiſter Eriftsamrmän« 
„nern zu Kallumdborg und Moen, Joachim 
„Gersdorff, in Tumdbofholm, Ritter, Pe⸗ 
„ter Decds, in Pgefleup, nachdem fie mit 
„gleicher und anugfamer Vollmacht verſehen 
” ee anbefoblen, * Zi 
” wohl ermogenen und mit einander uͤber · 
„legten Sachen, die wir zu Beveſtigung beis 
„ Dirfeiriger Freundſchafft und zum Wohl und 
„ Sicherheit beider Staaten, igiger Zeiten und 
„ Umftände Belchaffenpeitnach, am dienlichſten 
„zu Kom erachtet, ausmachen, beſtunmen und 
„. ingewili Artikel, eines unter einander zu errich · 
„ tenden Buͤndmiſſes, bringen und ſaſſen ſollten. 
„ Diefem zufolge find wir mach fleitzget Berath · 
ſchlagung rüber, folchergeftalt eins geworden: 
„rt. Golf zwiſchen dem Könige und dem 
„Reiche Polen, an einem , und dem Könige 
und Reiche Danuemark Norwegen, am an 
dern Theile, einmahrer und aufrichtiger Ariw 
de umd eine gute Freundſchaft fenn, fo 
„fein Theil dem andern einigen V 
Schaden, weder felbt, noch) durch andere, 
„thwe „oder thun laſſe ſondern gegen cinans 
der eim gutes Herz und aufvichtige — 


wenc 
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„& alter alteflus commoda promoveat, 
damna vero .& detrimenta, qvantum in 
„ıpla erit, Impediat & avertat. 

„IN. Veriusqve partis fübditi & vafalli 
eandem pacem & amicitiam inter le ca. 
„Ient, & ubigve locorum, ubi fibi obviam 
lacti erunt, tam per terram, -qvam per 
„ mare, non modo ab omni lacfione & in- 
» juria invicem abflinebunt, fed& omnem 

‚„benevolentiam & amicitiae ofhcia alter 
alteri mutuo exhibebunt. 
* „I, Veriusqve regis fubditis liberum 


„erit, alterius provinciass emporia, por- 


„tus, Aumina cum mercibus füis,tam terra, 
„qvam mari, adire, fine ullo impedimento 
„ubiqve verfari & negotiari, dummodo 
„coniveta veltigalia folvant, ita tamen, 
„ne leges & ftatuta provinciarum, qvibus 
aliae nationes omnes fübjacent, ullo mo- 
» do violentur & infringantur , praelertim 
»qvod attinet — ers qvosdam 
„ad regnum Norwegiae ſpectantes, in 
» gvibus ne ipfis fubaitis Regiis negotiari 
;„ hcet absqve fpeciali Regis indultu & pri- 
» vilegio. 
nn Raaoquaemn univerſo terrarum or- 
„bi perſpectum fit, Svecorum molimina 
\„ & conatus omnes eo dirigi, ut fines im- 
„ perii in viciaorum detiimentum ac op- 
„ presfionem dilatent, dominiumgve ma- 
„ns Balthiei ſibi ſoſis vindicent, qvae cx 
„recenti in regmm Polonise & praefenti 
„in Regnum fadto hoftili impetu fatis li- 
Ment, eapropter Serenisfimus rex Po- 
„loniae, & Serenisimus rex Daniae ac 
„ Norwegiae, magnopere defiderantes, in- 
„commodis malisgve, qvae inde exoriri 
„ posfünt ,„ occurrere convenit, ut inter 
„ [umme memoratos reges fincerum & in- 
„ violubile ſanciretut focdus hoc modo : 

„IV. Erit inter regem regaumgve Po- 
„Ionine &c. & regem regnumgve Daniae 
„amica & ftabilis confocderatio adver- 
ſus Sveciae regem per provincias regni 
„(ui finitimas terra märiqve bello perfc- 
„ qvendum. 

„V. Adconfoederationem hanc reges, 
» prineipes , respublicae ac civitates, qvo- 
„ Tum omnium qvidqvam intereft, qvippe 
„honeflis conditionibus patent , non fo- 
„um admittentur , fed & invitabuntur, 
„nominatimSacra Regia Majeflas Hunga- 
„ ae, Magnus Dux Mofchoviae, Ordines 
„ generales foederati Belgii & Serenisfi- 
„ mus eledtor Brandeburgicus. 


„VI. Neutri parti fit liberum trium an- 
„norum poft focderis hujus confirmatio- 
„nem (patio pacem, inducias five armilti- 
„tum aliqvod tradtare, & multo minus 

con⸗ 
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beweiſe, einer des andern Vortheile befördere, 

Schaden und Nachepeil aber, fo viel er fan, 

„2. Die Unserrhanen und Vaſallen von 
beiden Teilen follen eben den Frieden und 
„eben die Iteundſchafft unter einander halten, 
und alleuchalben , wo fir zufanımen fomumen, 
es fen zu Lande, ober zu Waſſer, ich miche 
„allein aller Beleidigung und Injurien gegen 
„einander enthalten, fondern einer dem andern 
„alle SHöflcheiten und Fceunbfcafiepflchen 


” 


„ 
» 


„ Und da der ganzen Welt bekant iſt, daß 
„alles Bornehmen er Beſtreben der Schwe⸗ 
„denn dahin gehet, daß fie die Gränzen il 
„ Reiche mit der Nachbarn Schaden und > 
terdruͤclung erweitern und fich die Herrſchafft 
„Uber die Oſtſee allein zueignen mögen, wel: 
ches aus dem jüngft in Polen und gegennärr 
tia in dies Reich gefchehenen feindlichen Eins 
„ fall gnugfam erheller; fo haben der Durch: 
lauchtigſte König von Polen und der Durchs 
lauchtigſte König zu Daͤnnemark und Nor 
„ wegen; welche den Berdrieglichkeiten und Uns 
glucken, die daraus entſtehen können , vorzu« 
„ kommen wünfchen, ſich verglichen, Baf ums 
„ter den Hoͤchſtgedachten Königen ein anfriche 
„tiges und umverlepliches Buͤndruß errichtet 
„ werden follte, auf diefe Weiſe: i 
» 4 Esfoll zwiſchen dem Könige und Kö⸗ 
„ higreiche Polen x und dem Könige und Siö: 
„nigreiche Dännemarf sc. ein freundfchafftlidier 
„und eroiger Bund, gegen den Koͤnig von 
» Schweden ſeyn , Denfelben, durch die am def 
w fen Reich angrängende Provinzen, zu Waller 
„und zu Lande zu befriegen, 

» 5. Zu dieſer Conföberation, melche in ans 
ſtandigen und billigen Bedingungen, die em 
„ ieder milfen mag, beſtehet, follen die Fürften, 
„ Republifen und Staͤdte, denen etwas daran 
„gelegen, nicht allein zugelaſſen, fondern auch 
„ eingeladen werden: namentlich Ihto König 
„ ihre Majeftär von Ungarn, der Öreffürft von 
„ Moskau, die Gencralftaaten der vereinigten 
„» Niederlande und der Durchlaucptigfte Chur · 
fuͤrſt zu Brandenburg. 
6. Keinem Theile ſoll ſrey fichen, binnen 
„einer Zeit von dern Jahren, nach geſchehener 
=» —— diefes Bundniſſes , ſich mit 
den Schweden in einen Frieden oder in * 
113 
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„ conclüdere cum Svecis, infcio vel non 
„inclufo altero,, qvi includi ac compre- 
„ hendi velit ac defideret. 

„VI. Fida & fincera amicitia mutua- 
„ qve focietas inter ſumme memoratosre- 
„ ges futura et: Infüpergqve pro viribus & 


„ qyantum fieri poterit, altera alterius par- 
„ts commodo, incolumitati & fecuritati 


„inferviet conluletgve. Qyemadmodum 
„ etiam in contrariumregem Sveciae, utri- 
„usqve hoftem, damnogve ac detrimento' 
„ gvocungve aftieient, & omnibus copiis 
„ viribusqve aggredientur. 

„ VII Inpofterum qyicungve inyadetur 
„a Svecis, abalio fuccurratur, ita, ut fi pax 
» velinduciae femel concludantur, & rex 
„ Fegnumgve Sveciae, cxgqvocungve prac- 
„textu, directe velindiredte, aggredietur 
„reges & regna Poloniae & Daniac , in 
„ provinciis, terris & locis eorundem, ut 
rex & regnum, injuria affectum, in bel. 
„um defcendat, obligabitur etiam rex & 
„ regaum confocderatum ad apertum bel- 
„lum defcendere contra Svecos, neqve 
» paccın poft ea tractare vel concludere, 
„ nifi ex commani confenfu, 

„IX. Qyod fi contingat, ut alterutrum 
„ regnorum Poloniac & Daniae cum fuis 
„ provinciis liberetur ab exercitu Svetico, 
„ totaegve vires ejusdem hoflis transfe- 
„ rantur contra unum cx praedidisregnis, 
„obligabitur alterum regnum confoede- 
„ tatumad ferendas füppetias,qvae cx parte 
» Poloniae per exercitum terreftrem, cx 
„parte vero Daniac per clasfem mariti- 
„ mam armatam pracflabuntur. 

„X. Cum vero rex Svcciae, violata 
„ inter coronas Scptemtrionales nuper fa- 
„&a & utringve folenniter confirmata 
„pace, exercitu ſuo, praeter omnem cx- 
„ fpetationem, in provinciam Scelandiae 
„irruperit ejusdemgve Metropolim ex 
„omni aditu clauferit, rex Poloniae com- 
„ petentibus & fatis idoneis copiis regi Da- 
„ niae fine mora auxilio venire obligabitur, 
„» Cujus reſpectu fimiliter Serenisfimus Da- 
„niae rex portui Gedanenfi contra infe- 
„ ftam Svecorum aggresfionem, fi qvando 
„ hacc evenerit, clasfe armata füccurrere. 


„XI. Tractatus hic intra duorum men- 
„fium, ab hoc die numerandorum, fpati- 
„um a Sacra Regia Majeftate & fenatori- 
„ bus refidentibus regni Poloniae ab una, 
» & Sacra Regia Majeftate & fenatoribus 
„ regni Daniae ab altera parte approbabitur 


» & confirmabitur, eodemgve tempore 
“ tradetur 


Dritter Theil, 


Art von Waffenftillſtand einzulaffen, ohne daß 1700. 


der andere es wiſſe und der mit eingeſchloſſen fen, 
„der mit eingefchloffen und darunter begriffen 
„ fern will. , 

„7. &s foll unter den Hoͤchſtgedachten Ko · 
„ nigen eine getreue aufeichrige Freundſchafft und 
„Socierät fünfeig State haben. Und über 
„ dies foll ein Theil des andern Mugen, Wohle 
» fahre und Sicherheit, nach Vermögen, fo viel 
» fid) thun laſſen will, mit Rath und That beförs 
„ der. So mie fie im Oegentheil dem Könige von 
» Schweden, als ihrem beiderfeitigen Feinde,allenr 
„ möglichen Schaden und Abbruch thun und ihre 
„ mitallen Truppen und Kräften angreifen follen. 

„8. Demjenigen, der ins fünftige von den 
» t angegriffen werden wird, foll der 
„ andere zu Hülfe fommen, fo, daf wenn ein · 
„mal ein Friede oder Stillftand geſchloſſen wors 
„den, und. der König und das Königreich 
» Schweden, unter mas Borwand es ſeyn md» 
» ge, directe oder indirecte, die Könige und Reis 
» he Polen und Daͤnnematk inihren Provinzen, 
„Ländern und Dertern angreiffen würde, daß 
„ der König und dns Reich, denen das Unrecht 
„ angetban worden, ſich in einen Krieg einlaſſen 
„muß, fo foll auch der conföderirte König und 
„deſſen Reich fih in einen offenbaren Krieg 
„ wider die Schweden einlaffen, und mit dem⸗ 
„ felben hernach nicht anders, als mit gemein 
„ſchafftlicher Einwilligung, Friedenspandluns 
„gen pflegen, oder Frieden ſchlieſſen. 

» 9. Wenn es fo kommen ſollte daß eines von 
„ beiden Reichen, Polen und Dännemarf, mie 
„ feinen Provinzen, des Schwediſchen Krieger 
» eeres los würde, und die ganze Macht diefes 
Feindes wider einen von Hächfibefagten Koöni⸗ 
» gen allein gerichtet würde und demfelben auf 
„ den Hals fiel; fo foll das andere confödrrirte 
„» Reid) verbunden ſeyn, Huͤlffsvoͤlker zu ſchicken, 
„welche Polniſcher Seite in einer Sandmache, 
Daniſcher Seits aber in einer Seemacht und 
„ausgeräfteren Flotte beftchen fol. 

» 10. Und da der König von Schweden nach 
» Verlegung des jüngft unter den Nordiſchen 
» Kronen gefchloffenen und von beiden Theilen 
» feierlich beftätigeen Friedens mie feinem Krie · 
» geäbere wider alles Vermuthen in die Pros 
„din; Seeland eingefallen iſt und deren Haupts 
„ſtadt eingefhloffen hält; fo foll der König von 
» Polen mit den auf den Beinen habenden und 
» binfänglichen Völfern dem Könige von Dän« 
»nemark ungeſaumt, fo wie in Anfehung deffen 
„ der Durchlauchtigſte König von Dännemarf 
„ gleichfalls dem Danziger Hafen, wenn dafelbft 
„cin feindlicher Einfall von den Schweden ges 
» feheben follte, mie einer ausgerüfteten Flotte 
„zu Huͤlfe zu fommen, verbunden fegn, 

„17. Diefer Tractat foll binnen zweenen 
„ von diefem Tage an zu zählenden Monaten, 
„von Ihrer Königlichen Majeftkt von Polen 
„ und den jißenden Reichsraͤhten des Königreichs 
» Polen an einem, und Ihrer Königlichen Mas 
„ jeftär und den Nähten des Königreichs Dännes 
„ marf, am andern Theile, approbiret und cons 
„ firmirer; auch zu gleicher Zeit übergeben und 

gegen 
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„dius tractatus. Et Sacra Regia Maje- 
„ftas fenatusqve Poloniac obligabuntur, 
- fpecificatas claufülas ejusdem in proxi- 
„mis comitiis generalibus Regni a dicta 
„Sacra Regia Majeftate Poloniae &omni- 
„bus ardinibus Regni infuper confirma- 
„tum& approbatum fore, Didtus tamen 
„traftatus interea temporis ab utraqve 
„parte Äideliter & ex omni parte obferva- 
„bitur. In qvorum omnium evidentiam 
„&robur confcripta ſunt bina hujus tra- 
„ &tatus & foederis ejusdem tenoris cxem- 
„ plaria, qvae ĩnvicem tradita nos fupra no- 
„ minati proprüs manibus fübferiplimus, & 
— figillorum noftrorum impresfione muni- 
„vimus. Hafniae, die, ut ſupta. 
Tobias Morfztyn. (L.S.) 
en Gersdorff. (L S.) 
Reedtz. (L.S.) 
$. 40. Qyam quidem colligationem uni. 
verla Respublica in comitiis Regni gene- 
ralibus anng 165%. confirmavit & robora- 
vie titulo: 


Approbatio — —— cum 
Serenislimo rege 
Daniae, 

„Similiter cum füa Majeftate Daniae 
„padta per generolum Tobiam Morfztyn, 

„ fübdapiferum Cracovienfem , aulicum 
„noftrum, Noftro & Reipublicae nomine 
„ala & data Hafniae die 18. Julü anno 
„1657. inita & conflituta, in omnibus 
„eorundem ligamentis & conditionibus, 
„ authoritate praclentium comitiorum ap- 


robamus. 

$.41. Dederunt infüper perenne robur 
eidem colligationi pa&ta tractatus Oliven- 
fis in Articulo I. ſupta inlerto, de fervan- 
dis pactis & confoederationibus inter pa. 
Cilcentes, & praclertim 


Articulus XXXI. 


n vero ad ftabilitatem hujus pacis 


plurimurn interfit, vt univerfäliter ” 


„componatur, & inter omnes belli hujus 
„focios fecuritati commerciorum plene 
„profpiciatur, ideo licet controverfiac, 
„ qvae Serenisfimo regi regnoqve Sveciae 
„cum Screnisfimo rege Daniae interce- 
„ dunt, hic commode decidi non potue- 
„int, & in ipfa Dania cum fpe füccesfüs 
„ traftentur,, nihilominus conventum eft, 
uti Serenisfimus Daniae & Norwegiae 

rex 


gegen einander von beiden Theilen aucgewech⸗ 
;8 werden, Es ſollen pie Ihto Königliche 
Majeftär und der Senat von Polen zu befor« 
„ .. gen gehalten fenn, daß die fpecificiete Clauſuin 
des beingten Tractats auf den naͤchſten alle 
gemelnen Neichstag von beſagter Ihrer Kb 
„miglihen Majeftät von Polen und allen 
„Ständen des Reichs noch aͤberdem approbiret 
und confirmiret werden. Inzwiſchen ſoll doch 
der beſagte Tractat von beiden Theilen getren: 
„ lich md nach feinem ganzen Innhalte beobach- 
„ tet werden, Zu Urfund und vefter Haltung 
dieſes allen, find zwey gleichlautende Erem · 
plarien dieſes Tractats und Buͤndniſſes ausge⸗ 
fertiget worden, welche, nachdem fie vom bei⸗ 
„den Theilen einander übergeben , Wir oben⸗ 
„ benante eigenhändig unterfchrieben und mie 
Beidruckung unferer Siegel befräftiger haben, 

— am Tage, wie oben. 

wenn (LS) . 

oachim Ger erfi. (L.S.) 

3 Reedtz. (L.S.) 

40. $. Welche Verbindung die ganze Ne 
publif auf dem allgemeinen Reichsrage im Jahr 
1658. unter folgendem Titul confirmiret amd bes 
ftäriger hat: 


Approbation der Packen mitdem 
Durchlauchtigſten Könige von 
Dännemarf. 


Gleichet weiſe —— wir, kraſt des 

— gegenroärtigen tages, die mie Ihrer 

„Königlichen Day un Sinn * 

mohlgeboprnen as Morfitun, 

u 2 Srafaufhen Untertruchfes, unferm Hofbe · 

„dienten, im unferm und der Republif Namen 
PR ze den Per Julii 1657, 9% 
aſchl⸗ a und ungen in allen 

» ae teten und 5— 

—*— $. Ueberdies haben die Pacta des Olwi ⸗ 

ſchen Friedens im erſten oben eingeruͤckten Artir 

ke von Haltung der Pacten und Conföderatios 

pe welche die pacikirende unter ſich gemacht 

haben, dieſer Verbindung eine unmerwährende 

Kraft berliepen und infonderheit 


Der 31, Artikel. 


» We aber zu mehrer Beveſtigung dieſts 
Friedens hoch daran gelegen, daß 

„ man fic) univerfaliter vergleiche, und daf die 
Sicherheit der Commercien bey allen, die an 
dieſem Kriege Theil gehabt haben, vollfome 
„men in ady genommen werden möge: fo bat 
„ man fich, ob zwar die Streitigkeiten, welche 
— 5* dem Durchlauchtigſten Könige und 
dem Reiche Schwe Durch · 


„den a: und in —ES in mg 
» glücklichen Succeffes deswegen tractiret wird; 
„nichts defto minder dahim verglichen, daß der 
„ Durchlaucheigfte König von Daͤnnemark und 
« amd deffen Reiche amd Herrſchaff · 

Yen in dieſen Tractaten, nachdem der Friede 


‚Urfünden zum dritten Hauptftice; 


rex cjusqve regna Scditiones in hoc tra- 
„&tatu , conclula in Danis pace, compre- 
„ hendantur, ita, ut ea omnia, qvae inter 
„alte memoratos Svecine & Daniae reges 
„ conclufa & conftituta fuerint, pertinere 
„ cenfeantur, [alvo per omnia ipfo tracta. 
„tu in Dania inter utrosqve reges & re- 
„ gna conclufo vel concludendo, 

$. 42. Juravit ad haec Sacra Regia Ma- 
jeftas Poloniac, & folennisfime in padtis 
conventis ordinibus Regni fefe obligavie, 
pacta & ſoedera cum vicinis inviolabiliter 
manutenere, oblervare & renovare velle, 

$.43. Qyapropter exadto judicio res 
ponderantibus facile asfeqvi, utrum Sacra 
Regia Majeftas Poloniacex vinculo prac- 
fatze colligationis, Sibj &toti Reipublicae 
incumbentis, & ex obligatione antigvisti- 
morum pa&orum & confoederationum, ob 
infignem Poloniae a Dania novisfime na- 
vatam operam, totamgve molembelliSve- 
tici in le derivatam, & florentisfimas ere 
ptas provincias, videlicet Scaniam, Blekin- 
giam, Hallandiam & pracfe&turam Bahufi 
enlem, aliasqve amplisfimas regiones, inter 
ancipitia ifta & in dies a Sveco infeftiora, 
non teneatur fübvenire aperto bello Sere- 
nisfimo regi Daniac, & omnibus modis 
vim vi propulläre, diverfionem facere, nec 
praefentia duntaxat, (ed & futura intueri, 
fiqvidem etiam padta ipfa Olivenfia com- 
munem regnorum Polonine & Daniac pa- 
cem & cauſam esfe voluerunt. 

$. 44. Subeunt adhuc calamum injuriae 
Sacrae Regiae Majeltati Poloniae a Sve. 
cia, contra jura honeflarum gentium & 
ipfam propingvi fangvinis necesfitudinem, 
grandi cum ignominia illatae. Qvampri- 
mum enim Sacra Regia Majeftas poft teli- 
cem Sui in campo Elettorali inauguratio- 
nem, in primo Regni hujus aditu, fidam 
& finceram regis Sveciae amieitiam libi 
econciliare voluit , coqve motivo ablega. 
tum ſuum indilate Stokholmiam expedivit, 
non tantum votis & exfpedtationi Sacrae 
Regiae Majeftatis non refpondit Svecia, 
fed cum fümma indignitate Sacrae Regiae 
Majeftatis ablegato repulfam dedit , cun- 
demgve infalutato rege Sveciae retrover- 
tere fecit, certisfimum radicatae in pectore 
hoftilitatis prodente documentum, & in- 


dubitatam in qvovis adverfo caſu contra 
Sacram 
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in Dannemarl auch gefhloffen ſeyn wird, mie 
». begriffen fenn foll,. deugeftalt, daß foldxs als 
„165, mas zwilhen Höchftgedachten Königen 
„von Schweden und Daͤnnemark befehloffen und 
„ beftgefteller feyu wird, ebenmäßig, als zu dies 
„ fen Frieden gehörig, und als wenn felbi 


beiden 
ſchon geſchloſſenen , oder kunfti 
zu ſchlieſſenden Friedenstractaten in Dime 
„ marf, allerdings unſchaͤdlich. : 

42.$. Hierauf hat Ihro Königliche Maje- 
ſtat von Polen geſchworen und fich in den Pas 
ctis Conventis gegen die Stäude des Reichs vor» 
bumden, dafi fie die Pacta und Bündmilfe mie 
den Nachbarn unverlegt handhaben, beobach · 
ten und verneuern wolle, 

43:9. Weswegen diejenige, fo diefe Umfläns 
de veiflich erwägen, leicht begeeifien fönnen, ob 
Ipro Komigliche Majeſtaͤt von Polen vermöge 
vorbeſagter Verbindung, die Derfelben und der 
ganzen Republik oblieget , und nach der Ver« 
bindiichteit der uralten Pacten und Conföderar 
tionen, auch wegen der dem Reiche Polen meu- 
Kid) von den Dünen erwieſenen aursmehmenden 
Dienfte, und da die ganze daſt des Schmwdifchen 
Krieges auf fie gemälger und ihnen die ſchoͤnften 
Provinzen, als Echonen, Bleckiugen, Hal 
land und Bahuslehn auch ander groffe Lander 
weggenommen worden, ben fo mißlichen und 


"von Tage zu Tage durch die Schweden noch ger 


‚ dem Durchlauchtigften Könige zu Dünner 
marf niit einem offenbaren Kriege zu Hülfe zu 
kommen, und Gewalt mir Öervalt auf alle Weis 
fe zu vertreiben, eine Diverfion zu machen und 
nicht allein auf das Gegenwaͤrtige, fondern auch 
auf das Künftige zu feben , zumal, da auch der 
Dlivifche Friede ſeibſt haben will, daß Die Kb 
nigreiche Polen und Dannemark gemeinſchafft · 
liche Abficheen führen und eines an des andern 


—* werdenden Verhalten nicht ſchuldig 


Frieden Theil nehmen ſolle. 
Mi die Injurien igen, die 
et Konten Mir von Po * 
re 


grofkm Schimpffe angerfa 

mie Ihro Königliche Majeftär nach Dero glück 
lichen Eimvelpung im Waßifelde beim erften 
Antritte diefes Reichs ſich die getreue und auf 
richeige des Königs von Schweden 
zuwegebringen mollte und aus diefem Bewe · 
Kane Ihren Abgefandten ungefüumt 
na 


abfertigte, har Schweden nicht 

allein den und die Hoffnung Ihrer Kb 
niglichen Majeftät niche erfüller,, fondern zum 
geöften Mifvergnügen Ihrer Königlichen Ma- 
jeftät Dero Abgefandeen nicht angenommen umd 
ohne daß er beim Könige von Schwe · 

den Gehör gehabt hätte, wieder zuruͤck geben 
laffen, wodurch es einen klaren Beweis von der 
in feinem Herjen eingewurzelten Feindfeligfeit 
gegeben und ungesmweifele gejeiget hat, mas Ih · 
ro Königliche Majeſtaͤt und die Republif von 
dr 
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cam infenfae infeftaegve viciniae füae ma. 
levolentiam. 
$. a5. Verum potuit jufta Jance repen- 
dere Sacra Regia Majeftas Poloniae & pari 
contemtu ablegatum Sveticum, generalem 
Vellimgk,, verius (peculatorem ad exploran- 
da Regni negotia immiflum, tractare, (ed 
sum probe noverit Sacra Regia Majeftas, 
jus legatorum diviao humanogve velatum 
praefidio, cujus tam ſanctum & venerabile 
nomen esfe debet , ut non folum inter vi- 
cinorum jura, fed & hoftium tela incolu- 
ime verfetur, ideirco pracfatum Sveticum 
ablegatum Vellingk non folum convenienti 
dignatione excepit, fed & aulam fuam co- 
mitantem omni benevolentiae genere cu- 
mulavit ac, plus qvam civilia agitantem, 
fümma cum patientia toleravit, Non la. 
tebant Sacram Regiam Majcftatem clande. 
flinae ejus machinationes, perniciofa mo- 
limina & turbidae ad concitandam inter 
Status difidentiam padtiones, tum finiftrae 
ſparſue inſuſurrationes, qyac in publicum 
Reipublicae malum facile redundare pote- 
rant. Disfimulavit hacc omnia Sacra Re- 
gia Majeltas pro congenita fibi aegvani- 
mitate , neqve collidendae inter utrumgve 
Regnum amicitiae ullam ex perfona füa 
oecaſionem dare voluit, oftendiqve altio- 
rem omnibus injuriis & vere regium ani- 
mum, atqve his occultis cuniculis ablegati 
Svetici in exitium Reipublicae vergentibus 
maturo fuo judicio & prudentia viam ob- 
fruxisfe fatis habebat. 
$. 46. Ad extremum praetcrire nefas 
eft, qvomodo copiis militaribus Sacrae 
: Regiae Majeftatis Poloniae ad erigendum 
portum in Polanga, vigore füpra feriptae 
conflitutionis & Poftcomitialis fenatuscon- 
„filü in oras illas deftinatis,hyemaliqvetern- 
pore in fativis füis pacifice degentibus, 
'non folum gubernator Rigen6s, citra ul. 
lam datam caufam aufüs, vias publicas in- 
tereipere , diverfas infidias tendere, ſed & 
‚fpeculatores clanculum dimittere, deferto- 
res caftrorum füpprimere, & circa reqvi- 
fitam profugorum extraditionem misfis of- 
ficialibus illudere, nee non continuis irri- 
tamentis laccslere primogve Finnorum ad- 
ventu excidium interminare , ut tandem 
ad novisfima in Livania attentata mutu- 
‚amgve hoftilitatem „ occafione & culpa 


praefati gubernatoris Rigenfis, deventum des 


fucrit: 
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der. üben Gefinzung eines ſolchen gehäfigen 
Nachbars, wenn die Sachen einmal widrig 
lauffen ſollten, gu gewarten habe. 

45- & Mun hätten zdar Ihro Koͤnigliche 
Majeftät gleiches mit gleichem vergelten und den 
Schwebiſchen Abgefandeen, den General Vel⸗ 
ling? ‚der vielmehr als cm Spion, des Königs 
Handlungen auszufotſchen, abgeſchickt mar, 
mit gleicher Verachtung begegnen Finnen; Da 
aber Ihro Königliche Majeſtaͤt gar zu wohl weiß, 
daß das Recht der Geſandten ſich des göttlichen 
und menfehlichen Schuges zu gerröften habe und 
iht Name fo unverlege und in Ehren gehalten 
werden folle, daß fie nicht allein ben Nachbaren, 
fondern auch bey Feinden, nicht gefränfer wer⸗ 
den müflen; fo hat Diefelbe den vorbeſagten 
Schwediſchen Abgefandeen Vellingk, wicht ale 
lin fandeggemäß aufgenommen, fondern auch 
denfelben, wenn er zu Hofe gefgmmen , mit 
vieletley Gnadenbezeugungen uͤberhaͤuffet und 
da er ganz was anders, als Eivilfacyen, getries 
ben, ihn gleichwol mit hoͤchſter Geduid ertras 
gen. Denn es waren Königlichen Mar 
jeftäe feine heimliche Anfchläge, feine verderbliche 
Bemühungen und feine auf Unruhe und unter 
den Ständen anzurichtende Mißhelligkeiten ab · 
zielende Verbindungen und feine unter die teure 
gebrachte und ihnen eingeblafene wibrige und 
falfche Vorſtellungen nicht orgen , daraus 
leicht eim Öffentliches Uebel für die Republik 

entftehen loͤnuen. Gleichwol aber 
hro Königliche Majeſtät, nach der Deroſel⸗ 
ben angebohrnen Großmuth, ſich geſtellet, als 
wenn Sie dieſes alles nicht wüfte, und Feine 
Gelegenheit von der Perſon des Abgefandeen her» 
nehmen wollen, der Freundſchafft zwiſchen beis 
den Reichen einen Stoß zu geben; fondern Gie 
ein über alle Injurien erfabenes und recht 
Önigliches Gemuͤth bewieſen, und ſich daran 
begnůget, daß Sie die verborgene auf den Uns 
tergang der Repubtik abzielende Gänge des 
Schwediſchen Gefandeen, durch Dero reife Ur« 
theisfraft und Klugheit abgefchnideen und den 
Paf verleget har. 

46. $. teßtlich mm man diefes nicht vorbei» 
gehen, wie der rigiſche Gouwerneur nicht alleite 
Idrer Königlichen Majeftät von Polen Krieges» 
völfeen, die zur Einrichtung des Haſens zu Po- 
langen, vermöge der obbefchriebenen Eonftitu- 
tion und eines nach dem Meichstage gegebenen 
Errtarusconfili, nach den dortigen Gegenden 
deſtiniret waren und zur Winterszeit in ihren 
Dvortieren ſich rubig hielten, ohne einzige ges 
gebene Urſache die öffentlichen Straſſen verwoͤh · 
ret und ihuen auf unterſchiedliche Are nachgeftels 
let, ſondern auch Spions heimlic) abgefertiget 
und die Deſerteurs verborgen hat, auch felbige 
denen Bebienten, bie um ihre Auslieferung ge 
Pre anzuhalten gefandt waren , nicht auslie 

en wollen, wie er denn auch diefe Völker bes 
fündig beuntuhiget, und ben der erften Anfunfe 
der Finnen an ihren Untergang gearbeitet hat, 
fo, daß eg endlich ju den jũngſtenilnternehmungen 
in Lefland und zu offenbaren eiten auf 
beiden Seiten gediehen, meldye durch die Schuld 

vorbefagten rigiſchen Gouverneurs * 

J 
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guerit: Incendium nimirum jufte ei impu: 
tatur, qvi facem intulit, cum prohibere 
poslet, ac feintillas rellingvere umnino 
noluit. 

$.47. Affundit oleum igni & exortum 


ad praelens eo magis exagitat incendium fm 


indomita Svecorum inlolentia, dum naves 
bellicas ad Gedanenfe promontorium, Hc- 
la dictum, novisfime füperimmilit, ibiqve 
fübfiftere & tam naves Hollandicas, qvam 
& alias detineri & revideri fecit, accolas 
& provinciales grandireboantium tormen- 
torum fragore exterruit, liberam naviga- 
tionem & commerciorum lecuritatem in- 
terturbavit, ut vere diei posfit: Trangvil- 
lae prius explorant adverla rates, atqve 
ipla pericula difcunt. 

$. 48. Nunc itaqve probata Sacrae Re- 
giae Majeftatis innocentia, & Svecorum 
culpa, per tot dedudtiones violarionis ju- 
ris gentium & pa&torum Olivenlium „ ru- 
ptae pacis perpetuae, repetitos faepius vi 
armorum hoftiles actus & conatus, & con- 
fpirationem in jugulum libertatis Polonae 
& everfionem Status , oppresfam gravi ty- 
rannide Nobilitatem Livoniae, attentatam 
invafionem littorum maris Balthiei juri 
Reipublicae fubjeetorum, raptas navestam 
Mlufrisfimi ducis Curlandize, qvam & No- 
bilitatis, armata clasſe interturbatam qvot- 
annis qvietem, ſequeſtratas naves & (ubha- 
ftatasmerces, Polangam deftinatas, difper- 
GamAnglicanam focietatem, violento trans- 
jtu peragratasCurlandiae & Samogitiaeter- 
ras,grasfantibus & populabundis copiis mili- 
taribus füb generali Svetico Horn tributari- 
am exadtionem a Nobilitate Albae Rusfiae, 
MagniDucatus Lithuaniae, tot tantagve pu- 
blica enormiadamna & pracjudicia caufkta, 
tum novisfimam infeftationem Serenisfimi 
regis Daniae& Norwegiae, foederatirregni 
Poloniae,necnongravemSacraeRegiaeMa- 
jeftatis in perfona ablegati füi lacfionem, 
ultimarie lacesfitas copias Regias & inter- 
turbatam fecuritatem portus Gedanenfis, 
gvisgvis probe cognoverit , non amplius 
dubitabit, jurene an iojuria Sacra Regia 
Majeftas procesferit,dum fie eoacta, irritata 
& provocata jufte induit arma, inhaerendo- 
qve pactis conventis &, anexu folennis ju- 
zisjurandi conftientiam ſuam eliberando, 
neceslario in arenam defcendit, & ex ju- 
ftis, legitimis ac relevantibus caufis, pace 
ſuſpecta, tutius bellum übi elegit, Juftum 


feilicet 
Dritter Theil, 


Iaffet worden: Denn deimjenigen wird eine 17700: 


regen 

u mie 
ee — innen, fhledhtere 
dings nicht hat löfchen wollen. 


it der Handlung geftörer haben, fo, daß man 
8 ſagen kann: Die Schiffe, die vorhet 
von feiner Unruhe wuſten, lernen und erfahren 
anigt, was Widermärtigfeit und Gefahr feg. 

48.$. Da nunmehr alfo die Unfchuld Ihrer 
Königlichen Majeſtat, und die Schuld dre 
Schweden ermiefen umd gnugfam am et 
iſt, daß fie das Völferreche und die Olivi 
Verträge übertreten , den ewigen Frieden ge · 
brochen, Feindfeligfeiten zu wiederholten Dias 
len ausgeübet und vorgehabt, auf Unterdruckung 
der Polnifchen Freiheit und Umſtuͤtzung des 
Staats verraͤthetiſche Anfchläge gemacht, den 
Adel im Fiefland mie granfamer Tyranney bee 
ſchwtret, einen Angriff auf die, der Republik 
untermorfene, Küften der Oftfee germager, die 
Schiffe, fo wol, des Dimchlauchtigften Herjogs 
von Curland, als des Adels, weggenomuien, 
die Ruhe mie einer ausgerüfteten Flotte alle Jahr 
geftörer, die nach Polangen beftimmte Schire 
angehalten und die Waarem Öffentlich verfaufft, 
die Engliſche Societaͤt zerſtreuet, durch das Eur» 
landiſche und Sarnogiiſche Gebiet einen gemalt» 
ſamen genommen, von dem Adel 
des weiſſen Reuffen, des Großherz ms fit» 
thauen, durch die unter dem Schwediſchen Ger 
neral Horn allenthalben herumſtreiffende amd 
alles verheerende Kriegesuölfer Eontribution eine 
getrieben — —* ſo vielen und — * 
und cheil gethan und 
neulich den Durchlauchtigſten König zu Dänner 
marf Norwegen, einen igen Allirten des 


mehr zweifeln ,_ ob eo Königliche Majeftde 
oder unrecht gehandelt, da fie gezwungen, 
aufgebracht und heraus gefordert worden, daß 
fie die Waffen ergriffen und um den Pactis 
Conventis nachzuleben und Ahr Gewiſſen von 
dem Bande des von Ihr geleifteten Eides zu bes 
freien, ſich nothwendig in einen Krieg eingelafe 
fen und aus gerechten, rechemäßigen umd erheblis 
chen Urfachen.einen fichern Krieg dem verdädhew 
gen Frieden vorgezogen hat. Denm alsdenn 
ift der Krieg gerecht, wenn er nothwendig iſt, 
J und 


— — 
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3700, fäilicet eft bellum , qvibus necesfarium, 


& pia arma , qvibus nulla, nifi in armis, 
Gh rei . 


« 6.49. Naturali qvogve jure, ubi aut 
vis illata arcetur, aut ab co, qvi deliqvit, 
poena depofeitur, nulla regviritur denun- 
£iatio, Affert jullitia fecuritatem confcien- 
tiae, trangvillatgve animum, cum ad pro» 
pullandam vi natura ipfa bellum indicere 
videatur, & fi pars una foedus violaverit, 
poteft altera a focdere &, ex vi pa&orum 
Olivenfium , fubito ad arma recurrere, 
Ad hacc publicis poteftatibus, qvibus de- 
fendendi & uleiſcendi jus competit,, licet 
praevenire vim non praefentem, (ed qvae 
a longo imminere videtur, incendiumgve 
potius in aliena domo exftingvere, qvam 
in propria opperiri, praefertim in talibus 
€ircumftantiis, ubi negve unius diei Ipatio 
fecurum pacis regnum esfe potelt, & im- 
pendentern cervicibus hoftem, ptae foti. 
bus ftantem & minitantem, in fingulas ho. 
ras & momenta expavefcere & lub illo 
fortunae minantis iu hoftilem impetum 
fultinere cogitur, Pejor videlicct il bello 
pax, qvae arcano ubere bella lattar, tum 
qvid inter apertum hoſtem, & inter cum, 
qvi hoflilia toties, immemor divini huma- 
niqve juris, agitaverit, interfit, nemo non 
videt, Neqve ab eo qvietam ungvam fo- 
re rempublicam „ & aliqvanda deteriore 
conditione bella fübituram, 


$. go. Alhuene exfpeftaret Sacra Re- 
gia Majeftas , Regni provinciis hoftium 
bitrio expofitis „ ut rurfüs inundatis in 
ipfa vifcera exercitibus innocuam Rem- 
publicam , eredentem religioni pactorum 
Olivcafium, ex inopinato obrueret & per 
Polonos campos ſerox hoſtis exfpatiaretur, 
fedemgve belli in Polonia fibi figeret, aut, 
ut prius foederatum regnum Daniae a fün- 
damentis concyteret ac everteret , cum 
qyo eosdem amicos , eosdem hoftes ex 
nexu praefatae confoederationis Sacrac 
Regiae Majeflati regnogve Poloniae ha- 
bere necesfe eft, & qvi non repellit inju- 
tiam a facio,, fi poteft, tam eft in vitio, 
qram ille, qvi facit, Hinc fidem obliga- 
tan colligato regi tegnogve Daniae & pa- 
Ais conventis, folenni juramento füper 
manutenenda foedera firmatis , exfolve- 
vo incumbit Sacrae Regiae Majeftati , & 
viheulatam eliberando conftientiam con- 
tr& turbatorem pacis Svecum ferrum ex- 
Pedire, arma capeslere, &-eo usgve pro- 
preis viribus diverfionem füflinere, donec 
Respublica 


und diejenigen’ führen die Waffen mit Recht, 
die ihre Wehtfape durch nichts, als die Waffen 
erhalten koͤnnen. 


9.$. Es wird auch nach dem natürlichen 
Hedi feine Anfage erfordert, wenn mir ante 
weder die uns angerhane Gewalt abwenden, 
oder dern, der ſich wider uns vergangen, beſtra ⸗ 
fen — Die ge ge bringet ein * 
res je und iger das Ges 
mich, Inden bie Narr ſelbſt —8 zu Ab⸗ 
haltung der Gewalt anzukundigen ſcheinet, ud 
wenn ein Theil den Bund gebrochen; fo iſt der 
andere nicht mehr an denfelben und an den Oli⸗ 
vifchen Frieden gebunden und kann ſchleunigſt 
Ds Soffengreifen, Ueberdies ift es hohen 
ächten, die das Recht, fich zu ſhüten und zu 
rächen haben, erlaubet , einer Gefahr vorzu⸗ 
beugen, die noch nicht gegenmoärtig iſt fondern 
mod) von meiten abhanden zu fenn fheine,und eine 
Feuersbrunft dielmchr in des Nachbars Haufe 
auszulöichn, als in ihrem eigenen zu erwarten, 
zumal bey ſolchen Umftänden, da man des Frie⸗ 
dens wegen nicht einen Tag ſichet fern kann, 
und geyoungen ift, dem mahen umd gleichſau 
vor der Thür ſtehenden und drohenden Feind alle 
Stunden und Augenblicte zu fürchten und den 
feindlichen Angriif unter einem ungewiſſen Auge 
gange des gefährlihen Gluͤckes auszuhalten. 
Denn ein foldyer Friede, der dem Kriege heun · 
liche Nahrung gibr,, iſt fhlunmer, als der Krieg, 
und ein veder fichet, daß zwiſchen einem offen 
baren Feinde umd einem folhen, der, des götte 
lichen und weltlichen Rechtes umeingedenk , fo 
oft Feindſeligkeiten vorgehabt, Fein Unterſcheid 
ſey / und daß eine Mepublif niemals vor dem« 
felben ſichet fern werde, fondern ſich doch ein⸗ 
mal, wenn die Umftände für fie fchlechter find, 
im den Krieg einlaſſen müffe. 

50. $. Eolite dena Ihro Königliche Majes 
ftät, da die Provinzen des Reichs der Fei 
Willfühe blosgeftelier find, noch fo lange ware 
ten, bis felbige die unſchuldige Republif, da 
fie fid auf die Heiligkeu des Dlivifchen Friedens 
verläßt, wiederum umverſehens überfallen, in 
das Innerſte derfelben eindringen, es mit Kries 
gesheeren uͤberſchwemmen, mit ihren Truppen 
auf den Polnifchen Feldern herumſtreiffen und 
den Sitz des Krieges in Polen zu iheem Vors 
theil veſt fegen, oder bis fie erſt das allürte Ks 
nigreich Daͤnnemark ganz und gar erfchürteen 
umd zerrücten, mic welchem Ahro Königliche 
Majeftät und das Neich Polen in folcher Were 
bindlichkeit, vermöge der vorbefagten Confüde: 
ration ftchen, daft fie ihrer Freunde Fremd und 
ihrer Feinde Feind feyn muͤſſen wegiwegen dere 
jenige eben fo gottlos handelt, der das Unredhe 
von rer nicht abwendet, als 
der, fo cs felbftehut, liegt danne 
ro Königlichen —5 — ob, die dem er 3 
dem Reiche von Daͤmemartk verfprochene Treue 
* Iten; Die, mit einem feierlichen Eide bee 

räftigte, Pacta Conwenta wegen dbabung. 
der Büundmiſſe, zu erfüllen ; —— 
Gewiſſen zu befreien, und wider den Feicdenge 
flöcer, den Schweden, das Schwert zu gucken 
die Waflen zu ergreiffen and Die — o 

Inge 


Urkunden zum briten Hauptftüde, 
lange mit eigenen Kräften zu umterbaften, als 77700, 


Respublica in proximjs Comitiis generali- 
bus belli profeqvendi rationes non inibit. 
Eagitat id cura publicae confervationis, 
Praevenire prius hoflem , qvam ad nos 
perveniat, bellumgve in cos [umere, qvi 
priores pacem fuperint, exigit feras & Ic- 
rias vindicias toties concufla & exagitata 
Respublica; evincunt hunc zelum & ar- 
dorem Sacrae Regiae Majellatis oppres- 
forum & fub gravi tyrannide gementium 
Livonum lachrymae, qvorum mileram ler- 
vitutem, fallo pacem vocamus, obligant 
ſanctae paftorum leges, ut provincia Li- 
vonica, cujus beneficio Svecia propter 
rupturam pacis & foederis excidit, ad pri- 
maevum corpus Reipublicae redeat; ex- 
pofcit ipfa juftitia, ut, qvi liberi fücrunt, 
fuam recipiantlibertatem &hoflilicximan. 


tur imperio, negve cundtationi locus eft 


in hoc confilio, qvod non poteft laudari, 
nili peractum. 

$. 51. In fundamento itaqvepraemisfo- 
rum, folennisfimam Sacra Regia Majeltas 
Poloniae manifeltationem coram domino 
exereituum, DEO, externis regnis & re- 
buspublicis , univerfa Chriftianitate , ac 
Praecipue aslumtam generalem guarantiam 
& evictionem pa&torum Olivenfium tuen- 
tibus Serenisfimis principibus ingeminat, fe 
ad fortiora media & bellum gerendum ob 
fuperius expresfäs rationes debitae ultio. 
nis & coadtae defenfionis , fübitancigve 


ad arma recurfus ftringi & compelli, &. 


horum omnium , qvae ex praelenti bello 
evenire posſunt, innocuum fore, firmiter- 
qve fperat Sacra Regia Majeflas juſti & 
legitimi progresſus fui a juftis arbitris ap- 
probationem. Procaufa pugnantibus ae- 
qva & veniam Iperare licet. 
$ 52. Invocat proinde Sacra Regia Ma- 
jeſtas juſtum ultorem , DEVM, fraltorum 
pa&orum vindicem, cujus in manibus fica, 
cujus e digitis pendula omnis mortalium 
& regnorum ſalus. ut ſuae aegvitati di- 
vina ope asfiftat & hunc gladium , pro de- 
fenfione juftitiac ſtrictum, ad gloriam no- 
minis füi profperet & benedicat, ncc non 
provinciam Livonicam corpori Reipubli- 
cae, utia cardinibus Regni ilheite avullam, 
reftituat multasgve myriades oppreslorum 
%& qvotidie pro eliberatione füi ad coelum 
tium , poft tot exantlatas acrumnas 
divina confoletur gratia, & tamndem fecu- 
ram, honeflam, perpetuam & invielabi- 
lem, ad’ nungvam defiturum acvum , pa · 
«em & concordiam largiatur, 


9. 13. Re- 


51 


die Republik auf dem mächften allgemeinen 
Reichsrage noch feine Anftalten, more der Kricg 
fortgefeget werden ſolle, verfügen wird. Es er⸗ 
fordert die Sorge für die gemeine Erhaltung, 
dem Feinde zuvor zu fommen, che er zu ung 
koͤmmt und zum Kriege wider diejenigen zu ſchrei ⸗ 
ten, die —2 zuerſt gebrochen habenz die 
Pf oft angegrüfene und beunruhigte Republik 
begehrer eine zwar fpäre aber ernftliche Gaug · 
tpuung ; die Thränen der gedrüdten und unter 
einer ſhweren Tprannen frufjenden Siefländer, 
deren elende Kuecheſchafft man ſalſchlich ‚Frieden 
nennet, rechtfertigen den Eifer und die brenmens 
de Begierde Ybrer Königlichen Majeſtat; die 
umveränderliche Geſetze der verlangen 
diefe Pflicht, daß die Provinz La deren 
ſich Schweden durch Friedens: und Bundesver⸗ 
legumg verluflig gemacht, dem Corper der Repu · 
bl wiederunt, wie vorhero einverleibet werde; die 
Serechtigkeit ſelbſt erfor dert, daß die, fo ſrey gewe · 
fen ſind weder in’Feeiheit geſebe und der feindlichen 
Herrſchafft entriffen werden; DasZögern hat auch 
feime Statt bey einem Vorhaben, das man nicht 
sherloben kann, als bis es ausgeführer worden, 

$1.$. So wiederholct danu Ihro Königliche 
Majeftär vom Polen, aus dem Grunde deſſen, 
mas bie her angefüheet worden, dero feicrlicheg 
Manifeft vor dem Herrn der Heerſchaaren, dem 
arojjen Gotte; vor den auswärtigen Könıgen und 
Republiken; vor der ganzen Cheiftenhei und 
vernemlich vor denen Durchtauche gſten Fürjten, 
welche die generale Garantie ımd Gemäheleis 
ſtung des Dliwifihen Friedens auf fich genommen 
haben und dafür einftehen; und bejeuger, daß dies 
felbe zu Fräftigern Miteln und zu Fuhrung des 
‚Krieges, wegen der oben ausdrücklich gemeldeten 
Urſachen einer ſchuldigen Nache und nothwen ⸗ 
digen Verthaͤdigung durch ſchleunige Ergreif⸗ 
fung der Waffen gezwungen und gedrungen werde, 
und an alledem, mas aus gegenwaͤrtigem Kriege 
entſte hen koͤnnte, unſchuldeg ſeyn molle; es hof⸗ 
fet auch Ihro Koͤnigliche Maͤſeſtät gewiß , if 
Dero gerechtes und billiges Berfapren ben denen, 


die ein gerechtes Urepeil fällen, Beifall finden 


werde. Denn diejenige, bie fiir eine gute Sadıe 
flreiten, können hoffen, daß es ihnen niemand 


verdenfen wird. PAR * 
2. $. Hiernaͤ t migliche Mas 
jede den gerechten Gott, en der gebros 
dienen Verträge, von deſſen Winf alle Wohl 
fahet der Menfchen und der Königreiche abhan · 
get, inftändig an, daß er Dero gerechten Sache 
mit feiner görelichen Hülfe beiſtehen, dieſes 
Schwert, das zur Verthaͤdigung der Gerechtig⸗ 

keit gezucket worden, zu feınes Namens 
gefegnen und benebeien; die Provinz Leſland 
mieder zu dent Cörper der Republik, deren Regi⸗ 
rung fie wiederrechtlich entzogen, bringen und ſo 
viel tauſend tauſend Menſchen, die täglich um ihre 
Befreiung zu Gott im Himmel fdhreien, nad) fo 
vielen auegeftandenenDrangfalen mit feiner götts 
lichen Gnade troͤſten, und endlich einen fichern, 
guten, beitändigen und in ewigen Zeiten niche 
gg Frieden und Einigfeit beſcheren 
53.9. Es 


1700, 
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$. 53. Recurrit qvogYe Sacra Regia Ma- 
jeftas Poloniae, inliltendo faepe memora- 
tis padtis Olivenfibus, tam ad Anteceda+ 
neos foederatos & belli ſocios, Sacram 
Caeſaream Majeftatem & Serenisimum 
electorem Brandeburgicum, qyam ad per- 
petuum evictorem & tutorem ejusdem 
focderis& pacis Olivenfis,Chriftianisfimam 
Galliarum Majeftatem, pergve omnia $a- 
era pactorum, ftipulatae defcnfionis & fide- 
justionis obteftatur , ut cum res praclens 
mafculis confiliis agenda & ferro decidenda 
evenerit ,„ examinata caufa & expenlis 
juftisfimis Sacrac Regiae Majeflatis ratio- 
nibus, intra deftinatum tempus conjundtis 
viribus contra turbatorem pacis perpetune, 
Svecum, adesfe eundemgve pro communi 
hofle reputare, injuriasqve Sacrae Regiae 
Majeftatis & regni Poloniae tangvam füas 
proprias vindicare velint. Convenit id 
obligationi pa&torum; convenit juſlitiae: 
convenit excelfo animo alte Memurato- 
rum focderatorum ac evietorum pacis Oli- 
venfis, ne differant ultionis fententiam, 
qvafi jam apud DEVM omnis vindiötacra- 
tio conqvieverit, nec posfe ſanctius & di- 
geius nomini füo refpondere, qvam fi ho- 
ſtem Svecum undiqvagve apgrediantur, & 
ita Poloniae & Daniae arcte invicem a 
retroactis temporibus connexas rationes 
acltiment, ut una line altera fübliftere nc- 
qeat, ac bona malagve ad utramgve par- 
tem pertineant, 


FINIS, 


Urkunden zum dritten Hauptſtuͤcke. 


53. 5. Es minder fich auch Ihro Königliche 
Majeftät von Pelcn, auf den oft ermähnten Oli⸗ 
vifchen Frieden fich fteiffend , fo wol zu din vors 
een Bundess und Keiegesgenoffen, zu 

hrer KärferlichenMajeftät und dem Durchlauche 
sigften Churfürften von Brandenburg; als zu 
dem beftändigen Garant und Beſch eben 
dieſes Olwiſchen Friedens , Ihro Allerchtiſtlich⸗ 
ſten Majeſtat vom Frankreich, umd bittet, durch, 
alles, was heilig an den Verträgen und deren 
ſtipulirten Beſchuͤtzung und Vüraschaffe ift, daß, 
da die gegenwaͤrtige Sache mit männlichen Rath⸗ 
ſchlagen geführer und durch das Schwert ent⸗ 
ſchieden werden muß, alle mit vereinigten Kräfs 
sen, nach überkegten und erwogenen hoͤchſtge · 
rechten Urſachen Ihrer Königlichen Majeſtat bins 
nen der beſtimmten Zeit, ſich wieder den Exdrer 
des beſtaͤndigen Friedens, den Schweden, eins 
finden, denfelben, als einen gemeinen Feind, ans 
feben und fich des Ihrer Königlichen Majer 
ſtaͤt und dem Königreiche Polen angerhanen Uns 
rechts, als ihres eigenen, annehmen wollen. Es 


iſt diefes der Verbindlichkeit der Pacten; es iſt 


der Getechtigkeit und dem Sinne der 
ochadachren Allürten und mts des Dlivie 
Friedens gemäß, daf fie den Endſchluß zur 
Rache nicht auffehieben, als wenn bey Gott 
nicht mehr daran gedacht würde, indem fie nichts 
können, das beſſer und feinem göttlichen 
men anftändiger wäre, ale wenn fie dem 
Schwediſchen Feind von allen Seiten angreiffen 
und das Intereſſe von Polen und Dännemarf, 
das von langen Zeiten her mit einander genau 
verbunden geweſen, fo *2* eines ohne 
das andere nicht beſtehen Fi ‚und beide an 
demjenigen Theil nehmen, mas einem oder dem 
andern gutes und boͤſes wiederfähret. 


Ende, 


I. 


1. Sbeil. E“ u ia- 
126.Scht, en caufarum, qvas copia: 


rum Saxonicarım, vti vocan- 

tur, dux , improvilae & fub- 
dolae in Livoniam irruptioni prae- 
texere literisgve fuis divulgare 
voluit. 


Conklia callida & audacia, prima Ipesie 
lea, traciata dura , erentw triftia fun, 
drvoms, 


Or confiliorum viam hadtenus infli- 
tisient Svionum reges , qviqve co- 
rum fuisfet animus in confervanda orbis 
Chnifiani trangvillitate, non illis, qvi pu- 
blica gentium a&ta cxaminare penitius fo- 
lent, oblturum esfe confidoz neqve eo· 
rum gqvemgvam tam injuftum fore rerum 
aellimatorem , ut, fecum reputans inG- 
‚gnem iftorum operam inreftingvendo atro- 
cisfimo illo, qvo Europa nuper flagrabat, 
bello, tum conftanter cultam cum vicinis 

populis 


der General der fo genanten Saͤchſi⸗ 
fchen Truppen feinen unvermutheten 
und tückiſchen Einfallin Liefland in feinem 
Berichtfchreiben Lund machen und befchös 


nigen wollen. 


Liſtigt und dertoegene Unfchläge ſcheinen gleich 
anfangs angenchm zu fenn, im Jottgange ſuͤh⸗ 
ren fie — sen fich und bein: Auss 

i08, 


gange Bekämmernif. 
Hi Maaßregula, melche die Könige von 
Schweden bi genommen, und die 
Grfinnungen, die Sie in Anſehung des, in der 
— zu erhaltenden, Friedens gebeget har 
ben , koͤnnen allen denjenigen , fo auf das, 
mas in dir Welt vorgehet, ein wenig genau 
Achtung geben, nicht unbekant fern; Es wird 
auch Feuer fo unbillig uerheifen, Daf, wenn 
er die befondere Müpe, welche fich Diefelben in 
Dimpffung des, durch gan, Europa brennenden 
igen Ariegesieners gegeben, ale den, 
benachbarten Völkern von ihnen beftins 
dig 


Ur der Urſachen, mit welchen 


heftigen 
mit den 


Urkunden zum dritten Hauptſtuͤcke. 
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populis pacem ac amicitiam, eos libidine 
vexandi alios arfısfe dixerit, aut infolenti- 
oris fadti, novas belli flammas excitaturi, 
arguerite. Qvi nuper defundtus eſt rex, 
longiori vita utigve dignisfimus, cum fü- 
periori bello tot inufitatae virtutis docu- 
menta dedisſet, ut rei militaris gloria fa- 
eile onines ſuae actatis antecellere judica- 
fetur: adco tamen a profundendo huma- 
no fängvine abhorruit, 'ut lacesfitus qvo- 
rundam injuriis, invitante opportunitate 
fumma, qvae vidtoriam ac ſuccesſus polli- 
teri videbatur, uberrimos, pacem tantum 
non injuftam juftisfimo praeferret bello, 
& magnaanimimoderatione controverlias, 
qvae forte fübnafcebantur, rationum pon- 
dere, qvamgladiorum acie, difceptare mal- 
let, Haufit hoc gvogve ex indole divi 
Parentis, qvi hodie rerum potitur, Fikus 
auguftisfimus , ut pacem illacesfitus nu- 
trire firmiter fibi in animum induxerit: & 
ficut aufpicia habuit Jactisfima, conciliata 
inter principes Chriflianos pace ac con- 
cordia , adeogve tam memorabili fadto 
regni füi primordia nobilitavit; ita nihil 
habuit antigvius, qvam illorum , qvibus- 
cum vetus regno ſuo conjundio erat ac 
necesfitudo, amicitiam fibi pignerari, &, 
qvantum valeret, ſumma ope anniti , ut 
alendis fimultatibus omnis materia prac- 
cideretur. In regem autem, regnumgve 
Poloniac, co propenfiori ftudio ferebatur, 
qvod magna cum eo pactorum obligatio 
esfet, &, exftinda ftirpe Valaeorum fimul 
omnis disfidiorum Caufa , qva utragve 
gens aliqvando collidebatur, ſublata atqve 
funditus exflirpata videretur. Proinde 
nullum officiorum genus omisfum eſt, 
qvod ad benevolentiam teftandam, fidem- 
gve fincerae vicinitatis corroborandam 
conducere exiftimaretur: neqve rurfüs pa- 
tratum qvidgvam, qvod regis reipublicae- 
qve Polonorum offenfionem provocare, 
multo minus pacem Olivenfem , tam fo- 
lenniter fancitam , tam luculentis legibus 
comprehenfam, tanta deniqve fponforum 
auctoritate munitam, labefacere paulum, 
& omnino conyellere idoncum esfet: Non 
potuit igitur non magno animorum motu 
accipi, ab ifto latere, unde pacata omnia 
& amica (perabantur , fübdole ac improviſo 
in Livoniam irrupisfe exereitum , & op- 


presfis 
Dritter Theil, 
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fid) erwäget, er Ihnen eine Begierde, andere 
zu beunrubigen, beimeffen oder fie einiger, einen 
neuen Krieg zu veranlaffen, fähigen Attentaten 
follte beſchuldigen koͤnnen. Dbfchon der juͤngſt 
verftorbene König, welcher eines längern Lebens 
geroiß wehrt geweſen wäre, indem vorigen Krie · 
ge fo viel ausnehmende Proben einer ſeltenen 
Tapfferfeit abgeleger, daß Ihm vor allen Hel ⸗ 
den feiner Zeit der Borzug unſtreitig gebühret, 
fo ift Er doc) von allem Blutvergieſſen fo abges 
neige geweſen, daß, ungeachtet man Son 
durch Kränfung feiner hohen Rechte gnugſam 
Anlaß gegeben , auch daneben die vorrheilhafe 
seite Gelegenheit, unter Darbietung des olors 
und firgreicheften Succeffes Ihn nachdruͤa lich 
Dazu eingeladen, Er dennoch einen gegen Sich 
Selbftfaft unverantwortlichen Frieden demaflers 
redhrmäßigften Kriege vorgezogen und in hoher 
Mäfigung die etwa entftandene Zwiftigkeiten 
lieber durch dns Gewicht der Gründe, als mit 
der Schärfe des Schwerte, nfchriden wollen. 
Es ift auch unter denen, dem itztregirenden Koͤ · 
nige von feinem in Gott glorwirdig ruhenden 
Vater angeftammeen, hohen Eigenfcyaffe 

ten diefe mit, daß Er, auffer dem Falle einer 
unleidlihen Kränfung, den Frieden unver⸗ 
brüchlich beizubehalten, Ihm veft vorgenoms 
men. Und gleidywie Derfelve zu einer gefegnes 
ten Zeit, nemlich bey igt unter den chriſtlichen 
Mãchten hergeftellerer Ruhe und Frieden, den 
Thron beftiegen, mithin durch eine jo denkwuͤr⸗ 
dige Sache der Anfang feiner Regirung verherr» 
licher worden, alfo hat Er Sich nichts mehr an 
gelegen fepnlaffen, als dererjenigen Freundſchafft, 
mit welchen fein Reich von Alters er in gutem 
Bernehmen imd genauer Berbindung geftanden, 
Eid) verfichern, und foviel an Ihm wäre, allen 
a He beſtmoglichſt vorbeugen zu mögen. 
Könige aber und dem Reiche Polen war 

Er um fo vorzüglicher mir freundſchafftlicher Nei« 
gung beigerhan, ie mehr Er mit demfelbendurd) 
Bindnijfe verfmüpffer, auch, mit verloſchenem 
Baräifchen Stamme, zugleich alle Zwiftigkeiten, 
welche hiebevor bride Nationen gegen einander 
aufgebracht, gehoben und ganzlicdy getilger zu 
ſeyn ſchienen. an hat es demnach an feiner 
Art von Örfäfligfeiten ermangeln laffen, welche 
eine gute Gefinnung zu bezeugen und eine ge⸗ 
treue und aufrichtige Nachbarſchafft zu bevefti« 
gen zuträglich zu ſeyn ermeſſen worden : wie 
man denn auch niches unternommen, foder Kös 
nig und die Republik Polen übel empfinden koͤn⸗ 
nen, vielmeniger den ſo feierlich geſchloſſenen, fo 
vielmahl beftärigten und dazu von fo vielen hos 
ben Mächten garantirten Dlivifchen Frieden nur 
in etwas zu Fränfen, geſchweige gänzlich über 
den Hauffen zu werfen, fähig ſeyn Finnen, Es 
bar demnach unmöglich anders, als mit größter 
Gemuͤthobewegung, aufgenommen werden dire 
fen, daß von der Seite, von wannen man fich 
nichts, als Ruhe und Freundſchafft werfehen, 
heimtuͤcliſcher und unvermutheter Weiſe eine 
Armee in Lefland eingebrochen, die an der 
Gränze zu deren Bewahrung ſtehenden Truppen 
mit 


O 
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1700, presfis armata manu limitum cuftodiis,mu- 


nimenta ac caftella vi aut aſtu occupasfe, 
Rigamqve, totius regionis caput, eo ne- 
cesfitatis compulisfe , ut ad arcendam 
ab ipfis moenibus vim ac impetum, fübur- 
bana elegantisfima‘, qvae ingenti fumtu 
ad ufum ateve amoenitatem exſtructa 
erant, ſubjecto igne, deureret: ſpe vero 
capiendae per infidias urbis depulfum, 
agros ferro flammaqve late pervaltasfe, 
follicitatis ad rebellionem” ac perfidiam 
incolis, & caeſis aut abductis, qvos in fide 
permanfuros apparebat. Etenim cum de 
hac incurüione rumor aliqvis Holmiae ema- 
narit, ioitio plerisqve ab üis fictus credeba- 
tur, gvi confilia Svionum libenter voluis- 
ſent difturbata: fed cum certi nuncii ad- 
ferrent, ab iftis copiis, qvae Saxonum ap- 
pellatione in Lithuania aliqvamdiu oberra- 
verant, provinciam hoftiliter diripi, & ni- 
hil non exerceri, qwod immanislimi belli 
ſpeciem referret; adhuc tamen ignoraba- 
tur, cujus aufpicio tam atrox facinus fü- 
‚ Iceptum esfet, Neqve enim a parte regis, 
aut ferenisfimae reipublicae Polonorum, 
ulla expoftulatio, aut qverela, excepta eft, 
qvae levem frigoris, nedum belli pracbe- 
ret fülpicionem; qvos, fi cuncta illius, 
qvod a pacificatione Olivenfi ad noftram 
usqve memoriam patet, temporis acta te · 
eognofcant , fi follicite etiam excutiant 
omnes latebras, unde in bellum prurien- 
tibus praetextus folent depromi, nullam 
apud Sviones inftactae iltius pacis culpam 
exftare, haud acgre, qya fünt animi ma- 
gnitudine ac aeqvitate , confesfuros esle 
erediderim. Certe obfuisfe reipublicae 
Polonorum incrementis Sviones, aut tem- 
poribus infidiatos csfe , ut dubia eorum 
fortuna ad qvaeſtus & compendium ute- 
rentur, nungvam reperient: qvin potius 
amictis eorundem rebus bona fide indolu- 
isfe atqve amicae gentis incolumitatem, 
haud aliter, ac füam, cordi habuisle, ex 
multis & non obfcuris documentis intelli- 
gent. Ita enim femper judicarunt, hoc- 
qve perfvasfisimum fibi habuerunt Svio. 
nes, expedire utrisqve, qvam conjundtiv- 
fime vivere,omnia confilia ſua ad mutuam 
defenfionem utilitatemgve confociare, 
gyod utriusqgve regni conditio fit, ut, 
propter vicinorum potentiam, unius (ecu- 
sitati minus bene fit profpetum, cum al» 
terius falus in diferimen vocetur. Et 
gqvangqvam exiftimare potuerant Syeci,non 
parum 


mit bewaſſueter Hand aufgcheben , Schanjen 
und Caſtele theils mit Gewalt , theils mit 
Uſt eingenommen , und die Hauptftadt des 
ganzen dandes, Kiga, dahin gebracht wor⸗ 
den fen, daß fie, uni die feindliche Macht 
von den Wällen abzuhalten, die zum Nuts 
umd zur Luſt mit groſſen Koften aufges 
führte vortrefflichen Worgebäude der Statt ſelbſt 
in Brand zu ſetzen und im die Afche zu legen, 
fh genösfiger gefepen: hieramf , mach fehlger 
ichlagener g, die Stade mit Uſt einzu 
kriegen, das platte Land weit und breit mit Feuer 
amd Schwert verwuͤſtet, die Einmohner zur 
Rebellion umd Untrene aufgersiegelt, diejenigen 
aber, welche im Treue und Pflicht beharren zu 
wollen ſich geaͤuſſert, theilsniedergemacht, heile 
mit fertgefdyleppet worden. Als anfänglich eis 
niges Gerüchte von diefem Einbruche zu Stocke 
holm ausgefommen , haben bie meiften niche 
anders glauben fönnen, als daß es eine Ertich · 
tumg von foldyen Seuten fen, welche Schweden 
in Berwirrung zu fegen fürchten: Da man aber 
guberläßige Nachricht erpielte, daß von denjenis 
gen Truppen, welche unter. dem Namen 
der Eächfifchen eine Zeit Per im Uethauen 
herumgejogen, das Sand feindlic geplündert 
—— 
grai tiege nur immer mag, 
zer man indeffen doch noch nicht, in weſſen 
amen eime fo gräuliche That unteruommen 
worden. Denn es war weder von Seiten des 
Königes, noch der Durchlauchtigen Republif Pos 
len, irgend eine Aufforderung gefcheben , oder 
Klage erhoben, melche nur die geringfte Muth⸗ 
maaffung einiger Kaltfinnigkeit, geſchweige denn 
eines Krieges, geben koͤnnen: und wenn felbige 
alles basjenige, was von dem Dfivifchen Fries 
dem her bis auf die gegenwärtige Zeit vorgegans 
gen, durchgehen, ja wenn fie auch alle Wins 
fel, woraus diejenigen, welche gern Krieg ha« 
ben wollen, irgend einen Vorwand hervor zu 
holen pflegen, durchſuchen, fo bin ich uͤberfuͤh⸗ 
vet, fie werden, nach iprer Großmuth und Bli⸗ 
figfeit, frey geftehen,, daß von Schwediſcher 
Eeite nicht die gſte Urfache vorhanden, 
weswegen diefer Friede gebrochen merden mds 
gen. Sie werden gewiß niemals finden, daß 
die Schweden das Aufnehmen der Republif Po« 
len gepindert, oder daß fie im trüben zu ſiſchen 
und irgend von ihrem mißlichen Zeiten zu profis 
tiren gefucht : fie werden 7 aus vielem 


daß es beiderſeits zucrh ir 

—— Generate Fe * be 
chläge zu gemeinfchaffelicher Sichet heit und 

tereſſe zu vereinbaren, weil es mit beiden Reis 

Bude — Te ; um die Gicerheit 

t es um 

des einen nicht wohl ſtehen könne, wenn das 


F- ——— 
nein —— a 


— 


Urkunden zum dritten Hauptftüce, 55 


parum für intetesſe, qvis tam validae ac 
vicinae nationis gubernaculum capesferet; 
nunqvam tamen fas putarunt, alienis ſeſe 
euris immifcere , ut in regibus eligendis 
Polonorum animos ad eam partem, qyam 
fibi credidislent fore proficuam, fvalu ac 
cohortatione impellerent; neqve ut id fa- 
cerent , ambientium precibus & lautis 
qyantumvis conditionibus adduci poterant, 
Idqve cum alias , tum nuper incorrupta 
fide praeflitum esfe, non gravate ipfi me- 
minerint, cm, feisfis in contraria Ordinum 
Rtudiis, neutri fe ſactioni asfociaflent,!fed 
ut illibata atqve integra ftaret fuffragio- 


rum libertas, omni ope atqve voto con- 
tendisfent. Qyod fi huncanimuminrem- her den 


publicam gesfisfent Sveciac reges, fi ipli 
gvogve Poloni non pauca mutuae bene. 
volentiae pignora exhibuisfent , qvis eo- 
tum regna non ftabiliamieitiaconglutinata 
esſe (pcraret, aut infeſtam ab ca parte vi. 
ciniam metueret? Sed, uti par eft, cro- 
dimus, perfiltere in antiqva fide ac bene. 
volentia ferenistimam Polonorum rempu- 
blicam, atqve ignaram experteragve fü- 
isfe omnium, qvae negviter ac perfidiofe 
in Livonia fafta funt; at vero ipfum re- 
gem qvae res tantopere a Svionum ami- 
eitia alienavit, qvaegve injuriarum fpecies 
ad tantam violentiam incitavit? Nifi forte 
exSerenislima domo, unde oriundus, con- 
ceptum inSviones odium in regnum rem- 
qve publicam Polonorum introduxerat. 
Atgvi vetus cum illa domo Sveciae nc- 
cesfitudo intercesferat, cum multas ob ra- 
tiones, tum foederis Veltphalici caufa, 
qvam non interruptis ofhiciis invicem ex- 
cultam esſe atqve ftabilitam, neqve tanti 
temporis tractu ungvam refrixis[e conftat. 
Sed cum Polonorum diadema ambiret, in- 
dignatiunem ejus in fe converterant! Si 
ad electionem regis parum operae contu- 
lisfent Sviones, an propterca obflitis(e di. 
cendi fünt ? gqvod ab ejusmodi confiliis, 
qyae comitiorum libertatem tollerent, vel 
labefadtarent , qyam longisfime fe remo- 
vere ftatuisfent ; turbis vero, qvae eledlio- 
nem inſecutae fünt, fele immergere ad 
petvicaciam alterutrius ſectae alendam, 
cum jam ſumma rerum esſet confulio, non 
fas, aut utile, judicasfent. Regnum au- 
tem adepto tantum abeft, ut ullum hono- 
rem, gvi regi atqve amico haberi fdlct, 
ipfi dencgaverint, ut, misſo Icgato, tantos 

fortunae 


nicht wenig da /wer in en 
* 


ge von Schweden eine ſolche Gefinnmg gegen 
die Republif geheget, and) die Polen feibft hin» 
wiederum viele Proben einer reriprofen Zunei · 
gung an den Tag geleget, wer härte mol nice 
follen, daß eine fo dauerhafte Freund⸗ 
unter beiden Reichen ferner beftehen wür · 
de, und wer hätte fich wol von einer ſolchen 
Nachbarfhafft etwas widriges beforgen fönnen ? 
Allein wir glauben, mie billig iſt, daß die Durch⸗ 
lauchtigſte Republif Polen auch noch in iprer ale 
ten Treue und guten Geſumung befarre, und 
daß fie um alles dasjenige, fo umveranmmortlie 
cher und treulofer Weife in Siefland unternoms 
men worden, weder wiſſe, noch auch daram 
einigen Antheil . Mas hat aber wol den 
König ſelbſt fo fepr von der Freundſchafft der 
Schweden entferner, und was fir ein Schein 
eimiges wider ihn begangenen Unrechts hat ihre 
wol zu foldhen Gemaltchätigfeiten verleitet, 
mann —— den aus —— * 
tigen fe ihm ange: en 
die Schweben in - Reid) und die Kerubiit 
Polen eingeführet? Nun fund Schweden mit 
ſelbigem Haufe, ſowol vieler Urfachen megen, 
als auch insbefondere, vermöge des Weftphälis 
ſchen Friedens ineiner alten Freundſchafft, wel⸗ 
che befantermaaffen immerzur durch ununterbro · 
chene Gefälligfeiten von beiden Seiten cultiviret 
und bevefliget worden und währender Diefer gan⸗ 
zen Zeit niemals erfalter ift. Aber da der isige 
Kömg fih um die Polnifche Krone bemurbe, 
ward er auf die Schweden ungehalten. Allein, 
wenn fie nun gleich zu feiner Wahl nichts bei« 
getragen, kann man fagen , daß fie 
ihm darinn zumiber geweſen? mil fie fich vor · 
genommen, mit allen dergleichen Anfchlägen gar 
wiches zu chun haben, welche die Freiheit des 
Reichstags oder beeinträditigen koͤnn⸗ 
tem, auch in die, nach der Wahl eneftandene, Uns 
ruhen fih zw mifhen amd der Hartnaͤckig⸗ 
feit diefer oder jener Parrhen Worfchub zu that, 
mie alles range groͤſſeſten Bermirrung war, 
weder für blfig, noch zurrägfich, gehalten. Mad 
dem er aber zur Krone gekommen, fo iſt es fo 
ferne, daß fie es an Bezeugung einiger Ehre, 
fo man einem Könige amd Freunde zu erweiſen 


pfleger, ermangeln laffen, daß fie vielmeht 
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1700, fortunne au&tus gratulati fint, benevolenti- 


amgve omnem prolixius detulerint, qvae 
gratisfima fibi fuisfe non ipfe disfimulavit, 
cum füperiori aeftate Galetscium, e fena. 
toria ordine, in Sveciam ablegasfet, qvin 
tum per eundem, & poſtea cum legato re- 
gis Sveciae, Vellingio, qvi ad aulam ejus 
<ommorabatur de ardiori cum Svecis foe- 
dere ineundo, qvod ad utriusqve partis fe- 
euritatem & ornamentum ſpectaret, age- 
re non dubitavit , ejusqve conditiones 
feripto comprehenfis in Sveciam trans- 
mifit: ut hoc velut certisfimo argumento 
illorum innocentia illuftraretur ; alterius 
vero partis perfidia, qvam jam tum altis- 


fime animus defixam habebat „ deteftabi. fhm 


lior omnibus redderetur, Qyamvis au- 
tem ipſam Polonorum rempublicam hoc 
focdere , qvu excludebatur , compledti 
fimul rex Syeciae pracoptasfet: non ta- 
men cum rege, tanqvam eledloreSaxoniae, 
fi in (ententia perſtitisſet, propiori focie. 
tatis vinculo jungi recufavit. Verum, 
ut mox compertum et, non id tum age- 
batur. Hac feilicet plus, qvam Punica 
verfutia $vionum animos ab immanitate 
confilii , qvod jam fecreto coqvebatur, 
avertere vilum eft, ut incautos, & velut 
Sirenum cantu fopitos,moxelideret, &ube- 
tiorem fraudis mercedem nancifceretur. 
Interea non hoc fe fine injuria continet: 
adhibentur aliac artes, nefcio an magis de- 
corae. Qyo enim Svecicum nomen ma. 
gis foret invilum „ ingve gravius apud 
alios principes odium veniret, in aula Cae- 
farea per miniftros vecordes ac impuden- 
tes tradebatur , cum regibus Galliae & 
Poloniae foedus adverfus domum Auflria- 
<am Sviones qvacrere: apud Chriftianis- 
fimum regem, eosdem cum Caeſare & 
Regefuo contra ipfum contilia infefla com. 
municasſe. Qvangvam haec calumnia 
fallisfima deprehenfa eft, & ipfa veritate 
dudum discusfa: varium tamen aulae ifti- 
us genium, & ad fraudes acutum, fatis 
manifeftabit. Sed remisfius paulo loqva- 
mur: reverentius etiam [entiamus de eo, 
gvi Gnisimum in terris nomen gerit, & 
fummo rerum humanarum apici impofitus 
et: qvaeramus, fi fieri posfit, qvalemcun- 
qve colorem tantae turpitudini obtegen- 
dar, Negveenim credibile eft, tam de- 
generes dolos in iftam animi celfitudinem 
eadere potuisie, ut, rupto humanae focie- 

tatis 


denfelben einen Gefandten abgefchicfet und ihm 
zu forbanen Zuwachs des Blückes gratuliren, 
anbın alle Freundſchafft des mehrern antragen 
laſſen. Er har audı felbft kin darob empfunder 
nes Vergnügen niche unbezeugt gelaffen, da er 
im abgemichenen Sommer einen der Senatoren, 
Galeteti, nach Schweden geſchicket. Ja, er hat 
damals durch denſelben und nachhero mit dem 
an feinem Hofe ſubſiſtirenden Minifter des Kör 
nigs von Schweden, Vellingf, über ein mie 
den Schweden zu errichtendes genaueres, beider 
Theile Sicherheitumd Beſtes betrefiendes, Bünds 
niß, zu tractiren Fein Bedenken getragen, und 
deſſen fchrifelich verfaſſete Artikel nach Schweden 
geſchicket: Damit dadurch, als durch einen une 
wiberfprechlichen Beweis, jenes Unſchuld darge» 
than, hingegen an des andern Theiles Treulos 
figfeie, mit welcher man [hen damals hoc) gnug 
anger gegangen , jedermann zu deſto 
gröfferm Abfchäu blofi gefteller würde. Ob nun 
gleich der König von Schweden die von dieſem 
Buͤndniſſe ausgeſchloſſene Republif Polen gern 
mit dariun begriffen geſehen hätte, fo it Er doch 
nicht abgeneigt geweſen, mit dem Könige, als 
Ehwefürten zu Sachfen, wenn felder bey feiner 
Geſumung geblieben, Sich in eine noch nähere 
Alliance einzulaffen. Allein felbigem war es, 
wie fich bald ausgewiefen, darum gar nicht zu 
thun. Man fand nemlich nur für rarhkum, mit 
diefer, mehr als carthaginenfifchen, Arglift die 
grauſamen Anfchläge, mit welchen man ſchon 
heimlich ſchwanger ging, vor den Schweden zu 
ragen, damit man felbige bald darauf uns 
verſehens, und gleichſam, als von den Sirenen 
in den Schlaf gefüngen, überrumpeln, mirhin 
feinen Betrug defto beffer fpielen könnte, Une 
terdeſſen bleibt die Arglıft hier noch nicht ſtehen; 
man braucht noch andere Kunftgeifie, welche 
unfers Ermeſſens wol ehem fo unanſtandig find, 
Denn, um den Schwediſchen Namen defto mehr 
anzufhmärzen, und ben andern hohen Mächs 
ten deſio verhaßter zu machen, fo murde durch 
dumme und unverfchämte Minifters am kaiſer⸗ 
hen Hofe vorgegeben, daß die Schweden ſich 
mit Dem Könige von Frankreich, und Polen ges 
gen das Haus Oeſterreich zu allirem fuchten: 
gr brachte man dem Franzöfiichen Hoſe 
en, daß eben diefelben mit feindl Grdans 
Ten gegen Ihre allerchriſtlichſte Majeſtaͤt umains 
gen und darüber mit dem Kaifer und ihrem Ko⸗ 
nige Commimication gepflogen hätten. Wie ⸗ 
mol nun diefe Verleumdung geundfalich befuns 
den, und durd) die Wahrheit felbft vorlangſt 
widerleget worden: ſo gibt fie doch von der Du⸗ 
plicität dieſes Hofes, und von deſſen Scharflin« 
nigfeit, andere zu hintergehen, eimen deutlichen 
Beweis ab. Allein wir wollen ein wenig gelinder 
reden; mir wollen auch mit mehrer Ehrerbierige 
keit von einer Perfon urtheilen, deren Name bey 
allen Völkern heilig heilfet,, und die auf dem ober« 
ſten Gipffel aller weltlichen Hohe it fißer ; wir wollen 
füchen, wo es möglich ift, der Schändlichfeit 
diefer Sache irgend eine Farbe zu geben. Denn 
cs ift nicht glaublich, daß eine fo ungeſchlachte 
Argliſt in einer Durchlauchtigen Seele wohnen 
könne, daß diefelbe alle Bande der ar 
iet 
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tais vinculo , atqve amicis & innoxiis per 
fimmum nefas & exfecrandam cultioribus 
populis perfidiam „ deceptis, maculam, 
mulla aetate eluendam , famae füae inu- 
rere voluerit. Sulpicemur non juftam regi 
Poloniae defuisfe caufam invadendi Svio- 
num provinciam, ut, fi non ſuas, ſocio. 
rum tamen injurias ulcilceretur. Hie ve- 
to primum ſeire velim, qvem ejus focde- 
ratorum Sviones violaverant, utcontrahos 
tam ſanctam illi operam ferret? Cum nul· 
lo vieinorum iftis inimicitiae, nedum bel- 
lum eft: controverfia, qvae cum aliqvo 
forte orta eft, ut amica ratione compond- 
tur, nondum fpes omnis decollavit. In- 
folens autem & inauditum eft, foederatos 
bellum inchoare: qvielcere ipfum , qvi ab 
illis auxilium fipulatus et. Vt caufam fo- 
ciam promoveas, ut pertinaciam adverfa- 
rül frangas, aeqvasgve conditiones refpu- 
entem vi adigas, liceat in promtu habere, 
liceat oftentare arma: inferre ea, cum (o- 
<ium nondum alter laceslat, & qvamdiu 
conciliationi locus eft, praepofterum ha- 
betur & rationi adverlum, Qyangvam 
cur eo labimur, ut tegumentum huic fia- 
gitio qvaeramusf Cum negve hanc , ne- 
qve ullam omnino caulam inceptis füis 
praetexere eatenus voluit, ut qvod nefa- 
tie ab eo fulceptum erat, bellum faltem, 
non latrocimium, dici posfet. Securus fa- 
mar, ſecurus odil, qvod ob inauditam per- 
fidiam apud DEVM hominesgve incurre- 
retz pergit, qvo efirenata cum rapiebat 
eupiditas, &, ne.denunciato qvidem bello, 
eujus fufcipiendi caufam non habuit, cohor- 
tes domi omni fagitio imbutas, adqve 
caedes ac rapinas jam longo ulu exercita- 
tas, in provinciam juftis praefidiis nudam), 
&, ut in fumma pacc, nullius mali timen- 
tem, (ubito efudit, ut, qvam vaflitatem 
fuis in regionibus fecerat, alienac- provin- 
clae elade & exitio reftingveret. Et ne 
qwid ad fummam indignitatis deesfet, infa- 


mes aliqvot, & propudiofi homincs, in fo- - 


cietatem tam_ praeclarae expeditionis ad- 
fumti, qvorum antefignantis Patkulus gvi- 
dam, proditore patre genitus, ut gentili. 
tium dedecus novo fcelere propagaret, po- 
pulares füos, qvod &antca tentaverat, ad 
rebellionem concitare inferecepit, : Qvis 
tamen crederet, in hoc latronum zuge 

- ne 


Dritter Theil, 


Societät zerbrochen, Freunde, umb die in ihrer 17700, 


Unſchuld leben, böchltuntechemäßiger Weiſe, und 
mit einer ben — — Salem verabſchau · 
ten Treuloſigkeu, hintergehen, und dadurch ihren 
open Namen mit einem durch Feine Zeiten 
auszulöfchenden Schimpffe befchmügen wollen, 
Saft uns glauben, daß «8 dem Könige von Po⸗ 
len an einer rechtmaͤßigen Urſache, den Schwe · 
ben ins Land zu fallen, nicht gefehlet habe, wm 
den, wo nicht ihm felbft, doc) feinen Bundege · 
noffen, angerbanen Tort zw rächen. Kur möche 
te ich aber germ erſt wien, was für einen fei« 
ner Bundsgenoffen die Schweden denn biteidie 
get, dem cr gegen felbige eine fo heilige Hülfe 
leiften müßte. Mit keinem ihrer Nachbaren has 
ben fie Feindfihaffe , gefcmeige denn Sieg: 
wegen der Miehelligkeit, fo etwa mit einem 
entſtanden, iſt alle Hoſſttung zu einen gütlie 
chen Vergleich noch nicht verlohren. Daß aber 
Bundsgenoffen einen Krieg anfangen , da dere 
jemige felbft nech fülle figt,, dem fie beizuſtehen 
ſch anbeifchig gemacht, ift was ungewoͤhnliches 
und unerhoͤttes. Es firher einem zwar fen, 


und der halftarrige Grgenpart, wenn er feine 
billige Vorfchläge annehmen will, gezwungen 
werden koͤnne, dh 

i ü aflen 


noch ein gürlicher Vergleich Start finder, wird 


bat einen Deckmantel umzuhangen füs 
hen? Hat er doch) ſelbſt, weder mit dieſem noch 
‚einem andern Bormande, fein Unternehmen 
nur in fo weit zu bemaͤnteln geſucht, daß man 
den ſchaͤndlichet Weiſe von ihm angefangenen 
Krieg nicht vielmehr eine Raubetey, als die 
nen Krieg meanen koͤnnen. Ohne auf feineie 
guten Namen acht zu haben, ohne ſich darum 
zu befümmeru, mie verbafe ihn ſolche unerhor 
te Treufofigfeit bey Gore und allın Menfchen 
machen miljße, folgt erdem Triebe feiner unbäre 
digen Begierden, und laͤſt, ohne einmal einen 
Krieg Arzufündigen, den er doch anzuſangen 
nicht Die geringfte Urſache hatte, “feine, dabenm 
ah Hate Fe — 
und 1 durch lange ü 
Truppen imdie, von ——— 
und wie mitten im Frieden ſich nichts übels ver · 
fehende, Provinz plöglich einbrechen; als ob dr 
bie in. feinen eigruen Landen angericherte Bere 
wüftung dutch den Ruin, umd dag Verderben 
fremder Provinzen wieder gut jet machen hätte, 
Und * die —— wuͤrde, fo find 
diefer vorttefff meruchinung einige in · 
me umd ehrvergeſſene beute zu Hilfe genome 
nen worden, worunter der Nüdelsführer Pag 
ful , der einen Verrächer zum Vater gehabt, 
und um die ihm angeerbte hanfe mit friſchet 
Buͤberey zu verneuern, es über fich — 


— wiegein. Wer hätte 
indejfen denfen follen, daß in dirfem Räuber» 
tn (den, dp m Bin Ne 
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1700, hunc folum inventum fuisfe, cui major 


paulo, qvam religvis, famae cura esfet? 

Sacerrimum hoc caput, qvod carnificum 

manibus, & debitis neqvitiae ſuae poenis, 

fugs qvondam eripuit, ut huic militiae non 
modicum aliqvando decus accederet, adeo 
‘omnis pudoris fenfüs non deftituit,ut, ne- 
fariis licet conatibus titulum aliqvem prae- 
texendum es[e, infanisfima etiam mente 
non perfpiceret. _Hic igitur nebulo , cu- 
jus confılio totum hoc negotium ageba- 
‚tur; invenisfe fe ratus, ubi illam fuam 
praeclaram fapientiam oftentaret, Paike- 
lum, ſuae nationis hominem , & deferto- 
‘rem, gqvi tunc copiis hisce, pracerat, im- 
pulit, ut, misfis ad Illuftrisfimum fenato- 
‚rem & comitem , Dahlbergium , qvi re» 
gioni ac urbi pracfidet, literis, primus cau- 
ſam, fi düs placet, aperiret. Nimirum ne 
‚Aubitare qvis posfet de juftitia illius belli, 
qvod perdacllis promulgasfet; tumuthoc 
indicio conftaret, gvos viros facramento 
adadtos haberet rex Poloniae, qvorum du- 
ces flagitiis ignominiisgve confeti & coo- 
perti esfent, At proditori acrebelli, qvi 
‚honeftatem dudum omnem confumferat, 
tam furioſa in mentem venisfe, multis for- 
‚tasle mirum non videbitur:_ comminifei 
enim tantisper qvaedam necesfum habuit, 
Cum vera non füppeterent: Flemmingium 
vero , extraneum , inconfulte ac temere 
iftius dementiae accesfisfe,, intolerandum 
‚pingis eft, & fempiterno probro dignisfi- 
mum. Nam in caflra, qvae in Samogi- 
thiae oram Lithuania evumuerat , rever- 
füs, cum matura jam confiliis füis cunda 
invenisfct,- nugas hasce , infulfüs licet & 
ridiculas, tanti fecit, ut non modo in ar- 
‚gumentum,nefäri belli arriperet,, verum 
‚& typis divulgari permitteret. Invidisfe 


adpatet alteri inventionis gloriam: & ut - 


palmar praefültatori ſuo dubiam faceret, 
‚qvae impürisfimo cerebro hic protuderat, 


‚non minorj vecordia profeminavit ipfe. dux zug 


«& caput.. Tantus ftupor, an infania, hunc 
hominem invafit, ut auderet fperarc,qven- 
‚gyam fore tam Hölidum , ut crederet, aut 
tam improbum,.ut facinus teterrimum & 


cunctis feculis.defpuendum; non abomina- Glaiben 


Tetur; 'neqve videret,eo latius foeditatern 

ejus fpargi, qwö föllicita magis defenfione 

agitetur. "Non contemtimadeo de noflra 

aetate judicari oportuit, qae cum ad abs. 

trufisima qvaeqre detegenda fafis inge- 

niofa lit, ad tam clara & in aperto pofita, 
a 


ſchwarme ſich dieſer allein gefunden, der doch och 
etwas mehr, als die übrigen, für ſeinen guen 
Namen Sorge trüge. Diefer vormaledeiteKopf, 
der fich den Händen des Scharfrichters und der 
verdienten Strafe feinee Buͤbereien durch dir 
Flucht entzogen, daß er den Truppen Feine ge 
ringe broͤchte, bat doch gleichwol noch fo 
viel Gefühl von Schaam beibehalten, daß er 
auch) bey ſeiner verbfenderen Naferen wohl einges 
feben, wie man diefes obwol ſchaͤndliche Untere 
nehmen dennoch mie einem Vorwande zu bee 
mänteln ſuchen muͤſte. Als demnach diefer Bo⸗ 
Pr. auf deffen Auftiften die ganze Sache 
etrieben wurde, etwas ausfündig gemacht 
du haben, vermeinte, womit er feine vortreiflio 
Ge Weisheit fehen laſſen Fönnte, hat er fünen 
Sandemann Paiful, einen Ueberläuffer, welcher 
dieſe Truppen damale commanbdirte ‚ angereijet, 
daß er in einem am den Hochgebohtnen Keiche« 
raht Dalberg , Gouverneur der Provinz und 
Stade, abgeſchickten Briefe zuerſt die Ucfar 
den, wohl zu merken! eröffnete, damie 
nemlich miemand am der Nechtmäfigkeit eis 
nes Krieges zu zweifeln hätte, dem ein kande« 
verraͤther angefündiger; and) infonderheit date 
aus zu erkennen ftünde , was der König vom 
Polen für teure in Eid umd Pfliche Härte, des 
ven Gcnerafe bis über die Ohren in Schande 
und tajtern ſteckten. Nun dürfte es zwar mans 
chen nicht under nehmen, da einen Berräe 
ther und Rebellen, der vorlängft aller Schande 
den Kepf abgebiſſen, fo rafende Gedanken im 
den Kopf gefommen , denn es erforderte die 
Mochdurfteine Weile etwas zu ertichten, da nichts 
wahres aufjubringen war: Daß aber Zlemming, 
als ein Ausländer, fo unbefonnener und leichrfune 
** Weiſe jenes ei Thorpeit beigetteten, 
etwas gar zu unertraͤgliches und einer ewigen 
Schande wehrt; Denn da er wieder in Das fa» 
er, wmeldhes aus ütthauen an die Graͤnje von 
Amogitien gerüder, zurüd gefommen mar, 
Fon zu —— feines Vorhabens alles ge⸗ 

iq veramftalcer gefunden, bat er ang bi 
Gewoͤſche, fo ae idderlih ee 
auch ift, fo viel Wefens gemacht, daf cr es 
nicht nur ge" Vorwand des ſchandlichen Krie. 
fe» fondern auch noch drucken licife, 


um feinen Anführer den Vorzug ffreitig zu ma« 
den, fo brachte = als General und Oberhaupt, 
was ſener in feinem unteinen im a 

* hatte, mit ebenmäfiger 35 ea 


ſetliche Zummheit ode: i 

daß Error den er — 

de iemand fo nartiſch — dieſen Dingen 
8 Si 

don du fpiefen Sache zu verabfuente 


rechtfertigen ſuchte. So verächtlich hätte man 
tiche dom unferer Zeit urebei üffen, daß, 
da fie and) das zu entdecken Flug 
anug iſt, fie bey fo fonnenflasen und vor aller 
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‚eaecutiret: neqye tam fterilis eft virtu- 
tum, ut in hac morum corruptela, non 
plurima pulcerrimagve honeftatis & pro- 
bitatis nomina proferat. Itaqve iftius fa- 
&i turpitudinem fine dubio perfpicient, 
qvi jam fünt, homines, & exfecrabuntur: 
poftcgitas etiam inter eminentisfima fum- 
mae perfidiae ac verfütiae exempla, qvae 
noftrum feculum infamarunt, allegabit & 
reponet, Nec magis attineret vomicam 
iftam fodere, cujus purulentia & fpurcis- 
fima fanies contemplantium oculis fatis 
pellucet, niſi effrons adverfariorum mali- 
tia co usqve procesferat, ut in prave coc- 
ptis honelliorem pertinaciam judicaret; 
qyam poenitentiam, [celusqve manifeltis- 
fimum mentito colore inducere fatageret: 
prorfus qvaſi non fuffecerit violasfe genti- 
um jura, conculcasie ſanctisſima padta, 
adeogve nefando ft Aagitio obftrinxisfe, 
nifi, qvae perfide fünt patrata, impudenter 
etiam defendantur, Atqve hadtenus ope- 
rae pretium fuerit, foeditatem hujus rei, 
füblato velo, in adſpectum hominum lu- 
cemgve paulifper exponere, ne fimplicio- 
res, qvibus feries terum minus eft per- 
ſpecta, praelligiis horum delufi , feqvius 
judicent: tum ut intelligant cun&i, qvan- 
tum fidei iftis hominibus in pofterum fit tri- 
buendum, gvi contemta honcfli cura, jus 

fasqve omne ſuae poftponunt libidini. 
Itaqve, adulta jam perfidia, cum faci- 
nus, qvod cum animo füo ſlatutum atqve 
deliberatum diu habuerat, exfeqvi placuis- 
fet , caftra ad janiscam , non procul li- 
mite Curlandi& fitam, admota fünt. Inde 
ad Ill. Nonas Febr. miſſa ad practectum 
Livoniae epiftola , arrogantiac & ftoma- 
chi plenisfima, indicat: „Displicere fibi, 
& ſuſpectas valde Svionum adtiones elle, 
„ qyod tangvam metu alicujus irruptionis, 
„tantos faciant apparatus. Haud enim 
„aliter ac fi hoftis ad portas effet, ex pro- 
„pugnaculis & vallis urbis haftas, falces 
„ferratasgqve protendi clavas: plura ver- 
„us partem, qve Curlandiam ſpectat. 
„per muros tormenta disponi; majores 
ſolito vigilias agi, oppidanis etiam ad 
„arma vocatis; flationes egvitum limiti 
„praetendi: & Rigam commeantes, prae- 
„ fertim duces militares, qvi e caßrisSaxo- 
„num venille comperiuntur , diligentius 
„excuti oblervarigve : qvin & emillos, 
„vi hiberna corum fpecularentur: qvod- 
„ au — eſſet, ab excubitori. 
„bus 


Welt offenbaren Dingen blind ſeyn follte. —* 1700. 


iſt auch nicht fo we an Tugenden 
fie, umerachtet g verderbten Sitten, 
dennoch wicht sd Ehlers Beifpiel der Ehen 
licht eit und Redlichkeit hervorbraͤchte. Es wird 
demnach die Schändlichkeit diefer That von der 
igelebeuden Welt fonder Zweifel erfant und aͤuſ⸗ 
ſerſt gemiebilliget, von der Nachwelt aber unter 
die vornehmſten Veifpiele der hoͤchſten Treuloe 
figfeit und Arglift , fo unfern Zeiten zur Schan« 
de gereichen, angeführet und gerechnet werden. 
Es wäre auch nicht nörhig, in diefem Geſchwuͤr 
weiter zu wuͤhlen, da in Unflat und garftis 
ges Eiter allen denen, die es betrachten, ſatt⸗ 
—e ——— 
mie t der mer fo weit ginge, 
fie eine haͤttnockige Beharrung bey der angefan · 
genen böfen Sache 5 ee * —5 
reuung hielten auch ihre oh mdthat mit 
einem faljchen Ferniß zu beſtreichen, ſich alle 
Mühe gäben; als cb es nid gnug wäre, das 
allgemeine Voͤlckerrecht verlehet, die feierhchften 
Bündniffe gebrochen, mirhindes abfhanlichiien 
Laſters ſich ſchuldig gemacht zu haben, wo man 
nicht dasjenige, fo man treulofer Weiſe verülce 
hat, auch unverſchaͤmter Weiſe verfüchte, Hier 
wird «8 demnach der Mübe wehrt fern, diefer 
ſchandlichen Sache den Schleier abzugeben, 
und ſolche ans Siche und den $euten vor Augen 
zu flellen, damit niche Einfältige, bie den Zus 
Foramenhang derfelben und wie «8 nach einander 
ergangen, wicht wiſſen, durch diefer Seute Blend ⸗ 
werf irre gemacht und ein widriges Urtheil zu 
füllen veranlaffet werden, dann and), daf alle 
Welt fehen möge, wie viel man folchen teuren 
ins fünftige zu trauen habe, welche Ehre und 
Redlichkeit bey Seite und alles Recht und Bil⸗ 
figfeit ipren ungezigmten Begierden nachſetzen. 


Als demnach die Treuloſigkeit zut Reiffe ges 
diehen mar, und nunmehro das laͤngſt befchlofe 
fene und uͤberlegte Vorhaben auegefähret wer⸗ 
den follte; fo ruckte er mit dem Lager vor Ja⸗ 
niefa, nicht weit von der Cutlandiſchen Gränze. 
Don dar aus ſchickte er unter dem Iten Februa · 
rius an den Gouverneur von diefland einen hoch⸗ 
tradenden und jornbollen Brief, woriun er mel⸗ 
dete: „Es waͤre —— — 
den ſehr miß ſallig und verdoͤchtig, meilfie, als 
wenn es aus Furcht eines Einbruche — 

„fo groffe Zurüftungen Denn cs 
ren die Wölle und Auſſenwerle he mie 
„ Pilen, Senfen und Morgenfternen 
„ nicht anders,als ob fie en den Hs 
„ren hätten: auf der Geite gegen Cutland waͤ⸗ 
„ven die Wälle mit mehrem Geſchuͤtze befeßtz 
„man hätte die Wachen verdoppelt, die Bürs 
„ gerfchafft bewaſſnetz man hätte die Graͤnze 
„mit Reuterpoſtirungen beſcht: Die Reiſende 
„fo nach Riga gingen, und inſonderheit die Of⸗ 
ficiete, fo aus dem ſaͤchſiſchen Sager tämen, 
„ mirden genau vifitiret und beobachtet : ja, man 
hätte teuer ausgeſchickt, ihre 
„ zu verfundfchafiten, und, was das unleidlichſte, 
„ [0 wäre ihnen von den Grängpoften m. 
„ihre Deſerteurs auf den Liefländifchen Boden 
„ii 
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1700, „bus limitaneis prohibitos effe, qvi defer- 


„ tores per ſolum Livonicum perleqveren- 
„tur..  Similia & prorfus gemina literis, 
qvas ad regem Poloniae fingere placuit, 
Flemmingius, o&tiduo interje&to,, per- 
feripfit ; & qvoniam haec fortasfis jejuna 
nimis & frivola ipfi videbantur „ putidis- 
fimo mendacio , qvod ei puppis ac prora 
eflet, eadem fulcire voluit: „ Minitabun- 
„dos juctaſſe Svecos, fe accitis gyampri. 
„mum e Finnlandia, Carelia & Eftonia 
„majoribus copüs, hiberna Saxonum in 
„Lithuania adorturos : ideogve prudentis 
„elle, anteqvam haec manus coiret, tam 
„infefta molientes occupare, locagve 
» pracfidiis idonea infidere , unde bellum 
„gvam longisfime poffet, a finibus regniar- 
„ ceret, fedemgve ejus potius in eorum, qvi 
„prius lacesfiverant, provincia locaret. „ 
Qyapropter hæc poftrema füfficere judi- 
cavit, qvae diplomatibus, per Livoniam 
mox dilfeminandis , infererentur. Hac 
caufae fünt, qvas jufto huic ac necellario, 
fi diis placet, bello praetendere non dubi- 
tavit, digniores profefto, qv= orco & 
perpetuis obruerentur tenebris, qvam ut, 
cum feculi noftri infamia, in lucem ac ora 
hominum protruderentur. Sane boniomnes 
dolebunt ac indignabuntur, in tanta Juce 
elegantiorum morum prodiexempla, qvae 
prifca barbaries ignoravit, Chriftique no- 
men & facra profitentibus ſanctisſima jura 
tam proterve haberi, qvae fümma religi- 
one colunt & obfervant gentes immanis- 
fimx, Sed adeo in hisce hominum por- 
tentis ratio obbrutuit , ut aufi fint ſperare. 
tam inficetas fe calumnias orbi adprobatu- 
ros eſſe, qvas non fine contemtu & irrifü 
gencris humani propalafle eos certum eſt. 
Qrin & aliorum principum auxilia expofce» 
re non verentur, qvorum tamen omnium 
non minus, qvam illorum, qvi laefi fünt, 
fummopere intereft, facinus hoc , qvam 
feverisfime vindicari, ne contagionem ipfa 
fpes impunitatis latius agat. Nam cum 
omne foedum exemplum focietati homi- 
num nocet, tum illud longe eft nocentis- 
fimum, qvod ipfum focietatis humanae 
vinculum tollere docet. Tum verisfime 
a veteribus traditum eft, totius injuftitiae 
nullam esſe capitaliorem, qvam eorum, qvi 
tum, cum maxime fallunt , id agunt, ut 
viri boni videantur. Verum ne partium 
caufae velificari videar, age, excutiamus 
ipfäs viri rationes, an qvid fani contineant, 

qvo tam immane faftum excufari posfit. 
Initio 


„zu verfolgen. Diefes, und mas damit gleiches 
Schlages, hat Flemming in feinem Briefe, den 
er an den König von Polen zu ertichten buſt ge · 
babe, acht Tage hernach geſchtieben; und weil 
ihm dafjelbe vielleicht gar zu nüchtern und elend 
gedaucht, ſo hat er ſolches mit den ſchaͤndlichſten 
tügen, die hiebey das beſte thun muͤſſen, zu un⸗ 
terſtuͤhen gefucht: Ed haͤtten ſich nemlich die 
Schweden bedrohentlich vernehmen laſſen, 
„daß fie mit naͤchſtem mehr Truppen aus Fine 
„land, Carelien und Eſthen am ſich ziehen und 
„die Sachſen in firehauen in ihren Winterguars 
„teren angreifen wollten: es fen demnach der 
„ Klugheit gemäfi, bevor folde Mannſchafft zus 
„ fammenftieffe, fo gefährlichen Anfchlägen zuvor 
„ ju kommen und der halcbaren Oerter fich zu vers 
„ fichern, um den Krieg, fo viel moͤglich, von den 
„ Grängen des Reichs zu entfernen, und denje« 
„ nigen ing fand zu fpielen, fo zuerſt dazu Les 
„ fache gegeben. Deswegen er auch dieſes ler 
tere für binlänglich gehalten in feine bald gr 
in tiefland ausgeſtreuete Patente zu fegen. Die 
find num die Urſachen, womit er dieſen rechts 
mäßigen und,dafi es Gott erbarme! nothwendigen 
Krieg zu befchönigen, ſich nicht entbloͤdet, 
die gewili eher verdienten, im den Abgrund vers 
ſenket und mit ewiger Finfterniß bedecket, als 
jur Schande umferer Zeiten, ans Licht und in 
der Leute Maͤuler gebracht zu werden. Esmuß 
wahrlich ein iedes rechefihaffenes Gemuͤth Frans 
fen, daß, bey fo hellem LKichte verbeſſerter Sit⸗ 
ten, Exempel an den Tag kommen, wovon 
auch die alten barbariſchen Zeiten nicht einmal 
etwas gewuſt, und daß von denjenigen, fo lich 
Ehriften nennen , die heiligften Rechte, welche 
die wildeften Bölfer auf das hoͤchſte verchren 
und auf das genauefte beobadıten , dergeftale 
gemifihandele werden. Allein es ift bey diefen 
Mifgeburten von Menfcen der Verftand ders 
maaſſen verſinſtert, daß ſie fich Hoffnung machen 
dürfen, mit fo abgeſchmockten Verleumdungen 
ben der Welt Beifall zu finden, die fie gewiß 
zur Schande und zum Spott dis menjchlichen 
Geſchlechts gemein gemacht haben. Ya, fie 
eneblöden ſich nicht einmal, anderer hohen Mäch« 
te Hülfe zu begehren, da doch ihnen allen nich 
weniger, als denen, die angegriffen worden, 
hoͤchſtens daran gelegen, daß dieß ftcäfliche Une 
ternehmen aufdas nachdrüdlichfte geahndet wers 
de, damit ſolch Uebel , unter der mung, 
daß es ungeftraft bleiben fönme, nicht weiter uni 
greife. Denn obſchon ein iedes fchlimmes 
Beiſpiel der menſchlichen Geſellſchafft ſchaͤdlich 
ift, fo ift doc) diefes das allerfcpädlichfte, weil 
es felbft das Band der menfdylichen Geſellſchafft 
aufheben lehret. Es haben demnach die Alter 
mol recht geſagt, daß unter allen Ungerechtig · 
keiten Beine ftrafbarer ſey, als weiche diejenigen 
begehen, die alsdenn, wenn fie andere auf 
das ärgfte hintergehen, verlangen, daß man fie 
für ehrliche beute Halten folle. Allein, damit 
wir nicht Partheiifch zu handeln fcheinen, fo lafa 
Ft uns einmal die Gründe des Mannes ſelbſt 
unterfuchen, ob etwas gefündes daran ſey, und 
ob eine fo grauſame That damit Fönne gerecht» 


fertiger werden, . 
Anfänglich 
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lgaitio offenſum fe Svionum metu non 
&isfimulat Flemmingius. Qyi enim fic ad 
cuſtodiam urbis advigilant „ diffidentiam 
qvandam & infeftum in copias Saxonicas 
animum fatismanifeftare. Per DEVM im- 
mortalem! qvid ungvam infülfius dici po- 
tuit? Qyac injuria ungvam contumelio- 
Gus illata cuigvam eſt? Qvid ad perver- 
tendam generis humani focietatem, & bel- 
lum qvoddam omnium in omnes profemi- 
nandüm aptius? An vero ungvam fando 
auditum eft , juftam inde alterum inva- 
dendi caufam nafci, fi fe resqve fuas ardi. 
ori ſepſerit cutodiaf Qyid tutos poflhac 
ab improborum auſu nos praeftabit, fi cri- 
men erit,invaforibus non praebuisfe jugu- 
lum, nos noftrasve fortunas non eorum 
permifisfe libidini? Nam fecuros & incau- 
tos, cum libuerit, oppriment: In füi de- 
fenfionem intentos etiam jure poterunt. 
Gratuletur fibi fürum ac Jatronum nativ, 
tam ftrenuum patronum, tam mitem ae- 
gvumgve judicem, qvi cauſam eorum non 
proletariis argumentis detendendam fulce- 
pit: cujus fententia impune licebit domos 
effringere & diripere, fi diligentior paulo 
paterfamilias januam obfervaverit: fi, ap- 
Ppropingvante grasfatorum manu, vigilias 
intenderit: fi ante veftibulum non prae- 
fKolatus, patentibus portis tam gratos ho- 
fpites intromiferit. Nempe injuriolum vi- 
debitur, fidem viris non haberi ,„ qvod 
fperari posſet, poftgvam vicini aedes com. 
pilaverant, tam puras innocuasqve minus 
a meis abflinere velle fortunis: Injuriofius 
longe erit, fi arma adverlus fübitos tumul- 
tus comparata habeam. Itaqve fi mani- 
pulum iftum pracdonum interrogavero, 
qvare me infeftatum veniant , re&isfime 
refpondebunt, qvod corum probitati füb- 
difidere vilus fim fores occludendo ,„ ac 
comparando, ıveis licentiam graslatorum, 
fi qvand» irruerint , retundere qveam at- 
qye compefcere. Si ulterius inflem, qva- 
rc a mco le non longius amoveant domi- 
cilio, ut m'hi timere non fit necesfumf 
Credo, redtisfime etiam repofituri fünt, 
fibi, praeda vivere adivetis, illuc qvoqve 
licuisfe accedere. Appoſita refponlio, 
mehercule! & latronum acumine dignis- 
fima! Non ovum ovo tum fimile, qvam 
horum moribus ducis naftri ratiocinatio. 


i ; Stoma- 
- Dritter Theil, 


Anfüngtich tät fi Ztemmming heraus, daß 1700, 


er fich an der, von den Schweden bezeigeen, Furcht 
seftoffen habe. Denn diejenigen, welche eine 
Stadt fo genau bewachten und verwahreten, 
legten ein gewiſſes Mifitrauen und ein fendfele 
ges Gemuͤth gegen die ſachſiſchen Völker guug · 
fam an den Zug. Hilf ewiger Gore! Was fat 
iemals abgeſchmackters gefage werden koͤnnen ? 
Wen har man iemais auf eine fdyimpfflichere 
Weife Unrechrgerhan? Was ift zu Umfjturzung 
der menschlichen Uſchafft und zu Einführung 
eines Krieges, da Jedermann gegen Jedermann 
ſtreitet, beqemer ? Hat man iemalg gehöret, 
daß Jemanden daraus eine gerechte Urjache, 
emen andern anjugreiffen, erwachſe, wenn der 
andere ſich und Feine Sachen in gemanerer Ver⸗ 
mahrung hält? Was foll uns Fünfrigbin Sie 
cherheit wider dag Unternehmen der Gottloſen 
verſchaſſen, wenn es fir ein Verbrechen gerech⸗ 
net werden ſoll, daß man den Hals denen, die 
ung zu deibe wollen, micht hingehalten und ſich 
amd feine Güter ihrem Murhroillen nicht Preis ges 
geben har? Denn die fiher und unvorſichtig fand, 
merden fie, wenn es ihnen eimfönmmt , über» 
rutupeln, und die, fo auf ihre Beſchuͤtzung ber 
dacht find, mu Recht zu Örunde richten können, 
Der Diebe und Räuber Zumft kaum fich gluͤck 
lich fhägen, daß fie einen fo tapffetn Verchädie 
ger umd einen fo gelinden und billigen Nichter be« 
kommen babe, der, ihre Sache nicht mit bes 
Fanten und gemeinen Gruͤnden zu rechtfertigen, 
auf fih genommen: nach deffen Sinn ihnen uns 
geftraft fen ſtehen wird, Haͤuſer zu erbredhen 
und zu plündern, wenn ein ermas bedachtſamer 
Haus vater feine Thuͤre in Acht nimmt; wenn 
er, ben Herannaͤherung der Machtihmärmer, 
Wachen beftcllet, wenn er fo angenehme Gifte 
nicht erft vor der Tpür empfängt, ſondern im 
offenen und weiten Thoren hinein führet. Denn 
es würde anftöfig und fchimpfflich laffen, wenn 
einer folhen Männern nicht trauen wollte, weil 
er Hoffnung haben koͤnnte, daß ſoſche, nachdem 
fie des Nachbars Haus beraubet und geplündert, 
ihre weine und unſchuldige Hande nicht am feine 
Güter legen würden: weit anftöfiiger und fdumpie 
lichet wird es noch fern, wenn er Waffen bey 
der Hand hat, ſich vor einem unvermutheten 
Uberfall zu ſchutzen. Wenn ich derohalben in 
dergleichen Umjtanden wäre und eine foldhe Näus 
berzumft fragenmürde, marum fie, mich anzu⸗ 
greiffen, fäme, wuͤrde fie ganz recht antworten: 
Weil ich cin Mistrauen gegen ihre Nedlichkeie 
bezeiget, indem ich meine Thuͤten verſchloſſen 
und ſolche Einrichtung gemacht hätte, womit ich 
dem Muthwillen der Nachtſchwaͤrmer Einhalt 
thum und fie, wenn fie mich etwann überfallen 
ſollten, abhalten koͤnnte. Wenn ic) zu fragen forte 
führe: warum fie fich nicht fo weit von meinenr 
Haufe eutferneten daß ich Feine Urſache hätte, mich 
vor ihnen zu furchten? glaube ich, fie würden 
mig eben dem Rechte, als auf die erfte Frage, 
antworten: da fie vom Kaube zu leben gewohnt 
wären, hätten fie auch die Frelhert gchabe, fich 
hieher zu begeben. Die Antwort ſchickt ſich, 
in de That undergleichlich, und zeigt eine Scharff· 

ſinnigkert 

Q 
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1700, Stomachatur vir , Sviones in füa urbe ex- 


Cubias paulo intentius agere, armagve ad- 
verfus hoftilem impetum expedita habere: 
cum nemini, nifi vim intentanti, pericu- 
kım inde impenderet,. Vbi inftrumenta 
qyogve, qvae hofli moenia fubeunti op- 
poni folent, ridicula exaggeratione recen- 
feri vides: tangvam& hocarmorum genus 
adhibuisfe, non impetrata Saxonis venia, 
piaculum esfet. Cavillatur etiam, tor- 
menta Curlandiae obverfa esfe: qvafi ad 
ſua caftra, qvae totius provinciae inter. 
je&tu, ab urbe Rigenfi dirimebantur, telo- 
zum jactus pertingerent. Satis loci inter- 
capedine tutus esle potuit nugator , nifi 
immani qvadım feritate nimium vilis ei 
eruor humanus esfet, ut pecudum inftar 
mactandos irac propugnatorum milites ob- 
jiceret. Qyod fi intentior munitorum lo- 
corum cuftodia anfam belli dat, qvis ca 
non damnabit? aut fi retincat, ecqvando 
formidinisexpers erit, cum tot fontes bel- 
lorum recludi posfunt, qvot loca quisqve 
populus praefidiis tenuerit? Sed vereor, 
ne fürdis eorum auribus, qvi atces, prac- 
fertim limitaneas, ab inopino hoftium in- 
curſu falvas cupiunt, hacc praccepta no» 
vus doctor canat, cum omnia belli jura, 
qvae inter gentes uſus & ratio conftitue- 
rant , pervolventi nondum occurrit ullum, 
qvo munitiones qvisqve füas armis excu- 
bisqve firmare vetatur, ni juftam alterius 
iram in fe convertere velit. Eqvidem ob 
levisfimas faepe caufas atrocia bella exar- 
fisfe memoriae proditum eft: ridiculas ma- 
gis obtentui ſumtas, nondum Iegimus, 
Prorfüs veterem lupi fabulam inftaurari vi- 
demus, oviculae turbati Auminis calumni- 
am intentantis, qvamvis e füperiori ripa 
ipfe biberet, Verum hottilis indicium 
animi erat injuftus timor. Neqve enim 
odisfe non potelt,qvi timet. Qvievisfent 
a bello Saxones, nifi intempeftiva Svio- 
num diffidentia fuisfent irritati. Nimirum 
aulla omuino caufa Svecis erat, non plu- 
rimum fiduciae in continentia eorum col- 
kocandi, qyi totam Lithuaniam , qvam a 
vaftatione defenderent, mifere perpopu- 
Iati fünt: qvibus vidtus nullus, nili ex ra- 
pina: qvi ob praedationes & violentiam, 
so&unte tandem incolarum manu, in ulti- 
mam 


finnigfeit, davon ein Räuber Ehre hat. Ein Ey 
ift dem andernnicht fogleich, als der Bernunfte 
ſchluß unfers Generals mit den Sitten der Raͤuber 

einftunmig ift. Der Mann eifert ſich, daß die 
Schweden die Wachen in ihrer Stade etwas 
forgfältiger beftellen und die Waffen wider einen 
feindlichen Ueberfall ben dee Hand haben, da doch 
niemand innen darunter in beforgen hat, als 
derjenige, foi chun im Sinne hat, 


man —— der die Mauren beſteigen will, 
abzuhalten pflege, in einer lächerlichen fe 
ferung hererzählet: als mern es auch eine Tod 
fünde wäre, ſich diefer Art von Waffen, ohne 
der Gain Erlaubniß zu bedienen, Er made 
auch viel davon, daß die Stüce gegen 
Curland tet worden; als wenn die Cano⸗ 
nenſchuͤſſe ie Sager, welches von der Stadt Ri⸗ 
ga fo weit eutfernet iſt, daß die ganze a 
1 erben ner jalinsic fan Ecne 
te aum war hin „biefem 
ser Sicherheit gnug zu verfhaffen, wenn fein 
Gemürh ni p Ad, geroefen und das 
Menfchenbiur niche fo gering vom ihm geach⸗ 
tet worden wäre, daß er den Soldaten zus 
murben wollen, fh, mie das Vieh, von dem 
erboften Belägerern ſchlachten zu laſſen. Wenn 
eime genauere Verwahrung bevefligter Derter 
Anlaß zum Kriege giebt, wer wollte die Veſtun · 
gen niche für fchädlich halten? oder wenn er fie 
ja.bebielte, wer würde nicht in beftändiger Furcht 
ſchweben muͤſſen, indem fo viel Qvellen zum 
Kriege entdecket werden koͤnnen, als iedes Volk 
Oerter mit Beſatzungen belegt hat? Ich beforge 
aber, es werde unfer neuer Lehrer tauben Ohren 
bey denjenigen vorpredigen, die Caſtele und in« 
fonderheit Orängveftungen vor einem unverſehe · 
men Anlauf der Feinde zu verſichern bemüher 
find, weil bey Durchfuchumg aller Rechte, wel⸗ 
he der Nugen und die Vernunft unter den Böl- 
fern eingeführet bat, fein einziges vorfömmt, 
worinn verboten würde, feine Beftungen mit 
Waffen und Wachen zu verfehen und zes deden, 
wenn man fich den vechemäßigen Zorn eines an · 
dern nicht gupiehen wolle. Man findet zwar 
zu ——5 daß oft ein graufames 
aus geringen Urfachen entitanden ; 
Pe man ei lächerlichere Urfachen zum Dore 
wand genommen, liefet man nirgends. Wir 


fer 
trübe gemacht hätte, da er . felbft am obern 
Ufer, wo der Strom herumterlief, getrunken, 
ier gänzlich erneuert werde, Allein, die un ⸗ 
ae Furcht mar eine Anzeige eines feindlichen 
Fe ſintemal der nicht anders, alc hafs 
fen kann, der ſich fürchte. Die Sachſen hät» 
ten fich des Krieges enthalten, wenn fie nicht 
durch das umgeitige Mistrauen der Schweden 
darzu gereijet worden mären. Denn bie Schmes 
den hatten nicht anders Urfache, als das groͤſſeſte 
Vertranen auf diejenigen zu feßen, bie — 

Utthauen, weiches fie vor Verheerung 
follten, eienderweiſe verwuͤſtet * 8 
anders feinen —— hen wären, als 
die ihnen das Rauben gewährte; die wegen ih⸗ 
mr 
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mam Polangiae oram ejecti fünt atqve 
exturbati. Vitae fcilicet genus mutave- 
rant, & fandius agere decreverant, poft- 
qvam pudenda omnium rerum penuria ac 
nuditate conflidtari coeperunt, cumgve jis 
conlilia mifcere , qvirem Svecicam vexare 
& perturbare cupiebant; praefertim cum 
opima in propingvo pracda oftentarctur, 
fauccs enectas, & diutina fame arancan- 
tes, nova libidine facile proritatura. Ni- 
hit igitur de corum fide füfpicari oporte- 
bat; qyi non jam musfitabant, ut antca, 
fcd aperte & jactanter vociferabantur, fe 
regi Danorum füppetias latum ituros. 
Qrangvam autem cum ifto regenullaSve. 
cis inimicitia erat: co tamen res ſpectare 
Coepit, ut non diu tempcraturus ab inju- 
riis videretur, fi aliorum auxilia concire 
potuisiet. Qvid fi cos confideramus, qvĩ 
in commilitium adfeiti, jam tum non mo- 
do iisdem caftris contincbantur , fed & 
ſummae rerum praeerant? Cum in haec, 
ingvam, caftra fentina qvaedam perdito- 
rum civium confluxisfet; cum parricidae, 
flagitioſi, perduelles ĩisdem, tanqvam fan- 
Qisfima ara, reciperentur , cum rota & 
eculeo frangendi ad honorata minilteria 
producerentur; cum praccipuum in con- 
ſiliis locum tenerent, qvos confcientia fce- 
lerum implacabiles patriae reddidisfet: 
Svionum fecuritati optime tunc profpe- 
&tum gvis non intelligat? Non ignotum 
erat, qvid cum horum latronum principe 
in aula regis Poloniae agitabatur, qvi, cum 
farüis (uis & metu ultimi füpplicii exagi- 
tatus, nusqvam locorum tuto fübfiltere 
posfet, invenit tandem aſylum, ubi non 
tantum inviolabilis & facrofandtus esfet, 
verum etiam latentem animi peflem pro- 
duceret. Iftiusfuroris maturitatem in hoc 
tempus erupisfe , gvis non videt? Ob- 
Netricis vicem fungente Saxone, & pias 
manus fupponente „ ne monftrum teter- 
rimum, & arufpicum Juftrationibus expi- 
andum, in ipfo ortu clideretur. Hocprac- 
curfore & emislario cum ad qvosdam 
principes, tum praecipue ad follicitandam 
popularium fidem, uteretur; hanc pro- 
fligatisfimorum hominum circum fe, tan- 
gvam flipatorum , catervam cum haberet; 
haec probra & dehoneftamenta militiac 
füac cum adferiberet , dubitare qvisgvam 
posfet, qvid animo intenderet? Eventus 

j iple 


ter Raͤubereien und i 

endlich die Einwohner fid) rider fie zufanımens 
taten, nach den auſſerſten Graͤnzen von Polan · 
gen weichen muͤſſen und dahin gefrieben worden. 
Diefe hatten nemlich ihre Lebensart geändert und 
ehrlicher zu handeln fich „ nachdem 
es fo weit mit ihnen gediehen,, daß fie mit dem 
gröffeften Mangel an allen Dingen und mit der 
ſch ichſten Bloͤſſe zu kampffen und ihre 
Rathſchlaͤge mit denjenigen zu vereinbaren ange· 
fangen hatten, die Schweden zu bedrängen und 
zu verwirren Willens waren : vornemlich ale 
eine fette Beute fich in der Mähe zeigte, die ihren 
bürren und durch langen Hunger ausgemergel 
sen Hals ſchmieren und das Maul toällerig ma · 
chen Fonnte. Es geziemte ſich alſo nicht, von des 
ten Treue und gutem Glauben ermag zu arg⸗ 
woͤhnen, die vorigo nicht, wie vorher gefchebert, 
murmelten, fondern offenbar und ru dig 
mit ftarfer Stimme ſchrien, daß fie dem Könie 
ge von Dännemarf zu Hilfe Fommen wolle, 
Ob nun wol die Schweden mit diefern Koͤnige in 
feiner Feindſchafft ſiunden ; fo hat die Sache 
doch angefangen / das Anſehen zu gewinnen , daß 
es ſcheinet, es würde ſich derfelbe der jurien 
nicht lange enthalten haben, wenn er ſich andere 
Huͤlfe verſchaffen kͤnnen. Wie ſiehet es aus, 


wenn wir diejenige betrachten, die in der Sache 


mir gebraucht wurden und damals nicht allein 
in eben dem Lager ſich aufhieiten, ſondern die 
vornehtmſten Poſten darin befteideten? Da it 
diefem tager ein —— von verdorbenen 
irgern war; eute, die groſſer Miſſethaten 
und des Hochverraths ſchuldig waren, in dem⸗ 
felben, als beim heiligſten Alcare, aufgenonmmer 
und die Rad und Folter verdiener hatten, zu 
Eprenämtern erhoben wurden; Da die; igen 
die vornehmſte Stelle bey —5— 
gen hatten, die ſich ſolcher Bubenftice bewuſt 
waren, weswegen fie mie dem Vatetlande niche 
wider ausgeföhner werden fonnten: Wer begreiffe 
nicht, da ben fo geftalten Sachen bie Sicher 
beit der Schweden auf einen guten Fuß geſtan⸗ 
den? Es war nicht unbekant, was am Hofe 
des Könige in Polen mie dem Vornehmften vor 
diefen Raͤubern tractivet wurde, der, da er bon 
feinen Furien und der Furcht vor die Todesitrafe 
berumgetrieben wurde und fi nirgends ficher 
aufpalten konnte, endlich eine Freiftade gefuns 
den, mo er nicht allein unverleglich und heilig 
gehalten wurde, fordern auch das verborgene 
Sife feines Gemuths Auffeen konnte. . Wer fica 
px nicht, daß Diefes die Zeit geweſen fer, da dieſe 
aferen ang Tages licht gefommen? wobey der 
Sachſe Hebammendienfte berichtet und gute 
Bergige Sanberihung seıhan fahr, daß Die 
allerſchaͤußlichſte Mi ‚ die der heidniſchen 
Wahrfager Reinigung bedurfte hätte, niche 
gleich bey der Geburt Schaden ne moͤchte. 
Da er ſich nun eines ſolchen Menfe zum Vor⸗ 
laͤufer und Abgeſchickten an einige Fürften fo 
mol, als vornemlich du Verführung feiner fand 
leute duch Drehung ihrer Treue bediente; da 
ex eine ganze Schaar verruchter feure, als Tras 
banten, um ſich hatte; da er Schimpff und 
Scyande auybor ,- Fan denn noch ieımand grorie 
’ 


igfeiten , wie 1700, 
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17090, ipfe comprobavit, non fuisfe vanum, fi 


qvi füic, Svionum timorem. Enimvero 
cum. prudens diffidentia falutare bonis 
omnibus cenletur munimentum; re&tius 
longe Svionesrebus ſuis confuluisfe opinor, 
fitimorem qvendam aluisfent, neqve inno- 
centia ſua, & pactoxum fandtimonia , con- 
Ai, (ecurius paulo egisfent, & blanditiis 
Saxonis, ac fallaci Icnocinio, tam faciles 
gredidisfent, Si qvid peccatum ab iis fit, 
in hoc fortasfis argui posfunt, qvod, nihil 
timendo, nalcens malum corroborasfent, 
& ficarüis iftis nudum latus, qva maxime 
ad i&tus patuit, ex infidiis fodiendum prae- 
buisient, Non direptam crudeliter nobi- 
lisfimam provinciam dolerent hodie, non 
munitisfima caltella expugnata viderent, 
oifi aftutisfimae fimulationis artificio in fo- 
porem qvali refoluti ſuisſent. Cum mon- 
Ari qvid ali ab amicis monerentur, tantus 
erat gentis candor, ut alios ex ſuo repu- 
taretingenio: atqve, ut frangere fidem, 
Privato turpe, principi etiam nefarium ac 
abominandum fuerit; ita amicum & pro- 
pinqvum regem tam gravi ſuſpicione onc- 
rare non füftineret. Qyamdiu vim non 
intentabant copiae ejus, intraqve [vetam 
fe cohibebant regionem, nihil ad fe per- 
tinere Svecus putabat , gvibusnam ex 
agris Lithuaniae praedas convedtasfent: 
fatis habebat, providisfe, ne in fuos fines 
vaga aliqva & populabunda manus excur- 
reret. Tam diu ultro citrogve comme- 
antibus non modo aditus patebat, verum 
etiam familiaritas. Cum nulla fere dies 
abiret, qvin ab exercitu Rigam ventitaret 
aliqvis, mercatus vel aliorum negatiorum 
gratia; cuivis honor atqve ea ofhicia, qvae 
peregrinis & amicis exhiberi jubet huma- 
nitas, non gravate ſunt praeſtita. Nulla 
tune qverela audita et, & ne fülpicio qvi- 
dem alienati animi, multo minus, qvod 
bellum tam fubitum & atrox excitare pos- 
fet. Qyam igitur neqviter ludat, qviha- 
bitos alperiori modo advenas objieit, jam 
puto omnes intelligere : nec diffiteri pote- 
rit ipfe eorum dux, qvi Rigenfibus pro ex- 
qwifito cultu, qvo eum exceperunt, hanc 
gratiam refert,, ut corum urbis everſio. 
nem & extremum minitetur excidium, 
Qyam proluisfet, hofpitis fidem ita tunc de- 
guſtasſe, qvam nune faevitiam ejus ſummo 
ſuo 


fin, was er im Sinne gehabt habef Der Aus⸗ 
gang hat es felbft beftäciget, dafs Die Furcht der 
Schweden, wenn fie einige gehabt nicht 
ungegründer geweſen. Denn da ein kluges Mies 
trauen fuͤr ein ſicheres Bollwerk von allen ehrli⸗ 
hen Leuten gehalten wird; fo haͤtten, meiner Mei⸗ 
nung nach, die Schweden viel beſſer für ſich gehan⸗ 
delt, wenn fie einige Furcht ben ſich Platz inden 
laſſen und nicht, auf ihre Unſchuld und der 
Verträge Unverbrüchligfeie fich verlaffend, ein 
wenig zu ficher zu Werk gegangen mären und 
den Schmeicheleien und bereieglichen tiebfofuns 
gen des Sachſen foleicht gerrauet harten. Wenn 
fie ſich derohalben worinn verfeben haben ; fo 
kann man fie vielleicht dieſes Fehlers beſchuldi⸗ 
gen, daß fie das Uebel dadurd), daf fie nichts 
boͤſes befürchtet, zu Kräften haben kommen laf 
fen und diefen Meuchelmördern die bloſſe Sei⸗ 
te da, mo fie den Streichen am meiften ausges 
ſetzt gemefen, hinterliſtig zu durchſtechen, hinge⸗ 
balten haben. Sie wuͤrden ſich aniht nicht gräs 
men dürfen, daf die unvergleichſiche Provinz fo 
graufam verheeret ; fie würden nicht noͤthig ger 
babe haben zu fehen , daß die veſteſten Caftele 
eingenommen worden, wenn fie nicht durch die 
allerſchlaueſte Verftellungefunft in den Schlaf‘ 
gleichſam gewieget wären. Wie fie von ihren 
guten Freunden gemarnet wurden, daß etwas 
gefährliches ebhanden wäre, war die Nedlichfeit 
diefer Marion fo gros, daß fie von andern nach 
ihrer Neigung urtheilete, und wie es für eine 
Privarperjom handlich und für einen Fürften 
gortlos und abfhäulich if, Treue und Glauben 
zu brechen: jo war es ihr auch miche möglich, 
einen König, der ihr Freund und Verwandter, 
mit einem fo ſchweren Argwohn zu belaſtigen. 
So lange alfo deffen Truppen niches chärhches 
vornahmen und fic) innerhalb der gewöhnlichen 
randſchafft hielten ‚dachte der Schwede, es gienge 
ihn nichts an, aus was für Güter in Sirchauen 
fie ſich Beute geſammlet Härten, und glaubte 
daß es gnug waͤre, fich im folche Verfaſſung 

gelegt zu haben, daß eine ſtreiffende und maro 
dirende Parrhen nicht im ihre Grängen dringen 
loͤnnte. So lange hatten auch die hin und ber 
Reiſende nicht allein eine freie Paffage, ſondern 

man gieng auch vertraue mit ihnen um, Und, 
da falt fein Tag vorbeilief, daR nicht einer oder 
der andere aus der Armee nach Riga, der Hands 
lung oder anderer Geſchaͤffte wegen, kam; fo 

murde einem ieden die Ehre angerhan und die 

Pflicht gutwillig geleifter, welche die Hoͤfligkeit 

gegen Fremde und Freunde erforder, Man 

hörte damals von Feiner Klage was , und es 

war nicht der geringfte Verdacht eines abgeneig · 

ten Gemürhs, noch weniger etwas vorhanden, 

das einen fo fhleumigen und graufamen Krieg 

erregen koͤnnte. Ich glaube, nunmehro werde 

ein ieder einfehen , mie gottlos derjenige fein 

Epiel treibe, der den Vorwurf macht , daß die 

Fremden feine gute Begegnung genoffen: und 

ihr General felbit wird dieſes nicht im Abrede ſehn 

fönnen, wiewol er den Rigern für die ihm ere 

wieſene ausnehmende Ehrenbezeigungen, den 

Dank erſtattet, daß er ihrer Stadt den äuffer« 

ferften Ruin amd Untergang deäuer, Wie vor⸗ 

tpeilgaft 
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fuo dolore cognofunt! Nemini Svionum 
de exploratoribus qveri tunc in mentem 
veniebat, cum integer corycaeorum exer- 
citus in foro, in acdibus, in templis, in 
vallis & propugnaculis urbis circumcurfi- 
taret, cum eorum ducem finu fuo & in- 
tra moenia foverent; qvi, qva eft imma- 
nitate, opportuna urbis loca oculis no- 
tasle & incendiis ruinisgve jam tum de- 
fignasfe perhibetur, Atgvi eidem piacu- 
lum eit, cotius urbis & provinciae exci. 
dio eluendum, fi qvise Livonia viator loca 
ſtativis luis vicina transisfet: illum & 
<ommilitones ſuos munitam Svionum ur- 
bem fregventasfe, pro beneficio vendita- 


bitur. Adeo ab hominibus , libidine fün 


efferatis, (ani qvidgvam fruftra exſpecta · 
veris! qvi, qvod apud moratos populos, 
qvos inter pax eft & amicitia, fine nota 
inhumanitatis non denegatur, qvodqve 
ipli facere non erubuerunt , etiam- illis 
ipfis diebus, qvibus expeditionem hanc 
funeftam fufeipiebant , in violatae pacis 
crimen detorgvent, Piget commenta 
hıec refutare „ ablurdiora certe, qyam 
qvae febricitans fomniare poflet: & nc- 
fcio , annon multis videatur füperva- 
caneum, nugis hisce diluendis vel unum 
verbum impendisfe., Mihi enim per- 


feafisfimum eft, neminem, cui mica fa- fe 


nae mentis füpereft, non putidam hanc 
calumniam videre: neqve adduci poflum, 
ut credam ipfos illos fabulac hujus infipi- 
disfimae auftores , qvamvis ftrenue fron- 
tem perfricuilfent, ferio haec tradidiffe ; 
verum ut fpeeimen ederent , tam fibi 
proclive esfe , verbis orbem kudificari, 
qvam immerentes fallaciis turpiter cir- 
cumvenire, 


Sed reperiffe aliqvid fibi vilus eft nuga- 
tor „ cum defertores receptos objiciat: 
qvod mirum in modum verbis axaggerat, 
ut indeSvecos non modo hoftilem induiffe 
animum, fed ipfo fa&to eum exferuifle pro- 
bet. is enim pofthac dubitabit, non 
juſta arma eſſe füas res repetentium 
Qyid enim e füga retrahere cupientes pro- 
hiberent , qvi ad limitem erant eqvites? 

Miror, 


Dritter Theil. 


cheilhaft wäre es für fie geweſen —* ſie de 1700. 


Nedlichkeie ü Gaſtes damals fo gemerft 
De, als fie anigo deffen Graufamfeit , zu 
ech fen, empfinden! Es fam 
landen bon den Schweden damals im denn 

ein ganges Heer von Kundſchafftern aufdem Marl · 
fe in Hauſern, in Kirchen, auf den Wällen und 
Veſtungewerken herumlief, wie fie den Gene ⸗ 
ralderfelben gleichfam in ihrem Schooſſe und ine 
merhalb ihrer Mauren beherbergeten, von dem 
man fagt, daß er, mac) der ihm beimohnenden 
Graufamkeit , ſchon zu der Zeit auf die gelege⸗ 
nen Derter der Stadt fein Augenmerl gehabt, und 
fid) vorgeſtellet habe, mie er fie verbrennen und 
ruiniren wolle. Dep ihm wird es als eine Tode 
fünde, Die den Untergang der ganjen Stadt 
und der Provinz verdienet, angefhen, weun 
ein Reifender aus Lefland durch die Derter, die 
inen Standgvartiven nahe gelegen find, ger 


beſuchet 
wird für eine Wohlthat ausgegeben. Go ver« 
geblich wird es fegm, vom Leuten, Die im unge ⸗ 
zäumter tuft ihres Herzens verwildert find, et ⸗ 
mas gefündes und vernünftiges zu ermarten, 
welche dasjenige werdrehen und ein Verbrechen, 


als feute, Die es niche verdiene haben, mis ‘Ber 
trug ſchaͤndlich zu hintergehen. 
a Meirnet recht etwas geſun · 
den zu wenn er den Schweden vorwirſt, 
nee genommen , woron 


macht, damit er daraus beweiſen mödıte, daß 
die Schweden nicht allein ein feindfeliges Ge⸗ 
Fer a ee 
gi mer toi 

nächlt zweifeln, daß die nicht gerechte Waffen 
führen, die das Ihrige wieder haben mollen? 
Und warum hielten die an den Graͤmen pofticte 
Reuter diejenigen ab, die ihre Flüchtlinge bel 

r 


66 Urkunden zum dritten Hauptflücke, 


1700, Mitor, ut ad fingendum eft ingeniofisfi- 


mus, non dixiffe, a Svecis ad transfugia 
etiam follicitatos esfe: qvem admodum ipfe 
ad defeftionem perfidiamgve qva minis, 
qva promislis Livonos perducere annititur- 
Enimvero an fex dimachae, tot enim fu- 
isfe perhibet, fines Livoniae ingresfi fint, 
adhuc ignoratur. Sed finge, intrafle, qvos 
ad figna deferenda longa efuries <ompule- 
rat, an ideo praefidia Svionum perrum- 
pere viqve profugos abftrahere Saxoni fas 
erat? Non inter privatus id juris eft, ut, 
effradis vicini acdibus, erronem feryum 
abducere liceat: qyite cum telo venien- 
tem, filimine tetogve prohibeat, injuriae, 
Puto, tenebitur: cum ei non fatis cautum 
fit, qvatcaus, cum admisfüs füeris, tua pro- 
gresfura fit licentia; & ni receptator reſti. 
tuat ſponte, alia via ad reddendum cogi 
posfit. Principi longe füblimius esfe jus, 
nemo ſanus ungvam negaverit; cuiimma- 
ne qvantum periculi infidiarumgve mane- 
ret, ſi armatas cohortes immittere, ingve 
territorio ſuo conftituto manus injicere, 
& qvovis praetextu vim adferre alter pos- 
fet. Nondum qvisqvam repertus eft, qvi 
Jus hoc omnium populorum confenfü re. 
Ceptum, omnium fapientum traditione ad. 
probatum, ipfaqve natura infitum , impro. 
bo aufu follicitaret, practer unum latro- 
nem, cujus infania majorne, an flupor in- 
certum eft; nedum ut inde caufam belli 
arcesferet, Sicutigitur ad tutelam füam 
opcmgve confugientesrecipere, jure gen- 
tium non prohibetur princeps; ita rece- 
ptos tantisper tuendosesfe, aut cuftodia as- 
fervandos , donec de caula eorum cogno- 
featur, & humanitas (vadct, & ratio po- 
ftulat. Qvi enim feire posfis, quo animo 
accesferit profugus? annon jusfuejus, cu- 
jus odium praefert , ut occultato dolo no- 
cendi occafionem captet, aut reverfüs, 
qvid rerum alibi geratur, enunciet. Tum 
demum qverelae locus fuerit, fiad poe- 
nam depolcentibus nondedatur, Atvero 
famelicos, qvi profügisfe dicebantur, num 
interpellatus praefes provinciae, fi qvi forte 
reperti, aut urbe dudum non fuisfent ex- 
terminatiy reddere abnuebat? — 


ſuchten? Ich wundere mich, da er fo fehe 
— im Er ift, daß er nicht fager, die 
Seute wären fo gar von den Schweden zur Flucht 
bereder worden: fo wie erfeibft fich Mühe giebt, 
die Siefländer,, theils durch Drohungen, theilg 
durch Berfprechen, zum Abfall zu bewegen. In⸗ 
ʒwiſchen weiß man diefe Stunde mod) nicht, ob 
ſechs Dragoner, denn fo viel, fagt er, daß es 
gewefen wären, in das Lieflandiſche Gebiet ges 
gangen, Wir wollen aber fegen, daß fie ſich 
dahim begeben haben, da der lange ausgeftane 
dene Hunger fie zum Defereiren angetrieben; 
giebt denn dieſes dem Sachfen ein Recht ‚indie 
i der Schweden einzubrechen und die 
ferteurs mit Gewalt wieder zu holen‘ Unter 
— —— iſt es niche Rechtens, daß man des 
achbars Haus erbrechen und einen flͤchtigen 
Knecht abholen dürfe: und gleichwol glaube ich, 
daß / wenn Jemand dich von feiner Schwelle und 
von feinem Hauſe abhaͤſt, wohin du mit Gewe 
toͤmmſt, du es für eine Fmjurie halten wirfts 
da er doc) Feine gnugſame Verficherung bat, 
wie weit dur im deiner Freiheit gehen wuͤrdeſt, 
wenn er dich einheffe; zudem giebt es andere We« 
98, dadurch; einer gesungen werden kaun, 
wenn er fremde Sachen, die er in feinem Ges 
wahrfam hat, niche freiwillig herausgiebt. Kein 
vernünftiger Menſch wird iemals leugnen, daß 
ein Fuͤrſt dieſes Recht wicht im hoͤchſien Grade 
haben follte; indem er einer entfehlichen Geſahr 
und Hinterlift ausgeſetzt ſeyn würde, wenn ein 
anderer ganze Compagnien Soldaten in fein 
fand geben laffen, an Jemand, der in ihrem Ge« 
biete befindlichift, Hand anlegen umd ihm, une 
ter allerhand Vorwand, Gewalt anthun könnte, 
Bisher hat fihned) niemand gefunden, der dies 
fs Recht, das durch aller Völker Einwillig, 
angenommen, von allen Weifen in ihren Schril 
ten gebilliger und von der Natur felbft eingepflane 
set worden, ſtreitig zu machen, Boehen und 
Verwegenheit guug gehabt haͤtte geſchweige 
daß Jemand eine Urſache zum Kriege daher neh⸗ 
men ſollte, auſſer, mas dieſer einzige Räuber 
getan, bey dem man niche beftinmen kann, 
ob feine Kaferen oder Dummheit gröffer ſey. 
Es erfordert derohalben fo wel die Hoͤfligkeit, 
als die Vernunft, daß ein Fürft, fo wie ihni 
nach dem Voll errechte nicht verboten iſt, Leute, 
die ſich in feinen Schutz und Schirm begeben, 
aufzunehmen, alfo auch die in Schuß genoms 
mene, fo lange ſchuͤtzen, oder in ſicherer Verwah⸗ 
rung behalten müſſe, bis ihre Sache unters 
fücht und ausgemacht werden. Denn ‚ wie 
kAnnte man wiſſen, im mas für einer Abfiche ein 
erg ſich eingeſunden ? Obesnicht auf Bes 
el Besjenigen geſchehen, dem er feind zu fen 
fich ſtellet, damit er, wenn er bie Uſt verbirget, 
feine Gelegenheit, Schaden zu thun, abſehen 
möge, oder, wer er wieder zurichfönme, ause 
fagen koͤnne, mas da, wo er gewefen, vorge⸗ 
be. Es ſindet deswegen die Beſchwerde ais⸗ 
denn erſt ſtatt, wenn derjenige, der zur 
gezogen werden ſoll, denen, die ihn abfordern, 
a. ausgeliefert wird. Allein, hen dee 
eneralgouverneur der Provinz die erigen 
Leuce, die man für Deſerteurs ausgieht, —* 


a.» um 2onn - 
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deren etwann einige wären gefunden oder 1700. 


fi retinuisfet, praelertim ifto rerum arti- 
culo, communi gentium confvetudine fe 
potuisfet tueri, qva fontes alienum terri- 
torium ingresfi, non deduntur, nifi pa&to- 
rum legıbus aliter fit conventum, aut atro- 
citas fceleris, qvalis in parricida Patkullo, 
deteftabiles & mifericordia indignos effe- 
cerit. Mirum cum haec Illuftrisfimo viro 
objiceret, ni os illud ferreum & invere- 
cundum rubor füffüderit! Qvi hune con- 
jurationis manifeftum, qvem omnium re- 
gum caufa ad ultimum rapi fupplicium du- 
dum oportuerat, non fufcepit modo, fed 
& extulit, & fovit, is, ingvam, ipfe pacem 
non violavit: ad Svioncs profugisfe qvos- 
dam, qvos utiqve non retinuisfent, id ve- 
ro crimen habetur facvisfimo bello vindi- 
candum. Qv:d fi hunc ad füpplicium dedi 
Sviones poflulisfent, eredo, pro confci- 
entise ſuae teneritate ipfe nebulo adlen- 
fisfet, aut cum reddidisfet Sax9, qvo ſatel- 
lite & adminiftro furoris füi uti conllitue- 
rat. Sedipfum ſua poena manet , füb- 
eunte memoria fcelerum, furiisqve flimu- 
lantibus, qvre impiam animam nocte die- 
qve eircumftant & infeftantur. Eqvidem 
qvicqvid egisfet fummus vir, cui provin- 
ciae ſalus ac cuftodia a Sacra Regia Majeſta- 
te Sveciae demandata eft, tantum abelt, 
ut critninari qvisqvam jure posfit, ut fum- 
ma laude mactandum esfe invitus etiam 
hoflis fateatur. Qvi hie tangvam in fpe- 
eula conflitutus, cum facile profpiceret 
futuram tempeflatem, prudentiae ſuae ju- 
dicavit, ejus vim, qvantum posfet, infrin- 
gere, aut forti animo excipere, In pro- 
pingvo erant legiones praedatoriae , fi 
nondum infeftae, dubia tamen fide. 
“ Adhaec non fulurrationibus vagis & ru- 
moribus evulgabatur , qvid cogitasfent, 
fed indiciis certis compertum erat, Qyac 
omnia ficut füfpicionem primum, fic mox 
diligentiam ejus augebant. Certe adio- 
nes tanti viri, citra partium fludia , acfti- 
mantibus nihil omnino occurret, qvod 
ducem Saxonum tantillum offendere, mul- 
to minus tanta immanitate animum ejus 
inflammare potuisfet: verum fi qva offen- 
ſa ſacta el, illam omnem ex dolore tantae 
ad irritum cadentis fpei provenisfe palam 
et, qvod prudentisimum fgacisimum- 
qve 
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’ Gewoh: 
Voͤll er (hügen Rönnen, nach welcher die, fo ets 
was verfehen und ſich in fermdes Gebiet begeben 
haben, nicht ausgeliefert werden, es fen Fern 
man ſich anders darüber verglichen, oder die Graue 
famfeit des a ge = 
rärherigche ul , vers 
fhäuensmürdig und aller Barmberzigfeit uns 
wehrt gemadyt hat, Es wäre Wunder, wenn 
der ungeſchlachte und unverfchänte Menſch fole 
he Sachen dem vornehmen Herrn ohne Ertd« 
then hätte vorwerſen kͤnnen. Denn man ers 
mäge Diefes nur: Derjenige, der einen offenbas 
ven Verräter, der aller Könige wegen ſchon 
längft zur Todesftrafe gegogen werden follen, 
nicht allein aufgenommen, fordern gros gemache 
und beförderr hat, foll den Frieden feibft nicht 
gebrochen haben : Das bergegen wird fir ein 
Verbreden, fo durch den grauſamſten Krieg 
geahndet werden muß, gerechner, daß einige 
Seute zu den Schweden geflüchter, die fie niche 
einmal behalten haben würden. Wie aber? 
Wenn die Schweden diefen hätten ausgeliefert 
haben mollen, fo glaube ic), —— — 
nach der Zartlichkeit feines Gewiſſens, feiner 
Willen darein gegeben, oder der Sachſe hätte 
den ausgeantwortet, deſſen Hutfe und Beiftans 
des zu Ausführung feiner Wut er fich zu bedle⸗ 
nen beſchloſſen hatte. Aber er wird feiner Sıra= 
fe niche entlaufen, wenn ihm feine Bubenſtuͤcke 
ing Gedächtnifi fallen und die Furien TE quälen, 
die beftandig um feine gorelofe Seele ftehen und 
eg Was demnach der groffe Herr 
jerhan, dem die Wohlfahrt und 
ur Provinzen — u 
ſtaͤt von Schweden aufgetragen worden, fo muß 
auch ein Feind wider feinen Willen geſtehen, 
daß er den hoͤchſten Ruhm verdienet habe, ges 
ſchweige, daß Jemand mir Recht etwas an ih 
auszufeßen finden ſollte. Denn daer gleichfang 
auf einer Warte ſtund und das fünftige Unge⸗ 


heit gemäß, deſen Gemal 
——— vage. Nun waren 
1 fi gli na ir —— 
fd nt trauen Fonnte, Ueberbies mar 
es nicht aus einem Gemurmel oder blinden Ges 


2 gran feine Sorgfalt, fo u. 
en. in, Srte, : 
—5 welche die Handlungen Dies 


beftanden, daß er ihm den Verdruß 
’ i if 
ten 


P>—. 
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1700, qre fenem ludificari, &, qvemadmodum 


iperaverat,, imparatum opprimere negvi- 
isfet, 
Reftat jam gravisfima qverela, & atro- 


cisfimum crimen ,qvod fi diluero, ut con. 

fido , aliud argumentum tegendae ſuae 

perfidiae circumfpiciat Flemmingius, ne- 

cesfum eft. Tale autem eft, utin eo ex- 

fultare fibi praecipue videatur. Nam fü- 

periora, qvae objecerat, contorta nare, 

& deridiculi caufa, protuliffe creditur , ut 

esfet, qvod in (ympolüs, & inter fuos, rifü 
& jocoagitaret. Contlituisfe autemSvio- 
nes, ait, legionibus e Finnlandia exeitatis, 
hiberna Saxonum adoriri. Faveo homini: 
utinam vera dixiffet! Negve ille, neqve 
fodales ejus, qvamvis ad audendum pro. 
jedisfimi fint , tantos fibi animos fumfis- 
fent, ut nobilisfimam florentisfimamgve 
provinciam tam negviter diriperent. Sed 
qyo indice de hocSvionum propolito eru- 
ditus erat? a qvo didieit? Oportet illum 
fallaciae , qvam princeps füus adornabat, 
nimis fuisfe ignarum : qvod tamen non 
eredo. Cur enim ipfum admisfionis inti- 
mae, fecretorum arbitrum , audaciae to- 
ties expertac, fraudum ftruendarum arti- 
ficem ſummum folertisfimum, cum poftre- 
mum ab amplexu fuo dimitteret, tantimo- 
menti rem celaret} Ab illo totam fcenam, 
nifi cam ipfe inftruxisfet, chorago Patkul- 
lo, difcere potuerat. Ab illo igitur audi. 
vit, füccesfisfe fraudem, gvem intendebat: 
Sviones blanditiis , & fiducia novi foede- 
ris asfopitos , otium agere , nusqvam ſe 
commovere. Qvo enim tempore Vellin- 
gio,legato regis Sveciae, qvi tunc Dres- 
dae morabatur, capita artioris foederis 
cum Svecis feriendi tradiderat; cum hi 


eredulitate nimia, cujus poenam nune lu- 


unt, esſe putabant fe a metu fecuros; cum 
Cimbricum negotium omnes horum co 
gitationes co advertebat, unde turbas ali- 
qvando erupturas adparebat: co fäilicet 
tempore , alienisfimo rerum flatu, regem 
amicum , ut opinabantur , & jam nova 
foedere fibi alligandum , bello lacesfere 
cogitarent, ex amicisfimo infenfisfimum 
fibi reddere , &, füper occulte infeftos, 
apertisinimicitiis hoftem qvacrere, confül- 
tum ducerent. Qvid$ cum ipfe Flem- 
mingius alterum jam menfem Livoniae 
vilceribus inhaereret, cum totam provin- 
ciam populabundus peragraret , cum ca- 
ſtella cxpugnaret , ipfamgqve urbem obfi- 

dione 


alten * —* Ha er gehoffet & -. 
und, ofme, daf er egen ge⸗ 
macht haͤtte, uͤbern Saufen ach 
Nunmehro ift ur rei — Klage und 
das graufamfte Berbrechen übrig; Wenn ich das 
werde abgelehmer haben, wie ich zu thun hoffe, 
wird ſich Flemming nothroendig nad) einem ans 
dern Mittel, feine Treuloſigkeit zu — 
umſehen müffen. Solches aber iſt fo beſchaffen 
u er nd, dem Anfchen * etwas darauf 
Drum mas er oben vorgebracht hat, 
age zum Sm und feinen guten Freunden 
beim Trunfe ein Gelächter umd eine Kurzmeil zu 
machen, erſonnen zu ſeyn. Er fagt aber, die 
Schweden haͤtten ſich vorgenommen, mern fie 
die Truppen aus Finnland zufammengejogen, 
die ſachſiſchen Wintergvartire anzufallen. Das 
follte mein Mann ſeyn, wenn er darinn die Waht · 
heit gefage härte! Allein weder er, noch feine 
Cameraden, ob fie gleich noch fo viel Fuft, et 
was ju unternehmen, haben, wuͤrden fo kuͤhn 
gewefen ſeyn, die vortreffliche und reiche Pro« 
vinz fo gottlos zu verheeren. Was hatte er 
aber für Merkmale, daß die Schweden derglei« 
hen im Sinne härten? Wer hat i kungen 
davon gegeben ? Er müfte um den Betrug, den 
fein König vorhatte, gar nicht gemuft haben, 
welches ich doch nicht glaube. Denn warum 
follte er vor feinem &ieblinge und geheimen Naht, 
deffen Verwegenheit er fo oft erfahren hatte, 
und der cin fo groffer und geſchickter Meifter im 
Betriegen ift, eine fo wichtige Sache verheelet 
haben, =. er zum letztenmale Abfchied von ihm 
Don ihm hätte er die ganze Comöbdie, 
datinn Patful die Hauptperfon war, wenn er 
Br felbft eingerichtet, vernehmen können. 
bat alfo von ihm gehörer, daß der Betrug, 
denervorhätte, gelungen wäre: daß die Schwer 
den, durch Schmeicheleien und Hoffnung zu ei 
nem neuen Buͤndniſſe, eingefchläfere, ſich * 
hielten und nirgends einige Bewegungen mach⸗ 
ten. Denn zu der Zeit, da er dem Herrn vom 
Vellingk, der ſich damals, "als Königliche Schroes 
difcher Gefandrer zu Dresden aufielt, die Pune 
ete eines genaueren mit den Schweden aufzurich 
tenden — übergeben hatte; wie diefe 
aus gar zu groſſer —— dafür fie 
anitzt buffen müffen, fich vor aller gelie 
chert hielten ; wie die Holfteinifche Sache alle 
ihre anfen dahin gezogen hatte, woher fie 
dereinft Unruhen beforgten 3 eben zu * a 
mie die Umftande gar niche darnach bei 
waren, hätten die Schweden fich in den en 
kommen laffen follen, einen König, den fie für 
ihren Freund hielten, und mit dem fie fich durch 
ein neues Buͤndniß verbinden wollten, mit Krieg 
anzugreiffen und ſich aus einem groſſen Freunde 
einen ftarfen Feind zu machen, und für rarbfam 
angefehen haben, da fie fhon heimliche Seinde 
harten, ſich durch offenbare Feindfeligfeiten ei⸗ 
nen neuen Feind auf dem Hals zu ziehen. Ya, 
da Flemming ſelbſt ſchon ein paar Monate mite 
ten in tiefland fund, alser die ganze Provinz, 
bereits durchftreiffte und verheerte, als er Caſtele 
einnahm und die Stadt felbft belagerte; mas 
Dun 0 fin Yuan, die dagegen — 
tichten 
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ro 
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Urkunden zum dritten Hauptſtuücke. 
eichten innen? Katın ex mit Wafrfeit fagen, 1700, 


dione qvateret; qvem adparatum tantae 
moli parem deprehendit? Num armatum 
fibi obvium fuisfe affirmabit, praeter unam 
alteramve egvitum turmas, qvarım vetus 
in Livonia flatio, & praelidia, qvae muni · 
tionibus impoſita erant, modica oppido 
& debilia? Qvi bellum meditantur , qvi 
occafionibus imminent, an füas fic dige- 
rant rationes, cum rei militaris non impe- 
ritus eft, qvaefo, ipfene credit? Noverat 
in Finnlandia legiones esfe validisfimas: in- 
telligebat etium evocandas esfe , fi quis 
Livoniam infeflaret, inde calamniae huic 
apta materies, qvam fuco aligvo incrufta- 
tam orbi propisare non erubuit. Qvis 
cum nunc dubitet fallendi artem callere, 
vi folerter adeo veris falla probare no- 
vit? Siqvidern falfa tantum, qvae veri ni- 
hil admiftum habent, qvisgvis locutus fue. 
sit, ditkcilius, quod vult, alteri perfvade- 
bit. At unum militem e Finnlandia acci- 
tum fuisfe, anteqvam ipfe jam non metu 
ac terrore provinciam adflabat, fed qva. 
dam indagine cin&tam tenebat, incendiis- 
qve & rapinis foedabat, cavillator ut fit, 
non füftinebit jam affirmare. Tantum 
abfuit, ut periculum ab co latere hiber- 
nis ſuis metuerit, Tardius igitur co pene- 
travit Finnicus miles, longo & difficili iti- 
nere, cum non navigabile esfet mare, 
nec glacies transve&ioni firma. Qyım 
anni tempeftitem deligebat hoflis , ut, 
cum majori circuitu duceretur ifte, inter- 
ea ipfe provinciam opprimeret, aut expi- 
laret, Qvod vero conjiciebat adfore tan- 
dem, eo magis tum feltinare, & neliria 
animi deflinata tegere. Cum dolis in- 
ftrudtisfimus in hiberna redisfet, atqve 
fübolfecisfe aliqvid Rigenfes de fällacia, 
gyae ftruebatur, forteqve paratiores, qvam 
exipeätaverat , esſe audivisfet, tam gravi- 
ter excandelcebat, ut legato fuo , gvod 
folertius confilium non disfimulasfet, paene 
oculum eruerit. Tum, die nulla interpo- 
fita, per Curlandiam gvam celerrime 
agmenraptabat: &qvamvis excubiasegvi- 
tum, ad limitem Livoniac pofitas , facile 
fuperasfet: pauci enim erant: tamen cum 
per illos hoflis adventus esſet nunciatus, 
excitatos hoc tumultu oppidanos, &, qvi 
proxima urbi caftella infidebant „ vehe- 
mentisfime indolebat. Intremebat denti- 
bus, non primo impetu capi potuisfe ur- 
bem, cujus oppugnationem non pauco 
fangvine ftıturam praevidebat, poltgyam 
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pa ein Soldat, auffer einem oder dem an 


it, 

fen umgeben, die eine ta 

ihre Verfügungen fo machen vr 
wuſte, dafi in Finnland ſtarke Negimenter 
Truppen lägen; er wuſte auch, daß fie heraus. 
gezogen werden follten, wenn einer Siefland ame 
geiffez er hatte alfo hier eine gure Materie zır 
falſchen Auflagen, welche er mie einem Firniß 
au überziehen und fo der Welt aufjubinden ſih 
nicht geſchaͤmet hat. Wer Farın nummehro zwei · 
felm, daß er die Kunſt zu berriegen nicht decht 
verjtche, da er Unwahrheiten durch Wahrpeiten 
fo geſchickt beweifen koͤnnen d Denn wenn einer 
bloffe Unmahrheiten , da niche das gerinafte wahr 
ces mit autergemengt ift, bervorbeinger , 
wird er ſchwerlich iemanden die Sache glaublich 
machen, die er will. Das aber wird er nimmer 
behaupten koͤnnen, ob er gleich eine Sache noch 
fo geſchickt kann, daß eim einziger 
Soldat aus Finnland zu gehen beordert worden, 
ehe er. die Provinz ſchon in Furcht und Schrecken 
geſetzet, Die er gleichfam in einem Netze beſchloſ⸗ 
fen hielte und mit Kauben und Bremen alles 
verherrte. So viel hat es gefehlet,dafi von der Seite 
etwas für feine Winterguartiee zu fürchten ges 
weſen wäre. Es find dannenhero die fünnifchen 
Truppen fpäter dahin gefommen, weil die See 
niche fehiffbar und das Eiß zum Transport niche 
ftarf gnug war. Welche Jahreszeit der Feind 
deswegen erwaͤhlte, daß er, weil die feute einen 
weiten Umweg nehmen muften, indeſſen die Pros 
vinz einnehunm oder plündern Fön. Weil er 
aber „daß fie doch endlich einmal 
ſich einfinden würden, mar er 
zu eilen ımd feine gortlofe Herzensmeinung vers 
—— Wie er nun, nachdem er feine fie 
fligeNnfchläge recht ausgedacht harte,mieder indie 
—— — mar und gehoͤret hatte, 
daß die Riger 
Fallſtricken gemerkt haͤtten und dielleicht zur Ge⸗ 


ige da: ſo verdroß es ihm doch 
es waren wenige bi — * 


felbige gemeldet wurde und die Stadtleute ſowoh 
5 die in den mächften Veſtungen um die Studt 
lagen, durch diefen Tumult munter gemacht 
worden. Gr knirſchte mie den Zipnen daß 
die Stadt nicht beim erſten Angriff uͤberrumpeit 
werden fönnen, indem er wohl vorherfahe, daß 
deren Eroberung ihen — 

J 
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aftus redactus erat. Hie enim, Sinon al- 
ter, cum paulo ante, a regis Sveciae lega- 
tis, literas ad praefetum Livonise com- 
mendatitias Molcovia attulisfet, hofpitali- 
ter inprimis comitergve exceptus eft. In 
caftra Saxonum poftea abit. Vnus & al. 
ter dies intercesfit, fingit, an revera dc. 
flinasfet, ſe Mofcoviam revezti velle, trans- 
itumqve pro fe & comitatu petit, & obti- 
net. Nec mora: rhedas ingentes armis, 
fcalis, pyrobolis onuflas, cum artis iftius 
gnaris, praemittit, ut, his portas urbis 
occüpancibus, telorumgveignitorum ja&ta 
pracfidiarios arcentibus, valida dimacha- 
rum manus, qvac prope inleqverctur, ir- 
Fumperet, Sed cumpaulomaturius, qvam 
dimachae, impedimenta hacc ad Iimitem 
venisfent, excubitores fraudem detegunt, 
per equitum velocisfimos Rigam nunciant, 
Difturbatum igitur , gvod, renuente DEO, 
fulceptum erat confilium: & improbisk- 
mus hujus doli machinator, in oppugna- 
tione Nyemundat, dignas mox perfidia füa 
poenas dedit, globo ignito Iacerätus: cgre- 
gia morte, fi in caufa honeſta cecidisfet, 
Haec & fimilia cum tentaret Flemmingius, 
de metu a Finnico exercitu mutite audet? 
Is orbi tam inficetam fabulam  obtrudet, 
metu futurae oppresfionisarma fe fumfisfe, 
hec lacesfisfe, fed bellum parantes occu- 
pasle? Enimvero quam abſurda valde & 
infufhcicns belli caufa metus fit, & gyam 
liqvido prius conftare debeat de infefta al- 
terius voluntate, qvam ad extrema provo- 
lare, tardiusqve molientem opprimere li- 
ceat , fi qvis favore innoxiae defenfionis 
gaudere velit, & pium Juftumgve bellum 
gerere, qvamvis folidisfimas rationes, cor- 
datisfimo cuiqve femper adprobatas , ad. 
ferre posfem: tamen, cumei nullus omni- 
no metus erat, nifi ut fraüdes füae, jam 
diu meditatae , parum commode procede- 
zent, ex hoc capite amentiam hominis co- 
arguere non necesfum duco. Eft enim 
ipfa fallacimum feries retexenda, Cum 
epiltola apud regem füum excuſare ſatage⸗ 
ret fubitam injusfu ejus irnaptionem, nd 
qyam fülicet timor a Finnico milite im- 
pendens illum adegisfet, num ferio agit? 
Hoc fidem apud ullum inveniet, qvi paulo 
emundtioris naris eft , iplum „ inconfülto 
wege 


würde, nachdem die boshafte ſt des Catlowiz 
fehl gefchlagen und ſich nicht hatte anbringen 
lajfen wollen. Denn diefer wurde, als ein ans 
derer Sinon, wie et kurz vorher von den Schwer 
diſchen Geſandten Empfehlungsfchreiben an der 
Eeneralgouverneur von Siefland aus Moſcau ges 
bracht hatte, ſeht wohl bewirthet und gücig auf · 
genommen. Nachher gieng er ins ſaͤchſiſche 
Lager. Wie ein oder der andere Tag verftrichen 
war, ſtellete er fi), als wenn er wirklich Wile 
long waͤre, wieder nah) Moſcau zu gehen und 
bat um einen Paf für fich und fein Befolge, wel · 
hen er auch erhielt, Es mährte auch nicht lau⸗ 
ge: Er ſchickte Bier groſſe Wägen mit Waffen, 
zeiteen und Bomben ſamt einigen diefer Kunft 
Erfahrnen voraus, daß, wenn dieſe die Stadt« 
thore einnähmen, und die Befagung mit Gre⸗ 
naten abhielten, eine ftarfe Mannſchafft Dra⸗ 
goner, die in der Nähe nachfolgete, einbrecdhen 
ſollte. Wie aber diefe Bagage ein wenig ftuͤh⸗ 
zeitiger , als dasCorpe Dragoner an den Graͤn⸗ 
ankam, entdeckten die Schildwachen den 
Braga und berichteten es durch die geſchwinde · 
fen Reuter nach Riga. Es ward alfo der An⸗ 
ſchlag, der wider Gottes Willen gefaffee war, 
zu richte gemacht und der gottloſe Anflifter dies 
fer Liſt bekam bey der Belagerung von Neumuͤn⸗ 
de bald die Strafe, die er wegen feiner Treulor 
figfeit verdiemet hatte; er ward von einer Bom⸗ 
be zerſchmectert, und wäre eines ruhmwuͤrdigen 
Todes geftorben, wenn er ihm in einer ehrlichen 
Sache erlidten harte. Wie Flemming diefs 
und dergleichen vorgehabt hat, kann er fich denn 
noch wol imternehmen, ein Wort von der Furcht 
vor die finniſche Armee zu fprehen? Kann er 
der Welt wol eine fo abgeſchmackte Fabel aufr 
bürden, daß er aus Furcht eines Fünftigen An⸗ 
falles die Waffen ergriſſen und alfo den Krieg 
nicht angefangen habe, fondern nur denen zuvor 
gefommen fer, die ſich dazu anſchickten. O6 
ich nun gleich die ftärffte und von einem ieden 
ehrlichen Menſchen allezeit gebilligee Gründe per» 
beibringen koͤnnte, daß die urcht eine ſehr ſchlech · 
te und unzulaͤngliche Urſache eines Krieges fen, 
und wie klar man vorher von den feindfeligen Ger 
muͤthe eines andern überzeugt fenn müffe, che 
man zum auferften ſchreiten dürfe, und daß 
man der, der uns eines anbringen will, aufs 
fpätefte erſt übern Hauffen zu werfen befugt fen, 
wenn man ich der Gunſt einer unſchuſdigen 
Nothwehr zu erfreuen haben und einen gewiffen · 
haften und gerechten Krieg führen will; fo halte 
Ich doch niche für nörhig , die Unfünnigfeit Diefes 
Menfchen aus dem Puncte zu behaupten, ins 
dem er ganz und gar Feine Furcht hatte, als daß 
feine längft ausfpineifirre Betriegereien nicht gar 
umohl ablaufen möchten. Denn ich must den 
trug nad) der Ordnung aus einander twice 
ten, Iſt es wol fein Ernft, wie er in dem 
Driefe an feinen König den, one fin Gebeiß 
vorgenommenen, ſchleunigen Embruch, wozu 
ihn die inſtehende Furcht vor die finnlandiſchen 
Soldaten gezwungen haben foll, zu entfchuldis 
gen fo cinfig bemrüber iſt? Wird dieſes wol bep 
einem einigen Menfchen, der nur ein wenig 
Berftand bat, Gtanben finden, daß er, ohne 
ten 
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rege ac infeio, bellum temerarium ac pe- 
rieulofum fülcepisfe, &, cum Mars com- 
munis eft, eventus belli incertus, fummam 
rerum in apertisfimum difcrimen fponte 
füa dedisfe? Nam licet conjicere potuisfet, 
non difpliciturum ingvieto animo, & vafta 
confilia agitanti , bellum tam opportune 
conflatum, & pulcerrimae provinciae, fi 
dolus ſueteſſum habuisfet, accesfione com- 
penfandum : cum tamen probe intelligi- 
ret, non decerc miniftrum, limites mune- 
ris fül excedere ‚in re praclertim tam ar- 
dua, qvod facile contingere potuisfet, ut, 
etiamfi profpere, praeter veniam tamen, 
pugnasfet, exemplo multorum temerita- 
tem hanc imperilgre contemtum capite 
lueret; faltem regis fül, non procul adeo 
eonttituti, confilium jusfumgve exqvifivis- 
fet, demonftrato periculo, in qvod exer- 
‚eitus ejus brevi incurreret, Qyodcungve 
dicat, non levi principem füum fufpicione 
urget, qvafi, eo contemto, & in volupta- 
tes refoluto, ipfe dominationem teneret, 
praecipue, ut planisfime apertisfimegve eft 
expofitum, cum, remoto omni metua Fin. 
norum irruptione, paucorum dierum mo- 
tam tolerare potuisfet, donec peculiari 
mandato ad negotium periculofisfimum 
obeundum inftitueretur. Bene haberet, 
fi in hoc ipfo culpa tantummodorefideret! 
Ipfius & fodalium deditione, debitisqve 
füppliciis, qvamprimum hoc facinus expi- 
andum esfet. Verum falvus eſt, agnofeit 
Princeps ſactum, defendit, protegit. Ile 
regi melius longe, qvam rex fibi, confulere 
volebat: qvod cum videret perpetuam ei 
levitatis notam inde inuftum iri, maluit 
Ipfe cam fübire, ingenti certe in illum amo- 
tis pignore. Multi enim pro rege vitam 
non dubitarunt profundere, hic etiam fa- 
mam. Qyamcexpedisfetqvogve,ne qvis- 
qvam corum , qvi fummo in terris faltigio 
admoti fünt, tale facinus committendo, 
cerimen foedisfimum, totigve hominum ge- 
neri ac focietati perniciofisfimum „ ſuo 
exemplo illuftrius redderet, & perfidiam, 
vitiorum ultimam , in regiarum virtutum 
chorum adferiberet: in Flemmingio,qvod 
peccasfet, & jatura vilior, & exemplum 
fuisfet obſcurius. 

Sed qvid illum ulterius exagitem , qvi 


fe qvidem hujus facinoris miniltrum prac- 
buit, 


zı 


; einen fo freventlichen und gefährls 
hen Krieg angefangen, und da das Krieges 
gluͤck bald aufdiefe, baldauf jene Seite fälle und 
ganye Wehr in — * 
in 
Prien Grikten gefeßt habe? Denn ober gleich 
vermuthen koͤnnen, daß ein bey fo beguemer Ge 
fegenheit angefponmener Krieg, der durch die 
Eroberung einer der ſchoͤnſten Provinzen, wenn 
die Sift ipren Fortgang gehabt hätte, vergütet 
worden wäre, einem unrubigen, und weitl duftl⸗ 
ge Anſchlaͤge füeenden, Gemäthe nicht misfar 
len dürfte; fo würde er doc), zumal da fein Ko ⸗ 
nig eben nicht fo weit entferuet war, deſſen Ein» 
milligung und Befehl, nach Vorſtellung der 
Gefahr, die fein Kriegesheer in kurzem liefe, 
i let haben , weil er wohl weiß, 
daß ein Bedienter die Schranken feines Amts, 
vornemlich in einer fo wichtigen Sache, nicht 
überfchreiten dilrfe, indem es leicht gefchehen 
innen, daß wenn er auch glücklich, aber gleiche 
wol ohue Ordre, gefochten hätte, er nach dem 
Beifpiele —* 3 ü 
amd Hintan der Herrf mie 
pa beffen mi en. Er mag Du ne 
er will, jo wird er doch wenigſtens finen Herrn 
nice u Ip ——— 
12 und i elbiger in 2 
fen wäre, felbft die Serrühafft führte, vornem ⸗ 
lich, da er, wie klat und deutlich erwieſen ift, Peine 
Furcht vor der Finnen Anfall haben durfte, und 
es alfo einen Verzug von etlichen wenigen Tagen 
gar wohl hätte erleiden loͤnnen bis er mi einem be« 
fondern Befehle, ein fo pöchftgefäßrliches Werk 
zu en, verſehen worden waͤre. Die 
Sachen ftünden auf einen guten Fuß, wenn 
—— an + nur allein (Age, A koun ⸗ 
te aledenn dieſe unberantwortuche durch 
feine und —— Ausantwortung und 
gehörige Beftrafung forderfamft wieder gut ges 
madjt werden. Aber ihm ift gang mohl: fein 
König heiſſet die That gur, er befehlifiet und ber 
fördert fie. Er wollte des Könige Vortheil wiel 
beffee in Acht nehmen, als der König felbft: 
and wie er fahe, daß er dadurch den ummernähs 
renden Namen, als wenn ex leichrfinnig wäre, 
—52 — Fed * er denſelben * 
ſich nel welches gewis ein grı 
ade Proc De a if, Dem 
viele haben ein Bedenken getragen ihr Seben 
für den König aufzuopffern, allein diefer thut 
ee *2*— ſeinem guten Namen. Wie 
lich wäre es geweſen, wenn niemand von denen, 
die auf dem hoͤchſten Bipffel der Ehre in dee 
Deiegefege find, durch Begehung einer flchen 
Tpat, em ſo ſchoͤndliches Safter, das drin gan» 
jen — eg ad —* 
hoͤchſtſchablich iſt, mit feinem Erempel ve 
licher, und die Treuloſigkeit, als das ſchunmſte 
Safter, unter die Zahl der Pniglichen Tugenden 
erhoben haͤtte: Daran, daß Flemming ſich vers 
gangen, waͤre niche fo biel verloren worden und 
das Beifpiel härte niche fo viel Auffchens gemadht. 
Aber was foll ich den weiter in die Enge trei ·⸗ 
ben, der fich zroar zu diefer Thar hat gebrauchen 
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füi? Qyo aeqvius eft veritate tanta con- 
fixum,, ac fatentem , paululum recreare, 
Concedam igitur tantisper offenfiunculam 
a Rigenfibusdatam esfe: Finnos qvoqve, 
illa Saxonum terricula , ıvamvis centum 
amplius milliaria trans mare, procul in fuis 
agris , degerent , per no&turnas vifiones 
animo ejus obverfatos fuisfe: tantum feire 
libet, an Samogitharum cafas diripere, & 
praedari horrea , militi Saxonico ideirco 
tuto non licuit? Num, tortor confcientiae, 
metus co valuit, ut pacem tanta perfidia 
rumperet Saxo, &, non indicata injuria, 
qva laefüs esfet, non damni, fi qvid da- 
tum, reparatione verbo tentata, bellum 
omni crudelitate adgrederetur? Nolo ad 
gentium etiam barbaricarummores provo- 
care, qvibus acqvum femper vilum eſt. 
omnia prius experiri, qvam armis decer- 
nere: Nolo DEVM, injuftorum bellorum 
vindicem, inculcare, ne ſictam fortaslisrem 
ei narrare videar : pacificatio Olivenfis, 
qva aeterna inter regna Svionum & Polo- 
norum amicitia ftabilita eft, qvam utraqve 
gens ut normam & legem fändtisfime fer- 
vandam , mutuo confenfü receperat , qvae 
denigve imperatoris Germanorum , Gal- 
liae regis, & ele&toris Brandeburgici fpon- 
fione ac evidtione qvam firmisfime corro- 
borata eft, longe aliam tollendi disfidia, 
fi qvae orirentur „ rationem praefcribit. 
(a) Haec enim qyamcungre injuriam, qvae 
citra vim armorum fit, bello uleifei vetat, 
donec is, qvi lacfit poftqvam decenter eft 
admonitus , damnum refarcire abnuerit. 
Tum demum alteri, fa&tapriuslegitimabelli 
denunciationc, jus fuum armis perfeqvi lice- 
bit; qvod ut obtineret, fponfores qvoqve 
ad auxilia laefo ferenda fefe obflrinxenunt. 
Haec nauci habuit rex Poloniae, qvi jam 
dudum coepit, omnia ſacra contemnere : 
horum nihil tentavit: nec de ulla ungvam 
injuria qveftus eft: adeo Sveci in illa re- 
farcienda non poterant tergiverfäri. 

At vero cum omnia, qvae nefario huic 
bello praetexere hactenus voluit, de ex- 
qyifitisimo calumniarum genere deprom- 
ta esfe qwivis intelligat: qvae tandem inti- 
mior caufa regem Poloniae ad tantam in- 

en. 

(3) Pacificatio Olir. Art, XXXV. 


„ Abrigens aber feines Herrn Befehl und 
Anfeben für fich hat? Es wird billiger ſeyn, 
denjenigen ſich ein wenig wieder erholen zu laffen, 
der durch fo viel Wahrheit darnieder gefchlagen ifl, 


die er nicht leugnet. mill derohalben eine 
Weile ’ eine kleine Beleidigung 
don den Rigern fahren ſey: imgleichen daß 


die Funnlander, die Schrefbilder der Sachſen, 
ob fie gleich mehr ale humdert Meilen über See 
entfernet auf ihrem Sande ſich autpielten, feiner 
Phantafie in einem nächtlichen Gefichte erfcyier 
men fern; fo viel möchte ich nut wilfen, ob dir 
ſaͤchſiſche Soldat ihrentwegen nicht habe die Hüte 
ten der Samojeden ficher plündern und aus ih⸗ 
ron Scheunen Beute madyen können? Ob der 
Gemwifinepeiniger, die Furcht, fo ſtark gewe · 
fen, daß der Sachſe den Frieden deswegen fo 
treulos gebrochen und da er feine Injurie, bie 

ihm angethan wäre, angezeiget, oder die 
zung eines Schadens, wenn er dergleichen er⸗ 
hidten, mit einem Worte verfucht, den Krieg 
mit aller Graufamfeit angefangen habe? ch 
will mich nicht auf die Gewohnheiten, auch der 
barbariſchen Wölker berufen, die ſtets für billig 
gehalten haben, vorher erft alles zu verſuchen, 
ehe fie e8 durch den Krieg ausmachten: ch mill 
ihm auch Gore nicht, als einen Mächer ungerech« 
ter Kriege, vorbalten, damit ich nicht das An ⸗ 
fehen habe, als wenn ich ihm eine vielleiche ers 
tichtete Sache erzählen wollte. Der Olwiſche 
Friede, wodurch eine ewige Freundſchafft zwi⸗ 
ſchen den Reichen, Schweden und Polen, veſt⸗ 
eſetzet iſt, welchen beide Völker als eine Richt · 
em und ein heilig zu paltendes Geſetz mit bei 
derfeitiner Einilligung angenommen haben, 
umd endlich der vom römifchen Käifer deutſcher 
Nation, vom Könige in Frankreich und vom 
Churfürften zu Brandenburg garantivet , ver» 
fichert und aufs veftefte beftärfer ut, ſchreibet ganz 
eine andere Art und Weiße vor, die Mispellige 
feiten, wenn einige entſtehen follten, abzuthun. 
(a) Denn diefer Friede 5* eine —— Inju ⸗ 
vie, die Gewal igfeit der fen ges 
ſchiehet, = kann ‚ bis der 2* 
zende Theil, mern er geziemend darum beſpro⸗ 
hen worden, den Schaden zu erfeßen ſich mes 
gert. Alsdenn ift dem andern erſt, mach ges 
fchebener ſormlichen Kriegesanfündigung,, erlau · 
ber, fein Recht durch die Waffen zu verfolgen, 
und Damit es dazu gelange, haben ſich die Ga⸗ 
tants, dem verlegten Theile beizuftchen, anheie 
ſchig gemacht. Diefes hat der König von Por 
ken nicht geachtet, indem er ſchon längit alles, 
was heilig iſt, hintan zu fegen angefangen: er 
bat dannenbero nichts von allen dem verſucht, 

noch fich über einige Injurie beſchweretz di 

den find alfo nicht in den Umftänden geweſen, 
dafs fie ſich der Erfegung hatten weigern können, 
Da nun ein ieder leicht begreifft, daß alles, 
womit man bisher diefen gottlofen Krieg beſcho⸗ 
nigen wollen, von der beften Art von Verleum⸗ 
dungen bergenommen fen; fo ft die Frage, mas 
denn die eigentliche und nähere Urfache fen, die 
den König von Polen zu einer fo groffen Injurie 
ange 


(3) Diiwifcher Friede im 3gften Artifel, 
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juriam flimulavit? Refpondet Flemmingi- 
us: Jusjurandum, veipublicae Polonae datum, 
ar auulfa recuperaret. Hoc enim ipfum mo- 
net epiftola, Janifcae ſcripta. Bene fa- 
mae principis füi confulit religiofüs confi- 
liarius, qvi ad Alagitia cum adhortatur! 
Sed conlcientiam liberare atqve exonerare 
debuit,qvodvlim, cumrexeligeretur, ejus 
nomine ad id jurejurando fe reipublicae 
Polonorum obilrinxisfet. Qyam folerselt 
libidö ad fingendas cauläs furoris! Ab illo 
ungvam Poloni poftularunt, ut regem fü- 
um fraudibus inftrueret, ipfi mox reipubli- 
cae perniciem acceleraturis? Vnqvam illi 
petierunt, ut, violato gentium jure, per 
dolos & clandeftina latrocinia ad ca recu. 
peranda, qvae folenni pacto cesfarunt, 
grasläretur? Gensmagnanima, & tamcan- 
dore animi, qvam virtute praeftans, non 
furari folet vi&toriam, fed aperto Marteho- 
ftem, fi qvem habet, adgredi: neqve ita 
difhdit viribus füis, ut ignobiles & turpes 
fraudes in focietatem belli adfcifcat, arma- 
qve hadtenus intemerata, & toties adver- 
füs communem Chriltianorum hoftem tam 
fortiter tamgve feliciter fumta, foedisfiima 
labe contaminet. Non poterit non aver- 
fari iftud regis füi faftum, qvod famam in- 
nocuae gentis fi non macula qyadam ad- 
ſperſit, at fidem ejus apud vicinos popu- 
los nomnihil labefadtavit; qvi hoc levitatis 
exemplo moniti, in corum amicitia, vi 
bus princeps tam fluxi animi imperitat, pa- 
rum fiduciae collocabunt. Etiamfi pro 
eximia ſua ſapientia facile judicaverit, gvam 
jurisjurandi , qvod reipublicae dedit, fer- 
vans fuerit, qvi dolos & verlütias inter ar- 
tes imperatorias dudum cooptaverat. Cum 
ad tam foeda & abominanda principem fü- 
um inftigaret homo profanus, fuftinet pro- 
fari, manı DEI viam quafı ad hoec perfcienda 
demonfirari. Egqvidem, qvem DEVM ipfe 
colat , ignorare me profitcor: hoc tamen 


recte mihi videor afirmare poffe, atqve F 


fanis omnibus adprobaturum me confido, 
fi gyemgvam esfe credidisfet DEVM, qvi 
totum hoc univerfum nutu ſuo & provi- 
dentia regit, qviqve recte fadta inefibili 
& acterno gaudio, prava vero, & legibus 
füis adverfa, perpetuis apud malos genios 
eruciatibusmadtabit, nungvam ad tam hor- 


rendum exfecrandumgve crimen prolapfüs 
fuislet. Certe id, qvod Chrifliani coli. 


mus, 
Dritter Theil, 


er bar? ing anfmortet: der Eid, 
—8 das Abgeriſſe⸗ 
ne wiedet herbey zu oͤringen. Denn daran er⸗ 
innert ex hg dem zu 'a geichriebenen 
Deife. Der gemifenhafte Karhgeber forget 
veche wohl für die Ehre feines Königes, da er 

zu h ü 

Ta Bes ch und erleichtern muſſen, 


ten? Haben dis 
get, daß er feinen König in ech unter · 


richten ſollto, die das Verderben der Republik 
bald beſchleunigen werden? Haben fie jemals 
begehret, daß er mit Verlegung des Wölfen 
rechts durch if und Raub dasjenige wieder zu 
erlangen, * a ne abar 
treten jü fen grosmũ · 
thige Volk, das —* wegen feiner Gemuͤths · 
aufrichtigkeit, als wegen feiner Tapfferfeit bes 
wäpnne if, — — —— 

ſondern * wenn Tu einen hat, y 

fenbarem Kriege anzugreifen; und es fein 
folches Miswann m feine Kräfte Arm daß 
es unanftändige und ſchaͤndliche Igeteien 
im Kriege zu Huͤſſe nehimen, und die bisher noch 
teine Waffen, die es jo oft gegen den allgemei- 
nen Feind iſtenheit beides tapffer und gluͤck⸗ 
ich geführe pat, mit einem fo päßlichen Schand ⸗ 
flecke verumrennigen follte, Es kaun felbiges nicht 
anders, als einen Abfchäu wider diefe That des 
Königs haben, welche, wenn fie dent guren Nas 
men diefes unſchuldigen Volkes Feine Schande 
gebracht, gleichwol dan Vertrauen, das die be⸗ 
nachbarte Völfer zu diefer Nation gehabt, einis 
gen Stoß gegeben har; die fich diejes Erempel 
der Seichtfinmigfeie zu einer Warnung dienen laſ⸗ 
fen, und wenig Zuverſicht auf die Freundſchafft 
dererjenigen fefenwerden, deren Oberhaupt von 
fo unbeftändigem Gemuͤthe ift, So wird es auch 
nach feiner Weisheit Teiche — wie der ſei⸗ 
nen Eid, den er der Republik gethan, zu halten 


Menſch fei 
Fhäulichen Dingen anreiste, darf er doch nach 
fagen: GortesHand;zeige gleichfam den ABeg, 
toie diefe Dinge ausgeführet werden Pönte 
ten. Nun befenme ich zinar, daß ich nicht wiſſe, 
was er für einen Bart verehre; Das aber, deuche 
mid), koͤnue ich wohl verficheen, und ich habe dns 
ertrauen, daß mir alle vernuͤnftige eure Beifall 
darinn geben werden, daß, wenn er geglaubet 
Ad eg Welt mit 
i inf und 19 Tegire und 
die guten Handlmgen mit unausfpredhlicher und 
ewiger freude beloßnen, die ſchlinnnen berges 
gen, und die feinen Belegen zumider find, mit 
eroiger Quaal bey den böfen Geiftern beitcafen 
wird, wäre er in ein fo entfegliches und abſchan · 
liches Verbrechen niche gefallen. Gemifi, daß 
der Gore, den mir Chriften verehren, fo * 

a 


T 
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17700, mus,numen cum omnia (celera,tum fraudes 


& injufta bella, quam maxime abominari, 
& feverisfime punire, a fapientibus viris, 
qvi in Saxonia doctrinam ejus profitentur, 
audire potuisfet. Illud numen, qvod fic 
Judibrio habet , temeratae legis füae poe- 
nas ab ipfo expetiturum, & illatas non mi · 
nus fibi, qvam Svecis, injurias fimul ali- 
qvando ulturum esfe fi praedicam, nihil a 
Iandisfimo verbo cjus alienum ftatuereme 
certus fum, Pro meliori enim caufa ftare 
folet, &, qvos perdere vult, prius occoe- 
care; ut adeo fpes fit brevi ratum forc, 
qvod per fürorem vaticinatus eſt, man 
DEI haee confila zubernari, fed ita, ut fen- 
tiat, averfo numine ea fülcepta esfe, ra- 
piqve fe non ad vi&oriam, fed ad exitium. 
Age porro, qyi fe tam religiofum foede- 
rum interpretem exillimari voluit, qva ju · 
ris jurandi necesſitate conſtriĩctum esſe asſe · 
verabit regem Poloniae ad Livoniam vin- 
dicandam? Neqve enim regno Polonico 
ita ungvam coaluit, ut ayulfa dici posfet; 
gvae, deſtructa a Mofeis republica egvi- 
tum Teutonicorum , ambigua finitimorum 
contentionc, dubiogve Marte , aligvamdiu 
vexara eft, doncc pracvalentibus Svionum 
armis jure bellicederet. Interea ifto tu- 
multu, & crebra fortunae varietate,, cum 
Lithuanorum focietatem amplexa esfet,ab 
ordinibus regni Polonici acerrime contra- 
dictum eft, iniqvisimo femper animo hanc 
conjundionem ferentibus, negve ungvam 
asfentientibus, ut, qram ipfi regno volu- 
isfent infertam, Lithuaniae accesfio fieret. 
Ita dubia hacc provincia ſuctuabat, neutra 
parte concedente, utalterius ditioni adji. 
ceretur, Qvoigitur pa&to avulfa appella- 
bitur, qvae cum regno ifto nungvam con- 
folidata fuerat? Contra ca, fi idnuncagen- 
dum esfet, multis indubiisqve eorum, qi 
res geftas populorum feptentrionalium 
feriptisilluftrarunt, teftimoniis probaripos- 
fet , Livoniam Curlandiamgye veteres 
Svionum esfe provincias, & änteqvam or- 
do Teutonicus in illas irrupisfet , multis 
retro feculis eorum paruisfe imperio; ab 
üs qvogve facra Chriltiana primum ac- 
cepisfe : (ed glifcentibus in Svecin bellis 
domelticis, peregrinasnationes occafionem 
Captasfe, hasregiones invadendi , qyae no- 


men Svecicum paulatim ita affixerunt, ut 
z in 


alle Schandthaten: als Betriegereien, und une 
gerechte Kriege aufs hoͤchſte verabſchaue und 
aufs ſchwerſte beſtrafe, das hätte er von den wei ⸗ 
fen Männern, die Die göttliche Lehre in Sachſen 
vortragen, hören Finnen. Und ich bin verfie 
here, daß ich nichts, das mir dem göttlichen 
Worte nicht uͤbereinkoͤmmt, hervorbringe, wenn 
ich prophezeie, daß dieſes göttliche Weſen, deſ⸗ 
fen er fo ſpottet, ihn wegen der Uebertretung 
ſeiner Geſetze zur Strafe ziehen und die Inhu⸗ 
rien, die er nicht weniger demfelben, als dert 
Schweden gethan hat, dereinft zugleich raͤchen 
werde. Denn er pflege auf die Seite der ber 
ften Sache zu treten und diejenigen erft zu ver« 
blenden, die er zu Grunde richten will; fo, daß 
man Hoffnung hat, e8 werde das, mas er in 
der Raſetey geweiffager bat, in kurzem in feine 
Erfüllung gehen, daß nemlich diefe Anfchläge 
durch Die Hand Gottes gelenket werden, aber 
fo, daß er inne werde, wie fie wider Gottes 
Willen befchloffen worden, und wie er nicht zum 
Siege, fondern zum Verderben hingeriffen were 
de. Wohlan denn ferner: Durch was für eis 
nen Eidesziwang wird der König von Polen, 
der für einen fo gewiſſenhaſten Ausleger der 
Buͤndniſſe angeſehen feyn wollen, verbunden 
zu ſehn behaupten, Liefland einzumehmen ? Denn 
felbiges ift dem Königreiche Polen nimmer fo 
einverleibet geweſen, daß man fagen koͤnne, es fey 
wieder davon abgeriffen; fintemalen es, nachdem 
die Mofcomiter das Regiment der Deutfchen Rit ⸗ 
ter uͤber einen Haufen geworfen harten, fo fans 
ge von den Benachbarten mit zweifelhaften Aus · 
gange beftriecen und mie Kriegen, die bald fr 
die eine, bald für die andere Parthey glücklich 
oder imglüclich ausgefallen, geängitee worden, 
bis die Waffen der Schweden endlich die Ober 
hand behielten und dieſe Provinz durch das Recht 
des Krieges an diefelbe übergieng. Wie fie aber 
wärend diefes Tumules und der mannigfaltigen 
Veränderungen des Gluͤcks mit den Litthaueru 
in eine Geſelſſchafft trat, haben ſich die Stände 
der Republik von Polen beftig damider geehrt 
und diefe Vereinigung allezeit mit vielem Wis 
derwillen angefeben, auch nimmer darinn ge⸗ 
williget, daß ſie zu itthauen geſchlagen werden 
ſollte, weil ſie ſelbige dem Reiche ſelbſt einver⸗ 
leibet haben wollten. In ſolchem zweifelhaſten 
Zuſtande ſchwebete dieſe Provinz, da kein Theil 
zugeben wollte, daß fie zu des andern Gebiete 
gefügee werden möchte, Auf was Art fann man 
fie denn abgeriffen nennen, da fie ta Kir 
he niemals eimverleibet gewefen ? Hingegen, 
wenn es hier mein Werl waͤre, koͤnnte mit vie · 
len md uͤnzweifelhaften Zeugniſſen derjenigen, 
die die Thaten der nördlichen Völfer in Schrif⸗ 
ten verfalfer haben, erwieſen werden, daß Lief⸗ 
und Eurland alte Provinzen dee Schweden ge⸗ 
weſen und viele Jahrhunderte vorher, ebe die 
Deutſchen Ritter in felbige eingebrochen, unter 
ihrer Bothmaͤßigkeit geftanden find, auch vor 
ihnen den chriftlichen Glauben empfangen ha⸗ 
benz daß aber fremde Voͤlker, mie einheuniſche 
Unruhen in Schweden obgemaltet, fid) dir Ge⸗ 
legenheit bedienet hatten, in dieſe ander einzit · 
fallen und den Schwediſchen Namen nach und 


nach 
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in maritimis tantum oris , & infulis fere, 
qvae his practexuntur, veltigia ejus rema- 
nerent, Itagve fiaprilcoSvionum in hanc 
provinciam dominio jus aligvod accerfere 
liberet, his avulfa verius, poftea non tam 
occupata, gyam recuperata cenfebitur. 
Qibus addi posfet, Livoniam,qvae in tu- 
telam imperii Germanici poflmodo rece. 
pta fuerat, jufto diplomate Svecis, ab im- 
peratore Carolo V. concesfam esfe, utde- 
dititiam adverfüs vim Mofcorum protege- 
rent: Polonis autem a magiltro eqvitum 
eorundem, renitentibus horum non pau- 
eis, ejus permisfam esfe partem; qvi ta- 
men, ut precarius magillratus, non majori 
Livoniam jure alienare potuit, qyam ele- 
&or Saxonicus hodie regnum Polonicum 
donare alteri,aut vendere. Sed qvid opus 
haec jam repetere$ Nam fi Polonis jus 
aliqvod in Livoniam brevis olim posfesfio 
peperisfet, id qvalecungve demum fuerit, 
pace Olivenfi (b) renunciatum eſt, atqve 
abolitum : " qvam conventionem ordincs 
reipublicae Polonorum non tantum firmam 
ratamgve habuerunt, verum & folennem 
ejus adprobationem codigi legum füarum 
inferi voluerunt, (c) Qya igitur fronteLi., 
voniam inter illicite avullä reputaverit; 
qvae tam folenni ac Icgitimo modo cesfä 
eft}, Aut qvi potuerint ab eo Poloni poftala; 
re,utiqvodipficommuni olim confenfu cum 
Svecis pacti ſunt, rex infringeret ac viola, 
ret$ Si neqve verbis fides, nec padis obli. 
gatio ineft, qvid attinet'bello componere, 
gyae temere & nulla.injuria provocatus 
alter, qvandocungve volucrit, renovabit? 
Sublato hoc vincalo, gvo ſalus hominum 
ac ſocietas hactenus contineri viſa efk; qvid 
tandem füpererit, qvod genus mortalium 
ab internecione falvum praclliterit? Qyam 


faciem haee vita induet, nifi belkuinam, & 


qvalem dux nofter optät, perpetuam qvan- 
dam bellorum latrociniorumgve licentiam? 
Pesfime igitur cum unfverfö hominum pex 
neri conlultum it, gyi, excusſo ex animis 
metu &reverentia DEI, qvo tefte foedera 


atgve 
(b) Art, XXXVI. . ; 1 
' (0) Ratifiestio Pac. Ofir, a Senat. & nobilit, 


“Polon, 


nad) daraus dergeſtalt zu vertreiben, daß deſſen 
Spuren faſt nirgends, als an den Seekuͤſten und 
auf denen davor liegenden Inſuln übrig blieben. 
Wenn man alfo von dm alten Eigenthume, das 
die Schweden von diefer Provinz gehabt, ein 
Recht herleiten wollte; fo wird man mit meh· 
rerer Wahrheit fagen koͤnnen, daß fie denſelben 
enteifen, und nachher von ihnen nicht fo wol 
occupitet, als vielmehr wieder hergeftellet wor · 
— fm. Den — ef 7 daß 
iefland, nor nac) in den ug des 
Deutſchen Reiche 


n a en mard, dem 
Schweden von dem Käifer, Carl dem Fünften, 
durch ein rechesbeftändiges Diploma überlaffen ift, 
damit fie dieſe Provinz, die ſich ihrer Borhmifs 
figfeie unterworfen, wider die Gewalt der 
Mofcomiter fehügen ſollten; Da denn ein Tpeil 
felbigee Provinz den Polen von dem Ordensmei ⸗ 
ſter der Deutſchen Ritter, deren viele nicht 
damit zufrieden gemefen , zugeſtanden more 
den ; wiewol dieſer Ordensmeifter , als eine 
erbrtene Obrigkeit , Siefland nicht mit gröfferns 
Rechte veräuffern Fönnen, als der Epurfürft gu 
Sachſen heutiges Tages das Königreich Polen 
iemand ſchenken oder an einen andern verfaufen 
Fan, Aber was iff es nöthig dieſes zu wieder⸗ 
holen? Denn wenn der kurje Befis den Polen 
vor dieſem einiges Recht an Siefland erworben 
up ift doch deimfelben, es mag auch beſchaf · 

n geweſen ſeyn, wie es will, im Oliviſchen 
Frieden (b) renumeiiret und felbiges aufgehoben: 
worden: welden Frieden die Stände der pol» 
nifchen Republif nicht allein genehm gehalter 
und beſtaͤtiget, fondern auch gewollt haben, daff 
deſſen feierliche Beftärigung der Sammlung ihrer, 
Gefege einverleibet würde. (c) Wie Fonnte ec 
denn dazu Fommen, daß er kiefland, welches 
auf eine fo feierliche und rechemaͤßige Art ceditet 
ift, unter die ungebuͤhrlicher YWcife abgeriſſene 
Sänder gerechnet? oder, wie hätten die Polen 
ihm anmuthen fönnen, daß der König das bre⸗ 

und übertreten follte, was fie ehemals, 
vermittelſt allgemeiner Einwilligung, mit den 
Schweden pacifeiret haben ? Wenn meder die 
——— noch die Pacta Verbindlichkeit 
nad) ſich ziehen und zuwegebringen, wozu nützt 
es denn, einen Krieg gürlich beizulegen, den der 
andere zu aller Zeit, wenn es ihm geluͤſtet, fre⸗ 
ventlich und one, daß er d einige Iujurie 
dazu aufgefordert worden, wiederum vonmenem 
anfangen kann. Wenn dieſes Band, dadurch 
die Wohffäpre und Geſellſchafft der Menſchen 
bisher aufrecht erhalten zu fern feiner, feine 
Kraft mehr haben ſoll, was wird denn wol übrig 
bleiben, daß das menſchliche Geſchlecht vor feis 
nen Untergang ſchuͤtzen undgefichert haften koͤnn ⸗ 
te} Was für eine Geſtalt mirde dieſes unſer 
Seben wol annehmen, als eine viehifche, und, 
wie e8 unfer General wuͤnſchet, eine inmernähe 
sende Freiheit, zu Feiegen und zu rauben? So 
ut nun derjenige formel dem ganzen menfchlie 
n Geſchlechte, einen gar ſchadlichen Dienfk, 
der die Furcht und Chrerbietigkeie gegen Gort, 
dr 


(6) Im 36ften Artikel. 
. () Genehmhaltun —— Beiden von 


dem polnifchen md Adel. 
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1700, atgve pa&ta ineuntur, fidem flocci haben- 


dam docet, tum fibi exemplum ftatuit per- 
niciofum ,ingve ipfius caput aliqvando re- 
tundendum. Qyi enim ipfe fecurus erit, 
qyo magiftro alıi tam expeditam fallendi 
viam didiccruntf Et qvo jure alterum in- 
cufabit,li, ut eft magna rerum omnium vieis- 
fitudo, paria patrare illi commodum forte 
vilum fuerit ? Qvi fidem femel decoxit, 
eum etiam illi, qibus amicis utitur, me- 
tuent: & qvi decepti fünt, ne iterum de- 
eipiantur „ intentius cayebunt ; cum bis 
ad eundem impingere lapidem, ftultis folis 
conceflum ef, Documentum certe ha- 
buerint vicini principes, qvantum ejus ami- 
eitiae tribuendum , qvem non, pudoratur- 
pitudine, non fides a levitate, nec inno- 
centia ab injuriisreyocarit. Atenimcum 
Jurabat religiofüs vir, regem ayulfa recu- 
peraturum, ad qvam cocli plagam vultum 
convertebat? qwid terrarum potisfimum 
mente concipiebat ? An Livoniam ? At 
fola non eft, qvae putatur regno avulſa Po- 
lonico. Niſi igitur, ad modum certi ge- 
neris facrificulorum , verba a mente aliena 
recitasfet, eodem carmine devovebat, 
qyantum olim regionum Polöniae qvacun- 
qve ratione obngxium fuisfet. Namfili- 
voniam inter avulfa computat,, in qyam 
faabile firmumgve jus Polpni gungvam ad- 
epti funt, qva etiam Svecis legitima paltio, 
ne cesferant, qvid earum regionum, qva- 
rum alicnatio meliore jure non nititur, fa. 
ta morabitur ?- Dubitabit qvisqvam vici- 
norum de intentione & mente regis Polo- 
niae, qvae non jam magis libera eft, fed 
religione adftridta, Flemmingio ihterprete, 
& metum perjurü incutiente, nifi proxi- 
ma qvaeqve tam (peciofotituloadmordent? 
Patta fälicet illum retinebunt, qvac,quiim 
facile vulpes pirum comelt , infülis ca- 
lumniis infirmare ac evertere noverit. Be- 
ne igitur juri füo in Borusfiam cautum exi- 
ftimet domus 'Brandeburgica. ¶ Magnus 
item Mofcorum..dux in Kiovienfem & 
Smolefcenfem provincias diuturnum fibi 
polliceatur imperium;  Annon Daciam 
univerfam , cujus partem Hungariae 
tex, partem Turcarum imperator tenct, 


ad 


der ben Buͤnduiſſen amd Paeten zum Zeugen ger 
rufen wird, aus den Gemuͤthern verjaget undTreue 
und Glauben gering zu ſchatzen lehret, als er 
ſich ſelbſt zu einem verderblichen Erempel dienet, 
das dermalkinit auf feinen eigenen Kopff lommen 
wird, Denn wie kann der ſelbſt ficher ſeyn, 
der andern einen fo richtigen Weg zu betriegen 
beigebracht hat und Ihe Ichrmeilter darinn ges 
weſen) Und mir was für einem Mechte will er 
fich über einen andern beſchweren, falls er, bey 
der groffen Abwechfelung, der alle Dinge unter- 
werfen find, ihm mie derfelben Münze bezah ⸗ 
let, wenn er vielleicht eine bequeme Gelegenheit 
dazu zu haben wermeiner ? Der feinen guten 
Glauben einmal verſcherzet hat, dor den werden 
fid) audy feine Freunde fürdjeen, und die betro» 
gen worden , werden fich deito forgfältiger in 
Adır nehmen, daß es nicht wieder geſchieht ; da 
niemand, als Thoren, die Freiheit haben, fich 
zweimal an einen Stein zu ftofen. Die bes 
nachbarte werden gewifi Beweiſes gnug 
haben, wie weit fie fich auf deſſen Freundſchafft 
verlaffen fünnen, den die Schaam nicht von 
ſchandlichen Thaten ; den Treue und Glaube 
che vom leichtſinnigen Wefen nud die Umfchuld 
wcht von ungerechten Beleidigungen vermögend 
it, abzuhalten, Aber, nad) was für einer 
Hanmelsgegend kehrte der gottcsfürchtige Mann 
das Geſicht, wie er den Eid ablegte, da der 
König die abgeriffene Stuͤcke wieder herbeibrin · 
gen wollte? Was für ein tand ftellte er fich vor · 
nemlich in Bedanfen vor? Etwa Siefland? Als 
lein dieſes ift nicht das einige, das als abgerifz 
fen vanı polmifchen Reiche angefeben wird, Wenn 
er alfo wicht, mach Art gewiſſer heidniſcher Opf⸗ 
ferpriefter anders’ geredet, als gedacht bat, ift 
eben derfelbe Eid auch auf alle Landſchafften ges 
ganaen, die ehedeffen dem Reiche Polen, auf 
was Weiſe es wolle, unterworfen gewefen. 
Denn- wenn er Kefland unter die abgeriffene 
Stuͤcke zählet, daran die Polen nunmer ein güle 
tiges Recht erlanget und welches fie den Schwer 
den durch einen rechtmäßigen Dergleich abgerres 
ten haben, was für ein Schitt ſal witd denn auf 
diejenige dandſchaſſten warten deren Veraͤuſſe 
rung auf fein beſſeres det iſt? 
Wird hinfähro iemand von den Nadhboren an 
ber Abficht und dem Sinne des Königes von Por 
len zweifeln , der nunmehro nicht mehr freie Sins 
de hat, fondern an einen Eid gebumden ift, wel⸗ 
hen Flemming erfläret und ihm eine Furcht, 
meimeidig zu werden, einflöffet, mwenm er nicht 

alles, was ihm mahe liege, unter einem fo fcheins 

baran-Tirul anbeiſſet Die Pacten werden ihn, 

chen recht, davon abhalten, die er, fo leicht, 

als der Fuchs eine Bien frift, mit abgeſchmack⸗ 

ten fatfden Vorwendungen zu entkräften und 

ag mu wiſſen = Das Brandenbur gi⸗ 

us wird derohalben glauben, daß deſſen 

Recht auf Preuſſen ͤnugſam gefichert fm So 

wird fich auch der Crosfürft von Mofcan eine 

dauerhafte Herrſchaſſt über die Provinen von 

Kiow und Smoleusko verfprechen fönnen. Wird 

er nicht ganz Dacien, die Walladyen, Moldau 

amd Siebenbürgen, deifen einen Tpeil der Köng 

von Ungarn und.den andern der —— 

iger, 
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ad vetus obfegvium compellere cogitabit, 
qvod vedtigalis olim & tributaria Polono. 


qvoties Poloniae conjundtam fuisfe con- 
Stat: qvo minus illamrecuperare negliget. 
Silefia a primis’regni incunabulis Poloniae 
adhaefit. Illam igitur tam opportunam, 
tam necesfariam, arcem qvondam & pro- 
Ppugnaculum Poloniac, in perpetuum a cor- 
pore regni avellirexpatietur? Siqvidem ut 
fidemreipublicae datam folvat, & teneram 
Flemmingü confeientiam a crimine perju- 
ri liberet, religiofüs princeps nihil inten- 
tatum inaufumgve lingvet Non pntuit 
apertiusanimum & cogitata nudare, tectus 
aliogvin & disfmulandi callidus: nec per- 
tlnacius belli caulam qvacrenti qvidgvam 
turpe aut illicitum fuerit, cum, qvi DEVM 
fallere non eft veritus, homines pofthac 
decipere inter ludicra reputabit. 
Enimverofi credidisfetFlemmingius,non 
parvum gloriae regis fü cumulum acce- 
dere, qvod Sviones immerentes, & paci 
contiſos, per dolum atqve infidias circum- 
venistetz fi jam non nefas putaslet Livo- 
niam, qvae legitime illis cesfa efl, propter 
jus jurandum armis vindicare: per cujus 
genium dejeravit, fe quoqye animos pro- 
Vincialium ad perjuria adadturum? Qvod- 
nam decus inde reportaret, fi, qvorum 
fortunas ferro atqve Hamma corrupit, eo- 
rundem qvogve fidem ac conſcientias de. 
pravaret$ qvid commodi, qvid ornamenti 
Livonis inde conciliaret vindex ac asler- 
tor? Qvos profedto integrae exiffimatio- 
nis cives habere potuisfet, fi forte provin- 
ciam fubjugasfet, eos nonnili Aagitio pol- 
lutos, fcelere obligatos ; ignominiofos & 
infames in poteflatem recipere pracopta- 
vit. . Intelligere tantum potuit, non esfe 
in civium poteftate fidem, qvam regi legi- 
timo femel jurasfent , citra focdisimum 
perjurii crimen, abrumpere, fegve alieno 
dominio contra ejus voluntatem veniam- 
qve fübjicere: neqve obligationem illam, 
gya regi ſuo cives fünt devindi, ftatim 
tolli & exfpirare, fi contingat „ injuflis 
aliorum armis provinciam opprimi; qvam- 
diu ejus curam vetus dominus non abje. 
Cerit, aut ita viribus fit debilitatus, ut eam 
recuperandi nulla fpes & ratio füperfit. 
i t Qyam- 
Dritter Theil, 


befiger, ee m 


befreie, alles verfuchen umd unternehmen wird. 
Es haͤtte diefer fonft jo verſteckte und in der Vers 
Rellungsfunft fo abgericheere Mann, feine Her · 
jensmeinung und Gedanken niche offenbarer 
bios geben Fönnen; und da er mit Gewalt eine 
Urſache des Krieges haben will, wird er nichts 
für ſchandlich und unerlaubte halten, indem dere 
jenige , der Core zu betriegen ſich miche ſchaͤuet, 

i Menſchen zu betriegen, für eine 
Kleinigkeit halten wird, 

Denn wenn Flemming gleich aeglaube haͤtte, 
daß der Ehre feines Königs dadurch nicht nenig 
zuwüchſe daß er die Schweden, die es mn ipm 
nicht verdiener hatten und ſich auf den Frieden 
derlieſfen, mit Liſt und Nachſtellungen zu hi 
tergeben gewuſt; wer er auch izund nicht für 
Unrecht gehalten, Liefland, das ihnen ns 
fig cedirer iſt, wegen fines Eides durch Wa 
fen on ſich zu bringen; fo weis ich doch niche, in 
was fir eines Gxiftes Namen er ſich fo hart vers 
ſchworen, daß er auch die Gemücher der Ein 
wohnen diefer Provinz zum Memede bewegen 
wollen? Was gedachte er für einen Ruhm das 
durch zu erwerben, Daß er diejenige durch Ver · 
legung iprer Treue umd ihres Gewiſſens gottlos 
machte, die er durch Beraubung ihrer Güter 
mit Schwert und Brand arm gemadıt hatte? 
Was mollte der Rächer und Befchüger der lief⸗ 
länder ihnen dadurch für Ehre und Anfehen ma⸗ 
hen? Diejenige, die er hätte als ehrliche und 
eines guten Namens Bürger unter ſich 
haben koͤnnen, wenn er etwan ihre ü 
unter feine Borhmäßigfeit gebracht, die hat er 
lieber mollen vorher mitBubenftücfen beſchnuͤtzt, 
mit Schandraten verbunden, befchimpffe und 
ehrlos in feine Herefchaffe Da er 
doch fo viel begreifen fönnen, daß es nicht im 
— — —c 
fe il [ci i ige einmal 
Erz des ſchaͤndlichſten Verbre · 


ven, ohne i 
chens eines Meineides zu brechen und ſich einer 
mben wider deſſen Willen und 


fremden Herrſchafft 
ohne Erlaubnis zu unterwerfen: und daß die 
Obligation, womit die Unterthanen ihrem Kids 
nige verbunden find, micht all aufachoben 
werde und er Ende —— —— 
Provinz durch die ungere eines ans 
dern bezwungen wuͤrde; fo lange der alte Herr 
nicht alle Sorge für diefelbe bey Seite gefege 
hat, oder deffen Kräfte fo geſchwaͤcht find, 
eine Hoffuung und fein Mittel, diefelbige wieder 
h zu 


8 
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1700, Qyamgyam netuncqvidem priori juramen · 


toexfolvieos,utalterius imperium ampledi 
posfint , apud cultiores gentes receptum 
eft, nili praevia ejus renunciatione, cui 
hadtenus fide & obedicntia obligati fue- 
rant. Verum, ut apparet, id unice hic 
homo ftuduit, ut dubia cum principe ſuo 
palma contenderet, illene injuftius fufce- 
pisfet hoc bellum, an neqvius ipfe gesfis- 
fet. In cum finem disfeminavit veterator 
gvagvaverlum libellos, putidisfimis calu- 
muiis & omni impietate refertisfimos, qvi- 
bus intolerabile Syionum jugum crepat, 
& rurfüs vetera Polonorum in Livonos 
meritain coclum extollit, aureosqve mon- 
tes prolixe pollicetur, vulpe pellacc beni- 
gnior, fi, deferto jufto domino ac rege, 
fe grasfatorum partibus adjungerent. Spe- 
rarc potuit bellua, tam impio edicto capi 
potuisfe Livonos? tam deteftabili facinore 
dele&tari? tam veteratoria arte perfvadeti, 
ut palpum fibi obtrudi finerent, & famam 
honeftatemgve , qyam maximum bonum 
mortales acflimamus, tam temere prod- 
igerent$ qvi non minus conftantiac laude, 
qyam virtute bellica confpicui » nobilita- 
tem a majoribus partam, vitamgve hadie- 
nus fine probro aftam, tam enormi ingvi- 
darent Aagitio! Qyam Nlolide ex uno al- 
terove perditorum hominum, qvi ob vi- 
tam confceleratam aut profügi, aut ejedti, 
niſi, perturbata patria, fpem falutis nul- 


. kam vident, de tota gente ferat judicium ! 


grac fidem, gvam puram adhuc- inviola- 
tamgve regibus fuis pracflitisfet, ab hoc 
neqvitine mancipio tentari , finiftraqve, 
adeo vellicari opinionc, qvam maxime in- 
dignatur, Tam atrox ac abominandum 
cunctis hoc vifum fuerat , ut etiam cos, 
qyorum animus vacillabat, in ide & ofhi- 
Cio magis confirmaret, qvi durisfima qvac- 
SC in patria perferre , aut etiam cum illa 
perirc, malle fe aperte profitentur , qvam 
iRius dominium fübire, cujus omnes cogi- 
tationes, difta, ſacta, fraude , mendaciis, 
erudelitate conftare intelligunt. Hujus 

conſtantiae fpecimen cepit ipfe dux, cum, 

immisfo latronum globo, non minis, non 

magnis pollicitationibus qyemgvam hone- 

Noris loci Livonum ad fuas partes illicere 

potuisfetz; contranonpaucos invenisfet,qvi 

cum 


u erobern, mehr übrig iſt. Wiewol es and) 
den allergefircerften Völkern eingeführer iſt, 

daß in ſolchem Fall die Unterthanen von ihrem 
alten Eide nicht eher los find, daß fie eines an 
dern Oberherrſchafft erfennen können, als bis 
die Renunciation des andern, dem fie mit Treue 
und Gehorſam verpflichtee geweſen / erfolget ift. 
Aber, wie es ſcheinet, hat diefer Mann mit feir 
nem Fürften um den Vorzug flreiten wollen, 
ob derfelbe diefen Krieg ungerechter angefangen, 
oder ob er ihm felbft gortlofer ausgeführer habe. 
Zu dem Ende hat der alte ſchlaue Fuchs allents 
halben an chriften ausgeſtrenet, die mit 
den häplichften Verleumdungen und mie aller 
Gottloſigkeit durch und durch angefüllet find, 
darinn-er von dem unerträglidien Joche der 
Schweden viel Geſchrey macht, und binwieder« 
um die alten Verdienfte der Polen gegen die Lich 
lander in den Himmel erhebt, anben ihnen güle 
dene Berge weitläuftig und guädiger, als ein 
ſchmeichelhafter Fuchs, verfpricht, wenn fie ih⸗ 
ren rechtmäßigen Herm und König verlaffen 
und ſich zu der ftreiffenden Parthey ſchlagen wuͤr⸗ 
den. Hat denn der Unmenſch hoffen koͤnnen, daß 
fich die Liefländer follten durch ein fo gottloſes Edict 
fangen laffen; daß fie an einer fo abſchaͤulichen 
That Wohlgefallen haben follten ? daß fie durch 
fo ſchmeichelhafte Künfte bereder werden koͤnnten, 
ſich einen Fuchsſchwanz aufdringen zu laffen und 
Ehre und Redlicykeit, die wir Menfchen für das 


böchfte Gut halten, fo liederlich zu verſcherzen d. 


da fie niche weniger wegen ihrer Beftändigkeit, 
als Topfferfeit im Kriege berühmte find, follten 
fie wol den von ihren Vorfahren erworbenen 
Adel und ihr bisher untadelhaft geführtes Leben 
mit einer fo entfetzlichen Laſterthat beihmügen ? 
Mas fäller er nicht für ein thoͤrigtes Urtheil von 
der ganzen Nation daraus, daß es einen oder 
den andern verdorbenen Menfchen giebt, dee 
etwa wegen feines verruchten $ebens flüchtig ge · 
worden oder verwiefen ift, und Feine Hoffnung 
zu feiner Wohlfahrt für fic) ſiehet, als, wenn 
das Vaterland in Unruhe und irrung ge / 
ſetzt wird! und, wie entruͤſtet iſt nicht dieſe Nas 
tion, daß ihre Treue, die ſie ihren Königen bis« 
ber rein und unverletzt geleiſtet, von diefem Scla⸗ 
ven der Bosheit in Verfuchung geführer und 
eine fo ſchlechte Meinung davon gefaffet werde f 
Es iſt diefes allen und ieden fo graufam und fo 
abfchäufich vorgek ommen, daß auch fo gar diejeni« 

ge, deren Gemuͤth ſchon warfend war, dadurch 
in der Treue und Pfliche dergeftalt beveftiget wor⸗ 

den, dal; fie fid) offenbar herans laffen, mie fie 

lieber alles, wenn es ihnen auch noch fo hart 

fiel, in ihrem Barerlande ausftchen, oder auch 
mit demfelben zu Grunde gehen, als deifen Ober 

herrſchafft annehmen wollten, von dem fie wiſ⸗ 

fen, daß alle fine Gedanken, Worte und Wer» 

fe vom Betrug, Lügen und Graufamfeit zufam« 

men geſetzt find. Von diefer Beſtaͤndigkeit hat 

der General ſelbſt eme Probe befommen, wie er 

durd) den Dahingefhicten Raͤuberklumpen we⸗ 

der duch Dropen, noch durch groſſe Verheiß 

fungen iemand von den Standesperforen unter 

den Keflandern auf fine Seite ziehen koͤnnen; 

fordern: im Gegentheil nicht wenig gefunden, 

die 
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cum fortunarum ſuatum naufragio fidem Die mit Verluſt ihrer Güter licher ** 1700. 
it 


fervare maluisfent, Proditoribus autem, 
qvos finu füo ac complexu dudum rece- 
pit, vifa hac populırium ſuorum conitan- 
tia, tantus dolor inuflus eft, tam acer con- 
feientiae morſus inflictus, ut, cum hadte- 
nus majori (olatio cum multis , qvam fi 
foli perirent, interituros fc fperasfent, 
gvandogvidem honefte vivere magis non 
posfünt, jam cruciatus füos tolerare ulte- 
rius neqveant, & perfentire demum, ferio- 
qve agnofcere dedecus ſuum incipiant, 
Veragve pars in caufa licet disfimili , di- 
verfis item voluntatibus „ percipit tamen 
Jam, & paene oculis cernit, imminere cer- 
vieibus füis jugum gravisfimum, parari 
Confcientiis vim, & haud fcio, an toti 
genti excidium ac interitum , ni, ut hade- 
aus in tutela Svecicae manfvetudinis per- 
feveret. Autgqvacforentpraemia& emo- 
humenta , qvae hac defe&tione & turpis- 
fimo {celere redimerent Livoni? Primum 
utiqve certum eſt, non pasfuros Sviones, 
eripi fibi provinciam, tanto ſangvine par· 
tam, tot tantisqve laboribus defenfam; 
aut extorgveri fibi vidtoriam ab eo hofte, 
gvem a majoribus füis toties percullum 
adqve incitas reda&um,meminerint; huie 
autem bello, utcungve fe initia dederint, co 
pervicacioribus animis inhacfüros , qvo 
juftiori caufa ad vindictam flimulantur. 
Q.;id tum de is fieret, qvi inexpiabili per- 
jurii crünine fe adftrinxerint, facile eft ju- 
dicatu. Non dubium eſt, qvin in defedto- 
res, totamgve eorum ftirpem, eo gravius 
animadverteretur, qvo atrocius longe hoc 
<rimen cenfetur, & laefos majori odio ac 
ira inflammare folet Deinde laxius füb 
eo imperium an credibile et Livoniam ex- 
perturam? qvi ab eo tempore „ qvo ſce · 
ptrum nadtus eſt, curas cogitationesqve 
omnes in hoc confix.s habuit, ut, everfa 


veteriapud Polonos reipublicae forma, ab-- 


folutam fibi acgvireret poteftatem, & e 
republica Jibera regnum redderet adducti· 
us atqve hacreditarium. Propterea copi- 
as Saxonicas in Poloniam accerfivit, (pe- 
cioſo qvidemtitulo tangvam adverfüs Tur- 
cas, re tamen ipfa, ut dilcordia inter Ma- 
gaates nobilesqve callide excitata, alteros 
fovendo, univerlos opprimeret. Sedcum 
hanc fraudem, etiamfi initio cautior fuis- 
fet, detegerent prudentiores, qvi fübdolis 

vegis 


Blauben halten wollen. Die Berrärher 
die er längft in feinen Schug eng nn 
aufgenommen, find, wie fie die Beſtandigk 
ihrer Sandeleute gefepen, in ſolchen Schmerzen 
Baburch gef und haben fo harfe Gemiffense 
biffe empfunden, daß fie anigo ihre Quaal niche 
fünger ausſtehen koͤnnen und nunmehro endlich 
ihre Schande zu fühlen umd ernſtlich einzu] 
anfangen, auſtatt fie bisher gehoffer , in der Ges 
fellfchafft mir vielen zu iprem gröffern Trofte zu 
zu gehen, als wenn fie allein umfänen, 


fintemal fie ehe mit Ehren leben 
Fönnen, Beide Tpeile, ob fie gleich in unglei⸗ 
chen Lmftänden und vom unterſchiedenen Hei - 
gungen find, dennoch igund umd ſehen 
faft vor ipren Augen, daß ihnen eim ſchweres 
zes über dem Halfe fehnoebe, daß ihnen ein 

i und ich weiß niche 


ob die ganze Marion wicht ihren gaͤnzlichen Rum 
und Untergang finden weroe, wenn fie nicht im 
dem gnädigen und leutſeligen Schwediſchen Schu 
beftändig verbarrer. Denn, mas fünnten die 
Leflander fich durch diefen Abfall und das ſchand · 
lichfte Bubenſtück wel für Belohnungen und 
Vortpeile erwerben? Fürs erjte iſt gewiß, daß 
die Schweden nicht zugeben werden, daß ihnen 
eine Provinz, die fie mit jo vielem Blute erwor⸗ 
ben, und mit fo vieler und groffer Muhe beſchut · 
jet haben, aus den Händen geriffen, oder der 
Sieg von einem ſolchen Feinde abgeorungen wer · 
de, von dem fie ſich erinnern, daß er fooft von 
ihren Borfapren geſchlagen und ganz in die Em- 

5 1 fie auch die⸗ 


af mar nicht tie 


der die Abgefallene und deren ganzes Geſchlecht 
defto härtere 
ie graufamer dieſes Verbrechen durch die lange 


ben 
* 8u darauf gerü 


zwar ſcheinbaren Titul, als wenn es 
gegen die Tüefen gefchäpe, in der That aber dar 
am fommen laffen, daß er, nach verfchmige ers 
regter Uneinigfeit unter den Magnaten und dem 
Adel, —— und fie ſaͤnmt ⸗ 
—— — 
eng, ob er gleich im 19 febr vorfichtig ger 
fpiefer ift, von den Klügften entdeckt wo, 
denen es nahe gieng, daß ſich einige * * 
ig 
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1700; regis promisfis ac beneficüis inefcari qvo- 


rundam temeritatem dolebant, & jam in 
co esfent, ut hofpites libertati ſuae ac for- 


tunis praegraves foras ejicerent , levare 


Lithuaniam hac ientina coadtus et, cui 
recipiendae Livonia peropportuna videba- 
tur, Pracul enim abesle feiebat, qvi col- 
luviem hanc infuentem reprimerent: & 
cum ca, qvae vellet, confedta haberct, in- 
de, tangvam ex propingva arce, majori 
vi rurlüs ingiueret. Itagve talirerum fla- 
tu qvodnam allevamentum Livonia habi- 
tura eslet, qvam fünefti hujus belli, nefa- 
rügve conatus , arenam elegerat , nemo 
tam Ripes erit, qvi non vidcat. Incptum 
valde eſt credere , cogitasfe ungvam rc- 
gem de illa Poloniae adjicienda, qvam, 
Patkullo etiam fatente, ut fcparatum do. 
minium fibi retinere conftituit non alio 
fine, nili ut Polonos contumaciter relu- 
Üuntes hoc freno coerceret. Otio tunc 
inprimis Riga frucretur , fcflosqve dies 
ageret, cum hine & illinc infeflas volitare 
deies cerneret, ſeqye unam,qvam propu- 
griculum tyrannidis deflinaverat, peti & 
adligi. Confeientiis gvoqve incolarum 
quies parta esfet ac trangvillitas, cum, in. 
valeicente lue jefuitica, tot evertendae re- 
Neionis cuniculos agi videret ,„ qvot tem« 
pla & collegia exfirwerentur. : Non hic: 
commemorabo , qyae patrum memhoria 
tentata ſunt & peralta: tantum revocen- 
ter ad animum, qvae temporibus Stepha- 
ni regis & Sigismundi Ill. ab hoc homi- 
num genere civitas perpesfa eslet. Flo- 
rentiorem vero is urbem redderet , atıve 
immunitatibus juvaret, qvi haereditarüs 
urbibus omnem (uccum &langvinem ſub · 
duxerat: Gedanum autem, civitatem de 
fe optime meritam, cui tantum debet, 
qyantum qvis diädema offerenti, non una 
alsmitate aflixcrat. Haec enim fine du- 
bio imperium ei tuncfirmavit: cumFran- 
<ifcum Contium, gentis Borboniae prin- 
«pem, qvi a primoribus Polonorum ad 
regmüm. vacatus, claffem illuc appulerat, 
portu ſuo & exfeenfione-prohibuisfet: ve- 
rum qvam pratiam ab eo miit} qui, amo- 
fo acmulo ; tanti beneficũ immemor, con- 
fervatricem füam non modo pecunia mox 
vexare cocpit, led etiam vetera ejus jura 
x privilegia, quae exau@turum fe promi- 
t, varüis artibus circumferibere. Qvid 
hoc fadto indignius?. Scd parum crat ur- 


bem fidisfimam , conftantisfime fuas partes: 


fecutam, ita illufisfe , nifi alterius vindidtae 
eandem proderet. Nam cum co 'ipfo gra- 
Wine. visimum 


Königs Hinterliftige Verheiffungen und Wohl⸗ 
thaten hätten einehmen umd unbedachtfamers 
weiſe Förnen laffen, und es num an dem war, 
daß fie diefe ihrer Freiheit und ihrem Vermögen 
ſehr befchwerliche Gaͤſte austreiben wollten, iſt 
er gezwungen worden, $irthauen von dieſem 
Schwarm zu erleichtern, zu defken Aufnahme 
er Lefland fehr bequem erachtete. Denn er wur 
fte, daß diejenige weit entforner waren, die Dies 
fen Unflath ausfehren fönnten, und wenn er 
das ausgerichtet hätte, mas er ſich vorgenome« 
men, er, als aus einem nahen Schloffe, mie 
groͤſſeter Gewalt wieder hereinbrechen möchte, 
Es wird derohalben niemand fo einfaͤltig ſeyn, 
der niche firher, mas bey ſo beſchaffenen Sachen 
Siefland für eine Erleichterung zu gewarten has 
be, welches er zum Schauplaß dieſes gottloſen 
Krieges und Vorhabens auserſehen. Es iſt 
ſehr thöriche, wenn man glauben wollte, daß 
der König iemals Willens geweſen fen, felbiges 
an Polen zu bringen, indem er es, wie Parful 
auch geſtehet, als fein beſonderes Eigenthum 
für fich zu behalten befchloffen hat; zu Feiner an« 
dern Abſicht, als, daß er die Polen, wenn fie 
ſich hartnoͤckig widerſetzten, ducch diefen Zaun 
bandigen möchte, Inſonderheit koͤnnte Riga 
damals ruhig fern und ſich gute Tage machen, 
mie es fahe, daß hie und da feindliche Truppen 
ar und felbige Stadt, die er zum 
Bollwerk feiner Tyrannen beſtimmet hatte, eine 
ig und allein angegriffen und beangftige wurde, 
ie Gemiffen der Einwohner würden auch Rus 
us ig erlanget haben, da man 
y einreiſſender Jeſuiterſeuche fo viel heimliche 
Saͤnge zu Verkehrung der Religion machen ſie · 
et, als Kirchen und Collegia erbauet werden. 
ch will Hier nicht erzählen, was bey unſerer 
aͤter Denken verfuche worden; ich will nur 
das zu Gemürhe führen, mas die Republik zu 
den Zeiten des Könige Stephan und Sigismund 
des Dritten von diefer Art Leute erlidten bat, 
Der hätte die Stade wol in gröffere Aufnahme 
gebracht und mit mr Immunitaͤten verfee 
ben, der feinen Erbftadten Saft und Blut auge 
gefogen, und der die Stadt Danzig, die fich fo 
ſtark um ihn verdient gemacht, ale einer, der ihm 
eine königliche Krone angeboren, mit mehr, als 
einem Hnglüde bedränget hat. Denn Ddiefe 
Stadt hat ihm damals das Reich beftätiget, wie 
der Prinz Franz von Conti, aus dem Burbos 
nifchen Haufe, der von den vornehmſten Polen 
zum Neiche berufen. war, dafelbft mie feiner 
Flotte anländere, und fie ihm ihren Hafen niche 
dergönnen und nicht an fand geben laſſen wollte: 
was hat fie aber für Danf von ihm dafür befoms 
men? Er hat, wie. fein Competent bey Seite 
geſchafft war, fine Erhalterinn nicht allein bald 
ume Geld zu bringen, fondern aud) ihre Rechte 
und Privilegia, die et zu verbeffern veriprodyen, 
durch) aflerlen Kuͤnſte einzufchränfen angefangen, 
Was ift unanftändiger,, als diefes Verfahren? 
Aber das war ihm noch mag geringes, die allers 
getreuefte Stadt, die feine Parthen aufs beſtaͤn · 
digfte gehalten, Bintergangen zu haben, wenn 
er fie nicht auch der Rache eines andern auoſetzte. 
Denn mie fie ſich dadusch den ſchwereſten Haß 
des 
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visimum regis Galliarum odium in fe con- 
eitaslet, qvi ultionem Ipreti confangvinei 
principis qvaerebat, ab co , cujus gratia 
hanc ınumscıtiam lulceperat , delerta ef, 
& extrancı regis arbitrıo dedita, ut durio- 
res qvasyve legcs, qvas intenlüs dederit, 
fübess, u clauem & extrema qvaevis ex. 
perwi malit. Non igitur talla conjeätura, 
non vana {po , futuram ſub hoc principe 
fortem Livoni praelumant: qvi qvantıs- 
<ungve jam pollicitationibus eorum ani- 
mos lactaveric, cam lancte cas pollmodo 
fervarec , qvam fidem Gedanenlibus da. 
tam, qyamgve ftipendia copiis Polonicis, 
eirca inıtia regni prumisla, lolverat. Nun- 
qvam ille 4b anımo luo impetraverit, ut a 

‚ regula recepta jam & probata tantillum 
recedat, qva, ut pueros talis, ıta viros pro- 
mislis tallendos este utile cenler. Qvin 
Rum müitem aleret numerolum, qvo inla- 
na hacc conlılia facilius exieqveretur, un- 
de lumtibus tolerandis & qvotidianis effü- 
fionıwus pecuniam corraderet, nili ex pro- 
vincia oppresia & fübjugata? Transalpini 
thefäuri in longum non füfficiene Ger- 
manicas regiones collationibus & tributis 
acerbisfimis dudum exhaufit; qvarum par- 
tem cum vendidisfet, partem foencratori- 
bus & exrraneis oppignoraslet, tantum 
acs alienum conflavit, ut, fi reliqvas ven. 
deret, vix qvidgvam inde exfculpi posſet . 
Polonia nihil ad ſuam perniciem conferet, 
qvae militem veteranum ftipendis frauda. 
tum, & ob id tumultuofius agentern „ dif« 
ficulter in obfegvio continebit. Lithua- 
niac tantam paslim pracdatoriis cohorti- 
bus calamitatem valtitatemgve intulit. 
qvantam a facvisfimo hofle vix pasfa es. 
fet. Licet hinc augurari beatam vitam, 
benevolentiam ac libertatem , qvam rex 
Poloniae praeftiterit ; qvi qvemcungve 
populum hadtenus adiit, egentisfimum af 
fidtisimumgve reddidit, J 
Qrae inſolentia cum inomnium ora 
oculosgve incurrat, ſuſtinet tamen Flem- 
mingiusSvionum jugum crepare. Oprae. 
elarum libertatis vindicem ! O Livoniae 
columen! Agere diis gratias convenit, 
qvi, cum Livoniam recreare conflituisfent, 
hoc duce potisfimum voluisfent uti, cui 
velut alteri Jovi fofpitatori aram poſthac 
locabuntincolae. Niforte ut Afofem fu, 
qvalem fe ipfe venditat, illum fülpicere 
malint, qui cos ex Livonia, ceu fervitute 
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Guugthuumg für die Verachtung eines 
vom &eblüre forderte, nahm fi derjenige, uͤm 
deswillen fie dieſe Feindſchafft auf ſich genommen 
—* ihrer nicht an, ſondern überlies ſie der 
iu eines fremden Könges, in deſſen Un 
gnade fie verfallen war, und alles, mas er ihr 
anmuthete, mern es aud) noch fo hart gewer 
fen, eingehen mufte, wenn fie miche ihr Auffers 
fles Verderben erwarten wollte. Die Sieflän. 
der mögen daher, nicht aus falfchen Murhmaaf 
ngen, nicht aus eitler Hoffnung ihr fünftiges 
vchjal unter diefem Fürften abnehmen, der 
die groffen Verheiſſungen, womit eripre Öemüs 
ther unterhalten, nachher eben fo heilig erfüllen 
wird, als er den Danjıgern Glauben gehalten 
und den polnifchen Tenppen A beim Ancritt⸗ 
feiner Regirung verfprochenen bezahlet hat, 
Er wird cs nimmer über fein Herz bringen kon 
nen, von der einmal angenommenen und aus ⸗ 
geübren Kegul abzugeben, nad) weicher er für 
zurräglich hält, Männer dutch Verfprechen zu 
betriegen, wie es Kinder mit Würfeln thun. 
Und, da er eine ſtarke Armee auf den Beinen 
‚ damit er feine verfeßere Anfdıläge deſto 
ter ausführen fönne; woher wollte er mol 
fo viel Geld aufbringen, als zu feinen groffen 
Koften und täglichen Verſchwendungen eriors 
dert wird, wenn es nicht aus der unterdrücken 
und unter fein Joch gebrachten Provinz geidhähe? 
Die Schäge jenfeit der Alpen würden nicht lan · 
ge zureichen. Die Deurfihen tänder har er 
durch die ftärffte Steuren und Auflagen dangſt 
erſchoͤpffet, und daer einen Theil davon verfauffe 
und den andern auswärtigen Wucherern vers 
pfändet hat, «ifter in ſo tieff Schulden geratpen, 
daß, wenn er die übrigen verfauffte, kaum eb⸗ 
mas herausfäme. Polen wird zu feinem Ver ⸗ 


derben niches beitragen, und wird die alten vers 


füchten Soldaten, die ihren Gold nicht befom- 
mei haben umd deswegen ſchwuͤrig ſind, ſchwer · 
lich im Gehocſam erhalten Fönnen. In Sirchauen 
bar er hin und wieder ein ſolches Elend und folr 
he Verwuſtung angerichtet, als «6 faum von 


>} vortrefflicher 
enenbefller urfreiher! Dt mie One 
Ba Seifen, Du Ah Sefanb mir ee 
da er beſch iefland wieder 
len follte, ex fich vornemlich he Bam 
biener hat, dem die Einwohner, als einem an 
dern Jupiter, den man Sofpicaror hiefi, fünf 
tig einen Altar aufrichten werden; wenn fie ihm 
miche lieber, als ihten Mofes, dafür er fichfelbit 
ausgicht, wollen, der, wenn er fie 
ans tiefland, als aus der ägnprifchen Dina 


82 Urkunden zum dritten Haupfflücke. 


1700, Zgyptiaca , eduftos neftio in quas Scy- 


thiae folitudines in perpetuum detrudet- 
Nam cum alia Paheſtina propior non eft» 
illod omaino füturum indigenae fibi per- 
fvadeant , figvidem nec Mofes, qvem imi- 
tari fe jadtitat, Hebracosaliter liberare pot- 
wit, aili in vaſta regionum incultarum 
ejedtos. Nonposfum, qvin haec cogitans 
proruptam hominis audacium indamem, 
&,, ut levisfime dicam, caninam impudenti- 
am, gva in Svionum leges & imperium 
debacchatur. is enim os illud & fa- 
ftum feret? Is, cujus princeps ad domina- 
tionem atqve pracdam femper hiat, de 
tributorum gravitate hifcere audet! Qyi 
fidem & promisfa inter inania reputat, pri. 


, Vilegiorum imminutionem increpabit! Pari 


vecordia regiorum praefe&torum in con- 
troverüis, qvae inter publıcanos & agre- 
ſtem plebemoriumtur, examinandis curam 
fügillat, in id inftitutam, ne Harpyis qvi- 
busdam ia pauperculorum hona & corpo- 
ra impune ſaevire liceat: aeqvamgve ju- 
zis adminiftrationen, qvam optimus qvis- 
qve non tantum fumma laude dignam, ve- 
rum etiam in republica bene conftituta 
maxime necesfariam judicaverit , crimen 
vocat, perfidiae ac rebellionis foelere ulci. 
Kendum. Adeo ifli homini fuffula bilis 
eerebrum tarbavit, ut non videat fe ilos 
kıindare, qvos ita vituperat. Qyis crede- 


ret ad extraneum fpeftare, qvo honoris , 


gradu qvemgve civium fuorum rex Sve- 
giae dignatus fuerit? Hic tamen totis ha- 
benis in maledicentiam eflunditur, ut often- 
dat inhonoratam esfe apud Sviones forti- 
um virorum operam. Qyamvis autemn 
Önmlum confesfione conltet,nusqvamgen- 
tum majores, qyam in Svexia, viris mili- 
taribus honores tribuiz_nec plures alibi ab 
hurmi ordine ad amplisfimos dignitatis gra- 
dus, ob bellica facinora, adfcendisfe; ta- 
men, qvare nonnullos honoratiori loco 
esſe voluisfent,regibus Syionum ratio non 
defuit, huie qvogve nugatori, ſi füperet, 
adprobanda. Qvod fi eorum fortunam, 
qvos jacere hactenus criminatur, amplio- 
sem pofthac ornatioremgve esfevoluerint, 
gvid tanc allatraret mortalium impuden- 

Gsfimus? Nam decretorum ejusmodi non 

invilta adeo & aeterna ratio eft, ut non 

facile mutari posfint & feleant, qvod ea 

reipublicae tempora faepe incidant , At, 

Qvorum opera minoris olim habita fucrat, 

deinceps majori in pretio ac honore ha- 

bendam'esfe princcps exiftimiet: Scd cum 
aihil 


keit geführec hat, fie, ich meis nicht wo, im bie 
—* — auf ewig bringen wird, 
en da fein ander gelobtes fand in der Nähe 
iſt, koͤnnen die eingeb Sandesfinder ſich 
gewis vorftellen, daß dieſes mit ihmen vorgeben 
werde, ſintemal nicht einft Moſes, in deſſen Zufe 
tapffem zu treten er ſich rühmet , die Kinder 
Ikael anders befreien fönnen, als mern er fie 
im weirläufitige unbebauete Laͤnder geführet, 
Wenn ich dies bedenke, kann ich nicht anders „ 
als die entfegliche Verwegenheit, und, damit 
ichs maͤßig debe, die huͤndiſche Unverſchaͤmtheit 
dieſes Mannes angreiffen, mit welcher er auf 
der Schweden Geſche und Regiment loszichet. 


teibntiones aufzuehun! "Der Treue und Glauben 
fire nichts hält, will viel von Schmälerung der 
Privilegien daherfagen! Mit gleider Dumms 
it hält er ſich über die Sorgfalt der königlichen 
camten, in Unterfuchung der Streitigkeitet 
die zwifchen dem Zöllnern und dem tandvolfe 
vorfallen, auf, die deswegen angeftellet wird, 
daß Diefe Harpyen nicht ungeftraft mit diefer ars 
men beute Gütern umd $eibern gewaltſam vers 
fahren mögen, und nenne die billige Ausübung, 
der Gerechtigkeit, Die ein ieper ehrlicher Denfd) 
nicht allein für hoͤchſtlobwuͤrdig, fondern aud) 
in einer wohlbeſtellten Republik für noth⸗ 
wendig hält, ein Verbrechen, das mit Treulo⸗ 
ſigkeit umd Rebellion gerochen werden muf, 
So fer ift die Galle dieſan Marne in den 
Kopff gekrochen und hat ihm das Gehirn fo ver» 
wirret/ daß cr micht fiehet, wie er diefe lobet, 
die er aus folcher Urſache ſchilt. Wer ſollte ai 


diejenige 
in Feiner fonderfichen Achtung gervefen hernach 
36 en ) öferer Chr 
* hen Bier * dieſer Ga 
Pr emne 
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periti 


"quad 
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nihil ineptiarum omilisfet pracftigiator, 
qvibus Livonos ad feditionem impelli posfe 
Iperabat; tum vero imprimis rabiem fuam 
armat, & omne acerbitatis virus evomit, 
ut Rigenfes, oftentatis damnis, qvae füb 
Svionum imperio pasfi fünt, a fide & con- 
ftantia dimoveat, Verum ut omnes in- 
telligere posfint, fluporem hic cum fum- 
ma animi malitia contendere, & huic ma- 
gis voluntatem &libidinem criminandi lüp. 
pctere , qvam matcriem, qvid ineptius ad. 
verlariis objicere potuisfet, quam incen- 
fam ante aliqvot annos per nefarios ho- 
mines urbem$ qvos planum eft a qvibus- 
dam iftius nationis, qgvam ſortasſis hoc bello 
fociam habiturus eft rex Poloniac, fübor- 
natos fuisfe. Non meliori ratione hujus 
incendii culpa in Svecos contertur, ac fi 
eos hodie acculäre velit, qvod ipfe vicos 
paslim exurat; dignus mchercule iisdem 
rogis, qvibuspriusmaleficium punitum eft. 
Jam vero, qvod fuburbio Rigenfium faces 
fint inje&tae, cui culpa imputanda et} iis- 
ne, gvi ex infidiis urbem capere volebant, 
an vero his, qvialiter eam defendere ne- 


gvibant, nili exuftione acdificiorum , ex 


qvibus oppugnari potuisiet? Tam juſte 
Svecis hoc damnum cxprobraverit, gyam 
gubernatori navis jacturam mercium, qvad 
perire nolit; aut infanabile vulnus habenti, 
qvod ferro brachium refecandum prac- 
bear, ut vicam lucretur, & religvum cor- 
pusa contagione ſervet. Egvidemcredo, 
tam Saxonem, qyam Svecos, ſummo do- 
lore canfpexisfe pulcerrimas acdes Aımma 
devorari ac concidere, verum illum, gvod 
inde tecta urbis ipfamgve arcem, ficut de- 
ftinaverat, oppugnare non potuisfet, hos, 
qvod, ut hoflium faucibus cam eriperent, 
ad hanc necesfitatem compulli esfent. 
Qyem cafum figvidem impendere urbi fa- 
cile pracvidebat, fi tam infigais ejus mife- 
ricordia fuisfet, cur ab oppugnanda non 
abftinuit? nunc calamitatem , qvam ipfe 
fecerat, milerari, corum truculenta eſt hu. 
manitas, qvi ridendo injurias inferunt. 
Porro, licet nulli non populo ufitatum fue- 
rit, annona ingraveltente , frumenti ex- 
portationem inhibere , imo ni ſuos cives 
fame crudeliter necare velit, necesfarium 
cenfeatur; tamen & hinccalwnniandianfk 
arrepta et. Atqvihocnon tameftprinci- 
pem,gviverat, qvamDEVM accufare, qvi 
ferilitatem immilit. Si propter ejusmodi 


mandata, qvao necesütas extorgvet, ju- 
- . ſtam 
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Keflaͤnder zum Abfall bewogen werden koͤnnten, 
fo wendet ce feine Wut vomemlid) dahin und 


feiet das Gife feiner Bitterkeit in der Abſicht 
aus, dafs er die Niger Durch Vorſtellung des 
Schadens, den fie unter der Schwediſchen Kos 
girung gelideen haben, aus ihrer Treue und Ber 
fändigkeie fege. Allein damit ein ieder fehey 
daß Hier die Thorheit mit der Bosheit um den 
Vorzug ftreite und daß es ihm mehr an der Mas 
terie, ale an der &uft und dem Willen zu läftern, 
fehle, fo fage man mir, was diefee Scheiftftele 
ler feinen Gegnern mol einfältigers hätte vot ⸗ 
werfen fönnen, als diefes, daß die Stadt vor 
etlichen Jahren von boshaſten Leuten angeſteckt 
worden, die, mie befant ift, von einigen aus 
diefem Bolke, das ir König von Polen viel⸗ 
feiche zum Allurten in diefem Kriege haben wird, 
dazu aufgebracht find. Denn es wird den Schwer 
den die Schuld diefes Brandes nicht mie beſſerm 
Rechte beigemeflen, als wenn er fie aß des · 
wegen anklagen wollte, daß er ſelbſt die Dörfer 
verbrennet, wofür er eben deſſelben Scheiter⸗ 
baufens wehrt wäre, womit das vorige Verbre⸗ 
chen beſtrafet if, Was foll man aber ist vor 
den tigiſchen Vorſtaͤdten fagen, daß die in 
Brand geſteckt warden: und wen foll man die 
Schuld beilegen? denen, die durch verborgene 
Werke die Stadt einnehmen wollten, oder deu 
nen , die felbige nicht anders beſchuͤtzen konn ⸗ 
ten, ald wenn fie die Gebäude verbrenneten, 
die ihre Eroberung beförderr harten? Man würs 
de diefen Schaden den Schweden mit eben dem 
Rechte aufrüden, als einem Steuermanne die 
Auswerfung der Waaren ber Bort, wenn er 
das Schiff nie zu Grunde geben laffen will; 
oder als einem Menfchen, der eine unheilbare 
Wunde bat, daß er fih den Arm abfdhneiden 
laͤſſet, damit er das Leben davonbringe und den 
übrigen $eib vor der Gefahr, angeſteckt zu werden, 
bewahre. Das will ih mol glauben, daß for 
wol der Sadıfe, als die Schweden die überaus 
ſchoͤnen Häufer mic geöffeftem beidweſen haben 
im Rauch aufgehen und zerfallen gefeben, und 
zwar jener darum, daß er die er in der 
Stadt und das Schloß felbft nicht daraus, wie 
er im Sinne hatte befchieffen Fönnen, dieſe 
aber, daß fie, um die Stade ihnenaus den Ras 
hen zu reifen, in dieſe Nothwendigkeit geſetzer 
worden. Denn a — ſonſt, wur 
Kine Barmherzigkeit end gew 
wäre, ſich m ed nicht enthalten Ito 
erſtredt ſich die grauſame Höfligfeie derjmigen, 
die mit lachendem Munde böfes thum, fo weit, 
daß fie Mitleiden Äber ein Ungluͤck bezeugen, das 
fie ſelbſt angerichtet haben. Ferner, ob es gleich 
ben allen Voͤlkern ich ift, die Ausfuhr 
des Korns bey inſtehender Theurung zu verbie⸗ 
ten, ſolches auch wenn die Einwohner nicht 
Hungers flerben follen , für nothwendig geach⸗ 
tet wird; fo hat er gleichwol auch hierüber Ars 
laß zu läftern genommen. Wodurch aber, 
nicht fomol der Sandesherr,, der die Ausfuhr ver» 
rung fommen loſſen. Wenn die Bürger wer 
gen dergleichen Mandate, welche —— 
a “ 
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ftam defe&ionis caufım haberent cives, 
Jam dudum omne imperü nomen in Euro- 
pa füistet füblatum, cum nulla gens , nul- 
Jum regnum , nulla respublica invenitur, 
qribus per hosce annos ejusmodi cxempla 
non freqvöntata (int, 
* Sedqwid fingulas hujus infülfitates per- 
feqrar? Neqve enim has attingere libuit, 
qvod dignae refutatione vilae eslent, qvan- 
dogvidem nihil a$vionibuscommistumeit, 
qyod alperius imperaudi genus arguat, 
qvodqve princeps etiam indulgentistiimus 
non facere foleat: verum ut planum fie- 
ret umnibus, qvi Ragitia deteftantur, nihil 
morari ducem nolttum, qvoLivonos fimi. 
les fibi faciat, metumgve numinis, & re- 
verentiam jurisjurandi ex eorum animis 
expellatz atqve ut id confeqvi posfit,tam 
cacca rabie in eriminationes ferri, tanta 
impudentia debacchari, ut non procul ab- 
horreat ab inlania. Mirum qvid repone- 
ret ipfe, fi Saxones, fi Polonos ad paria in 
fuum principem audenda adhortaretur ali- 
us, probabiliori longe ratione illis religio- 
nis, his libertatis periculum repraelentatu- 
us? An vero conlilia ejus penitius intro- 
fpicienti dubium crit, qvin utriusqgve Op. 
preskonem znimo agitet, qvi facra omnia 
profanare coepit , & nihil penfi habere, 
qvod füis non conveniat cupiditatibus & 
dominandı libidini. Certe non ex vano 
fuit, god prudentisfimus qvisgve Polono- 
zum formidabant , altius iftud penetrare, 
tentarigve eorum libertatem, cum, parta 
etiampacg, peregrinascopias, qvas in re- 
gaum induxerat, contra pacta & conven- 
ta obflinatius retineret. Qyid enim mo- 
rae & terpiverfationis erat , nili ut rem- 
Publicam armis oppresfam non ex legum 
praekkripto, [ed füo arbitratu regeret, & 
Aluberrima ũberae gentis jura, qvibus im- 
menfum haftenus viguit ; pesſundaret. 
Mo exereitu & infirumento dominationis 
fretus, non occulte, (ed palam munia fe- 
natüs & ordinum in fe trahere coepit, pa- 
Oagre & conventa, qvibus tam libertas 
eorum innititur, qvam regis poteflas coör- 
cetet, füsqve deqve habere, Qvid enim 
herum eft ; qvod conculcatum jam non 
Yidcant Poloni? Ft qvantulum reftat, ut 
reger nullis legibus adſtrictum habeanit? 
Nam fi inter ‚certisfima fummi imperü pi- 
gnora, qvod’nemo ungvam dubitavit, jus 
belli ac picis emineat, qyae umbra liber- 
atis füpererit, cum, infeia &inconfulta re- 
publica, ſoedera · pangere, bella indicere; 
pro 
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digfeit unumgänglich erfordert, eine gerechte Ur ⸗ 

ſache zum Abfall harten, würde man in Euro ⸗ 

pa ſchon langſt von feinem Regiment mehr wife 

fen, indem fein Volk und Feine Republif ges 

funden wird, dariun nicht Erempel von folder 

Art 8 öftern in dieſen Jahren vorgefommen 
ten. 


Aber, warum ſoll ich mich bey allen feinen 
Thorheiten aufalten? ch habe fie auch Beamer 
gen nicht berühret, daß fie mir etwa ſollten wir 
derlegungswürdig geichienen fern, fintemal von 
den Schweden nichts brgangen worden, das eine 

je Regi rt anzeige, und melches auch 

der allergelimdefte Furſt nicht zu thun pflege: 
fondern damit allen , die einen Abfchau vor Bos · 
heiten haben, offenbar werde, daß unfer Ges 
teral Fein Bedenken trage, die tiefländer ſich 
gleich zu machen, und die Furcht vor Gott und 
die Heilighaltung der Eide aus ihren Gemuͤthern 
zu vertreiben, und, damit er dieſes erreichen 
koͤnne, im eine fo blinde Maferen zu laͤſtern ver⸗ 
falle und fo unverfchämt losziche, daf es faft 
unfumig herausfämme, Mic) follte wundern, 
mas er fagen wollte, menn ein anderer die Sache 
fen oder die Polen zu gleichen Unternehmun⸗ 
gen wider ihren Herrn reizte und jenen auf eine 
weit glaubwürbigere Art die — der Relis 
ton, und diefen die Geſaht der Freiheit vors 
feten mürde. Denn follte wol iemand, der 
feine Anſchloͤge einfichet, zweiſeln, daß derjenis 
ge beides anfjupeben im Sinne habe, der als 
les, was heilig ift, zu entheiligen angefangen 
bar und ſich aus niches etwas mache, das mit 
feinen Vegierden und mit ſeiner Herrſchſucht 
nicht übereinfömmt. Cs ift gewiß nicht vers 
geblih gemefen, was alle Ange Polen befurch⸗ 
tet haben, doß es zu weit gebe und auf ihre 
Freiheit angefehen fen, da er, nachdem der Frie · 
de ſchon wiederhergeſtellet war, die fremden 
Völker wider die Pacta umd Vergleiche durch · 
aus da behalten wollte. Denn warum zögerre 
er anders und machte Nueflüchte, als bios dars 
um, daß er die Republif durch Waſſen unter 
dreücfen umd freie Hände haben möchte, felbige 
nicht nach Vorſchrift der Geſehe, fondern nach 
feinem eigenen Kopffe zu regiren und die heilfa- 
men Rechte eines freien Bolfs, wodurch es bie- 
ſein hoͤchſtes Aufnehmen erhalten, unter die 
ffe zu treten. Sich auf diefes Ktiegesheer 
und Werfjeug feiner höchften Gewalt verlafkend, 
hat er angefangen, die Brdienungen des Senats 
und der Stände nicht heimlich, fondern öffent 
fich am fich zu gehen, und die a und Vers 
gleiche, darauf fıch for ihre Freihen gründet, 
als des Köwigs Gewalt dadurch emgefkbhränfe 
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prailubitu rex eorum poteft? qvandorvi- 
dem arma tenenti religva omnia parebunt, 
nec vetera fübvertere, adqve animi fen- 
tentiam fingere & reformare difheile erit, 
Ita qvidem a rege ſuſtepta esſe non ad rei. 
publicae incrementum, ſed ad ſuam do- 
minationem ftabiliendam, documento fue- 
rint iftius focderis capita, qvae legato Sve- 
cico, fieut füpra memoratum, paulo ante 
tradidit. In qvo, monentibus licet Sve- 
eis, cum aullam reipublicae rationem ha- 
bere voluislet, divinare facile Polonis tuc- 
zit, qvo iftud tenderet, & fimul intelligere, 
Sviones eorum libertati, qvam ſuis com- 
modis, fuisle amiciores. Neqve tamen 
omnino nulla eft caufa Polonis fulpicandi, 
apud aliam gentem, qvod Svionibus per- 
fvadere negvüt, qicqvid in fpeciem reno- 
vandi foederis jadtatur, regem fuum faci- 
kus obtenturum. Jam vero bellum, qvod 
improvifo & temere Svecis illatum eft, 
qvid aliud arguit? Qvod etiamfi respubli- 
ea non potuit prohibere; veruntamen ſi 
inceptum jam ratum haberet, ſuisqve opi- 
bus fultentaret, maximum ad audtoritatem 
ſuam momentum accesfisfe rex videret, ea- 
qve adprobatione jus fibi acgvilitum , de 
fumma rerum pro arbitrio flatuendi. Non 
enim exempla, ubiinceperunt, fübfiftunt: 
folutis femel legibus, crefcet in immen- 
füm licentia. Eo pacto animadverterent 
Poloni, füblatum esfe illud Palladium, qvo 
manente, libertas corum falvafuerat; jura 
Ordinum everfa; & omnem vim regni e 
hiberis comitiis in unius arbitrium trans- 
ferri , qvi pro ſua lubidine rempublicam 
invitam gravisfimis turbis ac periculis im- 
plicare posfet. Nondeesfet ungvam per- 
egrino militi inducendo idoneus praetex- 
tus, cujus auxilio praeferocis populi & li. 
bertatis amantisfimi vires animosgve do- 
maret, jugoqve alienac gentis, lingva 
& moribus qvam maxime dilcordis „ colla 
fibera fübjicere. Non obfeurum hoc 
ejus conlilium erat in Elbingenfi contro- 
verfia, in qva urbe occupanda fi non con- 
nivisfet,, vehementer tamen hac reipu- 
blicae jactura delectatus eft, ut copias, qvas 
exonerare jam fimulaverat, diutius deti- 
nendi caufam haberet; ideogve nullis Or- 
dinum precibus fle&i potuit, ut tollendo 


huic 
Dritter Theil, 
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eigenem Gefallen Kriege anfündigen und Buͤnd · 
niffe fehlieffen fan? fintemal demjenigen, der 
die Waffen in Händen hat, ‚alles übrige zu Gr 
bote ſtehen und ihm nicht ſchwer ſeyn wird, das 
= ee een .. * 
feines Herzens Wunſch einzurichten und zu ver⸗ 
ändern. Zum Beweiſe, daß feine Unrerneh⸗ 
mung nicht auf das W dr 17 
fondern auf die igung feiner eigenen Herr · 
ſchafft abzielen, koͤnnen die Puncte des Bünde 
niffes dienen, welche er, wie obem erzäi 


te fe Es jele den Polen auch nidır 
* ri zu — J a Kan De, 
inbilden können, 


lange fie felbiges behalten ‚ auf einen 
fiheen Fuß geftanden , a die Rechte 
der Stände aufgehoben und alle Eemalt des 
Reichs den freien Reicherägen entzogen, und 
auf eine einzige Perfon übertragen worden, die 
—— — 
illen in die ge: und vers 
wickeln könnte. Es reg a 
bequemen Vorwande mangeln, fremde Soldar 
ten einer durch deren Hülfe er die 
Kräfte und Gemürher eines ſeht beberjten und 
Die Freiheit über alles lebenden Volkes ſchwa. 
den und ihren freien Hals dem Joche eines 
fremden Volfs, das mit ihnen an Sprache 
und Sitten gar nicht übereinfämmt, ju imter« 
werfen. Diefe feine Anfchläge Kiffen fich nicht 

undeutlich in der ifhen Streitſache 
mie er über den Verluſt, den die Kepubfif dar 
durch erlideen, mo er bey En ng Stade 
miche durch die Finger gefehen, fid heftig ge 
freuet hat, daß er eine Urfache hätte, die Trips 
pen, die er megzufhaffen ſich ſchon geſtellet hate 
te, ‚länger da zu behalten, weswegen er durch 
Fein Bitten der Stande dapin merden 
fonnte, 

y 


1700, 
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huje disfidio operam füam interponeret, 
Qryod cum Poloni nihilominus, invito rege, 
perfecisfent, non alia ratio exercitum in 
propinqvo habendi vifa eft, nifi ut Livoni- 
am inundaret, Sane omni luce clarius 
et, non aliam ob caufam hanc provinci- 
am correptam esſe, qvam qvod velanis 


deftinatis peridonea vifa esfet, ut, fi hanc 3 


opprimeret, ab ea parte Poloniam obfes- 
ſam teneret, &,incumbente aliunde regio- 
num Germanicarum mole, lethale tandem 
vulnus libertati reipublicae infligeret. 
Que qvidem mihi jam jure meritoqve 
laetari videtur , qvod, rege ad hanc de- 
mentiam impulfo , patefcere animum ejus 
& illicitos conatus, & fimul planım aper- 
tamgve viam fibi muniri fentiat ad depel. 
lendam, qyam machinatur , e cervieibus 
eivium fervitutem. Nungvam enim im- 
pio hoc bello Sviones lacesfivisfet , nun- 
qvam tam temere eos adgresfus fuisiet, 
qui protervitatem tantam ulcifei acerrime 
poterunt, nifi DEVS improborum ultor ac 
index confilium ipſi eripuisfet. Vnde 
non dubiis fignis conje&tare licet ac divi- 
nare, impendere huie fatum aligvod, & 
poenas temeritati ſuae debitas appropin- 
qare jam, aut adesfe: certe manmı DEI 
viam Polonis manifeflari, qva infidias, 
qvae abfconditae qvodammodo antca, 
jam eruperunt, declinare, feqve füam- 
ve libertatem tutari posfint. Qyacenim 
major ungvam opportumitas fuerit, oppres- 
forcs reipublicae coürcendi, & Saxones fi- 
mul omnes finibus Poloniae exterminandi 
atqve ejiciendi? Qrae occafio amplior a 
rege extorqvendi myriadas illas pecuniae, 
gvas militi Polonico liberaliter promilit, 
fed in hunc usqve diem injufte detinuit? 
Adventarunt jam legioncsfortisfimae, qvas 
metuere fe antea fingebat, nunc vere ti- 
met: aderunt mox e Svecia majores co- 
piae, qyarum omnium auxilio Polonis fa- 
<illimum crit, licentiam Saxonum compe- 
feere, & indomitas libidines refrenare. 
Neqye aegre rex Svionum id concesferit, 
Wr in vicem fervati fuederis, & Rabilis 
in pofterum amicitiae pignus, hanc grati- 
am Polonis libenter referet: pracftare au- 
tem hoc, qvod vellent, eo expeditius pot- 
FR: gvod Anglorum Batavorumgve clas- 
(bus, alüsqve foederatorum auxiliis, rege 
Danine codreito , intraqve fines ſuos re- 
P real, omnes copiastegnigve vires inLi- 
vonlam transportare ipfi integrum füe- 

. zit. 


« 


Fonnte, daß er ſich Mühe gegeben di 

Mispelligfeie beiʒulegen. Wie hen 
ſolches nichts beileroeniger wider ihres Könige 
Willen ins Werf gerichtee hatten, duͤnkte ihm, 
dafi fein ander Mittel, das Kriegeepeer in der 


ſchienen, dafi, wenn felbige übermältiget wäre, 
er Polen vonder Seite befegt halten und, wern 
die Deutſchen Sandfchafften anders woher ihnen 
auf den Hals lägen, der Freiheit der Rpubtif 
endlich eine tödeliche Wunde beibringen fünnte, 
die ſich ſchon, umd zwar mit Recht und Billige 
feit, Iu freuen fcheinet, daß, da der König auf 
die Unfinnigkeit geraten, deſſen Sinn und uns 
erlaubte Abfichten offenbar und ihr zugleich der 
Weg gebahnet worden, die Dienftbarfeit, die 
er einzuführen bedacht ift, vom dem Halſe ihrer 
Buͤr ger abzuhalten. Dem er hätte die Schwe · 
den nimmer durch dieſen gottloſen Krieg gerei⸗ 


zet, umd fo frevenelich diejenige angegriffen , Die 
eime ſolche Frechheit aufs (härfite zu rächen ver« 
moͤgend werden icht Gott, Der ein 


Bücher und Werflger dr Bertofn IR 
ü Im 
diefer Anfhylag enrführet harte. En 
aus feinen zwerfelbaften Zeichen aſſen 
und vorher wiſſen kann, daß ihm cin Schickſal 
bevorftehe und die Strafen feines Frevels nicht 
weit, oder ſchon gat da fern, und daß den Polen 
gewielich durch die Hand Bartet der Weg ge 
miefen werde, wie fie die Nachſtellungen, die 
vorher einigermaaſſen verborgen waren und num 
ausgebrochen find, abwenden und fid) und ihre 
Freiheit befchugen Finnen: Denn, wann könnte 
8 fich iemals bequemer anſchicken, die Unters 
drücer der Republit im Zaum zu halten und 
zugleich alle Sachſen aus den poluiſchen Gräns 
gen fortzufchaffen und mwegzujagen ? was fönnte 
für eine beſſere Gelegenheit fommen, die Mil: 
lionen Geldes von dem Könige zu erzwingen, 
die ee den polnifchen Soldaten freigebigſt vers 
ſerochen, aber bis auf diefen Tag ungerechter 
Weife vorenthalten hat, Nunmehro find die 
farfen Regimenter ſchon angefommen, für die 
er vorher eine Furcht zu haben errichtete, anigo 
aber wirklich har, md es werden bald noch 
mehrere Truppen aus Schweden kommen, durch 
derer aller Hülfe den Polen fehe leiche ſeyn wird, 
der Freiheit,die die Sachſen ſich heranegenemmen 
haben, Einhalt zu thun und ipren ungeräums 
ten Muchmillen zu bändigen. Es wird auch 
der König von Schweden daſſelbe gern zugeben 
and den Polen diefen Gefallen , zur Erfüllung 
des unter hhnen obwaltenden Buͤndniſſes und 
zum Pfande einer künftigen beſtuͤndigen Freund ⸗ 
ſchafft, zu erweiſen willig feym, und et wird das, 
mas fie haben wollen, deſto geſchwinder aus 
richeen fonnen , weil er freie bat, alle 
feine Bölfer und die gange feines Reichs 
gegen tiefland zu wenden, wenn der König von 
Dännemarf durch die Englifchen und Holländie 
ſchen Floeren und anderer Bam! Hulfe 
zu Paaren getrieben worden und ſich ug er 
in 
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rit, Has igitur eft velut coelo feinen Die merden 1700, 
— ———— 


delapſas a Polonis ſuſpici, qvos fera alio- 
gvin poenitentia fubierit , fi occafionem 
bellisimam, ac divinitus fibi monftratam 
negligant: fiqvidem connivendo , & im- 
manislimi animi deftinata fovendo, ſuo ju- 
mento malam fibi rem arcesfiverint, fü« 
rentiqve gladium, qvo ipfi mox jugulandi,, 
praebuerint. Hoc certe perlvafisfimum: 
fibi habeant, nullos hoc bello progresfüs 
regem ſuum fadurum, qyi non in ipfo- 
rum exitium perniciemgve redundavcrint, 

Qyac cum ita fint, cumgve non con- 
je&uris, (ed documentis luce ipfa clario- 
ribus patefa&tum fit, qvam injufte hoc bel. 
lum a rege Poloniae fulceptum fit, qyam 
turpiter a ducibus ejus gellum, qvam im- 
pudenter denigve defenlum; fas qvogve 
fit, (perare, neminem fore, cui aliqvis ho- 
nefti fenlus, cui publica falus ac trangvilli- 
tas cordi eft, qvi iftius regis libidinem non 
toto animo averletur, qvi nulla indudtus 
injuria, fed ex fola animi impotentia & 
dominandi cupiditate folennem pactorum 
fidem violavit, & fopitum nuper cum in- 
eredibili orbis Chriftiani laetitia incendi- 


um, nunc cum fummo ejusdem dolore ac pfind 


metu refuleitavit, totqve hominum vitas 
fimul & fortunas in cafum dedit. Omnes 
certe principes dolentius ferent, ab co» 
qvi ſaeroſanctum regis nemen , & emi- 
nentisfimum rerum humanarum decus gc- 
rit, mota esfe iflius juris fündamenta, qvo 
focietas gentium hatenus inconcusfa fte- 
tit, nee qyidgvam tam ſanctum ac invio- 
labile haberi, qvod libidini non ſuccumbat. 
Qvi focdere Evangelico continentur, non 
poterunt non ominari,qvid praefidi in illo 
pofitum habcant, qvi cum fe re&torem as- 
fertoremgve iftius focderis gerat, non tan- 
tum religionem avitam , in ipforum op- 
probrium, deferuit, verum etiam regem 
praccipuum füae religionis fulcrum ac pro- 
pugnaculum, qvantum in fe esfet, fübrue- 
re ac convellere non dubitavit, Eos de. 
nigve, ad qvos infradtac pacis vindida 
pertinet, inprimis regem Chriflianisfimum, 
cujus ſponſio atqve auctoritas petulanter 
laeſa & contemta eft, fpes erit certisfima, 
non pasſuros temeritatem hanc fore inul- 
tm, verum omnia confilia viresqve col. 
laturos esfe, ut qvae manifeflis pa&torum 
legibus exprimitur, poena qvam celer- 
rime foedifrage & agereslori infiga- 


tur. Sigqvos privati lucri fpes, aut abfcon- 
ditum 


daß ihr Kömig in diefem Kriege nicht der 
geringften guten Fortgang haben werde, der 
niche ſu ihtem Berderben und Unrergange gedeic. 
Da num dem alſo ift, und da nicht aus Muth 
aus fonnenflaren Berci» 


wie unverſchaͤmt er endlich verehädiget worden ; 
[0 hat man auch Urfache zu hoffen, daß mies 
mand ſeyn werde, der Die geringfte Empfindung 
gemeine offer mb She zu Sen af 
me hr 
Der Dies Köuigs Frebelm j 


und underlc$lich gehalten werde, das feinem Eie 
genwillen nicht unterworfen fey. Die Evange · 
lichen Glaubensgenoffen koͤnnen ſich leicht die 
Frey vorher machen, mas fie für einen 
up don dem zu gewarten der, de 

Be age! nn a dieſer 
Stände aufführet, nicht allein der Atern 
Glauben zu deren Beſchimpffung verlaffen, ſon ⸗ 
dern, daß er auch, als König, Die vornehmſte 
Stüße und Schutzweht ihrer Religion, fo viel 
an ihm wäre, Ant —— und über ey 
uffen zu werfen, Fein Bedenfen getragen hat. 
—— Hoffnung haben, daß die⸗ 
jenige, denen die Rache des gebrochenen Frie ⸗ 
et, infonderheit der allers 


dens zu nehmen 
hritile —*2* Garantie und Anfer 


chen bleibe; fondern daß fie ſich vielmehr mie 
Rath und That vereinigen werden, dem Bund⸗ 
brüchigen und riedensftdrer mit der Strafe 
aufs geſchwindeſte zu belegen, die in den oͤfent ⸗ 
lichen Gefegen der Pacten ausgedruͤckt it, Soll 
ten auch einige, denen die Hoffnung, er” 
heil 
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1760, ditum odium in transverfum egerat, ut 


oleum alendo igni fuffundere utile putave- 
Fint, eos finon pudor, aut honeltatis cu- 
7a, a turpitudine hujus focietatis retine- 

bit, apertisfimum certe diferimen , qwod: 
vieinis omnibus ac toti Europae inftare 
jam vident atqve impendere, , dehortari, 
deberet , ne immenſae unius ambitioni 
ac exitiolis deftinatis -Jenocinando, incen- 
dium, proximam qvamgve gentem eadem 
flamma correpturum, occulte nutrirent, 
aut fuggeftis facibus latius fpargerent; re;. 
&ius longe, & majori adplaufu fanioris 
orbis, id operam daturi, ut communibus 
auxilis qyam ocislime exflingveretur. peren 
Qyae fpes fi regem Sveciae fruftretur, non 
Propterea caufam defpondebit, aut usqve 
adeo animis cuncidet , ut non armis jus 
füum asfecuturum fe confidatı qvin di« 
vini numinis auxilio fretus , & füpra infi- 
tam virtutem juftisfimo dolore flimulatus, 
fperet fe tam ftrenue temerarium hoc at- 
gwe impium bellum profligaturum, qvam 
fidem hadtenus fimplieiter coluit , coqve 
lactiorem hisce turbis finem impofiturum, np 
qvo foedius initium eis attulerat rex Po- 
koniae. 


II. 


ivonia perfide cruentata , five 
de holtili fübdolaqve copia- 
rum Saxonicarum in Livo- 
niam irruptione repraefentario ae- 
qvis rerum aeftimaroribus ad cenfo- 
riam trutinam propoſita. Anno 
MDCC. 
Lee orbis Chriflianus. , exflin- 
&is nuper ac fopitis Aagrantisfimis in 
Europa bellis, fe fruiturum aligvamdiu 
trangvillitate divinitusconcesfä, nec qvem- 
gqvam inter Chriftianos prineipes pacis ac 
vietis tam facile fore impatientem, ut vel 
inanis aviditate gloriae, vel pracpoftera 
proferendi imperii cupidine publicam falu- 
tem mallet in discrimen adducere , qvam 
ad relarciendas tenues ruinarum reliqvias 
& ad refovendas populorum Chriftiano- 
rum vires, diuturnis bellorum & aliorum 
funeftorum cafüum calamitatibus graviter 
amictas & attritas , piam ac gloriofam 
eonferre opem. Sed exlpectatis contra- 
xia evenisfe, docuit repentina illa & velut 
ex infidiis coorta copiarum Saxonicarum e 
Polangia 


jeil darunter zu finden, oder ein verborgene 
verfehrte Meinungen einflöfet , willens 
eroefen fen, Del zum euer zu gieflen; fo 
— ſelbige doch die augenſcheinliche fahr, 
erkenne 
bevor; und nabe zu wenn fie 
ud Dafläfenpeit der Epebartei 
— ten vermag, von der Schaͤndlich⸗ 
keit dieſer —— Ei 
ee Ar range Eprgeige und 


ichen Abſichten einer einzigen 

mern nachſehen / der enersbrunft, die 
Flamme ein iedes benachbartes Volk 
ne wird, heimliche Nahrung geben, oder 
tragumg der Fackein weiter um fich 
pe Dr re ng denn fie wirden mit beſſerem 
34 und mit gröfferem Beifalle der vernimfs 
tigen Welt handeln, wenn fie fich dahin bemüs 

daß das Kriegesfeuer durch gemeinfchafite 
7. baldigft Fe sung würde. Wenn 
aber gleich dieſe H dem Könige von 


ache verzweifeln , 
un Base, dafs er micht, fein Recht 
uch die Waſſen zu erlangen, das zuverſicht · 


he Bertrauen haben und hoffen 
da er fich auf die göttliche Hilfe derlaͤßt und auß 
fer feiner angebohrnen Tapfjerkeit noch dazu 
von dem allergerechteften Schmerzen angereiget 
wird, er diefen fredentlichen und gortlofen Krieg 
eben fo —* als er bishero auftichtig Treue 
daͤtpffen und die Uns 
— 2— zu einer * freudigen beingen 
werde, als der Anfang, den der König von Pos 
Ten dazu gemacht, ſchaͤuelich geweſen. 


tene, Liefland; oder, rechtsdeſtaͤn⸗ 
dige Vorſtellung des feindlichen 
tückiſchen Einbruchs der churfächlifchen 
Volrer in Liefland: der unpartaifchen 
Welt zu reiffer Beurtheilung vor Au⸗ 
gen geleget. Im Yahre 1700, 
s hätte die wehrte Chriſtenheit wol verm 
€ ne nad) —— 
tem hefftigen Kriegefewer, fo ſich faſt über ganz 
Europa ausgebreitet hattey den, von Gott ber» 
liehenen, Ruheſtand eine zeitlang behalten und 
genieffen konnen, umd daß unter dem chriſtlichen 
Potentaten feiner fo friedhäßig ſeyn wuͤrde, der 
entweder aus Trieb einer eitelen Ruhm · und Eht · 
ſucht, oder aus ungeitiger Begierde , feine Grans 
en zu erweitern, den gemeinen Wohlſtand lic« 
ber in Gefahr und Unficherheit fe un als zu Er · 
gaͤnzung des wenigen übrigen Vermögens und 
Erholung der durch die langwierige Kriege» und 
andere Unglücsfälle vieler Orten verlorenen 
Kräfte eine rüpmliche und Epriften wohlanftäns 
dige Sorgfalt und Bemühung würde beitragen 
wollen, Das Widerfpiel aber hat ſich bald ers 
auget durch den unverfepenen friedbrüdvigen 
ae der churſoͤchſiſchen Bölfer in das = 
dogthum 


Nina mit hoͤchſtem Unfuge mh 
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Polangia & Curlandiain Livoniam praeter- 
ito menſe facta irruptio , eousqve pro- 


| u ‚ut ad ipfam provinciae Metropo- 
Rigam, iniefta protinus admota lint 


figna, ea fpe & animo , ut urbs, impro- 
vilo territa tumultu & adverfüshoftiles in- 
fültus , ut putabatur, non fatis inſtructa, 
fubito ii ‚per aſtum interciperetur. 
Hoftilia qvaevis per omnem circa regio- 
nem patrata, munimenta qvacdam per 
vim oppugnata, caeſi captigve Sveci mili- 
tes, direptiones, expilationes, violentiae 
ubigve exerceri coeptac, fübditi atqve in- 
colae ad perfidiam ac perjurium in legiti- 
mum regem ac dominum committendum 
follieitati vel adadti, nihil denigve omis- 
füm, qvod non acerbi & flagrantis belli 
referret imaginem, 


Incredibile primum vifum , regis Polo. 
niae vohintate vel jusfü hacc fieri, cum 
nec a candore tanti principis, nec a jufti- 
tiaac acgvanimitate,nec a prudentia acpu- 
blici boni haftenus teftata cura talia ex- 
ſpectari poterint; Qvo enim tempore 
<rebris conteftationibus , inftitutis etiam 
(qyod certis compertum eft documentis) 
de ineundo ad mutuam utriusqve regni 
defenfionem ac fecuritatern. foedere tra- 
ctatibus, fincerae amicitiase cultum profi- ᷓ 
tebatur, tam profunda disfimulatione ho- 
ftilia agitari qvis pracfumeret? Inter prima 
gvogve motuum horum initia tanto remo- 
tior erat a rege ipfo omnis finiftra fülpi- 
cio, qvod Officialis regü, Flemmingii, 
vulgabantur literae ad regem ſuum eo ſen· 
fü perfcriptae , qvafi privato ac proprio 
ipfius aufu hacc esient patrata, fumtoprac- 
textu, qvod de apparatu qvodam bellico, 
in Livonia ad periculum Lithuaniae ador- 
nato , aliqvid inaudisfet, hine fe commo- 
tum ad avertendum discrimen, qvod locis 
fibi commisfis immineret, in Livoniam ir- 
ruisfe. Ridebatur inconfülti hominis abfür- 
da excufatio,gvaad invadendamLivoniam, 
adcogve ipfam obfidendam Rigam , formir 
dine intentati fibi periculi fe impulfum 
caufabatur, cum tamen nullum agmen ad- 
verfum in toto ifto itinere obvium ſibi has 
buisfet; necesfitate potius qvadam tueri 
fe potuisfet, qvod copias illas, qvas nee 
Saxonia diutius alere, nec in vilceribus 
füis Polonia tolerare, nec Curlandia ad- 
mittere vellet,' in agrum Livonicum ex- 
trufisfet. Sed poftqvam rex eodem fere 
Praetextu apud alios Principes ac Status 
ad incruftandum hoc fa&tum uti füftinuit, 
obllapult orbis adatrocitatern rei, qva füm- 


. mum 
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sogrhum Siefland, aus Polangen und Curland im 
abgewichenen Monate, womit man fo weit gegams 
gen, daß man mit feindfeligen Waffen vor * 
Daupeſtade ſelbiger Provinz, Riga, ſoſort ger 
rücer, in Hoffnung und — ul ſich ders 
felben durch einen gefchminden Angriff, dagegen 
felbige, ihrer Einbildung nad), mie g 
ſſung niche * vermaheet ſeyn , durch liſt 
zu bemoͤche igen und Durchs ganʒe 
—* hat man —8 figfeit derüber, 
etliche Schanjen und beftürmet, 
—— leute niedergemachet und gefangen, 
mit Pi Kauben und 
mwaltthätigfeiten überall verfahren , die Untere 
thanen und Einwohner zur Untreu Ind Meineid 
gegen ihren rechtmäßigen König und Landes ⸗ 
herem gemörfager und gezmungen, auch fonften 
niches unterlajfen, was die Befchaffenheit eines wů 
Feindes vorbilden koͤnnen. 
«8 unglaublich geſchienen, daß 
reifen und Willen des Könige 
in Polen eich, weilen man foldhes weder von 
der Aufrichrigkeit eines ſolchen Potentaten, noch 
von deſſen jur Gerechtigkeu ee! 
oder auch von feiner beher —— —* alt 
für das gemeine Befte vermurber 
neben zu ſolcher Zeit, du seen 
teftationen, auch an Trortaten (davon 
man glaubwürdıge Nachricht har) zu beiderſeits 
Reichen Eicherpeit und Beibügung, die ber 
fländige Unterhaltung fremd = lichen 
Wopfvernehmens zu erlangen bezeuget Art hät 
vermuthen fönnen, daß unter 


te man nimmer 


Pe dr — — als von 
beffen Generalleutnant Flemming ein 
gegangen, worinn er an feinen Koͤnig 
ob hätte er ns eigener Bewegniß 
diefen Einbruch unternommen, unter dem Vor⸗ 
wande, weil er vermerfet, daf man ih Kefland 
im einiger Kriegerüftung gegen die litchauiſche 
Gränzen und andere Oerter, wo feine Truppen 
geltanden, begriffen wäre, er folcher Ger 
fahr durch — Einfall in Lefland vorlommen 
ad felbige abmen: 
aller 


idee 
über 


5** 
3 


1700, 


90 Urkunden zum dritten Haupfftücke, 


1700, mum humani generis-bonum, publica fi- 


des & pa&torum fün&timonia, nulla laces- 
fente caufa, nulla praevia denunciatione, 
nullo cujuscungve fimultatis ac offenſae 
edito indicio, perniciofo prorfus exem- 
plo, temerata eslent, Indignitatem au- 
tem rei non parum hoc auget, qvod con- 
filiorum ac conatuum horum auctores non- 
nulli e Livonia perfugae ſuerunt ac perdu- 
elles, praecipue infamis gvidam corum 
Antefignanus „ Johann Reinhold Patkull, 
gvi poenam ſuis Aagitiis dignam vix cffü- 
gerat ob popularium animos ad feditiofa 
concitatos, Hic pravis ac nefarüs függe- 
fionibus & commentis facem ad excitan- 
dum funetum hoc incendium , teftantc fa- 
ma publica, praeter caeteros, per diverſas 
orbis orag circumtulit; nusgvam tamen 
artibus e jus aditus patuit, nifi in aula Saxo- 
nica, poftgvam illaad vafta deftinata adipi- 
rare cocpit, & confultoribus pesfimis pa- 
tulas aurcs praebere. 


Longe alia mens erat romani exercitus 
dußtori, inclito illi Camillo, qvi Falifco- 
zum proditorem ad fe venicntem his ver- 
bis execpit: ,„Non ad fimilem tui, ſceleſtus 
„Ipfe cum lceleſto munere venilti. No- 
„bis cum’Fälifcis per pacta focietas non 
„el; am ingeneravit natura , utris- 
„qve et. Sunt & belli, ficut pacis ju. 
» ra, juftegve ca non minus, qvam forti» 
„ ter, didieimus gerert ; Arma habemus ad- 
„ verfus hofles, qvi vec latfi , nec laces- 
wÄiti a nobis callra romana oppugna- 
„ runt. Eos tu,qvantum in te fuit,novo fce- 
5 Iere vicifi, Ego romanis, id ef: hone: 
„fs ärtibus tem agam. . Moxnudatum 
vindtumgye hominem virgis verberibus- 
gqweerelum, imurbem retroagi jusfit. Sie 
Sorsös his dehifüs, imperator veram & 
menſurani ad orinem pofteritatis memo- 
tiam adeptusteft gloriam, qvam vir fan- 
aus & ſapiens feiebat nom, nifi fülva fide 
& integta dignitate parari, Qyo incon: 
venientius füit, ditos illos e Liyonia per- 
Fügas ac perduclles in confortium confi- 
diorum adfifeere vel ädmittere, praefer- 
im ob communem regurn omnfum , prat 
Sipue Chriftianorum , inter. & nexum.& 
facrofandte illius dignitatis.&e fupremi ſa · 
Kg Mutuam revorentiam conlervandım; 
Sed qvid multis hicapere.attinet?. Nam 
penes cos, qvi fomiten hujus incendii 
alunt, 


ohne einzige gegebene Urfache, vorgängis 
ge Ankündigung, nd einiger Ber 
leidigung oder Grolles, zu einem hoͤchſiſchaͤnd ⸗ 
lichen Erempel gefränfer und zerriffen worden, 
Man bar fich um fo vielmehr über diefe Handel 
geärgert, wie man wernomimen, daß die Licher 
ber und Anftifter derfelben einige aus tiefland 
entroichene criminelle ‚ und unter fels 
bigen der berüchtigte Rädelsführer, Johann 
Keinpold Patkul, geivefen, welcher feiner wohls 
verdienten Strafe mit der Flucht entgangen, 
als er überzenget war , daß er die Germürher 
dort im Sande zur Mautereh und Widerfelichs 
feit angereiget umd verleitet. Cs ift zur Gnüge 
befant, wie dieſer unruhige und argliſtige böfe 
Menfch mit feinen tůckiſchen Anbringen und Pra · 
lereien ſich hin und wieder einzunifteln gefuchet 
und gleichfam die Fackel zu Anzündumg dieſes 
angebranten Feuers herum getragen, nirgends 
aber, als ben dem ihfifchen Sofe, mos 
felbft alles aufweitausfehenden Abfıchten berubet, 
Eingang und Gehoͤr gefunden habe, 


Weit anders war der großmůthige rämifche 
Heerführer Camillus geſinnet, ar einen dere 
gleichen Verräprer und Erzbuben mit diefen Wor · 
ten abgefertiget: Du gorrlofer Verrähter! 
„bift mit deinem fehändlichen Erbieten zu 
„einem gekemmen, ‚der mit die. nicht gleis 
„rs Sinnes iſt; Mit den Faliskern har 
ben wir zwar Feine Verträge und Verbindim · 
„gen: Dennoch aber bieiber das Geſetz unbe 
„Mmeglich, welches die Natur beiden Völkern 
„eingepräget bat; Im Kriege hat man nicht 
weniger auf Recht und Billigkeit zu feben , als 
im Frieden; Und wir find gewohnt, die Waf ⸗ 
„fen nicht weniger gerecht, als tapſſer zu ſuh · 
„ ten; die wir igo wider ſolche Feinde ergriffen, 
„ welche, von ung weder verletzet, noch gereiien, 


pfieng diefer OB. feinen wohlverdienten 
tohn, der römische Feldhert aber erlangte dar 
durch einen unſterblichen Ruhm, weil ex ale ei 
verftänbiger und gewiſſenhaſter Held wehl wuſte, 
daß Ehre und Ruhm anders. nicht, als durch 
Tugend umd Redlichkeit koͤnnte erworben wer · 
den. Daher er fo viel weniger lass 

eweſen, Die aus ind e thäter 
5 Nathgeber — * in Betrach⸗ 
tg der geweinen keciproken Verbindlichteit, 
welche chriſiliche Könige unter einander haben zu 
Handhabung und Verwaheung ihrer Meicmäfie 
gen hoͤchſten Würde und geheiligeen Majeftät. 


Was bedarf man aber dieſes weitläuftiger auge 
suführen? Wann bey denen, fo dieſes ri 
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alunt, aliqva adhuc fidei famaegve cura, 
fi qvis honefli intelledtus , fi deniqye pu- 
dor füpereft, dubitari non debet, qvinlae- 
fis fatistadionem praeftituri fint: fin vero 
haec illis levia videri coeperunt , eventus 


qridem armorum incertus eft: Sed hoc Dalten 


longe certisiimum, omnes ubiqve morta- 
les apertisfime cognituros esfe, non ulla 
juris aut aeqvi fpecie, non ob acceptas 
injurias , qvod ne ipfi qvidem audent 
praetexere , ſed fola ambitione & alieni 
appetentia, nulla divini humaniqve juris 
reverentia, ad hanc vel barbaris gentibus 
pudendam bellandi licentiam concitari. 


Caufa tamen hacc ab ipfa Serenisfima 
republica Polona omnino fejungenda eft, 
qvac pacificationem Olivenfem jam tot 
per annos conftanter ac religiofe fervavit, 
nee in ejus praejudicium gqvicgvam ad. 
mitti pasfa eft, fatis gnara, propriae ipfi- 
us fecuritatis & libertatis munimenta ea- 
dem contineri, qvibus refeisfis variis for- 
tunae vicibus expofita erit nobilis illa Eu- 
ropae portio & 'generofa Chrifliani orbis 
propugnatrix. Nec fugere cam poterit, 
qvid futurum fit, fi rex hinc potitus Livo- 
nia, illine © ditionibus füis Germanicis in« 
<cumbens , velut vinctam compedibus te- 
neat rempublicam, eigve intentet, qyae 
nune in innoxios vicinos & nihil tale me- 
rentes torgventur, telaac ſulmina. Pa- 
eificatio porro Olivenfis una eft e praeci. 
puis trangvillitatis publicae fan&tionibus ac 
firmamentis, ob mutuam pacifcentium ea- 
dem comprehenforum , acgve ac Gallia- 
rum regis Chriftianisfimi, tangvam conci- 
Jiatoris ac mediatoris in hoc arduo &prae- 
claro opere, guarantiam & evidtionem, 
tam valide fancitam ac promisfam, ut con- 
velli non posfit absqve convellentium exi- 
tio. Qyod ut cuivis tanto promtius 
elucefcat, animoqve obfervetur, qvidcir. 
ca hacc pacta tuenda füi fit officii, Inte- 
gros articulos XXXV. & XXXVI, hic 
attexere juvat, Sunt autem hujus te- 
noris: 


Articulus XXXV. 


$Ln Q: firmior, ftabilior & fecurior 
» paxhacccoalefcat, &ab omni 

„ parte intemerata duret, promittunt fü- 
„pra 


— einige Achtung vor 
—— * ung 
taten ben ac char Mu here fo. 


werden fie Bee Ka ak wi, mie dem 
e eine 
—— — — 
wanfelbar une fe ber * 
13 al 
und unfehlbar, daß männiglich begreifen und 
erfennen wird, daß fie unter feinem Scheine 
ent, torgen feines erlibtenen. Ungmpffes 
oder Unfugs, welches fie ſelbſt niche vorfchügenr 
men, fondern aus bloffer eiteler Ehrfurcht und 
See: 
an alles 
gb und weichen Dirhees, ein fcoh 
und —— Krieg, ok vor bar · 
bariſchen Voͤllern, angefangen haben, 


Es wird aber hierbey der, Durchlauchtigſten 
Republik —— als welche hieran feinen Theil 
——— ungleiches —— Diefelbe 


kann deren he unwiſſend fon, was dara 
aus entftchen koͤnute, wann der König in Polen 
auf der einen Seite Siefland unter fich gebracht 
‚ auf der andern Seite ans feinen Deut 
"ändern das Königreich Polen gleichſam 
mie Feffeln umgeben und einfblieffen, und dafs 
felbe mit ebea ſolchen gefchwinden Antaſtungen 
wie igo mit den Benachbarten ohne einiges Bere 
a geſchiehet, 3. uͤberwaͤltigen Gelegen · 
tte. Zudem iſt der Olwiſche Friedens · 
eine der vornehmften Sönfen und Schug« 
wehren des allgenkinen Rul eſtandes wegen der 
darinn begriffenen, von ver! nen Paciſcenten 
ſowol, als des allerchriftlichhten Königs in Frank⸗ 
reich, welcher felbigen Frieden durch feine ange 
wandte Bemühung und Vermirtelung zu wege 
gebracht, gegen einander insgefamt derſproche · 
nen Garantie und Bürgkhafft, welche ohne der · 
jenigen Verderb, fo es umſtoſſen wollen, niche 
fan unterbrochen werden. Und damit ſolches 
einem ieden deſto er in Die Augen Fin 
e und denen, fo es angehet, zu 1i 
. werde, mas ihnen ſo geftalten 
obliege und gebühre, als hat man den 
35 und z6ſten Artitel en —— — 
hier benfügen wollen. (Es lauten aber dieſeibe 
wie folget : 


Der 35. Artikel, 
1.933 Damit dieſet Friede deftovefter,beftän« 


” diger und firherer aufwachſen und 
» von nd unverleget möge gehalten —* 
xn; 


1700. 


— — 
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1700, „pramemoratae partespacilöentes omnes, 


„tamprincipales, qvam foederatac, ſe hanc 
„ transattionem & pacem, omnesqve ejus 
„articulos, capita & claufulas, ſancte & 
„inviolabiliter fervare velle & debere &, 
„ne inpofterum violari qveat, ſe invicem 
„ad generalem guarantiam & evittionem 
„mutuamac defenfionemreciprocam omoi 
„ex parte obftringunt, hisce, qvam fieri 
„poteit, firmisiime (pondentes, ut, ficon- 
„tingat, unam partem ab altera, vel plu- 
„tes a pluribus, terra vel mari, bello con- 
„tra hanc pacificationem impeti, aggres- 
„for ipfo tadto pro infra&tore hujus pacis 
„ab omnibus habeatur ejusdemgve benc- 


„ficio excidat, & tum altera reliqvaegve ” 


„Ppacilcentium partes parti laelae, ad fum- 


„ mum intra duos menfes a reqvifitione „ 


„partis lacfae, eidem communibus armis 
„ ashftere & bellum tamdiu contra aggres- 
„forem profegvi, donec pax communi 
„omnium partium confenfu rellituta fue- 
„ Kit, invicem tencantur, 


$.2. „Si vero contingat,unam partem 
„ab altera, vel plures a pluribus gravi ali- 
„ qva injuria , citra tamen vim armorum, 
„vexari, non licebit ideo laclo ad arma 
„ [ubito recurrere, ſed ante amicabilis com- 
„ponendarum hujusmodi controverfia- 
„rum ratio incunda erit, videlicet, ut lac- 
„ füs de accepta injuria, fi immediate cum 
„Iaedente convenire neqveat, alios paci- 
ſcentes moneat & Commislio generalis 
„omnium pacifcentium nomine inftitua- 
„tur ad laefi confinia, intra fpatium qva- 
„tuor menfium, in qvo inter Deputatos 
„utringve commisfarios negotium discu- 
„tiatur &, fi posfibile erit , intra qva- 
„tuor ad fummum alios ‚menfes termi- 
netur. 


$ 3. „Si vero laedentem reſractarium 
„ad aegva, qvae proponentur, media de- 
r prehenderint , tunc laeſis licebit , facta 
„tamen prius legitima bellidenunciatione, 
» jus um armis profegvi & bellum, ut 
» füpra flatutum eft, Jaedenti inferre. 


S.4. Qyod fiveroturbationes vicon- 
„trarisgve aclibus retundantur „ folum- 
„ modo tuendorum limitum caufa, actus 
„ usmodi pro violatione pacis non repu· 
„» tabuntur ; ipfa autem ſuper limitibus con- 
„ troverfia citra vim armorum terminetur. 


Articulus 


„ benz fo verfpredhen alle obgedachte 
” ſewol Prinsipale, als Conföderirte, 
—* dieſe Transaction und dieſen Frieden, 


ſich untereinander zu einer Generalgarantie, 
Br en Eviction und re Defen · 


let iſt, unter einander verbumden ſehn. 


„2.6. Daſern es aber geſchehen möchte, 

„daß ein Theil vom andern, oder aber meht 
Theile von mehreren, mit einer gröblichen Be⸗ 
ſchwer und Verlegung , doch ohne Kriegee 
„ macht, follten veritet oder beleget werden; 
„ foll dem verlegten Tpeile nicht frep ftehen, bald 
„ die Waffen wieder jw ergreifen, fondern es 
„ follen Mittel und Wege gefucyer werden, wie 
„ folche Zwiefpaltungen freundlich mögen beige» 
„ feger werden , dergeftalt , daf das verlehte 
„Theil, im Falles unmittelbar mit dem Ber 
lehenden fich nicht vergleichen koͤnnte, die übris 
„ ge pacifeirende Theile deſſen erinnere, und als⸗ 
„ dann eine allgemeine Commißion im Namen als 
„ fer pacifeirenden an dee verlegten Theils Graͤn · 
„ zen innerhalb vier Monaten angeftellet wer ⸗ 
„» den / im welcher zwiſchen beiderſeits deputirten 
„ Comiffarien die Sacht unterfuchet, und, mo 
„ möglich, zum hoͤchſten innerhalb vier andern 
„ folgenden Monaten gefhlichtet werden. 


= 3.$. Im Fall aber das verfegende Tpeil 

hen billigen —E— 

wuͤrde, foll alsdann dem verlehten Theilen 
mit 


* doch rechtmaͤſei · 
„ ger Ankündigung des da ihr Recht mit 
„den Waffen zu verfolgen, und den Kriegr 
„ tie oben gefeßt worden, wider den Beleidiget 
„zu führen, 


= 4$. Sollten aber blos allein wegen der 
N jen mit Gewalt umd 


Der 


Urfunden zum driften Hauptſtücke. '93 


Articulus XXXVI, 

»f um autem pro majori fecuritate hu- 
* jus pacificationis, tam Serenisſi. 
„mus ac Potentisſimus rex Sveciac, gvam 
„Serenislimus rex & respublica Poloniae, 
„ut & Serenistimus elector Brandeburgi- 
„cus, poftularint, ut Serenisfimus & Pot- 
„entisimus princeps ac dominus, domi- 
nus Ludovicus AIV, Galliarum & Navar- 
„ rac rex Chriftianisfimus, cujus ope ae ſtu· 
» dio inter praememoratos Serenisfimos 
„reges, & Serenisfimum ele&torem Bran- 
„ dıburgicum pax promota & mediatione 
„ad optatum finem perdudta eſt, exlecu- 
„ tionis & obfervationis illius inter eosdem 
„Adejuflor exliteret, Sacra Regia Maje- 
„ ftasChriftianisfima,poftulationibusac vo- 
„tis illorum annuens , eodemgve animo 
„ pacis hujus perpetuitatem cxoptans, qvo 
„cam procuravit, pro fe acSuccesforibus 
„ füis, regibus Galliac, fpondet ac promit- 
„tit, idqve per illuftrisfimum &excellentis- 
„ fimum dominum, dominum Antonium de 
„ Lunbres , legatum fuum plenariis manda- 
„tis ad hanc guarantium cavendam in- 
„ ftrustum, fe exiecutionem horum pacto· 
„ rum, obfervationem ac perpetuitatem 
„inter eosdem füpra nominatos principes 
„omni meliori , qvo fieri potelt, modo, 
»„ etiam armis „ubi amicabilia media non 
„ Procesferint, asſerturam. Et fi qvis eo · 
„ rum, ſub hac fidejusfione comprehenfo- 
„rum, illa violarit, arma viresgve ſuas par· 
„ti laeſae ad ejus regvilitionem jundu- 
„ram Qvod ut firmius omnibus conflet, 
„promittit dictus dominus legatus Galli- 
„ Cus, fe razificationem regis fi füper hanc 
„guarantiam, codem tempore, qvo rati« 
„habitiones pacis commutabuntur, extra- 
„diturum. Integrum gvogve erit, pa 
» Cifcentibus omnibus , candem Chriftia. 
„ nisfimi regis guarantiam & fidejusfionem 
„ füseipere & alios qvoqve in tempore ra- 
„ tihabitionisad idem ofhcii genus invitare 
& denominareprincipesac poteftates,&c, 

„In qvorum omnium & fingulorum 
» fidem majusgve robur &c. Datum Oli. 
„vae die 23. Aprilis ( 3. Maji ) anno 
„ MDCLX. 

Nec vero horum tantum pacifcentium, 
fed & omnium in univerfüm Chriftiano- 
zum principum , qvibus publica ſalus & 
trangyillitas curae cordiqve eft, plurimum 
refert, ortum hoc incendium communi 


6 
Dritter Theil, eh 


"Dee Et 
ea f ee 2 Bi ‚ 
er zu * decheit a 1700, 


» 

*— chfttatin, * Fr 
” inig in Schweden 
auch der Durchlauchtigfte und ! 
ſte König und die Republik Polen , wie auch 
„ der Durchlauchtigfte von Branben ⸗ 
ri bu kin 1md erfordert ,..dafi der Di 

„ lauchtigfte und Grofshäcptigite Zi pro 


» 34 Brandenburg diefer Friede befördert "und 
„zum gewuͤnſchten Ende gebracht worden, ein 
» Sidejujfor der Ererurion und deſ⸗ 
„ felben ‚fenn möchte: als hat Ihro allerchrift« 
„ fihfte Königliche Majeftat Derofelben Begeh⸗ 
„ ven hlerinn willſahren wollen, und da Sie mie 
Begierde, mit welcher Sie den lieben 
Sen a: hat 1 —* die * 
„deſſelben wünfher; fo gelobet und verfpri 

„ Selbige für Sich und Dero Nachkommen, 
„ Könige in Frankreich, hiermit , umd jwar durch 
„ben Erleuchteten Hodmohlgebei Herrn 
„ Anton de Lumbres, Dero zur icherung 
ſolcher Garantie mit vollfommener Macht 
verſehenen Abgefandten: daß Sie die Erccus 
„son, Obferdanz undimmermwährende Beftäne 
digkeit diefer Pacten zwifchen oögemeldten Pos 
„tentaten beftermaaffen, wie ſolches geſchehen 
„ann, aus) durch Waffen, wenn friedlid)e 
„Mittel richt anfchlagen wollten, zu maime · 
„niren ſuchen; und, wofern iemand envas 
„ desjenigen, was unter diefer Fidejufion ent» 
„ baltın , viefiren und brechen ſollte, Deco 
„ Mache und Waffen mit dent verlegten Teile, 
„ auf deſſen Regvifition und Anſuchen, vereinie 
„gen will. ee 
„ mehr vergeroiffert ſeyn möge: iſſet ges 
„. meldeer Franpöfiiche Herr Geſandte, daß er 
„ die Katification feines Königes über dieſer 
„ Garantie, zu felbiger Zeit, wenn die Aus⸗ 
» wechfelung der Friedengratihabitionen gefches 
„ ben wird, ausantworten molle. Es foll auch 
„ allen und ieden pacifeirenden Theilen fren fies 
„ben, des allerchtiſtlichſten Königs Garantie 
„und Buͤrgſchafft anzunehmen, auch andere 
„ Porentaten und Staaten in waͤhrender Zeig 
„ der Natification zu eben ſoſchem guten Willen 
„ einzuladen und zu benennen, 10. 


» Zu deffen alfen und ieden mehrer Beglau⸗ 
bigung und Berfihherung, ac. geben inder 
* N den (23. Ypsil,) zten May, im Jahre 
„1 - 


Es ift aber nicht nur diefen hohen Paeiſcen · 
ten, fondern auch insgemein allen cheiftlichen 
Potentaten und Staaten, welche den allgemeis 
men Ruhe · und Wohlſtand zu Herzen nehmen, 
hoͤchſtens daran gelegen, daß diefen aufgegangen 
ne Kriegsfeuer mit gefamter Hand förderlichit 

4 gedampffet 
Ya 
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1700, ope qvantacigs ‚reprimiz qvod ni fiat, ad 


ſuſtinendam totius humani generis ſocie· 


Ütatem atqve. concordiam parum ſupererit 
sfpei aut praefidii; . remota:qvippe juris & 
ꝛeqvi ratione, fublataqve pa&torum folen- 
nium fide, qvid aliud, qvam omnium inter 
«fe: gentium ‚perpetua bella & promilcua 
‚exfiftent lätröcinia? Gravem certe ratio. 
‚nem reddituri ſunt DEO horum motuum 
auctores de damnis per injuriam datis, & 
ad humanum fangvinem temere funden- 
‚dum praebita anla, 

Extra dubium eft, fi belli caufa injufta 
fit, etiamfi bellum folennimodo füfceptum 
fuerit, injuftos esfe omnes adtus, qvi inde 
nafcuntur , ita, ut qui fcientes tales actus 
Operantur, aut ad cos cooperantur, ha- 
bendi fint in eorum numero , qvi ad re- 
gnum coclefte fine poenitentia pervenire 
non posfunt. Atgve ita (entire non Chri- 
ftianos tantum, fed Judacos & Mahume- 
tiftas, evincit Grotius de jure Beili ac Pacis 
hib. 3.cop. 10. #um.3. Aut fi aeternae [a- 
Jutis parum cos movet ratio , humanita- 
tem faltem ne exuant, ne nimium feras 
imitando dedifcant hominem- 


Pro epilogo optime huc qvadrat oratio 

illa, qva Juftiniani imperatoris legati Cos- 
rotn, Perfarum regem, allogvunturapud 
Procopium Perfcorum lih. Il. Nifiadte prac- 
fentem, rex, haec habceretur oratio, nun- 
qyam putasfemus Coſrocn, Cabadae fili- 
um, cum armis intraturum in fines Roma- 
nos, contemtis primum juramentis juratis, 
qvod inter homines fümmum firmisfimum- 
qre creditur veritatis & fideipignus, ruptis 
praeterea foederibus, qvae fola fpesrelin- 
gyitur iis, qvi bellorum mala devitant & 
pacate vivere cupiunt. Qvid enim hoo 
aliud esfe dicamus, qvam hominum vitam 
in ferarum vitam mutare. Nam füblatis 
focderibus , feqvetur , ut omnes inter fe 
aeterna gerant bella. Bella autem fine 
fine hanc vim habent, ut homines perpc- 
tuo tencant naturae ſuae extorres, 


gedaͤmpffet umd gelöfchet werde, Denn wo fol. 
ches nicht geſchiehet, ift zu Erhaltung der men 

lichen Societät und deren Beruhigung, wenig 
Hoffnung und Rettung übrig ;anerwogen, wann 


‚alte Kuftiz und Billigkeit aus dem Wege geraͤu⸗ 


met, und feierliche Friedensſchluͤſſe nicht mehr 


‚ gelten und gehalten werden, was wird daraus 


anders entftchen, als daß ein immerwährender 
Krieg zwiſchen Nationen hervorbreche und oͤf⸗ 


ſentlſche Raubereien aller Orten uͤberhand neh» 


men werden? Es werden in Wahrheit die Ans 
ſtiſter dieſer Unruhe dem Nichter alles Fleiſches 
dermaleinft fehwere Rechenfchaffe geben muͤſſen 
wegen des verurfachten groffen Unheils und wer 
gen veranlaffeer granfamen und abſchaͤulichen 
Blutvergieſſung. 


Es iſt auſſer Zweifel, daß, mann eine Urſache 


des Krieges ungerecht iſt, ob gleich die gebuͤh⸗ 
rende Solennitären daben vorgegangen , daß 
auch alle daraus erfprieffende Actiones ungerecht 
feon, dergeſtalt, daß, welche wiſſentlich foldye 
Ihärlichfeiten begehen, oder aud) als Helffer 
und Helfterspelfter ſelbigen beitreten, in derer 
Zahl gehören, welche ohne Bereuung und ernite 
bafte Buffe ins Reich Gottes nicht fommen koͤn · 
nen. Und daß nicht allein Epriften, fondern 
aud) Juden und Türken in diefer Meinung eins 
muͤthig übereinftimmen , bat Hugo Grotius 
in feinen Büchern vom Kriegs und Friedens · 
rechte gründlich erörtert B. 3. cap. 10. 1. 3. 
Da 08 aber ſolchen gewiſſenloſen Leuten um i 
ewiges Heil nicht zu thun, fo follten fie doch 
niche ſelbſten fich zu Unmenfchen nıachen , damit 
fie niche durch gar zu fleißige Nachahmung der 
unvernunſtigen wilden Thiere, ſich der menſch⸗ 
lichen Natur gänzlich entziehen. 


Zum Beſchluß reimer fi) hierauf gar wohl 

diejenige Rede, mit welcher des Käifers Juſti⸗ 
nianus Borfchafften den perfifchen König Cos ⸗ 
xoes beim Procopius DB. 2. feiner perſiſchen 
Geſchichte Folgendergeftalt angeredet haben : 
Wir haben ben deiner Gegenmart nur dieſes zu 
ſagen; Wir haͤtten nimmer vermuthet, daß du, 
König Coſroes, des Cabada Sohn, mit ges 
waſſneter Hand in die Graͤnzen des römifchen 
Reichs einbredyen würdeft, mit Beratung und 
Unterteetung der beſchwornen Eideskiftungen, 
welches unter Menfchen das hoͤchſte und ficherfte 
Pfand ift von Wahrheit, Treu und Glauben; 
wie auch mit Aufhebung der errichteten Binde 
niſſe, welches das einzige iſt, worauf diejenige 
ſich follten zu verlaffen haben, die den Krieg mei⸗ 
den umd friedlich zum leben fuchen; Dann was 
foll man hievon anders fagen, als daß auf diefe 
Weiſe das menſchliche geben in ein viehiſches ver» 
wandelt wird, geftalt dann, wann man Ber« 
träge und Buͤndniſſe zernichtet, nichts andere 
daraus erfolgen Fan, als daß alle Völker rider 
einamder ftetige Kriege führen muͤſſen. Die une 
endliche Kriege aber haben diefe Wirfung, daß 
fie den Menſchen ihre Natur ganz und gar ber 
nehmen. 
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IV. 


ibellus memorialis Nic. L, B. 
L de Lillieroot S. R, M. Sveciae 
legati, Hagae Comit. Celfis 
ac Praepott. Belgii foederati ordini- 
bus exhibitus &c, d. MDCC. 


Celfi ac Praepotentes Domini? 


Tr: mihi, exhibitum nuper esfe Cel- 
fis ac Praepotentibus dominationibus 
veftris fcriptum qvoddam, Vindiciarum ti- 
tulum prae fe ferens caufasqve enumerans, 
qras audtor bello, qvo Sacram Regiam 
Majeflatem, regem meum clementis- 
fimum, rex Poloniae adortus eft, obten- 
dere conatur« 


Scatet hoc feriptum infinitis dicteriis 
calumniis , injuriis atqve commentis, & 
tum diftionis protervia, tum argumenti 
vanitate libellum potius famoſum redolet, 
qvam publicum aliqvod manifeftum ; cum 
nimirum hoc ita conceptum esſe debeat, 
ut moderationem & rationes, fi non ex 
asfe veras, (altem verofimiles, in co agno- 
fcere qveas. 


Cum igitur inaudiverim, feriptum hoc 
er hie iterum fübjici, confido, Celfas 
Praepotentes dominationes veftras id 
non permislüras, fed potius fevere vetatu- 
ras esie, non tantum arctae amicitiae, 
ae Sacrac Regiae Majeftati & Cellis ac 
Pracpoteneibus dominationibus veftris in- 
tercedit, ſed & propriac acqvanimitatis in- 
tuitu, qvac non finet, ut graves & focdae 
contumelise in regium nomen totam- 
ve Svecorum gentem injurise in vulgus 
Gurgantur. 


Eo majoribus caufis adducor, ut id a 
Celfis ac Praepotentibus dominationibus 
veftris reqviram, qvod hie complures fele 
offerunt rationes ambigendi,an regi Polo- 
niae de tenore hujus feripti exacte con- 
ftet? Magis enim credibile et, turbulen- 
tum qvendam belli incentorem five odio 
& malevolentia, vel intempelivi zeli fer- 
vore arreptum, five privatis commaulis ve- 
lificaturum, haec in cerebro fuo nata fig- 
menta calımo confignare voluisfe , ut in- 
vilam vedderet Sacram Regiam Majefta- 
tam regnumgve Sveciae ordinibus Polo- 
nicis , eosqve irritatos ad ultionem conci- 
taret, atgve fimul gqvalemcungve fücum 
obduceret facinori , orbis deteftationem 

com · 


es Koniglichen Schwediſchen Geſand· J 
SS) tenim Haag, Freiberen Rils£ils 1 


700. 


T 


. lieroot, Beleuchtung ber, unter der 147: 


Da a vindiciae &c. im 
Druck herausgegebenen, Bervegungsgrins 
de des Königs in Polen, an — 


ralſtaaten gerichtet, Hang, den iur 
1700, 


Hochmoͤgende und Hochgebietende Herren! 


8 ift mir befant, daß Em. Ew. Hochmägens * 

den meulic) eine geroille Schrift übergeben 
worden; die den Titul· Vindiciae, führer umd 
die Urfachen erzäplet, die der Schriftfteller des 
Krieges wegen, momit der König von Polen 
Ren bug, nggefen pc, vorjumndn fh 

en ig, angegri „ vorzumenden fü 

unterſtehet. 


hen; indem das letztere fo abgefaſſet ſeyn muß, 
—— — 
m ſen ra 3 . 

ſtens wahrſcheinlich dat⸗ 
—ESE re 
— — 
trauen, Ew. Ew. Hochmoͤgenden werden nicht 
allein in be m der genauen Freundſchafft, 
die zwiſchen Fhrer Königlichen Majeftär und Ew. 
—— ee 

© eigenen mi 

— — äötihe Bekdumpf 
fungen des Föniglichen Namens und der ganzer 
Schwediſchen Nation unter die beute gebrache 
werden, den Drud nicht erlauben, fondern viele 
mehr eruſtlich verbieten. 


Dasß bey Ew. Ew. Hochmoͤgenden darum ars 

halte, dazu werde ich durch deſto gröffere Ueſa⸗ 

hen bewogen, weil ſich bier verſchiedene Gruͤn⸗ 

de zu zweifeln hervorthun, ob der Koͤnig von 
eine genaue Di von dem 


e babe glaube 
lich, daß ein unruh ger Kriegesbläfer entweder 
aus Haß und boͤſem Willen, oder weil er von 
eimem unjeitigen Eifer in Hitze gebracht, oder 
feinen Pritvatnußen zu befördern gedacht, dieſe 
in feinem Gehirne ausgebreitete Extichrungen 
zu Papier bringen wollen, daß er Ihro Könige 
liche Mojeftär von Schweden und das Könige 
reich den polnifchen Ständen verhaßt machen 
und, wenn fie aufgebrache wären, zur Rache 


fhäu verdienenden Uebelthat einigermaaſſen eine 
Schminke überftreihen möchte. Denn er hat 
für nothwendig gehalten, dieſen — 


— ET 
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1700, commerenti. Necesfum enim vilum eft, 


injuftisfimo bello aligvem colorem, utut 
dilutum,, illini imminuendo utcungve hor- 


. rori, a bonis omnibus exin conccpto. 


Rationcs autem, qvas habco, dubitan- 
di, hae fere fünt: 
I. Extra fidem eft, regem Poloniae, fi 
plenam rei haberet notitiam ,„ concesſu- 
rum esfe, ut publicac luci exponcretur in- 
juriofus libellus; Siqvidem a decoro ae- 
qve ac ab uſu inter moratiores recepto 
valde remotum eſt, indignis cjusmodi mo- 
dis reges fummasgve poteltates ſibi invi- 
ccm occurrere. Qvantumvis enim rex 
Poloniac ſacto ipfo juftitiae pietatisgve 
Chriftianae limites tranfilice ſuſtinuit, prac- 
fümendus tamen eft a verborum intempe- 
rie abftinere , nec acerbis.vocibus in cum 
grasläri velle, qvem inigvis armis obruc- 
re aggresfus eft 

I. Propriae confcientiae teftimonio con- 
vi&us eft rex Poloniac, caufis invita veri- 
tate in libello memoratis ad bellum neuti- 
qyam esſe indullum, probe gnarus, non 
omnino omnibus occultas esſe genuinas 
illas, qyas in animo habet, ita, ut merito 
vereri posfit, ne tali occafione ſponte da- 
ta confilia iflhacc etiam publice innote- 
fcant, qvae tegi tantopere ipfius intereft, 

ne deftinatis excidat, 


I. Si verae csfent caufac in ſcripto re- 
<enfitae, illasgve ab cxordio motuum co- 
goitas habuisiet rex Poloniae, dubium non 
et, qwin primo ſtatim initio eas adhibuis- 
fet, confeftim profesfus,ideo a duce exer- 
eitus ſui infcfta Livoniac arma illata Ri. 
gamgve obfidione eindtam esſe. Hiscerte 
Caulis protinus nifüs fuisfet, non aliis lon- 
geqve diverfis, qyas tunc temporis dux 
iſte nelario conatui praetendebat, fatente 
poltmodum rege, fe de irruptione ifta ni- 
hil in mandatis dedisfe , etiamfi, qvod Ge- 
neralis orfus fit „ rex profegvi velit. Haec 
utiqve fibinullo modo conftant, & alter- 
utrum ut corruat necesfe et: aut enim 
ſalſa erant ifta, qvae Fiemmingius tunc ja- 
Aabat, aut commentitia fünt haec, qvae 
feripta autor crepat, aut regi faltem eo 
tempore fuerunt incognita. Vnde evi- 
dentisimum eft, hacc , poſtea demum 
confifta, bello nequaquam ortum dedisfe. 


IV. Vix veri fpeciem habet , regem 
uti voluisfe jejuna ifta fallacia, qva incau- 
to Ic&ori fucum facere fe posfe fperavit 
libelli feriptor. Hic enim , inter alios 
paflorum Oltvenfium articulos, ctiam trige- 
fimum qvintum producit, {ed truncatum 

atgve 


Krieg mie einem obgleich nur duͤnnen Firniſſe zu 
überziehen, damit das Graufen, fo alle ehrliche 
eure darüber empfunden, in etwas vergerins 
gert werden follte. 

Es find aber die Urfachen, die ih, zu zwei · 
feln habe, etwa diefe: 

1. Meberfteige es allen Glauben, daß der 
König von Polen, wenn ihm die Sache vollfon« 
men befant wäre, würde zugegeben haben, daß 
eine folhe Schmäpfchrife öffentlich ans Tager⸗ 
licht fommen dürfte; fintemal es dem Wohle 
ftande fo ſehr, als dem Gebrauche aller geſitteten 
Völker zumiderläuft , daß Könige und hohe 
Mächte einander auffoldhe Art begegnen. Denn 
obgleich der König von Polen durch die That 
ſelbſt die Grängen der chriſtlichen Gerechtigkeit 
und Frömmigkeit zu übertreten ſich nicht entſehen 
bat, fo muß mandod) von ipm muthmaaſſen, daß 
er ſich in Worten habe mäßigen und. denjenigen 
nicht mit harten Worten angreiffen wollen: den 

er mie ungerechten Waffen zu überfallen ange 
fangen bat. j 

2. Iſt der König von Polen in feinem eiges 
nen Gewiſſen uͤberzeuget, daß er durch die, mie 
der alle Wahrheit in der Schriſt angeführte Ur⸗ 
fachen keinesweges zum Kriege veranlaſſet wors 
den, indem er wohl weiß, daß die wahren Ur ⸗ 
ſachen, die er im Herzen hat, allen und ieden 
nicht ganz und gar verborgen find, und daher 
fih billig ſurchten muͤſſen, daß die Anfchläge, 
an deren Berbergung ihm fo fehr gelegen, bey 
ſolcher Gelegenheit, die er aus freien Stüden 
an die Hand gäbe, offenbar werden und feine 
Abſichten dadurch fehlfchlagen möchten. 

3. Wenn die, in der Schriſt erzählte, Urs 
fechen wahr wären, und der König in Polen fie 
von Anfang diefer Unruhen an gewuſt hätte; fo 
ift Erin Zweifel, daß er fie nicht follee gleich an« 
fange gebraucht und alfofore öffentlich zu erfens 
nen gegeben haben, daß er ſolcher wegen Lefland 
durch feinen General feindjelig angreiffen und 
Riga belagern laſſen. Er wuͤrde fih gewiß for 
gleich) auf diefe Urſachen verlaffen und nicht gang 
andere weit davon abgebende gebraucht haben, 
womit fein General damals fein gortlofes Vers 
fahren rechtfertigen wollte, da der König nach⸗ 
ber geftund, daß er zu dieſein Einbruche feine 
Befehle ertheilet Härte, ob er gleih nunmehro 
Ms, was der General angefangen, ſortſehen 
wollte. Diefes kann auf feine Art bey einan⸗ 
der fichen und eins von beiden muß nothwendig 
wegfallen: denn entweder war das ſalſch, mas 
Flemming damals vorgab, oder dag ift errichtet, 
was der Autor in feiner Schrift daherſaget, we⸗ 
nigftens find es Dinge, Die dem Könige u der 
Zeie unbekant geweſen. Daher es fonnenflae 

iſt, daß diefe nachher erſt ertichtete Dinge kel⸗ 
neeweges der Grund des Krieges geweſen. 

4. Es hat kaum einen Schein —— 
daß der König ſich ſollte eines fo nüchternen 
truges bedienet haben, womit der Schriſtſteller 
dem unvorſichtigen Leſer einen blauen Dunſt 
machen zu Fönnen gehoffee hat. Denn er 
bringst unter andern Artifeln des Oliviſchen 
Friedens auch den 35ſten, aber zerſtuͤm⸗ 
melt, herbey, und läft das aus, worauf die 

ganze 
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atqve refecatisiis, qvac rem omnem con- 
ficiunt: cum videlicet is ipfe paragraphus 
apertisfime juftaqve ferie definiat, qvae 
via foret ineunda, fi ab alterutra parte pa- 
cem violari contingeret, caufae ſuae ti- 
mens (criptor facile (enfit,non e re füaesfe, 
ut integrum recenleret articulum, qvi [o- 
lus abunde retellit & unico velut ictu fun- 
ditus evertit, gqvidqvid demum five jure, 
five injuria, excufändis regis Poloniae ar- 
mis praetexi posfit. Mire igitur mutila. 
tum illum in medium protulit. Qva ta- 
men cavillatione tantum abeft, ut paulo 
fagaciori illadat, ut potius, detecta fraude, 
lectoris dolofe fecum agi perfpicientis in- 
dignationem commoyeat atqve juxta,de- 
ploratam fe defendere caufam, manifeftis- 
fime prodat. Ifud igitur inane artifici- 
um a rege iplo profe&tum esſe acgre mihi 
probatur. 


V. Qyomodo rex asferet, fe Reipubli- 
cae caularn tueri, cum hujus nungvam au- 
ditae fuerint qverelae$ Nihil certe Rei- 
publicae in confilium fane non adhibitae 
de violata pace, nihil de bello, nili jam 
inchoato, compertum, cujus ſane nunci- 
um non minus attonita excepit, qvamre- 
Jiqva Europa cmnis. Apparet itidem ex 
nupero fenatus Polonici confilio , qvam 
nullae prorfüs Reipublicae in eo negotio 
partes fuerint. Et nemini non conftat, 
gvanto molimine poftmodum rex allabo. 
ravcrit. ut Rempublicam in fententiam fu- 
am pelliceret, qvamvis irrito huc usqve 
fuccesfin. 

VI. Fortasfis etiam haud expediret regis 
cauſae huic Reipublicae nomen immilce- 
se: dum enim ea infcia atqve inconfulta 
bellum orfüs eft, arrogavit fibi omnino 
unum e maximis longegve folennisfimis 
juribus, qvac in regimine, ubi cundta cx 
fohus principis arbitrio pendent, exerceri 
qyeant, idqve egit, qvod non, nifi in im- 
perio, omnibus numeris abfoluto, fieri,con- 


'fvevit. Rem periculolisfimi profedto in 


libera republica exempli & lethale ali- 
gvando vulnus infligere aptam libertati Or- 
diaum , cujus hi follicitam adeo curam 
merito gerunt, 

VI Poterat etiam videri minus con- 
gruum rationibus regis eo „ qyod’'hoc pa- 
&o Sacrae Regiae Majeftati , domino 
meo clementisfimo , occafio nafceretur 
renovandi erga Rempublicam fpecimina 
finceri in iplam affetus defiderigve,qvod 


Sacrae 
Dritter Theil, 


ganze Sache ank oͤmmt: da nemlich diefer Para- 
graphus ganz deutlich umd nach gehöriger Ord⸗ 
nung beffimmer, was für cin Weg eingefchla- 
gen werden follte, ment es ſich etwa zutrüge, 
daß der Friede von einem oder dem andern Theiſe 
verlegt werden möchte; fo har der Verſaſſer, 
der feiner Sache nicht trauere, leicht gemerter, 
Daf cs Me ic bien wire, wenn er den gan ⸗ 
zen Arrifel anführete, der einzigund allein 

alles ſattſam widerleget und aleicyjam a yo 
nen ic) von Grunde aus vernichtet, mas 
man auch mit Recht oder Unrecht, die Waſſen 
bes Könige von Polen zu rechtfertigen, vorwen ⸗ 
den koͤnnte. Er bringe ihm derowegen wunder» 
bar zerftümmelt auf die Bahn. Es fehler aber 
fo viel, daß er durch dieſe Lift einen etwas ver» 
nünftigen $efer verführen follee, daß er ie 
deffen Unmillen, wenn er den Betrug ende 
und merke, mie himterliftig mit hm —— 
worden, auf ſich ladet und oſſenbar an den Tag 
leget, daß er eime ſchlechte Sache verrbeidige. 
Man wird mic) daber ſchwerlich überreden, daß 
ein fo laͤppiſches Kunfiflüt von dem Könige 
ſelbſt hergekommen ſeyn ſollte. 

5. Wie fönnte der König behaupten, daß 
er der Republik Sache ſich annnchme, da man 
niemals einige Klagen von derſelben gehöret harf 
Die Republif , die gewis niche um Raͤth gefra⸗ 
get worden, hat wirklich nichts von einer Vers 
letzung des Friedens und nichts von einem Krie⸗ 
ge gewuſt, als, nachdem derſelbe ſchon ange · 
fangen war, und hat ſich über die Nachricht dar 
von nicht weniger erſchrocken, als das übrige 
ganze Europa, Es erheller auch aus dem neu · 
lichen polnischen Senatueconſilio, daß die Nepus 
biut ganz keinen Tpeil an diefer Sadı genommen 
s 3 = ift —— ra was 

ich; der König na ür übe gegeben, 

daß Die Republik feiner Meimmmg beitreten follte; 

—* dieſes zu erreichen ihm bioher fehl ger 
lagen, 

6. Vielleicht wäre es auch dem Könige nicht 
vorträglich, den Namen der Republik in dieſer 
Sache zu gebraudxn: Denn, da er den Krieg 
ohne, daß fie es vorher gemuft hätte oder dar · 
am befragt worden wäre, angefangen, hat er 
ſich allerdings eines der gröffeften und feierliche 
ſten Rechte angemaaffet, die in einer Negirung, mo 
alles einzig und allein auf des Fuͤrſten Willtühre 
anköımmt, ausgeuübet werden koͤnnen, und bat 
daß gethan, mas nirgendsmo , als in einen 
gang unumſchraͤnkten Negimente zu geſchehen 
pfleget. Dies iſt eine Sache, die wirklich ein 
böchftgefährliches Beifpiel in einer freien Repu⸗ 
biif giebe umd geſchickt iſt, dereinft der Freiheit 
der Stände, mwofir fie billig eine fo forgfältige 
Fürforge sragen, eime toͤdtliche Wunde beizur 
beingen. 

7. &8 fonnte auch darinm dem Abfichten des 
Königs niche gemäß zu ſeyn feheinen, daß auf 
foldhe Arc Ihro Königliche Majeftät, mein al 
iergnaͤdigſter Kerr , Gelegenheit befüme , die 
Proben feiner aufrichtigen Geneigtheit und ſei⸗ 
nes eng gegen die Republik zu erneu · 
ern umd das Verlangen zu bezeigen, das Ihro 
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1700, Sacrae Regiae Majeftati femper füit & 
7 egiae Majeftati fempeı 


erit, tuendi fidam vieiniam con! 

qye cum ca amicitiam, hadtenus cum 
tanto utringve commodo mutuagve utili- 
tate exeultam. 

VII. Multo notiorem habet rex Polo- 
nize veram rerum indolem, qvam ut ami- 
eitiac cum rege Daniae initac practextu 
uti eique, ut palmario fere argumento, 
inniti voluisfet , caufatus, fibi per camnon 
licere Daniae deesfe in bello contra Sve- 
cam. Sacrae etenim Regine Majeftati, 
Regi meo clementisfimo , neqve bellum 
eft cum rege Daniae, neqve animus, bel- 
lumhabendi. Nihil potius magis in votis 
habet , qvam verae atqve perennis ami- 
eitiae confervationem , fperans „ candem 
etiam regiDaniae mentemesle. NamHolfa- 
ticam controverfiam qvod attinet, Sacra 
Regia Majeltas pari cum reliqvis potefta- 
tibus, qveisDucis garantia incumbit, paſſu 
procesfit, nec alias, qvam iftae , in hoc 
negotio fibi partes vel fümfit, vel fumet, 
id qvod Sacra Regia Majeſtas, prout noto- 
rium eft, (acpius iteratisqve vicibus decla- 
ravit. Omnium autem, qvae cundi 
Sponforeshac in re five haftenus egerunt, 
five ia pofterum agent, unicus fcopus pax 
et, qvam inftaurari jotemeratamgve fer- 
vari tantopere univerfi exoptant. Neuti- 
qvam eoim illis qvaeritur Daniae oppres- 
fio, vel cujuscungve injuria, multo mi- 
nus, ut Daniac qvidgvam adimatur, Etfi 
dispari excmplo praceat rex Poloniac, gi 
aperte profiteri non veretur, fibi confti. 
tutum csle, Livoniam Sacrae Regiac Ma. 
jeftati Sveciae eripere. 


Has igitur ob rationes plurimasqve alias, 
gvas hic revenfere non attinet , perfvade- 
ze mihi negveo, regem Poloniae notitiam 
habere eorum, ex qyibus contumeliofum 
hoe friptum conflatum eft. Fas potius 
eſt credere, eum, ficognita ipfi esfent 
feripti contenta , id publice non emisfü- 
rum, qvin & in auftorem , ut improbum 
diſamatorem, fevere esſe animadverfü- 
‚rum; cum id exigere videatur dignitatis 
ratio atqve illa honeſtas, qva id faltigüü 
principes etiam inter arma decus fandtum- 
gve Majeftatis charadterem alter in alte- 
ro colunt, 

Cum autem in hoc feripto effrenilicen- 
fia calumniae in Sacram Regiam Majefta- 
tem & integram Svecicam nationem au- 
dacter eruftentur, non poterit non condi- 
gno reiponlo id retundi , attamen tali, 
Wod fili modefiia rationumgve pondere 

orbis 


wird, —2 
mit derſelben zu unterhalten, die 
* zu beiderſeitigein Nutzen und Vortheil uns 


gepflogen worden. 

8. Dem Könige von Polen iſt die wahre Be⸗ 
ſchaſſenheit der viel befanter, als dafi 
er fich der, mit dem Könige von 14 
aufgerichteren, Freumdfhafft zu einem Wors 
wande bedienen und ſich darauf fat, als auf 
den vormehmften Grund, ftügen te, wenn er 
vorgäbe , ihm ftünde folcherhal niche frey, 
dem Könige von Dännemarf in dem Kriege ger 
gen Schweden Feinen Beiftand zu leiſten. Denn 
—5* Majeftär, mein allergnaͤdigſter 

bat weder Krieg mit dein Könige von 
Dämternarf, noch den Vorfaß, Krieg mie ipın 
zu haben. Er münfcher vielmehr niches ermite 
fider, als die Unterhaltung einer wahren und 
immerwoͤl Freundſchaſſt und ho ſet, daß 
der König von Dännemarf eben fo geſinnet ſch. 
Denn mas die hoffteinifche Etreisfache betrift, 
fo ift Ihro Königliche Majeftät darınm mit den 
übrigen Mächten, denen die Garantie des Her⸗ 
dogs oblieget, auf gleichen Fuf verfahren und 
bat keinen andern Theil am diefem äffte ges 
nommen, wird auch feinen andern daran nehmen, 
als jene, welches Ihto Königliche Majeftät, wie 
Öffentlich befant üft, oft umd zu wiederhoiten Mas 
len ſich ee Der einzige Zwect aber alles 
deffen, was die ſamtliche Garanis bisher in diefer 
Sache gethan haben, oder noch thuͤn werden, 
iſt der Friede, welchen fie alle mit einander bere 
zuſtellen und unverletzt zu: erhalten fo ſehr wůn⸗ 
ſchen. Dem fie ſuchen keinesweges Daͤnne⸗ 
morfs Uunterdrückung oder Jemandes Beem⸗ 
traͤchtigung, vielweniger, daß Dannemark etwas 
genommen werden ſoll. Obgleich der König 
von Polen ihnen mit einem ungleichen Eyempel 
Pre Fer offenbar eg ſich niche 

uet, ce vorhabe / Kefland Ihrer Köni 

lichen Majeſtat von Schweden zur sg ” 

Diefer umd vieler andern Urfuchen wegen, die 
hier anzufuhren der Der miche ft, kann ich mich 
niche überreden , daß der König von Polen Wif: 
fenfchaft von demjenigen habe, woraus diefe 
Schmähfchrift yufanmengeftoppele ift. Man 

viehmehr Urſache zu glauben, da, men 
ihm der Symhalt diefer iſt befane wäre, er 
folche nicht in die Welt kommen laſſen, fondern 
den DVerfaffer, ale einen gotrlofen Paggpife 
lanten, feine ſcharfe Ahndung empfinden loſſen 
müde; indem dieſes die Beſchaffenheit der Wirs 
de und der Wohlſtand, wermöge deren Fürften 
von fo hebem Range auch mıtren unter den Wafı 
fen Lg ns und —* —— der Majeſtaͤt 
einer gegen den am 1 halten 
——— ig zu halten pflegen, 

Da aber in diefer Scheift mit einer unge zaum · 
ten Frechheit Verleumdungen wider Ihro Könige 
liche Majeftät umd die garnge Schmedifche Natiom 
verwegenet Weife ausgeftoffen werden; fo kann 
mar nicht umhin, felbige mit einer verdienten 
Antwort zu widerlegen, bie doch fo eingerichtet 
ſeyn ſoll, dafs fie Sich nicht fürchten darf, wegen 
ber gezienenden Schreibart und der Gültigkeit 

der 
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orbis ſenſu honefto praediti judicium füb- 
ire non reformidet. amprimum au- 
tem hoc confeftum fuerit, qvod primo 
qvovis tempore futurum conjicere licet; 
haud gravatim feret Rex meus clementis- 
fimus , uno eotlemgve tempore feriptum 
& refponfum in publicam lucem prodire, 
ut a libero neutrigve parti obnoxio le&to- 
ris judicio.eo facilius vera a fallis, frivola 
a folidis, difcernantur atqve, inftituta com- 
paratione, omnes cordati & a ftudio par- 
tium immuncs Juculenter agnöfcant, qvan- 
ta injuria Sacra Regia Majeftas non tan-. 
tum armis lacesfatur, fed etiam innume- 
ris conviciis prolcindatur, 


Intereatemporis certam fpem fovet Sa- 
era Regia Majeftas, fibi contra infenlum 
adeo hoftem, qvi citra ullam caufam , & 
gyafi pruritu qvodım in transverfum adtus, 
in bellum profiliit , Celfarum & Pracpot- 
entium dominationum veftrarum efhcax 
auxilium non defuturum. Qyvod omnino 
fperare jubent foedera, tampriftina, qyam 
novisfime inter SacramRegiamMajeftatem 
& Cellas ac Pracpotentes dominationes ve- 
Airas Fancita, Hagae Comitis die "Ju 
MDCC. 


der Gründe fh den teile der, mit Bernmft 1700, 
er 


— Welt 
ige fertig ſeyn wird, weiches man mie dem 
ſorderſamſten zus gewärtigen hat, ward mein ale 
pe (or König nicht ungnädig aufuehmen, 
daß die Scheift und deren Beantwortung zu glei⸗ 
Ger Zeit ans Licht trete, Damit durch cın freies 
und von Feinem Theile vorber eingenommenes 
Urtheil das wahre vom fülfden, das nichtige 
von dem gegründeten, deſto leicheer unterfchier 
den werden koͤnne, uud alle ebrliche, under · 
teüfdhe Seute ben angeſtellter Vergieichung fatte 
ſam erfennen mögen, wie grofi das Unrecht fen, 
womit —— ar allein durch 
Waffen angegriffen, fondern auch dur: unzäßle 
bare he wird, ” 
Indeſſen beger Önigliche Majeftär die 
geroife Hoffnung, Ew. Em. Hodmögenden 
werden Derofelben ihren Fräftigen Beiftand ge 
gen einen fo gehäfigen Feind, der ohue einzige 
Urfache und gleichjam, als wenn ihn der Kihel 
zu dieſen verkehrten Unternehmungen getrieben, 
zum Kriege geſprungen, nicht vorenthalten. 
Somol die alten, als die erſt neulich zwiſchen 
v Königlichen Majeſtat und Em. Ew. Hoch⸗ 
mi getroffene Bundniſſe heiſſen ſoiches 
boffen. Saagy den I 1700. 


V. 


eflexions Proviſionelles ſur le 
Manifefte publiéẽ 1700, de la 

part du Roy de Pologne fous 
lefpecieuxTitre : FuffaeVindieiae, Se, 


L: Roys de Pologne ne pouvant pas 
difpofer de JURE BELLI & PACIS, 
ny reloudre une guerre oflenfive fans I’ 
aveu de toute la Republiqve , celiecy fi 
trouve enzagdc, de relentir la violance, 
faite ä fes Loix, & la Svede peut preten- 
dre I execution de la garantie contre la 
viorence Saite par I Elecleur de Saxe au 
Traitd d’ Olive, & offtir reciproquement 
Tl execution de la fienne, contre le vio- 
lateur des dies Traitds & des loix fonda- 
mentales de la Republique. 

Il d pendia du choix de la Suede, de fe 
prendre au Roy Augufte fecond, de fon 
ch-f violateur des traitds d’ Olive & des 
Loix fondamentales de la Republique , ou 
à ł Electeur de Saxe Fridrich Augult, per- 
turbateur du repos public, 

Le Manifefte publi& de (a part, ne con- 
tenant que de faux faits, des impoftures, 
des Calomnics, des paradoxes, des con- 
tradidtions manifeftes, & du ridicule, ccla 
fournit un beau titre au Contre- Manife. 
fte de la Suede, ne pouvant refuler de re- 

lever, 





orläuffige Betrachtungen uͤher die 

Nechtfertigung der Waffen des Kd⸗ 

nigs in Polen, welche im eimem 

Manifeſt unter der fcheindaren Aufichrift, 

Juftae vindiciae &c. Im Jahre 1700, 
and Licht geftellet worden. 


‚a die Könige von Polen über das Jus Belli 
& Pacis nicht dijpomirem, noch ſich zu 
einem offenfiven Kriege, ohne Eimmilligung der 
Mepublik, entſchlieſſen förnen; fo finder ſich 
diefelbige geimßiger, die Gewalt, die ihren Ge⸗ 
fegen augethan, zu ahnden, und Schweden iſt 
befugt die Erecution der Garantie, gegen die, 
abfeiten des Ehurfürften von Sachſen geſchehene, 
Verlegung des Otivifchen Friedens zu fordern 
und die ihrige hinwiederum gegen den Uebertre · 
ter der befagten Tractate und der Grundgeſche 
der Republik anzubieten. 

Es wird auch von der Wahlder Krone Schwe⸗ 
den abhangeit, ob fie ſich am den König Auguſt 
den Anden, wegen feines Generals, der bie 
Dlivıfche Tractaten und Fundamental der 
Kepublif wberteeten, oder an den Churfürſten 
von Sachfen, Friederich Auguſt, als einen Sto⸗ 
ver der Öffentlichen Ruhe, halten will, 

Da das feinerfeits herausgegebene Manifeft 
nichts, ale falſche Facta, Betriegereien, Vers 
leumdungen, feltfame Meinungen , offenbare 
Wiberfprüche umd lächerliche Dinge im fich Faß 
fetz fo giebe ſoſches dem Echmwedifchen Gegen 
manifefte den ſchoͤnſten Grund an die Hand, in 
dem es wicht unterlaſſen Fann, die von dem 

Epurfürs 
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lever, & de foütenir.la veritd opprimde 
& foulde per!’ Eleleur de Saxe, qui s’ 
eit avis© cing mois apr&s }’ irruption fri- 
vole & inhumaine. de fes troupes en Li- 
vonie, de faire publier par un Manifefte dꝰ 
autres möchantes raifons, que celles, que 
fonLicutenant General de Flemming avoit 
expofees Alarif&e dumonde, par lalettre de 
Janitzka du #7. Fevrier pasf€ 1700. 


Ces dernicres raifons juftifient ausfi peu, 

les primieres, 1’ entreprife fcelerate 

es troupes de Saxc, & la pourfuitc de 
cette injufte guerre, 


L’ autheur du Manifefte fait fon ouver- 
ture par une cxaggeration,, que le Roy 
de Pologne , apres avoir heurcufement 
termind [es mesintelligences de |’ interre- 
goc, retabli la confidence entre fes Etats, 
Etendu fes limites, contraint la Porte Ot- 
tomanne de mettre bas les armes par la 
feule oftentation des fiennes, & aprẽs avoir 
asfoupi par des voyes amiables les diffe- 
rents furvenus au fujet d’ Elbing avec le 
Serenifiime Ele&teur de Brandenbourg, 
avoit posẽ entre ſes SANCTIORES CV- 
RAS F obfervance religieuſe de lu tran- 
guillit€ interieure & exterieure, celles des 
traites, del’ amitie & des alliances avec 
les voifins, pour rendre ſes peuples heu- 
reus & participans à Ja douceur de la 
paix, dont toute la Chrötiente jotis- 
loit. 


Cette exaggeration, & P accufätion, 
que Ja Suede le doit avoir interrompu dans 
ce propos ſalutaire & de I’ avoit force par 
des contraventions au traite d’ Olive, d’ 
avoir recours aux armes, je detruifent d’ 
elles mömes. 


il eft notoire, que cePrince a jettẽ des 
le commencement de fon Regne &mtme 
en fortant de Saxe, les yeux lür la deftru- 
&tiondelalibert@ Polonnoile, &furla Con- 
quöte de la Livonie; I’ on eft afsds infor- 
me de touts les mouvements, qv’ il s’ eft 
donnds, pour faire entrer le Czar de Mo- 
Icou & d’ autres Puiflances dans ces va- 
Des & icicux defleins, temoins entre 
aufres fon alliance offenfive, conclüe avec 
lc Roy de Danncmarck & Sepeahague 
1698. dans participation de la Repu- 
blique, 


La Suede n’auraqu’äprovoquer A laRc- 
ubliqgve m&me, a er tres 
Ong temps avec douleur, für quel pied I 

Eledteur de Saxe a fait entrer pandant la 
Sciflion fes troupes en Pologne, les terri- 
bles degits & les violences qu’ ellesy ont 
commiles, lc peu de mal, qu’ elles ont 
fait aux Turcs & aux Tartares, le peu de 
part, qu’ elles ont eu à P extenfion des li» 
mites de Pologne, & le deflein qu’ elles 

’ ont 


—* ey er unterdruͤckte und vers 
este Warheit zu pten, der ſich in den 
Sinn Eommen laffen, fünf Monate nach den 
unverſchuldeten und unmenſchlichen Einbruch 
finer Truppen in Liefland, andere fehr ſchlechte 
Urſachen, als diejenige plubliciren zu laſſen, 
welche fein Öeneralleutnant von Flemming der 
Welt zum Gelächter durch feinen Brief von Ja · 
Bi vom berwichenen „5 Gebr. 1700. dar 
egte. 


Dieſe letztere Urſachen rechtfertigen fo wenig, 
als die erfteren, das boshafte Unternehmen der 
ſaͤchſiſchen Truppen und die Fortfegung diejes 
ungerechten Krieges. 


Der Verfaſſer des Manifeſtes fange daſ⸗ 
felbe damit an, daß er weitlaͤuſtig herausſtrei · 
det, wie der König von Polen, nachdem er 
das Misverftändniß, fo währender Zeit, da fein 
Regent geweſen, obgewaltet, glüclic) gehoben, 
das Vertrauen zwifchen den Seinen wieder her⸗ 
geſtellet, die Graͤnzen erweitert, die ottoman⸗ 
niſche Pforte zu Niederlegung der Waffen, durch 
die bloſſe Zeigung der Seinmgen, genörhiger, 
und durch gütliche Wege, die Misprlligfeicen , 
die wegen Elbingen, mie dvm Duͤrchlauchtig⸗ 
ſten Churſuͤrſten von Brandenburg entſtanden, 
beigeleget, feine wichtigſte Sorge auf die heilige 
fe Beobachtung der innerlichen und önfferlichen 
Ruhe, und auf die Obfervanz der Tractar 
ten, Freundfchafite und Buͤndniſſe mit den 
Nachbaren gerichtet, damit er fein Volk gluͤck⸗ 
lich machte und an der Suͤßigkeit des Frie⸗ 
dens, deſſen die ganze Chriſtenheit genoͤſſe, Theil 
nehmen lieſſe. 

Diefe ausſchweifſende Vorſtellung und die 
Beſchuldigung , daß Schweden feinen heilſamen 
Vorſatz folle unterbrochen und ihn, durch Ueber. 
tretung des Dlivifchen Friedens, zu den Wars 
fen zu greiffen genörhiget haben, widerlegen fih 
von ſelbſt. 

Es iſt weltbekant, daß diefer Prinz gleich vom 
Anfange feiner Regirung an, und fo gar fon, 
wie er aus Sadıfen gegangen, feine Augen auf 
die Unterdruͤckung der polnifchen Freiheit und 
wie er fic) Liefland untermürfig machen möchte, 
geworfen; man ift von allen den Bewegungen 
gnugſam benachrichtiget, die er gemacht , den 
Gar von Moskau und andere Mächte in diefes 
weitausfehende und verderbliche Vorhaben mit 
du ziehen, wovon unter andern feine Offenfios 
allianz zeuget, die er mit dem K önige von Daͤn⸗ 
nemart zu Kopenhagen, im Jahre 1698. ohne, 
daß die Rıpublif daran Theil genommen ge⸗ 
ſchloſſen. 


Schweden darf ſich nur auf die Republik ſelbſt 
berufen, welche ſich mie Schmerzen lange erin» 
nern wird, auf was fir einem Fuffe der Chur⸗ 
fuͤrſt von Sachſen, wäßrender Uneinigkeit in Pos 
len, feine Truppen hinein gehen laſſen, was 
für entſetzliche Verheecungen und Gewalithaͤtig · 
keiten fie darinn angerichtet und begangen , wie 
geringe hingegen der Abbruch ſey, den ſie dem 
Tuͤrken umd Tatarn gethan, wie wenig Theil 
fie an Erweiterung der polniſchen Graͤnzen ges 


’ 
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ont eu.ä I’ occafion du dem£l& entre le 
Starofta Krafnoftafski & de Palatin de Ma- 
rienbourg, de detaire les armecs de la Rc- 
publique. 

La mailon de Sapicha fe fouviendra 
aufli de la maniere violente, qu’ il a em- 
ployd les dites troupes, pour retablir le 
calme en Lithuanie. fl 

Et comme le Roy de Pologne a contri- 
bud d’ un cötd par ces intelligences fecre- 
tes äla prile d’ Elbing, il a employd d’ 
un autre cÖtE touts (es artifices, apres 
avoir manqud fon coup, de s approprier 
Y hypoteque de Polangen, Marienbourg 
& Pirzich, de tenir cette querelle inde- 
cife, pour avoir pretexte, de conferver & 
de nourir ſes dites troupes en Pologne, 
& cela en faveut de fes vaftes vues con. 
tre la libertẽ Polonnoiſe & la Sucde, quine 
fgauroit fe difpenfer de foütenir le Gou- 
vernement prelcat de laRepublique. 


La Relation Hiftorique , qui füit Ia fü- 
dite exıgeration, & que I autheur fait 
monter jusques au Roy Erich , n’ eft autre 
cho'e, que ce que les Polonnois ont alle- 

E & exagerd autre fois dans les vicil- 
s guerres, 

Ce que les Suedois y ont r&pondu de 


ce temps la füblilte encore,’& ie retrous.. 


vera dans les archiyes.de. Suede & de 
Pologne. 

Pour ce, qui eft de I’ examen , conte- 
mu dans le Manifelte des pretendücs con- 
treventions au traitd d' Olive, & que l 
autheur fait par articles, il n’y aura rien 
de liaise, que d’ cn prouver la nullitd, 

v les connoilances & les memoircs, qui 

e retrouveront dans les dites archives 
au ſujet de ces faits mömes, F 


On allegue contre le premier article lane- 
gotiation de Monficur le Comte de Tart. 

La Sucde eſt accusce d’ avoir voulu in- 
terrompre la libre Ele&tion, &il a eft€ 
dit ä Varſoxie, qu’ Elle avoit offert dans 


cette occafion 12000 chevaux des frou- leg 


—* de Livonie de Prince de Conde , pout 
lors du nombre des Candidats , & cela 
pour foütenir fes inter, 

La fauffet€ de cette impofture s’ delair- 
cira par les inftruftions du dit Comte & 
par le nombre d’ une Cavallerie, qui ne fe 
trouve jamais dans cette Province, 

Il net pas hors de propos de dire 
icy, que le Roy meme d’ aujourd'nuy, 
a als interrompu 4 la’derniere- Eledi- 

ar fes Cabales ‚par fes-corrupti- 


ons & par fes forces, la libert de a Madı 


Nation au grandiflime prejudice de ja 
Republique. " i 
Ce qui eft dit avoir eft& commis: au 
rejudice du Duc. de Curlande contre 
e premier article, eft un fait a dclair: 
eir. Ä 


1 ch 
Dritter Theil, 


‚ und wie i D 


Krasnoftafoty und dem Wonvoden von Mariens : 


burg, die Armeen der Republif aufzureiben. 


Dem Haufe Sapieha wird gleichfalls erinners - 


lich ſeyn, auf was für eine gervaltfame Net er 
fich der beſagten Truppen, ederherſtellu 
der Ruhe in titehauen , Geb pa * 
Und jo wie der König von Polen durch feine 
gi Verftändniffe zur Weguehmung von 


bingen einerſeits beförderfich 3 
er anderſeits alle feine Künfte ee 


verfehleem Steeiche, fich die A 
Yangen, Manenburg une Paydı aaunaınn, 


Bas die Schweden darauf zu den Damaligen 
a net iſt noch vorhanden, umd 
wird fich in den Schwedif und polni 
chiven finden laſſen. PR ne: 

Anlangend die Unterſuchung deſſen, mag 
in dem Manifefte, wegen vermeintlich ges 
ſcheheuer Ueberiretung des Dlivifchen Trae 
ctats, enthalten, welchen der Auctor artikel, 
weife Durrdhgebet; fo iſt miches fo Leicht, als de⸗ 
ven Nichtigkeit durch Die Urkunden umd Docits 
menten zu beweiſen, die in befageen Archiven, 


dieſe Facta ſelbſt betreffend, beñndlich ſeyn 


muͤſſen. 

Man führet gegen den erſten Artikel die Ne⸗ 
gotiarion des Herrn Grafen von Tort an. 

Scmeden wird befchuidiger, daß es die freie 
Wahl habe unterbrechen wollen, und man 
zu Warſchan gefäge, daß daffelbe bey dlcfer & 
enheit 12000. Pferde, von den Tiefländifchen 
Truppen, dem Prinzen don Conde, der das 
malg unter * Zahl der Candidaten war, zu 
Unterſtuͤzung feines Intereſſ⸗e 

Die Faſſchheit diefes Vorgebens wird * 
red dieſes bee und * der Am 
r Eavallerie en ; die fich im dieſer 
Provinz miemalen befindet." -; ; en 


Dasjenige was zum Nachtheil dei 
von Eurland gegen den erften —* fein 
ſeyn poll, iſt ein Factum, das einer Erläures 
rung bedarf» 
. & 


Ec 
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1 eft conftant „ que le commerce de 
Riga eſt muni de certains Privileges, con- 
tre les quels le Duc & la Nobleffe de 
Courlande ont fouvant voulu attenter, 
ce qui peut avoiroblig& la Suede de main- 
tenir fes droits, & ne point fouffrir des 
nouyeautds & la deſtruction du commerce 
de Riga, ou les Lithuaniens m&mes ven- 
dent leurs marchandifes plus cher ä pro- 
portion, que Ic commerce y fleurit. 


La Suede eft accufee, de fouler les Li- 
voniens contre le fecond & le troilidme 
article,“ & d’ avoir transfer€ le fort de 
Dunamunda für le territoire de Cour- 
lande, &c. 


Ces accufations fe d£truiront facile- - 
ment par les trait@s memes, par la manid- 
re jufte & equitable, dont les Livoniens 
font gouvernds, & par la fidelit€ & la va- 
leur, avec la quelleilss’ oppofent aujourd’ 
buy au Roy de Pologne, 


Icy on pourroit faire une demande: 
pour quoy le Roy de Pologne veut paroi- 
tre hayr la Domination deipotique en Li. 
vonie dans un temps, ou il n’ alpire qu’ 
à tyranuiſer la Pologne, comme il fait la 
pauvre Saxc, de laquelle en vray fangsüc 
il tire la molle.des 05? 


C’eftauffi icy, ou onpourroit faireune 
reproche ä I’ autheur du Manifefte , pour 
quoy il n’ a pas fait imprimer la vocation, 
gue le Roy de Pologne fe vante avoir en- 
tre les mains; de la Nobleffe & de la 
bourgenifie de Livonie ; apparemment 
pour ne pas rendre public, qu’ Elle ne fe 
trauveroit fignde que d’ un fcelerat &pro- 
fent, nomm& Tran Reinhold Patkul, dont 
le merite & les noires actions [ont connus, 
& que le Rof de Pologne protdge cepan- 
dant contre fa parole donnde. 

„NB. U a promis deux fois au General 
„ Vellingh, de ne le pas proteger: celuy- 
„eil'enaremerci€ de la part du Roy fon 
„Maitre, & non obftant cela © eft au- 
„jourdhuy, le Heros & le Confeiller de 
„ guerre du.Roy de Pologne. 

lly aicyune remarque 4 faire.en pas- 
fant Ir * ſinceritẽᷣ. —* Ja quelle Ic Roy 
de..Pologne mänage le Czar; il veut faire 
la conquäte de la Livonie, pour prevenir 
le malheur, que de. Czar. nes’ en rende 
le.maitre. he 
- Pour ce, qui au refte peut avoir tap- 
Be a ce, quieft-dit du Duc de Cöur- 

nde par la pretendu@ extenfion violante 
des limites de Suede au delä de a° Duna, 
& par la transplantation du-fort: de Du- 
namunda, ce font des faits à prouver, au 
à detruire par les altes &leurs circon- 
flances. lly en a une, qui-prouve, que 
la Suede a eftö cn droit des transplanter 
ce fort, & d’ avoir du terrain au.dela de 
la Duna, puisqu’ il eſt dit au 4. article, 

que 


Es iſt gewiß, daß das Commercium der 
Stadt Riga mit gewiſſen Privilegien verſehen 
iſt, wider welche der Herzog und der Adel von 
Eurland oftmals etwas vornehmen wollen, wel · 
ches die Kron Schweden genoͤthigt kann, 
ihre Rechte zu beſchuͤtzen und Feine Neuerungen 
zum Verderb der Handlung von Riga zu ge= 
ſtatten, wo die Lirchauer felbit ihre Waaren 
theurer nad) Proportion verfauffen, als die 

ndlung dafelbft floriret, 

Schweden wird beſchuldiget, daß felbiges die 
Ueflander, dem 2ten und zten Artikel zuwi⸗ 


der, unter die Füffe bringe und die Schanze von 


Duͤnamuͤnde auf das curländifche Gebiet vers 
fegt habe x, 


Diefe Befhuldigungen werden leicht wegfal · 


fen, wenn man die Tractaten felbit, die gerech⸗ 
te und billige Art, womit die Siefländer regiret 
werden, und die Treue und Herzhaftigkeit ein · 


ſiehet, mie welcher fie ſich anigo dem Könige | 


von Polen widerfegen. 

Man Fönnte hier fragen: Warum der König 
von Polen das Anfehen haben will, als wert 
er die deſpotiſche Regirung in Liefland haſſe, und 


zivar zu einer folhen Zeit, da er nur darauf be⸗ 


dacht ift, m Polen zu tyranniſiren, mie er in 
dem armen Sachſenlande thut, welchem er, 
als ein wahrer Blutygel das Mark aus dem 
Knochen ſauget) 

Hier koͤnnte man auch dem Verfaſſer des 
Manifeſtes den Vorwurf machen, warum er 
die Vocation von dem Adel und der Buͤrger⸗ 
ſchafft in kefland, die der König von Polen in 


Handen zu haben ſich rühmee, nicht babe druc« 
Een laffen ? vermuthlich darum, weil fie von nie«: 


mand umterzeichnet ift, als von einem boshafs 
ten und verwiefenen Menfchen, Namens Jo⸗ 
hann Reinhold Patkul, deſſen Verdienfte und 


(handliche Handlungen befant find, den gleich«: 


wol der König von Polen, wider fein gegebe⸗ 
nes Wort, ſchuͤtzet. 

» NB. Er hat dem Generale Vellingh zwey⸗ 
wmal verſprochen, ihn nicht zu ſchuͤtzen? Diefer 
. jet ihn im Namen feines Heren dafür gedans 
„ket, und den ungeachtet ift derfelbe amigo die' 
„ Hauptperfon und der Kriegesrath des Könige’ 
„vor Polen, „ | 

Im Vorbeigehen muß man bier auch eine 
Anmerkung über die Aufrichtigfeit machen, die 
der König von Polen gegen den Czar bevbach⸗ 
tet: Ex will Liefland wegnehmen, um dem Uns 
gluͤck vorzubeugen, daß der Car fich nicht 
Meifter Davon mache, 

Was übrigensfich daranfbezichen kann, mag 
von dem Herzoge von Curland wegen vorgege⸗ 
bener gewwaktfamen Erweiterung der Gränzen 
von Schweden über die Dima und Verlegung 
der Dünaminderfhange gefager iſt; folches 
find Facta, die entweder bewiefen oder widerles 
get werden müffen, tie es die Acta und deren 
Umflände geben. Unter feibigen findet ſich, 
daß Schweden Recht hat, diefe Schanze zu ver · 
fegen und jenfeits der Düna Sand zu beiigen, 
weil in dein gen Artikel gefagt ift, daB Schwe · 

den 
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que la Suede garderoit au deli de la Duna, 


ce qu’ elle avoit en poflellion , & qu’ on 
we les limites par des iffai 
Duc de Courlande n’ ayant point de 


territoire du cofl€ de Riga, ny des limi- 
tes d y regler, il s’ en füit abfolument, 
qve la Suede en doit avoir au delä de 
la Duna, 

Par le 15 article P ufage de la Bulde- 
ra eft permife au Duc de Courlande; Ce- 
la approprie auffi la Domination de cette 
riviere A la Suede. Le fort de Dunamun- 
da — firud ak — — Buldera, 
ne one pas ur le terri- 
Peg Duc de Courlinde. 

„NB. L’ on fe fouvient, que le vieux 
„Duc Tarobus en avoit voulu une fois 
„ detourner le lit & le courant, pour en 
“ jouir ſeul, mais que le Gouvernement 
„de Riga luy ayant fait comneiftre , qu’ 
„iltravailloit en faveur de la Suede, qui 
„ füiveroit toujours la riviere enqueftion, 
„il avoit d’ abord abandonn€ fon en- 
„treprile. 

Les accufations contre le 4 article ont 

t aux precedentes. 

Celles-contre les 5, ı1, & 15, à peu 
pres de möme, ä cela pres que la Suede 
eft accusde plus particulierement d’ avoir 
dätruit le commerce de Polangen. d’avoir 
furcharge les impöts & les gabelles au 
prejudice des füjets de la Republique, qvi 

rtent leuts marchandifes ä Riga, & 
d’ avoir authorisd la fabrique d’ une mon- 
noye nommee Schilling ; Item ce qui a 
eft£ dit de la pofte, 

On trouvera d’ afsds bonnes railons, 
dans la verit@, dans les droits, preroga- 
tives, privilegds de Ia ville de Riga & de la 
Suede 4 y oppoler. 


© eft icy qu’ on pourroit faire menti- 
on fans fe plaindre pourtant ( puisque €’ 
eft le Roy, qui fe plaint, & mon pas la 
Republique) que les Lithuaniens affoibld- 
fent beaucoup le commerce de Riga, y 

tenant des marchandifes ä Credit, qu' 
ils ve payent jamais, & c’eft ce qu’ ya 
deja ruind plufieurs Marchands & cause 
beaucoup de Banqucroutes, 

La marche innocente du Marächal 
Horn „.n’ eitant mile au nombre.des plain- 
tes, que pour faire parler la Suede; Elle 
ne fera ce plaifir au Roy de Pologne, qui 
s’ en pourra dclaitcir en France s’ il veut; 
le Roy Jean de glorieufe memoire n’ en 
a pas ignord les circonftances, 


Ce que Fon impute A la Suede con- 
tre les 36 & 31 articles, n’a efle in» 
fer€ au Manifclte , que pour rendre les 
inter&ts du Dannemark recommendables 
& la Republiqgue , & pour engager celle 
cy indireftement dans les pernicieux iles · 

* feins, 


den dasjenige jenfeits der Duͤna behalten follte, 
was es im Befig und daß man die Grän- 
zen duch Connm ſarien beftimmen mollte. 
Da der Serjog von Eurland Fein Gebiete 
an der Seite von Riga und feine Gränpn das 
Kae af 
get runfehlbar, bel n jenfei 
der Düna welche ü re 


Durch den 1 gten Artikel ft der Gebrauch der 
ge u — = Kg erkaubitz 
net die je dieſes Fluſſes 
der Krone Schweden zu. Da nun die Duma ⸗ 
münderfhange zwifhen der Düna und der 
Buldera gelegen ift; fo fanm fie wiche auf dem 
Gebiete des Herzogs von Curland liegen. 
NB. Man erinnert fich, daß der alte Herzog 
Jacob einamals das Ufer und den Lauf dieſes 
3 veraͤndern und anders leiten wollen, 
„ damiter den Geuuß allein davon haben möchte; 


„gen laften. „ 

Die Befdhuldigungen wider der gtenn Artilel 
verhalten fich, wie die vorigen, 

Diejenigen wider den sten, I Item und 15ten 
Artikel find ſaſt von gleicher Beſchaffenheit, auffer 
daß Schweden noch ins beſondere mehr beſchul · 
diget wird, Daß es die Handlung von Polangen 
verdorben, Die Impoſten und Zölle zum Nach 
eheil der Unterchauen dee Nopublif, die ihre 
Kauffmanuswaaten nach Niga bringen, erhös 
bet, und eine Münze, Schillings genant, 
prägen laffen; imgleiden Das gethan, mas von 
der Poſt gefage worden. 

Man findet aber in der Wahrheit, in den 
Rechten, Borzigen und Privilegien der Stade 
Riga und der Kron Schweden gnugſame gute 
Gründe, die man den obigen entgegen fegen 
kann. 

Hier koͤnnte man Erwaͤhnung thum, iedoch 
am ſich zu beſchweten (fintemal es der König 
ift, der ſich beſchweret, und nicht die Repnbtif,) 
daß die Lırchauer die Handlang der Stadt Riga 
ſeht ſchwaͤchen, iudem fir dafelbit Waaren auf 
Credit nehmen, welche fie niemals bezahlen, 
welches ſchon viele Kauffleute um alles das 
rige gebradyt, und manche Bant erotte verarfas 
het bat. 

Da der unfchuldige Marfch des Macſchalls 
Horn aus feiner andern Urfache unser die Zahl 
der Befchroreden gefeßer worden ‚als dnfi Schwer 
den ſich deswegen verantworten follte: fo wird 
felbiges dieſes Vergnügen dent Könige von Pos 
den nicht machen, der in Franfreich, wenn er 
will , Sicht davon beformmen Fan; dem Könie 
ge Johann, glermindigften Andent ens, find die 
Umftände diefer Sache nicht unbefane geweſen. 

Das was man Scheweden wider den z6 und 
3 i ſten Artikel beimiſſet, iſt nur darum dem Mar 
nifeſte einnerleibet, daß man das Intereſſe von 
Dannemart der Kepublit hat anpreifen und 
Diefelbe indireete in die verderbliche Abſechten 
einflecheen wollen, welche die Könige von » 
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1700, feins, que les Roys de Pologne & de 


Dannemark ont concert€ contre la Suede 
für les fondements des articles fecrets de 
leur alliance offenlive, conclu& 4 Co; 
hague 1698, fans connoiflance de la Re. 
ublique; cette intrigue peut eltre repre- 
Renee avec fes veritables couleurs, & 
ce que le Roy de Pologne pretexte en fa» 
veur de fa rupture, n’ eft arriv& que de. 
puis, car il eft certain, que la Sucde n’a 
latisfait que 18 mois apres la füdite alli. 
ance oftenlive de Copenhague aux obli- 
gations de fa garantie du Traitẽ d’ Altona, 
en donnant ws troupes au Serenis- 
fime Duc de Hol 
droits, & möme iln’ ya point de guerre 
ouverte 4 l heure quꝰ il eſt entre la Sue- 
de & le Danncmark, celle lä n’ agiffant 
que de concert avec les autres Garants en 
qualit€ de garant, 


„NB. Le Roy de Dannemark a decla- 
„TE depuis peu Juy möme & ł Ambafla- 
„ deur de France , qu' il n’ eftoit point en 
„ guerre avec la Suede; fon Envoye dit 
„ le contraire ä Varlovie, "ap faire plai- 
„fir au Roy de Pologne & pour l&duire 
» la Republique. 

La plainte , qu’ on fait, qu’ en Suede 
on n’ avoit pas bien regu celuy , que le 
Roy de Pologne y avoit envoye avec les 
compliments ordinaires cn pareil cas, pour 
notitier fon Eledion, eft en partie fon- 
dee, mais en partie elle eft fauffe. 

Onacrüdevoir enpremierlicucettecon- 
Gderation A la Republigue de —5—— de 
ne point admettre pendant la Sciffion un 
Miniftre charadterise d’ un Prince, dont I’ 
Elettion eftoit encore combattut & a, 
pelle en doüte par I kminentiffime 
Cardinal Primas & une confiderable partie 
de la Republique. 

Cette conduite eft une demonfiration 
convaincante; des egards ‚que la Svede ä 
pour Elle, & ä quel point fa liberte luy eft 
chere , mais d’ un autre cdt& ce meme 
Envoyd a regu en Sucde toutes les hon- 
nötere imaginables, dont il fe loüe a Il’ 
heure qu’ileft, le Roy.de Suede n’ a pas 
feulement fait voir par la les confiderati« 
ons. qu’ il avoit pour ce Prince, mais fa 
Maichte a fait pafler de bons offices par 
fes Refidants ä Varfovie en faveur de les 
interr&ts, & Juy am&me fait faire par eux 
des compliments für (a nomination, 


La nouvelle n’ eftant pas plütöt arri- 
vee en Sucde de la diffolution du Rococz, 
& de ! acceflion du Cardinal Primas & de 
fon parti, le Roy a d’ abord envoye fon 
General Vellingh feliciter de nouveau le 
Roy de Pologne ä fon avenement au 
Throne de Polopne, & pour luy en fou- 
haiter une pailible poffeflion, avec oflre 
d unc alliance defenlive, 


Cette 


ein, pour maintenir ſes 


fen und Daͤnnematk wider Schtoeden aus; 


; zufüge > 
ca, vermoͤge ihrer geheimen Artikel der zu Kos 


penhagen 1698 daß die Republif Wiſ⸗ 
—2* ar Dffe 
froalliang , mit emander abgeredet haben. 


was der König von Polen, zu Rechtfertigung 
feines Vruchs vorfhiger, hat fidh eher, als 
» äugetragen ; denn es iſt gewiß, daß 


fopenpagener Offenfiwallianz den Verbindun⸗ 
gen feiner Garantie des altonaiſchen Tractats 
ein Önügen geleifter, indem er dem Durchiauch· 
tigften Herzog von Holftein einige Truppen, zu 
Erhaltung feiner Rechte, überlaffen, und indem 
wird daſelbſt diefe Stunde noch kein offenbarer 
Krieg zwiſchen Schweden und Dänemark ge · 
führer, da dieſes nichts hut, ohne was es, ale 
Garant, mit den übrigen Garanten, nach ge» 
ſchehener Abrede vornimmt, 

„NB. Der König von Dannemark bat ſich 
„gegen den frangöfifchen Ambaffadeue vor Furs 
zem ſelbſt erfläret, daß er mit Schtoeden feis 
„nen Krieg hätte; fein Abgefandter fage das Ges 
„ geneheil zu Warſchau, um dem Könige vom 
„ Polen ein Vergnügen zu machen und die Res 
publik zu verleiten, „, 

Die Beſchwerde, die man machet, dafi man 
in Schweden denjenigen nicht wohl empfangen 
habe, den dee König von Polen mit denen in 
dergleichen Fällen gewöhnlichen Complimenten 
babın abgefande, wie er feine Wahl notificiret, 
iſt zum Theil gegründee, zum Theil aber ſalſch. 

Man hat fich einerſeits vorerſt verbunden 
achtet, dieſe Eonfiderarion für die Nepubiif * 
Polen zu haben, daß man waͤhrender Uneinige 
Feie feinen Minifter zulichle, dervon einem Prime 


P- zen chatafterifirt wäre, deſſen Wahl noch be⸗ 


ffriteen und von dem hochmürdigiten Cardinaf 
Primas und einem anfehnlihen Theile der Res 
publi in Zioeifel gejogen würde, 

Diefe Aufführung iſt ein überzeugender Ber 
* von den ei * er für fie 

‚ und wie li emſelben ihre Freſheit iſt; 
anderſeits aber hat eben dieſer rc in 
Schweden alle erfinnliche Höfligfeie genoflen , 
deren er fich ned) diefe Grunde rübmer; wo · 
durch der König von Schweden ihm nicht aflein 
die Eonfiderations bewieſen, die er für diefen 
Prinyen hatte , fondern es har Se, Mojeſtat 
auch durch Dero Reſidenten in Warſchau Dxros 
felben gure Dienfte zum Intereſſe deifelben ans 
wenden, nicht weniger die Compfimente du fie 
ner Wahl ihm durch gedachte Refidenten mar 
hen laſſen. 

Sobald die Nacheiche von dir Zerreiffung 
des Rococz umd dem Beitritte des Cardinals 
Primas und feiner Partey in Schweden ges 
fommen war, ſchickte der König alfofert Dxro 
General Vellingb ab, dem neuen Könige vor 
Dolen zu deſſen Erhebung auf den polmiichen 
Thron Glück und einen ruhigen Beſitz deffelben 
zu wuͤnſchen amd ihm eine Defenfivallianz anzıte 
bieten. 

Diefes 


non. 


“»eeunane 
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Cette demarche n’ auroit pas pü don- 
ner un jufte füjet au Roy de Pologne de 
regevoir mal ce General, d moins quꝰ il 
n’ eüt voulü faire d’ abord &clater (on ref- 
feantiment fur le dit offre, qui conditio- 
noit la concurrence de la Republique, ce 
qui a paru .incompatible avec la Souve- 
rainete, que le Roy avoit d&ja couchde 
en jou&, Ce Miniftre n’ a pas pü entrer 
en negotiation qu’ä condition d’ exclure 
la.Republique, c’ eft un fait A _prouver 
par les projets de da Suede „ & par les 
exceptions du Roy de Pologne, 


Au refte ł accueil favorable, dont onfe 
vante de I’ avoir combl&, eft un t@moi. 
gnage infallible dela gen diffimulation, 
dont on a efte capable, pour micux ca- 
cher le (celerat deflein für la Livonie, & 
ilne fera pas hors de propos, de faire 
inferer icy la declaration de Monfieur de 
Beuchlingh ad Starum Pretocolli Dresden le 
f Fevrier 1700, 

„ Viterioris declarationis ergo „ regio 
„Svetico hac in aula praclenti Miniltro, 
„ domino Baroni a Vellingh,, hisce aperi- 
„tur, inchoatum ardioris conjundtionis 
„ & foederis tractatum inter Majeltatem 
„ Majeftatem Poloniae & Sveciae, qvo- 
„usqve habitis collogqviis mutuogqve datis 
» propofitionibus & declarationibus hadte- 
„ nus perduftus fuit, jam in flatu gvoman- 
„ fürum fore, cam ob caufam, quod Re- 
„gia Majeftas Galline denunciaverit „fe 
„defiderare, ut iis, qvae iplum inter & 
„Regiam Majeftatem Poloniae pangenda 
„füb manibus fünt , foederibus, Regia 
NMajeſtas Sveciae fimul includatur, qvod 
wRegia MajeftasPoloniae electorqve Saxo- 
„niae ufui communi convenientisfiimum 
„atgve utilisfimum judicat; atqve igitur, 
„cum delineatio foederis fanciendi ex 
„ Gallia nondum allata fit, donec ea huc 
„ perferatur, circa rem transigendam tam 
„ diu paululum fübliftendum fore; qvi ta- 
„ men traftatus, qvamprimum ifla proxi- 
„me ex Gallia exſpectata communicatio 
„allata fuerit, illico reſumi atqve ad fun- 
„damentum & finem certum poterit de- 
„duch, Adtum ut füpra. 

. D. v. Beuchliuch. 

Preuve Authentique, qu’on a continud 
4 traiter avec Ia Suede une alliance de- 
fenfive dans Ic temps mẽme, que les trou- 
pes faifvient leur irruption um Lira, 

Ce n’ efl pas une nouvcautd pour la 
Suede , de fe voir trompede par les Ele- 
&teurs de Saxe , les annales des vieilles 

res d’ Allemagne en fourniflent des 
exemples, & le faux projet, qu'on 
a fait infinuer depdis peu de Je part du 


Roy 
Dritter Theil, 


Diefes Verſahren pätte dem Könige vonPor 1700, 


len feinen rechtmäßigen Anlaß geben fi ‚ 
diefen ®eneral übel zu empfangen, mann er 
nicht fo gleid) feine Empfindung über das befage 
te Anerbieten,, welches die Concurrenz der Mes 
publif zur Bedingung fegte, hätte auslaffen 
wollen, weil es fih mic der Sowveräniche miche 
zufammen veimen hieſſe darauf der König ſchon 
fein Augenmerk harte. Es hat auch diefer Mi ⸗ 
after zu feiner Handlung, als mie dem Bedin⸗ 
ge, die Republik auszujchlieifen, gelangen kön 
men: welches cin Factum ift, das fich durch die 
Projecte von Schweden und durch die Nuss 
flüchte des Königs von Polen beweifen laͤſſet. 

Uebeigens iſt die günjtge Begegnung , fie 
man in, wie man fich ruͤhmet, überhäu 
be, uns Sn der grofien Berfic 
lung, die man zu deſto beiferer Verdeckung der 
gorrlofen Abfichten auf tiefland gebrauchet hat, 
umd «8 wird fich nicht übel zu umferm Vorhaben 
ſchicken, die Derlararion des Hrn. von Bench, 
ling ad Statum Prorocolli, Dresden den $ Febr. 
1700. bier einyurücen. 

„ Zur fernern Derlaration wird dem Königlie 
„ hen Schroedifchen der Zeit allhier gegenmär« 
tigen Mmiſter, dem Heren Baron von Bele 
„ Iingh hiedurch eröffnet, daß die angefangene 
„ Handlung ju einer nähern Zırfammenfegung, 
„und Verbündnik Ihto Ihto Maſeſtaͤt Maje- 
ſtat in Polen und Schweden, fo weit felbige 
„ durch angeftellee Eonferengen und gegen einans 
der ergangene und geſchehene Propofitionen 
und Declarationen bis dahero gebracht wor · 


¶ Ideo Königliche Maj t von Schweden moͤch · 
„ ten mit ineludiret werden, welches danın Kör 
nigliche Majeftät in Polen und churfürjtliche 
Durchlauchiigkeit zu Sachfen allerfeitigem Iu · 
„ tereffe Fehr convenabel und vorträglich erach · 
„tet; Die ſemnach weil aus Frankreich kin Pros 
„ ject der negotürenden Allianz eingelaufen, der 
„ Sadyen allhier , bis cin ſolches eingefande wet · 
„den wird, jo lange ein Heiner Anftand wird 
„zur geben fenn, welche aber hiernächft, nach 
„ erfolgter ermarteten Nachricht und Communis 
„cation aus Frankreich, folort wird fönnen 
„ teaffumicct, und dem auf einen gewiſſen Fuß 
und Fundaiment zum er u bes 
» merden. Geſchehen, mie oben. 

* DB. D. v. Beuchlingh. 

Diefes ift eine authentiſche Probe, daß man 
fortgefahren habe, mit Schweden eine Defeus 
fvallianz fogar a Deren 4 traetiten, wie Die 
Truppen iheen Einfall in &iefland thaten. 

Es iſt —S nichts — von dem 
Chur fürſten von Sachſen betrogen zu fehen ; die 
Yabebücher der alten Kriege in Teurfchland ge 
ben davon hinreichende Erempel an die Hand 
und das falſche Project, das man vor weniger 
Zeit abfeiten des Königs von Polen an dem 

D» 


— — — — 
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1700, Roy de Pologne & la Cour Imperiale, 


rendre la Sucde füfpe&te, eft un dchanti 
lon de la bonne foy, que I’ on protefle, 


On pröne, que le Roy de Pologne 


fgait parfaitement refpe&ter le Charattere 
= Miniftre Public, 


Par la maniere desobli ‚ante, dont ce 
Prince fait fortir Je dit General Vellingh 
de fcs Etats de Saxe & le Refident de Suede 


de Varfovie, cela fe defavous trop vifie fächfi 


lement, 

On auroit De lus jufte, fi Yon avoit 
dit, le Roy de Pologne polfede parfaite- 
ment | art de deguifer (es Efpions „ les 
fiens ont paru plufieurs fois A Rıga „voilds 
du charattere d’ Envoy& Extraordinaire 
vers la Cour de Mofcovie & de d 
Commiffäire, NB, charatere reprefentant, 
en Courlande: ce qu’ ils y ont tricotte 
fous ces masques, a paru depuis dans P 
Equipage de P Envoye Extraordinaire 
Monlieur Carioviez, , qui s’ eft trouve 
charge des grenades, d' &chelles ‚des 
— &c. pour fürprendre la dite 
ville, 


On aceufe le Gencral Vellingh d’ avoir 
intrigue contre la libert& Polonnoife, 


Ce paradoxe eft trop delatant; peut- 
on fainement conclure, ” la Suede vou- 
Jüt detruire une libert€, dont la continua- 
tion eft conforme & fes veritables in. 
terdts ? 

On fgait, que le Roy de Pol, seit 

int A Dresden, que ce Minifire avoit 
a eontribud A faire fortir fes trou- 
pes de Polognc ſi cela eft, il a fait plaifie 
au Roy möme & A Ia Republique; celle- 
cy a voulu eftre delivrde de ces Cancers, 
& le Roy n’auroit jamais obtenu fans 
cette fortie le Diplome & la confirmation 
de fon Eledion. 

Il auroit efte A fouhaiter que le re- 
fte des trou eüt auſſi quittd alors 
la Pologne; la Lithuanie & la Cowlande 
auroient moins eſtẽ defolds; il n’y auroie 

int cu de guerre de ce cdte A, & le 
Roy de Pologne auroit eftd moins force 
a diminuer par des continuelles abaliena- 
tions, des limites de fes Etats hereditaires, 
pour en chercher avec injuftice, ä P° imi- 
tation de Pyrrus, | extenlion ailleurs, 

C et bien ingrat, de fe plaindre de ce 


Miniftre, & für tout apres les peines, qu’ über diefe 


il seit donne & la Diete Generale , de 


contribuer en conformite de fes ordres A MR 


une bonne harmonie entre le Roy & fes 
Etats, les Principaux d’ entre cux luy en 
peuvent rende bon temoignagc, 


Fila deplü au Roy de Pologne, c’ eft 


re trop d’ empreflement, d’ accommoder 


voulu 


airc d’ Elbiogh , qu' on auroit bien die 


Kaiferlichen Hofe infinuiren laſſen und Schwe · 

den daſelbſt verdächtig machen wollen, ift eine 
* des guten Glaubens, ben man bafelbit 
ennet. 

Mon macht viele Worte davon der 

König von Polen den Charakter eines = 

den — fo vollkommen wohl zu teſpecti · 

ren wiſſe. 

Allein es fälle dieſes gar zu fichelich weg 
wenn man die unböflidye Are anficher, auf wel. 
die dieſer Prinz den Öirneral Vellingh ans feinen 

ſiſchen Staaten und den Schwedſchen Refis 
denten von Warſchau geben laͤſſet. 

Man hätte mie weit mehrerem Rechte gere · 
det, wenn man geſagt hätte, der König von 
Polen befige volltommen die Kunft, feine Spie 
onen zu verftellen, denn felbige find von ihm 
unterſchiedliche mal zu Riga unter dem Charar 
kter aufferordenklicher Abgefandten am den Hof 
zu Morkau, und eines Obercommiffärs, NB. 
weldxs ein vepräfentirender Charakter ift, in 
Eurland erfchienen: mag fie aber dafelbft uns 
— —— — el bat fich 

© unter dem Reiſegeraͤthe des auſſeror⸗ 
denelichen Abgeſandten, Drn Earloris, ger 
wieſen, welchen man mie Grenaten, Sturm 
keiten, Schiffbrüden, u.f.iw. beladen gefun⸗ 
den, um die beſagte Stadt zu uͤberrumpein. 

Man beſchuldiget den General Vellingh, daß 
er * die polmijche Freiheit Geimlich gearbeis 
ter 


Aber es ift gar zu Geil und Mar , daß dieſes 
Parador fen; Denn wie fan man en Ki 
Weife fchlieffen, daß Schweden eine iheit 
umſtuͤr zen wolle, deren beſtandige Dauer fiir 
nem wahren Intereſſe gemäs ijt? 

Man weiß, daß der König von Polen (ih 

a bat, daß diefer Mirie 
fler vieles dazu beigetragen babe, feine Trups 


hügen gemacht ; denn biefe wollte folcher 
ſchlunmen Gäfke los fern, und der König hüts 
8e, ohne biefen Abzug, nimmer fein Diploma 
und die Beftärigung feiner Wahl befommen, 
Es woöre gu wünfhen geivefen, daß der Reſt 
der Truppen Polen auch geraͤumet hätte; fo müs 
re Kithauen und Curland Weniger verwuͤſtet 
worden; es würde kein Krieg an dieſet Seite ger 
weſen fen, md der König don Polm hätte 
nicht nörhig gehabt, die Gränsen feinge Fa 
ei ** — äufferungen zu were 
damit er, mie us, di 
— erweitem in ———— 


idankbarkeit, ſich 


N, vornemli 
da er ſich fo viele Mühe auf dem Pie 


” das beſte Zeugn geben koͤnnen. 
Was dem Koͤnige von Polen an ihm niche 
gefallen, it fein gar zu groffer Eifer, die Car 
wegen Eibingen beizulegen , welche man, 
zum 


nun num mn 4.0 he 
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voulu laiffer indecile au grandiffime pre- 
jedice de Ia Republique , comme il a dcja 
eit dit; le monde n ignore pas les vul's, 
que la Cour de Pologne a eu dans cette 
occalion, & il feroit füperflu, d’en faire 
icy un recit (camdaleux. 

U’ Autheur finit fes plaintes par deux 

ints ridicules, il r&chauffe les mauvai- 
jes raifons du General Flemming, & iltrou- 
ve extraordinaire , que la Suede ait envo- 
yẽ des Fregattes für ia hauteur de Dantzic 
pour obferver ce que le Roy de Pologne 

it faire envoyer par mer enLivonie, 
& cela apres I invaſion meme de les 
troupes, 

Il fera permis, de paffer icy charitable- 
ment fous filence F Mo he & la pro- 
fanation du nom de Dieu dans tette oc⸗ 
cafion; mais pourrat on fe dilpenfer, d 
admirer I incongruit€ de la requifition fi- 
nale$ Ilm’ eſt guerespoffible, qu’on puiffe 
ferieufement s’ asifer de demander du fe- 
cours aux Puiflances engagee par leur ga- 
zantie contre I’ infradteur. } 


Onne eſtre fürpris, que I’ au» 
theur de —e — fe foit —3 com- 
‚ine Ton (gait de fcience certaine, a la pu- 
blication de fon ouvrage, il auroit fouhaite, 
qu'on eüt rendu la proftitution de la Cour 
moins delatante, ilne luy a pas eftd pof- 
fible de le detourner, I’ authoritd du Pala- 
tin de M. a emportd, qui fgait faire fon 
profit de tout, & ne s’ agiflant pointde ve- 
ritẽ dans cette occafion, ila foutenu, qu'en 
‚menlonge bien mönage avoit toljours fon 
merite ; le fien feroit grand aupres du 
Roy fon Maiftre, s' il pouvoit faire en for- 
te, que le Public fe laiffät fürprendre, mais 
äln’ en decidera felon toutes les apparan- 
ces, qu’ aprds que la Suede aura parl& à 
Ton tour fous ce titrer 


zum geöffeften Schaden der Repnblif, wie fihon 1700, 


gfigt, gern hätte umabgerham laffen wollen; 
der Welt ſind die Abſichten niche unbefant, wel⸗ 
he der polniſche Hof ben diefer Gelegenheit ge» 
habt, und es wuͤrde überflüßig fern, hier eine 
Ärgerlide Erzählung davon zu machen. 

Der Verfaſſer Ichlieffet feine Beſchwerden 
mie zween lächerlichen Puneten: Ex wärmer die 
ſchlechten Urſachen des Generals Flemming mies 


"der auf und hält es für mas auſſerordentuiches, 


Schweden einige Fregarten auf die Höhe 


+ von Danzig gefandt, dasjenige zu * 


mas der König von Polen zu Waſſer nach fi 
land fenden möchte, und zwar nachdem der Eins 
fall feiner Truppen ſelbſt ſchon geſchehen mar. 
Es wird eriaubet feyn, hier aus chrifllicher 
Siebe die Heucheley und Entpeiligung des Ma 
mens Gottes bey diefer Gelegenheit mit Stille 
ſchweigen zu übergehen ; aber kann man fich 
wol enebrechen, fich über das ungereimte An⸗ 
mnehen beim Schinſſe zn werwandern? Es iſt 
unmöglich, daf man im rechtem Ernſte ſich in 
den Sinn kommen lajfe, diejenige Mächte um 
Huͤlfe anzuſprechen, die ſich dutch ihre Garans 
tie wider den Feiedensfldrer verbunden haben. 
Man darf ſich nicht wundern, daß der Ber 
faſſer diefes Manifeſtes, mie man von gewiſſet 
weiß, fich der Publication feines Werts 
widerſetzet und gemimfcher habe, daß man 
die Proſtitution des Hofes nicht fo offenbar ger 
macht hätte; es iR ihm aber abzumenden um 
möglich geweſen, weil das Anfehen des Woiwo · 
den von M. der ſich alles zu Mugen zu machen 
meiß , die Oberhand behaſten und behauptet 
hat, daß eine wohl eingefaͤdelte Siigen allezeit 
ihren Weber haͤtte; und feine Verdienſte bey 
dem Könige, feinem Herrn, wuͤrden groß fen, 
wenn er es dahin bringen koͤnnte, Daß das 
blicum fich aͤberraſchen Heffe; aber felbiges wird 
pr Uetheil fo lange zuruckhalten 
is die Reihe zu antworten am Schweden au 
Kae! weldhes unter folgendem Titul ger 
t: 


VI 


X Teritas a Calumniis Vindi« 
; cata; feuex parteSacraeRegiae 
’ MajeltatisSveciae juſtisſimum 
refponfum , qvo nefandae artes & 
calumniae regis Poloniae, qvibus 
injuftisimum & divinis humanis- 
qve juribus maxime dereftabile bel- 
Jum infucare nititur & contra padta 
conventa praeftitumgve juramen- 
tum , Reipublicae , cui praeelt , 
libertatem , fi poterit, fimul op- 
primere , manifeftantur, Anno 
repararae per Chriftum falutis 
MDCC. 


Ch feftinatio vetuerit, integrum ad- 
2 verfarit libeilum, ut conftitutum erat, 
. typis 


ie wider falſche Beſchuldigun·hn 
$ gem gerehfetige Mahrheit, 147-Stit. 


‚ gerechte Antwort, abſeiten 
Ihro Königlichen Majeftät von Schweden, 
wodurch die boshaften Erfindungen und 
Nachreden des Könige von Polen, damit 
derfelbe feinen ganz ungerechten und nach 
göttlichen fowol, als menschlichen Nechten 
zu verabichäuenden Krieg zu befchbnigen, 
und zugleich wider die Pacta Conventa 
und den, von ihm geleifteten, Eid, bie. 
freiheit der Mepublif, deren Oberhaupt 
er ift, wenn er kann, zu unterdrücken ges. 
denfet, an den Tag geleget worden. Im 
Jahre Chriſti 1700. 
De die Zeit nicht Teiben wollen, die ganze Ab · 
handlung des Gegners, wie man ſich vor 
. genommen 
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17700, typis fimul excudere, vifum eft qvoddam 


ejus compendium hie praemittere, & in 
brevi qvafi tabella feriem criminationum 
omnium repraelentare, ut , dis intelleftis, 
incorruptius certiusgve.de oppofitorelpon- 
fo judicari posfit. 


INSCRIPTIO. 


uflae vindieine & fumma armorum juflitia 
ex parte Sarrae Regie Majeflatis Polonia. 
rum, juxta obligationem poflorum comven- 
torum, praeflitumgue Reipublicae jurameneum, 
contra Serenisfimum vegem © coromam Sveciae, 
ratiene ruptae toties pacis perpetuae „ violato. 
rom paflerum Olivenfium | nec non nevisfimae 
exsgitationis © effenfonis Serenisfimi vegis 
Daniae © Norvegiae , perpetwi foederati re- 
gri Poloniae; ac copiarum regiarum aggreifio. 
nis manifeflanter. Anno vindicatae Salutis 
FEternae MDCC, 


ARGVMENTVM. 
” I* magnificis verbis regis Poloniae 
» * in Rempublicam merita extolluntur, 
„ via primis regni aufpiciis cum tranqvil- 
„litatem internam, tum bonae cum vici- 
„nis amicitise, pa&torum focderumgve 
„ confervationem inter fandtiores curasre- 
„pofuisie dieitur , atqve unice in votis 
„habuisfe, ut Polonam libertatem in dies 
„eorefcere videret, ltaqye compofitis 
„turbidi interregni disfidis, Turcis fola 
„armorum oftentatione ad pacem com- 
„pulfis, prolatis regni terminis, Elbin- 
„genfi negotio per amicos tractatus fopi- 
„ 0, adeogve pace domi forisqve parta, 
„cum Polonos dulcedine otü folari cogi- 
„taret; ecce Sveci, qvorum animus paci 
„femper infeftus , rupto (aepius foedere 
„Olivenfi, multisqve contra Rempubli- 
„cam teftatis apertae hoſtilitatis indiciis, 
nuper qvoqve rege Daniae „ perpetuo 
„Polonorum foederato, per immisfas in 
„ Holfatiam copias & munimenta erc&ta, 
» offenfo & novisfime exercitu fuo , qvi 
„ Eirca Polangae portum in Lithuania de- 
„ fodabat, multis modis infeftato ſubito 
„eum ad capienda arma provocarunt. 
„» Metuebatur enim, ne illi, qvi divina hu- 
„ Mänagve jura contemnere, & pacta in- 
‘ duciasqve 


Aufſchrift. 


echtmäßige Vertheidigung und Vor⸗ 
ſtellung, dadurch die Gerechtigkeit 
der Waffen und tes Angrıffe der 
Röniglihen Truppen Ihrer Königlichen Mas 
jeſtat von Polen, nad) der Verbindlichkeit 
der nemachten Verträge, und dem, Der 
Republik geleifteren , Eide gemäß, gegen 
den Durchlaucht igſten König und Die Krone 
Schweden, wegen des fo vielfältig gebros 
henen ewigen Friedens und übertretenen 
Dliwifhen Vergleiche, auch wegen des neuli⸗ 
dien Angriffs und der Beleidigung des 
Durdylauchtioften Könios zu Dannemark, 
Norwegen, als eines beſtaͤndigen Allurten 
des Königreichs Polen ; öffentlich an ten 
Tag geleset wird, Im Zahre nad) Chriſti 
Geburt 1700, 


Innhalt. 


* rinsis werden die Verdienfte des ds 
» nigs von Polen gegen die Republik mit 
„ prächtigen Worten erhoben und wird von hm 
» gefagt, daß er beim Aneritte feiner Megirung 
ſowol die umerliche Ruhe, als das gute Ber 
„ſtandniß mit den Nachbarn und die Pacta 
„und Bundniſſe aufrecht zu erhalten, feine wiche 
fte ray mg ee 

ſchet habe, er die poln reibeit vom 
„» Tagen zu Tagen ftärfer blühend fehen möchte, 
Nachdem er deropalben die unruhige Zwiftige 
„ feiten, die währender Zeit, da fein Negent ge 
weſen, obgemaltet, beigeleget, die Türken 
durch bloſſe Borweifung der Waffen zum Fries 
„ dein gezwungen die Gröngen des Reiche ers 
a meitert, die elbingifche Sache durch güilie 
„che Handlungen beigeleger und foldyergeftale 
„den Frieden ins und aufierhalb wieder herges 

„ ftellet hätte und nummeht bedacht geweſen 

„ wäre, die Polen der füllen Ruhe recht geniefe 
„ fen zu laſſen; ſiche! fo haͤtten die Schweden, 
„ deren allezeit ſriedhaß iges Gemuͤth, nachdem 
ſie den Oliviſchen Frieden oft gebrochen und 

viele offenbare Feindfeligkeiten gegen die Res 

„ pubif bewieſen, und unlängft den König von 

„ Dünnemarf, einen beftändıgen Allirten der 

„Polen, dadurch, daß fie Völker in Holftein 

geſchickt und Veſtungen aufrichten laſſen, ber 

„ feidiget, auch ganz neulich das polniſche Kries 

geeheer, das mit dem Haſen zu Polanga in 

VKtthauen beichäfftiger geweſen, auf vielerley 

„ Art beunruhiget, ibn (den König von Polen) 

zu fchlenniger Ergreifiung der Waffen aufges 

„ fordert. Denn cr hätte befurchtet, daß dies 

„ jenigen, die göttliche und wmenkhliche Rechte 

„Nicht achteten, und Bund umd Dun 
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„ duciasqve& violare confveverant, ex im- 
„provifo Poloniam gravius afigerent: fi. 
» qyidem ex practeritorum temporumme- 
„morıa conftat, Ericum Svecorum regem 
„ Zilhoniam violenter intercepisfe, adju- 
„ tum fraude & proditione ducis Mega- 
„politani : inde Carolum IX. non modo 
„Sigismundum folio Sveciae pepulisfe, 
„led & irruptionibus füisPolonorum pro- 
„ Vincias urbesqve infellasfe ; Guflavum 
„ Porro Adolpbum cosdem innocentes indu- 
„clisqve confifos inopino invaſisſe: & 
» Carolum deniqgve Guflavum, abruptis indu- 
„ciis, fine ulla cauſa, gravisimo bello 
» Poloniam perfide oppresfisfe, qvam in 
„ extremum praecipitasiet periculum, nili 
» Imperator füppetias tulifiet, & rex Da- 
„norum, cx vi foederis Svecos a tergo 
„adortus, cam liberasfet. Cum hinc 
„ Svecorum perfidiam tangvam in (peculo 
contemplari posfintz; grandiorem tamen 
„ injuriarum atrocitatem ex fegventibus 
„ refültare annis, qvando poft pacem, ma- 
» gno cum Reipublicac dispendio regis 
„ Chriftianisfimi opera Olivae ' ftabili- 
„tam, Sveci focdifraga & ſuſpecta ami- 
„ Citia hoftiles actus fregventarent, multa- 
„ gve infidiofe machinari non definerent: 
„ut in aperto fit, regem Poloniae, gvem 
„ ultorem publica expolcit vindidta, fum- 
„ mae inniti juftitiae, atqve jufte ac legiti- 
„me proccsfis(e, cum repentina irruptio- 
„ne Livoniam invaderet. Proinde cum 
„ nulla pars juftitiae ab cjusinftituto abeft, 
„.neqve prachidium Reipublicae ullum eſt, 
„nifi in armis, plane confidit, DEVM a 
„ Svecis, qvitoties pacta Olivenfia viola- 
„verant & anno MDCLXXV in Mar- 
„ chiam brandeburgenfem irruperant, ju- 
„ftam repetiturum ultionem. Vt vero 
„ omnibus hacc Syecorum molimina pate- 
„ant, & Poloni majori cura in futuris co- 
„ mitiis de bello profeqvendo agant, pla- 
„ cuit Syecorum injurias juxta feriem ar- 
„ ticulorum pacis Olivenfis recenfere. 
„Ac primo qvidem criminatur, Svecos 
„ certo foedere per Icgatum ſuum, comi- 
„tem Torrium, compilato ad liberam ele- 
ctionem Regis armis opprimendam im- 
» pio & foedifrago auſu confpirasfe, at- 
» qve cx furore, odio ac invidia, procul- 
„ cato nobilitatis jure, in debellatis animis 
» abfoluti fceptri potentiam fundare volu- 
"„isfe: depofita vero mox limulatae ami- 
citiae 
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» Übertreten gewohnt wären, Polen unvermu ⸗ 
„thet defto Kur bedrängen möchten: fintemal 
„aus den Gedichten der enen Zeiten 
„ befant wäre, daß der Schweden König Erich 
„ Eftpland mit Hülfe des Herzogs von Meds 
„ lenburg und durch deſſen Berrug und Verräße 
„ teren gewaltfam meggenommen babe: hier« 
naͤchſt haͤtte Earl der Meunte nicht allein 
„ Sigismund vom Schwediſchen Throne vers 
„trieben, fondern auch mit feinen Einfällen die 
5 —— und Städte der Polen beunruhiget: 
„ferner haͤtte Guſtav Adolph fie, da fie ſich 
„nicht davor gehuͤtet und fi) auf den Stillftand 
„ berlaffen hätten, unverfehens angefallen: und 
endlich hätte Earl Guſtav, den Stillftand 
„ gebrochen und, ohne einzige Urfache, Polen 
„nit einem ſchweren Kriege treuloſer Weife 
is ee auch ſelbiges in die aͤuſſerſte Ge⸗ 
F geſetzet, wenn der Kaifer nicht zu Hilfe 
„gekommen, und der Dänen König vermöge 
„eines Bindniffes, der Schweden nicht in 
„den Rücken gefallen wäre und es folchergeftale 
» befreiet hätten. Ob man nun wol hierinn der 
» Schweden Treuloſigkeit, als in einem Spie ⸗ 
» gel, erblicken koͤnnte; eräuge ſich doch in din 
„ folgenden Jahren noch eine gröffere Öranfanız 
„ feitvon Injurien, da die Schweden nad) dem, 
„ mit hoͤchſtem Nachtheile der Republif, unter 
„ des allerchriftlichhten Königes Bemuͤhung, zu 
„ Dive veſtgeſetzten Frieden, unter einer bund ⸗ 
„ brüdjigen und verdachtigen Freundſchafft zum 
„ Öftern feindfeiige Handlungen vorgenommen 
„ hörten und noch niche auf hoͤrcten, auf viele 
r Pe Nachſtellungen bodacht zu ſeyn, fo, 
daß offenbar wäre, daß der. König von Polen, 
„ der eine Öffentliche Rache deswegen ausüben 
„ müfle, ſich aufdie hoͤchſte Gerechtigkeit ſtuͤtze 
„und gerecht und billig verfaheen habe, da er 
„einen jchleunigen Einfall in Siefland gechan, 
» Und weil er die Gerechtigkeit ganz und gar 
„, für ſich hatte, und die Republif nirgends, als 
„in den Waffen Schuß zu ſuchen wülte, fo 
„bege er das gänzliche Bertrauen, Gore werde 
„anden Schweden, die den Dlivifchen Frieden 
„ſo oft verleger Härten und im Jahre 1675 in 
„die Marf Brandenburg eingefallen wären, 
„ feine gerechte Rache ausüben, Damit aber 
„ diefe Bemühungen, womit die Schweden um« 
„geben, allen offenbar werden, umd die Polen 
„auf den fünftigen Neichstag mit defto gröffer 
„rer Sorgfalt auf die Forefegung drs Krieges 
„ bedacht ſeyn möchten, habe es ihm gefallen, 
„die Injurien der Schweden nach der Ordnung 
„ der Artifel des Oliviſchen Friedens zu erzähfen, 
„ Und zwar jo ſchmaͤlet er erſtlich darauf, dag 
„die Schweden durch ihren Geſandten, den 
» Grafen Tort, fid) gortlofer und bundbruͤchi⸗ 
„ger Weiſe unterffanden, ein heimliches Ver⸗ 
ſtaͤndniß, die freie Koͤnigswahl durch die Waf⸗ 
„fen zu unterdruüͤcken, anjufpiunen, und daß 
„fie aus Raſerey, Hafı und Mißaunſt, nach⸗ 
„dem das Recht des Adels unter die Fuͤſſt ger 
„treten, über die bezwungene Gemücher mit 
„ununiſchraͤnkter Gewalt herrfchen wollen: die 
larve einer verſtellten Freundſchafft aber baſd 
€ abgelrger 
e 
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„ promfisfe, cum duci Curlandiee intolera- 
„bilia damna inferrent, armata clasfe lit · 
„tora ejus violenter invaderent, naves 
„raperent &, turbato maris Balchici uſu, 
„ex latrociniis gloriam qvaererent, nulla 
„fatisfadtione data, neqve navibus refti- 
„tutis. . Negve mirum esfe, talia Svecos 
„patrasfe, cum Guflavns Adolpbur , ejus- 
„gve pofteri, maris Balthici dominium 
„fibi vindicare femper fluduerant, 

„ Arguit deinde „ Livoniam illicite & 
„ contra fundamentales Reipublicae leges 
„alienatam: Svecos vetera Livonorum 
„privilegia violasfe, illosqve, inducto in 
„ provinciam defpotico regimine „ bonis, 
„ fortunis , honoribus mul&tatos exqvilita 
„ carnifieina lacerasfe: atqve co aeqvius 
„esfe, ut füb gravi jugo gementes inju- 
„ftis dominis ac tyrannis fcelus ac nefas 
„agentibus eripiat rex Poloniae , tam ex 
„confcientia & juramento ad Livoniam 
„ recuperandam obligatus, gvam necesüi- 
„tate adadtus, ne, defperatis auxiliis, ipſa 
„alium qvacrat dominum, cum irrepara- 
„bili Reipublicae detrimento, 

„ Porro limitationem Livoniae a Svecis 
„ elufam qveritur: triamilliaria fundi duei 
„ Curlandıae ademta: limites, non exipe- 
„&atis commisfariis Poloniis, determina- 
„tos: & Dunemundam caftellum cum op- 
„probrio nominis Polonici ın folum Cur- 
„ landicum translatum: Polangae portum 
„in Samogithia, diiperfa Anglorum , qvi 
„illuc commeabant, focietate, & fubha- 
„ ftatis mercibus co deflinatis, deftrudtum: 
„Hormium, Svecorum ducem, anno 
„» MDCLXXVII cum exercitu popula- 
„ bundo Curlandiam Samogithiamgve vio- 
„Ienter transisfe : grandia debita , qvae 
„a ducibus bellicis Thorunüü & Elbingae 
„ Contradta erant, nondum füluta: vedti. 
“ gi nova mercibus , qvae Duna & Bul- 
„dera Auminibus Rigam adve&tantur , im- 
„»pofita: falfa folidorum moneta, Rigae 
„excufa, Lithuaniam infetam: &tabella- 
„tiorum deniqve curfum in grave jurium 
„tegalium & Reipublicae damnum 


„Curlandiam temere & indebite indku- 
„tum esſe. 


» „ Hisce infolita di@ionis protervia enu- 
„ meratis , evictores pacis Olivenlis , ex 
„artieuloXXXV fui officii admonet: fed 
„eundem praccipua & principe parte, 
„gvae de modo controverfias pacifice 
„tollendi & de belli denunciatione agit, 
„truncat, Qvam fallaciam ut aliqvo 

fuco 


„ abgeleget umd das im Herzen verborgene Gift 
„ ausbrechen laffen, wie fie dem Herzoge von 
„ Eurlanc entſehlichen Schaden gethan, nad) 
—— — 
ſam laſſen, Schiffe weggenommen , di 
Fahrt auf der Dfife geſtoͤret und eine Ehre 
„ Inder Serräuberey gefucher, auch feine Gnug · 
thunumg geleifter, noch die Schiffe wieder los 
„ gegeben hätten. Es fen aud) fein Wunder, 
„daß die Schweden dergleichen verüber, meil 
„Guftav Adoipl) und feine Nachkommen alles 
» heit befliffen geweſen, ſich die Herrſchafft über 
„ die Oftfee anzumaffen. 

„ Hiernächft wendet er vor, daß tiefland ums 
rechtmaͤßig und wider die Grumdgefege der Ne 
„publik veräuffert fen: daß die Schweden die 
„ alten Privilegia der tiefländer verlegt, und fie, 
„ duech Einführung ernes defporifchen Regiments 
„Im diefer Provinz, um Guͤter, Gluͤck und Eh · 
te gebracht und fcharfe Martet erleiden laſſen: 
Daonnenhero es deſto billiger ſey, daß der Ks 
„nig von Polen dieſe unter einem ſchweren Jo⸗ 
„de Exufjende „ ihren ungerechten Herren und 
Tytannen, die mit nichts, ale mit Gottloſig⸗ 
keit und Boeheit umachen, entreiffe, zumal 
„da er ſowol nach dem Gewiſſen und dem Eide, 
„ tiefland wieder wegzunehmen, verbunden, 
als durch die Norhmwendigteie gezwungen feny 
„ damit felbiges, wann es am aller Hilfe ver« 
„ goeifelt, nicht einen andern Seren, zum un⸗ 
„erfepliden Schaden der Republif , fuchen 
„ möge. 

Ferner beffager er fich, daß die Schweden 
die Graͤnzſcheidung in tiefland, ſruchtlos ge» 
„ mache hätten: daß dem Herzoge von Eurland 
„dern Meilen Sand abgenommen worden: daß 
„ die Gränzen ohne die polniſchen Commiflarien 
„su erwarten gek&it: die Dunamunderſchan⸗ 
„dt, den Polen zum Echimpffe auf curlandie 
ſchen Grund und Boden verleget: daß der Ha ⸗ 
„fen zu Polangen in Samogitien, nach jers 
„ freueter englifchen Societaͤt, die dahin gin« 
„gen, und nach öffenelich verfaufiten Waaren, 
„ dernüchtet: daß der Schwediſche General Horn, 
„im Jahr 1678 mit einer alles verheerenden 
Armee mit ft durch Eurland und Gar 

„ mogitien gegangen: daß die groffe Schulden, 
ſo die Generale zu Toren und Elbingen ges 
„ macht, mod) nicht bezahlet wären: neue 
r Be auf die Waaren, die auf den Fluͤſſen, 
„Düna und Buldera, nach Niga gehen, gelc« 
„get würden: daß Sitrhauen mit denen zu Ri⸗ 
„ga gefchlagenen falſchen Schillingen angeftecs 
„tet: dafi endlich eine Poft durch Eurland zum 
„ groffen Schaden der Regalien und der Repus 
„, DIE eigenmaͤchtig und widerzechtlich angeleget 
worden. 

Wie dieſes mitung lichen unverſchaͤm ⸗ 
„ten Ausdrücen —— erinnert er 
„die Garants des Dlivifchen Friedens, nach 
„dem 3 5ſten Artikel, ihres Ames: Er perftüms 
melt aber eben tiefen Artikel an dem haupt⸗ 
ſachlichſten und vornebmften Theile, der ven 
„ der Art und Weiſe, die Streitigkeiten gürlich 
» abzuehum, und von der Ankündigung des Krie · 
ges handele. Und damit er diefen Betrug mie 

einiger 
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„ einiger Schminke verdecke, ‚giebt er vor, daß Iroo« 


» fuco obtegat , Polonos obtendit, turbis 
„domefticis bellogve Turcico districtos 
„ aggreslionem apertamgve Svecorum ho- 
„ filitatem disfimulasfe, ne illi folita fero- 
cia perfidiagve qverelas ſuas anteverten- 
„tes in regni vilcera irruerentt pracler- 


» lis qvoqve occuparentur. 

„ Vtveroinjurias iftas nunc ad animum 
&revocaret, ſe perpetuo Reipublicae cum 
» Danis foedere excitatum esle , qvos 
„ Sveci, misfis ad munimenta Hodfariar dus 
„ eis exftrucnda copiis, laefisfent: fum in- 
» juria fibi in perfona ablegati füi illata, 
= qvem, infalutato rege Svecise, retrover- 
„tere coögerant: & novisſime a guber- 
„ natore Rigenfi Irritatum, qvi legiones fu- 
"as Polangac hibernantes varis modis 
exagitasſet: poſtremum vero omnium 
eſt, qrod Sveci, bello jam exorto, na- 
ves ad promontorium Gedanenfe mife- 
„rant , oblervaturas , ne qvid apparatus 
bellici apportaretur. Tot igitur juftis- 
„fimis caufis cum flimularetur , memo- 
„ rem fe jurisjurandi & pactis cum Repu- 
„ blicaconventis inhaerentem, armaindu- 
„isfe: denunciatione autem. belli opus 
„non habuisfe, cum Sveci vim priores in- 
„ tulisfent. Proinde DEVM invocat foc- 
„ derum ruptorum vindicem, ut füne ac- 
qvitati adfiftat, & Livoniam corpori Rei- 
„publicae reſtituat. Exictores denigve 
„ pacis Olivenfis obteftatur, ut intra de- 
„ flinatum tempus, conjundis armis tur- 
„ batorem pacis Svecum undigvagve ag- 
„ grediantur , eundemgve pro communi 
„hofte reputent, cum fandius dignius- 
qve nomini ſuo refpondere neqveant, 
„ qvam fi Poloniae & Danise arte ita a 
retroactis temporibus conexas rationes 
„ aelliment , ut una fine altera ſubſiſtere 
„ non posfit. 

„ Atqve hacc totius rei (cena eft, qvam 
» pudenda verborum , quae praeterire füs 
„fit, colluvie ac foeditate ad invidiam fa- 
„ ciendam, Polonosgve in odium Sveco. 
„rum exftimulandos, inftruxerat: qvam 
„ autem finiflro genio, ex feqventirelpon- 


„ fo patucrit: 
1. Ch vulgato nuper libello, cui ti- 
tulus: Fuflae Yındicise, Ge, nova 


qvaedam & in hoc tempus inaudita ad- 
ſtruendae 


„die Polen, wie fie in immerlichen Unruhen und 
sim nrfifchen u vermicfelt gervefen, den 
Augriff und die offenbare Feindfeligfeie der 
w haben verbeiffen muͤſſen, damit ſeb⸗ 
„bige niche mach ihrer gewohulichen Frechheit und 
„ Treulofigfeit den Klagen zuvorfommen und, 


„in das Snnerfte des Reichs einfallen möchten: 


„tim cum (ponfores foederis Olivenfis bel. ii lich, da die Garants des Olivifchen: 


„ Geiedens auch felbft Krieg gepabt. 
„ Er fep aber durch den beitändigen Bund 
„der Republik mit den Dänen aufgebracht, fich, 
„anige diefe Injurien zu Gemüthe zu ziehen, 
„weil die Schweden jene dadurch beleidiget 
„ten, daß fie Truppen zu Errichtung der 
„ fhungen des Herzogs von Holſtein pergegeben; 
„imgleichen durch die Inſurien, die ipım, in 
„ der Perfon feines Abgefandren, angethan mors 
„den; den fie, ohne beim Könige von 
Schweden gehabt zu haben, wieder zurůck zu 
gezwungen, und ganz neulich ſey er 
noch durch den rigifchen Gouverneur gereiget 
„worden, welder feine Truppen, die zu Pos 
„langen in die Wintergvartive lagen, auf uns 
terſchiedliche Are beunruhiget: das letzte von 
„allen aber ift noch diefes, daß die Schweden, 
wie der Krieg ſchon —— Schiffe nach 
„dem dangiger DBorgebürge gefande hätten, 
„ welche Ache haben follten, daß nichts von Krie ⸗ 
gesruͤſtuugen dahin verfandt würde. Da er 
„mm durch fo viele ſchr gerechte Urfachen gereis 
„zer worden, und fih feines Eides erinnere, 
auch auf die mit der Republif errichteten Par 
„era veſt beftehe, babe er zu den Waffen gen 
„griffen: eine Kriegesanfindigung aber märe 
„nicht mörhig geroefen, weil die Schweden zus 
erſt Gewalt gebracht härten. Er ruft dans 
nenhero Gott, als einen Rächer der gebroche⸗ 
„nen Dündniffe an, daß er feiner gerechten 
» Sache beiftepen und Siefland wieder zum Cot⸗ 
„per der Republif bringen möge. Endlich bit 
„tet er die Garants des Ollviſchen Friedens, 
„daß fie, innerhalb der beftimmten Zeit, mit 
„ vereinigen Waffen den Friedenoftörer, den 
Schweden, von allen Seiten angreiffen und 
„ih fir einen gemeinen Feind halten follen, 
„da fie nichts beflers und den görtlichen Ramen 
„ anftändigera.shun koͤnnten, als wenn fie das 
„ Spnterefk von Polen und Dännenarf, die von 
„alten Zeiten her mit einander verbunden ges 
„wefen, fo beurrpeilten, daß eines ohne dag 
„ andere nicht beftchen koͤnne. 

„Und diefes ift die ganze Vorftellung der 
„Sad, melde er mit Worten, davor man 
ſich ſchaͤmen follte, und die man billig überges 
„ bet, deswegen macht, daß, durch deren Schände 
„ lichkeit und Abſchaum, Neid und Groll verurse 
ſachet und die Polm zum Haß gegen die 
Schweden aufgebradıt werden jollen: aus 
was fir einer verfeßreen Neigung aber folches 
geſchehen, wird aus nachfolgender. Antwort 


„ erhellen: 

1.$ De der König von Polen in einer neu⸗ 
lich herausgegebenen Schrift? 

Rechtmaͤßige Bertheidigung,sc. bereinigt 


— — — — 
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1700, Ardendae armorum juftitise attulisfet rex 


Poloniae; ‘non id qvidem infolens habe· 
batur ‚ fi vitio humanae naturac, culpam 
farm folligite obtegentis, qvalicungve huic 
Bello,qvodChriftianus orbistantopere abo. 
minatur, ad levandam invidiam, practexe- 
ze voluisfet:. hoc robuftioris audaciae vi. 
fum, qvod, cum ga hic fingerentur , qvac 
oungvam ſacta aut cogitata esfent, iftata- 
men commenta inufitata verborum pro- 
tervicate orbi venditasfet , negve veritus 
fuisfet, ne pars.ältera tam indigne habita, 
absterſo fuco, nativum rebus colorem cum 


magao ipfius dedecore redderet, Nam Tpril 


non modo immanis animi videtur, in Sa- 
ram Regiam-Majeftatem Sveciae , qvam 
prius atrocisfimo fa&to laeferat , verbis 
qvogve faevire; verum etiam a moribus 
eultiorum gentium valde alienum, ut prin- 
eipes malediltis fe invicem appetant , a 
gvibus armati qyogve ob mutuam facro- 
fanttae iftius, qvam gerunt, dignitatis rc- 
verentiam abstinere decorum cenfent, nec 
permittere, ut in integras nationes , ea- 
rumgve reftores, virulenti animi faniem 
eructent inconſulti & male feriati ho. 
mines. 


$. 2. Verum longe opinione fallitur rex 
Poloniae, fi dictionis intemperantia cau- 
Gm ſuam melioremreddi, aut labem, qvam 
ex nefurio contraxit bello, jejunis iflis ca- 
Yillationibus tolli posfe crediderit, _ Tanta 
enim eft veritatis vis, ut contra aftutiam 
& ſictas hominum infidias facile fe iplam 
tueatur: tanta etiam noftrorum tempo- 
rum fagacitas , ut inanibus & phaleratis 
diclis decipi neqveat. 

6.3. Qyamvis vero iftam procacita- 
tem juflis modis retundere proclive esfet, 
um fi qvisgvam foecundam criminationi- 
bus fegetem pracbeatrex Poloniae ; tamen 
intta (uam magnitudinem ducit Sacra Re- 
&ia Majeftas Sveciac, cum illo probris cer- 
tare, qvocum armis contendere cogitur, 
fperatqve nudam & fine pigmentis verita- 
tem cordatisiimi cujusqve animo facilius 
fe infinuaturam esfe. Tum qvoqve aegre 
fibi perlvadere poteſt Sacra Regia Maje- 
ftas, tam vilia & indecora a tanti daftigüü 
principe profetta esſe ; qvin potius a pro. 
fligati pudoris homine, qvem in familiari- 
tatem admiferat intimam, multa, ipfo in- 
ſcio, inferta, ut privatae vindietae litaret, 

gentem- 


neue und bis anf die igige Zeiten umerhörte Dinge, 
zu Behauptung der Gerechtigkeit feine Waffen, 
angefuhret ; fo ſahe man Das nicht als etwas un · 
gewohnſiches an, wenn er aus einem dem menſch⸗ 
lichen Geſchlechte anflependen Fehler, welches 
feine Schuld mir Sorgfalt zu verbergen pfleget, 
diefen Krieg, den die ganze Chriſtenheit verab · 
ſchaͤuet, er mag auch beichaften ſeyn, wie er 
will, zu Abwendung einer uͤblen Meinung zu 
beſchoͤngen geſucht hatte: Dieſes aber har man 
für eine grobe Verwegenheit gehalten, daß, oa 
foldye Dinge hier ertichter worden, die memals 
gefchehen find, und daran man mie gedacht har, 
er felbige gleichwol der Welt mit ungewöhnlich 
fecchen unverfcämten Worten auflınden mol 
len; und nicht befürchtet hat , daß der andere 
+ der fo unanfländig tractiret worden, die 
Sachen nach abgerifchter Schminke, in ihrer 
natürlichen Farbe, zu feiner größten Schande, 
wieder darſtellen möchte. Denn es zeiget dieſes 
nicht allein ein ſchſimmes Gemuth an, daß er 
Ihro Königliche Majcftät von Echmeen, die 
er zuvor durch die grauſamſte That beleidiget hate 
te, auch mir Worten übel hamöthierte; fondern 
es laufe auch wider die Gewohnheit aller geſitte · 
ten Voiker, daß Fürften ſich einander mit 
Scheltworten angreiffen, die auch wenn fie mit 
einander in Waffen find, aus Ehrfurcht, die 
einer gegen den andern, wegen der und 
heiligen Würde , die fie tragen, beweiſet, für 
mohlanftandig halten, einander zu ſchonen und 
nicht zugugeben, daß unbedachtſame und übel 
gefirtete deute wider ganze Mationen umd deren 
DOberbäupter , den Gift ihres vergällten Her ⸗ 
zeus ausjpeien. 

2.$. Allein der König von Polen irret in feie 
ner Meinung gar fehr, wenn er glauber, doß 
feine Sache durch die unge zaumte Arc zu reden 
beſſer werde, oder daß die Schande, die er ſich 
durch feinen gottloſen Krieg zugezogen, durch 
feldye nuchterne Spörtercien abgewiſchet werden 
könne, Denn die Wahrheit bat eine fo groſſe 
Kraft, daß fie ſich wider die &ift , heimliche Mache 
ſtellungen und Erfindungen der Menfchen leicht 
ſelbſt ſhutzen kann: und die igigen Zeiten find 
fo fharffinnig, daß ſich niemand durch leere und 
gefchmücktte Worte betriegen läffet, 

3.9. Ob es nun gleich leicht wäre, dieſen 
Muͤthwillen auf gehörige Art zu baͤndigen, weil 
der König von Polen dazu fo viel Materie, als 
jemand in der Welt, an die Hand giebt; fo 

oͤlt es doch Ihto Königliche Majeftär von 

jeden Dero Hoheit unanftändig zu kenn, 

mit demjenigen ſich mie Schimpffworten herum · 
zuſchlagen, mit welchen fie mie Warten zu ſech · 
ten gezwungen üt, und boffet, daß die bloffe 
und ungeſchmintte Wahrheit in eines ieden red · 
lichen Menſchen Herzen am allerleichteften Platz 
finden werde, Zudem. kann Ihro Königliche 
Majeftär ſich gar wohl vorftellen, doß derglen 
hen gememe und unanſtaͤndige Sachen von ei⸗ 
nem ſo atoſſen Fuͤrſten nicht hergekommen; ſon · 
dern daß vielmehr vieles von einem unver ichamm · 
ten Menſchen, den er mit beſonderer Gnade 
zugerhan, und welcher dadurch feine Prwetra⸗ 
he vergnügen und die polnifche Marion en 

gortlof 


emo 432% on... ee m020,7n 
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gentemgve Polonam improbis calumnüis 
in —— — exitimularet : cum 

jefertim qvam plurimis hic fcateat libel- 

‚ qvae nullam veri fpeciem habent pra- 
vasqve ejusmodi & degeneres fallacias pro- 
ferat, qvas in plebejis & modicis perfonis, 
ut turpes &ab honeitate remotas, cenfura 
publica notat; in-principes , ne füfpicio 
qvidern eft, cadere pofle, certe ab iisdem 
qvam longislime abeile deceret. 


$.4 Inprimis autem vaga ifta Auftua- 
tio & inconftantia, in prodendis hujus belli 
caufis, non levem falfitatis fufpicionem 
praebuerit. Nam cum ab initio moleflias 
qvasdam a praefidio Rigenli copiis ſuis, ad 
Polangam in Samogithia hacrentibus, al- 
Iatas metumgve ex apparatu in Livonia 
bellico, hoflili & improvifae in hanc pro- 
vinciam irruptioni obtendisfet rex Polo- 
niae hoc feripto, qvingve poft inceptum 
bellum menfibus publicato, alias longe & 
a prioribus diverlas caufäs adfert, padto- 
rumgve Olivenfium multifariam a Svecis 
violatorum crimen objici. Verum has 
omnes filtas esfe & commentitias, non 
genuinas hujus belli caufas, cum alüs ra- 
tionibus d«monflrari poteft, tum inde cla- 
risfime ligvet, qvod ne regi qvidem Polo- 
niae ab initio horum motuum notae fuis- 
fent, Nam fi cognitas habuisfet, qvis du. 
bitare poteft, qvin ad horrorem demen- 
dum, qyem omnes ex hoc bello conce- 
pisſe intelligebat, his ipfis ftatim, non alüs 
gvibuslibet , ufüs fuisfet? Atqvi qvemad- 
modum Fiemmingur qvi tunc copiis illis 
Cum imperio praeerat, nulla fe mandata a 
rege habuisfe fatebatur ad Livoniam inva- 
dendam, fed metu & injuriis Svecorum, 
gvi copias füas feilicet intesflaffent, eo ad- 
ductum fuisfe: (A) ita iple qvoqve rex 
ducem injusfu fuo hanc expeditionem fü- 
ſcepisſe affirmabat , qvamvis eam poflca 
adprobasfet, hoc unico praetextu apud 
alios principes ufüs, qvod a Svecis, hiberna 
ſua vexantibus & infefta molientibus, irri- 
tatus eslet, Qvin ipfe Flemmingus in ſua 
ad regem epiftola, (3) qvafi gaudio ex- 
fültans, Svecos hac violentia ipfi occalio- 
nem belli, qvam follicite aliogvin qvaere- 
ret, ultro obtulisfe & tangvam obtrudisfe 
feribit. Vnde luce clarius ef, „infefla 
» qvidem id temporis confilia agitasſe re- 
„gemPoloniae, fed ea exferendi non ido- 
neum eo usqve reperisie praetextum; 
„atqve adeo, qvae libello hoc recenfentur, 


„ Injuriasminime originem huic bello prae · 


buisfe, 
Dritter Theil, 
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gotlofe Falke. Beſchuid gung · n zum 
die Schweden reiyen wollen ohn fein Waſſen eins 
geſchoben worden : zumal da in diefer Schrift 
viele Dinge, die gar feinen Schein der Waht · 
heit haben , päufig find, und folde 
ſchlimme und unartige Falſchheiten hervor ges 
bracht werden, die an gemeinen und mirtelmäßis 
Leuten von aller Welt verdammer, an Fürs 
fen aber gar nicht vermuthet werden, wenig ⸗ 
ftens weit von ihnen entferner ſeyn follten. 


4. $. Inſonderheit aber giebt diefes einen 
nicht geringen Argwohn der Faiſchheit, daf man 
ben Aufüheung der Urfachen dieſes Kricges, 
nicht einerley Sprache me und bald diefes, 
bald jenes, vorwendet. nm, da der König 
von Polen anfänglich in dieſet , fünf Monat 
nad) angefangenem Kriege erſt publiciten, 
Schrift, einige Verdrichlichfeiren, die feinen 
bey Polangen in Samogitiert ſtehenden Trups 
pen don der rigiſchen Befagung miederfahren 
ſeyn foll, umd die Furcht vor die Kriegeszurüs 
ftungen in &iefland jur Urfache feines Einfalles 
in diefe Provinz machet, fo bringe er hernach 
andere und von den erften ganz unterfchiedene 
Urfachen an, und wirt den Schweden vor, daß 
fie den Oliiſchen Frieden fo oft uͤbertreten haͤt⸗ 
ten. Dafi aber dieſes alles erfonnene md er« 
tichtete, nicht aber die wahren, Urfachen dieſes 
Krieges find, kann ſowol aus andern Gründen 
ermiefen werden, als es auch daraus ganı klat 
erhellet, daß fie dem Könige von Wolen beim 
Anfange diefer Unruhen nicht einmal befant ger 
wefen. Denn, wenn er felbige gewuſt hätte; 
mer wollte zeveifeln, daß er ſich derſelben zu Bo⸗ 
nehmung des Abſchaͤues, welchen alle, mie ee 
merkte, vor diefen Krieg hatten, niche follte gleich 
anfangs bediemer und Peine andere hie und da 
bergeholte gebraucht haben? Und gleichwie 
Slemming, der damals die Truppen commans 
dirte, geſtund, daß er feine Befehle in fiefland 
zu fallen vom Könige gehabt habe, fondern 
durch die Furcht und Injurien der Schweden, 
die nemlich feine —* en bätten, Das 
zu bewogen worden: (A) alfo verficherte 
der König felbft, daß fein General dieſe A 
ditiom ohne feinen Befehl vorgenommen, ob er 
i 0 gebilliget, und bediente fich 


fie gleich 
bey andern Fuͤrſten diefes einzigen Vorwandes, 
daß er von den Schweden, die feine Winter 


gpartige beunruhigten und böfes im Sinne haͤt· 
ten, dazu auſgebracht worden. Ja Flemming 
ſelbſt ift in feinem Briefe an den König (35) vols 
ler Freuden, und fchreibt , da die i 


von felbften gegeben und gleichfam au 

haͤtten. Woraus fo heil, als das licht felbft, 
if, „daß der König von Polen zu der Zeit 
„ mit feindfeligen Anfchlägen zwar umgegangen, 
„ bis dahin aber Feinen bequemen Vormand, fie 
„ ausjwlaffen, finden fönnen: und daß alfo die 
Inſurien, die in dieſer Schrift erjähler wer» 
den, feineswweges der Urfprung diefes Krieges 
geweſen, ſonderu erſtlich ausgedacht find, 


Sf 
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1700, „buisfe  fed eo incepto demum excogita- 


„ tas esle „deqvibus antea juxta cum igna- 
rifimis regi nihil conltitislet, 
$. 5. Porro fienormiter adeo, ut in li. 
bello traditur, pacem Olivenſem violas. 
fent Sveci, an eredibile cuiqvam crit, con- 
ceptum ex tot lachionibus dolorem tam 
diu disfimulasfe ordines Poloniac, neqve 
per qvadraginta annorum decurfum verbo 
faltem indicasfe$ imprimis cum expedi- 
tam adeode injuriiscongverendi viam de- 
monftret Oliva, ut lacfüs, accepta injuria, 
laedentem conveniat, aut, fi neqreat, di- 
fceptatorem religvosqve pacifcentes can. 
dem moneat. Hoc vero ungvam tenta- 
tum esfe, nonipfi Poloni affirmare fuftine- 
bunt. Interen tot Iegatis ultro citrogve 
misfis, tot etiam literis, cum alla qvaevis 
detulisfent, nullaungvamde iflis violatio- 
nibus mentio fadta eft, nulla qverela inau- 
dita : contra de mutuae benevolentiae 
fidaegve vicinitatis conftantia multa ma- 
geifice dia reperiuntur, 
$- 6. Qyae defiderare tunc vifi fuerant, 
non gravate illis pracflita fünt , promtis 
aileo Svecis ad finem pa&torum in minutis 
qvoqve fervandam, ut, cum alkvot ab- 
hinc annis tribunus Bermigins, in Sveciam 
ablegatus, lioros e Polonia füperiori bello 
avectos repolceret, non modo regia, qvac 
Holmiac eft, bibliotheca ei pateret, verum 
etiam privatae excuterentur, poteftate fa- 
a protinus, qvaecungve volumina regum 
Polonorum infignibus nominibusve ornata 
ifthicinvenisfet, fecuminde avehendi, (C) 
. ‚$.7. Cum interca per legatos füos non 
femel Sveci expoftulasfent de novis vecti· 
galibus, qvae in locis Dunae vicinis con- 
tra pafta exigebantur , de adulterina Polo- 
norum moneta, qva Livonia corrumpeba- 
tur, de limitum direptionibus, de fügiti- 
vis, de iniqvis mercium Rigenfium deten- 
tionibus , aliisqgve negotiis , qvibus fniti- 
mae gentis collidi folent , nihil a Polonis 
repofitum eft, qvo juftae horum qverelac 
eliderentut. 


f. 8. 'Novisfimus omnium, & ante an- 
num , in Sveciam’appulit Galetfeiur, fena- 
tor Polonus a regi Friderico Auguflo mislus, 
vi regis füi Audium conflantemgve vo- 
luntatem colendi cum Sacra Regia Maje- 
ftate perpetuam amicitiam prolixe praedi- 
cavit, padtagve Olivenfia confirmari ans 


„ nachdem Diefer Krieg ſchon angefangen mor- 
„den, „ und der König davon vorher fo viel, 
als nichts, gerouft habe. 

$.$. Ferner, wenn die Schweden den Dlis 
viſchen Frieden fo gröblich, wie in der gedach⸗ 
ten Schrift vorgegeben wird, übertreten hätten, 
wird denn mol iemand glauben, daß die polnis 
ſchen Stände diefen Schmerzen, den fie durch 
Po viele Beleidigungen empfunden, follten fo 
lange verborgen und in einem Verlauff von vier« 
3g Jahren nicht einmal mit einem Worte ange 
zeiget haben? infonderheit da Diva einen fo be · 
gpemen Weg, ſich ber die Imurien zu beſchwe ⸗ 
ten, an die Hand giebt, daß der Beleidigte, 
wenn ihan unrecht gefcheben, den Beleidiger ber 
ſorechen, oder wenn er Das nicht kann, es dem 
Garant und den übrigen pacifirenden, anzeis 
gen folle. Es wird aber feiner, auch die Pos 
len ſelbſt nicht, behaupten wollen, daß dieſes 
jemals verſucht fen. Den es ift inzmifchen, 
da fo viele Geſandten hin und wieder geſchickt 
und fo viele Briefe, die Diefes und jenes enthale 
sen, abgegangen, nicmals die geringfte Erwaͤh⸗ 
nung von diefen Beleidigungen geſchehen und 
keine Klage darüber gehöret worden: vielmehr 
finder man viele und geoffe Verficherungen von 
der beftändigen guten Nachbarſchafft, die fie mit 
einander treulich halten wollten, 


6.5. Was fie ſich damals, gern zu erlangen, 
haben merken faffen, das hat man ihnen ums 
weigerlich zugeftanden, indem Die 
den Endzweck der Verträge auch in Kleinigfeis 
ten zu erfüllen bereit und willig find, fo daß 
mie vor einigen Jahren der Capitain Bernig 
nach Schweden gefandt war, umd die im vorigen 
Kriege ans Polen mitgebrachte Bücher, wieder⸗ 
forderte, ihm nicht allein der freie Zugang zur 
der königlichen Wibliorhef in Im, fon 
dern auch zu Privarbibliorhefen ver) und 
Mache gegeben worden, alle Bücher, die mit 
der Könige von Polen Wapen oder Namen ber 
zeichnet angetroffen würden, mit fich hiuweg zu 
nehmen. (€) 

7.$. Wie inzwiſchen die Schweden ſich mehr, 
als einmal, durch ihre Geſandten über die neues 


gegen bie Parta angelegte, Zölle an denen / 


der Düna nahe gelegenen, Oertern; über die 
falſche Münge, dadurch tiefland Schaden gelidten, 
über die Bejwackung der Graͤnzen z über Me 
Deſerteurs; über die unrechtmaͤßige Anhaltung 
der rigifchen Waaren und über andere Sachen, 
darüber zwiſchen angränzenden Völkern Streit 
zu enzfichen pfleger, beſchweret haben, ift von 
den Polen nichts dagegen veranitaltet worden , 
—— dieſer gerechten Klagen gedie⸗ 
Lil . 


8-9. Zu allerletzt ift noch vor einem Jahre 
ein polnifher Senator, Galetoki, von dem 
Könige Ftiederich Auguft abgefande worden 
und in Schweden angefommen, der feines Kde 
niges beftändige Gefunnung, mit Ihrer Könige 
lichen Majeftär in ftersmährender Freundfchart 
iu leben, weitſaufftig angerragen und die Bes 
Rärigung des Oliviſchen 6 verlanget harz, 

dem 
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luit; cui de Sacrae Regiae Majeftatis be- 
nevolentia pari cum humanitate reſpon· 


füm cf. (D) R 
$. 9, Itagve cum in majusrobur firmari 


a Sacra Regia Majeftate ifta padtatunc vo- 
luisfet rex Poloniae, ſuo judicio compro- 
bavit, ſancte & incorrupte a Svecisin cum 
usqve diem fuisfe ſervata. Neqve enim, 
Üi tot modis, ut nunc traditur, infra&ta es. 
fent, antegvam de damnis & injuriis fatis- 
fadtum esfet, renovanda cenfuisfet. 


$. 10. Practerca cum fenatores, ut ex 
novisfimae confultationis adtis liqyet, hor- 
taretur rex ad bellum contra Svecos de- 
cernendum, nemo e fregventi fenatu in- 
ventus eſt, qvi ullius injuriae meminisfet, 
qva pax Olivenfis violata esſet. Et cum 
forte unus, qvem venalem lingvam regi 


mancipasfe & occulta ad patriac oppresfio- 
nem confilia fubminiftrasfe omnes nove- 
rant, Svecos indignis modis infültarct, ad 
riminationes ejus adeo peregrinatae fünt 
fenatorum sures, ut non minori illas in- 
telligerent ftupore , qyam bellum paulo 
ante absqve notitia Reipublicae inceptum 
attonitis auribus accepisfent. 

$. 17. Scilicet tres prachtantisfimi for- 
tisimigve reges, qvi Polonis a pacifica- 
tione Olivenfi imperitarunt, impune Rem- 
publicam a Svecis lacerari fivisfent, neqve 
illata damna verbo faltem increpuisfentz 
tot etiam prudentisfimi (enatores gravis- 
fimas injurias, qyales hae finguntur, non 
animadvertisfent, aut, filentio cum Rei- 
publicae damno ac dedecore tamdiu trans. 
mifisfent. Qyid eft hoc, fi non proditio- 
nis cos infimulare aut ftuporis, aut certe 
ſupinae ignaviae , qvod Reipublicae jura 
vicinorum libidini expofüuisfent, negve, 
gvod eorum munus erat, opportune vi. 
dis(ent,ne Respublica qvid detrimenti ca- 
peret! Scd a fümmis patriaeqve amantis- 
fimis viris, qvi clavum confiliorum hadte- 
nus tenuerant, removenda procul dubio 
haec fufpicio eft, qvi pro füa prudentia, fi 
gvid damni Respublica pasfa fuisfet, & 
vidisfent dudum ; & mature indicasfent. 


$. 12. Qvis vero non intelligit , inane 
huic culpae a Turcico bello & Svecorum 
ferocia, qvae Polonos has injurias perfe- 
gvi vetuisfent, cffugium qvacri? Nam ne- 
qve toto illo tempore armis cum Turca 


decertarunt Poloni,.neqve jam, iſto bello, 
comm- 
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dem Ihro Königliche Majeftär mit gleicher Hoͤf⸗ 
—— — Verſicherung Dero Wohlwollens ge⸗ 
DD 

— 9.$ Danımvon Ihro Koͤniglichen Majeſtaͤt 
dieſen Frieden, zu deſto mehrerer Kraft, wieder · 
um beſtaͤtiget zu haben, der Koͤnig von Polen 
verlanget; hat cr dadurch feine Zufriedenheit 
zu erkennen gegeben, daß diefe Pacta von Schwe · 
den bis auf diefen Tag heilig und unverlegt ges 
er worden. Denn wen felbige auf ſo viele 
ältige Weife, als anitzt vorgegeben wird, mis 
ren übertreten worden, wäre er auf deren Er 
neurung nicht bedacht geweſen, ehe und bevor 
er eine Önugthuung wegen des € und 
Unrechts erhalten. 

10% Wie der König über dies, als aus 
den legten Berathſchlagungsacten erhellet, die 
Reichsraͤhte den Krieg wider die Schweden zu 
beſchlieſſen angemahnet hat, iſt Niemand in 
der zahlreichen Berfammlung geroefen, der ſich 
einiges Unrechts erinnere haͤtte, wodurch der 
Olwiſche Friede verleger worden wäre. Und 
mie einer, derbe allen dafıtr befane ift, daß er 
feine Zunge für den König feil hat und geheime 
Anjchläge zur Unterdruͤckung feines Baterlandes 
gegeben, unanjtandige Worte wider die Schwe ⸗ 
den ausgeftoffen, haben diefe Laͤſterungen In den 
Ohren der Reichsraͤhte eben fo fremd geflungen, 
daß fie eben jo fehr darüber erſtaunet find, als 
da fie vernommen, daß der Krieg, ohne Vorbe ⸗ 
wuſt der Nepublif, Furz vorher angefangen 
morden. 

11.9. Denn wenn man nemlich drey bors 
treffliche und tapffere Könige, die über die Pos 
fen feit dem Dlivifchen (Frieden geherefchet haben, 
befhuldiger, als wenn fie die Republik hätten 
ungeſtraft von den Schweden zerrütten laffen, 
und nicht einmal mit einem Worte ipren Unwil · 
fen darüber bezeiget; wenn man faget, daß fo 
viele kluge Reichsraͤhte, die ſchwereſten Belei⸗ 
digungen, als die find, die man itzo ertichtet, 
nicht gemerket, oder zum Schaden und Schimpfs 
fe der Republif ungeahndet mit Stillſchweigen 
hätten ſo lange vorbeigehen laffen: mas iſt dus 
anders, als diefelbe einer Verraͤhterey oder 
Dummheit, oder wenigſtens einer — 
Achtloſigkeit verdaͤgtig zu machen, daß fie die 
echte der Republik dam Eigenwillen ihrer Nach · 
baren blosgeſtellet umd, wie ihr Amt gleichwol er» 
forderte, nicht zu rechter Zeit verhuͤtet Arten, 
daß die Republik feinen Schaden nahme? Aber 
ein folder Argwopn muß billig von die ſen groſſen 
Seuten und guten Patrioten, die am Ruder bis 
ber geſeſſen, abgewaͤlzet werden, wilde nad) 
der ipnen beimohnenden Klugheit «8 langſt wire 
den eingeſehen und zeitig gnug angezeiger haben, 
wenn die Republik irgends worin Schaden ges 


lidten hätte. 
12. $. Wer ſiehet aber nicht, daß Gier eine 
Fable Entſchuldigung dieſes Verſchens von dem 
thrfifchen Kriege und der Schweden Unbaͤndig · 
keit, hergenommen wird, wodurch die Polen 
wären abgehalten worden, die ihnen angetha ⸗ 
ne Injurien zu verfolgen. Denn die Polen * 
ben die ganze Zeit über feinen Krieg mit den 


Tuͤrken gehabt und anigo, da der Krieg mir ih⸗ 
nen 
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17700, ‚compofito, jus erat regi procesfum pa&to, 


zum Olivenfum invertere- Et cum mi- 
nutisfima ex ifto pa&o, ficut modo didtum, 
repeterent Poloni, de atrocisfimis injuris, 
& ftatum publicum convellentibus, fiqvae 
tales esfent, verbum nullum facerent? 

$. 13. Qyomobrem nemo tam imperi- 
tus rerum erit, qvin videat, mera haec 
commenta esfe, ante beilum incognıta „ heri 
aut nudius terties, in cerebro feelerati cu- 
Jusdam proditoris aut perniciofi civis, qvi 
ad ipfam Rempublicam tollendam cum 
rege conlpiravit, enata esfe; adeogve 
ipfum regem, fi aliis caufis ad arma non 
esfet ftimultatus , hoc bello in hunc usqve 
diem fuperfedisfe. 

&. 14. Sednon obfcurum eft, qvid re. 
gem Poloniae ad fabulas hasce ample&ten- 
das impulisfet. Nam cum putidas iftas ca- 
lumnias, qvas Flemmingur (uddolac inLivoni. 
am irruptioni praetenderat, cum irriſu 
omnium ac faflidio rejici comperisfet, & 
fidem, qyam neqve meruerant, nusqvam 
invenire ; Polonos qvoqve bello , qvod 
infcia Republica conflasfet , vehementer 
offenfos esfe, ut horum iras permulceret, 
apud ceteros horrorem, facinoris minue- 
ret, aliis commentis-.opus erat. Tum de- 
mum palam obtendere , Reipublicae caufa 
arma le induisfe, ut ruptam toties Sveco- 
rum culpa pacem Olivenfem ulciferetur, 
oftentata Livonia, qvam a corpore regni 
abfcisfam reftituturum ſe jurasfet, Sed 
cum nihilominus violatarum Reipublicae 
legum, qvibus rex Poloniae vetatur cui- 
gvam bellum facere, nifi communicato 
cum Ordinibus regni confilio, eorumgve 
venia impetrata,reum fe teneri intelligeret, 
congvilitis undecungve cavillationibus 
probandum erat, Svecos pacis perpetuae 
ruptores, prius arma intulisfe, pridem vio- 
lenter multa egisfe , nuper copias qvogve 
fuas aggresfos , fe itaqve lacesfitum , non 
inferre bellum, fed repellere. Qyod ut 
facere posfit, jura permittere, Simul pu- 
tabat, notas e latrocinio Flemmingi impres- 
fas obtegi posfe, finiftrosqve , qyibus Ia- 
cerabatur, rumores paulatim refrigefcere, 
fi fpeciem nune legitimi belli pracberet. 
Tum qvod erfor Saxeniae fulceperat, po- 
ftea ut rex Polaniae fecisie videretur, qvo 
Rempublicam in focietatem hujus belli 
pertraheret, Hinc vehementisfimae voci- 

ferationes, 


daß es alles lauter Ereichrungen find, von weis 
hen man vor Dem Kriege 5 bat, 


dem Könige eing geweſen, die Republik aufjus 
heben; umd daß; folglich der König, felbft Bicfes 
Krieges würde bis auf dem igigen Tag müfig 
gegangen ſeyn, wenn er niche zu den Waffen 
duch andere Urfachen gereiget worden wäre, 
14. $. Allein es ift fo dunkel nicht, daß man 
nice follte fehen können, was den König bewo⸗ 
gen, diefe Fabeln zu gebrauchen. Denn da er 
erſe harte, daß alle Weit die nichtige und 
kahle Urfadyen, die Flemming, feinen tücir 
ſchen Einfall in tiefland zu befpönigen, erſon⸗ 
men hatte, mit Sachen und Edel verwerfe und 
felbige nirgendewo Glauben, den fie auch nicht 
verdienen, fünde, und daß die Polen über den, 
ohne der Republif Vorwiſſen, angefponnenen 
tıeg heftig entrüfter wären, muſte er mas an 
ders ausfinnen, damit er den Unmillen der Ich» 
tern befänftigen und den übrigen den Abſchaͤu 
vor diefer Tpat in etwas benehmen möchte. Er 
muſte dannenhero öffentlich vortwenden, daß 
der Republik wegen zu den Waffen gegrirfen, 
um fie des fo oft von den Schweden gebroche ⸗ 
nen Olwiſchen Friedens halber ju rächen, wes · 
wegen er tiefland zum Deckel genommen , wel · 
ches er, da es dem Cörper des Reichs entriffen 
worden, demfelben, wie er geſchworen, wieder 
einverleiben * * * nichts deſtowe ⸗ 
niger wohl er ſich der Uebertretung 
der Reichegeſehe ſchutdig gemacht Hatte, vermds 
ge weldyer dem Könige von Polen verboten iſt, 
Krieg mit iemand anzufangen, wenn er ſich 
nicht vorher mut den Reicheftänden darüber ber 
get und deren Einwilligung ten ; fo 
muſie er durch allerhand, bie und da mom · 
mene, Verdrehungen beweiſen, daß die Schmes 
den, als Stoͤrer des ewigen Friedens, die Waf⸗ 
fen zuerſt zur Hand genommen, umd längft vier 
le Gewaltthaͤtigk eiten auegeüber auch noch neu · 
lich feine Truppen angegriffen hätten, folglich 
daß er niemand befriege, fondern, da er ange ⸗ 
geiffen worden, ſich nur wehre. Und diefes zu 
than, erlaubten die Rechte. Wobey er denn 
ſaubte, daß die Spuren von der Raͤuberen des 
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ferationes, & in improbas criminationes 
effula maledicentia , qvibus Sacra Regia 
Majeitas indignisfime carpitur, inclita Sve- 
corum natio, ut perfida & paci infefta, 
traducitur atqve, ut in majus odium ve- 
niat; vetera € tenebris & oblivione pro- 
trahuntur, falfis & detortis narrationibus 
interpolata : SacraeRegiaeMajeftatismajo- 
res, qvorum ſancta apud omnem pofteri- 
tatem memoria vigebit, probris & contu- 
meliis profeinduntur : negve ullis verbis 
temperatur, qvibus atrum maligni animi 
virus evomi poslit. 
$. 15. Enimvero non dubitat SacraRe- 
gia Majeltas, qvin omnes probi tam foe- 
dam conviciandi libidinem deteftentur, & 
fimul ex iis, qvas obiter indicata fünt, co- 
“ gnofcant, infidiofe talia a rege Poloniae 
fingi & exaggerari , nullis teflimoniis & 
idoneis argumentis fuffulea; qvae ſi verbo 
negarentur, (atis viderentur esſe reſutata. 
Tamen ut de (ua innocentia univerfo.orbi, 
gvi odio ac partium fludiis vacuus eft, 
apertisiime conitet, contumeliofum hune 
libellum penitius introfpici& excuti jusfit, 
ita tamen, ut cum minimo legentium fa- 
ſtidio, atqve ea moderatione, qvantam in 
refellendis acerbisfimis hisce criminationi- 
bus juftus dolor permiferit, veritas op- 
presſa vindicetur. Qvod fi durioris ali- 
qvid reſponſi atrocitas calumniarum extor- 
ferit, id omne, & gvidgvid inde parum 
grati proveniat, impuro iltius feripti au- 
&ori, qvi nomine ipfius abufüs eft, rex 
Poloniac acceptum referat. 
$. 16. Juvat itagve veftigia auctoris in 
ifto libello feqvi, non qvidem du&tura nos 
ad cubile veritatis, qvae in iftiusmodi lu- 
ftris non reperitur , demonftratura tamen 
alibi potius, cum iflhic non adparcat, can- 
dem esfe indagandam, Sed forte operae 
pretium erit, priusqgvam longius proceda- 
tur , ipfam paulifper ĩnſeriptionem intueri; 
Qrem enim in ipfo aditu fplendor iftius 
tituli admiratione defixum non detinebit : 
Fuflae Vindiciar © fümma armorum juflitia, 
De qva ne fortasfis cuigvam dubitare in 
mentem veniat, auditur; juxea obligarıonem 
paflorum comventorum praeflitumgve Reipubli- 
cae juramentum, Ex hoc videlicet funda- 
mento pulcherrima ilta armorum julbitia 
conſurgit & regi Poloniae necesſitas eft 
impofita, bellum Svecis improvilo & füb- 
dole inferendi, ut padis conventis cum 
republica Polonica & juramento ſuo fatis- 


faceret. 
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leumderifchen Beſchuldigungen, monat Ihro Rör 
nigliche Majeftär unanjtändiger Weiſe angegrife 
fen und die berühmte Schwediſche Marion als 
treuloß und friedhäßig abgemapler wird; und 
damit fie deſto ber mürde, zu alle 
Dinge aus der : bg 1 
hervorgezogen und mit falfchen und derdrcheten 
Erzäplungen ausgeſpicket; Ihrer Koͤmglichen 
Majeftär » deren Thaten bey aller 
Nachwelt in ruhmoirdigen Bedächtnif bleiben 
werden, mit Schmäh« und Schimpffworten 
durchgezogen und fich Feiner Worte enthalten, 
die —* vergällees boohaftes Gemuͤth auoſchut · 
ten kaun. 

15. 9. Nun zweifeln Königliche Mar 
je yoor feinesweges, pr Redlich · 
gefinnere eine fo (handliche Luſt zu ſchmaͤlen vers 
abfchäuen und zugleich aus dem, mas obenhin 
angejeiger worden, erfcanen follten, daß der 
gleichen Dinge von dem Könige von Polen hin- 
terluftiger Weiſe erdacht und vergröffert worden, 
die von feinen Zeugniffen oder tüchtigen Gruͤn⸗ 
den unterfhüget werden und fehon gnug wider: 
lege zu fern feinen , mern man fie nur mit 
einem Worte leugnet. Gleichwol aber bat 
KHöcitdiefelbe, damıt Dero Unſchuld der gan 
gen Welt ganz offenbar werde, befoplen, die 
gegenfeirige Schrift genauer einzufehen und zu 
widerlegen, iedoch fo, daß die unterdruckte 
Waprpeit mit fo wenig Beſchwerde der Leſer, 
als möglich üft, und mie fo groffer Mäfigung, 
als der gerechte Schmerz bey Widerlegung der 
bitterſten Befchuldigungen und falſchen Auflas 
gen erlauben will, gerettet were, Sollten 
nichts deſtoweniger die graufamen verleumderi- 
ſchen Beſchuldigungen etwas hart in der Ant ⸗ 
wort abgelehnet werden mihjfen; fo hat der Ks 
nig von Polen diefi alles und was unangench- 
mes daraus entjtehet , dem Urheber diefer une 
reinen Schrift, der feinen Namen misgebran- 
het, zu danken, 

16. $. Wir wollen dannenhero den Fußtapfe 
fen des Berfaffers in feinee Schrift nachſolgen, 
die ums zwar micht zur Wahrheit, welche an 
dergleichen Dertern nicht anzutreffen ift, führen, 
gleichwol aber erweifen werden, daß fie Vielmehr 
anderrwärts, weil fie fich hier nicht ſehen läffet, 
Au ſuchen ſey. Es wird aber vielleicht der Mür 
be weht fenn, ehe man weiter gehet , die Ueber⸗ 
ſchrift felbft ein wenig anzuſehen. Denn wen 
mollte der Glanz des Tiruls: Rechtmäßige 
Perrhädiaung der gerechten Woffen, beim 
erften Anblicke nicht gleich in Verwunderung fets 
gen, woben noch dieſes pinzugefüget wird: Mach 
der Verbindtichfere der gemachten Vertraͤ⸗ 
ge und dem, der Republik geleifteten, Ei⸗ 
de, damit nicht etwan Jemanden ein Zroeifel 
dagegen im den Sinn fomme. Es eneſtehet 
nemlich aus Diefem Grunde die allerfhönfte Ge · 
recheigfeit der Waffen, und der König von Pos 
fen ift nothwendig verbunden , Die Schweden 
unverfehens und rücifch mir Krieg zu überfal 
len, damit er den Pactis Conventis mit der Re · 
publif umd feinem Eide ein Gnuͤgen leiſte. 

17.$. Wenn 
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$. 17. Verum padta ifta conventa per- 
luftrantibus nihil tale occurrit. Contra is 
expresfe cautum invenitur, neabsqve con- 
fenfu Reipublicae bellum cuigvam rex in- 
ferat; non peregrinum in regnum , aut 
Lithuaniam , militem introducat, non ex- 
ercitum augeat, nec nova focdera ineat: 
vetera autem renovare jubetur, & pacem 
cum vieinis illibatam confervare, Ve 
nune de religvis pactorum legibus nihil 
dicatur, qvibus prae ceteris, qvi cum an- 
tecesferunt, regibus poteltas laxior non 
conceditur. (E) 

$. 18. Itaqve nemo fätis admirari pote. 
rit, pactorum conventorum, qvae toties 
conculcaverat, ipfum mentionem facere 
aulum esfe, atqve ex iis juftitiam armo- 
rum adferere, qvae ſummam corum ini- 
qvitatem aperte ei exprobrant. Tantum 
enim abeit, ut inde manifeftari poslit, ob- 
ligationem regi Poloniae impolitam esſe 
bellum Svecis inferendi, ut ifta pa&ta mul- 
tilariam ab ipſo temerata esſe clarisſime 
patcat, cum , infeia Republica, non tan- 
tum Svecos bello aggreslus fit, cum gqvi- 
bus vetera pacta renovare debuisfet , ve- 
rum etiam ad eos opprimendos nova & 
clandeftina foedera cum aliis iniisfet. In 
ipfa igitur fronte cum notabile adeo viti- 
um contemplantium oculis fe ingerat, qva 
labe interna ſtructura laboraverit, non ab- 
furde poteft conjedtari. 

$. 19, Et cum rex Poloniae pacta hacc- 
ce, qvae fervaturum (e juraverat, tam 
proterve violasfet,, videat autor hujus 
feripti, gyomodo cum regem ipfum a per- 
jurio, tum fe a pracvaricationis crimine 
liberaverit,, cum infliätalegibus ftatutisqve 
patrüs vulnera, qvae diligentius occultari 
ipfius regis intererat, imprudenter adeo 
nudasfet. Nifi forte ad avulfa recupe- 
randa jurisjurandi religione obſtrictum 
fuisfe regem dicat. Atqvi formula juris- 
jurandi habet, regem ulicite avulfa recupe · 
raterum non ca, qvae lepitimis pactis, & 
totius Reipublicae conlenfu , in aliorum 
poteftatem devenerant. In horum cen- 
ſum cum Livonia referenda eft, qvac non 
modo pacto Olivenfi Svecis eft concesfa, 
verum & alienatio iſta a tota Republica 
comprobata, ejusqve ratihabitio volumini 
legum Polonicarum , in comitiis Varfavi- 
enfibus, anno MDCLXI inferta, (F) qva 
juftitiae imagine , aut juramenti necesfita- 
te, ad cum invadendam rex adductus fit, 
nemo facile explicaverit. 


$.20. Ac 


7.5 Wenn man aber die Pacta Conventa 
durchjicher, koͤmmt dergleichen nichts darinn 
m beile finder man darınn auße 
Wend bedungen, daß der König mit Nieman« 
den einen Krieg, ohne Eimmiligung der Repu ⸗ 
Bhf, anfangen; Feine fremde Soldaten in das 
Reich oder in ditthauen einführen; das Kriegese 
heer nicht verftärken und keine neue Bünduiſſe 
eingebe ; bingegen gehalten ſeyn fell, die al 
tun & zu erneuern und dem (Frieden mit 
den Freak ungefränfe zu erhalten, Der 
übrigen Verfaflungen der Pacten aniko zu ges 
ſchweigen, darinm ihm Feine weitere Macht, als 
den 3— die vor ihm geweſen, gegeben 


morden. ¶ E) 

18. 9. Es kann ſich dannenhero Niemand 
guugſam verwundern, daß er ſich unterſtanden, 
der Paeten ſelbſt Etwaͤhtuung zu thun, die er 
fo oft mir Fuͤſſen getreten, und aus ſelt igen die 
Gerechtigkeit feiner Waſſen herzunchmen, da 
ſie ihm doch die hoͤchſte Ungerechtigkeit derſelben 
offenbar vorwerfſen. Denn daraus kann fo 
wenig erwieſen werden, daß dem Könige vom 
Polen eine Berbindlichfeit obliege, die Ediwer 
den mit Krieg zu überziehen, daß vielmehr klat 
daraus erhellet, wie dieſe Pacra auf vielerley 
Weiſe von ihm verletzet worden, indem cr ohne 

Wiſſenſchafft der Republik nicht allein die Echwe · 
den, mit denen er die alten Pacta hatte er⸗ 
neuern follen , feindlich angegrifien, fondern 
auch zu deren Unterdrückung neue und heunliche 
Vündniffe mit andern gemacht hat. Da num 
gleich beim Eingange ſich ein fo ——— 
erblicken läffer, fo kann man nicht ohne Grund 
muthmaaſſen, her ſchlecht der innerliche Bau 
beſchaſſen fern 

1005. Ib Berker Alp vun Polen diefe 
Pacta, die er zu halten gefchworen , fo frevents 
lich verletzet, mag der Auctor diefer SEchriſt zu⸗ 
feben, wie er ſowol den König ſelbſt vom Mieins 
eide, als fich von dem Verbrechen der Unbeſon⸗ 
menbeit befreien möge, indem er die in dic va⸗ 
terlichen Geſetze und Statuten geſchehene Eine 
geiffe, am deren fleifigen Verbergung dem Kö · 
möge felbft gelegen war, unvernänftiger Weife 
I en hat ; wenn er micht etwan faget, 

oͤnig ſey durch einen Eid verbunden, die 
ahgeriffene tänder wieder herbeizufchaften. Nun 
iſt Fre aber der Innhalt der Eideeformul, daf 
der König Das, was unrechtmäßig abaerifs 
fen, mieder herbeibringen wolle, nicht Das, 
mas durch rechtmaͤßige Pacta und mit Eins 
milligung der ganyen Republik im fremde Ges 
malt gekommen, Und da Lıefland in deren 
Zahl zu rechnen, indem es nicht allein im Oli⸗ 
diſchen Frieden den Schweden überlaffen, fons 
derm auch diefe DVeräufferung von der ganzer 
Repubtif que geheiſſen und deren Genehmhal · 
tung dem pofnifchen Gefepbuche auf dem Reichs · 
tage zu Warfhau 1661 einverleibet worden; 
(F) fo wird niemand leicht erflären können, 
durch was für einen Schein der Gerechtigfeit, 
oder durch was für eine —E des Eis 
des —— * gebracht worden, daß er in 
dieſe Provinz gegangen. 


20. $. Gleich⸗ 
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$. 20. Ac credidit juxta eadem pacta 
& juramentum , Reipublicae praeftitum, 
fe obligatum fuisie ad bellum Svecis infe- 
rendum, hancqve curam fibi tunc impo. 
fitam, cum primum fceptrum Polonicum 
fufeiperet. Qyomodo cum pacifica ejus 
intentione, qvam in principio hujus libelli 
magnificis adeo verbis extollit autor, ifta 
convenient? Dicit enim: A primis vegni 
anfpistis cum internam trangvillitatem , zum ab 
extra Alilatam cum wieinis bone amicitiae, 
mutuse tatis & pallorum foederum obfer- 
wantiam inter fanfliorer curas repofnisfe 
regem Poloniae. Mira verborum com- 
plexio! Livoniam, fecundum pacta & ju- 
ramentum „ armis vindicare & eripere 
Svecis debuit; & amicitiam cum lisdem 
fervare cogitavit: codem tempore bellum 
in animo habuit: & pacem inter ſanctiores 
euras repofüit. Hacc adverfafronte inter 
fe pugnantia, qvamvis male folers fit, qvo- 
modo conciliabit praefligiatorf In uno 
homine diverfam fimul naturam inesfe fa- 
bulatur „ Janumgve bifrontem regem fü- 
um facit, in qvo belli pacisqve vim lati- 
tasfe veterum ſuperſtitio credidit. Qvid 
fücum facit? An illibatam cum vicinis, 
cut tradit, amicitiam feryabat rex, cum, 
qvıntum posfet, omni opera atqve fludio 
anniteretur, ut Danos, Mofcos, aliosqve 
in Svecos coneitaret? Focdera & padta 
äli curae fuisfe affirmabit, qvi iis füsqve 
deqve habitis, Livoniam prius armis opres- 
fit, qvam ullam offenfae caufam indicas- 
fet? Contrariam prorſus mentem regi hic 
affingi liqvet, qvi qvo tempore profünda 
fimulatione bellum medirabatur, modera- 
tis confiliis pacisqve ftudiis minime inten- 

tus esfe potuit. 
$. ar. Qvid attinet in opera argutari? 
Subdola in Livoniam irruptio docuit, ni- 
hil minus regem Poloniae cogitasfe,qgvam 
cum vieinis amicitiam & pacta colere, 
Si finer regwi men tam gladio, ut alt, guam 
jufliria termiware woluirfee ; cur eladium 
frinxit, anteqvam viam juris tentasfer? 
„ Nam, ut ingvit orator , cum fint duo 
„ genera decertandi, unum per difcepta- 
„tionem, alterum per vim; cumgve illad 
„ proprium fit hominis , hoc belluarum, 
„ tunc demum confugiendum eft ad pofte- 
„rius, fi uti non liceat füperiori. „ At- 
gri cum, nulla ungyam indicata injuria, 
qva 


. Gleichmwol Tauber '00, 
20. $, Gleichwol hat er geg 7 


nach eben diefen Pacten und nach dem, 
publif geleifteren , Eide verbunden geweſen 
Krieg mit den Schweden anzufangen, und 
ihm diefe Sorge ſo bald obgelegen, als er das 
polnische Scepter zu führen angefangen bärte, 
Wie will ſich aber diefes mit deſſen friedfertigen 
Gefinnung zuſammen reimen laffen, die der Ne 
ctor beim Anfange diefer Schrift mit fo prächtir 
gen Worten erhoben$ denn er fage: Der Ko⸗ 
nig von Polen hätte Diefes fee wichtigite 
Sorge fepn laffen, vom erften Anfange feir 
ner Kepirung an, fowol die innerliche Kur 
he, als ein gutes Verftändniß und eine un« 
gefränfte Beobachtung der einander ju leis 
ftenden Sicherheit, nad) den Pacten und 
Buͤnd niſſen, mıt den Nadhbaren zu erhals 
ten. O mas ift das fiir ein munderbarer Zus 
fammenhang der Worte! Er hat liefland mı 
den Pacten und nad) feinem Eide durch die 

fen vindieiren und den Schweden entreilfen müfe 
fen; und hat gedache die Freundſchafft mie ih« 
nen zu unterhalten: Cr bat zu gleicher Zeit 
Krieg im Sinne gehabt: und hat den Frieden 
feine wichrigfte Sorge feon laſſen. Wie will der 
Gaufler, ob er gleich noch fo geſchickt zum Bö ⸗ 
fen iſt, diefe wider einander ftreitende Dinge 
zuſammen reimen? Er fabuliree, daß in einem 
Menſchen zugleich eine verſchiedene Natur ſch, 
und mache aus feinem Könige einen zoeifäpfs 
figten Janus, in weldem, nad) der 

bifden Meinung der Alten, die Kraft des Krie⸗ 
ges und des Friedens verborgen gelegen. Was 
macht er fuͤr blaue Dünfte? Hielt denn der Kö 
nig, mie er vorgiebt, damals eine unverbrüchlie 
he Freundſchafft mie den Nachbaren, als er fich 
aus äufferfien Kräften bemühere, die Dänen 
Mofcomiter umd andere wider die Schweden au 
zubringen? Wird er fogen koͤnnen, daß derje⸗ 
nige auf Pacta und Buͤndniſſe ſehe, der mie 
Hintanfegung derſelben Siefland eher mir Waffen 
überzogen, ehe er einige Urfache einer Beleidi⸗ 
gung angejeiget? Es ift vielmehr klar, daß hier 
dem Könige ein ganz anderer Sinn angerichtet 
merde, als den er wirklich gehabt, indem er 
zu der Zeit, da er mit tieffter Verftellung auf 
den Krieg bedacht mar, Feine ruhige Anj 

und Friedensgedanfen gehabt haben kann. 

21. & Was braucht es da Spigfindigfeiten, 
mo die Sache felbft das Wort führer? Der rüc« 
fifche Einfall in liefland hat bemiefen , dafi der 
König von Polen niches weniger im Sinne ger 

br habe, als Freumdfchafft und Bündniffe zu 

ten, Wenn er die Graͤhzen des Reiche 
nicht ſowol durch das Schwert, wie er 
fagt, als Durdh die Gerechtigkeit hätte bes 
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1700. qva heſus esfet, nulla damni, fi qvid esfet 


datum, reparatione tentata, qvod ex te- 
nore pacti Olivenlis facere debuislet, pri- 
mum occulte multa in $vecorum perni. 
ciem machinaretur, mox, Captata occa. 
fione, improviio & ex infidiis provinciam 
eorum irrueret, orbis judicium eflo, qvam 
fplendida haec & in ſpeciem lesqvipedali. 
bus verbis adornata pacitici animi pracdi- 
catio regi Polonise conveniat. 
§. 23. Sit itagve illud praeclarum in vi. 
cinos aegvitatis (pecimen; in Polonosqvae 
animi ejus mens erat? Nibil, ingqwit, mayis 
im votis babuit , guam pulcerrimum in dier ef» 
forefientis Poloniae libereatis fovere vigorem 
vireremgve, An in iplo dolore, cum hacc 
legerint Poloni, riſum continebunt ? An 
potius peslimum adulatoris ingenium ex- 
fecrabuntur, verniliter ca in principe lau- 
dantis, qvae ab ejus confiliis alienisfima 
ſuisſe noverat? Scilicet lub hoc rege Po- 
lona libertas eoruit, qvo tempore nun- 
qvam magis oppresſa, aut in apertius di- 
ferimen vocata fuit. Sicundta a prima re- 
gai ingresfione acta ejus percenfcantur, 
gvam pauca libertati amica , qvam multa 
viac terrore repleta invenientur! Qvi li- 
berae gentis füffragia extorqvere maluit, 
qvam accipere ,atqve contra leges, pere- 
grinis copiis in vifcera regni addudlis, non 
tantum liberas primatum voces occ'ufit, 
fed etiam tantam vaflitatern intulit, qvan- 
tam ab immanisfimo hofte vix pasfi eſſent. 
Memoria non tenent Poloni infeſtas Saxo- 
num acies, peregrinos fätellites & exclu- 
fam a regis aditu, & propemodum con- 
fpeäu, nobilitatem Polonam, aut, fi qvi 
admisfi fuerint, ex gregalibus fere Catili» 
nae esfe, qvi patriae falutem parvi vende- 
rent? Quis regis deflinats in urbem Thoruni- 
infım ignorat, qvam fimulato transitu per 
infidias intereipere cogitavitf Qvis vio- 
lenta ejus, de exercitm regni delendo, conli- 
lianon horret, cum inter Satrapam Ma- 
rieburgenfum & praefetum Crasnoftafs- 
kium , orta esfet controverfia? Jam vero 
qvibus artibus ufus eft, ut Marieburgi © 
Polaugae pracfeflurar, Reipublicae ereptar, fü 
juris eficeree ? Opportunae dominationi 
firmandae, perpetuisqve in oppresſionem 
Reipublicae copiis alendis, iftae vifae fünt 5; 
ideoqve contemtis tot fanktionibus, ne re- 
- gaatrix 


den märe, iemals angejeiget, auch Feine Erſet ⸗ 
zung des Echadens , wen er dergleichen erlid« 
tem, gefücher, wie er doch vermoge des Dlivi« 
ſchen Friedens härte thun müffen, fondern zur 
erſt vieles zum Verderben der Schweden heim« 
pe a und —* hernach eine Belegen» 

t ergriffen und unverſe und 
uͤſtig in ihre —* inzen — *— * 

Fran 


ge von ” 

22. Wir wollen aber diefes als eine vor« 
treffliche Probe feiner Billigkeit gegen die Nach⸗ 
baren en; Wie war nun feine Gefinnung 
gegen die Polen ? Et hat, ſagt er, nichts mehr 
gewünfcer, als den Anwachs der von Tar 
gen zu Tagen blühenden und ausfproffenden 
polniſchen Freiheit gu befördern und su he⸗ 
gen. Können die Polen mitten in ihrem Schmet · 


„de felbit ſich wol des Sachens emchalten? Wer⸗ 


den fie miche vielmehr das grundböße Gemuth 
des Schmeichlers verfluchen, der auf kuechti⸗ 
ſche Art dagjenige an einem Fuͤrſten lober, was 
er weiß, das von feinen Anfdylägen gan, entfer« 
met it? Es foll memlich unter diefem Konige 
die polnifche Freiheit zur Bluͤte gefommen feun, 
die doch zu feiner Zeit mehr unterdtuͤcket und in 
augenfdreinlichere Gefahr gefeger worden. Wenn 
man alles fein Thun, vonı Antritee des Regi⸗ 
mentsan, ‚ wie wenig teird man 
finden, das ſich mir der reibeit reimer? wie 
vieles hingegen, das Furcht und Schrecken mit 
fich führer! Indem er die Stimmen eines freien 
Voltes mit Gewalt lieber erzwingen, als felbis 
ge ſich freiwillig geben laffen wollen, und durch 
Einführung fremder Truppen in das Reich nicht 
allein den Vornehimften des Reichs die Areiheit 
gu reden benommen , ſendern auch eine fo'che 
Verwůſtung angerichtet hat, als man von dem 
graufamften Feinde kaum zu leiden gemärtig 
fon fönnen. Erinnern fi denn die Polen 
niche mehr der v fächfifchen Kriegesvoͤl · 
fer, der fremden Trabanten, und mie der pol⸗ 
nifche Adel beim Könige fein Gehör bekommen 
Können und fich fait nicht ſehen laffen dürfen, 
oder wenn iemand zum Könige gelaffen worden, 
daß es feute aus des Catilina Zunft gemefen, 
die die Wohlfahrt Vaterlandes für ein ge 
tinges verfaufften ? Wer weiß nicht, mas 
der Könia mir der Stadt Thorn vorachabt, 
welche er ben einem verſtellten Durchmarſch weg · 
zunehmen gedacht har} Wer hat nicht vor ſei⸗ 
nen gemaltfamen Anfchlägen, Die Reicht at ⸗ 
mee aufzureiben, einen Abfchäu, da zwiſchen 
dem Woimeden von Marienburg und dem Eras 
roften Kramoftafsfi ein Erreit entftanden mar? 
und mas er für Kuͤnſte gebraucht, die Aemter 
von Marienburg und Polangen, wenn fie 
der Rebublik entriffen, ſich untermürfig zu 
machen ? weil er diefelbe, für bequem geoch⸗ 
tet, fine Oberherrfchaftt zu beveftigen, und bes 
Röndig Truppen zu Unterdrücung der Republik 
zu halten und fich aifo vorgenommen hat, die · 
felbe ſich, es möchte foften, mas es wolle, zus 
zueignen und fo viele Geſetze — 7 
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pie familia novos fundos acqvirat, eas 
bi Yindicare qvovis pretio conltituit. 

$. 23. Cum Sigismundo III imperante, 
Varmienfis & Zyvicienfis diftriätus in re- 
giam domum eslent translati, cum minor 
timendi caula eslet, qvantas turbas hoc 
excitavit! Qyam graviter eqveltrem Or- 
dinem commovit, anxium libertatis & ti- 
mentem, ne potentia regis glifceret! Re- 
novata igitur anno MDCXXIV vetus lex, 
ne proprios in regno ſundos rex posfide- 
ret. (G) Haec cum ex pactis conventis 
probe intellexisfet, num morabatur rex 
hodiernus? Qvi tamen libertatis Poloniae 
conſervator aslertorgve hie dicitur, Sed 
neqve reliqva transfilire ſas eft, qvibus cu- 
ra ejus in fovenda Polonorum libertate 
eminuisfet. 

$.24. Denegotiis adRempublicam fpe- 
&antibus non poteft vex legatos mittere, 
fine confenfu fenatorum & praevia in co- 
mitüis regni deliberatione, fide foederibus, 
bello, aut pace agendum fit. (4) Qvid 
horum cum opprobrio ordinum Reipubli- 
cae non comtemlit rex? Qyot hisce annis 
in Galliam, Mofcoviam, Daniam aliasqve 
regiones misli ſunt? Qvos ultro citroqve 
commeantes vident, qyid egerint, igno- 
rant, nifi qvod de novis bellis novisqve 
foederibus egisfe ex eventu poftea edocti 
fint. Hi mandata accipiunt figillo regis, 
non Reipublicae, obfignata: fenatores in 
arduis hisce patriae negociishofpites funt : 
unus & item alter, qvos novandis rebus 
& fervitio promtisfimos expertus eft, de 
fumma rerum ſtatuunt. Ex horum ärbi- 
trio cuncta agere , proculcarc leges, & ar- 
mis confidere didicit. 

$. 25. Cum ordines Reipublicae asfen- 
fisfent, ut ex univerfo Saxonum exercitu 
MCC in cuftadiam corporis retineret, qvo 
eo citius religvis exonerarentur, non mo- 
do nullos «dimifit, fed etiam corum nume- 
rum ad duodecim mille exauxit , qvibus 
Lithuania mifere vaftata eft, Curlandia 
exhaufta, & poftremo Livonia inundata. 
Nam ipfum Reipublicae jugulum tunc pe- 
tivi, cum jus belli ac pacis fibi arripuisfet 
&, immisfis in iftam provinciam copiis, 
perpetuum inter Svecos Polonosqve pa- 
Aum abrupisfet. Tot modis cum Rem- 
publicam vulnerasfet, qvis asfentatorishu- 
jus protervitatem , & vile adulandi Audi. 
um, non averfabitur, libertatem Polonam 
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milie keine neue Laͤnder an ſich bringen 

23. 6. War hat es nicht für laͤrmen gemacht, 
ls unter der Regirung Sigismund des Dritten 
der varmicnifche und zuricenfifche Diftricr zum 
Königlichen Hauſe gefommen, da man doch das 
mals weniger Urſache, etwas zu befürchten, 


eis wohl wußte , kehrte er fich denn daran? und 
gleichwol wird er hier ein Erhalter und Beſchůt. 
ſer der polnifchen Freißrie genennet. Man muß 
aber das übrige auch nicht überpüpffen, woraus 
feine Sorge in Beſchuͤtzung der polniſchen Frei ⸗ 
heit befonders berworleuchter. 

24. $. Der König kann in Sachen, welche 
die Republik betreffen, keine Geſandten ohne 
Einwilligung der Neicherähte und ohne vorher 
gegangene Berathſchlagung auf den Reiche 
tag, abſchicken, wenn von Bundniffen, von 
Kriege „ oder Frieden mdele werden fol. 
(5) Wie hat der König dieſes nicht zum 
Schimpff der Stände der Nepublif aus den Au⸗ 
gen geſetzet? Wie viele find nicht in Diefen Jah · 
ren in Frankreich, Moſcan, Dinnemarf und 
andere Lander gefande worden $ Die fir zwar hie 
und da hingehen fehen, aber nicht wien, mas 
fie ausgericheve haben, bis fie nachher durch deu 
Ausgang erfahren, daß fie wegen neuer Kriege 
und neuer Bundniſſe gehandelt haben. Diefe 
befommen ihre Auftenctiones unter des Königs, 
nicht unter der Republif, Siegel: die Reiche 
raͤhte wiſſen vom diefen wichtigen Gefhäfften 
nichts; einer oder der andere , von denen der 
König aus der Erfahrung meih, daß fie zu 
Meuerungen und zu feinem Dienfte ganz willig 
find, machen die ganze Sache aus. Nach der 
ren Willführ hat er alles zu thun, die Gefebe 
unter die Füffe zu treten und fich auf feine Waf⸗ 
fen zu verlajfen gelernet, 

25.9. Wie die Sünde der Republif ihre 
Einmilligung gegeben, daß der König aus der 
ganzen fachſiſchen Armee 1200 Mann zu feiner 
teibwadye behalten könnte, damit fie der übrigen 
defto cher los werden moͤchten, hat er nicht ale 
lein feine von fich gelaffen, fondern vielmehr üß« 
re Anzahl bis auf 12000 vermehret, wodurch 
Utthauen elend berwuͤſtet, Curiand 
und letztlich Lefland uͤberſchwemmet worden, 
Denn ex har der Republik recht nach der Kehle 

egeiffen, als er das Recht des Krieges und 
ſich zugeeignet und dadurch, dafi er 

Wölker in dieſe Provinz geben laffen , den beftäns 
digen Bund zwiſchen Schweden und Polen ge 
brochen. Da er nun auf fo viele Weiſe die Re 
publif verfeger hat, wer mird denn die Unver ⸗ 
ſchaͤmtheit dieſes Fuchsſchwaͤnzers und feine 
i ö übung , zu fchmmeicheln, 


nicht verabfepäuen, welcher verfichert, deß die 
H b — 
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tamen prope nunc exftinta eft, aut exi- 
tio proximaf i 
J. 26. Sed non faniora ſunt, qvae de 
sompsjitig surbidi interregni disfdüs , © re- 
dufta publici flaens confidenzia fubjiciuntur. 
Sigvidem notislimum eft, omnes iftas tur- 
bas & dislenfiones, qvac Rempublicam, 
& praelertim Lichuanıam, hodie concu- 
tiunt, ex violenta ipfius regis ortas esfe 
eleftione: cui cum non modica,nec igno- 
bilis, Reipublicae pars repugnarct, neqve 
+ dari lıberis füfragiis locum videret , in 
contrarias ſactiones itum eft, qvas cum 
lenibus confiliis placare fibi rex debuisfet, 
accito peregrino milite refragantes op- 
presiit. In illos, qvi adverfae partis du. 
ces fucrant, non deflitit, alios ex Eqveltri 
Ordine immittere, ut, fi posfet , illuftres 
& antigvas domos , qyas propugnacula 
publicae libertatis infenfis oculis intuetur, 
funditusexfeinderet. Hinc origo omnis 
difidentiae, qvae inter praccipuas qvas- 
dam fanilias fervet, qvam rex adeo non 
cupit delere, ut fübjedis occulte facibus 
eandem nutrire non definat, 


" $.27. Negve minus vanum eft, qvod 
de porta Orrsmanica fula armorum oflentatione 
ad depawendum beit compulfa gloriatur ; cum 
ex laude proßigati feliciter belli Turcici 
tantillum fibi decerpere neqyeat rex, qvin 
in alienam gloriam involaverit,  Qvi 
enim ipfe terrorem Turcis injiceret, cujus 
temcritatem infigni clade in Pannonia ca- 
Nligarunt? Annon rectius incomparabili 
virtuti regis Jaanai Ill viribusqve reipu- 
blicae Polonine & foederatorum , qvid- 
qvid contra Turcas profpere geftum eft, 
tribvendum „ qvi opes horum non una 
firage dudum afflixerane ? Conditiones 
ptoſecto pacis Turca prius obtulerat, 
qvam hie rex fieret, qvi, praeter oftenta- 
tionem, nihilad hanc rem momenti attulit. 


$. 28. De megorio Eibingenfi , per amicor 
traflatus cum Serenisfimo ele&lore Brandeburgico 
Ppiro , redius longe filuisfet. Qyid enim 
gloriae inde regj aut Reipublicae accesfe- 
rat? Nemo dubitat, qvin ipfo-non infei- 
ente & connivente Elbinga intercepta fit, 
ut Saxones, jam jamgve finibus regni ex- 
terminandos, retinendi caufam haberet: 
impedi- 


polnifche Freiheit unter diefem Könige neue 
Dlüce befommen habe, da fie doch anigo fait 
ganz verdorret, oder dem Untergange nabe iſt? 
26. 9. Nicht vernünftiger ift —— 
Beilegung der Zwiſtigketeen, jo waͤhren⸗ 
der verwittten Zeit, da kein Regent war, 
obgewaltet, und was dabep von Wieder⸗ 
herftellung des Vertrauens der Etände, 
angebänger ift. Sintemal ganz befant ift, daß 
alle die Unruhen und Zmwiftigfeiten, welche fo 
viel Unheil in der Republit umd vornemlich im 
Ltthauen igund anrichten, von der gewalefamen 
Wahl des Königes felbft entftanden; denn ans 
ſtatt der König felbige, weil fein geringer T 
und feine ſchlechte feute ſich derſelben miderfeße 
ten und fahen, daß fie ihre Stunmen niche frcy 
geben konnten, aud) daher ſich m widernoärtige 
Parteien zerfählugen, durch gelinde Rathſchlaͤge 
bärte zu Freunde machen follen ; hat er die Wis 
driggefinneten durch fremde Soldaten unterdrücs 
fer. Wider diejenigen , melde die Häupter 
der Gegenparten waren, hat er nicht abgelaſ⸗ 
fen, andere aus dem Ritterftande aufzubringen, 
und felbige ihnen auf den Hals zu ſchicken, daß 
er, mern cs möglich, bie berühmten und afteır 
Haͤuſer, die er als die Vormauer der öffentlichen 
Freiheit mit gchäßigen Augen anfahe, ganz und 
gor zu Grunde richten möchte, Diefes ıft dir 
Urſprung alles Mietrauens, das unter emigen 
der vornehmiten Familien obmaltet, welches 
der König fo weng auszuloͤſchen Willens ift, 
daß er vielmehr daſſelbe durch heimlich zum Teuer 
gegoſſenes Del zu unterhalten nicht unterläffet. 
27. 9. Eben fo eitel iſt auch, mas er von der 
ottonaunıfchen Pforte, die Durch Die_blofle 
Darjtilung der Waffen den Krieg fahren 
fofien , rühmer ; indem der König ſich nicht 
das geringfte von dem Lobe des fo glücklich beir 
gelegeen tuͤrkiſchen Krieges anmaaſſen Fan , oh · 
ne einen fremden Ruhm an fich zu ziehen. Denn 
wie koͤnnte der den Türken einen Schrecken cine 
jagen, deſſen Verwegenheit von hnen in der 
groffen Niederlage in Ungarn beftrafet werden. 
Muß nicht vielmehr alles , was wider die Türs 


ken glückliches ausgerichtet worden, der unvers 


gleichlichen Tapfferfeit des Königes, Johann 
des Dritten, und den Kräften der polnifchen 
Republik und ihrer Bundeegenoſſen zugefchrie« 
ben werden, die ihre Macht, durch ‚ als 
eine Niederlage , gefchwächt haben ? der 
That! Der Türke hatte ſchon Friedensvorfdhläge 
gethan, che derjenige König geworden, der bloje 
fe Praleren und nichts, das mas heiſſen kann, 
zu der Sache beigetragen. 

28.5. Was Die clbingifchen Angelegens 
heiten betrife, Die durch freundfchafftliche 
Tractaten mit dem Durchlauchtiaften Chur · 
fürften von Brandenburg beigelegt worden; 
fo märe es viel beſſer gethan, wenn er davon 
fill geſchwiegen hörte. Denn was für ein Ruhm 
iſt dem Könige oder der Republik dadurch guge ⸗ 
machfen ? Niemand zweiſelt, dab Elbingen 
niche follte weggenommen fern, daf er es ges 


wuſt ımd duch die Finger gefehen, damit er eis. 


ne Urfache haben €, die n noch lürts 
ger zu behalten, Die von einer Zeit zur _ 


Urfunden zum dritten Hauptſtuͤcke. 


impedivisfe poftca conftat , ne controver- 
fia iſta tolleretur. Qyid vero iftis artibus 
eſſectum eſt aliud , qvam ut ab Eledtore 
ad debitum agnofcendum ac perfolvendum 
compelleretur Respublica „ pretiofamgve 
regni füpelle&tilem ei oppignorandam? 
$ 29. Tandem gloriofa hacc regis ſaci 
nora convcnienti prorfus elogio exornat, 
ipſum, dum haec patraret, mom alınd inten- 
disfe, quam alta frui quiete, & tora Chriflia- 
mitate in gremio pacis recumbente, eadem dule 
eedine otii gentes fili a DEO commisfar, pofl 
tor triflia & incommoda folari. O Columen 
audacias! cui veteratoria hac dicendi ra- 
tione perfvadebit , pacem regi Poloniae 
curae cordiqve fuisfe , qvem tot indiciis 
conſtat pacem neqve cogitasfe ungvam, 
neqve toleras(e? Nifi enim vehementi do- 
minationis aeftu abforptus, in illieita ruis- 
fet, trangvillitate ac otio adhue orbis 
Chriftianus frueretur, qvi tot atroces belli 
tempeltates eluctatus, in novos iterum 
belli turbines, ipfius potisfimum culpa, 
abripi ſe & fentit & ingemifeit. Fruftra 
pulverem prudentum oculis objieit: ap- 
paret fücus, patent adta regis, nemini igno- 
rantur. Poloniam is dulcedine otii folari 
adco non cogitavit, ut a fe inteflinis tur- 
bishattenus vexatam externo etiam bello, 
<ujus exitus incertus eft , implicare vo- 
luerit. 
$. 30. Enimvero nemo invideret, fru- 
fra tantum verborum apparatum hicprod- 
ägi regemgve Poloniae male conſutis lau- 
dibus, fi innocuae fuisfent, in coelum ferri: 
attamen cum, per injufta eju® praeconia, 
viam fibi ad vituperandos Svecos fternere, 
ingve re manifefta nugari non erubelce- 
ret, paucis coarguenda erat vanitas homi- 
nis; ad convicia enimmox converlus, ſan· 
ctiores curas,qvac apud regem ftilicet Po- 
Joniae pro trangvillitate publica excuha · 
bant, Svecorum culpa elufas esfe crimina- 
tur, qvorum paci femper adverfus infeflusgue 
animus , rupto faepiur fordere Olivenfi , multir- 
que apertae hoflilitatis comera Rempublicam indie 
eis teflatir, tum per temere erchia munimenta 
in ducatır Holfatiar , & fuperimmisfas copiar 
effenfo rege Damise, perpetwo Pelsmorum foede- 
rato, U novisfime copiarum fuarum, guae circa 
Polangae 
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das Reich räumen follten: Es ift auch befant, 
dafı er fernach Spinderniffe in den Abe geleget, 
dafı der Streit nicht gehoben merden follte, Was 
ift aber durch diefe Künjte anders ausgerichtet, 
als daß die Republik vom Ehurfürften gezwun ⸗ 


‚ Schuld d 
ee 


29. 4. Emblich ſtreicht er diefe Thaten des 
Königes mit einem fich darauf völlig. ſchickenden 
Ruhm heraus, dafi er, wie er diefes gethan 
auf nichts anders bedacht geweſen, als eis 
ner vollfommenen Ruhe zu genieffen, und 
da die ganze Chriſtenheit im Schooſſe des 
Friedens ruhete, durch deffen Süßigkeit auch 
die ihm von Gott auvertrauere Wölker, 
nad) fo vielen traurigen und verdrieglichen 
Zuaun zu erguicken. O mie ſtatk ift dieſe 

erwegenheit! Wen wird er durch diefe betrie» 
gerifche Art zu reden mol überzeugen, daß der 
König von Polen fich den Frieden zu Herzen ger 
nommen, da man fo viele Anzeigen bat, daß 
er niemals auf Frieden gedacht, noch ſein Were 
gnügen daran gefunden habe ? Denn wenn er, 
von der heftigen Begierde zu herrſchen ganz eins 
genommen , nicht auf unerlaubte Dinge verfale 
len wäre, mürde die Chtiſtenheit noch der Nut 
be und Sicherheit geniejfen, anftate fie nach fo 
vielen ausgeflandenen Kriegesungeroittern in 
neue Keiegeswirbel hauptſaͤchlich gerahten zu 
fern fühlet und befeufjer, Er bemüher ſich ver« 
gebens Flugen beuten die Augen ju verfleiftern: 
die Schminke loͤmmt hervor; 6 Königs Thun 
ift offenbar und es finder fich niemand, dir es 
nicht wife. Seine Gedanken find davon, daß 
er Polen durch die Süftigfeit des Friedens zu 
ergvichen denfen follte, fo weit entfernet, daß 
er vielmehr diefes Reich, das bieher durch im 
nerliche Unruhen geplaget worden, auch in eis 
nen auswärtigen Krieg, deſſen Ausgang unge» 
wiß iſt, dermideln wollen. 

30,$. Nun würde zwar niemand neidifch dar · 
über werden, und man koͤnnte leiden, daß hier 
ein fo groſſer Wörtervorrath verſchwendet, und 
der König von Polen durch übel an einander haͤu⸗ 
gende tobfprüdhe, wenn felbige nur Niemand zum 
Schaden gereichten, bie an den Himmel erhoben 
worden: daer ſich aber nicht ſchaͤmet, ders 


fduldigenAngriffder bep dem Hafen von Pos 
fangen 
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1700, Polamgae portam deſudobant, imocenti impeti- 


tione, ( qyid haec verborum ftribligo? ) 
ipfum ad arıma prowearfer, 
$ 31. Qyaec acervatim hic proponun- 
tur ſumma acculationis capita, facili ne- 
gotio femel elidi poslent, fi fimplici labo- 
re delungi liceret: verum cum eadem, 
per totum libellum Iparia, ingeminentur, 
ne repetita toties reiponſione taltidium la- 
tietasyve lectori oboriatur, ligillatım qvae- 
qyc ınira, ut meruerant, acllımanda veni. 
unt. Inticeca enim partım lunt commen- 
ta, partim in Svecorum ınvidıam, cavilla. 
torum more, detorta, ut Svecos Polonos- 
qve, qvorum concordia perniciofis luis in 
Kempublicam deltinatis obitat, mutuo 
belio commicteret, litos cnim tortaslis 
non abiurde credit, nungvam acgvis ani- 
mis esie pasluros , ut veterem regiminis 


loımam evertat: horum qvogve res ita 
esie Comparatas, ut plurimum fiduciae in 
Svecorum amicitia collocare posfint, cum 
pravlertim nativa qvacdam & perpetua ra- 
tio utramgve gentem propiori amicitiae 
nexu Conjunxerit, qvae interveniente pri- 
vata regum caufa, de haereditate regni 
Sveciae contendentium, cum non exiguo 
ejusdem damno olim rupta, feliciter tan- 
dem Olivae coaluit &, exflinfta jam apıd 
Polonos Gufleviana flirpe , unde fons omni- 
um disfidiorum , non temere folvi posfe 
videbatur. Qvae cautionis inftar amplis- 
fimae esſe posſunt, Svecos infefti nihil in 
Rempublicam moliri, qvam florentem & 
profperam esfe non ipforum minus, qvam 
Polonaz gentis refert.  Adcogve qvac- 
cungve hic de indiciis hoflilitatis &infenfo 
Svecorum animo jactantur, a calumnia 
ejus liqvet proficifei, qvi bella ex bellis 
ferere & novis ambos populos turbis mo” 
leftüsqve involvere e re ſua esfe putavit, 


$. 32. Atqve ut hunc fcopum attinge- 
ret, nihil inexpertum omifit. Majorum 
jurgia reftaurat & vetera odiorum femi- 
na, qvae Olivac abolita fünt atqve exſtin- 
&ta, refufeitare conſultum duxit: cum ta- 
men ifta, five jufta fuisfent five minus, ad 
hujus belli juftitiam, qvae tota ex novis- 
fimi padi tenore dijudicanda eft , nihil 
qvidqvam faciant. Si demonftrare rex 
potuisfet, iftud pactum a Svecis ruptum 
esfe, fibiqve ab ordinibus Reipublicae ifti- 
us vindicandi necesfitatern impofitam, qvid 
opus ca, qyae fesqvialtero abhinc feculo 
gefta funt , cum tanta Svedici nominis 
infe&ta- 


langen befchäfftiaten polniſchen Völker (mas 
if das nicht für eine frumme Wendung von Wors 
ten ) ihn zu den Waffen aufgefordert hätte, 
31.$. Die vornehmften Puncte der Bes 
fehuldigungen, die bier hauffenweiſe vora'ras 
gen werden, fönnten leicht auf einmal widerle ⸗ 
get werden, wenn es damit guug wäre, daß 
die Arbeit einmal gefchehen: Da aber eben dies 
felbe durch die ganze Schrift zerſtreuet find und 
oft wiederholet worden, fo wollen wir fie ſtück⸗ 
weiſe unten, wie fie verdienen, vornehmen und 
abfertigen , damit der Leſer keinen Edel und 
Bidermillen gegen die fo oft wiederholte Ant⸗ 
wort befomme. Denn theils find es unhöflıhe, 
grobe Ertichtungen, theils Sachen, die zu der 
Schweden Nachtheil, nach der Spörter Art, vers 
drehet worden, daß er die Schweden und Polen, 
deren Einigkeit feinen verderblichen Anfchlägen im 
Woge fteher, miteinander in einen Krieg verwie⸗ 
keln möchte. Denn er glaubt und hat auch wol Urs 
fache dazu, daf die Polen niche mit gutem Willen 
leiden werden,daß er die alte Regimenrsverfaffung 
über einen Hauffen werfe: und daß ihre Umſtaͤn⸗ 
de fo befchaffen find, daß fie vieles Vertrauen auf 
dir Schweden Freundſchafft fegen fönnen, indem 
eine angebohrne und beftändige Urſache diefe bei⸗ 
de Voͤller mir einem nahen Freundſchafftsbande 
verfnüpffee hat, welches zwar durch eıne dazwi⸗ 
fen gefommene Privarfahe, da die Könige 
mit einander wegen der Erbfchafft des Reiches 
Schweden geftritren, zu ihrem nicht geringen 
Schaden, ehedeſſen zeeriffen, aber endlich zu 
Dliva wieder glücklich ergänzet worden und nune 
mehro, da der Guſtaviſche Stamm bey den 
Polen fhon ausgegangen, woher fonft alle 
Uneinigleiten entfprungen, wie es [cheinet, niche 
fo leicht aufgelöfee werden fann. Welches fo 
gut als die bündigfte Bürgfchaffe ift, daß die 
Schweden nichts feindfeliges wider die Republik 
vorhaben, an deren blühenden Wohlfahrt ihnen 
nicht weniger, als dem polnifcdyen fe felbft, 
gelegen ift. Es ift deropalben Flar, daß alles, 
was hier von den Merfmalen einer Feindfelige 
keit und eines vergällten Gemuͤths der Schwe · 
den angebracht wird, lediglich von der Berleums 
dung desjenigen berfömmt, der es feinen Abs 
ſichten dienlic zu ſeyn erachtet, einen Krieg aus 
dem andern herzuleiten und beide Völker in Uns 
ruhe und Verdrießlichkeiten zu verwickeln. 
32.$. Unddamit er diefen Endzweck erreiche 
te, hat er nichts unverſucht gelaffen. Die Strei ⸗ 
tigfeiten der Vorfahren zicher er wieder hervor 
und hält fir rarbfam, den alten Saamen des 
Haſſes, der zu Diva hinweg gethan und aus 
gerottet worden, wiederum faumend zumachen? 
da dod) diefes alles, es mag gerecht geweſen 
ſeyn, oder nicht, zur Rechtmaͤßigkeit dies 
Krieges, welche aus dem Innhaite des legten 
Vertrages einzig und allein beureheilet werden 


muß, nicht das geringfte beitraͤget. Wenn der. 


König hätte beweiſen können, daß derfelbe Ver⸗ 
trag von den Schweden gebrochen und ihm von 
den Ständen aufgetragen worden, felbiges noth« 
wendig zu rächen; was ift es nötig, Sachen, 
die vor anderehalb hundert Jahren vorgegan⸗ 
gen, mit fo vieler Befchimpffung des a 
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infetatione repetere f Sunt ifta majori 
animorum contentione olim difceptata, 
qvam ut replicari debeant , tot etiam 
incorruptis literarum monumentis man- 
data, ut pravis inſulſisqye inauditiunculis 
convelli neqveant. 


$. 33. Atqvi dum veteres annales per- 
volveret, procul dubio obfervasfet, qvod 
ei, fi patriac amans esfet, filentio neuti- 
gyam premendum, omnium cladium,gqvae 
Sveciae Poloniaegve regna aligvamdiu 
affiixerant, hanc esfe originem, guod rer. 
Publica Polona privatis regum fusrum disfdiür 
Se ingesfiufer ,„ turbatoribus qvibusdam , ut 
nunc fit, fpes corum magna vanitate in. 
Alantibus. Ex ils igitur, qvae olim gefta 
fünt, fatius füisfet documentum populari- 
bus füis capere, unde tot mala in Poloni. 
am redundasfent , qvam perverfe cadem, 
ad exulcerandos eorum animos comme- 
morare noviqve, & forte gravioris , belli 
tubam inflare, 
$. 34. Qyamqvam vero ifta ex clarisli- 
morum ingeniorum laboribus, qvos nulla 
aevi aut hominum malignitas deteret, no- 
tisfima füperfluum videtur nune repetere; 
qyoniam tamen eorum memoriam refri- 
cando , multa pasfim de Livonia injufte a 
Svecis,occupata deblateret, obiter illa, & 
tangvam in transitu , perftringere vi. 
ſum eft: 3 
$. 31. Liveniam, cum vicinis provinciis, 
Svecorum imperio antiqvitus paruisle, eo· 
rum teftium fide conflat, qvi propius ab 
illa aetate vixerunt & , qyod extranci, in- 
fimulari negveunt, qvidgvam Svecorum 
gratiae dedisfe, (7) Cum feculo poft na- 
tum falvatorem nono jugum detre&tare 
videretur, virtute Olai II, regis Sveciae, 
iterum perpacata eft, tributis & obfidibus 
imperatis, perflititgve inde in veteris im- 
perii reverentia per trecentos circiter an- 
nos; qvamgvam Efihonia circa finem fe 
euli etiam duodecimi tributa pependisfe 
legitur: (L) Qva tempeftare) cum malo 
civilis dilcordiae Svecia Iaboraret, & mox 
Finnis, qui rebelles fadti, domandis diftrin. 
geretur , Livones laxius habiti, piratieis 
lembis maria late percurſate coeperunt, 
ipfi interea Danorum, ‚Rusforum aliarum- 
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Namens, wieder herbeizuholen? Cs i 
BD mit gröfferer Heltigfeit und — 
bewegung darüb:r geſtritten worden, als daß 
man nöchig haben follte, ſich von neuem darauf 

i fen; und es iſt im fo. vielen umverfäljche 
ten Urkunden verzeichnet, daß es durch böfe 
und abgeſchmackte, von bloſſem H her⸗ 
—— Mäprlein, niche ung wer⸗ 
den kann. 


3.$. Denn wenn er die alten Jahrbuͤcher 
— bc hoͤtte, würde a Zwei⸗ 
fel wahrgenommen haben, welches er au, 
wenn a gs Vaterland liebte, mir Stillſchwel⸗ 
gen nicht übergehen füllen, daß der Urfprung 
aller Niederlagen, fo die Reihe Schweden und 
und erlidten, diefer daß die polnische 
hepubtiß fich in Die eisanffreitigkeuten ide 
rer Könige gemufchet , da einige unrubige 
Köpfe, wie es noch igumd gefchicher, ihre Harfe 
nung mit groſſer Eitelkeit aufgeblaaſen. Es 
waͤre dannenhero beſſer geweſen, wenn er feine 
tandesleute aitfgemuntert haͤtte/ ſich am dem, 
mas in verwichenen Zeiten vorgegangen, ju ſpie · 
gelu und einen Beweis davon zu nehmen, wo · 
ber fo viel Ungluͤck über Polen gekommen, alg 
daß er ſolche Dinge, Die Gemurber zu derbies 
tern , verkeher erzähle und zu einem neuen, 
amd vielleicht ſchwerern Kriege, teizet. 

34. 9. Und obgleich diefes aus der Arbeit 
der — Männer, die weder die Zeit, 
noch die Bosheit der Menſchen, aufreiben wird, 
überall befant ift, und es dannenhero jurwieders 
holen überflüßig fheiner; fo hat man dad) fir 
gut gehalten, weil er die alten Sachen wieder 
aufwaͤrmet und hin und wieder viel Geſchwaͤß 
von Siefland, alg wenn foldyes bon den Schwe⸗ 
den mit Unrecht meggenommen twäre, machet, 
die Nichtigkeit feines Borbringens obenbin md 
gleichfam im Vorbeigehen zu jeigen: _ 

35. 8. Daß Liefſand mit dem benachbarten 

obimen vor ters unter dem Negimente der 

weden geſtanden, ift aus dem Zeugnife 
derjenigen befant, die folher Zeit am naͤchſten 
‚gelebet haben umd denen man, weil es auswaͤr⸗ 
ige find, nicht Schuld geben oder fie m Vers 
dacht ziehen kann, daß fie Schweden zu gefals 
len etwas gefchrieben haben follren. (T)_ Wie 
es im neunten Jahrhundert nach Chrijti Geburt 
ſich frey zu machen bemüher mar, iſt e durch 
die Tapfferfeit des Königs von Schweden, Olaus 
des Andern, wieder zue Ruhe vermiefen und 
bat Tribut und Geiſſel hergeben niſſen; iſt auch 
in der — feiner Fre Obrigkeit uns 
efehr dreihundert indurch, von der 
8 te; Bu man auch von Eſth⸗ 
land fiefet „ daß ſelbiges gegen das Ende des 
zwölften Jahthundertẽ Tribut bezahlet habe, 
(2) Zur weicher Zeit, wie in Schweden eine ins 
tterlicdhe Umeinigfeit war und felbiges, die rebels 
liſch gewordene Finnen zu bändigen , alle Hände 
voll hatte, auch die Siefländer nicht: fo hart ger 
ten murden , Diefe angefangen haben, die 
See mit Raubſchiffen weit umd breit durch ⸗ 
ftreichen, find aber inzwiſchen mehr, als eu, 
mal von den Daͤnen, Ruſſen und andern bes 
J — —— nach. 

Hi 


1700, 
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1700, qve finitimarum gentium direptionibusnon 


femel obnoxi. Accesferunt fimul Ger- 
mani, qvi Pisbyam in Gothlandia permu- 
tandis mercibus commeare foliti, tunc au- 
tem tempeftate,an lucri cupidine, in finum 
Livonicum delati, cum accolis amicitiam 
dextrasqve jungunt, fafto ſoedere, ut tu. 
to illue merces füas adportare posfent, 
Reverfi Meinbardum , qvi gentem feram 
religione Chriftiana imbueret, fecum ad- 
vexerunt, Hulc füccesfit in eodem mu- 
nere Bartoldus, & inde Albertur , qvi more 
curiae Romanae, a qva epifcopi conftituti 
erant, qvos verbi cocleftis fvavitate tra» 
here debuisfent, ferro ac caedibus ad fa- 
era Chriftiana cogere maluerunt , accitis 
non paucis e Germania bellatoribus Riga- Soldaten 
‚gre, ut pracfidio adyerfus irritatos esfet, 
munita, Brevi autem urbs eflorefcere, 
confuente illuc cum aliunde , tum Visby- 
enfium multitudine, Contra indigenae, 
tantam in propinqvo molem fürgere vi» 
dentes, ferocius reüftere. Qyvorum viri- 
bus impar Albertus, anno qvarto füpra 
feculum duodecimum , eqvitum Enfferorum 
ordinem accerlivit, qvi, paulo poft in re- 
gulam focietatemqve eqvitum Craciferorum, 
qui in Prusfia res gerebant, transeuntes, 
Livoniam, continuis incolarum caedibus 
perdomitam , certis legibus inter fc divi- 
ferunt. 


$. 36. Interea Sveci recuperandi vete- 
res provincias curam non abjeccrunt, Cu- 
roniam imprimis anno MCXC navibus 
adorti,fed non alio ſuccesſu, nifi ut Eftho- 
niae partem, ficut paulo ante diftum, ad 
prifcam fipendiorum confvetudinem re- 
vocarent. Interjc&to tempore Viciam re» 
eeperunt, reguante Joanne Il, Sveciae re- 
ge. (4)  Sedcum domi Folkungorum fedie 
tio glifceret, foris autem Tavaflerum bellum 

“urgeret, a füis deftituti, rem, minus pro- 

fpere gesferunt. 

x $. 37. Circa idem tempus plures per Li» 
woriam Epıfopatus conftituti fünt „ qvi in 
numerum epifcoporum Germaniae paula- 
"tim recepti, - Et cum Eithonia prius, inde 

-Livonia, a ſubjectione Prusfica liberatae 
* —— magifter Ordinis in 
“clasfem Sai ‚omani imperü ci 
‚anno MDXXV relatus eſt. — 


$.38. Cum 


nachbarten Völkern heimgefuchet morbe 
gleicher Zeit kamen aud) die Teut n 
p8 Huͤlfe, melde an waren, nad) Wis⸗ om 
d, —2 zu geben und ihre Waaren 
* wertaufchen ; = aber —5* 
—— oder aus Begierde zum 
winnft in den — — * 
mit denen an der See wohnenden Ein 
Freundſchafft flifteten und einen Bund, —* 
ſicherer Einbringung ihrer Waaren, machten. 
Wie diefe ein andermal wieberfamen, brachten 
fie Meinhard mit, der das wilde Volk im Epris 
ſtenthum unterrichten ſollte. Dieſem folgte in 
eben dem Amte Bartold und hiernaͤchſt Abert 
nad), welche nad) dem Gebrauche des roͤmiſchen 
Stuhls, von dem fie zu Biſchoͤſen gefeßer mar 
ren, die teute lieber ce Mord. und Todſchlag 
zum cheiftfichen Glauben zwingen, als flbige 
ducch die Süßigkeit des göerlichen Wortes dazu 
gun molkten, und zu dem Ende nicht wenig 
aus Teurfehland anfhafften, auh Ru 
—— — 
gereijten Lane mei 
Diefe Stade fieng num 


von Wisby, als von andern Drten ſich viele 
Menfchen dahin begabten. Dagegen fingen 
die Sandesfinder, melde fahen, was Ay [3 
der Nähe bevorfiunde und wie groß der Haufe 
merden würde, fich deſto heftiger zu wiederſet⸗ 
zen, am. Und weil Albert ihnen nicht gewach · 
fm war, rief er im vierten des bdreisehnte 
ten Jahthunderts die Ritter , fo fih Schwerts 
träger nenneten, zu Huͤlſe, welche ſich nich 
fange bernach mit den Ereugrittern, die ſich 
in Preuffen vefigefeger harten, vereinigten, e⸗ 
nen Orden mit ihnen auemachten, und 
melches fie, ben beftändigen Morden der Eins 
wohner, endlicy bezwungen, auf gewiſſe Maaß⸗ 
fe unter ſich theilten. 

6. 8. Unterdeſſen hatten die Schweden die 
— ihre alte Pro —— zu erobern, 
nicht fahren faffen, infonderpeit griffen aan 
land im * 1190 zu ee. 
dadurch ein niehteres nicht aus, 4 pet 
wie kurz vorher gefagt worden, ein Theil von 
Efthland in die alte Gewohnheit, den Tribut 
wiederum zu entrichten, ſehteu. —— 


befamen fie unter der Regirung 

önigs in Schweden, er ko Gange 
Sand Bicia wieder. ( Wei ei⸗ 

che der Aufſtand der — ne 
auſſerhalb aber der Tarvaften Krieg geführet 

erden mufte und fie von den ihrigen verlaſſen 


— leſen die Sachen gar nicht zu iptem 


EI 7.5. Um eben diefelbe Zeit find in Lief⸗ 
fand hie und da dieie Bisthlumer angelegt 
worden, melde nad) umd nach in die Zahl der 
teutſchen aufgenommen And 
da erftlich ‚ biermächft biefland von der 
preußifchen Vorhmäfigteir befreiet waren , iſt 
der Oxcdensmieifter Plettenberg in die Elaffe der 
* des romiſchen Reichs im Jahre 1525 
ehet. 


38. 8. Bey 


„.sr« 


= ae 4 man Jun 
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$. 38. Cum in hoc flatu res esfet, Li- 
vonia inteftinis disfidiis agitari coepit & 
labafcere, Qvod Bafilider, Rusforum mo- 
narcha, tangvam e fpecula contemplatus, 
feisfam in fadiones Livoniam & invalidam 
illato bello paene fübjugavit, Contra hune 
cum a Cacfare & Germaniae ordioibus 
auxilium Livones fagitarent, Carolus V 
Tureico bello tunc occupatus , Sveciae 


regis opem & tutelam eos implorare au- deraii 


rea bulla jusfit. (N) Qvae mandata a 
Ferdinando l & Maximiliano Il, Caefäribus, 
repetita fünt. Itaqve cum Mofcus, ex- 
pugnatis praccipuis munitionibus „ terro- 
tem late circumferret, ipfisqve portis Re- 
valiae immineret, contra Dani opem ferre 
recufarent, Äetierwr, magifter Ordinis hu- 
jus ultimus, neqviret, Revalia & nobilitas 
Efthonica , pracceptis Caeſaris obtempe. 
rantes, misfis in Sveciam legatis, Erici 
regis tutelae ſe permittunt &, cum aliter non 
reciperentur, ejus poteftati ultro ſe tra- 
dunt, (0) Reliqva pars Livoniae a Ket. 
lero, qvi Curoniam fibi retinuit, perfvafa, 
mandato Caeſaris infuper habito, Polonis 
paulo poft ſe dedit, Vtrique regno ea de 
caufa grave & diuturnum cum Mofco bel- 
um erat, qvam maxime indignante, pro- 
vincias ſuae fpei deftinatas, poft jam maxi- 
mam partem fübjugatas, fibi eripi. In 
Svecos autem co majori ira ferebatur, qvo 
fortius fe ipfi oppofuisfent , qvi, cesſanti. 
bus Polonis , foli vim ejus aligvamdiu füs- 
tinuerunt & feliciter fregerunt qvorum- 
qve armis, qvod in Livonia, qvam uni. 
verfam, excepta Riga, fübegerat, glebam 
tunc temporis retinuisfent Poloni, merito 
adferibendum. Mofco ieitur tunc multa 
loea ademta, Polonis nulla, Scdcumpolt- 
ea Sıgrrmundas rex, Polonorum opibus 
adjutus, Svecos ex L.ivonia laceslere not 
defineret, his occalionem dedit, reliqvas 
‚partes oecupandi. 
$. 39. Ex his igitur, qvae ſtrictim indi- 
cata ſunt, primum liqvet, vererem Suionum 
‚Provincians esfe Livoniam 5 injuftis autem 
eqvitum Teutonicorum armis occupatam, 
cum religionis propagandae ſtucſium ido- 
neam belli'caulam minime praebeat, at- 
qve a ſanu ratione mitisfimisqve —— 
praeceptis qvam lontiaſime abeat, gen- 


tem aligvam , qvod Chriftiana 
tardius ampleötatur, igne ferroqve perle- 


qvi & fübjugare. 


$. 40. Si objiciatur, vitium hoc ipfa ac. 
tate qvali deterfum esle, & longa tempo- 
ris 
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Pe €, Ben der 
fieng Liefland am durch innerl⸗ — ger 
. und ſchwach zu 


der rußiſche Monarch afiided, Birke ee 
fam von einer Warte te, griff 
und i 


= — es ben Me das 


mit dem türfii 


die vormepinften Veſtungen ſchon erobert und als 


aber, der Ichre Ordensmeifter, nicht konnte: ges 
der iſche Adel 


nommen wurden, — fie 2 im ſei · 
ne Gewalt. (O) Der übrige Theil von bef⸗ 
land, lief ſich von Kettler, der Curland für 
ſich bepielte, überreden, ſehte des Kaifers Bes 
fehl hintan, und ergab ſich Ka Gerad ben den Por 
len. Beide Reiche gerierhen in ei⸗ 
nen ſchweren und langwierigen mie dem 
Mofcomiter, der ſche entruſtet war, bafı die 
Provinzen, morauf er fo gewiſſe Rechnung ges 
macht und die er gröj ls ſchon erobert 
hatte, ibm —— aus den Haͤnden geriſſen 
wurden. Sein Unwille gegen bie 
war aber deſto gröffer, ie ſtarker fie ſih ihm mir 
derſetzt hatten, indem fie, wie die Polen zau⸗ 
derten, ihm ganz allein eine yeitlang ab! 
a feine Macht gluͤcklich ſchwaͤchten , def 
es ibrien billig — it, daß die Polen 
in Kefland, weiches der Mofcowiser , — 
ausgenommen, ſchon ganz erobert hatte, da 
mals einen einzigen Erdenklos behalten haben. 
Es find al dem Mofcorirer viele Derter, den 
Polen Feine, weggenommen worden. Wie aber 
bernach der König Sıaismund, durch Huͤlfe 
der Polen, die Schweden aus fiefland zu beuns 
ruhigen nicht . hat er diefen Gelege» 


heit gegeben, die übrigen Theile auch wegzw 
nehmen, 

39. $. Aus demjenigen nun, mas bisher 
kurj worden, iſt erftlich klat, daß 
Bıckand eine alte Brom der E chmeden 
fey, fo rg die umgerechten Wafr 
fen der ee, indem 


bie —— und deren Fortpflanzung gar Feine 
tücheige Urfache zum Kriege giebt, und es der 
gefunden Bernunf und den fan 


$. Wollte man —— daß dieſes Ver ⸗ 
— * ie das Alter ſelbſt gleichfam — 


der Sadıen 1700, 
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1700, ris praeferiptione evanuisfe, qvidgvid ju- 


ris Sveci in hasregiones habuisfent, Enim- 
vero qvod in privatis caufis receptum cfl, 
ficut de integris regionibus , qvae inter 
duos populos controverfac fünt , temere 
non eft pronunciandum;- ita acgvum uti. 
que potuerit cenferi, ut, labante jam re- 
publica ordinis Teutonici, ad veteres po- 
tius dominos , qvorum imperio ſubducta 
fuerat, Livonia qvafi pollliminio rediret, 
qram in alterius cujuscungve poteftatem 
concederet, (P) Deinde ut ifto titulo 
non niterentur Sveci, concesfione tamen 
Caefırum, qvorum inLivoniam fupremum 
Ordo dominium agnolcebat , rite illam 
fufceperunt: contraeorundem injusfu cam 
occuparunt Poloni, iniqva Ketleri nundi- 
natione „ qvi fiduciariam provinciam ad 
alios , qvam fupremus!juslisfet dominus, 
alienandi poteftatem nullam habuit. 


$.41. Porro cum Efihonia dicto audi. 
ens Imperatori, ad Svecorum opem con- 
fugisfet, adparet, falfo hica parte regis Po- 
loniae tradiz . Ericum 5 Swecorsm regem;, 
non atteneis vinculis paßlorum O necesfita- 
dinir, Liveniam primum inwafırfe, & per prod. 
itionem ac fraudem ducis Meklenburgici „ Co- 
adjutoris archiepifcopt Rıgenfir, Revaliam cum 
Efibenia violenter imtercepisfe. Nugae fünt 
& apinae! Qvae enim necesfitudo erat, 
qvae lex, qvod pactum, qvae Ericum ab 
Eflhonia in fidem recipienda prohiberent? 
Qwod Ketlero , inconfulto Caclare, cum 
Polonis convenerat, per fe irritum erat® 
neqve regem Sveciae ullo jure flringere 
poterat, qvin Efthios fupplices & amidtos 
in clientelam fufeiperet, qvatuor menfibus 
ante fe fuagve ipfi dedentes, qvam Livoni 
cum Polonis padii erant. Qyod fi negle- 
xisſet Ericus 5 ifterum fubjugationem fibi 
valde perniciofam fore videbat, attra&tu- 
sam ad iftam maris Balthiei oram vicinum 
ferocem & praepotentem , qvi , Revalia 
potitus, cum fuis regnis, tum finitimis la · 
te populis, terrorem clademgve inferret. 
° & 42. Sed neqve ifla Ketleri pactio 
Efthios obligare potuit, ut,a monitis Cae- 
Taris recedentes, invifo imperio & ad de- 
‚fenfionem füi ftatus inepto fe fubmitte- 
rent, Qyamdiu a magiftro Ordinis pro- 
‚tegi poterant „ in ditione ejus permane- 
bant: "poftqvam ad incitas hie reda&tus, 
externum ipfe patrocinium circumfpicie- 
bat, licuit defertis & in acie, ut dieitur, 
novaculae 


ſey und die Schweden durch die Verjährung, 
die durch eine lange Zeit geſchehen, das Recht, 


fo fie am diefe Länder gehabt, verloren hätten: 
So antwortet man darauf, daß, gleichwie das · 
jenige, mas im Priwatſachen eingefubrer ift, 
auf ganze fänder, worüber zwey Völker unter 
ſich ſtreitig find, nicht 9 werden kannz 
alſo es auch allerdings für Recht zu halten ift, 
wie die Herrſchafft des teutſchen Ordens 
wanlend wurde und- jerfiel, Kefland vlelmehr 
an, ıhre alte Herrn, gleichfam poftlimimnio , mie» 
der zurüd? fallen, als in eines andern, wer er 
auch ſeyn möchte, Gewalt hätte gerathen fol 
Im. (D) Hernach haben die Schweden, dar 
mit fie fich diefes Turuls nicht bedienten, bie 
Provinz durch Uebertragung der Kaiſer, derem 
oͤchſte Oberherrſchafft in Liefland der Orden ers 
ante, rechtmäßig übernommen; die Polen 
gegen haben fie ohne Befehl der Kaifer, auf 
Kettlers umrechemäfige Krämeren, der die ihm 
anvertrauete Provinz an andere, als an welche 
es der Oberberr beſohlen hatte, zu veräuſſern 
nicht bemächtiget mar, meggenommen. 

1.5. Ferner nie Efipland dem Befehl des 
Kaifers zufolge feine Zuflucht zu der Schweden 
Huͤlſe nahm , fo erhellet, daß, was abjeitem 
des Königs von Polen gefagt wird, falich ſey: 
Daß der Echmeden König, Euch, mit 
—— — und Verwandt · 

afft, ım Lefland erſt eingefallen fey und 
durd) Die Werrähteren und den Betrug des 
Herjogs von Mecklenburg, Eoadjutors des 
rigiſchen Erzbiſchofs, Reval mit Eſthland 
— Weiſe weggenommen habe. 
ewaͤſche iſt es und verworren Zeug! Denn 
was war es für eine Verwandtſchafft, was für ein 
Geſetz, mas für ein Bündnif, das den König 
Erich verhindern follte, Eſthland in feinen 
Schutz zu nehmen? Das, was Kettler one 
des Kaikırs Vorbewuſt mit den Polen verabres 
det harte, war an und für fich ſelbſt null und 
wichtig , und konnte den König von Schweden 
Feinesweges binden, daß er die Efihländer, die 
ihn darum baten und in Aengſten waren, auch 
fih und das ifrige vier Mionate vorher, ehe 
die tiefländer mit den Polen pacifcirten, ergas 
ben, miche hätte in Schutz nehmen follen. 
Wenn Erich diefes niche thäre, ſohe er mohl, 
daß, wenn fie in fremde Boimaͤßigleit gerie · 
then, -felbiges ihm. böchftfahädlich fenn und er eis 
men frechen und mächtigen Nachbar an das ⸗ 
jenige Ufer der Oſtſee binsiehen wuͤrde, der, 
wenn er fich Reval bemächtiger, ſowol feinem 
Reichen, als den weit angrängenden Völkern 
Schrecken und Verderben brachte, 
42.$. Es hat auch diefes Pactum des Kett · 
lers die Eſthlaͤnder nicht verbinden loͤnnen, daß 
ſie von des Kaiſers Befehl abgehen und ſich ei⸗ 
ner verhaßten und zur ——— ihres 
Staats ungeſchickten Herrſchafft unterwerſſen 
ſollten. So lange fie won dem Ordensmeiſter 
Schuß gemeſſen Fonnten , blieben fie unter feiner 
Bormäßigkeit: Wie dieſer aber felbit in die En» 
ge Fam und fich nach auewaͤrtigem Schutze um» 
fabe, ſtund es ipmen fren, da fie verlaffen wa ⸗ 
ven und ihnen das Meſſer, wie man fagt, am 
- die 


=... 
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die Kehle fkund, ihre Woplfaher ſelbſt fo gut 1700. 
Denn man ſeht zum 


novaculae conftitutis, ſalutem ſuam gvo. 
eunyve modo expedire. Eo enim fine 
talis focietas ab initio conflituta intelligi- 
tur, ut mutuis viribus confilüsgve omni. 
Um, qyi ea continentur, vita & incolumi- 
tas defenderetur, non vero, ut, compage 
iſta per vim externam laxata, iidem ftatus 
idem poftea fübirent dominium. Qvin 
ipfa necesfitas jus dat ftatui uni, feu parti 
eivitatis, ſe a religvo corpore fegregandi, 
aliter excidium declinare neqveat, atqve 
id tanto magis, fi a ceteris ejusdem ci- 
vitatis membris idem discrimen ſuo inter. 
itu non fit depulfüra, Atgve iftud vin- 
culum , qvo capite & religris membris 
Efthia connc&tebatur, folutum penitusesat, 
<um totum Reipublicae corpusdisfiparetur 
& Ketlerus, in aliena poteftate conftitu- 
tus , ejurata ordinis Teutonici regula, de- 
fineret esfe Magilter ejusdem & magiftra- 
tus. Qvod is fe traderat Polonis, arbi- 
tratu füocgit, Tradiderunt fe DanisOe- 
filia & Piltenfis in Curonia regio. Cur 
Efthüs non liceret, Svecorum imperiumeli- 
gere, a qvibus auxilium praefentius & cer- 
tiora commerciis ſuis commoda proven- 
tura praevidebant$ 


$. 43. Quare non violenter intercepit, 
qvemadmodum hie fingitur, Efhoniam 
Ericus, fed fponte fe fuaqve offerentem 
& dedititiam in fidem admilit; qvod Sve. 
eis non parvo fangvinis impendio fletit: 
cum pro illius defenfione, continuatis per 
integrum feculum bellis, adverfüs imma · 
nisfimos hoftesdepugnarent, atqve ica illi- 
us provinciac, qvae ipforum qvondam fue- 
rat, nuper vero füae tutelac permisſa atgve 
dedita,posfesfionem novo infuper titulo (ibi 
acgvirerent, 

$ 44. Tum qvogve illud a vero ablu- 
dit, qvod de fraude ducis Mecklenburgici 
tradit , cumtemporum iltorum gnari nove. 
fint bienniodemum ab Efthonia dedita eun- 
dem in Sveciam trajecisfe , poftgvam in 
Germania Cacfäris opem, ad Polonos Li- 
vonia ejiciendos,neqvicqvam implorasfet. 
Tanto minus Ericus opus habuit cum illo 
de Efthonia, qvae dudum in füam potefta. 
tem pervenerat, intercipienda confpirare, 

9.45. Ejusdem notae fünt, qvae de 
irrupeionibus Suecorum tempore induciarum fa- 
dis, & abdicatorege Sigirmundofubjiciuntur, 
qvae more fuo perverfe narrat, caufas ju- 


fis 
Dritter Theil, — 
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fie konnten, zu b 5 
voraus, daß eine ſoiche Gefellfchafft gleich an 
fange zudem Ende aufgerichter werde, dafi das 
eben und die Wohl &rjenigen, die ſich 
darinn befinden, durch und That, womit 
fie einander beiſtehen follen , beſchuͤhet werden 
folle, nicht aber, wenn dieſes Band durch aͤuſ⸗ 
ferliche Gewalt aufgelöfet wird , daf alsdenn 
eben dieſe Stände nachher einerley ſchafft 
ſich unterwerſſen müften. a, die Rothwen ⸗ 
digkeit ſelbſt giebt einem de oder einem 
Tpeile der bürgerlichen Geſellſchaſft das Recht, 
fid) von dem übrigen Coͤrper abzufondern, wenn 
ein Theil dns Verderben nicht vermeiden Fan; 
und foldes um defto mehr, wenn er durch feir 
nen Untergang eben diefelbe Gefapr von den 
übrigen Gliedern nicht abhalten würde. Num 
mar aber diefes Band, wodurch mit dem 
Haupte und den übrigen Gliedern in Berfnüpfe 
fung fand, gänzlich aufgelöfer, wie der ganze 
Eörper der Republik aus einander gefeßt wurde, 
und Kettler, umter anderer Gewalt ftchend, 
mac) abgefchworner Regul dys teutſchen Orden, 
deffelben Meifter und —2 zu ſehn auf hoöt⸗ 
te, Daß er aber ſich den Polen übergab, das 
that er mach eigener Willkuͤhr. Defel und die 
tandfchafte Pilten in Eurland haben ſich den 
Dünen ergeben. Warum follre den Eſihlan ⸗ 
dern nicht erlaubet feon, der Schweden Her 
ſchaſſt zu ermäßlen, von denen fie geſchwindere 
Hülfe und gerifferen Mugen für ihre Handlung 
ſich —— vermuthen ei end nr 

43. ‚at derowegen i ſ 
land hide mie eg mie hier errichtet wird, 
weggenommen, fondern, wie es ſich, mit als 
lem, was es harte , freiwillig ergab und feiner 
Schuß ausbat, hat er ihnen denfelben wieder · 
fahren laffen und fie darinn aufgenommen: wel 

es den Schweden nide wenig Blut gefoftet, 
indem fie zu deſſen Beſchutzung ein ganzes Jaht ⸗ 
huudert durch wider einen graufamen Feind 
ſechten müjfen; und ſolchergeſtalt haben fie den 
Beſitz diefer Provinz, die ihnen vordem zugehö · 
rete und ſich unlängst wieder unter ihren Schug 
begeben, durch einen neuen Tirul noch dazu er⸗ 
worben. & en 

$. Was er aber von dem Berruge des 

5 von Mecklenburg ſaget, iſt ebenfalls 
—* nicht gemäß, da es denen, die in 
den Geſchichten derfelben Zeiten bewandert find, 
befant ijt, daß er erſt jmep Ya ‚ da 
ſich Eſthland ergeben, nad) überger 
gangen ſey, nachdem er in Teutſchland des Kair 
fers Hülfe, die Polen aus fiefland zu treiben, 
vergeblich geſuchet. Es brauchte alfo König 
Erich ſich deſtoweniger mit ihm wegen Eſthland 
zu vereinbaren, meil ſolches längft in feine Ge 
malt en * 

5. ſ. iſt es mit dem beſchaſſen 
* von den Einfällen der Schweden, die 
zur Zeit des Gtillftandes gefchehen und 
don dem abgedanften Könige Siois nund 
binzugefüger wird, welches er, nach feiner Wir 
fer verkehrt erzaͤblet, indem er die gerechten 

Urachen 
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1700, flisfimas, qyibus ad hacc impulfi fuisfent, 


aftute fübticendo, Sciunt autem fecula 
& incorrupta annalium fides teftatur, Po- 
lonos omnia detrimenta , qvae a Svecis 
pasfi fünt , füo Jumento fibi accerfivisfe, 
dum inconfulto fervore privaras vegum li» 
tes füar facerent , eorundemgve pertinaci- 
am opibus ſuĩs & auxilis inSvecorum per- 
niciem alerent. Nam ut innocentes ab 
initio fuisfent Poloni, bellum qvogqve apud 
Sigismundumregem deprecati esfent,qvod 
prudentioreseorum fecisfe facile credi pot- 
et; immanium tamen facinorum, qvac 
sex ipfe in Sveciam perpetraverat, parti- 
cipes & adjutores exflitisfe Polonos „ at- 
qvein focietatem belli contraSvecos poft- 
ea venisle , fciunt qvogve fecula. Qid 
multis opus? Piafeciws,, luculentus rerum 
Polonicarum feriptor, teftis et: Palonor, 
quanzumvis ipfi fibı a tali bello praecaverent, 
wel inviror illo implicatos fuirfe, pracfertim fiu- 
dio privatorum, qui ea via gratiom regis deme- 
reri contendenter, infiia Repuhlrca, pafla cum 
regns Svecise avita incaute abruperunt. (Q) 


$. 46. Nam Sigismundus , truculentis 
qvorundam confiliis pracceps, cum Sve- 
cos pesfundare, leges regni evertere, con. 
feientis vim inferre & armis hoflilem in 
modum patriam füam violare non verere- 
tur, eum ejusqve pofteros communis or- 
dinum Sveciae confenfus indignos fceptro 
Judicavit, Hine vindita & ira ardens 
hoftes toto orbe Svecis qyaerere non de- 
ftitit atqve, ut in Finnlandiam & interiora 
Sveciac penetraret, Eflhoniam per ducem 
füum Farensbachium prius occupandam fta- 
tuit,'qvi illic irrumpens, copias Svecicas, 

tefte Piafecie, non femel Jacesfivit. 
$. 47. Quvid ieitur injufle a Carolo rege, 
wi dacis Sudermamniae nomine hadtenus cla- 
zuit, fadtum, fi vim vi propulfaret? Vltu- 
rus hanc injuriam & Eflhoniae direptio- 
nem, anno MDCI cum valida man Li- 
voniam ingreditur omniaqve munimenta 
& urbes, practer Rigam, in fuam potefla- 
tem redigirt, pronis adeo Livonorum ani- 
mis, qvos Polonici imperii pertacdebat, ut 
eodem anno, Revaliac congregati , Sigis- 
mundo 


Urfacyen, die fie dazu gehabt, fiffig berfchneis 
ger, Es wiſſen aber alle Leute, die in fo vielen 
Jahrhunderten gelebet haben, und die unver 
foͤlſchte und glaubwärdige — beztugen 
es, daß die Polen ſich allen den, den fie 
von den Schweden erlidten, ſelbſt durch ihr eis 
genes Verſchuſden zugezogen haben, indem fie 
aus unbedachtſamen Eifer Die Privarftreitige 
keiten ibrer Könige zu ihrer eigenen Sache 
gemacht und die Hartmädigkeie derfelben mit 
ihrer Macht und Huͤlfe, zum Verderben der 

weden, unterftüger haben. Denn fo, mie 
Die Polen anfänglich unfdhuldiggeroefen , fo päts 
ten fie auch den Krieg beim Könige Eigismumd 
verbitten müffen, welches auch, wie leicht zu 
glauben, die Klügften unter ihnen gerhan haben 
merden; es ift aber auch aus den Geſchichten 
felbiger Zeiten befant, daß die Polen ſich aller 
graufamen Thaten, die der König ſelbſt wider 
Schweden begangen, nachher eheilbaftig gemacht 
haben, ihm darinn behülflich geweſen und mit 
ihm in den Krieg wider die Schweden einges 
treten find. Was bedarf es dicker Wortet 
Niafek, ein ausführlicher polniſcher Schriftitels 
ler, ft Zeuge: Taf die Polen, mie ſeht fie 
fid) aud) vor einen ſolchen Krieg gehuͤtet, 
dennoch wider ihren Willen darinn vermice 
Belt worden, voruemlid) durch den Betrieb 
einiger Privatleute, Die, weil fie fi das 
durch des Königs Gnade erwerben wollen, 
ohne Borwiffen der Republik die alten Pas 
eta mıt dem Reiche Schweden unbefounge 
ner Weiſe gebrochen haben. () 

46.5. Denn da Sigiemund, welcher den 
grauſamen Rathfchlägen einiger teure williges 
Gchör gab, und die Schweden umter die Fuffe 
zu bringen, die Neichsgefehe über einen Haufe 
fen zu werfen, einen Gewiſſene zwang verzunche 
men und fein Vaterland feindfeliger Weiſe mit 
Waffen zu verderben ſich nicht ſchauete, haben 
die ſaͤmtlichen Schwediſchen Reichsſtaͤnde eins 
müehiglich ihn und feine Rachtommen des Schwe · 
diſchen Ecepters unmürdig erklaͤret. Wie er 
nun dieferwegen vor Rache und Eifer gleichſam 
brante, bat er nicht ermangelt, im der ganzen 
Welt Feinde gegen die Schweden aufzuſuchen, 
und damit er in Finnland und das Innerſte von 
Schweden eindringen Könnte , ſich vorgenom · 
men, Eſthland Durch feinen General, Farenss 
bad), vorher einzumehmen, der , wie er daſelbſt 
eingefallen , die Schwediſchen Wölfe, nach 
Piofets Zeugnife , mehr, als einmal, an« 
griffen. 

47. $. Was hat denn König Earf, ber 
bieher ımter dem Namen eines Herzogs don 
Sudermannland berühmt mar, ungeredhres 
begangen, da er Gewalt mit Gewalt vertrieben ? 
Er ift im Jahre 1601, fich wegen diefer Inju⸗ 
vie und der Verwuͤſtung von Eſthland zu räs 
den, mit einer ſtarken Mache in Kefland ges 
gangen und hat alle Veftungen und Staͤdte, 
auffer Rıga, in feine Gewalt gebracht, und bie 
Siefländer,, die des polnifchen Regiments übers 
drüfig maren, bezeigten eine fo gute Grfinnung, 
daß, wie fie im deinfelben Jahre zu Mevat vers 
ſammlet waren, felbige dem Könige Sigis⸗ 

mund 
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" mundo & regno Poloniae obfegvium re- 
Qunciarent, Svecorum vero amicitiam per- 
petuo foedere ampleäterentur, (R) Hunc 
fru&tum temerarii belli Polonia cepit, pra- 
vis qvorundam infipationibus in illud ele. 
cta, qvod varia fortuna gellum brevis 
gvies compofüir, 

$.48. Sed non fimul conqvievit Sigis- 
mundi animus, qvi. infefta qvaevis in Sve- 
cos maıchinatus, duces copiarum corrum- 
pere &, fparfis per Sveciam libellis, disfen- 
fiones inter cives, adverlus regem feditio- 
nes excitare laboravit &, cum dolus non 
fuccederer, per Kiefineinm e Lithuania ir- 
rumpentem Elthoniam ferro & ignecrude- 
lisfime vaftavit. Qva re motus Guflavur 
Adofphur , ut hoſtem avcrteret ,„ anno 
MDCXVII armata clasfe in Livoniam ten- 
die &, recuperata Dunemunda & aliis ar- 
cibus petenti Sigismundo inducias in bien- 
nium indulfit, ea lege, ut interca de per- 
petua pace ageretur. 
$. 49. Verum Sigismundo nihil minus 
corai erat, qvi bello Turcico celeriter, utl 
opinabatur _ confieienda tempus lucrari 
voluit, ut totis deinceps viribus Sveciam 
agprederetur, Itagve, decurrente ĩndu. 
Ciarum tempore per Fackum Gardiscum, 
Efthanize prachidem, Chacevitio, qviLivo- 
nie pracerat, fignificavit rex Guftawur, fe 
aut pacem perpetuam, aut longiorcs in- 
duciss expetere, negve diutius in ambiguo 
haerere velle. ($) Contra qvac cum 
Sigismuncdus tergiverfaretur „ Gujlsuns 
MDCXXII, menfe Auguflo, integro fere 
poſt inducias finitas anno , in Livoniam 
clasſe advectus Rigam, qvac vicloriis Sve. 
corum hadtenus moram fecerat „ expu- 
gnat, 
$. so. Qyid eſt igitur,qvod de irruptio- 
nibus Svecorum declamet, qvos Poloni 
pꝛiores lacesfiverant? nifi privilegio cau- 
tum Sigismundo demonftraverit, licuisfe 
ipfi Svecos impune infeftare, hos vero 
prohibitos vim amaliri. Qvid inducias 
Rabilitas crepat, qvas nen tantum [ande 
Sveci fervabant, (ed & pacem ferio expe- 
tebant, tot nunciis literisgve ad regem fe- 
natumgve Poloniae misfis; Sed cum nihil 
proficerent, Sigismundum fponte füa infe- 
ftum Polonis ipfis exftiimulantibus , qvis 
Svecis vitio verterit, fi illud ſibi non pa- 
terentur? Nihil Polonis inopinum aceidit, 
vi, 
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mund umd dem Reiche Polen den Gehorfam 
auffündigten, und mit Schweden durch einen 
eigen Bund F machten, (R) Dier 
fes iſt die Frucht gemefen, die Polen von einen 
unnoͤthigen Kriege, wozu es ſich durch gottloſe 
Anteigumgen einiger Menſchen verleiten laſen, 
gehabt, welcher nachdem er mit veranderlichen 


48. 8. Denn Sigiemundens Gemuͤth mar 
nicht zugleich mit ruhig geworden, fondern, 
mie es mit allerley ver Dingen wider die 
Sqweden befaäffriget war, fo bemuhete er 
ſich Die Generale der Truppen zu bejtechen, und 
durch die in Schweden ausgejireuere Schriften 
Uneinigfeit unter den Einwohnern und einen 
Aufitand wider den Konig zu erwecken, und liefi, 
mie ie > nicht gelingen wollte, durch 
Slieſink, der aus fi ineinbrad), mit 
Feuer und Schwert pr geaufamfte verwuͤſten. 
Wodurch Gaftad Adoſph bemogen murde, 
daß er zu Abwendung des Feindes un Jahre 
1647 mit einer ausgerüfteren Flotte nad) Uef⸗ 
land gieng und nachdem er Duͤnamunde und ans 
dere Schanzen wieder erobert harte, Sigiemuns 
den, der darum anbielte, einen Stillſtand auf 
wen Jahre, mit dem Bedinge, einräumte, 
daß inzwiſchen an einen befländigen Frieden ges 
arbeiter in Pan 

49 llein Sigismund harte niches mer 
niger im Sinne, fondern gedachte nur Zeit zu 
gewinnen, damit er, nach bald geendigeem tür 
fifchen Kriege, weldhes, wie er glaube, fluge 
geſchehen ſollte, hernah Schweden mir gans 

‚er Macht angreiffen koͤnnte. Wie nun die 
it des Srillitandes ver ief, lieh der König 
Guſt v den Gouvernzur von Siefland, & choke⸗ 
wir, durch den Gouverneur von Eıtpland, Ja⸗ 
cob Gardiaf, bedeuten, daß er entweder eis 
nen beftandigen Frieden, oder einen laͤngern 
Stillſtand haben, keinesweges aber länger im 
Ungewißheit bleiben wollte. (5) Wie aber 
Sigismund ſich zu miches erflänte , gieng Gu⸗ 
ſtab im Jahr 1522, im Monate Auguft, da 
fait ein ganzes Jaht nad) geendigrem Stillan ⸗ 
de verflojfen , mit eimer Flotte nach tiefland, 
und nahm Riga ein, welches bisher die firgreie 
dyen Waffen ver Schweden aufgehalten harte, 

50. $. Was fann er denn von den Einfällen 
der Schweden viel Weſens machen, da fir von 
den Polen zuerſt angegriffen worden? wenn er 
nicht — daß Sigismund cin Privilegium 
gehabt, darinn ausgemacht, daß ihm fren ger 
Randen Habe, die Schweren ungeſtraſt feındfes 
fig zu handthieren, fie aber niche befugt ſeyn follen, 
fich feiner Gewalt zu miderfegen. Was fpriche 
er ſo viel won einem Stilljtande, den die Schwe ⸗ 
den nicht allein heilig gehalten, fondern auch den 
Frieden ernſtlich gefücht und deswegen fo viele 
Foren und Briefe an den König und Senat 
von Polen geſchickt haben: mie fie aber damit 
niches ausrichreten und Eigismumd aus freien 
Erücen gebäfig blieb und von den Polen dazu 
angereijet wurde ; ner will es denn den Echwe · 
den verdenfen , wenn fie es nicht fo hingehen 


[fen wollen daß d ichs un⸗ 
laſſen wollen? guug, daß — * 


1700. 


. — nn nn nn 


132 Urfunden zum dritten Hauptſtuͤcke. 


1700, wi, impios regis füi conatus juvando, 


facile pracvidebant, fe Svecorum arma in 
fe converluros. 


$. 51, Sed cum pulerum fibi duxisfet 
autor, cum larvis luctari, non mirum cft, 
fi Carol Guflavi, vegum clarisiimi, memo- 
riam vellicare non omiterit: qyi ficut in- 
jurias Syecis’a Sigismundo illatas retrica- 
te noluit, ita candem ex filio importuni- 
tatem tolerare non potuit, documento 
edito, fortihus veris non temere injultandum, 
Qyae maximum regem in ultionem ftimu. 
lastent, publicatis tunc feriptis, toti orbi 
manilella fünt & notiora, qvam ut hic rc- 
peti debeant, Ex iis conftabit, non ru. 
pisſe inducias Carolum , fed a Joanne Ca- 
fimiro, rege Poloniae,, ruptas ultum esfe ; 
nee geminata perfidia , ſed folita Svecorum, 
totqve bellis notisfima, virtute ac lortitu- 
dine infolentiam hoftis & nefurias molitio- 
nes retudisfe, 


$ 52. Neqve pax Weflphalica, qvae 
hic citatur „ Polonos tutari potuit, qvac 
ficut ipfis licentiam non dedit, facvisfima 
gyacqve in Svecos perpetrandi, ita Sve- 
cos durisfima ifta lege non adflrinxit, ut 
injurias qvasvis ad lubitum regis Poloniae 
gratis devorarent. Imo hujus arrogan- 
tia eo majorem incurrit reprehenfionem, 
qvod id temporis praccipue , cum Molto- 
rum & Colaccorum armis peterctur, no- 
visregem Sveciae injuriis provocarct, cu- 
jus amicitia confervata non modo iſtorum 
Progresfus fitere, fed etiam imminentem 
cladem declinare facillimcPoloniapotuisfet. 


$.53.Scdnon fatis efl,praeteritorum tem- 
porum memoriam falfıs narrationibus de- 
pravare, nili affatim qvogve maledidtorum 
ingeratur: qvafiad Juftitiam hujus belli orbi 
approbandam, fidemgve fabulis fuis concili- 
andam, apprime ſaceret, fi convicia, ex 
trivio arrepta, plenis manibus in gentem 
Svecicam fpargeret. Mira in nugis exco- 
gitandis folertianativo qvodam genio tune 
videtur animari, & qvafi fe ipfam vincere, 
gyotics probris coacervandis impenditur, 
qyorum nova qvaedam &inexhaufta uber- 
tas qyavis pagina expullulat. Svecosper- 
fidos, focdifragos, pacis ruptores & ag- 
sresfores appellare pudor non eſt, qvos 
qvietos , &nihil minus, qvam bellum, me- 
ditäntes , turpi verfutia circumvenit rex 
Poloniac, 


vermuthetes begegnet, die, weil fie dem Köni- 
ge in feinen fträflichen Unternehmumgen behülfe 
lid) waren , leicht vorher jehen konnten, daß 
fie fich der Schweden auf den Hals zie⸗ 
ben würden, 

51.$. Da aber der Verfaffer fih eine Ehre 
daraus mache, mit Larven zu freien, fo iſt 
fein Wunder, daß er nicht unterlaffen bat, 
das Gedaͤchtniß Carl Guftav, eines der bes 
ruͤhmteſten Könige, anzugreiffen; welcher eben 
fo wenig die den Schweden von Sigismund arts 
gerhane Injurien aufwärmen wollen, als er 
diefelbe Zudringlichkeiten von deſſen Sohn er · 
dulden fonnen und dadurch einen Beweis gege · 
ben hat, daß man tapffern Männern nicht 
ohne Urfache zu nahe fommen muͤſſe. Was 
den gröffeften König damals zur Mache gereizet, 
it der Welt damals durch Schriſten offenbar 
gemacht und befanter, als daf man es hier mies 
derholen dürfte. Daraus wird man erkennen; 
dap Earl den Stillſtand nicht ſowol gebrochen, 
als vielmehr, wie er von dem Könige von Polen, 
Johann Caſimir, aufgehoben worden, ſich dese 
wegen gerodyen undicht aus gedoppelter Treus 
loſigkeit, fondern aus gewöhnlicher und in fo 
viclen Kriegen erwiefener Tugend und Tapffers 
keit den Uebermuth und die ſchaͤndlichen Anſchlaͤ⸗ 
ge des Feindes fruchtlos gemacht habe. 

52.$. Es kann auch der weſtphaͤliſche Frie · 
de, der hier angeſuͤhret wird, den Polen nicht 
zu ftatten kommen; Denn, wie derfelbe ihnen 
feine Freiheit gegeben, alle Graufamfeiten wis 
der die Schweden auszuüben , fo bat cr den 
Schweden auch zu keinem fo harten Geſetze wer ⸗ 
den koͤnnen, alle Injurien nach eigenem Geſal⸗ 
In des Königs von Polen mit gutem Willen 
zu verſchlucken. Ya deſſen Hechmurb iſt um defto 
mehr zu tadeln, daß cr vornemlich zu der Zeit, 
wie die Mofcowirer und Coſacken die Waffen 
wider ihn ergriffen, den König von Schweden 
durch neue Injurien berausiorderte, da doch 
Polen, wenn es deffelben Freundſchafft — 
ten, nicht allein ihre Progreſſen hemmen, ſon · 
dern auch die bevorſtehende Niederlage ganj 
leicht verhuͤten koͤnnen. 

53.5. Aber es it nicht gung, die Geſchichte 
der vorigen Zeiten durch unwahre Erzählungen 
zu verſalſchen, wenn nicht zugleich cine Menge 
Schmaãhworte mit eingeflicket werdeu! Recht, als 
wenn es zur Behauptung der Gerechtigkeit die» 
ſes Krioges ben der Welt umd zur Beglaubigung 
feiner Fabeln befonders helfen fönnte, wenn er 
die von der Gajle ergriffene Scheltworte mit 
vollen Händen auf das Schwediſche Volk auge 
ſtreuete. Es ſcheint, als wenn die ihm ange» 
bohrne Geſchicklichkeit, allecley Gewaͤſche au 
zudenken, alsdenn recht beſcelet werde und ſich 
ſelbſt uͤberſteige, wenn er feinen Fleiſt darauf 
richtet, wie er Schimpfſworte zuſammen hauf ⸗ 
fen möge, davon ein groſſer und ſriſcher Vor⸗ 
—7 auf allen Seiten anzutrefſen iſt. Er ſchaͤmt 
fich nicht, die Schweden tteuloſe, bundbrüchi⸗ 
ge, Briedensjtörer und die angreiffende Partey 
au nennen, die doc) der König von Polen, wie 
fie rußig waren und an nichts weniger, als an 
Krieg, gedachten , durch eine unanftändige Ver ⸗ 

ſchlagenheit 
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Poloniae. Sed hanc petulantis calami la- " 
feiviam magno animo contemnit natio 
Sveca, qvam, & pacis artibus, & bellica 
laude vigentem, ficut nemo impune laces- 
fivit, ita ipfa amicitiae foedera ſancte co- 
lendo puram integramqve famam ſervavit. 
Tot conjuratis finitimorum populorum 
odis ſaepe petita, gloriam a majoribus 
relictam fortiter asferuit, armagve invi- 
dendis fücesfibus late circumtulit , nulla 
hactenus perfidiae labe temerata. 

6. 54. Atqvi veteris aevimemoriamre- 
plicanti occurret eruenta Pladirlai Jaxello- 
widis umbra , qvi violatae pacis, qvam 
Amurathi, Turcarum imperatori, jureju- 
rando confirmaverat „ horrendas poenas 


luit, miferabili Chriftianorum frage ad 
Varnam caelüs, anno MCCCCKLIV. 
Geminum Friderici Augufli exemplum an- 
nalibus poflhac inferendum , qvem non 
immerito qyis miretur, cujus fadtum imi- 
tatur, exitum non perhorrefcere, Qvi 
pacem , poft tot bella mutuis utriusqve 
gentis cladibus refta, follicita demum re- 
gis Chriftianisfimi opera fabilitam, & ab 
ordinibus reipublicae Polonae folenniter 
confirmatam, rupit & infregit; nulla inju- 
ria provocatus, non legitimo modo, fed 
ignobili dolo ufüs, Svecos padtis confiden- 
tes & ardtioris amicitiae fimulatione de- 
ceptos, fübito bello adortus eft, Livonia 
prius direpta , qvam conflitisfet „ cujus 
jus ſu & aufpicio tam atrox facinus patra- 
tum esſet. 

$. 55. Si hoc erit fümma Inniti Juflitia, 
& jufle ac Iegitime procesfisfe, apparet, apud 
regem Poloniac jufti nomine venire,gvid- 
qvid contra jus fasqve facram pactorum 
fidem libid> függerat aut occafio_(vadeat. 
Et qvamodo illum udorem © asfertorem pw 
bla expoftie vindild, qvi privata lubidine 
ad bellum ftimulatus & non mode nullum 
adid a:Republica mandatum habuit, ve- 
rum etiam €o ipfo ipfam Rempublicam 
Sonvellerg deftinavit: ‚De repentio armorum 
progresfu gloriari parumm’honorificum, cum 
is dolo, non virtuti debehtur, ned magna 
tes erat, proyinciam pracfidiis nudam at- 
gve, ut in profunda pace, nullius mali ti- 


Drutet Theil, 
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og bintergangen. Allein die Schwe · 
diſche Nation verachtet dieſe ausſchweiſſende 
Schreibart einer muthwilligen Feder mit groß 
fem Muthe, da fie fich ſowol in Zei i 
ſten, als in der Kri Ruhm 
ermorben und ſich befländig in den guten Ruf 
erhalten hat, daß, wie fie fich von Niemand um« 
geſtraft beleidigen laffen, alfo auch iheer Seits 
die Greundfchafft und Buͤndniſſe heilig gehalten 
und genau beobachtet habe. Denn, ob fie gleich 
aus Hafı von vielen 5 Vol. 
fern oft angegriffen worden, hat fie doch den 
von ihren Vorfahren auf ſich gebrachten Ruhm 
allezeit tapffer behauptet md ihre Waffen mie 

N e ausgebreitet, daß fie zwar 
beneidet worden, fich aber bisher Feiner Treulos 


" figfeie theilhaftig gemacht. 


54. 8. Hingegen trift man ben 
der alten Zeiten den blutigen Scharen des Ulu⸗ 
dislaus Jagello an, der wegen Ucbertretung 
des mit dem türkifchen Kar Amurath ge 
machten amd mir einem Eide beſtätigten Fri 
deus grauſam geftraft und in einer elenden Nie · 
derlage der Chriften bey Vatna im Jahre 
1444 erſchlagen worden. Das andıre Erein⸗ 
pelvon Friederich Auguſt wird man den Fnfe 
tigen Jahrbücher einverleiben und ſich dabep 
nicht umbillig verwundern, daß derjenige, der e6 
eben fo, mieer, gemacht, fich niche vor ebem 
einen ſolchen Ausgang gefürchtet har. Der 
den Frieden, welcher nach fo vielen geführten 
Kriegen und von beiden Seiten erlidtenen Nies 
derlagen durch Vermittelung des allercheiffliche 
ſten Königes endlich zum Stande gefommen und 
von den Ständen der Nepublif Polen feierlich 
conſirmiret worden, gebrochen und dagegen ges 
hanbefe; fat, ofıne. dafı ihm dundh einige Anfus 
vie Anlaß dazu gegeben worden, nich auf decht · 
mäßige,fondern unanftändige, hinterliſt ge Art, die 
Schwein, die ſich auf die Pacta verlieffen und 
dem Sckine einer verſtellten genautrn Freund ⸗ 
* traueten, mit —* unvermuchet übers 
fallen uud biefland chender verheeret che 
man gewuſt, auf weſſen Befehl und Gutheiſſen 
eine fo grauſame That begangen worden. 

55.5. Wenn biefes fo viel ift, als fih auf 
die — Gerechtigkeit verlaffen und ges 
recht mad ‚rechtmäßig verfahren haben, fo 
kann man ſehen, daß beim Könige von Polen 
das alles gerecht heile, mas der Eigenwille in 
den Kopff bringet, oder die Geleg an die 
Hand giebe, wenn es auch wider Recht md Bil 
ligfeit und wider die Unverbrüchlichkeit der Dep 
gräge iſt. Und wie kann die Öffentliche Ra⸗ 
he ihn zum Räder und Derthädiger ver 
langen, da er aus eigener buſt zum Sriege ao 
reiget worden und nicht allein Feine Vollmacht 
von der Kepublif dazu gehabt, fondern eben da: 
durch die Republik zum Falle zu bringen gedacht 
bat: daß er von Dem fchleunigen Fortganae feis 
——— mare Sefiäme äh 
ihm wenig er ſelben der 
= nicht der Tapfferfeit zu danken hat; zudem 
mar es feine groffe Sache, eine Provinz , die von 
Beſahung entblöffer mar und mitten im jene 
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1790, mentem, improvifa incurfione vaftare & 


caftellum unum intercipere, Et qui no- 
‚verit, annon ifte fuccesfus Jongam malo. 
rum feriem regi Poloniae nedtat ? Sed 
practergvam qvod excelfi animi principcs 
maluerunt, femper fe fortunae poeniteret, 


- gvam puderet vißtoriae , degeneresgve 


‚ejusmodi fraudes, qvibus fides publica & 
'communis hominum focietas laeditur , vi. 
Jiorum hominum folertiae, non regum ju- 
ſta arma gerentium, esfe judicarunt, ad 
vſcimum qvoqve fortuna temeritati non 
Suftecerit. 

"5 r6.'Sed qvis miretur, profanatam ab 

ip Kerofankti foederis religionem, qvi 

profari audet: ullam portem jufliriae ab hoc 

dufluto alıenam &sfe; atque fe plane comfidere 

divinne elementine, quod juflam de his, qui ode- 

runt! potem, reperce ılrionem: Aw» flat jur, 
ab co DFPS ?. ER profeto DEVS, qvi, 
qvar mortales gerimus, videt-&, audit, nec 

fe udi paritur. Si ferio hace tradidisfer 

fex Poloniae; fi credidistet‘; ‘an temere 

hoc be'lum esfet motum ? Verum qvin 
DEVS juflas ab eo poenas expetiturus fit, 
ävi,perfide rupto föcictatis humanae vin- 
cula, tot innocentium hominum vita ac 
fihgvine prodige ad fuam cupidinem abuti- 
tür, ficut relieione Chriftiani'imbuta non 
dubitat'Sacra Regia Maieftas, & proinde 
divinae providentiae, major fiducia, hu- 
jüs belli- exitum: committit , ita ut Sere- 
nisfimi pa&orem Olivenfium fponfores, & 
seligeus orbis, manilelo cognofcant,quam 
longa.‚hıet armorum &eviolentiae libido 
honimödo a’ juſtitia, fed etiarniomni furis 
Iimizine recedit Y'non detre&ät, provo- 
Gpntem. ad. tabu'as.Olivenfes feqvi, con- 
yiähwas . ipfum: multanun· caluumnistum, 
fümmie injuftitiie &violati iftius fhcderie, 
gdinter jghna Svekine ac Potonise fant 
Oxm.perpetuumnyg.esfe oportet. 
"87, eaqre ad articulum primum pe 
dh Apere hıbet 'gyo’conftituitur nf, pax 
fd perpeiua, werh Äinieraque amıgitia inter. Ten 
der vaznagve Suecaae ae Poloniney ſa ut altera 
xore alieri poflbat milalhoſtlitatic aut inimiti · 


nichts boͤſes befuͤrchtete, unverſehens zu uͤber⸗ 
falten und eine Veſtung wegzjunehmen. Und 
wer weiß, ob dıefer Fortgang dem Könige von 
Polen nicht zu einer langen Folge von Ungluͤc 
Fon gedeien werde? Da auch überden Fuͤrſten 
von erbabenem Geifte fiber auf die Huld des 
Gluͤckes Verzicht thun, als durd) deffen Vor 
ſchub Siege befechten wollen, deren fie id) zu 
ſchaͤmen hätten , und iederzeit fo geſinnt geweſen 
find, daß fie dergleichen unanftändige Betriege⸗ 
reien, dadurch die allgemeine Treue, der gute 
Glaube und die menfchliche Geſellſchafft verlet · 
zet wird, fuͤr ein Werk gemeiner Leute und gar 
nicht für etwas angeſehen, damit ſich Könige, 
die gerechte Waffen führen , abgeben fünnten;z 
fo bemerket man aud), daß am Ende das Gluck 
— der Verwegenheit die Stange gehalten 
e. 

5. 8. Wer will ſich aber wundern, daß der 
die allerheiligſten Pflichten der Religion entweiße, 
der ſich uͤnterſtehet au fagen: Daß vıeice Vor⸗ 
nehmen kemem Stuͤcke der Gerechtigkeit zumis 
der lauffe und daß er die veſte Zuverſicht zu der 
adtetichen Guͤte habe, fie werte an denen, die 
den Frieden haſſen, eine gerechte Rache aus · 
ben; Denn Gott ſtehe dem Gerechten bey? 
Ja gewiß! Es ift ein Gore da, der dag fichet 
und hoͤret, was wir Sterbliche thun, und der 
ſich nicht ſpotten laſſet. Wenn der König von 
Polen diefes im Ernft geſagt und geglauber hät» 
te, würde er diefen Krieg mol ohne Urſache an 
gerangen haben? Allein da Ihro Königliche Mas 
jeſtat von Schweden, ſo, wie fie in der chriftlie 
chen Neligion gegrundet iſt, wicht zweifelt, es 
werde Gott demenigen, der das Band der 
menfhlichen Geſellſchafft rreulos gebrochen bat 
und fo vieler Menſchen teben und Blur zu Saͤt⸗ 
tigung feiner Begierden verſchwenderiſch miss 
brquchet, gerechte Straffen wiederſahren laſſen; 
und dannenhero den Ausgang dieſes Krieges 
der goͤttlichen Vorſehung mit deſto groͤſſerm Vers 
frauen uberlaͤßt; fo weigert fie ſich auch nicht. 
der gegenſeitigen Ausforderung , da man ſich 
auf das Dliviiche Friedensinftrumene berufet zui 
folgen , damit die Durchlauchtigften Garants 
des Olivifchen Friedens. und die uͤbrige ganze 
Welt offenbar erfennen mögen, wie weit dieje 
$uft zum Kriege und zu Gewaltchaͤtigkeiten nicht 

allein von afler Grechtigkeit, ; fondern auch ſo 
gar von allem Scheine des Rechts entfernee fin; 
Denn eben dieſes Friedensinſtrument wird den 

Gegencheil der falſchen Befchuldigungen, der 
hoͤchſten Ungerechtigkeit und Le des 
Bundes, der zwifchen den Reichen Schweden 
und Polen heilig ſeyn zind ewig dauren follte, 

überfüßven. € ee 
- 57: $ Wirmwollen derohalben beim erſten Ars 
fifel ſtehen bleiben, worinn ausgemacht wird —9— 

em ewiger Friede, duch rechte auffichtig 
Freundſchafft zwiſchen den Koͤnigen und Rei 
hen Echrveden und Polen ſeyn ſoll fo, daß 
einer dem andern hiernaͤchſt nichts feindiichts 

oder widerwaͤrtiges , heimlich oder Öffentlich 
züflige, noch des andern Feinden, unter wwaß 
Namen es auch geſchehen moͤge, Hülfe-leie 
ſte; noch mit des andern Feinden — 
18* — v 
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ria incar, nee guidguam in alterius flatur dimie 
nutionem per ſe vel per alior meliatur, Contra- 
venisfe Svecia arguitur. Qyopa&to? Cerio 
Joedere  inqwit, quod per logarum füum , comi. 
tem Tote , compilavit & de falle in anno 
AMDCLXI fidem obfirinxit , aufloraturor Sve- 
cor duoderim millium exercitum, ad asferendam 
"U opprimendam armir Iiberam in Polonia ele- 
Ehionem, . Vtrum Svecis hic vitio datur? 
Si ele&ionem liberam asferere voluisfent, 
Jaudandum eorum offieium: Si armis op- 
primere, culpandi fünt, 

4. 58. Sed oportet infignem fuisfe im. 
poftorem, qvi regi Poloniae hoc commen- 
tum füppeditavit, tanta cum vituperatione 
gentis Svecicae propalandum. Qvem li. 
gvet, non infpexisfe ungvam apicem iftius 
foederis ; aut, fi infpexisfet , mortalium 
esfe improbistimum „ qvi propenfisfimae 
erga rempublicam Polonam voluntatis pi- 
gaus ut crimen leſi focderis objiceret at- 


qve , ut ipfius verba fünt, gusevir confer- 
vandae parir amtidera im toxicum comverteret. 


Nam gqvemadmodum Sveci unice id 
Optant, ut !ibertas Reipublicae farta tecta 
confervetur, qvod Sacra Regia Majeſtas 
arbitratur Polonis optime conftare : ita 
cum id temporis, qvo Joannes Cafimirus 
fe regno abdlicare meditabatur , perniciem 
libertati Ordinum machinari qvosdam in- 
telligerent , auxilir regi ac reipublicae Po» 
lonorum per 'egatum füum Stenenem Biel. 
kium ,„ anna MDCL.XI obtulerunt contra 
gremeungve aggreslorem extraneum, qvi 
libera comitiorum fuffragiı armata manu 
opprimere conaretur, Ecce id ipfum foe- 
dus, (T) 

. 8.59. An, promtisfima hacc offerentes 
Nudia, impio 37 fordifrago auf confpirasfe ar- 
guentur? An odiem ac imvidia talcm pro. 
ducunt fruftum, ut, qvos perdere velimus, 
periculum ab corum cervicibus depella- 
mus$ Nihil clam rege & Republica adtum, 
nihil occultum, Qvo animo erga Rem · 
publicam esfent, fatis eratSvecis indicare: 
uti corum amicitia pro lubitu ipfa pot- 
erat. Scilicetindebeilarir animis ahſoluti füe- 
ri porentiam fundare volneram Sveci, qvi 
rebus ſuis nibil minus conducere femper 
exiftimarunt‘, qvam veteres reipublicae 
Folonae leges ‘mutari aut toll. Quod 
cum rex Fridericus Auguflur probe intellexe- 


tit, nihil.eft, qvo aeqre animum ejus odig 
nd ac 
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etwas zu des andern Staats Abbru 
ſich felbjten , oder Durch andere, unrerfange, 
ierroider foll Wo · 


ider 
durch denn? Durch einen gewiſſen Bund, 
fagt er, den es durch feinen Gefandten, den 
Grafen Tott , zufammen gezettelt und ſich 
de facto im Zahre 1661 anheijcyig gemacht 
babe, daß die Schweden ein Kriegesheer 
von 12000 Mann, zu Behauptung der 
Wahl in Polen und zu Unterdrückung der 
Freiheit derſelben anmerben follten, Wet 
von Kae bier * apa zur 
laſt geleger? H fe die frei pten 
mollen ‚ fo ift ihre Bemuů meer haben 
fie diefe Freiheit durch die Waffen zu umterdrüc« 

ken vorgebabe, fo find fie zu ſchelten. 

8.5. Es muß aber ein groſſer Berrieger ges 
kon, der dem Könige von Polen dieſes 
Gericht an Die Sand gegeben, um felbigesmit fo 
vieier Befchimpffung des Schwediſchen volls une 
ter die beute zu bringen. Denn es ift flar, daß der ⸗ 
felbe entweder die Hauptſache diefes Bundes nie» 
mals eingefeben habe, oder, wenn er es gethan, der 
gottloſeſte unter allen Dienfchen geweſen ſeyn müß 
fe, daß er ein Zeichen des geneigten Willens gegen 
die polnifche Nepublif, als ein Verbrechen des 
uͤbertretenen Bundes angeben und wie feine eis 
gene Worte lauten, alles zu Erhaltung Des 
Friedens vorgefchriebene Gegengift in Gift 
verwandeln wollen, Denn, wie die Schr 
den diefes einzig und allein wuͤnſchen, dafi die 
Freiheit der Republif ungefränft erhaiten werde, 
welches auch, mie Ihro Königliche Majeſtaͤt 
glauber, den Polen ganz wohl brfant üft, fo 
haben fie auch zu der Zeit, wie Johann Cafir 
mie das Scepter niederzulegen im Sinne harte, 
und fie merfren, daß einige auf das Verderben 
der Stände Anfhläge machten 

und der Republik von Polen, durch ihren G 
ſandten, Steno Bieicke, im Jahre 1651 
Huͤlfe wider einen ieden fremden Feind anychor 
ten, der fich unterſtehen würde, die freien Seim« 
men auf dem Neichsrage mit gen Hand 
zu hemmen. Man fepe den Bund felbit. (T) 
59. $. Soll man diejenigen, die ihre Dien · 
fie fo bereitwillig anerbieten,, befchuldigen , daß 
fie mit gottloſen und bundbruͤchigen Unters 
nehmungen umgehen ? Beinger Haß undNeid 
eine folche Frucht hervor, daß wir die Gefahr 
von der Scheitel derjenigen ahwenden, die wir 
verderben wollen. Nichts iſt gefihehen, dar · 
um der König und die Repubſik nicht gerouft 
hätten ; nichts iſt im verborgenen gehandelt wor · 
den! Es war den Schweden gnug, daß fie ie 
re Geſinnung gegen die Republik zeigten: es 
fund bey ihr, mie weit fie ſich ihrer Freund⸗ 
Dafft bedienen wollte. Die Schweden follen 
nemlich in den bezwungenen Gemuͤthern die 
Macht eines unumfchräuften &cepters has 
ben gründen wollen, da fie doch allezeit dafiir 
gehalten, daß nichts ihrem Intereſſe fo fchr zur 
wider laufe, ale wenn Die alten Verfaffungen 
der Republik Polen verändert, oder aufgehoben 
wuͤrden. Und da der König Friederich Auguſt 
dieſes gar wohl weiß, hat nichts, a 
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1700, ac ira in Svecos accendisfet, qvos Reipu- 


blicae non defuturos, forte non immerito, 
fulpicatur, fi qvemadmodum coepit, li. 
bertatem illius evertere pergat. 


$. 60. Exarfit tunc validior hujus of. 
feniac fax, cum foedere Svecis nuper pro- 
polito rempublicam Polonam excludi vo- 
Juisiet xex Poloniae, Sacra Regia Majeflas 
Sveciae non aliter in illud confentire, nıfi 
jpla Respublica codem comprehendere- 
tur. Qyod tunc Svecis perivadere ne- 
qyiie, qyin apud alios perfecerit, non du- 
bitare poterunt ordines Poloniae, Com- 
pellant regem Azguflum, edere capita fecre- 
zioris forderes , qvod, inconfulta Republica, 
ante biennium inierat: invenient infiru- 
mentum fervientis rite confcriptum esfe & 
confignatum,, qyam cvadendi non facile 
vıa dabitur. Certe, fi ungvam, fub hoc 
rege, qvo nacentiorem hoftem nondum 
experta et, libertas Reipublicac periclita- 
tur, qvae adverſus externam vim incon- 
cusla ,„ domelticis infidiis, nifi DEVS 
machina, fuccubuerit. ä 


§. 61. Qvae de damnis Illuftrisfimo duci 
Curlundiar illatis tanto cum verborum ſtre· 
pitu intonuit „ vana esfe & ad invidiam 
Svecis faciendam perverfe exagitari, ipfa 
negotii hujus ferie conftabit. Namqve 
urbi Rigenfi,tangvam primae fedi & prae- 
cipuo rerum Teutonicarum in Livonia fir- 
mamento, multa infignia privilegia , Ao- 


- rente ca Republica, concesfa ſunt, prac- 


eipuc autem, ut unicus per iftos tractus 
portus hie & emporium fregventaretur. 
Exftat Iunæxenti III, pontificis Romani, 
interdictum, (everisfime vetantis, #e qvis, 
praeter Kıgenfes, mercaturae gratia Semigalliam 
säret. Cum illi poftea „ fociatis cum 
epilcopis & Ordine eqveftri armis, Livo- 
niam, Curoniam Ocfiliamgve debellasfent, 
audtoritate Wilhelmi, epifcopi Mutinenfis, 
legati tune Pontificis; AnnoMCCXXVI 
tertiam regionum acgvifitarum partem ob- 
tinuerunt, adeo ut corum territorium ab 
una regione Vindoviam usqve extenderc. 
tur, ab altera Ochiliae littora attingeret. 
Atgve ita qvi jus commerciorum & navi- 
gationis praeoccupaverant, cum nondum 
aliae iſtis in oris urbes conditac esfent, 
iidem jam jure deminii mercaturam fibi 
folis in finu Livonico vindicare poterant. 
Qyad enrum jus tantum abfuit, ut inter- 
pellarent praelüles & magißtri Ordinis, ut, 

poftgvam 


fein Gemüth fo fehr in Haß und Zorn wider die 
Schweden ſetzen fönnen, die bey ihm, nicht un · 
billig, in den Verdacht ſtehen, daß ſie der Re⸗ 
publik beizuſtehen nicht ermangeln würden, 
wenn er ſortfuhre, die Freiheit derſelben fo, wie 
er angefangen, zu kraͤnken. 

60.8. Diefer Hat; hat damals merklich zu⸗ 
genommen, mie der König von Polen, bey dem 
neulich den Schweden angerragenen Bündniffe, 
die Republit Polen ausgeichloflen wiffen, Ihro 
Königliche Majeftär von Schweden aber felbis 
ges nıcht anders eingehen wollte, als wenn die 
Mepublif mit darinn begriffen würde, Es duͤr⸗ 
fen and) die Stände von Polen nicht zweifeln, 
daß ıhr König das bey andern zum Stande ger 
bracht haben werde, wozu er die Schweden das 
mals nicht bereden fonnen. Wenn fie nur den 
König Auguſt anhalten, Die acheimen Artıs 
Bel des Bundes, melden er vor zwey Jahren, 
ohne fich mit der Republik zu beſprechen, gefchlofe 
fen; fo werden fie finden, daf das Inſtrument 
der Dieuſtbarken formlidy abgeſaſſet und uns 
terfehrieben worden, welcher zu entgehen fie ſo 
leicht Feinen Weg finden dürften. Gewis! Wenn 
mals die Freiheit der Republik ın Gefahr ger 
ftanden,, fo thut fie es unter diefem Könige, der 
ihr ſchadlichſter Feind ift, dem fie ie gehabt, und 
folche wird bey dieſen einheimiſchen Nad ſtellun · 
gen dennoch unterliegen müffen, ob fie ſich gleich 
wider alle Aufferlihe Gewalt aufrecht erhaltın, 
toofern ihr nicht auf eine unbegreiffüche Weife 
geholfen wird. 

61.8. Daß uͤbrigens dasjenige, was er mit 
fo vielen Worten von den, dem Durchlauchtig« 
ften Herjoge von Eurland angethanen, Schaͤ⸗ 
den angeſtimmet bat, vitel und verkehrt, die 
Schweden verhaft zu machen, angebracht (in, 
wid aus im Zuſammenhange diefer Sache 
ſelbſt erheflen, Es find nenilich der Stadt Ri⸗ 
ga, als dem Hauprfige und der’ vornehmſten 
Bruftwehr der teutſchen Macht ın Lefiand, vier 
le ausnehmende Privilegia, wie die Republik 
im Flor ftund, gegeben worden , vornemlich 
aber, daß in diefen Gegenden dieſes der einzige 
Hafen und die einzige Handelsſtadt fern follte, 
Es ift ein Verbot des römifhen Papſtes, Ans 
nocertiug der Dritten , vorhanden, darin 
er ernſtlich verbietet, Daß niemand, als allein 
die Rigiſchen, der Handlung wegen nach 
Gemaallien gehen türfen. Da nun diefe 
nachher mit den Bifchöfen und dem Ritterorden 
ſich vereinigten , und Liefland, Curland und 
Defel bezwungen, bekamen fie im Jahr 1226 
durch des damaligen päpftlihen Gefandten, 
Wilhelm, Biſchofs zu Modena, Auctorität, 
den dritten Theil der eroberten Lander, fo daß 
ihr Gebiet fich von der einen Seite bis nad) 
Windau erftrechte, und von der andern bis an 
die Ufer von Defel ſtieß. Und da fie ſolcherge⸗ 
ſtalt das Recht der Handlung und der Schiffahrt 
ſich zuerft angemaaffet hatten, und in diefen Ger 
genden noch Feine andere Städte angelegt war 
zen, Fonntenfie ſich auch, aus dem Eigenthums⸗ 
rechte, die Handlung im lieflandiſchen Meerbu⸗ 
fon allein zueigen. Dies ihr Recht haben 
die Bischöfe und Ordensmeifter fo wenig zu nm 
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poftqvam Curlandia cum Livonia '& urbe 
Rigeofi in unam rempublicam coaluisfet, 
publicis diplomatibus caverent, ne ullamu- 
nimenta aut aedificia mm litteribus ıflis exfirueren- 
tur , quae Rizenfium commerciis dammo impedi- 
mentoqve esfent, i 

$. 62. Vſa eſt hoc jure füo civitas, per 
multa fecula non interrupta, amplislimis 
infuper exterorum principum, qvi incre- 
menta urbis optabant , privilegiis confir- 
mato , antegvam dux Curlandiae inftitu- 
tus fuislet; autPoloni divinare potuisfent, 
fe dominos iltius regionis futuros :.con- 
tra qvaec Curones ne minimam rationem. 
adferre potuerint, qya jus hoc, tanta ve- 
tuftate & longisfima temporis praeferiptio. 
ne fubnixum, infirmetur aut liberam ipfis 
eirca hacc littora navigationem olim fuis(e 
oftendatur. Qyapropter etiam civitas, ne 
gvis c vicinia, aut peregrinis nationibus, 
portum fuum praetervedtus, alio merces 
adportaret, armatas qvasdam naves habe- 
bat, qvae ad illicitos portus digresſa navi- 
gia Rigam deducerent, 

$.63. Ingravefcente tandem Mofcovi- 
tico bello, cum Äerierur, pactus fibi Cur- 
landiam, Polonorum partes elegisfet, S- 
girmundus Augujlus rex, mis[o cum ad 
ceteros ſtatus Livoniae , tum ad Rigen- 
fes, legato ſuo Radivilo, omnia jura, con- 
fvetudines & privilegia‘civitati integra & 
illibata lore folenni pa&to (popondit. Id- 
qve antca ſactum eft, qyam ultimus T.ivo- 
niae Magifter, Ketlerus, dux Curlandiae 
proclamaretur. Qyi anno MDLAXI, reli- 
giolum ordinem principali dignitate mu- 
taturus , in ipfo abdicationis adtu, remislo 
Rigenfibus juramento, qvo hadtenus ipfi 
adfteicti fuerant, jura & privilegia pariter 
intacta religvit atgve ipforumarbitrio per- 
mifit , utrum Polonorum imperium acci- 
pere , an libertatem fuam ipfi defendere 
mallent. Neqve enim flatuere aliter ci 
fas erat, qvi precarius ipfe magiltratus ifta 
Jura, qvae civitas ab antigvisfimis tempo» 
ribus habuerat ,„ tot etiam imperatorum 
prineipumgve literis confirmata, mutare 
negviit, neqverex Poloniae qvidgvam ci- 
vitati detrahere , ut novo duci adderet, 
potuit, aut plus ei cum Rigenfium detri- 
mcento, qvi nondum regis imperium agno- 
fcebant, conferre, qvam is ipfe, antegvam 
dux fieret, habuisfet aut priftinus Curlan- 
diac ftatus permitteret, 

. 64. Atqve hadtenus inanimum nemo 
induxcerat, ut jura civitatis, imprimis au- 


tem mercaturac & navigationis, per Li. 
voniam Curlandiamgve in dubium vocare 


auderet: 
Dritter Theil. 
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Pen geſuchet, daß fie vielmehr, mie Curland, 
mit Liefland und: der Stadt Riga zuſammen 
wuchſe, durch oͤffentliche Diplomata ausmach⸗ 
ten, daß keine Veſtungen oder Gebaͤude an 
diefen Geſtaden aufgerichtet werden follten, 
die der rigifchen Handlung um Schaden ger 
zeichten und hinderlich wären, ; 

62. 9. Diefes hres Rechts, welchts noch 
überdief durch treffüiche Privilegia austwärtiger 
Fürjten , . welche die Aufnahme diefer Stade 
gern ſahen, beftäriger worden, bediente ſich dies 
felbe_ viele Jahrhunderte durch ungeflöre, che 
der Herzog von Curland eingefeßet wurde; oder 
ebe die Polen ſich vorfiellen und errathen konn ⸗ 
ten, daB fie Herren über diefe Landſchafft werden 
würden: es koͤnnen derohalben die Curlander 
nicht die geringfte Urſache anführen, wodurch 
diefes Rech, daß. ſich auf ein fo hohes Alter ⸗ 
thum und auf die Verjahrung der längften Zeit 
gründet, unfraftig geworden wäre, oder daß 
fie vorzeiren die freie Schiffahrt an diefen Geftar 
den gehabt Härten. Weswegen auch dieStade 
Riga, damit Niemand ihren Hafen vorbiführe 
ud andersmohin Waaren brächte, einige bes 
wafſnete Zahrzeuge gehalten, weiche die Schiffe, 
die etwa nad) verbotenen Häfen gegangen wä ⸗ 
ven, nach Riga aufbrädhten, 

63.5. Wie num hiernaͤchſt Kettler, der fih 
Eurland ausbedungen hatte, die polnifche Par⸗ 
tey, bey überbandnehmenden moſcowitiſchen 
Kriege, ergriff, gelobte der König Sigismund 
Auguft, nachdem er feinen Geſandten Radiwil 


ſowol an die übrigen Stände von Kefland, als 


die von Riga abgeſchickt harte, durch ein feierlie 
ches Pactum, daß die Stadt alle ihre Rechte, 
Gewohnheiten und Privilegia ungekraͤnkt behal · 
ten ſolſte. Und dieſes iſt vorher geſchehen, ehe der 
legte Grosmeiſter von Liefland, Kettler, als 
Herzog von Curland ausgerufen ward. Wels 
her, wie er im Jahr 156 1 den geiftlichen Orden 
mit der fürftlihen Würde vertaufchen wollte, 
bey der Abdanfungshandlung felbjt, nachdem 
er Die Niger des Eides, womit fie ihm bisdahin 
verhaftet geweſen waren, erlaſſen harte, ihre 
Rechte und Privilegia gleichfalls ungefränft ließ 
und in ihren freien Willen ftellece, ob fie fich 
lieber der Hercſchafft der Polen überlajfen, odre 
ihre Freibeie felbft beſchuͤßen wollen. Er war 
auch nicht berechtiget, anders zu verfahren und 
fonnte, als eine erbetene Obrigkeit, die Rechte, 
welche die Stadt von den älteften Zeiten gehabt 
hatte, und die durch fo viele Freibriefe der Kais 
fer und Fürften beftätigee waren, niche veraͤn⸗ 
dern, fo wenig, als der König von Polen bes 
füge war, der Stadt etwas zu benehmen und 
es dem neuen Herzöge beizulegen, oder ihm ein 
mehrers zum Schaden der Niger, die des Kö— 
nigs Herrſchaſſt noch nicht erkant hatten, zu ges 
ben, als derfelbe vorher gehabt hatte, che er 
Herzog geworden, und als der bisherige Zuſtaud 
von Curland erlaubte, 

64. S. Es harte ſich auch bis dahin niemand 
in den Sinn fommen laſſen, die Rechte der 
Stadt, infonderheit aber der Handlung und 
Schiffahrt durch Siefland und Curland in Ei 
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dia potitus ſuerat, paulatim affurgere, ad 
commoda fin refpicere & qvovis modo 
jura urbis ad fe trahere coepit ; cuicum 
fe non minus ftrenue ponerent Rigenfes, 
graves rixe & contentiones ortze funt. | 
$. 65. Nondum Riga Polonorum im- 
perium venerebatur; libera erat & füi ju- 
ris: verum, poft viginti annorum moram, 
cum regimini Polonico fe fummitteret, fli- 
pulata fibi antea eft a rege Srepbane,, ut 
priftina jura & privilegia falva & illacfa 
forent, nec ulla in re in pofterum immi- 
nuerentur; & ‚cum qvereretur „ infolitis 
in portubus naves onerari, duci graviter 
a rege interdi&tum eft omninavigatione & 
nayium oncrationibus in Curlandia. Con- 
firmavit hoc Sigismundus „ rex Poloniae, 
promulgato diplomate , qvo vaga ifta com- 
merciorum licentia, tam juribus urbis, 
gyam vedligalibus regiis noxia, fevere pro- 
hibetur, facta etiam Rigenfibus poteftate, 
naves illicitos portus adeuntes cum mer- 
cibus detinendiz qvi & tunc navem, pice 
onuftam , in portu qvodam Curonico de- 
prehenſam, abduxerunt, approbante rege 
& adhortante, ut femper ita procedant, 
$. 66. Qyin &ipfe dux Curlandiae, Fri- 
dericus , ad pracfedlos ſuos literas milit, qvi- 
bus operam dare jubentur , ne qvid in frau- 
dem hujus privilegii a Curonibus commit- 
tatur. Cui certis conditionibus Rigenfes 
anno MDCV, padto inito conceflerunt, ut, 
acelufis reliqvis portubus, Libavia tantum 
& Vindavia merces libere exportarentur. 
Qvyae leviter hie tacta funt, idoncis literis 
& documentis firmare facile eflet, ni re · 
fponfum hoc in nimiam molem excrefce- 
ret: proferre autem ea, qvandocunyve 
exigantur, civitas parata eſt. 


$. 67. Hoc vetuftisfimum igitur privi- 
Icgium, qro civitas per tot aetates, an- 
tegvam in Svecorum venerat poteftatem, 
& deinceps per totum induciarum inter 
Svecos & Polonos tempus uſu fucrat, pace 
Olivenfi novum robur accepit, cujus arti- 
culo XV jubetur, ut commercia priflma fine 
dibera © mon impedita tam terra, guam mari, 
© in veteri ufu © exercitio, quo fuerune tem. 
‚pore indncierum, conferventur, 

$. 68. Cum vero nihilominus circa oram, 
gvae finum Rigenfem ſpectat, novos por- 
tus aperirent Curones & faepius moniti, 
coepto non defiftcrent, non alia ratione 
fifti poterat navigatio illegitima & urbi 


tantopere 
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fel zu ziehen; fobald aber der nete Herzog Cur⸗ 
fand erhalten hatte, fieng er am, ſich nad) und 
nach herverzuthum, anf feinen Vortheil bedacht 
gu ferm und die Rechte der Stadt auf alle Weiſe 
am fich zu ziehen; und wie fich die Niger eben 
fo hatt darwider fegten, entitunden ſchwere Zäns 
ferien und Etreingfeiten daran, 

65.8. Damals hatte Riga der Polen Herr⸗ 
ſchafft noch nicht angenommen , es war frey 
und find umter Miemandes Botmaͤßigkeit; 
wie es ſich aber nad) Verlauff von zwanzig Jahr 
ven der polmifchen Herrſchaft untermarf, ber 
dung es fich vorher beim Könige, Stephan, 
aus, daß ihre Mechte und Privilegia umveräns 
dert und ungefränke bleiben und in keinem Pun · 
cte künftig gefchmälert werden ſollten; mie fich 
auch die Stade befchmerere, daß in ungewoͤhn⸗ 
lichen Hafen Schiffe beladen würden, iſt ſolches 
dem Herzoge vom Könige hart verboten und 
ihm alle Schiffahrt und tadung der Echiffe in 
Curland unterfagt worden, Diefes hat der Kö« 
nig von Polen, Gigiemund, färiget und 
ein Diploma amegefertiget, wodurch die aus⸗ 
Learn = — — 5 * ’ 
als den föniglihen Zöllen ilige Freiheit 
im Handel ſchatf verboten und den Rigern Frei · 
heit gegeben wird, die Schiffe und Waaren die 
nach verbotenen Höfen gehen, anzubalten, wel⸗ 
che aud) damals ein mit Pech beladenes Schiff⸗ 
dag fie in einem cutlaudiſchen Hafen angetrofs 
fen, mie ſich hinweg geführet haben, weiches 
der König gut geheiſſen und fie etmahnet hat, 
daß fie allezeit fo verfahren follten. 

66. $. Ja es hat auch der Herzog Frieder 
rich ſelbſt am feine Amtleute Befehle ergehen 
laffen, Acht zu geben, daß nichts, fo dem Privie 
legio zuwider liefe, von den Curländern vorges 
nommen wiirde, es harten die Niger 
im unter geroiffen Bedingungen im Jahre 1605 
augeftanden, daß bios aus tiban und Windau 
Waaren frey ausgefü werden, die übrige 
Häfen aber gefchleffen ſeyn ſollten. Es könnte 
das, mas bier obenhin berühren iſt, mie tüdhtie 
gen Brieſſchaſſten und Documenten bewieſen 
werden, wemnn diefe Antwort nicht zu ſtark are 
müchfe; die Stadt aber ift , falls es erfordert 
wird, allemal dazu bereit, 

67.5. Diefes fehr alte Privilegium nun, 
das die Stadt fo viele Jahre durch, ehe fie im 
die Gewalt der Schweden gefommen und het · 
mährender ganzen Zeit des Stillftandes pie 

en Schweden und Polen genoffen, hat 
den Olwiſchen Frieden neue Stärfe —— 
in deſſen 1 5ten Artikel verſehen wird, Daß Die 
berige Handlung, fowot zu Wafler, als 
zu Lande, ftey und ungehindert ſeyn und 
bey der altenGerohnheit und dem Gebrauch, 
darinn fie zur Zeit des Stillftandes geroes 
fen, erhalten werden foll. 

63.5. Da aber nichts deſtoweniger die Cut · 
länder an der Küfte,die nach dem rigiichen Meer · 
bufen ſiehet, neue Haͤſen öffneren und, ob fie 
gleich oft davon abzuſiehen erinnere wurden, 
dennoch von ihrem Vorhaben nicht ablaffen wolle 
ten, war fein anderer Weg, die amerlaubte 
und der Stadt fo ſehr ſchaͤſiche Schiſſahrt zu 

Gemmen, 


— 
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tantopere damnofa, qvam ut naves, ve- 
titis portubus egreffae, caperentur: qvae 
omncs, fecus qvam hic traditur, ea con- 
ditione ſunt dimiffae, ne delictum iterarent. 
Qvo jure fuo cum uterentur Sveci, cui in- 
Juriam intuliffe arguentur? Sicutenim fun- 
dum meum, me invito , ingredientem vi 
ac armis arcere, aut pignoribus captis 
aliisqve modis,ne id facjat, impedire pos- 
fum ; ita qvin idem jus in mari, qvod do- 
minio mco fubjacet, (fübjacere autem ſi. 
num Livonicum urbi Rigenfi jam demon- 
firatum eft, ) exercere poslim, non ratio 
ulla aut lex obftat. Cum illud invaderet 
Curo, Svecus vero propugnaret, uter al- 
terum prius lacfisfet, coqve fadto, ipſam 
pacem Olivenfem, cordati judicent, Qvis 
enim Svecis ſuecenſeat, fi privilegium, ex 
qvo anima civitatispendet, tanta vetuftate 
fübnixum, fümmis regibus adprobatum, & 
pacenovisfima corroboratum, urbi nollent 
ereptum? Qvisnon horum potius modera- 
tionem laudet, qvod in turbatores com- 
merciorum non gravius animadvertiffent, 
poftqvam continuata infolentia Svecos co 
necesfitatis redegisfent, ut fi commercio- 
rum ufum voluiffent falvum, non parvis 
impenfis qvotannis littora ilta obfervarent. 


$. 69. Non ignorantia juris hujus excu- 
fare fe poterant Curones, gremadmodum 
ducentisabhincannis leciſſe leguntur , cum 
fpeculatoria Rigenfium navis idem'tentan- 
tes e diverticulo reyocafiet, Noverant 
jura civitatis: pacta legerant : interdidtum 
Guflavi Adolphi viderant: Chrifiinam füa 
actate Jittora iſta navibus cultodiviffe au- 
diverant : qvo minus ipfis videri mirum 
deberet, fi eadem jura nunc tuerentur 
Sveci, non opportunitatem belli Tureici 
captantes „ ut falfo objicitur , fed eodem 
jure longa ante actate ufi. Qyam ob rem 
non ad ullius injuriam , aut latrocinium 
maris, ficut hic calumniatur , fed ad ſurti- 
was negotiatione⸗, gvo nomine in literis Si 
gismundi, paulo ante citatis, veniunt, di« 
flurbandas haenaves deflinatae erant, 


$. 70. Qvid Guflauus Magnus animo vol- 
viffettemerarium eftpronunciare: hocuti- 
qve certum eſt, ejus beneficio tam acco- 
las, qvam alias nationes debere, qvod 
mare Balthicum, a duce Fridlandiae li. 
beratum, 


hemmen, als daß die aus verbotenen Häfen aus» 1700. 


gelauffene Schiffe weggenommen werden mu⸗ 
ſten: welche iedod) alle, wiewol es hier anders 
angegeben wird, mit dem Bedinge wieder frey 
gelaffen worden, daß fie dergleichen nicht mehr 
thun ſollten. Da num die Schweden fid) dies 
ſes ihres Rechts gebraucht, wie kann man fie 
denn befchuldigen, daß fie iemand Unrecht ge» 
than haben? Denn, wie id) iemand, der mei⸗ 
nen Grund und Boden wider meinen Willen 
betritt, mie Gewalt und durch Waffen abhal ⸗ 
ten oder durch die Pfändung und auf andere 
Weiſe verhindern kann, daß er es nicht wicder 
thue; fo iſt mir auch darinn weder die Vernunft, 
noch einiges Geſctz zuwider, daß ich nicht eben 
das Recht auf der Ste, die ich in meinem Do« 
minio babe, (es ift aber ſchon bewiefen, daß der 
fiefländifche Meerbuſen den Rigern gehoͤret,) ſoll⸗ 
te ausuͤben koͤnnen. Es mögen dannenhero ehre 
liche verftändige Leute ureheilen,, wie die Eurlän« 
der ſich diefer Se anmaaſſen, die Schweden es 
aber verwehren wollen; mer von beiden den an⸗ 
dern zuerſt beleidiger und alſo dadurch den Dfis 
vifhen Frieden felbft gebrochen habe. Denn 
wer wollte es den Schweden verdenfen, wenn 
4 * zugeben un daß Beet ein 

ipilegium, woran ihre ganze fahrt haͤn · 
get; welches fo ale; von den größten ale 
beftäriger und durch den legten Frieden beſtaͤrket 
ift, genommen werden foll ? Wer wird niche 
vielmehr ihre Mäßigung loben, daft fie wider 
die Störer der Handlung nicht härter verfahren 
haben, da diefe durch ihre beftändige Frechhett 
die Schweden zu der Nochwendigkeit veranlaſſet 
haben, mern fie die Handlung ungefränft er⸗ 
halten wollten, die Kuͤſten jährlich mit nicht ges 
ringen Koften beobachten zu laffen. 

69.5. Es konnten fid) auch die Curländer 
nicht mie der Unwiſſenheit enefchuldigen, wie 
man liefet, daß fie vor zweihundere Jahren ger 
than haben, als das rigiſche Wachtſchiff, wie 
fie dergleichen verſuchten, fie aus ihren Schlupff⸗ 
winkeln berausholte, Sie wuften die Rechte 
der Stadt : fie harten die Pacta gelefen: fie 
hatten des Königs, Guſtav Adolph, Verbot 
geſehen: fie hatten gehört, daß die Königinn 
Ehrijtina die Küften mit ihren Schiffen beronds 
ret: damit es ihnen deſtoweniger fremd vorfonts 
nen möchte, wenn bie Schweden eben das 
Recht anigo behaupteten, weil fie daſſelbe fange 
Zeit vorher gehabt, nicht aber, wie ihnen faͤlſch⸗ 
lich aufgebirrdet wird, fich der Gelegenheit des 
tüchfdren Krieges zu ihrem Vortheil bediener 
haben. Es find derohalben die Schiffe nicht 
dazu in See geſchicket worden, daß fie iemand 
etwas zu nahe thun, oder Seeraͤuberey treiben 
ſollten wie ihnen falſchlich hier nachgeredet wird; 
ſondern, daß ſie der verſtohlnen Handlung, 
wie fie in den kurz vorher angeführten Schrei⸗ 
ben Sigismunds genennet wird, Einhalt thun 
moͤchten. 

70. 6. Es iſt eine Verwegenheit, dasjenige 
beftimmen zu wollen, was Guſtav der Groſſe 
im Einn gehabt: Das aber ift gewiß, daR ſo · 
mol die an der Eee wohnende, als andere Nar 
tionen, es ihm zu danfen haben, daß fie ur 
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1700, beratum, tuto nunc navigent. Nec cui- 


vam, qvi vetitis portubus abstinuiflet, 
$veci liberum iltius maris ulum inviderunt 
ungvyam, aut ex littore Curlandiae domi- 
nium ejus arrogandum fibi putaveruntz 
cum alia longe lint & lolidiora argumenta, 
qyae ſublimius qvoddam in hoc mare jus 
Svecis adſtruunt, qyvorum clasfibus illud 
qvogve multis ante tempeftatibus naviga- 
tum Juerat , qyam Curonicum finum pere- 
grinae naves detexisient, 


$. 71. Qyam ob remnemoeft, qvinon 


videat, regem Poloniac luo fe jugulafle gla- 


dio, cum temere ad Olivam provocaffet, 
gvae non tantum Svecos ab abfurdis ejus 
& inigvis criminationibus abfolvit, verum 
etiam ıpfum gravium injuriarum reum agit, 
vi contra manitefta pactĩ Olivenfis verba 
clam multa hoftiliter & in Svecici ftatus 
diminutionem molitus eft, initisqve foede- 
sibus, huic pacto adverlis, hoftes unde- 
gvagqve illis concitare (luduit, & mox ne- 
faria ipfe arma intulit. Qyamgvam fi in- 
terrogatur rex Poloniae , a qvo demanda- 
tam habeat hanc accufationem, aqva ipfi, 
ut ajunt, haerebit. Polonos de injuria 
gyaeftos cffenondumcampertum et, qvod 
tamen Oliva jubet, anteqvam ad arma ve- 
niatur, Qyae ipfius ın Republica poteſtas 
fit, notisfimum eft, citra cujus mandatum 
cum nulla ipfi in Svecos actio competat, 
negotium tamen facit Itemgve per ca 
lumniam fingit, cum jure nullam habcat. 
Negotii igitur gefli gravis ipfi ratio eft 
reddenda,gvi practer necesfitatem opus pe- 
riculofae plenum aleae fufcepit, fummam- 
gve rerum in discrimen temere adduxit. 


6. 72. Negve aliter deCurlandica con- 
troverfia fentiendum , cujus decidendae 
juftam trangvillamgve viam pridem inive- 
runt Carolus X], rex Sveciae, & Fridericus 
Sisismundus, dux Curlandiae , ambo nuper 
coelo recepti, conflitutis utringve 'Trium- 
viris, qvi Rigae MDCXCV convenientes, 
jürs utriusgve partis diligenter excuterent 
discernerentqve. Et,qvae cum regis, tum 
ducis acqvitas erat, füblata eſſet omnislis & 
fopita penitus, nifiimmatura corum morte 
decifio ejus fuMaminataesfet. Longe ab hac 


, moderatione violentus regis Poloniae ani- 


mus,qvi,utturbas bellagve fuis deflinatisin- 
fervientiaexcitet,alienis fe negotiisingerit, 
propofitam tabulis Olivenfibus rationem, 

qva 


die Oftfee, die er vom Herzoge von Friedland 
befreiet hat, ficher befahren Fönnen. Die Shoe 
den haben aud) Nemanden, der ſich der ver« 
botenen Hafen enthalten, den freien Grbraud) 
diefer See iemals misgegönnet, oder gedacht, 
daß fie jid) das Dominum darüber wegen des 
curlandiſchen Ufers anmaallen wollten, weil fie 
viel andere und veftere Grumde haben, die ihnen 
ein beferes Recht an diefe See geben , welche 
fie mit ihren Flotten lange vorher befegelt has 
ben , ehe der curlandiiche Meerbufen einigen 
fremden Schiffen befane geworden. 


71.8. Weswegen niemand ift, der nicht 
ſiehet, daß der König von Polen ſich mit feinem 
eigenen Schwerte gefchlagen habe, wie er ſich, 
ohne Grund, auf Oliva berufen, welches nicht 
allein die Schweden von ſeinen abgeſchmackten 
und gortlofen Beichuldigungen ſrey ſpricht, fon» 
dern ihn auch ſelbſt ſchwerer Injurien ſchuldig 
erllaͤret, da er wider die offenbare Worte des 
Dliviichen Friedens viele heimliche Feindkeligfei« 
ten zum Abbruch des Schwediſchen Staats vor« 

enommen , demfelben durch die wider diefen 
Frieden gemachte Buͤndniſſe von allen Seiten 
Feinde auf den Hals zu bringen beſliſſen gewe⸗ 
fen und fie bald felbft mit gottloſen Waffen ans 
gegrifien hat. Wiewol der König von Polen, 
wenn er gefrage werden follte, mer ihm die 
Schweden zu verklagen Vollmacht gegeben, 
mit der Sprache nicht würde heraus kommen 
können. Denn man bat ned nicht gehöret, 
daß die Polen ſich über einiges Unrecht beſchwe⸗ 
ret haben, welches doch Olwa erfordert, che 
man zu den Waffen greiffen foll. Es ift ieder⸗ 
mann befont, tag er für ein Recht ben der Res 
publik habe: und da ihm ohne deren Vollmacht 
keine Klage zuftcher, fo fange er doch eine an 
und ertichtet einen Streit, den ihm das Necht 
niche giebet. Er wird dannenbero fehmere Res 
chenſchafft von feinem angemaaften Thum geben 
müffen, da er, ohne Noth, ein fehr gefährlich 
Werk übernommen und das, morauf die ganze 
Wohlfahrt beruper, jo ſreventlich in Gefahr ger 
fegee hat. . 
72.$. Ein anderes Urtheil kann man aud) von 
der eurlaͤndiſchen Streitſache nicht Fällen, zu des 
ven Entfcheidung der König von Schweden Earl 
der Eufte und der Herzog von Curland Friedes 
rich Sigismund, die neulich beide die Zeit mie 
der Emigkeit verwechſelt haben , längft einen 
gerechten und geruhigen Weg ermähler, indem fie 
don beiden Seiten drey Männer beftellet hatten, 
die zu Riga im Jahre 1695 zuſammenkommen 
und die Rechte beider Theile fleißig erwägen und 
aus einander fegen follten. Es würde auch nach 
der damaligen billigen Geſinnung des Königs und 
des Herzogs aller Streit vollfommen aufgehoben 
und beigeleget worden fenn, wenn deffen Ents 
ſcheidung nicht durch ihren frühzeitigen Tod ins 
Stecken geraten wäre. Von diefer Mäfigung 
iſt das gewaltfame Gemuͤth des Königs von 
Polen weit entfernet, welcher , damit er Unru⸗ 
ben, die feinen Abficheen zu ſtatten fommen, 
anrichten möge, fich in fremde Handel miſchet, 
und die Art und Weile, dr Streitigkeiten is 
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qva controverfiae umnes pacate tolleren- 
tur, ferociter abscindens, 

$. 73. Sed ad articulum fecundum pro- 
gredi juvat, cujus initio mirum ni confun. 
deretur rexPoloniae, cum illo ipfo injufti- 
tiam (ibi aperte objici videret. Nam per. 
petua eorum omnium, qvae adta erant, 
fancita amneftia, additur: me ulla pars alteri 
potoae guiegvam hoflilitarir aut immicitiae, 
Jhecie juris aut via falli, inferat. Ab hac len. 
tentia, (ibi adeo invila, qvafi oftenfo Me- 
dulae capite, vultum animumgve avertens, 
ad ſveta libi convicia dilabitur : fra&ia Live. 
norum prrvilegia: andatlam tm provencian dejpo- 
tim regumen ; ıpfos exgquyfiea carmificna lace· 
rato⸗ coqve acguiu⸗ eje, we, Jub gravi jugo 
zementes U querimonus fidera pulfanter , anju· 
fir domimi⸗ ae Nanni⸗ firius O mefas agenti= 
bus eripiat rex Poloniae, ex comfcientia quoque 
G vinculo juramenti obflriöus, ut Lövoniam ıllin 
tite © cowera leges rezmi alienasam vecuperet, 
cum alıoqwi metui porfer, ne dejperatis anxihir, 
alienum dominum & protc&lorem cum irrspara- 
bil Reipublicae damno quaerat, Hacc con. 
fule & tumultuarie ad articulos ſecundum 
& tertium congefta diltindius expendine- 
cesium elt, fepofitis atrocislimis conviciis, 
qvorum integra regi Poloniae palma rc- 
fervabitur, modo de ceteris , ut fpes eſt. 
remittatur, 

6.74. Ac primum de privilgüs viden- 
dum, qvae violata esfe criminatur. Cum 
varia, ftınte republica, ab archiepilcopis 
& Magiftris privilegia nobilitas Livonica 
obtinuisfet, indicari oportebat, quodnam 
eorum, & qvibusmodis, violatum esfet, 
Neutrum facit, fed MDLXI cum Polonis 
fe iummitterent Livones , omnia eorum 
jura & privilegia diplomate Sigismundi 
Augufti confirmata esle dicit, Verum ilti 
eodem anno bina privilegia , prius die 
XXVIII Novembris, alterum biduo poft, 
confirmata esfe contendunt, qvorum illud 
vetera jura & praerogativas, hoc nova 
qvaedam & ablurda continet. Prius illud, 
rite contectum ac genuinum „ in Svecia 
aungvam impugnatum eft; alterum, cum 


multis 
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lich beizulegen, die in den Oliifchen Friedens 
tractatem vorgeſchrieben iſt, mus Frechheit ver« 
wirft. 
73.9. Wir wollen aber zum andern Artikel 
ſortgehen, wobey zu bewundern iſt, daß bey 
deſſen Anfangoworten der König von Polen 
nicht in Verwirrung gerahten, da er geſehen, 
daß eben dadurch ipam feine Ungerechtigkeit onen 
bar vorgemorjjen werde. Dem, nachdem eine 
bejtändige Ammeſtie alles deſſen, was vorgegans 
gen, veſtgeſetzet war, wird hinzugerhan: daß 
kein Then dem andern hietuächſt einige 
Beindjeligfeit oder eiwas widerwärtiges, 
unter Dem Schein des Rechtens, oder via 
Facti zufügen folte, Diefen, ibm fo fehr, 
als der Meduſa Kopff, verhahten Ausſpruch mag 
er weder ſehen noch hören, er wendet ſich dero⸗ 
halben wieder zu feinen gewöhnlichen Schmah · 
worten: die Privilegia der Lıefiduder find ges 
brochen: in dieProvanz iſt eine Defpotildhedies 
gırung eingeführet ; fie Jelbft find ausnehmend 
gemartert worden; und es fey um deſto bil⸗ 
liger, daß der König von Polen dieſe Leute, 
bie unter einem ſchweren Joche ſeufzen und 
den Himmel mit ihren Kıagen beſturmen, 
ungerechten Seren und Tyrannen, die nichts 
als Unrecht und Bospeit ausüben, entreiſſe, 
indem er nach feinem Gewiſſen und dem ges 
feifteren Eide verbunden waͤre, Liefland, 
weiches unrechtmaßig und wider Die Geſetze 
des Königreichs veräuffert worden, wieder⸗ 
um einzunehmen, weil man fonften zu fuͤrch⸗ 
ten hätte, Daß jeldiges, wenn es am der 
Huͤlfe verzweifelte, fich einen andern Herru 
und Beſchuͤtzer, zum unerfeglichen Schaden 
der Republik, fuchen möchte, Diefe Dinge, 
die verwirret und durch einander zum amderm 
und dritten Artifel zuſammen gerafiet worden, 
muß man nothwendig befonders erwägen und 
man hat Hoffnung, dafi, wenn die grauſam⸗ 
ften ſaͤhworte, darinn der König von Por 
len den ganzen Sieg allein davon magen mag, 
ben Seite gefeßer werden, die übrigen Sachen 
ihre Abſertigung befommen follen. 

74. 9. Wir min dieſemnach erft auf die 
Privitegia ſehen, die er verletzet zu ſehn falſch⸗ 
lich vorgi Und da der liejländifce Adel, 
währender Dauer der Nepublif von dem Erzbie 
ſchoͤſen und Ordensmeiftern verſchiedene Priviles 
gia erhalten, wäre es feine Schuldigkeit gewer 
fen, anzuzeigen, mas fir eines und —*— was 
Weife es gekraͤnket worden. Cr thut aber feie 
nes von beiden „ fondern fagt , daß im Jahte 
1561, mie die Siefländer ſich den Polen unters 
worfen, alle * Rechte und Privilegia durch 
ein Diploma Königs Sigiemund Auguſt beftäs 
tiger wären. Allein fie geben vor, daf fie zwey 
Privilegia in eben diefem Jahre, und zwar das 
erfte den 28ten November, und das andere 
zween Tage hernach confirmiret befommen haͤt / 
ten, deren ienes ihre alte Rechte und Borziige 
begreiffer ; dieſes aber einige neue und unge⸗ 
reimte Dinge in fih halt. Das erftere, wel 
ches gehörig verfereiget umd richtig ift, hat man 
in nimmer angefochten; das * 
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meritorejedum. Nam practergvam,qvod 
inuficata prorfus formula & modo a regiis 
diplomatis abhorrenti compilatum eft, 
etiam iniqva multa, & ipli Romanenfinm re· 
oni, cujus aublerem malıın deemenem ap- 
pellat, injuriofa continet, qvod regem or- 
dinesqve Poloniae, ifi religioni addietos, 
adprobasfe credibile non eſt. Ipfumgvo- 
qve exemplar & avtographum nemini vi- 
füm ‚nec in Livoniam pervenisfe , ipfi hu- 
jus caufae propugnatores fatentur, qvac 
vero apographa prolata fucrant , corum 
nulli nomen regis adſcriptum, evidenti 
argumento , neqve iplum avtographum 
a rege Sipismumdo Auzuflo ungvam füb- 
feriptum fuisfe. Accedit illa qvogve ra- 
tio , quod in defignatione privilegıorum, 
qae Nicoluo Radıvılo, Livonos nomine rc- 
gis Poloniae in fidem accipienti , paulo 
poſt tradebatur „ nulla hujus mentio fiat, 
gvam tamen, fi tunc exflitisfet , necesfa. 
rio fieri debuisfe nemo nonintelligit. Tot 
igitur modis cum argueretur, qvis mira- 
bitue hoc fuisfe ſuſpectum? Tanta tamen 
erat Sacrae Regiae Majeftatis elementia, 
ut fententiam fülpenderet, permisfo ipfis 
tempore ingvirendi, an uſpiam locorum 
abditum in lucem protrahi posfet. Inter- 
ca qrae jura & privilegia, finguli aut uni- 
verfi, olim fibi data fuisfe oftenderant, in- 
violata ipfis fervata ſunt &, ut in pofterum 
qvoqve ferventur, curac regibus Svio- 
num erit, 


9.75. Qyideft igitur, qvod privilegia 
Livonorum imminuta objlciat, qvae omnia 
intacta habent &illibataf Qram vero ma- 
ligne eadem füb imperio Polonorum illis 
fervata fuisfent, qvam multis modis con- 
vulfa, plena qverelarum monumenta ex · 
ftant. (U) ae interim vociferationes 
hie cientur? Qyac probra in Svecicam 
nationem cumulata? Cum inopia crimi- 
num usqve eo, qvod argueret, non habe- 
tet, contra notisfimam Omnibus verita- 
tem calumniari pergit & tam erudele & 
intolerandum Svecorum imperium , tam 
miferandam fub eo Livonorum fortem fin- 
git, utex Turcarum annalibus, aut alte- 
rius gentis barbarae hiftoria , declamare 
haec videatur, Abeft hacc faevitin ab ex · 
cultis Svecorum moribus & acgvisfimis le- 
Hbus: abhorret a Sacrae Regiac Majefta- 
tis ingenio, cujus mite juftumgve impe · 

rium 


aber, da aus vielen Anzeigen erhellet, daß «6 
untergeſchoben fen, ift billig vermerfen worden. 

zu geſchweigen, daß cs mit einer ganz 
ungewohnten Formul und auf eine von den för 
niglichen Diplomaten abweichende Weife abger 
ſaſſet ift, cuchalt es auch viele gottloſe und Die 
tömifche Religion felbft beſchimpffende Dins 
ge, Deren Urheber es einen böfen Geiſt nens 
netz; welches nicht glaublich iſt, daß der König 
und die Stände von Polen, die diefer Religion 
zugethan find, gut geheiffen haben ſollten. Es 
geſtehen auch die Verfechter dieſer Sache felbit, 
daß das Original und gefchriebene Eremplar 
von niemand gefchen, noch in tiefland gefommen 
ſey, in den Abſchriſten aber, die davon herum 
getragen worden, ift bey Feiner des Könige Ma · 
me beigeſchrieben, welches einen angeuſcheiull · 
chen Beweis giebt, daß das Original ſelbſt von 
dem Könige, Sigismund Auguft, niemals 
unterkhrieben worden. Hierzu koͤmmt nad) dies 
fer Grund, daß in dem Verzeichniffe der Pris 
vilegien, die dem Nicolas Radivil, der die 
tiefländer im Namen des Königs von Polen in 
Schuß nahm, bald hernach übergeben wurden, 
diefes Privilegii Feine Erwähnung geſchiehet, 
welches doch, wie ein icder ſichet, unumgaͤng · 
lich hätte gefchehen müffen, mem «6 damals 
vorhanden geweſen wäre. Da man nun fo vier 
les daran auszufcgen hat, wer wollte denn zwei ⸗ 
feln, daß es verdächrig fen! pro Königliche 
Majeftär war aber damals fo gnädig, daß Sie 
Ders Urtheil zuruͤckhielt und ihnen Zeit ließ, 
ſich umzufchen, ob es etwan irgendwo verbor · 
gen läge und wiederum ans Side gebracht wer« 
den koͤunte. Indeſſen find ihnen die Rechte 
und Privilegia , die einzelnen Perfonen, oder 
ihnen ſaͤmtlich, vor diefem geyeben zu ſeyn ers 
wieſen worden, ungekroͤnkt gelalfen und die Ko · 
nige von Schweden werden dafur forgen, daß 
fie es aud) ing fünftige bleiben. 


75.9 Was hat er uns denn borzumerfen, 
daf wir der fieflander Privilcgia gefchmälert , 
da fie ſelbige alle unangegeiffen und ungekraͤnkt 
behalten haben ? Hingegen zeigt die volle Hand 
von Klagen, deren Denlmale noch verhanden 
find, wie ſchlecht fie ihnen unter der Hertſchafft 
der Polen gegönner und auf wie viele Weiſe fie 
angegriffen worden. (1) Was wird inzwiſchen 
für Geſchrey bier gemacht Was für Schande 
wird der Schwediſchen Nation aufgebürder? 
und da cs = an Beſchuldigungen, damit cr 
fie belegen koͤnnte, fo gar fehlete, daR nichts 
wahrhaftes hervorzubringen war, führer er fort, 
wider alle, iedermanm bekante, Wahrheit Vers 
leumdungen aus zuſchutten amd ——— eine fo 
graufame und unertraͤgliche Regirung der Schwer 
den und cin fo elendes Schickſal der Sieflander 
unter ihnen, daß es ſcheint, er habe dicks aus 
den Yahrbüchern der Türken, oder aus den Ge · 
ſchichten eines andern barbariſchen Volls ent 
Ichnet. Dergleichen Grauſamleit fomme mit 
den ausgebeſſerten Sitten und böchflbilligen Ges 
feßen der Schweden niche überein: fie Kaufe Ih · 
ser Königlichen Majeftäc Gemmirheart zuwider, 
deren gelinde und gerechte Negieung nicht allein 

die 
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rium non cives tantum , fed etiam vicini 
populi fülpiciunt & venerantur. 

9. 76. Sed qvemadmodum praeter atro- 
eisfimas cxclamationes nihil adfert , qvo 
lalſa haec & commentitia crimina confir- 
mentur; ita, res tam leves ac putidae qvi- 
bus verbis diluantur, difficile eft reperire. 
Niß forte , cum hbellum , qvo füpplices 
Livonorüm preces, regis Poloniae opem 
implorantium, perfcriptac funt, vulgave- 
rit, non deerunt criminationibus fuis fta- 
biliendis tefiimonia. Atgvi cum eundem 
libellum inter manus ſuas esfe apud Ordi- 
nes regni rex Poloniae jaltaverit , qvare 
monumentum tam illuftre non edidit, cum 
coarguendae Svecorumtyrannidi, tum mi- 
nuendo nefarii hujus belli odio apprime 
infervitarum ? 

$. 77. Sed refpondebit procul dubio, 
fibi hoc non confüultum videri, qvod lice- 
ret tunc Parkuli cujusdam proditoris ma- 
num ceramgve infpicere & nomen cogno- 
icere,qvem, vita probrofum , contuber- 
nio fuo dignum judicavit rex Poloniac, 
Ab hocenim negvitiac mancipio haec com- 
menta, ne qvisqvam de corum fide dubi- 
taret,haufitrex; abhoc perfvafüs ſpem Li- 
voniae occupandae cepit; hujus etiam 
eonfiliis in praeclara hac expeditione uſus. 
ER enim is vetus ac nobilis fraudum ma- 
chinator,qvi puer domeflico patris exem- 
plo ad proditionem inflitutus, cum adole- 
visfet, facile ipfum patrem feelere & au- 
dacia füperavit. Primum igitur „ diplo- 
mata fala füpponens, popularium animos 
pertentavit; mox fceleri manifeflus clam 
profugit , ne judicis fententiam pracfens 
audiret, qva capite damnatus et, infidta 
memoriae ejus ſempiterna infamia, Va- 
gus inde & inftabilis, cum artibus füis nus- 
qvam locus daretur „ regi Poloniae ido- 
neus vilüs et, qvo Livonorum, a gvibus 
occulta ſe habere mandata nebulo finge- 
bat, animos inefcaret. Qyare infamem & 
proditorem non tantum, contra fidem Sa- 
crae Regise Majeflati datam, recepit, verum 
etiam honoribus auxit, ut exemplo tam 
illuftri ad feditionem ceteri allicerentur, 
Verum qvac de hoc Livonorum eſſet opi- 
nio, ex novisfimo eorum decreto, qvo 
proditori huic , confiliario fuo intimo & 
carisſimo, infamiae notam inusferunt , fi 
modo in illo,gvi ignominiis fagitisqve an- 
tea coopertus erat, nova plagae locus esfe 
posfit , cognofcere potuit rex Poloniae, 
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Volter hochachten und verehren. 

76. 8. Gleichwie er aber auffer den gewaltd 
gen Exclamationen nichts beibringet, wodurch 
dieſe falſche und ertichtete Verbrechen beſtaͤtiget 
nürden ; fo üft es auch ſchwer, ſolche Worte zur 
finden , als dergleichen leichte und ſtinkende Sur 
chen verdienen, Und wenn er die Bittſchrif⸗ 
ten der Siefländer, morinm fie den Koͤnig jvon 
Polen um Huͤlfe auflegen, nicht öffentlich Fund 
machet, wird es ihm an Zeugniffen, feine fals 
ſche Befchuldigumgen wahr zu machen, fehlen. 
Da fich aber der König von Polen rühmer, daß 
diefe Bittſchtiſt in feinen Händen bey den Reichs · 
standen ſey, warum hat er eine fo vortreffliche 
Urfunde nice herausgegeben , die formel zur 
Beweiſung der Schwediſchen Tpranney, als 
zur Vergeringerung des Kaffee, den man mis 
der diefen Krieg gefaſſet, ftarcliche Dienfte chun 

77.$. Er mird aber vielleicht antworten, 
daß er dieſes nicht fir rathſam halte, weil man 
alsdenn eines gewiſſen Verraͤhters, des Pat 
Puls, Hand und Siegel fehen und feinen Nas 
men keunen würde, melden, ob er wel ein 
ſchaͤndlich deben führer, der König dennoch wür · 
dig hält, daß er ſtets um ihn fey. Denn von 
diefem Sclaven der Bosheit hat der König, dar 
mit Niemand an deren Glaubwürdigkeit wei⸗ 
felte, diefe ertichtere Dinge gefhöpffer, und ſich 
durch feine Ueberredung Hoffnung zur Erobes 
rung von liefland gemacht, auch ſich feiner Rache 
fchläge , zu ng dieſes vortrefflichen 
Werke, bedienet, es ſt derfelbe ein ale 
ter und berühmter Fintenmacher, der, wie er 
noch ein Knabe war, ſchon durch feines Vaters 
Erempel zur Berrähtererep angeführet worden 
amd denfelben, mie er zu mehrern Jahren ger 
kommen, leiche an Bubenſtücken und Verwe ⸗ 
genheit hat übertreffen koͤnnen. Diefer, nach · 
dem erſtlich falfche Diplomata untergeſchoben, 
bat feiner tandesieute Gemürher einzunehmen 
geſuchet, und iſt, wie fine Schelmenjtüce ofs 
fenbar geworden , heimlich) davon gegangen, 
damır er nicht gegenwaͤrtig waͤre, wenn ſein 
Ueeheil verleſen wuͤrde, dariun ihm das Lehen 
aberkant und er auf ewig ehrlos gemacht wors 
den. Und da er mit feinen Künften nirgends 
ankommen konnte und unftät und Alächrig ſeyn 
mufte, hielt der König von Polen ipn geichickt, 
die Gemuther der Siefländer , von denen diefer 
Schelm fagte, daß er heimlich Bollmache Härte, 
an fich zu locken. eswegen er nicht allein 
diefen ehtloſen Verrähter segen Die Ihret Koͤ⸗ 
niglichen Majeftät gegebene Vetſicheru 
aufgenommen, fondern ibn auch mit Ehrenftel- 


fung demjenigen noch zur 
Strafe gedeien kann, der vorhin ſchon mit 
Schmach und Bubenftüten beladen war. Und 
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qvam nibil mutata ın Sacram Regiam Ma- 
jeltacem conitantia irruptionem eJus pertu. 
—* qvam tortiter pectota lua invaid· 
ribus oppoluisfent, qvam non minis ac ma· 
gnis pollicitationibus ad defeötionem per- 
moveri potuislent, non dubitabit amplius 
de Livonorum erga ie ſtudiis, & qvanto- 
pere ejus adventum exoptasient, ut Sve- 
<orum intolerando jugocriperentur, Tum 
qvoqve diicet , fidem pactorumqve relı- 
gionem länthus paulo in Livonia , qvam 
in lua aula, colı & obiervari. 


$.78 Ac proindenon vehementerangi 
animo rex Poloniae debet & metuere, ne 
Livoni, deiperatis rebus, tutelam, qyam 
Poloni negaverint , apud aliam gentem 
graerant, cum inconeusſa illorum fides & 
intemeratus in Sacram Regiam Majefta- 
tem amor & veneratio tacile hunc ferupu- 
lum ei eximant ,nec finant dubitare , qvin 
eandem, gva impetum ejus fuftinuerunt, 
virturem conftantiamqve qvibuscungve 
alis, qvi cos aggredientur, oppoluerint, 


$. 79. Sed qvemadmodum, qvi alterum 
incufat probri, ipfum fc intueri oportet, 
ita vero non eſt fimile, ex animo haec Svc- 
eis objecisfe regem Poloniae , qvi, poft- 
qvam Saxoniam ſuam antıqvo decore (polia- 
verit gravisfimisqve tributis adincitas red- 
ererat, & in Polonia [üb jugum mitten- 
da omnes curas cogitationesqve defixerat, 
caufam nullam habuit, qvare defpoticum 
Svecorum in l.ivonia regimen indignare- 
tur. Sed cum* decrevislet, provinciam 
qvocungve titulo occupare, ex qva rigie 
das Polonorum cervices domaret, multa 
et am invito proferenda erant, qvo majori 
aegvitatis ſpecie deftinata füa tegeret. 
Hoc igitur erat, qvare tam afpere multa 
in adductius imperium dixisfet. avod ta- 
men fi Livania jam ferret, tantum abeft, 
ut rollere illud engitaverit ungvam, ut in 
ia ipfam dominationis arcem fundare con- 
fituerit, 

#. 80. Itaqve ifta ex calumnia proſecta 
funt; qvae fegvuntur, ex vanilogventia, 
Nam ut oftendat, non licite alienatam esfe 
a corpore Reipublicae Livoniam , qvam 
inepte multa & abfürde adferuntur! Qyae 
enim visilliusargumenti eft, qvod ex jura- 
ments Sigermende Augufli ducit? Nam &t ille, 
ut füpra oftenfum , invito fupremo domi- 
no fib: Livoniam vindicavit & promisfis 
in iftn juramento abunde ſatisſecit, cum» 
qyantum poslet, ea, qvac Livoniac ademta 

erant, 
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da er geſehen, mie fie mir unverändertir Be⸗ 
ſtandigkeit gegen Ihro Königliche Diayertar Dies 
fen Einfall ausgebalten , wie tapfer ſie ſich Dir 
angreiffenden Partey widerſetzet, wie jie ſich we · 
der durch Drohungen, nor) durch groile Ver« 
beiffungen zum Abfall bewegen laffen, wird er 
an der Geſinnung der Lieflander und wie ſehr 
fie feine Anfunft, um den Schweden durch hu 
enteiffen zu werden, gerünfcher, nicht mehr 
zeeifeln. Alsdenn wird er auch lernen, daß 
Treue, Glauben und Buͤndniſſe ein wenig hei⸗ 
liger im Lefland, als am feinem Hofe ‚gehalten 
und beobachtet werden. 

78.$. Es darf ſich dannenhero der König 
von Polen nicht fo heftig ängiten und befürchten, 
daß die Sieflander aus Verzweifelung, wenn 
ihnen die Polen den Schuß verſagten, felbigen 
bep einem andern Volke fuchen moͤchten, weil 
ihre unbewegliche Treue und unverfälfchee tiebe 
und Venerarion für Ihro Königliche Majeftät 
ibm diefen Scrupel Leiche benehmen kann umd 
feinen Zweifel übrig laßt, daß fie mit eben der 
Tapfferkeit und Beſtandigkeit, die fie unter Ih · 
ver Maojefläe Herrſchafft bewiefen haben, ſod 
allen andern, die fie anfallen möchten, wider⸗ 
fegen werden. 

79. 8. Wie es aber billig ift, daß derjenige, 
der einen andern eines tajters befchuldigen will, 
auf fich feloft Acht haben muß; fo ait «6 mich 
wahrſcheinlich, dab zer Kömg von Polen dieſes 
den Schweden im rechten Ernſte vorgeworfen 
habe, indem er, da er fein Sadyfenland feines 
alten Anjehens berauber, felbiges Durch ſchwe ⸗ 
re Auegaben in Armuht geſetzet und alle Cors 
gen und Gedanken darauf gerichtet, wie er Pos ' 
len unter dag Joch bringen mechre, Feine Urjas 
che gehabt hat, warum cr auf das deſpotiſche 
Regiment der Echweden in Keſland boͤſe ſeyn 
ſellte. Da er aber einmal beſchloſſen hatte, eure 
Provinz , umter was Tırul es auch geichäbe, 
einzumchmen, damit er von daraus den ſteiſen 
Noacken der Polen bandigen mochte, bar er auch 
wider feinen Willen vieles, feine Abficheen unter 
einen deſto gröffern Schein der Billigkeit zu ver · 
decken, bervorbringen muſſen. Das war alſo 
Die Urfache, warum cr fo hart auf das bejagte 
ſtrenge Negiment losgejogen, welchet er doch, 
wenn «8 in Siefland ſchon eingeführet wäre, fo 
wenig aufjuheben iemais Willens geweſen ift, 
daß er vielmehr, feine eigene Herrſchafft auf 
dieſen Grund zu beveitigen, befchlofien bat. 

80. $. So find demnach diefe Dinge aus 
Verleumdung bergefloffen ; die folgende aber 
aus eiteler Plauderfucht; denn wie viel unge 
ſchicktes und ungereimtes wird nicht herbeige» 
bracht, damit er beweiſen möchte, daß Ueſland 
von dem Görper der Republik unerlaubter Weir 
fe abgeriffen und veräufferr fen? Was für eine 
Kraft hat wol der Beweis, den er vondem Ei⸗ 
de dee Königs Sigismund Auanft hernimmt? 
Es bat derfelbe, wie oben gewieſen, nicht als 
fein wider des Oberherrn Willen Vefland fich 
zugeeignet, fonderm auch feinem in diefem Eide 
gerbanen Verſprechen volllommen Gmüge ges 
leiſtet, wie er fich, ſo vieler lonnte, bemüher 
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erant & a Mofco occupata , recuperare 
anniteretur. Negve enim aliud juravit. 
Et fi maxime aliud jurasfet, cum id prae- 
ftare in ejus poteflate non erat, tum te- 
merarium fuisſet credere, co ipfo reipu- 
blicae Polonae fatis cautum fuisfe, ne Livo- 
nia iterum feparari posfet, cum nulli po- 
pulo id contigit , ut, qvac femel arripuc- 
sit, qvieta in perpetuum posfesfione te- 
neret. Multa enim bello amittuntur, alia 
pa&tionibus,alia dereliätione in aliarum gen- 
tium aut regum jus transeunt, Qyiomnes 
modi, aut amittendi, aut mutandi juris, 
non minus adverfüs rempublicam Polo- 
nam, qvam alios, valebunt, 
$. 81. Nec majoris ponderis fünt flatura 
de non alıemandis provincir, aut juraments 
regum, qvae poltea fadta funt, de jisdem 
recuperandis. Nam ficut illorum, qvi 
fummam in republica'poteftatem tenent, 
conienfü hae leges latac fünt, ita, qvin 
contrario eorundem actu disfolvi & abo- 
leri posfint , nungvam dubitatum eft. Jam 
vero illam conflitutionem , qyam anno 
MDCLXVI fadam esfe dicit , qvot mo- 
dis ipli Polonorum ordines poftea inirege- 
runt? Nam ut nihil dicatur de is , qvae 
Tarcıs fünt concesfa , e/e&ori Brandeburgico 
MDCLXVII füpremum Borusfiae imperi- 
um contulerunt, additis gvoqve e Pome. 
rellia praefe&turis Lauvenburgi & Butho- 
viac, Pactis vero Andrufovienfibus anno 
MDCLXVII Smolenfcenfem provinciam, 
Severiam & totam Verainam trans Bo- 
rifthenem Afofeis tradiderunt, & Kioviam 
ad certum tempus, qyae nondum reddita 
et. Qyae patta aliqvoties poſtea reno- 
vata fünt & ab ordinibus reipublicae Polo- 
nae confirmata. Qyam igitur futiliter le- 
gem dudum antigvatam, & toties infir- 
matam, hic obtendit? 
$.82. Cum vero pacta cum regibus 
conventa de is, qvae ita tradita funt, ur- 
geat, gvis interpretari poteft, an ineptius, 
qvod ad rem non faciant , an impruden- 
tius, qvod reipublicae Polonae indecora 
fimul & perniciofa fint, hacc ab ipfo pro- 
ferantur; Qvid enim attinet hic comme. 
morare , qvo juramento ſe Reipublicae 
obftrinxisfet rex, cum alienatio Livoniae 
non regis folum modo, fed totius Reipu- 
blicae confenfu, rite & legitime olim fadta 
esfet? Et qvemadmodum judicis eft, non 
de legibus, fed fecundum leges, judicare, 
ita rex Poloniae non de padtis, fed fecun- 
dum 
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„ wenn man glauben wollte, daß die Mes 
publif Dadurch guugfam gefichert worden, daß 
tiefland nicht wieder davon kommen koͤunte, in⸗ 
dem Fein Volk ficher dafür ift, dafı es dasjenis 
ge, mas es einmal r ig; im ruhi⸗ 
gem Defige behalten werde. Denn vieles ge 
im Kriege verloren, etwas kann durch Bertr 
ge, etwas durch freimillige Verlaſſung in ander 
ver Voͤller oder Könige Gerechtſame fallen. 
Und alle diefe Arten, das Mecht zu verlieren , 
oder ju verändern, ‚werden nicht weniger wider 
die Nepubtif Polen, als joider andere pre Güle 
tigkeit behaupten, - 

81. Don nicht geäfferm Gewichte find die 
Statuta, daß die ‘Provinzen wicht veraͤuſ⸗ 
fert werden 5— — er — der Könige, 
die hernach gelei el wieder zu ers 
obern. Dean da diefe Gefehe durch er Ein 
—— — er die ep 

in der ü » fo iR gar 
kein Zweifel, daß fie nicht follten durch eine von 
eben denfelben vorgenommene gegenfeitige Hands 
lung aufgehoben und abgeſchaffet werden füns 
nen. Auf wie viele Weife haben auch die pol 
nifchen Stände ſelbſt nicht diefe Verordnung, 
die er im Jahre 1666 gemacht zu fern fager, 
nachbero gebrochen ? Denn deſſen zu gefchmeigen, 
was den Türken eingeräumer worden, haben 
fie dem Ehurfürften zu Brandenburg im Jahr 
1667 die Oberherrfchaffe von Preuſſen uͤbertra · 
gen und noch aus Pomerellien die beiden Herr⸗ 
ſchafften, tauenburg und Buͤtau, hi u. 
Und in den Audruſowiſchen Pacten von 1667 
haben fie den Mofcowitern die Provinz Emor 
iensto, Severien und die ganze Ufräine, jene 
feits des Niepers übergeben und ihnen Kiow auf 
eine gewilfe Zeit abgetreten, fo ihnen aber noch 
nicht wiedergegeben worden. Welche Pacta 
nachher etlichemol erneuert und von den Gtäms 
den der Republik Polen beftüriget find, Wie 
nichtig ift es der: n, daß er ein veraltetes 
und fo oft übern Hauſen geworfenes Gefeg hier 
mieder herbeigiehet ? 

82. $. Da er aber auf die, mit den Rönigen 
gemachten, Pacta bey denen folchergeftalt übers 
gebenen fänderndringer, fo ift es Faum zu beſtim ⸗ 
men, ob er ungeſchickter, weil es nichts 
Sache thut, oder thörigter daran gehandelt 
be, daß er Dinge hier vorgebracht, Die der pol 
nifchen Republik ſowol unanftändig, als ſchad · 
lich find. Denn wozu dienet es hier, zu etzaͤh ⸗ 
fen, mit mas für einem Eide ſich der König der 
Republik —— * Dt, da 5 = 
Aufferung von tiefland nicht allein mit des 
nigs , fondern der ganzen Republik, Einwillig 
förmlich und rechtmäßig vor diefem gefchehen ? 
und mie een nicht von * 
Geſetzen, ſondern den Geſetzen zu urrbei 
in, fomuß auch a a 


O0 
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dum pacta decernere debet. Si adverfüs 
haec contendat, x ilto jurejurando ob- 
higari regem ad omnia, qvocungve modo 
avulfä fuerint,recuperanda, non poteftnon 
levitatis & Auxze fidei ordines Reipubli- 
cae incufare, qvod, qvae foris cum vici- 
his gentibus pacti fünt, allis & diverfis do- 
mi ſanctionibus convellum eant, atqve fi. 
mul fandtisfimum ‚focietatis humanae vin- 
culum, & publicam pa&torum fidem, tol- 
bant. Qvod Augitium ab auctore hujus 
libelli übi imputari non aeqvis animis Po- 
loni tulerint, qvi probe vident, hac ratio- 
ne cum omnem apud iexteros fidem fibi 
derogatum iri, tum temcrario hoc jura- 
mento, tangvam publica ‚bellorum tuba, 
non tantum Svecis,.verum & vicinis fimul 
omnibus, qvibus cum Polonis olim nego« 
tium fuerat, bellum indidtum esfe ; figvi- 
dem ad jusjurandum regem adegisfent, ut, 
contemta pactorum lolennium religione, 
gräecungve alienata , fine discrimine ad 
verus Reipublicae corpus ageregaret. 
S. 83. Si hacc Polonis mens fuisfet, cum 
regi ſuo praejurasient, eam tegere con- 
fültius duxisfent, qvam vieinorum cogni- 
tione apricari, qvi nupera in Svecos per 
fidia moniti, perinde fibi confilia cepe- 
sint, Profedto nemo non diceret, pollui 
eorum fidem , fi fandtisfima foedera per 
reges ſuos refeindi non tantum vellent, 
led & juberent, Sed neqve cum gentis 
integritate haec illufio convenit, nec ju- 
rata promisfio regem valide obligarer, 
<um jürejurando, cui teflis DEVS advo- 
<atur, honefla tantum & recta fanciri de- 
beant, non fraudes & violationes foede- 
rum. Qivale jusjurandum qvi verbis con- 
ceptis juraverit, impie qvidem facit, fed 
geminat culpam, fi juratum impleverit. Ac 
proindere&te Philo Judaeus: „ Sciat, qvis- 
» qvis ob juramentum injufli aliqvid mo- 
„litur agere,non fe jurisjurandi obfervan- 
„tem force, fed potius everforem jurisju. 
randi. - Addit enim culpam culpae &, 
'» qyoabftinere fatius fucrat, actum illegiti- 
„mum, Qyare ab injufta actione absti- 
nens DEVM veneretur, ut, qvae ipfi eft 
„maxime propria , mifericordiam ei im- 
„ pertiat, 


$ 84. Scd pergit argutari: Ördines 
qwidern Livoniae per patta Olivenfia obe- 
dientiae 


von den Verträgen, fondern nach den Berträs 
gen, Schlüffe machen. Wenn er diefen zumider 
behauptet, daß der König durch) diefen Eid ver» 
bunden werde, alles, esmag, auf mas Art es 
molle , weggekommen feyn, niederum berbeis 
zuſchaffen, fo fan er nicht anders, als die 
Stände der Republik einer teichefinnigkeit und 
manfenden Treue befchuldigen , daß fie daeje · 
nige , mag fie aucwaͤrts mit dem benachbarter 
Völkern pacifeiret haben, innerhalb des Reiche 
durch andere und entgegenftehende Gefege übern 
Haufen werfen und zugleich das beiligfte Band 
der menſchlichen Geſell chafft und die Öffentliche 
Guͤltigkeit der Pacten aufheben. Und die Pos 
len: fönnen es nicht wohl au⸗ daß ihnen 
don dem Verfaffer diefer Schrift ein ſolches Bus 
benftück beigemeffen werde, da fie einſe⸗ 
je: daß fie auf diefe Art fomol allen Glauben 
Auswaͤrtigen verlieren wuͤrden, als auch, 
daß durch dieſen Eid, gleichſam, als durch eis 
ne Öffentliche Kriegepoſaune, nicht allein den 
€ nn, fondern auch zugleich allen andern 
Nachbaten, mit denen die Polen vor diefem zu 
thun gehabt, der Krieg angefümdiger werde, 
indem fie dem Könige einen Eid angemuthet häte 
ten, daß er mie Hintanſetzung der Unverbruche 
lichfeit der feierlichen Verträge allıs, was vers 
äuffert worden, ohne Unterſcheid, dem altem 
örper der Republik wieder einverleiben follte, 
83.9 Wenn diefes die Meinumg der Por 
fen geweſen wäre, wie fie ihrem Könige zuvoͤt · 
derſt geſchworen, würden fie für rathſamer ge» 
halten ‚ felbige zu verbergen , als fie fo 
—* far zur Wiſſenſchaſſt der Nachbaren zu 
gen, welche durch die neulich den Schweden 
erwieſene Treufofigkeit gewarnet, ſich eben ders 
gleichen vermuthen mülten. J wuͤr⸗ 
de gewiß ſagen, daß ihr guter Glaube beſchmutzt 
werde, wenn fie nicht allein lidten, ſondern gar 
befoͤhlen, daß die heiligſten Verträge durch ihre 
Könige gertiſſen werden ſollten. Es koͤmmt 
auch dieſe Argliſt mit der Redlichkeit eines Volks 
nicht überein und ein ſolches beſchwornes Vers 
fprechen koͤnnte einen König nicht kraͤſtig vers 
binden, weil Durch einen Eid, dabey Gore zum 
Zeugen gerufen wird, nur ehrliche umd rechts 
mäßige Sachen, nicht aber Berrug und Bumds 
beüdhgfeit befräftiget werden müffen. Denn 
mer dergleichen, mit Worten abgefaffeten, Eid 
ſchweret, handelt zwar gottlos, er verdoppelt 
aber die Schuld , wenn cr den Eid erfuller, 
Dannenhero der Jude, Philo, recht faget: „ Ders 
„jenige, fo eines Eides wegen etwas ungerech⸗ 
„tes zu thun willen iſt, foll willen, daß er 
„nicht dasjenige thun werde, wozu ibm ein 
„Eid verbindet, ſondern daß er fich vielmehr 
m zum Uebertreter eines Eides mache. Denn 
„er haͤufet Schuld mie Schuld und begehet cie 
„ne untechtmaͤßige That, die er lieber hätte 
„ unterlaffen follen. muß fich derohalben 
einer ungerechten That enthalten, und Gott 
anflehen, daß er ibm Barmherzigkeit, wel · 
ar —* dornemlich eigen iſt miederfahren 


“ 84.5. Er fahrt uber fort zu vernünftefn: Die 
Stände von kiefland find zwar durch dem Dlivie 
ſcheu 
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dientiae-vinculo & fidelitatis facramento 
exfoluti fünt „ attamen üidem a juramentir 
regum, paflis comventis © obligatiome totins Rei · 
Publicae vegem (5 rempublicam Polonam nen ex= 
ſolverunt. Qyid ergo? Respublica Polo» 
na juramento, qro obflriigvondam fue- 
tant, exfolverat Livonos, hi in Svecorum 
verba jurejurando adacti fünt, & nihilo. 
mihus veteri juramento Rempublicam ſibi 
devindtam tenent, Qvae cavillatio haec 
eft contorta & ridicula! Idem populus Po- 
lonos veteri &Svecos recenti vinculo pa- 
Fiter conftri&tos ſibi habet? Qvid ni utris« 
qve fübje&um esfe fimul dicat, fiqvidem 
haec obligatio ita reciprocatur, ut, fi im- 
perium fit, cives fint, & fi cives fint, ifti- 
us imperii obfeqvio contincantur $ Itagve 
in Polonorum poteftate adhuc permanere 
Livonos affirmat, qvos tamen obedientine 
vinculo, per pa&tum Olivenfe, folutos esſe 


fatetur, Ocdipo conje&tore opus eft,gvi Get 


hoc aenigma disfolvat. Si famulus vel mi- 
nifter a rege Poloniac dimisfus, regem a 
fe dimisfüm esfe negaret, qyamvis ipfe fi- 
dem operamgve ſuam alii domino addixis- 
fet, an ineptientem ferret? Sed cumaper- 
te inficias ire non potuerit fcriptor, Livo- 
nos, remis(o fibi jurejurando, e Polono- 
rum exiisfe poteflate, allata tamen e tor- 
tuoſo ingenio qvadam dußitatione, an Po- 
loni iftorum fimul obligatione liberati es. 
fent, rem turbare & manifeflislimae veri- 
tati tenebras offundere cupit. 


$. 85. Verum ut ex illius animo feru- 
pulus omnis & follicitudo evellatur, ad- 
monendus eft religiofus homo „ rem ita 
planam fieri, fi ad animum fibi revocare 
non gravetur, Polonos facramento fide- 
litatis exfolvisfe Livonos, qvod fatetur; 
hos autem fidern Svecis & jusjurandum 
dedisfe,.qvod illis, qvos veteri juramento 
folutos esſe confitetur, licuisfe non nega- 
verit; atqve ita mutuo confenfu omnem, 
qva utergve populus olim conne&tebatur, 
relcisfam penitusqve füblatam esfe obliga- 
tionem, 


$.86. An rem tam perfpicuam & evi. 
Jentem mente concipit, an nondum etiam 
Livonos a Republica re&te alienatos esfe 


putat , qvod par im parem mom babeat pate- PU 


fasem? Eft unde hace qvogve fufpicio ipfi 
adimatur. Nam fi invitos e civitate ejecis- 
fentPoloni, tum fortaslis hanc juris aeqva- 
litatem non inepte illis occinere Livoni 
potuisfent, oppolitogve veteri pacto ex. 
‚ D 


fehen Ftitden des fehntigen Geforfams und Er 17700, 


des der Treue erlaffen, aber fie haben ılhrers 
feits den König und die Kepublif von Pos 
Ien des Eides der Könige, der Partorum 
Eonventorum und der Berbindung gegen 
die ganze Repubfif, nicht erlaffen. Wasmill 
das jagen? Die polnifce Nepublif hat die Lief⸗ 
*3* Ede iorgelaſſen, damit fie ders 
verpflicheet waren und Di 

ben den Eid der Treue den Schweden a 
gleichwol ift ihnen die Nepublil aus dem altem 
Eide annoch verhafte, Wie gezwungen und 
Fücherlich ift diefe Klügeley! Sind denn die Po« 
fen durch ein altes und die Schweden durch eiıt 
neues Band einem und eben demſelben Volke 
gleich viel verbunden ? warum ſagt er nicht auch, 
es wäre eben diefes Volk beiden zugleich umter« 
* dieſe Verbindlichkeit ſich fo vom 

iden Teilen gegen einander verhält, dafi, 
wo eine Gerrfehaft if, dafelbft auc) Bürger 
find, und wo Bürger find, auch iemand da ifk, 
inter. deſſen Herrſchafft und Gehocſam fie fire 
ben? Er verficere aber, daß die Siefländer 
noch unter der Polen Bormäßigkeit bleiben, 


Frieden losge« 

macht wären. Wer dieß Nächfel aufläfen wi 

muß im — ſo eh — 

Aofchied vom Kön —— nn 
dom von 

meh, har Mia Pa ver Pr 

feine Treue und Dienfte einem andern verfpro« 


menen Zweifel zu verwickeln und die offenbare 
Klare er zu verdunkeln. 

85-9 ie ihm aber aller Serupel bes 
nommen und alle Beſorgniß aus feinem Cemi« 
the wertilget werde, muß man diefem gewiſſen · 
haften Menſchen mit einem Unterrichte zu ſiat · 
ten fommen und ihm fagen, daß die Sache fol« 
chergeſtalt Mar werde, wenu er fih die Mühe 
geben will, ſich zu erinnern, daß die Polen die 
Siefländer des Eides der Treue erlaffen, wel⸗ 


und augenfceinliche Sache 

nicht, daß die Siefländer ig von der Res 
ii veräuffert fen, weil einer Peine Macht 
über Den hat, der ihm gfeich ift? pp man 
noch etwas, wodurch ihm auch diefer Argwohn 
benommen werden kann. Denn, wenn die Po ⸗ 
len die LUeflaͤnder wider ihren Willen aus der 
Buͤrgerſchaſft geftoffen Härten, wuͤrden vielleicht 


a ee ee 


gung 


nennen 
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poftulare, non recte fe ab illis deferi, cum 
gvibus focietatem olim coivisfent. Cum 
vero hi, fidem füam $vecis jurejurando 
adfiringentes , co ipfo obfeqvium reipubli. 
cae Polonae renunciasfent, fatis declara- 
verunt , ſe acgvievisfe novo imperio,& 
Polonos fimul. priftiaa, qvae inter illos 
fuerat, obligatione liberasie, Si Rigenfes, 
olim reclamantes & Polonum imperium 
afpernantes, juramento ablolvisfet Ketle- 
zus, ut in Polonorum verba adigefentur, 
(9) cur Livonos non repugnantes, fed in 
Svecorum fide ac.ditione, in qvam jam 
antca conceslerant, perfeverare volentes, 
facramento respublica Polona liberare non 
potuisfet$ 


$. 87. Itagve fi fedulo argumentari vo. 
luisfet auctor, demonftrandum ipfi fuerat, 
Livonos, poſtquam a Republica non po- 
tuerant defendi „ detrectasſe Svecorum 
praefidium. Oftendendum qvogve, con- 
tradixisfe illos alienationihuic; & demum, 
fidem nungyam $vecis dedisfe. At cum 
illi, antegvam Olivac Polonorum vinculo 
foluti fuerant, jurejurando fe Svecis obli- 
gasfent, & idem poltea multis vicibus jus- 
Jurandum iterasfent, qyam nihil libi cum 


-rcpublica Polona hodie commune , esie 


putaverint, clarisfime oftenderant. Proin- 
de non eft, qvöd vercatur, ingyietari re- 
gios defunftorum manes, nifi fortaslis in- 
dignabundi fepulcra ſua hodie revifant, 
qvod a fuccesforibus tam prave violentur, 
qvae religiofisfime ipfi, dum corporibus 
fuis circumierebantur,, padi fuisfent. 


$. 88. Qyamvis igitur ex iftis articulis 
nihil exfugere potuisfet auctor, qvo ve- 
nenum füum pafceret & dilutum faltem 
iniqvisfimo regis Poloniae ſacto colorem 
illineret, infipidis tamen & a re ipfa alie- 
nis commentarüs follicitare iftos voluit. 
Qri enim Olivam esfe violatam ex articu- 
lo tertin demonftraverit, qvod endem Jo. 
annes Cafmirus jus illud, qvod in regnum 
Sveciae fibi arrogabat, refignasfet? An 
ncgabit, licuisfe regi hoc facere, aut Sve- 
cis in juftam ejus declarationem confen. 


‚tire? Quid enim hoc ad Poloniam? Nifi 


Sveriam qvoqve inter avulfa reputaverit, 
qvodreges ex illa oriundos quondam ha- 
buisfer, Sed cum totius provinciae pos- 
fesfionem in dubium vocare. aufüs esfet, 
minus cuigvam mirum videri debet, fi ex 
articulo qvarto de terminis ejus contro- 
verfiam moveat. 


$. 99. Limi- 


Vorlegung Ipres alten Pacti behaupten koͤnnen 
daß, da fie vor diefem eine Geſellſchafft mir .: 
nen aufgerichter, fie felbige nicht mie Recht aufs 
heben Fönnten. Da aber felbige den Schweden 
den Eid der Treue geleiſtet, und eben dadurch 
der Republik Polen den Gehorfam aufaefündi- 
get, haben fie gnugfam an den Tag geleget, daß 
fie mit einer neuen Herrſchafft zufrieden wären 
und zugleich die Polen von der alten unter ihnen 
gervefenen Verbindlichkeit befreier harten, Wenn 
Kettler vor dieſem die Rigiſchen, die.nicht daran 
wollten und denen der Polen Hertſchafft nicht 
anftändig war, ihres Eides erlaffen hat, das 
mie fie fi den Polen unterwerfen ſollten, (CO) 
marum follte die polnifche Republif die fiefläns 
der, die fich nicht dagegen fireubeten, fondern 
in der Schweden Schutz und Gebiete, darinn 
fie ſchon vorher ftunden , verharren wollten, 
ihres Eides nicht haben erlaffen fönnen? 


87.5. Wenn er alfo rede hätte ſchlieſſen 
wollen , müfte der Verfaſſer bewieſen haben 
daß den Lieflandern, wie fie von der Republi 
niche gefhlige werden konnten, der Schweden 
Schutz zumider geweſen wäre. Er hätte auch 
zeigen müffen, daß fie diefer Veräufkrung wis 
derfprochen und endlich, daß fie den Schweden 
niemals ihre Treue gelober haben. Da fie aber, 
ehe fie zu Dliva von ihrem Bande los gemors 
den, ſich den Schweden durch einen Eid ver⸗ 
bunden und eben dieen Eid nachher zu verfihies 
denen malen wiederholt haben; fo haben fie 
auch dadurch ganz klar gewieſen, wie fie nicht 
glaubten, daß fie igo mie der Republif Polen 
noch in einiger Gemeinſchafft ftünden. Er darf 
dannenhero nicht beforgen, daß die Geifter der 
verftorbenen Könige deunruhiget werden, fie 
möchten denn diefertvegen aus Unwillen ihre 
Gräber wieder befuchen, daß diejenigen Pacta, 
die fie in ihren Leben gemacht und fo heilig vers 
abredet haben, von ihren Nachſolgern fo um 
rechtmäßig verleger werden, 


88.8. Ob nun gleich der Verfaffer aus dier 
fen Artikeln niches herausfaugen Fönnen, daß 
feinem Gifte Nahrung gabe, ımd wodurch der 
ganz unbilligen Ihat des Königs von Polen 
auch nur die geringfte Farbe angeftrihen wer 
den loͤnnte, fo bat er fie doch mir abgefchmac 
ten und zur Sache ſelbſt ſich nicht ſchickenden 
Erklarungen herbeizuziehen geſuchet. Denn, 
wie wollte er aus dem dritten Artikel beweiſen, 
daß Oliva dadurch verlegt worden, daß Jo⸗ 
hann Caſimit ſich des Rechts, deſſen er ſich 
auf das Koͤnigreich Echmweden anmaaſſete, bes 
geben? Wird er denn leugnen, daß dem Köe 
nige diefes zu thun und den Schweden in diefe 
feine gerechte Declaration zu willigen frey ge 
ftanden habe? Dem was gehet das Polen an? 
Es fen denn, daß es &Schmeden aud) unter Die 
abgerifjene Länder rechnet, meil es ehemals 
Könige gehabt, die daraus entfprungen gemes 
fen. Und da er ſich unterftanden hat, den Ber 
ſitz der ganzen Provinz in Zroeifel au ziehen, fo 
wird es einem defloreniger mımderbar vorkom · 
men, wenn er aus dem vierten Artikel über des 
ven Brängen Streit erreget. 

89.$. Er 
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$. 39. Limitationem hujus provinciae 
Svecorum culpa dilatam effe ac elufam, 
eriminatur, Sedqvo argumento hoc pro- 
baverit ? Qyando erat, cum Sveci hanc 
controverfiam componere noluisfent? fi 
detre&taffent congresfum , fi a Polonis in- 
vitati, litis iftius difceptationem elufisfent, 
non esfent ferendi: verum cum ilh per le. 
Ratos fuos de hoc negotio Polonos non 
femel compellasfent, in criminantis caput 
culpa recidet, 

$. 90. Vi hujus articuli asfignatam fibi 
Livoniam transdunanam & partes cisdu- 
nanas, qvas tempore induciarum tenue- 
rant, posfident ; ulterius ne latum ungvem 
unqvam progresfi fünt. ‚Cum a conter. 
minis extrema Livoniae turbari intellige- 
rent, aliqvoties a Polonis poflularant, ut 
certo limite fines utriusqve regionis diftin- 
gverentur, verum hi, bellum Turcicum 
aliasqve cauſas praetexentes, non oppor- 
tunam hujus negotii mentionem fieri ju- 
dicarunt. Cum vero Joanmer III anno 
MDCLXXXI figendis conftituendisqve 
certis terminis pronum fe oftenderet, Ca- 
rolur XI, rex Sveciae, moram nullam fe- 
eit, qvin praefidi Livoniae flatim manda- 
ret, ut, qvamprimum commisfarios a Po- 
lonis deleclos esfe intellexisfet, ipfe qvo- 
qve viros ad limitem idoneosmitteret, (X) 
Sed in hodiernum usqve diem nemo com- 
paruit, gro magis falfam effe ejus crimi« 
nationem liqvet, Svecos infimulantis, qvod 


‚non exfpeätatis regni Polonici commisfa. Ke 


riis limitem determinas/ent. Nungvam 
enim hoc fatum eſt &, qvo minus rite 
fieret, mora nulla & procraflinatio apud 
illos fuerat, Juris autem et, ut, cum per 
eum, cujus intererat conventa impleri, 
fteterit, qvo minus implerenturz; tantun- 
dem habcatur , ac fi eadem fuisfent impleta. 

$.-91. Sic qvogqve calumniam redolet, 
qvod de fund trium milliarium duci Curlandiae 
erepto tradit. Qyicqvid enim terrae cis 
Dunam Sveci hödie tenent, pa&tis cesferat, 
pofitis pro lubitu terminis nullam fibi gle- 
bam vindicarant. Cum vigore inducia- 


rum fexennalium, qvae anno MDGXXIX hugeeignet. 


fa&tae erant, Mitaviam duci Curlandiae re- 
fituisfent Sveci , peculiari Conventione 
proximo anno limes Svecici eis Dunam 


- - Dritter Theil. 
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fich , daß die Einrichtung der Gränzen dieſer 
Provinz durd) ihre Schuld verzögert und frucht · 
los gemadye worden d Mir was für einem Grium · 
de will er dag beweifen? Wann ift es geweſen, 
dafs die Echweden dieſen Streit nicht haben beis 
legen wollen? Wenn fie ſich diefermegen zuſam⸗ 
Du zu kommen gemegert hätten * von den 
'en dazu eingeladen, daran Schuld geweſen 
wären, daß diefe Streirfadye unausgemacht ge» 
blieben, märe das Unrecht auf ihrer Seite: Da 
fie aber die Polen mehr, als einmal, diefer Sar 
he wegen durch ihre Abgefandten angefordert 
er er auf des Säfterers Kopff 
yurı 
8. Vermoͤge diefes Artikels befigen die 
ade das, ihnen überlaffene, Lefland jen ⸗ 
feies der Dina umd die Dieffeits der Dina beieges 
ne Theile, die fie zur Zeit des Stillſtandes ber 
ſeſſen haben; weiter find fie memals, auch nicht 
eines Singers breit, gegangen. Und da fie 
vernahmen, daß das Aeuſſerſte von Lefland von 
denen daran Graͤnzenden beunruhiget wurde, 
haben fie einigemal von den Polen verlanger, 
daß die Graͤnzen beider tandihafften durch eine 
gewiſſe Scheidung aus einander gefeher werden 
möchten ; «8 baben-aber dieſe den tuͤrkiſchen 
Krieg und andere Urſachen vorgefchüger und 
dafür gehalten, daß diefes Geſchaͤffte zur Unzelt 
aufs Taper gebracht würde Als aber Johann 
der Dritte im Jahre 1681 fich zu Bejifesung 
und Beſtimmung gewiſſer Graͤnzen geneigt bes 
zeigte, hat der König von Schweden, Carl der 
Eilfte, keinen Anftand genommen, dem Gou ⸗ 
verneur vom Siefland alsbald anzubefehlen, daß 
er geſchickte Männer nad) ber Graͤnze ſchicken 
follte, febald er vernehmen würde, daß von 
den Polen Commiffarien ermähler wordun; (X) 
Es it aber bis auf den heutigen Tag niemand 
zum Vorfchein gefommen: moraus die Falſch⸗ 
heit feiner Beſchuldigung defto mehr pn 
da er den Schweden nachgiebt, daß fie die 
Gränzfcheidung , ohne die Commiffarien des 
önigeeichs Polen zu erwarten, gemacht hät« 
tem, Denn folches iſt nimmer geichehm, es 
‚at auch am ihrer Zögerumg und an ihrem Auf⸗ 
b niche gelegen, daß es nicht gehörig ing 
Werk gerichtet worden. Es ift aber den Rech⸗ 
ten gemäß, daß wenn es bey demjenigen, dem 
Daran gelegen, daß Das, worüber man eins ger 
worden, erfüllet würde, geftanden fat, daß es 
nicht erfüllet worden; es fir eben fo gut gehals 
ten wird, als wenn es erfüllet worden, 

91.9. So ift es auch eine Verleumdung, 
mas er don einem Bezirk von drey Meilen 
fagt, der Dem Herzöge von Eurland entriffen 
feon fol. Denn das fand, mas die Schweden 
anıko dieffits der Düna haben, ift ihnen durch 
Pacta zugefallen ; durch eigenmächrig geſetzte 


 Grängen aber baben fie fich feinen‘ Erdenflog 


Und mie, vermöge des im Yahre 
1629 gemachten Stillftandes , die Schweden 
dem Herzoge von Curland Mietau wieder zuge» 
fteflet hatten, wurden im naͤchſten darauf fol 
genden Jahre die Gränzen des Schwediſchen 
ü Gebieres 

Pr 
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agri rite deferiptus eft & Novaemundae 
attributus totus ille tra&tus, qvi Bulderam 
inter amnem & mare jacet. (7) Poftca 

pacto Stumsdorfienfi anno MDCXXXV 


—— eft, ut pars utragve, uti indu, . 


ciis fexennalibus posfederat, ita deinceps 
posfideret. Qyvae omnia Olivenfidemum 
pacificatione confirmata fünt, (Z) Qvam- 
obrem tantum abeſt, ut ex hoc articulo 
qvicqvam contra pacta Curlandiae ere- 
ptum esſe demoniiretur, ut ex eodem 
planisime confct, tradum eisdunanum, 
gvem ioduciarum tempore tenuerant, Opti» 
mo jure nunc qvoqve a Svecis posfideri, 
Et cum ia illo Novamunda ad conflucntem 
Dunae & Bulderae exftrudta eft, qva fronte 
affirmabit, cam in folo Curlandico repofi- 
tam esfe? aut qvi in contumeliam füigve 
nominis opprobrium Poloni accipient, fi 
Sveci, deftruto veteri caftello, qvod ini- 
qviori loco fitum erat, novam in adverfa 
fui juris ripa ad majorem Dunae amnis & 
urbis Rigenlis fecuritatem munitionem ex- 
citasient? 
$. 92. Omnia qvidem in hac caufa nu- 
gatoria ſunt & indigna, qvac tamen vide- 
buntur levia, ſi ad &a, qvae fübjicit, com- 
parentur, Iſtis enim prolufisfe videtur, 
ad maturius calumniserobur &, cum hafte- 
aus illa tantum, qvae recte facta fünt, fü- 
fpiciofe arguere & fophismatis qvibusdam 
vellicare fatis habuisfet, jam aperte ludi. 
ficari ineipit & eaprocuderemonftra, qvae 
fando nungvam audita ſunt. Qvis poft- 
hac mirabitur, ex vetufto acvo multa ad 
nos falfa promanasſe, cum in tanta noftro- 
rum temporum luce non defit, qvi novas 
Circes novasqve Chimaeras orbi obtru- 
dere non vercatur; 
$. 93. Qyos enim ER Polanga cx- 
citat? Ignotum obfcurumgve vicum non 
una fabula nobilitat , Trojana fata exae- 
qvantem, cum decimum jam annuma Sve- 
eis oppugnetur, Nam anno MDCXC 
celcbrem fuisfe tradit,ab co tempore gra- 
ves Svecorum infidias vimqve füftinuis(e, 
nuper etiam Saxonicas copias, ut infra fa- 
bulatur, ab iisdem paene oppresſas vidisfe, 
Atqve, ut fidem hisce nugis conciliet, lo- 


us, tempus, perfonae adduntur, modi- » 


qre fere omnes notantur, qvibusaligvid 
ſaclum esfe argui folet: Vt de generali 
comitiorum decreto nobilisfima in littore 
maris Balthici ftatio erecta fit, ut opera fo- 


cietatis 


Gebietes, dieſſeits der Dina, förmlich abge · 
flohen,“ und ward der ganze Strich, der zwi— 
ſchen dem Fluſſe Buldera und der Ere liegt, 
zu Neumünde_ gefchlagen. I) Nachher ift 
im flumsdorfifchen Vertrage von 1635 aus⸗ 
gemacht, daß beide Theile das, mas fie im feches 
Hhrigen gt — tten, auch kuͤnf⸗ 
tig eben fo beſi alles ends 
lich im Are — beſtaͤtiget worden. 
(3) Es fehler dannenhero ſo weit, daß aus die ⸗ 
ſem Artifel etwas von Curland wider er 
abgeriffen zu ſeyn erwieſen werden ſollte/ daß 
vielmehr daraus gang klar erhellet, mie der 
Strich diffeits der Duͤna, den die Schweden 
mwährender Zeit des Srilftandes 5 
anigo mit groͤſtem Recht von ihnen 
fen werde. Und da Neumlinde bey dem dt 
ſammenfluß der Düna und Buldera in dieſem 
Striche aufgebauer iſt, mie kann er denn fügen, 
daß es auf cueländifchen Grund und Boden lies 
oder wie koͤnnen die Polen ſich diefes zum 
333 zur Schande ziehen, wenn die 
Schweden ein altes Caſtel, das an einem ums 
gelegenen Orte lieget, niederreiffen und eine 
neue Schanze gegenüber, an dem ihren zuftän« 
digen Ufer , zu defto groͤſſerer Sicherheit des 
Dünafluffes und der Elan Riga errichten? - 
92.$. Ob nım gleich alles, mas in dieſer 
Sache vorgebracht worden ‚ plauderbaft und 
nichts wehrt üft, fo wird es doch mit dem noch 
niche in Vergleichung gezogen merden koͤnnen, 
mas er hinzuchut. Denn es [deiner jenes nur 
ein Borfpiel einer ftärfern und beffer ansgears 
beiteten ſeumdung zu ſeyn, und da er bis 
daher fich damit begmüger, daß er die Facta, 
die mit Recht gefhchen, —5 durchge zo · 
gen und durch einige imfteleien angegriffen 
bat; fo fängt er —— bar fein Ges 
fpötte isgeburten aus⸗ 
Aufinnen ; davon man niemals hat fügen hören, 
fu - fich — pad, daß viele 
all nge aus dem Alterthume an uns ger 
langet find, da es ben fo en Lichte umferer 
Zeiten einen Menfchen giebt, der fid) der Welt 
neue Circen und neue Chimaͤren aufjudringen 
7: ſchauet. 
3.$. Demm mas erregt Polangen niche 
für, Lest Er bringe ein unbefantes umd 
fehlechees Dorf durch mehr, als eine Babe im in 
— es wenn «8 ug Schickſal 
mit Troja gehabt hätte, und al 
long von den ee br ne 8 
Jahre 1690, ſagt er, ſey es cin ern 
efen und habe von der Zeit an ſchwere Mache 
Reltungen umd 5 von den Schweden er⸗ 
dulden und noch neulich anfehen muͤſſen, 
die ſaͤchſiſchen Voöller, — rl 
von ihmen faſt aufgerieben worden, Und damit 
er dieſem Gefchwäge Glauben zumege bringen 
möge, thut er den Ort, die Zeit umd die Perſo⸗ 
nen hinzu — faft gr} Dinge , de 
aus man zu ſchlieſſen pflegt, etwas gefches 
fen: wie nemlich u. eſet vortreffliche Seeha⸗ 
— durch ala ei eg heine 
Oſtſee au et fen; mie er 
Huͤlfe einer engliſchen Socie —— 
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cietatis Anplicanae perficeretur, ut Sve- 
corum comminationibus esſet impedita, 
gvi, immisfis (peculatoribus, non tantum 
locum delincandum curabant, verum etiam 
hoftilem animum contra rempublicam Po- 
lonam declarabant, direptis navibus, focie- 
tate disperfa locoqve tam pulcre fündato 
ad folitudinem redadto, 

$.94. Qvid contra haec opponere Sve. 
©i habent $ Nihil admodum, nili, qvod 
ambigant, utrum folertiam auctoris in nu, 
gis hisce concinnandis mirentur magis, an 
ftultitiam ejusdem in üs divulgandis ride- 
ant, Si tam operofam fabulam compofü- 
isfet,ut in remotis procul oris & in coctu ali- 
qvo Cofaccorum recitaretur, hochabuisfet 
Commodi , ut rudes trücesqve animos ma- 
Jori in Svecos ira efferaret ; jam qvare 
noftri orbis hominibus , qvibus nihilmagni 
occultum esfe poteft,tam aperte tallı ven- 
ditare voluisfet, nemo facile divinabit, fi 
non extremae impudentiae fpecimen cde- 
ve cogitaflet. Liceat Svecis ignarare, 
qvid Polonis de Polanga decrerum fit, & 
qvid cum Britannis ſuper iſto negotio con- 
ventum; hoc fimplicis eft veritatis, non 
audivisfe ungvam illos , portum iftum fre- 
Mentantes a qyoqvam mortalium turba- 
tos fuisfe, . 

$.95. Qvas interim in his nugis tragoe- 
dias facit! Qvac non in Svecos probra 
jadtantur? Atgve ut horum injuflitiam 
cum oppolitz Polonorum indulgentia con- 
tendat, figna nauticain promontoriis Cur- 
landiae , juxta articulum gyintum, pofita 
objicit, qv:fi hoc qvogve pactis repugnet, 
qvodiyrtesiltae, tot naufragüis infames, fre. 
qventioribus pereuntium fpoliis non di- 
tentur, qyodqve aliqvi, qvibus Neptuni 
ſaevitia parceret, qvaeltuolae accolırum 
immanitati eripiantur. Qvangvam hacc 
Pharus navigantibus parum utilis eft, poft- 
qvam non unius Nauplii facibus Capharca 
iſta fimul collucere coeperunt. 

$. 96, Haec fcilicet commenta regis do» 
lorem exacuerant, ut gentem Polonam, 
cui Sveci per tot annos infültaverant, a 
contemtu vindicaret. Nempe contemta 
haec antea, orba, debilis, ab eo tandem 
decus, tutelam & robur accepit, qvi non 
tantum Polonos flocci ſacere coepit, leges 
eorum evertere eosqye enervare, verum 
& ipfam Reipublicae animam & fpiritum 
intercipere conatur, Dura potius & eru. 
delis fortuna Polonorum multis exiflima- 

bitur, 


3 bu: der ] '00, 
bracht werden follen ns ech : 7 


Schweden Dro N 

die Spionen dahin gefande und micht allein dem 
Drt abzeichnen bondern auch ihr feindfte 
figes Gemüch wider die polnifche Republit das 
durch bewieſen hoͤtten, daß fie ihre Schirfe weg · 
genommen, die Socictaͤt jerſtreuet, und einen 
fo wohl angelegten Ort zur Wuͤſteneh gemacht. 

94 $- Was haben die 


ſonnen 
dern und bey einer Horde Coſalen wer · 
den follte, fo würde es den Nutzen gehabt has 
ben, die rauhen und wilden Gemüther zu gröfe 
ſerm Zorn wider die Schweden aufbringen; 
anigo aber wird niemand leicht errahten, ware 
um er beuten, die mit uns umgehen und denen 
niches unbelant ſeyn kann, was bey ung michtie 
ges vorgehet, fo offenbar ſalſche Dinge aufbins 
den wollen, Es mag den Schweden immer» 
hin ein Geheimmß bleiben, was die Polen mit 
Polangen im Gimme gehabt, und mas fie 
mit den Ungeländern für Maaßregeln dieſer ⸗ 
megen genommen; dieſes ift einmal wahr, daß 
fie nimmer gehört haben, Daß diejenigen, die 
diefen Hafen befuchen wollen , von Jemanden 
in der Welt daran behindert worden. 


95.8: Wasfpere tem ik ir Dan 
ie 


ſpiele hievon 9 Wie fhmäler er nicht auf die 
Schwiden 


? Und damit er 4 Ungerechrigkeit 
diefer legterm mit der Polen Gelindigfeit gegen 
* er ger bie auf den cur 
landiſchen Vorgebürgen nach dem fünften Arti ⸗ 
kel gefegte Serleuchten, Bafen, oder Zeichen, 
wornach ſich die Schiffer richten fönnen, vor, 
als wenn diefes auch den Pacten zuwider liche, 
beleben wh D ne Bee De 

uͤche geſc t i tere te 
verunglücten Scyiffe bereichert werden und Daß 
einige , die Der Much des Windes entgehen, 
auch der gewiunſuchtigen Graufamfeit der 
Steandleute entriffen werden. Wiewol dieſer 
harus den Seeſahrenden wenig Mugen ſchaf⸗ 
et, nachdem die Gebürge von mehr, ale 
einer Fackel, an den Spigen der Küften erleuche 
tet zu werden angefangen haben. 
.$. Diefes find nemlich die Extichtungen, 
I Königs € wege gemacht haben, 


weſen es endlich von ihm Ehre, Schuß 
—— En zu adıren A be * 
die Polen geringe f 

dern und Ar Ockpe Aber einen Yauffen pa 
werfen und die Republik felbft geift« und athem · 
log zu machen ſich unternimmt. Das Schick⸗ 
fal der, Polen wird diefermegen von vielen für 
Hart und graufam gepalten werden , da fi Ra 


— 
— 
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bitur, qri tamdiu hunc regem in Reipu- 
blicae leges infultare viderent. Vindicare 
Poloniae injurias is conflituit , qvi ca in 
Rempublicam patravit , qvae acerrimam 
non tantum a Polonis, (ed etiam eorum 
amicis eMagitant ultionem, 
$. 97. Iter Hornii, exereitum Syecicum 

perSamogithiae finesanno MDCLXXVII 

ducentis, accufat, qvod ad juflum bellum 

fine noxa ejus, per cujus regionem transi- 

tur , tendentibus .denegare inhumanum 

fuisfet, & jure gentium patere folet.- Ni. 

hil hoccum transitu Barhii & Cracevii, Cac- 

farianorum ducum, fervente bello Germa- 
nico, commune habet, qvi per Poloniam 
in Svecorum provincias non tam fponte 
irruperant, qvam ab Viladislao rege alle&ti 
fuerant. Ad haec transitus Hornii pror- 

ſus erat innoxius, fine ulla exactione aut 

minima injuria, cum omnia parata pecu- 

nia redimerentur, cagve difeiplina, ut non 

modo manus iflius exercitus, fed ne velti- 

gium qvidem cuiqvam incolarum nocuerit, 

At ipfe rex qvot populabunda per agrum 
Polonorum hisce annis agmina .duxerat, 

qvibus & Poloniam ipfam mifere concul- 
cavit, & eorum, qvi Polonis amici erant, 

provinciam erudelisfime & latronum ritu 

expilayit atqve oppresfit? Externas iple 

in Poloniae vifcera copias immerferat, non, 
ut innoxie transirent, ſed ut ad Reipubli- 
cae oppresfionem & vaflitatem inibi nidu- 

larentur & inveterafcerent, Nemo inco. 

larum, Hornio iter faciente, de injuria ulla 

aut maleficio qveflus eft. 'Qvae autem 
lamentationes hodie audiuntur, non tadis 
leviter unius provinciae finibus, fed tota 
Republica metu ac pavore concusfa, Li- 
thuania direpta, Curlandia exhaufta! Nec 
hoc in transitu, ut finis aliqvis malorum 
fperari posfet, verum continuata-per ali- 
qvot annos violentia. Cum declaraverit 
rex Fridericar|Auguflir , qworum venia haec 
ab co, & an ex pactis conventis , ſacta 
fint, Sveei qvoqve demonftrabunt, transi- 
tum Homii minime illicitum prohibitum- 
qve füisfe, lnterea feire ipfi füffecerit, 
neqve Joanne regem tunc Poloniae, nec 
Rempublicam, violentum hunc aut inju- 
riofum fibi transitum ungvam reputasfe 
aut eo ipfo rupta exiflimasfe pacta Oli- 
venfia, 


$.98. Si 


daß der König fich eine fo geraume Zeit aus den 
Gefegen der Republik nichts mache. Gleiche 
wol foll derjenige befchloffen haben, das, dem 
Reiche Polen angerhane, Unrecht zu rächen, 
der foldye Dinge wider die Republik ausgeliber, 
welche die‘ ſchaͤrſſte Rache nicht allein von den Pos 
ken, fondern auch von ihren Fremden, erfordern. 
97.5. Er beſchweret fich über den Marſch 
des Generals Horn, der die Schwediſche Ar 
mee im Jahre 1678 durch die Graͤnzen von 
Samogitien führte, da es doch umbillig geweſen 
*oäre, iemanden einen Durchmarſch zu verwe ⸗ 
gern, der, um einen gerechten Krieg zu fühs 
ten, durch eines andern Sand, ohne deſſen 
Schaden, gehen will, welches nad) dem Voöl 
kerrechte allen offen zu ſtehen pfleger. Diefes 
Tann mit dem Durchmarſche der Faiferlichen Feld» 
herren, des von Both und Eracom, mie der . 
teutjche Krieg geführer wurde, im feine Vergleis 
hung gezogen werden, indem felbige nicht ſowol 
aus eigenem Triebe durch Polen-in die Echwebis 
ſchen Provinzen eingefallen, als von dem Kö« 
nige Uladislaus herein gelocfet waren. Leber« 
dem war der Durdimarich des Generals Horn 
ganz unfchädlich, ohne einige Erpreffung, oder 
die geringfte Injurie, indem alles für baar Geld 
bezahlet und eine genaue Miannszucht beobache 
ter wurde, daß weder ben ihrer Gegenwart, 
noch nachhero, die geringften Epuren dieſer 
Armee bey den Einwohnern zu deren Schaden 
zu fehen geweſen. Wie viele vermüftende Krie · 
gesheere hat hingegen der König felbft nicht durch 
die polmifchen Sander in diefen Jahren geführet, 
wodurch er ſowol Polen felbft, als die Provin ⸗ 
jen derjenigen, die mit den Polen in gutem Ber 
nehmen ftunden, aufs graufamfte und räubes 
rifch ausgeplündert und mitgenommen? Denn 
er hat auswärtige Völker in das Herz von Po» 
len dringen. fallen, nicht, daß fie ohne Scha⸗ 
den zu thun durchgehen, fondern zur Unterdruͤc⸗ 
fung und Vermüftung der Republik, fich das 
ſelbſt einniften umd einwurzeln ſollten. Mie⸗ 
mand aber von den Einwohnern hat ſich bey des 
Generals Horp Durchmarſch über einige Anjus 
rie oder Gewaltthaͤtigkeit beſchweret. Was 
merden dagegen nicht anitzt für Klagen gehöret, 
da nicht die Grängen einer einzigen Provinz, 
nur auf furge Zeit, betreten, fondern die ganze 
Republik in Furcht md Schrecken gefege, fit« 
thauen verheeret und Eurland erfchöpfiet worden ! 
Und dieſes ift fein Uebergang geweſen, wobeh 
man ein Ende des Unglüce haͤtte hoffen Finnen, 
fondern es hat die Gewaltthaͤtigkeit erliche Jahre 
durch gedauret. Wenn der König Friederich 
August erniefen haben wird, durch weſſen Er⸗ 
laubniß er diefes gerhan, oder ob es nach den 
Pactis Eonventis geſchehen ; fo mollen Die 
auch beweifen, daß der Durchmarfch 
des Generals Horn ganz umd gar nicht unrecht- 
mäßig und verboten geweſen fen. Indeſſen Farm 
ihm dieſes zu wiſſen gnug fenn, dafs weder der 
damalige König von Polen, Johann, noch 
die Republif , iemals diefen Durchmarſch für 
ges oder injuriös angefeben, noch das 
—— haben , daß der Diwiſche Friede 
worden. 


gebrochen 
98.$. Wenn 
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9.9. Si injufta Svecorum arma contra . 


electorem Brandenburgieum fuisfe credf. 
distent, procul dubio ipfi auxilium tulis- 
dent. Sed bene noverant, non ex pacto 
"Olivenfi, fedexfoedere, qvod inter regem 
Sveciae & cledorem anno MDCLXXIII 
ictum erst, iflud ortum füisfe bellum, cum 
‚eledor regi Chriftianisiimo „ Svecorum 
focderato, arma intulisfet, Ne igitur, fi 
faperet, puderer acculätorem, ea reierre, 


qvibus infolentiaregis Poloniae verius red. 
'arguitur, qvam ut qvidgvam in Syecis ju- 
re reprehendi posfit, 

9.99. Gemiga his funt, qvac ex articu. 
lo XU de are alieno, Eibinzae V Thorunii a 
ducıbur Svecorum sontraflo, profert, Par» 
tim enim talfa nomina hic fingit, partim 
illorum , qvorum refert, injustu nunc exi- 
git. Libingenfi civitati teruneium, $yeci 
non debent, omnia perfoluta fünt, nullis 
religvis. Thorunienfibus gvo minus idem 
eontingeret, fallo traditur diverticula fo. 
Yutioni eludendae a Svecis gvaelita esie, 
Cum cnim illi Chirographa proferre & ra- 
tiones dispungere cesfarent , & omnia, 
qvae Dernigrus, cui hoc. negotium aligvan- 
do commilcrant, eorum nomine egisfet, 
poflea irrita pronüneiarent , procraflina. 
tio & mora ſacta et, Verum cum nuper 
fümma ad !igvidum esfet perdutta, pecu. 
nia etiam repraefentata fuisfet, ni exortae 
turbae folutionem distulisfent. Nihil igi· 
tur ad retzem Poloniae pertinet, qvid, in- 
terpofita fide, cum Thorunienfibus Sveci 
pacti fint, cuiilli, qvod hoc tempore ra- 
tiones ſint impeditac, merito tribuent, 
Scd negve rex Poloniae, qvae fecerat, nos 
mina tam facile expunget, ncc, ut bellum 
qrisgvam fibi ea de caufa indicat, acqvum 
sie judieabit , qvi ad paticntiam credito- 
res füos, flcut hactenus remittere mallet, 
...&.100, 'Scd hujus libelli propria. yis 
ac indolcs eft, cum gravem aligvam calu. 
mniam intendat, üt, qVanto minorem illa 
veritatis {peciem habet, tanto majori ver- 
borum rabie ac petulantia candem protru- 
dat, prorfus qvali putidis ac imbecillis 
commentis atrocitas conviciorum fidem 
adderet. Qvam enim acerba ad-artieu- 
tum XV acculatio inftituitur, de növorum 
vedigaliim exa&tione , gva commercio- 
rum libertas in Auminibus Duna & Bulde- 
ra confttingi dicitur? Verum fi aligva yel 
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inöce Den Gpucfnfen von Yrazpraburg fi 
wider den ü von Brandenburg führs 
ten, Ber ihm ohme Zweifel Beiftand ger 
leiftet haben. Sie wulten aber wohl, Ddafi-dier 
fer Krieg ° nicht aus dem Olwifchen Frieden, 
fondern aus einem Bündulffe, weiches Im Jadh · 
te 1673 pwiſchen dem Koͤnige von Schweden 
und dem — geſchloſſen worden, ents 
fanden fg, wie der Ehurfürit wider den aller» 
cheiſtlichſten König, einen Alürten der Schwe ⸗ 
den, die Waffen ergriff, Wahrlich, es hhtre dir 
gegenfeitige Schriiciteller, wenn er Hug gewe · 
fen wäre, ſolche Dinge als eine Beſchuid gung 
anzubringen , ſich geſchamet, badurd) vrelmeht 
des Komgs von Polen Unfug dargeleger, als 
etwas amgeführet wird, fo den Schweden mit 
Recht vorgeworfen werden Könnte, ⸗ 
99. 8. Bon gleichem Schlage iſt das, was 
er aus dem 1 Item Artikel wegen der, zu Elbiu⸗ 
gen und Thoten von den Schwediſchen Ger 
aeralen gemachten, Schuiden vorbringer, 
Denn zum Tpeil ertichtet ex hier falfche Schufs 
den ; zum Theil fordert er welche ohne Voll- 
derer ein, die es angehet. Der Stadt 
Elbingen find die Schweden feinen Dreier ſchul· 
dig, fondern cs iſt alles bezjahlet und nichts 
rüfjtändie, Was die Thorner berrift, fo wird 
fatfchlich vorgegeben, die Schweden aller» 
ley Ausflüchte gefuche hätten, daß die Zahlung 
an diefelbe nicht gleichfalls bemerfftelliger wor ⸗ 
den, Denn wie fic ſaumſelig waren, ihre Hands 
ſchrift aufzuweiſen und Rechnung abzulegen, 
alles, was Bernig, dem fie diefe Sache 
einmal aufgetragen hatten, im hrem Namen 
geſchloſſen, nachher mull umd nichtig erklärten, 
iſt das Werk ins Stecken geraten. Da aber 
neulich die Summe Igeidirrt worden, würde 
auch dag Geld ihnen angeboten fenn, wenn die 
entftandene Unruhen die Bezahlung nicht aufges 
fäheben hätten. Es geher drromegen den Kb 
nig von Polen nichts an, was die Schweden 
mit den Thornern ausgemacht haben, und ton⸗ 
nen diefe es ihm billig zufhreiben, daft die Redı- 
nungen auitzt nicht zum Stande kommen koͤn · 
nen. Es wird aber der König von Polen bie 
E dulden, die er gemacht, nicht fo leicht abe 
tragen, och für billig erfenmen, daß ihm Je⸗ 
mand darum einen Krieg anfünbige; fondern 
de A 
i2 edul m. 
Nr aber die Art und Eigen 
ſchafft des gegenfeitigen Schriftftellers, wenn er 
eine grobe Verleumdung anbringen will, da 
er deftomehe mit rafenden und mußeroilligen 
Worten um fidh wirft , ie memiger fie einen 
Schein der Wahrheit hat, gleich le 
und nichrige Ertichtungen 
Senke — —5*— —— 
nn, mas wird nicht für eine bittere 
—* —* Artikel über die Erpreſſung der 
neuen Zölle geführer, wodurch die Freiheie der 
Handlung auf den Flüſſen/ Düna und Buldera / 
eingefcheänft werden foll? Allein wenn am dies 
fer Sache etwas, auch nur das geringfte, ift, 


“Qg 
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res minima reperietur, gvamobrem videa- 
tur nonnihil tantum verifimile esfe, qvod 
impudenter hie arguit, non reculant Svc- 
‚ci, qyin ceterae qvogve Criminationcs, 
‚qyae in hoc feripto conftipantur , verae 
‚ac juftae pronuneientur; ‘Nam qvod ad 
igal Bulderanum attinet , teitimonia 
‚multa adduci posfunt, qvibus demonftre- 
tur, iftud ab eo tem; » qvo rerum in 
Livonia Poloni potiebantur, pendi folitum, 
.& poftmodum continuo tenore exfolutum 
-fuis(e,donec Olivae, vihujus ipfiusarticuli, 
ver violatum jam dicit, luculentis verbis 
Febikretur; „ Teloniorum vero & vedi- 
„galium in fumine Duna & Buldera, ut 
„.& maritimorum ac terreftrium in Livo- 
nia, eademn ratio,& in üsdern tantum lo- 
cis ab utraqve parte in pofterum fit, uti 
„ & ubi tempore induciarum & ante hoc 
„ bellum ultimum füit. „ Qvid eftautem, 
«qvo. altius aslurgere improbitas posfit, 
‚cum clarisfimas pali leges calumniari non 
‚vereatur ? 


$. or. Ad haec nulla hujus vedtigalis 
portio ad Sacram Kegiam Majeftatem per- 
venit. Totum illud, qvod exiguum valde 
ac tenuc el, in uluscivitatis Rigenfis, qvae 
maximam hujus tributi partem ipfa ſuſti· 
net, cui qvogve antigvıtus illud deflina- 
tum erat, refervatut, Cum de hoc abo- 
lendo anno MDCLXXI cum duce Cur- 
Jandine pactionem fecisfet , iis conditioni- 
bus, ut iple vedtigalia terreftria remitteret, 
ut vias publicas ad ve&turim aptiores red. 
deret, ut eas vehiculis idoneis & Auvios 
ratibus inftrueret, Dux qvidem tune con- 
fentire xiſus eft, fed mox a padto & con- 
ventu discedens, Rigenfibus jure priftino 
utendi necesfitatem attulit, 


$. 102. Par fallitas in fis, qvae de into. 
lerabili veätigali Mofcovicis Lithuanicis- 
qve mercibus, qvae Duna fluvio Rigam de- 
vehuntur, impofito declamitat. Nungvam 
enim nugator probabit, ſupra confvetum 
portorium aut contra pacta obolum exigi, 
contra prudenter a regibus Syeciae con- 
ftitutum inveniet, qvi, ut mercaturam üs 
in locis Aorentiorem facerent „ concesfis 
privilegiis, parte foliti oneris’iftas merces 
are voluerunt. od ipfüm multis te- 
ftimonüis confirmari,posfet, fi praeter con- 
Nicia qvidgvam attulisiet auftor,.gvad re- 
futatione dignum exiftimaretur. : Nunc fa- 
tis fit, homini impudentisfimo , ut impor- 
tunius latrare definat , jpfam experientiam 
objicere, qyae docebit , fingulari regum 
Sveciae cura & indulgentia eſſectum esſe. 
ut, cum antehac naves mercatoriac fexä- 
Binta admodum Rigam qvotannisventitas- 
fent, nuper & proximis annis carum nu- 


‚merus 
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warım man fie einigermaaffen'für waheſcheiulich 
halten kann, darauf er doch fo unverſchaͤmt loe · 
ziebet ; fo find die Schweden zufrieden, daß 
alle übrige in dieſer Schrift zufanmengeftoppel- 
te falfche Befculdigungen für wahr und gegrums 
det erfane werden mögen. Denn, mas den Zoll 
= der Buldera bereift, fo koͤnnen viele Bar 
niſſe beigebracht werben, wodurch zu ermeifen, 

derfelbe zu der Zeit ſchon ich ent» 
richtet worden, mie die Polen fich von tiefland 
Meifter gemacht, und daß er nachhero in ei ⸗ 


nem Gehalte beſtaͤndig bei fen, bis er zw 
Dliva, dermoͤge eben diefes Artifels, der anigt, 
als übertreten , angegeben wird, mit Haren 


Worten veflgefeger worden, „ Die Ucenten 
„ aber und Zölle auf den Flüffen, Düne und 
Buldera, mie auch die, ſowol zur Ser, als 
„su Sande, in Siefland, follen hinfüro alleine 
„an denen Oertern im dem E ‚ mie umd 
„ woſelbſt fie Zeit währenden Stillftandes und 
vor diefem letzten Kriege geivefen , verbleiben. 
Kann die Bosheit eines Menfchen wol höher 
fteigen, als wenn er ſich nicht entſiehet , die 
klaͤreſten Säge eines Pacti miszu ? 
101.8. Ueberdem hat Ihro Königliche Mas 
jeftät von diefem Zolle nichts genoſſen. Der 
ganze Zoll, weicher ſehr klein und geringe ift, 
wird zum Gebrauch dir Stadt Niga, die dem 
größten The diefes Triburs felbft träner, und 
der er von Alters ber gewiedmet geweſen, aufbe ⸗ 
halten. Wie fie im Jahre 167 1 mit dem Here 
zoge von Cutland ſich wegen Abfchafjung diefeg 
Zolles unter den Bedingungen daß 
derſelbe die Landzoͤlle aufheben, die öffentliche 


Straſſen zur Zube begvemer machen, fie mie 
tüchtigen Fu kern umd die Flüffe mit Schife 


fen verfehen follte; hat es zwar geſchienen, als 
wenn der Herzog diefim nachkommen molite, 
da er aber bald von feinem Part und Vergleich 
abgieng, find die Niger, ſich ihres alten Rechts 
zu bedienen, gemüßiget k; 
102. $. Eben fo falfch ift, was er von dem 
imerträglichen Zolle, der auf die mofeoroitifche 
amd a m 1 die herr 
m gehen, geleger wi in foll, 
ed mache. Denn der Schwäßer wird nim · 
mer erweifen, daß ein Heller über Die gewoͤhn⸗ 
liche Fracht oder wider die Pacta gefordert wer · 
de; er wird vielmehr finden, daß die Könige 
von Schweden weiſe Verordnungen erachen 
laſſen und, damit fie den Handel am diefen 
ten defto blüpender machen möchten, Privilegia 
ertheilen und die Waaren von einem Theil der 
gemöpnlichen faft befreien wollen , welches mit 
vielen Zeugniſſen befräftiget werden koͤnute, 
mern der Verfaffer auffer den Schimpffworten 
etwas beigebracht hätte, das man einer Wider» 
degung würdig fhägte Fuͤr diefeemal mag 
ber je um wit feinen 
ungeitigen Bellen inne zu halten, damit begnů ⸗ 
gen „daß man ihm die Exfahrumg felbft entgegen 
feße, melche lehren wird, Daß es durch die ber 
Be ee Ya a 
pin gediel I 
hoͤchſtens * Kouffmannefhiffe jährlich) 
nad Riga gekommen find, neulich und kim 
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merus in immenfum au&kus fit, qrae e di- 
verfis terrarum plagis folutae , in portum 
Rigenfem cum res varias ufibushumanisin- 
fervientes, tum incredibilem argenti vim 
adveötant, qvac jis mercibus, qvae in Mo- 
fcovia, Polonia & Lithuania geoglemun: 
tur, co&mendis impenditur. Vnde facile 
conjedtari poteft , qvantum lucri qvan- 
tumgve rei familiaris incrementum non 
tantum illi, qvi in his oris negotiantur, ve- 
zum etiam operas rufticas habentes, ex his 
<ommereis capiant. Vt proinde non 
enervari, ut calumniatur,, fed ditefcere 
iftarum regionum incolas hac mercatura 
Jiqvidisfime conſtet. Gae cum Poloni 
rcdta via reputaverint, nungvam in hunc 
diem de ullo vedigalium onere qvefti 
funt: contra ca cum Sveci de infolito & 
contra pacta initicuto in locis Dunae con- 
terminis portorio monuisfent, ipfi acqvi= 
tate dufti, misfis ad publicanos man- 
datis, abrogare illud promiferunt, (As) 


$. 103. Qyemadmodum igitur falſisſi- 
mum eft, novis Svecorum vedigalibus 
conſtrictam esfe commerciorum liberta- 
tem,. ita pravieate monetae Peionicae Rigens 
fiom negotiationes non aflidtas tantum, 
fed qvibusdam annis propemodum cxfin- 
&tas fuisfe, fi hacc res cum Polonis difce- 
ptanda esfet , posfet demonftrari. Nam 
cum acreis uterentur numulis , gyorum 
gvinqve impcriales , ut appellant, inter- 
nam unius argentei impcrialis, qvo mo- 
netac genere Rigenſes mercabantur , bo- 
nitatem vix acqvabant, fadtum eft, ut me- 
liori pecunia Livonia cxhauriretur & ne- 
gotia paene conciderent, Non unam de 
hac re qverelam Sveci per legatos ſuos ad 
aulam Polonicam detulerant , oftenfa fi- 
mul ratione, qva res numaria emendari 
osfet, Verum cum remedium huic ma- 
o tardius adferretur, ex Batavis, Lübe- 
cenfibus, Hamburgenfibus, imo etiam ex 
ipfis Polonis qvidam, mala lucri cupidine 
indudti, folidis cjusmodi,.qvos domi ex- 
euderant, univerlam fere Poloniam inun- 
darunt. Horum exemplum duo Rigenfes 
anno MDCLXVII imitari conati fünt, 
qvibusdam ex Livonia Polonica in focie- 
tatem asfumtis, fed mox in ipfo faginore 
deprehenfi, juftas luerunt poenas. Nul- 
lam igitur ſuper hac re qverelam Poloni 
unqyam moverunt qpi regi totigve re· 
gao privatorum auſa non esſe imputanda 
fapienter judicarunt „ poſtquam fontium 
{upplicio crimen expiatum erat. Lin 
eodem tempore clandeſtinos in Polonia 
- Hatuarios fuisfe conftat, qvi invectis vilio- 
ris notae: folidis Eivoniam graviter turba- 
runt. Haec qvanqvam ignorare non ua 
* era 


legten Jahren deren Anzahl über die Maaffe zu 1700, 


genommen hat, die aus verſchiedenen Landern 
tr den rigiſchen Hafen ſowol unserfchiedliche zum 
menſchlichen Leben dienende Sachen, als auch 
eine unglaubliche Menge Silbers einführen, wo ⸗ 
für Waaren die in Moſcau, Polen und fies 
thauen fallen, eingefaufft werden. Daher man 
leicht abnchmen kann, mie viel Gewinn und Zus 
wachs der Nahrung nicht allein diejenige haben, 


„die in diefen Gegenden Handlung treiben, ſon⸗ 


dern auch die dem Ackerbau obliegen. So, daß 
daher klar erhellet, daß die Emwohner dieſer 
Fänder nicht ausgemergelt werden, wie der ger 
genfeitige Verſaſſer fälfcblich vorgiebt, fondern 
durch diefe Handlung Reichtum erwerben, Und 
da die Polen dieſes wohl erwägen, haben fie 
fih bis auf den heutigen Tag niemals über eis 
nige Laſt der Zölle beſchweret; fondern, wie 
die Schiveden gegen einen ungewöhnlichen und 
an denen, andie Dina ſtoſſenden, Oertern, 
wider die Pacta nen angelegeen Zoll proteftiret, 
ben fie der Billigkeit Plag gelaffen und vers 
chen, 8* durch — ' hehe die Zollbediente 
u ende Beſehle, aufzuheben. (A a) 

’ Par Wie es aber grundfalſch iff, daß 
die Freiheit der Handlung durch die neuen Zölle 
der Schweden gefränfet worden, fofönnte man 
im Gegentheif beweifen, wenn diefe Sache mit 
den Polen zu verfechten wäre, daß die rigifche 
Handlung Durch die falfche polniſche Münze 
nicht allein geſchmaͤlert, fondern ſeit einigen Jah · 
ren faſt ganz und gar zu Grunde gerichtee fen. 
Denn da fie kupfferne Münze brauchten, deren 
fünf Thaler, wie fie es nenmen, der Güte eines 
einzigen Silberthalers, in welcher Münze die 
Riger handelten, an Guͤte kaum gleich waren, 
fo ift daraus erfolget, daß kiefland von gutem 
Gelde erſchoͤpffet worden und der Handel fait 
ganz aufgehöret hat, Die Schmeden haben 
dieſerwegen durch ihre Geſandten am polniſchen 
Hoſe mehr, als einmal, Beſchwerden fuͤhren 
laſſen und zugleich Vorſchlaͤge gethan, wie das 
Muͤnzʒweſen auf einen beſſern Fuß geſtellet wer 
den koͤnnte. Da aber dieſem Uebel zu fpäte vors 
gebeugee wurde, uͤberſchwemmten einige Hole 
länder, Luͤbecker, Hamburger, ja Polen felbft, 
aus ſchlimmer Gewinnſucht faft ganz Polen mie 
ſolchen Schillingen, die in ihrer Heimaht gefchlae 
gen waren. Deren Erempel find zween Niger 
im Jahre 1668 gefolget, und haben einige aus 
polniſch Liefland in ihre Geſell genonmen, 


ſie find. aber bald auf der That ſelbſt ertappet und 


u gehöriger Strafe gezogen worden. Es har 
— die Polen über dieſe Sache nim ⸗ 
mer Klage erhoben, indem fie weislich geur⸗ 
theilet, daß dasjenige, was Privatleute mauch ⸗ 
mal wagen, einem Koͤnige und ganzem Reiche 
nicht zugerechnet werden koͤnne, nachdem das 
Verbrechen der Schuldigen durch deren Beſtra⸗ 
fung abgethan worden. Ja man weiß, daß 
zu eben der Zeit heimliche Muͤnzer in Polen ges 
soefen , die geringhaltige Schillinge in Siefland 
eingefuͤhret amd Dadurch viel Unheil angerichtet 
baben. Und obgleich diefes demjenigen nice 
verborgen fen Fonnte, der die altın Acta fo 


fleißig duschgefuche haste, fo trägt er doch De 
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1700, erat is, qvi vetera acta tam diligenter cx- 


cuslerat, non veretur tamen fallis oppro- 
briis Svecos mordere, qvafi ab ipfis haec 
ſraus adornata csle, co fine, ‚ut exinanita 
Respublica, ut logvitur, ipfis praedae eslet; 
cumtamenhinumularios hosce non tantum 
acerrıme punirent , verum etiam Polonos, 
ut abolita viliori moneta meliorem cu- 
derent, monitis ſuis paene fatigarent. (B2) 
. $ 104. Qvac de subellario traduntur, ar- 
rogantiamne majorem, an inlcitiam argu- 
ant, incertum eft, Pofla Svetica ,ingvit 
non paflis Olivenfibus concesfa „ non ulla legum 
aufloritate fundata, temere © indebite in grave 
prasjudicium jurium regalium per Curlandiae & 
Samsgitbiae ducatum dispofta ef. Os ferre- 
um! Audet inter caufas belli referre at- 
gve impugnare illud jus, qvod Sveci non 
tantum feptuaginta annorum pracicriptio- 
ne, verum etiam publicis pactis corrobo- 
ratum habent, Nam cum Corlandia ve- 
redariis careret, Syeci ad commercia pro- 
movenda certos egvites ſuis impenfis ale- 
bant, qvi per Curlandiam literas ferrent, 
non privato aufü, fed annuente duce Cur- 
landiae & annuo pretio veredis conce- 
dente, qvi & ipfe eadem commoditate 
in füis litteris mittendis uti voluit. Cur- 
füs hic tabellariorum padtis, inter Svecos 
& ducem anno MDCXLV initis & anno 
MDCXLVII repetitis , confirmatus cft, 
(Ce) abprobante cadem poflmodum Oli- 
va, cujus articulo primo fancitur , ut 
„ palta ac foedera omnia, qvae pacifcen- 
„tes inter fe , vel cum aliis babent, inte- 
„gra & in plenorobere fuo permancant. „ 
Etinfuper articulo XXXII clarius exprimi- 
tur, ut „in Livonia & Curlandiae nego- 
„ tationes qvaevis priflino ufüi refituan- 
„tur & literarum commercia libera fint. „ 
Male igitur $vecis dicam hic impingit ru- 
ptae pacis Olivenfis, quam ab co potius 
violatam esfe liqvet, qui justabellariorum» 
tam longa confvetudine totqve pactis fun- 

datum , interpellatum ivit. 
$ 105. Agnovit hoc ipfum dux Cur- 
landiae , cum iter regii tabellari anno 
MDCLXXXYV turbatum qvererentur Sve- 
ci, pergve epiftolam fe promilit praefedto 
tabellariorum Stano Srenio, aeqvum jus ad- 
verfüs fubfesfores itinerum adminiftratu- 
tum. (Dd) Neqve ideirco, qvöd tabel- 
lärios [uos haberent, fupremo reipublica® 
Polonac 


Schaͤu die Schweden dieferwwegen mit Schmach 
faͤlſchlich zu belegen, als wenn der Berrug von 
ihnen fo angefponnen wäre, daB die Republik, 
wenn fie erjt herunter gefommen, wie er fügt, 
ihnen zum Naube werde; da fiedod) diefe ſalſche 
Geldwechsler nicht allein aufs ſchaͤrſſte geſtrafet, 
fondern auc) die Polen überflüßig angemahnet 
haben, daß fie die geringe Münze abthun und 
eine beffere (chlagen möchten. (5 b) 

104.9. Was von den Poltdoten angebracht 
wird, ift fo befchaffen, daß es Zweifel erreget, 
ob es einen gröffeen Hochmuht, oder sine grös 
bere Unwiſſenheit, an den Tag lege: Die Schwe⸗ 
diſche Port, fage er, iſt im Oliviſchen Frie⸗ 
den nicht zugeſtanden und in keiner Autori⸗ 
tät des Geſetzes gegruͤndet, fondern eigene 
mächtig und widerrechtlich Durch Die Her⸗ 
zoochumer Eurland und Samogitien anges 
leget worden. Wie unverſchaͤmt ſpricht dies 
fer Menfch! Er will ein Recht unter die Urfar 
dyen des Krieges rechnen und fireitig machen, 
das den Schweden nicht allein aus einer Ver 
jährung von fiebenzig Jahren zuftcher, fondern 
auch durch öffentliche Pacta beftärle worden. 
Denn, wie in Curland feine fahrende Poften 
waren, haben die Schweden zu Befoͤrderung 
der Handlung einige Poftreurer auf ihre Koften 
gehalten, welche die Briefe durch Curland brach · 
ten und dieſes ift nicht eigenmächtig, fondern 
mit Bewilligung des Herzogs von Curland ges 
ſchehen, der den Poften ein gewiſſes Stuͤck Gel 
des jährlich zugeftanden hat und ſich dieſer Be⸗ 

vemlichkeit, zu Fortbringung feiner eigenen 
Brice, bedienen wollen. DiefePoft ift durch 
die im Jahre 1645 zwiſchen den Schweden und 
dem Herzog gefhloffene und 1647 wiederholte 
Pacta beſtatiget (EC) und zu Oliva nachher auch 
gut geheiſſen worden, da im erſten Artikel die⸗ 
ſes Friedens verſehen, „daß alle Verträge und 
Buͤndniſſe, welche die pacifeirende Theile une 
„ ter fich, oder mit andern Potentaten und Staa⸗ 
„ten allerfeits getroffen haben; nad) allen 
„ihren Puncten, Claufuln und Areifeln ganz 
Und in ihrer völligen Kraft verbleiben follen. „, 
Und uͤberdies im 32ſten Artikel wird es noch klaͤ⸗ 
rer ausgedruͤcket: „daß in Lefland und Cum 
„ land alle Kauffmannfcafften und freie Hand 
„, Jungen im vorigen Gebrauch ımd Stande wie ·⸗ 
„ der gefegee und eingerichtet werden, auch die 
„Poſten frey und ungehindert geben follen. „ 
Er hat alfo den Schweden ohne Grund auf buͤr · 
den wollen, daß fie den Olivifchen Frieden ges 
brachen; da es vielmehr erhellet, daß er denfele 
ben übertreten habe, als er das Recht der Pos 
fen, das in fo langer Gewohnheit und in fü 
vielen Pacten gegruͤndet iſt, ſireitig zu machen 
bemuͤhet geweſen. 
105.8. Dieſes hat der Herzog von Cur⸗ 
land ſeibſt erlant; Denn wie die Schweden ſich 
im Sahre 1685 befhwerten, daß der Föniglie 
he Poſireuter auf feinem Wege beunruhiget 
worden , bat er dem Poftmeifter, Statius 
Stenius, durch ein Echreiben verſichert, daß 
er wider die Straffenräuber en Rechten gemäß 
verfahren wolle. (Dd) Es haben auch die. Kids 
vige.von Schweden ſich nummer. in. den Sinn 
; " fommen 


man. nn Han 
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Polonae aut ducis juri .qvidqvam detra- 
here in animum ungvam induxerunt veges 
Sveciae, aut ducem impedire, qvo minus 
ſuos ipfe veredarios, qvos antea nullos ha- 
buit, pro lubitu inflitueret. Vt autem 
decederent io jure, qvod folennibus pa- 
&is acqvilitum pergve tantum tempotis 
tractum inperturbatum habuerant, nemi- 
nem putaycrant tam inigvum fore » gi 
poftularct „ nedum ut eos proptera viola- 
tae pacis accularet. 

$. 106, Cum autem falam fcientiae 
perfvafionem ſibi induat autor & nusgvam 
gentium talia in uſu esfe exclamet, mirum 
qvantum ignorantiam {uam prodit. Si, 
qvod apud exteros gererctur, nelciret, dag 
condonandum ejus infcitiac eslet; hofpi- 
tem autem in patriaesle, turpius aliqvando 
eft. Nungvamne audivit, tabellariis electo- 
ris Brandeburgici transitum per Prusfiam 
regalem dari! Nungvam füma percepit, 
in plerisqgve Germaniae regionibus hoc 
ufürpari? Rex Daniae per Sveciae confi- 
nia Jongo itinere in Norvegiam tabellarios 
mittit, Svecis idem per Daniam atqve 
Holfatiam conceditur. Nec eorum qvis- 
qvam, qvod gentium jure licet, inigvum 
es(e reputavit, aut propterea Majeltatis 
jura dividi imm'nuive credidit, 


$. 107. Tot igitur nugis venandis, in 
qvibus ne mica qvidem eft veritatis, cum 
omnes loculos finusgve pacis Oliven- 
fis perreptäsfet , inptudens tandem arti- 
culo XXXV, tangvam fcopulo impa&tus, 
mire perturbatur. Vidit enim, hoc ipfo 
fententiam dictam esfe, qva rex Poloniae, 
quad Svecor contra hanc pacificationem bello im- 
perüsfer, ab emnilus pacifieneibur © fponfore 
pro aggresfore © infraCTore hujus pacis baberur ; 
ejusgve beneficio excidisfe judicatur: pacifcentes 
vero © [ponfor foederis parti larfae communibus 
armis aufflere © lellum comtra aggrerforem pro- 
ſegui invicem tenentur. Qyid ergo faceret? 
In ipfo delitto manifefto jam deprehen- 
ſus, füdat, pallet, trepidat, viam, qva 
evadat, circumfpieit. Qvamvisenim hafte- 
nus imptdentisfimi calumniatioris partes 
ſtrenue obiverit & inufitatam in artificio 
acculatorio peritiam calliditatemgve attu- 
lerit , cum tamen integerrimorum pruden- 
tisfimorumgve judicum cognitioni res va- 
nisfimas adprobaturum . fe defperaret, 
gvorum fidem corrumpere non posfet, 
illorum feicntiam dolo ludere inftituit. 
Itaqve , qva cogpit fide , criminationes 


ſuas 
Dritter Theil. 


kommen laſſen, dieſerwegen, nn a d — 1700. 


me Poſten haͤtten, der Oberherricha] 

publik Polen oder des Herzogs Fe a — 

* oder dem Herzoge zu verwehren, Poften, 
er vorher nicht gehabt, ſelbſt anzulsgen; = 

—* aber wicht gedacht, daf Jemand 

billig ſeyn und verlangen würde , daß fie Pr 

bein Pan Ya R ee ſeler · 

liche a et und eine fo uns 

geftei Alp ——— geſchweige, Daß eier fie die⸗ 

ſerwegen des gebrochenen Friedens befdhuldigen 

ſte. 
— u ee eine ſal · 
iner Wiſſenſchafft macht 
und fü —8 he, * —*— dergleichen mies 


— fee Ummihet Sr Kir: Wem a 
das nicht müfte, was bey Auswärtigen vorges 
het , můſte man es feiner Unerſahren heit zu gute 
halten; daß er aber in * Vaterlande fremd 
ſt, ſtehet jchändlich. Hat er denn nimmer ges 
hoͤret, daß die Poſten des Churfutſten zu Bran · 
denburg frey durch das nn. Pröufen ges 
hen? Iſt ihm niemals zu Obren fommen, daß 
ein leiden in den meiften Peobinzen von Teuefcpe 
land ftare habe? Der König von 
ſchickt feine Poflen einen — gl ducch 
die —— Grängen , 

Den Schweden wird eben Mey, de ) Dane 
mark und Holftein vergoͤnnet. Und Niemand 
unter ihnen hat lemals geylanbet, daß das ums 
billig wäre , oder daß die Rechte der Majeftät 
dadurch gefränker und gefchmälert würden, mas 
nad) dem Vollerrechte crlauber iſt. 

107. 9. Nachdem er nun zu Erjagung feir 
ner Fragen alle Winkel des Olivifchen Friedens 
durchtrochen, ſtoͤßt er endlich am 35 ften Artis 
kei, als an einem (Felfen, —. 
an und wird ganz vermwirret, Denn er fieher, 
doß ihm fein Fe darism gefprochen fen, ver» 
möge deſſen der König von Polen, dadurch, 
dafi er Die Ehweren, diefem Frieden zus 
wider, mit Krieg angegriffen, von allen 
Pacifeirenden und dem Garant, für den Ans 
greiffer und Uebertreter felbigen Friedens 
gehalten und deſſen Wohlthaten verluftig 
zu ſeyn, erklaͤtet werde; und daß die Pacıs 
feirende und der Friedent garant dem verletz⸗ 
ten Theile mit geweinſchafftlichen Waffen 
beijuftchen und den Krieg wider den RE 
fer zufammen fortzuſegen gehalten find, 
Was follte er derohalben chun ? Er ift im offene 
baren Verbrechen pi er 28 
blaſſet, zittert und ſichet fich allenthalben hers 
um , tie ec entwilchen möge. Denn ob er ſich 
gleich bis hieher in dem, mas einem unverfchäme 
ten Berleumder —— tapffer bewieſen, 
und eine ungewoͤhnliche Erfahrenheit und Gr 
fehieflicheit in Anklngen von ſich blicken laſſen, 
fo hat er doch anigt, da er verzweifelt, daß red» 
liche und Muge Richter, deren Redlichteit er 
niche anfommen fonnte, feinen eitelen Dingen 
Beifall geben wuͤrden, das Mittel erarifien, 
ihrer Wiſſenſchafft mie ‘sn einen bauen Dunſi 
zu machen. Er führer deromegen feine Are 
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1700, ſuas pertexit huncqve articulum ca potis- 


fimum parte, adqyam velut ad obrusfam 
jußiitia hujus belli exigenda erat , dolofe 
truncat, Qvem proinde integrum hic 
apponere juvat: 


„$.2. Siverocontingat, unam partem 
„ab altera, vel plures a pluribus, gravi 
"aligva injuria, citra tamen vim armo- 
„rum, vexari, mon Öwebit ideo lacſo ad 
„ arma ſubito reewrrere „ (cd ante amicabilis 
„ componendarum hujusmodi controver- 
„ fiarumratio ineunda erit, videlicet ut lae- 
„ (us, de acceptainjuria, fiimmediate cum 
„Iaedente convenire neqveat „ alios pa- 
ciſcentes moneat, & commisfio gene- 
„ralis omnium pacifcentium nomine in- 
„ fitvatur ad lacfi confinia, intra (patium 
„ qratuor menfium , in qvo inter deputa. 
„os utringve commisfarios negotium dis. 
„eutiatur & „ fi poslibile erit, intra qva- 
„ tuor ad ſummum alios menfesterminetur, 
„$. 3. Si vero laedentem, reiraftarium 
„ad aeqva, qvac proponentur, mediu de- 
„prehenderit, tunc laclis licebit, falle 
„ tamen prius legitima beili denumciatione „ jus 
„ füum armis profegvi & bellum, ut füpra 
„ftatutum eſt, laedenti inferre. 


„4. Qrodfivero turbationes vi con- 
„trariisqve adtibus retundantur folummo- 
„ do tucndorum limitum caula, actus ejus- 
„ mocli pro violatione pacisnon reputabun- 
„ tur: ipfa autem füper limitibus controver- 
„fia citra vim armorum terminetur. 

6.108. Tam nobilem laciniam curabs- 
cidit d Si Svecos padtorum Olivenfium reos 
agere voluisfet, ex hoc eapite coarguendi 
erant, Nam ut maxime culpae alicui aflınes 
effent , co tamen magis injufta erunt regis 
Poloniae arma, qvod gradur in boc articulo 
fraeferiptor non fervasfet, An vero un- 
gvam Svecos de injuria ulla convenerat? 
An pacilcentes de cadem monuerat ? An 
tempus tollendae controverfiae, fi qvae 
oriretur ‚determinatum cxfpeätaverat? An 
deniqve legitimo modo bellum denuncia- 
vit? Hanc feriem Oliva didlitat, qvam 
cum neglexisfet, eo ipfo fateatur necesfe 
et, injoftum eum eſſe agresforem violati- 
gve focderis Olivenfis poenam , qvae 
hie exprimitur, incurrisfe, Qvam vero 
abfürdum eft atqve inverecundum , ea 
lege poftulare alterum, in qvam ipfe pec- 
caverat! 


$. 109. 


Beſchuldigungen mit eben der Aufrichtigfeit aus, 

womit er angefangen, und zerſtuͤmmelt bös 

trüglicyer Weife diefen Artikel vornemlid) an 

dem Orte, wornach, glei als nad) einen 

Probierfteine, die Gerechtigkeit diefes Krieges 

—** *— * Wir wollen ihn de · 
gany hi gen: 

»2.$. De 6 aber gefchehen möchte, 
daß ein Theil vom andern, oder aber mehr 
» Theile von mehtern, mit einer gröblichen Bes 
ſchwet und Verlegung, doc) ohne Kriegs · 
„macht, ſollten beleget werden; So ſoll dem 
verletzten Theile nicht freu ſtehen, bald die 
» ABaffen wieder zu ergreiffen, fondern es 
„ follen Mutel und Wege gefuchet werden, wie 
ſolche Zwiefpaltungen freundlich mögen beige» 
„ leget werden , dergeſtalt, daß das verlehte 
„ Theil, im Fall es unmittelbar mit dem Ver · 
lehenden ſich nicht vergleichen fönnte, die übrie 
ge pacifeirende Theile deifen erinnere, und alge 
„dann eine allgemeine Commißion im Namen als 
„ ker Pacifirenden an des verlegten Theile Graͤn · 
„zen innerhalb vier Monaten angefteller wer ⸗ 
„den, in welcher grifchen beiderfeits deputirten 
» —— die Sache erg und, mo 
„ möglich, zum höchften innerhalb vier andern 
„ folgenden Monaten geſchlichtet werden. 

» 3.9 Im Fall aber das verlegende Theil 

„ bartnädıg zu billigen Borfchlagen beſunden 
„ würde, foll alsdann den verlegten Theilen frep 
„ſtehen, Doch mit vorbergehenvder rechtmaͤßi⸗ 
„ ger Anklındigung des Kriegen, ihr Recht mie 
„den Waffen zu verfolgen, und den Krieg, 
„ wie oben gefege worden , wider den Beleidiget 
„zu führen. 
„4 $ Gollten aber blos allein wegen der 
„Gränzen einige Irrungen mit Gewalt und 
„ Gegenmitteln bintertrieben werden, fo follen 
„ folche Thoͤtlichkeiten nicht für eine Verlegung 
„und Brechung dieres Friedens gehalten, fon» 
„bern die Streirigfeiten wegen ber Bränzen obs 
„ ne Waffen gefchlichter werden. 

108.5. Warum hat er diefen vortrefflichen 
Faden abgebrochen! m ar Schweden 
hätte der Verlegung des Dliwifchen Friedens 
ſchutdig machen mollen, fo iſt hier die Stelle, 
da er fie hätte überführen müffen. Denn wenn 
fie gleich eines oder das andere verfehen haͤtten, 
fo werden doch die Waffen des Königs von Por 
fen dieſerwegen deſto ungerechter ſeyn, daß er 
die, in dieſem Artikel vorgeſchriebene, Stuf⸗ 
fen nicht beobachtet. Hat er die Schweden ies 
mals einer Injurie halber befprochen$ Hat er 
die Pacikirenden davon benachrichtige? Hat er 
die zu Abthuung eimer etwa ſich eräugenden 
Streitigfeit beſtimmte Zeit abgewarter? Hat er 
endlich den Krieg rechtmaͤßiger Weife angefündie 
get? Diefe Ordnung ſchrelbet Oliva vor, und 
da er diefe nicht ten, muß er nohtwendig 

daß er eben dadurch ein ımgerechter 
ngreiffer gewotden fey und die Strafe des übers 
tretenen Olwiſchen Friedens , die hier ausge ⸗ 
drüde ift, verdlenet habe, Wie ungereume und 
unverſchaͤmt aber verjäßrer man nicht, wenn 
man einen andern aus dem Gefege verurtheilet 

haben will, das man ſelbſt übertreten! 
109. 5. Wie 
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$. 109. Qvare cum videret, nugas luas 
Calumniasgve omncs , qvibus fabricandis 
tantam impenderat operam , hac lege 
abunde retelli & qYafi uno fpiritu difari 
fummamgve regis injuftitiam ante omni- 
um oculos exponi, praeftigiis qvibusdam 
‚ Incautum lectorem circumvenire voluit, 
mutilata ca parte & hominum cognitioni 
ſubducta, gvac totum negotium confice- 
ret. Ipfe igitur aegrotam defperatamgve 
caufam agi confitetur , qvam non lege, 
fed corruptione legis; non integritate, fed 
fallaciis obtenturum fe confidit. Qyis ta- 
men non audacem magis, qvam feitum eum 
Sycophantcm diceret, qviuniverfismortali- 
bus verba ft daturum fperaret, neqve me. 
tueret, ne ifli fallaces fucofasqve merces 
fibi obtrudi pro indignisfimo ferrent? 
$ 110. Sed durat frontem, & rimam, 
qva elaberetur, fe reperisfe putat, dum 
bello Tureico & inteflinis turbis distra- 
ctam Rempublicam disfimulasfe has inju- 
rias obtendat. Qyam enimlangvidahaec 
& jejuna cavillatio fit, ſupra monitum eft, 
Nam ut fervente bello Turcico Poloninon 
e re ſua putasfent , Svecorum ferociam 
irritare, qvid co finito ipfos deterruisfet, 
gvo minus ex praefcripto pacti Olivenfis 
agerent cum cxpedita jam & bello libe- 
rata esfet Respublica „ fponfores qvoqve 
foederis paccm haberent, qyae major un- 
gvam opportunitas eslet cum Svecis de 
injuriis expoftulandi eorumgve ferociam 
comprimendi? Verum eſt periculofius, ar- 
mis adverſurium aggredi, an verbis com. 
pellare? Auſus eſt rex contra padtaSvecis 
bellum facere, inconfultis fponforibus. 
De damnis reparandis juxta leges padto- 
sum , lisdem fponforibus conſeũs & adju- 
turis , hifcere non füflinuit. Nempe time- 
batur, ne Polonorum qverimonias ante- 
verterent Sveci, fi legitime in hoc bello 
ifli procederent. aſi vero intempefti- 
vus fitusqve timor juftam pa&ta violandi 
bellumgve alteri inferendi cauſam (uppedi- 
taverit; aut Poloniungvam a Syecorumir. 
ruptionibus fibi metuisfent , cum qvibus 
nulla ipfis intercesfit controverfia; aut re- 
gem follicitasfent, ut adverfüs Svecos bel. 
lum füfeiperet, qvod infciis &'contra 
vegni leges fulccptum esſe qvam maxime 
jam indignantur, Qyafi hiSvecorum mo- 
. deftiam 


109. $. Wie er derohalben gefchen „ daß 
alle feine Schwägereien md Verieumdungen, 
Au deren Zuſamment affung er fo viele Mühe arts 
gewendet hatte, durch diefen Artikel zur Gnuͤge 
widerleget und gleichfam durch einen Hauch ver» 
nichtet worden, und die höchite Ungerechtigkeit 
des Königes einem Jeden im die Augen falle; 
bat er einen unvorfichrigen $efer mit Gaucfelcien 
verblenden, die Sfelle verſtuͤmmeln und nicht 


belennet alfo dadurch felbft, daß; er eime ſchlechte 


und Ite 
das ſondern durch Verſalſchung des Ge · 
ſches, miche durch Redlichkeit, ſondern durch 


Betrug, zu erhalten ſich getrauei. Wer wird” 


ihm aber nicht lieber einen verwegenen, als ei⸗ 
nen verfchmigeen, Betrieger heiffen, da er ſich 
ung machen fönnen, feine Worte allen 
cuſchen aufzubinden und nicht befürchtet hat, 
daß fie es für höchft unanſtaͤndig halten würden, 
fich Falfche und betricgliche Waaren von ihm aufe 
bürden zu laffen‘ 

110. $. Allein er t füch für miches und 
meiner, er ein tod) gefunden , dadurch ex 
entroifchen koͤnne, wenn er votſchuͤhet: DieMe« 
publif,, die damals im tuͤrkiſchen Kriege umd in 
innerli verwichelt gevefen, habe 
diefe Injurien verbeiffen müffen. Es ift aber 
oben angemertet, wie Fahl und nuͤchtern 
dieſe Ausflucht ſey. Denn men gleich die Po · 
fen waͤhrenden türfifchen Krieges nicht für raͤht · 
ſam gehalten Hätten, der Schweden Wuth zu 
reizen, mas würde fie denn abgeſchrecket haben, 
nach der Vorſchriſt des Oliviſchen Friedens, wie 
diefer Krieg zum Ende war, ju verfahren? Was 
hätten fie wol für eine gelegenere Zeit treffen koͤn · 
nen, mit den Schweden, wegen der Injurien, 
anzubinden und ihre Unbänpiafeit zu zähmen, 
als diejenige, da die Repubſik dem Krieg geen ⸗ 
diget hatte und frey davon mar, auch die Frie ⸗ 
densgarants des Friedens genoffen? Iſt es ge · 


1700, 


fährlicher einen Feind mit Waften anzugreifen, _ 
oder mit i 


Worten die Sache mit ihm aus juma · 
hen? Der König hat ſich unterſtanden, den 
Krieg mit Schweden , den Pacten zuwider, 
anzufangen und hardie Garants nicht darum ge» 
frager; ex hat ſich aber niche umterftehen dürfen, 
die Erfegung des Schadens, nach Anhalt der 
Pasten , mit eben dieſer Garants ® 
und Veiftand zu ſuchen. Man fürchtete ſich 
memlich, daß die Schweden den Klagen der Dos 
ten pers wuͤrden re - a Kris 

veduemäßi ich als wenn 
+ umgeitige und ereichtete Furcht Jemanden 
eine gerechte Urfache, die Pacta zu uͤbertreten 
amd einem andern mit Krieg zu uͤberuehen 
an bie Sand gäbe; oder als wenn die Polen fih 
iemals vor den Einfällen ber Schweden gefürdhs 
tet hätten, mit denen fie über niches ſtreitig war 
ven; oder als wenn fie den König dahin vers 
—— daß er den Krieg wider Schwe ⸗ 
den darubet fie anißzt hoͤchſt ummillig 
find, daß er ohne ihr Vorwiſſen und wider Me 
Reich angefangen werden. Als wenn 
ihnen nicht vorhero ſchon befant geworden wäre, 


wie 


— 


m 
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1700. deftiam in iis, quae pactis adverfari putave- 


rant, perferendis antea non cognovislent, 
autipfi , ficut in Bernigio fupra oftenfum 
eit, fi qvid ex padis fibi deberi credidis. 
fent, indicare libere aufi non fuisfent, 
Vnde ifta jam füperbia ferocitasgveSvecis 
accesferat, ut amicorum monita bellö 
Vindicarent? Frigida, mehercule, fi gvis- 
qvam, & minuta ratio cit, commilera. 
tione potius, gvam refutatione digna, 
Qvid enim obtulius dici potuit? Apparet, 
Vertumno iniqvo natum esfe , qvi infulfe 
omnia & ridicule diceret, nec qvidgvam 
fani mente ungvam videret, 


$ tr. Qvac de irruptionibus Sveco- 
rum hic ingeminat, vana esſe & inania, 
ex üis, qvae fuperius allata funt, Jigvebit. 
Inter caulas violatarum induciarum, qvod 
Vadulaus rex Ocliliam tentasiet, jufte 
qvondam relatum tuisfe nemo negabit, 
qri noverit regem iftum , cum nihil ju- 
zıs ın hanc inlulam, qvyae tamdiu in Da- 
norum iuerat ditione, illi competeret, 
non modo impedire conatum fuisle, ne 
Svecis traderetur, verum etiam, misfis 
per cubicularium Bergium Teditiolis literis, 
incolas adj defedtionem follicitasic. Sed 
haec, qvac olim gefta ſunt & repeti jam 
non debebant, Polonos hodie non abster- 
ruisfent , qvin controverfias, fi qvac natae 
esfent, mitioribus remediis componendas 
esfe cenfuisfent. 

$. 112. Sed nondum ineptiarum fatis. 
Arguitur Sacra Regia Majeftas contra ar* 
ticulos XXXVI& XXXI venisfe, qvod, 
fubmisfis Serenisfimo duci Hoifatiae copiis , qva- 
rum ope munimenta qvaedam reficeren- 
tur, regem Daniae ,, perpetuum Polono- 
rum foederatum, inteftasfet. Quae inani 
verborum tinnitu ventofaqve logvacitate 
exaggerantur, congeftis pro more deterri- 
mis in gentem Svecicam opprobriis filtis- 
qye fufpicionibus. Enimvero nemo cft, 
qwin intelligat, infidias hic Polonis tendi, 
ut imagine lacfi foederis deceptos in furo- 
ris ſu focietatem adducat ipforumgve ma- 
nibus ad Rempublicam jugulandam uta- 
tur. Qyae enim ratio esfet , ut, rupto 
cum Svecis veteri pacto, controverfis ad 
eos nihil pertinentibus fe immifcerent$ 
Nam foedera fuperioris feculi, qyae cum 
Danis crant, alio fpe&tabant, ipfaqve ve- 
tuftate obliterataperperamhic adducuntur. 


Qyod 


tie gelaffen ſich die Schweden bey denen Din« 
gen aufführten, die fie, als den Pactis zuwider 
lauffend, anfäben; oder als wenn fie, wie an 
dem Bernig oben gewieſen ift, nicht frey hät 
ten anzeigen dürfen, was fie meineten, daß ih» 
nen nach den Pactis zufame, Wodurd) follte 
denn num der Hochmuht und die Unbändigkeit 
der Schweden jo geftiegen fern, daß fie dns, 
mas ihre Fremde an ihnen auszufegen haben, 
mit Krieg ahnden würden ? Es ift in der That 
ein froftiger und ſchlechter Vorwand, der viel« 
mehr Mitleiden verdient, als einer Widerles 
gung wehrt iſt. Denn was hat einfältigers ar» 
fagt werden Fönnen? Man ſiehet daraus, daß 
er unter feinem guten Planeten gebohren fen, 
und nichts, als naͤrriſch, lächerlich Zeug, ber 
vorbringen koͤnne, auch niemals etwas Fluges 
begriffen habe. 

11 — mas oben ſchon geſagt wor · 
den, wird nian wiſſen, wie eitel und vergeblich dasje · 
nige ſey, was er hier von den Einfällen der 
Schweden wiederholet. Daß das Unternehmen 
des Königs Uladislaus auf Defel ehemals uns 
ter die Urſachen des gebrochenen Stillſtandes mie 
Recht gezäblet worden, wird niemand leugnen, 
dem befant ift,, daß diefer König, der gar fein 
Recht an diefe Inful hatte, die jo lange in der 
Dänen Bormäßigkeit gewefen war, ſich niche 
allein Mühe gegeben zu verhindern, daß ſelbige 
nicht in Echmedifhe Hände geriete ; fondern 
auch durd) feinen Cammerberen Berg aufrüps 
riſche Schriften dahin abgefandt und, die Eins 
mwohner zum Abfall zu bervegen, geſucht habe. 
Aber dieje Dinge, die vorzeiten gefchehen und 
igo nicht wieder hervorgeſucht werden fellten, 
würden die Polen nicht abgeſchreckt haben, daß 
fie die Erreitigkeiten , wenn einige entftanden 
wären, durch die gelindefte Mittel nicht follten 
beizulvgen bedacht geweſen ſeyn. 

112. 8. Aber der Thorheiten iſt noch fein 
Ende. Ihro Königlihe Majeftat wird befehuls 
diget, daß Sie wider den 36 und 31ſten Artie 
kei gehandelt habe, da Sie dem Durchlauch⸗ 
tigſten Herzoge von Holſtein Truppen liber» 
laſſen, durch deren Hülfe einige Veſtungswer · 
fe auegebeſſert werden ſollten, wodurch er den 
König von Daͤnnemark, einen beftändigen Als 
lürten der Polen, beleidiger hätte. Welches er 
mie vielen Worten und roindigen Ausdrücen ges 
fährlich machet, und feiner Gewohnheit nach, 
die haͤßlichſten Schimpfftvorte und allerley ertich · 
teten Argwohn wider die Schwediſche Nation 
zuſammen raffet. Allein es iſt niemand, der 
nicht merke, daß den Polen Hier Fallſtricke gele⸗ 
get werden, damit er fie durch den Schein des 
übertretenen Bündniffes berriegen und zu Mies 
helfen, in Ausübung feiner Wuht, madıen 
und foldergeftalt die Republik durch ihr eigen 
Schwert um den Hals bringen möge. Denn 
mas follten fie mol für Urfache haben, den alten 
Bund mit den Schweden zu brechen und fich im 
Streitigkeiten zu miſchen, die fie nichts anges 
ben ? Sintemalen die Buͤndniſſe des vorigen 
Jahrhunderts, die mit den Dänen gemacht war 
ven, eine andere Abficht hatten und als verals 
tete Dinge hier zur Unzeit angeführet * 





Urkunden zum dritten Hauptſtuͤcke. 16i 


vod anno MDELVU m erat, paci- 
8* Oliventi anno Kite itum 
& nulli ufüieft, poltqvam cadem pacifica- 
tione omnis bellorum caufa inter Svecos 
Polonosgve radieitus exflirpata eft & Po- 
lonis pet fponfores de iftius pactl diutur- 
nitate fatis cautum, 
$. 113. Verum in hac caufa nihil jam 
elt, qvod defenlionis egeat; lalſa fuisfe 
omnia, gyaccungve hic ad Polonos irri- 
, vel Svecos criminandos, malitio- 
fe allata fünt, fubfecuta nuper inter Sere- 
nisfimum Daniae regem & ducem Holla- 
tiae conventio docuit magnogve iftos ru- 
bore confudit, qvi confilia Sacrae Regine 
Majcitatis tam finiftra opinione adfpergere 
—— multaqveeffutiretemere,gvae, 
etiam Svecis tacentibus, iple eventus vana 
fuisfe loqvitur, 
$. 114. Neqve enim Sacra Regia Maje- 
ftas ungvam cogitavitDanis bellum inferre, 
aut detrimenti qvidgvam importare, ve- 
rum id unice iluduit, ut pattam Altonavi- 
fe, cujus una cum Britannis Batavisqve 
in fe fponfionem fufceperat, eſſecluĩ da- 
retur ,„ cujus articulo fecundo cum duci 
Holfätiae jus habendi condendiqve muni. 
menta, diferte concedatur, (Ee) ad illa 
exftruenda cohortem mille ducentorum 
militum mifit, qvorum paucitate creari fibi 
periculum minime rex Daniac timere po- 
tuit. Nec poſtea Sacra Regia Majeflas 
qvidgvam nifi communi reliqvorum fpon- 
forum conlilio egerat, idqve non alio fine, 
nifi ut, qvae duci ex fide pactorum debe- 
bantur, rex Daniae tandem praeſtaret. 
$. 115. Iſta vero moderatio, qwa Sacra 
Regia Majeftas ufa eſt, cum omnem a 
Svecis cupiditatis vel Daniam evertendi, 
vel orbi Chriltiano dominandi, ficut obji- 
eitur, fülpicionem dimovebit, tum regem 
Poloniae ſummae inigvitatis convincet, 
gvod cum indolem hujus controverliae 
exadislime feiret, orbi tamen, tam uni« 
verſo, qvam reipublicae Polonae, rem va- 
nisfimam perfvadere conatus fit,in memo- 
riam fimul fratis ſui ele&toris qvondam 
Saxoniae , injuriofüs, qvi una cum Caefa- 
re & elettore Brandeburgico pa&tum Al- 
tonavienle confeccrat. 


$. 116, Itaqve cum ortum illud inter 
regem ducemgve disfidium componere 
debuisfet, artibus füis & clandeftino cum 
Danis foedere effecerat , utmegatiatio Pinmen 
bergenfis, qva pacti iftius exfecutio fufcipe- 
retur , per guadrienmium protrakla fr, & inter- 
ea perniciofa illa de Svecis fimul & duce 


Dritter Theil, 


Das Part 6 durch den Dipifchen 
Sr — 2 aufge hoben 
und dient zu dichts, nachdem durch dicſen Gries 


igung; der an urn 
ſchen dem Durdylauchrigiten Könige von Däns 
nemarf und dem Serjoge von — erfolgte 


in den, Tag henein A ſchwatzen, das der Aug 
felbft vereitelt hat. 
ER: $. Denn Ihro Königliche Majeftät 
nimmer im Sinne gehabt , die Dänen zu be 
nen oder ihnen einigen Schaden zu tun; 
fondern ift einzig und allein darauf bedacht ger 
weſen, daß der altomaifcye Vergleich , deſſen 
Garantie Sie zugleich mir den Engelländern und 
Holländern auf ſich genommen, zur Wirkliche 
keit Fame, dannenhero Sie, weil in dem zwei · 
tem Artikel dieſes dem Herzoge von 
Holftein das Recht, Veſtungen zu haben und 
au bauen, auẽdruͤckſich zugeftanden worden, 
E e) zweitauſend Mann Soldaten zu Er 
bauung folder Veftungen dahin gehen laffen, 
von welcher geringen Anzahl der König von 
Dänemark ſich feine Sorge machen können. 
Es hat auch Ihto Königliche Majeſtaͤt hier 
naͤchſt nichts gerban, als was die übrigen Gas 
rants gut befunden, und diefes zu keinem an 
dern Ende, als daß der König von Dünnes 
marf das endlich halten möchte, mas dem Hers 
zoge vermoͤge der Verträge zufüme, j 
115.$. So wird auch diejenige Mäßigung, 
womit Ihro Königliche Majeität verfahren, die 
Schweden ſowol von allem Verdacht einer Bes 
gierde , Dänmernarf herunter zu bringen und 
über die Chriſtenheit zu herrſchen, befreien, als 
den König von Polen der hoͤchſten Ungeredhrigs 
keit überführen , daß er, ungeachtet ipm die 
Beſchaffenheit diefer Streitigfeit ganz genau be; 
kant gervefen, fich gleichwol untveftanden , der 
ganzen Welt md befonders der Nepublif Polen 
eine ganz eitele Sache glanbend zu machen und 
das Gedoͤchtniß feines Bruders , * > 
en Ehurfürften zu Sachſen zu verfleinern, 
— mit dem Ralf und dem Churfürften 
zu Brandenburg den altonaifchen Vergleich ges 


macht hat. 
nt Anftate er nun die zroifchen dem Kids 
nige und dem Herzoge entſtandene Miehellig · 
keit, hätte beilegen ſollen, bat er durch feine 
Künfte und das heimlich mit den Dünen gefchlofe 
fene Buͤndniß verurſachet, daß die pinnedergis 
ſche Tractaten, darinm über die Ereention des 
* gehandelt wurde, ſich vier 
Jahre ah are ne at * u er 
dieß verderbliche geheime ni, die 
Schweden 


Si 
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1700, Holfatiae opprimendis collufio maturefee- 


ret, fesqvialtero anno ante facta, qvam Sa. 
cra Regia Majeftas ex lege foederis duci 
fubvenisfet. Qvis igitur negaret , ipfum 
esfe iftius padi ruptorem, qvod a Svecis 
violatum esfe auda&ter fingit? 


S. 117. Verum hunc adeo coecum fe- 
eit criminando libido; ut non videret, fe 
eaufae huic deploratae gyam maxime no- 
cere , fadta iftius jurisjurandi mentione, 
quo rex fe obligavit , pafla © focdera cum vi- 
einis invielabiliter manutenere „ obfervare & 
renovare vele, Nam cum inficiaturus non 
fit, Polonos cum Svecis folenne pa&um 
Olivae-inüsfe „ cur illud non fervavit? 
Qyoniam vero non modo religiofe , ut 
jJuraverat, non fervavit, fed fraudulenter, 
ut non debuit,infregit, utro nomine poft- 
hac compellari velit, eligere habet, 


. $. 118. Qyapropter exa&to judicio rem 
ponderantibus facile crit asfeqvi, omnia 
hacc fucofa & inania esſe, cum neqve bel. 
lum regi Daniae a Svecis illatum fit, ne. 
'qye pacificationi Olivenfi repugnarit,qvin 
duciHolfatiae cum ceteris fponloribus evi- 
&ionem padti Altonavicnfis praeflare iidem 
potucrintz & deniqve Danorum amicitiae 
falfo tribui, qvod füperiori bello cum pro- 
Yinciarum aliqvot jactura Poloniam a Sve- 
corum armis liberasfeut, Ardis enim & 
propemodum delperatis rebus Pclonorum 
nusqvam Danus fe movebat; poflqvam 
vero Svecos internecione deletos esfe fü- 
ma vulgaverat, in fcenam belli prodibat, 
non tam ut Poloniam fublevaret, qyam ut 
fuis commodis ifta opportunitate velihca- 
retur. 
$. 119. Atqvi hactenus rex infeliciter 
Reipublicae caufam egerat, qvae an accu- 
fationem temerariam & infipidam, qvam 
absqve mandato fülceperat , ratam habi- 
tura fit, an, gvod credibilius negotii ge- 
fi actione cum illo experiri malit , dies 
aperict. 
$. ı20. Eqvidem cum a parte reipubli- 
cae Polonae nulla de injuriis expoftulatio 
facta fit, ſuperſedere hac refponfione po- 
tuisfet Sacra Regia Majeftas & criminofum 
hunc Jibellum infulfasgve obtre&tationes 
contemtu ulcifei; verum nefilentium frau- 
di verteretur, pauca haec reponenda duxit, 
non ut acerbisfimo iniqvisfimoqve hofli, 
qvem nullo di&to ſactove antea laclerat, 
fe purgaret, fed ut toti orbi manifeftare- 
tur, 
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Schweden und dem Keryog vom Holftein zugleich . 
zu unterdrügfen zu ihrer Neiffe gelanger ift, 
welches anderthalb Fahre vorher eingeſadelt 
worden, ehe Ihro Königliche Majeſtaͤt vermöge 
des Buͤndniſſes dem Herzoge zu Huͤlfe gekome 
men. Wer wollte denn leugnen, daß er der 
Uebertreter des Vergleichs fen, welchen er von 
den Schweden übertreten zu ſeyn verwegener 
Weiſe errichtet, 

117. 8. Aber die groffe Begierde zu laͤſtern 
bat ihn fo blind gemacht, daß er nicht ſehen koͤn ⸗ 
nen, mie diefer elenden Sache damit am mei⸗ 
ften geſchadet werde, wenn man des Eides Er⸗ 
waͤhnung thue, Darinn Der König ſich vers 
bunden, Daß er die Pacta und Buͤndniſſe 
mit den Nachbaren unverlegt handhaben, 
beobad)ten und erneuern wolle. Denn da 
er nicht leugnen wird, daß die Polen mit den 
Schweden cin feierlich Pactum zu Oliva gemacht 
haben ; fo frage es fi, warum er es denn nicht 
gehalten hat? Weil er es aber gleichwol, mie 
er heilig geſchworen, nicht allein nicht gehalten, 
fondern betrieglicher Weife wider feine Pflicht, 
daffelbe übertreten; fo mag er die Wahl haben, 
aus was für einem Puncte von diefen beiden er 
Fünftig befprochen ſeyn wolle. 

118.9. Wer dannenhero die Sache reifflich 
überleget, wird leicht einfehen , daß 
alles falſch und eitel fen, da die SEchwiden we · 
der den König von Daͤnnemark mit Krieg ane 
gegriffen, nech dem Dlivifchen Frieden, darin 
zuwider gehandelt haben, daß fie nebft den übrie 
gen Garanıs dem Herzoge von Holftein dic Ger 
mährung des altonaifchen Vergleichs geleifter; 
und endlich, daß der Freundſchafft der Daͤnen ob» 
ne Grund zugefchrieben werde, als wenn fie Pos 
fen in vorhergehenden Kriege, mit Verluſt eis 
niger Provinzen, von den Schwediſchen Wale 
fen befreiet hätten. Denn die Dänen rübrten 
ſich nirgends, wie e8 mit den polniſchen Sachen 
ungluͤcklich lief und ſaſt auf dem Fuſſe dir Vers 
zweiſſelung fiund; wie aber das Gerücht ging, 
daß die Schweden eine gänzliche Niederlage er⸗ 
tidten, traten fie auf den Schauplag des Krier 
ges hervor, nicht ſowol den Polen denfelben zu 
erleichtern, als vielmehr ſich ben Liefer Gelegen · 
heit einige Vortheile zu verſchaffen. 

119.$. Es bat alfo der König bisher die 
Eache der Republik ſchlecht geführer, und die 
folgende Zeit wird entdecken, ob diefe die verwe⸗ 
gene und abgeſchmackte Anklage, die er ohne 
Vollmacht übernommen, gut heilen, oder lie⸗ 
ber Rechenſchafft von ihm fordern wird, daß er 
ſich in ihre Sachen gemiſchet. 

120.9. Nun hätte zwar Ihro Königliche 
Majeftät, da fih die Republif Polen einer Zus 
jurien wegen gemeldet, der Antwort überboben 
ſeyn und dieje Säfterfchrift und die darinn ent⸗ 
haltene abgeſchmackte Befchuldigungen mit Ver⸗ 
achtung beſtrafen koͤmen; damit aber gleichwol 
Dero Stillſchweigen nicht übel ausgeleget werden 
moͤchte, hat ſie dieß wenige denſelben entgegen 
ſetzen wollen, nicht um ſich gegen einen bittern 
und zudringlichen Feind, den er mie feinen Wor ⸗ 
ten oder mit feiner That vorher beleidiger hatte, 
zu entſchuldigen, fondern der ganzen _ oͤf⸗ 

entlich 
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tur, quam exũgua honeſtatis cura is duca- ſentiich zu peigen 


tur, qvi veritatem & cuftodem virtutum 
omnium, verecundiam, ex animo ejece · 
rat, Atgve ut mentem ab omni injuria 


contumeliagve alienam habet, ita ab ac- 9% 


qvanimitate aliorum obtenturam fe fperat, 
ut necesfitati potius, qyam vituperandi 
cupidini imputetur , fiad indignisfima pro- 
bra, qvae in fe ſuamqve gentem ingerun- 
tur, refutanda qvaedam adducta inveni- 
antur, qvae fempiterna alias oblivione fe- 
pulta xectius jacuisfent, 
$. 121, Jam igitur ad ea crimina, qvac 
a rege Poloniae potisfimum moventur, 
veniendum, in qvibus objiciendis non me- 
Jiori fide, qvam haftenus cum alienum ne- 
‚gotium egerat, uti eum nemo forte mi- 
rabitur, qvi cogitaverit , corroboratam 
longa confvetudine audaciam tam facile 
non deponi. Injuriam in ablegato fuo, 
wi fe regem ab ordinibus Poloniac ele- 
&Aum esfe fignificaret, fibiillatam qveritur; 
fiqvidern won tantum votis © exfpeblatione ejur 
non reſpondit Svecia , fed cum fumma indigni- 
tate ablegaro vepulfam dedit eundemgve , infa- 
Intato rege Sweciae retrovertere fecit „ certisf 
mum rodicatae in peflere hoflilitatis prodente do- 
sumenenm , € im quevis adverfo cafu cntra 
ipfum € Rempublicam infenfae infeflaegvae vi- 
einige [use malevolentiam. Qyam male in 
accufatorio munere is verfatur, qviimpru- 
denter & inconfderate adverlariis ca ob- 
jieit, qvae falfa esfe non tantum nullo ne- 
gotio demonftrare posfint, verum etiam 
ex iisdem novam fibi gloriae materiam 
legere! Qyod utrumqve in nugatorio hoc 
erimine Svecis contigis(e patebit. Nam 
anno MDCXCVI Sachinus , a Republica 
misfus ad nunciandum regis Joanui⸗ obi- 
tum , Holmiam appulit ibiqve integrum ie · 
re biennium moratus eft. Infeqventi anno 
cum, abeuntibus in diverfa ordinum ftu- 
dis, bini fimul reges in comitüs Varfavi- 
enfibus renunciati esfent, a Primate regni 
princeps Contius, ab epiftopo Cujaviae 
ele&or Saxoniae, hie confeflim Confilia- 
rium ſuum Bofem Holmiam ablegavit, ut 
de electione fuaSacram RegiamMajeltatem 
faceret certiorem, Aditum petenti Sachi. 
nur intercesfit , caufatus , firfa Republica, 
nom erfe regem; & cum Bofur, ut repellere- 
tur ille , poftularet, refpondit, fe a Primate 
regni, ci durante interregno fumma juxta le« 
ges patrias poteflar esjet , nomine flatunm Polo- 
. mins 


ſchuldigungen 
Polen hauprjächlich viel Weſeus mache, neben 
fid) niemand, welcher bedentet , daß eine durch 
lange Gewohnheit eingemurzelte Vermegenheit 
ſich nicht leicht verliere, vermundern wird, wenn 
ex fiehet, daß er daben nicht aufrichtiger verſah 
vet, als er gethan , da er eine 
Sache geführet hat. Er befchweret ſch, daß 
ipm eine Injurie an feinen Geſandten angerham 
wäre, der hinterbringen follen, daß er von den 
polmifchen Ständen zum Könige erwaͤhlet mors 
den; Denn Schweden habe nicht alleın ſich 
nicht ſo betragen, wie er ed gewuͤnſchet und 
gehoftet, fondern aud feinen Geſandten mit 
Unguumpff abgewieſen und ihn, ohne beym 
Könige Gehör gehabt zu haben, zurück ges 
hen laffen, welches ein ganz gewiſſet Be⸗ 
meıs der in feinem Herzen eingerourzelten 
Geindfeligfeit wäre und die uͤbele Gefinnung 
einer gehäßigen Nachbarſchafft an den Tag 
lege. Allein wie ſchlecht vertritt nicht derjenige 
die Stelle eines Anklägers, der unvernunſtiger 
und unbedachtfamer Weiſe feiner Gegenpartep 
ſoiche Dinge, die nicht allein falfch zu fegm leicht 
bemiefen werden koͤnnen, vorwirft, fondern dat ⸗ 
aus eine neue Materie zu feinem Ruhme bes 
nimmt, Weldyes beides den Echmeden bey die 
m im einem bloffen Geroäfche beftehenden Ber 
echen begegnet zu ſeyn erbellen wird, Denn 
mie im Jahre 1696 Sachinus, der von der 
Republif , den Tod des Königes , ass 
ankam, blieb er daſel jroey ganyer 
durch. Und wie im folgenden Jahre die ja 
Stände verfchiedener Meinung waren 
und zwey Könige zugleich, auf dem Neicherage 
zu erwaͤhlten umd der Prinz von 
Conti von dem Primas des Neichs, der 


Fü ? 2. 
feinen Narh Boſe nach Stocffoim, daf % 


ro Königlichen Majeftät feine Wahl benachri 
tigen follte. Wie diefer Gehör ſuchte, fam 
Sach inus dagegen ein, und ftellete vor, daß, 
wenn die Republik getrennet, Fein König 
wäre; und wenn Dofe feiner Seite begehrte, 
daß man ienen abroeifen follte, ſo antwortete er: 
Daß er vom Primas des Keichs, bey dem 
die höchfte Gewalt waͤhrendes Anterregni 
nad) den Gefegen feines Vaterlandes ftüns 
de, im Namen des Stände von Polen und 
Litthauen 


1700. 
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1700, ise ac Lithuamiar wisfum ‚eufe gentiumgwe jur 


"appellare, quo legati eıfent invinlabries, Qvem- 
admodum igitur Sveci domellicis Polo. 
porum dislidiis fe ingerere nungvam vo- 

"Juerant, verum omnibus potius fludiis vo- 
tisqve eontenderant, ut fufftagiorum li. 
bertas ratioqve comitiorum in eligendis 
regibus integra atqve illibata conftaret, ita 

“hane controvetfiam fui arbitrli esſe mini- 

‚me judicarunt, incerto adhuc eventu,cum 

valida fatis adverla fattio magao animo- 
rum motu rem ageret. . Boſum autem, ut 

electoris Saxoniae miniftrum „ admittere 


nungvam recularunt, diplomate illius po- zu 


tisimum ad id indu&ti, qvod confveta in- 
ter reges Sveciae & electores Saxoniae 
dormula conceptum erat atqve ele&torali 
tantym figillo oblignatum, Cum vero 
alias paulo poft attulisſet litteras qvam- 
qyam & illae vitio non carebant , amici. 
tiae tamen propingvi principis datum eft, 
ut eodem anno „ die Vlll O&tobris, hora 
tertia promeridiana , in conlpe&tum collo- 
qviumqve Sacrac Regiae Majeltatis, in au- 
Ia Carlbergiana tunc commorantis, intro- 
duätus,{ Ff Jmultabenevolentiaexcipere- 
tur, & difcesfurus, cum anno MDCXCVII 
die V. Januarii Sacram Regiam Majelta- 
tem iterum falutaret „ amplisfimis donis 
decoraretur. Galeſcium, qvem füperiori 
anno legationem obiisfe memoratum el, 
qvamvis nihil admodum , qvod alicujus 
momenti esfet, attulisfet & omni hunore 
percoluit Sacra Regia Majeftas, & abeun- 
tem lauto congiario profecuta eft ; effufis 
in eum Magnatum ftudiis, certatim lautia 
praebentium. 

$. 122. Cum utrumgve vivere fama re- 
fert, alterum etiam hac aeftate , ut ac- 
cepta beneficia grato aliqvo ſacto remu- 
neraret, una cum rege fuo provinciam Sa- 
crae Regiae Majeftatis valtasfe, amborum 
fides depolcitur, qvi, nifi mortalium ab- 
fürdisfimi ſint, cum hanc Svecorum hu- 
manitatem recoluerint, non poterunt in- 
iqvitatem regis ſuĩ non adverlari, qvi oflie 
cıofam iftorum amicitiam nomine inqvina- 
ret criminofo illudqve malevolentiae tri- 


- bueret, qvod certisfimum animi fortunae 


fuae faventis indicium erat, 


$. 123, Respublica certe Polona, fi nul. 
lum antea fide finceracgve vicinitatis do- 
cumentum exifteret, vel hine intelliget, 
gvantum illius incolumitas cordi Sacrae Re- 
giae Majeftati fuerit, qvae, qvamdiu ci- 
vili disfenfione ipfa laborabat, nihil admit- 
tere voluerat, qvod juribus ejus ac liber- 

tati täntillum derogaret. 
$. 124. Cum 


Litehauen abgeſchickt waͤre, weshalben.er ſich 
auf das head er, verimöge deſſen 
man fi an die Gelandten nıcht vergreigen 
duͤrſe. Wie nun die Schweden ſich nimmer 
int die einheimifche Streitigleiten der Polen ti» 
ſchen wollen; fonderit deren Wunſch und Willen 
allegeit dahin gegangen ift, daß die Freiheit der 
Stimmen und die Verfaſſung des Neichstages 
ben der Königewahl umveriege und umgehränft 
erhalten würde; fo haben ſie ſich auch nicht berech · 
tiger zu ſeyn erachtet, dieſen Streit zu entſchei ⸗ 
den, deſſen Ausgang ungewiß mar, indem eine 
ftarfe Gegenparcen mit groffer Speftigkeit denfels 
ben zu führen bemüßet war. Sergegen haben 
fie Bofe, als einen Minifter des Chutfuͤrſten 
Sachſen anzunehmen ſich niemals 
und fahen. vornemlich auf deſſen Diploma, wel · 
ches nach dem unter den Königen von Schwe⸗ 
den und den Churfürften zu Sachſen gebraͤuch⸗ 
lichen Formular eingerichret und blos mit des 
Epuefürften Siegel befiegelt war. Daer auch 
kurz hernach ein anderes Schreiben brachte, fo 
ward er doch, obgleich an felbigen mas auszufet- 
zen ‚wegen der Greundfchafft diefes 
verwandten Fürften, in eben dem Sabre den 
Keen Detober, Nachmittags um 3 Uhr bey Ho · 
fe E Keen pre Ihro K per 
jeſtat fi) damals befand, zum Gehör gel 
amd eingeführet, (SF) aud) fehr gnädig em 
plangen, und mie er, nad) gehabten Abſchieds · 
hör bey Ihrer Königlichen Majeftär, den yten 
enner des 1698ſten Jahres wieder megreifen 
mollee, mit reichen Geſchenken beehret. So 
haben auch Ihto Königliche Majeftar dem Abe 
geſandten Galetsky, von dem mir gefont has 
ben, daß er im vorigen Jahre Geſandter gerne» 
fen, ob er gleich nichts wichtiges anzubringen ge» 
babe, viele Gnade ermirfen und wie : wieder 
weggegangen, ihm mit eimem reichen 
ſchencke 8 nicht weniger hat er — 
Groſſen des Reichs viele Ehre und Guütigkeit, 
worinn es einer dem andern zuvorthun wollen, 
genoffen. 

122. $. Da fie beide, mie man fagt, noch 
am teben find, und der eine, damit er ſich für 
die empfangene Wohlthaten dankbar bezeigte, 
zugleich mie feinem Könige in Ihrer Königlis 
dem Majeftät Provinz zu deren Vermüftung 
gegangen; fd erfordert ihrer beiderfeitige Med» 
lichkeit, daß, wenn fie nicht die wunderlichften 
von allen Menfchen fern wollen, fie einen Abe 
fhäu vor ihres Königes Unbilligkeit ben ſich 
empfinden müffen, der die, ihnen ermiejene, 
Fteundſchafft mit einem fo fbimpfflichen Namen 
beleget und dag einer üblen Geſinnung zuſchrei · 
bet, melches ein klares Zeichen des uͤber fein 
Gluͤck empfundenen Vergnuͤgens war. 

123.9. Es wird aber die polnifche Repu ⸗ 
bHif, wenn fie niche vorher fchon Proben einer 
getreuen Nachbarſchafft hatte, gewiß hieraus 
abnehmen, wie vielen Theil Ihro Königliche 
Majeftät an deren Wohlergehen nehme, indern 
Sie, fo lange die immerliche Unruhe der Repu⸗ 
blik dauerte, nichts geftarten wollte, das Ihren 
Rechten und — den geringften Made 
theil beingen f 

124.5. Und 


m mn n na. 
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$. 124. Cum vero tam benigne Sacra 
Regia Majeltas legatos regis excepisfet, 
aihil eauſae erat, qvare illuftrem virum, 
Veltingium , Svecicum ablegatum, contem- 
tim ipfe haberet, a conlängvineo rege 
misfum , ut novum ipfi faltigium gratula- 
retur & limul arctioris amicitiae foedus of- 
ferret, Cui qyanto major honoris ſpe· 
cies habita eft, tanto infignior jam evadct 
regis fimulatio , poflgvam apparuit , non 
alio fine adhibita haec blandimenta (uisfe , 
nifi, ut iftis infidiis pefiferum virus occul- 
taret atqve ſuneſta, qvae de Livonia in. 
vadenda ceperat, confilia percogveret. Si 
ingrata ejus legatio fuisfet, eo nomine li- 
qvet non placuisfe, qvod concordiam 
domi [vafisiet & Elbingenfi controverlise 
fedandae majorem, qvam ifti, cui omne 
in turbido’ confilium , expediebat „ fidem 
dilgentiamqve impendislet. Nili cnim 
fixum deflinatumgve. animo rex habuisfet. 
ordinum Reipublicae jura obterere, non 
haec propenlisfima Sacrae Regiae Majella. 
tis oflieia dedignatus fuisfet aut conditio- 
nem novi foederis rejecisfet: fed cum per- 
eiperet, Svecorum rationes aReipublicae 
falute feparari non potuisfe, prius iftos, 
ut expeditius cogitata perficeret, proru- 
endos esſe cenfebat. Qvo autem tectiot 
haec fraus esfet, majori benevolentiae 
fuco legatum ludere, atqve in illud usqve 
tempus, qvo furoris hujusmaturitas erum- 
pebat, arttioris amicitiae fpe lactare non 
dubitavit. (Gy) 

$. 125. Non itagvereverentiajuris genti- 
um, qvalegatifantihabentur, regemacon- 
tumelia abstinuit , fed aftutia ſubegit, ut 
dolofe blandiretur, donec malignitas cjus 
pateret, qvod diu in Svecorum perniciem 
parturiisfe liqvet , edito mox egregio ob- 
fervantiae atqve aegvanimitatis documen- 
to, cum legatos Svecicos, alterum Dresda, 
Varfavia alterum, exturbaret verius, qvam 
dimitteret; qvorum tamen infigni fidagve 
opera in conciliandis fibi Polonorum ani- 
mis paulo antea uti füftinuit. Qvare cum 
tam falubria fvaderet ablegatus Svecicus, 
non confiliorum explorator, fed exſtinctor 
incendü eivilis, non turbator, fed conci- 
liator „ pacis & publicae trangvillitatis erat, 
Negve enim tantum fibi ungvam fümfit, 
ut aptum fätis exploratorem egisfe fe pu- 
taverit in aula regis Poloniae, qvae arti- 
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124. $. Und da Ihro Königliche Majeftär 
des Königs Geſandten jo guädig aufgenommen, 
he —— warum er drum 

Schwediſchen Gefandeen, dem wohlgebopenen 
Heren von Vellingh, verächelich hätte begegnen 
follen, zumal er von eınem verwandten Könige, 
ihm Gtuct zu der erhaltenen Würde an 
und ein genaueres Freundſchafftobundniß 
* — ——— —* * 

le iz 
ifo dee Verftellung am Tage, nachdem die 
se gezeiget, a ſich Diefer Siebfofungen zu 
keinem andern Ende bedienet har, als daß er 
das heimliche Gift verbergen und die verderbli · 
en ee a die er, Siefland zu überfallen , 
gef harte, deft to ficherer . möchte. 
weiß auch, daß wenn ihm deſſen Geſand · 
33 —— geweſen, fie ihm dieſerwe ⸗ 
gen miegeſallen habe, weil er die innerliche Ei⸗ 
nigfeit angeraheen und zu Verlegung der elbins 
giſchen Streitigkeit mehr Redlichten und Fleiß 
angewandt hat, als ihm licb war, indem er die 
Unruhe feinen Abſichten dienlich hielt. Dem 
wenn ex ſich wiche veſt vorgenommen hätte, die 
Rechte der Stände der Republik zu kränfen, 
würde er Ihrer Königlichen Majeftär geneigten 
Willen und das Anerbweten eines neuen Bunda 
nifkes nicht verworfen haben; da er aber merkte, 
daß die Schweden feine andere Maafregeln, 
als die der Wohlfahrt der Republik gemäß waͤ⸗ 
ren nehmen wollten, glaubte er feine Gedan ⸗ 
fen nicht ungehinderter ausführen zu können, 
als mern er jene vorher unter die Fuͤſſe brachte, 
Und damit diefer Betrug deſto vollkommener 
wäre, nahm er fein Bedenken, dem Gefandten 
einen defto geöfferen Schein feiner Gnade ju ger 
ben und in der Hoffnung einer genauen 
Freum! ſtsverbindung fo lange zu u 
ten, bis die Zeit rl da feine Wurh auf 
einmal ausbradh. (( 

125.$. Es te bie Ehrfurcht vor 
das Bölferrecht, mach welchem die Geſandten 
heilig gehalten werden, des Königes Verhalten 
gemäfiget, fondern die Lift bat ihm gem 
den Geſandten mie verſtelltet Freundlichkeit zu 
ſchmeicheln, bis feine Bocheit an des Tages 
che Fame, womit ex ſchon lange ſchwanger ge · 
gangen foyu mußt, wie aus dem herrlichen Be⸗ 
weis feiner Achtung und Sanfemurh erſcheinet, 
da er die Egwediſchen Geſandeen nice ſowol 
von ſich gelaffen, als vielmehr den einen aus 
Dresden, umd den andern aus Warfchau gejas 
ger; deren ausnehmender getreuen Bemühung 
er ſich gleichwol kuͤrz vorher, die Gemürber der 

en zu gewinnen, bediemet hat. Es wär ale 

6 der Schmwedifche Gefandte, da er fo heilfame 
Dinge anrierhe, fein Kundfchaffter deſſen, mas 
man vorhätte, fondern er daͤmpffte das immerlie 
che Beuer, er flörte den Frieden und die allges 
* or nicht, fondern ſtellete fie wiederum 

er auch ninmer fo hohe Gedanken 

—J— 1 fich felbft gehabt, daß er meinen follte, er 
babe die Perſon eines gefchieften Kımdichafiters 
am polnifchen Hofe gefpielet,, welcher Hof in der 
Verſtellungolunſt fo gelehrt ift, daß ſer den Car · 
* thaginenſern 
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1700, ficio fimulationis adeo erudita eft, ut 
Poenis ipfis fallendi prascepta tradere poslit. 
$. 136, Qyamvis autem nihil non aufu- 


rum eum ſperari potuisfet , qvi conlumto 
pudore, totcommentis calumniisqve fidem 
decoxerat pollueratqve, non tamen crc. 
didisfet qvisqvam , usqve adeo inverecyn. 
diae frenä laxätum iri, ut putidisfimam 
Flemmingi fabulam. reftauraret, poftqvam 
experiendo compertum eft, in omnium 
principum aulis dudum illam. exfibilatam 
esfe atqve explofam, 'neqve qvemgvam 
inventum, qvi non indignaretur, creduli. 
tatem ſuam · ablurdislimis ineptisfimisqve 
naeniis tentari, qvas conciliando pucro- 
rum fomnio nutriculae re&ius impende- 
rent. Nemo cnim conjedtura facile asfe- 
qwi poteft, qvare iſtam Camerinam mo- 
vere voluislet, nifi qvis dieeret „ ipfum 
fpernendis rumoribus validum , dele&tari 
Jam opprobriis fuis, aut ſuorum ingeniis 
audendum fingendumgve parem induftri- 
am ptoclivitatemgve inesfe viderit. Ita- 
gve Flemming honori confulturus, ne in- 
ventıtantiartihcis perirent,regin auktorita- 
tae cademfüffüleire voluit. Atqvi cumbel- 
hum in animo haberet , qyam praeflitisfet 
veram illiuscaufam, Natim aperuisfe, atqve 
fine ambagibus dixisfe, fe ex certo foede- 
re obligatum fuisfe adl.ivoniam corripien- 
dam, ut Svecos ancipiti bello diſtrictos te- 
neret&, fi posfet, provinciam tam oppor- 
tunam in praemium armorum occuparet ! 
Qvod ſieet nemini non injuftum videre- 
tur, minorem tamen fidei jadturam fecis- 
fet, qvam nunc tot ineptüs calumnüisqve 
coacervatis. Nam ut fäteretur, fe per 
Svecorum latus reipublicae Polonae jugu- 
lum petere, nemo ab eo poftulasfet: po- 
tuisfet hanc mentem ea, qva pollet, dex. 

teritate tantisper disfimulare. 
$. 127. Jam vero qvot hudibriis; qvot 
fibilis excipi ea fentit , qvae gerris Siculis 
vanfora pro juflitia armorum proferuntur? 
Qyid enim commiferat fummus Livoniae 
pracfetus, qvo dux copiarum Saxonica- 
rum offenderetur? Copir, inqvit, militari- 
bus ad erigendum portum in Polanga vizore con· 
firweionis fupra feriptae & fenstusconflii pofl- 
comitialis deflinatis, biemaligve tempore in fla- 
tivis füir pacifice degentibur , anfus efl, circa ul. 
dam caufam datam , vias publicar intercipert, 
diverfas 


thaginenfern felbft Reguln, wie man iemand 
dadurch hintergehen fönne, vorſchreiben kann. 

126. $. Ob man ſich nun gleich wohl vor 
ftellen können, daß derjenige, der alle Schaam 
ben Seite geſetzet und die Aufrichtigkeie durd) jo 
viele errichtere Dinge und Verleumdungen bes 
ſchmuͤtzt hatte, fein Bedenken, alles ju unters 
uehmen, tragen würde; fo pätte doc) Niemand 
geglaubet, daß er der Umverfchämtheit den Zu⸗ 
gel fo weit ſchieſſen laſſen könnte, die ſtintkende 
Babel des Flemming wieder zu erneuetn, nach⸗ 
dem ans der Erfahrung befant ift, daß fie ſchon 
fängt an aller Fürften Ofen, als nichtig, anr 
gefehen, verworfen und Niemand gefunden wor · 
den , der nicht übel qufgenommen hätte, daß 
man feine teichtgläubigkeit durch ungeremte und 
abgeſchmackte Poſſen auf die Probe jtellen mols 
len, deren ſich die Kindermärterinnen mit befs 
ferm Fug bedienen koͤnnten, wenn fie Die Kin 
der in den Schlaf bringen wollen, Denn es 
mird Feiner leicht errahten koͤnnen ‚warum er 
dieſen alten Miſt wieder aufruhren wollen, wenn 
man nicht etwa fagen will, daß, weil er fo ſtark 
it, das Gericht ** er anigo an ſei⸗ 
ner Schande ein Vergnügen finde, da er geſe · 
ben, daß er etwas zu unternehmen und zu er⸗ 
dichten gleiche Geſchicklicht eit und Neigung, als 
die Seinigen, befige. Ex hat derohalben, Flems 
mings Ehre zu retten, und zu verhüten, daß 
die Erfindungen eines 6 groſſen Kuͤnſtlers nicht 
verloren giengen, dieſelbe mit dem königlichen 
Anfehen unterftügen wollen. Waͤre es aber 
niche beffer geroefen, dm er doch Krieg im Sinne 
harte, die wahre Urſache deffelben alfobald anzus 
geben und ohne Umſchweiffe zu fagen: Er ſey 
aus einem geroilfen Bündniffe verbunden, tiefe 
land anzugreifen, damit er die Schweden in ei · 
nen miglicyen Kriege in Arbeit erhalten, und, 
mern er fönnte, eine fo gelegene Provinz zur 
Belohnung feiner Wafſen davon fragen möchs 
te? Denn obgleich dieſes einem ieden ungerecht 
vorkommen würde, fo hätte er doch dabey an 
feinem guten Glauben nicht fo viel verloren, 
als anitzo, da er fo viele munderliche Einfälle 
und Verleumdungen zufanmen gebäuffet hat. 
Daß er aber hätte geftchen follen, mie er der 
Republit dadurd nach dem Halſe greiffe, daß 
er den Schweden zu Seibe nienge, wird ihm 
Niemand zumuthen: Diefe Abficht hörte er, 
mach dex Aufeichtigfeit, die er befiget, noch eis 
ne Zeit lang verbergen koͤnnen. 

127. $. Allein, wie mus cr nicht ige fehen, 
daß die eitelen und nichtigen Befchönigungen,, 
die er, die Gerechtigkeit feiner Waffen zu ber 
haupten, vorbringet, verfpottet und verlachet 
werden? Denn mas hatte der Generalgouver · 
neur von iefland begangen, dadurch der Feld ⸗ 
here der ſaͤchſiſchen Truppen beleidige waͤre? 
Den Kriegssölkern, fagt er, die, vermoͤge 
der oben gemeldeten Eonftitution und des, 
nach dem Meichstane abgefaffeten, Senar 
tusconfilii ,_ xu Errichtung Des Hafens in 
Polangen beitimmmt waren und zur Winters⸗ 
jeit in ihren Ovartiren gerubig lagen, hat 
er ſich unterftanden , ohne einige gegebene 
Urfache, die öffentlichen Landftrafien zu bes 

nehmen, 
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diverfas tendere infidias , [peeulatores clantulum 
dimittere , defertores caflrorum füpprimere, nee 
nom continwis irritamentir Äucerfere , primogve 
Finnorum adveneu excidium interminare. Si 
qgvis hic fcapham diceret verogve nomine 
haec commenta appellaret, qvo pacto ali. 
us defenderet? Senatusconfulto Saxonicas 
copias Polangam deflinatas fuisfe nondum 
auditum eft: at ignotum nemini, illas con- 
tra leges regni in Poloniam infulas, invito 
rege & diu tergiverlante ejectas atqve cx- 
terminatas esfe , neqve ipfum antea di, 
ploma regiae digoitatis impetrasfe, qyam 
hac fentina & pefte Polonae libertatis 
Rempublicanılevasfet, 


$. 128. Polangae igitur confederunt, 
cum finibus regai Lithuaniaegve exire de- 
buislent , non ut portum , qvem Teilicet 
tempore hiemali moliri commodum tuis- 
fer, exftruerent, (ed ne occalioni deesſent 
Livoniam ex propingvo involandi, qvam 
primum confüitutum cum lociis tempus 
advenisiet. Quyam vero pacificae copiae 
hae fuisfent „, cum caedibus & rapinis 
omnia foedarent, nihil ad Svecos; fangvi- 
ne enim atqve fortunis Lithuanorum pa- 
ſtae ſunt. 


$. 129. At vero cui ex hoc grege vias 


intercepit gubernator Rigenfis? Carlevi- Rielleicht 


eio fortasfe? „Aceipe nune Danaum infi- 
„dias & crimine ab uno difce omnes. „ 
Namgve is Molcoviam misfus fuerat , ex · 
plorator eorum, qvae legati Svecici age- 
rent, qvibus cum adrepere , blandiri ftu- 
diagve fua offerre non defineret homo 
altutisfimus, literas commendatitias ad fü- 
premum Livoniac praefidem , illuftrisf- 
mum fenatorem ac comitem, Ericxm Dal- 
bergium „ obtinuit atqve ab eo omni bene- 
volentiae genere cumulatus eft, Itaqve 
cumregi ca, qvae cum Rusfis convene- 
rant, expofuisfet, fimulata iterum in Mo- 
fooviam legatione, transitum a Rigenfibus 
impetravit. Sed loco impedimentorum, 
qvae fecum duceret , rhedas, pyrobolis, 
fcalis alüisqve inftrumentis, cum artis iftius 
gnaris, oppletas eodem die, qvo irruptio 
fadta eft, ad limitem praemifit, infeqven- 
te occulte valida dimacharum manu , ut 
improvilo &ex inlidiis urbem caperet, Ve- 
rum cum hos longiori circuitu per erro= 
rem ductos impedimenta anteverterent, 

dolus 


nehmen, ihnen auf verſchiedene Weiſe hin⸗ 
terliftig machzuftellen , heimliche Spions 
abzufertigen, die aus dem Lager Auegeriſ⸗ 
fene ju verbergen, fie mit beftändigen Reis 
m zu beunruhigen und bey Der erjten 
Ankunft der Finnfänder ihnen den Unter» 
gang zu — Wenn hier Jemand rein 
herausredete und dieſe ertichtete Dinge bey ih 
tem rechten ten — * — ſie der 
— en ‚an bat noch miche 
———— ——— 


— —ö bes Dh in Pam 


lange nicht daran gewollt, wiederum Kan 
ve find und fort mügfen, und daß der König, 
Önigliche Diploma nicht eher befommen 

che als bis er die Republik von. diefen, ber 
polnifcpen Freipeit pödftgefüprlichen , Gäften 


Br — find deroweg⸗ 

12 ie en zu Polangen 
ftchen blieben, da fie aus den mzen 1 
Reiche und ans Litthauen herausgehen müffen, 
nicht, daß fie einen Hafen bauen 
des eine a Wirterarbeie geroefen ſeyn 
wuͤrde, ſondern daß fie zur Sand wären, aus 
der Nähe in a ku, eingufallen , febald 
die mit feinen Bundesgenoffen verabgeredete 
green Wie friedfertig aber ſich diefe 

ölfer, bezeiget, da fie alles mit Mord und 
Raub erfüller, das gehet die Schweden nichts 
an; Denn es hat den ditthauern ihr Blut und 
ihre Güter gefofter, 

129. $. Wem aus diefem Heere hat * 
Aare One 
dem Carlowi EN 33 ſollt du = 

Oh hinterliftige Nachftelungen hören, 
und du Fanft aus einem Exempel alle die ans 
dern begreifen, Denn diefer Catlowitz war 
nach Moſcau gefchicht worden, daß er das, was 
die Schwedifche Gefandten machten, auskund - 
fchafften follte, weil er fich aber als ein überaus 
ſchlauer Menſch beftändig zu ihnen hielte und 
niche unterlies, denfelben feine Befälligfeit und 
Dienfte zu bezeigen und anzubieten, befam er 
Empfehlungeihreiben an des Reicheraths —* 
Grafen, Erich Dalberg, Excelleng, und 
ward von dieſem Herrn mit allen 
gen uͤberhaͤuffet. Wie er mm feinem Könige 
von dem, mas mit den Ruſſen verabredet * 
Bericht abgeftattet hatte; ſtellete er ſich, als 
wenn er abermahl nach Kuffand abgefande mers 
den follte und erhielt einen freien Durchgang 
durch Riga. Anftatt des Reiſege aber, 
das er mie fich führte, harte er die Wägen mit 

mben,, Sturmleitern und andere Juſtru⸗ 
menten nebſt verkhiedenen in diefen Künften er» 
fahrnen $euten angefülle und ſchickte fie an eben 
dem Tage, da en rd an die 
Gränzen voraus, lies il lich eine 
flarfe Anzahl Dragoner folgen, —* er die 
Stadt überrumpeln und unvermuhtet erobern 
möchre ; allein, wie das Reiſegeraͤht eher fam, 
als die eute, die durch ein Berfehen einen Um» 
weg ——— a er 
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17700, dolus ab excubitoribus deteätus, & Rigam 


celerrime nuntiatus, ſpatium dedit oppida- 
nis arma capiendi 
$.130. Qyamqvam verotunc ad irritum 
caderet impia perfidi hominis machinatio, 
gx ca tamen intelligere licet , qvare limi- 
tem incultoditum voluisfet dux Saxonum. 
At vero cum in vicinia esfent integra infi. 
diatorum caftra , qvisqvam demirabitur, 
Cuftodiis excubiisgve itinera fuisfe obfer- 
vata? Aut qvo jure prohibebatur guber- 
wator provinciac, qvo minus id faceret, 
qvodiineglexisfet, imprudentisfimus omni- 
um merito exiftimandus fuisfet ? 
$. 131. Cui pacato interca aditus erat 
interdietus? Nulla dies abũt, qvin ex üs- 
dem caftris Rigam ventitarent, qviper fpe- 
ciem mercatus aliorumgve negotiorum, 
publica privataqve urbis loca perrepta- 
bant, nemine prohibente, qyamdiu fulpi- 
<io-traudis aberat. Qvin & üs ipfis die- 
bus, qvi imuptionem proxime praccede- 
bant, non exiguae dignationis duccs ur- 
bem inviferant, hofpitaliter omnes & ho- 
norifice excepti, tametſi explorandi ani- 
mo eos accesfisfe & tunce non obfcura 
erant indicia, & experientia mox confir- 
er id eft igit d Rigenfi 
132. vi igitur '00 nie 
backe rim datur Nihil alud, men 
qvod, appropingvante obfesforum agmi- 
ne, cautius agere aufi fuerint atgve illa, 
vae oculis prope cernebant , ufpicari. 
Ovod denigve, licut exploratoribus com- 
meatum & hofpitia praebuerant, ita pari- 
ter is, a qvibus misfi erant, urbem iplam, 
munimenta , vitam & fortunas ſuas non 
lubenter tradidisfent, 


5. 133. Qyam vero ridicula & impu- 
dens eft accufätio, cum infidiator de infi- 


diis qveritur, cum cautionem & diligen- na 


tiam iftis, qvibus ipfe infidias tendit, cri- 
mini vertit? Prorſus qvafi viatorem latro 
accufaret, qvod jugulum impavidus non 
pracbuerit, qvodqve ferrum toto corpo- 
re fponte non receperit, fugaqve fc ma- 
nibus ejus eripere tentarit. Qyi circum- 
fpe&ionem periclitantibus esfe licitam ne- 
gat, qvid aliud cupit, qvam ut homines, 
exuta omni ratione atqve humana natura 
cxſtincta, immanitatern feris ipfis ignotam 
induant? Nam qvid Sveci tunc qvacre- 
bant aliud, qvid ugebant , nifi ut Lithuano- 
rum Curonumgve ſpolũs contenti esfe vel. 

lent 


wachen entdecket und eiligft nach Riga berichter, 
wodurch die Stadtleute Zeit, die Waffen zu ere 
greiffen, befamen. 

130. $. Ob num gleich damals aus dem gort- 
loſen Anſchlage des treulofen Menſchen nichts 
wurde, ſo kann man doch daraus die Urſachen 
abnehmen, warum der ſachſiſche General die 
Gränzen unbeſehet laſſen wollen, Da aber gans 
se Laͤger der Machfteller in der Nähe waren, 
iwer wollte fich denn wundern, daß die Arge 
von Schildwachen beobachter worden ? Oder 
was für ein Recht fund dem Gouverneur der 
Provinz darinn entgegen, daß er felbiges miche 
bätte thun follen, da er vielmehr für den unver 
münftigiten Menfchen von der Welt mürde zw 

ken geweſen fen, wenn er es unterlaſſen 

tte? 

131. 8. Wem aber, der im Frieden kam, 
war der Zugang unterfager? Es ut fein Tag 
vorbeigegangen, da nicht aus beſagten Lagern 
teute nach Riga gefommen wären, die unter 
dem Schein der Handlung oder anderer Ger 
ſchaͤffte, die Öffentliche Platze und Privatörter 
durchtrochen umd daran von niemand behindert 
wurden, fo lange Fein Verdacht eines Betrugs 
ſtatt hatte. Ja auch an denen nächft vor dem 
Einbruch vorhergehenden Tagen kamen vornche 
me Generalsperfonen in die Stadt und murden 
alle freundlich und wohl aufgenommen, ob man 
gleich fehon damals Feine undeutliche Merkmale 
En daß fie Kundfchafitens wegen fich einges 

mden hätten, welches auch die Erfahrung 
bald beftärigre. 

132. 8. Was fann man denn bier den Ri⸗ 
gern für ein Verbrechen vormerffen? Kein ans 
deres, als daß fie fich unter ſtanden haben, auf 
ihrer Hut zu ſeyn, wie das Heer der Belägerer 
ſich näherte, und daß fie das, mas fie ſaſt mit 
Augen fahen, argwöhneten, und endlich, daß, 
wie fie den Kundfchafftern Proviant und Her · 
berge zufommen laffen, fie nicht gleichermweife 
denjenigen , von denen fie abgeſchickt waren, 
die Stade ſelbſt, die Veſtungswerke, ihr Leben 
und ihre Güter übergeben wollen. 

133. $. Wie lädyerlich umd unverſchaͤmt aber 
iſt nich diefe Klage, wenn einer, der mans 
den nachftellet, ſich befchmerer, als wenn ihm 

chgeſtellet würde, und die Vorſichtigkeit und 
Obacht derjenigen , denen er felbft nachſtellet, 
als ein Verbrechen angeben will? Es koͤmmt 
eben fo heraus, als wenn ein Gtraffenräuber 
einen Wandersmann deewegen verklagen mwolls 
te, daß er ſeinen Hals nicht unerſchrocken ber 
balten und daß er den Stahl nicht freiwillig fich 
in den teib jagen laſſen, fondern durch die Flucht 
feinen Händen zu entfommen verfuchen mollen. 
Und mas muhtet derjenige, der denen, die im 
Gefahr ſchweben, die Behutſamkeit, als eine 
unerlaubte Sache vorftellen will, folchen Leuten 
anders zu, ala. daf fie alle menfchliche Bernunft, 
und Natur ablegen und eine, den Thieren ſelbſt 
unbefante, Graufamfeit wider ſich ſelbſt ans 
nehmen follen? Denn was ſuchten die Schwer 
den damals anders und was thaten fie, als daß 
fie haben wollten , daf die Sachſen mit dem 
Raube der Sirrpamer und Eurländer vergnuͤgt 
fern 
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lent Saxones, ſuis autem finibus & agris 
abstinere$ An hoc crimen erit crudelisfi. 
mo bello vindicandum 

$. 134. Nam defertores eafirerumfüppres- 
fos fuisfe commentum eft, iis diebus con- 
fitum, qvibus urbem „ut ex Flemmingi 
literis apparet , circumfidere coeperunt, 
qyo tempore fcilicet hofti transfugae red. 
di folent, de qvibus antea tamen, cum as- 
fiduo in urbe duces corum verfärentur, 
nulla mentio ſacta erat. Atgvi ficut pro. 
hibere non poterant Sveci, qvin dilabe- 
rentur, qvibus efüritio erat incommodior, 
ita illos , qvos praefidia füa nungvam in- 
trasle conftabat , indagare füi ofkicii esſe 
non putabant. Si qvi ante bellum depre- 


.henfi fuisfent, reddere nungvam recuſas. 


dent, gvamgvam Saxonum caflris, tan. 
gyam tutisfima ara, proditores & fcele- 
rati ſancti & inviolabiles habebantur. Ita- 
qve delertores tunc in urbe nemo vidit, 
ipeculatores autem qvam plurimos, qvos 
Jupprimere adev non cogitabat fummus 
provinciae praeſectus, ut tätis haberet ur- 
bem ab eorum inlidiis defendere., Num 
qvid eſt aliud, qvod in illo accufant, nifi 
gvod parum idoneus aptusqve videretur, 
qvem illuderent? Hoc illos pungebat, hoc 
Cupidine urbis capiendae accentos majori 
adhuc ira infammabat. Cum pulchre ali- 
bi traus procederet, urebat jllos , upius 
fenis vigilantiam fopiri nulla arte potuisfe, 
illius diligentiam obfitisfe, ne Rigam, fpei 
füae deitinatam jam atqve delponlätam, 
fine fangvine caperent. 

$. 135. Hoc eft nempe, qvod illi vo- 
Cant infidigs tendere € comtinnir lacesfere ir- 
ntamentis, Nam fi illos interrogarcs, qvan- 
do, qvo loco & gvibus modis inlidiae 
erant fa&tae , calumniatores ut fünt „re 
fpondere non poslent, Cum exiguo prae- 
fidio muros ingentis operis tueretur, egre- 
di urbe, in alienam provinciam involare 
& integrum exercitum laceslere, fani vi 
delicet & prudentis hominis erat, Sed 
neqve inSvecia absqve mandato registam 
facile bellum incipere licet, ac Flemmin- 
gius Abi lieuisfe innuit, 

$. 136. De Finnorum adventu cui dixit, 
aut qvare diceret$ Et fi dixisfet, an ete. 
didisfent illi, qvi Svecos fpe foederis in 
‚cum usqve diem duci noverant. Finnos 
autem ultra centum milliaria in füa regio- 


. - ne 
Dritter Theil, 


d ſich ihrer Grängen und Aecker » 
TS Ua 
* * graujamen Kriege beſtrafet werden 
m 


134: 8. aber die Ausreiffer verſteckt 
morden, re fo in denen Tagen ges 
macht worden, am welchen fie die Stadt, wie 
aus Flemnungs Briefe erbeller, zu berennen arte 
gefangen haben, welches wol die rechte Zeit ift 
ba man die Ueberläufer dem Feinde auszwarnts 
worten pfleget, von denen gleichnool vorher , wie 
ihre Seldberen flets in die Stadt famen, Leine 
Erwähnung geſchehen mar. Und fo mie die 
Schweden nicht fonnten, daß die 
nicht ausreiffen follten, denen das Hungern ums 
erträglich war, fo hielten fie fich much meht vers 
bunpen, diejenige aufjufuchen, von denen man 
wuſte, daß fie niemals unter ihrer Befagung 
geweſen. Wenn aber einige vor dem Kriege, 
als Ueberläufer wären, befunden werden, wir · 
den fie fich nimmer gevegert haben, felbige aus · 
zuliefeen , obgleich dergleichen Verräßter und 
Boͤſewichter im fächfichen fager fo ficher umd 
fo umverleglich waren, als wenn fie beim Als 
tare ftünden. Man hat alfo damals Feine Der 
ferteurs in der Stadt gefehen, mol aber viele 
Spions, weldye der (gouverneur anzu⸗ 
halten ſich nicht fehr angelegen fern fies, fons 
dern ſich damit begnuͤgte, dah die Stadt von 
ihren heimlichen Nac)ftellungen keinen Schaden 
nehmen konnte. Haben fie denn wol etwas anı 
ders an ihm auezufehen, als daß er ihnen nicht 
bequem und geſchickt vorgekommen ift, ihm eis 
nen blauen Dunft vorzumadhen ? Das gieng 
ihnen nahe, und da fie eine heftige Begierde 
hatten die Stadt eimunehmen, wurde ihr Zorn 
dadurch noch heftiger. Es ſchmerzte fie, daB 
fie die Wachfamfeit eines einzigen alten Mans 
nes durch feine Kunſt einfehläfern Fönnen und 
daß; ihnen deffen Fleiß im Wege geftanden, die 
Stadt Kiga, die fie zur Braut erwaͤhlet und 
in Hoffnung ſchon mit fich verlober hatten, ohne 
Blutvergieſſen einzunehmen, . 

135.5. Das ift es nemlich, mas fie hinter⸗ 
liſtig nachftellen und beftändig zum Zorn 
reisen umd zerten heiſſen. Demm wenn man 
fie fragen würde, am mag Orte und auf mas 
Are die Machftellungen geſchehen ſeyn, fo waͤr · 
den fie, als Berleumder, nicht antworten füns 
nen. Und wie hätte auch ein verminftiger und 
wetäftge Üefungannte verhlagen Ei 
meitläuftige DBeftungs: igen follte, 
leute aus ge in eine er 
vi und ein ganzes 
— heunruhigen Fönnen? Ueberdem ſte · 
bet es in Schweden auch fo leicht Nemand frey, 
einen Krieg, ohne I des Könige, * 
fangen, als Flemming ſagt, daß es ihm 
geſtanden fen. 

136. $. Mit wen hat er von der Ankunft 
der —2* t, oder warum follte- er 
mas davon fagen? — —— 

te, wuͤrden es diejenige geglaubt haben, 
Sein, 1 Met — 
die Hoffnumg zur Beſtaͤtigung eines Buͤndniſſes 
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ne degentes, fi maxime excierentur, ifta hatt 


anni tempeltate, ob fummam itineris dıffi. 
cultatem, cum neqve terra, neqve marl, 
commode adiretur Livonia , advenire non 
potuisfe. Haec igitur cum Saxones opti- 
me cognita haberent, praefidia qvoqve 
urbi & caftellis adjacentibus debilia fuisie, 
crevit üis animus, & co facilior promitte- 
batur vitoria, qvod tam proculabesfe no- 
veraut, qvi oppresſae regioni opem fer- 
zent, 

$. 137. Sed haec, cum irrifa omnium 
excepta, debuisfent auctores iſtius com- 
menti, fi ullam partem haberent fenlüs 
commonefacere, ne ſuſpectas fucolasgve 
merces iterum orbi venum protruderent- 
Nam & cautiores jam ſunt homines, qyam 
ut praeftigiis ejusmodi & inanibus artibus 
decipi posfint , & inventus eft, qvi conve- 
nienti prorfüs lixivio tam ulcerofum ca- 
put perfricare nuper fullinuit, CHb)qvam- 
qyam mirum eft, qvemgvam putidisfimis 
nugis refellendis operam horasqve bonas 

perdere voluisfe, 
$. 138. Sed qvemadmodum adtoresin- 
duftrii, qyi plaufum captant, in extrema 
parte acroamata folent inducere , misfio- 
nemgve ludorum lepida fabella profegvi, 
jta ut toti hujus accufationis fcenae illu- 
ſtrem claufülam imponeret, perridiculum 
crimen adfert , infolentiamgqve vocat in- 
domitam, qvod Sveci, misfis ad promon. 
torium Gedanenfe, Hela dictum, navibus, 
qyac obfervarent, ne qvid apparatus bel- 
lici hoftibus adveheretur , aceolas fimul & 
provinsiales grandi reboantinm tormentorum 
fragore exterrerent liberamgve navigationern in- 
terturbaverant, praefertim orto jam bello, 
‘& poftqyam aliqvot menfes provinciam 
illorum vaftasfet rex Poloniae. Novum 
ittora illa legentibus praeceptum, qvod 
memoria mandent, traditur , ne adna- 
vigantes obviosqve exoneratis tormentis 
falutent, ne auctores belli haberi velint. 
Sed infra omnes mortales abjecta Syeco- 
rum fors erit, qvibus etiamfi antea inno- 
Euis, belli culpa imputabitur, fi contra ho- 
ftes defenfionem moliantur vimqve vi pro- 
pulfüre audeant. Nimirum juſtum cenſe · 
bitur, 


en. Es Fonnten aud die Finnlaͤnder, 
die über hundert Meilen entferner, im ihrem 
Sande wohnen, wenn fie and) waͤren aufgebo« 
ten worden, zu der Jahreszeit, wegen der doͤch · 
fen Befdwerlichfeir zu reiſen, da man weder 
zu Sande, noch zu Walker, nad) Siefland füge 
lid) kommen kann, ſich nice einftellen. Und 
da die Sachfen diefes allce und, daf die Stadt 
und die dabey gelegene be = rn 

ung verſehen, ſehr wuſten, iſt ihnen 
x Mupt gemachfen, und fie haben ſich einen 
defto leichtern Sieg verfprodyen, weil ihnen ber 
kaut war, daß diejenige, die der Unterdrückten 
Lnd ſchafft häceen zu Hilfe fommen müffen, ſo 
weit von ihnen waren. 

137.5. Aber dieſes, da es von allen Mens 
ſchen mit einem Gelächter aufgenommen wor« 
den, hätte die Urheber dieſes Getichts, wenn 
fie noch einigermaaffen bey Sinnen wären, bes 
lehren follen, foldye verdächtige und falſche Waa · 
ren der Welt nicht wiederum zu Markte zu brin« 
gen, Denn die deute find anigo nicht fo einfal⸗ 
tig mehr, daß fie ſich mir dergleichen Gaute⸗ 
fein und elenden Künften berriegen laſſen, und 
es hat fich einer gefunden, der die Mühe, dem 
Schriſtſtellet dem geindigtem Kopff mit einer ges 
dörigen ange zu waſchen, auf ſich genommen, 
(£ b) ob es gleich Wunder ift, daß einer Zeit 
und Mühe mit Widerlegumg eines fo faulen 
Geſchwaͤhes verſchwenden wollen. 

138. $. Allein, wie diejenige, die ein 
Schaufpiei aufführen, woben fie gern ein Hans 
detlatſchen haben wollen , in dem lehten Auftritte 
etwas finmesiches und umvermuthetes anzubrins 
gen, und ein juſtiges Machfpiel zu machen pfle« 
gen, fo bringe auch der Schriftſteller zu guter 
legt, um den ganzen Auftritt feiner Anklage 
mie_ einem ſonderbaren Einfall zu beſchlieſſen, 
ein ſehr lächerliches Verbrechen auf die Bühne, 
und nennet das eine unge zaumte Frechheit, dafs 
die Schweden, mie fie Schiſſe nach dem Dans 
siger Vorgebürge, Hela genant, gehen laffen, 
die beebedhren follten, daß dem Feinde feine 
Kriegeammmition zugeführet werden möchte, 
die, am Strande und auf dem platten Laude 
wohnende deute, mit den entſetzlichen Knallen 
des donnernden Geſchuͤtzes erſchrocken und 
die freie Schiffahrt gehemmet hätten, ver- 
nemlich zu einer folchen Zeit, da der Krieg ſchon 
feinen Anfang genommen und der König von 
Polen bereits einige Monate die Schwediſche 
Provinz vermüfter hatte. Her bekommen dies 
jnige, die felbige Küften befapeın wollen eine 

ehte / die fie dem Gedaͤchtniſſe wohl einzudrücs 
fen haben , daß fie ja niemand, der auch das 
hin führer und ihnen begegnet, mit Abſeurung 
der Eanonen begruͤſſen, wenn fie verhuͤten molr 
fen , daß man fie nicht für die Anfänger eines 
Krieges haften folle. Allein die Schweden find 
fehlerhter daran, als alle Menfchen in der Welt, 
da ihnen, ob E gleich vorher ganz unſchuldig 
geweſen, die Schuld des Krieges desmegen beis 
EEE wird, dafs fie fich wider ihre Feinde zu 

üsen geſuchet und Gemale mit Gewalt zu 
vertreiben imterfianden haben. Deun das mird 
für gercche gehalten werden muͤſſen, daß dir 
Schweden 
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‚bitur , copiis Saxonicis perlültari Sveco- 
rum provinciam , caftella intercipi , op- 
Pugnari Rigam omniqve commeatu & 
commerciorum uſu intercludi; qvod ifti 
adverfüs arma tulerint & rabiem progres- 
ſumqve hoftis filtere conati fint, gravis- 
fimum crimen erit, 

$. 139. Impune Svecis omnes malevoli 
infultabunt „ gloria illis tolerantiae relin- 
qvetur , ingve perferendis pofthac injurüs 
omnis bellicofisfimi qvondam populi vir- 
tus ſpectabitur. Verum iidem meliori 
paulo jure cum comico interrogare fe 


putabunt , unde illa lex eft depromta, qva Diefe Frage 


injurioſum eit ulcifci adverſatios, aut 
= qva viacaptentteilli,eadam ipfos capi?,, 
Tametii in amicorum gratiam ea tunc ex. 
ercere noluerat Sacra Regia Majeftas, qvi- 
bus adverfüs hoftem uti jura naturae gen. 
tiumgve in infinitum permittunt. Satisne 
commodo igitur totum hunc mimum egis- 
fe videbitur$ Certe cum multa furiofe di- 
&a reperiantur, nemo tamen co vecor- 
diac ungvam proceslisfe legitur, ut inju- 
ftum pronunciaverit , fe adverfüs hoflem 
defendere , jusqve illud, gqvod natura 
omuium hominum animis infevit, peni- 
tusqve commendavit, impugnare hadte- 
nus ſuſtinuerit. 

$. 140. Qyamobrem cum ad ſatietatem 
usqve demonflratum fit, nihil fani, nihil 
veri hoc fcripto, qvod regis Poloniac no- 
mine divulgatum eft, contineri, fed to- 
tum illud ineptüs, abfurditatibus, teterri- 
mis conviciis, fraudibus mendaciisgvecon- 
flatum esſe, adeugve pro famofo potius Li 
belle, qvo Sacra Regia Majeſtas & inclyta 
Svecorum natio inigvisfime' fügillatur, 
qvam pro fcripto publico, qvo cauſae hu- 
jus belli exponerentur, habendum esfe, 
fupervacancum videtur, qvidgvam ulterius 
inculcare , qvam impium & nefarium bel. 
lum rex Poloniae fufcitasfet, 


$. 141. Omnes utigve mortales, qvi 
rectae mentis uſum habent, necira odiove 
in transverfum acti fünt, cum haee per- 
penderint, apertisfime cognofcent atqve 
fatehuntur , nihil in rempublicam regem- 
qve Poloniac admifisfe Sacram Regiam Ma- 
jeftatem Sveciae, qvod ab amico fidogve 
vieino alienum esfet, aut foederi Olivenfi 
ulla in parte adverfum. Injuflitiam autem 
iftius Regis deteſtabuntur, qvi, profanata 
focderum pa&torumgve religione, impro- 


vilo & fraudulenter pacem abrupit, nulla 
neceslitate 
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und fich der Wuht und den 
der Feinde zu mi 
9 9. — rap nicht mo 
wollen, werden 
—— Ehre haben, ifre rt 


fü inter wird, als für eine Schri 

—** Urfache dieſes Rica es — —* 
zu halten iſt z fo ſcheint es überflüßig zu fegn, 
fernermeit darzuthun, wie gottlos und ungerecht 
der Krieg fen, den der König von Polen anı 


gefangen. 
141. $ Denn es werden alle Menfihen, die 
den techten Gebrauch ihrer Vernunft haben, 
und nicht von ee Hafı : — 
find, wenn fie dieſes ‚ offenbar erfens 
nen und geftepen, daß Ihro Königliche Majer 
flät von Schweden der Republif und dem Könie 
ge von Polen nichts gethan habe, mas ſich 
für einen Freund und gercewen Machbar niche 
ſchicke, oder dem Dlivifchen Frieden auf einige 
MWeife zumidern laufe. Hingegen werden fie co 
nen Abſchaͤu vor der Ungerechtigkeit eines fol 
hen Königs haben, der Pacta und Buͤndniſſe 
entheiliger, den Frieden unvermurbet und ber 


truglich, ohne Noth, ohne gerechte — 
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necesfitate indu&tus, non jufla caufa, non 
legitimo modo , contra jusjurandum & 
confcientiam ſuam, contra pacta conventa 
& iftius, cui praeft, Reipublicae leges, & 
invenient proinde, fruftra in conclufione 
hujus libelli rationes emendicari , qvibus 
omislam belli denuntiationem excufare co- 
netur, ubicaufa belli nulla ct; fruftra de- 
niqve ad pactum Olivenfe appellari, cujus 
articulus AXXV clarigationem bello etiam 
Jufto ac necesfario pramittendam esfe 
non modo dilerte jubet, . verum etiam 
omnem violentiam & hoftilem aftum pro. 
hibet, donec, reconciliationis via tentata, 
laedens honeſtis aegvisgve conditionibus 
relragari inventus fuerit. 
$. 142, Qvo turpior hic eft geminata 
fraus, qyae, cum legem hanc antea mu. 
tilasfet, prolatam nunc qvogve corrum- 
pere audeat, furripiendo voculam nega- 
tionis, cum tamen luculenter ifta cautum 
fit, ut injuria accepta, men Jiceae ideo laeſo 
ad orma fubito recurrere, fed amicabilis com- 
bonendarum controverfiarum ratio ante meunda 
ft. Adeo dificile esfe conflat, rei 
qvidgvam illum fentire aut agere posfe, 
gyi ſemel malam mentem induerat atqve 
a vcritatis via deflexerat. Cum una fraus 
Aova protegenda fit, in Jongam vitiorum 
feriem itur qvam poftea, etiam fi velis, 
pudor vetat abrumpere, Siqvogveadtur- 
Pitudinem hanc infucandam inani difputa- 
tiuncula illud jus agitatur, qvo princeps 
vicinum nondum hoftilia profesfum , fed e 
longingqvo molientem occupare potuerit. 
Nam ut prudentiae eft, cogitatione futura 
praecipere & imminentem tempeftatem 
praevenire, ita malitiofe metum fibi fin- 
gere, ubi ne minima qvidem alicujus pe- 
rieuli ſuſpicio esfe poteft , divino huma- 
nogve jure deteftanda eft ars, qvae gene- 
ris humani exitio inventa, bellogve omni- 
um in omnes profeminando apta videatur, 


&. 143. Cum autem exacte noverit rex 
Poloniae , nihil infefti Sacram Regiam Ma- 
jeftatem Sveciae adverfüs Rempublicam, 
cujus amicitiam novo fordere pignorari 
fibi voluerat animo deftinasfe, & nihilomi- 
nus, omnibus dietis fadtisqve ad fallendum 
inftrudtis, tantum periculorum metum Po- 
lonis injicere laboraverit, qvafi ftantes in 


cervicibus illorum Sveci, extremum in 
3 fingulas 


auf eine unrechtmäßige Art, wider feinen Eid 
und fein Gewiſſen und wider die Pacta Con 
venta und die Geſetze der Republif, der er vorger 
fege ift, gebrochen hat ; daher fie auch finden wer 
den, daß man ſich beim Schluffe felbiger Schrift, 
Urfachen zu erbettein, die unterlafene Kriegs⸗ 
anfündigung zu entſchuldigen, vergebliche Mu⸗ 
he mache, indem Feine Urfache zum Kriege felbft 
da ift, und endlich, daß man ſich umſonſt auf 
den Dlivifchen Frieden berufe , deffen 35ſten 
Artikel nicht allem ausdrüclich befiehlet, daß al« 
lemal eine Kriegsanfündigung vorhergehen folle, 
wenn aud) der Krieg gerecht und nothwendig 
iſt; fondern auch alle Gewaltthaͤtigkeiten und 
feindfelige Handlungen fo lange verbietet, bie 
ſich gewieſen hat, daß der verlegende Theil, 
nad) verfuchten guͤtlichem Wege, Feine ehrliche 
und billige Bedingungen eingehen wolle. 

142.$. Es ift dannenhero der hier beganger 
ne gedoppelte Betrug defto [händlicher, indem 
der gegenfeitige Schriftfteller, das Geſetz, das 
er erſt zerſtummelt hatte, anigo zu verdrehen 
ſuchet, das Berneinungswort ausläjfet, und un: 
terfchlägt; da doch in obgedachtem Geſetz (des 
35ſten Artikels) klar ausgemacht ift: daß, wenn 
ſemand zu nahe geſchehen ift, Den verlegten 
Theile nicht Frey ftehen ſolle, fo fort die 
Waffen zu ergreifen, fondern daß vorher 
ein guͤtlicher Vergleich zu Beilegung der 
entftandenen Streitigkeiten zu verfuchen ſey. 
Daraus fiehet man, wie ſchwerlich derjenige 
recht denfen oder handeln fönne, der einmal ein 
böfes Gemüch angenommen hat und von dem 
Wege der Wahrheit abgewichen iſt. Denn, 
da ein Berrug durd) einen andern und neuen 
befchöniget werden muß, fo wird endlich die Rei⸗ 
be fo lang, daß einer nachher, wenn er auch 
gern wolle, Schimpffs halber nicht heraustre⸗ 
ten mag. Und fo wird, zur Verkleifterung dies 
fer unanftandigen That, das Recht, mit einem 
Fahlen Wortgezänke, auf die Bahn gebracht, 
ie ein Fuͤrſt einem Nachbar, der noch nichts 
feindfeliges von ſich blicken laſſen, aber gleichwol 
von weiten darauf bedacht fen, zuworkommen 
Fönne? Denn, wie es ein Werk der Klugheit 
ift, zufünfeige Dinge vorher einzufehen und eis 
nem bedrobenden Ungewitter vorzubeugen; fo 
ift es hingegen eine, nach gött- und weltlichen 
Rechten, zu verabſchauende und zum Untergange 
des menſchlichen Geſchlechts erfundene Kunft 
boshafter Weife eine Furcht zu ertichten, mo nicht 
der geringfte Argwohn einer Gefahr verbanden, 
welcher Kunftgriff zu Einführung eines Krieges, 
den alle und iede gegen alle und iede führen mö · 
gen, geſchickt zu ſeyn ſcheinet. 

143. 9. Da nun aber der König von Pos 
fen ganz wohl weiß, daß Ihro Königliche Mar 
jeftäe von Schweden nidyts widriges gegen die 
Republik vor habe, deren Freundſchafft er ſich 
durch ein neues Buͤndniß verfihern wollen, 
und nichtsdeſtoweniger den Polen durch allerley 
auf Berrug eingerichtete Worte und Handluns 
gen eine fo groffe Furcht vor Gefahr beibringen 
wollen, als wenn die Schweden ihnen mit blofs 
fen Schwertern uͤber den Haͤuptern flünden und 
ftündlich den letzten Streich vollführen wollten, 
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mas jeigt er damit anders am, als daß er einzig 1700, 


fingulas horas ictum minitarentur , qvid 
aliud oftendit , qvam hune fcopum unice 
libi pracfixum este, ut Poloniam belli ure- 
nam faceret, & velut victimam fucceda- 
neam ſuo 4urori fübderet in qvam deinceps 
exhauftam viribus & encrvatam pro lubicu 
dominaretur ded niſi nimia ıplum cupiditas 
excoecasſet, tam peripicue mentem ejus 
hodie non viderent Poloni, qvibus ex tot 
malis, qvac Keipublicae ab co inulla lunt, 
hoc boni evenerat, qvod didicerint jam 
veros amicos ab inlidiatoribus dignolcere 
Ejusqve artes cavere, qyi ut Keipublicae 
Majcitarem obtereret, immani coniılio at- 
ve audacia turbare eandem prius (vac- 
üiverat, 

$. 144. Qri vero confcius fibi eft, foe- 
derum lauclanoniam turpi foedoyve mo- 
te ſe poliwsic, an eredibile cuıyvam vide: 
bitur, cum lerio invocasie DEKA fraih- 
7m fosderum vindwem age niterem? An 
fperaverat tam facile lummum illud fan- 
&isimumgve numen ludificari posſe, ac 
homines vaframentis ſuis circumvenerat$ 
Sed illa DEO curae erunt, qvi proſanati 
nominis füi ludibrium juftis aligvando fup- 
pliciis ma&tabit , illicitasgve machinatio. 
nes, utcungve calliditate multa afturiaqve 
blandiri videantur , poftqvam illam , qvam 
üüs praeflituerat, maturitatem attigerint, 
ad vanum irritumgqve cum aeterno ejus 
tubore damnogve rediget. 

$. 145. Praeclara interim (pe SacraRe- 
gia Majeſtas Sveciae fültentatur, cum co, 
gitat , omni culpa vacuam innocuamgve 
fe in hoc bellum esfe protradtam | ifaqgve 
arma ex ipfa caufa vires roburgve ſumere. 
qvae non libido, fed necesfitas pro patri- 
ae civiumgve füorum fecuritate expedi- 
verit, Freta igitur Optimae mentis con- 
feientia, ultorem gladium ftringit, eo ani- 
mo, ut eundem priüs non recondat, qvam 
noxio focdilragorum fangvine devaflationi 
provinciarum ſuarum parentaverit; DE- 
VMgve omnipotentem, fupremum exer- 
cituum dominum teftatur , fe puram in- 
hoxiamgqve esfe omnium malorum, qvae 
ex bello hoc proventura fünt ; Atqve 
<undem regnorum flatorem deprecatur, 
ut fibi contra nefariam con/pirationem ini- 
gvisfimorum hoftium confidturo dignam 
majoribus fuis fortitudinem infpiret, atqve 
ita cuiqve vidtoriam profperet; ut —8 
eaulae meruerit, 

$.146. Con. 


Dritter Theil. 
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und-alleim dieſen Endzwect habe, Polen zum 
Schauplatz des Krieges zu machen und gleich⸗ 
fan die Stelle eines Opffers ſeiner Rache verirer 
ven zu laffen, worüber er hiernoͤchſt, wenn jie 
auegemergelt und ihre Kräfte erjhöpffe wären, 
nach eigenem Gefallen herrſchen könne) ar 
fein wenn ihm die gar zu groffe Begierde nicht 
verblendet hätte, wurden die Polen noch > 
Tag ſeine wahre Herjensmeinung nicht ſo deute 
* einſehen, indeſſen haben ſie aus dem vielen 
Pe das er pr yo angethan hat, die 
ortheil, daß fie gelerner paben, wahre 
Freunde von ſalſchen Nachſtellern zu una 
vor ihre Kunſte im Acht zu neh · 
men und fich vor dent zu fiiten, der, damit er 
die Majeſtat der Republik herunter ——— 
te, den grauſamen und verwegenen 
—* vorher in —eſ au —* sei 
us Sollte es aber wol Jemanden glaube 
h daß einer, der ſich bewuſt ift, daß 
.. igften Bündniſſe auf eine fchändliche 
lidye Art übertreten habe, im Erufte 
Son zum Rächer und Beftrafer der Bunds 
brächigen anrufen koͤnnen? Oder, hat er et 
man gehoſſet, daß er der höchften und allerheb 
liaften Gorrheit fo ſpotten koͤnnte, als er die 

Menfdyen mit feinen lifigen Streichen hintere 
gangen har? Das geht meht an, fondern Gert 
wird ſchon dafür forgen, daß er die Schändlng, 
die er heiligen Namen gefhehen, derem 

ten Strafen ahnden und die unerlaub⸗ 
= a zu fie mögen ſo liſtig eingerichere 
ſeyn und fo fchmeichelnd ſcheinen, als fie immer 
wollen, wenn fie fo weit, als er es ku men) 
= fe tom find, zu des Verbrecherg 
und gröften Schaden zu nichte 
—* und fehl ſchlagen laffen wird, 

145. 5. Ihro Königliche Mojeftät v 
Cewehen kann ſich indeſſen mit der ja 
fien Hoffnung beruhigen, weun Sie bedenfer, 
daß Cie gang ohnverſchuſdet in dieſen Krieg ae 
jogen fey und a aan eine Kraft aus 

der Sache ſeibſt zumachfe, indem fie diefelbe nicht 
aus Jujt , fondern-aus Nach, zur Sicherheit 
des Vaterlandes und der Untertanen, ergrife 
fen, Sie zucket deropalben, Sich auf Fir 
vollfommen gutes Gewiſſen verlaffend , > dag 
Rachſchwert, und iſt felbiges nicht cher wider 
einzuftefen willens, bis Sie der Bermüftung 
Iorer Provinzen durch Bergieffung des Bluts 
der Yun ein Ende geinacht hat, wo · 
ben Sie ben ellmächigen Gort und en 
Herrn der Heerſchaaren zum Zeugen rufer, Daß 
Sie frey und rein von die dem Ungluͤcke fen, 
dus aus diefem Kriege entfliehen wird, und 
Ihn; ale den Beveſtiger aller Reiche, "aufle 
bit, daß Er drrofelben, da Cie wider ee 
bafte Verfchwerung umgerechter Feinde zu 
ten hat, eine ſolche Tapfferfeit, als Dero Bor 
fahrem gehabt, mittheilen und den Sieg-auf ei⸗ 
nes ieden Seite fo Ienfen wolle, wie es die 
Gerechtigkeit der Sache verdienet. 

&+ 146. $. End» 
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1700, 4 146. Confidit deniqve , Pstentisfi- 


mos Serenisfimosgve principes, non tan- 
tum fponforem foederis Olivenfis,Chriftia- 
nisfimum Galliartum regem, verum & cjus- 
dem conlortes, SacramCaelarcam Majefta- 
tem & electorem Brandeburgicum, tanto 
Juftiori indignatione arrogantiam iſtius re- 
gis percepturos esfe, qvanto majori te. 
meritate ac contemtu pacta, qvae religio- 
fisfimae ab iis (ancita ſunt, infregerit, & 
tamen eorum contra laefos auxilium im- 
plorare non/erubucrit. Certe tantis no- 
minibus admodum proterve illudit , qvi 
vindices asfertoresqve illius foederis, qvod 
ipfe violaverat, in nefandam armorum fo- 
<ıetatem follicitare non veretur, atqve 
<orundem opes poft bellum temere a fe 
motum re/picere , qyorum audtoritatem 
fuperbe antea fpreverat, qvosqve juxta 
clarisfimam pa&torum legem , de injuria 
prius monere debuisfet , gyam ad arma 
proſiſire. 
$. 147. Quis autem non intelligit, tan- 
tundem illum nunc petere, ac fi diceret 
acgvum esle, ut, qvoniam ipfe jurisju- 
tandi foederumgve religioncm temerave- 
tat, fponfores hvogve fidem non ferva- 
zent, atgve qvos ipfe infidiis füis primo- 
qve impetu obterere non potuerat , €0$- 
dem illi manibus fuis elapfos exciperent 
atqve jugularent ? .Satis jam inimicorum 
in Svecos concitaverat, qvi Acherontem 
Ipfum commovere e fedibus füis laboravit, 
mEüsqve eft focium perfidia ipfi parem, 
Mofcum. ° At fümmos orbis Chriftiani 
principes » gvi fidem ſancte colere laudi 
ducunt veraeqve gioriae cupidine trahun- 
tur ‚tum impias artes focdamgye bellandi 
hbidinem totis anmis everfaturos esle ſpe · 
rare aequm eſt. Qvos proinde Sacra 
Regia Majeftas exiftimat, (emajori jure ac 
Aiduciarogareposfeatqve obteftari ut qyam 
pacem fummo Jabore, cura ac.diligentia 
olim ftabiliverant „ nunc petulanter , fü- 
be ac crutleliter violatam ne concus- 
Bm ui atqve vindicare non deſiſtant. 
4.9 148. Atqve ut amica illorum confilia 
krato animo agnofcit , parigve benevo- 
Icntia oficia hactenus pracllita, demereri 
parata eft, Äta confummatac eorum pru· 
‚dentide dijudicandum religvit , quam pa- 
zum füerit, abfurdisfimum hoflem , pa- 
eisqve ruptorem, ab injuriis dehortari, 
"nifi ad ſibidinem ejos cowrcerilim validiora 
„remedia attulerint.  Exigit hoc ipforum 
v2 = auftaritas, 


146.5. Endlich hat Ihro Königliche Mar 
jeftät Far Ned die grosmaͤchtigſten 
und Durdylaucheigften Füsften, und zwar nicdhe 
allein der Garant des Olwiſchen Friedens, der 
allerchtiſtlichſte König von Frankreich, fondern 
auch deſſeu Conforten, Ihro Kaiſerliche Majes 
ſtaͤt und der Churfürft von Brandenburg, den 
Hochmuth diefis Königes mit deſto gerechter 
rem Unmillen vernehmen werden, je groffer die 
Verwegenheit und Verachtung ift, mie welcher 
er die von Ahnen fo heilig geſchloſſene Pacta 
gebrochen und fic) dennoch nicht geſchaͤmet hat, 
Selbige um Huͤlffe wider diejenige, die cr vers 
keßet, anzurufen. Gemwis, derjenige ſpottet fo 
groſſer Herren gar zu ſtark, der die Garanıs 
und die ſich zur Behauptung dieſes Friedens 
anheiſchig gemacht haben, den er felbit gelftw 
chen hat, im die Geſelſſchafft feiner gottloſen 
Waffen ziehen zu wollen fich nicht ſchauet, und, 
nachdem cr den Krug frevineiich angefangen, 
auf dw Mache derjenigen eine Hofinung führt, 
deren Anfehen ex vorher hochmuthig verachtet 
hatte, und denen er, nach der Haren Vorfchrift 
der Pacten, die Beleidigung vorher hätte ans 
zeigen follen, ehe erzuden Wafjen gegriffen hat, 

147. 5. Wer ficher aber miche, daß das, 
mas ex verbringet, eben fo viel ſey, als wenn 
er fügte, es ware billig, daß, da er ſelbſt ſei⸗ 
nen Eid und Bund freventlich übertreren baley 
die Garants auch feinen Glauben halten und 
diejenige, die er mie feinen Nadyftellungen und 
im erſten Angriffe nicht aufreiben koͤnnen, fon 
dern die feinen Händen entwiſchet, auffangen 
und zu Örunde richten müften? Er hatte dert 
Schweden fhon Feinde gnug auf den Hals ges 
ſchickt, und die Hölle felbjt aus ihrem Sihe zw 
bringen getrachtet, auch den ihm an Treulofige 
keit gleichenden Moſcowiter zum Bundsgenof 
fen befommmen. Aber zu den höchiten chriſtuichen 
Mächten , die Treue und Ölauben zu halten für 
ihren Ruhm fchägen und den Trieben der wahr 
ren Ehre folgen, muß man das billige Ver ⸗ 
trauen haben, daß fie fo gortiofe Künfte und 
eine fo ſchaͤndliche Luft, Krieg zu führen von gans 
jem Herzen verabfhäuen werden. Dannenfero 
Ihro Königliche Majeſtaͤt glaubet, daf Sie 
dieſelbe mit gröfferer Zuverſicht erſuchen und 
bitten koͤnne, daß fie nicht ermangeln mögen 
den Frieden, den fie mit fo groſſem Fleiſſe und 
fo vicler Mühe und Sorge ehemals zum Stans 
de gebracht haben, und der anigo fo muthwillig 
hodmürbig und graufam verleget und gebros 
chen werden ſoll, aufrecht zu erhalten und deſ⸗ 
fen Uebertretung zu abnden. 

148. $. Und wie Ihro Königliche Majeftät 
der hochſigedachten chriſtlichen Machte fecund« 
ſchantliche Rathſchlaͤge mit danckbarem Gemuͤ⸗ 
the erleunet und die bisher erwieſene Crfällige 
keiten mie gleicher Willfährigfeit zu erſetzen ber 
reit ift, fo laſſet Sie Derofelben tieffen Einfiche 
und vollfommenen Klughelt diefes zu beurthei⸗ 
fen iber , wie wenig damit ausweichen fin, 
einen. unbefonnenen Feind und Friedeneflörer 
von feinem unrechtmaͤß igen Berfabren abzumah · 
men, wenn fie nicht kraͤſtigere Mittel, deſſeu 
Muthwillen zu bandigen, gebrauchen. * «re 
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aufloritas, qvae ferociter fpreta atgve 
eonculcata jacet; poftulat decantata fides 
& integritas, ut, gvam fandtae promife- 
rant, opem auxiliumgve mature ferant: 
ipſa deniqve jullitia eMagitat, ut commu- 
nibus armis, ficut pacificationi Olivenſi 
convenerat, aggresiorem tamdiu perfe- 
gvantur, donec fecura & honeſta pax, 
qvac lacfo illata dumna refarciat, reftituta 
fuerit. Qvo pacto non tantum apud cos, 
qvibus oflicia impenderint, fempiternam 
gratiam inibunt, verum etiam omnes in 
univerfüm nationes ; adeoqve totum mor- 
talium genus, immortali beneficio fibi de- 
vincient, qvigratisfimo praedicabunt ore, 
qvod principes , in fupremo rerum hu- 
manarum faftigio collocati, potentiam 
viresqve a DEO concesfas ad comprimen- 
dam foedifragorum audaciam adhibuerint 
juftaqve feveritate providerint , ne pesfi- 
mo perniciofisfimogve exemplo gvisqvam 
poßthac invitatus pa&torum foederumgve 
vinculum , qvo falus humani generis & 
focietas omnium gentium continetur , im- 
probo auſu rumperc ac disfolvere tentaret, 


TESTIMONIA, 


QVAE IN IPSO LIBELLO 
ALLEGANTVR. 
Lie. A. 

Diploma Jacobi Henrici Flemmingi, 
copiarum Saxonicarum ducıs, 
ad Livonos. 

» Ne hisce facio, qvod, cumaSve- 

4 eis, in l.ivonia turbis anlam prae- 

„ bentibus , qvi infefta dudum , agitare 

„ coepcrunt, adje&tis minis, fe, contradtis 

„ex Finnlaodia, tfthonia & Carelia auxi- 

„fs , regis mei clementisfimi copias, in 

„Lithuania hibernantes, adorturos, ipſe 

„coaftus fuerim ad perniciofisfima haec 

„ molimina praevenienda, excercitum mi- 

„hi commisfum in Livoniam adducere, 

„ eogve intendere, ut commodum ibi lo- 

„cum occupem, unde hofliles conatus re- 

„ primere.qveam; atqve certo fciam, cam 

„ esie Sacrae Regiae Majchatis volunta- 

„tem, ut incolae omnes & finguli, nobi- 

„les, cives, ruriculae, & cujuscungve 

„ conditionis, qyantum fieri posfit, illacfi 

„ conlerventur, ideo ut absqve metu ac 

„ follicitudine ex periculo corporis & vi- 

„tae, opum domicilisrum „ fortunarum- 

»gve qvisgve degat , in tutelum Sacrae 

* * Majeſtatis recipere volo &c. Ja- 

„nilcae die jg Februarü, MDCC 
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fordert 
u und beleidiget wird; es erfordert 
vo befante Treue und Redlichkeit, daß fie 
die SYilfe und den Zeiftand, den fir fo heilig 
verfpeochen haben, bey Zeiten leiften ; und 
endlich erfordert Die Gerechtigkeit ſeibſt, daß fie 
mit gemeinfhafttlichen Waffen , mie im Olwi ⸗ 
fehen Frieden aus gemacht worden, den Friedeng« 
ftörer ſo lange verfolgen, bis ein ficherer und 
ehrlicher Friede, darinm dem verlegten Theile 
der angerhane Schaden erfeet worden, wieder 
bergeftelle ſey. Auf ſoiche Weife werden fie 
‚nicht allein bey denjenigen, denen fie ihre gute 
Dienfte erwieſen, ewigen Dank verdienen, ſon ⸗ 
dern fich auch alle Narionen in der Welt und 
alſo das ganze menſchliche Geſchlecht durch eine 
unſterbliche Wohlthat verbindlich machen, meh 
he mit danfdarım Munde ruͤhmen mäffen, 
daß Fürften die auf dem hödıften Gipffel 
menschlicher Gemalt gefiger find, die von Goct 
Pe verliehene Kräfte zu Unterdruͤckung der 
egenheit der Bundbrüchigen angewendet 

und durch eine gerechte Strenge verhuͤtet has 
ben, daß Niemand durch ein fo fchlimmes und 
verderbliches Erempel insfünftige angeloder 


Zeugniſſe 
die in dem Tractate ſelbſt ange⸗ 
fuͤhret werden. 
A. 


Jacob Henrich Flemming, Generals 
der fächfifchen Truppen, Schutzbrief für 
die Liefländer, 

»Dbp hiemit Fund, da ich von den Schwe⸗ 

» den, die Anlaß zu Unruhen in hieſiand 

„gegeben umd längst mit Feindfeligfeiten umgu · 

„ gehen und zu dropen angefangen haben, daß 

„fie , nach zufammen gezogener Verftärfung 

„ans Finnland, Eſthland und Carelen, meis 

nes alfergnädigiten Königes Wintergvartie in 

„Sitehauen haltende Truppen anfallen wollten, 

„gezwungen worden, zu Vorbeugung diefer 

„ böchftgefäprlichen Unternehmumgen, das mis 

„ anverrramte Kriegesheer in Liefland zu füh ⸗ 

„ren und darauf bedacht zu fegn, dafelbit einen 

„ bequemen Ort einzunehmen, wo ich das feind ⸗ 

„liche Vorhaben abhalten Fönnte; und gewiß 

„ verfichert bin, daß Ihrer Königlichen Majes 

ſtat Wille fen, alle und iede Einwohner, Edele 

„te, Bürger, Bauern und was Standes 

„fie ſeyn mögen, fo viel immer geſchehen fan, 

unwerletzt zu erhalten, daft ich dannenheto, 

» Damit diefelbe ohne Furcht vor einiger 


„ Königlichen Majeftät aufnchmen will, u. w. 
„ Zanisla den FR Februar. 1700. Eben 


1700, 
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Ejusdem 
ad regem Poloniae epiltola, 


* R: veftram Majcftatem certio. 
„AN rem hisce facio,qvod,poftgvam jus- 
„ uipfius, qvantum potui, iter accelerave- 
„ram, heri huc pervenerim. Gedanum 
„ingreflus, percepi, Svecos in Livonia 
„non parum fibi a copiis Regiae Veſtrae 
„ Majeftatis metucre illisqve vehementer 
„difhdere, increbreicente rumore, qvo 
„ longius procesfisfem, adeo ut ifti irru- 


„ ptionem exercitusnoftriindies ex[pe&tare 


„dicerentur. Ilico ut caftra intraveram, 
a ſummo vigiliarum praefelto, Paikelo, di- 
„ligenter qvacfivi, num qvae a noftra par- 
„te caufa illis timendi data fuerat? Ille in- 
„ nocentiam (uam declaravit, prolatisı qvas 
„ad generalem gubernatorem Rigenlem 
„dederat, literis, quarum exemplar nunec 
„ mittitur,unde fatis liquet, noftros ne mi- 
„ nimam gvidem fulpicionis iftius, a Sve- 
„ Cis tantum affedtatac, anlam pracbuille, 
„ qvi, licet copiae Veftrac Ma jeftatis nus- 
„gvam fe moviflent, nihilomınus haftis, 
faleibus ferratisgve clavis propugnacula 
„ & valla urbisRigenfis pracmuniunt; plu- 
„Ta verlus partem, qvae Curlandiam ſpe- 
„dat , per muros tormenta disponunt; 
„majores folito vigilias agunt, oppidanis 
qvoqve adarma vocatisz ftationesegvi- 
„tum limiti praetendunt; Rigam com- 
„ meantes pracfertim duces militares, qvi 
„e caftris noftris venisfe comperiuntur, 
„ diligentius cxaminant obfervantgve, mis- 
» lis ctiam in caftra fpeculatoribus , qvi 
„ motus noftros explorarent. Qyin ne 
lacto qvidem hoftili abstinuerunt, prohi- 
„bendo noftros , qvi fugitivos perfegve- 
» rentur, hos vero protegendo, adeogve 
»omnia qvae contra hoftem adhibecri fo- 


„lent, egerunt, Super häec a pluribus 


„ mihi nunciatum eft , generalem guber- 
„ natorem Rigenfem non modo ordinari- 
as in provincia egvitum turmas, verum 
„etiam ruricolis cogere : unde liqvido 
» conflat, non cogitarc ipfum tantummo- 
» do munimenta fua defendere,, fed poti- 
„us copias noftras in hibernis conftitutas 
„oppresfum ire. Qvoniam igitur infe- 
„flus in nos Svecorum animus inde fatis 
„patet, qvi initium qyafi hoftilis motus 
„ fecerunt, literis heri ad generalem gu- 
„bernatorem misfis „ cum eo injuriam 
„ hanc expoftulare volui, cujus refponfum 
exſpecto. Interea catrcendis corum 
„ conatibus omnia parata habeo, figviden 
„expresfe illi minati ſunt, fe acceptis ex 
„Efthonia. Carelia & Finnlanndia majo- 
„tibus copiis „ vel Dunam transituros. 


.... . Qvo 


Eben deſſelben Brief an den König 

in Polen. 

. . . 2 1 
Fw. Königlichen Majeftär habe hiedurch ber 
5 E richten wollen, daß, nachdem ich auf 
„Diro Befehl meinen Marſch, fo viel mir 
„ möglid) gewefen, beſchleuniget, ich geſtern 
„ bis hieher gekommen bin. Wie ich in Dam 
„zig Fam, vernahm ich, daß die Schweden in 
„ tiefland ſich nicht wenig vor Eurer Königlichen 
Majeſtaͤt Truppen fürchteten und ein beitiges 
Miotrauen gegen fie hatten, id) befand aud), 
„daß das Gerücht immer ftärker wurde, ie wei⸗ 
„terich foregieng, daß fie den Einbruch unſers 
„Kriegesheeres taͤglich erwarteten. So bald id) 
„ das Lager erreichte, erfundigte mich bey dem 
„ Oberftwachrmeifter, Paikul, aufs fleißigſte, 
„0b unferer Seite ihnen einige Gelegenheit, 
„ſich zu fürchten gegeben worden? moranf er 
„mir feine Unſchuld zu erfennen gab und einen 
„ Brief vorzeigre, den er an den rigiſchen Ges 
„ Neralgouverneur gefchrieben, deſſen Copey hier⸗ 
„ bey gehet, daß die unfrige nicht den geringe 
„ften Anlaß zu der Furcht gegeben , die die 
„ Schweden fo fehr zu haben ſich ſtellen, indem 
„fie, obgleid, Em. Königlichen Majeftar Voͤl⸗ 
„ker nirgends in Bewegung find, nichts deftos 
„ weniger mit Spieflen, fpanifchen Reutern und 
„ Pallifaden die Veſtungswerke und Waälle der 
„ Stadt Riga befegen, mehr Stücke an der 
„ Seite, die nad) Curland gehet, auf die Mau 
„ren ftellen, ſtärkere Wachen, als gewöhnlich 
„halten, die Stadteinwohner unter Gewehr 
„ bringen , die Poften an den Grängen mit Reus 
„ teren beſetzen, diejenige, fo nad) Riga reifen, 
„ infonderhrit die Gencraleperfonen, von denen 
„man weiß, daß fie aus unſerm Lager gefome 
„men, eraminiren und beobachten, aud) Spies 
„nen ın unfer $ager (dicken, die unfere Bewe⸗ 
„ gungen ausfundfchafften follen. Ya fie has 
„ ben ſich niche einmal der Feindſeligkeiten ent» 
» halten, indem fir die unfrıgen , wenn fie der 
„ Deferteurs nachſetzen, angehalten, diefe aber 
„in Schug genommen und alfo alles gethan has 
„ben, mas man gegen einen Feind zu thun 
„pflege. Ueber dies iſt mir von mehren bes 
„ richtet worden, daß der rigifche Generalgou⸗ 
verneur nicht allein die Gefchroader Reuter in 
„ der Provinz, fondern auch die Bauern zuſam⸗ 
„ menziehe : woraus Klar erbellet, daß derfelbe 
„nice nur feine Veſtungswerke zu befhügen 
„gedenke, fondern vielmehr unfere im Winters 
» gbartiere liegende Völker zu überfallen willen 
„ſey. Weil nun hieraus das feindfelige Ge⸗ 
muͤth der Schweden gegen ung offenbar gnug 
» it, die den Anfang einer gleichfam feindlichen 
Bewegung gemachte haben; fo lieg geftern 
„ einem Brief an den Generalgonverneur abges 
„ben, und beſchwerte mich wegen dieſer In⸗ 
»jurie ben ihm deffen Antwort ich erwarte, 
Inwiſchen habe ic) alles in Bereitfchafft, ihre 
» Unternehmungen abzuhalten, weil fie auge 
„druͤckſich gedrohet haben, daß, wenn fie meht 
» Völker aus Eſthland, Carclien und Finnfand 
„ befommen hätten, . fie über die Dina gehen 
„mollten. Auf welchen Fall id mit aflen der 


L3 


Pe 72 .-’. “oo. -“ 


Urfunden zum dritten Hauptſtuͤcke. 


„Qvo pacto ego cum meis in regione 
» aperta minus (ecurus fan, negve in- 
„ fültibus hoftium ullo modo refiftere pos- 
„fem. Qvapropter , omnibus rite per- 
= Penfis & deliberatis, convenientisfimum 
» & necesfarium maxime judicavi, ma- 
„ture ejusmodi confilia praevenire &, 
„qvod Veftram Regium Majeftatem rn 
„tum habituram fpero, copias ad Dunum 
„admovere , ut praefidio iftius Auminis 
„ ad avertendam hoftium irruptionem utar 
n& impediam , ne fedes belli in regnum, 
„eujus incolumitas Regiae Veftrae Ma. 
„ jeftati quam maxime cordi eft „ transfe- 
„fatur, Qvod meditanti nimium addidere 
„plures Regiae Veftrae Majeftatis fübdi- 
„torum qvacrelae, ut ex epiftola N. N. 
„inclufa cognoſcere licet : tum dominus 
„N. N. eo in negatio auxilium & omnia, 
„ qvae in ejus poteftate fuerint , obtulit. 
„ Egvidem Juslum Regiae Vellrne Maje- 

„ftatis prius, qvam arduum hocce opus 
"aggrederer „ impetrandum mihi fuisfe 
„fateor, gnarus tamen, qvantum periculi 
„in mora , hoc potisfimum rerum flatu, 
„ofhci mei esfe duxi, ca avertere, qvae 
„ bellicae Regiac Veftrae Majeftatis glo- 
„riae & Reipublicae commodis adverfäri 

„ viderentur, humillime rogitans, ut, qvae 
„porro facienda fint, Regia Veftra Ma- 
„ jeftas qvam maturrime & plenisfime mihi 
wexponenda curet, Janiſcae d. XX.Feb, 
„MDCC, 

Li. B. 


* Regia Veſtra Majeftas in rebus 


» arduis maxime & difhcillimis mihi 
„confila, non modo totum eledionis ne- 


» gotium meae folius induftrise, fed et. 
„iam adverfüs principem Contium exerci- 
„tum ducendum, nuperqve dislidia, qvae 
"inLithuanis exorta, toti regno exitium 
„portendebant , ſopiendae commilerit, 
“qvae omnia, ut gloria Regiac Veftrae 
” Majeftatis & falus regni , cujus ſummam 
„ femper curam Regia Veftra Majeftas ge- 
„fit, exigebant, feliciter peregeram: 
„ ideo cum hoc tempore & Regiae Veftrae 
» Majeftatis exiftimatio , & regni utilitas, 
„mirum qvantum conveniant, & quali „ 
„invicem fe connettant; ſpe magna ex- 
w citatus | Regiam Veftram Majeftatem 
„in folita erga me fiducia perftituram, hac 
* Ar occafione, qvam Sveci no- 

„ bis dederunt, ad commodum noftrum 
uti volui, ad minimum res noftras eo in 

loco mäture collocaturus, ut ifti minas 
„ füas in atum deducere non valeant, ve- 


„zum 
‚Dritter Theil, 


Munigen im einem offenen Sande nicht mürde 

„ ficher ſeyn, noch dem Anfall der Feinde auf 

» einige Art widerjtepen köͤnnen. Weswegen 

” m 2 re überleger und ers 
und nothwendig / 

5 ae ri chen Rarpfchlägen bep 

=» Zeiten vorzufommen, und welches, wie ich 

” def, Eure Königlichen Majeftär genehmigen 
werden, Truppen an die Düna aurücken zu 

” —** daß ich vun —5* —— 

vor den Ein 


Schreiben von N. N. 
„enthalten, vollends dazu Fhhifig; fo har aud) 
» der Herr MM, zu dieſem Gefchäffte feine Hüle 
„fe und alles, mas in feiner Mache ſchn wird, 
„angeboten. Nun 
» diefeg richtige 
” * Si Arte *8 ic) * | ” 

da ich meiß, wie groß 

"oc * dem Verzuge, zumapl — 


de der 5 
————— 


„was dem —— Eimer Königlichen 
„ Majeftät und dem der Kıpublif zu⸗ 
wider zu ſeyn he amd demüchigft zus 
„bieten, daß Eure Königliche Maſeſtaͤt mir bal⸗ 
” Don und in allen pr Dero alleranädige 
Befehl, mie ich nic) ferner verhalten 
angedeien zu laſſen geruhen wolle, 
Janisla, den zcflen Febr, 1700 


» See Eure Kä SEEN den wich ⸗ 
— ſchwerſten Sachen das Ver⸗ 

7 2" rasen zu * und nicht allein das gan · 
ve Wahlgefchäffte einzig 5 Betrich 
— ſondern auch Dero Kriegesheer 
„wider den Prinzen von Conti zu führen und 
„. noch neulich die im fiethauen eutſtandene Mise 
„ helligfeiten, Die dem ganzen Reiche den Uns 
„tergang droheten, zu füllen und aufzuheben 


„mir aufgetragen haben, ich auch diefes alles, 
„wie es Eurer Königlichen Majeftär og 
—— Eorge gmagen, vo 
» it 
—— —— 
o " 
* ey Yen Anke m Sn Sr 


*5* und gleichſam zuſammen vers 
a ehe —— daß 
Eure Kön liche Majeftär in dem bisherigen 
gnaͤdigſten —* — mich beharren 
„werden, diefer fehönen Gelegenpeit , die die 
N Schmoeden ung gegeben haben, zu unſerm 
— — — und werde 
Sachen Zeiten in den 

„Stand fegen, daß fie im — * 


Y- 


177. 


1700, 
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1700, 


„rum potius,, fi fieri posfit, bellum ig ho- 
„ftili regione, & extra fines vegni , gera- 
„tur. Sane ex multis fignis colligere li. 
„cet manu DEI haec mifceri , fiqvidem 
„Sveci talem occafionem, qvam follicite 
„alioqvin qyaereremus, auulfa resuperandi, 
„(ad qvac nomine Veftrae Majeftatis 
„me jurejurando obftrinxi, qvae Veſtra 
„Majeftas ſuo qvogve juramento dein- 
„ Ceps confirmavit, ) gvafi ultro obtru- 
„» dunt & in manus nobis tradunt. Jani- 
„feae, ut füpra, 


Li, C. 


» P* qvogve ac benevole Sacra 
»Ä Regia Majeftas impertiri voluit do- 
„mino ablegato tale , qvale defiderarit, 
„novum diploma pro congvirendis adis 
„publicis, ex archivis regiis Polonicis, fi 
„ qvid eorum adhuc in Svecia poterit re- 
„ periri, adje&ta expresfa mentione biblio- 
thecae regiae, prout eidem nunc qvo- 
» qve extradita fünt qvacdam fcriptorum 
„ volumina, qvac hic in archivo regio ha- 
ctenus aliqvo tempore „ ignara Sacra 
„ Regiz Majeftate , ejusqve miniftris in- 
„feis, delituerunt, nec antea cum reli- 
„ qris actis eam ob caufam extradi potue- 
„rant, qvöd in itinere navi, qva vehc- 
„bantur, ad. Oelaudiae Jittora vi tempefta- 
„tis fracta, in ca infula aligvamdiu re- 
„ manferunt, necante, qvam poft extra- 
„.dita illa acta priora, gvac olim ex ar- 
„chivo höcce regio depromebantur, huc 
„pervenerunt. Mandata qvoqve regia 
„ad privatos qvosdam in fpecie domino 
„ablegato impertita fünt, qvibus iisdem 
„ferio imperatur , ne qvid librorum apud 
„fe retineant , qvos ad mentem pa&to- 
„rum reflitui oportcat. Regioqve prae · 
„terer bibliothecario pariter fuit injun- 
» dum, ut pergvam exacte Sacrae Regine 
„ Majeftatis bibliothecam denuo perluftra- 
»ret, eidemgve eximeret libros , qvot- 
cunqve videri posfent in'bibliothecae re- 
„giae Polonicae parte qyondam fuisfe. 
„Is igitur jüsfa exfecutus, catalogum ejus- 
„ modi librorum, qvos deprehendisfet, ex+ 
„ hibuit, de qvibus etfi certo non conftet, 
“utrum navi primo in bello huc delati 
„fint, an alia potius occafione „ prout 
„ conjeftura eft, & qvidem olim ab ipfo 
„rege Sigismundo hic in Svecia relidti, 
„in jis tamen extradendis- bibliothecari- 
„ um ſuum cesfare noluit Sacra Regia Ma. 
„jaltas, maluitgve in hoc fidei füae abun, 
dantis exfiftere teflimonium , qyam ut 

qyidgvam 


„ausführen fönmen , fondern daß vielmehr , 
„wenn es angehen Fann, der Krieg im einer 
„ feindlichentandichafft und aufferhalb der Reiches 
„grängen geführet werden möge, Gewiß / mar 
„ann aus vielen Zeichen abnehmen, daß Gott 
„die Hand mit im Spiele habe, indem die 
„Schweden eine ſolche Gelegenheit, die mir 
„fonft mie Sorgfalt fuchen würden, Das Ab⸗ 
„ geriffene wieder an ung zu bringen, (wezu 
„in Eurer Majeftär Namen mich mit einem 
„ide verpflichtet habe, und welches Cure 
» Majeftär nachher durch Dero Eid befräftiger) 
„ gleichfam freimillig aufbringen und ung im die 
„Hände geben. Sanisfa, wie oben. 


€ 


» (es hat auch Königliche Majeftät dem 
» € | rin — em ne 
„pema, fo wie er es verlanget, aus den Kör 
” ** polniſchen Archiven , die oͤffentlichen 
” ee wären, aufzufuchen , forderfamft 
„und willig ilen laſſen, aud) dee Koͤnigli⸗ 
„hen Bibliochet ausdrücklich Erwähnung thun 
„wollen, mie ihm denm auch voricho einige 
„Bund Schriſten ausgeliefert worden, bie 
„bier im Königlichen Archive bishero einige 
„Zeit, wider Ku Königlichen Majeftär und 
„ Dero Rärhe Wilfen, verborgen gelegen find 
und mit den andern Acten aus diefer Urſache 
„ vorher nicht haben ertradiret werden können, 
weil fie auf der Inſel Defel, an deren Stran« 
„de das Schiff, worouf fie befindlich waren, 
„auf der Reife durch Sturm fcheiterte, eine 
„jeitlang zurücfgeblieben und nicht ehender hier 
„ ber gekommen find, als nach gefdyhener Auge 
„leferung der erſteren Acten, die vordem aus 
„diefem Königlichen Archive herausgenommen 
„worden. Es find auch dem Herrn Abgeſand⸗ 
„ten Königliche Befehle an einige Privatleute 
ms befondere ertheilet worden, worinm denfele 
„ben eenftlich ambefolen wird, daß fie nichts 
5 von folchen Schriften bsy fich behalten follten, 
„ die nad) dem Sinn der Pacten reftituiret mer» 
„den müften. Ueberdies ift dem Königlichen 
—— gleichfalls anbeſohlen, daß er 
BL." öniglichen Majeftät Bibliorhef gang 
genau Id be durchluchen die Bücher 
„ berausnehmen follte, die das Anfe te 
„ bafifie ehemals zur Königlichen ** Br 
„ bliorhel gehört. Es hat deromegen dieſer, 
„nachdem ex dem Beſehl machgeleber, einen 
„ Eatalogum von den Büchern ubergeben, die 
„ er angetroffen, und wiewol man nicht gewi 
„weiß, ob fie zu Schiffe im erften Kriege, 
„ oder vielmehr bey anderer Gelegenheit hieher 
gebracht find, welches letztere vermurhlic), 
„und glaublich ift, daß fie vom Könige Si⸗— 
” ee vor dieſem ran ein 
„fen worden; igliche Mas 
„jeftät nicht — Dero Bibliorhes 
catius im deren Herausgebung ſaumſelig bee 
„zeugen ſollte; ſondern Sie hat lieber geſehen, 
„daß man daran ein Zeugniß Dero überflüße 
„gen Worthaltung haben, als daß das geringſte 
van 
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„an dem mangeln mödjte,, was man jur Ev 1700, 
'Önnte, 


» qvidqvam defit, qvod ad implenda pacta 
: fderari qveat. — CLXXXI 


die XIX Juli. 
Lr. D, 
Refponfio ad Galerfeium, fenatorem 


Poloniae, nomine Augufti , re- 
gis, ad regem Sveciae misfum. 


” (= Excellentia Veftra tum apud 
„ Sacram Regiam Majellatem, re- 
„gem ac dominum noftrum clementisli- 
» mum, tum io congresfu nobiscum tefta- 
» tum fecerit, nihil magis in votis esfe Sa- 
„ crae Regiae Majeftati ac reipublicae Po- 
„ lonae, qvam cum vieinis regibus ac prin- 
» cipibus bonam amicitiam & vicinitatem 
„ colere & obfervare, praelertim cum Sa- 
„cra Regia Majeftas Sveciae, cum qva 
„non tantum pax qve aeviterna rei- 
„publicae Polonae , verum etiam ftridta 
„ Cognationis jura potentisfimo regi Po- 
» loniae intercedunt, fimulqve ab Excel. 
„lentia Veftra vindicatum fit, tria ipfi po- 
„ tisfimum commisfa esfe negotia hic ex- 
» pedienda , qvorum primum concernit 
» patorum ac foederum Olivenfium mu- 
„tuam confirmationem; fecundum ortam 
„inter Sacram Regiam Majeftatem Polo- 
„ niae & ele&torem Brandeburgicum litem 
„circa — Elbingenfe , & tertiam 
„» Civitatis Thorunicnfis defideria pro con- 
» feqvenda folutione ipfi debita, 


„Ad ea Excellentiae Veftrae refpon- 
„dendum cenfüit Sacra Regia Majeftas 
» Sveciae, grata a [e mente agnofti hono- 
„rificam hanc & illuftrem a Sacra Regia 
» Maicftate Poloniac Excellentiae Veſtrae 
„ commisfam faltamgve per eam conte- 
„ ftationem de fincera ac praeftanti regis 
„ac reipublicae Polonicae voluntate co- 
» lendi cum Sacra Regia Majeſtate Sve- 
» Ciac amicitiam perpetuam fidamgve vi- 
» Ciniam, cui pari benevolentiae candore 
„omni ex parte relpondere fataget Sacra 
„Regia Majeftas Sveciae, tum publici 
» boni amore ad provchenda utriusqve re. 
» gni mutua emolumenta & commoda, 
„ tum ob infitum erga Sacram Regiam Ma- 
» jeftatem Poloniae propingvae cognatio- 
„nis affetum, unde omnia fincerae be- 
„ nevolentiae oflicia & optimae volunta- 
„tis affeltus a Sacra Regia Majeftate 
„ Sveciae exfpe&tare fibiqve [pondere pot- 
„erit. 

„Qvod in fpecie attinet ad tria illane- 
„ gotia, abExcellentia Veitra propofita, & 
„qvidem I. defideratam confirmationem 
» paetorum Olivenfium, SacraRegia Ma- 
m jeltas Sveciae non tam ad renovandam 

. » firman- 
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"Füllung der Pocten wünfehenfönnte.  Gtod» 


„ holm 1682. den 19 Julü. 
D. 


Antwort an den polnifhen Senatoren / 
Galetsky, der im Namen des KR 
nigs Auguft, an den Königin Schwer 
den gefandt war. 


” a Eure Ercellenz ſowol bey Ihrer Koͤ⸗ 
* niglichen Majeſtaͤt, unſerm allergnäs 
digſten Könige und Heren, als an gr 
„ Unterredung mit uns, uger haben, da 
Ihro Königliche —2 * Republik 
„von Polen nichts mehr wünsche, als mit den 
„ benachbarten Königen und Fuͤrſten eine gute 
„ Sreund» und Nadybarfchaffe zu halten umd zu 
„beobachten, und vornemlich mie Jhrer Könige 
„lichen Majeftär von Schweden, mit welcher 
„nicht allein die Nepublit von Polen in ewigen 
„Srieden und Bündniffen , ſondern aud dee 
„grosmädrigfte König in Polen in genauer 
= Sutenermanbfchaft Rer , Eure Crecleng 
„auch zugleich angezeiget hat, daß Derjelben 
„ bauptfächlich deep Gefchärfte hier auszurichten 
„ aufgetragen worden, deren erſtes die von bei ⸗ 
„den Seiten einander zu leiſtende Beftärigung 
„der Dlivifchen Verträge und Buͤndniſſe, dus 
2 andere den zwifihen Shrer Königlichen Majer 
„ ffät in Polen und dem Churfürften zu Brans 
„denburg, wegen der elbingifchen Sache ents 
„ fandenen Streit, und das deitte die Angele» 
„ genheiten der Stadt Thorn und die Bei 
„ Jung deſſen, was fie zu ber bet: 
* hat Ihro Königliche Majeſtaͤt von 
„ Schweden nicht ermangeln wollen, Eurer Ep 
„ cellenz darauf zu antworten, daß Sie die von 
„Ihrer Königlichen Majeftät von Polen Eurer 
een mn ae er ger 
u fehehene hohe Derfi ch 
„tigen und vortreflihen Gefinnung des Könis 
„ ges und der Ropublif von Polen, mit Ihrer 
„ Königlichen Majeftit von Schweden eine bes 
„ fändige und getreue Freund» und Nachbar 
ſchafft zu unterhalten, mie danfbarem Gemüse 
„ mei und daß Ihro Königliche Miajes 
„ſtat von Schweden ſich bemühen werde, auf 
„ alle Weife eine gleiche aufrichrige gute Geſtn ⸗ 
„nung, fo mol aus fiebe zum allgemeinen Bes 
ſten und zus Beförderung der Vortheile und 
„des Mugens Ihrer beiderfeirigen Reiche, als 
aus der gegen Ihro Königlide Majeftät von 
„Polen, regen der nahen Blutsberwandſchafft 
„eingepflangeen Meigung zu ermeifen, daher 
„Eid * aller, aus = aufrichtigen 
” wollen und geneigten Herzen herflieſſen · 
„ en von rer Königlichen Majeftät 
„von Schweden verfichert halten und ſich 
„ darauf verlaffen koͤnnte. 
„ Und mas infonderheit die drey von Eurer Er ⸗ 
m eellenz angerragene Befchäffte, umd zwar r. die 
& —S S —X ——— 
betrift, © Koͤmgliche Majeſtaͤt von 
Schweden Ba allein za Erneurung und 
Beſtatigung 
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1700, »firmandamgve didam pacificatinnem 


» Prono promtogve fertur animo, led & 
» propenlä eft ad ineundas ftritioris con- 
„Junctionis rationes , pro majori regni 
» utriusqve fecuritate , prout res tempus- 
„qye poltulaverint, & qvidem renovatio- 
„nis adtum circa pacificationem Oliven- 
„ fem vel nunc ftatim expediri curasfet, fi 
„ad hoc negotium perficiendum Excel. 
lentia Veftra plena poteftate fuisfet mu- 
„nita: cum vero ca fe deftitui dixerit, 
„Sacra Regia Majeftas Sveciae miniftro 
» füo in Polonia commoranti, generalem 
„locum tenenti Baroni Mauritio Vellin- 
gio, ejusmodi renovationis actum jam 
„ hie adornatum transmittet, ut cum Po- 
» lonico inftrumento, in concilis inftanti- 
„bus a Republica ratihabendo , ibidem 
„ commutari posfit. Dabitur & manda- 
„tum de perficiendo ſtrictioris conjun- 
„ Qionis negotio füpra indigitato, Qvod 
„Il ad Elbingenfe negotium, Sacra Kegia 
„ Majeftas Sveciae ortum cum elc&tore 
„ Brandeburgico de eo disfidium follicito 
„ prorlus intuetur animo doletqve , inter 
„ Vicinos potentesqve principes, qvorum 
„hactenus concordia publico bono admo- 
„ dum profuit, hacc esfe fübnata difcor- 
„ diarum femina; & qvamgvam partium 
„ contentione lis ifla in controverfias fat 
„» graves vidcatur prolapfä,ad amicabilem 
„tamen carundem compofitionem ope- 
„ ram ac ſtadium omni meliori modo con- 
„feret Sacra Regia Majeſtas Sveciae, 
„ magnopere eXoptans, ut qvantocius pri- 
„ flina inter disfidentes reducatur concnr- 
» dia, plurimum fpei reponens in praecla- 
„raSacrae Regiae Majcftatis Polonae ae- 
» gvanimitate & moderatione, ne res ad 
„extrema deveniat. Qvod Ill concernit 
„ Thorunienfium follicitationem,, qvando- 
» — cum illis ligvidatio jamfacta eft, 
„»Sacrae Regiae Majeflati Sveciae curae 
» cordiqve erit, idonea difpicere media, 
» qvibus , qvam primum id fieri poterit, 
» debita illis ftisfadtio eitetur : De 
„ cctero uti Excellentiac Veſtrae perfona 
»% fülcepta ab ca legatio Sacrae Regiae 
» Majeftati admodum fuit grata, ita bene- 
» vola propenfio ei femper permanebit 
»faventisfim.. Holmise , die XXIX 
» Aprilis MDCXCIX, 


Li E. 

— V ipfa pacia conventa, quibus pro- 
miteit rex, guod „fine conlenſu Rei- 

» publicae bella offenfiva fumere, externa 
„ auxilia in regnum adducere, exercitum- 
» Qyartianorum aliosqve exercitus auge- 
»TC, & privatas copias contraherenolit. „ 
Chwalkoufcius de jure publ, regm. Peio- 
xiae Ab. Il. cap. 6.$. 1. „Hinc rex Polo- 
„ niae inter alia pacta jurat, fe absqve con- 
» fenfü 


Beſtaͤtigung des befagtem Friedens bereit 


„und willig , aud) geneigt , zu dis 
i beiderfeitiger Reiche 
De — Sachen und Zeiten 


Schweden Dero in Polen ſich auf 
Besen 
„ron Morig Vellingh, das hier ſchon einge 
richtete Erı i ß 


„den Inſtrumente daſelbſt ausgewechſelt wer · 
den koͤnne. Wegen des obenangezeigten Gr 
ſchaͤſſts einer genauern Verbinduug ſollen auch 
VBeſehle ergehen. Was 2.die elbingiſche Sa ⸗ 
„ Ge aulanget, fo ſiehet Ihro Königliche Mas 
„jeltät von —. die Deswegen Er 
» Ehurfürften zu Brandenburg entitandene Mige 
heiliglkeit mit ganz befümmertem Gemürhe an, 


„und bedaurer, daß unter fo ieten 
Eis 


„und mächtigen Fürften, deren bisherige 
„nigfeit dem allgemeinen Beten fo vorträglich 
„gewefen, fich der Saamen der Uneinigfeit 
„eingefchlichen, und ob es gleich fheiner, daß 
„ Diefer Streit, weil die Parteien eifrig find, 
ſchon Ed gnug geworden ; fo wird doch 
Ihro Königliche Majeftät von Schweden jus 
„deren gütlichen Beilegung alle Mühe und 
„Fleiß auf die allerbefte Art ammenden, daß 
„die Einigkeit zwiſchen den ſtreitigen Parteien 
„fo geſchwinde, als möglich wi Met 
„werde, wie Sie Sich denn wegen der vortreffe 
„lichen — und ee Ihrer Kids 
„niglichen Majeftät von Polen Hoffnung 
„machet, daß die Sache nicht aufs Aufferfte 
„ fomımen rs % —* en 
„ füch betrift, fo will igliche Majeftät, 
ER tigoidation fehon gefehehen, auf Mit⸗ 
„tel bedacht fern, dafs ihnen die ſchuldige Gnugs 
thuung, fo bald «8 ſich thun laſſen will, ges 
ehe Wie übrigens Ihret Königlichen 
„ Majeftät Euer Excellenz Perfon umd die übers 
„ nommene Gefandfchafft fehr angenehm gemes 
„fen, alfo wird Sie auch derfelben in Gnaden 
„ böchftgermogen verbleiben, Stockholm, den 
„29ten Aprıl 1699 


E. 


„ len unter audern Pacten ſchwoͤret, ar 
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ſenſu Reipublicae negve bella offenfiva 
„ fumtutum , negve peregrinum militem 
„in regnum aut Lithuaniam introdudtu. 
„tum, negve exercitum aufturum. Bella 
„ igitur in comitiis contra hoftes publican. 
„tur. „ Idem de forderibus ita: „In capi· 
„ tulatione reges promittunt, qvod pacta 
„ %& foedera cum extraneis principibus & 
„dominiis renovabunt , de conlervanda 
„ cum lisdem pace ftudebunt, & amisfa a 
„ corpore Reipublicac recuperabunt. Pa- 
„&a autem lunt vel antigva, vel nova; 
„ad illa renovanda füflieit conlenſus fena- 
„torum, adlatusrefidentium; ad haec ve» 
„ro Itabilienda robur comitiorum reqvi- 
„itur.„ Addatur Hartknoch de rep. Pol. 
bb, 1 cp, 2,5. 7. Formula autem juramenti 
baec ei: „Ego N. electus rex Poloniae, 
„(totus titulus hie exprimitur ) ſpondeo & 
„ fandte juro DEO omnipotenti ad haec 
„ fancta JESV Chriſli evangelia , qvod 
„omnia jura, libertates, immunitates, pri- 
vilegia publica & privata juri communi 
„ utriusqve gentis & libertatibus non con- 
„traria, &c, tum pacta per ordines regni 
»& magni ducatus Lithuaniae mihi tra, 
„ diea manutenebo, obfervabo, cuflodiam 
» & adımplebo in omnibus conditionibus, 
„articulis & punctis in eisdem expreslis, ” 
» & paulo pojl: Omnia illicire a regno ma. 
„gnoqve ducatu Lithuaniae & duminiis 
„ corum qvocungve modo alienata , vel 
„ bello vel qvovis alio modo diftra&ta ad 
„ proprietatem ejusdem regni Poloniae & 
„magni ducatus Lithuaniac aggregabo, 
„ Tandem: Etfi,(qvod abfit! Jin aliqvibus » 
„ juramentum violavero, nullam mihi in- 
„colae regni omniumgve dominiorum 
„ uniuscujusgve gentis obedientiam prae- 
„tare debebunt , imo ipfo fadlo eos ab 
„ omni fide, obedientia regi debita libe- 
„ros facio ’ abfolutionemgve nullam ab 
„ hoc meo juramento a qvogvam petam, 
„nec ultro oblatam fufcipiam, Sic me 
„DEVS adjuvet, & hacc fandta Chrifli 
„ evangelia! 
Lie, F, 
N®, itagve , fenatores & eqveflris Or- 
dinis a Serenisfimo rege & republi- 
ca Poloniae lege comitiali delegati com- 
mislärüi, promittimus & recipimus, vi pot- 
eftatis nobis a Republica concesfae, no- 
mine ejusdem nos omnia & fingula capita 
padtis fupra fcriptiscomprehenfa,juxtacon- 
ftitutionem regni anni MDCLIX approba. 
re & ratihabere, ficutivigore —* prae· 


um 
Dritter Theil. 


„ Eonfens der 


Republif feinen _offenfiven 
„Krieg Ba noch fremde Völker ıns. 
la Utthauen einführen noch das Kriex, 


‚esheer verimepren wolle, Es werden dero⸗ 
= ale die Kriege auf den Reichetagen wider 
die Feinde publiiet, „ Eben derſelbe von 
Bündauffen ſehet: „ Die Könige verfprechen 
„in der Capitulation, daß fie de Pacta und 
Bund miſſe mie auswaͤrtigen Sürften und Mach · 
„ten ernewern, den Frieden mit ihnen zu unter · 
Pr nt fe fon und das von dem Körper 
„der hf Verlorene wider idringen 
wollen. —8 pen alt, 
„oder men; jeme zu erneuern ift der Confeng 
„der ihm zur Seue figenden Senatoren hin 
„ länglich; 8 aber deſt zu ſetzen, wird Die 
» Berräftigung auf den Reichetagen erfordert, „ 
Man thue hinzu Harttnoch von Der polnychen 
Republik op ten Buches 2. Haupiſt. 7. 8. 
Dre Formul des Eides aber ütdieje: » Sch 
„N, Ermählter Köng von Polen (hier wird der 
„ ganze Tirul ausgedructer) geiobe und ſchwere 
„50 Gore dem almäcıngen auf dieſes heilige 
Amer Jeſu Eprujti, dap ich alle Rechie, 
„ Sreipeiten, Immunuat. n, publife und prie 
„. date Privilegia, die dem gememen Rechte und 
„den (Freiheiten beider Wolter nicht zuwider 
„ find xx. fodann auch die, durch die Stände des 
„ Reichs umd des Grosherzogthums Lithauen 
* übergebene, Paeta handhaben beobach · 
ten, bewahren und in allen ihren Bedingum⸗ 
> ” gem, Artifeln und Puncren, die darinn ausge 
druckt find, erfüllen will, und ein we 
„nah: Daß ich alles, mas unredyem — 
„ Weife von dem Reiche und dem Grosters 
„ gogefum Sitpauen und —e 
emige Art, es ſey durch Krieg, oder auf ans 
"dere Weife abgefommen, zum Eigenthum def 
” felben Reidyes Polen und des Groederjog 
En Utthauen wider herbeibringen will, 
lich : Und mern (melcdhes ferne fey!) ich 
„in einigen Stuͤcken meinen Eid brechen follte, 
= eo follen mir die Eimmohner des Reichs und 
„ aller Herrſchaſten einer eben Mation keinen 
„ Gehorfam teiften, ja ich mache fie ipfo facto 
„von aller, dem Könige ſchuldigen, Treue und 
„allen Gehotſam frep, und will feine Abſolu⸗ 
„tion von dieſem meinem Eide von irgends ie ⸗ 
manden ſuchen, noch, wenn fie mir freimillig, 
„angeboten wird, annefmen. So wahr mir 
„Gore helfen fol und diefes heilige Evanger 


„ lim Chriſti! 


Könige und der Republik von Polen, durch den 
Reicheragsfchluß — Fu vers 
ſprechen und verheifen, in KRraj von 
der Republik verlichenen Gewalt , na 
derfelben, daß wir alle und iede in den obenge- 
fchriebenen Pactis enthaltene Stücke, nach der 


Reicheconftitution des 165 gfien Jahres appra- 
biren und , wie wie es denn mirtelft 
31 


1700, 
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1700. fentium approbamus & ratihabemus; nec 


pasfüros ab ullis regni Poloniae magniqve 
dubatus Lichoaniae fatibus, vafallis, offi- 
clalibus ac dübditis ullo moilo violari. 
" Civemusgve &promittimus diplomata ra- 
tificationis hujus en tam Sacrae Regine 
NMajeſtatis, qyam hoc noftrum , in proxi- 
mis comitiis regni generalibus conflitutio- 
nibus.& volumini Jegum noftrarum infer- 
tümiri, Datum Varfaviae , die XXVI 
Junit anno MDCLX. Sepvumur momina 
Commisfarierum, Pafla autem Olivenfia , eo- 
runsgve ratibabıtiö, conftitutionibur regnı Polo- 
nici inferta funt fegwenti anna MDCLAI vide 
Harttuoch de republica Polen, lib. L cap. 8. 5 4. 
Lit. G, 
Er hanc legem AMfaximilianus Fe. 
dro, Palatimis Podoliae , in hiftoria 
Henrici Valeſũ pag. 230, Piafeciws Chron. 
ad annım MDCXXXI in initio, Cafmirus 
Zauocius hifloria arcana, ib. V. p. 226. 


Lin H. 
bwalkeufeiur d, lib. cap. 8. 5 2. Per 
conftitutionem MDLXXXVII cau- 
tum eft, ut hacc poteftas cum notitia fe- 
natorum praeprimis ad aulam praefentium 
exerceretun Hodie idem jus regi con- 
venit, nili de foederibus, bello aut pace 
alisqvo rebus rempublicam «oncernenti- 
bus traflandum veniat. Nam de his prius 
in comicüis deliberatur. De forderibus Za- 
wadfeins d, 4 pag. 225, Eu iniri infeüis rei- 
publicae Ordinibus, ad qvos vetus regni 
confvetudo , receptus mos , fundatae lon- 
ga praxileges, ipfa denive legibus ad li- 
bertatem provecta Reipublice natura, 
cuncta negotia referri jusfit, libertatis exi- 
tio propius eft, qyam auxilio. 
ö Li. l. 
RR“ qui diasom primum © deinde 
ürchiepifcopur Hamburgenfium fuit , vi. 
xitgve ſecul⸗ IX in vitaS, Anfcharüi cap, 27. de 
Cirlandis harc memoriae prodit : Gens qvac- 
dam ab eis longe pofita , vocata Chori, 
Sveonum principatui olim fübje&ta fuerat, 
fed jam tune diu erat , qvod rebellando 
eis fubjici dedignabatur. Deinde narrata 
Danorum clade addrt: qvod audiens prac- 
dictus rex Oleph ( Olaus ejus nominis ferun. 
. dur 


gegenmärtiger Acte approbiren und igen. 
Bir Poren verfprechen auch, de 
plomata der Datification diefes Friedens. nem» 
lich ſowol Ihrer Kömglihen Majeftär, als die- 
fes unfer, Diploma, auf den naͤchſten allges 
meinen Reichstag der ung unſerer 
Keicheconftiturionen md Gelege einverleibet 
werden follem Gegeben zu Warfchau den 26. 


Sumii im Jahr 1660, . „Hier tolgen Die Nas 


men der Kommiffarien, Die Pacta des Oli⸗ 
vifchen Friedens aber und deren Genehm⸗ 
haltung find im folgenden 1661 Zahre den 
polniſchen Keicheconjtitutionen einverlebet 
worden. Man fehe Hartknoch von der 
polnifhen Nepublif, in des erften Buchs 
sten Haupiſt. 4. $- 
©. 
Hk Geſetz hat Marimilian Fedro, 
Woimsde von Podolien in der Hiſtorie 
Henrichs von Valoıs auf der 230ften Seite, 
Piaſet, in feiner Chronik zum 1631 Jahre 
im Anfange, und Eufimie —& n ſei⸗ 
der 


wer geheimen Hiftorie, im sten Buche, auf 
220ſten Seite angeführet, 


a 
hwalkobsli im befagten Buche im Sten 
Haupiſt. im zten $. Durch die Eonflis 
tution von 1588. ift verordnet, daß diefe Ges 
malt mit Vorbewuſt der Eenatoren, zumal 
derer, die bey Hofe gegenwärtig find, gefcher 
m folle. Heut zu Tage koͤmmt eben dies 
t dem Könige zur, co jen denn, daß etwas 
von Dündniffen, vom Kriege oder Frieden, 
oder andern Sachen, bie die Republik betreffen, 
abzuhandeln ſeh. Denn über ſolche Sachen 
wird vorher anf den Reichetaͤgen gerahtſchlaget. 
Ron Wundniſſen ſagt Zewadsfı an beſag⸗ 
tem Drte, er der 225fien Seite: Wenn 
diefelbe ohne Vorwiſſen der Erände der Repus 
bif errichtet werden , vor welche alle Sachen 
nach der alten Gewohnheit des Reichs, nad 
den eingeführten Sitten , nad) denen durch lan⸗ 
ge Prarin gegründeten Gefegen und endlich 
nach der Natur der Republik felbft, die durch 


Gefege zur Freiheit gelanget if, ge ‚ for 


dienet felches vielmehr zum Merderben der Re» 
publif, als zu derfelben Hülfe, 


I 

Hfinderrus der zuerft Diaconus und 
nachher Erzbifchof u Hamburg gewe ⸗ 

fen, und im neunten Jahrhundert gelebet 
hat, hinterläit im Leben des H. Anẽcharſi 
im 27iten Haupiſtuͤcke dieſe Nachricht von 
den Eurländern : Ein gewiffes Wolf, das 
meit don ihnen entfernet war, welches man 
Choren hieſſe, ift der Herrſchafſt der Echweden 
vor zeiten unterworfen 9 es war aber 
damals ſchon lange ber, daß es einen Aufftand 
erregt hatte, und ihnen nicht mebr unterworfen 
ſeyn wollte. Macher, wie er die Niederlas 
ge der Dänen erzäblet, thut er binzus Wie 
der vorbeſagte König Dleph (Dlaus, dieſes Na- 
. mens 


irn [nn _— nn m iu 


„une 


mn u u. 
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dus) populusqgve Sveonum, volentes fibi 
nomen acqvirere, qyod facere poslent, 
qvae Dani non fecerant, & qvia fibi etiam 
antea lubjeti fuerant, innumerabili con- 
gregato exercitu illas adierunt partes, & 
primo gvidem improvifo ad qvandam ur- 
bem regni ipforum, vocatam Scekurg, in 
qya erant löptem millia pugnatorum, de- 
venientes, penitus illam valtando [uccen- 
derunt. Exinde confortati animo, dimis- 
fis navibus, iter qvingve dierum arripien- 
tes, aliam urbem ipforum, qvae Appulia di. 
cebatur, eftero corde properabant, Erant 
autem in illa urbe qvindecim millia bellato- 
sum. Pojl gravem oppugnätiomen har legibus den 
ditionem faciunt Curones. Primo qvidem 
qviegvid ex fpoliis Danorum , pgacterito 
anno, in auro & armis aegvilivimus, vo- 
bis pro munere focderis damus. Deinde 
pro unogvogye hominum in hacurbe con- 
fitutorum dimidiam libram argenti oſſe· 
rimus ; & inluper cenfum, qvem antea 
folebamus vobis dare, perfolvemus &, da- 
tis oblid.vus, abhine Jubje&i & obaudien- 
tes, ficuti antea fuimus , veltro imperio 
esſe volumus, Hucwgue RIMBER VS, 
Confirmat hacc ADAMVS, Bremenfir Cas 
momicus, qui circa finem few undecmi ſo - 
rait, Scd & aliae interius fünt Infilae, in- 
gquit , qvac lubjacent Sveonum imperio, 
gvarum maxima eſt illa, qyae Curland di- 
eitur , iter octo dierum habens’ Hanc 
infulam in vita S. Ansgarii Chori nomi- 
natam credimus, qvam tunc Sveones tri- 
buto fübjecerunt. Praeterca recitatum eft 
nobis, alias plures infülas in eodem pon. 
to esfc; qvarum una grandis Eflland dici- 
tur, non minor illa, de qva prius dixi. Sub 
Curonia etiam Lwoniam comprehenfam fuisfe 
amplitudo provinciae , quae o&o dierum itmere 
eonflitisfe diciur , ewimeit, atteflante idem 
HARTKNOCHIO iu disfereatione de repu. 
blica Curonorum $. 4. ApudSNORRONEM 
STVRLONIDEM , natiome Islandum, gvi 
anno MCCNLI in patria fa oceifur efl, In- 
gegerdis ad patrem ſuum Olaum IH, regem Svio- 
mum 5 cognomime Shorkonung , ita logvitur: 
Proinde fi meo confilio res agenda foret, 
fvaderem, ut misfo hoc, qvod in Norve- 
giam competit, jure, in orientales regio- 
‚nes arma transferres regnagve illa recupe- 
rares, gvac olim prifei tenuerant Svco- 
num reges, non vero ita pridem Styrber- 
nus, cognatus nofter, fübjugaverat. Ad 
eundem regem Thyergnyrus „ Ängifer Vplandise, 

baec 


mens der Andere) und das Schwediſche Volk 
dieſes hörte, wollten fie ſich einen Namen ers 
werben, daß fie das hätten ausrichten konnen, 
was die Dänen nicht vermochte, und sbeil fie ih ⸗ 
ven auch vorper unterworfen geroejen waren, 
verſammleten 2 ein unzäplbares.Seer und gien · 
gen damit nad) ihten Gegenden, und wie fie uns 
dermurher an sine von den Städten ihres Reicye, 
Seeburg genant, zuerit famen , morinn ſich 
7000 ftreitbare Manner befanden, derwuͤſte⸗ 
ten fie dieſelbe und zuͤndeten fie an. Hiedurch 
wuchs ihnen der Muth; fie verlleſſen ihre Schife, 
und da fie einen eg von fünf Tagen zurugge⸗ 
legt, eilten fie mit muthigem Herzen nad) einer 
andern von ıpren Städten, Appulien gemant 
Es waren aber 15000 Kriegesieute in dieſer 
Stade. Nach einer ſchweren Belagetung 
ergaben ſich die Eurläuder auf dieſe Bedins 
gungen; Zuerft geben wir euch , als ein Ge⸗ 
ſchent, wegen Errichtung des Bundes, alles, 
was mir im verwichenen Jahre vonden Dann ar 
Gold und Silber erbeurer haben, SHiermächft bies 
tem wir euch, für einen ieden Menfchen der in diefer 
Stade ift, ein halb Pfund Sibers an; und 
überdies wollen twir euch den Teibur, den wir 
euch vorher zu geben pflegten, bezahlen und 
euch Geiſſel geben, daß wir Hinfüro eurer Herr» 
ſchafft unterrürfig und gehorfam, wie wir vor» 
dem geweſen, feyn wollen, So weit Rim⸗ 
bertus. Eben dieſes befräftiget Adamus, 
Bremifcher Tanonicus, der gegen das Eine 
de des euften Jahthunderts berühmt war, 
Sonden es find auch weiter hinein, faat er, 
— die unter der Schweden — 
it unter denen die gröffefte, wer 
— acht Tagereifen gros iſt. We 
Hlauben , daß dieſe Inſul im feben des H. 
Anschari Ehori genamt werde, melde die 
Schweden damals in Tribut gefeger haben. 
Ueberdies ıft uns gefagt, daß noch mehr Inſuln 
in eben demfelben Gewaͤſſer wären, deren eine 
Grofefihland genenuet wird, welche nicht Mei» 
mer ıft, als diejenige , von welcher wir zuvor 
geredet. Es ermeifet auch. die Weitlaͤufftig⸗ 
keit dieſet Provinz, welche acht Tagerei⸗ 
fen aros angegeben wird, daß Lefland un⸗ 
ter Curland begriffen geweſen fey, welches 
auch Hartfnoc) in feiner Differtation von 
der Eurkänder Republik im gten 5. begeuget. 
Beim Snorro Sturlonides, einem Is · 
länder von Geburt, berim Zahre 1241 in ſei⸗ 
nem Varerlande umgebracht worden, redet 
Sngegerdiszufeinem Pater DlausdemDrite 
ten, Könige von Schweden, mit Base 
namen Stlotfonung, alfo: Wenn al» 
ben die Sache nach meinem Sinne geführet wer» 
den follte, weilte ich rahen, daß du mit Bei⸗ 
ſeitſehung des Rechts, das ums auf Norwegen 
uſtehet die Woffen gegen die oͤſtlichen Sands 
Kaffe wendeteſt und die Meiche wieder erobers 
teſt, die die alten Könige der Schweden verzei- 
ten inme gehabt haben, die aber unlängft unſet 
Dlursvermandter, Schrbernus, ſich unterwuͤr · 


hat. eben dieſein Könige 
Dir upläntfge Selchgeer, —* 
gayru 
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1700. base verbafacit: Thorgnyrus,avusmeus, fre. 


qventi fermone recoluit res geftas Erici 
Eimundi, Vpfalenfium regis, qvod in vi. 
gore actatis conftitutus, varias expeditio. 
nes fecerit, & qvotannis clasfibus ſuis per. 
egre protettus Finnlandiam, Careliam, 
Eithoniam Curlandiamgve, ac qva late in 
Orientem regiones patent, in potellatem 
ſuam redegerit; cujus virtutis pracclara 
adhuc exflant monumenta, caltella, ar- 
cesqve cximii operis, Part, VII. cap. gı, 
PEIRVS BERTIVS m commentariis rerum 
German. lib. I. cap. 24, Keterum finus 
Venedicus, cum magna parte mediterra. 
ncae regionis, qvac hodie Prusfia eſt, nec 
non Livonia univerfa, qvac olim luit Go, 
thiae orientalis , usqve ad Narvam Auvi. 
um, gqyi in finum exit Venedicum , hodie 
militiac Teutonicae paret. Et ſane colo- 
nos iltius provinciac olim ſub imperio fü- 
isie Svecico, teſtantur Abbatis Padenfis 
literae, qvibus fatetur, fe anno Domini 
MCCCKLYV feria qyarta polt dominicam 
Cantate rite & rationabiliter -vendidisfe 
Rogon, juris Svetici infulam. Er profeäio 
ita esfe lingva Svedica, qva non tantum injwla. 
res in Dagho, Ormfo, Nuko, Vrango, Rego 
utraqgve, Runo ingve plerisqgve Oefiliae locıs, 
verum maritimi in comtinenti utuntur , ar« 
guit; bosqve esfe conflat veligvias coleniarum, 
quae prifcis temporibus , cum ante Germanorum 
Danorumgve irruptiones bae provinciae regno 
Sveciae tributariae fuisfent , huc traduflae ſunt. 
QDvod longe pluribus teſtimoniit in peculiari tra= 
Bat, DE ANTIQVO SVIONVYM IN 
LIVONIA IMPERIO, demenftrabitur. 


Li. L. 
uctor anenymur, qui tamen putatur fuisfe 
HERMANNVS HELDERVNGVS, 
in annalibus Livonicis ad unnum MCXC hanc 
rem ita narrat: jam tunc idem epifcopus 
Meinardus , cum duce Sveciae, Teutoni. 
cis & Gothis, Curones bello adierat: Sed 
tempeltate depulfi, Vironiam Eflhoniae 
provinciam applicant, & triduo terram 
vaftant. Sed dum Virones de fide reci- 
pienda tractarent, dux , accepto potius 
tributo, ab eis vela ſuſtollens, divertit 
in moleftiam Teutonicorum. 
Lit. M. 


dem ad annum MCCXX expeditionem 
Toannis, Regis Sveciae , qva Viciam 
occupavit, refert, 
Lie. N, 


gnyrus, dieſe Worte: Mein Grosvater Thor 
gnyrus hat die Thaten des Königs zu Upial, 
Erich Eimund, oft erzähle und mehrmal gejagt, 
daß, wie er in der beiten Blüte feiner Jahre ges 
wejen, er unterfchiedliche Kriegeszüge gethan 
babe und mit feinen Flotten alle Jahr nad) Finu · 
land, Carelen, Eftbland und Eurland gegan · 
gen fen, auch die Länder, die weit und breit ge ⸗ 
gen Morgen liegen, unter feine Bormäßigteit 
gebracht habe; von weldyer Tapfferfeit noch vor« 
treffliche Beweisthuͤmer, als Caſtele und Schloͤſ⸗ 
fer vom herrlichen Baue, vorhanden find, Im 
7ten Theite im gıften Hauptſtuͤcke. Per 
ter Bert, in feinen Commentarien Dee 
deutſchen Sachen im erſten Buche ım 24ſten 
Haupiſtuͤcke: Uebrigens ſtehet der wendiſche 
Meerbufem mit einem groſſen Theile der muren 
im Sande liegenden Landſchafften, welches heut 
zu Tage Preuffen ift, wie auch ganz Liefland, 
das vor diefem Oſtgothland gewejen, bis an deu 
Flug Narva, derin den wendiſchen Meerbuſem 
falle, unter den deuefchen Ordensrittern. Und 
gewis, daß die Einwohner diefer Provinz vors 
zeiten unter Schwediſcher Herrichafie gemefen, 
bezeugen die Bueſe des padenſiſchen Abıs, dar⸗ 
inn er befennet, daß er ım Jahr 1345, am 
vierten Sonntage nah Cantare, dieden Schwe⸗ 
den zuftehende Inſel Rogon förmlich und bündig 
verkaufft habe. Und daß dem wirklich alſo 
ſey, zeigt die Schwediſche Sprache au, 
deren nicht alein die Einwohner der Inſui 
Dagho, Drmfo, Nuko, Vrango, beider 
Rogon, Kuno, und der meiſten Derter von 
Oeſel, fondern auch die auf dem veften Lan⸗ 
de ander See wohnende Leute ſich bedienen; 
und man weiß, Daß diefes Ueberbleibfel der 
Eolenien find, Die man in alten Zeiten, wie 
diefe Provinzen, vor dem Einfau der Deuts 
fhen und Dänen, den Schweden noch 
zinsbar waren, dahin gefchicke Wel⸗ 
ches mit weit mehreren Zeugniſſen in einem 
befondern Tractat, von der alten Herr⸗ 
ſchafft der Schweden über Liefland 
erwieſen werden foll. 


Sin ungenanter Schriftfteller , von dem 
man glaubt, daß es Hermann Hel⸗ 
derung aemwefen , erzähfet diefe Sache in 
feinen fiefländifhen Jahrbuchern zum Zahe 
1190 folaender maaſſen: Eben damals gieng 
der Biſchof Meinard , mit dem Herzoge von 
Schweden, und mit den Deutſchen und Gos 
then nach Curland: wie fie aber durd) Linge, 
twitter verfchlagen wurden, famen fie ben Viro⸗ 
nia, einer Provinz in Eſthland, an, und vers 
wuͤſteten das fand drey Tage durch. Wie aber 
die Sandeseinmohner ſich in Tractaten , fie wies 
der in Schutz zu nehmen, einlieffen, nahm det 
Herzog lieber Tribut, und gteng, zum Ver⸗ 
druß der Teutſchen, zu Segel wieder von ih⸗ 
nen weg. er; ‘ 


Een derfelbe zum Fahre 1220 erzähfet den 
Feldzug des Könige Johann in Schwe⸗ 
den, darinn er Vieia eingenommen hat. 


I. Zn 
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ij Caroli Qvinti Bruxellisr MDLII 
de XXVII Funii dato, cui aurea bulla 
appenfa , jubentur Livoni „ cum periculum 
ex armis Mofcoviticis, ficut metus erat, 
ingrueret , regis Sveciae,, ut inter illos, 
* qyibus progresfüs Mofcovitarum qvam 
maxime ſuſpectus esſe debeat, auxilium 
tutelamgve implorare. Akteris item literis 
MDLVI Gandavi feripeis Liveniae tutela re- 
Zibur regnogve Svetine defertur.  Ferdinandur, 
Coefar, mirfir ad Guflavum regem literis, Vin 
ennae MDLVIII die XV Yulii feriptis, pro- 
dixe ei magifirum egvitum Furflenbergiun u 
oppresfam Liveniam commendat. Addi bis pat- 
efl corventio Caefarem Maximilianum inter © 
regem im membranis perferipta, Item variae 
ülius ad hunc literae pro Rigenfium fubfidio, uz 
MDLXXP die XX Oflob, © MDXKIX die 
AXX Otueris. 
Le. 0, 
N: infra ‚feripti Serenisfimi Potentisfi- 
miqve principis ac domini, Erici 
AIV, Svecorum, Gothorum atgve Van- 
dalorum regıs, domini noftri clementisfi- 
mi, deputati , —— — & legati, 
Claudius Chriftierni in Amine , Joannes 
Laurentü in Isfenes, & Hermannus Bru- 
ferus „ confitemur teftatumgve volumus 
hisce patentibus a nobis fignatis literis, 
omnibus ac fingulis, cujuscungve dignita- 
tis , conditionis aut ftatus, qvibus caedem 
infpiciendae, attendendac & legendae oc- 
eurrunt aut offeruntur: Cum regiones Li- 
voniae direptionibus, latrociniis atqve in- 
cendis , abrepta incolarum multitudine, 
aliisqve calamitatibus a Mofco, crudeli ac 
cruento univerfi Chriftiani orbis hofte, 
jam qvartum usqve annum gravisfime & 
miferrime amictae atqve exagitatag fue- 
rint,atqve ab eo usgve tempore hadtenus, 
ficut & nunc, a ſuo qvisgve domicilio fu- 
atus, in exilio vitam trahere compulfus 
it, adeo, ut loca iſta omni auxilio denu- 
data prorſus relicta jacuerint: Jam vero 
fpe&abiles, confülti & juris periti domini, 
pergvam dile&ti amici noftri, conlules, fe- 
natores & cives urbis Revalicnfis, qvo 
praeveniant excidium füum atqve everlio- 
nem ultimam , fuperius memoratae Sacrae 
Regiac Majeftatis confilium, folatium at- 
ve auxilium per deputatos legatos füos 
ubmisfisfime imploraverintac peticrint, at- 
qye ideo fumme memorata Sacra Regia 
Majeftas, milericordiae chriftianae inftin- 
&u, pro aſſectu ſuo atgve animo erga iplos 
femper benevolo, in honorem omnipoten- 
tis DEI atqve cultum fanttisfimorum prae- 


ceptorum 
Dritter Theil. 


m 


zu Bruͤſſel im te 1 den 1 
Juani ausgefertiget Fan pe 
Bulle hanget , wird den Fiefländern ande⸗ 
ie, wenn eine Gefahr vor die iti 

‚wie man Urſache zu befuͤrchten 

ſich pervorthäte, daß fie beim Könige ed 
den, als einem Seren, dem die mofconitifche 
Macht am allermeiften verdächtig feyu mürte, 
Hülfe und Schug fuchen follten. Imgleichen 
in einem andern Schreiben „ das zu Gent 
im Zabr ı 1956 gegeben , wird dem Könige 
und dem Keiche von Schweden Lieflands 
Schug autgerragen. Kaifer Ferdinand 
empfichlet in einem , im Sabre 1558 den 
25 Zuli von Wien, an den König Gufta, 
abgelafjenen Schreiben, den Ordengmeifter 
eftenberg und das uuterdrüchte Liefland, 
u Diefen Bann man den Vergleich hinzu 
thun ‚ der zwiſchen dem Kaifer Marimilian 
und dem Könige gemacht und auf Pergamen 
eſchrieben. Imgleichen deffen verfchiedene 
tiefe an den König, den Rigern zu gülfe 
zu kommen , als von 1575 den 20 October 

und von 1579 den 30 Detober. 


©. 

BI —— ng —— 
e len und geosmächtigften Sxrm, Eru 
des oglersehaten, ber Schweden, Goihen * 

Königs, unſers gnaͤdegſten Seren, Dis 
putitte , Plenipotentiarıen und Geſandte, Claus 
dius Chriſtierni in Amine, Johann taurentii im 
Iſenes und Hermann Brufer thum allen und 
jeden, mes Würden, Condition, oder Standes 
fie ſeyn mögen, die dieſes von uns ausgefertigte 
Schreiben zu fehen, zu hören umd zu leſen ber 
fommen, ober denen es vorgezeiget wird, hie- 
mit Fund umd zu willen: Was maaffen die liefs 
landiſchen dandſchafften durch Plündern , Rau⸗ 


n dem am Carl des Fünften, dag 1700, 
e 


febe gelebte Sreunde , 
Rath umd Bürger der Stadt Reval , damit fie 
ihrem Berderben umd gänzlichen Untergange zus 
vorfommen möchten, Ihrer Könige 
lichen Majeftät guten Rarh, Troft und Hülfe 
durch ihre gefatidte Abgeordnete aufs demuͤthig · 
—— — 
nenbero Ihro Königl heſtat aus chriftlie 
chem Exrbarmen, Dero alle geit igen 
Gefinnumg gegen diefelbe , zur Ehre des alle 
mächtigen Gottes und Haltung deffen heiſigſten 
Gebote, zur Erhaltung, Bxförderung und Nuss 
breitung der wahren , reinen und — 
ehre 


Aaa 
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movendam propagindamgve veram, fal 
vificam, puram & incorruptam verbi di- 
vini doctrinam, tum ad avertendam, qvae 
fubito metueretur, harum terrarum pes- 
fündationem, cum univerli chriftiani orbis 
inde anxi commodo , non modo pracdi- 
@is dominis confüulibus , fenatoribus, civi- 
bus & incolis civitatis Revalienfis, (cd et- 
jam toti huic provinciae, clementisfimam 
& benignisfimam fefe praeftiterit, inprimis 
reputans, qyantum periculi exinde Creare- 
tur non modo Sacrae Regiae Majeftati at- 
qve ceteris principibus finitimis , verum 
etiam univerfo Chriftianorum coctui, fi 
urbs Revalia, gvippe propugnaculum uni- 
cum iftis in regionibus , cum diftritibus 
Harrico, Wierlandico & Jervico, in hoftis 
faevisfimi poteftatem veniret & füb domi- 
nio ipfius perfiftere cogeretur, a cujus ty- 
sannıde nondum vindicati ſunt ʒ jidem au- 
tem, qvo decenter & modellia conveni- 
ente Sacrae Regiae Majeftati domino no- 
ſtro clementislimo fubjicerent fe,reveren- 
disfimo principi ac domino, domino Gott- 
hardo, magiftro Livoniae, per legatos fuos 
officlofisiime in mentem revocaverint, 
vam mifere ab ipfo , utpote magiftratu 
© legitimo, jam qyartum usqve annum, 
omni auxilio & fublidio deftituti periculis- 
qve expofiti prorſus fuisfent, qvodqve ne 
tum qvidem firma ac pracfens vindicatio 
aut liberatio ab ipfo principe exfpeitanda 
esfet, infuper denunciantes, qva cum ne- 
cesfitate extrema confliötarentur, propter 
qvam ipfis necesſum foret , qvaerere 
prachidia alia & Icvamenta, eagve ratione 
principi ipfi praeflitum ante juramentum 
homagium renunciariactolli cursverint, 
atgve xicisſim una cum fpedtabili & con- 
fulto fenatu, civibus atqve incolis civitatis 
Revalienfis Sacrae Regiae Majeftati Sve- 
<iac , domino noftro clementisfimo, fefe 
addixerint atqve ut fübditos dile&tos ac 
Aidos, fele fübmiferint fübjecerintqve: Ea 
or nos ante memorati SacraeRegiae 
ajeſtatis plenam potentiam &caufam ge- 
rentes legati, Sacrae Regiae Majeftatis 
nomine , (enatores, eqvites omnes & no- 
biles diſttictus Harrici, Wierlandici & 
Jervici,una cum fpeätabili fenatu, univerfo 
coetu & incolis civitatis Revalicnfis, poft- 
qyam rite jam pracflitisfent juramentum 
obfeqvii & Adel, fingulos atqve omnes in 
tutelam & —— Sacrac Regiae 
Majeftatis fülcepimus. ldqve hisce & vi 
literarum praefentium qvam firmisfime, 
ac fieri ungvam ejusmodi poteit, ratum 
habemus, facimus & abfolvimus. Seguun- 
tur articuli comventionis,, qva privilegia eorum 
confirmantur. Practerca nos , facpius no- 
minato fenatui, nobilibus & eqveftri, or- 
dini, Harriam, Virriam & Jerviam incolen- 
tibus, promittimus & fpondemus, qvod a 
Sacra Regia Majeftate, domino noftro cle- 
men! 


1700, ceptorum ipfius, ad confervandam, pro- $ehre des göttlichen Wortes dann auch zu Abs 


wendung end zu — ve 
derichtung diefer Linder ſowol, als zum 
der ganzen aͤngſtlichbeluͤmmerten Chriſtenheit, der 
niche allein den Herren. Bürgermeiftern, dem 
Mathe, den Bürgern und Einwohnern der 
Se a Anno auch diefer we 
v ä nd erwiefen in 
— — —— 
lichen Majeſtat und den übrigen benachbarten 


Fürften , ja der ganzen chriftlichen Gemeine, 
für ein Schade { 


würde, wenn die Stadt 

Meval, als die einzige Veftung in dieſen Gegen · 
den mit den Diſtricten Harrik, Wierland und 
Jerwik in die Gewalt des granfamften Feindes 
gerierhe und darin zu beharren gezwungen märe, 
da fie deffen Tyranney noch nicht entriſſen; obs 
befagte Bürgermeifter und Rath ſanunt der Bür« 
gerſchafft aber , damit fie fich auf eine gegiemens 
de Art und mit fchuldiger Demuth Ihrer Ks 
niglichen Majeftät unterwerfen möchten, em 
ürdigften Fürften und Herrn, Herrn 

» Oxdensmeifter von Kefland durch 

ihre Abgeſchickte mit aller Höflichkeit zu Gemüt 
the führen laffen, wie elend fie von ihm, als 
ihrer rechtmäßigen Obrigkeit, ſchon ins vierte 
ganz ohne Hälfe und Beiſtand der Ger 

fahr bios geitellet gelaffen und noch igo feine 
e und baldige Rettung und Befreiung von 
dieſem Fürften zu gewarten hätten, anben ihm 
au erkennen gegeben, wie fie in der Aufferften 
Noth wären, um welcher willen fi, ben andern 
Hilfe und Schutz fuchen müften, und ang eben 
diefer Urfache den diefem Fürften vorher gerhas 
nen Eid und die ihm geleiftere Huldigung mie 
derrufen und aufheben laffen und dagegen fänıte 
lic), ſowol mag den achrbaren amd wohlweiſen 
Rath, als die Bürger und Einwohner der Stadt 
Reval betriſt, Ihrer Königlichen Majeftär von 
Schwoden fid) ergeben und als geliebte und ges 
treue Unterthanen anvertrauet und unterworfen; 
So haben wir oberwähnte Yhrer Königlichen 
Majeftät Plenipotenriarien umd zu diefer Sache 
bevollmaͤchtigſte Geſandte dieſerwegen im Nas 
men Ihrer Königlichen Majejtär die Senatores, 
Kitter ımd alle Edelleute des Diftricts Harrif, 


Wietland und Jerwik, nebſt dem achtbaren 


Mathe, der ganzen Gemeine umd ſaͤmmtlichen 
Einwohner der Stadt Neval, nachdem fie den 
Eid des Gchorfams umd dir Treue förmlich abs 
gelegt, ſammt und fonders, in Ihrer Königlichen 
Ma ſeſtaͤt Schuß und Schirm aufgenommen. 
Welches wir hiedurch und Fraft diehs Parents, 
aufs bundigfte, als dergleichen iemals geſchehen 
Kam, genchmigen, befräftigen und el⸗ 
gen: Hierauf folgen die Artikel der Cons 
vention , darinn ihre Privilegia beftätiget 
werden. Ueberdies verfichern md geloben vir 
dem oftbenanten Magiftrate, dem Adel und 
Rirterflande in Harrif, Wierland und Ferroif, 
daß wir von Ihrer Königlichen Majeflät , uns 
ferm allergnädigften Heren umd dem Senate des 
Königreichs Schweden eine vollfommene Ges 
Eye * Pacten Hein ya arm 
ei ehne von Ihter Königli 

Majeftär, ee uvernenr, fobald er kom. 

men 
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men. 
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nuum noftrarum fübfcriptione & Ggillis 
confirmamus, Revaliae MDLXId.LV Juni. 
Confirmatio. _ 

N: Erisus XIV Dei gratia, Svecorum, 

Gothorum & Vandalorum rex &c. 
ee ditiones Livoniae invafio- 
nibus , latroeiniis & exuftionibus depopu- 
Iationibusqve a magno Mofcoviae duce, 
miferrime ac pesfime per qvatuor fere an- 


nos vexatae, devaftatac atgve pesfünda- | 


tae füerint, adeo, ut omnes propemodum 
nobiles ſuis evacuati & privati bonis, in 
ftatum milerrimum 'inciderint, atgve jam 
—5 equites & nobiles diſtrictus Harrici, 
irlandiei & Jervici, qvos magnus dux 
in ſuam nondum redegit poteltatem, una 
cum civitate Revalienf , in anguftiis illis 
atqve acrumnis füis deferti a magiftratu 
fuo, magiftro Teutonici ordinis in Livo- 
nia , ipfius nempe & aliorum ope privati, 
ut vindicaremus, auxilium ferremus & li- 
beraremus, implorarunt atqve, ut in nu- 
merum [übditorum noftrorum reciperen- 
tur, defideraverunt,, ideirco firmis validis- 
© nitentes rationibus, per commislarios 
(pe&tabiles & honeflos, di 
erni , Joannem Laurentii & Hermannum 
Brufcrum , eqvites, nobiles atqve incolas 
diftriftus Harrici & Jervenfis, cosqve,qvos 
in Wirlandia jugo ſuo nondum peni 
fübmifit Moicus, in tutelam & fidem no- 
ftram, atqve in ſubjectorum noftrorum & 
dilc&torum fidorum numerum , praeftito 
homagio, referri & fufcipi jusfimus, eosqve 
vi —— harum literarum patentium 
fufeipimus, & promisfa a commisfariis nos 
ftris , confirmationemgve veterum privile- 
glorum & confvetudinum feqventi modo 
ratihabemus: &c. Norcopiac die Il Au» 
gufti anno MDLXI. 


\ Lin P. 

id. GROTIVS de Jure Belli & Pax. lib. 
UI cap. 9. $. 13. 
Le. . 

Pisſxcus Chren. ad ammım MDC pdg, 
121. Georgius enim Farensbach, 
Carolo Duce cum fuis armis in Efthoniam 
adveniente & Revaliam ac omnia , qvae 
eo usqve in posfesfione Svecica cenfeban- 
tur , occupante, cum folum fines Livoniae 
Polonicae, ne qvid damni a Carolo duce 
paterentur, tueri debuisfet, in Efthoniam 
irrupit & Caroli copias faepe velitationi- 
bus lacesfiyit. Ac cum ille ad a 
et 


laudium Chrifti- * 


2er 1700, 
a nn 700 


Umkefheft und unfrn 
rg 


1561 den Aten Junias. 
Weis der Vierzehnte von Gottes Gna⸗ 
ben; der then und Wen · 


den die geachtere und erbare Commiſſari 
* * — — * 


P. 
Min fehe den Grotius vom Rechte des 
Krieges und Friedens im zten Buche, 
im Hten Hauptſt. und > 5. 


Fiat! in feiner Chronif aufs Fahr 1600 
121fte Seite: Denn Georg Fareusbach 
ift, mie der Herzog Carl mit feinen Waffen im 
Eiipland gekommen umd Reval, nebſt allen dem · 
jenigen, was bis dahin in Schwediſchem Befige 
zu ſeyn geachtet wurde, einnahm, da er nur 
blos die Graͤnen des polnifchen lieflandes, daß 
felbige feinen Schaden vom Herzoge Carl leider 
möchten, bedecken follte, in Eftpland eingefallen 
und hat des Herogs Carl Truppen durch ums 
terſchiedliche Scharmügel oft beunruhiget. Und 
wie dieſer eimen zu ibun ſchickte, ſich zu erkun ⸗ 


1700! 
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fistet Tetfeiäitum) · duju⸗ joaſs ·ea · ſaceret, 
&. num ab ordinibus regni Polöniae pa&to- 
um feguritasy an hoftile.quid. exſpectan· 
“dum fibi defet, Farehsbachi ejus legatum 
detinuit & in Polohtamt-ad‘regem miſit. 


Vnde Carolus, cum refponfum non habe- - 


ret, & in dies Farensbachum fibi graviora 


digen ; auf weſſen Befehl er diefes thäte, und 

— — re 

die 

Feligfeit zu gewarten Härte , bat Fahrensbach 
angehalten umd mach Polen 


minitari fenliret, püblico ‘öfdinum Polo- im Nam 


diae nomine'&a fleri,ac non niſi infe&ta in 
fuis ditionibus drum armaexfpeftända fibi 
arbittatus, priusqgvam-majores Gopiae ex 
Polotia. confluerent, praevenire bellogve 
futufd fedem in afieno ſdlo figere maluit, 
moxqre ingtesfus Livoniarn , Pernaviam 
& plura loea mugitiora intercepit, 
a 2 5 ' 

N fidearur FRIDERICPS MEPTDS pro 
VAremo bift, Livam, $. 60, Addatur. LOC- 
CENIVS bif Suet. lib. VIII Pag. 442. „Lie 
„ voni vero praeter facvam famam etiam, 
„qyac cam comitari folet, pefle conflitar 
„ti, hine a Svecis, inde a Polonis bello in- 
» füper impetebantur, animis nunc in illas, 
nune in has partes propendentibus, Tan- 
„dem, arrepto five necesfitatis, five defpe- 


„rationis telo, qvad eorum facerdotes a - 


„Polonis ejiciebantur, templa deftrueban- 
„tur, facrorum libertas adimebatur & 
„ pontificia religio illis obtrudebatur, con- 
» filium a Polonis defeifcendi coeperunt, 
„mentibus jam fatis alienati ab eis. Hinc 
„Svecis non minus ferme , qvam a pro- 
» priis viribus , in Livonia robur, nec mi- 
„ nor fortuna acceslit, 
Lir, S, \ 
nduciae conflitutae erant ab ano MDCXVIM 
die XIX Neu. ad annıuım MDCXX. Guflas 
wus autem Rıgam MDCKXI in_ Auguflo ag- 
gresfus eſi. Antea tamen Facobus Delagardius 
Chodcevicium de longieribur induciis aut pace 
mornit ,„ literis Revaliae MDCXIX die XI 
Oflobris feripeis; © cum nibil effcerer „ bel- 
Am die XXVill Mari MDCXXI iterum 
Lit. T. 
rn S: Serenisfimus rex Poloniae in li- 
„O bera ele&ione futurae füccesfio- 
„nis, aut poft cjus mortem maxima pars 
‚„ fenatus itidem in praedidta libera ele&tio- 
„ne füturi regis Poloniae , aut plenaria 
„ejus inftauratione , ab extranea qvavis 
„ potentia , armata manu turbaretur aut 
„Impediretur , atqve propterea necesfa- 
rium judicaret, opem amicorum implo- 
\ „rarc, 


fange fie in ſeinem Gebi ——*— 
richtet 


ni R. 5 

Mer fehe Friederich Mevius im Bor 
x trab der Liefiändifchen Hiſtorie im 
60 8. Hieju koͤmmt Loccenius in feiner 
Schmwedifchen Hiftorie im Sten Buche auf 
der 442ſten Seite. „Die tiefländer aber 
„ hatten , auffer dem graufamen Hunger, auch 
„mit der Peft, die felbigen zu begleiten pfleger, 
zu flreiten, umd wurden überdies bievon den 
„ Schweden , und davon den Polen, mit Krieg 
„angegriffen , woben ihre Gemuͤther fich bald 
auf jene, bald auf diefe Seite neigten. Ende 
„ lic) brachte fie die Nothwendigkeit, oder die 
„Verzweiflung , weil ihre Priefter von den 
„ Polen vertrieben, ihre Tempel yerftöret , die 
„ Religionsfeeiheit ihnen benommen und die 
„ päpftliche z aufgedrungen murde, dahin, 
„ daß fie den Entſchluß faffeten, von den Polen 
„ abzufallen, da ihre Gemürher ihnen ohnedem 
„hen abgeneigt guug waren. Wodurch den 
„ Schweden fait nicht wenigere Macht in tiefe 
„land, als durch ihre eigene Kräfte und Fein 
„ geringeres Glück zugerachfen ift, „ 

S. 


Dis jüftand wat vom Toten Novemb. 
des 161 8ten Jahtes, bis auf das 
1620fte Zahr veftge — Guſtav aber 
grif Riga im Jaht 1621 im Auguſt an, 
Jedoch hat Zacob Delagarde den Ehoje⸗ 
wis vorher in einem Schreiben aus Reval, 
unterm 12ten Dctob, 1619 an die Berläns 
gerung des Stillſtandes, oder die Erriche 
tung eines {Friedens erinnert , und mie er 
nichts ausrichtete, den 28ſten Mär 1621 
den Krieg wieder angefündiget, 


T 

1.5.» enn der durchlauchtigfte König vom 

» Polen an der freien Wahl der 
„ ünftigen Thronfolge,oder mach deflen Tode der 
groͤſſeſte Theil des Senats gleichfals an bes 
„fagter freien Wahl eines künftigen Koͤniges 
„in Polen, oder am deſſen vollfommenen Ein 
„fung , von einer auewärrigen Macht mit 
„gervaffneter Hand geſtoͤret und behindert mers 
„ben, und daher für nörhig erachten —* der 
nn » Öreunde 
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„rare, eandemgve a Serenisfimis regibus 
„expetere ; Scerenislimus rex Sveciac, 
vigore praelentium ie obiigat & pro- 
„ mittit , Ipatio qvatuor menlıum ,„ poſt 
„regvilitionem tactam, mittere in Polo- 
„niam cxercitum (cx mıllium egvitum 
„& fex millium peditum, ad Polono- 
„rum optionem , cum convenientibus 
„tormentis & neceslariis reqvilicis belli- 
„ €is, ſub proprio Generali, gvi, tatta cum 
„Serenisium regis, aut puit ejus deces- 
„ (um, cum reipublicae Poloniae , copiis 
„ conjunctione , expeditionem cum iis 
„ imul , contra qvemcungve invalorem, 
„ Copiarum auxiliarıum titulo, eum in mo- 
„ dum Auicipiet, prout ratione locı & cir- 
„ cumitancisrum cum Polohis conyenic- 
» tur. 
Le, U, 

V CHYTRAEI Chranicon ad amum 

AMDDLAXXII © ſequentet, NEUGE. 
BAVR bifi. Pol. ib, X, Sed inprımis LAV. 
RENTIVS MVLLERVS, pu duci Curlan- 
dıae ab epiflolis erat „ m vita Stepbani regir 
Polonige ; mem oratio JIANNIS TISENHU- 
SI ad Ordıner Livamıae © Kızenjer , anno 
MMDCI babua. 


Lk, V. 

rtienlus olauus pacli inter Sigirmundum 
Augujtum, regem Polomar, © Kerlerum, 
poftca dacem Curlandıae: „Primum, & ante 
„Omnia, arcem & civitatem Rigenfem 
„cum ommı, yvodin ca antiqvitus obti- 
„, auit in re, dominto & pioprietate, me- 
„ roqve & mixto ımperio, apud imperato- 
„res Romınos obtento , de qvo nobis 
„ Uuftritas ejus condeicendit illudyve no- 
„bis relignavit,, prout praelentibus refi- 
„gnat, cedit & Cundeicendit, & ab ho 
„magio, qvo civicas illa Rigenfis illuftri- 
„ tatı luac cenebatur, abfolvıt ablolvere- 
Pe & renunciare coram legato noflro 
„!a Civitatem Rigenfem per nos ablegan- 
„do, publice, tum & patentibus literis 
„wis; etiom fi civitas illa ei rei adverlari 
„ Velit, aut qvomodo reclamet,& ab iplo 
„ homagio liberos facere; nec non omnia 
„diplomata „ ab imperatoribus Romanis 
„iuper ca re obtenta , nobis tradere te= 

„ nebitur. „ 


Le, X 
iterae vefponforise Careli XI regis Sue- 
ciae ad regem Polomiae die XIX Juli, 
MODCLXAAI. „Redditae nobis fünt 
» Majcflatis Veftrae literae, Varlaviae da- 
»tae die VI menfis Maji anni ie 
» praeterlapfi , qvibus defiderat Majeftas 


„ Vellra 
Dritter Theil. 


» und 6000 zu guß in Polen mit gehörigen Car 
„nonen und allen zum Kriege wderlichen 
Nothwendigkeiten zum Behuf der Polen unter 
„einem eigenen General ſchicken will, der , nach 
geſchehener Vereinigung mir des Burchlaude 
„ngiten Röniges, oder, nach deifen Tode, mit 
„der Republik von Polen Truppen , zugleich 
mit denjelben, unter dem Tıtul von Hulfs⸗ 
„volfern, den Krieg gegen einen ieden Frie ⸗ 
„ densitörer auf den Fuß führen fol, wie man 
» fi) dieſerwegen, nach Befchaffenbeit des 
„ Orts und der Umftände, mit den Polen vers 
„ einbaren wird, „ 


f u. 

an ſehe Chyträi Chronit aufs Jahr 
1582 und ſolgende: Neugebauers 
polnische Hiſtotie im roten Buche: Zufons 
derheit ader Lorenz Muͤllern, ver des 
Herzogs von Eurlaud Kecrerar war, um 
Leben des Kömge von Polen, Stephan; 
ungleichen die Rede Johann Zifenhufen, 
fo er an die Stände von Kıefiand und an die 

Niger ım Jahr 1601 gehalten. 


dv 

er achte Artikel des Pacti zwiſchen dem 
Komge ın Poren Sigismund Aus 
auf und Kettler, nachherigem Herzoae in 
he ur „ Exitlich und vor allen, wie Ihre 
Durchlauchtigkeit des Schloffes und der Stadt 
„Riga, mit allem derfelben von Alters her ans 
„ Elebenden Nechre, Dominio und Eigenchum, 
und mit dem von den römischen Kaiſern —* 
tenen mero und mirto Imperio ſich begeben 
„und es an Uns übertragen har, und vermoͤge 
„ gegenmwärtiger Tractaten ſich deifen begiebt, es 
uns cediret umd abtrirt, auch die Stadt Riga 
„des Eides , womit fie Ihro Durchlauchten 
verpflchtet war, erläffee und in Gegenwart 
„u Abgefandten, den Wir nad) der Stade 
„ Riga ſchicken wollen, öffentlich und im feineng 
„ Patente erlaffen ; und wenn auch die Stadt zu 
„ diefer Sache Feine duſt haben, oder derfelben 
„auf einige Weiſe widerfprechen follte , vom 
„ dem KHuldigungseide ſelbſt fren machen will; 
» fo ift Ihre Durchlauchtigfeit auch gehalten, 
„ alle von den roͤmiſchen Kaifern dieſerwegen eye 

„ langte Diplomata an Uns zu übergeben, „ 


xX. 
ntwortſchreiben des Kinigs von Schwe ⸗ 
den, Earl u m den ey it 
fen, den 19. Zul. 1682. „Wir 
Pt —S Majeftär — gun 
Warſchau unterm sten Map des naͤchſtver⸗ 
„ wichenen Jahres erhalten, worinn 
») 
Bbb— 


1700. 
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1700, „ Veftra noftram percipere mentem ſuper 


„inftituenda limitatione Svericae Poloni- 

„caegve Livoniae ex padis Olivenlibus 

„debita. Eqvidem hujus negotii qvam 
„, non fuerimus immemores, gramgve füb- 
„inde ad Majeftatis Veftrae praedecifio- 
„nem temporibus praeterlaplis per no- 
ſtros, qvi ad aulam Polonicam misfi fue- 
„rant, miniftrosde perficiendo co inje&ta 
„fuerit mentio „ Majeltati Veſtrae com- 
„ pertum non dubitamus, orta nec aliun- 
„de dilatione „ qvam qvod Polonia inter 
„ bella vel turbas diftrieta parum opportu- 
„na vifa fuit dictĩ negotii commemoratio, 
„ Caeterum cum propenli omnino fimus, 
„ad graevis ea, qvae vel pactorum fides, 
„ vel ſirmandae nos inter & Majeſtatem 
„ Veftram amicitize exigit ratio „ reqvili- 
„tioni Majeftatis Veftrac, circa negoti- 
„um indigitstum, non defuturi, manda- 
„vimus noflto fenatori, per Livoniam 
„gubernatori generali ac campi mare. 
„ fchallo , domino Chriftierno Horn, ut, 
„gvam primum intellexerit a parte Polo. 
„ niac ad id obeundum negotium confti- 
„ tutos esfe commisfarios, & ipfe deligat 
„viros idoneos „ qvi de pr eliminaribus 
» Ceterisqve praeparatoriss ad futuram di- 
„ limitationis complanationem necesfariis, 
„ mutua conventione funpantur, cum cen. 
„ feamus , non alibi, gvam in locis fniti- 
„nis, id aeqve commoüJe fieri posle, qvod 
„rerum indo'es poftulare videbitur. De 
„cetero Majellati Veftrae profperos re- 
„rum füccesfus amicislimo alſectu preca- 
„ mur &c. „ 


CAROLVS, 


IeT. 


Convenrio leratorum ducis Cur- 
landiae, Chriftophori Firks & Ca- 
fpari Drelingi, cum Axe'ioOxen- 
ftierna, d. VII Jun.an. MDCXXX. 


&. 1. » Nlovamunda, vi Prutenicorum 
” pa&orum & praefentis con- 

„ ventionis, habebit ac retinebit hoc fex- 
„ennalium induciarum tempore, qvid- 
» qvid intra Rulderaviam Auvium & falfum 
„ mare ennchuditur , eundo a Novamunda 
„in Dunam, per candem in Bulderaviam, 
„eamave udfcendendo usqve ad Auvium 
» Schlokenbik , ubi munitio praefidiaria 
„ five propugnaculum cum molendino fuit, 
„ Cum utrinsqve ripae Auvii iftius ufü, hine 
„ adlcendendn usqve ad extremos termi- 
» NOS, qvibus pagus Clauern a ceteris pa- 
» gis pracfefturae Tuckheimen fecernitur, 
„ ensqve fines ulterius feqvendo in ipfum 
„ Oceanum usqve; qvidqvid horum ter- 
„minorum ambitu concluditur, Novae- 
„ mundae 


wjeftät Unfere Meinung, wegen Nuftellung ber 
» Gränsfchewimg des Schwediſchen und polnis 
„ſchen tieflandes, wie fie nach dem Olviſchen 
Frieden erfordert wird, zu vernehmen begeh⸗ 
„tet, Nun zweifeln Wir zwar nicht, es werde 
„ Eurer Majeſtat berant ſeyn, was maaffen Wir 
dieſes Geſchatffts miche unemgedent geweſen 
find, und wie oft Wir, auf Eurer Majeſtat 
vorgangigen Entichluß . in vermichenen Zei ⸗ 
„ten, durch Unſere an den poinifchen Hof augen 
ſchickt geweſene Geſandten, das Werk zum 
„Stande zu bringen, Anregung thun laſſen, 
„auch dak; die Verzögerung mırgenos anders 
woher gerübret, alsdaß, weil Polenin Krieg 
„oder Unruhen verwictelt gemejen , die zeit 
„zum Vortrage diefes Geſchants ſich nicht recht 
ſaucken wollen. Da Wir aber ubrigens zu 
„ allen dem geneigt find, mas entweder die Ver · 
„ bindlichteit der Pacten, oder die Beſchaſſen ⸗ 
„beit der unter Uns umd Eurer Kouglachen 
„ Dioyeflär zu bevefligenden Freundſchafft erfor 
„dert; jo haben Wir auf Eurer Kömglchen 
„ Viajeftar Argvifition, nicht ermangeln wollen, 
„ der bemelderen Sache wegen, Unjerm Genas 
„toren, Generalgouverneur in tıeflano und 
„ Heldmarfcall, Herrn Epriftern Horn, Dee 
„ fehl zu ertheilen, daß, jobald er vernehmen 
„wird, daß von polniſcher Seite zu Vorneh⸗ 
„ mung dieſes Geſchaͤffts Commifjarien verordnet 
„find, ex gleichfalls geſchickte teure ansjuche, 
die fich wegen der Präliminarien und der übris 
„gen Vorbereitungen zum kunftigen Grä 
ſcheidungsplan mie einander vereinbaren 
„gen, weil wir dafür halten, daß dasjenige, 
„Io die Umflände der Sachen zu erfordern 
ſcheinen werden, nirgend anders, als an ber 
„ Grängen felbft fo bequem ausgemacht werden 
„fönne Im übrigen münden Wir Eurer 
„ Königlichen Majeftar eine begluckte Regirung 
„» mir geneigtem Herzen an, u. |. 1%, » 


Carl. 


R. 


Vergleich der Geſandten des Herzogs von 
Eurland, Ehriftoffer Firks und Cafpar 
Dreling, mit Arel Orenftierna, den 
ztenQun. 1630, 


19, > eumünde foll vermöge der Preufis 
3» 7% ſchen Pacten und des gegenmwärtis 
„onen Vergleichs während diefes fechsjährigen 
Stulſtandes haben umd behalten, was inner“ 
„ halb des Fluſſes Buldera und der See lieget, 
„wenn man von Neumünde indie Dina, aus 
„ derfelben in die Buldera gehet und auf derſelben 
„bis an den Fluf Schlofenbach , allwo eine mie 
Beſatzung veriehene Veſtung oder Schanze 
„mit einer Mühle geweſen, hinauffähret , nebft 
„dem Gebrauch des Ufers am beiden Seiten 
„ diefes Fluſſes, wenn man von demielben big 
„an die äufferfte Grängen, wodurch das Dorf 
„Clauern von dem übrigen Dö-fern des Amts 
» Tufpeim gefdyieden wird, hinaufaebet, und 
„ diefen Grängen weiter bis am die See ſelbſt, 
„ folger; das alles, mas in dem Bericfe diefer 
» Gränzen 
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„mundae cohaerebit. $. 2. Similiter 
»Spilva, ut in poslesfione Sacrae Regiae 
„ Majettatis Sveciae haftenus fuit, fic Ri- 
»gam ulterius feqvatur. $. 3. Praeſectu- 
„ra Dalenfis juxta terminos antiqvos, cum 
„ omnibus & fingulis, qvae corum amb- 
„itu continentur „ obftacula qvoqve fal- 
„monum, nec non bona nobilis & 
„ &abilis qvondam Joannis Friderici, pro- 
„ conlulis Rigenlis , ad — Bal. 
» dunenlem ſpectantia, hactenus ſub pot- 
eſtate Sacrac Regise Majeltatis Sveciae 
poslesſa, una cum terris, qvae intra illa 
„ bona funt, nunc qvogve in manu &pot- 
„ eftate ejus permanebunt, „ 
Lie, Z. 

P* Seums induciarum "ara 

MDCXXXP. $.6, In Livonia utra- 
gve pars, ut praeteritis fexennalibus indu- 
ciis posledit, ita hisce qvoqve posfidcat, 
Inftiramentum Pacis Olivenfir, $.4. „Sere- 
„ nisiimus rex & ftatus ordinesqve regni 
»Poloniae magniqve ducatus Lithuaniae 
„amodo & in perpetuum cedunt vi hu- 
„Jus pacificationis Serenisimo regi Sve- 
»Ciae ejusqve fuccesforibus regibus re- 
» gnoqve Sveciae omnem illam Livoniam 
„ transdunanam , gqvam Svecia haftenus 
„per tempus induciarum tenuit & posle- 
„dit, ut & partes cisdunanas omnes, & 
» infülam Runen in mari fitam, qvas 
„ide tempus induciarum Svecia tenuit 
» & posfedit; nec non gvicqvid juris Re- 
»gibus & reipublicae Polonise in Eflho- 
„niam & Ofelliam haftenus ullo modo 
„ competere — Atqve haec gr 
„ dem omnia & fingula cum omnibus fuis 
» pertinentiis, terreftribus & maritimis, 
»urbibus, arcibus, propugnaculis , bonis 
» & proventibus, nec non juribus , juris- 
„dietionibus , regalibus & füperioritati- 
„ bus, tam in ecclefiafticis, quam in po- 
„lticis , nullis penitus exceptis , in ple- 
„num dominium & proprictatem regum 
= —— Sveciae traneterunt, ordines- 
»qgve & fübditos in illa Livonia ejusqve 
„recenlitis partibus omni erga Regem & 
„ rempublicam Polonam obedientiae vin- 
u culo & fidelitatis facramento exfolvunt, 
»nihil ungvam eos ad ditam Livoniam 
ag Pertinentias poſthac praeten- 
o Url.» 


Ltr da, 


» M ducatus Lithuaniae illuftribus 
” generofisgve fenatoribus , ut & 
„sis, qvi publicis ia eodem ducatu mune- 
„ ribus dignitatibusqve fünguntur &c,nec 
„ non harum terrarum incolis, cujuscun- 
„ qve dignationis & eminentiae, in univer- 
„fum omnibus: Ego Hieronymus Crifpirmus 
„ Kirfienfleiniur, pracfati magni ducatus 
„hypothefaurarius magnus notariusqve 
„ perilluftris, praemisfo officiorum 5* 


Neumuͤnde . 
„ Gränzen befchloffen ift pt * * 1700 


ſeinen alten Groͤ mit allem und ü 
„was in Finn — enthalten ift, wie ai 
mit den tachsmähren und dem Guͤtern des 
„ weiland Edlen und Achtbaren Johann Friden 
rici, gervefenen ——— die 
„zum baſduniſchen Amte ge und bisher 
ge der Gewalt des Königes in Schweden 
„ befeffen worden, zugleich mit den Laͤndeteien 
„ die innerhalb diefer Güter find, foll auch an 
iht in deſſelben Hand und Bormäßigkeic bleiben. 


D 


i 
—* ſollen in tiefland alles, wie fie es im dem 
fechejäprigen Stilftande befefen, alfo auch in 
dieſem befigen. Das Oliviſche Friedensins 
frument , in 4. 9. „Es tritt auch Frafe 
„ diefer Pacification der Durchlauchtigſte König, 
„und die Staaten und Stände des Königreiche 
„Polen, und Grosherzogthums litthauen vom 
„num an und zu ewigen Zeiten dem Durchlauch · 
„ tgften Könige von Schweden und deffen Nach⸗ 


„ folgern, den Königen und der Krone Schwe⸗ 


„ den ab das game Sieflanb jenfeit der Duͤna, 
welches ro Schweden zeit waͤhtenden 
„GStilltandes inne gehabt und befeffen ; ims 
gleichen alle Dexter diffeits der Dina, ſamt 
„der in der Gee liegenden Inſul Künen, wei⸗ 
» de ebenmãßig Schweden zur Zeit des Stille 
„ flandes im Befig gehabt: tie denn auch) alles 
„und iedes Kecht, fo dem Königen und der Ne« 
„publik Polen bishero an Ejthland und Oeſel 
„ auf einige Art und Weife zuftehen fönnen. Und 
» ar wird dieſes alles und iedesmit allen Perti · 
„ nentien und Zugehoͤrungen, ſowol zu Sande alg 
» dur Ser,mit Städten, Schlöffern, Veſtungen, 
„ Gütern und Einkünffeen,wie auch mit den Rech· 
„ ten, Grrichtsbarkeiten, Regalien, und Suprrige 
„Titäten, ſowol in geift + als weltlichen Sachen, 
nichts im geringften ausgenommen, indasvöllie 
„ ge Dominium und Eigenthum der Könige und 
des Reiches Schweden übergeben: Dabenchen 
„ die Stände und Unterthanen in felbigem Sieflan« 
„ de umd deſſen vorbenanten Theilen, alles Gehor · 
„ fames, Treu und Eidespflicht, womit fie bisher 
„ dem Könige und der Nepublit Polen verbunden 
„ gewefen, erlaffen werden; umd felbige nichts 
an fie und befagtes Lefland, auch deſſen zuges 
„ hörige Dexter, zu prätendiren haben wollen. . 
Aa 

» He erfeuchten und he gebohrnen 
Herren Senatoren des berjogs 
„thums Schauen umd denjenigen, Die im die⸗ 
„ jem Herzogthume ein öffentlich Ehrenamt be⸗ 
„leiden, u. f. m. wie auch allen und ieden dies 
„fer Lander Einwohnern, wes Standes und 
„Würden fie find: Thue ih SFeronnmus 
Criſpin Kirftenftein, des vorbefagten Gros · 
„ berjogthums Oberfehagmeifter und hochwohl ⸗ 
gebohrner Notarius nach Anerbierung meiner 

brüderlichen 


* 


1700, 
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„ fraternorum voto, notum teftatumqve 
„ facio, qvod his ipfis electionis comitiis 
„ per illaftrem nuncium provincialem a fe- 
„ renisfima atqve invidtisfima regia Maje. 
„Rate Svedica ad noftram Rempublicam 
„qvaedam allata fit qverela , qvali foede- 
„ra & pacta Olivenfia, jura item & con- 
» fvetudines atqve inftituta vetera, esfent 
„a nobis parum religiofei fervata, ac pa- 
„ &a feilicet, qvae ad negotiantium ratio- 
„nes pertineant & mercium terras aqvas- 
„que noftras pertranseuntium,. Qverun- 
„tur enim, vectigalia a ſe non folum per 
„ magni ducatus Lithvaniae publicanos, 
„ verum etiam per nonnullos alios ordinis 
„ Egveftris nullo jure,fed eo duntaxat colo- 
„re exigi, qvafi Devinac altisqve Auminibus 
„nova qvaedam, & ante hacc inufitata, 
„portoria impofita fint. Qyocirca par- 
„ tium esſe mearum duxi, ejusmodi con. 
„fidtas extorfiones non modo non neces- 
„farias, fed etiam cum violatione, almae 
„ pacis, pactis Olivae fancitac, conjundtas 
„ dchortari. Vositagve, viri illuftres! fra- 
„terne etiam atqve etiam rogo, auftori. 
„tategve oflicii moneo hortorgve, ut ab 
eo genere exaltionum, in qvas prorſus 
„nobis nihil competit juris , defiftatis. 
„ Enimvero non lubens viderem, hanc ean- 
„dem qverelam ab iis, qvi injuria affe. 
„&i funt, ad Sacrae Regiae Majeftatis & 
„univerfae Reipublicae tribunal devolu- 
„tam, per mandata ejusdem atqve refcri- 
„pta füblatum iri atqve decifum. Vni- 
„ verfös item magni hujus ducatus exa&to- 
„res vetigalium ejusdem mei ofhicii au- 
„ &oritate commoneo atqve cohortor, ne 
„qvid ſupra id, qvod transa@tione prae- 
„ fentis e\c&ionis inftitutisqve antiqvisde- 
„terminatum, ab ullo mercatore ejusdem- 
„qve mercibus „ datis acceptisqve liberi 
„ab uno telonio ad alterum transitus lite- 
„ Tis, iterum pofluletur capiaturqve. Ad. 
„ miniftratoribus igitur & exa&toribus ve- 
» &igalium adprime diligens efto cura, ne 
»gvidgvam cuiqvam imponatur ultra id, 
„qvod olim in antiqvis feripturae tabulis 
„ Circa modum veltigalium, eorum prae- 
„ Cipue, qvae regiae nunc menfae füften- 
„ tandae deftinata fünt, definitum eft, Ta- 
„ metfi hacc pofteriora vectigalia tempore 
„ non uno codemgve ac reliqva conftituta 
„fint. Perinde ctiam volo, mercatorum 
„ Judicio relingvatur arbitrioqgve , qvan- 
„ tum'hoc nomine folvere velint. Ita ut 
„ nec hoc, ncc alio qvovis praetextu qvid. 
Mam ipfis extorqvere fas fit, nec imo 
„ ipfos in inflituto itinere curfüqve impe- 
„dire, verum folutione plena in uno te- 
„ lonio rite fa&ta, in altero fine ulla vexa- 
„tione moleftiaye prorfüs liber pateat 


„ brüderlichen Dienfte zuvor, Fund und zu wiſſen, 
ee a de hen 
„ tage durch den he jat 
„von der durchlauchtigften und unüberwinds 
lichſten Königlichen Schwediſchen Majeftär 
„ eimige Klage bey unferer Republik angebracht 
„ worden, als wenn die Olwiſchen Buͤndniſſe 
„und Pacta, imgleichen die Rechte amd die ale 
„ten hnheiten und Vertraͤge nicht gar 
„heilig beobachtet wären , diejenigen Pacta 
„nemlich, weldye die Handlungsſachen und die 
Kauffmannewaaren betreffen, die zu Lande 
und zu Waſſer duch unfere Länder geben, 
„ Denn fie beſchweren ſich, daß Zölle von ih: 
„nen, nicht allein durch die Zöllner des Gros 
„ bergogthums Utthauen, fondern auch durd) 
„einige vom Ritterſtaude unter dem Scheine 
„gefordert werden, weil auf der Düna und auf 
„andern Flüffen neue Zölle angeleget worden. 
» Wesmwegen ich mid) verbunden zu ſeyn erach · 
„tet habe, gegen dergleichen zum Schein erfon» 
„nene Erpreffungen, die micht allein unnörhıg, 
„ fondern auch) mit der Uebertretung dee Olıvis 
ſchen Friedens verfnüpfie find, Verwarnungen 
„ ergehen zu laffen, Euch, meine hochwohl⸗ 
„gebohrne Kern, erſuche ich derohalben in» 
„ fündig ımd beüderlich, erinnere und ermahne 
» Euch) auch fraft meines Amts, daß Ihr Euch 
„ aller dergleichen Erpreſſungen, mozu mir 
„ ganz und gar Fein Recht haben, enthalte. 
„ Denn ich würde nicht gern feben, daß dieſe 
„ Klage, wenn fie am Ihrer Königlichen Mia 
„jeſtaͤt und der ganzen Republik Tribunal ges 
„ langer, durch deren Mandate und Reſerſpte 
„ abgerhan und entfchieden werden muͤſte. Sch 
„ erinnere dannenhero und vermahne die ſammtli⸗ 
» hen Zolleinnehmer diefes Gresberzogehums 
„ gleichfalls in Eraft dieſes meines Amts, daß 
„fie nichts mehr, als was in dem Vergleiche 
„ben gegenmärtiger Wahl und in den alten 
» Verfaffungen gegründet und beftimmer if, 
„ von einigem Kaufſmanne oder deſſen Waa ⸗ 
„ten, mac) gegebenen und empfangenen Pafs 
„ firzettuln von einem Zolle zum andern, mies 
„ derum fordern und nehmen follen. Weswe · 
„ gen die Zoflvermalter und Einnehmer fleifige 
„» Sorge zu tragen haben, daf Niemanden et ⸗ 
„ was über dasjenige auferlegt werde, ale mag 
„vordem in dem alter gefchriebenen Zoltaren, 
„ wie die Zölle, vornemlich die anigo zu Kals 
„tung der föniglichen Tafel deſtinirt find, ents 
richtet werden follen, vorgefcheichen ift; ob ⸗ 
„ gleich die letzteren Zille nicht zu einer umd eben 
„berfelben Zeit, als die übrigen, angelenet 
„ worden, Go mill ich auch ebenmäfig, daß 
es auf der Kauffleute Gutduͤncken und freien 
„ Willen anfommen foll, wie viel fie dieſerwe⸗ 
„ gen bezahlenmollen. Daf es alfo nicht erlaubet 
„ ferm fol, ihnen das geringfte „ weder unter 
dieſem, noch einem andern Vorwande abs 
» judringen, noch fie am ihrer vorhaben- 
» den Meife und deren Gerıkepung au hindern ; 
» fondern es foll ihnen, wenn Die völlige Bezah⸗ 
» fung an eimer Zollftärte richtig und bebörig ge⸗ 
ſchehen, an der andern ein freier Durchgang 
„ohne einige Berdrieslichfeit und 

verſtattet 
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„transitus. _Qyvod omne fancio ſub feve- 
„ra ex decifione officũ mei, ad cujusvis 
„relationem, fecundum j er poena. Da- 
„tum ‘Varfaviae die XIV menfis Julü 
„MDCXCIKX. „ 
Hieronymus Crifpinus Kirflenfleiniur 
Ma;n. Ducat, Liehnaniae Hypothe- 
Jaurariur, 


Vniverfale regis Poloniae, concer- 
nens onera vectigalium. 


ichael DEI gratia, &c. Omnibus 
» ac fingulis cujuscungve ftatus vel 
„ conditionis, clericis acqve ac feculari- 
„bus, regionum & provinciarum noftra- 
„num magni ducatus Lithuaniae incolis, 
— epiſcopis, praelidibus, caftel- 
Janis, dignitariis, jwlicibus provinciali- 
„bus, pracicäis ofhcialibusqve „ territo- 
„riorum & arcium provinciarum noftra- 
„rum, Polokenfis, Witebskienlis & Mi. 
„ feislavienlis , ut & diftri@us Bralavici & 
„ Orzanici caeterarumgve ditionum ad Du- 
„nam, notum hisce facimus, qvod tem- 
ore ele&tionis felicis noftrae a Serenis- 
imo rege atqve incluto regno Sveciae 
„ huc mislus legatus praepotens, Claudius 
„Tott, comes in Carleburg , baro in 
„Sundby, dominus in Ekelfund & Leha- 
„la, fenator coronae Sveticae , campi- 
„marefchallus & generalis Livoniae gu- 
„bernator, nominc regis & coronae Sve. 
„ eiae coram [enatoribus atqve ofkicialibus 
„ noftris, coronac Poloniae & magni du- 
„ catus Lithuaniae co tempore ad confe- 
„rendum cum ipfo deputatis, non fine 
„ qverela detulerit, qvosdam fübditorum 
„in provincüs noftris, contra gvam con- 
„ ventum eft articulo XV Olivenlis pacti 
„atqve anno MDCLXI a republica Inte. 
„gra confirmati foederis pacis, impofü- 
„sie recentia & inufitata vectigalia, mer- 
„ atoresqve Svecicos & Rigenles ad flu- 
„ vium Dunam alibiqve inregionibus cam- 
„peftribus, variis inigvis exactionibus at- 
„qve exagitationibus vexasfe. Id qvod 
„Jam iterum poft coronationem felicisfi- 
„me peradtam, ab eodem ſerenisſimo re- 
„ge —— e Sveciae delegatus, chiliar- 
„cha eqveſtris. Carolus Arensdorfius, pri- 
„mum nobis ipfis, atqve deinceps pariter 
„ coram fenatoribus atqve ofhcialibus tam 
„Coronae, et magni ducatus Lithua- 
„niae, ad collogvium cum ipfo denomi- 
„ natis , repetüit. Qyvanı idem igitur 
” pad ı nos inter & vicinns focderibusqve 
n u un&tos impetrantes exadtisfime atqve 
„firmisfime cuftodienda merito judica- 
„mus: inde ferio hisce adhortamur 
„omnes & fingulos Tubditos atqve incolas 
„ magni ducatus Lithuaniae, cujuscungve 
„ Conditionis, eos imprimis, qvorum fire 
„ea intereft, ut a Republica confirmata 
„padta Olivenfia rite obfervent, a privatis 


„ ejusmodi 
Dritter Theil, 


werde, verordue. ee den 
„ L4ten Jul, 1699. » 
Jeronimus Erifpin Kirftenftein, 


des Grosherjogrhums Lite 
thauen Oberfhagmeifter. 


Des Königs don Polen ‚ die 
Zollausgaben bet 


ie Michael von Gottes Gnaden u. ſ. w. 
PM allen und ieden, mes Stans 
„des und Würden fie fon, seien ſowol, 
Inn der des Bro an —— 
m 5) ums ’ 
vornemlich den en. Präfidenten, Cas 
„Rellanen, Dignirarien, Sandrictern, Amts 
leuten und Bedienten in Unferm Gebiete und 
„ auf Unfeen Schöffen von Polozfie, Witebs⸗ 
„ee amd Micislam, mie auch des Braslamis 
ſchen und Orzanikiichen Diftricts und der übrir 
„ gen Länder an der Düna, piemit fund, was 
„ maaffen zur Zeit Unferer glücklichen Wahlıder 
„von abe Dir Könige und dem 


2 hi Vedanfepni —— Gent 
* ’ 
„Graf in Golden, Selten ' ** 
„Herr in Edfelfund und —— ka 
„ Krone Schweden, Feldmatſchall und General · 
gouwverneur von kefland im Namen des Ks 
nigs und der Krone von Schweden de 
Pr en und Bedienten — 
„len und des Grocher zogthums ogthums itthauen, die 
u 3 der Zeit mit ibm fch zu befpredhen abgeerd« 
„ net waren, Plagend angebracht babe, * 
„ nige Unterthanen in Unſern 
zuwider, wmasim ı5ten At —— 
„im Jahre 1661, von der ganzen Repubſik 
„ befräftigten, (Friedens, ng it, neue 
„und ungernöpnliche t umd die 
und * Kauffleute beim 
= Dünafluffe und anderene an denen landwoͤrts 
elegenen Dertern mit verfchiedenen unbilligen 
— und — — 
u Welches nach der glücklich vollzogenen K 
„nung der von hochgedachter Ihrer 5832 
„ Majeftät und dem Reiche von Schweden abe 
„geordnete Beigadier, Carl Arensdorf, erftlich 
„vor ums felbft und hiernaͤchſt gleichfalls vor 
„ denen zur Unterredung mit ihm ernanten Sta 
natoren — Bedienten * Krone, 
„als des Gr, il wieder · 
let hat, Da Wir nım billig der Meinung 
„ab, hen Pacta, die zwiſchen Uns und 
wen und Bundesgenoſſen gemache 
= 2 aufs put rag und Eräftigfte beobachtet 
„werden müffen; fo vermaßnen Wir alle und 
„ide Unſere Unterthanen und Einwohner des 
N Sroshery ogehums firrhauem , wes Standes 
fie find, und vornemlich die es 2 daß 
7 —— Due befräftigten, Olwiſchen 
eben, ſich dergieichen Pri⸗ 


u —e und anderer unrechtmaͤßigen Placke⸗ 
„Feier 
Ece 
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1700, „ejusmodi vedtigalibus alüsqve vexationi- 


„bus inigvis abstineant „ üisqve Svecicos 
„ac Rigenfes mercatores ulterius ne gra- 
„ vent. Cum vero etiam publicäni a par- 
„te noftra, ubi Noftri Reipublicaegve er- 
„go vectigalia exiguntur, ut relatum eft, 
” „excedant jultum atqve moleſtũs varüis 
„afligant mercatores peregrinos; Idcirco 
„hisce pariter reqvirimus a thefaurario 
„Lithuaniae, ut ofhcialibus füis gravisfi- 
„me injungat, nc minimum qvicgvam, 
» ultra qvam praefcriptum eft, oneris mer- 
„catoribus Svecis aut Rigenfibus impo- 
„ nant, & fi qvid iniqvi admifisfe depre- 
» henderit, eos absqve mora jufte cotrce- 
at &c. Cracoviae die XXX Novemb. 
»MUCXCHX. „ 


MICHAEL , Rex, 
(L. $.) 


Lit. Bl, 


Ex memoriali libello Svecici mini- 
itri, Nicolai Tungel, ad regem 
Poluniae Joannem Cafimirum, 
MDCLXV die XIX Decembr. 


gan Sirriem commercia debito mo- 

„kJ do per Livoniam florere non 
»poslunt, nili, abrogata viliori moncta, 
„mehor in ejus locum fubflituatur , nec 
„ lufkeit in Livonia-hoc praeſtare, nifi et- 
„iam in Lithuania, cum qva praecipua 
„ipfis fint commercia, idem fiat: defide- 
„tar pronde Sacra Regia Majeftas lcire, 
„annon placeat Majehtati Veitrae & or- 
» dinibus magoi ducatus Lithuaniae con- 
„’filia cum Sacra Majeflate communicare 
» pro determinanda aliqva fpecie mehoris 
„ monetae, ejusdem fortis ac valoris tam 
„in Livone, qvam in Lithuania, pofthac 
»eudendae Hoc padto magna incom- 
„moda & mala, non minus Lithuaniam, 
» qvam Livoniam, nunc abunde premen- 
mtia, optime posle exftirpari, ac com- 
„ mercia debito vigori reftitui, nullum eft 
„ dubium. » 


* Ex memoriali libello Caroli Arens- 
dorfii ad Michaelem, regem Po- 
loniar, Cracoviae MDCLXIX die 
Il Novembr. 


»| Y%: re vero monctıria , absqve qva 
» vommercia ne inflieui qvidem hoc 
»tempore ne dum fiorere poslint, omni. 
„no difpiciendum erit, ut conveniens ali- 
» gvod adinven atur medium, qvo tam fa- 
» lubre negotium porerit promoveri. Ne- 
».gve hie repetere opus elt, qvantum toti 
» Poloniae damnum ee 

„ fens 


reien —— und die Schwebiſche und rigi · 
„den, fordern , als veche iſt, und den 


„Ste anbefehle , daß fie den Schwediſchen oder 
„tigifchen Kauffienten nicht die gerinafte taft 
„weiter auflegen, als ihnen vorgefchrieben iſt / 
„umd daß er, wenn fie emas ı ber 
„gangen zu haben betroffen werden , felbige 
„ohne Verzug dem Rechten gemäß zur Grrafe 
„siehe, u. f. w. Cracau den zoſten Nov, 


+ Michael Köni 
L S ! % 


D>b 


Auszug aus dem Memorial des Schwedi⸗ 
ſchen Miniſters, Nicolas Tungel, an 
den König von Polen Johann Eafımir, 
1665 den ı9ten December, 


2.9» G rmalen die Handlung gehöriger 

PN maaffen nicht floricen fann, wenn 
„die fehlechte Münze nicht abgefchaffer und eine 
„beffere an deren Stelle eingeführer wird, auch 
„nicht Hinlänglich iſt, folches nur in tiefland zu 
„thun, wenn nicht ein gleiches in &i + 
„womit fie den vornehmiten Handel fuͤhren, 
1, geftbieher; ſo verlanget Ihro Königliche Mar 
„ſeſtoͤt zu willen, ob es Eurer Königlichen 
„ Majeftät und den Ständen des Grosherzoge 
„thums Sierhauen nicht gefällig fep, mit m 
„Königlichen Majeftär gemeinfhaffelich Rath 
„iu pflegen, eine gewiſſe Art einer beſſern 
„ Münze von einerley Echlage und Gehalt zu 
„ beftinmmen, die hiernächft ſowol in Vefland, 
„als im Litthauen, gefchlagen werde. Es ift 
„ kein Zweifel , daß auf foldye Art die groffe Un · 
„ begvemlichkeiten umd unglückliche Umfiände, 
„ die Liethauen nicht weniger, als Lefland, ans 
iho häufig drücden, nicht follten gehoben und 
„die Handlung in ihren rechten Flot wieder ges 
bracht werden können. » 


Aus dem Memorial Carl Arensdorf an 
den König von Polen, Michael, Kra⸗ 
can 1669. den zten November. 


We aber das Müngween berift, ohne 
” welches die Handlung zu ikigen Zeis 
„ten nicht einmal angefangen , geſchweige in 
Flor gebracht werden kann, muß man ſich 
„allerdings umfehen, daß ein beguemes Mit⸗ 
„tel ausfindig gemacht merde, dadurch ein fo 
„ beilfomes Werk befördert werden könne, Es 
m ift hier auch niche noͤthig zu wiederpelen , was 
m das gegempärtige Geld dem ganzen Könige 

reiche 


» 
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„fens pecunia adferat; illud faltem nunc 
„urgetur , ut fecundum priora promisfa, 
„ domino legato Tottio ſacta, tam Sveci- 
„ca moneta in regno Poloniae & magno 
„ ducatu Lithuaniae, qyam Polonica mo- 
„neta in provinciis Sveticis, fecundum 
» valorem & pretium ſuum utenda reci- 
„ platur, nec minus integrum fit Sveticae 
„ nationi, qyam aliis regno Poloniae vici- 
„ nis gentibus, Polonica pecunia, pro mer- 
„ cibus Polonorum & Lithuanorum, uti, 
» Tolli ergo necesfum eft omnia decreta 
„in contrarium edits, qvibus ejusmod; 
»ufus & exercitium monetae Polonicae 
„Sveticis fübditis provincisqgve in red- 
» imendis mercibus huc usqve prohibitum 
» lt, Nam fruftra alias eritfecundum te- 
„norem pactorum Oliyenfium commer. 
„ ciä jubere esfe libera & ufum monetae, 
Ma exercentur , interdicere, Neqve 
„ta difficulter procesfurum eft hoc circa 
„ monetam negotium, fi ad media & ratio- 
„nes a parte Sveciae monflratas & obla- 
„ tas intimius placeat attendere, & adinve- 
„ nietur fors expeditior adhuc via, fi con- 
„ filia fuper hac re porro communicare lu- 
„bet, qvod eqvidem fpero, & cum illu- 
» ftrisfimis dominis deputatis de hisce plu- 
„ ribus conferre posfim, „ ; 


Li, Ce 


Pactum MDCXXXV inter Svecos 
& ducem Curlandiae, 


56.» Commsria tam fubditis Sacrae 

= egiae Majeftatis regniqve 
»Svcciae ,„ nominatim Rigenlibus, qvam 
» 'übditis regis regniqve Poloniae & ma- 
» gni ducatus Lithuaniae, cum Curlandis 
»libera & concesfa fint, itinera qvogve 
> —— viatoribus, mercatori- 
„bus & veredariis — partis, usqve 
» iplam civitatem Rigenfem, & a civitate 
» urgve in & per ipfim Curlandiam & Se- 
„ migalliam dioecefingve Piltenfem pate- 
„ant. Sigve contigerit ullos gentis utri- 
„usqve in Curlandiae, Scmigalliac & Pil- 
„ tenlis territoriis fbi obviare , pacate in- 
„ter fe illi & trangville agant, nec fas 
„ fit ſub poena fupplicii velad arma veni. 
» te, vel mercibus aut pecunia egvisqve 
„.negotiantes Ipoliare „ 


Pa&tum inter eosdem MDCXLVIT, 


5. 5. —J 
gni Sveciae & Poloniac ma- 

» gniqve ducatus Lithuaniae fübditis a 
„ Cur- 


„ ftehe, ſich des poinifchen Geldes für die Wan 
„ten der Polen und Litthauer zu bedienen. Es 
„ müffen derowegen alle, das Gegentheil verfü · 
„ gende, Drerete, wodurch dergleichen Gebrauch 
„und Ausgabe —*—— re 
diſchen Unterthanen und irtgen zu % 

” —8 der Waaren bisher unterfage iſt, aufge» 


„bieten. Es wird auch der gute Fortgang des 
„ Grfdäfftes, das Münpmefen angehend, eh 

„ fo gar ſawer nicht ſeyn, wenn e8 beliebig iſt, 
af ie Mel und Metz » Dr von Ehren 
ſcer Seite gezeiget und vorgefchlagen werden, 
„ fein Nugenmerf etwas genauer zu richten und 
„ vielleicht wird noch ein Fürgerer Weg ausger 
„ fünden werden, mern man fuft hat, fich dars 
„Über ferner mit einander zu ber: i 


wie 
„ich den it den I 
—— — 
ſprechen zu koͤnnen. 


Eco 


Vergleich von 1635 zwiſchen den Schwe⸗ 
den und dem Herzoge von Curland. 


6. „ De Handlung foll ſowol den Unter⸗ 
u thanen Ihrer Königlichen Majes 
„flät und des Königreiches Schweden, nament · 
„ich den Rigern, als den Unterthanen des Koͤ⸗ 
„ niges und des Köni eiches von Pol und des 
Groeher zogthums m mit den Curlan · 
„dern, fren und zugelaſſen fenn; es ſollen auch 
„ bie Reiſende Wander: Kauff · und Fuhrleute 
von beiden Theilen ihre Reiſen bis an die Stade 
„ Riga felbft und von der Stadt in und durch 
Cutland, Sengallen und den Piltiſchen Die 
„ſteiet zu thun, Freiheit haben. Lind wenn es 
„ fick) zutragen follte , daß fich feute vom beider 
„Mationen einander in Cutiand, Semgallen 
„und dem Piltiſchen Gebiete begegneten, Pollen 
„ fie ſich ſtiũ und geruhig gegen einander verhale 
= em San be ran der Die Kaffe 
„iu den zu geeiffen, auffle 
e an Mauren, Beide oder Pferden zu berauben. 


Vergleich ʒwiſchen eben denſelben von 1647. 


8:8.» EG Ne Handlung foll allen umd ieden bey · 
” der Reiche, Schweden und Polar, 
„ role auch bes Grosherzogthums ditthauen und 


» Eur 


1700, 


D 
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» Curlandiae, libera & concesfa fint „ iti- 
„nera qroqve peregrinantibus, viatoribus 
»%& veredaris utriusqve partis pateant; 
„Sigve contigerit ullos gentis utriusqve 
„in di@is ducis territorüs fibi obviare, pa- 
eate inter fe & trangville ibi agant, nec 
„fas fit ad arma devenire, velmercibus 
„aut pecunia eqvisgve negotiantes fpo- 


Li. Dd 


Refponfio dueis Curlandiae ad ge- 
neralem Livoniae gubernatoremn, 
anno MDCLXXXVd. XVI Febr. 


» Li xhisceqvamvisExcellentia Veftra in- 
» 44 telligere posſit, injuftam esfe Ste. 
„.nii qverelam, nihilominus fi ille teftimo- 
„nia adferre potuerit, violatum esfe cur- 
„forem regium jus aegvum ei admini. 
„ſtrati lubenter clementergve curabi- 


Li. E« 


Articulus fecundus pacti Altonavi- 
enfis inter Serenisfimum Daniae 
regem & ducem Slesvic, Holfa- 
tiae, 


» Rt Serenisfimus dux in omnes 
» fuas ditiones, inſulas & bona , in 
„pecie in pracdium Gottesgabam, in fü- 
» premum fuum Dominium ( vulgo Sou- 
„verainitaet, ) in regalia, jura collecta- 
„rum, foederum, fortalitiorum exftruen- 
» dorum & posfidendorum , praeterea- 
„gqve in omnia illa jura, füblimitates & 
„ emolumenta, qvae ante & poft pacifica- 
„tiones Weftphalicam & Boreales usqve 
„ad Annum MÖCLXKV habuerat & pos- 
„ſederat. & qvac Serenitati ſuas, vigore 
„pacis Gallicae ad Fontem Bellaqveum, 
„ Competere posfünt; qyae qvidem paci- 
„ fieationes hoc ipfo denuo confirmantur, 
„.nec non Serenitatis ſuae miniftri,qvigve 
» alias ad eandem pertinent, in corum bo- 
» 02 & capitalia, &c. 


Li, Ff. 

» literas latinas credentiales fum- 
» mi ipfius principis a domino con- 
„fliario intimo communicatas ad curia- 
„la, ea formula, qva inter coronam 
„Sveciae atqve Poloniac fieri , impri- 
„mis, qvod Sacrae Regine Majeftati 
„non praedicatum Majeltatis , ut fieri 
„debuit, verum Serenitatis tantummo- 
„do tributum fit ; ideo necesfarium vi- 
»fum fuit domino confiliario in anteces- 
» füm aperire, non easdem, alias autem 
» decentes & ad inftitutum confvetudinis 

e » prifcae 


Curſands Unt. und vergoͤnnet ſeyn; 
ungleichen —— eneens 
Fuhtleute von beiden Theilen einen offenen 
» Weg haben; und wenn fich etwa Jemand von 
„ beiden Nationen in den befagten Gebieten des 
„ Her50g8 begegnet, follen fie friedlich und ru · 
8 ** en nnd ſich nicht uns 
” n den ven zu langen, oder den 
„Kaufleuten Waaren, Sch, oder Pferde zu 


„N » 


Dd. 


Antwort des Herzogs von Eurland an den 
Generalgouperneur von Liefland , im 
Jahre 1685, den 16ten Febr. 


»» Abgleich Eure Ercelleny hierans abneh⸗ 
30 men kan, daß die 2 Stenen 
ungerecht ſey z jo wollen wir dennoch, wenn 
„er Zeugniſſe beizubringen vermag, daß man 
„lich an den Königlichen Poſtreiter vergriffen 
» Im demſelben gern ımd gnädigft Gerechtige 
„. feit wiberfahren laffen, „ 


Re 


Der ʒweete Artifel des altonaiſchen Vers 
gleichs zwiſchen dem Durchlauchtigften 
Könige von Dännemark und dem Herz 
zoge von Holſtein. 


” er Durchlauchtigſte Herzog von Holſtein 

> mird in alle feine Gebiete, Inſuln und 
„ter reftituiret, ins befondere in das Gut 
„ Gorteegabe , in feine hoͤchſte hertſchaſſtliche 
„ Gewalt ( gemeiniglih Souverainirät ) in bie 
„ Megalien, die Rechte, Contributiones auszur 
„hreiben, Buͤnduiſſe zu machen, Veſtungen 
„zu erbauen umd zu befigen, und überdies in 
„alle Rechte, Hoheiten und Einkünfte, die er 
„ vorher, und nach dem Weftphälifchen und nor» 
diſchen Frieden bis aufs Jahr 1675 gehabt 
„und beſeſſen hat und die Jhrer Durchlaucheige 
„ keit vermöge des Friedens von Sontaineblzau 
„zukommen koͤnnen ; welche Briedensfchlüffe 
hiedurch von neuem beftätigee werden, wie denn 
auch die Minifter Ihro Durchlauchtigkeit , und 
„ die fonft Derofelben angehören, in ihre Güter 
„und Eapitalien u. ſ. w. 


st 


» a das lateiniſche Beglaubigut is 
» D ben ihres hohen Principalen 
„dem Herrn Geheimdenrath dem Hofamte mit · 
„ getheilet worden, in der Schreibart nicht fo, 
ng en umd Po · 
len gewoͤhnlich eingerichtet iſt, derheit da 

Ihrer Par Fin Majeftär Aryara es hätte 

„ gelchehen follen, das Prädicat Majeftät, fon 
„dern nur Durchlauchtigkeit gegeben worden; 

ſo hat man nothwendig erachtet, dem Herrn 
Geheimdenrathe zum voraus zu eroͤſſnen, daß 
„dag gegenmoärtige am dieſem Hofe nicht anger 

„nommen, noch eine Antwort darauf ereheilet 

werden koͤnne, fondern er dazu mit einem ars 

„dern 


m an 


* 


men en. 
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„bern ass — 5 der alten Ge 1700, 


» prilcae canceptas literas credentiales re- 
cipi & Pre in hac aula i 
„posle. Interea tamen Sacra Regia Ma- 
» Jeltas benevolentiam ſuam erga domini 
„ confiliarii intimi fummum 
declarare voluit, leqve nen esfe 
» nad admittendum atqve audiendum domi- 
„num conliliarium intimum, fütura Ve- 
neris die, hora tertia pomeridiana, pal- 
»lio pullo veftitum , qva domioum con- 
„ filiarium intimum introducendi mihi,ho- 
dos continget, Holmiae die V O&tobr. 


» MDCXCVIL „ 
G, Sparvenfel, 


. Zn G ę. 
Ad Statum protocolli Dresdae. 
MDCC die V Febr, . 
» (Jontenta hujus documenti jam re- 
* cenſita inveniuntur pag. 105. ' 


Li, H b. 
ideatur examen caufarum , qvas 
copiarum Saxonicarum, uti vocan- 


* „tur, dux improvilse & fübdolae in Li- 
„ voniam iruptioni praetexere literisqve 


„ fuis divulgare voluit. MDCC. pag. 52. 
»[gg» 
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een Fon mi re 
—— — 


— ——— zu erfenmen geben und bezeis 
82 wollen, daſ Selbe geneigt ſey, deu Herrn 
gr ng. Freitag Nachmite 


598, um De ie, wem — 
zen Mantel angethan, vor au 
und 

fen ne Genen a 


dc © — 


®. 9 
Zum Protocofl zu Dresden, ‚im Jahre 
1700 ben sten Februarii. 
* ieſes Document iſt ſchon anderswo am 
gefuhret, und auf der 105ten Seite 
= gu lefen, 
5b 
ne wbg ſehe —— der Urſachen 
General der ſogenan⸗ 
——— Be feinen unverniutheten 
„und tücifchen Einfall in iefland in feinem Ber 
richefchreiben Fund machen und —* 
* 1700. Auf der 52ſten Seite. 
u. w. 


vn. 


uſus eft Moscorum Czarus, 
cum bello Svecis, contra jus- 


jurandum, & nuperrime datam fi- 
dem, illato praetextum qvaereret. 
Anno MDCCI 


D“: criminationum, qvibus 


Cicero de Legibus: 
Pocna diriaa perjurii, exitium; humana, 


dedecus et, 


Belifarius apud Procopium: 

Turpe eit cum aliis amoibus, qribus vel mi» 
nima virtus eft cordi, tum principi viro, men- 
eiri ac dem fallere: jusjurandum autem „ & 
pacta eriam ſccipto fancita, violare, ne abje- 
Aisimo qridem komini decorum esle arbirzor. 


N” illis, qvi rerum „ füperiori memoria 
geltarum aliqvam habent notitiam, no- 
vi qridqvam aut inopinati hodie obvenier, 
cum audiverine, Mofcos nulla injuria lacesfi- 
tos, infidiofum Svecis bellum inculisfe, in- 
qre eo heviciam tantam, gvantam nulla in 
Barbaria qrisqvam adhibuisfe legitur, in re- 
&a hominesqve effudisfe: magis fortasfe mi- 

rum 


Dritter Theil, 


digungen, mit welchen der Ezar 218.Sxite, 


SW ne. färfchlichen Befchuls r. Seit, 


von Mofau, den, gegen Schwe⸗ 
den, wider feinen Eid und alle kurz vorher 
gegebene Verficherung, vorgenommenen, 
Krieg zu befchönigen geſuchet, 1701. 
Cicero von den Geſetzen. 
Bey Gott wird der Meineid zuletzt mit einem 
gänzlichen — *5** und bey Menſchen mit 
eier unausbleiblichen Schande beſtraftt. 


Belifar beim Procopius, 
PR ——— —— iſ fo we⸗ * 
Herren, jenbbaj 
38 an Ehe am 
ei) ertrd J 
den alelieerlichfien Eruten fir 


E⸗ fan * die ſich in der Geſchichte der 
vorigen Zeiten etwas umgefchen baten, 
anigo nichts neues oder ungewohntes ſeyn zu hide 
ven, daß die Moſcowiter Schweden ie alle 
ebene Urfache tuͤckiſcher Weiſe feindlich über» 
fen, und dabey mit folder Oraujamfeit, als 
bis igo Niemand in der serhan, 

wider fand ımb Seute verfahren haben: 
mehr wird dieſes Jemand befremden, daß die 
Schweden 


Ddd 
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1700, rum videbitur, füisfe Svecos ifta aniıni fiden- 


tin , ut qrorum fraudibus toties desepti fuis- 
fent, eos aut innocentin ſua, aut pattorum 
fanditıre a confvera libidine revocari po 
erediderint. Tot enim ab eo tempore,, qvo, 
fübjugatis finitimis populis, ad Sveciae vici- 
niam dominatum fuum protulerant, incon. 
ſtantiae documenta dederunt, ut caufam non 
haberent Syeci, multum ſidueiae in eorum 
amicitia collocandi, Nam poftgvam interje- 
&as regiones „ aefkuantis inftar Occani „ ab- 


forpferant, cum filti hie impetum fuum fen- —— 


fisfent, & qvafi aggere cocrceri, ne immenfa 
ferarum gentium, eluvione contiguas Septen- 
trionis partes inundarent; qvo in majorem, 
vireurem inciderane „eo vehementius exarfisfe 
deprehenfi fünt, & implacabile 'adeo in Sve- 
<os odium concepisfe, ut nocendi illis occa- 
fouzm practermilerint mullam, &, qyos ar- 
his difhderent , eorum forrunam dolis fub- 
ruere femper laboraverint. Qyamvis autem 
fortisfime represfi, tot fuorum flrages, qyot 
cum Syeeis conſliclus numerare, potuerint; 
& proinde non cupide minus pacem redinte- 
graverint, qram eandem paulo ante temere 
infregerant; ut primum tamen occaſio inyi- 
tavit, qrafi abolita veterum claudium memo- 
ria, Sveoos aliis bellis occuparos a tergo in- 
vadere, aut, fi major horum fortuna videre- 
tur, qvam ut palam adoriri cos fultinerent, 
oftentatis ad limitem armatis legionibus, pro- 
gresfus eorum inhibere, nunqyam defierant. 
Eqidem haee levitas monere Svecos debue- 
rar; ne folennibus pactis, qvae toties concul- 
eata viderane, ſuae putarent fecuritati ſatis 
esfe confultum: verum hi virtute, ſua confi- 
dentes, maluerunt, fuedera integerrime fer- 
vando, Mofeis omnem ſimultatis anfam adi- 
mere, qyam, minimam disfidentiae fufpicio- 
nem praebere, arqve adeo benevolentia & hu- 
manitate mitigare eos, cum qvibus colludtari 
inglorium exiftimaverune, Non paucisetiam 
perlvafım erat, Caarum, qvi hodie imperat, 
iaftitura per celebriora Europae fegna per- 
egrinatione, abolevisfe nonnihil veteres mo- 
res; non immerico ad eivilis vieae rationem 
tanto propius accesfisfe eredirus, qvanto eu- 
Pidius exterorum commercia vifas erat appe- 
sere. Atgqve idem cum Sveeis non tantum 
verera 


Schweden ——8 foffen 
—* —— deren Tüte Sie fo oft 
Schaden erfahren, und anigo ſowol 

—* ihrer Unſchuld, als der ſo —— ev 


gung pr rd. ie ihre Serrkehaf 
bis an die Grängen von Schweden erweitert, ſo 
viele Proben ihrer Unbeftänbigfeie oo daß 
die — keine Urſache auf ihre 
Feundſchafft viel zu bauen. 
fobald fie die dago den gelegene Provinzen, wie 
eine ausgeriffene Fluht, uͤberſchwemmet —* 
e merkten, daß Yale iht tauff ges 
hemmet, —* gleichſam demfelben ein Damm 
Bergen en würde, am nicht mit eimer unzähle 
enge von milden feuten die benachbar⸗ 
ten De ten landſchaſten zu verfhlingen:: fo 
bat mangefumden, daß fie, iebeherjtere deute fie 
vor ſich ger auch ihre ae 
verdoppelt, und 
Marion einen fo unverföbnlichen Haß geworfen, 
daß fie niemals die geringite Gelegenheit, Ihr 
zu ſchaden, verabfäntner ; und daß fie, tvenn 
* — gehabt, dieſelbe durch Mache 
der Waffen, —— 
ſolche dennoch mit u zu flürgen, fich beftändig, 
angelegen ſeyn laſſen. Und ob fie zwar allemal 
tapfier zuruͤck gersiefen worden, und faft fo viele 
Niederlagen der ihrigen, ale Treffen mit den 
Schweden, zählen fönnen, auch bald darauf mit 
niche geringer Begierde den Frieden wiederum 
erneuert, als fie kutz vorher denfelben frevent / 
lich gebrochen hatten: ſo haben ſie dennoch, ſo⸗ 
bald ſich nur eine bequeme Gelegenheit eränget, 
das vorige Unglück aus dem Sinne gefchlagen, 
und entweder den Schweden, wenn Sie in andere 
Kriege verwickelt geworfen, von jener Exite eine 
Dwerſion gemachet; oder wenn das Gluͤck und 
die Macht derfelben gröffer geichienen, als daß 
fie felbige öffenelich anzugeeiffen ſich gerrauen 
können, haben fie durch einige an den Graͤngen 
gelegte Regimenter den glücklichen Fortgang ihe 
ver Ui mungen zu hemmen niemals une 
terlaſſen. Nun hätte zwar dieſes ihr leichtſinni · 
ges Gemuͤhte den Schweden billig zur Warmmg 
dienen ſollen, auch aufdie feierlichften Verträge, 
die diefe teute fo oft mie Büffen getreten, Ihre 
Sicherheit ferner nicht zu gründen ; allein «8 
ige, anf re Tarflnter 4 verlafe 
den Mofcomitern durch genaue Beobach⸗ 
tung der Tractaten lieber allen Anlaß — 
ſeligkeit benehmen, als den geringſten —— 
einiges Mißtrauens von ſich geben wollen, und 
alfo diejenigen mit Güte und Freundlichkeit zu 
gewinnen getrachtet, mit melden Sie fich 
um zu fchlagen Feine Ehre hatten, Man hi rte 
ſich auch zum Theil eingebildet , es würde der 
se . auf Arie nach den beruͤhmteſten 
Reichen und Provinzen angeſtelle · 
* re die vorigen Sitten etwas verlernet, 
= auf eine beffere Lebensart um fo viel gr 
ſich geleget haben, ie mehr und eifeiger er 
Umgang mit ausländifchen Bölfern beleber * 
Und eben dieſer hatte nicht allein mit den Schwe · 
den 
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vetera pacta wenovaverat, fed etiam ingens' 
ubigve prae fe tulerat defiderium cum illis 
conſtanter amicitiam colendi. Qvod ambi- 
tiolis verbis, qva publice, qva privarim, te- 
ſtatus eft, Verum qyam longe omnium. opi- 
nionem fefellisfer , evenzus nuper docuie, 
cum immemor fidei & jurisjurandi, immani- 
um agminum mole in Sveciae fines infula, 
Narvam prius arcta obfidione cingeret, qram 
qrisqyam adfore hoftem füfpicarerur. Qyam 
vero’horrenda & varia in omnis ferus & ae- 
tatis mortales ſaevitiae genera ediderar, fi 
commemoraretur , lieet illa nemini non, qvi 
communem hominum naturam reputabir, 
magnum & acerbum dolorem commoverent: 
praeſtiterit tamen illa filentio involvere, qvam 
mites Chriltianorum aures tam foedis exem- 
plis üinbuere, qvae ipfius humanitatis exci- 
dium docere posfent, 

Qrapropter ur orbi Chriftiano manifefte- 
tur, qyam nefarüis artihus ad eircumvenien- 
dos Svecos jam uſus fit Mofeus , & qvam ni» 
hil penfi habuerit , focdera, promisfa, jus- 
jurandum, & qvieqvid ſancti inter gentes esfe 
deber, profanare, & ſuae poftponere libidi- 
ni; feriem totius rei explicare , atqve ante 
oculos expofitam intueri, necesfe eft. 

Perpetuum erat inter uerumgve regnum 
foedus, qyod cum Alexius, Mofcorum Cra- 
rus, parens hujus, qvi rerum hodie Poti- der 


tur, anno MDCLVI, rupisfer; pax iterum, Zn 


anno MDCLXI, in pago Cardifiae convene- 
rat iis conditionibus, ut vetera pacta ſarta 
te£laqve manerent, nee propter ca refcinden- 
da, fi res aliqvae in controverfiam poftmodo 
venirent. (4) Has enim praefecti provincia- 
zum, prope limitem regni, more veteri co- 
gnofcerene arqve dijudicarent; aut fi majo- 
ris hae momenti viderentur, qvam ut ab üis 
dirimi posfent, misfi ab urroqve principe ad 
lünicem legati, fine cundtatione controverfias 
omnes tollerent acqve ſedarent. Hanc pacem 
Petrus Alexides, cum imperium naltus 
fet, anno MDCLXXXIV, verbis in fandta 
Evanzelia conceptis, & ofculo ſaerae erucis, 
qrod religiofisfiinum Mofeis jusjurandum eft, 
sonfirmavit; & fuperiori anno, cum ex legi- 
bus foederis füos in Mofcoviam legacos Sa- 
era Regia Majeltas Sveciac. mifisfet, folenni- 
bus verbis renovavit: (B) non alio, ut vi- 
detur, fine, nifi ut, cum pacem bis fanktisfimis 
ceremoniis firmatam violasfer, geminato er- 
iam fagitio fe obftringeret. Sed qvafi me- 
wwerer, non fatis fuisle ad fallendos Svecos 


religione 
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fondern 


‚ als ing geheim icherung 
55 Allein wie fehe er die Wele ın ihrer 
eg folches — der Aus · 


Treue unein⸗ mit —— 
Er mn m ängen eher los · 


und die Stade Narva mit einer en⸗ 


** ek 
nad) allgemeiner 
chen Herzens ein gar zu — und 
Dürleiden erwecken; deßwegen man für rahtfar 
mer erachtet * daſſelbe mit ee zu 
zarte und Chriſtliche Ohren mit 
fhlimmen "Tparen zu ärgern, die aller Tugend 
und Eprbarfeit den Untergang anzudrohen ſchei · 
nen — 
Damit der geſammten — in 
die Augen leuchten moͤge, was 
Griffe der Moſcowiter Ag die —— 
zu hintergehen, ſich bedienet, und wie er Fein 
Bedenken getragen habe, alleBündniffe, Ders 
ſorechen und Eid ſchwure, und mas faft gefittere 
Volt er fonften unter fich fir Heilig —— ſei⸗ 
nen Begierden aufzuopfern; fo wird 
den ganzen Berlauff der Sachen 
vorjuttragen, und etwas näher zu —— 
war vordem eine ige Alliance zwi⸗ 
ſchen b:iden Reichen geroflen, und da der mos 
—— Ejar Alexius, des ihtregirenden Bas 
ahre 1656 felbige gebrochen hatte, 
tede wiederum im Jahre 1661 mit 
folgenden Bedingungen in dem Flecken Cardis 
geſchloſſen, daß die alten Verträge fteif und veſt 
gehalten, und Kong — werden ſollten, 
wenn gleich ein Streitigkeiten ins Künftige 
ſich eräugen Den (A) Dem felbige ſollten 
die von den Provinzen nad) * 
Gewohnheit auf der Graͤnze mir et 
Kirnen, co Bapfe — 
fhienen, als von ei 
werden, fo follten diefe —* durch einige 
von beiden Prineipalen auf die Gränge abgefer« 
tigte Commiffarien gehoben und beigeleger wer« 
den. Diefen Frieden hat Peter Aeromig, mie 


um 


es · er die Regirung —— im Jahre 1684 


mt theuren Schmure auf das heilige Evans 
as mie einem Ereuzfuß he der 


gelium 
—— ſte Eid bey den Moſcowicern iſt, ben 
ee im , wie Seine 


liance Ihre 
tiget,, aufs förmlichfte erneuert; (25) in feinem 
andern Abfehen, mie es nun fdeinet, als daß 
er durch eines, mit fo heiligen Cerems · 
nien bekraͤftigten, Friedens, eine ge⸗ 
—— * begehen, Gelegenheit ge 
. Allein ihm dauchte diefes nach nicht 

gnug zu ſeyn, die Schaveden mit 
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1700, religione foderuin abuti; qro magis ho- 


rum animos a metu infidiarum averteret, nul- 
las non blanditias artesqgve, qvibus fubdolac 
mentes valent, adhibere non dubiravie. Pro- 
inde praeterita aeſtate Gilcovium e primaria' ® 
mobilitate in Sveciam milit, qri magnos le- 
giros'brevi adfururos indicaret, fidem a Sa- 
era Regia Majeftate pro confirmando föedere 
aecepturos: fe vero, dum ilti ſe itineri a · 
Eingerent, praemisfum , ut regem de Cıari 
benevolentia conftantiqve amieitia certiorem 
facerer , & ad aulım Syeeicam ordinarius 
pofthac maneret, (C} Cum afturus princeps 
ne fic qridem confilia fira ſatis occultari pu-- 
tasfer , argre ad Svecorum aures emanasfe 
aliqvid percepisfet , qvod impedimento fuis 
esfet molitionibus, miniftrum Svecicum , qvi 
Mofeuae degebat, domi ſuae fponte conve- 
nit , omniqve asfeveratione ei affırmat , fe 
amieitiam cum Saera Regia Majeftate Sreciae 
illibatam confervaturum: blandis etiam ver- 
bis inerepans, qrod majorem fuis promisfis 
fidem non haberer , qyam ur crederet fe, 
violato foedere , temerarium ſuſcepturum, 
Sſe bellum. (D) Parem illius in Srecos be. 
nevolentiam Artemonides, legatus Mofeicus, 
Hagae comitum non una vice declaravit: qvi 
cum in colloqrium illuftris viri Lillierotii, 
qviapud Baravos legationem obibat, venis- 
fer, infidelitacis ſuſpieionem magno cum do- 
lore fuftinere viſus ef, Crarum ajebar ru- 
mufeulis, qvi de hoftili ejus in Svecos animo 
pererebuisfent,, vehementer esfe commotum; 
ätqve agnofcere hie artes malevolorum, qvi, 
perverfa Svecis opinione injetta, frigidam 
fuffundere, laborant: illum autem in vereri 
amieitia firmiter perfiftere, & pro calumnia 
Inbere , qvieqvid alu füae adverfum inten- 
tioni finzerint. WVafer idem ac verfipellis andere 
homo legatum Svecicum rogare coepit, 
ätqve obteftari , me dubitaree in pofte- 
rum fibi aperire, fi rumores ejusmodi, qyie I 
bus Crari nomen & exiftimatio laederetur, 
exciperet, qvo condignis ftatirm modis illos 
eoarguere posfet, & principem ſuum de.üs- 
dem certiorem facere. Notabile prorfus ma- 
lieiae verfurilogvae exemplum! fed quod ta- 
imen ab iis, qwae ſubjecerat, illuftrius fie: 
Czarum enim principem esfe Chriflianum , qui 
in folio refideret, ſplendore atgue opibus mulli 


torir 


des. göttlichen Namens bey — 


du Affen, und zu 


er denenſelben alle Furcht einiger —— be ber 


en möchte, trug er Fein Bedenken , fich 


nel 
fi Bde enge ge En woran’ 


Köpffen niemals fehlet, zu bes 

er denn im berwichenem 
Sommer einen Vornefmen von Adel, Namens 
Gilkowitz nach Schweden fandte, der vorgeben 
mußte, es würde bald eine groffe 


Geſandtſchaſſt 
er ‚. mit Fu Königlichen — 


———— 
e unt es 
machet hätte, 3, Se fd er ige p 


em les Wohlwollens und aller be · 
Ringe Bermöfhef  vafehen, mb in 


Sreundfehaftt zu 
künftige, als Dehden, am Schwediſchen Hofe 
fih) aufzuhalten. ¶ C) Daüberdem hieben dieſer lie 
ſtige Herr ſich noch beſorget, daß feine Auſchlaͤge 
auch auf ſolche Art nicht geheim gnug bleiben 


‚möchten, weil er vernahm, daß den Schwe⸗ 


den etwas zu Ohren rg märe, fo feinem 
—— ſtehen möchte, ei er 
eien Stücken den Schwediſchen Minifter, 
welcher ſich zu Moſcau aufhielte, in feinem Quar · 
tire, und verſpricht Ihm aufs allerkraͤfftigſte, er 
wolie mit Seiner Königlichen Majeſtaͤt von 
Schweden in unveränderlicher Freundſchaſſt le⸗ 
ben; giebt ihm auch zugleich einen angenehmen 
Verweifi , daß man feinem gegebenen Worte 
nicht mehr trauete, fondern ſich einbildete, daß 
er die Alliance brechen, und ſich in einen unnoͤ⸗ 
thigen Krieg einlaffen würde. (D) Der moſco⸗ 
mwerfche Gejandte, Artemonomwis, hat gleichfalls 
im Haag mehr, als einmal, feines Principals Ges 
wogenheit gegen Schweden öffentlich bezeuget; 
and da er mit dem Schwediſchen Envoye in Hol⸗ 
land, dem Seren von Ullierot, in Geſproͤch ger 
rahten, hat er dem Anfehen nad) mit grofkm 
Unmuth den gefaßten Verdacht einer Untreue 
don ſich ablehnen gef geſuchet. Er gab vor, es 
haͤtte fich der Car ber die Gerüchte von feinem, 
wider Schweden tragenden, feindlichen Gemuͤhte, 
fo man unter die Seute gebracht, entfeßetz 
und merfe er wohl, daß es eine Erfindung einis 
ger Uebelgefinmeten fen, welche den zu 
etwas Witriges in den Kopff zu ſeten, und 
Sie zu ſammen zuführen fuchten; Er würde ine 
deffen die alte Fteundſchaſſt beftändig ** 
ws und nehme es für eine Säfterung an, 
aufrichtigen Abfichten —2 er 


Es wäre se t ein Sheinliher? —* 
der auf einem Thron ſaͤß, welcher an 
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fun, nibil commirtere velle, gvamabrem non 
tancnım ifla fortuna minus exiflimaretur digmur, 
ed etiam divinam fimul vindiflam , gUae iaju · 


le bella comitari ſolet, in fe provocaret. Avere hen 


Jari omne indecorum farinur, gquod prasfens 


© fürura astas ipfi exprobrare posfer, Qvod : 


verte tunc futurum moverit, fi amico rei, & 
mullins injuriae comperto, bellum non mecerfa- 
rium inferret, Proinde in animum induxisfe, 
cum rege Ssciae foedera conflanter fervare, 
sus totus orbir intelligar , illum fidei & promire 
forum erfe obfervantisfimum, (E) Digna pro- 
feito Chriftiano principe fententia! Tanto 
majorem Cꝛaro Mofcoviae gloriam conci- 
liacura, fi in illa permanlisfer, qvanco gra- 
viorem ſua levitas inusfir maculam , cum 
Srecis etiam fuo judicio innocentibus bel- 
hum facerer, Sed ur facinus, qvod in Sve. 


cos parari noverat , perhorrefcere forte fe 
fimulabat ; ia triſtem hujus facinoris exi- 
sum animo vere praclagiebat , clademqve, 
qrae mox infecura eft, jufta DEI ultione im- 
misſam esfe, ſua ipfius confesfione jam tum 


«omprobabar. 

Cum vero de ram propenfi in pacem vo- 
luntate fe jactaret Moſcus, atqre candem 
anımi firmiudinem ubigveteltificaretur; non 
mirum cuiqyam videri poterat, finon omnem 
dictis fidem qvis cenfuisfer esfe derogandam. 
Naın & injuriofum videbarur, repetitis to- 
tics asfeverationibus non accedere-, arqve 
odiofis adipergere illum füfpicionibus , qvi 
eas tanto ſtudio a fe propullare qvaerebar. 
Tum Sacra Regia Majeltas Sveciae , ex ſua 
animi magnitudine Czarum reputans, aegre 
fibi perivadere potuit , tantum in prin- 
eipem cadere potuisſe Aagitium , ur tam 
aperee hudificari velle, Qvod fi DEVM, 
pollutae fidei vindicem , minus metueret; 
famam tamen & hominum judicia, qyacapud 
malos plerumgve plus valere folent, nonni- 
hil formidarer. Accesfit his ſumma ex par- 
te Sacrae Regiac Majeltatis innocencia, qrae 
non parum hane augebar fiduciam. Nam 
cum nullius injuriae, qva laefus fuisfee Mo. 
feus , fibi confcia esfer, & offenfiunculam, 
fi qvam fortasfis Rigae acceperar, omni dili- 
gentia tollere ſatageret, non exillimabar foe- 

dus 


Dritter Theil. 
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märe, ie gröffer num der Flecken üft, dem dm 
feine Leichtſinnigkeit angehäng, indem er 
‚ welches feinem eigenen Geftändniffe 
nad) unſchuldig ft, mit Krieg angegriffen. Als 
dein, gleichwie er das böfe Vorhaben, das wis 
der Schweden damals mie fo gutem Bedachte ge: 
fehmieder ward, vielleiche aus verſtelltem Her ⸗ 
gen verabſchaute; alfo ahndete ihum deffen ai 
riger Aucgang, wirklich ſchon vorher, und er 
t gleichſam un Voraus durch fein eigenes Bes 
enntnis geſtehen müffen, daß er das Unglück, 
fo ihn hernachmals betroffen, durch Gottes 
gerechte fid) übern Hals gezogen habe. 
Da nım der E;ar von feiner fonderbaren Meie 
gung zum Frieden fo diel Wefens machte, und dies 
ſes vefte Vornehmen überall bejeugee ; fo iſt ein 
Wunder , daf man endlid) feinen Worten fo gar 
einigen Glauben jugeftelle. Denn es ſchen 
unbillig zu ſeyn, den fo oft wiederholten Verſi⸗ 
herungen feinen Glauben beimeffen wollen, 
und über denjenigen einigen Verdacht zu [höpffenn, 
der felbigen mit ſolchem Eifer von ſich abzuieh · 
nen fuchte, Ueberdem fo konnte Seine Könige 
liche Majeftät von Schweden, die den Eyar 
nach ihrer Groemuht beurtheiſten, ſich kaum 
bereden, daß ein ſolcher Herr in eine foldhe Un⸗ 
that verfallen, und fich offenbar aus feinen Wor⸗ 
ten nichts machen würde, Wenn er ja Gott, 
als einen Rächer aller Untreue, nicht fehäuere; 
ſo wuͤrde er doch voreinenübeln Namen, umd eis 
ner böfen Nachrede, die bisweilen mehr Wir« 
ung bey gottlofen feuten hat, fih in etwas 
fürchten. Hiezu Fam noch von Seiten Ihrer 
Königlichen Majeſtãt die allergröfte Unſchuld, die 
diefes Vertrauen mehr und mehr beftärfte, Denn 
da Selbige Feiner Beleidigung , wodurch der 
Gar befcyimpfft fenn follte , Sich bewuſt war; 
auch das a. Berfehen, fo feinem Vorgeben 
mach zu Riga vorgegangen, mit allem Fleiſſe 
wieder gut zu machen, Eich bemühte, konnten 


1700, 


Diefelbe nicht glauben, daß das Bündnif, ak . 
lererſt 


Eee 
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1700, dus eodem anno‘, qvo renövatum crat, tamı 


facile ruptum iri. Qvibus omnibus factum 


eſt, ur fines Sveciae, qva Iatisfime Mofcovi. 


am contingune, ineußtodiei fere & nudi re- 
Jinqverentur, abdutis legionibus verfus Li- 
voniam, qvam non · minori vi, qvam perfi- 
dia, rex Polonorum tunc incurfabat ; altero 
etiam exercitu extra Fegnum conſtituto, qvi 
Cimbrico disſidio tollendo operam impende- 
rer. ae argumento esſe posfant, qvan- 
tum Czari conitantiae tribuisfer Sacra Regia 
Majeftas: qvae cum ab amjeis-qroqve mone- 
retur, infidias: ab: illo comparari , generoſo 
animo maluerat illios’experiri, qyam temere 
damare film, in.qva adftruenda tum, anzi- 
um fuisfe eum haftenus compererat. - Ve- 
rum ille commeslum advenisfe tempus ratus, 
lechale vulnus Svsciae infligendi, anteqvam 
ex disfitis procul regionibus, mari praeler- 
tim procellofo , copiae trajicerentur „ diu 
meditatum cogitatumqve faeinus exfegvi fta- 
zuerar. Wol vero incertus adhue belli 
Turciei exitus follieitum haberet, in co ere- 
debat cardinem totäus rei verti, fi Syecos po- 
tuisſet, fpecie amieitine decepros, in fecuri- 
tatem inducere; regem autem Poloniac, fa- 
&ta ſpe celeris ausilii, in coepto infeliciter bel- 
lo detinere. Iraqve eodem tempore depre- 
henfus eft, milcere cum hoc confilin , qvo 
Syecorum animis adrepere, blandiri & ex- 
vifitisfima verborum Ienocinia admovere fü- 
ftinuit. Laceptae enim literae (F) totam 
ſcenam detegent, arguuntgve Crarum, non 
cauſis nuper conſictis morum , in bellum 
hoc prorupisfe, fed illud dudum cum animo 
ſuo ſtatutum habuisfe. od, ſieut ab even- 
tu alzerius belli distulerar; ira, poſtqram ha- 
bendae cum Turea pacis certa fpes affullir, 
gra woluntate in Srecos fuisfer, non obleu- 
re indicavi. Tune enim conftantem beni- 
gnamgve perlonam, qvam metus Turcici 
belli haflenus ei impofuit, occafio & ſua na- 
tura detraxit. Sed ne vidererur ex ancipiti 
temporum mutatione pependisfe, paulo an- 
te, qvam pacificatio haec vulgabatur, minu- 
tas qrasdam & infipidas qverelas , contra 
lueulentas paftorum leges, contraqve vere- 
rem confverudinem , non ad Svecos , qvo- 
rum intererat eas novisle, fed ad ordines foe- 
derati Belzii deferre voluit. Qamqvam 
has qverelas non co animo motas dicebat, 
ur inde caufım belli quaereret; fed ur, Bel. 


lererſt indemfelben Jahre erneuert war, fo leicht 
gebrochen werden würde. Welches alles denn ver⸗ 
urfachet, daß man die Gränzen von Schweden, fo 
weit und breit fie an Moſcau ftoffen, faſt unbeſet · 
zet umd blos ließ, und die Kegimenter, ven da 
nad) Liefland herunter zog, welches eben damals 
der König von Polen mit nicht geringerer Macht, 
als Treulofigkeit, en indem die andere 
Armee auſſerhalb des Reichs ftund, um die Holfteir 
niſche Sache in Nichtigkeit zw fehen, Aus mwel« 
dem allen man fartfam abnehmen Fan, mie 
viel Ihro Königliche Majeftär des Ezaren Bes 
ſtandigleit zugetrauet haben müffen: Wie Eie 
denn auch, da Sie von guten Freunden gewar · 
net wurden, daß jener mit Tücken umgienge, 
lieber mit großmüchigem Herzen deſſen Untreue 
erwarten, als feine Treue ohne Urſache in Zwei⸗ 
fel ziegen wollen, als welche ex mit folder Sorg · 
ſalt zu bezeugen fich angelegen ſeyn laſſen. Er aber 
vermeinte nun wirklich eine bequeme Gelegen⸗ 
heit gefunden zu haben, Schweden einen tödrli« 
hen Streich beizubringen, bevor man aus denen 
weit entlegenen Provinzen Uber See bey fpärer 
und ungefühmer Jahre heit einige Truppen über- 
ſchiffen Fönnte, und nahm ſich alfo vor, das 
längft gefaßte und gefehmiedere ſchlunme Vor⸗ 
haben ing Werk zu fegen. Weil ihm aber der 
ungeroiffe Ausgang des türfifchen Krieges ans 
noch im Kopffe lag, fo glaubte er, das Hauptwerk 
beftümde daranf, wenn er indeſſen Schweden uns 
ter dem Schein der Freundfchaft berriegen und 
einfchläfern; den König von Polen aber dur) 
Hoffnung eines fehleungen Beiftandes in dem 
unglüdlic) angefangenen Krieg erhalten Fönnte, 
Daher man denn bemerkte, daß er ebem zu der 
Zeit mit Diefem In geheimen Briefiwechfel ftand, 
wie er bey den Schweden aufs Aufferfte bes 
liebt zu machen, Ihnen zu fiebfofen, und durch 
die allerauserlefeuften Complimenten Sie zu ger 
winnen fich bemüßete, Denn einige aufgefan- 
gene Briefe (F) verrahten den ganzen Handel 
und befräftigen, daß der Ezar nicht durch die 
neulich ertichicten Urfachen zum Kriege veranlaffer 
morden, fondern daß er ſchon vor langer Zeit 
damit füwanger gegangen, Und gleichwie cr 
felbigen auf den Ausgang des andern Krieges 
vericheben harte, alfo war er nicht fobald des 
Friedens mit den Türken verfichert, als er ſchon 
nicht undeutlich blicken ließ, wie er gegen Echwe 
den geſinnet ſey. In dem Augenblick⸗ zog ihm 
die ſich eräugende Gelegenheit ımd feine eigene 

Natur die darve einer beftandigen Kin 
ab, fo er aus Furcht des tuͤtliſchen Krieges bis⸗ 
her angeleget harte. Damit es aber nicht das 
Anfehen hätte, als wenn er bios aufdie zweifel« 
bafte Veränderumg der Zeit gewartet babe, fo 
ließ er kurz vorher, ehe der Friede bekant ges 
macht ward, einige Fleine umd abgefchmactte Klas 
gen wider die deuelichen Artikel der Verträge 
und wider alle hergebrachte Beobachtung nice 
bey den Schweden, die es, felbiges zu wiſſen 
am meiften angieng; fondern bey den Herren 
Staaten der vereinigten Miederlande anbringen. 
Wiewol er daben hinzuthat, daß er Diefe Klar 
gen nicht in der Abſicht führte, daß er hieraus 
eine Urfache zum Kriege nehmen wollte; fone 
dern 


atrRran um um om 


en 
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dern Damit durch hollandiſche Vermiierelung die / 1700), 
werden möchten. 


gis feqveftribus, eitius hae tollerentur, _Ser- 
varurum fe cum Svecis amicitiam : nee in 
bello hoc Livonienfi cum rege Poloniae ar. 


ma fociarurum, (G) Haccapud foederatosBel- q 


gas legatus ejus jactabat: haec apud ferenisfi- 
num Bricanniae regem etiam tune profiteri 
non verebatur , cum infefla prope fines 
Sveciae caftra Crarus haberer. Adeo nul- 
lum tempus illi ungvam vacabat a fimulan- 
do, novasqve fraudes excogitando : qvibus 
ira deditus erat, ut ne amicos qyidem lude- 
ze turpe putatet, qvo.adverfärios expedicius 
t. 


o pacto Mofcus ad bellum hoc pro- 
greslus fir, vidimus: jam caulas, qvibus 
ad illud ſuſcipiendum impulfus fuerit , ex- 
pendere operae pretium eſt. Gaenam 
vero iltae fine, non promtum adeo eilt affır- 
mare: liqvidem publicum aliqvod feriptum, 
qvo jus ac necesfitas hujus belli declararur, 
Sveeis nondum innotuit. Libello, qvem 
Batavis legatus Mofcicus tradidir , fupra di- 
&um eft, aligvas contineri qverelas, fed, ur 
ille tune ferebar, non eo fine expofitas, ur 
praetexeym inde novorum motuum ſumeret 
Crarus: qroniam tamen idem legarus , cum 
illarum Svecis bellum in Bataviam paulo poft 
nunciarer, has potisfimum eriminum loco 
objiciebat; apparer, jusfisfe Crarum, ur ex 
üsdem juftieia belli cognofeeretur, Ex co 


igitur ſumma accufarionis capita recenfere bj 


luber, & ad fingula deinceps ordine refpon- 
dere: qyo aegvus lector incorruptius posfir 
judicare , majorine perfidia , an injuftieia, 
hoc bellum fie conflatum. Primum autem, 
qvod non feftive minus, qvam operofe, con- 
texitur, erimen eſt: Legator Mofiicor „ cum, 
anno MDCACVII per Liveniam iter infliene- 
rent, contra palla indigne babitos ef, Fi- 
mes enim Sverige imgresfir non jumenta ad ve» 
Euram praefio fuirfe, mec commeatum meces- 
Jorium fuppediratum. Rigae autem mon de- 
bitis modo homeribus carnisfe, fed eriam com. 
modis bojpitüs: arklius quogve ebfervator fir 
ife, mec ulla re heonorit caufa demater, 
Sed mec pretio guidem pabula eguis obtinuis- 
fe: ©, gvibuscungve ad wilhum ipfi eguise 
ſent, care nimis venürfe, Quin contumelia 
comites esfe affellor, €, cum ubem perl 
firare vellent, a pracfeklo Rigenfi aſpere com. 


bellasor , gquafi explerandi canfa munimenea 
circumi· 
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Er 
wolle die Freundſchafft mit Schweden fortfegen, 
auch ſich in den liefländifchen Kriege mit dem 
‚Önige von Polen nicht verbinden. (B) Dieß 
brachte fein Geſandter damals bey den bereinige 
ten Niederlanden an; diefes ſchaͤuete er ſich auch 
nicht Seiner Grofbeittanmifchen Majeftät vors. 
zutragen, da ſchon der Eyar mit feinem feindlie 
hen Sager nahe an der Schwedeſchen Gränge 
war, So gar liefi er Peine Zeit ohne Verftellung 
und neu ausgefonnenen Tuͤcken vorben geben; 


damit. zu hi ‚ damit er feine Feinde 
mn ee en möchte, frBo 

ü mir gefehen, mit was 123 
bereitung Ar zu diefem Kriege nad) und 
nad} geſchritten: num verlohnet es fich der Mühe 
auch wol, die Urfachen, welche ihm zu felbigen 
veranlaffer hu betrachten. Was dus 
aber für welche fenm, laßt fich fo Leicht nicht für 
gen; maaſſen bis igo Fein oͤſſentliches Manifeſt, 
worinnen das Recht und die Nohtwendigkeit Dies 
fes Krieges am dem Tag geleget worden, den 
Schweden zu Gefichte gefommen, In dem 
Memorial, welches der mofcomitifche Gefandte 
den Holländern überreicher, find zwar einige 


hätte es nicht allein an fchuldigen Ehrenbes 
ungen, fondern auch an begvemer Her⸗ 
= gemangelt: Man hätte ihnen zu genau 
auf die Hände Achtung gegeben, und fie mit 
feinem einzigen Praͤſente ehrenhalber bes 
ſchenket. So hätten fie auch nicht einmal 
für Geld Zurter für ihre Pferde befommen 
koͤnnen; und was fie zu ihrem Unterhafte nöbs 
tig gehabt, gar zu tbeuer bezahlen müffen, 
! Hhre Leute und Bedienten wären ges 
dhimpfft, und wie fie die Stadt aus News 
gier mollen, vondem rigifchen Com⸗ 
mendanten hart angefahren worden, als 


wenn fie die Veſtung ju fpioniren herum, 
giengen, 
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1700; eireumiren.  Trajefburis Dunam wilia ma 


vigia duta, U mibilominus pro ür, quae füb- 
muinifirata erant , grande naulum exaflum, 
Dvse injurise , cum in Se intolerabiler es. 
fen, ex perfona Czari, qui in comitarı erat, 
gravisres non immerito cenferi.  Curjorem, 
qui ex itinere in Mofeovism retroverti jur 
fs ei, Rigae diutius detentum fuisfe , atgve 
dihgentius excusfum: eqvor denigve, quibur 
weitorer Moſcici ufi funt, wili pretio a mercg- 
teribus Kigenfibus soimtes. Alterum eft, 
Procopii Vofnicnii , gvi e Turcica legatione 
im patriam yevertebatur „ currum, pretiofa ü- 
pellelile enuflum, a ruflicir Livonir direptum. 
Tertium ex Graeni, praefe&ti tabellariorum 
Rizae, culpa relulcar, quem in offıio füo mon 
integre verfatum wceufaverat Vinniur „ Mo. 
Sense codem mımere fungens , nec tamen obti= 
muerat, ut ab adminifiratione ifla fummovere- 
tur. Vltimum eft, Hoficis mercatorıbus a 
Swecit nonnullis pecuniam deberi, quae aureo- 
rum aligvoe millia conſcit. (H) Has oflen- 
fae caufas ab initio Czarus afferebat : ne- 
qre alio praetextu apud praepotentes Bel- 
gü foederati ordines , ur ſupra monitum, 
ufüs era. Nuper autem compertum eft, 
binas alias accesfisfe : fed qvas genius fuus 
facile prodit vel alibi, vel in aula regis Po- 
loniae Saxonicı, foesunda calumniarum pa- 
tria, conceptas esfe. Acutiores enim vide- 
ri volunt : cum rudirarem Mofcicam prio- 
res iflae redoleant. VSed de his poltea vi- 
dendum : nune eodem ordine , qvo recita- 
tae ſunt, priorss confideremus , aeqvi & 
prudentis letoris judico permisfuri, an bel- 
hae iftae ratiunculae Czarum 3 perfidiae & 
de eneris flayitii crimine abfolvere posfint, 
aut qridqram fani contineant , qvo bellum 
hoc far excufarius. 

Ac primum qvidem , qyod Iegatos ſuo⸗ 
parum honorifice Rigae exceptos esfe, erimi · 
naar, fi putidam qvis calumniam appella- 
verit, qvae Mofcorum infolentiam & con- 
fverum in fingendo libidinem coarguat, ni- 
hil a veritate alienum , aue in corum mo- 
res iniqvum qvidgqvam dixerit. Tralatiti- 
um enim eft, & omnium , qyibus cum illis 
ufus aliqvis inzercesferat, fermonibus vulga- 
tum, ferupulofiorem abfurdioremgve in ar- 


rogamlis ſibi immodieis honoribus toto orbe 
nationem 


giengen. Wie fie über die Dina fegen mol, 
len, wären ihnen ſchlechte Schiffsgefäfle ges 
eben und_nichtsdeftomeniger eine groſſe 
3 gefordert worden. Da nun dieſe 
nbilligkeiten an und für ſich felbft unerträgs 
lich wären, ſo waͤren ſeibige viel höher zu ſchaͤt⸗ 
jen, weil der Czat felbit in Dem Gefolge zur 
gegen geweſen. Ihr Courier, den fie unters 
wegens nah Moſcau wieder zuruͤck gefandt, 
wäre zu Riga gar zu lange angehalten, und 
mann vijitiret worden: und endlich: fü 
ten die Pferde der mofcomarjchen Fuht ⸗ 
leute für ein geringes Geld von den riguichen 
Kauffleuten angenommen worden. Die ans 
dere Beſchuldiguug ift, Daß des Procopius 
Wofnying Wagen, indem er nach abger 
legter türfilchen Geſandſchafft wieder nach 
Haufe gereifet, nebſt vielen darauf befindu⸗ 
hen kojtbaren Hausgerdhte von den lieflüns 
diſchen Bauren fep geplündert worden. Die 
Deitte rühret von des rigifchen Poftmeifters 
Gräns Verſehen her, welchen der Poſt⸗ 
meifter zu Mofcau, Vinne genant, ange 
lager hatte, als wenn er feinem Amte nicht 
mit gnugfamer Aufrichtigkeit vorftünde, und 
doc) nicht erhalten koͤnnen, daß et von Ders 
waltung des Poſtweſens absejeget worden, 
Endlich und zum betzten beſchweret man ſich auch, 
dap die moſcowitſchen Handelsleute bey eis 
nigen Schweden Über etliche taufend Ducas 
ten Schuid ausftehen hätten, (5) Die 
find die Urfachen des Unwillens, melchen der 
anfangs auf die Bahn trachte; und hat 
er ſich auch feines andern Vorwandes bey den 
Hechmögenden Herren Generalftaaten der vers 
einigen Miederlande bedienet. Ohnlaͤngſt aber 
bat man in Erfahrung gebracht, daß noch zwo 
andere Urſachen hinzu gefommen: aus deren 
Beſchaffenheit aber ſich Leiche ſchlieſſen laͤſt, daß 
fie entweder fonft irgendwo, oder auch am ſach · 
fiichen Hofe des Königs von Polen, mo foldye 
Vetleumdungen gar bauffi ausgebrüet werden, 
gefchmieder ſeyn muͤſſen. in ſelbige kommen 
etwas feiner heraus; da die andern ſehr rüde 
amd moſcowitiſch Flingen. Aber davon wird im 
Nachfolgenden ein mehrers zu fagen ſeyn: Anigo 
wollen wie nur die erfteren in der Ordnung , wie 
fie bie angeführer ſeyn, unterfuchen, und des 
gensigten und verfiändigen tefers Urtheile übere 
laffen, ob dieſe artige Urfächelchen den Czaren 
von dem fchändlichen tafter der Trenlofigfeit los · 
ſprechen fönnen, oder ob fie fonften etwas Ber 
nünftiges bey fich führen, das zu Beſchoͤngung 
diefes Krieges dienen Fönne, 

Und zwar, mer das Erfte, da er vorgibt 
feine Gefandten wären nicht gebührfic anug 
zu Riga aufgenommen, eine abgeſchmackte Vers 
leumdung nennet, woraus der Mofcomirer Hoch 
mubt und gewohnte Aufichneideren erbeiler, 
der wird fo wenig der Wahrheit, als ihrer $es 
bensart, darinnen zu nahe reden, Denn es iſt 
befant, und wiſſen alle diejenige, fo etwas mie 
ihnen zu fhaffen gehabt, davon zu fagen, daß 
in der ganzen Welt feine Nation unfclüfiger 
und abgeſchmackter ift, wenn fie entweder frem · 
de Geſandten empfänger, oder am = abs 
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nationem non exitare, five exteros legatos re- 
cipiat, five füos ipfa mittat. Vitae enim 
humanioris expers & ignara , omnes alios 
populos defpicere tanrum novit: & cum 
praeter fordes, qvo fe eferae, domi nihil ha- 
beat; foris tamen tanrum non adorari cu- 
die, & faltu intolerabili vel exgvilicisfimos 
apparatus infra dignitatern ſuam reputat. Pos- 
fee id ipfum innumeris exemplis confirmari, 
grae rifum pariter & ftomachum cultiori or- 
bi commoverent, fi non aliorum laboribus 
norata reperirentur; & verendum esfet, ne 
non tam ad diluendas has criminariones, 
gvam ad invidiam adverfariis conflandam, ad- 
duei illa exiſtimarentur. Vnum tamen in- 
ter Germanos demonftrare liecat, quem Mo- 
forum mores nofcendi eupidis operae pre- 
tium fuerie infpieere, (J) Qrare cum in- 
ter omnes conftat, qvi fando de illis qvid- 
qyam acceperunt, morbo hoc laborare Mo- 
ſeorum ingenia, non jam novum cuiqram 
vidererur, fi oſtieia humanitatis , qvae Ri- 
gae illis exhibita fine, vanisfimae corum fü- 
perbise , & infitisbili cupiditati minus füf- 
fecisfent. Verum, qvod mireris, nulla une 
qrerela audita ef. Adeo praellitis ſibi ho- 
noribus mirifice captos fe ferebant, ur com. 
cinno apparatu in ſtuporem fere agerentur. 
Verum Czarus partim malerolorum infliga- 
tionibus, partim rebus fecundis elatior, cum 
magno ardore in Svecos ftünularerur , nec 
tamen in illis, qvod arguerer , qvidgvam re- 
periree , hasce cavillationes arripere voluit. 
Qram vero famae ſuae melius longe confu- 
luisfee , fi affanias hasce perpetuo_ filentio 
practerüsfet! Negve enim decebit aqvilam fe- 
Eari muſcas, aut conveniee prineipis faiti- 
gio, titulis tot gentium regionumgve curgi- 
di, ad minutulas has calumnias dilabi. Qyam 
enim indecorum eft, quam regio animo in- 
digaum, qveri, nulla re legaros ab üs, qvi 
nihil debebent, Rigae esfe donatos? cum 
tabernariis de pauculorum obulorum pretio 
rixari: & plebeculae mercarorum irafei, qvod 
maeilentos aliqvot & ftrigofos Moſcorum 
eqvos, qvi nulli ufüi erant, pluribus numu- 
lis mercari noluisfent? Puderet certe, fi ve- 
rae laudis gultum haberet, inter caufäs belli 
talia recenfere , qvae , etiamfi vera esfent, 
neqve impresfan nomini fuo perfidiae notam 
delebunt, neqve moto temere bello fpecio- 
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fertiget, groſſe und ungersößnliche Epre zu ver» 
langen. Denn da fie einer ausgebeſſerten Ser 
bensart ungewohnt find, wiſſen fie nichts an 
ders, alsandere Nariones zu veradyren; und da 
fie in hrem bande / auſſer ihrer Unreinlicht eit nichts 
haben, womit fie ſich groß machen konnen: fo 
wollen fie in der Fremde faſt angebeter ſeyn, und 
find von der umerträglichen Einbildung, daß 
alle il Iben gemachte Anftalt, fie mag fo 
prächtig fepn, als fie will, für fie mod) zu ger 
ringe fey. Man fönnte dieſes mit unzaplbaren 
Erempeln erweiſen, die bey der geſitteten Weit 
ſowol ein Gelächter, als Verdrufi, erwecken wir» 
den, wenn man niche fande, daß andere ſich 
ſchon die Mühe genommen, felbıge aufzuzeich⸗ 
nen; und man überdem beforgen mülte, es 
möchte nicht fo fehr zu Widerlegung der ange 
führten Beſchuldigungen, als zu Verfleinerung 
Unfers Widerparts gersichend, angeſehen wer · 
den. Mur wollen wir uns auf einen deutſchen 
Seribenten berufen, welcher von denen, fo Luft 
baten, fid) von der meojcomitifchen Lebensart 
zu ungerrichten, fan nachgeſchlagen werden. ()J) 
Da nun bey iedermann, der nur etwas von 
Rußland har ſprechen gehören, unleugbar ift, 
daß die Moſcowiter von Matur diefen Fehler 
haben, fo wird es niemand befremden, wenn 
er hoͤret, daß alle die Höfichfeiten, welche ih⸗ 
nen zu Riga erwieſen worden , ihren eitelen 
KHochmupt und unerfäreluchen Geig zu vergnügen, 
viel zu wenig geweſen. Allein hierüber, wel⸗ 
es zu vermundern iſt, har man danıals Feine 
Klage gehoͤret; maoſſen fie fich ſtelleten, als 
wenn fie mit den erwieſenen Eprenbezeugungen 
boͤchſtfriedlich, und über die artige Auſtalt faſt 
erftaumer wären. Jedoch bat dem Care belie⸗ 
bet, weil er entweder auf Einblaafen einiger Ue⸗ 
belgefinnten, oder aus Uebermupe feinen Gluͤcks 
wider Schweden erbittert war, und doch nichts 
finden konte, deſſen er Sie beichuldigen möchte, 
diefen Vorwand zw ergreifen; da er doch ſeines 
eigenen Anfebens wegen viel beſſer gethan bäte 
te, fo unnuge Dinge mit Stillſchweigen zu 
übergehen, Denn fo wenig «8 einem Adler ans 
frändig iſt, einer Fliegen nachzuſagen, fo wenig 
ſchicket es ſich bey der Hoheit eines Potentaten, 
der mit fo vieler Lander und Völker Tituln prans 
get, auf ſolche Kleinigkeiten und Deutelelen zu 
verfallen, Denn wie gemein und ſchlecht ſtehet 
dieſes für einen groffen Herrn, ſich zu beklagen, 
daß feine Geſandten zu Riga mit nichts von dens 
jenigen , welche ihnen nichts ſchuldig waren, bes 
ſchenket worden? daß man mit den Kraͤmern 
über einige wenige Schillinge fih janfen, und 
mit den gemeinen Kauffleueen uͤbel zufrieden 
ſeyn will, daß fie einige ausgehumgerte mofco« 
witiſche Pferde , die zu nichts mehr taugten, 
niche mit etlichen Pfennigen eheurer bezahlen wol · 
len? Er würde ſich gewiß (damen, wenn er 
müfte, was Reputation wäre, folhe Sachen 
mit unter Die Urfachen des Krieges zu rechnen, 
welche, wenn fie gleich alle wahr waͤren, den ⸗ 
noch den, feinem Namen ſchon anklebenden Flee ⸗ 
Een der Treuloſigleit nicht ausloͤſchen werden noch 
dem, ohne Urſache, angefangenen Kriege auch 
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ſum ſaltem colorem inducent. Ar padlis re- 
pugnat, legatos nulla re honoratos esfe. 
Eqviden his, qvi non ad Sıcram Regiam 
Majeſtatem Sveciae, ſed ad alios principes & 
respublicas deftinari erant, nihil debebarur. 
Transitum petehant: concesfus eſt. Pactis 
autem nuſpiam expresſum invenitur, qvo 
apparatu, qya pompa exciperentur: contra 
diſertis verbis eautum, (L) ne ituri ad ex- 
teros legati qyidgyam ullo nomine exigerent, 
fed füo fumtu per provincias Syecorum iter 
facerent: oſſicia tanrum humanitaris, qvae 
amicis pracftari folent, illis non denegaren- 
tur. Praeflita illa abunde ſunt. Misfi ad 
fines Livoniae ſunt honorati nobilesgve viri, 
gvi legaros Rigam deducerent : commearus 
largiter conveätus erat: rhedarii eqvi plures, 
gvam opus erat, coacti: qvibus uti nolebant 
Mofei, vel ur fumtibus parcerent „ vel qvod 
illis non egerent. Rigam accedentibus obvi- 
am effufi praefecti militares, & flos eivitatis, 
magnifico omnes eultu, qvantum opes illius 
urbis ferebant. Praefidiarius miles honoris 
caufa in armis era: tympanis, buceinis, & 
reboantium tormentorum fragore circumje- 
&a late refonabant. Hofpitia, in fuburbio 
lirtorali , asfignata illis ſunt ampla & nitida, 
qribus alii Mofcorum legati antea ufi ſunt. 
Qramdiu ad urbem morabantur, nihil omis- 
fum et, qvod ad animas hofpirtum demul- 
eendos, benevolentiamgve teftandam , facere 
eredebatur. Honoratisfimus qrisgredomum 
legatorum fregventabae: certatim ofhcia de- 
ferebae: dona mittebat. Cuftodia militum 
data eft, quac turbam fummoveret, non ut 
hofpites conitringeret. Qvod tanto minus, 
nifj mens finiltra fuisfer „ reprehendi ab iis 
par erat, qvod eundem Mofcuae obfervari 
morem noverint; atqve hic fine offenfa qvem- 
qre comitum, qvo veller, & qvando, am- 
bulare libere viderint. od vero a deme- 
tiendo oppido, & firu munimentorum , va- 
g0s prohibuisfer illuftrisfimus vir, cui totius 
provinciae & urbis cura demandata eft, of- 
ficio ſuo convenire qyam maxime exiftimabat, 
neqye juribus hofpieii , aut receptae apud 
omnes populos confyerudini adverſari, qvi, 
ab advenis munitiones limitaneas curiofius 

perlu- 


nur eine Scheinfarbe anzuffreichen vermögen. 
Allein man fagt, es lauffe gleichwol gegen die 
Verträge, daß man denen Gefandten Ehren 
halber fein Geſchenk gemacht hat, Worauf zur 
Antwort dienet, daß man ſolches zu thun nicht 
ſchuldig mar, indem fie nicht an Ihro Königli- 
che Majeftär fondern an andere Puiffancen und 
Staaten abgefertiget waren. Sie verlangten 
nur einen freien Durchzug und deriftihnen auch 
geftattet worden. Man wird aber in den Vers 
trägen mit feinem Worte ausgedrüde finden, 
mit was für Pradt und Pomp fie empfangen 
und aufgenommen werden follens Im Gegen« 
theile ift mit ausdruͤcklichen Worten darinn verfes 
ben, (2) daß die, melde als Geſandte nach 
andern Höfen geben, mit feinem Fuge etwas 
als eine Schuldigkeit verlangen, fondern für ihr 
Geld auf dem Wege durchs Schwedifche Gebiet 
zehren follen: blos die Pfiichren der Billigkeit, wel · 
che man guten Freunden zu ermeifen pfleget, ſoll · 
ten ihnen nicht verſaget wetden. Dieſes haben 
ſie auch im Ueberfluſſe genoſſen. Man hat 
ihnen verſchiedene vornehme von Adel auf der 
Granze von Lefland entgegen geſchickt, die die 
Gefandren nad) Riga begleiten follten: Bon ter 
bensmitteln hat man einen reichlichen Vorraht 
zuſammen gebracht: Man hat mehr Pferde fiir 
ihre Zuhren ‚als nöhrtig war, aufgeboten, deren 
ſich aber die Mofcowirer nicht, entweder die Uns 
foften zu erfparen, oder weil fie derfelben nicht 
bedurften, gebrauchen wollen, Wie fie näher 
an Riga kamen, find ihnen nıcht allein die Offi⸗ 
eirer, fondern auch die vornehmiten $eute der 
Stadt, alle in anſehnlicher Parade, fo viel, 
als das Vermögen der Stadt zulaffen wollte, 
entgegen gegangen. Die Befagung ſtand ihnen 
zu Ehren im Gewehr, die Trommeln und Pfeife 
fen, und das Gedonner der Canonen lich fid) 
überall hören, Es wurde ihnen eins der beten 
und anfehnfichften Avartire auf der Laftadie, wo 
vordem andere moſcowitiſche Gefandten logirer 
hatten, angewiefen. Solange fie vor der Stadt 
ſich auf hielten, hat man nichts unterlaſſen, fo 
zu Beluſtigung angenehmer Gäfte und Bezeu⸗ 
gung aller Willfährigkrit dienlich erachtet wor⸗ 
den, Was nur Leute von Etande waren, das 
beſuchte die Gefandren in ihren Qvartiren; both 
feine Dienfte, und beſchaffte diefelben. Man 
gab ihnen eine Soldatenwache, un den ftarfen 
Zulauf abzuhalten, nicht aber die Geſandten 
einzufpereen, Welches fie auch, wenn fie Bere 
nunfe brauchen wollten, un fo viel weniger übel 
deuten fonnten, da fie wuften, daß man des⸗ 
gleichen zuMofcau ehäte, und fie allhier fahen, 
daß ein ieder von ihrem Gefolge ungehindert, 
mann und wohin er wollte, geben durfte. Daß 
aber des Hrren Generalgouverneurs Hochgraͤf⸗ 
liche Ereellence , dem die Aufficht über die ganze 
Provinz und Stadt anbetrauet ift, einige von 
ihren beuten, welche die Stade abzumeffen , und 
die Kortifications abzureiſſen aller Orten herum 
liefen, von folhem Vornehmen abgehalten, 
ſchaͤtzte erein Theil feiner ipm obliegenden Pfliche 
zu fenn, die weder denen Rechten der Wirth⸗ 
ſchafft, noch denen, ben allen Nationen üblichen 
Gebräuchen entgegen ftünde; als die niemalg 

gern 


Urkunden zum. dritten Hauptſtuͤcke. 


perluftrari, nungvam aeqro animo tulerint. 
Si vero qvae ad vitam necesfäria erant, ca 
rius tune venierine, non id Rigenfium cul- 
Pa, ſieut criminantur, contigie, fed graviori 
folico annona , qvae provinciam fertilem, & 
omnium rerum abundanrem , per aligvor 
annos miferrime afllixerae. Ieaqve Rigae ni- 
hil aceiderat, qvod ab amicae gentis fkudiis 
alienum esfer: & continuata eadem ofhicia 
fünt , qyoad limirern Curoniae attigerant. 
Nam & navigia, qvibus Dunam trajicerent, 
fumma cura congvifica ſunt, atqve talia qva- 
lium iftis in locis eopia haberi potuit. No- 
va acdificare, aut aliunde arcesfere iſta tem- 
peftate non licuit. Pro illis autem non alia, 
qram ex arbirrio eonductorum, merces pen- 
debatur. Quvod ad curforem attinet, qvem 
Rigae fuisſae detentum fabulantur, omnium, 
ad qvos viatores Mofcici divertere confveye- 
rant , teftimonis conftar, talem hominem, 
gvaleın in libello ilti fingune, in urbe neqre 
viſum fuisfe „ neqve nomen ejus auditum, 
Nihil igitur Mofeis caufae erat, qvare tam 
proterve falfı venditarent, & fingularem Ri- 
genfium humanitatem, qyam ſummis laudi- 
bus tune ornabant, nomine poſtea earperent 
eriminofo: cum omnia, qvae in eorum po- 
teſtate erant, & maximo ftudio apparaverint, 
& lubencisfimis animis obtulerint. 

Cum tantam benignicarem funt experti, 
gvi, aliorum negotiorum caufa „ per Livo- 
niam tantum ire perrexerant; qvanco juſtior 
aaufa fuerit exprobrandi Mofcis ſuam in le- 
gatos Svecicos, qvi ad ipfum Czarum nu- 
per misfi erant, inhumanitarem & infolen- 
siam? Ex plurimis, qvae indignisfime tune 
pasſi ſunt, quaedam recenfere placet, ur in- 
telligane Mofci, illa vere fibi eribui,, qvo- 
rum alios fallo infimulant. Pacta jubent, 
ut honorifice ad limitem exeipiantur , qvi 
ad Czarum ituri fune, legati. Misfüs illis 
obviam eft extremae infulfitaris homo , qyi 
haud ipfe receptionis formulam recitavit, ſi 
ve ingravelcentis aetatis infirmitate , five im- 
peritia literarum, qvae in ilto viro fumma 
apparebat. Itaqve per vilioris foreis aeſeclam, 
plane indecore, & mutilaris ignominiofe ti- 
tulis, falutatio peradta eft. Auxit coneume- 
liam praefeftus Novogardienfis, qvi, ut ae- 
gritudinem legaris acriorem faceret, urbem 
intrantibus adjungebat qvendam, latroeiniis, 
qribus_fines Svecicos paulo ante infeltaye- 

rat, 
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gern fehen, daß ihre Grängpläge von Fremden I 
zu genau in Nugenfchein genommen werden, 
Im Ball fie aber ihre Lebensmittel Damals etwas 
— als ſonſten, bezahlen nuͤſſen, fo ift fol» 
nicht den Nigern, fondern der auſſerot / 
dentlichen Theurung, wodurch das fonft frucht · 
bare und einträgliche fand einige Jahre her ſcht 
geplaget und mitgenommen war, betzumeſſen. 
ft alfo zu Riga nichts anders vorgegangen, 
als was man bon einer allirten Nation gutem 
ee — — 77 
igfeie iſt auch fortgefahren worden, bif fie 
die curländifche Öränze erreiche, Die Schiffer 
gefaͤſſe, moi fie über die Dana fegen konuten, 
bat man mit allen Fleiß zuſammen gebracht, fo 
man fie der Orten habhaft werden koͤnnen. 
eue zu bauen, oder anderswo bersuholen, 
wollte die Jahrezeit niche verftateen. Fur ſelbige 
iſt nicht mehr, als moräber man fich mit 
den Eigenehümern verglichen harte, bezahle 
worden. Wasden Comeir, weicher, ihrem er⸗ 
Kichreten Vorgeben nad), zu Riga aufgehalten 
ſeyn foll, anlanget, fo fan durch das Zeuguif 
aller derer, bey welchen die moſcowitiſchen Pafe 
fagirer einzufchren pflegen, erwieſen werden, 
daf Niemand von einem folchen Menfchen, als 
fie in ihrer Schrift abmaplen, weder etwas geſe · 
ben, noch gehoͤret habe: Alſo, daß die Mojcos 
witer Feine Urfache haben, dergleichen Ui 2 
beit ungeſchaͤut vorzubringen, und die ſonderda⸗ 
re Gürigfeit der Stadt Riga, die fie ſelbſt dar 
male fo berausftrichen, hernach fogar vers 
leumderifch zu verkleinern ; indem die gure Stade 
alles, was in ihrem Vermoͤgen ſtand, mit als 
ler Sorgfalt herbey gefdpaffer und mie willigen 
Herzen dargebracht bat. 

Da aber diejenigen, die fremder Verrichtuns 
gen wegen ihre Durchteiſe nam durch Siefland 
nahmen, fo viel Güte genoffen; mie viel mehr 
Utſache häcte man wol, ihr unfreundliches und 
übermühtiges Bejeigen gegen die Schwedifchen 
Geſandten, die an den Ezar felbit abgeſertiget 
waren, ihnen vorzubaleen? Aus vielen Dingen, 
fo fie unverdienter Weiſe damals erdulden maufr 
fen, wollen wir nr etwas anführen, damit Die 
Mofeomiter ſehen, daß ihmen daßſenige mit 
Recht beigemeſſen werden koͤnne, deſſen fie ans 
dere mit Unrecht beſchuldigen. Vermoͤge der 
Verträge ſollen die an den Char abgefertigte Ge⸗ 
ſandten mit gebührender Ehre auf der Graͤnze 
angenommen werden. Ihnen aber hat man 
einen groben Mann entgegen gefande, der nicht 
einmal dns gewoͤhnliche Empfangungscomplis 
ment, entweder aus Alter und Schwachheit, 
oder wegen Unwiſſenheit im beſen und Schreis 
ben, fo ſich ben ihm im hoͤchſtem Grade blicken 
laffen, berberen Fonnee. Daher ift das Coms 
pliment von einem geringen Menfchen, den er bey 
fich harte, ganz unanftändig, und mie ſchimffli⸗ 
her Zerftimmelung der Titul abgeleget worden. 
Diefer Schimpff ward durch den Commendanten 
zu Neugarden vergröffert, welcher, um den Ges 
fondren noch mehr Verdruß zu machen, be ihe 


rer Ankunft in die Stade, einen berüchtigten 
Straffenräuber, der furz vorher die Schwedi⸗ 


ſchen Geänzen unſicher gemachet harte , ihnen 
zuordnete; 


700. 
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1700, rat, inrifum, qui non decentius, qyam pri · 


or, munus ſuum obibat. Ideirco legari, ulti 
rußtieitateın hominis, neqve alloqvio illum 
dignabantur, fed per fribam, qvi forte ad 
manus erat, reſponſum edebant. Profici- 
feencibus de induſtria mora injedta eft, ur 
iter, qvod non multis diebus emetiri poruis- 
dent, vix duobus menfibus abfolverent; fub- 
iracto nune fommearu , nunc jumentis, 
qrae farcinis pervchendis necesfäria erant. 
Adverfari haec Iuculentis paltorum legibus 
noverant Mofei: (44) fed jejunis cavillatio- 
nibus tune quridem excufire fatis habuerant. 
Cum Mofeua haud procul esfent, Leo Na- 
sifeinius, Bojerus, ur appellant, & Crari 
avunculus, ad praedium , qva transirent Ic- 
gati, occurrens, importune poftulabat , ur 
regium diploma fibi traderent, fibi defideria 
ſua exponerent, refponfum ſunul a fe acce- 
pturi: eaufizus, Crarum non brevi affutu- 
rum, legatos, fi fe audirent, maturius do- 
mum remitei posfe. Qvam infolentiam cum 
graviter redarguerent Sveci, indignarentur- 
qre,tam Ieviter haberi exiftimationem Re- 
gis fi, qri, pro confirmanda aeterna 
pace, al prineipem gentis iſlius hane lega · 
tionem deftinaverat, & proinde fas esſe, ur 
ipfi, non purpuratorum alicui , mandata 
ſua exponerent , pudore gvidem confulus, 
obzieuie : ceterum, qvod apud Crarum gra- 
tia plurimum valcbar, occsfionem nogendi 
lezatis poftea aullam intermifit. Nam qyam- 
diu sjus reditum pracflolibantur , ne prae · 
berentur debita ex pactis lautia, intercesfir, 
«otgitqve ſuis fümeibus vivere, qvi difficul- 
ter eune domo adferri poterant. Cum re- 
diisfer Crarus, elſecit, ur tardius in confpe- 
Rum illius admietereneur, varias cun&tatio- 
nis caulas practexens , cum conflarer Caa · 
rum integrum fere menfem in urbe fuisfe, 
non aliis occupationibus, qyam privatorum 
sommisfationibus distenrum. Intelletum 
autem et, hanc moram ideo esſe faltım, 
ur affetti tacdio & ignominia legati a propo- 
fito defilterent; & Mofci eventum Tureicae 
Pacihicationis fpeculareneur: qyae fi votis re- 
fpondisfer, non facra dignitas, non jus gen- 
tum legacos protexisfer , quin ſaevisſima 
qyaeqve paterentur. Qvid animo volutabant 
Mof&i, fatis elucebar , cum maligne omnia, 

qvae 


zuordnete; und der es nicht beſſer, als der vo · 
tige, machte, Weswegen auch die Geſandten, 
um ſich wegen der Grebheit dieſes Menſchen zu 
rächen, ihn ihrer Anrede nicht gewuͤrdiget, fon 
dern ihm durch einen Cangelliſten, der eben zur 
Hand war, antworten laſſen. Auf ihrer Reiſe iſt 
ihnen allerhand vorfegliche SHiuderniß in den Weg 
geleget worden, fo, daß ſie die Neife, die fonit 
in wenig Tagen abgeleger werden Ban, kaum 
in zroeon Monaten vollführen Fünnen , indem 
es ihnen bald an Proviant, bald an Pferden, 
die fie zu Kortbringung ihrer Bagage nöhtig hat · 
een, ermangeln lafen. Die Kuffen wuſten 
wohl, daß dieſes dem klaren Buchſtaben der 
Vertraͤge entgegen waͤre. (M) Allein es bes 
liebte ihnen damals ſoſches mit einem und andern 
abgeſchmackten Vorwande zu beſchoͤnigen. Wie 
fie nicht weit von Moſcau waren, begegnete ih · 
nen $eo Nariſcinitz, ein Bojar, mie fie ihn nen 
nen, und bes Cjaren Oheim, bey einem Dorfe, 
da fie dutchpaßtren muſſen, und begehrte mit 
Ungeſtum, daß fie ihm das königliche Ereditio 
überreichen, ihm ehe Begehr eröfinen, und Be · 
ſcheid von ihm annchmen ſellten, vorgebend, 
der Epar würde fo bald noch nicht anlangen, 
und die Geſandten mürden, wenn fie ihm glatte 
ben wollten, defto eher zuruͤck nad) Haufe dem⸗ 
men fönnen. Wie nun die Schweden über 
foihe ungebührliche Begegnung ihm hart zures 
deren und fich befchmereten, daß Ihtes Könie 
ges Ehre fo ſchlecht beobachtet würde, der zu 
Befkartigung eines ewigen Fricdeng die Gefandr 
ſchafft an den Herrn des tandıs abgeſertiget hätte; 
und aljo billig wäre, daß fie ihm felbft, und 
nicht einem von feinen Bedienen, Ihte Befehle 
eröffneten 3 fo ward er zwar befchämer und 
ſchwieg ftille, ließ aber im übrigen, weiler bey 
dem Ejare in greifen Gnaden ſtand, Feine Ge⸗ 
legenheit vorbey , den Geſandten Verdruß 
und Schaden zujufügen. Denn die ganze Zeit 
über, da fie auf deſſen Ruͤckkunft warten mu ⸗ 
fien, verhinderte er, daft das Tractament, fo 
vermöge der Verträge Ihnen verordnet mar, 
nicht gereicher wurde; und vermochte Sie das 
gegen, Fir ihr Geld zu Isben, da doch niche 
ohne grofe Mühe Ihnen Ihre Wichfel von 
Haufe nachgeſchicket werden konnten. Nachdem 
der Czar wieder gekommen war, ſo fpielte er «8 
fo, daß fie gar ſpaͤt erſt zum Gehör gelaffen wur⸗ 
den, und wandte bald diefe, bald jene Urſache 
der Verzoͤgerung vorz da man doch wuſte, daß 
der Exar faſt einen ganzen Monat in der Stade 
ſich aufgehaleen, und mit nichts als Freſſen und 
Saufen bey Privaricuten die Zeit zugebrache 
haͤtte. Man hat aber hernach gemerket, daß 
man nur deswegen fo lauge gezaudert, Damit die 
Geſandten diefes Schimpffs wegen, aus Vers 
druß ohnverrichteter Sachen davon geben, die 
Moſcowiter hergegen den Ausgang der türfie 
fchen Tractaten ablauren möchten; da denn, wenn 
felbige ipnen nach Wunſch ausgeſchlagen wären, 
weder dieſe underfegliche Würde, noch das ges 
meine Völkerrecht die Gefandten vor aller erſinn · 
lichen Grauſamk eit gefchüger haben würde. Was 
die Ruſſen im Echilde führeten, erhellete gnugs 
fam daraus, daß fir Basjenige, fo vermoͤge der 
Berträge 
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tium legatis attribuerent vile fordidumgve, 
Mod clathris ferreis & tenebricofis conch · 
vium foroicibus, horrorem teterrimi carce 
ris verius referebat, qyam domum legaris 
tanti Regis dignam. Cum demonftrarent y 
haec non convenire foederi & muruae ami. 
eitine, qvae cum Sacra Regia Majeſtate Cra- 
ro intereedebat, wanis & illuforiis, & inter- 
dum minaeibus qyoqve verbis excepti ſunt. 
Literae, qvas in Sreciam perferendas publi- 
eis eabellarüis tradiderant, refignatae fünt, 
& faebius interceptae : - comites nonmulli, 
cum adirerur Crarus, exclufi, & acerbius 
habiti. Sed.omnes indignitates, qvas Mo- 
feue pereulerant, fuperat injuria tune illa- 
ta, cum Rankius, praefetus aulae legaro- 
rum, in privato fympofio miniftrum Bran- 
deburgicum vulnerasfer. Qvamvisenim legati, 
ur primum illis hoc ianotuit, Craro figni 
ficarent, 
mul peterent, ur repertus illis eraderetur, 
<autione oblata, fe in cuftedia illum habi- 
turos, donee laeſo faeisfieret : nihilomihus 
eenturüs gliqvor militum obfesfa‘ eft legato· 
rum domus , tamgve arcte obſerrata, ut 
neqve legati exire, neqve admittere qvem. 
qyam ſuorum posfent, usqre dum ertra ur. 
bem profugus invenireur. Huie igitur fla- 
tim injettae manus: collum, pedes manus- 
ge catenis onerane, impofitumgve rultieo 
vehiculo ad unum ab urbe Iapidem alpor- 
tant, qvo loco Crarus in reorum füppli- 
eiis pafcere oculos confvevit; prohibitis omni- 
bus ifto in fqvalore jacentem invifere, aut ul- 
la re allevare: ubi fime ae diuturna illu- 
vie, cum ne linteas qvidem veſtes murare 
permisfum erat, morbum contraxit , ex qvo 
poſtea decesſit. Egvidem, qyi tune aderanr, 
alii exterorum prineipum legati, cum mife- 
riis hujus addulli, tum ſuam vicem repu- 
tantes, fi libido forte Molcum ſubiret, Cra- 
rum adeunt, communemgve injuriam expo- 
ftulant : verum immitem animum flectere 
neqveunt. Sed nec tacita relingvenda eſt 
injuria , qva Igatos Sacrac Regiae Majelta- 
eis Ineferat, cum. interesfer convivio, qrod ft 
apud miniſtrum Srecicum inſtitutum erat. 
Cum rhedam, qya legatorum uns domum 
vehererur,, famulus interpretis Sveci addu- 
ceret, & propter turbam, qvae angufting dabin 
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infelicem hune fuga evafisfe, & fi- daß no 
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* den Vertragen und der Wechſel⸗ 
fit Ihrer Königlichen Wa 
dem Ejare nicht uberein kaͤme, hat man 
mir hoͤhnſchen und ſpöttiſchen Reden, auch 
meilen gar mir 
riefe mach Schweden, welche Sie auf 
hatten, wurden er · 
aufgefaugen; iebene von 
rem Gefolge murden bey der Audienee beim 
zuruͤck gehalten und gemifihandelt. Aber 
allen diefen zu Moſcau erlideenen Schimpff uͤber · 
keiffe der ihnen zugefügte Werdruß, wie Ranfe, 
der Abgefandeen Maime di Hotel ben einer Pris 
vatgaſterey einen brandenhurgifchen Bedienten 
verwundet hatte. Denn obgleid) die * 
ten, ſobald Sie hievon Nachticht befommen, 
dem Ciare wiſſen laſſen, daß dieſer arme Menſch 
die Fluch genommen hätte, zugleich auch bäten, 
man folchen auffinden würde, er ihnen 
möchte Ad menu unter der vollfommes 
nen Verſichetung, daß Sie ihn fo lange ges 
fängfich aufbehalten wollten, bis dem Beleidig- 
bog m Gnugthuung — Zus “a So wurde 
deſtoweniger —— 
mit etlichen Compagnien Soldaten befeßet 
dergeftale enge eingefihloffen, daß fie Kat nd 
der ausgehen, noch Jemand von ihren Seiten 
vor ſich kommen laſſen durften , bis der entffos 
fe aufferhalbderStadtbetroffenmwurde. 
aufnahm man ihn nn veſt, ließ ihn am 
Daß, Händen umd Fuͤßen in Ketten und Ban ⸗ 
den werffen, und auf einen Bauerwagen eine 
Meile von der Stade führen, am den Ort, da 
ber Car denen Erecutionen der Delingventen 
mol — pflegte: daſelbſt ward Jeder ⸗ 
mann verboten, ihn in feinem graͤßlichen Ge 
fängniße zu befuchen, oder ihm Handreichung 
zu thunz bis er endlich vor Hunger oder Unflat, 
indem ihm nicht einmal, ein rein Hemde amzuzie · 
ben, erlaubt worden, in eine Krankheit gefallen, 
woran er auch hernachmals den Tod genommen, 
Zwar giengen die damals anweſende fremde Ge» 
—* aus Mittleiden gegen dieſen Mens 
ſchen, als in Betrachtung ihrer eigenen Gefahr, 
wenn vielleicht dem Ruſſen einmal eine £uft gegen 
ankommen follte, zum Cjat, und beſchwerten 
ic) über dieſen Unſug, der fie mit angieng, 
8* aber fein hartes Herz nicht erwei⸗ 
chen. Allein man muß auch die Beleidigung, 
per er Ihro Königliche 'ajeftär Geſandten 
bit angethan, nicht vergeffen, da er einem bey 
dem diſchen Reſidenten angeffellten Gaſt⸗ 
maale beimohnete. Wie des Schwediſchen 
Diener die Kutſche, womit einer 
von den Abgefandten nad) Haufe fahren mollte, 
dahin brachte, umd wegen des Gedraͤnges im 
den engen Gaſſen nicht durchfommen Fonnte, 
Fr fingen 
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1700, occupaverat, adieum aegre moliretur, alter- 


catio inter feryos orta et: qvae ab asfenta- 
tore qrodam delatn, Caari animum adeo 
efferavi, ut non reverentia hofpitalis men- 
für , nee conlpellu legatorum  movererur, 
qvin gladium e vagina eduflum menfae im- 
pingeret , percusfurus interpretem , qria 
sergo legatorum adſtabat, ni domo fe pro- 
ripuisfer. Arguent hacc & fimilia infignem 
Mofcorum aeqvitatem, qvi ſanctimoniam le- 
gürionis, communi omnium gentium con- 
Tenſu fabilitam, violare nefas non purarunt, 
non a legatorum perfonis, non a comitibus 
eorum, injuftam vim abftinentes. Qi vero 
conſcii fibi erant, tor atroces injurias Svecis 
intulisfe, qva.fronte eisdem futilia qraedam 
erimina objicere poterant, aut qveri, ſe lac- 
fos esfe , qvi tot enormia patraverant? 

Sed Rigae majora in honorem Crari, qvem 
in comitaru adfuisfe noverant , praeflari 
oporzebar. Qranta impudentia elt, illis prac- 
fentiam iſtius perfonae objeftare, qvam omni 
cura velligahtes , explorare non poterane? 
Vnde enim cognofeerent? An Mofeua yvis- 
qvam nunciavit, Czarum adſuturum? Ar 
gri Mlentium ibi capitis periculo ſaneitum 
erar. Adhaec omnes aditus interclufi: Tub- 
lita literarum commercia: ut nemo certi 
qid de Cıari profeftione nunciare posfer, 
wel auderer. Sed a legatis poftea audiverant: 
ab üis feilicer,, qri praefentiam ejus, tan- 
qyam myfterium, miro ftudio ac folertia 
eelarunt, falta mortis comminatione, fi qvis 
e comitatu arcanum hoc propalasfer. Nihil 
itaqve de Craro extricari potuit : & majori 
aligvanto induftria , aliisqve artibus opus 
erat ad cum deregendum, qyam qvibus Vlys- 
fes olun ufus esfe traditur , cum Achillem 
in Seyro latentem deprehendere veller. Cum 
forte rerulisfer aliqvis , apparuisfe qvendam, 
inter fervorum qvisgvilias , vulgari habitu, 
fereula discumbentibus miniftrantem , qvi 
Crarum oris fimilitudine referret ; hifcere 
tamen nemo fuftinuit. Disfimulare omnes 
eogebantur,, ne, fi adfuisfer , latere tamen 

eupieneis iram in fe converterent, Qvam 
gratiam ab eo initurus fuisfet, qyi agnieum 
protraxisfet, & reluclantein invifis fibi cumu- 
heſet honoribus ? Profeto ficur irreveren- 
tiae crimen non eifugisfer, qvi ſeire fe often- 

derer, 


fingen fich die Kutſcher am zu da ſolches 
kaum von einem in mad gebracht 
worden, fo 5— — Gar —— — 
über, daß er fo wenig vor der Geſell ‚ale 
vor der der Geſandten tete, 
mit dena bloßen Degen auf den T a Ahr 
gen, womit er den Dollmerfcher, der hinter den 

Gefandten fand, Eins würde verfeget haben, 
menn berfelbe fi der —— und Kopff 


verletzen keinen 
be en —— —— 
ger Weiſe zu ram ſich nicht enthalten £ 
men. Wie konnen denn diejenigen, die ur ſo 
vieler unbefugten, den verurfachten, 


— — ur eng oder fichb: 
daß ihnen zu nahe geſchehen, da fie felbft fo gro 
vergangen haben? 


Aber zu Riga, fagt man, hätte man gleichwol 
dem Ejare, der, wie man wohl wuſte, mit ben dem 
Brfolge war , zu Ehren ſich beſſer angreiffen fol 
fen. Allein was für eine Unverſchaͤmtheit ift das, 
die Anweſenheit der Perſon —— — 
man mit aller erſainlichen Mühe aus zuſorſchen 
ſich angelegen fon laſſen, und * nicht aus · 
fragen koͤnnen? Denn von wem ſollten es die 
leute wol erſahten? Hat wol iemand aus Moſcau 
mie einem Worte geſchrieben, daß der Car kom · 
men wuͤrde? Vielmehr war es ben $e= 


bensftrafe zu melden verboten; Zudem, fo mar 
ven alle Pälle gefperret , und aller ſel 
aufgehoben, dergeftalt , daß niemand etwas 


wiſſes von des Garen Reife melden konnte oder 
durfte. Aber vielleicht hätten fie es von den Ge · 
— bern [8 geböret ? Auch dieſes war 
en td ale we bay ma A * 
ein Geheimniß mit fonderlichem Eifer und 
‚en und die $ebeneftrafe darauf fehten, 
100 iemand von ihren beuten diefes Geheimniß 
verahten würde. Man hat alfo nichts in Anſe · 
hung des Gares herausbringen koͤnnen, und 
hätte es vielleicht mehr Muͤhe und Kunft bednrft, 
ihn zu entdecken, als Ulyſſes ehemals gebrauchte, 
da er den Achilles, nn 
Scyrus verſtecket hatte, aufſuchen moll! 
nur einer von ungefehr erzählte, tree 
unter den gemeinen Kutſchern und Dienern im 
ſchlechter Kleidung gefehen, der ihnen das Eſſen 
auftrüge, und der dem Czare von Gefichte gleich 
fäbe ; unterftund ſich doch Feiner eine Mine das 
von zu machen, fondern man mufte fich ſtellen, 
als wenn mans nicht merfte, aus Furcht, feine 
Ungnade, wenn er zugegen fern follte, auf fich zw 
laden, indem er unbefant durchreike e. 
Was würde derjenige wol für Ei ihm 
verdienet haben , der ihn aus dem Hauffen here 
vor sieben , umd wider feinen Willen mit vers 
drießli —— hätte überhäuffen 
Fir haar 1 erbeten wäre Gaben fe 
er digen etung wuͤr! 
Denen, wie RAR ih ob sr Da 
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derer, qvod ipfe Yoluerat ignorari; ita no- 
titiam qwalemcungve disfimulantes , qvod 
ejus fe voluntati accommodasfent , venera- 
zionis arqve obfeqvii laudem meruisfe ſunt 
cenſendi. Obrinuit igitur, qvod maxime 
tune optabat. Latere voluie; nemo prohi- 
bebat. Latere voluit, & tamen publice ho- 
norari: hoc qvo pacto fieri poruisfer, non 
mirum, fi nemo asfecutus fit. Proinde fi 
ad legaros relpicias, plus honoris exhibitum 


illis eſt, qyam aut pacta exigane, aur ante —— 
Bier 


los legatorum contigerit ulli: fi ad prinei- 
pem, poruerit qvidem ifte honor faftigio illi- 
us fortunac minor fuisfe, fed qvem ipfe, fe 

occultando, majorem fieri vetuisfe. Cur 
enim mencieus perfonam, provinciam Sacrae 
Regiae Majeftaris Sveciac perreptare voluit ? 
Cur advensum non fignificavie? Privatis viz 
toleranda audacia eft, fi qvis, non pulftis 
foribus , in aedes irrumpar: Principi certe, 
vi, praeter DEVM, neminem fe — Det 
fuperiorem , minus videtur ferendum, fi al- 
ter, in pari faltigio conftiturus, fines fuos 
clam fe intraverit. Infolens enim eft, illos, 
gvi fümmam in terris poteſtatem gerunt, 
alieni regni fines percurfare, nifi fide data & 
accepta: qyod propter novitatem & vieini 
am, fufpieione arqve tumultu ifta res carere 
minime poteſt. Diverfa illorum & privaro- 
rum fors eit. Qrod his conecditur apud illas 


gentes, qrae advenas admittere arqve tolerare fi 


folene; non fkatim fummo in imperio ver- 
fantibus intelligitur esfe permisfüum: praefer- 
tim üs, qvi, praeter necesfitatem, alienas ter · 
„as luftracum veniuns, nee discurfationis va- 
gu «aufam posfünt adferre aliam, qvam ıt 
ſuam expleant curioficatem. Qivapropter 
fummi prineipes non indecorum minus, quam 
insurum, ſemper duxerunt, peregrinas adire 
regiones,, nifi venia decenter imperrata: qvam 
qvi neglexerant, luctuoſa illis haec interdum 
fuit vemeritas. Carolum V, Caefürem, fum- 
ma neceslicas adegit, ut per Galliam in Bel- 
gium feltinarer : iter tamen prius non ingres- ber 
ſus eft, qyam rex Galliarum petenei veniam 
dedisfer. Incautior fuie Richardus , Angliae 
rex, qyi cum, mutato habitu, Auftriacum 
ſolum pertransire conaretur, Viennae captus 
arqve in cuſtodiam datus, grandi vix pecu- 
nia libertatem redemerat. Quvos igitur Cza- 
us laudare debuerat, qvod comiter infolen- 
. Kal 


lich geehret fern wollen, üft freilich vor iederma 
u Goch gewefen, zu begreifen, wie lches habe 
‚ mas die Geſand · 
»foift ihnen mehr Ehre ermiefen, als 
erfordern, oder au be lemals 


3 
n mollen ? Und 
[2 angemeldet ? 


er Hoheit und Wuͤrde ſte · 
mager: Denn es iſt 
wider alle — daß hohe m ⸗ 
der Potentaten jen ohne gegebene und ge · 
Verſicherung durchſtreichen: weil die · 
der Neuerung ls der Mi fft we · 
gen, nicht ohne Verdacht — *38 
Fan. en iſt zwiſchen ihren und 
ein großer Unterſcheid. Was — 
ſchen Nationen, melde Fremde aufnehmen 
und ben ſich dulden, freu ſtehet, das ift I 
großen regirenden ‚Herren nicht erlaubt: Bora 
nehmlich denenjenigen , die ohne Noht fremde 
a —* ‚und Amer ni Urſache 
i mreifens vorzubringen willen, als 
Ne fie ihre Neubegierde zu vergnügen füchette 


haben «8 große Herren nicht weniger 5 


Deßwegen 
fürumanftändig, als rn jederzeit gehalten, 
2. ** gebührend —— in 
ALander zu —— * denen, die ſoſches 
—— denen iſt unterweilen ihr vberwegenes 
Unternehmen ſehr übel befommen, Dem Kaifer 
Carl den Fuͤnſten trieb die hoͤchſtdtingende Nobr, 
her Reife nach den Niederlanden din 'anf« 
reich zu befchleunigen; Ex begab fich aber niche 
eher auf den Weg, bevor der König von Franfe 
= ihm auf fein Anfuchen fren gegeben hatte, 
Der König von Engelland, Richard, war hier 
innen umvorfichtiger, denn da derfelbe verkleidet 
ſich durch das öfterreichifche Gebiet wagete, 
mard er zu Wien angehalten und beim Kopffe 
genommen, erlangte feine Freiheit auch mir ge · 
mauer Erlegung eines ſchweren $de 
gm wieder. Und dennoch) ſchaͤmet ſich der 
Exar nicht, diejenigen, die feine ftolze Dreiftig- 
keit fo güitig überfehen haben , anigo mit ber« 


leum · 
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1700, tiam ejus tulisfent, eos calumnüsonerare non 


vererur , qrod perfonato digniracem ſuam 
mon fervasfent. Qvo magis infperatus ejus 
fuir adventus; eo mimus in contumeliam ac- 
eipere debuit, fi parem ambitioni fuae appa- 
ratum non invenisfer. Fuit autem, qvi mu- 
per defuntus eft , gloriofisfimae memoriae 
Rex iſta animi magnitudine , ut fi nuncium, 
vel famam tanti hofpitis, praefertim, ut tunc 
putabatur , amici , praecepisfer , nullis im- 
penfis parceret, qvibus avidisfimi fumtuofisfi- 
miqve prineipis cujusqve animum exfatiasfer. 
Qrare igieur abdite latuit, fi palam coli vo- 
Iuerat? In turba fe abfeondidit , fi ur prin- 
eeps fufpiei arqve aeftimari eupiverat? Qyid? 
qrod cum ita fe gesferit, qvi putabitur alio 
id confılio fecisfe, nifi ue rixarum inde habe- 
ret materiam, fi qvando Svecos, ur nunc fit, 


Iacesfere ipfi allubefceret? Qvapropter fas fir ih 


fperare, omnes, qvi rerum ſunt intelligen- 
tes, liqrido hinc perfpieere posfe, qvam im- 
pudenter, qram ſtolide, dieam fupremo Li- 
voniae praefeflo impingant Mofci, quaſi in 
dignitatem Crari deliqvisfet. Siveenim igno- 
rasfer praefentiam Crari , qvod in ifla tam 
anzia fui occultatione necesfe erat, ignoratio- 
me ipfa merito excufandus eft: five novisfer, 
quod tamen ex perobfcuris vulgi rumoribüs 
certo non potuit, jultae venerationis laudem 
asfeqverur, qrod tam indigne fe gerentem 
non prodidisfer. Qyae cum Mofcis optime 
<cognita esfent , fingularem tamen innocen- 
tisfimo viro calumniam intentare non erubu- 
erunt. Noverat, ingviunt, prasfes Rigenfis, 
gvae res ageretur, fed luctum, qvem ex obi- 
tu filiae perceperat, obtendit. O incredibi- 
lem in fingendo audaciam! Filia fesqvialtero 
anno, poftqvam haee Rigae gefta fünt, vixit: 
& tamen pater tunc mortuam lugebat. An- 
Bicipare fcilicet luctum voluit, qvod illam ha- 
riolatus eft, poft illud tempus vivere defiruram 
esſe.  Piger tam infipidas fabulas disfuere. 
Ex qris omnia, qyibus ipfe accufationis libel- 
lus fcatet „ perſeqri porelt ? Qvocungve te 
vertas, Mofcum esfe Mofcum invenies: nee 
qridqvam tam abfürdum esfe , qrod ille & 
audatter fingere, & impudenter profere non 
valeat. 


Enimvero 


leumderiſchen Auflagen zu beſchweren, daß fie 
ihm ben feiner Verkleidung feine gebührende 
werbietung nicht erwieſen haben. Je umver- 
boffter feine Ankunft war; temeniger an er ſichs 
———— „daß er Feine größe 
vw eitungen, die —* — 
es zureichend geweſen, vor inden. 
—— — J —E Mar 
jeftät, glormürdigften 'ens, von der 
mübtigfeit, daß, wenn Sie nur eine kleine 
richt , oder den geringften Winf von der Ankun 
eines fo hoben Gaftes, und wie man vornehm ⸗ 
lich damals meinte, eines fo großen Freundes 
gehabt hätten, Gelbige feiner Koften würde 
ret haben , den Ehre und Gelögeij Bices 
Monarchen zu erfäreigen. Warum hat er fich 
fo heimlid) verborgen, da er öffentliche Ehren 
bezeugungen verlangere ? Warum bat er ſich 
unter die gemeinen feute verſteckt, da er als ein 
Prinz, wollen angefeben und demuͤhtig verehret 
werden ? Ya, mas joll man fagen ? Wie fan 
er, indem er fich alfo aufgeführet, ein ander Abe 
fehen gehabt ‚ als durch Gelege 
beit eine Urſache vom Zaune zu en, wenn 
m einmal, wie anigo geſchehen, die Luft anfom» 
men follte, mit Schweden Händel anzufangen? 
Dee halben man hoffen will, daf alle verftändige 
Leute hieraus augenfcheinlicd; abnehmen werden, 
wie utiverſchaͤmt und thoͤrichter Weife die Mofco« 
witer dem Generalgouverneur in Siefland auf 
bürden, als wenn er wider das Anſehen gegen den 
Gar gefündiger hätte. Denn es fen nun wie 
ihm wolle, er hat entweder von des Ejaren An ⸗ 
mefenheit nichts vernommen, weldyes ben fo forg« 
fältiger Verhehlung berfelben nohtwendig gefche- 
mufte, fo entfchuldiger ihn ja ſeine Unwiſſen · 
von felbften: oder gefeßt, er habe hievon eir 
nige Wilfenfchafft gebabt , welche dennoch aus 
dem heimlichen Gemurmel des gemeinen Volke 
von feiner Gewißheit fenn fonnte, fo wird man 
ihm das fob einer gebührenden Hochachtung 
bierinn beilegen muͤſſen, daf er ihm ben dies 
fer ganz unanftändigen Verftellung nicht 
verrahten wollen. Ohngeachtet nun diefes alles 
den Mofcomitern fehr mol befant ift, fo haben · 
fie fich dennoch nicht entfärber, diefem unfchuldie 
gen Manne eine jo fehtwere Befchuldigung aufe 
zubürden. ie fagen: Der Gouverneur zu 
Riga habe ganz wohl gewuſt, was vorgienge; al 
lein er babe die Trauer wegen feiner verſtorbe · 
nen Tochter zur Entfchuldigung vorgemande, 
Was ift dies aber nicht für eine unverfchämte- 
Grobpeit zu lügen ? Das Fräulein hat noch mol 
anderthalb Jahr darnach, als diefes zu Niga 
vorgegangen, gelebet : und gleichmel foll der 
Vater ſchon damals ihren Tod berraurer habenz 
teil es ihm mol geahndet , daß die Tochter nach 
Verflieffung folcher Zeit verfterben wiirde. Man 
fehjämer ſich ſolche ungereimte Unwahrheiten zu 
widerlegen, und wer kan alles, womit gedachte 
hoͤſterſchrift angefüllet iſt, anführen ? man 
fich nur hinwendet, wird man finden, daß der 
Ruſſe ein Ruſſe fen, und daf man ſich nichts fo 
Ungereimtes vorftellen koͤnne, welches er nicht un« 
geſchaͤuet ertichten umd mit der gröften Linver« 
ſchaͤmtheit hervorbringen follte. 


Geſeht 
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Enimvero fi inhonoraram vel Crari prae- 
ſentiam, vel legatorum „ putasfene Mofei, fern 
qvare hane injurlam tune, cum recens erat, 
non expoftulaverant? Illi, qvorum animi ho- 
norum infatiabiles funt, qvigve in minimis 
etiam ericari non grave putant. Qirare qvod 
praefentibus placuit, poftea displicere potuit, 
ut in arroces adeo objurgationes erumperent ? 
Nam coneinnus ordo, difciplina, cultus, ap- 
paratus, humanitas , ceteragve, qrae Rigae 
fieri & obfervari cerncbant , Mofeorum ocu- 
los mentesqve adeo tunc perftrinzerar , ut 
tangvam in alterum orbem delati, paene ob- 
ſtupeſcerent. Admiratus haee eſt ipfe lega- 
tionis princeps, Fortius: literis ad amicos, 
qros Mofcuae habebat, perferipfit: (N) prae- 
dicavie Hagae praefidis Rigenfis comitatem, 
arqve prudentiam: & legato Svecico, qri, in 
soncilianda inter principes orbis Chriftiani 
pace, nomine Sacrae Regiae Majeltatis, fe- 
qreitris munere fungebatur, & fuo, & Cıa- 
ri nomine gratias egit ob fingularem , qvam 
in itinere Livonico experti ſunt, humanita- 
tem. Nee disfimulavie ipfe Crarus, qvi 
cum icer ſuum commemorasfer,, addidit, per 
Sveciam domum reverti fe conftituisfe, fi Re- 
gi aeceptum fore credidisfer. Qvod ut Sa- 
era Regia Majeftas refcivit, eum honorificis 
verbis in regnum ſuum invitavit, ut re ipfa 
oftendere posfet, qvanti facerer vieini prin- 
eipis amicitiam. Idem cum elector Saxonise 
& princeps Contius de diademare Polonico 
eontenderent , diligentius percontatus eft, 
utri candidatorum Sacra Regia Majeſtas fave- 
rer: fe quidem ele&torem praeoptare: fed fi 
Regi aliter viſum fuerit, a fententia discesfu- 
rum: qrod nihil committere veller qvod re- 
gi Sveciae ingratum esfee , cujus amieitiam 
ante omnia fibi pignoraricuperer. Talia cum 
ipfe Crarus, cum legati, qvo tempore apud 
Batavos commorabantur,, ingeminahant, non 
minimo ullius, qyam Rigae concepisfent, ſi. 
multatis indicio. (0) Nec ullum rurfüs a 
Svecis ofheium praetermisfum eſt, qvod ad 
hanc amicitiam corroborandam pertinerer. 
Cum ad clasfem, qvam in Maeotide parabat, 
petüisfer Crarus, ur tormenta in Svecia lice- 
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— es ——— ru 1700, 
bey nen rede pr guugfame €: ve Die 


baben fie denn 


&per über Din Unfug fa nicht Depmene? 


inſonderheit, da fie ſonſt nimmer g 2 
erhalten fönnen , und in den geringften 
igfeiten zu £ Die 


Schwier ſeyn. 
bat deun dasjenige, fo ihnen in ihrer Anweſen · 
beit ſowol angeftanden, —— ihnen ſo 
gar mißſallen köͤnnen, um ſolche 
fe Auflage zu verfallen? Denn, % fie die 
oͤne Ordnung, die gute Verfolgung, den an · 
lichen Staat, die teeffliche Anftale, die viele 
rings mas fonft mehr zu Riga 
en, bemerkten, fperreten die Mofco« 
han und Mäuler auf und verwunderten 
ſich darüber sicht anders, als wenn fie in eine 
andere Welt en waͤren. Herr Frog 
mehmjie Geſandte, bat dieſes ſelbſt ber 
wundert und nn Mofcau an en zuruͤck ger 


beit zu ſchlieſſen, *— nn ſowol Dr 
als im Mamen des Cjars für die fonderbare 
Hoͤflichkeit, fo fie auf ihrer Reiſe in liefland ge» 
noſſen hätten, gebanfet. Der Gar ſelbſt hat 
ſolches fogar nicht bergen fönnen , — 


mehr unter andern, tie er von 


—3 gefommen, hinzu geſüget, er ſei · 
nen Ruͤckweg ung weden —— 
wenn er wifte, daß es dem Könige, nicht unan · 


genehm fenn wuͤrde. Wie fol ro Könige 
Pa Majeftät erfahren, ——— mit * 
len Complimenten in Ihr Reich zu kommen ein« 
geladen, damit Sie — — 
ten, wie hoch fie eines benachbarten jo 
Heren Freundfchafft zu fhägen müften, 
Fundigte fich = der Gar, währender Zei, 
daß der Churfürft von Sadyfen umd der Prinz 
Eonti um die polnifche Krone ſich jankten, aufs 
Reifigfte, welches Kandidaten Parten Ihro Kõ · 
nigliche Majeftät halten wollte: Er ſaͤhe a. 
mol am liebften, daß der Churfürft 
‚gen möchte; doch wollte er, jo fern bet Ange 
ein anders belieben würde, feine Meinung Ans 
dern: indem er nichts zu hun jefonnen fe, 
das Ihro Königliche Majeftär von een zu · 
—* —— um indige 
indfchafft zu verbinden ſuchte. dem nun 
—— ee . 
da ſie fich in Holland auf hielten, dieſes zum öftern 
wiederholten , und fich nicht das — von 


dem Beri , der ihnen jun Riga moi 
fen —* (DR .) 16 hat man auch 
er Seiten Feine Gelegenheit ver» 


—E durch ſtetige Willſaͤhrigkeit alles bey ⸗ 
zutragen, was zu Beveſtigung dieſer Freund« 
ſchafft dienlich erachtet wurde. Wie der Car 
Anſuchung that, 2* man ihm zu Ausrüſtung 
der Flotte, die er auf dem agovifchen Meere an 
Julegen 
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gia Majeftas, fed erecenta etiain tormenta bel- 
la, qyae in Molcoviam confeltim avecta 
fünt, ultro ei donavi.  Qvod gratisfimum 
fihi areidiste,, datis ad Sacram Regiam Maje- 
farem literis , paulo poft fignificavit. (P) 
Nautas in maritimis Sveciae oppidis condu- 
eere voluit: non denegatum eft , fi qri Ipon- 
te nomina darent. Haee omnia, cum poſt 
alta fune, qvam Rigae fuerat, ecqvis qvere- 
he poft «or muruae benevolentiae figna lo- 
eus fupererar? Aut qra ratione damnare 
illa potait, qrae antea tantopere vilus erat 
approbasfe? cum oflicia Rigae fibi praeltica, 
cum ipfe, cum legati ejus, laudarent, co 
ipſo confesfi funt, ifthie accidisfe nihil, qvod 
non gratum illis acccprumgve fuisfer , aut fi 
qra offenfio faca erar, eun omnem oftende- 
rat Crarus, eum amicitium poſtea offerrer 
prolisius, arqve praedicarer, ex animo ipfi- 
us fuisle deletam, aut certe non tanti aelti- 
matam , ut ad animum vevocari deberer. 
Sed non eft «a Moſeis humanitas, ur injuri· 
35, fi qwas putent fe accepisſe, tam diurur- 
no preimant filentio; qri in levisfimis etiam 
expoſtulandia, non promti minus, qyam ri- 
dieuli esfe folent. Qvo verius eredibiliusgye 
et, fi inofheiofos in fe Rigenfes invenis- 
fent , non tanrum tunc non disfimulasfe,, 
verum etiam a praedicandis is ofheiis, qvae 
omisf aune qyeruntur , omnino abstinu- 
isfe, 

Sed fingamus, Rigae qraedam accidisfe, 
grac parum ofhieiof exiltimarent: qvaliacun- 
ge samen fuisfent illa , infeiente rege Sve- 
eiae, facta esle fateantur, oportet: cum tan- 
to locorum intervallo.disjun&tus, neqve feire 
adrentum Crari, neqre qvae Rigae ageren- 
tur, divinare potuerst. Deinde conveniat 
illis cum Svecis necesfe eft, fi contra Rigen- 
fes jus obtinere voluisfene „ fuisfe injuriam, 
qra fe Inefos purabant , deferendam , ur co- 
gnofei posfet, qwaenam fuisfet illa, qvae tan- 
tam ipforum animis aegritudinem attulerat. 
Si, poltgvam expoftulatio facta eft , in jufta 
faristattione tergiverfati esſent Sveci, tum 
demum in illos culpam conjicere actyyum fu- 
isfer. Jan tres abierane anni, poflqvam Ri- 
gm perturbavit inopinato fuo acesslu Cra- 
rus; interea. non modo de injuria nullum 


verbum 


zulegen in Willens war, Srüde in Schweden 
aufjuEauffen vergönnen möchte; waren Ihro 
Königliche Majeftär nicht allein bereit , ihm 
darunter zu fügen, fondern ſchenkten ihm 
dazu 300. Stück Geſchuͤtz, die fogleich 
Mofcau überbracht ſeyn. _ Ueber welchts Ge⸗ 
at er bald darauf in einem, an hre Koͤnig · 
ficyen Majeſtat abgelaffenen Briefe fein Ver⸗ 
gnügen zu erfennen gegeben. (P) Erverlangte 
ineinigen Schwedifchen Seeftadten Matrofen zur 
terben, meldyes ihm auch vergoͤnnet worden, 
in fo weit, als jemand mit gutem Willen ſich an- 
nehmen laffen wollte. Und da diefes alles feit ber 
Zeit, da cr zu Xigageroefen, vorgegangen; follte 
man wol glauben, dafi nad) Bezeugung ſoiches 
Wohlwollens gegen einander, er noch eine lirſache 
zu klagen haben würde? Oder mit was fuͤrgug kan 
er dagjenigenunmisbilligen, womit er vordem ſo 
vergnüge zu ſeyn ſchien ? Denn da ſowol er, 0:8 
feine Geſandten, die ihnen zu Riga erwieſene 
Hefichkeiten gerühmet, haben fie dadurch felbft 
zugeſtanden, daf ihnen dafelbft nichts, als mas 
nen lieb und angenehm gewefen, roiederfahrenz 
wo ihnen ja einiger Verdruß gemacht wor 
den , fo bat doch der Czjar ja damals, mie er fo 
viele Anetbietungen von feiner Freundſchafft that, 
gnugfam zuverftehen gegeben, daß er felbige ent: 
weder gänzlid) aus em Sinne gefchlagen, oder 
doch zum wenigften nicht von der Wichtigkeit zu 
fennfchägte,dap man fich denfelben yu&emühte zur 
Hehennöhtig hätte, Aleindie Moſcowiter haben 
den Berftand nicht, daß fie eine ihnen ihrer Mei« 
mung mach ahrne Beleidigung folangefolle 
ten verbeiſſen koͤnnen; als welche über die geringſte 
Kleinigkeiten Worte zu machen ſich fertig eve 
weiſen, und fich darüber ganz lächerlich zu mas 
hen pflegen. Iſt alfo viel wahrfcheinlicher und 
—— ſie 3. ker, en Niger etwas 
e arten , foldyes nicht allein nicht ver · 
ned fondern aud) die —X die 
fie nun unterlaffen zu ſeyn fich beſchweren, bey 
anderer Gelegenheit heraus zů ſtreichen, ſich mol 
enthalten haben. 

Wir wollen aber ſetzen, daß zu Riga etwas 
vorgegangen fen, fo ihrem Begriff mit dee 
Hoͤflicht eit nicht übereinftimmer ;_ fo müffen fie 
bed) geſtehen, daß folches alles, es fey auch mas 
es wolle, dennoch ohne Vorwiſſen des Koͤniges 
geſchehen fen : indem derfelbe fo weit davon ent · 
legen war , und weder von des Cjars Ankunft 
etwas willen, mod) was ſich zu Riga zutragen 
wuͤrde, errahten koͤnnen. Danächft jo märfen 
fie [a Schweden diefes einräumen, daß, wofern fie 
wider Die Riger zu Rechte etwas erhalten wollen, 
fie über dieſen erlidtenen Unfug erft häcten Magen 
muͤſſen, damit man wiſſen Fönnen, was es denn ge · 
mefen,dafi ihnen fo großen Verdruß ſollte erwecket 

Wenn nach geſchehenem Anbringen mar 
chwediſcher Seiten geſaumet hätte, ihnen eine 
vechtmäßige Gnugthunung zu geben, fo haͤtten fie 
erft alsdenn mit Recht einige Schuld auf ſolche 
bringen können. Nun aber waren bereits drep 
Jahte verfloffen , feit dem der Cjar durch feine 
unverhoffte Ankunft der Stadt Riga die Unger 
legenheit verurſachet hatte : im der ganzen Zeit 
bar man nicht allein mit feinem Worte über ei» 
nige 


verbun 
citue 
Leeci, 
garen 
kunt 
eis be 
demun 
ern, 
ala d 
fiis com 
bs a0 
mandır 
infperu 
erunt , 
Mir; 
Qrod 
ad fr 
quibu 
fun. 
frera 
emo 
alpet 
rat, t 
num re 
via 
ujuss 
tucrur 
nit ] 
Fiien 
denur 


‚Urfünden zum dritten Hauptſtuͤcke. 
ee 7° 


verbum faftum eft, fed etiam priltinze ami- 
eitiae fpeeies manfi. Vade igitur feirent 
Sveci, refedisfe tantam in ejus animo fimul- 
Kate, cum propenliori, qyaım ancca „ vo- 
luntate in eos esfe vidererur , & accepta ab 
eis beneficia eflufius laudarer ?_ Superiori 
demum anno, legatis Sredieis, qvi Moſcuae 
erant, jam domum abieuris criminario haec 
allaca eft: verum illi, qvi non de controver- 
fiis componendis, qyas domo profelti , nul- 
Is audiverane „ ſed de focdere renovando, 
mandara —— ad erimen improvifum, 
infperatumgve non aliud refpondere patu- 
erunt, qvam fe de illo ad Sacram Regiam 
Majeftıtem qram diligentisfime relaturos. 


Qrod absqve mora fa£tum eſt: datis fimul zug gefchehen, 


ad fupremum Livoniae praefeftum literis, 
gribus exemplar libelli accufätorii erat inclu- 
fum. Scd has, cum non paucis aliis, con- 
ſreta Mofcorum licentia fuppresfas fuisfe poft- 
ea innotuit. Qyamobrem cum diem ex die 
exſpectantes, 
rent, neqve ob nimiam longinqritatem loco. 
rum reſponſum Sacrae Regise Majeſtatis bre- 
vi adfururum perfpicerent, eonfecto negotio, 
cujus caula advenerant, ad füos reverti fta- 
tuerunt. In reditu cum Narvae intelligerent, 
nihil literarum venisle Moſcua, dolum fübol- 
facientes, ad fupremum Livoniae praefeftum 
denuo feribunt, hortati , ur qrantocius re- 
fponfum adornarer. Lidem qroqre Sacra 
Regia Majeſtas, a legatis de hoc negorio elle 
certior facta, mandavie, ut, mora nulla in- 
terpofita, de criminibus objectis fe purgares, 
&. enodatius apertiusqve explicarer , qvo 
eultu legati Mofeici Rigae fuiaſent habiti. 
Nihil cundatus ille, qyam primum obſi. 
dione Saxonwn Riga liberara fuit, fuhori 
epiftola, (Q.) qyam deeima qrinta Calenda- 
un Aprilis proxime practerlapfi Holmlam 
miferar , falfa fiätagve eſſe omnia oftendir, 
grorum a Moleis poftulabarur , & in illos 
omne genus humanitatis arqve benevolentiae 
abunde collarum, idoneis teflibus probavit, 
Cum defenfione aeqritatis plenisſima uti vi- 
deretur , jusfus et minifter Svedicus , qri 
Mofcuae degebat, eam cum aceuſatoribus⸗ 
sommunicare, &, fi practer ſpem minus ſa · 
tisfacerer,, hortari Crarum „ ut legaris ſuis, 
qvijuxea focdera propediem Holmiam mitte: 
rentur, poteſtatem ficeret ulterius hanc con- 
troverkam discutiendi. Qwod poſtulare eo 
majori jure pozuit Sıcra Regia Majeftas Sre- 

cine, 


neqve nuncium Riga accipe- N 
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Wie fonten alfo die Schweden wiſſen, daß ein 
fo beimlicher Groll in feinem Gemühre ſtecken 
geblieben, indem er mehr Gewogenheit, als 
—* 336 —— 
offene ‚aten meitläi heraus ſtri 
Sm —— Jahre ward erſt den Geſand · 
ten, die zu Mofcau waren und auf den Sprung 
nach Hauſe zu ernlgrngen diefe — an⸗ 
er €s to 


* 
Abreiſe aus Schweden ni 
—— *— Kemmer an 


anders am ‚ als dafi davon 
allem Fleiß an Ihto Königliche Majeſtaͤt Ber 
richt abſtatten wollten. Welches auch ohne Ber» 
und uͤberdem an den Generalgou ⸗ 
verneur in Uefland geſchrieben, da ihm ein 
Eremplar dieſes Klaglibells — 52— 
Allein man hat hernach in Erfahrung gebracht, 
daß fich die Moſcowiter gemohnter maaßen die 
Freiheit Lnaper-r- dieſen und viele andere 
Briefe unter zu fhlagen, Indem Sie nım von. 
—— Antwort warteten und Feine 
'amen, aud) wohl abfahen, 
gm tlegenhrit des u 30 feine —5 
ee 1 Majeftät erfolgen könnte, 
ollendung des Werks, um 
94 u dahin geſchicket —— ——— 
wieder zuriick zu rei — Da fie 


auf ihrer Rı —— J 
keine Briefe aus —* jautffen wären, 
merften fie den Betrug und er aufs * 
an den Generalgouverneur in Siefland, daß 6a 
er dem en antworten möchte, ro 
1, ſo —Axx dieſer — der 
hatten, 
Pr Befehl, daß er Ohne Zeite 
* ich) von den lhm vorgemorfenen % 
digungen fren machen und ganz umftändli * 
ausführlich berichten follte, mit was fuͤr Anftale 
die moſcowitiſchen Geſandeen zu Riga waͤren 
aufgenommen worden. Er verjog au — 
fondern ſo bald nur Riga von der fachft 
lägerung befteiet mar ‚ erwies er in einem an 
—— (©.) welchen er den g. naͤchſt · 
Monars Mortius nach Stohoine 
abgefertiget, daf alles dasjenige, weflen er vom 
den Moſt owitern beſchuldiget werde , falfch und 


ertichtet fen, und legte mit 

gen zu Tage, daß er ihnen alle erfinmliche Söfich 
keit und Ehrenbezeugungen erwieſen hatte. Man 
befand dieſe feine Verantwortung ig; 
Es ward alfo dem Schwediſchen R en zu 


Moſcau Befehl zugeſchickt, diefelbe den Klaͤgern 
mirzutheilen, = File fie wider Verhoffen niche 
ſeyn ſchien, den Cjar zu erinnern, 
nad) Stedhelmmirden be —* 
troͤt [4 olım mm abge 
—— „Bade 
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1700, ciae, qvod pril:o more receprum erat, ut 


Iezaros ad alterum mittens „ defideria füa, 
quaseungve haberet, ad eum fimul deferret, 
non vero alterius legatis, qvi ad ipſum misfi 
fuerine, eadem exponerer. Qvo pakto disfi. 
dis, qwae inter hos populos exorra fünt, fre- 
qienter fublara esfe conſtat. Cum negve 
hane rarionem ampletteretur Crarus, neqve 
viam foederibus defcriptam infilteret, dubi- 
rare qrisqvam potelt, uter in culpa fie, fi in- 
juriae , qra fe affectum tradit, remedium 
non fir allaum? Quid enim caufae erat, qva- 
re cognitionem fübterfugeret, qvane a pattis 
recederet? Geminam illa, ut ante monitum 
eft, coneroverfias omnes tollendi componen- 
diqve viam demonitrane: harum neutram 
rentare voluit. Metuebat enim, fi putidisfi- 
mae hae calumniae in difceptationem veni- 
rent, fore, ut prae pudore ac ignominia ſui 
eonfiltere non posfene, & immani perfidiae, 
qram dudum animo habebat defixam, pul- 
cerrimus hie practexeus eriperetur. Cum 
felandae hujus controverfiae ferium in Sve- 
eis ſtudium animadverteret , nova eludendis 
patlis diverticula quaerens , apud foederatos 
Belzas litem hanc deponere voluit.  Qvam- 
gram inufitata haec via erat, & majoribus 
ambagibus eircumdutta , qram qvae padis 
oftenditur; a Sacra Regia Majeftare tamen, 
ne videretur aut caufae diflidere , aut arbi- 
tros repudiare, qrorum acqvicati ac pruden- 
tiae plurimum eribuebat, haud difheulter in 
hane confenfum eſt. Sed brevi apparuit, 
non alio confılio iſtud faclum, qyam ur Sve- 
cos, pariter ac focios, a fenfu impendentis, 
mali arocaret, & qvos aperto marte aggredi 
non audebat, illos occultis nefandisgre dolis 
fubruerer. Vix enim caufam hanc Batavo- 
‚ rum fidei commiferat, cum domi clasficum 
cani juber,, ranto deteftabiliori ad omnem 
pofteritatem perfidia , qvanto pluribus 
fandioribusqve asfeverationibus  pacificae 
menis Studium ubiqve teſtatum reliquerat. 
Hoc caput totius eriminationis erat, qvod 
poſtqram fradum arqve contufum ef, reli- 
ra perfeqremur; qvae putida nimis ac futi. 
la, ut numerum implerent „ tantum addu- 
&a videri posfünt. Certe, praeter Mofcum, 
talia nemo inter caufas belli referre veller, 
Qyam enim inanis & nugaroria accuheio eft, 
currum Vofnieinii a ruflicir Lrvenis expila- 
zum efe, poltqvam, reftituta praeda, ulti- 


. Amtun 


geweſen, daß derjenige, der feine Geſandten an 
den Andern ſchickt, zugleich feine Beſchwerden, 
die er hat, mit vortragen, nicht aber an des an 
dern Geſandten, welche an ihm geſchicket wor · 
den, dieſelben bringen mufß. Und bat man grug 
Erempel, daß alle unter diefen beiden Mationen 
entftandene Steitigfeiten auf ſolche Art beige- 
leget worden. Da num der Czar weder diefen 
Vorfchlag ergreiffen, noch den in den Verträ- 
gen angeriefenen Weg gehen wollte; fo ift niche 
ferner zu ein, an wem die Schuld licge, 
mern der Beleidigung , die ihm wmicderfahren 
fern foll, nicht abgeholften worden. Denn mas 
hatte er für Gründe, der Unterfuchung diefer Sar 
che fich zu entziehen, und von den Verträgen abzu · 
sehen ? maafien dieſe, wie wir ſchon vorher er« 
wahnet, dieſes zwie ſache Mittel, alle Streitigkei · 
ten zu heben, an die Hand geben: Keines aber 
von beiden hat er eingehen wellen; indem er ber 
forgte , wenn diefe ungegründete Beſchuldigun · 
gen follten unterfücher werden, daß man derent · 
wegen mit Schimpff und Schande beftchen und 
der herrliche Vorwand der unerhörten Treulofig« 
feit, womit er fo lange ſchon ‚ger gegan · 
gen, verloren gehen moͤchte. Da er bey den 
© einen rechten Ernſt merkte, dieſe 
Haͤndel beizulegen , ſuchte er zu Schmaͤlerung 
der Verträge neue Winfelgüge, und mollte ben 
den Serren Staaten der vereinigten Niederlande 
diefen Streit anhängig machen. Ob num gleich 
diefes Mittel gar ungewoͤhnlich war, und viel 
mehrere Weirläuftigkeiten bey ſich führte, als 
in den Verträgen enthalten üft, f0 haben doch 
Ihro Königliche Majeftär, damit es nicht fchien, 
als werm Sie Ihrer Sache nicht traueten, oder 
diefe Schiedemänner ausfchlügen, zu deren Aufe 
richtigkeit und Klugheit Eie in der That ein fon« 
derbar Vertrauen hatten, gern hierinn gewilliget. 
Allein man fah bald hernach, daß es aus Feiner 
andern Abficht gefcheben, dem nur Schweden 
ſowol, als deifen Allirte, von der Beobachtung 
des bevorftehenden fchädlidyen Vorhabens abzu · 
lenken, und diejenigen durch heimliche Griffe 
und Künfte übern Hauffen zu werfen, die man 
im freien Felde angugreiffen fich nicht getrauete. 
Denn kaum hatte man den Holländern die Sache 
zu Handen geftellet , als der Ruſſe ſchon in feie 
nem Reiche, mit foldyer Treulofigfeit den Krieg 
anfündigen lies , die ben der Macwelt um fo 
viel 5— angeſehen ſeyn wird, ie mehrere 
und verbindli⸗ ſicherung er von feinem 
friebliebenden Gemühte überall von ſich bezeur 
get hatte, 

Diefes ift nun der Hauptpunct, aller Befchule 
digungen geroefen: Machdem derfelbe uͤbern 
Hauffen geworfen und zermichtet worden iſt, 
wollen wir uns ju den übrigen Puncten menden, 
welche aber dergeftalt abgeſchmackt und läppifch 
berausfommen, daß fienur, die Zahl zu fllen,an« 
geführet zu ſeyn ſcheinen. Und gewis, aufferden 
Ruffen würde Feiner dieſe Sachen unter dieUrſa · 
hen des Krieges zu rechnen ſich gelüften laffen. 
Denn, was iſt es nicht für eine richtine und umges 
teimteBefchufdiaung,daß des Woßnizinß Wa ⸗ 
gen von den lieflaͤndiſchen Bauren geplündert 
worden; da das geraubte Gut wiedererſtattet ift, 

und 
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mum de fontibus ſamtum eft fupplieium? 
Si heſo ad recuperandas res jus aegrum non 
perfolvisfene Sveci, nemo qverelae locum es- 
fe negaret; cum vero in crimine indagando 
puniendogve acerrimos fe praebuisfene, qrid 


eft, qvod in hac caufa aut aceuſare Mofeus denn 


haber , aut Svecos defendere? Contigerar 
illud furtum eulpa potisfimum Mofcorum, 
ri dum in tergum ruftici aurigae, quod fes- 
fis jumentis tardius agebar „ verberibus pro 
more fuo faerirent , dolore hic ac meru con- 
fternatus, curru paulum a via abducto, pro- 
fugit, _ Supervenientes poftea duo ruftiei, 
res in filva dereliftas domum auferunt, ho- 
mine⸗ in tancum fimplices, ur qvafi jure oc- 
eupatas venum exponerent. Cujus tamen 
facli caufa in jus rapti, capitis damnantur: 
arqve qwod partem praedae de medio remo- 
visfe arguebantur, praeter morem patrüs le- 
gibus receptum, tormenta eriam in reos ad 
veritatem exprimendam fünt adhibita. Hae 
fevericate cum uterentur Sveci , fi mens fana 
Mofeis esfer,, ſununum in illis juftitiae ſtu · 
dium laudare potius debuisfene ‚ gvam vanis- 


fimam hanc proferre eriminarionem. Qyam 


ſane illis Gaeisfaetum eſt, cuin ex cora füpel- J 


le&ile, praeter res nauci, nihil defiderarum, 
& facinoroforum fupplieio expiatum crimen 
erat. Si privata noxa juſtam belli caufam 
praeberet, qvis non inzelligar , milerrimam 
fore fortem mortalium , cum improbisfimus 
qrisqgve pacis belliqre arbirrium habe- 
rer? Qyantascungve enim comminariones 
faciae princeps, poenasqve in maleficia fta- 
tuat: nungvam tamen eflicier , qyin pravi 
homines, fi volent, periculo ſuo leges trans- 
grediantur; qvorum culpam a principe prae · 
ſtari zum jultum cenferur, fi impunitam fi- 
nat. Delicha autem ſuos auctores feqvi „ üis- 
qye punitis, reatum e civitate tolli, nemo 
ungvam dubitavit. Nifi fortasfe Moleis ali- 
ter videtur, qribus itinera obfidere, & viato- 
res erudeliter jugulare, tantum non in con- 
eesfis ponitur. Qvad fi ad juftitiam belli 
haee fufficerene , qvoties ipfi violatae pacis 
erimen incurrerant?  Qvor fuorum nume- 
rare Sveci posfunt , dum negotiorum caufa 
in Mofcoviaın abirent , vita fortunisqve mi- 


ferrime 
Dritter Theil, 


und die am eben geftrafet worden 
——— en 
ihr gebührendes Recht verſaget härten, fo 
feiner in Abrebe feyn, daß fie nicht Urfäche fol- 
—— ang Da fie aberinlinterfüchung 
und afung dieſes Verbrechens nach der 
fehärffften Strenge verfahren haben , mas bat 
bierüber der entweder zu Plagen, oder 
— *— 
a eils aus 
Verben be Mefrmier fit gefhrpen; 


theilg aus 
dem Wagen etwas abſeits, und lieff davon, 
rm —— * darüber zu, 
eppten die im Walde hinterlaffene Sa 

mit ſich nach Haufe, und waren fo —— 
A —⏑ ——⏑ 

mit R ä ten, zum oͤffentl 
Verkauff aueboten. m ungeachtet wurde 
de —— er > am $eben ge» 

zum man erdacht 

daß ſie etwas von dem er * 
Seite ge ten, fo wurden fie wider lam⸗ 
desüblichen ‚ um die deſto 
beſſer aus ihnen zu bringen, auf die Folter ge 
worſſen. Da nun dieSchmeden mit foldherStren« 
ge verfahren, fo hätten die Mofcomiter, went fie 
Verſt and hätten , Biefe Siebe zur Gerechtigkeit an 
ihnen vielmehr (oben,als eine fo ehörichteBefcyuf« 
digung wider fie vorbringen follen, indem fieja 
völlig vergnüger worden, und von ihrer 
Bagage auffer einigen Kleinigkeiten nichts dere 
t haben , überdem das Verbrechen mit der 
Verbrecher Blute ift ausgefdner worden. Wenn 


———— follte, ja zu 


4 ſetzen, ſo wird er doch niemals verhindern 
Können, dafi nicht gottloſe Leute, wenn fie wollen, 
auf * Gefahr die Geſetze überfchreiten ſoilten; 
und fan man die Schuld ſolcher Uebelchat miche 


barbarifcher Weife ums teben zu bringen. 
Wo dieſes zu Nechefertigung —— zu · 
reichend iſt, (0 wird man fie eines ſteten Friedens · 
bruches beſchuldigen dürfen, indem die S 

den eine gute Anzahl Ihrer eute herrechnen koͤn · 
nen, die Ihrer Geſchaͤffte und Handlung tee 
nach Mofcan gereifet, und ihr eben und Ver · 
mögen daſelbſt jämmerlicher Weiſe eingebuͤßet 


Jii 
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1700, ferrime fpoliatos ? ¶ Coties pracdatorum 


Jobi in agrum Syecium irrumpentes, in- 
geneia damna dederant? Sed haec juſto ordi- 
ine expoũta videbune Mofei, cum Sveci {was 
qyerelas protulerint. Qyid autem dementi- 
us, qyam cum ipfi freqventia latrocinia ſae· 
pius inulta patiantur, Svecis, punitum cri- 
men objicere, eoqre nomine inleftari alios, 
eujus tories rei ipſi ſatti fünt? Verum Sveci, 
qvod jüdicaverant ejusmodi falls fuisfe a pu- 
blieo confilio remota, jufta via res repetere 
haftenns maluerunt , qram eulpam Iarius 
extendere. Atgqre hoc paßa jubent: (K) 
qribus „ne pacem, ‚publica Andimonia ſta- 
bilicam, privatorum audacia ungvam posſet 
follicitare, faluberrime provifum et, ur ta- 
les injuriae, qrac, inſeio principe, inferun- 
zur, fontium fupplieits abolereneur. Ne- 
qre hoc Mofei non feiunt , fed usqve adeo, 
qrod foedisfimo bello praetexant , non ha- 
bent, ut etiam impletas pactorum leges viru- 
perent. 

Hed jam tertiam eriminationem confidere- 
mus, cui anfım dedit qvaelam inter duos 
tabellariorum praefeitos controverfia , tam 
tennitate ſua contemnenda, qvam infulfe agi- 
tarı,  Supremo Livonise prachidi ſeribit, 
aut verius imperat, Vinnius Mofcuenfis , ut 
Groenium, qvi Rigae rabellariis regüis prae- 
poſitus et, ab adminiltratione removeat. 
Graves enim fibi rationes esſe, cur id fieri 
vellee: qvasgqramgvam tune indicare non pot- 
erat , poftea tamen ſatis fe illi approbaru- 
rum. Qyae cum Holıniam nunciata esfent, 
impotens nimis & iniqva vifa eft haee viri 
poltulatio, qya alterum pullius Aagitii con- 
vidum, indi&ta caufa, damnari voluie: fed 
ur nafcens forte malum in herba fupprimere- 
tur, miniftro Svecico , qvi Mofcuae erar, 
placuit mandata mittere , ut Vinnium cau- 
ſas tam atrocis accufationis rogaret. Groe· 
Dius fimul afpere monitus eft, omni alterca- 
one, qva irritabilis animus majori tantum 
ira inflammarerur „ fe abstineret. Inter- 
jecto tempore, cum qverimonias ſuas edi- 
disfer, Rigae protinus dati ſunt cognicores, 
viri in judicando ſpectati & prudentes , qvi 
teftibus auditis, & fingulis curatius exımi- 
nazis, fimukarem hanc ex perlevibus initiis 

‚ortam 


die Moſcowiter ein weitläufftiges Verzeichniß ber 


Straffenräuberen, ſo bey ihnen zum öftern vor- 
fälle, ungeftraft hingehen laffen,fie den Schweden 
dieſes geahndete ep vorhalten, und an 
Andern das tadeln, wogegen fie fo oft felbft ver · 
ftoffen haben? Alleinman bat Schwediſchet Sei ·⸗ 
ten. aflemalgeglaubet, daß diefesohne Vorwiſſen 
der igfeit geſchehe, und alfo hat man lie · 
ber durch den Weg Rechtens um das einige ſpre⸗ 


Beſchuldigung vor ung nehmen, wozu der zwi · 
ſchen zweenen Pre entftandene Stwit 
Gelegenheit gegeben, der an ſich felbft fo gering- 
ſchaͤtig ift, als er allhier ungereimter Weife hat 
aufgemuger werden wollen, Der Poftmeifter 
zu Mofcan, Namens Vinne, fehrich vor eini« 
ger Zeit, oder befahl vichmehr dem Generalgou · 
verneur in iefland, daß er den Rigifchen Poſt · 
meifter Grönen von feinem Dienfte abſetzen 
follte; maaßen er wichtige Urfachen habe, fol- 
ches zu verlangen , weldye er zwar anigo nicht 
berühren koͤnnte, doch aber insfünftige gnuge 
fam erweislidy machen wollte. Da dieſes 

Stockholm berichtet ward, hat man dieſes Mane 
nes Begehren gar zu unverſchaͤmt und unbillig 
befunden, daß er den andern, fo Feines Berbrer 
—— bisher überführet werden koͤnnen, unber · 
hoͤrter Sache verdammet haben wollte: dennoch 
aber, — man dieſes — rg in 
der Afchen dämpffen möchte, hat man t 
— den Schwediſchen Reſidenten = 
Moſeau zu beordern, daß er von diefem Binnen 
die Urfachen ſolcher harten Anklage fordern follte. 


Grönen aber ift zugleich ſcharff verboten mor« ' 


den, alles Gezänfs, wodurch jenes empfindliche 
Gemuͤht nur mehr verbittere werden möchte, 
ſich zu enthalten, Wie nun jener nach 
lauff einiger Zeit feine merungen enger 
bracht , find alfobald einige kuge und verſtaͤn · 
dige Leute in Riga zu Commiffarien ernennet 
morden, welche , nachdem fie die Zeugen * 
v3 und alles genau unterſuchet, endlich 
nn, daß diefer Verdruß von einigen gar ger 
ringen Kleinigkeiten feinen Anfang genommen, 
und 
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ortam esfe deprehendunt , auftore cive Ri- 
genfi, qyi perverfe nonnulla ad Vinnium 
detulerar: auftım deinceps, cum pre literis 
Memelum perferendis mercedem repraefen- 
tari Groenius poftularet ; alter binis tantum 
in fingulis annis penfionibus folvere eandem 
veller, non publica, non privara conven. 
tione nixus. Reliqva erimina, qvae ingere- 
bat, aut odio in adverfirium confi&a , aut 
parvi adınodum momenti; veluti fafciculum 
epiltolrum tardius allatum: & capfulam, 
in qva muria erat ex ovis pilcium, a vereda- 
rio, onus averfante, in via relitam: fed & 
haec, imprudente Groenio, accidisfe, Ita- 
gye cum fätis qvacfieum esfer , qvid de fin- 
gulis fadlis fentirene, expromunt. Abfol- 
vere enim reum , aut damnare jusfi non 
erant: cum cognitionis tantum , non ordinarü 
foriresagebatur; & metus erat, ne eadem te- 
merirate, qra litem hanc intenderat,, fententi- 
am judieum Mofeus rejiceret. Ada integra na 
Holmiam misfa ſunt: & legatis Mofcicum 
iter ingresfuris rradita, ut Vinnio infpicien- 
di facultarem facerent, &, qvae veller, fir 
mul adınonendi. Fa&tum eft: infpexit, per- 
legit: qvae defideraret, legatis Mofcicis, qvi 
in Sveciam proficilcerentur, expoliturum fe 
dixit. Tantam diligentism in nugis hisce 
adhibuerunt Sveci, ur tetrieo homini, & in 
fimpulo ſſuctus exeitani, omnem qverelarum 
anſam praelcinderene : effugere tamen non 
potwerunt, qrin ab illis, qvi nodum in feir- 
po qraerebant, in argumentum nefarüi belli 
arriperentur. Tolli haee nullo negotio con- 
troverfia potuisfet,, cum inter privatos tan- 
zum contentio esfer, nec qvidqvam haberer, 
qrod cum publicis foederibus esfer commu- 
ne, ni ad fupplendum juſtae eauſae defe- 

eam hic fücceneuriari Mofcus voluis- 
fee. Qyid autem eſt hoc, nifi ruditarem fu- 
am imperitiungve orbi deridendam Propi- ũ 
nare, qvod minuendo horrori, qvem omnes 
probi ex fraudulentia ejus perseperant , cam 
viles cavillationes putarit fufficere, perjuri ein 
qre dedecus pellucidis higce tegumencis celar; 
potuisfe, 

Negqve aliter de acre alieno mercarorum 
grorundam, qrod ultimum in libello crimi- 
nofo locum occupat, pronunciandum. Pri- 
Yata nomina fun, fi qrae fünt, non publi- 

.n 


in dm ren era; nenn 

pen Se — 
worden, daß für die Briefe, 

Memel geben, —2* ſogleich bezahle 


zum Erempel: Daß das Felleiſen mit den Brie⸗ 
fen etwas zu fpät gefommen, und daß eim 
Toͤnnchen mit Caffiar zurück geblieben, welches 
der Poftilion, da ihm felbiges zu ſchwer gewe · 
jet A — ſtehen laſſen. war auch 
wider Groͤnens Wiſſen g Nache 
* nun die Sache zur Gnuͤge unterſuchet mor« 
den, haben die Commiffarien ihr Bedenfen dar 

über abgegeben; denm den Beklagten frey zw 
San, oder zu verdammen, hatten fie fin. 
—* * Ad! fie nur die Sache unterfuchen, 
ordentlich Gericht pflegen folltenz; 
= man — auch beforgte,, es te ber. 

un — np ilder 

verwerffen, mit er den ee 
ar hatte. Sind alfo die Xeten zuſammen 
tockholm geſchickt und den Geſandten 
—* Abreiſe mitgegeben worden, daß Vinne 
(ben ſelbſt nachſchlagen und, was er dabey 
per hätte, vorbringen koͤnnte. Und Ina 

EN ift auch en Er hat diefelbe ge en 

pen war ange verfprochen 
Gefandren, wenn fie * reiſen * 
Peg fein Bedenfen darüber zu eröffnen. 
Prgfätig hat man ſich Schwebifcher Seite —* 
Pig ppalien ae a a 
ſem zanffüchtigen Menfchen, der nur Gelegene 
—* Händel füchte, alle Urfadhe fidh 38 
bi een ‚at man 

NA 'önnen, baj fol ß je von dieſen 
feuten, bie aus —— e einen Elephanen 
au machen gewohnt fern, mit umter die re 
Hichen ihres unbefugten Krieges follten gezogen 
worden ſeyn. Es dieſe Sache gar leiche 
beigeleger werden konnen, indem es nur Priv 


anders gethan, als daß er feine grobe 
er vor aller Welt zum Gefpötte und 
( —* nd mag nd nr 
I 
ei ch ee ee den Abſchaͤu, welchen 
vor feine per 
, eim dern, und da 
1} * — * en hen 


Fi veneden 
EN 
Schulden ein umd anderer es 

Ende obgedachter Schmaͤhſchrift ve 
worden, Denn wo ja einige find, — 
Privatſchulden, die wedet vom Neiche, — 


— — — — — 
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1700, cafide, non Rege aulore, facta: & proin- 


de ab iis, qworum fidem in rebus sontrahen- 
dis fecuci ſunt Molci, exigenda.  Paruerunt 
fora, non illa qridem anfraflibus longis ror- 
tuola: cum hoc qvogve in felicitate ſua Sve- 
«ia ponit, qvod contrakliora litigiis tempora 
conſtituta habear. Qvoad legibus experir; 
neglexerant, tamdiu arguere neqveunz Mo- 
fei , injuriam fibi factam esſe, aut qvidgqvam, 
qvod padiis adverfum esfer, decrerum. Flo- 
rentisfina, dum licuit, inter has gentes 
mercatura fuie, atqve, ut demonftrari pot · 
eſt, Mofcis qvaefluofisfima. Si qvid in ra- 
tionibus conturbatum fie, qvo pa&to illud 
debeat expediri, foedera praefribunt. ($) 
Cum juxta illa ordinarios apud judices in re- 
gno, apud praefeclos vero in urbibus limi- 
taneis, qyamdo lolurio impedita fuerit, debi- 
tores appellari debent; qare non ad cos por- 
ivs, qram ad Baravos , querela delata eft? 
Prxepofterum enim eſt, & infanum, absqve 
cauſa uti eircumitione, cum breviori via de- 
fungi lie. Hane foederibus folennibus de- 
fignarım , longisfimo etiam ufü tritam , no- 
verant Mofii: a qva ut hoc potisfimum tem- 
pore defletterent , qvae alia füberat ratio, 
qyam qvod ſperarent, vanisfimis hisce offu- 
<üs praeftingvi hominum oculos potuisfe, 
ne turpieudinem violati focderis viderent? 
Qra tamen in re nihil aliud asfeqventur, 
nifi ue ab omnibus mortalibus , qvi fraudes 
oderint, infulfiras Mofeica cognofeatur & au- 
dacia. ‚Indignabitur pracfens aetas am vi- 
la & infipida ad turbandam orbis qvietem 
praetextui ſumi: & poftericas inter illa excın- 
pla meinorabir, qvae irrifu magis, qvam li- 
berali judicio ac cognitione digna habean- 
tur. Ipfis profe£to illis, qvi foedere conju- 
rationis tenentur, tam abjecta haec & indi- 
gna judicara fünt, ur focii principis ineptiag 
miferati , fuppeditata nova calumnia , gra- 
vius qvid & robuftius fonare docuerint, 
Sane, qrae fegyunsur criminationes, Mo- 
feis initio inter caufas belli relarae non fun, 
neqve ufpiam verbo ſaltem earum mentio 
ſacha et: qroniam tamen Mofcorum nomi- 
ne nuper divulgatae , ad multorum cogni- 
tionem pervenerant, cujascungve foctus fine, 
ne incauto leftori imponant,, discutianeur hie 
neccoſe elt. Non autem qvisqvam, qui artes 
aulae 


find 
die Moſcowiter alfo von denjenigen ‚ denen 
fie geborget haben, felbige einzufordern. Sie 
ja darıber Magen , und zwar ohne viele 
Umſchweiffe Recht erhalten Fönnen : zumalen 
Schweden Sich hierinn vor andern gluͤcklich 
Pr t, dafi ben ihnen die Proceffe gar bald 
lauffen. Eolange, als die Mofcomiter 
Are Forderungen denen Rechten nad) aus zufuͤh · 
ven verfäumet haben, fo lange koͤnnen fie auch 
erweielich machen, daß ihnen zu nahe ges 
ſchehen, oder etwas, das den mn zuwider 
ſed , vorgenommen worden. Der Handel iſt 
‚roifchen beiden Nationen , fo lange er gewaͤh · 
rer hat, nicht allein in gutem Flore, fondern 
auch, wie leicht zu * ſtehet, den Ruſſen 
inſonderheit eiwräglich gewefen. Finder ſich in 
den Rechnungen einige — ſo vn 
die Tractaren Mittel an Hand, auf welche Art 
in felbigen Sadyen verfahren werden folle. (S.) 
Und da kraft derfelben im Reiche felbft die 
Scyuldner von der ordentlichen eeit; im 
den Gränzftädten aber ben dem Gouverneur , im 
Fall fie die Zahlung —— ‚dahin ange! 
ten werden mülfen ; warum ift man nicht 
— vielmehr, als bey den Hollaͤndern mit für 
ner Klage eingefommen? zumal da es fehr vers 
kehrt und ungereime heraus fömmt , da man 
ohne Nobt einen Umweg ſuchen will, wo mar 
rades Wegen zu feinem Zwecke gelangen fan. 
ſer Weg aber, der in fo feierlichen Tractaten 
angerviefen,und von ihnen felbft durch fo 5* 
rigen Gebrauch betreten worden , mar 
Ruſſen befane: Hat fie wol eine andere Ufahe 
davon, infonderheit zu diefer Zeit, abzugehen gee 
en — als I: fie fi einbildeten , durch fol 
hen blauen Dunft den $euten die Augen zu dere 
blenden, damit fie ihren fyändlicyen Friedens · 
bruch nicht feben möchten. Allein fie werden 
damit nichts mehr ausrichten, als daß fie allen 
redlichen teuten ipre ungefchlachte gebensart und 
DVerwegenheit vor Augen legen. Die heutige 
Welt wird es übel nehmen, daß man folche 
nichteroürdige und abgeſchmackte Dinge 
Vorwande nehmen will, die Ruhe der er Chr 
ſtenheit zu ftören: Die Rachwelt aber wird dies 
fes unter die Zahl derjenigen Beifpiele ſetzen, 
die mehr ein Gelächter, als eine vernünftige Ere 
mägung und Unterfucdyung verdienen. Und in 
der That iſt diefes alles denen felbft, die mic im 
der Verbindung begriffen , geringfchäsig und 
ungereimt vorgefommen, daß ſie ſich endlich des 
Unwerſtandes ihres Allitrten jammern laſſen, und 
ihm einige neue fügen an Hand gegeben haben, 
die etwas feiner und berrächtlicher heranefoms 
men follen. 

Die Befchuldigungen , welche nun folgen, 
haben die Mofcomiter niemals mit unter die 
Urſachen diefes Krieges gezogen, auch felbiger 
nirgends mit einem Worte gedacht : Dies 
weil fie aber unlängftunter mofcormirifchem Nas 
men öffentlich Eumd gemachet worden, ſo wird 
noͤhtig ſeyn, diefelben , fie mögen mun herkom⸗ 
men, von mern fie wollen, damit fie einen uns 
Dorfid * Leſer — machen, allbier zu un · 
terſu⸗ aber niemand, der um die 

verborgenen 


erw» 


— ⸗— — — u u zu 


— mm en 








Urkunden zum dritten Hauptſtuͤcke. 221 


aulae Saro - Polonicae deguſtaverat, potuerit 
dubitare , qvin ex eadem difciplina haee com- 
menta prodisfent, teterrimis etiam conviciis, 
gvaficondimeneisqvibusdam necesfarüis,adiper- 
ſa, ut invidiam Svecis, qvemadmodum au- 
&tor putabat, apud rerum imperitos erearent; 
fed, ut faniores interprerantur, ne grisgvam 
ignorarer,, tam uberem ilti aulae calumnia- 
rum esſe veram, ut non tantum fibi fuffici- 
ar, [ed etiam aliis ex abundanei (uppedirare 
qyasdam posfit. Qvae, fi forte armis foci- 
um fublevare non posfer, ne tamen nihil fe- 
eisſe videretur in ejus graciam , qvem ad in- 
auipicarisfimum hoc bellum proritaverat, do- 
lis & calumniis perditisfimam caufam juvare 
voluit. Fabulantur itaqve: Swecos in fpeciem 
omma oficis amicae trangvillaegve vicinitatis 
fervarfe Craro: atque, ut fdem fibi ad fa 
lendam praefiruerene, legator ad foedur reno” 
vandum fuperiori ano mifisfe : oeculte autem 
graver ei infidiar molıtos erfe, Polonit con. 
tra illum in focietatem follieitatir, & Turca 
ad bellum continuandum hortatiomibur ſuit im- 
pulfo: idqve eo animo ferisfe, we, conciti⸗ 
tot haflibur, Mofcicum imperium funditus ex - 
ſcinderent. Proinde Czaro, cum machinatio- 
ner fraudulentar fibi notas exploratasgve bar 
berei, arma wecesfario capienda, ut tantum 
acervicibus fuir periculum depelleret , atgve 
fimul exuberanter Svecorum wirer ita acciden 
rer, ne fibi aliisve im pofierum mocere posfent. 
Conflare enim orbi, Sueror ex rapto wivere 
folitor , wungvam congviehere: © Carelia 
Inzriagve „ cum Mofevia civili beilo labora. 
wei, occupatis, tantas opes comparasfe, ut re- 
sus deinde geflir ad fümmum gloriae fafligie 
um adſcenderiat. Praeter hacc „ Darum, 
vererem Mofcorum foederaenm , ad iniguas 
pacis comditioner adaklum erfe , exchufo rege 
Poloniae , ut a focio divulſum fociliu- pro 
eulcarent ;  guorum injurias ue uleifcacur , 
Czarum ex janklisfime foedere obligarum 
esfe. (T) Hisce adminiculis vacillans illa 
& nimis langvida Molcorum aecuſatio fulti- 
menda erat, ne ſua debilitare corruens, 


mundo 
Dritter Theil, 


verborgenen Künfte des ſaͤchſiſch · polniſchen 
Hoſes weiß, Urfache zu zroeifeln, daß dieje Uns 
beiten nicht aus demfelben Gehirne herge · 

Ron follten , indem fie mit den aller ab« 
Fhöulichften fäfterumgen angefüller und gleich 
ſam ausgefpict find, entweder zu dem Ende, da 
mit man die Schweden des Berfaffers Meinung 
bey unwiſſenden Leuten verhaſt machen 

te, oder wie es kluge — ausdeu · 

ten, bamit iedermann erfahren möge, daf diefer 
‚Hof einen fo reichen Borraht an Verleumdun · 
gen habe , der nicht allein für ihm ſelbſt zureie 
hend fen, fondern der von feinem Ueberfluffe 
noch an andern etwas mittheilen koͤme. Und 
da er feinen Alltirten mit Waffen beizuftchen 
nicht vermag ‚ fo hat er ihm doch fonft einen Ger 
fallen erweifen umd bey dem unglücklichen Kriege, 
wozu er ihn verleitet, fein ſtraͤfliches Vorhaben mit 
Uſt und Sügen beſchoͤnigen wollen. Man errichtet 
alſo: Die Schweden härten,nur zum&chein, 
ihrer Schuldigkeit der Unterhaltung einer 
friedlichen und geruhigen Nachbarfehafft mit 
dem Ejare nachgelebet; und Damit fie fich in 
den Stand, ihn zubettiegen, feßen moͤchten, 
hätten fie im verwichenen Jahre ihre Ger 
fandten zuErneuerung der Alnante an ihn ab» 
—8 Dagegen aber hätten fie heimlich, 
hin beizufommen, Gelegenheit geſuchet, ins 
dem fie die Polen zu einer gegen ihn geriche 
teten Verbindung veranfaffen wollen, und 
den Türken zu Fortfegung des Krieges ange» 
reiget und beredet hätten, und ſoiches ades 
te von ihnen in der Abficht gefchehen,, daß 

fie dem Ejare fo viel Feinde mit einmal auf 
den Hals ziehen, und dem rußiſchen Reiche 
das Baraus machen möchten. Derohalben 
der Ejar, wie er hinter dieſe tücfifche Ans 
ſchlaͤge gefommen waͤre, die Waffen nohts 
mendig Wette ergreiffen müffen, um ſich ſol⸗ 
he Gefahr nicht allein vom Halfe zu halten, 
fondern auch den Schweden ihre Überflüßigen 
Kräfte dergeftalt zu befchneiden,, das Cie 
zu. fo wenig ihm ‚als andern, fchaden 
Önnten. Denn es märe der ganzen IBelt 
befant, daf die Schweden nur vom Kaube 
zu leben geroohnt wären , und niemals ftille 
fisen Eönnten: Daß Sie, da Mofcau in in» 
nerliche Kriege verwickelt gemelen , Carelen 
und Ingermannland mweggefchnappet, und 
folhe Macht dadurch an fo gebracht häts 
ten, daß Sie durch Ihre Darauf geführte 
Thaten ſich einen großen Namen in der Belt 
machen können, Ueberdem fo waͤre der Ko⸗ 
nig in Daͤnnemark, ein after Aliirter von 
Mofcau, zu unbilligen Friedensbedingungen 
gezwungen, und der König von Polen davon 
ausgefchloffen worden, damit man ıhn von feis 
nen Aliirten trennen und deſto leichter übern 
Hauffen werffen möchte: So, daß der@;ar, 
vermoͤge des theuer errichteten Wertranes, 
den,feinenAlliirten ertiefenenPortzu ahnden 
verbunden wäre. (T.) Diefesift alfo die Erüge, 
welche man den manfenden und ohnmaͤchtigen 
Befchuldigungen der Moſrowiter unterfehieben 
müffen, damit felbige von felbft niche — 
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1700, mundo Iudibrium deberet: qrae tamen 


ommia qyam nilil habeant folidi , qvamqve 
imbecilla arqve exeſa ſint, oculos propius 
almoventibus mox patebit. 

Egridem qranta conlcientiae vis, qvanta- 
que har fir veritais, qrisqvis compilator eft, 
disfinulare non poteſt. Fatetur enim Sve- 
cos, ve ipla nullım Mofeis injuriam intulisfe, 
Fed omnia officia amieitiae fervasfe: per lega · 
tos qvogve nuper verera cum illis pacta reno- 
vasfe : arqve eatenus nihil esfe, qvod in illis 
reprehendatur. Totam autem criminatio- 
nem in elandeltina & perniciofa eorum cona- 
ta confert, qyae comprimere armis arqve 
retundere Czarus debebat, fi fe fuumgve 
imperium voluisfee ſalxum. Si qwaeracur, 

gribus indicis occultae hae Srecorum infi- 
diae derettae fuerint, procul dubio refponde- 
bitur , ex aula Sıxo-Polonica tantum profe- 
Rum esfe benzficium.  Neqve enim facile 
qrisgvam eſt, qyi fuisfe Svecos ſuſpicetur 
tantae tamqve inconfilerstae temeritatis, ur 
euiqvam alii, praetergvam eujus maxime re- 
ferret, rem fummi confilii, atqve ipfa raci- 
turnitäte conficienJam , aperirent. Ab illa 
igitur aula hoc fecretum eimanavit: cujus fir 
dei qrantum fir eribuendum , nemo non in- 
telligit, qri noverit, eandem & Svecis esfe in- 
fenfisfimam, & finilium calumniarum, qvas 
in caufı ſimiſi fabricaverar, antea manifeltam 
& conricum. are Falfirzcem hujus eri- 
Minationis pluribus non opus eit arguere, 
Foedus cum republica Pelorsı fieue forte utri- 
gqve genti non fuisfer inurile ; ira non aliud, 
qvam qvod al mutuam fecuritareın orna- 
Mmentumgve [pettaret, admittere Sacra Reyia 
Majeftas Sreciae ungvam cogitavit,  Qvod 
fi hoc Crari animum oflenderat , confireatur 
fimul oportet, proptera invilam fibi fuisſe 
hane conjundienem, qvod immanisfimis con- 
flüs , qrae ad Sveciam opprimendam jam 
diu animo agiraverat , atqve adeo exfecranda 
Perfidia, conaru licet irrito, perficere nuper 
voluerat, maximo impedimento fore eam ju- 
diearer. Sed non tanrum cum Caaro ami- 
eitiam redintegravit Saera Regia Majeftas; 
fed etiam cum vieinis omnibus pacem illaces- 
firus habere conſtituit. Qro minus redar- 
gui meretur „ fi ad perpetuitatem tam falu- 


bris propofiti confilia fua ommia dirigeret. 


Aut cur non liceret, citra alterius offenfam, 
forderibus juftis ſalutem ſuam tueri , & in- 


” moxia ſibi amicorum praslidia cireumponere, 


qvibus 


fen fallen ımd der Welt zum Gefpörte werden 
muͤſten: daß aber ſolches alles ohne Grumd und 
lauter elende und unſtatthafte Anſchuldigung fen, 
folches wird aus genauerer Betrachtung der 
Sachen fich zu Tage legen. 

Und zwar erſtlich fan der Berfaffer, er fen 
auch wer er wolle , was das Gewiſſen für cine 
Kraft, umd die Wahrheit für ein helles Sicht, 
mit fid) führe, nicht verbergen. Denn er ge⸗ 
ftcher ſelbſe, daft die Schweden Mofcau in der 
That mir nichts befeidiger, fondern alle ſchuldige 
Freundſchaſſt von ſich blicken laffen: daß Sie 
ferner audy die alten Verträge umlängft durch 
gewiſſe Gefandten mit ihnen erneuert und matt 
alſo in fo weit an Ihnen nichts zu tadeln finde, 
Die ganze Befchuldigung aber läufft auf ihre 
heimlich geführre ſchaͤdliche Anfchläge hinaus, 
welche der Cjar, mo er anders ſich, und fein 
Neich in Eicherheir fegen wollen , ftören und 
abrreiben müflen. Wenn man allpier fragen follte, 
auf weſſen Auffage und Angeben die Ruffen folr 
che heimliche Abfichten der Schweden erfahren 
baben , fo wird ohne Zweifel geantwortet were 
den, daß fie dem fächfiich + polniſchen Hofe diefe 
Gutthat zu danfen haben. Denn es wird mol 
Reiner die Schweden fo gar unbefonnen und un⸗ 
verftändig anſehen, daß fie eine fo richtige und 
gebeime Sacır, deren glücklicher Ausgang blos 
auf die Verſchwiegenheit beruhet, iemand ans 
ders , als dem es infonderheit zu wiſſen nöhtig 
märe, offenbaren follten. Es jehreiber fich alſo 
diefes Geheimniß von gedachtem Hofe her, Wie 
viel man aber dejfen Worten trauen darf, fol« 
ches Fan ein ieder leicht ermeſſen, der feinen ge« 

en Schweden gefaftten Groll kennet, und da 
8 weiß, wie man ibm ſonſt auf dergleichen 
Unwahr heit chen betreten und deren uͤberwieſen 
babe. wegen man nicht noͤhtig hat, dert 
Ungrund diefer Befchuldigung mit mehrem alhie 
zu erweiſen. Die Allianz mit der Nepublif Po« 
len, fo man gefucher, möchte vielleicht beider 
Nationen nicht undienlicy geweſen fern, es has 
ben aber Ihro Königliche Majeftät niemals in 
Willens gebabt, ſich in eine andere Verbindung, 
als weldye zu beiderfeitigem Wohlſtande und 
nung * einzulaſſen. u dieſes dem 
zare anſtoͤßig geſchienen, ſo muß er geſtehen, 
daß ihm dieſe Verbindung mar deßwegen zuwi · 
der geweſen, weil er muhtmaaſſete, daß ſelbige 
feinen grauſamen Anſchlaͤgen, womit er Schwe · 
den zu überfallen ſchon lange umgegangen war, 


und die er mit enefehlicher Untreue, wiewol vers _ 


geblich, nun ins Werk ſetzen wollen, am aller« 
meiſten im Wege ftehen möchten, Es batte 
aber Seine Königliche Majeſtät nicht allein mit 
dem Eyare die alte Freumdſchafft erneuert, fons 
dern auch mit allen Benachbarten , im Falle, 
man fie unangefochten lieffe, Frieden zu halten, 
ſich entſchloſſen. Man konte alio nicht tadeln, 
bali Sie zu Erreichung eines fo heilſamen Zweckũ 
alle Ihre Rabrfchläge anwendete. Oder warum 
ſollte es nicht iemand frey ſtehen, ohne des ans 
dern Schaden feine Sicherheit durch rechtmaͤſ⸗ 
fige Alliance zu behaupten und eines unſchaͤd⸗ 
lichen Schutzes von guten Freunden fich zu 
verfichern, damit man den Ueberfall feiner Wir 

berwärtigen 
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gribus malerolorum infultus, fi forte in- 
grueriat, rerundi posfene arqve elidi ?_Qvi 
enim fe conlervare ſtudet, non alteri nocuisfe 
ideireo cenſebitur. Nee continuo, qvi uni 
propiori amieitiae nexu jungi eupit, alteri 
faclus eſt inimicus, aut perieulum moliri di- 
cendus eſt. Procul a Sacra Regia Majeltare 
haec fuere confilia, qvae Crarum non fimula- 
tis ofheiis devineire fibi voluerat: ad lega- 
tos vero mietendos lege focderis adſtricta erar, 
(U) qva diferte juberur, ut mortuo alteru- 
tro regum , aufpieia regni ſui fücceslor fo- 
lenni legatione fuperftiti denunciet, aeternum- 
qre focdus cum illo renovanduım curet. Non 
itaqve fimulationis erat, fed necesfiratis , ur 
legaci mitterentur: & tamen hie crimen erit, 
pactorum leges fervasfe.  Etenim nihil un- 
gqyam contra rem Mofcicam cogirasfe Sve- 
eos, certisſimum verisfimumgqve argumentum 
esfe poteſt, qvod, Aorentisfimis füis rebus, 
Mokoviam aut internis turbis vexatam , aur 
difficili arqve ancipiti bello foris collu&tan- 
ten, non modo non lacesfiverant, fed eriam 
gribusvis offieiis, qvae amico & vieino po- 
pulo exhiberi posfene , coluerant , füppedi- 
tato etiam non modico belli apparam. Si 
occafionem nocenli Mofcis infidiofe captas- 
fent, qyae major ungvam opporzunitas fuis- 
ſet, qyam tune, cum fuis & aliorum armis 
oppugnare illos poruisſene? Non parvis qvo- 
ve follieirationibus im partes invitabaneur 
Sreci, fi commoditatem belli ſuſeipiendi, qram 
ſanclitatem focdkerum , magis reſpexisſent · 
Iraqve gi neqre opportunitate temporum, 
neqve promislis amplisfimis, induci poterant, 
ur fidem infringerent, qvae ratio nunc 808 
ad confilium murandum impelleree? Qyam- 
vis enim iltum hoflem non magnopere fibi 
extimelcendum puraverint: res tamen adver- 
füs eum gerere adeo non optaverant, ut pa- 
&is diligenter ſancteqre obfervaris , ofliciis- 
qre continuis illius amicieiam firmare fibi 
maluerint, qvo viclo, non gloriae multum 
propter ignobilitatem , & parum commodi 
propter vallicareın inculeungve regionis con- 
fecuturos fe videbant. Cum itaqve nihil es. 
fet, qrare aut Mofeum bello Sveci peterent, 
aut ille metueret, qyilgvam ſibĩ ab his de- 

schnee 
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zurück halten und abwähren könne ? 
von demjenigen, der ſich zu erhalten erachtet, 
muß man niche die Meinung fajfen , als wenn 
er andern dadurch zunahegerhan habe, Es fole 
get aud) nicht, daß derjenige, ſo fid mit iemand 
in nähere $reumdfchafft einzulaſſen gedenfer, ſich 
deswegen ſoſort gegen einen andern für einen 
Feind erfläre, oder mit gefährlichen Anſchlagen 
umgehen můſſe. Und find yhro Königliche Dias 
jeftäe von dergleichen Anſchlagen um fo viel 
deſto mehr entjermet gewefen, ale Sie den Czac 
durch aufrichtige Freundfhafftsbereugung ſich 
zu verbinden gefucyer, zu Abſchickung der Ge- 
fandten aber durch den Innhalt der Tractaten 
fich verbunden gehalten, (U) als worinn mit 
ausdrüdlicyen Worten verſehen ift, daß wenn 
einer von beiderfeits Königen verfterben follte, 
der Nachfolger im Reiche dem noch Lebenden 
den Antritt feiner Negirung durch) eine anfehne 
liche Geſandſchafft befane machen und dag 
eroige Buͤndniß zu ernenern ſich bemi ſoll · 
te, War es alſo mie Abfertigung der Gefande 
ten fein verjtelltes, ſondern nohtwendiges Werfz 
und dennoch foll es bier ein Verbrechen ſeyu, 
daf man denen Tractaten ſich gemäß verhafe 
ten. Daß aber die Schweden gegen Moſcau 
niche die geringfte Auſchlaͤge gebabt haben müß 
fen, davon Fan dicfes ein gewiſſes und untruͤg · 
liches Merfmal fern, daf fie in Ihrem groͤſten 
Woptftande, da Mofcan theils durch innertiche: 
Unruhen jerrüttet war, tbeils mit einem auge 
waͤrtigen chweren und gefährlichen Kriege zu 
thun hatte, denfelben niche allein nichts Widrie 
ges erwieſen, fondern vielmehr mit aller Dienfte 
fertigfeit , die man nur immer einem Allürten 
und benachbarten Wolfe erweifen kan, an Hand 
gegangen find und mit verſchiedenen, zum 
Kriege nöhtigen, Sachen ausgeholfen e 
Wenn fie auf Gelegenheit, Moſcau zu > 
fo tuͤckiſch gelauret hätten, wie härten fie iemalg 
eine begvemere Zeit dayır ereffen fönnen, als dar 
Sie felbiges ſowol mir ihrer eigenen, als mit 
fremder Macht angreiffen konnten ? Man fahe 
auf Schwediſcher Seiten quch nicht geriugen 
Vortheil ben diefer Parten ab, wenn man mehr 
auf eine glnfiae Gelegenheit, Krieg zu führen, 
als auf die Berbindlichkrie der Verträge bätte 
feben wollen. Was ſollte Sie alſo, da Sie wer 
vorhin durch die bequeme Gelegenheit , er 
durch aroffe Anerbierungen zu Verlegung der 
Treue ſich verleiten laſſen, anige bewegen, ihre 
Meinung zu ändern ? denn ob Sic zwar dieſen 
Feind nie furdhebar geachtet; fo haben Sie dena 
noch, etwas wider denfellen vorzunehmen, 
fogar Feine buſt gehabt, daß fie, vielmehr dutch 
Treue und feifige Beobachrung der Tractaten 
und allerhand Dienftfertigfeit, der Freundſchofft 
deſſelben ſich zu verlichern getrachtet, indem Sie 
wohl ſahen / daß Sie aus dem wider ihm erhale 
tenen Siege wegen VerächtlichFeit diefee Marion 
wenig Ehre , und wegen der groſſen Wildniſſe 
amd Einöde bes bandes, gar ſchlechten Vortheil 
sieben wirden. Da man alſo Feine Urſache fies 
bet, warum entweder die Schweden Moftan 
mie Krieg überziehen, oder dichte ſich vor jenem 
einiges 
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1700, trimenti allatum iri , apparet hoc maligni 


animi esfe commentum , non tam Molco te- 
mere ereditum , qvam ad criminandos Sve- 
cos allurisfime arreptum. Cum Turca au- 
tem pacificationen impedivisfe Svecos, qvo- 
modo fibi perfvadere, vel aliis,, poteft, cum 
neqve cum ifla gene commercium ullius rei 
habent, neqve per qringvaginta fere annos 
fuorum qremqyam miſerant, qvi minimum 
illie negotium gereret ? are non eft crer 
dibile , Moſeum, qvi Svecorum fidem con- 
ftantemgre amicitiam tor clarisfimis docu- 
mentis cognitam perſpectamqye habet, ferio 
illis infidiarum erimen objelisfe: exprobrare 
potius voluit antigvam fimplieitacem & ni- 
miam foederis religionem, qvod opportunis- 
fimis temporum momentis, qvae ipfe uriqve 
fibi non praetermittenda judicavit,, ad qvae- 
ſtum & compendium uti nefcivisfent. Scd 
peregrinae iſtae ſunt arces, & Svecorum mo- 
ribus ignotae: qvi virtute agere conlveti, falfa 
amicitiae ſpeeie, ignavis turpibusqve dolis 
& perjurüis vieinos fallere nondum didicerunt. 


Verum qid attinet diutius ea ferutari, 
grae ſicta ſunt & inania, cum aliud reftat 
diluendum, qvod a fe admisfum esfe , Sveci 
inficiari non posfunt? Nam cum ea hafle- 
nus arguerat Moſeus, qrae adverfüs fe pa- 
trata esfent; jam ad fociorum injurias dila- 
bitur: qvorum alterum armis ad iniqvas pa- 
eis leges adactum esfe criminacur ; alterum, 
ur facilius opprimi posfie, a pace exclufum, 
Hic primum aliqvid dicere viderur , qvod 
magnanimo principe non indignum esfer, 
Gi ex jufta caufa, fi jufto tempore, nec prae- 
pofßtere, ut nunc fir, dictum esfer. Qrid 
enim aeqvius,, qvid majori laude ma£tandum, 
qvam fidem fociis fervare , & ab iis prohi- 
bere periculum , in qwod praefertim non ſua, 
fed adverfariorum eulpa inciderint? Sed cum 
diverfae fant eorum „ qvos forderaros appel- 
hat, caufae ; disjungenda eriam eorum confi- 
deratio eft, Nam grod ad ferenisfimum Da- 
niae regem artinet , non dubium eſt, qrin 
grisqvis & fidem , & ratiocinationem „ Mo- 
feicam perpenderit, fateatur ad caufam nihil 
abfurdius, ad exprimendam vero Mofcorum 
imaginem accommodatius, nihil adferri potu- 
isfe. Fides in eo elucet, qvod qvamdiu Hol- 
farica cum Danis controverfia fervebar, neqve 


auzilium 


einiges er bei AZ fe — 
hieraus, daß dieſes eine bos indung fen, 
der die Mofcomiter felbft feinen Glauben bei» 
meffen , fondern fie nur zu Beſchuldigung der 
Schweden , liftiger Weife aus der $uft ergrifr 
fen haben. Daß aber Schweden bie Friedens · 
tractaten mit dem Türken follte verhindert ha⸗ 
ben, Fan der Rufe fo wenig ſich felbit, als an- 
en —— indem wir mit dieſem Volke in 

einem ge was zu fchaffen haben, noch in« 
nerhalbfunfzig Jahren jemand Lern die 
geringfte Sache dafelbft zu treiben , dahin ge 
fande ift. Daher denn nicht glaubt inet, 
daß der Mofcomiter, ber von der den 
treuen und beftändigen Freundfchafft durch fo 
viel Mare Merkmale überzeuger ijt, in rechtem 
Ernft Sie einiger Ralfchheit befchuldigen ſollte: 
Er fpottet vielmehr Ihrer alten Nedlichfeit, und 
gar zu genauen Beobachtung der Berträge, daß 
fie der fich eräugenden bequemen Gelegenheit, 
melcye er nicht würde verabſaumet haben, zu 
Ihrem Vorrheil und Nutzen ſich niche zu ger 
brauchen gemuft. Allein dies find Sachen, wo · 
mit die Schweden ſich nicht zu bebelfen , noch 
umzugehen wiffen : felbige find gewohnt, alles 
reblic) und vor der Kauft auszuführen, hinger 
gen unter dem Schein der Freundſchafft mit 
ſchaͤndlichen Betriegereien und unartigem Mein 
eide ihre Nachbaren zu betriegen , haben Sie 
noch nicht gelernet. 

Alein wozu dienetes, fich länger bey Unter» 
ſuchung ſolcher nichtigen und ertichteten Sachen 
aufzuhalten, vornemlich, da uns noch etwas zu 
widerlegen bevorftehet , welches die Schweden 
von Ihnen geſchehen zu ſeyn nicht leugnen koͤn ⸗ 
nen ? Nachdem der Moſcowiter bis itzo nut 
folche Sachen erwaͤhnet, die ihn betroffen ; fo 
macht er ſich nun auch an die Beleidigung, die 
feinen Allürten widerfahren fern fol: deren Eir 
nen man feiner Auffage nach mit Gewalt unbile 
fige Friedensbedingungen einzugeben genoͤhti⸗ 
get; den Andern aber vom Frieden ausgefchlofe 
fen habe, damit er deſto leichter übern Hauffen 
geworfen werden moͤchte. Hier ſcheint er end» 
lic) etwas zu fagen ‚ fo man an einem großmühr 
tigen Potentaten eben nicht tadeln Fönnte, wenn 
es in einer rechtmaͤßigen Sache, zu rechter Zeit, 
und nicht verfchrt, wie iso gefchiehet,, hervor 
gebracht wäre. Denn was ift billiger und mehr 
zu loben, als das, feinen Alliirten gegebene, Wort 

Item und diefelbe von derjenigen Gefahr zu 

, 6 —2 ſondern 
du rer Widerfa ud gerahten find? 
—— —— welche er Buns 


Birne lache Veraus here, Da, 
eit ieraus hervor, dafi, 
fo lange die Erreiigfeiten — Dännemarf 

und 
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huxilium ei, eui fe ex;foedere opitulari de- 


buisfe jam chmitat ‚ ullum tulit; negre (ih 


intercesfie , ur discrimen a focderato rege 
arerteretur· contra in Belgio per legatum fü- 
um jadtavit, ſe ifti disfhdio,, ‚qyod ad illum 


non peftinerer, nolle fe'immilcere. (7) : 
Praetefea cum ablegatus ejus Sacram Regiam 


Majeftatem Sveeiae praeterita aeſtate adisfer, 
cum eaſtra in Seelandia, Danorum infula , ha- 
‚berer, non modo ſaciam hane «exfeenfionem 
mon reprehendie, fed nie verbo quidem ingra- 
tam fuisfe Czaro indieavit. ;Ratiocinatio au- 
gem talis eſt, ur non ab homine fano, fed ab 
€0 , qyi rationis argve ommis humanitatis ex- 


umb Holſtein dauteten, er ber Parten, der er 
vermöge der Alliance beizuftehen fhuldig 
exfennet, fo wenig Hülfe zugefandt, als fi ent 
einigermanßen bemühet bat, diefen feinen 

irten der androhenden Geſahr zu entreiffen; biel⸗ 


im diefe Hänbel , jo il 

RT 
mi 
nigliche Majeftät von Sdwaa Pd Sie 
mit Jbrem Sager auf der dänifchen Juſu Sece 
erden. eLandung 
allein eſchweret, fondern 
mit — * wo. Worte merfen fallen , 
der J 

—— 

icht vor 
—— ee 
hergefloffen R in ſcheinet. Denn mas ift 

t 


pers fir, profecta esfe videarur. Qvamenim nid) 


inconſultae eft cupiditatis, qvam plenum in- 
ſolentiae, jus & arbierium fibi in illum vindi- 
care, qri ſummo in imperio confirurus, li- 
beram habet voluntatem, nec cuigvam mor- 
talium ſubjectus, DEO foli-reddendam eredit 


fa&torum ſuorum ratignem? Ada Danorum fen 


regis refeindere Mofcus auder, ‚ingve dubium 
vocit, an fas esfer illi coneroverfiam, qrae 


eum duce Holfätiae erat, per amicam porius durch 


compofieionem , qyam  incertum armorum 
discrimen tollere. Sed meru , ingvie, & vi 
coadtus eſt, in ea confentire , qvae alioqvin 
maxime averfaremm. Qvod fi esfer, qvid 
hoc ad alterum? Sigviden is, qvi füi juris 
et, amplexus illa fir, qrae fuis rebus profi- 
«ua, nec alceri injuriofa esſe judicasfer : & 
quae amplexus esfet, tueri poſtea & rara 
habere pergar. At neqve coadlus eſt rex Da- 
niae, rem in diserimen adducere. Sponte 
arına fumfic, ea mente ab initio , ur ferro 
cauſam dilceptaret : depofuit le , poltqvam 
Martis aleam aneipitem judicavit, tutius au- 
tem via juristransigere. _ An füo arbitratu 
agere rex Daniae hie non potuit? Aut re- 
gaum füum in clientelam Mofeis eradidie, ur 
ad eorum nutum voluntateingve ſele compo- 
nere deberet? Sed, uti liquet, nan tantum 
extra oleas vagatur, cum litem alienam per- 
ſeqritur; fed etiam incolerabilen imporentis 
animi faſtum prodie , cum controverfam 
maximo ſummorum orbis Chriftiani prindi- 
pum ftudio ac labore fopitam „ exagitare fü- 
ſtinet Moſeus.  Qvin coecam libidinem in 


lo 
Dritter Theil, — 


—— — 
—— — 


fo fein eigner Hert iſt, dasjenige befieber , wel» 
es ihm nußbar, und andern nicht nachtheifig 
iſt ; und wenn er das, foer einmal angenommen 


= hernach ins Werf ſetzet und genehm hält. 
ein 


——— ben Doifage, fan Gidie 
it dem Degen auszuführen: Er legte aber die 
—— wieder nieder, * = daß das Gluͤck 
des Krieges ſehr ungewiß, hingegen ſicherer fen, 
pa ren Wie? Hat 
denn der König von Dännemarf alhier nicht 
nach feinem Gutduͤnken und freien Willen vet» 
fahren Finnen? Oder hat er erma fein Reich dem 
Mofcomiter zur ehn aufgetragen umd nad) 
deffen Befehl amd Willen ſich anzuſchicken, 
auf fich genommen? Allein man ſiehet wol, 
daß es — allein ein unnütz as iſt, 
da man fidy fremder Händel theilbaftig mar 
het ; fondern es giebt auch der Ruſſe feinen 
unerträglichen Hochmuht ımd Stol; damit an 
den Tag, indem er die, Durch fo vieler chriftfichett 
Potentaten angewandten Zleifi und Mühe beir 
gelegt: Streitigkeiten wieder auf · uwaͤrmen und 


rege zu machen fich bemuͤhet. Ja, mas noch 
gut * 


1700. 
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1700, propatulo ponit, cum, acqvielcente illo, eu- 


jus res porisfimum agieur, bellum eo nomi- 
ne fe dicat ſuſcepisſe. Jam vero ex foedere, 
qvod ipfi cum Dano intercedit , qyi necesfita- 
teın oftendet fibi esfe impofitam, aut jus na- 
zum ad arma Svecis inferenda? Ver auxilio 
contra hoftes veniar, tendere illud foedus non 
negabit. Ar cum hoftium loco, neqve tum, 
cum controverfia Holfätica erat, Svecos ha- 
beret rex Daniae , atqve jam, ut anten, üs 
utatur amicis: neqve hi rurfüs regem Daniae 
hoftem judicarent, aut alias partes in Cim- 
brico negotio fibi fumerent ungvam , qvam 
rex Britaniae, qyam Barayi, qvibuscum una 
pacti Altenoänfis fponfionem fufccperant : 
gyam inepte hot nomen immani fuae perfi- 
diae praetendar , nemo eſt, qvi non perei- 
piat, Scilicet foederum reverentia moveba- 
tur is, qvi illa religiolo etiam facramento ſir· 
mata polluere non veritus eft: aut focii necef- 
ſitatibus fubvenire voluir, qvi, qvoad ille in 
anguflis verfri vifus eſt, opem omnem fub- 
dusit: depulfo dudum periculo , cum illius 
non indiger, praeſto et. Qyafi cuiqvam ob- 
fcurum esie posfit, Crarum non ſua potius 
libidine , qyam fociorum eauſa, in bellum 
hoc prorupisfe: a qvo illum merus Turcarum 

haflenus retinuerat. 
Qvemadmodum autem fimultas illa, quae 
regi Sveciae cum Danis erat, facile potuit 
aboleri; ita injurias, qvas rex Poloniae ob- 
tulerat „ altius in animum penerrasfe , qvo 
majori ‘um indignitate ac perfidia conjun- 
ae funt, nemo paulo humanior demirabi- 
tur. Llum Sacra Regia Majeftas Sveciae, ur 
amicum & propingrum, & fuper haec pro- 
piori foederis nexu fibi jungendum , omni 
officiorum genere eumulaverat: aggresfusille 
eft Sacram Regiam Majeftatem , innocvam 
& pallis fdentem, non jufto bello, non Ic- 
gitimo modo, qvo reges ad arma procedere 
folent, fed dolis & turpi afturia.  Floren- 
tisfimam provinciam expilavic , priusqvam 
fe inimicum profesfus eft: caftella inrercepir: 
urbes oppugnavit: proditores fovere, cives 
ad feditionemn illicere, coclum terramgve mi- 
feere non deftiit, ut hoftes undiqve in Sve- 
cos coneitaret: Iparlis quaqvaverfum teterri- 
ınıs 


ift , fo äuffert er hiebey einen ganz unbe · 
Fran acc 
iſt, den der Streit am meiften angehet, er num 
in deffen Namen Krieg anzufangen vorgiebt. 
Wie will er aber erweislich ‚ daß nach 
Innhalt der Alliance, fo er mit Dännemarf ge 
troffen, er gezwungen morden fen, oder einiges 
Recht bekommen habe, Schweden auf den Hals 
zu fallen ? Dafi das Buͤndniß nur auf einen 
Succurs wider feindlichen Angriff abziele, wird 
er nicht in Abrede fern koͤnnen. Allein, da der 
König von Dünnemarf bey mährenden holſtei · 
nifchen Mißpeligfein die nicht für 
Beinde gehalten, und mit felbigen auch num 
wieder, als mit Freunden, umgehet: Da diefe 
auch hinwiederum damals gegen den König vom 
Dänmemarf nicht feindlic) ſich erflärer, vielmer 
iger der holſteiniſchen Sachen fich weiter, 
als der König von Engelland und die Hollän« 
der, mit welchen Sie zugleich die Guarantie des 
altonaifchen Vertrages verfprochen hatten, ans 
genommen: fo ſiehet eim ieder leichtlich, wie 
u sa Weife er diefes zum Vorwande feiner 
unerhörten Treulofigfeit nehmen wolle, Grade, 
als wenn derjenige ſich ſollte an gemachte Ver · 
träge verl unden erachten, der ſelbige, ungeach⸗ 
tet fie mit den allertheureſten Eidſchwüren bes 
fräftiget worden, zu übertreten feinen Schaͤu 
getragen: oder als wenn derjenige ben Namen 
baben fönnte, feinen Mlürten in ihrer Noht ben» 
zuftehen , der fo lange als fie in der Enge ge ⸗ 
weſen, ihnen alle Huͤlſe entziehet : num aber, 
da die Gefahr vorben ift, und fie feiner 
noͤhtiget find, ſich bereit ergeiget. Gleich) als 
wenn jemand fo blind wäre , der nicht ſehen follte, 
daß der Ezar vielmehr aus eigener tuft, ale ſei · 
mer Alliirten wegen , in diefen Kricg fic) einge 
laſſen babe; wovon ihn die Furcht vor den Tür« 


Ben bis daher abgehalten hatte. 
Gleichwie aber das Misverftändnif, fo ſich 
zwiſchen dem Könige von Schweden und Düne 


nemarf entfponnen , leicht hat Fönnen gehoben 
werden; alſo darf ſich Fein verftändiger Menfch 
verwundern, daf der Tort, den der König von 
Polen jenem angerhan hatte, demfelben etwas 
tieffer zu Herzen gegangen ferm müffe,, ie gröfe 
fere Unrechtfertigfei und Treulofigkeit derfelbe 
bey ſich führer. Ihro Königliche Majeftät von 
Schweden hat demfelben, als einen Freumd und 
nahen Berwandten , den Sie noch durch nähere 
Verbindung an Sic) zu ziehen gedachte , alle 
iche Höflichkeit erwieſen : Er aber hat 

Ihto Königliche Majeftär in Ihrer Unſchuld, 
und in dem auf die errichteten Verträge geſetzten 
fichern Bertranen nicht mit einem rechtmäßigen 
Kriege, oder auf Art und Weife, wie andere Po: 
tentaten wol zu den Maffen zu fchreiten pfle⸗ 
gen, fondern mit böfen Tüten und Berrüglich« 
feiten angegriffen. Er hat eine blühende Pro« 
vinz ausgeplündert, che er ſich als Feind erflä« 
rer: Er hat Schangen eingenommen, Städte 

beftürmet, die Verraͤhter zu hegen, die Eine 

mohner zum Aufruhr anzureijen und Himmel 

und Erde zu bewegen, ſich nicht geſchaͤuet; nur 

damit er Schweden von allen Seiten Feinde 

auf den Hals ziehen mödyre: ja er hat die aller 

abſchaͤulichſten 
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mis calumniis, & focietare nefaria cum mä- 
levolis inita, cum $vecis arctioris amicitiae 
fpem qvam marime facieba. Hune igitur 
jaris gentium violatorem, hoftem & infidia- 
torem perniciofisfimum , cum neqve de- in- 
juriis remitzeret, ſed in propofito & nocen- 
di animo pervicacius perfilterer , euigram 
inigvius videbieur, poft atrocisfimas tor inju- 
rias, a rege Sveciae in gratium non receprum 
esfe, qvam nunc a Czaro defendi atqve pro- 
tegi? Videlicet illum Svecis conciliare Mo- 
feus voluit, qyem a fpe conatuqve potiundae 
Livoniae depulfum erexit, & debilitarum fpe 
auxilii in fententia confirmavit. Qvis ex 
pulcerrima ifta confpiratione reftaret , cujus 
confiliis atqve opibus in bello hoc inaufpica- 
tisfimo utererur Crarus, fi hune ftarorem, 
& columen rerum ſuarum unicum,, ipfi fub- 
duxisfent Sveci? Ligver enim iisdem confilüis 
ianexum, jam diu peflem Svecis moliri: 
contraftam esfe focietacem ea Jege, ut, qram- 
primum a bello Turcico refpiraret Mofcus, 
in Svecos, qvorum provineias inter ſe pareiti 
ſunt, ommem vimeflunderct: interea, qvan- 
tum posfer, ille bellum eraherer,  Sed rifie 
ex alto DEVS temeritatem homimum ; & 
impia foedifragorum conlitia disturbavit. 
Qri fiducia ririum paulo ante ferox , ma- 
gruam Sreciae parteın fpe devoraverat, brevi 
ad moenia Narvae conflittu expertus eſt, 
qyam parum impiis in numero copiarum 
auxilü fir: qvantum vero exigua manus, vir- 
zure & caufa fubnixa, valcar. Atqre ira 
qri fubita & improvila irruptione Svecos pro- 
hibuit , ne injurias a rege Poloniae fa&tas pos- 
ſent uleiſei, Mum plagam, aleerius perfidiae 
debitam,, tergo fuo excepisfe omnes jure me- 
ritoqve exillimabunt. At vero, cum tam 
arctam inter fe coivisfent focierarem, ratio 
non apparet, qvare indignerur hune fibi fo- 
eium esle reliätum „ qvo per coneiliationem 
cum Syecis erepto, doleret hodie füperesfe 
neminem, qvicum clades fuas communicare 
posfet. Qyod igitur bencfieium erar, inju- 
riam nune interpretari non debebat, Reti. 
neat poenitentiae forium, qvem in bello in · 
eipiendo horratorem conliliatoremgve fecurus 


elt. Non inyident Syeci hane tantam ipfi 
sum 


abſchaͤulichſten 
geftreuet, mb mit denLicbelgefünnten einComplot 


‚fte, daß 

—— —— — 
* iefem Ihren © Imde 
tücifhen Verfolger, da er 


oder daß der € 5 feiner ü 
und ihn fchüger ? Ja wohl hat der ihn 
mit m wieder ausföhnen wollen, da er 


ten Zuftande durch Verfprechung eines 
flandes in fei 


wenn die eden ihm bi I, 
diefe einzige Stuͤtze, worauf er fich noch Ich» 
met , entzogen hätten ? Denn man weiſt 
gar wol, daß er lange Zeit mit eben den Ge · 
danken ſich geſchleppet und Schweden übern 
Hauffen zu werfen im Einmegehabt: man wei⸗ 
dafs dieſe Allianz auf den Fuß gefchloffen ſey, daß 
fobald der Mofcomiter den Türkenfrieg würde 
vom Halfe haben, er alle feine Macht mider 
Schweden, deffen Provinzen fie ſchon unter ſich 
getheilet hatten , gebrauchen follte: unterdeſſen 
jener den Krieg, fo lange er Fönnte, ſten 
ſollte. Aber Gott vom Himmel hat die Thor⸗ 
beit der Menfchen verlachet und die Anfhläge 
diefer Bundbrüchigen geftöret. Derjenige, wels 
cher Furz vorher auf feine Mache troßete und 
ein groß Seuck von Schweden in Gedanken 
Ge verſchlungen harte, hat in einem kurzen 
ſechte ben Marva erfahren, tie wenig die 
Gottloſen ſich auf ihre Menge verlaffen koͤnnenz 
und bergegen, was ein Meines Haͤufflein, wel« 
ches fic) auf fine Tapfferfeit und Unfchuld vers 
läßt, auszurichten vermag. Derohalben auch 
niemand eine andre Meinung haben Fan, als 
daß demjenigen, der durch feinen ſchleunigen und 
unvermubteten Einfall die Schweden behindert 
bat, ihres, von dem Könige von Polen ihnen 
zugefügten Schimpffs und Schadens ſich zu ere 
u diefe Strafe, die der Andere durch feine 
reuloſigkeit verdienet hatte, mit allem Neche 
auf den Kopff gefommen. “indem fie aber bride 
in eine fo genaue Alliance fid) eingelaffen haben, 
fo fan man nicht abſehen, warum der Ruſſe 
‚öfe iſt, daß man ihm diefen Alliirten gelaffen, 
da er ſonſt, wenn den ihm felbigen durch 
einen Vergleich entriſſen hätte, anigo ſich grä« 
men müfte, daf feiner mehr übrig wäre, dem 
er fein Seid Magen könnte, Was alfo damals 
eine Wohlthat war, das darf er num niche für 
eine Injurie ausdeuten. Cr fan denfelben im» 
mer zum Cammeraden feiner Reue haben, den 
er zum Anftiffter und Rahtgeber diefes * 
gel 
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cum rege Poloniae amisitiam, qyam par cau- 
ſa, fimilis perfidia, gemina temeritas arctie 
ſime conglurinavit.  Qyamgyam, fi Ric 
grogve jurata fides ‚plus apud Mofcum valu- 
isfet, qyam levitas & dominandi libido ,.@ 
ſocietate hac abstinuisfer : cum aeterno foe- 
dere conventum eſt, ne Svecorum hoſtibus 
auxilium ferrer. (X) 


Qrae praeterea hoc feripto continentur, 
sad examen hie revocare non artinet, Impu- 
rim gqvandam inigvisfimarum calumniarum 
esfe farraginem, qyibus Sacram Regiam Ma- 
jeltatem ‚ gentemgve Svecicam in odium ad- 
ducere, resqve ab illa fortirer geftas ındtüla 
adfpergere, laborat compilator ‚'nemo non 
intelligit. Sed, ur opinari licet, fruftra hie 
malevolentiam ſuam conſumſit. Qribusenim 
artibus famam, qyam amplisfimam esfe ipfe 
fatetur „ comparasfent $veci, novjt-univer- 
fus orbis; nec magnopere cupit,, ur facun- 
dia conviciatoris alicujus de ca re doccarur, 
Qyi, cum in Svecis alia deficerent , ‚qvae 
‚dente carperet maledico , perpetuam armo- 
rum felieitarem , reiqve militaris. fludium, 
eriminatur. _Sed ur tra&landi arma necesfita- 
tem illis impofucrunt aliorum injuriac , qui 
eonjurati toties in Svecicum nomen:, ‚extre- 
mam moliti ſunt perniciem; ita fortunam /a 
DEO concesfam haclenus, donee juftigjäe ac 
vireuti Student, propitiam fore fibi pollicen- 
tur. Longa armorum 'gqvies , qya jam ufi 
funt , docebit non minus illacesfitos pacem 
fegvi , qyam ad arma promui ſunt, cum pro. 
vocantur, Itaqve gloriam virtute partam, 
Yirtute in pofterum tuebuntur: nec ab hac 
perenni conteftätaqve majorum integritate 
degenerabunt, qyam ad pofteros puram im- 
maculatamgre propagare, DEO propitio, co: 
gitant. Qyi vero Svecorum vires aceiſurum 
fe tam inſolenter crepat , non reputat, 
gqyam multi ſua amiferint, dum aliena fe 


&tanrur. 


Non obfeure autem innuit vitilitigaror, 
uvo haec veleant convicia, & quafi forex fuo 
fe indieio tandem prodit. Careliam Ingri- 
amque, qvas vereres & indubias Mofcorum 
provincias appellac, cum inteftinis disfidiis, 
centum cireiter abhinc annis, Moſcovia labo- 
raret , Srecormm armis occupatas esfe; eas 
hac bello repetendas. Hane igitur genuinam 


hujus 


gehabt hat. Schweden mißgoͤnnet ihm 
genaue Vertraulichkeit mit dem — 
fen nicht, als welche aus einerley Abſicht, aus 
gleicher Treuloſigkeit und einer ſich ganz aͤhnli · 
hen Tollkuͤhnheit erwachſen. Wiewol der Cjar, 
wenn er auch hier mehr feine geſchworne Treue, 
als Leichtſinnigleit und Regirſucht, beobachten 
wollen, fid) diefer Gemeinfcyafit entfchlagen ha⸗ 
ben würde: indem in dem ewigen Frieden aus · 
drüdlich enthalten ift, daß er den Feinden der 
Kron Schweden Feine Hülfe leiften folle. (&.) . 
Was uͤberdem noch in diefer Schrift enthalten 
iſt, verlohnet ſich der Muͤhe nicht zu unterſuchen. 
Es ſiehet ein ieder leicht von ſelbſten, daß der 
Verfaſſer nichts, als eine Menge der ſchaͤndlich · 
ften Berldumdungen darinn zuſammen geraffet, 


am Ihro Königliche Majeftär und die Schwe · 
diſche * es einen Haß auf den Hals . 


zu siehen, und Ihren fo ruͤhmlichen Thaten einen 
Schandfieck anzuhaͤngen. Allein, wie man hof⸗ 
fer, fo bat er feinen Gift diesmal vergebens aus- 
geſchuͤttet. Denn es weiß die ganze Welr, auf 
welche Art die Schweden Ihren , feinem eiger 
nen Seftändniffe nach, fo großen Ruhm ermors 
benhaben; Sie verlanger auch nicht von der Be» 
redſamkeit diefes Laſtermauls davon einen Untet⸗ 
richt zu erhalten. Da er fonft an den Schwe ⸗ 
den nichts findet, wogegen er feine Laͤſterungen 
ausſchuͤtten Fan, fo wirft er Ihnen Ihr ſtetes 
Gluͤd im Kriege und Ihre Luſt zum Kriegswe · 
ſen vor. Gleichwie aber das von andern Leuten 
Ihnen zugeſuͤgte Unrecht, die ſich ſo oſt wider die 
chwediſche Nation verſchworen, und Ihr den 
gänzlichen Untergang gedrohet haben, Sie bie 
Waffen zu ergreifen genöhriger hat; alfo (eben 
Sie aud) der Zuverfiche, daß Ihnen das, bisher 
von Gott verlichene, Gluͤck noch ferner, fo lange 
Sie der Tugend und Gerechtigkeit nachftreben, 
günftig bleiben werde, Daß Ihre Waffen fo 
lange geruhet, foldyes Fann andern zur Lehre 
dienen, daß Sie nicht weniger, wo Ahnen nicht 
zu nahe getreten wird, den Frieden lieben, als 
fertig zum Kriege fen, wenn Eie angegriffen 
werden. Derohalben werden Sie Ihren durch 
Tapfferfeit erworbenen Ruhm auch hinfürd 
durch Tapfferfeie behaupten: auch von der bes 
ftandigen und, von Ihren Borfahren her Ihnen 
gleichfam angeerbten, Aufrichtigkeit nicht abwei · 
hen, fondern felbige mit göttlicher Hilfe ganz 
rein und unbefleckt auf die Nachfommen fort 
pflanzen, Derjenige aber, der fo hochmuͤhtig 
pralet, daß er den Schweden die Flügel befchneie 
den wolle, bedenket nicht, daf ihrer viele das 
Idrige ae a indem fie nad) fremden Gute 
getradhtet haben. 

Es gieber aber der ſchmaͤhſuͤchtige Seribent 
nicht undeutlic) zu verſte hen / wohin er mit diee 
fen Schmähungen ziele und verräht ſich felbft, 
wie eine Spitzmauß. Er giebt vor, daß Carelen 
und ngermannland, welche er alte und unſtrei · 
tige Provinzen von Mofcau nennet , ben der ine 
nerlichen. Unruhe, die vor ungefehr hundert 
Jahren fih in Moſcau entfponnen , von den 
Schweden mit Gewalt weggenommen worden; 
und foldye müßte man in diefem Kriege wicder 
zu gewinnen irachten. Er leugnet aljo nicht, 

def 
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hujus belli caufım esfe non disfimular : reli- 
qva, qrae ne minimam qvidem jufti imagi- 
nem habent, obtentui ſumta. De hisenim 
provincis invadendis , ut portu aliqvo maris 
Balthici potiretur, minas erebro jaltasfe Caa 
rum econſtat: & certos populos, qvod tefti- 
bus locupleeibus compertum eft, ante trien- 
nium, cum illos adüsfer, immunitate vect 
galium & nagnis pollicitationibus,, in par- 
tes jam tune follicitasfe. Qvod cum animo 
fuo fixum deftinatumgve haberet, Freci expe- 
riri debebant , qvam leve innocentiae prae- 
fidium fir: ubi libido „ viribus inftru&ta , do- 
minatur; atqve hanc fubire tempeltatem , 
gvam non innocentia ſua, non ulla induikria 
declinaffene. Neqre enim follicite belli cau- 
fan qvacrenci, defururum ungvam effet, qvod 
fpeciofe argui poffer, Qyamgvam vero harum 
regionum non elt controverla posfesfio , in 
qyam Sveci non ram gladio indudti tunc erant, 
qyam jure poltlimii & pa&tis folennibus re- 
dierant; tamen ut illi, qvibus vererum adto- 
rum cognitio fortasfe minus obvia eſt, liqvi- 
do intelliganc, qram jufte ac legitime a Sye- 
eis illae teneantur, qyam vero improba Mo- 
fei eupiditas , & iniqvitaris plena fir, non 
ab re fuerit, paulo altius qraedam reperere. 
Ac primum illud a vero longislime abhorrer, 
qvod antigvieus Mofeici regni fuisle has pro- 
vincias tradit. Cum enim ex annalibus Mo- 
fcorum domelticis, tum exterorum, qvi ver 
teris aevi monumenta eompoſuerant, claris- 
fime patet, & nomen & regnum Mofcicum, 
obfcurum antea & orbi inauditum, qvadrin- 
gentis abhine annis, demum emerfisfe: tune 
qroqre peranguftis finibus inclufum , Seythis 
feu Tataris eribura dependisfe, donee, circa 
finem feculi decimi quinei, a nato Salvatore, 
Joannes Bafilides, avus tyranni ejusdem no- 
minis, excusfo jugo, non tantum in liberta- 
tem fe asſeruit, fed etiam vieinos Rusfiae po- 
pulos , longe nobiliores. _Mofeis potentio- 
resqve , tune autem inter le dilcordantes, 
majori fraude, qvam vireuee, paulatim ſuae 
fubjecie poteſtati. Cum Novogardiam, va- 
lidam tune & amplam eivitarem proditione 
qyorundam cepislet , afportatis veteribus in- 
colis, horridam feramgve gentem füam in 
eorum fedibus collocavit, primusqve Mofco- 
rum in Careliam fines imperii protulit. Ira- 
qre ante illud tempus nihil juris in has pro- 
vincias fuisfe Mofco, certum eſt: fed qvas 
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dasübrige ————— Wahr ⸗ 


keit hat, 
eng fd armer Terz 


immer gedrohet, te Provinzen zu über» 
fallen, damit er einen Le an der Oftfee ber 
Fommenmöchte: Auch fan man mit guugfamen 
Ber ee aea,aerRbofifafph 
Jabren,alser au 

nbietung der Zollfreiheit und anderer 
beiffungen auf feine Seite zu bringen 
getr‘ num veſt be · 
ſchloſſen hatte, fo muſten die andern 
zum Beifpiel dienen, wie ſchlecht die Unſchuld da 
verwahret fen , wo Liebermuht und Gewaltthaͤ - 
tigfeit regiren; es galt da weiter feine Unfchuld 
oder Fürfichtigfeit, dieſem Ungewitter zu entge« 
ben: Da er jo emfig eine Urfacye zum Kriege 
füchte , Fonnte-es ihm ja niemals an einen 
fheinbaren Vorwand dazu fehlen. Ob nun 
gleich über den Befig obgedachter Sande Fein 
Streit ift, als welche die Schweden nicht allein 
mit dem Degen erobert, fondern vielmehr Jure 
poftliminii und Durch feierliche Verträge wieder 
erhalten haben; Jedennoch, damit diejenigen, 
denen die vorigen Geſchichte vielleicht eben micht 
fo befant ſeyn, deutlich erfennen ‚wie 
rechtmaͤßig felbige unter Schwedifcher Botmaͤſ⸗ 
figfeit anigo ſtehen, und wie unbillig und un« 
erlaubt dagegen des Mofcomiters Begierde das 
uf „ſo wird nicht undienlich fern, den ganzen 

auf der Sachen ein wenig ausführlicher 
— — 

nwahrheit, x Alters di win 

rußiſchen Reiche gehoͤret haben ſollen. Dem 
da aus der Moſcowiter ſelbſteignen Seribenten, 
eben fo, wie aus Fremden, die die alte Hiftorie 
aufgezeichnet, haben, zu Tage lieget, dafi ſowol 
der Name, als auch das Reich der Moſcowiter 
vor dem ganz unbekant geweſen und im der: 
Welt nie gehöret worden , bis es ungefehr vor 
vierhundere Jahren ans Tages licht gekom ⸗ 
men : fo ift auch jelbiges Reich damals in ſeht 
enge Grängen eingefchloffen gersefen. In folr 
chem Zuftande harten fie den Seyten und Tas 
tarn Tribut erlegen müffen, bis endlich um das 
Ende des funfjehenden Jahrhundert nad) Chriſti 
Geburt Johannes Bafılixs, der Örofvater des 
Torannen gleiches Namens, das od) abge 
worffen, und ſich nicht allein in die Freiheit ge» 
fer, fondern aud) die an Rußland angrängende 
Bölfer, die an Ruhm und Mache die Moſco ⸗ 
witer weit übertroffen, zu der Zeit aber ſich ſel · 
ber einander in den Haaren lagen , nach und 
nach mehr mir Sijt, als mie Tapfferfeit, ihm uns 


groffen 
achtet habe. Nachdem er dieſes 


termürfig gemachet. Machdem er die damals 
eg 1 und anfehnlice Stadt Neugarden 
durch VBerrähteren einbefommen, hätte er die 


alten Ein er von dannen weggebrache, und 
ein Theil —— — wilden Tale wie · 
der da hinein geleget, fen auch der Erſte von den 
Mofcomwitern geweſen, der die Grängen des 
Reichs bis in Carelen ermweiter härte. Iſt alfo 
ausgemacht, daß vor der Zeit der Mofcomiter 
fein Recht an felbige landſchafften gehabt; Pan 

en 


Mmm 





nn nn — — — — 


230 "Urkunden zum dritten Hauptſtuͤcke. 


1700, poſtea eadem, qra finitima qvaeqve, ferocia 


invadere coepit , caufan interponens , par- 

tem earumadNovogzrdenfes olim pertinuisfe, 

Svionum in illas jus ac imperium omnem 

fere hominum memoriam excedie. Nam ut 

vetuſtiora non attingamus, Teculo poft natum 
Chriftum nono, eunctis regionibus, qvas 
finus Finnicus interluit, imperitasfe Sviones, 
teſtatur hiftoria Scandica : argve, ur domi- 
tas in officio eonsinerene & barbaras fimul 
nationes a mari Balthico, qvod pirarieis lem- 
bis infeſtabant, arcerent , conftituros habu- 
isfe in intimo hujus maris recesfu Aduciarios 
qvosdam fuifangvinis regulos, qvi aprima fede, 
qram in infulis liecori vieinioribus habuerant, 
Holmgar diei prifeis annalibus appelkintur un- 
de nomine in proximam continentem eorum- 
qyeditioniadjeflam,propagaro,Holmgardia di- 
cebarur zorusille traftus,qvi Careliam, Ingriam 
& Efthize partem hodie eomplectitur. Flo- 
rentibus horum rebus, qyae opibus potisfi- 
mum Svecorum fulciebantur , omnis bar- 
barorum vis muleis aetatibus intra remoros 
ab hoc mari fines cohibita et: labefadtis üis- 
dem, & regno Holmgardico cum Rutheno. 
rum, rum Teutonum in Livoniam irruptio- 
nibus everlo , cum turbulentus domi ſtatus 
Svecos a ferenda ope prohiberet, Ruchena 
colluvies e paludibus fuis prorumpens, tradlis 
in ſocietatem Carelis, maria late percurfare 
eoepit, Svecia oris maxime infefta. Compe- 
fcendis horum ineurfionibus exereitus mis- 
ſus, Careliam brevi pacavit, recepta Kexhol- 
mia, qvamrebellesinfederant anno MCCXCH, 
&, paulo poft, Lanscrona arce in faucibus 
Lodogae lacus acdificara. Arqve ita ad pri- 
mos conditores, & jam Finniae, eujus pars 
olim fuerar, univerfae dominos Holmgardia 
redibar. Ar Rutheni, qyorum licentia his 
frenis coärcita erat, gravem Syecorum vici- 
nitatem rati, qyam primum metus aberat, 
clauftra revellere & Svecicum agrum conti- 
auis divexare populationibus, non defincbant, 

adjuti viribus Lithuanorum 'Tatarorumgve, 

gri ea tempeſtate Mofcoviam tenebant. In- 
zentes ſaepe clades pasfi, pacem inftaurant: 

rumpunt, ubi occafio inyitabat ; tam diu de 

alieno certantes, donee ipfi Mofcorum tan- 

dem infidüs praedae cesferint. Ab eo tem- 

pore , qyod a noftra aetace ducentis 

paulo plus annis abeft, has regiones, ut 

ante dittum , Moftus fibi vindicare coepir, 

districte 


dern daß er diefelben hernad) mit eben der Grau⸗ 


ſamkeit, mie andere benadybarte Derter unter 
dem Borwande angefallen, daß ein Tpeil davon 
vor dem den Neugardern zugehörer harte, Die 
Herrfchafft aber und das Recht der Schweden 
auf diefe Länder ſchreibet ſich faft von undenkli⸗ 
chen Jahren ber, Denn der gar alten Zeiten zu 
geſchweigen, fo ift aus der nordifchen Hiſtorie 
zu fehen, daß die Schweden im neunten Jahr 
hundert nach Chriſti Geburt über alle die Provin« 
zen, die an den — Meerbufen ſtoßen, ge 
herrſchet: und damit Sie die bezwungenen Voͤl · 
fer im Zaum halten und andere barbariſche Na⸗ 
tionen von der Oſtſee, die ſolche mit Raubſchife 
fen unficher machten, am Ende diefes Meerbu« 
ſens unter Ihrem Schug einige Feine Könige 
von Ihrem Gebluͤte eingefeger haben, die von 
irer erften ne ‚ fo ſie auf einigen nahe 
an der Seefüfte befegenen Infuln aufgefchlagen 
hatten , die Holmgarder in der alten Hiftorie ge« 
nennet werden, Von denenfelben ift der Name 
auf das nächfte vefte Land nebft dem daran ſtoſ⸗ 
fendem Gebiete fortgepflanzet worden, fo, dafs 
man den ganzen Strich bandes, der heutiges 
Tages Carelen, Imgermannland und Efthen in 
fid) begreift, hernachmals Holmgardia genane 
hat. Solange dieſe Leute in Anfchen ftunden und 
durch die Schwedifche Macht unterftüget wur · 
den, fo hat man die Menge der Barbarn, lange 
Zeit über, in ihren von dieem Meere weit ent 
legenen Gränzen eingefhloffen: nachdem aber 
iener Macht geſchwaͤchet, und das holmgardifche 
Reid) ſowol durch die Neuffen, als den Einfall 
der Teutſchen in Sicfland ganz zu Grunde geriche 
tet worden, die Schweden ihnen aud) wegen der 
innerlichen Unruhen die hülffliche Hand niche 
bieten konten, fo hat ſich endlich das Geſchmeiß 
von Reuſſen aus ihren Moräften hervor gege- 
ben , und mit Zugiehung der Carelier weit und 
breit auf der See gefapert, aud) fogar die Küfte 
von Schweden unſicher gemachet. Daman nur 
zu Hemmung diefer Streiffereyen ein Krieger 
= dahin gefandt, ift Carelen bald wieder zum 
chorfam gebracht, und Kerholm, fo von den 
Rebellen befegee war, im Jahre 1292. wieder 
eingenommen, auch darauf die Veſtung Lands · 
krona unten am Ladoggerſee angeleget worden. 
Und alſo iſt Holmgarden wieder an ſeine vorige 
Anbauer und die igigen Herren von ganz Finn« 
land, dazu es vor Zeiten gehoͤret hatte, gefommen. 
Allein den Reuſſen, deren unbaͤndige Freiheit 
hiedurch etwas im Zaume gehalten war, wollte 
dieſe Nachbarſchafft von Schweden nicht anſte · 
hen, daher fie, fo bald fie die erſte Furcht verfoh« 
ven hatten, die Veſtungen herunter riffen und 
das Schwediſche Gebiete, mit Beihülfe der fire 
thauer und Tatarn, die zu der Zeit Moſcau inne 
hatten, unabläfig durchftreifften, Sie befar 
men öfters jämmerlicye Schläge und machten 
darauf Friede; bradyen aber denfelben wieder, 
wenn fie dazu eine begdeme Gelegenheit ſahen; 
und bewarben ſich fo fange um fremdes Gut, 
bis fie endlich felbft den Moſcowitern zur Beute 
wurden. Won der Zeit an, welches aniko um. 
gefehr zweihundert Jahr find, hat, wie ſchon 
erwaͤhnet, der Mofeowiter fich diefe Provinzen zu⸗ 
geeignet, 
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distrilka tanc ‚Syeeia, & civilibus difcordiis, 
gras exterorum regum electio exeitaverar, 
propemodum exhaufta. Vbi ab illis refpira- 


vie, lacefcente Mofco, cujus libidini nihil Geis man endi 


erat, veteres provincias,qvas nullo jure ifteinya- 
ferat,, Sreci recuperarunt. Provenit ea res fe- 
lieiter, adeo, ut Kexholmia anno MD) 

& Ivangardia , qram MCCCCKCVI occupa- 
verat , hofti ereptis,, praeter Noteburgum, 
univerfae in Svecorum poteltatem pervene- 
rin, Et qvamgvam iterum Mofeo certis Ie- 
Bibus permiteebantur:; pace tamen Stolbotnfi, 
anno MDCXVII, ob navatam adverfüs ho- 
ftes Mofeoviae operam, in perpeeuum Sre- 
eis ſunt reftiturae, 


Qrae fufius in publicis monumentis "com- 
memorantur , leviter hie perltringere vifum 
et, ut conftare posfie, utri regno accenferi 
debeant hae provinciae , Sveciaene , cujus a 
remosisfimo acvo pars fucrant , an Mofco- 
rum, qvi in illag novisfime involarunt , ut 
indidem vieinos populos praedarentur. Qvam- 
qyam de praerogativa actatis fupervacaneum 
eft disputare, cum conftat, aeqvisfimo certis- 
fimoqve jure a Svecis nunc posfideri : qvorum 
tanta cum in totam gentem Mofeicam , tum 
familiam regnatricem merita exſtant, ur neu- 
era dignam fatis gratiam illis rependere qveat, 
Haec enim Svecortum virtuti dehet, qvod 
imperet hodie: illa qvod füis potius, qyam 
alienis dominis pareat , qvod avitam religio- 
nem, qvod aliqvod imperii nomen habeat. 
‚Absqve Svecis fi fuisfer, aut feeleratisfimi ali- 
eujus Demerrii nepoti fervirer,, aut alienum 
jugum hodie ſerret. Cum Mofcoriam extero- 
rum armis obſesſam reereasſent Sveci, ac 
paene ex faucibus fati ereptam confervaslent, 
profigatis hoftibus, & ipſa imperüi ſede libe- 
rata, debilitatis jam Moſeis & abjeflis qvafi 
fignum ad bene fperandum primi fultulerune, 
Qrid? qyod cum ipfam Novogardiam , oppida 
qyam plurima & munimenta , fuis prachidis 
tenerent Sveci , atqve adverlus hoftes longo 
tempore defenderent , non tantum bona fide 
omnia reddiderunt, fed etiam jus fuum in uni- 
verſum imperium, qvod Mofei Carolo nono, 
Srecorum regi gjusqvefilüis,oblarum jurgjuran- 
do confirmaverant, refignarunt. Qyodnam au- 
tem par tantis Jaboribus, impenfis ae pericu. 
lis praemium reportarunt? Non glebam ul. 
lam ex toto regno , qvod ab interitu revoca. 
verant , fibi retinuerung : veteres recepisfe 

prorincias, 


er und Schweden mar damals in Feine 
faffung, fondern viel i 
gg: 


veden beftänbigzmackte, habenfie iprealte 
Provinyen, bi & 
Sich gezogen hatte, wibe pn ef 


wieder abgetreten wurden; ie 
ſtolboiſchen Frieden Im Jah ande 3* 
den, der, den Moſcowitern geleiſteten treuen 
Huͤlfe halber, auf ewig wiedergegeben worden. 

Wir haben dasjenige, mas ſonſt weitläufftig 
in Öffentlichen Urkunden zu Tage fieget, allhier 
nur obenhin berühren wollen, blos damit man 
feben möge, zu — Provingen 
gehören; ob fie zu Schweden, davon fie von 
undenklichen Fahren herein Theil gemefen, oder 
aber zu Moſcau, daß felbige nur ohnlängft übere 
fallen, bamit es von daraus die benachbarten. 
Lander ferner ducchftreiffen möchte, gerechnet 
werden muͤſſen. Wiewol es unnoͤhtig iſt, über 
die uralte Befugniß zu ſtreiten, da am Tage iſt, 
daß ſie mit ausgemachten und unfeugbaren Keche 
te von der Kron Schweden nun befelfen werden, 
welche fich forwol um die ganze moſcowitiſche Mas 
tion, als infonderpeit um die igtregivende Fa · 
milie fo verdient gemachet bat, daß fie beiders 
feirs Iht ſolches nie gnugſam vergelten Fönnen, 
Denn diefe 


trius Nachk ommen dienen oder auch unter einem 
En I ſeuſzen muͤſſen. denn die 


den Feind verjaget und ihre Hauptſtadt entſetzet; 
fondeen auc den ganz gefchwächten und nieder · 
geſchlagenen Ruſſen zuerſt wieder einen Muht 
ge haben, Ja, was mehr it: Da 
die Schweden auffer der Stade Neugarden ſelbſt 
noch viele andere Beftungen mit ihren Guarni⸗ 
fonen beſetzet, und lange Zeit wider den Feind 
beſchlihet hatten, haben fie ihnen niche allein 
alles aufrichtig wider eingeräumet; fondern ſich 
auch dazu e Rechtes auf das ganze Reich, 
welches die Mofcomiter dem Könige von Schwe · 
den, Carl dem’ Neunten und deffen Prinzen, are 
geboten und eidlich beſtaͤtiget harten, begeben, 
Wie hat man Ihnen nun ipre Mühe, Unkoften 
and Gefahr belopner? Nicht einen fußibreit Erde 
von dem ganzen Reiche, fo Sie von ſeinem Uns 
tergange errerter hatten, pe fie dafür behak- 
ten: Ihr einiger Worspeil war biefer, 
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1700, provincias, quas ſumma injuria occupatas re- 


ſtituere dudum Mofcus debuerat, unicum lu- 
crum erıt. Tantulo impendio , fi impen- 
dium eft, cumalienumreddas , tantum Mofcus 
imperium redemit. Sed illud eft ingratisfimae 
gentis ingenium, ut, qvos, rebus dubiis ae 
deploratis, tangvam eoelo millos & fofpitaro- 
res fuos olim ſummis laudibus exeulerat, qvo- 
rumqye fide ac tutela fterisfe forcunam ſuam 
declarayerat , cos nunc turpisfimis fraudibus 
injuriisgye eircumyentos opprimere nefas non 
puter. Qvae tamen benehcium a Svecis ac- 
cepisfent Mofei, ipfa corum confesfione, 
qyae hic apponitur, cognofci poreft. (T.) 


Icaqve ferupulofius forfan, qvam opus es- 
fer, frivola haee convelli aliqvis dicet: in uni- 
verfum autem de hujus belli injultitia nemo 
pauloaeqvior dubitabir. Qrisqvisenim haec, 
qrae dieta fünt, cum adverlariorum accuf- 
tione contenderit, non poterit non fareri, 
negve majori perfidia ad bellum procesfisfe 
qyemgqvam, neqve viliores ineptioresqve ad 
illud excufändum praetextus artulisfe, Illu- 
ftrabie aucem Sacrae Regiae Majeltatis virtu- 
iem iniqvitas perhidiofisfimorum loſtium: & 
cauſae inter fe vehementius, qyam homines, 
confligent. Stabunt ab hac parte ſumma 
integriras, fides , innocentin, humanitas, 
mens bona & intrepida: ab altera confpici- 
entur calumniae, fraudes, perjuria , fidei 
padtorumgve violatio , fera immanisqve na- 
tura, gyam odium DEI hominumgve comi- 
tatur. ° Certe his omnibus tanta turpitudo 
ineft arqve focditas , ut non units populi, 
fed univerfi generis humani hoftis arqve ever- 
for reputari debear, qvi iſtud vinculum, qvo 
forieras omnium gentium conneltitür, cam 
temere rumpere arqve violare non eſt veritus. 
Qvid enim ad ſalutem reliquum erit morta- 
libus, fi non perfidiam innocentia , non libi- 

dinem foederum ſanctitas, non perjuria 
DEI omnipotentis merus inhibere ac_refre- 
nare yalcac? Enimvero, ut haec Mofei au- 
dacia qram maturrime infringatur,, non $ve- 
eize tantum, fed omnium etiam vicinarum 
gentium , maxime interesfe , omnes intelli- 
gent , qyi procellam , qvae impender „ cir- 
eumfpicere mentibus paulifper voluerint. 
Qram nihil purer. Rera omnia inqvinare, 
qyam perfidus fir, qyam libidine dominandi 
ardens, perfpisaum in Svecos documentum 

exitat: 


ihre alte Provinzen, die der Moſcowiter fo une 
rechtmaͤßiger Weife an ſich gezogen, undlängft 
hätte zurück geben follen, wider zu ſich genom« 
men. Mit einem fo geringen Verluſte, wenn 
das ein Verluft zu nennen iſt, wenn man ein 
fremdes Gut wieder heraus giebt, bat der Mo: 
ſcowiter ein fo groſſes Reich fren befommen. Als 


fein fo ift dieſes undenfbare Volk geartet, daß 


es diejenigen, welche es in feinem Elende und 
Unglüct als Erretter und Schugengel vordem 
bis in dem Himmel erhoben, umd auf deren 
getreuen Beiltand damals fein ganzes Heil, feir 
nem eigenen Geftändniß nad), beruhet, anitzo 
durch ſchaͤndliche Tuͤcke zu hintergehen, und ih 
ren Untergang zu.befördern, feinen Schäu trär 
get. Was aber die Mofcomiter den . 
den alles zu danken haben, das fan man aus 
derfelben eigenem Bekantniſſe, welches wir hier⸗ 
beifügen wollen, erfehen. (I) 

Gleichroie aber iemand ſich vielleicht wun⸗ 
dern dürfte, daf man in Widerlegung folcher 
nichtigen Dinge ſich unnöhtige Mühe mache; 
fo wird dod) Fein rugendliebender Menfch über: 
* an der Ungerechtigkeit die ſes Krieges zwei · 
eln. Denn wer dasjenige, fo wir geſaget ha 
ben, mit der Anklage dieſes Gegentheils zufam- 
men hält, der wird geftchen müflen, daß bis 
daher niemand mit gröfferer Untreue einen Krieg 
angefangen, noch etwas thörichtere und abge- 
ſchmackters zu Beſchoͤnigung deffelben vorge: 
bradyt Habe, Die Bosheit und Unbilligfeie 
aber diefes treuloſen Feindes wird Ihro König« 
lichen Majeſtaͤt Unſchuld deſto mehr zu Tage ler 
gen, und wird eine Sache mit der andern mehr, 
als beider Theile Waſſen, ftreiten; auf diefer 
Site wird fich die hoͤchſte Aufrichtigfeit, Treue, 
Unſchuld und Freundlichkeit nebjt einem guten 
und unerſchrockenen Mubt finden fallen; auf je · 
ner Seiten aber wird man nichts als Berleum« 
dung, Betrug, Meincid, Treuloſigkeit und 
Friedensbruch, nebft einer bey Gore und Mens 
fehen verhaften wilden und graufamen Natur 
antrefien. Und in der Thar ift dieſes alles mit 
einer ſolchen unausloͤſchlichen Schande verbuns 
den, daß man denjenigen billig nicht für einer 
einzigen Nation, fondern für des ganzen menfche 
lichen Gefchlechtes Feind und Verfolger ſchaͤtzen 
ſollte, der das Band, wodurch die Geſellſchafft 
ſo vieler Nationen verfnüpffee wird, fo unge 
ſchaͤuet zu brechen undaufjulöfen Fein Bedenken 

getragen. Denn mas foll man auf der Welt 
mehr für Sicherheit haben, wenn die Untreue 
durch Unfchuld, die Bosheit durch Buͤndniſſe 
und Verträge, und der Meincid durch Furcht 
und Scyäu des allmächtigen Gottes nicht fan 
im Zaum gehalten werden? Daher denn alle 
diejenigen, die das ihnen bevorfichende Unglück 
nur etwas genauer ſich vorftellen wollen, von 
ſelbſt einfehen werden, daß nicht Schweden als 
fein, fondern allen benachbarten Völfern ein 
merfliches daran gelegen fen, daß dirfer Ueber« 
muht des Ruffen aufs ſchleunigſte gedaͤmpffet 
werden moge. Denn mie er mit der Religion 
umgehe, wie ungetreu er fich aufführe, und 
wie er in eitler Regierſucht ganz entbrant fin, 
davon hat er eine deutliche Probe an Schweden 

abgeleget, 
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exſtat: qrid vero cum animo agitet, qridqye 
moliatur, obſeurum eſſe non poteſt. Non 
in bellum hoe ingresfus eſt, ur ſuas fosioram- 
've injurias, qvae nullae eranr, vindicaret, fed 
ut barbaricm fvam in excultas Europae regio- 
nes imporzaret. » Imperium, qvod verfus 
orientem folem, per vaftas folitudines, ad Si- 
nenfes Prope muros extenditur, in occidentem 
gvogre dilatare fibi propofuir. Tria maria, 
qyac terris immenſum fpatium porreätas al- 
luune, non fufhciunt tantae aviditani : di 
gvartum addi poslet,univerfas rotius orbis opes 
ad fe traheret, easqve pro lubitu diſpenſaret, 
turbatis aut everfis omnium aliarum gentium 
eommerciis. Obftare Svecos tan infanis co- 
natibus dolet: qvibus proculcatis , ſperat 
omnia in expedito fore: tamdiu non fufcipi 
negotium posſe, aut cerce minori cum lucro. 
Facillimum enim eſſe affentatores perfvaferant, 
aut aromata mercesqve Orientis adverfo In- 
do ſubvectae, arqve inde modico terreftri 
itinere in Oxum amnem , qvi in mare Cafpi- 
um exoneratur , traduflse, apud portum 
Altracanum facili navigatione filterentur: 'un- 
de per Mofcoviam opportunis plerumgve Au- 
vüsinoppidumaligyod maris Balthici compor- 
tacae, qvaeftuincredibilidistraherentur. Qvod 
commodius longe iter vifum eft, cum ad fh. 
num Archangeli majori eireuitu & periculo 
navigatur. Non nuper hoc confilium Mofcus 
concepie: verus illud eft, ur ex Paulo Jovio 
diſcimus; (Z} qvod hactenus dilarum delpe- 
ratumqve vefano impetu jam exleqvi ſtatuit. 
Ex qvis ſperet, hisce finibus tantam contineri 
posfe licentiam? Qvae, rupeis femel repagulis, 
latius eyagaretur, arqve novos Attilas, novos- 
qve Tamerlanes, flagella orbis, producerer, 
fangvine argve cacdibus finitimas circum- 
eirca regiones inundaturos. Qyam enim pro- 
clive esfer, ex valtisfimis terris latisfimisqve 
ferarum gentium fedibus, nubem cogere hor- 
ribilem, tempeftates a fe daturam, nullis vi- 
ribus, nulloqve humano confilio poftea evita- 
biles. Et qyemadmodum prima vis ac fero- 
cia Syecis incumbere; ita illis, qvod abfit, de- 

bilicatis, 


Dritter Theil, 


abgeleget, woraus man zugleich unſchwer ab ⸗ 
nehmen fan, was er wol ferner im Sinne ba= 
ben und im Schilde führen müjfe. Er bat jich 
in diefen Krieg nicht deswegen eingelaffen, dar 
mit er den ihm oder feinen Allirten erwieſenen 
Tort, dergleichen auch keinem widerfahren ift, 
rächen, fondern daß er feine Barbaren in die 


geſitteten Länder von Europa einfüpren möchte, 


Sein Reich, das fich gegen Morgen dur) die 
umbebaueten Wüfteneien, fait bis an ee 
ten von China erſtrecket, hat er auch gegen Abend 
ausbreiten wollen. Drey grofe Theile des 
Meeres, woran ſein faſt unermaͤßliches Land 
lieget, haben ſeinen Geiz nicht erfärrigen kom 
nen; Sollte er nun auch das vierte noch dazu ber 
kommen, fo würde er den Reichthum der gan 
zen Welt an ſich ziehen und felbigen nach Ber 
Iieben wieder anwenden, auch dadurch die Sande 
fung aller andern Nationen ſtoͤten und verder⸗ 
den. Es verdrieftihn alfo, daß die Schwe · 
den dieſem weit auefehenden Vornehmen im 
Wege ſtehen ; wenn er die follte übern Hauffen 
werfen koͤnnen, fo bilder er fich ein, germonnen 
zu haben; fo lange aber, als diefes nicht ges 
ſchlehet, fteller er ſich vor, daß die Sache ent« 
weder gan nicht angehen, oder doch mit gerin · 
gerem VortbeilinsWerf gefeger werden dürfte, 
Es haben ihm einige Schmaroger weiß gema⸗ 
het, es fen gar leicht, daß alle koſtbare Spece: 
rien und andere orientafiche Waaren den 
Fuß Indus hinauf gebracht und von da ein 
klein Stuͤck Weges auf der Achfe bis an den 
Fluß Orus oder Gihun, der insCafpifche Meer 
läuft, geführee und alfo zu Schiffe nad) Aſtra⸗ 
can geliefert werden Fönnten: von da fie durch 
Moſcau auf den faſt überall ſich findenden bee 
guemen Fläffen nach einer Stadt an der Oſtſee 
gefchiffer und dafelbft mit ungemeinem Vortheile 
können verhandelt werden; teil dieſe Fahrt 
denen Ausländern viel begvemer fern würde, 
als jene, die man mit fo vielem Umſchweiff und 
gröfferer Gefahr nady Archangel nimmt. Die: 
fer Anſchlag ift nicht nur erſt neulich von .den 
Moſcowitern erfonnen, fondern wie wir aus 
dem Paul Jovius fehen, (3) fchon ziemlich 
alt, Und diefes Vorhaben, womit es ſich fo 
fange verzogen und an deilen Fortgang man 
bisher verzweifelt bat, will nun der Czaar mit 
einem blinden Anlauf ins Werk ſetzen. Und wer 
will glauben, daß es ben diefer unbändigen 
Freiheit noch bleiben würde? die wenn fie ein⸗ 
mal ihre Graͤnzen uͤberſchritten, bald weit und 
breit wüten und einen neuen Artila und Ta⸗ 
merlan daritellen —— m = — und 
u e des menfihlichen Ge 18 bie gan ⸗ 
- Ber rt Rauben und Morden erfüllen wir 
den. Denn was mürde es wol für Mühe fo 
ſten, aus dem meitläuftigen und fajt unendlis 
chen Gebiete fo vieler barbarifchen Voͤller einen 
graufamen Schwarm zufammen u ziehen, der 
bernad) über die Welt ein folch Ungluͤck, dem 
man mit feinem menſchlichen Verftande oder 
Bermögen mehr würde begegnen fönnen? Und 
gleichwie das Ungewitter zuerft auf Schweden 
ausbräce; alfo iſt Fein Zweifel, es würde = 
es 


Nnun 


1700. 
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17700, bilitatis, quin eadem omnes maris Balchiei ac- 


colas majori poſtea violentia corriperer dubi- 
tari neqrit. Cernerent tune myaparonum 
piratieis roſtris (terni maria; invehi clasfibus 
iruculenta barbarorum agmina ; populari ur- 
bes; regiones eulkisfimas in folirudinem redigi ; 
disfipari negoria; milerandum in modum 
cꝛedi, aut in foedisfirnam fervitucem abftrahi 
omnis fexus mortales: nec illis qvidem ipfis, 
qvi furiofis Mofcorum deftinatis jam lenoci- 
nantur, innoxium lacrumgve fpe&taculum. 


Sed meliore fperare juber immenfa DEI bo- 
nitas „ qyi hanc peſtem a nobis averter: & h- 
eut fingulri providentia inviltum Syecorum 
robur , tangyam propugnaculum , furori 
huie oppofuit; ira porro eorum animos ad 
aritam vereremgve gloriam inflammabit , ad- 
detgre dignam juflisluna caufa fortitudinem. 
Exndem , fopremum rerum omnium arbi- 
trum & rectorem, Sacra Regia Majeftas Sve- 
eiae invocar reiten ſuae innocentiae, ejusqve 
divinam opem implorat, plena fpei ac fidu- 
ciae, ut, qvi Aagitia omnia deteftarur, nune 
grogve temerati fandtisfimi nominis ſui poe- 
nam a foedifragis ac perjuris expetat. Con- 
fidie denigre, non defuturum fibi favorem 
bonorum ommium, qvi contra juris genti- 
um violıtores , contra perfidorum hoftium 
neſariam confpirationem „ contra perniciofis- 
fimas machinationes, pro communi denigve 
caufa confligentem,, qrantum opibus posfint, 
votis ceree & fauftis acclamationibus juvare 
atgve profeqvi non cesfabunt. 


_ ADDITAMENTA. 


Lit. A. 


Artic, XXIV. pacis Cardifienfis, 
MDCLXI. 


N qva controverfia inter utrasqre partes 
fuborta fuerit, tunc praefeftus & mini- 
fter iftius partis, qrae injuriam fibi inlatam 
putat, praefe&to alterius partis & magni Do- 
mim eam indieabit, qvi absqve mora conve- 
nire debent in limite ueriusqvg regni, vel ali- 
qrot honoratos & bonae fidei viros ab urra- 
qre parte denominare , qri hasce lites legi- 
timo modo examinent atgve amice com- 
pomant. 


Articulus 


nach deſſen Verfchlingung , welches Gore 
3 andere Nationen, die an der Oſtſee 
Wwohnen,mit defto geöfferem Ungeftime betreffen. 
Man würde aledann das ganze Meer bald mit 
Raubſchiſſen bedeckt und mit ganzen Flotten 
ungeheurer barbariſchen Völker befeger feben; 
wodurch Städte verheeret, mohlbebaute Pro⸗ 
vingen vermüftet, die Handlung jerftöret und 
alle beute ohn Unterſcheid einiges Geſchlechts 
jaͤmmerlicher Weiſe nicdergemacht oder in eine 
ſchaͤndliche Sclaveren gefdyleppet werden wür- 
den: wobey auch ein oder anderer, welcher der 
Ruſſen unſinnigem Vorhaben anigo günftig ift, 
nicht fonder Schaden und geidiwefen einen Zu: 
ſchauer abgeben dürfte. 

Allein wir wollen ein befferes von der uner ⸗ 
maͤßlichen Güte des Allerhoͤchſten hoffen, der 
diefes Unglück von uns abmenden wird: und 
gleichwie derfelbe, aus fonderbarer Furſehung 
die uͤnuberwindliche Stäͤrcke der Schweden, 
als eine Vormauer diefer Wuht entgegen geſet · 
zet bat; alfo wird auch derfelbe ben - einen 
rechten Eifer, ipren alten väterlichen Ruhm fer: 
mer zu behaupten, anzünden, und ihren uner- 
ſchrockenen Muht bey diefer ihrer gerechten Sa ⸗ 
he verdoppeln. Diefen groffen Herrfcher und 
Richter aller Welt rufet auch Ihto Königliche 
Majıftär zum Zeugen Ihrer Unſchuld an, und 
bierer denfelben um feinen aörtlichen Beiftand, 
in der gewiſſen und ungezweiſelten Zuwerficht, 
es werde derfelbe, gleichwie er alle Unthaten 
haſſet, auch anitzo ſich wegen Entbeiligung ſei⸗ 
nes allerheiligiten Namens an dieſen bundbrür 
digen und meineidigen beuten rädyen. Sie hat 
endlich das fichere Berrrauen, es werde Dero · 
felben Hierben an aller redlichen $eute Gewogen ⸗ 
beit nicht fehlen , die Ihrer Majeſtat, da Sie wir 
der ſolche Schänder des Voͤll errechts, wider eine 
fo gortlofe DVerbrüderung ihrer meineidigen 
Feinde, wider derfelben höchftichäbliche Ber 
ſchlieſſungen und fürdie gemeine Wohlſahrt ſtrei · 
tet, nach allem ihrem Vermoͤgen, inſonderheit 
‚aber mit ihrem Gebete und gutem Wunfche, beir 
zuftehen nicht ermangeln werden, 


Beilagen: 
A. 


Der 24fte Artikel des im Jahre 1661 zu 
Eardisgefhloffenen Friedens, 


Se fern einige Mißhelligleit zwiſchen beiden 

Parteien entſtehen follte , fo follder Gou⸗ 
derneur oder Bedichter derjenigen Parten, Die 
fidy beſchweret zu fenm vermeinet, folches dem 
Gonverneur der andern Parten unddefen Hohen 
Principale anzeigen, weldye ohne Verzug auf der 
Gränze beider Reiche zufammen kommen, oder 
auch einige vornchme und wohlbetraute teure 
von beiden Seiten ernennen follen, um diefe 
Streitigkeiten rechtmäßiger Weife zu unterſu · 
hen und in der Güte beigulegen. 


Der 


— — 
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Artlculus XXV. 
8 autem negotia majoris momenti ineide· 
ring, qrae componere hon posſum prö- 
Vinciarum Ihmitanearum präefeti ac guber- 
natores, ifta tune ambobus magnis Doiminis 
fignifisabuntur. Si tune mägnis Dominis pla- 


“euerit, mitttere ſuds legatos wel alios, quos- " 


cungve voluerint, ad häs lires componendas, 
earum cognitio tam diu differerur „ donee ab 
utriusqve partis magnis Dominis aliqvor ad 


cas examinandas mittantur , qvi in ipfo limite _ 
vel ubicungve ex confenfu utriusqve paris ; 


commodaſimum vifum fuerit ; libere ac ami- 
ce conveniet „ arqve fie propter ejusmodi ne- 
gotia convenientes, absqve mora, ex jufto & 
aeqro omnia decident. Praetered hacc per- 
petua pax nullis de caufis, & nullo modo 
abrumpenda eft. 


Li. B. 
Juramentum Czari pro conferyanda 
aeterna pace. 

ratia DEI in trinicace eulti Nos Crarus Pe- 
trus, Alerü filius, ejusdem DEI noftri 
fervus , fpondemus coram DEO atqve hoc 
Santo evangelio, nos omnia, qvae cum in No- 
ftrac Cxaricae Majeſtatis ultimo ratihabitionis 
diplomate, sum in daeras Regiae Majeſtatis 
Sreciae literis conhrmarorüs , quae cum No- 
ftrac Crxaricae Majeftacis literis confirmacoriis 


per oınnia conveniune, expresfa fung, ſantte & 


fideliter fervaruros ve inviolate imple- 
turos esfe. Molcuae CLXXXIV d. KX 
Mäji, 


Diploma ratihabitionis. 


‘os DEI gratia magni Crari & magni Do- 
N mini, — Alexii Alius, 3 Mas 
Alexii filius, Noftro nomine, & Noftrorum 
dominorum hacredum , qvi poft Nos futuri 
ſunt magei domini, & magni prineipes, pro- 
mittimus per animas Noftrarum Czaricarum 
Majeftarum, & in Chrilti DEI Noftri fandtis- 
fima evangelia fpondemus , Nos magnos Do- 
minos, Noftras Czaricas Majeltates, aeterna 
foedera Curdifienfis, & pacta Plyfenfia per le- 
gatos confecta, ut & conventionem Mofcu- 
enlem , lankte , perpetuo & inviolare , fine 
ulla mutasione, fervaturos, fecuturos atqre 
inpleturos esfe, in omnibus claululis, justa 
eıs conventiones, qvas magno Domino , Sa 
erae Czaricae Majeltati, parenti noftro bearae 
& acternae memoriae, cum Veltra Regia Ma- 
ß fare &regnoSrecian, per fopendißlon ma ‚nos 

gatos, in congresfionibus ad Cardifiam, Ply- 
ſam & Mofcuae inftirutis „ inire placuerar, 
Mofeuae MDCLXXXIV d. XX Maji, 


Alterum 


Der 25. Xtifel.: 17700, 


aber Sachen von gröfferer Wi 
ee an a gen 
ments = —— der 
Daven außer Le abe Primer 
erftattet werden. Wenn es denfelben aledaun 


i ſimmung ihnen am 
dunken wird, fren, und in der Guͤte 
zuſammen fonımen follen; und mögen alſo die 
‚zu diefem Werke benante Commiffarien unver · 
züglich nach Recht und Billigkeit alles entſchei · 
den. VUeberdem aber ſoll diefer ewige Friede 
aus feinerlen Urfachen, ober auf keinnerley Are 
und Weiſe gebrochen werden. 


B. 
Des Ezares Eid wegen Haltung des 
ewigen Friedens. 

* des * Sottes Gnade Wie 
—— — ———— vor Got 
und diefem heiligen Evangelio, daß Wir alles 
‚dasjenige, was fowol in dem Ichten Natifica= 
tionspatene Unferer Ezarifchen Majeftär, ale in 
der, von Seiner Königli Mai 

den ausgegebenen, Beflätigung , die mit 
Unferer Ejarifchen Majeftät Natificationsbriefe 
in allen Stüden —— lass iſt, 

and beili een unverbti dem · 
——— — Dacia Mofcan, 1694 
den 20 May. 


Das Ratificationspatens. 


Ve Bones Gnaden Wir Großcharen und 
Großherren Ivan Alerowitz, und Pre 
ter Alexowitz, in Unſerm, und Unferer Herren 
Erben, der nachfommenden Großherren und 
Geroßfuͤrſten Namen, geloben bey der Seele 
umferer Chariſchen Majejtäten, und auf Chriſti 
unfers Gottes heiligem Evangelio, daß Wir 
Großiherren und Unfere Ezarifche Majeftäten, 
die ewigen cardififchen Verträge, und die zu 
Pop durch unfere Oefandeen gefhioffene Trar 
ctaten, wie auch den moſcauiſchen leich, 
beftändig, ſtets, unverbruͤchlich und unveraͤn⸗ 
derlich halten, denſelben folgen, und in allen 
nadjleben wollen, nach allen Claufuln, aller» 


* belieber hat, Moſcau 1684 den 20 Mar. 


Das 
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Alterum Petri Alexii diploma rati- 
habitionis. 


os Petrus, Alexii ſilius. DEI gratia magnus 
Rusfiae Carus, pro Nobis & noftris do- 
minis ſuccesſoribus, fururis magnis dominis, 
& magnis principibus Rusfiae, hoc ratihabitio- 
nis ‚diplomate arinamus, Nos, magnum 
Dominum, Noltram Czaricam Majeltatem, 
perpetuum hoe Cardilienfe foedus, pactaPly. 
dentia, per legatos Noftros urringve confeta, 
fimul & conventionem Mofcuenlem , fideliter, 
conſtanter & inviolare lervaturos , fine ulla 
mutatione, eagqve in omnibus.claululis juxta 
pa&orum tenorem lecuturos esfe.. ‘Molcuae 
‘anno MDCXCIX d. VII Nov. 


Ex literis, qvae ad Sacram Regiam 
Majelſtatein cum legatis, domum 
redeuntibus, misfaeiunr, 


os Perrus, Alexii filius &c. declaramus, 
IN Nos velle juxta tenorem acterni foederis 
Cardiſienſis, pattis Plylenfis & Mofeuenfis 
conventionis, cum Regia Veftra Majeltate in 
amica vieinia & perperuo amore perfiltere , 
enjusreigratia& Nos Regiae Veſtrae Majeltaris 
diploma confirmationisa legatis Regiae Veſtrae 
Majcitatis fufcepimus; atqve pariter hoc no- 
ſtrae ratihabitionis diplomare fupradiäta foe- 
dera arqve padta confirmamus, qrae inviolara 
in pofterum tempus manebunt. Mofcuae 


MDCKXCIK 4. XX Novembr. 


Lie. C, 
Literae Czari Mofcorum ad $a- 
cram Regiam Majeftatem Sveciae, 
MDCC die XXIV Aprilis. 


N* DEI gratia magnus Dominus Crzarus 
ac Magnus Princeps ‚Petrus, Alexii filius 
(tit.) Vobis, potentisfime ac ferenisfime prin- 
ceps, damine Carole, rex Svecorum &e. (tit.) 
Regiae Veltrae Majeſtati falurem amice deferi- 
mus. Pheuit Nobis Noftraeqve CraricaeMa- 
jeſtati ad Reriun Veltram Majeftatem mittere 
noitrum intimioris admisfionis eubicularium 
& Knefium Andream Chilcovium, ut indica- 
ret adventum noftrorum magnorum & plena 
poteneia inftruttorum legatorum, qvos Nos 
magnus Dominus, Noftra Czarica Majeltas, 
vigore perpetuae pacis, atqve eandem porro 
— lern ; Hr Vellram — Ma- 
jeltatem deftinavimus ‚ gvorum adventum 
coram Veſtrae Regiae Majeftatis magnis 
& plenipotentiariis Iegatis per Noſtrae Cra- 
ricae Majeſtatis fenatores in colloqrio Mo- 
fcuae habito jam tum fignificavimus, nulli 
08 magnus dominus , Noftraqve Cra- 
Fica Majellas, dubitantes, qvin Veſtra Re- 
gia Majeftas euret, ut iidem noftri magni le- 
SRtI, juxta senorem aeternae pacis, pro digni- 
rate 


Das andere Exemplar von Peter Ale⸗ 
xowitzens Ratification. 


Rt Peter Alerowig von Gottes Gnaden 
Großezar. in Rußland, befräftigen 
fürung und unfere nachfolgende Herrn Suc⸗ 
cefforen , denen Fünftigen Großberren und 
Großfürften in Rußland , und bezeugen mit 
diefem Ratificationspatent, daß Wir Großherr 
und Unfere Ezarifche Majeſtaͤt diefen eigen 
Cardiſiſchen Vertrag, die Pinfenfchen Tracta- 
ten, fo durd) Unſere Großgefandten von beiden 
Seiten gefchloffen worden, zugleich auch den 


moſcowitiſchen Vergleich getreu, beftändig 


und unverbrüchlich halten, und felbigen unver» 
änderlich, und in allen Clauſeln und Puncten 
nad) Innhalt der Verträge nachfommen mol- 
fen. Moſcau, im Jahre 1699 den g Novembr. 


Auszug aus dem Briefe, der an Ihro Rd 
nigliche Majeftät bey Zuruͤckkunft der 
Gefandten abgegangen. 


iv Peter Alexowitz erbieten Uns, daß Wir 
W nach Innhalt des ewigen cardiſiſchen 
Friedens, des pinfenfchen 
mofcauifchen Vergleichs mit Ihro Königlichen 
Miajeftar in guterMachbarfchafft und beftändi« 
ger Freundſchafft verbleiben wollen: In wel⸗ 
* Abſehen Wir Euer Königlichen Majeftät 

atificationspatene von Eurer Königlichen Mar 
jeftät Gefandeen angenommen; und zuglei 
durch diefe Unfere Ratification obgedachte 
Buͤndniſſe und Verträge beftätigen, die auch 
insfünftige unverbrüchlich follen gehalten wer 
den. Mofcau, den zo Novembr. 1699. 


€. 
Des Ezared von Mofcau Schreiben an 
Ihro Königliche Majeftät von Schwer 
den unterm 24. April im Sabre 1700, 


or Gortes Gnaden Wir Großherr, par, 
und Großfürft Peter Alexowitz (Tit.) 
Eritbieten Eu), Durchlanchtigfter, Großmach ⸗ 
tigfter Fuͤrſt und Herr Carl, der Schweden ıc. 
(Tie.) Eurer Königlichen Majeftät Unſern Gruß. 
Es haben Wir und Unfere Ezarifche Majeſtaͤt 
für gut befunden, an Eurer Königlichen Ma 
jeftät Unfern geheimen Cammerherrn und 
Kneefen, Andreas Gilfowig, abzufertigen, dar 
mit er die Anfunfe Unferer groffen und gevoll- 
mächtigten Geſandten anmelden möge, die Wir 
Großherr Unſere Czariſche Majeſtaͤt kraft des 
ewigenFriedens und zu deſſelben fernerer Beftäti« 
gung an Eure Königliche Majeftär zu ſchicken ger 
fonnen find, von deren Ankunft Wirgegen Eurer 
Königliche Majeftät groffe und gevollmächtig« 
te Geſandten, durch Unferer Ezarifchen Maje- 
ſtaͤt Geheimde Nähte ſchon in der Confereng 
zuMofcan Erwähnung thum laffen; Wir Groß« 
berr und Unfere Earifche Majeftät groeifeln auch 
keinesweges, es werden Eure Königliche Mar 
jeftät dahin fehen, daß gemeldete unfere Große 
gefandten nad) dem Innhalte des ewigen Frie« 
dens nad) Würden, auf der Gränze empfan« 

gen 


Vertrags und des ° 





Urkunden zum driften Hauptſtucke. 237 


tate excipiantur in veltris finibus, & ad regiam 
veſtram ſedem debito modo deducantur. Ei- 
dem autem noftro ablegato, Nos magnusDo- 
minus, Noſtra Crarica Majeftas, in mandatis 
dedimus, ur poltqyam noftrorum magnorum 

& pleniporentiariorum legatorum adventum 

Gignificaverit,, ad aulam Veſtrae Regiae Ma- 

jeftasis poſtmodo ur Refidens permaneat, fe- 

eundum conventionem Moftuae, inter Regiae 

Veſtrae Majeftatis magnos & pleniporentiarios 

legatos noltrosgve intimos confiliarios factam. 

Qrare Nos magnus Dominus defideramus, ur, 

rationc amicaeviciniae muruiqveamoris, velit 

Veſtra RegiaMajeftas hunc modo nominarum 

Refidentem ad fuaın regiam admittere, atqre 

cum debito honore ibidem commorari ſinere 

& praeterea jubere ſuos fübditos, ne ipfi fa- 

eiant impedimenta in communicandis Nobis- 

cum omnibus, qyae feire Noftra intereft. De- 
niqve Nos magnus Dominus, Noftra Czarica 

Majeftas optamus Veitrae Regiae Majeftati 

multorum annorum falutem & incolumie. 

tem, atqve in veftro regno felieisfimum impe- 
rium. Scriprum in noſtro regno arqve regia, 
in magna Czarica urbe, Molcua, anno poft 
nativiratrem falvaroris noftri Jeſu Chrifti, 

MDCC die XXIV Aprilis, imperii noftri anno 

decimo octavo. 

Lie, D, 

Literae Knipercronae, qvi Refiden- 
tis munere fungebarur in aula 
Mofeica,, datae Mofcuae MDCC 
die XVI Maji, 

we CraricaMajeltas , die XTV hujus men- 

fis falva & incolumis ab oppido Voroni- 
cia hue rediit, arqve die inſequenti me domi 
meae convenit. Inter alia eſſuſae benignitatis 
pignora, fanäte afirmavic, nihil fe contra 

Saeram Regiam Majeftatem Sveciae mali cogi- 

tare vel moliri. Vxorem meam joco inere- 

puit, qvod filiae ſeripſisſet, deftinare Czaricam 

Majeltatem cum exereitu verfus Livoniam pro- 

ficilei, & propterea nos omnes Mofcuae magno 

in timore vivere: Filiam, ingviens, tuam effu- 
fius laerymantem confolari vix potui; & in- 
epta, dixi, tu non meliora de meo animo fpe- 
ras? purasne me injulbum bellum regiae Sve- 

Ciae illaturum, rupturumgye aeternum foe- 

dus, qvod ſervaturum me ſancte promiferam. 

Imo ita fe benignam clementemgve gerebat, 

ur prae gaudio a lacrymis abstinere vix potue- 

rimus. Cumgve implorarem , ur ignoranti- 
am uxoris meae excufäret, me familiariter am- 
plexus eft. Inter alia, fingulari plane affe&tu, 

SacraCzaricaMajeltas dicebat, regem Poloniae 


vel 
Dritter Theil, 


gen, und bis nach Eurer Koͤniglichen Refidenz 1700, 
Diefen 


gebörigermaaffen geführet werden. 
Unfern Envoje aber haben Wir Großherr, Un» 
fere Cariſche Majeftär Befehl ertheilet, daß, 
nachdem er Unferer groffen und gevoflmächtig« 
ten Gefandten Ankunft wird angemeldet haben, 
er darauf an Eurer Königlichen Majeftär Hofe 
als Refident verbleiben folle, vermöge des Ber» 
gleiche, welcher zu Moſcau zwifchen Eurer Ks 
niglichen Majeftär groifen und gevollmächtige 
ten Öefandeen, und Unfern Geheimden Kühe 
ten getroffen worden. Deswegen Wir Sn 
* eh , Eurer Königlichen Majeſtaͤt 
wolle ung der guten Nachbarfchafft und 
des beiderfeitigen Vertrauens biefen re ob · 
gedachten Reſideuten an Ihrem Hofe aufneh⸗ 
men, und ihn mit gebuͤhrender Achtung ſich 
allda aufhalten, auch uͤberdem an Dero Un« 
terfaffen die Verordnung * laſſen, daß 
el wenn erinangelegenen en mit Uns 
achricht zu pflegen hat, ihm in feinem Din« 
ge behinderlid) ſeyn mögen. Schließlich wine 
Khen Mir Großhere, Unſere Czariſche Majer 
frac Eurer Königlichen Majeftär ein langwieri⸗ 
ges Vergnügen und Wohlergehen, undin Dero 
Reiche eine glückliche Regirung, Gegeben in 
Unferm Reiche und Refidenz , der groſſen Cza⸗ 
riſchen Stadt Moſcau im Jahre nach der Ge- 
burt Unfers Heilandes ef Chriſti 1700 den 
24 April Unfers Reiche im ı geen Jahre. 


D. 

Schreiben des Herrn Kniperkrons, welcher 
ald Reſident am mofcomirifchen Hofe 
fi) aufgehalten, aus Moſcau vom 16 
May 1700, ‚ 

Odro Ezarifce Majeſtaͤt find am 14 dieſes 

A) wohl und glücklich wieder von Voronitz hier 

angefommen, und haben mich des folgenden 

Tages daranfin meinem Qvartire beſuchet. Unz 

ter andern auffrordentlichen gnädigen Bezeu ⸗ 

gungen betheurete der Czar gar hoch, daß er 
gegen Ihro Königliche Majeſtaͤt von Schwer 
den nichts Midriges vorhätte oder gedächte, 

Meiner Frau gab er einen Verweis im Scherze, 

daß fie an ihre Tochter geſchrieben, Ihro Cja⸗ 

riſche Majeftät wären Willens mit einer Armee 
gegen Lefland anzurüden, und deswegen fcb- 
ten wir in Mofcau alle in groſſer Furcht; Eure 

Tochter, waren feine Worte, babe ich bey ih« 

tem heftigen Weinen kaum tröften koͤnnen; ich 

fagte zu ihr: Du Naͤrrchen! haft du Feine befr 
fere Meinung von mie? Bildeſt du dir ein, 

id) werde mic) in einen unrechtmaͤßigen Krieg 

wider Ihro Königliche Majeſtat von Schwede 

einfaffen und das ewige Bündnif brechen, 
welches ich ſo theuer zu haften verfprochen habe? 

Ya! erermieß ſich fo gütig und gnaͤdig, daß wir 

vor Freuden ung kaum der Thränen enthalten 

konten. Und daich demuͤhtigſt bat, daß er mei« 
ner Frauen Unwiſſenheit vergeben möchte, kuͤſſe⸗ 
te er mich gargnädig. Unter andern fagte Ihro 

Ezarifche Majeftär mie fonderlichem Eifer, der 

König von Polen würde entweder Riga einneh- 


nen, 
Doo 


er 
— — 


— 


— — 
— — 


—— 


238 Urkunden zum dritten Hauptftüce, 


1700, vel Rigam occupaturum, wel ſuas vires omni- 


no attrieurum , cum aliogvin ignorarer , ubi 
commode vitam degerer. Argqyi, ſubjecit, fi 
Rigam Srecis adimat, cam tamen non reeine- 
bie: illum «go profe&to manibus ejus eripiam, 
Conftantinopolinihil certi de pacs allarum eft. 
Mofcuae d. XVI Maji MDCC, 


Lr. E. 

Ex literis legati Svedici, illuftris 
viri,Lillierotii, Hagae XXIV Julü 
MDCC. 

pe die martis me convenit legarus 

Mofcicus, atqve inter alia iterumqve plu- 
ribus verbis teſtatus eft principis fui fincerum 
firmumgre propofitum colendi cum Veſtra 

Regia Majeftate amicitiam,. Ego rurfüs affır- 

mavi, Regiam Veftram Majeftatem nungvam 

habuisie fidem malevolorum falfis rumoribus, 
fed fiduciam certisfimam ponere in Crari can- 
dore arqve conftaneia, qvi etiam a ſua parte 
fibi polliceri posfer, Regiam Veltram Majefta- 
tem nihil praetermisfuram esfe, qvod ad hane 
amicitium porro confirmandam augendamgve 
facerer, Er cum pacis negotium cum rege 

Poloniae commendasfer, addidit, conſultum 

regi illi fore, ut qvantocius Regiae Veſtrae 

Majeftari conciliarerur, cum nulla omnino 

ſpes esler auxilii a Czaro impetrandi. _Inter- 

ea eleätoris Brandeburgici fecretarius , heic 
locorum commorans, retulit, qvod qvamvis 

Carus hac ratione mentem ſuam dechrarit, 

non tamen certo qvis promisfis ejusfidere pos- 

fer. In proclivi enim esle , füa promisfa in 
alium fenfum detorqvere, qvafi nollet pacem 
cum Regia Veltra Majeltite fattam violare, 
verum ne impedirecur, vigore foederis cum 
rege Polonise initi , auxilia ipfi mittere. 
Qramobrem , ſieut legaeus Moſeicus mihi 
propiorem amieitiam obtulerat , aegve roga- 
verar, ut ipfüm non celarem, figvando fini- 
fter aligqvis rumor de Cxaro fpargaretur ; ita 
hanc occafionem captans mentem ejus explo- 
randi, fecretarium Hildebrandum ad eum mifi, 

Qvi prout inter nos conventum fuerat, rumo- 

res hosce indicaret. Laudavit hane ſidueiam 

legatua: fed juxta haec ſummopere adınirarus 
eſt ejusmodi rumores absqve fundamento 

Spargi, dixitqve ablurdam esfe hominum ar- 

Fogantiam, qyi penitus in intimiora Czari 

confilia penerrasfe fe putaverint, qyam ille 


ipſe, eui iſta uriqvenora esſe debeant. Caa· b 


rum füum animum finceris explicasfe verbis, 
qribus Regia Veltra Majeftas tuto confidere 
posfer. 


’ Kräfte ganz und gar dar 
ee — er (on nicht wüfte, mo 
er mit guter Art (eben follte. Aber gefeßt, ſag · 
ten fiedaben, daß er Riga den Schweden weg · 
—5— ſollte, ſo er _ ge 

will es ihm ver‘ 4 

Au tinopel ift nichts geroiffes vom 
Eu — he den 16 May 


1700, 


E. 
Auszug aus feiner Ercelleng, des Schwe · 
ven Abgefandten, ‚Herrn von Lillie⸗ 
vots Schreiben. Gegeben zu Haag, 
den 24 Juli 1700. 


Ar abgewichenen Dienfttage gab mir der 
mofcomitifche Gefandte die Viſite und ver- 
ficherte unter andern zu verfchiedenen malen 
fehr meitläufftig das vefte amd aufrichtige 
Vorhaben feines sr F —— 
lichen Mojeſtaͤt in Freun⸗ zu J— 
pr * bezeuget, daß Eure Königliche 
Majeftät denen falfchen Ausftreuungen einiger 
Uebelgefinneten niemals Glauben beigemeflen, 
fondern fich lediglich auf des Ezaren Au 
Eeıt und Beſtaͤndigkeit verlieffe, dergleichen er 
auch von diefer Seite verſichert fenm Fönnte , umd 
daß Eure Königliche Majeftät nichts unterlaſſen 
mürde, was zu Beveftigung und Vermehrung 
diefes guten Bernehmens etwas beitragen Fönnte, 
Hiernaͤchſt rieth er zum Frieden mit dem Koͤni · 
ge von Polen und that hinzu: Es ftünde dem 
Könige wohl zu rahten / daf er fich mit Eurer 
Königlichen Majeflät ie eher, ie lieber, wieder 
liche, indem er ſich Feine Hoffnung machen 
därke, den geringften Beiftand vom Czare zu 
erhalten. Im giebt des Churfürften 
von Brandenburg Secrerär , der fid) hier aufs 
hält, zu verſtehen, daß ungeachtet der Czar auf 
diefe der ſich heraus gelaffen, man dedy niche 
viel auf fein Verfpredyen bauen koͤnnte. Denn 
es wär ihm leicht, feine Worte anders auszus 
deuten, daß er nemlich den, mit Eurer & 
lichen Majeftär getroffenen, Frieden zwar mi 
brechen, dagegen ſich aber auch die Hände 
binden laſſen wellte, vermöge der mit dem 
e von Polen habenden Allianz demfelben 
fe zu ſchicken. Derohalben weil der mos 
ſcowitiſche Geſandte mir eine genauere Freund · 
ſchafft antrug und bat, wenn vielleicht etwas 
widriges von dem Ejare ſollte —— wer· 
den, es ihm ja nicht zu verhelen; ſo habe mich 
auch dieſer Gelegenheit, feine Geſinnung zu er 
ſchen bedienet, und den Secretär Hildebrand 
zu ihm geſandt, der Unſerer genommenen Abe 
rede nach, ihm dieſes Gericht anzeigen ſollte. 
Der Gefandte bat diefes Vertrauen gerühmerz 
anben aber ſich höchft verwundert, daß ſolche 
Reden ohne d ausgebracht würden und 
gefager: es wäre von foldyen $euten ein dum ⸗ 
mer Hochmuht, dafifieficheinbilderen, Die Ge · 
eimniſſe des Cares beſſer zu errabten, als der« 
jerrige felbft, der folche doc) nothwendig willen 
müfte. Der Ezar hätte ſich ganz anfrichtig ge« 
gen Ihro Königliche Majejtär heraus 
woran 


g 
di 
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Urkunden zum dritten Hauptſtucke. 


posfer. - Qrae ipfe mihi dizerat ; vera esfe ar- 
qve firma ; ceterorum Fabulas contemni 
debere. 


Ex libello memoriali praepotentibus 
foederati Belgii ordinibus exhi- 

bito die IV Septembris MDCC, 

M" enim Czaricae Majeſtatis lega· 


tus plus una vice hane domini füi cle- 
imentisfimi mentem teſtatiorem reddidit , id- 
qre validisfimis declarationibus conftitutum ei 
esfe, non tantum bello, qvo Livonia Aagrat, 
fe non immilcere , fed & amieitiam cum Sa- 
era Regia Majeſtate omni exgvifito ofhciorum 
genere excolere; calumniam appellans , gvic- 
gridhuic adverfum maligni homines divulgare 
conati ſunt. Vſus eft hac oceafione verbis 
memoram proſecto dignis, urpore immortale 
decus Craricae ſuae Majeſtati conciliacuris, & 
qrae praeclarum exemplum praebeant aliis, 
nifi finiftra viliorqve mens esſet, imitandum, 
Haee feilicee verba fuerunt: Serenisfimum 
Crarum ira in animum induxiffe ſuum ‚ut 
ante omnia fidei datac religiofisfimus cultor 
audire velic: memorem nimirum esfe, infidere 
fe folio nulli totius orbis potentia fecundo, fe- 
qye adco ram excelfo loco pofitum, nihil un- 
gyam committere velle, qro tanto faftigio 
minus dignus cuipiam videatur: averfari igi- 


tur fe & adfpernari qvodeungve indecorum ' 


facinus, qyod pracfens vel furura aeras ipfi 
exprobrare posfit: id qvod ſieret, fi amicum 
regem , nulla injuria lacesfirus , hello adori- 
Ketur. 
Lie. E, 
Epiftola Czari ad regem 
Poloniae, 
Frater dile&isfime & Domine vieine! 

N” dubium csfe deber, qvin propofitum 

noſtrum res arduae haftenus moratae 
fine: qyoniam tamen nune, auxiliance DEO, 
pax cum Turea triginta annorum fancica eft, 
& qvidem conditionibus non poenitendis; jam 
toti in eo fumus, ue qyvamprimum bellum 
regi Syeciac inferatur, & falta in hoftiles fi- 
nes irruptione, loca opportuna occupentur, 
Qyem in finem legiones noftras, qvanta pos- 
fumus feftinatione , praemisfs ipft circa fi- 
nem hujus menfis infeqvi cogitamus, pleni fpe 


& 


worauf Diefelbe aud) rauen koͤnnte. Was er 

mir gefaget, das wäre alles ſicher und wahr: 

—— Leute Plaudern mülte man ſich niche 
ehren. 


Auszug aus dem, an bie Hochmoͤgenden 
Herren Generalſtaaten der vereinigten 
Niederlande uͤbergebenen, Memorial, 
vom 4 Sept. 1700, 

enn vorerwähnter Ihro Majer 
9 ftar Abgefandter ——— —* 


der an Macht keinem in der Welt ecwas nach 
gebe, daher er auch, weil er in folcher hohen 
Würde ſtuͤnde, nichts vomehmen wollte, no« 
durch ihn iemand diefes hohen Gipffels der Eh · 
möchte: Er haſſe und 
verdamme alſo alles unanftändige Unternehmen, 
das ihn bey ißiger Zeit ſowol, als bey der ach⸗ 
welt, zum Vorwurf gereichen koͤnnte; welches 
denn gewiß nicht ausbleiben würde, wenn er 
einen alliirten König, der ihm nichts zuwider 
gethan hätte, mit Krieg Überzichen follte, 


$. 
Schreiben des Czares an den König 
von Polen, 
Uebwehrteſter Herr Bruder und Nachbar! 


erfelbe Fan verfichert ſeyn, daß bis 
9 Sadyen von Tas Wichtigkeit ine 
Vorſatze im Wege geftanden: indem aber ans 
itzo vermittelſt görelicher Hilfe der Friede mie 
den Türken auf 30 Jahr gefchloffen ift, und 
zwar mit ziemlich vortheilhaften Bedingungen; 
fo laſſen Wir nunmehr unfere Sorge einzig 
und allein dahin gerichree ſeyn, wie der Krieg 
mit dem Könige von Schweden ie cher, ie licher, 
am beften anzufangen, umd wie nach gefchehe- 
nem Einbruche in des Feindes Landen man 
ſich der beqvemften Pläge bemaͤchtigen möge. 
In welchem Abfehen Wir Unfere Regimenter 
aufs fchleunigfte voraus geſandt und ben Auge 
gang * Monats of Perfon zu _ 
gefonnen find, unter Hoffnung und gemilfer 
Berficherung 
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1700, 


240 Urfunden zum. dritten Hauptftüce. 


& DEI auxilio confidentes. Speramus igitur 
votis dile£ionis veitrae abunde fatisfaltum iri. 
Mofcuae d. IX Augufti MDCC, 


Veftrae Majeftatis bonus frater, 
PETRVS. 


. Lie. G. 
Ex memoriali libello legati Mofeici 
ad ordines foederati Belgüi die II 
Sept. MDCC, 


Celfi ac praeporentes ordines! 


um mihi literae die XVI Junii, Mofco- 
vize exaratae, polteriori demum nuntio, 
Augufti die XVII hie traditae fune , 
qyoddam mandarum ſuae Craricae Majeltacis 
contincant, qvod Velteis Celfis ac Praepoten- 
tibus Dominationibus absqve ulla mora infi- 
nuandum fie, ideo mearum partium esſe 
duxi „ illud cum illis commwunicare , demon- 
ftrans tenorem illius feqyenti modo: Qvod 
cum relponfione certior facta fie ſua Crarica 
Maycltasa Cellisac Praepotentibus Veftris ſtati· 
bus, illos perbenigne accepisfe (qvod Sua Cza- 
rica Majeltas bello Livonienfi cum Corona 
Sreciea (efe immiſcere noluie) hoc admodum 
contenta eſt, hanc eam demonftrationem fu- 
am nunc illaefe obiervare , ac pacem absqve 
offenfione cum Coroma Sveciae, ob petitio- 
nem Celfisfimorum ac Praepotenrum ſfatuum 
sonfervare velit. 


Ex libello ejusdem die VI. O4, 
MDCC. 


DD“ recepto etiam Suae Sacrae Craricae 
Majeftatis clementisfimi Domini perbe- 
nigno mandato, in colloqvio Veltrorum Cel- 
forum ac —— —— ‚ domi- 
nis tum temporis exfiltentibus deputatis, do- 
mino Ham „ ceeterisqve demonitravi , qvod 
Sua Cꝛariea Majeltas fuperiorem fuam decla- 
rationem Veitris Dominarionibus fatlam, ad 
pacem juxta regvifitionem Veitrorum Domi- 
norum cum corona Svecise confervare velir, 
fed ur Celüe Veltrae Dominationes finaliter 
demonitrarent miniftro Svecico , ac Regiae 
Majeftati Svecicae eransferibant de feqventi 
Negotio, qyoniam in praefentia ac commora- 
tione magnorum ac plenipotentiariorum le · 
— vecicorum, Moſcoviae ipſis dictum 

it füfhcienter cum requiſitione de commu- 
mibus injuriis in partem Sacrae Czaricae Ma- 
jeitatis, clementisfimi mei Domini, maxime 
aurem de ea, quae ad dedecus Sacrae Craricae 
Majeftaris pertinet , ac Rigae ipfi illaca ef; 
cum * — —— — Cꝛari· 
«m Alajeſtatem Ki isfe eteritia 
—— ac iter ſuum insendisfe — Bara- 

iam, 


Lit. H. 


Berficherung des goͤttlichen Beiftandes. 

M Eurer tiebden zum voll- 
mE der ee Moſcau, 
den 9. Aug. 1700. 

Eurer Majeftät guter Bruder, 
DEREN. 


G. 


Auszug aus dem Memoriale des rußiſchen 
Abgefandt: 


en, welches er den 2 Sept. 1700 
andie Herren Staaten der vereinigten 
Niederlande übergeben. 


Hochmoͤgende Herren! 


Aus eben deffelben Memorial vom 
6 Octobr. 1700. 


Dear babe 1} un enpfangenen Seiner 
jarı ajeftät meines allergnädig« 
ften —* pa en [ * mit Euren 
Hochmogenden gehaltenen Conferenz den dazu 
benanten Herrn ra namentlich Herrn 
Ham und andern vorgetragen, daß Seine Ejas 
rifche Majeftät ihrer obigen Euren Hochmögen« 
den gethanen Erklärung, den Frieden auf ‚dere 
felben Anſuchen mit der Krone Schweden zu 
erhalten, nachfommen wollen; mit dem Bes 
dinge, daß Eure mögenden dem Schwe ⸗ 
diſchen Minifter und Ihro Königlichen Majen 
ftät von Schweden felbit folgender Angelegen« 
beit wegen die endliche Vorftellung chum mo · 
gen, melde man ben Anmwefenbeit der groffen 
und gevollmächtigten Schwediſchen Geſandten 
zu Mofcau en fchon zur Önüge gethan, und 
daben um Gnugthuung angehalten hat, für 
den von Seiten Ihter Ezarifchen Majeftät, mei · 
nes allergnädigften Herrn, erlidtenen Tort, 
infonderheit aber des zu Riga Seiner Czaris 
ſchen Majeſtaͤt wiederfahrenenSchimpffe wegen, 
* * faſt weltfündig it, 8* Ihre a 
riſche Majeftär in verwichenen re zu Miga 
gewefen, Yen Reife nach Holland von da 
fortgeſehet haben. 


% 


Urkunden zum dritten Hauptftüce, 


Li. H. 
Libellus legati Mofcici, qvalis latino 
fermone praepotentibus Belgii 
foederati ordinibus exhibitus eft, 


Celfi ac Praepotentes Domini! 


be mihi literae die XVI Juni, Mofco- J 


viae exaratae, poſteriori demum nun- 

tio, Augufti die XVII , hie eraditae fune, 
qyae qyoddam mandatum fuae Czaricae Ma- 
— eontineant, qrod Veltris Celſis ac 
Praeporentibus Dominationibus absqve ulla 
mora infintandum fit, ideo mearum partium 
esle duxi, illud cum illis communicare, de- 
monitrans tenorem_illius feqventi mode: 
gsi cum de refponfione certior facta fie Sua 
zarica Majeltas a Celfis ac Praeporentibus 
Veitris ftatibus „ illos perbenigne accepisfe 
(qvod Sua Crariea Majeltas bello Livonienfi 
cum corona Svecica ſeſe immilcere noluir) 
hoc admodum contenta eſt, hanc cam de- 
monftrationem fuam nune illaefe obfervare, 
ve offenfione cum corona Sve- 


ac pacem absq 
eiae, ob petitionem Celfisfinorum ac Pracpo- 
Tantum 


teneum — ‚ confervare velit. 
defiderar apud illos Celſos ac Praepotentes do- 
minos Status, ut finaliter fignificene miniftro 
Sueeico ac Suse Regiae Mae feribane, 
qyod in commorarione a ae pleni- 

tentiariorum legatorum Sveeicorum , Mu- 
coviae locueus fie illis iatimus Bojarinus ac 
Prorex Siberine, Theodorus Alexides Golo- 
winus, cum collegis, de communibus inju- 
riis in partem Suae Craricae Majeltaris, maxi- 
me autem inter alias, de hac, qvae in dede- 
cus ipfius Czaricae Majeſtatia perfonae illara 
et Rigae, cum toti fere mundo confter, qvod 
Sua Czarica Majeltas praeteritis annis Rigae 
fuerit, indeqve in Bataviam prefieilei volue- 
rit, qvod fe qroqve fatturos ac relaturos esle 
absqve ulla mora ad Sacram Regiam Majefta- 
tem in reditu ſuo promilerunt ; qya de re 

iam illis ſeriptum eraditum eſt, cum füb- 
feriptione manuum füpradi&torum eonſiliario · 
rum Mofcoviae , led hoc usqve ad tempus 
nullum refponfum ſecutum, nec ulla adhuc 
fatisfattio praeſtita eſt. vamobrem, Celli 


ae Praepotentes domini , his bene ac pru- 
Ionae 


denter perpenfis, de injuriae ipfius 
ſuae Cxaricae Majeltaris farisfastione vinditta 
digna feribane. vae aucem & qvales illae 
fine injuriae, Veftris Celfis ac Praeporentibus 
Dominationibus fulius exponerur in adjundta 
charta, qvibus interea perperua prolperorum 
fuccesfuum inerementa apprecor , manfurus 
ad qvaevisamicitise officia paratisfimus. Ha- 

e Comitum die Il Septembris, anno MDCC. 
—— erat: Suae ſaeratixlimae Craricae 
Majeftaris , magni —— Imperatorir 
Molcoviae, ineimus Okolnicki, Iocum renens 
Jaroslavius, legarus, 

Andreas Artemonides Marviecz. 


Achunctus 
Dritter Theil. 
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5. 

Des moſcowitiſchen Geſandten Memorial, 1 
fo, wie es in lateiniſcher Sprache den hoch 
moͤgenden Generalſtaaten der 
vereinigten Niederlande eingereichet iſt. 

Hochmoͤgende Herren! 


ndem ich die vom 16 Junii aus Moſcau 
ienen Briefe allererft bey der feß« 


einen Befehl Ihrer Cariſchen Majeftär, die 
unverzüglich Eurer enden muß mit · 
getheilet werden, in ſich halten , fo habe ich 
meiner Schuldigfeit ihnen diefelben 
zu eröffnen, re Che Eile 
vorzutragen: da Seine fc jen 
* Hochmoͤgenden, der Herren Ge · 


aus 
—— Antwort erſehen haben, daß felbie 
ge die gute Erflärung, im den lieflaͤndiſchen 
Kriege mit der Krone Schweden fich nicht zu 
mengen, fehr wohl aufgenommen, fie darüber 
J at ſeyn, und auf Eurer \ 
enden Anfuchen diefer iprer Erklärung umver« 
—* naczufommen und den Frieden mit 
der Krone Schweden unverlegt zu erhalten ges 
fonnen fern. Nur begepren fie von den Hoch⸗ 
mögenden Herren Generalftaaten, daß fie ein? 
für allemal dem Schwediſchen Minifter, und 
Ihro Königlichen Majeftät von Schweden vor 
ftellen mögen, was bey der legten Anweſenheit 
der groffen und gevollmächtigten di 
Gefandten der geheime Bojar und Bicefönig 
von Siberien, Fedor Aleriowis Golowin nebſt 
feinen Collegen ihnen zu Mofcau von feiten Ihrer 
Gyarifchen Majeftär wegen des, Dero Uni 
nen jugefügten, Tortsvorgeftellet, inſonderheit 
2. mas —35* in — 
ariſchen Majeſtaͤt erlidtenen, ü eetrift, 
Ei es faft weltfündig if, re Seine Car 
tiſche Majeſtät in verwichenen Jahren zu Kir 
ga gewefen und von da nach Holland überger 
rn mollen, welches fie auch zu befchaffen und, 
en ihrer Zurüchkunft unverlänge Bericht da · 
von an Ihro Königliche Majeſtaͤt abzuftatten, 
verfprochen haben; woruͤber ihnen auch ein 
Memorial zugefertiger worden, fo obgedachte 
geheime Nähte zu Moſcau eigenhändig untere 
ſchrieben, worauf aber bis ige jo wenig eine 
Antwort, als gehörige Gnugthuung, erfolger 
if. Weswegen Eure Hochmögenden dieſes 
mohl und An & 3 rnit 
tung des er jeſtaͤt erwi 
nen Schimpffs mit gehörigen Eruſte zu fehreis 
ben belieben wollen. les es aber eigentlich 
für Befchmerden ſcyn 
genden ausführlicher ben; 
Wünfche indeffen denenfelben alles erfpriehliche 
Wohlergehen und bin zu allen Freundfchafftes 


Die 
Ppr 


700, 


242 urkunden zum dritten Hauptſtuͤcke. 


1700, Adjun&us erat libellus hic , caufas 


belli continens. 5 


um, anno MDCXCVII Craricae Majefta- 

eis magni ac plenipotentiarii legati, ex 
mandaro icer fufcepisfent Mofcovia cum qvi- 
busdam praecharis voluntariis ( volomaires 
wulgo fic dictis) in regna Europaca per di- 
tionem Sacrae Regiae Majeltatis per urbem Ri- 
gam, tunc in pracfata urbe mon tantum in 
Teceptione juxta obferrantiam tractatus pacis, 
ſed etiam in cammoratione , maxime autem 
in discesfu, illi non tam farisfadti, qwin porius 
änjuria ac opprobrio affecti & inimice tra£kari 
Fünt, cujus hie ex parce mentio fir. Certior 
enim fa&tus dominus Generalis ac gubernator 
urbis Rigenfis, per literas ipforum de adrentu 
magnorum & plenipotentiariorum legatorum 
im confinia, neſcivit illos juxta dignitatem re- 
eipere ac idoneos praefeltos receptionis 
(Priftavos ) nee eqvos illis mittere , aut pa- 
bula dare, non modo ob amicitiam vicinam, 
aut alias ob caufüs , fed illud qvogve negva- 
qyaın pecunia expeti poruit, qvaratione usqve 
ad Rigam icer fuum maxima egeltare in ‚fuis 
eqwis profeqvi eoacti fünt, Rigae autem non 
modo ab honeltis viris & nobilitate in rece- 
prione honorati ac recepti non fünt, fed a 
parvo numero mercatorum ipfis oecurfus fa- 
&us et. Asfıgnaca ſunt ipfis domicilia haud 
bona & qvidem mercatoria, pro qyibus au- 
tem illi coakti fune folvere pecuniam pro tali- 
bus ligneis hypocauflis , pro qraliber domo 
tantum, qvantum pro magnis lapideis pala- 
zis. Adhaec, a nemine re ulla, hono- 
ris gratia donati funt, ( qvod etiam non de- 
fiderarunt) fed ignominiofe tempore diei ſam 
Me refurreftionis Chriſti, ceterisqgve omni- 
bus diebus , nihil , nec pabula pro eqvis, 
vendiderunt, qvod autem illi vendiderunt, 
pro hoc, qyamvis legaci ifti magni pecuniae 
non peperserins, pluris decies fibi Ei au- 
rarunt. 


Apud aurigas (Muscoviticos) etiam eqvos 
bonos pro pretio minimo ob invendibile pa- 
bulum decem fiveris (folidis) & paulo plu- 
rie qrafi füb venditione fumferunt. Perfonas, 
ac fervos, ad legationem pertinentes , absqve 
vigilibus nullibi ire aut eransire non fiverunt, 
ad qremeunqye, qyascungve etiam ob caufas 
ire voluerine , fecuei ſunt milites duo , aut 
plures tangvam maleficum, & plures fex ho- 
minum numero non ineromiferunt in urbem, 
nec eriam in arcem ad gubernatorem „ fed 
praeterea graviter in eos inve£hi fun, ac con- 
tumelia cos-affecerunt , & iftos loco capitali- 
um; hoſtium ac exploratorum habuerunt. 


Die Beilage war Diefe, worinn die Urſa ⸗ 
chen des Krieges enthalten find. 


I Is Ihrer Ezarifchen Majeftär groffe und ge · 
vollmächtigte Gefandten im Sjahre 1697. 
auf deſſelben Befehl mebft etlichen ya ya 
5* von Moſcau ab 3 den 
europaͤiſchen Reichen, iglichen 
Majeſtaͤt Gebiet und hu Kiga vorger 
nommen, fo ift denfelben in gemeldter Stadt 
ſowol bey ihrer Aufnahme, als Zeit ihrer An 
mefenheit am meiften aber ben ihrer Abe 
reife, fo, wie es die Friebenstractaten erhei- 
fen, nicht allein nicht begegnet, fonbern es 
haben diefelbe vielmehr groffesUnrecht, Schimpff 
und faft öffentliche Feindfeligfeit erdulden müf 
fen, movon wir hier nur etwas anführen wol 
len. Denn, nachdem der Herr Generalgou« 
verneu der Stadt Riga von der groffen und 
gevollmaͤchtigten ndeen Ankunft auf der 
Gränze deroſelben iben benachri⸗ 
tiget worden, — gr nicht Eh fie * 
gemäs einzuholen; ihnen auch Feine erfahr- 
ne na m ober —* vielweniger 
Pferde entgegen geben, oder (Futter zufommen 
laſſen wollen, welches doch der guten Nachbar» 
ſchafft und anderer Betrachtung wegen fich wol 
gebüprer hätte, fondern man hat felbiges auch 
nicht einmal für Geld habhaft werden fönmen, 
daß alſo fie genöhriget worden, ihre Reife bey 
dem groffen Mangel mie ihren eigenen Pferden 
bis nady Riga fortzufegen. Zu Riga aber find 
fie durch vornehme deute und Standesperfonen 
bey ihrer Einholung nicht allein nicht beehret 
und aufgenommen worden, fondern man bat 
Ey einige wenige Kauffleute entgegen eg 3 
s find ihnen zu ihren Ovartiren fdylechte Kauff 
fer angeriefen , und dennoch haben Sie 
ur folche hoͤlzerne Stuben ımd für ein icgli 
von dergleichen Käufern eben fo viel, ale 
groſſe fteinerne Pallaͤſte, bezahlen müſſen. 
Ueberdem fo find fie von keinem einzigen Men⸗ 
ſchen ehrenhalber womit beſchenket, (welches 
fie auch nicht verlanget,) fondern fo fchimpfflich 
achandelt worden, daß man weder am heiligen 
Dfterfefte, noch an andern Tagen ihnen etwas 
Futter für die Pferde oder fonft verfauffen molz 
In, welches fie ſich auch fonft, ungeachtet die 
Grofgefandten Feiner Koften geſpahret; und 
mehr, als zehenfach, teurer bezahlen laffen. 
Von den moſcowitiſchen Fuhrleuten haben fie 
gute Pferde, indem fie ipnen Fein Futter verfaufe 
fen wollen, für ein gan geringes Geld, als 10 hyl. 
oder etwas mehr ju Kauffe angenommen. Die 
feute und die er von ihrem Gefolge haben 
fie ohne wer nirgends geben oder paßiren 
faffen, fo, daß vielmehr einem ieden, er mag 
auch für ein Gewerbe zu beftellen gehabt haben, 
mas er gewolt, immer zween oder mehr Sol · 
daten, als einem Mifferbäter, gefolget, und mehr 
als 6. zugleich find niche in die Stadt oder ing 
Schloß zum Gouverneur eingelaffen worden, 
fondern man hat noch überdem mit harten 
Schimoff · und Schmähmorten fie angegriffen, 
ja gar für Erzfeinde und Kundſchaffter halten 
wollen, Sie haben fi) gar verlauten laffen, 
foiche 


Urkunden zum briften Hauptſtuͤcke. 


Ad haec illos pereutere ac deeinere gloriati 
fünt, qvod autem manifeltum DEI patroci- 
nium non permifit. De cereris ausem verbis 
melius tacere, qvaın feribere, convenit: qrod 
autem omne, ob malam adminiltrarionem, 
a domino Generale ac gubernatore confulibus- 
qve provenie. Qyamris aucem Suae Cxari- 
«ae Majeltatis magni legari, de hoc & alio 
multoties praeclaros füos nobiles ad eum mi- 
ferint, congverentes de ſuo infortunio , arta- 
anen ille non tantum ipfis in hae re auxilium 
ferre recufävit, fed etiam eos magnos legaros 
conſolari ac deleitare noluit. 
fenfibile ad amicitiam faftidium fimulate dixit, 
fe jacere aegrorum ob obitum filiae ſuae, qram 
ob caufam fe dominos plenipotentiarios lega- 
tos invilere non posle, cum tamen hoc nihil 
fuerit, 

In discesfumagnorum illorum dominorum 
ac plenipotentiariorum legatorum ex Riga, 
trans Auvium Duinam , eos non modo qvi- 
busdam navibus honeftioribus( Jachti & Boot) 
non honoravit, fed etiam pro parvis ac fere 
deformibus fsaphis, cum qvibus eos milites 
ac alii mercede conducti aurigae transvexe- 
runt, pretium fümtum eft cantum , qvam- 
tum pro navibus & ad confinia usqve dueis 
Curlandiae dedu&ti ſunt illi absqve ullo ho- 
nore arqve eomitatu. 

urfor magnorum ae plenipotentiariorum 
legatorum Fıenbus Surawerz, mislus 'e Cur- 
Jandia in Rigam, a domino Generali guber- 
matore eres dies detentus , & examini fübje- 
&us eit, ur dieerer, ubi Sua Crarica Maje- 
ſta⸗ nunc degat, & alia huic contraria vorba; 
praeterea luftrationi ac viſitationi expofitus, 
atqve fummo opprobrio affeclus eſt, ac igno- 
miniofe tanqyam inimieus & capeivus in arre- 
ſto deteneus, & non modo feripta aut lite 
Tue , fed etiam res paene omnes ei ablatae & 
accurate perluftracae fuerunt, qvem demum, 
sum nöhıl contrarii in ipfo invenisfene , cum 
omni exattione ac dedecore milerunt. 


Adhue etiam erubelcunt illi grati domini, 
ällis magnis ac plenipotentiarüs legaris Sacrae 
Regiae Majeſtatis praeter alia eujusdam bar. 
baricae ac invilae fulpicionis domini Genera- 
lis ac gubernatoris Rigenfis reminiſei, qvod 
multifarium ad magnos ac plenipotentiarios 
legatos mittens, afpere vociferacus fir, gvafi 
gvidam ex miniftris ac perfonis ad legationem 
pereineneibus, circumeundo urbem fortalitia 
ac munimenta luftrent ac dimetiantur,, voci- 
ferationes „ turbines ae qvemcungre tumul- 
tum excitent; qvod vero ſub vera promislio- 
ne non fallum & omnes cum vigilibus ire 
‚eogebantur. Ad qvid Suae Ciaricae Maje- 
Batis magni ac plenipotentiarii legati refpon- 
derung , ut illud facientes, fi modo gridamı 

i « 
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en abgefertiger, fich diefes ihres Unglüde 
nen Feine bülfliche Hand darımter leiften, 
— —— 
it uf 
gnug blicken, —* ib Grembfhe * 


g 


fönnte, da es doch alles nichts geweſen. 
) mä 
a — 


en m etliche — hoͤß ⸗ 
Schuͤten, worinnen ſie von Soldaten, oder 


ihn mit der groͤſten als einen Feiud 
und Miſſethaͤter, in ft behalten, und ihm 
nicht allein alle Schriften und Brieſſchat 


nd ſchaͤuen ſich dieſe gůtige Herten, 
* en i tige 
nemlich Ihro Ezarifehe Majeftät groffe und gex 
vollmächeigte Gefandren annod), fid des bar« 
bariſchen und feindlichen Argwoͤhns des Herrn 
Generalgouverneurs zu Riga zu erinnern, daß 
er nemlich verfchiedenelich yu den Herren Abge- 
fandren gefhicher und hefftig ſich beſchweret, 
als wenn etliche von den Bedienten und beuten, 
die zu der Geſandten Gefolge mit gehörten, um, 
die Stadt herum geen, und die Beftung und 
deren 'e befehen und abmeffen, auch aller« 
aͤrm und Tumult anrichten 
ollten, weldyes aber gewiß nicht geſche · 
ſondern es haben alle dieſelben mit einer 
geben muͤſſen. Worauf Ihrer Erarir 
fehen Majeſtaͤt groſſe und gevollmoͤchtigte Ge · 
ſandten geantwortet, daß mo iemand vom der 
— — ——— 
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1700, «x miniftris m, eujuscungre condi- 


tionis iftae perfonae fint , tangvam malefici, 
juribus qyibuscungve illi velint, capti fue- 
Fine, djudicarentur, propterea qvod nobis cer- 
10 certius confter, hoc ab ullo ex illis fieri. 

Cum autem , tempore vernali ingruente, 
magai ac pleniporentiarii legaci naves fibi 
procurari defiderarent, ad confieiendam fibi 
propofitam viam , mittendo qyosdam mini- 
ftros in portum ad mare firum , ut naves 
iftas praefeitu Generalis ac gubernacoris lu. 
ftrarent, tune non tantum iltos non per ur- 
bem, vel prope urbem transmiferunt via or- 
dinaria, fed eos eirca omnia fuburbia in agro 
eircumduxerunt, militibus eirca plateas cum 
lelopetis ſtantihus. 

Sed de aliis ſeribere non necesfe eft, qvia 
jan toi mundo notum & compertum elt, 
qvod Sacra Czarica Majeftas ipfa in perfona 
illo tempore cum magnis & plenipotentiariis 
kegatis praefens ſuerit, & hae füpra memo- 
ratae omnes contumeliae ipfam perfonam illi- 
us terigerunt. Qyapropter Sacrae Cxaricae 
Majeltatis intimus Bojarinus cum collegis 
fais exfiltens incolloqvio, SacraeRegiae Maje- 
ftatis magnos ac plenipotentiarios legatos ro- 
gut, ur de his. omnibus ad Sacram Regiam 
Majeftatem vere deferatur, & Suae Czaricae 
Majeltatis fummo honori, & poſt ipfum ma- 
gmis ac plenipotentiarüs legatis in omnibus 
hatisfaltio ac defenfio ab illa injuria far; fi- 
gridem haec injuria ac dedecus non tantum 
tractatibus pacis & vieinicati admodum con- 
iraria ac indenla , fed etiam juri communi 
gentium valde incongruens arqve inutilis au- 


dit, de qvo non dubitat clemenkisfimus No- €, 


fer Cꝛar ac Dominus, quin Sua Regia Maje- 
ftas, tangram Doininus valde prudens, pro- 
penfo hoc, qrod ad majorem amicitiam per- 
tinet „. dederit defenfionem adverfus hanc 
contumeliam perpetrantes, & Suae Craricae 
Majeftari per dele&tas. kreras fignificaverir. 
In damnis autem fuis illi magni ac plenipo- 
teneiarii legati contenti ſunt gracia ae elemen- 
tia clementisfimi Craris ac Domini Suse Cra- 
rieae Majeſtatis. Ad hacc affert qvoqve, 
qrerelam , Suae Czaricae Majeftaris legatus, 
intimts confiliarius , ‚revertens ex Tureica 
commisfione, Procopiur Begdanevirz Vomut. 
zim „ dicens , qwod-fures ruftici Livonenfes 
aurigae ipfum innocenter exfpoliaverint, ave- 
hendo totum currum, in qvo pecuniae , ar- 
genei & alius variae fuppelleätilis plus qvam 
mille Rublonibus pofitum fuit, de.qvo do- 
mino Generali gubernatori cum literis ejus 
Ipesificatio misfa, fed,nune eis acgurate per- 


huftratis rebus, praeter iſtam Specificationem hen 


refert; qwodilkic esiam in eiſta fuerit aunu- 
? lus 


ü alles betroffen 
—— Age Art Ba ei, voele 
he man immer mollte, fie vet nehmen und vor 


Recht ftellen möchte, weil wir gewiß müften, 


daß fol feinem U: tente eher 
A —* Dane die große 
fen und gevollmächei ren 


daß man ihnen zu —** ihrer Reiſe einie 
ge Schiffe überlaffen, und deswegen einige ih« 


nen Hafen fenden möchten, daß fie mit Bervil« 
figung des Generalgouverneurs einige Schiffe 
aueſuchen fönnten, fo haben fie felbige nicht 

in mi die woͤhn · 


Gewehr kommen laffen. 

Andere Dinge zu berühren wird unnoͤhtig fern, 
indem ſchon durch die ganze Welt befant ift, 
dafi Seine Cjariſche Majeftät in Perfon bey: 
dergroffen Gefandfchafft damals mit genvefen, 
und alfo aller vorgemeldeter Tort und wff 
Sie felbft getroffen. Deswegen denn auch Seiner 
Eyarifchen Majeftär geheimer Bojat mebjt den 
übrigen Abgeordneten, da Sie mit Ihrer Kö: 
niglichen Majeftät von Schweden grojfen und 
gevollmächtigten Gefandten in Unterbandlung 
getreten, fie erſuchet, dafi man von dieſem 
allen —*5 — Nachricht an Ihro Königliche 
Majeftät abſtatten und verſchaffen ſollte, dar 
mit Ihrer Cjariſchen Majeſtaͤt allerhoͤchſte Ehre 
gerettet, und naͤchſt ihm den Fri gevoll- 
mächrigten Gefandten für ihren Schimpff gebd- 
rige Satis ſaction gegeben werden möchte In · 
dem diefer Tort und Schimpff nicht allein denen 
riedenstractaten und einer guten m lie 
chen Freundfcpafft zuwider wäre, fondern auch 
dem gemeinen Völkerrecht ſchnurſtracks ent · 
gegen lieffe, deswegen Unfer Allergnädigfter 
ar und Herr nicht zmweifelten, es werde Ihro 
Königliche Majeftär, als ein fehr verftändiger 
Herr, dasjenige, was ju Beveftigung einer 
bern Freundfchafft dienet, wohl überlegen, fie 
mider diejenigen, fo Echuld an diefem Verſt · 
ben und Schimpff haben, verrhädigen, und 
davon durch dero angenehmes Schreiben J 
Ezarifcpen Majeftät Verſicherung geben. 
ihren erlidtenen Schaden anbetrift, fo find die 
groffen gevollmoͤcheigten Gefandten mit. ihres 
regen «re * * Herrn Gnade und 

[de zufrieden. leberdem 
auch Seiner Czariſchen Fr — I 
geheimder Naht, der von der tuͤrkiſchen Ce» 
fandfcpafft wider nach Haufe koͤmmt, mir Namen 
Bocophei Bogdanovitz Wosnigin, und 
faget, daß einige lieflandifche Bauren, welche 
ihn gefahren, als Diebe, ihm unverſchuldet 
ausgeplündert haben und mit feinem ganzen 
Wagen davon gejaget ſeyn, morauf an Eier, 
Gelde und Foftbaren Mobilien mehr, als taw 
fend Rubeln am Wehrt geweſen, wovon er eim 
BVerzeichniß in feinem Briefe an den Herrn Ge 
neralgouverneut gefandt, allein, da er feine Gar 

nun: beſſer durchgefehen, fo befindet er, 
daß auffer dem eingefandten Berpeichniffe * 


wur 
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ein Ring mit Diamanten ver 1700, 


lus eum adamantibus obdu£tis, pretio CCC 
thalerorum, & II tapetes Gallici adımodum 
pulchri. e 

Segventes injuriae , qyarum infra in hoc 
feripeo fir mentio , defiderar Suae Craricae 
Majeftatis intimus Bojarinus eum collegis, 
ut etiam e parte Regi —— 
justa veritatem —S—— ceian· 
tur, in qvo nee dubitane , qvin Sua Regia 
Majeftas , poft relationem drum magno- 
rum ac plenipotentiariorum rum, 
ipfam juftitiam „ ad implendam amicabilem 
Sur conlervationem „in perpetuum admini- 

i ac illam dignis folutionibus recompen- 
Gari jubear. 

Sed hae infra nominatae injuriae traditae 
ſunt juxta libellum praefecti fumımi eurforum, 
Mattbaei Wiunn, de multis injurüs in prac- 
fectum ac directorem poftae Rigenfis , qvia 
multas literas derinuerie ac refignaverie, nec 
non mulcas lieeras non aceeperit, ut dire&tio- 
ne pollae priverur, & ipfi alius praeficia- 
tur, 


Libellus fupplex Gorafni Bielkowii ex vico 
hortulano de pecunia pro mercibus in Rigen- 
fem civem, Henricum Ciiverum, famma mille 
rublonum Thalerorum, fumma expenfarum 
CCC rublonum, ut haec pecunia adjudicerur. 


Libellus Oftaskowienfis Anchenii Fokini in 
Narvenſe⸗ eives, in Henricum Funckenum © 
Simeonem Numensfenum, de pecunia pro mer- 
eibus, füumma DC rublonum, ut manda- 
gum exſcutioni mandetur. 


Supplieatio & extraftum negotii Thomse 
Kellermanni in bonis Maremi Bucklingüi, fum- 
ma MM rublonum. 

Supplicatio Baldwin „ Andraese Ali „ in- 
aulicum Svecicum ; Carflemium Klngenfter- 
ua, in defechu eraditionis velarium lintea- 
minum ac tormentorum , fünma MMM 
Rublonum. 


Lie. I, 

Vid. novisfima Mofcoviae deferi- 
ptio, qvae — is 
impresfa, anno MDCLXXXVII, 
in o@tavo prodiit: pag. 243, 283 
& ſeqq. 

Li, L. 
Articulus XV pacis Cardifienfis. 
i mod yeneum eft, ut i do- 

DE ee ieh Ip 

nuncii ae tabellarii, cum omni ſuo comitaru 


& bonis , libere , fecure , trangville & abs- 
qve 
Dritter Theil, 
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der fade noch 
ſett, von 300 Athlr. und zwo fehr ſchoͤne Fran 
Aöfikhe Tapegereien geweſen. 

Ferner begehret aud) Seiner Ezarifchen Mas 
jeftät geheimder Bofar nebjt feinen —. 
legen von Seiten Ihrer Königlichen Majejtär 
nad) Befapaffenheit der Sachen über 
folgende Befchwerden,die am Ende diefer Schrift 
vorfommen, eine Guugthuung, und zei 
nicht, es werde Ihto Königliche Majeftät, wenn 
Sie vorher von ihren groffen und gevollmächtige 
ten Gefandten hiervon werden Bericht eingezo- 
hierinn zu freum icher Erhal⸗ 
tuug des Friedens, beftändige Juſtitz bemeilen, 
und den — durch billige Bezahlung erſet · 


Diefe unten vorlommenden Beſchwerum ⸗ 
gen aber find in des Oberpoſtdirectors Mat⸗ 
tbias Vinnens Memorial enthalten, worin 
nen er viele Klagen über den rigii i 
ſter führer, daß er etliche Briefe behalten und 
erbrochen, etliche aber oft nicht anmehmen wol · 
fen, damit derfelbe von Verwaltung des Poſt · 
weſens abgefger , und iemand anders darzu 
beftellet werden möge. 

Es finder fich auch hieben eine Bir von 
iemand, Namens Gorafin Bielfcowis, aus 
einem Eleinen Flecken, or einer Schuldforde- 
rung an einen rigifchen Buͤrger, Hinrich Elis 
vern welche ſich für gelieferte Waarenauf 100 
Ruben, und auf 300 Rubeln an Unfoften 
beläuffe, worinn gebeten wird, daf ihm diefe 
— zu erkant werden möge, 

Ferner ift eine Bittſchrift von Oſtaskow des 
Anthon Fockin wider einige Bürger aus Nar · 
va, namenclich Hinrich Funeken und Simon 
Numenfen, wegen einer Schuld für Waaren 
von 600 Rubeln, umd wird gebeten, daß die 
en zur richterlichen Bollziehung gelangen 


och eine Klage und Unterriche in Sachen 
Thomas Kellermanns , betreffend eine For 
derung auf Martin Buclings Güter, beläuft 
ſich auf 2000 Rubeln, 
Boldmwins Andreefons Klage wider einen 
Schwediſchen Hofbedienten, Carſten Klins 
enjtern , wegen ausgebliebener $Sieferung an 
ar ſtuch und Stüde insgefumt 3000 Rw 


I. 
Man fehlage hier die neueſte Befchreir 
dung von Mofeau nach , mie folche zu 
Nuͤrnberg im Jahre 1687 gedruckt in 
800 herausgefommen, Die 243,283 und 


folgende Seiten, 
2. 
Der ste Artikel des Cardififchen Friedens. 


© bat man auch verabredet, daß des Groß · 

- heren, Seiner Ezarifchen Majeſtät Ge 

fandten, Courire und Poften mit allen ben fich 

babenden feuten und Guͤtern, fren, fiher, 5 
vu 


Qaa 


1700, 
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qve ulla detentione proficifcantur per omnes 
poteneisfimi domini , Sacrae Regie Majefta- 
tis provincias ac regiones, ad omnia circum- 
jacentia regna & nationes , qvibuscum Re- 
giae Majeitati bellum nullum intercedit, at · 
qre eodem modo in Mofcoriam redeant:: mul- 
los tamen mercatores cum mercibus fuis fe- 
cum ducant. Inprimis caurum eft, ne utri- 
usqve prineipis legati , nuncii & tabellarii, 
gvando ad magnum Dominum , cujus per 
Tegionem cifcuntur, a magno Domino, 
qri eos milerat , nulla mandara aut negotia 
expediunda habent , qvidqvam viatici exi- 
ganz, fed ſuis impenfis iter inſtituant. Pro- 
Prer amieitiam tamen, qwae inter utrosqve 
magnos Dominos viger, eorum legati, nun- 
©ii ac tabellarü ad iter accelerandum ac pro- 
movendum usringve omni ſtucdio ac opera 
jurabuntur. 


Lit, A. 
$. 16. Pacis Card, 

pe poteneisfimi principis, Sacrae Re- 

giae Majeltais Sveciae , magni legati, 
qri ad magnum dominum , Crzaricam Ma- 
jeftztem,, cum literis confirmatorüs pro hae 
acterna pace, aut aliorum negotiorum caufa, 
misfi fuerint, a Craricae Majeftaris Bojaris, 
praefeltis, & miniftris, honorifice arqve eo 
modo , qvi legatorum dignitati convenerit, 
ad limitem regni excipientur: inde fufheienti 
& neceslario praefidio , commearu , viatico 
arqve juments ad vecturam fübminiftratis, 
Mofeuam usqve, vel ad illum locum, in qvo 
Crarica Majeftas commorarur , deducentur: 
& rurfus, cum domum revertantur, tuto & 
debito cum honore ad fines Svecicos filten- 
tur; adeo ut nusqvam a Cxaricae Majeftatis 
miniftris vel fubditis ulla injuria aut ignomi- 
nia afficiantur. Confecto autem negotio, 
eujus gratia advenerant, fine mora dimitten- 
wur: neqve in hoc itinere aperte vel per clan- 
deltinas machinationes ullum eis incommo- 
dum infererur: neqve literae vel alia ſeripta 
eis auferenzur. 


$. 4. Pati Mofcuenfis, anno 
MDCLXXXIVd. XXIIMaji. 

I magnos * Principes utringve 
convenzum eft, ur eorum legaris , able- 
gatis & nunciis loco cibariorum potuumgve 
varji generis , qyae hactenus data funt , in 
pofterum acqvalis utringve pecunia detur, 
nempe Iegatismagnis & plenipotentiariis cen- 
tum ablegato triginta, nuncio decem uncia- 
les thaleri qvotidie folvantur , qyamdiu iter 
faeiant, five advenientes, five abeuntes, & 
andiu ad aulam Principum commorentur, 
gvoliber 


und ungehindert durch alle $ande und Pros 
rc des en Herrn, Seiner Kör 
niglichen Majeftär, nach allen herumfiegenden 
Reichen ımd Nationen, mit weldyen Seine 
Königliche Majeftät in Feinem Kriege begrif 
fen find, reifen und auf gleiche Art wieder nach 
Mofcau zuriick gehen mögen : Jedoch follen fie 
feine Kauffleute mit ihren Waaren ben ſich has 
ben. Vornemlich ift beliebet , daß Feine Ges 
fandten von beiden Theilen, vielmeniger Eous 
rire und Poften, wenn fie an den Großherru 
ber fie gefandt hat, Feine Commißionen oder 
etwas zu verrichten haben, einigen Vorſchub 
zu ihrer Reife fordern, ſondern auf ihre Linfos 
ften jehren follen. Jedoch fell man wegen der 
fie, die zwiſchen beiden geoffen Herren 
blüßer, Ihren Gefandren, Couriren und Bor 
ten zu Fortfegung und Befchleunigung ihrer 
Meife von beiden Seiten mit allem Fleiß, und 
Eifer bepülflich ſeyn. 


m. 
Dersöte $. des Cardiſiſchen Friedens. 


eberdem follen des großmaͤchtigſten Fürften, 
u Seiner en Majeftär von Schwe · 
den Großgefandten, fo zum Grofiperen, Sei ⸗ 
ner Gzarijchen Majeftär mit der Confirmarion 
diefes ewigen Friedens, oder anderer Derrich« 
tungen balber geſchicket werden von Seiner 
Caariſchen Majeſtaͤt Bojaren, Gouverneuren 
und Bedienten anſehnlich, und auf ſolche Art, 
als es der Gefandten Character gemäß iſt, auf 
der Graͤnze des Reichsempfangen werben, vonda 
follen fie mit zurei und benöhtigter Be⸗ 
leitung, Proviant, Fubrwerf und Vorſpann, 
4 zu Fortbringung ihrer Bagage nöhtig, bis 
nach Mofcau, oder wo Ihro Cjariſche Majee 
fiär fidh fonft aufhalten ‚ Seführet; 
und binmieder bey ihrer Ruͤckteiſe ficher und 
mit ſchuldigen Ehrenbezeigumgen an die Schwer 
diſche Gränge geliefert werden; fo, dafı Ihnen 
nirgends von Yhrer Ezarifchen Majeftät Bee 
dienten und Unterthanen einiger Tort und 
Schimpff zugefüger werde. So bald fie aber 
das Gefchäffte, um melches willen fie dahin ges 
ſchicket worden, werden verrichtet haben, fol 
len fie unverzuͤglich abgefertiget, auch weder 
durch öffentliche, noch heimliche, Nachftellungen 
auf diefer Meife beunruhiget / noch ihre Brief⸗ 
ſchafften oder andere Schriftenignen genommen 
werden. 


$. 4. Des moſcauiſchen Vergleichs, im 
Jahre 1684 den 22 May. 
U beiden groffen Fürften ift auch verabe 

redet worden, daß ihren Ambaſſadeurs, 
Envojes und Agenten anftatt unterfchiedlicher 
Ef und Trinkwaaren, die ihnen bishero gege- 
ben worden, insfünfrige von beiden Seiten ein 
gewiſſes Stuͤck Geldes, als nemlich den Am⸗ 
baffadeurs und Mentporentiartis 100, einem 
Envsje 30, einem Agenten 10 Rehlt. täglich 
bezahlet werden follen, fo lange fie auf dem 
Wege find, es fey im Hin · oder Herreiſen, und 
fo 
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qrolibet uneiali, ſi minuta vel alia moneta exhi- 
aeſtimationem unius thaleri imperia- 


beaeur,ad 
lis , qrantum ifto teımpore valeat, expenden- 
do. Praeter hacc eqri ad velturam legatis 


‚enei, ablegato centum, nun- 
mer, praeftabuntur: 
R andela, 


magnis ug 
cio triginta „ fine 
commoda infuper hoſpitia, a 
ligna, gyansum opus fir, fü bun- 
Eur. 


Le, N, 

Ex literis Knipercronae, Mofcuae 
feriptis, anno MDCXCVII, die 
XVi Juli, 

p* m — ſeeesſimus, lieteras 

i oft 


lebat a principe legationis ad 
fe Riga misfas , in De Generals guber- 
toris prudentisſitnam difpofitionem , praefe- 
&orumn militarium humanitatem & ofhcio- 
ſam converfitionem imilitumgve peritiam & 
promeitudinem fummis laudibus pracdicabat. 


Li, O. 
Epiftola Lefortii ad illuftrisimum 
Senatorem , Praefidem cancella- 
riae, & Acad, Vpfal. Cancellarium, 
dominum comitem Beneditum 
Oxenftiernam, 
Dluftrisfine&generofisfune domine comes,&e, 
voniam fatis certus ſum de amieitia fir- 
ma & amore mutuo, qyi inter magnos 
dominos noftros , Czaricam Majeltatem, 
Dominum meum clementisfimum, & poten- 
tisfumum Dominum veftrum, Sacram Regiam 
Majelticem intereedit , ſieut eriam de con- 
ftanci affeilu fidaqve vieinitate , qyae inter 
ipforum regna ef; ideo aufüs ſum ad Excel- 
lentiam Veſtram, dominum ac fratrem me- 
um , pari intentione ae benevolentia amica, 
lireras hasce feribere : qvibus fimul aperire 
volui, jusfu Domini mei clementisfimi , me 
legationem ſuſcepisſe, eamgve ad obeundam, 
nune in itinere Hollandiam verfus conftiru- 
tum esfe, Hic vero ex infperato relarum 
mihi eft, in regno Poloniae fenatores qvos- 
dam, oblitos publici commodi, legum arqve 
libertaxis iltius regni planeqve immemores 
focderis cum principibus Cheiftianis adverfüs 
hoftem ſanctae erucis initi pa&torumgve fo- 
lenniter fancitorum, cligere arqve in regem 
resti Poloniae, ur & magni ducatus Lichua- 
niae, fibi adoptare velle, ex voto atqre clan. 
deſtinis cum Gallo conventionibus , princi- 
pem Galliae Contium. Qyem in finem 
communes Chriltiani orbis hoftes, Sulcanus 
Turcicus, & Crimacus Chanus cooperan- 
kur, qvod ur perficerent, legatis füis in Po- 
loniam 
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ſo, daß man auf ieden fr. falls Bm 
Münzf elieferemerden, rt 

—* Pen der Zeit gewöhnliche Aufgeld gebe. 
u fo.follen denen At rs zu ihrer 


Fuhr 400, einem Envoje 100, und einem 

Agenten 30 Pferde ohne Endgeld geliefert wer« 

den: fol man mit einem guten 

Avartire, Hole, Waller, Ucht, fo viel, 

als noͤhtig ift, ihnen an Hand geben. 

m. 

Auszug and bed Herm Kniperkrons Brie⸗ 
fe. Gegeben zu Moſcau, den 16 Jur 
lius 1697, 

ppadrem mir ein wenig bep Seite getreten, 

zeigte er mir einen Brief von dem Haupte 
der Ambaffade; fo aus Riga an Ihn geſchtieben 
mar, worinn er dee Generalgouverneurs Fluge 

Anftalt, der Officirer Höflichfeit und dienftfer« 

tigen Umgang, der Soldaten Kriegsmiffenfchaffe 

umd Fertigkeit hoͤchſtens ruͤhmete. 


©. 

Der Heren Le Forts Brief, an feine 
hochgräfliche Ercellenz , den hochgebohrr 
nen öniglichen Raht, Canjelleipraͤſi⸗ 
denten, und Canzler der Liniverfität 
Upfal, Heren Grafen BengtOrenftierm, 

Hochgebohrner Herr Graf, xc. 

Fon ich der veften Freundfchafft und Siebe 

yroifchen Unfern beiden popen Prineipalen, 

Ihrer Ezarifchen Majeſtaͤt, meinem allergnädige 

ften Seren, und deren Großmaͤchtigſten Herrn, 

Seiner Königlichen Majeftät, wie auch der 

beftändigen Aufricheigfeit und gerreuen Nach · 

bai wiſchen beiden Reichen zur Gnüge 

bin; fo habe mir die Freiheit genom · 
men, aus einer gleichmäßigen Neigung und 
wohlwollendem Gemuhte an u un Bun 
meinen hochgeehrten Heren und Bruder, diefe 

Zeilen abzulaffen: Worinn ich zugleich) eröffnen 

wollen, daß ic) auf Befehl meines allergnädig- 

ſten Seren eine Geſandſchaſfſt auf mich genom · 

men habe, zu deren Vollführung ich meine 

Reife nady Holland munmehro angerreren, All · 

bier aber babe die unvermuhtete Zeitung ver 

nommen, dafi im Rönigreiche Polen einige von 
den Senatoren des allgemeinen Nugeng,der Ges 
ſetze und Freiheit foldes Reiche uneingedenk 

ſeyn, und nicht allein die mit chriſtlichen Maͤch · 

ten wider den (Feind des heiligen Creuzes ger 
offene Alliance, fondern auch alle andere 
liche und Öffentliche Berrräge aus den Aus 

— —— 

und na eimli mit en 

ten Vergleiche den franzöfifchen Prinzen de Conti 

zum Könige in Polen und Großfürften in Sit» 

thauen ermählen und annehmen wollen. Wohin 
fich auch die Feinde des chriftlichen Namens, 

—— * und der Tatarchan bear · 

und durch ihre ofen geſchickte 

Geſandten, ſolches mer an, dr 

ein 
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1700, loniam misfis , haftenus labqraverant , et- 


iamnumgve omni ardore laborant. Qvod fi 
vero ex voro conatus illorum feliciter proce- 
derent atqre praenominarus princeps Con- 
tius regnum Poloniae adipifcererur , omnino 
inimieis ſanclae crucis ingens gaudium obtin- 
geret ; foederatis contra principibus Chriftia- 
Ais, ne cogitata ſua in attum deducere, ho- 
ftemgve iltum debellare posfent, impedimen- 
tum difheillimum oborirerur. are ne- 
sesfe eft, ur mature conatibus ejusmodi ob- 
viam eatur vafraeqve machinationes commu- 
nis Chriftianorum hoftis Sultani Turcici, & 
fociorum ejus, caute praevenianeur. Argve 
in eo jam dominum magnum noftrum, Cra- 
ricam Majeſtatem, aeqve ac Sacram Regiam 
Majeſtatem vi pa&torum Cardifienfium, ae- 
terna fide ftabilitorum, apprime confentire 
& convenire credo, qvandogvidem in iis ex- 
primitur, ur alter alterius commoda qvaerar 
omniqve ex parte bene eupiat. Si vero prin. 
ceps ifte Contius, gente Borbonica farus, 
periittente ira DEO, regnum Poloniae ar- 
qve Lichvaniae asleqveretur, qvilibet vieino- 
rum amicorum, qvem diligenter gaveret, ad- 
jun&tum fibi oernere.  Qvapropter conve- 
niens duco, ut dominus magnus noſter, Cra- 
rica Majellas, & porentisfinus dominus ve- 
fter , Sacra Regia Majeftas „ confentiant in 
muruum foedus adverfus , ne hoftes illi ad- 
vertentes, qvantus qwisqve bello adverfus 
fanttae crucis hoftes occupatus fir, noccant 
alterutri vieinorum Dominorum. Atqve 
hocce jam propoficum num placeat potentis- 
fimo domino veltro , Saerae Regiae Majeltati, 
et, qrod rogo, referibar propediem dile&tio 
Veitra, frater meus. Qvod fi Regiae Maje- 
fhati id grarum vilum fuerit, atqve, permit- 
tente ita DRO, coronam Poloniae imperrave- 
fit Contius, tune ego, qui ex Czarica Maje- 
ſtate ſpeeiale mindatum habeo ex Hollandia 
iſtud negotlam traftandi , cum tota legatio- 
ne Stockholmium proficifar, ut illud prae- 
fens perficium & obfignem. Dum proinde 
exſpetto benevolam optatamqve relponfio- 
nem , commendo dilefiionem Veftram , do- 
minum meum & fratrem, omnipotentis DEI 
tutelae, qvi ſum 


Excellentiae Veftrae 
Liebftadii d. XX Aug. 
S.V.AnnoMDCXCYIL 


promtisfimus fervus, 


Le Fort, Gen. Am. Amb, exer. vice Roy 
de Novogrod, 


Ad 


allein alle Mühe bisher angewandt haben, fons 

—— — 
ehmen n am 

Inn dergeftalt gelingen, daß vorgedachter 


Prinz Conti zur polniſchen Krone gelangete, 


[6 müde diefes gewiß bey den Feinden des heilie 
gen ein grofke Frohlocken on das 
gegen den allürten chriftlichen Porentaten 
zu Ausführung Ihrer beilfamen Abfichten , 
Feind gänzlich aus zurotten, die allergri 
inderniß in den legen, Deswegen denn 
vonnöhten ſeyn will, daß man ſich ben Zeiten 
folchen Unternehmen entgegen feßet, und ſolchen 
tücifchen Anfchlägen des gemeinen Chriſten · 
feindes, des türfilchen Sultans und feiner Als 
fürten , vorficheig vorbeuge. Und bierinn wer · 
den hoffentlich mein allergnädigfter Here, Ihro 
Gariſche Majeftät und e Königliche Mas 
jeltät von Schweden, vermöge des cardififchen 
Friedens, der auf ewig geſchloſſen ift, einerley 
Meinung fern, immaaffen in ſelbigen Tractar 
ten ausdruͤcklich verfeben, daß Einer des Ans 
dern Beſtes fuchen und auf alle Are und Weife 
befördern folle. Sollte aber gedachter Pring 
Eonti, aus dem Haufe Bourbon, durch görrliche 
Zulaſſung das Koͤnigreich Polen und Utthauen 
auf die Art überfommen, fo wuͤrde ein ieder von 
den guten und nachbarlichen Freunden einen fol« 
n, wovor er fich zu hüten hat, fid) an die 
eite geſetzet eben. ‚gen ich vor rabte 
famer halte, daß mein allergnädigfter Herr, 
Ihre Ezarifche Majeſtaͤt und Eurer Ercelleny 
hoher Principal, eine Königliche Majeftät 
zu. einer Allianz wider denfelben entſchlieſſen 
mochten, damit obbenante Feinde, wenn fie 
merken, wie weit ein — dem Kriege wider 
die Feinde des heiligen Creuzes theil nehme 
feinem von beiden benachbarten —— 
den — 3 * * 3 ig 
Principal , ro Königli ajeftät, 
= meinen Vorfchlag genehmigen, belieben 
Eure $iebden, mein hochgeehrter Here Bruder, 
mie ebeftem zurück zu Ce . Gollte Ihro 
Königlichen Majeftät dieſes gefallen und es fi 


ferner zu tragen, daß der ———— 
e erhalten 


Sun — — 
würde, fo will ich, von Ihro Ezari 
Mojeftä befondern Befehl babe, —* Holland 
aus, dies Werf vorzunehmen, mit der ganzen 
Geſandſchafft nach Stodhelm mich verfügen, 
damit ich felbiges gegenwärtig zum Stande 
bringen und zum Schluß befördern möge, In 
Ermartung einer belicbigen nnd geneigten Ant · 
wort un — ey meinen we 

ruder, des Aller · 
Der ums verbleibe na 


Eurer Ercellence, 
Siebftadt, den 20 Au 
im Jahre Fr 
bereitwilligſter Diener, 


$e Fort, Gen. Adm. aufferordentlicher Am ⸗ 
ſadeur, Bicefönig von Novogrod. 


An 
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Ad eundem. 

xcellentiat Veſtrae, domini mei ac fratris, 
adliterasmeas relponfum die XIX Septem- 
bris, curreneis anni, Sacrae Regiae Majelta- 
tis extraordinarius legatus mihi Hagae tradi- 
die: ex qvo fatis ineellexi amicitiae arqre fi- 
dueiae muruae, qva ferenisfimus & potentis- 
fimus magnus Dominus meus, Crarica Ma- 
jeftas, & poteneisfimus Dominus, Sacra Re. 
er Majeftas, ſeſe invicem ampleätuntur, prae- 
ſens inerementum; arqve proinde etiam addo 
vorum, velit DEVS omnipotens benedicere ul- 
terius integritati amoris magnorum Domino- 
rum, ut incorrupta maneat aeternum „ feli- 
eisfimogve ſtatu tuta femper ac firma vigeat, 
Praeterea domino meo ac fratri norum facio, 
mihi nunciacum esfe, qwod Sacra Regıa Ma- 
jeftas mera amieitia pronogve amore mota 
erga magnumDominum,SacramCraricam Ma- 
jeftacem , ad teſtandum affectum füum fince- 
ram, in commodum univerfi Chriftiani or- 
bis, qvo complearur armarura claslis mariti- 
ae, largiea fie erecenta tormenta bellica, qvae 
Naryam qvogve transportara dieuntur. Certe 
poftqyam magnus dominus, Saera CraricaMa- 
jeſtas, iftud comperit, Sacrae Regiac Majeltari, 
fibi cam prone faventi, fupperiasgve amice 
ferenti, ad gratias referendas fele ſummopere 
obligaram cenſuit, gratum infuper animum 
vel per SacraeCzaricae Majeſtatis literas, velper 
legarum extraordinarium Sacrae Regiae Maje- 
ſtati declirarura. Interea autem non dubito; 
gvin dominus & frater meushoc ame jam indi- 
catum Sacrae Regiae Majeſtati fideliter fir rela- 
turus. De cetero ſieut epiltola prima fuſius 
edisferui de rebus Polonicis , fa&tione Galli- 
ana & principe Contio iltorumqve hominum 
aufibus, ut fignificarem, qva vigilantia iftas 
oblervare deseat, qyamgve ferio molitionibus 
eorum occurri debeat; ſiqridem confilia haec- 
ce, qribus regnum Poloniae fubigere inten- 
dunt, minime vergunt in ufum orbis Chri- 
ftiani: ita domino ac fratri meo, confilus 
fincerae ipfius in me benevolentise , celare 
meqveo ,„ dubium mihi qroddam movere 
muncios hine inde allatos, arqve imprimis 
mundum univerfum peragrantes novellas, qvi- 
bus enarratur, legatum Gallicum , comitem 
d’ Avaux, omneın navare operam , ut aulam 
Sveticam in partes principis Contii trahat. 
Eqvidem fateor, me parum fidei illis eribuere, 
negve ullo modo dubito de conftanti & im- 
murabili amicitia charitategve mutua inter 
dominos magnos noſtros, Sacram Czaricam 
& 


Dritter Theil, 


An eben Denfelben, 


Epeelleng, meines hochgeehtten Herrn. 
Bruders, Antwort vom ı 9'September igt- 


A: meinen allergnaͤ · 
digſten Herm, —— und 

demgroßmächtigiten oniglichen 
Mojejtär von —— — jur Önuge 


bey, daß der all je Gore ferner feinen: 


= ei igen Siebe diefer, 
n Ber ehen wol, vanc Dakfe m 


Herrn niche 
ich Nachricht befommen, ——— 
Majeſtat aus bloſſem Wohlwollen und geneig · 
tem Gemuͤhte gegen Ihro Miajeftat 
zu Bezeugung eigung und 
zum Aufnehmen der beit 300 Stucke 


zu Xusrüftung ** lotte geſchenket habe, 


die au arva follen geb kon. 
Ich 28 ig daß, — 
berr, Ihro Majeſtaͤt dieſes erfahren, 
Sie gegen Ihro Königliche Majeftär für ſoſche 
geneigte Siebe und 5—— *8 Abſtattung 
einer dienſtlichen Dankſagung, böchit» 
verbunden erachtet, en en x 
Majeftät entroeder ſchriftlich, oder du * 
aufferordentlichen Ihro Koͤnigln 
ed —— — 
indeſſen nicht, mein hochgeehrter Herr 
u werde Ihro ea Majeſtaͤt von 
obgedachten allen gehörigen Bericht geben. Im 
übrigen, gleichwie ich in meinem vorigen die 
polnijcen Sadyen der franzöfifchen Parten und 
des Prinzen Conti, mie auch das Vorhaben 
ſeiner Parten mit mehrern beruͤhret und dabey 
vorgeſtellet habe, mit was für Behutſamkeit 
man dieſen Leuten auf die Finger werde fehen 
und mit allem Ernte derfelben Unternehmen 
zes müffen ; indem diefes ihr Borhaben, 
polnifche * unterm Fuß zu bringen, 
jo Woh der Ehriftenpeit gar nicht gereicher; 
alfo babe ich in Vertrauen auf die fonderbare 
Gewogenheit, fo mein | Bru · 
der für mich bat, denfelben nicht verhalten föns 
nen, daß mir etlicye bie und da einlaufende 
Nachrichten, infenderheit aber das, durd) die 
ganze Welt ausgeftreuete, Gerücht, als wenn 
der franzöfifche Eefandee, Graf d" Abaur, ſich 
dahin bearbeitenfolle, damit erden —8 
Hof in des Pringen Conti Parten ziehen möge, 
faſt einigen Zweifel machen follten. ie muf 
ich wol gefteben, daß ic) denfelben Zeitungen 
wenig Ola zuftelle, und zweifle auch kei ⸗ 
nesroeges an der bejtändigen und unveränderli» 
Freundſchafft und Siebe Unferer beiden 
ern Prineipalen, Seiner Ezarifchen gr 


Rre 


— —— 
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1700, & Sıcram Regiam Majeſtatem. per conferva- 


tionem focderis & aerernae paeis, & qvicgrid 
porro ad majorem certioreinqve fecuritatem 
utriusqgre Domini magni, ipforumgre regno- 
rum pereinear: non posium tamen nonmen- 
tionem harum rerum denuo injicere, fi a 
parte Polonorum velGallorum, in caufa prin- 
eipis Concit ipfiusqve coepris faventium, pe- 
titiones m utrigve magnorum Domino- 
rum ac regnis ipforum , Majeftatiqve Regiae 
Poloniae noxiae deferantur , me, ficut ante 
dixeram , utilisfimum & convenientisfimum 
judicare, ut non mode neutigvam attendan- 
tur, ſed & prorlus tangvam orbi univerfo 
Chriftiano inuiles & nocivae rejieiantur, 
veantur & in nihilum rediganitur. Gippe 
omni fudio eavendum arbirror , ne i 
ciofi Gallorum motus hisce in terris & fini- 
bus noftris, qvod DEVS avertat! favcantur, 
multo minus feopum ſuum aretingant , aut 
ex voro fuo peragant. Qwvod defiderium me- 
um domino mco & frarrı commendo , cla- 
riorem de iis ſententiam cum refponfione fra- 
terna exlpeitans : gvibus Excellentiam Ve- 
ſtram tutulae DEI omnipotentis committo. 
DabamAmitelodamianneChrili MDCXCVU 
die XXVI Oktobris. 


Excellentiae Veltrae 


itisfimus fervus, 
Be Fore , &e. &e. 


Lie. P. 
Czari epiftolaad Sacram Regiam Ma- 
jeftatem Sveciae, 


C Veftra Regia Majeltate finceram ami- 
eitiam ſidamqre vicinitateın colere, Nos 
magnus dominus , Noftra Caariea Majeftas, 
ex toto animo cupimus, optäntes, Lt mu- 
tois ofhiis amieitia noftra in dies ereſcat ma- 
joraqve capiat inerementa; qvod omni loco 
ac tempore nos qrasremus. Sicut autem 
optamus , ut tormenta bellica, qvae nobis 
misfa funt, in perniciem & excidum Mahu- 
nalanorum „ Chriltiani nominis_ hoftium, 
felieiter convertantur; ira Veftrae Regiae Ma- 
jeftıti, amico noftro ac vieino optimo & di- 
lettisfuno,, pro taın infigni dono gratias agi- 
mus fummas atqve promittimus, Nos qvali- 
ber occafione operam daturos, ut hoc bencfi- 
&ium demereri posfimus. Vlimo, Nos ma- 
gpus dominus, Noftra Crarica Majeftas Re- 
jae Veltrae Majeftati voluimus indicare, 
os noſtro prasfetto & gubernatori magnae 
Novozardiae in mandatis dedisfe, ut in Ve- 
ftrae Regize Majeftatis regnum atqve ad urbes 
vieiniores, Revaliam , Narvam aliasqve no- 
biles aliqvor viros mitreret, qvi in ufum ar- 
gre commodum noftram inqve expeditionem 
navalem , qvam animo agitamus „ capitanc- 
os, mavarchas, gübernatores atqve nauras 
rei nauticae peritos conducerent; & proinde 


Rezium Veßram Majeftarem , carisfimum no- 
ſtrum 


amd Seiner Königlichen Majeftär, zu Erhaltung 
der Verträge und des ewigen Friedens und was 
fonft zu mehrer und gewiſſerer Sicherheit bii- 
der groffen Herren, und dere beiderfeits Neiche 
gehoͤret: Kan aber dennoch wicht unterlaſſen, 


diefer Sache nochmals dahin zu gedenken, daß 
wenn von Seiten der Polen oder Franzofen 


wegen des Prinzen Conti und deſſen Anhange 
einige Vorftellungen, fo unfern beiden Herren 
Principalen, Dero Reichen und der Hoheit 
des polnifchen Reichs nachtheilig ſeyn möchten, 
gethan werden follten, für ſehr beitfam 
und dienlich anfehe, daranf nicht allein Feines 
Weges zu achten, fondern fie auch gar, als 


amo- der gangen Chriſtenheit undienlich und ſchaͤdlich, 
zu verwerſſen, abzuweiſen und zu binzertreiben. 


Ammaalfen man meines Ermeſſens alle Behut · 
famfeie zu gebrauchen hat, daß die ſchoͤdliche 
franzöfifche Partey in diefen fanden und Graͤn⸗ 
zen, welches Gert verbüte! nicht unterhalten 
werben, viehweniger aber igo ihren Zweck er- 
reichen und nach Gefallen damit verfahren mö- 
ge. Welches mein Suchen ich meinem hoch ⸗ 
geehrten Herrn Bruder e und eine deut» 
lichere Entfchlieffung nebft einer geneigten Ante 
wort darüber erwarte: Womit Eurer Ercel- 
lenz des Hoͤchſten Schuß empfehle. eben 
Amfterdam, den 26. Octobr. im Jahre Chriſti 


1697. 
Eurer Ercelfenz 
bereitroilligfter Diener 
te Fort, u.fm. 


p. 
Des Ezared Brief an Ihro Königliche 
Majeſtaͤt von Schweden, 


it Eurer Königlichen Majeftät eine aufe 
richtige Freundfchafft und gerreue Nach · 
barſchafft zu unterhalten, verlangen Wir Groß: 
berr Unfere Czariſche Majeftät von ganzen 
Herzen und wuͤnſchen niches mehr, als daß 
fold) Vertrauen durdy ſreundſchafftliche Wech- 
feldienftleiftungen von Tage zu Tage wachen 
und immer zunehmen mögen: wozu wir Feine 
Zeit oder Gelegenheit verſaͤumen werden. 
Gleichwie aber Unfer Wunſch ift, daß das Ge- 
fhüse, fo Uns zugefandtift, zum Schadenund 
zu Au er der —* als Feinde des 
riſtli amens, ich angewendet were 
* min, a Ben Se * re 
hen Majeftär, U mel und lieben Freun · 
de und er ba für ein ſolch anſehnliches Ge · 
ſchenk zum hoͤchſten und verſichern danchen, 
daß Wir alle Gelegenheit ſuchen werden, foldye 
ee hinwie der zu verfchulden. Schließlich 
haben Wir Großhert, Unſere Czariſche Maje⸗ 
ſtaͤt Eurer Königlichen Majeftät nicht verhal · 
ten wollen, daß Wir Unferm Commendanten 
in Grofneugarden Befehl zugefandt, in Eurer 
Königlichen Majeftät Reich md deffelben nächft« 
angraͤnzenden Staͤdte, Reval, Narva und 
andern, etliche angeſehene beute abzuſertigen, 
bie zu Unſern Dienſten und Nutzen und zu Be · 


förderung Unſerer Schiffsrüftung , die Wir vor · 
haben 


, etliche Capitains, Secoffieirer, Steus 
erleute 


E 
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ſtrum amicum & vicinum , maximopere ro- 
gamus, ut ram illis, qri a praefetis noſtri⸗ 
imercede conducantur, qvam aliis, qwifponte 
nomina fua profitcantur , venia concedatur, 
ad miliciam noftram transeundi.. Qvod auxi- 
lium tum ad commtine rei Chriftianae com- 
modum pertinet, tum ad aygendam, ftabi- 
liendamqve muruam inter ‚nos amicitiam & 
earitarem , apprime facier &c. 
die ı. Decembris, anno MDCXCVIL 


Li. Q. 

Epiltola y ner er Iluftrisfimi 
comitis, Erici Dahlbergii, fenato- 
ris regii, campidudtoris & Ge- 
neralis gubernatoris Livonise, ad 
Sacram Regiam Majeltatem Sve- 
ciae, RigaeannoMDCC die XVIII 
Martii. 

a” magis e re putabam esfe, Rex cle- 

mentisfime, ad amicitiam vieinitaeis ſir · 
mandam, ut legatio Mofeica quam honorifi- 
sentisfine excipererur; tanto majori cura & 
ſollieitudine in id incumbebam, ur prae ce- 
teris legatis, qyi per Livoniam antea profe- 

&i fünt , Aplendidiori haec apparatu cultu- 

qye ornareeur. Eqvidcm nihil mihi fuisſet 

optatius , qyam fi a Sacra Regia Majeſtate 
mandata aecepisſem, qvae in dubiis qvibus- 
dam negotüs feqverer: verum cum ad inter- 

rogata relponfum tam celeriter reddi non pot · 

uisſet, temporis angufliae me cogebant, ut, 

datis ad praefetos Revalise Narvaegve lite- 
ris, ſententiam corum exqvirerem „ eosqve 
rogarem, ut me certiorem facerene de omni- 
bus, qvae in re fimili ifthie locorum obfer- 
vara esfe noverint, imprimis, an moris erar, 
legatos Mofcicos ad folennes epulas invitare, 

Refpondebant, uſu id nusqvam esfe recepeum, 

neminem legatorum „ qui per hasce provin- 


eias , five in Sveciam, five ad extera regna, 


iter inſtituisſent, publicis conviviis adhibi- 
tum: omnes confvetis honoribus fuisfe con- 
tentos. Eorum autem nomina, gri, ab an- 
no MDCLX, ad hoc usqve tempus, per 
Eithoniam , Livoniam Ingriamqve commea- 
verant, adjuneta recenfeneur charta. In- 
terea , qvae ad legatorum ufum necesfäria vi- 
debantur, diligenter ordinabam , cogitatio- 
nesqre omnes eo intendebam , ut non tan« 
zum exadte ea fervarentur, qvae pallis prae- 
feribuntur; verum etiam ur folii honores, 
gyantum conyenire judicabum , in gratiam 

horum 


Moſeuae 
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erleute und erfahrne Matroſen 

weswegen Wir Eurer Königlichen Majeſtaͤt, 
als Unfern fehr wehrten Freund und Nachbar, 
inftändigft erfüchen , formel denenjenigen, die 
von rn ge ... merden, als 
die font von felbft in Unfere Dienfte zu geben 
fid; angeben möchten, dazu Erlaubnifi zu ger 
ben. sen: gleichwie fie 
allgemeinen Nugen der Epriftenheit —— 
als wird fie auch zu Vermehrung und Beveftir 
gung einer beftändigen Berrraulichfeit und Siehe 
unter Uns ein groffes beitragen ıc. Moſcau, 
den 1, Decembr. im Jahre 1698. 


©. 
EntfehuldigungsfhreisenSeinerHochgräfz 
lichen Ercellenz, Herrn Erich Dahldergs, 
Königlichen Rahts, Feldmarfchalls und 
Generalgouverneurs in Liefland, am 
Ihro Königliche Majeftät von Schwe⸗ 
den. Gegeben, Riga den 18 März‘ 
1700. 
e mehr, allergnädigfter König und Herr,’ 
ich * Beine er en ei ai 
lichen Freundſchafft dienſam erachtet , die mo» 
feowitifche Gefandfchafft aufs allergeehrtefte ent« 
gegen zu nepmen; um fo viel defto mehr habe 
ich alle meine Sorge und Bemuͤhung dahin ab» 
zielen laffen, daß diefelbe vor andern Geſand⸗ 
ten, die vordem durch Sicfland gegangen find, 
mit viel anfehnlicherer Pracht und Magnii 
begegnet werden möchte. Zwar hätte mir 
nichts erfreulichers fenn follen, als von Eurer‘ 
Königlichen Majeftär befondern Befehl zu em · 
pfangen, wornach ich mid) ben ein und andern 
zweifelhaften Begebenheiten hätte richten koͤn 
nen: da aber auf meine Befragung fo fchlen- 
nige Antwort nicht erfolgen Fonte, fo nöhrigee 
mich die Kürze der Zeit an die Commendantere 
nad) Keval und Narva zu fehreiben, um ihre 
Meinung hierüber zu vernehmen, umd fie zu 
bitten, daß fie mid) von allem und iedem , fo 
der Orten, ben folcher Begebenheit ihrem Wiß 
fen nach gebräuchlicdy wäre, benachrichtigen. 
möchten, info aber, ob es gemöhnlich 
fen, die moſcowitiſchen Gefandten zur öffenehe 
hen Tafel zu bitten. Worauf fie mir antwor ⸗ 
teten, es märe an feinem Orte bisher gewoͤhn · 
lich geweſen, daß iemand von den Gefandten, 
Die Durch diefe Provinyen, entweder nach Sche= 
ben oder andern Höfen gegangen, zur öffenelin 
hen Tafel waͤre genöptiget worden: fondern es 
mären felbige immer ‚mit den gebräuchlichen 
Eprenbezeugungen zufrieden geweſen. Und 
gehen die Mamen aller derjenigen , die vom 
1660 bis auf diefe Zeit, durch Efthen, 
jefe und Ingermanland gegangen ſeyn, hiebey. 
Inʒwiſchen veranſtaltete ich alles, mas zu Ber 
mirthung der Geſandten noͤhtig ſchien, mit ale 
bem Fleiß, und wandte alle meine Gedanken 
darauf, daß nicht allein das, fo in den Berträ« 
gen erfodert wird, ganz genau beobachtet, fon 
dern daß auch die gemöhnliche Ehrenbessueums 
gen zum Beſten diefer Gefandten,. fo wiel fich 
meines 


werben follten: 1700, 
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1700, horum legırorum adaugerentur. Gi eos 


Rigam deducerer , conltitueus eft Glafenap- 
pius, vigiliarum praefeälus, vir, & chritate 
generis, & funma humanitate confpicuus: 
adjundti ei collegae fünt Dornfeldius centurio 
aliusqve nobilis „ Mofcicae lingvae peritus, 
His imperatum eft, qyam primum nunciare- 
tur, legatos Mofeua abiisfe, ue Nihufam prope 
fines Livonise fe conferrent , adventum ibi 
legatorum praeltolaturi. Territoriorum prae- 
fecti jusfi funt mature annonam convehere, 
eqvos rhedasqve cogere, diverforia cum ad 


pernoctandum, tum ad prandendum com- 


moda defignare „ arqve diligenter providere, 
ne qridqram, qrod ad iter rite conficiendum 
faceret , legatis decsſet. Non fegniter ;illi 
Jusfa exſecuti funt: verum in propofito ſuo 
non parum funt perturbati, cum , qvanta- 
<ungve cura adhibita, expifcari non poslent, 
quo tempore legati domo proficifei conftiruis- 
fent, mira folertia abitum fuum celantes, ne 
eniqvam innotelcerer, Crarum una fuisfe 
profettum. Qhyare aliqvamdiu Mofeuae fe- 
vere interdiflum erar , ne curfores publici 
huc mitterenrur , detentis etiam omnibus, 
gvi Livoniam verfus iter facerent: qvorum e 
mumero interpres noſter, Soldanus, lonzo 
tempore Mufcuae fübfiftere condtus eft. Polt- 
qyam vero commeatus iterum concesfüs erat, 
omnes literae qyae Mofcua mittebantur, re- 
fignatae arqye perluftratae fünt. Praeterea 
ab illis ipfis fama qvaqvaverfum vulgabatur, 
legatos, mutato confilio hue eundi, per Li- 
voniam polonicam ieer convertisfe. Cum 
omnes jam in ea opinione esſemus, ſubito 
Schmidius qvidam , praefeltus vigiliarum, 
cum parte impedimentorum hue aceesferat: 
illum mox infecurus veredarius, literas a prae- 
fecto Plefcovienfi adferebat, die XIV Marti 
feripras; qvibus adventus qvidem legatorum 
nunciabatur , ceterum qvando, aut qvo nu- 
mero, nihil additum. Vnde fältum eft, ur 
tempus ſex hebdomadum, cum infigni ruri- 
colarum damno atqve moleftia, tereretur, an- 
teqvam fines noftros legati intrarent, ve&tori- 
Bus toties convocatis, tories domum remis- 

fis, qvos longa mora fesfos arqve ludibrio 

habitos exeire tandemdifhicillimum era. Cum 

legati die XXI Martii Plefeovia de adventu 

fuo mihi feripfisfent, nulla tamen mentione 

facla, qvando ad limitem noftrum accedere 

decreyisfene „ die XXVI ejusdem menfis in 

hane fententiam eis refpondebam: qvod et · 

jamfi literis meis, qras die XXIII Martii de- 

deram , ‚nihil veferipfisfet praefetlus Plefco- 

vienfis, neqve de teımpore, qvo. adfuturi es- 

fent 


meines Ermeſſens ſchicken wollte , vermehret 
und vergröffert werden möchten. Den Herrn 
Major Glafenapp, einen vornehmen von Adel 
und der vollfommen zu leben weis, bemante 
ich zu ihrer Einhofung in-Riga, dem der Ca⸗ 
pitain Dornfeld nebſt einem andern von Adel, 
welcher der moſcowitiſchen Sprache Fundig iſt, 
zugeordnet wurde. Diefeninsgefammt mar an · 
befoplen, auf die erſte Nachricht von der Ge⸗ 
fandten Abreife aus Moſcau, nach Nyhuſen 
an die Hiefländifche Graͤnze, ſich zu begeben, 
und allda ihrer zu erwarten. Den Amtleuten 
wurde geboten, in Zeiten Proviant anzufchaf 
fen, Pferde und Magen in Bereitſchafft zu 
Iten, bequeme Wirthehäufer zum und 
affen aufjufuchen und fleifiig dahin zu feben, 
daß es denen Gefandten an nichte, fo zu Fort’ 
fegung ihrer Meife dienlich, fehlen möchte. 
Diefer Vorſchrift find fie zwar ſammtlich mie 
allem Fleiſſe nachgekommen, find aber in ihren 
genommenen Maßregelu nicht wenig dadurd) irre 
geworden, daß fie ohngeachtet aller angewandten 
Berühung, nicht erfahren können, um wel 
he Zeit die Gefandten von Haufe abgehen woll · 
ten, als die mit ſonderbarer Behendigkeit ihre: 
Abreifeverbargen , damit feiner erfahrenm: 
daß der Czar mit in der Gefellichafft waͤre. 
Deemegen denn zu Mofcan eine zeitlang ſcharf 
verboten gewefen, daß feine Mentliche Poft 
bieher gehen follte; man hielt auch alle Reiſende 
an, die nadı tiefland gehen wollten, worunter 
auch unfer Tollmerfcyer, Soldan, war, der ſich 
lange Zeit zu Moſcau aufhalten müffen. Nache 
dem aber die freie Correfpondenz wieder dere 
ftattee worden, find dody alle Briefe, die von, 
Mofcau abgegangen, erbrochen und durchgele- 
fen worden. Ueberdem, fo ward von ihnen 
felbft allenthalben ausgeftreuet, daß fie ihren 
Endſchluß, hierauf zuzukommen, geändert und 
ihren Weg durch polnifch Siefland genommen. 
hätten. Indem wir num alle in dieſer Mei« 
nung ftunden, fo fam ſchleunig ein Major, 
Namens Schmidt, mit einem Theil der Bagage 
bier an; dem fofort ein Courir folgte und Briefe: 
don demCommendanten aue Pleßcau vom ı 4ten! 


zen angekommen, umd indem die Seute zu dem 
Fuhren fo oft aufgeboten und rider nach Haufe: 
geſchicket worden, find diefelbe, nachdem fie 
nr ar — gefpottet 
ſchwer! der au gen gewe · 

fen. Wie hiernaͤchſt die Geſandten andere 22 
März aus Pleßeau mir ihre Ankunft Fund ger 
than, daben aber nicht gedacht, wie bald fie 
ſich auf der Gränge einfinden wollten, fo habe 
ihnen den 25 deflelben auf folgende Art geant · 
mortet: Doß obgleich der Commendant aus‘ 
Pleßcau auf mein, vom 23 März an ihn abge⸗ 
laffenes, Schreiben nicht geantwortet umd mie 
weder von der Zeit der Ankunft der Gefandten; 
ö nad} 
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ſent legati, neqye de comitum numero, ul» 
lo verbo me certiorem feeisſet, qvod tamen 
ab eo poſtulatum, arqve fieri, aegvum erat; 
nihilo tamen minus omni eura provilum esfe, 
uc decenter & condignis honoribus exeiperen · 
tur rebusgye neceslariis fublevati , per hanc 
provineiam ducerentur. Sperare me, ipfos 
benigne candideqve accepturos, qvae difhcilli- 
mo hoc tempore arqve infolita annonae cari- 
tate, qyac hane provinciam per aliqvot annos 
graviter afflixcrat , in corum ulum conferri 
posfent: cum perfvadere fibi deberent , nihil 
me practermittere voluisle, qvod cum ad 
amicieiam erga vicinum populum teftandam, 
tum ad convenzionem aeternae pacis implen- 
dam pertinere judicasfem.  Longa igitur in- 
terpofita mora ad limitem tandem improvifo 
apparuerunt atqre in pracdio Nyhufenfi ho- 
ſpitaliter invitati, pernoctarunt. Inde juftis 
itineribus Rigam pervenerunt, deducti ab iis, 
qribus cura impoſita erat videndi, ur, qyae 
ad iter neccsfaria esfent , abunde fuppedita- 
rentur. 


Cum conftaret, legatos haud procul ab- 
esſe, fuberibunum Palmitrauchium, ac vi- 
giliarum_praefetum Ranchium, fejuge meo 


vectos ac ſtipatos duodecim fatellitibus , re- 


giis, nec non decem meis pedisleqvis, pro 
habitu praeſentium rerum far decore ornatis, 
obviam iis procedere jusſi: feqvencibus qvin- 
gyagineca & amplius tam militiae ductorum, 
qyam aliorum in urbe hofpitum oppidano- 
rumgve curribus arqve uno fenis eqvis jundto, 
per magiftractum urbicum fubmisfo. Hos 
excepit ordo militarium virorum, non nu- 
mero tantum, fed etiam eultu arqve magni- 
ficeneia praeftantium. Proximi ivere, qvos 
Nigricipes, feu Schwarzenhafder , vocant, 
pileos albentibus plumis decoratos, ac veſti- 
inenta, auro argentogve diftinta, geſtantes. 
Hoc agmen claufie eurma eqyitum oppidano- 
rum, centum omnino & qvadraginta , deco- 
ris armis veltibusqve ac ſtriclis enfibus, tuba- 
rum etiam ac tympanorum vexillorumgve 
füorum adparatu fuperbientium. Qvae uri- 
gve omnia accesfum ingresfumgve legatorum 
in urbem ica gelebrem ac memorandum red- 
diderunt, ut vix qvemqvam repeviri credam, 
gvi neget honores prioribus legationibus & 
heie & alibi locorum habitos, modicos omni- 
no fuisfe, fi cum hisce conferantur. Atqve 
hoc ordine introitum eſt per portam arena- 
riam, ubi cohors militum in armis ftabar, 
exſpectatura adventum Icgatorum : perre- 
&tumgve inde per medium forum, pari mili- 
sum numero inlesfum, usqve ad portam Ca- 


rolinam; 
Dritter Theil, 


noch wie ftarfihr Gefolge ſeyn wuͤrde, welches I 


ich von ihm zu willen verlanger und er billig 
reiben follen, mir Nachricht gegeben hätte; 
fo wäre doch niches deſtoweniger alle behörige 
Anftalt gemachet, fie mie gebührenden Ehren 
bejeugungen zu empfangen und mit Darreichung 
alles benöhtigten Unterhalts fie durch dieſe 
vinz zu führen. Ich hoffte, fie würden gürig 
und geneigt mit. demjenigen vorlieb nehmen, 
welches man bey diefer ſchweren und ungemöhns 
licyen Theurung, wodurch diefe Provinz einige 
ehe ber ſehr wäre gedrucket worden, zu ihren 
ienften haͤtte aufbringen koͤnnen: indem fie 
fich verfichern fönnten, daß ich es an niches Härte 
wollen ermangeln laffen, was ic) fonol eine 
zeugung der Freundſchafft gegen eine ch⸗ 
arte Nation, als zu Erfuͤllung des ewigen 
Friedens dienlich zu ſeyn erachtet haͤtte. Endlich 
find fie nach langer Zeit unvermuhtet auf der 
Gränze angelanger, und haben auf dem Gute 
Nyhuſen nach gefchehener Einladung auch ihr 
Nachtlager genommen. Von da ſind ſie mit 
guter Begvemlichfeit nady Riga gefommen, 
und von denenjenigen begleitet worden, die Sorge 
dafür zu tragen SL batten, daß ihnen mie 
allen denjenigen,fo auf der Reifenöptig feyn wür« 
de, überflüßig möchte an Hand gegangen werden. 


Die man nun Nachricht befam, daß die 
Gefandren nicht mehr weit von hier wären, fo 
babe ich ihnen den’ ObrifHeutenant Palmſtrauch 
und den Major Kanchen tn meiner Caroffe mie 
6 Pferden befpanner, nebft ı2 Föniglichen Trar 
banten und 10 von meinen fagbaien, die nach 
Befchaffenheit der Zeit anftändig mondiree 
waren, entgegen gefandt: Denen noch etliche 
und so Kutſchen von Officirern und andern for 
wol Fremden, alsEinheimifchen, aus der Stadt 
folgten, worunter eine war mit 6 Pferden ber 
fpannet, die von dem Rahte der Stadt geſchicker 
war, Naͤchſt diefen rirten in guter * 
eine ziemliche Anzahl Offieirer, die ſehr proper 
und magnifif gekleidet waren. Hierauf folg- 
ten die fogenanten Schwarzenhoͤfder, die alle 
weilfe Plümen auf dem Hut und eine reiche 
Mondirung von Golde und Silber an hatten, 
Den Teupp ſchloß eine Compagnie Stadtreuter 
in allen 140 Mann, die nicht allein mit gutem 
Gerehr und Kleidern verjehen waren, fondern 
auch mitihren blofjen Drgen, Elingendem Spiele 
und fliegenden Fahnen paradirten. Welches 
alles denn der Einholung der Gefandten ein 
fol) Anſehen machte, daf kaum iemand, wie 
id) glaube, zu finden fern wird, der nicht follte 
bekennen müffen, daß alle Ehrenbezeugungen, 
die fonft andern Geſandten bier und anderer 
Orten wiederfahren, gegen Diefe zu rechnen, it 
Feine Bergleihung fommen loͤnnen. In diefer 
Ordnung ift der Einzug durchs Sandthor ge- 
ſchehen, allmo eine Compagnie Soldaten in 
Gewehr ſtand und der Geſandten Ankunft er 
wartete: von da gieng der Zug mitten über den 
Marke, wo eine gleiche Anzahl von der Milice 
paradirte, bis nad) dem Carolinerehor ; — 


ost 


700, 


1700; 
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rolinam; ubi rurſum tertia cohors eos oppe- 
riebatur , continue tibiarum tympanorum- 
gre fuorum fonitu, quemadmodum & prio- 
res illae —— — Subeuntem valvasMo- 
ſcum wwiginta & duo tormenta bellica exploſa 
falutarunt, totidemgve, cum per alteram por- 
tam priori oppoſitam defeenderet, ad fregven- 
tatım Ben Mofeovitieis legationihus di- 
verforium , in loco qvodam füburbii , Lafta- 
dien dio, detonuere. Cum legati eo jam 
dedufti esfent, ad eos, qro par erat, verbo- 
zum honore flutandos teitandumgve laetitiae 
affeftum, qrem ex eorum adventu percepe- 
ram, Vrangelium, praefeltum vigiliarum, & 
Lillieftiernam, centurionemn, mifi; jusfosfimul 
ändicare, unum optionem qvingvaginta militi- 
bus, in fingulos dies commurandis, uccindtum, 
toto eo tempore, qvo in urbe commorari pla- 
eeret, ad acdes ipforum excubias acturum 


Gratum inprimis hoc officium ipfis fuisfe, 
ex eoapparuit, qrodextemplo unum e ſuis fub- 
tribunum , una cum qyodam alio propingra 
cognatione domino Lefortio jundto , ad gra- 
tias co nomine mihiagendas mitterene. Sieuri 
autem praedictusl illleſtierna in aula legatorum 
finzulis diebus comparere , ac vel praecipue 
domino Lefortio operam ſuam atgve ofheia, 
fi qva in re defrderarentur , praeftare debuit; 
ita non tantum ea , qrae circa receptionem 
eorum in urbem, fed & qvae religvo tempore 
a 03 eontizerunt, a Ya diligentia ob- 

fervavit arqve hujusce narrationis feriem inde 

contexwit; mulkis verbis indicans, qvam grato 
animodominusLefortius femper agnoverit ho- 
nores, huic legationi triburos.  Qvod qvi- 
dem non in fpeiem tum ab eo fattum „ fed 
ex interiore ejus confeientiae ſenſu exprom- 
zum fuisfe, Kniperus ſuis literis Moſcuae da- 
tis die XVI Juhi confirmae : commemoran- 
do fibi compertum, principem legationis per- 
feripfisfe ad ſuos Molcuam, qvod mirum in 
modum fuerit contentus Iplendidisimo illo 
comitatu , qyo in urbe fir receptus, nec 
non exgrifisa illa magnifieeneia argve ho- 
noribus amplisfimis, qveis toto commo- 
rationis ſuae tempore a Rigenfibus fuerit 
mactatus. 


Tribuni ae reliqvi militum praefelti, qrot- 
gvot in urbe aderant, füis qvisqve vicibus, 
ur imperatum erat, aulam legatorum freqven- 
tarunt, comis officii teftandi caufa, ac ur tac- 
dia ipforum, qvibuscungve posfent, oblefta- 
menkis fallerent. Ipfe qvogre, misfis , qvi 
de illorum valetudine atgve religvorerum ſtatu 
eomiter cognofcerent, officia mea iis qvotidie 
deferenda curavi. Scd qro minus ipfe eos in- 
viſerem, aut in arcem ad epulas invitarem, 
obftabar verus confverudo antesesforum meo- 
sum, qvi nullas legationes, per has oras ten- 


dentes, 


ſelbſt die dritte Compagnie, im Gerehr ftehend, 
ihrer wartete, wobey ſich das Flingende 
forsel, als bey den vorigen beftändig hören fiei, 
Wie die Mofcomiter unter das Thor waren, 
wurden fie mit 32 Canonenfchüffen beroillfoms 
met, und eben fo viel wurden auch, mie fie bas an« 
dere Thor, welches gegen jenem über ift, nach der 
rufifchen Gefandten gewoͤhnlichen Dvartir im 
der Vorftade auf der faftadie vorben zogen , los · 
— 3 ein» 
uͤhret waren, den Major Wrans 
gen und Capitain Lillieſtiern abgeſchicket, fie 
u complimentiren, und meine Freude, fo 
ber deren Ankunft empfünde,zu bezeugen; ai 
daben zugleich anzeigen laffen, ein Ueutt · 
nant mit 50 Soldaten, die alle Tage ſollten 
abgeloͤſet werden, beordert waͤre, die ganze 
Zeit über, da fie in der Stadt ſich aufzuhalten 
belieben würden, vor ihrem Quartire die Wa⸗ 
he zu halten. e 


Daß ihnen biefes Compliment angenehm ge 
wefen ſeyn müffe, hat man daraus ſchlieſſen fi 
nen, dafk fie von ſtundan einen Obrift- 
lieutenant von ihren beuten, nebſt noch einem 
andern, der des Herrn le Fort naher Anverwand · 
ter ſeyn ſollte, mir deemegen danken laſſen. 
Gleichwie aber gedachter kbillieſtiern dazu beſtel · 
Ice war, daß er alle Tage feine Auſwartung in 
der Gefandten Qvartir machen, umd infonders 
beit dem Herrn le Fort alle Dienfte und Gefälr 
ligfeit, fo er er ſeyn möchte, darbieten 
follte: alfo hat derfelbe auch alles, mas fomol 
bey der Einbolung, als fonft die andere Zeit 
über vorgegangen, fehr fleifiig bemerket und 

aͤhnte N t davon aufgeſetzet; bezen · 
get auch weitlauftig, mit was für Erkenntiich · 
ee ar der&efan pn fft erwieſene, 
Freundſchafft auſgenommen » Und 
diefes damals Feine Schmeichelen gemefen, —* 
dern ihm recht von Herzen gegangen ſeyn müffe, 
bas beftäriget Herr Kniper in feinem Schreiben 
aus Mofcan vom 16 Julius, da er für gewißibes 
richtet, daß der —— den Geſandten 
an feine feute nach Moſcau geſchrieben habe, daß 
er mit der anfehnlichen Einholung in Riga fe 
vergnuͤgt ſey und er mir aller erfunnlichen 
licheit und Magnificence die ganze Zeit über, 
die er ſich zu Riga aufgehalten hatte, wäre be ⸗ 
gegnet worden. 


Die Opriften umd übrigen Offieirer, fo viel 
in der Stadt waren, warteten nach der Reihe, 
wie fie Befehl hatten, den Gefandten in ihrem 
Dvartire auf, um fowol ihre Dienftfertiafeit 
denfelben zu bezeugen, als die lange Weile mit 
allen erſinnlichen Ergeßlichfeiten die Zeit vers 
treiben zu belfen. Ich für meine Perfon habe 
auch taͤglich an fie geſchicket und mich ipres guten 
Wohlſeyus nicht allein erfundigen , fondern 
mid) and) zu allen Dienften anerbieten laſſen. 
Daß ich fie aber felbft micht Me ‚ oder 
auf das Schloß zur Tafel gebeten E e, daran 

derte mich der von meinen Borgängern einger 
ührte Gebrauch, als welche feine een 

em 
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dentes, alia, qvam ame fadum fit, ratione er- 
cepisfent. One qridem res mihi tanto ma- 


gis nune in imitarionerm trahenda videbarur, che 


vod hane legationem non ad Sacram Regiam 
Aajeflarem „led ad exeraneos principes misfam 
fuisfe conftarer, Erfi vel maxime alia mihi 
inens fuisfet eirca hoc negotium, nec hae ra- 
tiones fatis 9] me valuisfent ; ipfa tamen 
rei imposfibilitas ex adverfa valerudine, qvae 
totis propemodum qvingve hebdomadibus 
me in le&to derinuit, a propofito me retraxis- 
fer. Negqve enim ob lu&tum ex obiru filise 
meae hoc ofhcii a me intermisfum eft, ut falfo, 
ac vix ciera, ealumniam, perhibent, qvandogvi- 
dem ilte eafus, ſexto demum die menfis O 
bris MDCXCVIN, adeogve poft annum ac 
* feptem a legatorum ad nos adyentu 
accidit. 


Ceterum cum ex mora, qyam in hae ur- 
be egerunt, aliqvi licentiam fibi fumerent in 
urbe obegritandiarqve e locis eminentioribus 
non modo ſitũm ejus curarius contemplandi; 
verum etiam totain munitionem rationem im 
charta delineandi , explorandiqve fosfae alti- 
zudinem ; confcenfis hinc inde moeniorum 
ſummitatibus, ceterisqve ad urbis tutelam 
exitru&is operibus, ur rectius cun&ta perlu. 
ftrarent; offieii mei esfe duxi, a domino Le- 
fortio decenter reqvirere, ut talia fuis inter- 
dicerer, qvandoqvidem ipfe rerum militarium 
longe peritisfünus ignorare non posfer , nus- 
piarn in tota Europa , ubi aliqva loca ſunt 
munita, cjusmodi hoſpitum tentamenta per- 
mitti folere. Is ſolita ſibi humanitate exce- 
pit hanc expoftulationem comiterqve excufa- 
vie, qvae hadtenus , fe infio, ach erant, 
pollicitus ſe prohibiturum, ne qvid fimile in 
——— committatur a fromis perfritze 

uslis, uti erant propria ejus verba. Ar 
qve hine nata eft improba illorum adverfüs 
nos qverela, qraſi eos fepfisfemus tam arſta 
euftodia, ur omnis plane libertas domibus 
egrediendi fuerit ipfis ademta. Qiae profe- 
&to hoe injultior cenferi deber, qvod omnes, 

wotqvot in hac urbe agunt , probe norint, 
En eeftimonio docere posfine, illos non 
fingulos,, fed fere univerfos gregatim, omnes 
vicos urbis pervagatos , mercatorum taber- 
nas, opificum ofhcinas arqve oenopolia omnia 
libere, ac ur eos vel libido, vel indigentia fe- 
rebat , freqventasfe. De eetero infolenter 
admodum ac praeter omnem exſpeltationem 
noftram , a Mofcovitieis commisfarüis jadta- 
zum ef: ob auguftisfimam magni Principis 
praefentiam , utiqve exftantius aliqvod ho- 
noris argumentum expromi debuisfe. Nam 
cum intra focieratem legarionis poena capitis 
in ipfum dicta esfer, qvi praeſentiam Crari 
proderer , annon cogirare debebamus, = 


ſchafften, bie durch dieſe Sande gezogen, ar 1700, 


als ich igo gerhan, aufgenommen haben. 

heit ich mir anigo um defto mehr 
eift habe dienen laffen, weil 

man wuſte, daß diefe Geſandſchafft nicht am 

Ihto Königliche Majrftär, fondern an auswaͤr · 

tige —5*— eſchicket war. Und wenn ich 


gehabt hätte oder jene bey mir nicht 
ureichend gemefen wären; fo mürde mid) de 
bie * ſichteit ſelbſt, da ich ſaſt bey 6 Wo 


Da im übrigen einige fr die lange Weile, bie 
fie allhiet in der Stade hatten, ſich die Freiheit 
nahmen, in ber Stade herum zu reiten, und 
von ein und anderer Höhe die Sage derfelben 
genau in Augenfchein zu nehmen; ja wol gar 
die Vefhumgsrife auf Papier abzureiffen, die 
Tieffe der Graben zu moͤſſen, und fonft hin 
und nieder auf die Mondele und Wälle zu fteigen, 
damit fie alles beffer überfehen möchten ;fo habe 
ich meiner Schuldigkeit zu ſeyn erachtet, bey dem 
Herrn le Fort mit aller Sdöfligfeit Anfuchung 
—* zu laſſen, daß er feinen leuten dergli 

jornehmen unterfagen te, indem er felbft, 
als ein erfahrner Soldat wohl müfte,daß man an 
feinem Orte in Europa, 100 Veſtungen mären, 
folche Neugier einem Reifenden verftattete. 

er z 


wäre, daben ernd, er wolle ſchon dahin 
feben, damit dergleichen insfünftige von den 
umverfchämten Ruffen,, wie feine Worte waren, 
nicht weiter unternommen werden follte. Und 
aus dieſem Grunde rühret ihre gottlofe Ber 
leumdung wider mich her, als wenn ich fie ſo 
veſte eingefchloffen gehalten hätte, daß fie gar 
nicht aus dem Haufe geben dürfen. Welche 
ich gewiß, um fo viel deftomeniger verdient 
babe, te mehr alle fente in diefer ganzen Stadt 
ut Gnůuͤge wiffen und mit ihrem Zeugniffe bes 
ftigen koͤnnen, daß fie nicht allein einzeln, 
fondern zufammen truppteife alle Gaffen der 
Rinen u Oienfen gan ect, nahen ie 
item a en gang dreift, mai i 
freier Wille oder Nohtdurft fie dazu ee 
eingefunden haben. Uebri über 


en 
dem gangen Gefolge der b 
ſandſchafft ben fer 


verboten war, des Cjars Anweſen· 


heit miche zu verrahten, fo Eonte man nicht an · 
2 ders 


— — 
— — — —— 
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1700, ftre admodum ab-eodem acceptum iri, fi qra- 


lieungve figno,fexteriore palam faceremus, 
nos in aliqram iftius fecreti nocitiam}perve- 
nisfe? aut qvomodo, qvaelo, nos deceret id 
ipfum detegere, qvod ifti cam follicite occul- 
tum ibane? — 


Grata atqre aecepta iis fuisfe, qrae hafte- 
nus egeramus , vel id ipſum o 
poteft, qvod nullas omnino displicentiae, aut 
animi nobis parum amici „ notas toto eo tem- 
pore oftenderent, uti eas nec oftendere pote- 
Fant, nifi prius omnem aegvitatis humanita- 
kisqre knlım plane exuisfene, Verum cum 
ad poftremum rerum hie confümtarum ratio 
esfet fubducenda, folutiogve praeftanda, qae- 
dam affeclaei frigoris indicia fefe prodiderunt. 
Qya qridem occafione cum nonnulli, qriho- 
Apitio eos exceperant, pretia rerum creditarum 
ultra, qyam Mofeis acgvum videbatur , exten- 
derent,munerismei hr, Verbin ipfis commo- 
davi: redu&to ad eam mediocritatem pretio, 
qvae urrigve pacilcentium aequa & tolerabilis 
judieabarur.  Atqve ur Sacra Regia Majeftas 
cognoſcat, qram omni prorfus fundamento 
eareat ipforum criminatio, qya nos arguunt, 
ultra dimidium auxisfe rerum vendendarum 
pretia, arqve, dum hinc decederent, odoginta 
aureos popofcisfe in compenfitionem operae, 
transportandis impedimentis iplorum navatae; 
mitto rationarium a magiftracu civitatis ca de 
re, me reqvirente, confeltum; una cum no- 
minibus perfonarum „ comitatum hunc fat nu- 
merofum conftituentium. Adjungo etiam Ii- 

ınmemorilem, inqvoaccurate confignata 
ſunt omnia ca, qvae in vice locatarum aedi- 
um, pracbitarumgve candelarum , atqve alia- 
rum rerum, ad ufum vitae necesläriarum, non 
tangvam ex debito, fed ex mero. beneplacito 
arqve arbitrio legatorum cuigvecivi folura ſunt. 


videm per confeientiam meam vel jureju-" 


rando afirmaverim, me nihil corum omilisle, 
qvae ad ftudia mea officiaqve iis rite ac decen- 
ter declaranda facere novislem: utut ſiniſtre ad- 
modum eadem nune interpretari fedeat. Ca- 
Fitasrerumad victum neceslariarum, e tenuisfi- 
mo terrae his in locis provenzu orta, mihi uti- 
Pe impurari non poterat: figvidem non ipfe 
minus, qyam gvivis alius, iſtius incommoda 
fentire uerim, 


.  Qyoniam autem magnas qverelas er eo 
movent, qvod discedentes parum decoro navi- 
giorum appararu transmisfi fuerine per flu- 
men Dunam ; commemorare necesfum habeo, 
god, tamerfi nulla ejusmodi in fpeciem aut 
pompam eonſtructa navigia hie in uſu fine, 
ifbum tamen defedum qyodammodo füpplere 
Sonatus fuerim; comparata in ulum iplorum 
legatorum ac honoratiorum e comitatu mi- 
niltrorum una celoce, rubri coloris, panno in- 
ſtructa, arqve regio apluftri decorata.. Cui 
: nn adjunflae 


ders.gedenfen, als daß es ganz ungnädig von 
ihm würde aufgenommen werden, wenn iemand 
bas geringfte Zeichen, etwas von diefem Ger 
beimniß zu willen, von ſich gegeben hätte; oder 
toie würde es ſich gefpisfet haben, dasjenige 
von ihm zu verrahten, welches feine Leute fo 
forgfältig verbergen wollten? 


ihnen aber die bisher erwieſene Beger 
—* und angenehm geweſen ſeyn muͤſſe, 
läßt ſich hieraus abnehmen, weil fie die ganze 
Zeit über nicht das geringfte Kenngeichen eines 
Unwillens oder Mißfallens von ſich fpüren laf 
fen, wie fie denn auch nicht thun Fönnten, wo 
fie nicht gar für unverftändige und unvernuͤnf · 
tige feute angefehen ſeyn wollten. Wie man 
e zulegt Rechnung machte, was fie verzeh ⸗ 
ret hatten und es ans Bezahlen ging, fo lieffen 
fie einige angenommene Kaltfinnigkeit verſpü ⸗ 
ren. Und da ben diefer Gelegenheit einige feute, 
ben denen fie logiret waren, ihre Rechnung et» 
was höher, als den Ruſſen billig zu fern ſchien, 
ſetzen wollten ; habe ich) ihnen hierunter amts · 
halber beigeftanden und die Eumma alfo ge 
mäßiger , daß meiner Meinung nach beide 
Tpeile damit friedlich ſeyn fonnten. uͤnd dar 
mit Eure Königliche Majeftät ſehen mögen, 
wie fogar ihre Befchuldigung ohne Grund fen, 
indem fie vorgeben, daß man fie in allen Wan 
ren über die Hälfte überfeget und bey ihrer Abs 
reife go Ducaten,für die beplleberbringung ihrer 
Bagage angewandte, Bemühung verlanget 
babe; fo fendeich hierbey die Rechnung, mie fie 
auf mein Anfuchen von dem Stademagiſtrat 
allhier aufgefeget worden, nebft den Namen der 
— 
Gefolge befunden haben. Eds gehet auch hier 
bey ein Auſſatz worinnen ganz genau er 
net ift, mas fir die gemierheten fer, für 
gelieferte lichter und andere nohtdürftige bebens · 
mittel einem ieden Bürger nicht nach der Tare, 
fondern nad) der Gefandten freien Willen und 
Belieben, gegeben worden. Und fan ich auf 
mein Gewiſſen aneidesftat wol ſagen, daß ich 
nichts unterlaffen habe, mas ich zu Bezeugung 
meiner Dienftfertigkeit für dienlich angefehen 
babe ; ungeachtet fie ißo ſolches ganz midrig 
ausdeuten wollen. Die Theurung aber der 
$ebensmittel, fo wegen des ſchlechten Zuwa 
diefer Orten entftanden, Fan mir ja ni 
igemejfen werden, indem ich ſowol, als eim 
anderer, dieſe Beſchwerlicht eit empfinden muͤſſen. 


Weil fie aber doch dieſet Urfache halber ine 
fonder ki (viel Klagen führen, daf fie bey 
ihrer Abreife mit gar ſchlechten Schiffsgefäß 
en * die ** find, fo * Im 

anführen, daf, ob man zwar 
—— ‚die zur Pracht und Parade gebauet 
find, bat, ich dennoch ſolchen Mangel zu er 
fegen äufferft bemühet gewwejen, indem ich für 
die Gefandten felbft und für die vornehmften 
Bedienten von ihrem Gefolge eine ‚bie 
mit rohtem Tuche ausgeſchlagen * mit * 
koͤniglichen Flagge gezieret war, —— 
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adjundtae erant binae aliae, una cum triginta 
majusculis navigiis, heie ufiratis. Atgqve ira 
cum omnia eraje&tui parata esfent, eriginta & 
duo tormenta aenea majora in honorem abe- 
untium explofa funt, ut vel inde apparear fal- 
ſita⸗ eorum, qvi hune eransicum plus. qvam 
ignominiofun fingere, aliisqve perfvadere fus- 
tinverunt, Hue accedit, qyod duo currus, 
a fenaru urbis ad deducendos , ad.fines terri- 
torii dueis Curlandiae , legatos , praemisfi, 
in adverfa Auminis ripa eonſiſterent. Ac 
fuisfene profe£to longe plures una cum agmi- 
ne eqvirum eodem misfi in gratiam,legatorum, 
fi infefto tune maxime ac impedito Dunae al- 
veo ob fluiraneem glaciem , necesfarius iftis 
„transvchendis numerus navigiorum haberi 
potuisfer.: qvandogvidem ca omnia , qyae 
tune ad manuf erant, farcinis legatorum por- 
tandis vix fuficerene, 

Ad haec nullo jure mihi impingi potelt 
culpa contrattlus, Mofcos inter , qvi cum 
eqwis fuis e Curlandia redierant atqve cives 
aliqvor, iftis condirionibus inniti, ut pro fin 
gulis eqvis non nifi decem folidi (copecas 
vocant) folverentur: ſiqridem res iſta nullo 
modo ad me ſpectet, nec ego iftius ungyam 
confcius fuerim : fieuti nec veredarii ipfo- 
rum e Curlandia remisfi , qvem Jacobun 
Scaroufofs nominant, VSane iſtum ;homi- 

, nem, nungyam vel viſu vel audicu cognitum 
habui. Qremadmodum etiam Mermannus, 
Rusforum hofpes Rigae, ac duo illie merca- 
tores, ad qros literae e Mofeovia venientes, 
ut plurimum , deferuntur , Hinfius & Oef- 
Kingus: nee non Jarmerftedius , inſpelloris 
munere apud nos füngens , atqve Gertius 
Groenius , tabellariorum magifter , füis tefti- 
monüs probare porcrunt, iſtum veredarium 
Rizae nungvam fuisfe , fed esfe merum com- 
mentum Moftovitarum.  Qvae porro me- 

morantur de fepius iterara misfione cujus- 
dam Surowoi ad legatos, qvae fulpieionem 
jnihi injecerit: füteor ea ealia este, qvae me · 
am (eientiam plane fugiant meqve permoyen 
ant ad credendum , imo vero ad dicendum; 
iſta fine ullo ſundamento aut veri fpecie con- 
ſicta esfe: aeqve adeo indigna, :qvibus refel- 
lendis qantillum operae ünpendam. Ex 
hisee omnibus Sacra Regia Majeltas facile, 
ati ſpero, perfpiciet non tantum innocentiam! 
mem, fed eriam iniqwisfimas 'adverfariorum 
ernninstiones; ac ea Propter ut me regio füd 
patroeinio eleibenter "dignetur , etiam 'argre 


etiam contendo, fandte aflırmans , fi ranti 
BR — 
Duitter Theil, 


nebſt noch ʒwo andern Jachten "m Bean 1700, 


Seuifegeäfe, fo wie fie bier im 

find. num alles zur Ueberfahrt fertig war, 
find 32 groffe Canonen bey der Abreife ihnen 
zu abgefeuret worden, daß man alfo 
bie Unwahrheit derjenigen hieraus abn 

Fan, die diefe Ueberfahrt fich fo ſchimpfflich vor« 
geftellet und andern Scuten befchrieben haben. 
Ueberdem waren auch noch zmo Caroffen von 
dem Rahte der Stadt, die Geſandten bis art 
die Graͤnze des Herzogs von Curland damit zu 
bringen, voraus geſchicket, die an jener Seue 
des Ufers bereit ſtunden. Und in-der That wã 
ven viel mehr Kutſchen nebſt einen Truspp zu 
Pferde der Geſandſchafft zu Ehren, dahin ges 
fandt worden, wenn der Strom damals 

fo übel und gefährlich twegen des Treibeifes zur 
befahren geweſen wäre, umd man eine bendh« 
tigee Anzahl von Schiffen zu Hinäberführung 
derfelben habhaſt werden konnen; immaaffen 
alle diejenigen, fo man damals zur Hand harte, 
kaum zureichend waren, die Bagage der Gen 
fandten zu überbringen, 


Hiernächft fo fan mir auch die Id des 
Eomtracts, welcher zwiſchen den, ns 
mit den Pferden zurüchfommenden, Mofcotmie 
tern umd einigen Bürgern auf die Bedingung 
geſchloſſen fenn ſoll, dafi diefe fir iedes Pferd 
nicht mehr als rofl. (oder Copecken, wie fie 
es nennen) erlegen ſollten, nicht beigemeſſen 
werden: indem mich folches gar nicht angeher, 
auch mit davon nie etwas beruft gemefen; fa 
wenig als von dem Courire, Namens Jacob 
Scaroufofs , welchen fie aus Eurland zurüct 
gefandt haben wollen; Immaaſſen ich von die · 
fen Menfchen wirklich niemals etwas weder ge» 

öret , noch gefeben habe. Wie dem auch 
ermann, der Ruſſen Wirth in Riga und die 
beiden Kauffleute, bey welchen die Briefe aus 
Mofcau meiltens abgegeben werden, Hinß und 
Oefting, imgleidyen der Inſpectot Yarınera 
ade und der Poftmeifter Gerd Bröne bezeugen 
koͤnnen, daß ein folder Courir zu Riga nie gen 
weſen, fondern alles das ein pur lauter erriche 
tetes Wefen von den Moſcowitern fen. Was 
von vielfältiger Abſchickung eines, mit 
amen Suromvi an die Geſandten vorgebrache 
wird, woraus ic, einen Verdacht gefchöpffee 
hätte, fo gejtche ich, daß ſolches Sachen find, 
movon mir ganz nichts beruft iſt, und diemich 
faſt follten glaubend, ober gar fügend ma« 
dah alles ohne einzigen Grund oder Wahr« 
inficpfeig ertich tet und alfo wicht wehrt fen, 
daß man fich in Widerlegung deffelben die ges 
tingfte Mühe . Aus diem allen wer⸗ 
den Eure Königliche Majepkät hoffentlich nicht 
allein meine Unſchuld, fondern auch meiner &es 
aner grumdfalfche Beſchuldi— abnehmen; 
weswegen ich dann unterepänigft biere, mich 
Dero fräftigften Schuges darımter genieffen au 
laffen,; wogegen ich mit ' Wahrheit 
derfichere,. daß wenn ich gepoi richt ver 
der Gegenwart eines fo hohen Gaſtes gehabt 
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ieii prineipem huc advenisfe certo fcivis- 
——— paslurum fuizſe, ullum 
devotisfimae meae erga illum pietatis arqve 
obfeqvii documentum defiderari. Aſt qvod 
urbis circa limitem regni pofitze munimento- 
romqre fidei ac cuftodiae meae eoncredito- 
rum, follieitam curam gesferim, id gratiam 
ae commendationem potius, qyam iram at- 
gre indignationem Craricae Majeſtatis, tor 
operum militarium gloria inclytae, provoca- 
zurum exillimaveram. Haec ſunt, rex Cle- 
mentisfime, qvae per fürnmam feltinationem, 
ad criminariones adverfariorum diluendas in- 
nocentiamgve meam declarandam , ador- 
mare potui, Dab. Rigae die VII Marti 
MDCC. 


Li, R. 
Foedus Teufinenfe MDXCV die 
XMai. 


S' qri ab alserutra parte irrumpentes, cae- 
1 dibus, rapinis, incendüsve damna in- 
tulerint aliaqre maleficia commiferint, non 
adeireo pax interrupta eenfebitur, aue bello 
hacc vindicare lieebit: verum ejusmodi gras- 
farores a pracfeitis utriusqve principis , qvi 
ad limitem ei loco, in qvo crimen patratum 
et, proximum convenient , ingvirenrur at · 
qre debitis Juppliciis afficieneur. Idem arti- 
eulis XXI] & XXI ſoederis Cardifienfis fta- 
tuitur. 


Lie 5, 
Conventio Plyfenfis MDCLXVI die 
XI O&obr. Artic, IV $. 4. 


Ve commercia tanto melius exerceantur, 

eonventum ell, ut ueriusqve magni Prin- 
eipis cives, qyi caufam habent de aliqvo ne- 
gorio congverendi , vel ab aliis aliqvod exi- 
gendi „ poteſtatem habeant adeundi magiftra- 
tum in urbibus, qri juſtitiam adminiftran- 
& praeterea praefellos ae gubernatores a parte 
Sacrae Regine Majeftatis, a parte vero Cxari- 
cae Majeltaris fenatores & gubernatores feu 


Voivodas compellare iis licebit, qri juxtz en 


ala & probara judicabunt, jus deqrum red’ 
dent atqve absqve ulla tergiverfarione implo- 
rantibus operam ſuam commedabunt , ne in 
itineribus ſuis moram fentiane : arqve haec 
omnia ad tenorem foederis Cardifienfis ob- 
Feryabuntur. 


ki T: 


hätte, ich es an Bezeugung meiner unterthaͤ · 
nigften Ehrfurde und allertiefiten Geflif 
fenheit in feinem Stüce würde haben erman- 
geln laffen. Daß ich aber für eine Stadt, die 
an den Grängen lieger,; und fir die Veſtung, 
die meiner Aufficht und Treue anbefohlen ift, 
fo forgfältig gewefen bin, das follte meiner 
Meinung nad; mehr Gnade umd Beifalle ben 
Ihro EzarifcherMajeftär,als Zorn und Ungunft 
mir zu Wege bringen, da diefelbe durch ihre 
Kriegsthaten fo viel Ruhm in der Welt erwor · 
ben haben. Und diefes iſt, allergnädigfter 
König und Kerr, was ich in hoͤchſter Eile zu 
Widerlegung meiner Widerſacher Beſchuldi 
gung und zu Ermeifung meiner Unfchuld habe 
entwerfen können. Riga, den 8 März, im 
Jahre 1700, 


R. . 


Der teiı Vergleich, welcher im Jahre 
Ki er ——— 


Frndetevn einer oder der andern Geite ie · 
mand von Privarleuten ins fand fallen 
und durch Morden, Rauben und Brennen 
Schaden oder andere Gortlofigkeit veruͤben 
mürde, fo foll deswegen der ewige Friebe nicht 
aufgehoben und foldyes durch einen Krieg zu 
ahnden zugelaffen feyn ; fondern dergleichen 
Räuber follen von den Commendanten eines 
ieden Kern, die auf der Gränge, fo dem Orte 
mo das Verbrechen gefehehen, am nächften iſt, 
zuſammen fommen müſſen, vor Gerichte ger 
fteller und nach Gebühr abgeftraffee werden. 
Eben diefes finder ſich auch im 22 und 23 Ars 
tifel des cardififchen Vertrages, 


©. 


Der plyſenſche Vergleich im Jahre 1666 
den 12 Octobr. 4, Artifel4.$. 


De Commercien deſto beſſer zu treiben, hat 
man ſich dahin vereiniget, daß den Ein · 
‚em vom beiden Reichen, wann fie Urſa 
ſich der Handlung wegen worüber zu we · 
———— 
fol, fi agiftrate 
— nt Saipahung der Say angehen, 
auch koͤnnen fie ben den Commendanten und 
Gouverneurs von Seiten Ihro Königlichen 
Majeftär auf der andern Seite aber vor Ihro 
Gzarifchen Majeftär Nähten und Wonmoden 


rechtigkeit — und ohne Aufbaltung der 
© den Klägern behütflich ſeyn follen, da- 
mit fie auf ihrer Reiſe nicht gehindert werden. 
Und biefes alles foll tr des cardiſi · 
ſchen Friedens in ſteter Obacht bleiben. 


T. Das 


Li 


gr°g 
doru 
eine 
vush 
ra 
Cru 
que 
Coni 
kum 
alima 
igeut ı 
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que eit 
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Le. T. 


Libellus Mofcoviae vulgatus die 
XVIN Septembr. MDCC. 


L | ei caufas, qvibusCzarica Majeltas 
ad rumpendam cum Svecis pacem per- 


mora füerat, haec vel praecipua eft, qrod 8 


rex Sreciae externa qvidem ſpeeie omnia ofh- 
cia amicae trangrillaegve vicinitatis ei exhibu- 
erit arqve ur de fide ſua magis perfvaderer & 
Crarum qvafi in foporem daret , legationem 
qroqre folennem miferit, qvac repetitam pa- 
&orum confirmationem in fpeciem urgerer; 
laneulum autem varias infidias ei machina- 
sus fir atgve inter/alia regem Polonise in fo- 
eietatem inviraverit , ur conjunklis viribus 
Crarum aggrederentur. _Clandeftinae qvo- 
gre Srecorum machinationes effecerant , ut 
Conftantinopoli pax Turcam inter & Mo- 

fcum multis modis retardata fuerit. Ira Sveci 
ultimam Mof:is moliti ſunt perniciem, Cum 
igirur rex Sveciag;nulla jufta de eauſa Crarum 


hacesfüisfer, & fimulara amicitia ipfum torum- €; 


gre ejüs imperium, potentisfimis hoftibus 
adverfus eum concitatis, evertere atqve pes- 
fundare fraudulenter cogitasfer; non potue- 
rar non Cxarus coram univerfo orbe & Chri- 
ftianis maxime principibus perfidiam hanc 
atqre fraudem detegere, fperans dirinis hu- 
manisqve legibus juſtum ac conveniens judi- 
catum iri, ut Czarica Majeltas imperü füi cu 
ram gerat arqve a DEO concesfa fibi pote- 
ſtate utatur illacogre bello, glifcentem nimis 
Syecorum potentiam ita confringat ingve eo 
ſtatu collocet, ne perniciofas perfidasqve ma- 
<hinationes in pofterum exleqri valeant. 
Atqve confidit fore, ut hoe propofitum fü- 
um ab honeltis omnibus, & ftudio partium 
vacuis, eo juftius habeatur, qvo magis no- 
tum eft, provincias Careliam & Ingriam an- 
tigqvieus magno ducati Molcoviae extra 
omnem controverfiam fubjeftas fuisfe , a 
Syecis vero, qvi juxta- eorum fymbolum, ex 
rapto vivunt & omnes vicinos fpoliaverant, 
füb initium hujus feculi, cum Moſtovia in- 
vernis disfidiis Iaborarer , occupatas. arqve 
avulfas. Qvo faäto cum viam primum im 
venisfent occupandi Livoniam & bellum poll: m 
ea in Prusfiam, inde in Germaniam trans- 
ferendi, maximam ex rebus geftis gloriam X 


fummargve famam confecuti ſunt. 
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T. 


Das zu Mofcau den 18 September im 
Jahte 1700 ausgeſtreuete Manifefl. 


% allen Urſachen, mob: to 
Us; riſche Majeftär mit —ãâſ re 
ift bewogen wor den, iſt diefestoof die Haupt 
rue, daß der König von Schweden, ob et 
lichen Scheinnadh, feiner Schul · 
—* mit Unterhaltung ‚einer serubigen und 

nachbarlichen Freundſchafft nachgefommen, 

Treue deſto mehr zu verſichern und den 
gleichfam einzufchläfern, eine groffe — 
— icher abgefertiget, die zum Schein um 
holung und Deftätigung der Bere 

ige anhalten — ich dem 
felben auf —— nachgeſte nn. unter 

andern den König von Polen auf feine 

— —— um mit aha er ai 


sung fo vieler mächtigen Ben, ganz ber 
—— Weiſe den machen geſu · 
her; fo bat der Czaar keinen —8* nehmen 
koͤnnen, dieſe Untreue und Tuͤcke vor den Aue 
gen der ganzen Welt, infonderheit aller chrifte 
lichen Potentaren aufzudecken, im der 
nung, man werde diefes * als eine mit allen götte 
und weltlichen übereinftimmige Sache 
anfehen, daß ae Ezarifche Majeftär gebüper 
2 ihr >. tagen , ber 


— — ſeyn moͤgen. Sie leben 
der Hoffnung, dieſes ihr Vorhaben werde: 
von allen Rechrliebenden und unparteiifchen 
leuten für defto billiger angefehen werden, ie 
meltfündiger es ift, daß die Drobinien Care 


en don alters ber mit dem 
ehume Mofeau unfteeitig erfnüpft 
geweſen, von den Schweden aber, fo vermöge 
* Wahlſpruches vom Raube leben, und 

allen Benachbarten das Ihrige genommen * 
ben, beim Anfange diefes — da 
Moſcau in innerſiche Unruhe derwickelt war, 
ee year gegen 
dem fie vd einen Weg gi 

net, Uefland ** und von da den Krieg Bi 


in Preuffen und ten, fo 
ben I nd per te Yen ae ſo er 
und grofen Belt zumege 


2. Stehet 


mſtige ing Werk zu 


1700, 
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770900. IL Cum regno Daniae Crarus ejusqve an- 


"tevesfores antiqvo foederis vinculo juncti 
fune, quoadansilia ei ferenula & injurias qvas- 
liber , rangqvam ipfis fibi faclas, vindicandas 
obligantur. ltaqre qvoniam rex Sveciae See: 
landiam valida manu invaſerat, Metropoli- 
qve ablentis regis infeltara & toto regno Da- 
niae in ultimum discrimen conjedto, regem 
non modo ad inigyam pacem cum duce Hol- 
fatiae ineundam, fed etiam ad regem Polo- 
niae, amicum & focium , ab eadem exelu- 
dendum adegerat , qrod distraftum a focio 
opprimendi major ocealio esfer ; Sacra Cra- 
riea Majeftas coram DEO & hominibus fe 
adſtrictam fatetur, ur injurias hasce fidisfi- 
mis amieis fociisqve illaras uleiſeatur & imira 
contra illos confilia infringat: qvo ſuam & 
foederacorum feeuritatem armis necesfarüis 
aliqvando ftabiliar, confidens juſtisſimae cau- 
fae DEV Madfore. 


Le. U, 
Artic, XXVIl foederis Cardis, 


C” ex providentia dixina coneingat , ut 
alteruter magnorum Prineipum e vita 
' migrer „ ille Princeps, qvi in locum defun- 
&i fücceslerit, continuandae aeternae pacisı 
cauſa ad füperftieem mitter ſuamqve amieit- 
am ira declarabie: hie qroqre magnus Prin- 
<eps rurſus per fuos legatos alterum conve- 
nier & ſimiſi modo amieitiam fuam benevo- 
z lentiamgve declarabit, arqve ita ab urraqve 
parte perpetua hacc pax , misfis urringve di- 
plomatibus , eonfirmabitur ac ſtabilietur. 


J Le. V. 
Ex libello Moſcici legati ſupra citato 
die VI Octobr. MDCC, 


diuturnam vero trfpeßlarionem miu⸗ 
reſponſi, his diebus a Sacra Crarica Ma- 
jeſtate clementisſimo meo Domino, aecepi 
mandatım , in qvo mihi Veftris Celfis Do 
minationibus-demonfträre jürflt ‚; qvod Sacıa 
Crarita’Majeftas , ob” pteitionem Veltrardng 
Domirarioniumn, inter Danicam & Sreciam Cür 
ronas, in incepta negotia ſe unmifcere'nolie; 
: tantum 


N Pr 


get werden möge. 


2. Stehet der Ezar und deffen Vorfahren 
mit dem Königreiche Dännemarf von langen 
Zeiten her in einer ſolchen Allianz, vermoͤge 
welcher fie demfelben Hulfe zu leiſten und allen 
Tort, gleich als wenn er ihnen felbft widerfah ⸗ 
ven wäre, zu rächen verbunden find. Da num 
der König von Schweden unlängft in Seeland 
mit einem ftarfen Kriegesheere eingefallen, die 
Mefidenz des Königes in feiner Abweſeuheit 
feindlich angegriffen, das ganze dänifche Reich 
in die aͤuſſerſte Gefahr gefeßet und den König: 
nicht allein gezwungen bat, einen nachtheiligen 
Frieden mit dem Herzoge von Holſtein zu mas 
den, fondern auch den König von Polen, als 
feinen Freund umd Allürten, davon auszuſchlieſ⸗ 
fen, damit manihn von feinen Bundee genoſſen 
abziehen und defto bequemer übern Hauffen wer · 
fen möchte; Eo bezeugen Ihro Ejarifdie Ma⸗ 
jeftat hiermit vor Gort und Menſchen, daß fie 
ben den Haaren dazu gezogen worden, folhen- 
ihren getreuen Freunden und Bundesgenoſſen 
erwieſcnen Tort zu rächen und die wider fie ger 
Fate Anſchlaͤge zu zernichten; damit fie unter 
dem Vertrauen, daß Gott einer fo gerechten 
Sache beiftchen werde, ihre und ihrer Bundes 
genoſſen Sicherheit durch diefe abgenöprigte 
Waffen beveftigen möge 


u. 
Der 27 Artikel des cardiſiſchen Vertrages. 


Id nach des Höchften Nahtfchluß fich zur 
tragen follte, daß einer von den regie 


renden Sherren verftürbe, fo foll derjenige Herr, 


der den Verftorbenen in der Regirung folgen, 
wird, iemand zu Fortſetzung des ewigen Frie« 
dens an den noch tebenden abfertigen umd feine‘ 
Freundſchafft auf dicke Art an den Tag Igenz: 
Diefer regirende Herr aber foll wiederum auch 
feine Gefandeen an den Andern abferrigen und 
auf gleiche Weiſe feine Freundſchafft und Ges“ 
mogenheit bezeugen, damit alfo von beiden- 
Seiten diefer ewige Friede durch Verwechſen 
fung öffentlicher Patenta ratificiret und beſtaͤti - 


r 
v 


'D. sus 


Ausiug aus des moſcowitiſchen Geſandten 
Memotiale, welches oben angefuͤhtet, 
vom 6 Oktober 1700. ' 2 


reden * fange auf Autwort gewar · 
tet, fo habe ich endlich dieſer Tage von 
Seiner CE, Majeſtat, meinem allergnã⸗ 
digſten Seren; Befehl empfangen, Euren Hoch: 
mögenden vorzutragen, daß Ihro Gariſche⸗ 
Majeſtaͤt in, Abſicht auf Eure ——— 
in * angefangenen Penn wiſchen ame 
mar und Schweden fid nicht mifchen wollen; 
Wenn nur don fehmedifcher Seiten Gmug- 
thuung erfolget für die offenbare Injurien, * 


fra * 
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tantum ut fatisfaßtio far ex parte Svecica in 
iftis manifeftis injuriis erga partem Sacrae 
Craricae Majeftatis maxime autem de ea Rigae 
illaca illius Czaricae perfonae , de qvibus ex 
mea propofitione veftris Dorminationibus 
omnimodo conſtat, ad qvas injurias Svecici 
legati ‚qui fuerunt Mofeoviae, refponderunt, 
qrod certo certius illam notoriam injuriam 
ipfi perfonae Sacrae Craricae Majeftaris Rigae 
illatam , ad regem Dominum illorum referre 
voluetint ac putent, ut illi faeisfiat. 


Li. X 
Artic, IX foederis Cardifienfs. 
pP magnus dux Saera Crarica Maje- 


fkas , contra potentisfimum dominum 
‚Sacram Regiam Majeltateın & coronam Sve- 
eiae atqre provincias , qvae nunc ei fübje- 
&tae ſunt aut pofthaec fübjici posfunt , nulli 
Sacrae Regiae Majeftatis hofti auxilium ferrer, 
aur pecuniam, milisem, ullamgve aliam reın 
ſuppeditabit, neqve cum illis in hune finem 
foedera junget. Nullos praeterea hoftes clam 
aut palam in Svecosimmitter, concitabit aut, 
ur immitraneur concirenturgve , adſentiet. 
Negve praetereaSacraCzaricaMajeftas, ipfa,aur 
per alios, Sacrae Regiae Majeltati & provin- 
eils regno Sveciae fubjedtis , inprimis Finn- 
landiae, Efthoniae , Livoniae , Careliae & 
Ingriae, urbibusqre & territoriis ad illas per- 
tinentibus, aut aliis Sveciae provinciis, qvo- 
eungye veniant nomine, perniciem ullam 
aut detrimeneum machinabitur; multo mi- 
nus aliqvam earum partem aut munimen- 
num occupabit aut qvacret illas fubjugare at- 
gve retinere, aut ullo modo ullave occafione, 
illis damnum inferet, inferri patietur, aut ad 
id conſentiet. 


Lk, T 

Literae ordinum magnae Novogar- 
diae adCarolumIX,regemSveciae, 
anno MDCXI die XVIL Augufti. 
N” domini magnae Novogardiae ordines, 
uepote Merropolita & Palatini reliqvi, 
Knaefii, Bojari , Praefe£li , Aulici, Dapi- 
feri, Tribuni, Patricii, Mercatores, Agri- 
colae omnes, qvi füb magnae Novogardiae 
ducatu continemur ; Nos omnes capita no- 

ſtra inclinamus coram magnitudine Tua. 
Regiae Tuae Majeftati fatis cognitum erar, 
ehe hominum rebellium partibus ne- 


grisfimi 
Dritter Theil, 


Der 9 Artikel des cardififchen Vertrages. 


—— — 
ari + ä 

tigften Herrn, Seine Köni Meiekit und 
die Kron Schweden, und Fänder, die ifo 
unter ihrer Botmaͤßigkeit ſtehen oder noch fom« 
men möchten, keinem Seiner Königlichen Ma 
jeftät Feinde Hilfe leiften oder mit Geld, Sol 


jen. Ueberdem fo will er auch 
weder heimlich, noch Öffentlich, Schweden 
einige Feinde auf den Hals hehen oder wider 
fie aufbringen; auch niche , daß folches von An⸗ 
dern gefchehen möge, verjtarten. So will 
Seine — Majeftär weder ſelbſt, m 
durch andere Ihro Königlichen Majeftär oder 
Dero, dem Reiche Schweden untermorfenen 
Provinzen, vornemlich Finnland, Eſihen, 
Ueſland und Jngermanland, und denen darzır 
ke —* 2 = andern 
a Probinzen, mie fie 

ben, einigen Schaden ımd Tetra allge, 
vielmeniger ſich anein Theil oder einige Befung, 
davon vergreiffen, dieſelbe einzunehmen und j 
behalten fuchen, oder fonft auf einige Art und 
Weife zu Feiner Zeit demfelben fchädlich feyn, 
A ſolches von Andern geſchehe, zur 


R. 


Der Stände von Großnovogrod Schrei: 
ben an den König von Schweden, Earl 
den Neunten, vom 17 Aug. 1611. 


We Stände von GSroßnovogrod, als 
dem Herzogthume Großnovogrod befinden: 
Bir alle neigen umfere Haͤupter vor Eurer 


Eurer Köni Maj 
Pe en A ee 
růhriſchen 
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1700, qvisfimi Demerrü , qvi fe potentisfimi do- 


mini Cꝛari ae prineipis Joannis Bafılidis, De- 
metrii Ivanovitzü de Vgliez,, filium vendira- 
verat, accesfisfe auxiliaribusgve copiis 2 Si- 
gismundo rege Poloniae,, acceptis, longo 
tempore Mofcoviam obfidione presfisfe, mul- 
tum fingvinem effudisſe, templa DEI ac coe- 
nobia profunasfe, ſanctorum loca ac ſtatuas 
violasle, pagos & 'regiones devaftasfe incul- 
tasqve religyisfe.  Ea tempeftare fummum 
imperium Mofcoviae ac Volidimiriae Bafılius 
Ivanovirz Suilchi tenebat cumgve memora- 
tus negvaı Mafeuam pervenisfet ibigve ſpe 
. dominii Mofcovitiei eonfeqvendi Chriltianae- 
qye eorum fidei evertendae fe continuisfer, 
miſit magnus eorum dux praedictus Suifchius, 
confngyineum ſuum, magnum Bojarum & 
Palainum Knacfium Michaelem Baſilium 
Suifchi, Novogardiam, ut dominium illud 
zueretur impelleretgve , ut dominio Mofeovi- 
tico opem ferret. Haec Crari mandara Va- 
Nlivitt Suifchi ſtreuue eſt exſecutus, & ego 
Metropolita cum Bojaris, ad te, potentisfi- 
me rex, Carole, literas mifimus, qyibus auxi- 
lium tuum imploravimus. Tu preeibus 
“ noftris commotus, religionis noftrae ma- 
gram curam gesfilli; & ur nos ab exerema 
pernicie liberares , Jacobum Pontum de ka 
Gardie foprema armorum aucloritate in Mo- 
foviam cum magno exercitu miſiſti, qvi 
cum Bojaro ac Palatino Knacfio , Michaele 
Vafılivirz Suiſchi, plurima Mofeovine mu- 
himenta ,„ oppida & coenobia occupaverat 
eaqye ab hoftili impetu tuitus eilt, multis in 
loeis hoftem profligsverat , dominium Mo« 
- feoviticum a Polonorum , Lithuwanorum & 
negyisfimi iftius hominis Demetrii obfidione 
liberaverat. Inde Jacobus Pontius Mofi- 
ſeum usgve Polonis & Lithuanis obviam pro- 
ceslic, (ed, proh dolor! propter delidta no- 

f ſtra Adum, ut Rusfi & Sveci (peregrini a 
Svecis mercede condudti ) in medio pugnae 
ardore animos amitterent deficerenqve ad 
 hoftes. In patriam deinde Majeftacis ruae 
. fupremus dux rediit,, hoftis vero in malo 
füo propofito perfeverans , undigve victor 
volicabat. Qvare, eum potentisſimus Do- 
minus Crarus & totius Rusficae nationis fum- 
mus princeps fe nullo modo Rusſos liberare 
poste cernerer ‚ in coenobia fe contulie for- 
mamqye angeli asſumlit. Qvo facto, Mo- 
Kovitici domini -Bojari &c. 2: Sigismundo 
rege 


rührifchen $euten ſich zu der Parten des 
Bere Demetrius, der fich für einen Sohn 
des geoßmächrigften Herrn Garen und Fuͤr⸗ 
fen, Johann Baſilius, des Demetriug 
Jvanovig von Uglig Sohn, ausgegeben, 
gefchlagen und vermittelft einiger Hülfsvöl- 
fer, die fie vom Könige Sigismund in 
Polen befommen , eine lange Zeit Mo: 
ſcau belagere, viel Blut vergoffen, Kir⸗ 
den und Kloͤſter entheiliget, die Derter 
und Bilder der Heiligen verunehret, Lander 
und Dörfer verwuͤſtet und öde gelaffen has 
ben. Es führere aber zu der Zeit‘ Bafı- 


lius Ivanovitz Zusfi das Regiment in Mos 


frau und Wolodimer, und als der vorge 
dachte falſche Demetrius nad) Mofcau kam, 
und in Hoffnung, das moſcowitiſche Reid) 
zu überfommen und den chriftlichen Glaus 
ben darinn auszurotten, fich allda eine 
zeitlang auf hielte, ſchickte vorgefagter ihr 
Großfuͤrſt Zuski ſeinen nahen Anverwand⸗ 
ten, den groſſen Bojaren und Woywoden 
Kneeſen Michael Bafilius Zusfi nach Neu⸗ 
arden, damit er ſolche Herrſchafft in ſeinem 
grand erhalten und dem moſcowitiſchen 
Reid) beiufpringen , antreiben moͤchte. Dies 
fer Befehl des Ezaren richtete fogleich War 
filivig Zusfi fogleic) ins Werf, und haben 
an Euch, großmächrigfter König Carl, Ich, 
Metropolit, nebſt den Bojaren geſchrieben 
und End darinnen um Hüuͤlfe angeflehet. 
Eure —— Majeſtaͤt haben fi) auch 
durch unfer Bitten bewegen faffen , und 
für unfere Religion groffe Sorge getragen; 
Und damit fie uns von dem üuſſerſten 
Antergange retten möchten, Dero Generaf, 
Jacob Pontus de la Gardie mit einer 
zahlreichen Armee nad) Moſcau gefandt, 
der auch in Verbindung mie dem Bojaren, 
und Woywoden, Kneeſe Michael Wafıpis 
fivig Zusti viel Schloͤſſer, Städte und 
Klöfter in Mofcan eingenommen und vor 
den feindlichen Ueberſall bedecket, an vier 
fen Orten den Feind gefchlagen, und das 
mofcowitijche Reich von der Polen, _ Site 
thauer und des verzweifelt gortlofen Demes 
trius Drangfalen errettet bat. Bon da 
gieng Jacob Pontus, den Polen und fit« 
thauern bis Cluſin entgegen, aber es ges 
ſchah feider um unferer Sunde willen, daB 
die Rnffen und Schweden, (das iſt die 
fremden Soldaten , die von den Schwe⸗ 
gen geworben waren,) mitten in der Schlacht 
den Muhr finken liefen und zum Feinbe 
übergiengen. Eurer Königlichen Majeſtaͤt 


General Fam darauf wider nad) Haufe, der. 


Feind aber eharıete bey feinem boͤſen Vore 
haben und führere fid) überall als einen 
Ueberroinder auf. Deswegen , wie der 
grosmächtigfte Kerr Car und Grosfürjt der 
ganzen rußiſchen Nation ſah, daß er feine 
Ruſſen auf keinerley Weiſe retten konnte, 
begab. er ſich ins Cloſter und nahm ein 
engliih Wefen an ER Diekamady „die 

en jaren ꝛc. den König 
u der — Sigismund 
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rege Poloniae petierunt, uc filium ſuum Vla· 
dislaum dominum ac magnum ducem ſibi 
permitcerer; qvod Stanislaus Zolkevius vi 
ofuli S. Crucis firmayit. Rex vero Polo- 
niae pacta eludens, Alium fuum ia Rusfiam 
non mifit, fed vi armata primariam &orum 
urbem Mofcuam occupavit, magnamgve ty- 
rannidem in ea exercuit , donec Mofeovitae 
ceteriqye ordines impulfi fuerine , re 
gem Poloniae , filium omnemgve eorum 
pofteritatem regno Mofeovitico abdicare; nos 
gyoqve cum illis unanimi confenfu deerevi- 
mus , ipfis ut hoftitus refiftere ac pro: pa- 
triae falure nec vitae nee fortunis parcere. 
Literas praeterea a Mofcovitico dominio die 
II Julii datas ae propriis manibus fubferiptas, 
accepimus, qyibus jubemur, hie Novogar- 
diae cum Regiae Tuae Majeltais fupremo 
duce cali modo transigere, ut nempe unum 
ex Regie Tuæ Majelktis filiis nobis permit- 
138, qyem Czarum ac totius Rufiaeomnium- 
. que ejus dominiorum ‚prineipem conflitua- 
mus.  Qyamvis ‚vero Zarnicius Palatinus, 
Bafilius Ivanovitz. Butterlin cum Majeftacis 
Tuae füpeemo duce ſaepius de hoc egerint, 
negotium tamen hoc ad öptatum ſinem per- 
duci non potuit. Poſtremo, anno hoc 
VIIMCKIX die XVI Julii providentia DEI 
accidie, ur Majeftaris Tuae ſupremus dux Ja- 
cobus Pontius armis exterius munimentum 
eivitatis Novogardiae occuparet cumqueinmo- 
limine arcis expugnandae conftiturus effer, 
NosNovogardiae ordines & ceterarum urbi- 
um cives de Chriftianorum falute cogitare 
coepimus. Iaqve juramento & $. Crucis ofeu- 
lo tibi, potentiffime rex Carole , fidem no- 
ftram hac ratione firmavimus,ut cunempe, Rex 
potentisſime, nos confervares, imperio pro- 
tegeres, unumgqve ex flis, qgvem potisfi- 
mum velles, aut Guftavum Adolphum, aut 
Carolum Philippum , nobis in Crarum ac 
magnum ducem omnium Ruslorum Noyo- 
gardiacqve dominii offerres, cui etiam nos 
absqre dolo malo omnem fidem & obedien- 
tiam exhiberemus. Vice verfä, Regiae Tuae 
Majeitatis (upremus dux, tribuni, praefetti 
egyirum & aulici, nomine totius Svecici ex- 
ercitus, tactio $. Evangelio cum nobis & 
toro Noyogardiae dominio convenerunt, ut 
zu, rex potentisfime, noftri defenfionem fü. 
feiperes & alcerum ſiliorum ad nos mitteres, 
«Nos vicisßu ab ipfo impetrayimus, ne ali. 
Auen am 


Sigismund in Polen baten, daß er ihnen 
feinen Sohn Uladisfaus zum Herrn und 
Großfürften überlaffen möchse: Worauf gr 
Stanisfaus Solfousft mit einen Creuzkuß 
Verſicherung gegeben. Allein der König in 
Polen bielt fein Wort nidye, feinen Sohn 
nah Mofcau zu ſchicken, fondern nahm -ger 
malthätiger Weiße ihre Hauptſtadt Mofcan 
ein und verübte darinn groſſe Torannen, 


‚bis die Mofcowiter und die übrige Stände ber 


wogen wurden, den König von Polen fame 
deffen Prinzen und ganzen Nachkominen ⸗ 
fft-des mofcomitifchen Reichs zu entſetzen; 
ir haben ung auch mit ihnen, einmüprige 
lid) dahin vereiniger, Uns Ihnen als Fein⸗ 
den entgegen zu flellen, und für des Bar 
texlandes Wohlfahre Gut und Blue aufzu⸗ 
fegen. Wir haben überdem von der nor 
ſcowitiſchen Regirung vom 2 Julius, unter 
ihrer eigenen Hand, Briefe einpfangen, wor ⸗ 
innen Uns befohlen wird, allhie zu Neu⸗ 
garden mie Eurer Königlichen Majeftät Ge⸗ 
neral auf die Are zu ſchlieſſen, daß nem⸗ 
lich Eure Königliche Majeftät Uns einer 
von ihren Prinzen überlaften mögen, den 
Wir zum Gar und Groffürften von ganz 
Rußland" und aller deifelben Reiche 
ten. machen mollen. Ungeachtet aber. der 


Woywode Czarnitzi und Baſiſius Jvanovitz 


Bucterlin mit Eurer Koͤniglichen Majeſtaͤt 
General zum öftern hierüber in Unterhande 
fung geweſen, hat doch Die Sache zu ee 
nem enwünfchten Stande nicht Fönnen ges 
bracht werden, bis es endlich im dieſem 
7119 Jahre den 16 Juli aus a 
Fürfehung geſchehen, daß, da Eurer Koͤ— 
nigli Majeſtaͤt General, Jacob Pontus 
ein Auffemverf der Stadt Neugarden mie 
Gewalt, eroberte und im Begriff war, das 
Schloß zu beftürmen, Mir Stände von 
Neugarden und Einwohner der übrigen Städe 
te an fo vieler Chriften MWohlfahre zu ger 
denken angefangen. Derohalben Wir Eudy, 
grosmäcjeigfter König Earl, Unſere Treue 
mit einen Creuzkuß auf die Art verſichert 
haben, daß Eure Königliche Majeftät Uns 
nemlich erhalten , unter Dero Regirung 
fhügen und einen von Ihren Prinzen, 
welchen Sie am liebſten wollen, entweder 
den Guſtav Adolph, oder den Carl Phie 
fipp Uns zum Gar und Grosfürften von 
ganz Rußland und der Herrſchafft Neugar ⸗ 
den ſchicken wollen, meldyen wir alfe Treue 
und Gehorfam ohne Arglift erweifen wollen. 
Hingegen haben Eurer Königlichen Majeftät 
General, Obriften, Officirer und Civilhee 
diente im Namen der ganzen Schwediſchen 
Armee mit Anrührung des heiligen Evan« 
geli, fowol Uns als der ganzen neugar- 
difchen Herrſchafft verſichert, daß Eure 
Königliche Majeſtaͤt die Verihaͤdigung une 
firer Lande auf fih nehmen, und einen von 
Ihren Prinzen Uns überlaffen wolle. Mir 
haben auch ferner von ihm erhalten, daß 
es Feine andere, als diefe chrifkliche Nelie 

gion 
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1700, am praeter hanc Chritianam religionem no- 


bis obtruderer, nec pateretur, qyemqvam 

ob eam · cauſam fpoliari aut injufta nece afhci, 

sum jundtis potius cum reliqvisRusfis viribus, 

omni conaru rebelles & hoſtes, urpote Li- 

shuanos & Polonos profligaret. 

Interea Jacobo difto audientes fumus, 
omniagye apud nos rite geruntur, fummam 
grogve operam nobiscum dat , ur refra£tari- 
as arces , oppida & munimenta ad obfegvi- 
um furnri ducis redigantur. Misfi deniqve 
ſunt legati, viri cujuscungve ordinis leftisfi- 
mi & honoratisfimi, qvi de his transigerent 
& ab rege ipfo paca confirmari curarent. 
Adtum Novoganliae anno mundi VUMCXIX 
die XXVI Augulti. 

Li, Z, 

Vid. Pauli Jovii liber de legatione 
Bafilii, Magni Principis Mofco- 
viae, ad Clementem VII, Pontifi- 
cem romanum , excufus Franco- 
furti, anno MDCVI, 
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gion Uns aufbringen, vielweniger, daß 
iemand deswegen Schaden an feinen Guͤ— 
term leiden oder unfchuldig hingerichtet wer« 
den follte, zugeben, fondern ſich vielmehr 
mit den übrigen Ruſſen vereinigen und mit 
aller Macht alle Rebellen und Feinde, wie 
die Litthauer und Polen find , verjagen 


Inzwiſchen find Wir zwar Jacob de fa 


geborfam , und es überall 
mohl zu, er ſtrebet auch uns dahin, 
die löffer, Städte und Veftungen, 


zu Meugarden, im te ber 
den 27. Augufl, u 


3. 


Man fehlage hievon nach des Paul Jovius 
Buch von der —S Bene 
des Groffürften von Mofcau an den 
Papft zu Nom, Clemens den Sieben: 


ten, | i 
4 = ur ie im Jahre 


— 
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1. iberlegung eines von dem Rönige Auguſt 1701. 


an Die Generalftaaten gefchriebenen Brie⸗ 

fe, die von dem Freiherrn Lillierbot 

unter folgender Aufichrift ang Licht ges 

ftellet wurde: InEile verfertigte Anmers 

Fungen über einen Brief des Königs von Polen, den er 

an die Generalftaaten der vereinigten Niederlande vom 

licfländifchen Kriege im Jahre 1701 den gten Septemb, 

geſchrieben hatte, 

Des Königs Auguft Brief ift Hier von Wort zu Wort 
mit beygefügten ren abgedruckt, 

zu dieſem Hauptftücte gehören nod) folgende Urkunden, 

welche man bereits im erften Theile findet: 
1. Nachricht des Zreiheren Lill lerbot von der Schlacht bey 
Rarva, die er an die Generalſtaaten gegeben. Haag, 


den „= Januar. 1701, . 
i auf der 240ſten Seite. 
Dritter Theil, &£rr UI. Wieder⸗ 
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. IM. Wiederholtes Anſuchen des Freiherrn Lillieroot, 

= wegen der verfprochenen Hulfsvölfer. Haag, den 
Januar, 1701, i 

auf der 240 und 24.1 ſten Seite. 

IV. Bewegungsgruͤnde der Verordnung Königs Carl 


des Zwoͤlften, wegen Einfperrung aller curlandi⸗ 


n Häven, j 
DER auf der 247ften Seite, 


V. Verordnung des Königs Carl des Zwoͤlften, 
wegen des in Curland verübten Meuchelmords. NIE 
raden, den 24ſten Zulius a. ft. 1701. 

auf der 266ften Seite, 

VL Schreiben des Sardinals Primas in Polen an den Koͤ⸗ 
nig Karl den Zwoͤlften, worin er ihn erſu⸗ 
chet, Polen zu verſchonen. Warſchau den 25 Ju 


lius 1701, 

auf der 267ften Seite, 
VII, Abermalige Vorſtellung des Freiherrn Lillieroot bey 
den Generalſtaaten, wegen ſchleuniger Hülfsleiftung, 
Haag den Julius 1701. ud 
. auf der 268 und 26gften Seite, 
VII. Schreiben der Republik Polen an den König Karl 
den Zwoͤlften , worinn fie anhält, daß er feine 
Völker aus Polen zurück ziehen möge. Warſchau, 

den 6 Auguſt 1701. 
j auf der 269 und 270ften Seite. 
IX, Antwortſchreiben des Könige Karl des Zwoͤlf⸗ 
ten an den Sardinal Primas, worinn cr feine Gedan⸗ 
fen von der Abfegung ded Königs Auguſt deutlich Auf 

fert. Bautſch ven zoften Zulius 1701. 
i auf der 271ften Seite, 
x. Antwort des Königs Carl des Zwoͤlften 
an die Republik Polen, von gleihem Innhalte. 
autſch den 30 Zul. 1707. 

auf der 272 Seite. 


XL. Brief des Papſts Elemend ded Eilften an den 
König Auguft wegen der Erziehung des Churprinzen. 
Nom den 30 Jul, 1701, . 

auf der 273ften Seite. 
XII. Abfer⸗ 
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XI. Abfertigung des litthauiſchen Abgeordneten, Podbe⸗ 1701. 
reski durch den Grafen Piper, Birften den 20. 


Auguft 1701. - 
- auf der 274ften Seite, 
XI. Antwort des Grafen Piper an den Fürfien Lubos 
mirski und andere, woͤrinn er das bisherige Verfah⸗ 
ren des Königs Karl de Zwoͤl ften rechtfertiget. 
Birſten ven 20 Auguſt yo.. 
auf der 276 Seite. 


© XIV. Rechtfertigung des Königs Carl des 5 wolften, 


‚wegen feines Einmarfches in Surland. 
auf der 277ften Seite, 


KV. Ausſchreiben des Königs Auguft an die polmſchen 


Stände. Warſchau den 29 Auguft 1701. 
r , auf * 278ſten Seite. 


XVI. Schreibendes litthauiſchen deldherrn, Grafen Eafimir 
Sapieha, an den König Carl den Zwoͤlften, 
worinn er denſelben erſuchet, mit ſeinem Kriegesheere 
— in Litthauen einzumarſchiren. Tycokzin den sAu⸗ 
guſt 1701. 

auf der 281ſten Seite, 


XVII. Antwort des Königs Carl des Zwoͤlften auf 


voriges Schreiben. Bautſch den 9 Auguft 1701. 
auf der 2gıften Seite. 


XVIII. Schreiben des Königs Auguſt in Polen an den König 
in Engelland, worinn er fein Unternehmen in £iefland 
zu rechtfertigen fuchet und den König in Schweden vie: 

ler Dinge beſchuldiget, Warſchall den 9 Sept. 1701. 
auf der 283 und 284ften Seite, 
XIX, Schreiben des Königs Karl des Zwoͤlften, 
wegen der hannoͤveriſchen Churwurde. Grabin den 

21 Septemb. 1701, j 
auf der 286 und 287ſten Seite, 
*X, Verordnung ‚des ſchwediſchen Generalgouverneurs in 
Eſthland und Reval, Grafen Arel Julius de la 
Gardie, megen des neuen rußiſchen Einbruchs. Ne: 


val den 3Octobr. 1701, 
? 2 auf der 288ſten Seite. 


XXI. Schreiben des Königs Carl des Zwoͤlften 
an die Nepublif Polen; mworinn er auf ———— 


1701, 


268 Innhalt. 
des Könige Auguſt dringet. Grabin den 19 Sept. 
* auf der 289 und 290ſten Seite, 


XXI. Antwort des Cardinals Primas an den König Carl 


den Zwoͤlften, worinn er denſelben, ſeine Trup⸗ 
pen aus Polen, nachdem ſelbiges von den Sachſen 
ganz verlaffen, auch heraus zu ziehen, erſuchet und zu 
ber Abfegung des Königs Auguft nicht geneigt zu ſeyn 
h Sept. 
— N Ne * * A und 2gıften Seite. 
XXIIL. Schreiben des Königs in Engelland, Wilhelm des 
Dritten, an den König Carl den Zwölften, 


worinn er denfelben zum Frieden raͤh. Haag den 4 
Novembr. 1701, 
auf der 293 und 294ſten Seite, 


XXIV, Schreiben des Rätfers Leopold, anden König Carl 


den Zwoͤlften; worinn er ihn einladet, dem groſ⸗ 
fen Bündniffe wider Frankreich beizutreten. Wien 
den 10 Novembt. 1701. 
auf der 294 und agsften Seite. 
XXV. Vermahnungsſchreiben des Papſts Klemens des 
Eilften, an den Cardinal Primas, der Republik 
olen und dem Könige Auguft getreu zu verbleiben. 
OM den 15 Novembr. 1701, 
auf der 295 und 206ſten Seite. 
XXVI. Verordnung des Königs Carl des Zwolften, 
wider Oginski und feinen Anhang, . 
aufder 296ften Seite. 
XXVIL. Schreiben des Königs Karl des Zwoͤlften 
an den Kardinal Primad; worinn er die Nohtwendig⸗ 
feit zeiget, in Polen einzubrechen und den König Aus 
guft aufzufuchen. Wuͤrgen den 10 December 1701. 
auf der 298 und 299ſten Seite, 


XxXxVII. Bedingungen ber der Uebergabe der Veflung Duͤna⸗ 


MÜNdE an Schweden, den x Decembr. 1701. __ 
auf der 299 und Zooften Seite, 
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I. 


einen Brief des Königs von Polen, 1. Theil. 


d Celfos & Praeporentes Belgii 
ee pot den er an die Generalſtaaten der ver. 285. Seitt. 


T epiftolam regis Poloniae, qvam 


foederari ordines , de bello Li- 
vonico, anno MDCCI die IX Se- 
ptembris fcripferat, animadverfio- 
nes fubitaneae. 


—— —— epiſtola qraedam regis Polo- 

niae, ad Celſos & Praepotentes Belgii 
foederati ordines feripta, qva Sua Regia 
Majeltas Sveciae eo potisfimum nomine tra- 
dueitur, qvod illatas fibi hactenus injurias 
non aeqri boniqve faciat, neqve patientium 
cam diu praeftare velit, donec illa, qvae te- 
merario aufu in fe & rempublicam Polonam 
füfcepta fünt, a rege Poloniae patrentur per- 
feianeurgve ; fed potius eam confiliorum 
viam infiltat , qvae conata hace disturbent, 
arqve ea qvoqve perficiendi omnem ipfi fa- 
eultatern in polterum eripiane. Anfım hu- 
jus eriminationis cepit ex literis, qvas ad pri- 
matem regni Poloniae Sua Regia Majeltas Sre- 
eiae milerat: in qvibus perniciofae hae ma- 
ehinationes fincere deteguntur , atqve fine 
eircuitione ejusmodi confilia in medium pro- 
feruneur , qvae cum ad asferendam utrius. 
gve regni fecuritatem, tum ad muruam ami 
eitiam confervandam , fola vila fuerant ido- 
nea. Eqvidem ut nemini mirum esfe poteſt. 
parum grata inimico regi haec aceidisfe; ita 
optandum qvogve foret, ipfum talem esfe 
hoftem, qvi, more apud gentes ufiraro, ar- 
ma intulisfer, neqve, praedonum ritu, me- 
dia in pace, provincias Svecicas inopinais 
& ſabdolis incurfibus expilasfer ; qvi etiam 
in reliqvis cam fidem fervasfet , ur, poft- 
qyam fatis decertatum fuerit, pax atqve ami · 
eitia cum illo reſtaurari tuto posfer. Nemo 
uriqve dubicaverit , qvin trangvillicati orbis 
Chriftiani dolorem ſuum lubenter Sacra Re- 
gia Majeftas Sveciae condonasfer , neqve ad 
alperiora remedia animum adjecisfe. Cum 
vero omnia mente eircumfpiciens, nullam 
rationem inveniat fidae pacis cum illo haben- 
dae, cujus inconftantiam tor documentis ex- 
perta elt; atqre adeo praevideat, fe ab illius 
infidis nungvam fore tutam , qvamdiu ali- 
qva nocendi facultas füperfie: non exiftimat, 
vitio fibi datum iri, faltem ab aegvis rerum 
aeltimatoribus, fi contra infolitas artes non 


Dritter Theil. 


J Eile verfertigte Anmerkungen uͤber 1701. 


eimgten Niederlande vom lieflaͤndiſchen 
Kriege im Jahre 1701. den ten Sept. ges 
fhrieben hatte, DerBrieffelbititvon Wort 
zu Wort den Anmerkungen vorangeſetzt. 


E: wird ein geroiffer Brief des Königs von 
Polen, der an et arme Generale 
ftaaten der vereinigten Niederlande gefchrieben, 
herum getragen, worinn Xhro Königliche Mar 
jeftäe von Schweden hauptjächlid; dieferwegen 
durchgenommen wird, daß Sie die, Derofelben 
bisher angerbane, Injurien nicht zu Danf an 
nehmen und nicht fo lange, bis der König 
Dolen alles das, was er — — 
ſich und die Republik genommen, ins 
tet und vollends ausführer, Geduld üben 
will, fondern vielmehr feine Rahtſchlaͤge fo ein- 
richtet, daß dadurch dejfen Unternehmungen ger 
2 und ihm alles Vermögen, bdiefelbige 
ünfrig auezuführen, benommen werde, Zu 
diefer Verleumdung hat der König von Polen 
Anlaf aus dem Schreiben genommen, welches 
Ihro Königliche Majeſtat von Schweden an 
den Primas des Königreichs Polen ergehen 
laffen, darinn dieſe verderbliche Anſchlaͤge, wo · 
mit er umgehet, aufricheig entdecket und ſoſche 
Mittel Borgehlagen werden, Die ſowol zu Ber 
ptung der Sicherheit beider Neiche, als zu 
ltung der Freundſchafft gegen einander, 
allein hinlänglich zu ſeyn ſcheinen. Wie nun 
diefes, als man leicht denfen Fan, dem Könige 
von Polen gar nicht angenehm geweſen; fo wäre 
auch zu wünfchen , daß man an ihm einen fol 
2 Feind haben möchte, der, tie eg unter 
ölfern gebräuchlich ift, zu den Warfen gegrife 
fen und niche, wie ben Räubern gewöhnlich, 
die fehredii Provinzen mitten im Frieden 
bey unvermubreten und tücifchen Einbrüchen 
ausgeplündert und übrigens ſolche Redlichkeit 
bewiefen hätte, daß man mit ihm, wenn man 
ſich gnug gefochren, ſicher Frieden machen und 
bie Freundſchafft wieder herſtellen konnte. Mie · 
mand wird mol daran zweifeln, daß Ihro Kür 
nigliche Majeftär von Schweden nicht Dero 
Schmerzen der Ruhe der Chriſtenheit gern und 
willig aufgeopffert und nicht auf härtere 
Mittel bebacht geweſen fenn fellte. Da aber 
Diefelbe, Fe Sie alles wohl — feis 
nen mit demjenigen einen juer» 
pr Ira zu haben , deſſen Unbeftändig« 
keit Sie durch fo diele Proben erfahren hat, 
und alfo vorher fichet, daß Gie gegen beifen 
Nachftellungen nimmer gefichert fern werde, 
fo lange ihm das geringfte Vermögen, 
Schaden zu thun übrig bleibet: fo glauber Ihro 
Königliche Majeftät, es werde Deroſelben we · 
nigſtens von $euten, die eine Sache aus wahr 
ten Gründen beurtpeilen, nicht verdacht F 


On. 
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1701, vulgari modo eautum fecuritati ſuae esfe cu- 


piat. Notum enim eft arqve toto orbe per 
yulgatum , qyam inhumano prorfus more 
in hoc bellum progresfüs fir rex Poloniae, 
Qri cognatum regem , qvem fua aetas, & 
innocentia, & propingviras fangvinis ei com- 
mendabant , ab aliorum injurüs potius de- 
fenderet; idem adolefcentiae ejus infidiarus, 
illicieis dolis_ circumventum paene oppresfe- 
rat. Ve avitum ejus regnum discerperer, 
aut fünditus everteret, non nefas habebatur, 
oceulta cum aliis confilia inire, provincias 
alias fibi, alias illis occupandas asfignare, 
proditorum & infamium opera uti civesqve 
ad defeflionem follicitare.  Qvae cum ab 
initio clanculum agitarentur,, fustinuic eriam 
Srecis, ut eos ab infidiarum metu tanto ma- 
gis averteret, arctius amieitiae foedus offerre, 
Cum in hoc adornando utriusqve principis 
miniftri Varfavise & Dresdae occuparentur, 
copiae Saronicae in Livoniam fubito fünt im- 
misfae, ut Rigam per infidias occuparent. 
Inde licet cum ignominia rejeätae, provinci- 
am tamen late depopulantur & munimenta, 
praefidiis juftis non inſtructa, intercipiunt. 
Artqve haec in media pace perpetrara fünt, 
cum amica omnia fimularentur, & prius- 
gram ulla offenfae caufa indicara esfer. Cum 
a ducibus Saxonieis caufım hujus incurfio- 
nis& cujus jusfu hasc adta esſent, qraererer fu- 
premus Livoniae praefeftus, iſti illudentes, 
loco refponfi ineptas qvasdam fabulas repo- 
fuerunt. Adeo impotenter & füperbe Sa- 
erae Regiae Majeltati Sreciae ubigqve inſulta. 
tum eff, qvafi digna non esfet, cui jura gen- 
tium fervarentur ; fed qvam ludibrio habe- 
bere & contemnere , impune posfent. Qvae 
vero poſtea afta fint ; qvor feditiofis lireris 
Livonorum fides tentata ; qyor calumniis 
Sveci fitisqve eriminationibus lacerati; qvi- 
bus confiliis Poloni implicati; qvibus artibus 
Mofeus , dubius adhue & nutans, in belli 
hujus focierarem impulfus ; qribus vafra- 
mentis Sveci appetiti, ut iterum in infilias 
allicerentur; longum elt hic enarrare. Certe 
ab eo die qyafi juratus in exitium Srecorum, 
hoſtes toto orbe in illos exeitare arqve ipfum 
Acherontem commovere, fummis ſtudiis an- 


nisusell.  Qrac cum fufius alibi expofira 
inveniantur, 


den, wenn Sie gegen ungewoͤhnliche Künfte 
Sich auf eine mihr,, als gemeine Art, in Eicher- 
heit zu feßen bedache iſt. Denn es ift befane 
umd der ganzen Welt wiſſend, mie ganz un⸗ 
menſchlich der König von Polen zu diefem Kriege 
geſchritten; da er einem ihm verwandten Könige, 
den er fich feines Alters, feiner Unfchuld und 
Bluts freundſchafft wegen fo hätte anbefohlen 
ſeyn laſſen follen, daß er ihn vielmehr gegen die 
Injurien Anderer fügen muͤſſen, felbft in ſei⸗ 
ner Jugend Fallſtricke gelegt , denfelben mit un 
erlaubter &ift hintergangen und bey nahe übern 
fen geworfen hat. Wie er ſich denn Fein 
iſſen gemache, damit er deffen vaͤterliches 
Reich zerrütten oder gänzlic) zu Grunde richten 
möchte, heimliche Rabefchläge mit Andern zu pfle · 
gen umd eine folche Eintheilung zu machen, daß 
er einige Provinzen fir ſich einnehmen wollte 
und fic die andern erobern follten , wozu er 
der Beihilfe einiger Verraͤhter und ehtloſen teure 
bediener und die Untertbanen zum Abfall gereis 
t. Und da diefes an glich heimlich getrie- 
wurde, ift er fo weit gegangen, den Schwer 
den , um fie deſto mehr von der Furcht einiger 
Machftellungen zu entfernen, eim genaueres 
Freundſchafftobundniß anzubieten, hat aber, wie 
der beiden Könige Minifter zu War und 
zu Dresden mit deſſen Einrichtung befchäfftiger 
maren, fächfiiche Truppen fchleunig in &iefland 
gehen laſſen, daß fie Riga mit Sift erobern folle 
ten. Ob fie num gleich mit Schimpff abzichen 
muͤſſen, fo verheeren fie doc) die Provinz weit 
und breit und nehmen die Schangen weg , bie 
nicht mit gnugſamer Befagung verfhen find. 
Diefes alles iſt mitten im Frieden, da man ſich 
ſreundſchafftlich gefteller und che man die ge⸗ 
ringſte Urfache einiger Beleidigung angezeiger, 
verubet worden. Und mie der Generalgouver · 
neur von Liefland ſich bey den ſachſiſchen Genera · 
len nach der U diefes Einfalls und auf 
weſſen Befehl dergleichen Dinge vorgenommen 
wären , erfundigte, haben felbige Spaß daraus 
gemacht und anftare der Antwort einige unge: 
reimte Kabeln entbieten laffen. Ja man hat 
hrs Königliche Majeftär von Schweden ale 
lenthalben jo unverfdämt und fo bechmübrig 
gerroget, als wen Selbigenicht wehrt wäre, baß 
man Sie des Bölferrechrs genieſſen lieſſe z fon 
dern Ihrer ungeſtraft fpotten und Sie verachten 
Fönnte, Es würde hier zu lang jun, elles zu 
erzählen, was nachher vorgegangen; wie viel 
aufrührifche Briefe gefchricben worden, die 
$ zur Untreue zu bewegen; wie viel 
Verleumdungen und ertichtete Befchuldigume 
gen gegen die Schweden ausgefchütter ; durch 
mas für Anfcläge die Polen mit verwickelt; 
u | was für Künfte der noch zweifelhaſte und 
wankende Moſcowiter ein Bundeegenoffe in 
dieſem Kriege geworden und mas man endlich 
für iſt gebrauchet, die Schweden wieder ins 
Netz zu lockenʒ; Gewis! von dem Tage an hat 
er, als wenn er ſich gleichfam zum Untergang 
der verſchworen hätte, ſich mit Auf 
ferften Kräften bemühet, ihmen Feinde aus ber 
ganzen Welt auf den Hals zu beingen und bie 
Syölle felbft zu bewegen. Welches, — 
wo 


Urkunden zum. vierten Hauptſtücke. 


änveniantur, tetigisfe hie füfheie , ur conſtet, 
juftisfimam Suae Regiae Majeftati caufam esfe, 
qrare tor arroces injurias, illufiones & into- 
lerabilem ſui contemrum non gratis devorare 
debeat, nec fidem ei habere qveat, qwi tot in- 
dignis modis cam polluerat. Sed hacc pla- fin 
niora fient, fi epiftolam ipfam oeulis fubjicia- 
mus: qvam fi eadem libertate , qva feripta 
et, hic paulisper excuriamus, non elt, qrare 
magnopere qvisgvam mirari posfi. _ Com- 
modisfime autem hoc fier , fi verba ipfius 
epiltolae proferantur , & relponfum juxta 
ponatur. Sic, ubi fucus larear, facile ap. 


parebit. 


Celfi ac Praepotentes domini, amici 
noftri carislimi. 

Iirudines Veftras latere non volumus, 

. nos contra regem Sveciae, eo animo 

& ea intentione arma fulcepisfe , ur tam 

„in favorem regis Daniae, vi initi foederis, 

” „vires Svecicas distraheremus, qyam patra- 

„tas conera ſanctam pacem Olivenfem inju- 
rias vindicaremus. „, 


ANIMADVERSIO. 


D“ in hac epiftola invafioni ſuae caufs 

praetexit; unam, ur, yi foederis, cum 
rege Daniae initi, Svecorum vires diserahe- 
rer; alteram, ur injurias contra pacem Oli- 
venfem patratas vindicarer. Lieet hie pri- 
mum obfervare mutantem Protea vultus & 
tor formas, qyor vult, asfümentem. Alios 
ab initio praetextus attulit; alios progresfu 
temporis, cum ad irritum ceeidisfe incepra 
fa cerneret: neutros planos ungvam facere 
potuit. Tune enim praefidium Rigenfe, 
qrod ad defenfionem fe adverfus copias ejus, 
in Livoniam irruentes, componeret, huie 


bello occafionem dedisfe , per miniftros ſuo⸗ m 


in aulis Europaeis conftanter affırmavit. Idem 
duces iftius exercitus, fuis diplomatis, Jani- 
feae die IX Febr, MDCC feriptis, divulga- 
runt. Idem ipfe rex in libello criminofo, 
qvo necesſitatem hujus belli poſtea manife- 
ftare voluit , ingeminavit. are de hac 
caufa, qvae ei tune palmaria erat, jam 'reti- 
<uit? In promto ratio et. Cum Livoniam 
fibi vindicare ftatuisfet, non opus erat dicere, 


illam reipublicae Polonas caula a fe occupari, gi, 
qras 
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derswo weitläufftiger —“ — worden, hier 
blos berühret zu haben gnug und fo viel daraus zu 
erkennen ift, daß — ajeſtaͤt die ger 
zelnen o babe, warum Sie fo veil graufa- 
— —* unertraͤgliche Ber« 
Sam verſchluckenund auf deß⸗ 
—* | nicht verfaffen fönne, 
der och auf fo viele unanftändige Arten bes 
ſchmuͤtet hat. Es wird aber Diefes deutlicher 
erden, wenn wir den Brief ſelbſt in Augenſchein 
nehmen, welchen wir, mit eben der Freiheit, da« 
In, merken fm man gr ee 
fen, worüber fü niemand gar fehe 
—** * * wird aber dieſes am den 
guemften gefcheben fönnen, wenn die Worte 
des Driefes felbft angeführet werden und die 
Antwort gleich daben gefeher 5 So kau 


man leicht ſehen, wo der Betrug 
Hochmoͤgende Herren, 
Unſere geliebteſte Freunde! 
it Hochmoͤgenden wollen mir nicht ver» 
belet Haben daf wir gegen den König von 
¶ Schweden die Waffen in dem Sinne und in 
„ der Abficht ergriffen haben, daß wir fomol zum 


Vortheil des Königs von Dännemarf , der» 
» „möge des, mitdemfelben gemachten, Buͤndniſ⸗ 
» —* die Kräfte der Schweden Baden de 
» die gegen den zu 

den verübte Injurien gr 


a 


Er wendet in dieſem Briefe zwo Urfachen 
nes Einbruchs vor; die eine iſt, daß er, 
vermoͤge ſeines mit dem Könige von Daͤnnemark 
getroffenen Buͤndnißes, die Kräfte der Schwer 
den vertheilen; und die andere, daß er die ges 
gen den Oliviſchen Frieden verübte Injurien 
ahnden möchte. Hier fan man fürs erfte einen 
Proreus fehen, der feine Geſtalt verändert und 
fo viel Geftalren annimmt, als er mil, An⸗ 
fänglich hat er gewiſſe Dinge zum Vorwande ge · 
Bu mit Verlauf der Zeit Yin e 
chen vorgefchüger, mie er fal in 
* fehl tige; Feine von —— 
nigungen aber hat er iemals ing Feine brin 
koͤnnen. Denn damals hat er durch feine 
niſter an den europäifcyen Höfen beftändig ſagen 
faffen, die rigifche Befagung, die fich zur Gegen · 
13 — feine in Siefland end * 
te, hätte Gelegenheit zu Ö ie 
jegeben. Eben Eben due —* die Generale die · 
* Kriegesheeres, in ihren, zu Janiska den 
oten — 1700, gegeben, Patenten, aus · 
geforenget. Der König felbft hat eben daſſelbe 
in einer Schmähfchrift, darinn er die Nohtwen · 
digfeit diefes Kriges hernach Fund machen wol · 
len, riederholet, Warum hat er von dieſer 
Sache, die damals feine vornehmfte Sorge 
war, anigo ftill gerhoiegen? Die Urfache darf 
man nicht weit fin Wie er ſich noch in den 
Ki — Siefland fü Br ** * 
es nicht zu fagen, daß er felbiges für 
polmifche es 


‚weil er «6, 
wenn 


1701. 
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1701, qyae fibi privarum bellum gerenti in praemi- 


um armorum cederer: poltqvam vero infi- 
diae, qvas urbi Rigenfi ſtruxerat, Irrirae 
fuisfent, non e re vifum elt, huic eommento 
mordieus inhaerere. Tune enim alio prae- 
rextu opus erat, ut ferenisfunam rempubli- 
cam Polonam in ſocietatem belli traheret. 
Tum gvogre tot fibilis ubiqve explofam fu- 
isfe hanc Fabulam comperit, ut ſtultum foret, 
iterum eandem in feenam inducere. Itaqve 
cum gratiam iftius criminis Svecos faciar; 
illae tantum caufıe , qvas epiltola haec ex- 
presfir, hie expendantur: qvarum prior eft 
focdus cum rege Daniae pereusſum. Qvam 
pium illud foedus fuisfer, non vacat hic exa- 
minare: hoc tantummodo feire libet, qvae 
necesfitas &i tune erat impofita Syecorum vi- 
res diseringendi , cum illi bellum cum rege 
Daniae non haberent ? Controverfia Holfa- 
tica agitabatur , qvam componcre principes 
orbis Chriftiani fummo ftudio qvaerebant. 
Quieverunt inerea Sveci: Serenisfimus qvo- 
qve rex Daniae , ad qvem ilta controverfia 
inaxime Ipeftabat, tamdiu ab armis abstine- 
bar , groad Saxones in Livoniam non irrupe- 
rant. Atqye ita, cum nusqvam bellum es- 
fer, quid opus diverlionem facere? Si foede- 
rato auxilium tantum ferrer, qvare ipfe, qvi 
fecundarias partes in hoc bello habere voluit, 
bellum prior inchoavit, qviefcenee illo, qi 
auxilium ſtipulatus et? Qyi enim fociorum 
nomen gerunt , eum, qyi principes partes 
agie, feqvi, non anzevertere ſolent. Sed & 
paificatoris perfona , qvam in controverfia 
hac fustinuit , debebar ipfum monere , ne 
prior arma corriperet.  Nihilominus fi ne- 
<esfarium hoc cenfuisfer bellum, qvare Sve- 
cos potius aggresfus et, qvam Britannos, 
qvam Batavos, qui easdem partes in negorio 
Holſatico fibi fumebant? Sponfionem illi fu- 
ſeeperant pacti Altenoänfis , &.ad illud de- 
fendendum , aegve ac Sveci operam fuam 
eontulerunt, Neutri autem in aniımum in- 
duxerant , ut Danis propterca bellum face- 
rent, fed ur ad pacta obfervanda & contro- 
verfiam hanc tollendam, illos permoverene: 
qvod etiam ab illis , qemadmodum eventus 
docuit, obtinuerunt. Injuftisfimus igitur 
hie praetextus eft: nee tam fubdolam in Li- 
voniam irruptionem excuſat, qyam pruritum 
in ferendis bellis detegit. Alteram hujus 
beili caufam facit violationem pacis Oliven- 
fis, qvam vindicare fe debuisfe dieit. Licet 
hie primum interrogare „ 2 qvibus demanda- 


zum 


Bor 
wand, damit er die —— Republik 
atte auch 

damals ſchon erfahren, daß dieſe Fabel allentr 


Bahn zu bringen. Da nun die den ihm 
diefes Verbrechen vergeben; fo wollen mir nur 
diejenigen Urſachen, die in diefem Briefe aufger 
drückt werden, hier erwägen; deren erfte üft: 
das mit dem Könige von Daͤnnemark gemadhte 
Buͤndnis. Wie weit diefes Buͤndniß den die 
guln der Gottesfurcht gemäß geweſen, ift bier 
nicht Zeit zu umterfuchen: das moͤchte man nur 
gern willen, was ihm damals für eine Noht« 
wendigkeit obgelegen, der Schweden Kräfte abe 
zulenketz, da fie feinen Krieg mit dem Könige 
von —E hatten? Die holſteiniſche 
Streitſache mar auf das Tapet, welche die Für« 
fon der Chriftenheit mir allen Kräften beizule« 
gen fuchten. Die Schweden find indef ruhig 
geweſen: ber durchlauchtigſte König von Danne · 
marf, den dieſer Streit am meiften angieng, 
bat ſich auch fo lange der Waffen enthalten, als 
die Sadyfen nicht in efland eingefallen waren. 
Wasmwares alfonöhtig,eineDiverfionzumachen, 
da nirgende Krieg war ? Wenn er feinem Bunde 
genoffen nur zu Huͤlfe fäme, warum hat er denn, 
da er doch nur die Nebenparten fern wollen, den 

Krieg zuerft angefangen, wie derſelbe ſich ruhi 

hielt , der ſich die Hülfe hatte verfprechen laſſen 
Denn die den Namen von Bundegenoſſen fuh · 
ren, pflegen dem, der die Sauptparten abgiebt, 
nachʒuſolgen und nicht zuvor zu kommen. Zue 
dem hätte ihm noch die Betrachtung, daß er die 
Perfon eines Friedenmachers in diefem Streite 
vorgeftellee hatte, abhalten follen , die Wahr 
fen nicht zuerſt zu ergreifen. Wenn er nichtee 
deftomeniger diefen Krieg, als nohtwendig, an« 
gefehen, warum hat er vielmehr die Schweden 
angegriffen, als — — die Hollan · 
der, die an dem holſteiniſchen eben 
ſo viel Theil nahmen? nnd für 
den altonaifchen Vergleich und haben, felbigen 
zu verthädigen , ipee Bemůhung eben fowol, 
als die Schweden, beigetragen. Keine von bei⸗ 
den haben fichaber in den Sinn kommen laſſen, 
daß ſie dieſerwegen Kriegmirden Dänen anfan · 
gen, ſondern dieſelbe zu bewegen ſuchen molle 
ten, den Vergleich zu beobachten und den Streit 
abzuehun,meldyes fie auch von ihnen, wie der Aus · 
gang gelehret, erhalten haben. Es iſt derohalben 
dieſes ein ſehr ungerechter Vorwand, der nicht 
ſowol den tüdfifchen Einfall in Siefland rechtfer · 
tiget, als vielmehr die Begierde, Krieg zu ers 
regen, an den Tag leget. Zur andern Urs 
fache diefes Krieges macht er die Verletzung 
des Dlivifchen Friedens, welche er, wie er faget, 
rächen müffen. Hier mag man uerft fragen, von 
wen ihm diefes Öefchäffte aufgetragen — 
on 


Art, XXXV. 
9. 2. 3- 
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tum hoc negotium habuit? A republica Po- 
lona? Atgri in huneusqve diem nullam haec 
qverelam protulerat, qva laeſam Olivenfem 


paeem argueret: eontra conitantisfime hadte- 


nus teitaca eſt, fe nullas in hoc bello, qvod; 
infeiente ipfa, fulceptum, partes ſumere, fed 
<uipere, ut antea, pacem &um Svecis illiba- 


tum confervari. QyYomodo igitur eſfari por: 


eſt, fe injurias, qvae nullae ſunt, vindiea- 
tum ire?  Deinde eralatitium eft.& notum 
omnibus, nullum belli jus in republica Po- 
lona regi competere: qvod cum, infeia ea⸗ 
dem & invita, nihilominus fufcepisfer, leges 
Reipublicae fundamentales ab eo convullas, 
liqvido patet. Ira geminato fe crimine ‚ob- 
ſtrinxit, cum, arrogato ſibi belliarbitrio, pa- 
&a conyenta , qvae fervarurum ſe juraverat 
infringeret & Svecos , Reipublicae amicos & 
innoxios, perfide fimul aggredererur. Au- 
ſus qvidem elt, criminationes qvasdam, poft- 
qyam bellum incepisfer, eypis divulgare: fed 
es, oppofito refponfo , toti orbi Sveci' de- 
monftrarunt, meras esfe calumnias , co fine 
a rege hoc excogitatas, ut rempublicam Po- 
lonam fui periculi fuccedaneam facerer, qro 
fesſae poſtmodum & exhauftae uleimum fpi- 
ritum interciperer. Tum vero ſanctam pa- 
cem Olivenfem, cujus hie meminit, qvare 
ipfe tam audacter violavic? Dictitat illa.ex- 
presfir verbis, fi lis aliqva inter regnaSveciae & 
Poloniae oriarur, non ideo licere laeſo adarma 
recurrere, ſed amicam ejus componendae ra · 
tĩonem ineundam esfe: indicandam injuriam, 
monendos de ea pacifcenres, farisfattionem 
ppctendam: hoc obfervaro ordine, fi laedens 
in: reparando damno tergiverfetur , tum de- 
mum, fact prius legitima belli denunciatio- 
ne, jus armis profegvendum. An horum 
gridqyam obfervavit rex Poloniae , qvi pa- 
eem hane a Svecis violatam tradit? Ipfe igi- 
tur iftius pacis, qvae inconcusfa hactenus fte- 
eit, turbator atqve ruptor eft; cujus temeri- 
tas, juata casdem pacis leges, cum Polono- 
rum, tum omnium pacilcentium viribus du- 
dum caftigari debuerat. Qyapropter nemo 
erit, qvi non ligvidisfime hine intelligar, mulla 
juſta caula, fed ſola libidine proritatum , re: 
gem Poloniae in hanc arenam defcendisfe, -& 
gwidqvid huic bello praetexar, excufändis ejus 
injuriis adeo non fufficere, ut omnium por- 
ius odium ac deteſtationem mereatur. 


„Er 


Dritter Theil, 
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bis auf diefen Tag Feine Klage geführet, da 
der Dlivifche Friede wäre übertreten worden; 
fie hat im Gegentheil bisher beftändig bezeuget, 
daß fie an diefem Kriege, der ohne ihr Vorwiß 
fen angefangen, Feinen Theil nehme, fondern, wie 
vorher, verlange, daß der Friede mit den Schwe · 
den ungefränfe erhalten were. Wie fan er, 
den fagen, daß er Injurien rächen wolle, da’ 
feine vorgegangen? Hiernaͤchſt ift es ausge 
macht und ‚allen befant, daß dem Könige fein 
Jus belli inder polnifchen Republif zuftche: da 
er aber nichtsdeftoweniger den Krieg wider der 
Republif Wiffen und Willen angefangen, ift 
flar am Tage, daß die Grundgefege der Repu ⸗ 
blik von ihm übern Hauffen geworfen worden, 
Er hat fic) derowegen eines gedoppelten Ber 
brechens theilbaftig gemachet, da er dadurch), 
daß er ſich die Willführ des. Krieges angemaafe 
fet, die Pacta conventa, die er zu halten ge» 
ſchworen, übertretenumd zugleich die Schweden, 
die der Kepublif Freunde und ohne Schuld war 
ven, treuloſer Weife angegriffen. Nun hat ee 
fi) zwar unterftanden, einige falfche Beſchul. 
digungen, nachdem er den Krieg angefangen, 
durch den Druck gemein zu machen: es haben 
aber die Schweden, durd eine denfelben entge · 
gen gefegte Antwort, der ganzen Welt bervie» 
fen, daß es lauter Berlenmdungenfind, die des 
wegen vom Könige erdacht worden, damit er 
die Gefahr von ſich, auf die Republik, mälzen, 
und wenn felbige nachher müde und — 
waͤre, ihren Untergang befördern moͤchte. r⸗ 
um hat er aber den heiligen Olwiſchen Frieden dar 
mals felbft fo verwegen verleget. Es jchreibet aber 3 
derfelbe mit ausdruͤklichen Worten vor, daf 
wenn etwan eine Streitigfeit zwiſchen den Rei⸗ 


chen Schweden und Polen entſtehe, dem ver· 


legten Theile dieſerwegen zu den Waffen zugreife 
fen nicht frey ſtehen, fondern auf ein Mittel; 
diefelbe guͤtlich beizufegen gedacht, die Injurie 
angezeigt,die paciſcirende Theile deswegen befpro- 
chen und Gnugthung gebeten werden ſolle: 
wenn dieſe Ordnung beobachtet und der verlet ⸗ 


zende Theile den Schaden nicht erſetzen wolle, 


alsdenn ſollte erſt, nad) vorher geſchehener gee 
hoͤrigen Kriegsankuͤndigung / das Er durch 
die Waffen geſucht werden. Hat der König 


von Polen etwas von diefem allen beobachtet, 


da er gleichwol faget, daß diefer Friede von dent 
Schweden verletzet worden? Er iff deromegen 
felbft der Störer und Brecher diefes Friedens, 
der bis dahin ungefränft foregedauert hat und 
bärte billig, nad) eben der Borfchrife felbiges 
Friedens, ſowol durd) die Kräfte der Polen, als, 
aller Pacifeirenden, längftens beftrafet werden 
follen. Weswegen niemand feyn wird, der’ 
nicht ganz deutlich daraus erfennet,, daß der 
König von Polen aus Feiner gerechten Urfache, 
fondern aus blojfen Kißel den Kampffplag ber 
ſchritten habe und daß alles, womit er dieſen 
Krieg zu beſchoͤnigen gedenfet, fo wenig zut 
Entſchuldigung der Ungerechtigkeit deffelben zur 


teichet, daß er vielmehr aller Men 
und Abſchaͤu — ie 
„Und 
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» E: qyamvis vi£lrieia noftra arma ulterius 
. roferre, optatosqve nobis cxinde pol- 
„liceri potuisſemus fucceslus; „ 


ANIMADVERSIO. 


N‘ praechrae hae viötoriae ignorentur, ju- 
vat eas in compendium hic redigere, do- 
nec iis jufto volumine explicandis par aliqvod 
ingenium exſiſtat. Liccar tamen hie disfimu- 
lare Pannonicam cladem, cum ductu ſuo ele- 
&or Saxoniae exereitum Cacfarianum perde- 
ret: Quae fuis aufpiciis gesferat , exponan- 
tur. Primum igitur trophaeum Lithuania 
vidie, qvae copiis Saxonicis direpta turbisqve 
internecivis a rege ipfo.implicara, aeternam, 
ut creditur, iftius expeditionis memoriam 
eonfervabit. Alter triumphus actus eft de 
Curlandia , qyae pari folertia correpta eſt. 
Qyare publica etiam devotione iftis in regio- 
nibus Saxonicum nomen colitur. Et has 
qyidem palmas de civibus retulit, a qyibus 
vexationes injuriasqve arcere debuisfer: exter- 
nae autem militiae grandior furgie moles. 
Nam cum folitudinem domi vaftitatemgve 
fecisfer, populabundam manum in fines Sve- 
corum mifit , eo videlicet tempore, qyo pace 
gonfidentes & ſimulato amicitiae foedere de- 
eeptos, exercirtum procul habuisfe illos nove- 
rat. Qvo ei facilius erat, patentes agros 
ineurfare & duo caftella opprimere. Nam a 
moenibus Rigae , qyam praecipue petebat, 
fortiter depulfa el. Haee cum Holmiam 
nunciatz esfent,, legiones Finnicae oppresfis 


_ fuppetias ire jusſae, primo adventu ſuo ita 


hıtrones hosce terruerunt, ur, relicta prae. 
da, loeisgve opportunis , qyae muniverant, 
defertis, trans Dunam refugerent. Haec 
Primo vere gefta ſunt. Segqventi aeftate, cum 
Sacram Regiam Majeftacem Sveciae comperis- 
fet in Seclandiam exercitum traduxisfe,, tanta 


jam anxio & trepidantiredit in praecordia vir- x 


tus, ur, collectis majoribus copiis, ipfe Du. 
nam trajiceret, exigua Svecorum manu infes- 
fam & haud procul Riga caftra metaretur. 
Qvam cum obfidere deftinaret , fama pacis 
Travendalenfisanimumejus ira percutit, ut, re- 
litis operibus, qvac exftruxerat, magno pa, 
vore in Poloniam fe reciperer; ruinofo tan- 

sum 


Ind ob mir gleich U egreiche 
u hätten weiter Per —* und Uns da · 


u her glüctiche Progreffen verfprechen können ; 
Anmerfung. 


Hei diefe unvergfeichliche Siege nicht ums 
befant bleiben mögen, wollen wir fie hier 
in einen Furzen Begriff bringen, bis ſich ein 
fo geſchickter Kopff finder, der felbige in einem 
groffen Buche auszuführen, gnugfame Fähig« 
keit befiger. Inzwiſchen wird uns gleichwol 
erlaube ſeyn, uns bier fo zu ſtellen, als wenn 
wir von der ungarifchen Schlacht nichts wüften, 
dader Churfürft zu Sachſen das Fäiferliche Krie ⸗ 
gesheer unter feinee Anführung eingebuͤſſet. 
Wir wollen hier das nur anführen, was er um« 
ter feinem eigenen Namen verrichtet hat. So 
hat denn Litchauen das erfte Siegeszeichen ges 
fehen, und wird, da es von den ſachſiſchen Truppen 
verheeret und vondem Könige felbit in verderbe 
liche Unruhen verwickelt worden, diefen Kries 
geszuginewigem Gedoͤchtniſſe, wie man glaubet, 
behalten. Der andere Triumph iſt wegen Cure 
fand gehalten, welches mit gleicher Emſigkeit 
verwuͤſtet worden. Weewegen man aud) den 
ſoͤchſiſchen Namen in diefen Landern ins Küchen 
gebet genommen. Und dieſes find die Palmens 
zweige, die er von feinen eigenen Unterthanen 
davon getragen, welche er vor Breinträchtigune 
gen und Injurien hätte fügen follen: die Tha · 
ten aber, die fein Kriegesheer aufferhalb Landes 
verrichtet hat, find von weit gröfferer Wichtige 
feit. Denn, da er daheim alles zur Wüfteney 
und zur Eindde gemacht hatte, ſchickte er die, 
zum Berheeren abgerichtete, Truppen nach ders 
ſchwediſchen Gränzen und zwar zu einer folchen 
Zeit, da er wufte, daß fie fich des Friedens vere 
ſichert hielten, und weil fic durch das zum Schein 
vorgefchlagene Freundſchafftebuͤndniß betrogen 
waren, ihr Kriegesheer weit von fich entſernet 
hatten. Daher es ihm defto leichter war, in 
ein offenes Landes zu gehen und zwey Caftele zu 
erobern. Denn von den Mauren zu Riga, auf 
die es hauptſaͤchlich angefehen war, wurden feine 
Völker tapfer abgefchlagen. Wie diefes nach 
Steckholm berichtet worden, bekamen die 
finniſchen Regimenter Befehl, den Nohtleiden · 
den zu Huͤlfe zu kommen; esjagten aud) felbige, 
bey ihrer erften Ankunft, den Räubern ein ſol⸗ 
dies Schrecken ein, daß fie ihre Beute ſamt 
den gelegenen — beveſtiget hatten,vere 
lieſſen und die Flucht über die Diina nahmen. 
Diefes find die Tharen des Frühlinge. Den 
folgenden Sommer, wie er erfahren hatte, daß 
Ihro Königliche Majeſtaͤt von Schweden ein 
riegesheer nach Seeland übergehen laſſen, ftelle 
te ſich in den ſchon beaͤngſtigten und zitternden · 
Kerzen eine ſolche Kerzbaftigfeit wiederum ein, 
daß er, nachdem er mehr Völker zufammengezo« 
gen batte,felbft über die,von den Schweden mit 


geringer Mann befegte, Dina gieng und - 
g ſchafft beſetzte 4 53*. 


nicht weit von Riga ein Lager ab 

er aber diefe Stadt belagern wollte, wurde fein- 

Fang durch das Gerücht vom fravendalis 

fhen dergeftalt gerührer, daß * die 
on 


—— ——— nal — 
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zum eaſtello, qvod ad Dunam firum eft, pri- 
us oceuparo. Hic arımorum ejus ambitus eſt, 
qvi qrot gradus, tot opprobria habet: de qvo 


tamen , gloriofi inftar militis , jadtare fe non jenem 


vererur, Certe erubelcerer, ea victrieia ap- 
pellare arma, qvae ut ignavis turpibusqve/do- 
lis aliqvem progresfum in initio debuerunt; 
ita foedum exitum fortita esfe univerfüs no- 
vie orbis: cum paucarum horarum fpatio ex. 
ercitus Saronicus, tor caltris, tor munimen- 
ti, tanto apparatu bellico exutus, tota Cur- 
landia expelleretur. 


» T: tamen inftantiae mediatorum dedimus, 
„ne paci amicitiaeqve prillinae cum rege 
„Sveciae rellituendae, praeterlapfo jam anno, 
„ promtisfinosnos declaraverimus eumgve in 
„finem a devaftatione urbis Rigae, per inje- 
„ &ionem ignis, qvorfum jam omnia parata 
„erant „ aliisqve hoftilitatibus cesfare & ad 
„» promoyendam reconciliationem evitandam- 
„qve majorum animorum exacerbationem, 
„operationes bellicas defenfive fältem perfe- 
„euti fuerimus , adeoqve fedulam ubigye 
„ paci reducendae adhibuerimus operam. „ 


ANIMADVERSIO, 

vis magna animi toderatione bellato- 
rem hunc fuisfe neget, qvi in ipfo vi- 
&oriarum curſu, fi Dis placer, pacem cum 
Svecis reftaurare cupiverar? Sed id tamen in- 
ſtantiae mediarorum dederat. _Qyinam au- 
sen illi fuerune? Cum nulli ungvam media- 
tores nominari aut accepti esfene ; qgromodo 
ad illorum inftantiam pacis conditiones offerre 
potuitꝰ Qae vero ratio eum ſubegit, ur ira 
loqvererur? Imo, ut in Svecos, qvafi a-pace 
abhorrentes , omnem invidiam converterer; 
& Iponfores foederisOlivenfis obligarione illa, 
gya eum, aggresforem turbatoremgve iſtiu⸗ 
foederis, perfeqvi debebant, folutus esfe per- 
fvaderer. Si pacis defiderium aligvando prae 
ſe ferrer, cognitum eft, meru armorum Sre- 
eicorum eam mentem induisfe : qampri- 
mum is cesfävit, a pacifici animi ſtudio lon- 
gisfime abfuisfe. Qvod adeo certum explo- 
ratumqye illis erat, qvi apud ipfum degebant, 
ur teftari hoc ubiqre non dubitaverint. Ne. 
gre enim difheile erat divinare , vapido ſub 
Pr&lore segi vulpem, cum verbis pacem cre- 
} paret, 


fen 'en, nach Polen begab, 
er vorher nur ein verfallenes,an der Düna ges 
legenes, Eaftel, eingenommen hart. Dies 
iſt der ganze Bezirk feiner Waffen , die bey 
Schritt, zum ter 
und gleichmol entfiehet er ſich nicht, wie jener 
ruhmredige Soldat, ein groffes Geprale da ⸗ 
von zw machen. Er follte ſich gewis ſchaͤmen, 
die Waffen fiegreich zu nennen, die, wie fie im 
Anfange durch die miederträchtige und unan · 
ftändige Sift einigen Fortgang gehabt; alfo am 
Ende, wie die ganze Welt weiß, einen (hiumpffe 
lichen Ausgang genommen haben, als das 
ſoͤchſiſche Kri er in einer Zeit von wenig 
Stunden fo viele fager, fo viele Berfchanzune 
gen und fo viel Kriegesgerärbfchafft verloren 


ſthon e Werfe verließ und ſich, in 
—* nachdem 


hat und aus ganz Curland getrieben worden iſt. 


o haben wir dennoch dem der 
S Mittler fo viel Plag gegeben, daß 
„Bir Uns ſchon im Jahre zur 
„ MWiederherftellung des Friedens und der vori⸗ 
„gen Freundſchafft mie dem Könige von Schwe · 
„den gang willig erfläret, auch zu dem Ende 
„Uns der Verwuͤſtung der Stadt Riga, durch 
„Einwerfung der Bomben und dergleichen, 
„ mozu fchon alles bereit war, nebſt anderen 
„ Beindfeligfeiten enthalten, und, eine groͤſſere 
„ Verbitterung der übter zu verhuͤten, die 
„ Kriegeunternehmungen mur defenfiv fortge · 
» feet und alfo zu Wiederbringung des Frie- 
dens allenthalben eine fleigige Bemuhung bes. 


o wiefen 


Anmerkung. - 
er wollte di mol eine 
W — Krieger groffe 


des Gemühts abfprechen,; . 


da er mitten im $auffe der Siege, wenn man 
fo fügen darf, den Frieden mit den 
wider herftellen wollen? Aber er hat diefes 
nur auf Anhalten der vermirtelnden Mächte ge · 
than. Wer find aber diefe geweſen ? Da me ⸗ 
mals einige Mittler ernant oder angenommen 
* wie — m 
densvorſchlaͤge thun koͤnnen 
Die Urfache , a ſolche Sprache führer? 
Diefe: daß er die Schweden, als wenn fie ſich 
zum Frieden nicht bequemen wollten, bey allen 
machen und die Garants des Oliviſchen 
iedens überreden möchte, daß fie vom der 
bindlichfeit, den angreiffenden Theil und 
Störer diefes Friedens zu verfolgen , und 
loß wären. Wenn er dann und wann Friedens · 
gedanken von ſich blicken laſſen, fo meiß man 
1, daß ihm felbige Die Furcht vor den ſchwie · 
ifchen Waffen eingeflöifet habe, und daß er für 
bald felbige aufgehörer, von aller Neigung jum 
Br meit entfernt fen Welches 
denjenigen, die ſich bey ihm aufhielten fa 
befant und ausgemacht war, daß fie Fein Ber 
denfen getragen haben, ſolches allenthalben zu 
bezeugen. mar ai t zu errah⸗· 


ten, daß er den nur verberge, weil er 
— Deren auf be rien Orange a = 
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paret, re vero ipfa illam ünpediret. Nam 
quae exterorum principum legatis aligvando 
propofuerat , alio die immurarı & a priori · 
burs prorfus aliena inventa füne; adhaec qyae 
de firisfaltione dixerat, cam abfürda fuisfe 
atqve ignominiofa, ur icile apparerer, ludos 
agi & tempus tamtum qyaeri ne£lendis novis 
dolis. Qyare nugamenea ifta neqve tuto, ne- 
quehonelt: , Sua Regia Majeftas Sveciae ad» 
mittere potuit: qyae etiam credebat fe meliori 
jare regem Galliae ceterosqve fponfores, mo- 
nere posle , ut, juxta cabulas pacis Olivenfis, 


jundis viribus ad aegvam hone- 
j aeg viſchen 


ſtamqre pacem adigerent: cum jam'non de 
avertendobello , neinciperet, feddefordifrago, 
qri hoftem fe jam diu gesferat, coörcendo 


agererur. At vere, qvi Svecos tantis injuriis + 


oneraverzt, fi paci, ut hie traditur, reftau- 
randae promtisfimum fe dechrasfet, an lau · 
dem propteren mereatur? an vero Syeci re- 
prehenfionem, qrod pari propenfione pacem 
admittere noluerint? Scilicer tam abje£tae for- 
tis Srect fünt, ur a rege Poloniae impune la- 
cesfi & vexari atqre illadi tam din posfint, 
qramdiu fitis ipfi. vilum fucrit : cum vero, 
lasfara lubidine , amicitiam rurfus obtulerit, 
vituperari etiam debeant, nifi pronis animis 
tantam benignitatern fufpieiane arqve exolcu- 
lentur? Qvis aegvitsrem. in illo Iauder, qvi 
poftqram damnum arqve contumeliam mihi 

visfimam intulerat, hac conditione mecum 
in gratiam redire eupit , ut finem ille injuria- 
rum faeiat, ſi ego injurias „ haftenus illatas,. 
aeqve boniqve confulam? Aut qvis juftam la · 
trönum örationem pronunciet, fi fuperveni- 
enti demino, cujus aedes expilaverant, ela- 
ment, fe amicos ei pofthac victuros, fi cum 
integra präeda illis abire permiferit? Tälem, 
procul dubio pacem 'rex Polonine optasfer, 
qyae non modo inulta pateretur, qraecungva 
ab eo'haktenus patrata funt, fed eriam januam 
aperiret, qyandocungre commodum videre- 
«ür, ad eundem ludum iterandüm. Sed ne- 
gre fübitus discesfus, quo moenia Rigae defs- 
it rex Poloniae, ullam pacis cupiditatem ar- 
&uit, Obfidereurbem potuit, non oppußnare, 
partin inopia pulveris tormentarii impedizus, 
Pareim fama adveniensis regis Sveciae confber. 
Adtus,‘ Nöoverunt, qvi tune aderant, qvanra 
efepidatio totia caftris erat, qvanto ipfe metu 
pereusfus, tormenta bellica propere.amoveri 
jusfir, cum de pace Travendalenfi primum, 


ten den einen Tag vortragen laffen, befa ) 
des andern Tages ganz —— und bergen 
erftern gar, nicht übereinftimmend: Ueberdieg 
ift der Vortrag von der Gnugthuung fo abge» 
*7— und ſchimpfflich geweſen, daß man 


auf dieſen Wörterfram weder ficher, n 
mit Ehren, einlaffen können: zumal Sie au 
glaubte, daß fie mit beſſerm Rechte dem Kir 
nige von Frankreich und den übrigen Garants 
anmubten koͤnne, daß fie, vermöge des Dlie 
ifchen Friedens, den Friedeneftörer mit were 
einigten Kräften zu einem billigen und ehrli« 
hen Frieden zwingen möchten: indem es an · 
igo nicht darauf anfäme, daß ein Krieg, vers’ 
ps und nicht angefangen, fondern daß ein 

mdbrüchiger, der ſich ſchon lange feindlich 
aufgeführet, gebändiget werden follte. Wenn 
aber auch · derjenige, der die Schweden mit fo 
Biel Sparten überfäuft. Bart, fch mitig, 
roie hier gefagt wird, zu beritellung des 
Friedens geneigt erfläret hätte, verdiente er 
deswegen dob? Oder fönnteman esden Schwe · 
den verdenfen , daß fie nicht eben fo flarfe 

Neigung dazu fühlten ? Sollten denn bie 
den fo niederträchtige Leute ſeyn, die der König 
von Polen ungeftraft zerren, plagen und fo 
fange herumholen fönnte, bis es ihm gnug 
dünfe: wenn er aber feine $uft gebüffet und feine 
Freundfchafft wieder angeboten hätte, follten 
felbige denn zu fehelten ſeyn, wenn fie eine fo 
groffe Güte mit willigem Herzen. aufs 
nahmen und mit Danf erfenneren? Wer Fönnte 
die Billigfeit an einen loben, der, wenn er 
mir den größten Schaden ımd Schimpff anger 
than, unter diefer gung ſich wieder mit 
mie ausföhnen wollte, daß er feine Injurien 
einftellen würde, wenn ich die mir bisher ans 
gethane Injurien vorlieb und gut aufnaͤhme? 
Der, wer wollte die Rede foldyer Räuber ges 
recht heiſſen, die, wenn der Herr darzu kaͤme, 
defien Haus fie geplündert hätten, ſchrieen: 
fie wollten fünftig mit ihm als Freunde Icben, 
wenn er fie mit der ganzen Beute ſortgehen 
lieffe? Einen ſolchen Frieden härte ohne Zweie 
fel der König von Polen gewünscht, wodurch 
nicht allein dasjenige ungerochen bliebe, mas 
er ausgeübet; fondern zugleich die Thuͤr 
eröffnet würde, eben das Spiel zu icder Zeit, 
da esihm begbem duͤnkte, zu wiederholen. ‚Es 
zeigt aber auch der ſchleunige Abzug des Könige 
in Pole von den Mauren der Stadt Riga 
Feine Begierde zum Frieden an, Er hat die‘ 
Stadt belagern, allein nicht erobern koͤnnen, 
weil es ihm theils an Schicßpulver gemangelt, 
theils das Gerücht von der Ankunft des Königs 
in Schweden ihn in Verwirrung gefeßet batı 
Es willen diejenige, die damals zugegen waren, 
wie das ganze fager gezittert habe, ‚und wie 
er felbft, von Furcht eingenommen, die Can 
nen eifigft abyuführen befohlen, als der Ruf 
vom Frieden zuerft und bald 
hernach 
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mox etiam de cpnfpe£tis navibus, qvi militem 
Sveeicum vehebant, rumor vulgarerur, _ Ad 
hacg.ilto jam praefidio Rigam inveniebat-fir- 
matam, ut minas fuas non tantum impune 
posfer fpernere, ſed & obfesforibus non ımi- 
nor2, qram illi Rigae , inferre derrimenta. 
Qramgvam, qva elt calliditate, tünc obten- 
dere placuit, Baravis id fe benekcii dedisie, ne, 
injeftis ignibus, merces ſimul eorum perde- 
ret. Cui deniqve perfvadebit, fe amore pacis 
ab omni hoftiliadtu poftex abstinuisfe & pro: 
pulſando tantum bello fuisfe inteneum ? Terre 
tot excurfiones, qvas in agrum $vecicum mi- 
les ejus fecerat, aliud docent. Tor qvoqve 
adhortationes, cum alibi, cum in nuperis co- 
mitiis, ad rempublicam Polonam, ur avulfa 
recuperaret; tot munimenta pasſim exeitata; 
tantum rei bellicae congeftum penn ; eaftella, 
qvae Svecis eripuerat, firmisfimis praefidüs in- 
fesfa ; tot machinariones ; foedus deniqve artlis- 
finum cum Cıaro pereusſum; & viginti mil- 
lia Molcorum in auxilium accita, fatis evin- 
Sunt, aliam ipfi mentem fuisfe, nifi inviäta 
Sacrae Regiae Majeſtatis virtus immanes iftos 
conatus, juvante DEO, fortiter represfisfer, 
Ex his igitur , qvae dicha ſunt, manifeltum 
et, cum mediatores nulli füisfene, qvorum 
opera pax culre potuisfer; neqve conditiones 
äeqvas ungvam obrulisfet rex Poloniae; neqve 
fignum ullum pacifici animi dedisfet : fince- 
rum reconciliationis ftudium in illo nungvam 
Fuisfe, fed omnia infidiofa & fimulara, ur Sve- 
cos pariter & corum ſoeios fallerer ; & illos 
gvidem ab infidiarum metu avocarer , hos 
vero a ferenda ope, qvam ex pattis deberi no. 
vie, retineret. 


» vae vero e contrario rex Sveciae animo 
» volrerit & qvam longe ejusdem in 
„tentio ab acqva ineunda pace remora fit, 
„exinde manifeltum eſt, qyod non folum 
) omnium exterorum prineipum legatis, more 
i hadtenus plane.inulieato , .adirum & au- 
„dientiam denegarit & hoc ipfo iſtorum 
» vilipendium eos fir. „ P 
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das Gerüche von den Schiffen erſchol · 
len, die man gejehen hätte und worauf die 
diſchen Soldaten angefahren fämen. Uer 
dies fand er Riga fchen mit einer folchen Bor 
faßing verftäfer, daß es nicht allein feine Dros 
hungen ficher verachten, fondern auch den Ber 
lägerern eben fo viel Schaden, als fie Riga, 
hun konnte. Wiewol es ihm, nach der, ibm 
beiwohnenden, $ift , damals vorzumenden 
gefallen hat, er habe es den 
zu Siebe gethan, daß er Fein Feuer in die 
Stadt geworfen, damit er micht zugleich ihre 
Waaren verderbte. Wen wird er endlic) über- 
reden, daß er aus Siebe zum Frieden ſich nach 
er aller Feindfeligkeiten enthalten habe: und 
los den Krieg abzuhalten bedacht geweſen fen? 
Gewis! Die vielen Steeifferenen, die feine 
Soldaten in die ſchwediſchen Sander gethan har 
ben, beweiſen ein anders. Es zeigen auch die 
vielen Ermahnungen, fowol anderswo, als auf 
dem nenlichen Neicherage an die Republif Por 
ten, dafifie die abgeriffene Stuͤcke wieder erobern 
follten; «8 jeigen die hin und wieder errichtete 
Veſtungen; es zeigt der groffe zufammenger 
brachte zn. von Kriegesgerährjchafft; es 
zeigen die ftarfen Brfakungen, momit er die, 
den Schweden weggenonmene, Eaftele, belegetz 
es jeigen die vielen Anſchlaͤge, die er macht; und 
endlich eigt das, mit dem Czar geſchloſſene, ges 
naue Bündnis und daß er zwanzig taufend Mo · 
ſcowiter zu Hilfe genommen, guugfam an, daß 
er gang andere Gedanken gehabt habe, wenn Ih · 
rer Königlichen Majejtärunüberwindliche Tapfe 
ferfeit diefe graufame Unternehmungen durch 
die Hülfe Gottes nicht fo tapfier abgewendet 
härte. Aus dem, mas gefager worden, ift dans 
nenhero Far: meil Feine Mittler da geweſen, 
durd) deren Bemuͤhung der Friede gemacht wer · 
den Fönnen; meil auch der König von Polen 
nimmer einige billige Friedensvorfdyläge gethan 
und fein Zeichen eines fricdfertigen Gemühts 
iemals von ſich gegeben; daß niemals ein aufe 
richtiger Vorfag einer Berfönung bey ihm vore 
handen, fondern alles hinterliffig und verſtellet 
gewefen fen, damit er zugleich die Schweden 
undihreBundsgenoffen bintergchen möchte,und 
zwar jene, wenn er fie von der Furcht vor heim · 
lichen Nachftellungen ablenkte, dieſe aber, wenn 
er fie von Leiſtung der Hülfe abbielte, wozu er 
Bu den Verträgen, verbunden zu ſeyn 
wuſte. 


Myesim Gegentheile der König von Schwe · 
* den im Sinne gehabt habe, und wie 
„ weit feine Abſicht von Eingehung eines Frie ⸗ 
dens entfernt geweſen; iſt daraus Flar, daß 
er nicht allein aller auswärtigen Fuͤrſten Ge · 
landten auf eine bisher ganz ungewohnte Weir 
„fe den Zugang umd das Gehoͤt verſaget und 
„ dadurch feine Geringſchaͤzung derfelben ber 
zeuget hat, 


Anmer 


 Yaaa 


1071. 





170 LI, 


278 Urfunden zum vierten Hauptſtuͤcke. 


ANIMADVERSIO, 


6 re igirur ab infidiis ifkis, 

I gras tendebat rex Poloniae, cavere ſibi 

Sua Regia Majeftas Sveciae debuit: ira ab 
äegra päce nungvam aliena fuit, fed cujus 
obtinendae nullam fpem videbar, qvoad ifti 
ad nocendum vires fuppetebant. Fruftra au- 
tem contrarium inde arguitur, qvod extero- 
rum prineipum legatos in caftris&acie fecum 
verfari, ere non putarit Sua Regia Majeftas 
Sreciae. Cum exercitu enim in Livoniam 
trajetura, publice decharavit, & fibi & illis 
incommodum esfe, ut in remotas illas oras, 
& jam maximam partem ab hofte vaftatas, 
abirent: conltiturum esfe Holmiae concilium, 
auorirate jufta inftruftum de omnibus'ne- 
gotüs cum illis tractandi. Itaqve uti hoc 
compendio poterant, fi qvid de pace monere 
voluisfent: nec opus erat in ea, gvae fun- 
&ioni corum plane inepta erant, loca diver- 
tere. Qvamgvam ſuper hacc antea illis con- 
ſtabat, omnes alicujus momenti res, qvae 
pacem & foedera tangant, ad hoc concilium 
remitti folere. Tum qra fronte traditur, 
legatos esfe viles habitos a SuaRegiaMajeftare 
Sreciae , qyac qvamdiu in hibernis degebat, 
eos ad fe excurrentes lubenter audivir? Cum 
vero ad perfeqvendos hoftes exercitum duce- 
rer, non vacasle tunc interpellationibus co- 
rum, qro tempore inftans discrimen omnes 
occupabat curas, nemo paulo aegqvior mira- 
bitur. Nee more inufitato hoc 'contigisfe 
noverunt ali, qvi jus gentium paulo re£tius 
interpretantur ac obfervant , qram hadte- 
nus rex Poloniae. Qyam enim rationem ad- 
ferer, qrare non licuisfer Sacrae Regiae Ma- 
jeltati Sveciae, nti hie arbitrio fuo, locumgqve 
& miniltros, quos vellet, negotiis ſuis expe- 
diendis defignare? Aut qvis patronum in hac 
caufa eum eonſtituit? Certe non conllat, 
principes illos, qvi legatos miferant, ungvam 
ei accufationem hanc demandasfe. Gribus 
a rege Poloniae tantum concedi aeqgvum erat, 
ut fi qvidgram, qvod a confyetüdine ac ac- 
qritate alienum esfer, legatis eorum evenis- 
fer, ipf-posfent de hoc falto expoftulare. 
ı Cum 


Anmerkung. 


lei & Köni Mai 
Grete 
des i 
mifkn; ſo ee 
geneigt gervefen, einen billigen Frieden einzuge- 


Ihro Königliche Majeſtat — nicht 
für rahtſam gehalten, der auswaͤrtigen Fuͤrſten 
Geſandten im tager und bey Schlachten um und 
neben ſich zu haben. Denn wie Sie nad) lief ⸗ 
land überzugehen im Begriff war, erflärte Sie 
Sich öffentlich, daß es Ahr und ihnen unbes 
gem fen, wenn fie in die weit entlegene und 
von dem Feinde fehon geöffeften Theile vermis« 
ftete fänder mirgeben würden: zu Stockholm 
wäre eine Verſammlung beftillet, welche mit 
gnugfamer Vollmacht, über alle Sachen mit 
ihnen zu handeln, verfehen. Sie hätten fich 
deswegen diefer beguemen Anftalt bedienen koͤn · 
nen, wenu fie etwas vom Frieden anbringen 
wollen, und es war nicht noͤhtig ſich nach Der« 
term zu begeben, die zu der , ihnen oblie ⸗ 
genden Verrichtung ganz nicht t waren, 
Wiewol ihnen überdieh vorher ſhon befant 
mar, daß alle Sachen von einiger Wichtigfeit, 
Frieden und Bündniffe betreffend, an diefes Con · 
feil verwieſen zu werden pflegen. Wie Fan 
denn gefagt werden ‚| daß die Gefandten vom 
Ihrer Königlichen Majeftät in Schweden ger 
ringfchägig begegnet worden find, da doch Gele 
bige ‚fo lange Sie Eidy in den Wintergvartie 
ren aufgehalten, denfelben, wenn fie ſich bey 
Ibro Majeftät eingefunden, geen Gehör geger 
ben hat? Es wird ſich aber niemand, der nur 
die geringfte Billigkeit befiget, vermundern, daß 
Selbige Feine Zeit gehabt habe, ihren Antrag 
abzuwarten, wern Sie Ahr Kriegerheer, den 
Feinden nachzufegen , führte und Die jnftes 
ende Gefahr alle Dero Sorgen erforderte, 
auch ſolches nichts ungewöhnliches fen, 
wiffen andere, die das en t ein — 
rechtmaͤßiger erklaͤren und ten, als der 
König = Polen bisher gerhan hat, Denn 
mas wird er wol für eine Urſache anführen, 
warum es Ihrer Königlichen Majeſtat vom 
Schweden nicht erlaubt geweſen, Eid) hierinn 
Ihrer Freiheit zu bedienen und einen ung 
Det md he: Minifter zu Führung Ihrer An · 
elegenheiten zu beftimmen, als Sie felbft will? 
Be mer bat ihm zum Sachwalter in diefer 
Sache beſtellet? Gewiß, es ift nicht befant, 
daß die Fürften, von denen die Gefandten ab · 
geſchickt geweſen, ihm diefe Anklage iemals aufe 
getragen haben, denen gleichwol der König im 
Polen billig fo viel hätte zuftehen follen, daß, 
wenn ihren Gefandten etwas, das der Gewohn ⸗ 
heit und der Billigkeit zuwidet lief, begegnet 
wäre, fie ſich felbft über ein ſolches Verfahren 
beſchweren Fönnten. Da aber niemand von 
ihnen ſich nach dem unbilligen Urtpeile = &ü 
ererg 
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Cum vero iniqrum obere&latoris judieium 
nemo eorum fecueus fir, patet neqve exifti- 
masfe illos, a moribus cultiorum gentium 
discrepare, fi princeps, ad qyem legati jmisfi 
ſunt, juftas ob caufas petat, ut invito & aliis 
negotüs implicito, comites ifti fe non adjun- 
gant. Qrapropter iniqva & calumnioſa cri- 
minatio eft , aut a pacis negotio propterea 
abhorruisfe Sacram Regiam Majeſtatem Sve- 
<iae, aut vili pependisfe exterorum princi- 
pum legatos, qvod illos in ipfum diserimen 
ſecum non duxisfer, 


28* & alia inhonefta fammisgre prineipi« ’ 


bus indecentia excogitaverit media, adeo- 
“gveut, poftqvam e cancellariis Syecicis to- 
„tus fere orbis libellis famofis , qvos hadte- 
„Aus contemtu vindicandos esfe duximus, 
repletus fir, eo qvogve procesferit, ur literis 
„ hisce in copia jundtis ad Cardinalem, regni 
„ noftri primatem, transmisfis, füaqve manu 
„fignatis, cumulaeis ei fini falfisfimis impu- 
„tationibus, feditiones in regno noftro con- 
tra nos excitare non erubuerit, „ 


ANIMADVERSIO. 
N porro audiamus inhonelta illa media, ur 

appellst, quae Syeci ad impediendam pr 
em excogitarunt. In his primo loco ponit 
hibellos fanofos , gvi e cancellariis Svedicis 
prodierant. Atqvi tales inde nulli provene- 
rant. Sed cum ipfe non erubelceret, pri- 
mum per duces fuos nefaria diplomata in 
Livonia fpargere; deinde ad provinciales Po- 
loniae conventus literas eircummittere „ine 
ptis nugis calumniisqve faßtas; fimiles qvo- 
ge in publicis regni comitiis recitare , ur 
Polonos in Srecorum odium exitunularer; 
deniqve typis libellum divulgare , in gvem, 
propudiofa commenta, fraudes, ineptias, ae 
in reges gentemgve Srecicam teterrima con- 
vieia conltipaverat : coacti fünt Sveci ad ea 


fehäffte verwickelt ift, nicht allenehafben beglei« 
ten follen. Fe es * gottloſe = 
verleumberifche Beſchu it, daß 
Königliche Majeftät von Sen 
gen entweder Feine $uft zum ffte 
gehabt, oder der auswartigen Fürften Gefand« 
ten gering gefchäger habe, weil Sie felbige niche 
—* Sich berugeſůhret und in gleiche Gefahr 
gefeger. 


i J 
— — —— 


„ber mit zureichend 
"ehem, er 
„ nicht entbloͤdet, in einem, copeilich hieben ger 
» fihloffenen , an den Cardinal Primas Une 
» fers Reiche gefandten und mit feiner Hand 
ran Driefe , worinn er zu dem 
» Ende die al ſcheſten Befchufi e⸗ 
» häuffer, Aufwiegelungen in Unfanı Dee 
» gegen Uns anzufpinmen, 


Anmerfung. 
? aber i 
ER me du Per de mut Bin, 


Ten 
Ben un uuiges Genäfhe un Derlanme 
gen darin vorzubringen; auch Man auf 
dem öffentlichen Reichstage verlefen zu lajfen, da« 
mit er die Polen zum Haſſe wider 38* 
erde 


relpondere & caufam famamgve ſuam contra Verl 


impudentisimas malevolentisfimasqve obere- 
Eationes vindicare. Verfäntur illa feripta in 
omnium manibus, & prae ejus ferocia, gri 
provocaverat, nihil acerbi & immoderati ha- 
bere inveniuntur. Tam folidis rationibus 
vafras iſtius regis eriminasiones refellunt, tam 

dilu- 


en, der bie Ausforderung gethan, überträffe. 
I felbigen werden die liſtigen uldiguns 
gen diefes Königs mit fo unımftößfichen Grüne 
ben widerleget ımb Taten aller Welt fo 
klar und deutlich vor- Augen geleger, ae 


———— — — 
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1701: dilucide & perfpieue ante omnium oculos adta 


ejüs exponunt, ut nemo fit, qri non Sveco- 
tum inde innocentiam pereipiar , & iltius fir 
nul portentoſam in fingendo libidinem aver» 
tur. Qivare famoforum libellorum nomine 
älieer non posfunt venire, nifi qatenus infa 
mes aggresforis altiones complettantur. Qvae 
eum contemtu fe dicat vindicare, nae co ipfo 
oftendie, famae fibi curam esſe exiguam: cum 
tamen , fi ulla füi milericordia tangererur, 
dolerer porius , juftis hominum judiciis fe 
tam mäle audire , nec meliori nota memori · 
am fui pofteris commendasfe. Ex his igitur 
erbis cognofeet , fi ungvam gqridgvam faltum 
fit, qvod fummos prineipes non deceat, in 
leid ipfam reperiri. 


‚ Qyodad literas, qrae ad primatem regni 
misfae funt, attinet, nihil illis.continetur, 
qrod non verum fit, ac omnibus notum. 
Qris nefeit fubdola incurfione vaflaram esle 
Livoniam , intercepta munimenta , follicita- 
aos ad feditionem incolas ; proditores rece- 
pros; & hoftes undeqvaqve Svecis qraelicos? 
Quis etiam ignorat regem Poloniae violasfe 
juramentum & palta conventa , cum bellum 
inconlulta Republiea, inchoaret; peregrinis 
eopiis Poloniam & Lithuaniam miferrime 
evifcerarer; disfidia nociva inter illuftres do- 
mos (ererer; Mofcis transitum per Reipubli- 
«ae folum concederet; Curlandiam, Reipubli- 
car provinciam, fedudlis incolis, fedem belli 
sonftituerer; & omnia conlilia ad libertarem 
Rolonorum opprimendam dirigeret ?_ Qyae 
emnia tam manifelta ſunt, ur fi negare au- 
dear, totus mundus contra cum teflimonium 
diäturus fir. Nihil igitur falfi regi Poloniae 
in ifk:s literia imputatur; fed qribus candide 
& fine füco , ſuum dolorem & Reipublicae 
discrimen Sua Regia Majeftas indicare voluit; 
non ut ſeditiones inter Polonog exciraret , fed 
ur feditiofum illud capır , qvod tantorum 
malorum caufa eſt, tolleretur ; cum conve- 
nientius _meliusqve remedium non reperire- 
tur; fi pax & qvies inger utramqye gentem 
ftabilienda ‚esfer & libertas reipublicae Polo- 
nae, gram pro ſumma necesfitudine falvam 
esfe cupie, ulime periculo £ripienda. 


u Nies dubitandum et en; grie ratione ab- 
„EN Jolpsialisujus a. ngbis,praetenfi domis 


i „ni, 


mand iſt, der nicht die Unſchuld der Schwer 
den daraus erfenne und einen Abfchäu gegen 
die gegenfeitige emtfegliche &uft, etwas zu er- 
tichten, verfpüre. Sie koͤnnen dannenhero 
den Namen von Schmäbfchriften nicht anders 
führen, als, in ſoweit fie die ſchaͤndlichen Thas 
ten des Friedenſtoͤrers im ſich enthalten, und 
indem er faget, daß er ſoiche mit Verachtung 
beftrafen wolle, zeigt er, wahrlich, eben dar 
durch, daß er ſich wenig um einen quten Mas 
men — J vr * gleichwol, wenn er eini · 
ge jene Liebe für ſich ſelbſt hegete, viel 
Fa ar fenn würde a 2 nach dem 
ten Urtbeile der Menfchen, einen fo übeln 
amen trage und fein Gedaͤchtniß den Nach · 
kommen nicht auf eine beffere Art hinterlaſſen 
abe. Es wird derohalben die Welt daraus er- 
ennen, daß, wenn iemals etwas geſchehen, das 
ge Fürften nicht wohl anftche, ſolches an 
mg 


werden. 


Was das, an den Primas des Reichs ab · 
gelaffene, Schreiben anlanget, ſo ift darinn — 
enthalten, das nicht wahr und allen bekant fen. 
Wer weiß nicht, daß iefland durch einen tücfie 
ſchen Einbruch verwüfter; daß die Beftungen 
meggenemmen; die Einwohner zum Aufrupre 
angereizer ; die Verraͤhter in Echuß genom ⸗ 
men und Feinde von allen Eeiten gegen bie 

meden aufgebradyt worden? Wer weiß 
auch nicht, daß der König von Polen feinen 
Eid und die Pacta conventa verletzt habe, wie 
er, ohne die Nepublif zu fragen, den Krieg 
angefangen; Polen und Litthauen durch freme 
de Völker aufs elendefte aue gemergelt; ver · 
derbliche Uneinigkeiten umter den durchlauchti · 
gen Häufern angefponnen; den Mofcomitern 
den Durd;gang durch der Nepublif Gebiete ver« 
ſtattet; Curland, eine Provinz der Republik, 
mit Verführung der Einwohner, zum Eif des 
Krieges gemacht; und alle feine Änſchlaͤge auf 
die Unterdruͤckung der pofnifchen Freiheit ger 
richtet habe? Welches alles jo fonnenklar iſt 
dafi, wenn er es leugnen wollte, die ganze 
Welt ein Zeugniß wider ihn ablegen würde: 
Eswirdderowegen dem Könige von Polen nichre 
falfcyes in diefem Schreiben aufgebirder; fon« 
dern es bat Ihro Königliche Majcftät darin 
aufrichtig und ohne Schminfe dero Schmerzen 
und Gefahr der Republif anzeigen mollen, 
nicht darum, dafi Sie Aufruhr unter den Por 
fen anrichten ‚ fondern doß das aufrührifdhe 
Haupt, das an fo vielem Unheil Schuld ift, aus 
dem Wege geräumer merden möchte; indem 
fein geſchickter und beſſeres Mitrel zu finden ift, 
wenn Sriede und Ruhe wiſchen beiden Matior 
nen veſtgeſtellet und die Freiheit der polni 
Republif , die Cie vermoͤge der genaur 
veundfchafft aufrecht zu erhalten begehret, der 
äufferften Gefahr entriffen werden foll, 


s iſt auch nicht zu zweifeln, daß bi 
= Dinge, die wegen einer von —E 
unumſchraͤnk · 
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„nit, contra nog a rege Sreciae fingumeur, 
„© dogmatibus {ui parentis anteocslorumgve 
» pratceptis ortum traxisfe , qvorum tyran- 
niea principia, non adeo longo abhinc tem- 
»pore in iltis regionibus exlecutioni man. 
data, omnium adhuc memoriae infixa hac- 
u ent, „ 


ANIMADVERSIO. 


> autem Sacrae Regiae Majeltatis Sve- 

eiae perfonam fibi oppugnandam fume- 
ret, qvae rabies illum in mancs gloriofisfi- 
morum regum , anzecesforum illius , egie? 
Qvod fi qis illım domum ‚' unde oriundus 
rex Poloniae, ferutari veller; forte objici Posr 
fene, qrae gentilieia esfe in fe ipfe agnofce- 
rer: fed ut in multis innocens illa fuerit; et 
tamen opprobrio erit, inter pofteros iftum 
habere, qri, qrieqrid in illa laudandum, de- 
fererer; eorum aurem, qrae eulpari poslent, 
ex asfe haeres fir. _Meruerant autem reges 
Sveciae rebus domi forisqve praeclare geftis, 
ut memoria eorum eivibus cara, apud exte- 
ros in perpetua veneratione habererur : nee 
Fas esler iltius regis ore ingvietari, cujus tota 
vita nihil haber, qvod cum kudarisfimis eo- 
rum vireuribus conyeniar. Qvi cum ea por- 
elſtate urerentur; qvae legibus regni & con- 
fenfu omnium eivium , delara eſt, tyranni- 
dis non magis infimulari posſunt, qvam alia- 
zum gentium reges, qvibus & olim, & ho- 
die , ſummum imperium eives füi permife- 
runt.  Qris negabit liberum fuisfe eiviraei- 
‚bus, formam imperii, qyam vellene, confti- 
tuere? Ar conititutam contra earundem vo- 
luntatem tollere, id demum tyrannicum eft, 
Longe regni Svecici indoles a republica Polo- 
na disfider, cum illud reges haereditarios libe- 
ramgve poteſtatem habentes admitrar; haee 
vero divilum cum rege ſuo habeat imperium, 
qui precario regnat, nec, illa inconfulta, ma- 
joris qidgvam momenei fufeipere deber. 
Icaqve in hune tyranni nomen paulo melius 
qradrabit, qri alienigena & extraneus , ma- 
jeltatem Reipublicae, cujus legibus tenerur, 
obrerere; juraqgve populi, qvi rectorem ſibi 
illum adfeiverat , ad fe trahere, soties vio- 
lato jurejurando tantaverat. Con 


Dritter Theil, 


„unumfcränfeen Gewalt miber Uns yon dem 


» md den Reguln feiner b genommen. 


» cniſſe haften. 


Anmerkung. 


DR für eine Kaferen hat ihm aber, da er 
die Perfon Yhrer Königlichen Majeftät 
von Schweden zu bejtürmen auf fi) genom ⸗ 
men, rider die erblichene glorwurdigſte Hör 
nige, Dero Vorfahren, aufgebracht. Wenn 
jemand das Haus, daraus der König von Por 
fen enefproffen, unterſuchen wollte , witzde ihm 
vielleiche etwas borgemworfen werden konnen, 
das er ſelbſt für angeſtammet erfenmen müte: 
wie aber felbiges in vielen unfchuldig gemefen; 
Po wird demfelben doch zur Schande gereichen, 
daß man ihn unter die Nachkommen zähler, 
weldyer von demjenigen abgegangen, was an 
denfelben zu loben, Derienlae aber ganz und 
gar geerbet, —— werden kan. 


Es haben aber die Könige von jeden durch 
ihre in« und aufferhalb des Reichs verrichtete 
vortreffliche Tharen verdienet, daß ihr Gala 


niß, welches bey ihren Umterthanen theuer und 
wehrt iſt, auch bey Auswärtigen in beftändiger 
Hochachtung bliebe, und durd) den Mund eir 
wes foldyen Königs nicht beunruhiget würde, 
in deffen ganzem $eben nichts anzutreffen ift, 
das mit ihren ruhmmürdigiten Tugenden über» 
einfömmt. Welche, da fie fich der Gewalt 
bedienet haben, die ihnen nach den Geſetzen des 
Reichs und der Einwilligung aller Unterthanen 
aufgetragen worden, der Torammen nicht mehr 
Mdiget werden fünnen, als die Könige 
anderer Völker, denen ſowol e Bhähe Öben 
zu Tage, die Unterthanen die ct» 
mes überlaffen haben. Wer mill leug · 
nen, daß den Staaten nicht frey geftanden eine 
ſolche Regierungsform, als fie felbft gewollt, 
einzuführen? Werm fie aber eingeführet wor 
den, fo iſt es aledenn chranniſch, felbige wider 
Pi Willen sähe F * und * 
affenheit des ſchwedi i von der 
—— — weit unterſchieden, da in 
jenem Erbkoͤnige, und die eine freie Gewalt 
haben, ſtatt finden; dieſe aber fo eingerichtet 
it, daß die Dberherefchafft mit dem Könige ger 
theilet iſt, der nur bittweiſe regirer und nichts 
& ſich unternehmen darf, das von einiger Wich · 
tigkeit iſt. Der Name eines Tyrannen wird 
ſich deromegen beffer auf ihn ſchicken, da er, 
als ein Fremder und Nuswärtiger, die Maje« 
ftät der Republik, an deren Geſetze er gebun · 
den ift, zufränfen und die Nechte eines Volke, 
das ihn zumRegenten angenommen, nachdem 


er feinen Eid fo oft gebrochen, am fich zu ziehen, 
verfuche hat = 
Bbbb 
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forte occafione deducendi talia ad effe- 
„um exoptatum haud deſtituti fuerimus; 
„nihilomninus exponende propriam falutem 
„noftrasqve fortunas , perennem Reipubli- 
„ae felicitatem indefesfe qvaefiverimus ; li- 
„bertatisqve ſubinde vigorem modis omni- 
„bus foverimus , qvorfum, fi opus forer, 
„falta & adiones noftras in tellimonium vo- 
„care & religva regis Sreciae figmenta · levi· 
„ter ſpernere posfemus. „ . 


ANIMADVERSIO. 


ed filtum hoc crimen esfe dieit. Cum 
potuisfer dominarionem obtinere , ami- 
cior libertati Reipublicae fuit, cujus vigorem 
omnibus modis fovere qvaefiverat. Qi⸗ 
eredidisfer,, tantam in rege Poloniae fuisfe 
modeltiam , ut hoc fortunae incrementum 
faltidirer, (qvod alius euperet ardentisfune? 
Certe Polonis fuis aegre hoc perfvaferit, qui 
ita concionantern fine rilu vix audirent, An 
memoria eorum putaverit excidisfe inieqvas 
exaftiones , qribus regions integrae exhau- 
ſtae fünt: oppresfam Reipublicae auftorita- 
tem peregrino milite: perniciofa confilia cum 
aulicis qvibusdam & proditoribus capta? An 
latere eos erediderit fomitem disfidiorum, 
gribus Lithuania ardet, ab co ſubditum esfe? 
Et deniqre qyo haec omnia tendant? Vinde, 
graelumus, tot imprecationes, tot qverelae, 
tot motus gementis ſub hac oppresfione po- 
pali? Vinde, cum ad iftı obfurdefceret, tor 
comitiorum decreta, ue valtator miles, & 
miniftei Saxonici, & reliqva inftrumenta fer- 
vitueis, regno expellereneur ? Hacc nifi re- 
centi memoria gefta esfent „ nifi qvoqve in 
omnium oculos incurrerent, potuisfet forte 
disfimulare ; jam vero majoris aliqvanto au- 
daciae el, ea jactare, qvae noverit , omni- 
um irrifionem provocarıra esfe. Parcius 
igitur, fi faperer, actiones ſuas in teflimoni- 
um vocaret: qras ut alto filentio premi, ipfi 
eonfultum foret, ita omnium cognieioni nu- 
dare cas, Sacrae Regiae Majeftatis Sveciae in- 
tereit, qyam nihil hic finzisfe liqver. 


„Niß 
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»» Na im Gegentheile Wir, ob es uns 
9 Sale ver befrn Brenheh 
„ gleichen ing Werk zu richten em dern 
„bat, nichtede 

„ Unferer eigenen fa 
„die beftändige Gluͤckſeligkeit der Republif un · 
„ ermüdet gefuche und die Erhaltung der Frei» 
= bh auf alle Weife befördert haben; woriber 
„Wir, wenn es nöhrig wäre, Unfer Thum 
„amd Unfere Verrichtungen zum Zeugniffe 
„rufen und die übrige Ertichtungen des Kö- 
» —* von Schweden gar leicht verachten 
koͤnnten. 


Anmerkung. 


Er tz aber, dies Verbrechen fen errichtet. 
Da er die fit hätte erlangen 
koͤnnen, fen er gleichwol zur Freiheit der Res 
publif geneigter geweſen, deren Wachsthum 
er auf alle Weife zu befördern geſucht. Wer 
bätte glauben ſollen, daf eine fo grolfe ei⸗ 
denheit beim Könige von Polen zu finden wäre, 
daß er einen Efel vor einen foldyen Zuwachs 
feines Gluͤcks haben follte , den ein anderer aufs 
eifrigfte begehren würde ? Seinen Polen wird 
er dieſes, gemwiß! ſchwerlich einbilden, die, 
wenn fie ihn fo reden hörten, ſich des bachens 
kaum enthalten koͤnnten. Meinet er etwa, 
daß fie die unrechtmäßigen Erpreflungen, dar 
durch ganze landſchafften erſchoͤpft find; Die 
Unterdrüchung des hohen Anfehens der Republik 
durch fremde Soldaten; die verderbliche Raht · 
ſchlaͤge, die er mit einigen Hofleuten und Ber» 
rähtern en, ſchon vergejfen aben? Kant 
er mol gli daß es ihnen verborgen fen, 
wie er den Zunder der Uneinigfeit, dadurch 
Utthauen im vollem Brande ſtehet, ſelbſt ane 
gelegt habe? Und endlich, worauf dieſes alles 
abziele? Woher kommen doch immer fo viele 
Fluͤche, fo viele Klagen, fo viele Bewegungen 
des, unter diefer Saft, feufzenden Volkes? er 
fommen, mie er bey dem allen taub war, fo 
viele Neichstagsdeercte, * — 

ſtende, Soldaten und die inifter, 
nebft den übrigen Werkzeugen zur Dienftbars 
feit, aus dem Neidye getrieben werden follten? 
Wenn diefe Dinge nicht bey friſchem Andenken 
mären getrieben worden, wenn fie auch niche 
iedermanne vor Augen ftünden, hätte er fie wich 
leicht vertufchen Fönnen; nun aber gehoͤret et · 
was mehr Verwegenheit dazu, ſolche Sachen 
herauszuftreichen, von denen er weiß, daß fie 
alle Leute zum Sachen bringen werden. Cr 
wuͤrde dannenbero, wenn er vernünftig dächte, 
ine Handlumgen nicht fo häufig , als Zeug. 
niffe, anführen: Denn, fo mie es für ihm 
tahtfamer wäre, mern fie durch ein gänzliches 
Stillſchweigen unterdrückt blieben, fo ift hin ⸗ 
gegen Ihrer Königlichen Majeſtaͤt von Schwer 
den, die, wie klar erbellet, hier nichts ertichtet 
8 daran gelegen, daß fie zu iedermanng 

rkanntniß blos dargeſtellet werden. 


Wenn 
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N“ eousqve impudentiae progresfus fu- 
” isfer, ur qvod apud barbaras gentes 
„turpe‘ & inhoneftum ‚ apud Chriftianos 
„ vero!principes inauditum eft, deturbatio-. 
„ nem noftrae perfonae de folio follieieare ho- 
„Tumgve contra nos praemium conilituere 
„non abstinuerit.„n i 


ANIMADVERSIO. 


(e igitur, ut demonftratum eft, tot im- 
'manis perfidigve animi documenta cum 
adverfüs Sacram Regiam Majeftatem Sveciae, 
tum adverfus rempublicam Polonam dedisfer 
ille, ut nulla amplius fides et haberi posfer, 
<ui mirum videbitur defperato morbo acrio- 
rem medieinam qvaeri? Aut oftendat alius 
mitiorem modum, qvo ille aboleretur. Si 
dicat aliqyis, malum hoc ex parte ſublatum 
esfe, cum copiae Saxonicae Polonia excesfe- 
rint: an idem afirmare fuftiner, easdem non 
redituras esfe? Fallitur generofa Polonorum 
gens, fi feras beftias esfe illas cogitet. Qyam- 
vis excucurrerint, revertendi tamen aniınum 
non depofucrunt., Qvo invitius has copias 
rex dimiſit, co cupidius eeleriusgre cas revo- 
eabie, qyamprimum metus paululum confe- 
derit. An in perpetuum illis carere poterik, 
pibus unice fretus, deſtinata ſua exſequi & 
poteſt, & auder: Atqyi Respublica prohibe- 
bie, ne illad ungvam iter remetiantur. Vti- 
nam ea animorum hic conjunftio esfer,, ut 
in commune confulererur! Satis esfe forrisfi- 
mae huic Reipublicae virium, ad conara regis 
fui co&rcenda nemo diflideret: ar cum expe- 
rieneia docet, mille artes callere regem ine 
feandi eupiditarem levium qyorundam & dis- 
folurorum eivium : inanem hanc fpem esfe, 
liqvido pater. Non opus hie conjetkuris: 
ipfa res loqritur. Cum exercitu fuo antea 
Poloniam inundaret, qwis reftitie? Cum cac- 
dibus & rapinis totum regnum vaftarer; 
cum ea facerer, qrae vix infeltisfimus hoflis 
posfer; cum vieinis bellum inferret; quis per 
triennium grasfintem , ingve vilcera regni 
faevieneem , prohibere potuit, aut fuftinuic? 
Auditi füne incolse , coelum ipfum lamenta- 
tionihus lacesfere:_qverelae ad aulam , ad fe- 
natum delatae: coitiones ſactae: ingens ubi- 
gre 


enn er nicht in der Umverfchämtheit fo 1701: 
28 


meit gegangen wäre, er, wel · 
pi, ben er * und 
unehrlich, bey chtiſtlichen x uner · 
„ hört, ng um > Abfesung unferer Perfon 
„ vom Throne anzubalten umd Dieferwegen eine 
» Belopmung ‚gegen uns zu fegen, ſich nicht 
„enthalten hat, 


Anmerkung. 


Hr num, wie erwieſen HE, fo viele Be» 
meisrhümer eines graufamen umd treu· 
fofen Gemühte gegen Ihto Königliche 
Majeftär von Schweden , als gegen die polm · 
ſche Republik, abgelegt hatte, daß man ihm 
gar feinen Glauben mehr zuftellen fonnte: wer 
ſollte ſich denn wol darüber verwundern, daß 
man miber eine verzweifelte Krankheit eine ſchaͤt · 
fere Atzenen fuche ? Oder cs muß ein anderer 
eine gelindere Are zeigen, wie man feiner los 
werde. m iemand fagen wollte, diefem 
Uebel fey zum Theil ſchon abgeholfen, da die 
fächfiihen Truppen aus Polen gegangen: fo 
möchte ich miffen, ob derjelbe zu verfichern im 
Stande it, daß fie nicht wicderfommen wer» 
den? Die großmührige polniſche Marion irret 
ſich, wenn fie denfet, daß es wilde Thiere 
find. Ob fie gleich davon gelaufen , haben fie 
doc; den Borfag, wiederzufommen, nicht abge · 
fegt. Je ummilliger der König diefe Völker 
von ſich gelaffen hat, defto begieriger und ger 
ſchwinder wird er fie wiederrufen, fobald 7 
die Furcht ein wenig geleget hat. Wird er 
ihrer beftändigenebehren können, da er ſich auf 
felbige einzig verläffer umd durch fie feine An« 
83 ausführen fan und unternehmen darf? 

je Republil wird es aber verhindern, dafı fie 
denfelben Weg niemals wieder nehmen muͤſſen. 
Wollte Gott! daß hier eine folche Vereinigung 
der Gei ce ſehn möchte, daf man für die 
gemeine Mfabrt forgete! Es mürde nie 
mand zoeifeln, daß diefe ſehe tapſſere Republik 
nicht Kräfte gnug haben jollte, die Unterneh · 
mungen ihres Koͤniges im Zaume zu halten: da 
aber die Erfahrung lehret, daß der Koͤnig tau ⸗ 
fend Kuͤnſte derſtehe, die Begierde einiger leichte 
fünnigen und fiederlichen Glieder des Staats 
zu förnen; fo ift Flar ausgemacht, daß diefe 
Hoffnung vergebens fen. Es bedarfhier feiner 
Muptmaaffungen: die Sache ſelbſten fpricht- 
Wie er Polen mit feinem Kriegesheere vorher 
berſchwemmete; mer widerſtand ihm? Wie 
er das ganze Reich durch Rauben und Morden 
zur Wüfte machte; Wie er ſolche Dinge that, 
die kaum der gehäfigfte Feind chum Fonntez 
tie er die Machbaren mit Krieg überzog; mie 
er dren Jahre durch herumſchwaͤrmete umd im 
dem Eingeweide des Reichs mütete, wer bat 
esihm mehren koͤnnen oder dürfen? Man hat 
das Winfeln der Einwohner, womit fie den 
Himmelfelbftangeflehet, gehöret; ihre Klagen 
find ben Hofe, beim Senate, angebracht: man 
bat Verſammlungen ‚angefteller; —8 


Pe 
— — — — 
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1701. gqre tumukus , clamores , comminationes: 


comitia convocara & in illis decreta, & cor- 
firuriones fancitae de populatoribus extur- 
bandi. Num hisce commovebarur rex? 
Norit, qrübus artibus useretur. Sicur tin- 
nita & exiguo pulveris jactu apum irae fer 
dantur ; ita pellacibus promislis & verfüti- 
logva benignitare, mirifice adeo calluit, qvo- 
rundam animos delinere, eamqve nubem 
oculis-objicere, ut ruencis in praeceps Reipu- 
blicae discrimen non viderent. „Qvod fup- 
presfione noclurna laborantibüs- accidere fo- 
let, idem inelytae huie Reipublicae evenit. 
Pondere incabante fe premi fenfit: fed inte- 
gris licet viribus illud excutere non poterat, 
antqyam ab alüis excitarerur. Interea usqve 
ad osfa lacerata eft: nec laniatis membris an- 
grem inhaerentem potuit amovere, anteqvam 
clava ſua hydram iftam contudit Borealis 
Hercules. Non ad invidiam Polonorumhaec 
adferuntur : attamen iidem fateantur , ne- 
cesfe eſt, a Republica vix potuisfe hanc fen- 
tinam exhauriri , fed otium ac libertatem, 
gra tantisper fruitur, victricibus regis Sve- 
ciae armis deberi. Qvo minus fuecenlere 
debent, finihil pracfidii in illis ponat Sacra 
Regia Majeltas Srecize , qvamdiu ipfa radix 
morbi refideat. Nam cum fit idem appara- 
us, eaedem artes , iidem homines, eadem 
gvogve via pateat, qvaeanter , Poloni, pro 
foa prudentia judicabunt, num. difheile fur 
zit regi eandem fornam reftaurare, Inten. 
dant animum ad ca, qvae moliatur. Copias 
dimifisfe ereditur : at qvantum virium ſub 
nomine cohortis praetorianae later? In qam 
non, niſi Ordinum duclores adfeivit, ut habe- 
ret, qri novis copiis conducendis pracesfent, 
Qrot putant in Prusfia alibiqve latere, qri, 
qyocungve nomine jam colligantur , facra- 
mento regis mox adigendi funt. Qyam facile 
igitur porerit, & Rempublicam iterum ob- 
ruere, & fines Svecine lacesfere ? Qyam- 
obrem cum ex tot aftutisfimis machinationi- 
bus confiliisqve praevideret Sıcra Regia Maje 
ftas Sveciac , qvae mala propediem refürre- 
&ura fuerint, & fibi & inelytae Reipublicae 


in perperuum cavere voluit, ne recidivam pa- 
terentur, 


Nec 


ift Tumuſt, Schreien und Drohungen erfol- 
ger; es find Reichstäge berufen, es find Der 
crete und Conftitutiones darauf gegeben, die 


angebrachten Gnadenverficherungen dergeftalt 
wunderbar zu befänftigen und ihnen einen 
blauen Dunſt vorzumachen gewuſt, daß fie die 
* der zu ihrem Untergange eilenden Re» 
publif nicht ſehen koͤnnen. Es gieng biefer 
vornehmen Mepublif eben fo, mie denen, die 
des Nachts der Alp druͤckt. Sie fühlete daß 
fie von einer auf ihr Bu Saft gedrückt ward: 
fie hat aber felbige, ob fie gleich ben vollk omme · 
nen Kräften war, dennoch nicht vom fich ab» 
mälzen koͤnnen, bis fie von andern ermuntert 
worden, Indeſſen iſt fie bis auf die Knochen 
auegemergelt, und hat die, in ihren zerfleifchten 
Gliedern ſteckende Schlange, nicht heransziehen 
können, bis fie der nordifche Hercules zeravet · 
ſchet hat. Dickes wird den Polen nicht zum 
Schimpffe angeführer: fie werden aber gleiche 
mol nohtwendig geftchen muͤſſen, daß die Re» 
publik diefe Brut kaum von ſich zu ſchaffen ver» 
mocht habe, fondern daß fie die Ruhe und 
Freiheit, deren fie eine zeitlang genieſſet, den 
fegrei des Könige von Schwer 
den zu banken habe. Am foniel weniger 
werben fie darüber ungebalten werden Fönnen, 
wenn Ihro Königliche Majeftät von Schweden 
bierinn feine Gicyerheit finder, fo lange die 
Wurzel der Krankheit felbft noch da iſt. Denn 
indem noch eben diefelben Zu gen, eben 
diefelben Künfte, eben -diefelben feute und eben 
diefelben Wege vorhanden find, wie vormals; 
fo mögen die Polen, nach ihrer Klugheit um 
theilen, ob e8 dem Könige ſchwer fen, die vo · 
rige Comöbdie wieder zu ſpieſen. Sie mögen 
ihr Nachdenken darauf richten, was er im 
inne habe. Man glaubt, er habe die Trupe 
pen von fich gelaffen: Allein, was ift nicht für 
eine Macht unter dem Namen einer $ 
verborgen? mozu er feine andere, als Oberofs 
fieirer, genommen, dafi er allezeit $eute hätte, 
die den neugeworbenen Truppen, als Häupter, 
vorftehen fönnten. Wie viel meinen fie wol, 
daß in Preuffen und anderswo verſteckt find, die, 
unter was für einem Namen fie auch anigo zu · 
fammengebaften werden, bald in des Königs 
Eid treten muͤſſen? Wie bald Faner daher ſowol 
die Republik wieder überfallen, als auch die 
Grängen von Schweden beunruhigen? Da 
num Ihro Königliche Majeftär von Schweden 
aus fo vielen überaus liſtigen Anftalren und 
Anfchlägen vorausfahe, mas für unglückſelige 
Folgen "2 eheftens wieder hervorthun mürden, 
bat Sie Sid) ſowol, ale die.vornehme Republik, 
auf eroig davor beroahren wollen, daß fie nicht 
wieder in dag vorige Uebel verfielen. 


Es 
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Nee inhoneflum, ut vociferatur ille, qvis 
gyam judicaverit, fe adverfus ejusmodi infidias 
munire: contra jure narurali permisfum esfe, 
imo ipfi naturae infitum & ingeneratum, ne⸗ 
mo negaverit, ut falutem qvisgve ſuam tuca- 
tur & imminens malum, qvod ei absqve ulla 
caufa improbitas alterius intentar, qvocungve 
modo depellat. Aut gromodo jam non ho- 
neſtum cenfebitur, a republica Polona pofei, 
ut improbum illum principem, fub larva re- 
gis , fibi & vieinis infidiantem , removeat; 
cum turpe & inhoneftum idem rex non putas- 
fer , Livones , Sacrae Regiac Majeftatis cives, 
al defetionem follicitare? Non veritus ille 
eft pollicitationibus , dolis, literisqre calu- 
mniofis, qraqvaverfum fparfis, eorum ſidem 
tentare, ut a legitimo rege ſuo deficerent. 
Sacra Regia Majeftas Sveciae a primate Regni, 
euĩ juxta leges competit videre, ne grid Res- 
publica detrimenti capiat atqve ab omnibus 
Poloniae ordinibus petit, ut communem ho- 
ſtem & infidiatorem, qri tot injuriis uerum- 
qye regnum affecerat, poteſtate illa, qva abu- 
ſus eft & porro abureretur, derurbent. Qvare 
exemplum fuum damnat? Er qvod iple mo- 
ribus ſuis aegvum procul dubio judicavit, 
jam turpe ac ab honeftate remorum clamitat ? 
Laeſa erat Sara Regia Majeftas Sveciae, cum 
hoftis füi everfionein Aagitaret: ar ipfe nulla 
injuria affe&tus erat, cum amicum & innoxi- 
um civibus fpoliare voluerat. Qyanto autem 
gravius eft, ſubtrahere cives jufto regi, quam 
inigyum regem & tyrannum civibus oppres- 
fis? In illo caſu injuria & crimen inelt; in 
hoc amicae mentisitudium cognolcitur. Prae- 
terea follieitayit rex Poloniae eives Svecicos, 
ut a ſide, quaregi ſuo obftridi erant , defei- 
ſeerent atqve adeo, qyantum in illo erat , ad 
horrendum flagitium eos allicere voluie: ac 
in literis ad Primatem misfis ordines Poloniac 
illius tanrum ofheii, qvod necesfarium erat, 
qrod juſtum, nec ullam in fe eurpitudinem 
hiaber, commonentur. Nam regali folio 
dudum excidisfe regem illum, ex jurejurando 
pater, qvod hie apponi operae pretium eft: 
Et fi ( guod abfie! ) in aligvibus juramen- 
zum violavero, nullam mibi incolae regni, omni · 


Dritter Theil, 


PAR wird aud) niemand, ber - es aus · 
xeiet, für unehrli— ſten, ſich gegen der⸗ 
gleichen —— —— in Sicherheit 
zu ſetzen; Feiner wird aud) leugnen, daß es 
nad) dem natürlichen Rechte niche follte erlaue 
bet, ja der Natur felbft eingepflanzet und an ⸗ 
geboren, fern, daß ein ieder eine Wohlfahrt 
in Acht nehme und ein bevorftehendes Uebel, 
das ihm eines andern Gortlofigkeit, ohne ei⸗ 
nige Urfache, anzuthun gedenfer, auf alle Art 
und Weife von ſich ablehne. Oder, wie follte 
es itzund nicht für ehrlich gehalten werden, der 
polnifchen Republif anzumuhten, daß fie dieſen 
gortlofen Fürften, der unter der Larve eines 
Königes ihr und den Nachbaren Fallſtricke legt, 
abfegen möge; da eben diefer König es nicht für 
[handlich und unehrlich gehalten hat, Ihrer 
Königli Majeftat Unterthanen, die tief 
länder, zum Abfall zu reizen? Er hat ſich 
nicht geſchaͤuet durch Verheiſſungen, durch Liſt, 
durch allenehalben herum ausgeftreueteverleume 
derifche Schriften ihre Treue wankend zu mas 
Genau, daß ſie von ihrem rechtmäßigen Könige 
abfallen ſollten, zu ſuchen. Ihro Königli 

Majeſtaͤt von Schweden verlanget von dem 
Primas des Reichs, der, den Geſetzen nad), 
dahin feben muß, daß die Nepublif nicht ir» 
gends Schaden nehme und von allen Ständen 
von Polen, daß fie den allgemeinen Feind und 
Nachſteller, der beiden Reichen fo viel Unrecht 
angerban, derjenigen Macht entfegen mögen, 
die er gemisbraucht hat und ferner misbrauchen 
wird. Warum berdammer cr fein eigen Exem · 
pel? Und warum ſchreiet vr das anigo für ſchaͤnd · 
lic) und der Ehrbarfeit zuwider laufend aus, 
was er feinen Sitten ohnzweiſel gemäß und für 
billig erfant hat. Ihro Koͤnigliche Majeftär 
von war verleßet worden, wie er, 
als ein Feind, auf Ihren Untergang drang: 
ihm felbft aber war fein Unrecht widerfahren, 
als er einen Freund und welcher nichts verſchul 
det hatte, feiner Unterthanen berauben wollen. 
Wie viel härter ift es aber nicht, einem gerech⸗ 
ten Könige feine Unterthanen, als einen unge⸗ 
rechten König und Tyrannen feinen unterdrück« 
ten Unterthanen zu entziehen? In jenem Falle 
iſt Unveche und Verbrechen anzutreffen; in die» 
fem erfennet man eine gute freundfchafftliche 
Gefinnung. Ueberdies hat der König von Po⸗ 
fen den ſchwediſchen Unterthanen angemubtet, 
daß fie von der Treue, womit ſie ihrem Könige 
verbunden waren, abfallen follten und hat fie 
olglich, fo viel an ihm geweſen, zu einergrans 
— * verführen wollen: in dem Schrei⸗ 
ben an den Primas aber werden die Stände 
von Polen blog einer Pflicht erinnert, die noht · 
wendig umd gerecht iſt und nichts ee 
in ſich hat. Denn daß der König ſchon längft 
des koͤniglichen Thrones verluſtig geweſen, iſt 
aus dem Eide klar, welches hieher zu ſetzen, 
der Mühe wehrt iſt: Und wenn ıch (weſches 
ferne fep! ) in einigen Stücken meinen Eid 
verliehen würde, follen Die Unterthanen des 
Slide und aller Hertſchafften er 2. 

a 
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umgve dominiorum weinscnjusgve gentir , obe- 
dientiampraeflare debebunt ; imo ipfo faflo eos ab 
omni ide, & obediemtra regi debita liberos facto, 
abjoluioneurgve mullam ab boc men juramento 
a gvogvam petam, nee ulero ob / atam fufcipiam. 
Sie me DEVS ocdjavet, € bacc fankla Chrifli 
evangelia! Non igitur inigvum erat, a Polo- 
nis id poſtulare, qvod obedientiae vinculo 
foluti, facere poterant. Neqre opus erar 
illum deturbare, qvi juxta fententiam, qyam 
ipfe fibi dixerae, revera deturbatus ef. Re- 
ſtat tantum „ne ipfi fibi define, (ed ultimam 
manum negotio huic imponant. Nee eft, 
grod inauditum hoc exemplum esfe obten- 
dat.  Integras profefto centurias contexere 
facile eslet corum regum,, qvi ob erimina fua, 
faftigio iſto excusfi fünt: fediis recenfendis im- 
morari hie non attinet, cum in omnium po- 
pulorum hiftoriis reperiantur. Salem ne 
credat domeltica Polonis exempla deesfe, Vla- 
dislaum & Miccislaum, Boleslai tertii filios, 
memoria repetat, qvi hacreditarii reges ob 
longe leviora erimina , qvam extraneus jam 
patraverat, folio paterno dejedhi fun. Le- 
fcum etiam V & Vladislaum , Loßicum, 
aliosqve, reminifcatur , qri fimile in Polonia 
farum experti ſunt. Addar deniqve Henrici, 
Valefii, cafum, qyi cum ad capiendum avi- 
tum ſeeptrum, qvod poft fratris mortem va- 
cuum erat, in Galliam abiisſet, nec ad prac- 
ſtitutum tempus reverteretur „ qvamvis re- 
verti omnino ftatuisfee, publica lege, anno 
MDLXXV abdicasus eſt. Qyo magis idem 
de illo, qri Rempublicam ipfam evertere ag- 
gresfus eft, ſieriĩ potelt & debet. Praemiis 
autem ad patriam ſaam liberandam alleftos 
esſe Polonos, calumnia eft; cum, qvi eorum, 
eſt pro libertate animus, credi posfint Iponte 
ſua tam praecharum faeinus occupaturi. 


.N°® eqvidem DEI omnipotentis auxiko 
freti & de Polonorum noftrorum fide 
„erga reges ſuos fingulari fecuri , hacc ta- 
„lia tanti non euramus, &, fi,opus fue · 
„Tit, malo ifti remedia ſuſicientia invenie- 
„ inus. „ 


ANIMADVERSIO. 


a fi hie de Polonorum fide, qvos tor 
enormibus factis laelerat, fecurus esfe 
posfic, 
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Nation mir feinen Gehorfam leiften; ja, 
ich mache fie Durch die That felbit von aller 
Treue und von allem Gehorfam fren, Die 
ie dem Könige ſchuldig find und will feine 
oefprechung von dieſem meinen Eide von 
irgends jemanden ſuchen, oder wenn ſie mir 
von felbften angeboten wird, annehmen, 
So wahr mir Gott und diefes heilige Evans 
gelium Chriſti heifen fol! Es mar alfonichts 
unbilliges, das von den Polen zu fordern, was 
fie, da fie von der Verbindlichkeit, fren waren, 
Fonten. Und es war nicht nöhtig, den 
abzuſetzen, det, nach dem Urtheile, das er fich 
fetber gefprochen, in der That ſchon abgefeget 
war. Diefes war nur übrig, daß fie es 
an ihnen felbft nicht ermangeln lieſſen und die 
legte Hand am diefes Werf legen. Das hält 
aud feinen Stich, das er fügt, diefes fen ein 
unerhörtes Exempel. Es wäre gewielich leicht 
Hunderten don ſolchen Königen in ein 
yeichnäßi zu bringen, die wegen ihrer Ver⸗ 
bredyen des Thrones verluftig worden find: allein 
es geböret hieher nicht, ſich damit aufzuhalten, 
da es in den Gefchichren aller Völker zw finden 
iſt. Damit er aber nicht glaube, daß es den 
Polen an eigenen Erempeln mangele, fo darf 
er ſich nur des lifadielaus und Miecislaus, der 
Söhne Boleslans des Dritten, erinnern, die, 
ob fie gleich Erbkoͤnige waren, wegen weit ger 
tingerer Verbrechen, als die ein Auswaͤrtiger 
igt begangen hat, vom väterlichen Throne geftop 
fen find. Er Fan auch an beſcus den Fünften, 
und Uladislaus, $octicus, nebft andern ‚ zuruͤck · 
denken, die ein gleiches Schickſal in Polen er» 


lebet Endlich Fan er den Zufall des 
valefirchen Henrichs hinzuthun, welcher, als 


er zu Ergreiffung des väterlichen Scepters, der 
durch den Tod feines Bruders erledige mar, 
nad) Frankreich gieng und zur beftimmten Zeit 
nicht wiederfam, ob er gleich wiederzufommen 
wirklich Willens war, im Jahre 1575 durch 
ein öffentlich Gefeg abgefeger worden. Wie 
viel mehr fan und muß eben daffelbe mit dem ge · 
ſchehen, der ſich unternommen bat, die Repu ⸗ 
blit felbft über einen Hauffen zu merfen. Daß 
aber die Polen durch Belohnungen angeloder 
worden, ihr Vaterland zu befreien, ift cine 
Verleumdung ; da man glauben Fan, daß fie 
aus freiem Stuͤcken, nad) der Gemuͤhtsbeſchaf⸗ 
fenpeit, die fie für die Freiheit haben, ein o 
vortrefflich Werk ausrichten werden. 


» ir zwar, die Wir Uns auf die Hüffe 
er des allmächtigen Gottes verlaffen und 
„wegen Unferer Polen befonderen Treue ge 
ige Könige ficher find, achten Pad 
= ern ß: groß —83 und * wenn es 
ve, gli el wi 

„ fe8 Uebel finden, EEE, 


Anmerkung. 


enn er ber Treue der Polen, die er dur 
fo viele erſchteckliche Handlungen beleie 


diget 
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poslie, fatendum eft, confidentis illum animi 
esle: fi juftisfimam qvoqve ultionem, qyam 
neruerat , evadere calleae , inſtructum esfe 
plus qram Circaea arte Polonorum animos 
fafeinandi, nemo negabit. Sed eredere licet, 
tam ſimplices illos & inconfideratos non esfe, 
ur discrimen cervicibus füis imminens non vi- 
deant. _ Magna illorum fuerit in reges ſuo⸗ 
indulgeneia, fed qvi emendari poterant : ar 
cum in neminem haflenus inciderant „ qvi 
majori audacia pluribusgve artibus — u 
ad Rempublicam pesfundandam 'accesferat, 
videant tandem an mitioribus contilis locus 
fir. lpſa certe Respubliea , qvae opprela fh 
elt ad ipfos fupplices tendit manus, ne intem- 
peltiva lenitate ſalutem ſuam prodant. Li- 
bertas qroqre, qyam tanto labore & majo- 
rum virtute asſertam acceperant , indignos, 
qros poftmodo refpieiat , judicabit; & defi. 
derabile nomen invocantes , culpam tantam 
fera poenitentia deplorantes , non audier. 
Interea Syecorum armis acceptum referant, 
gvod aligva ex parte füblevata eorum Respu- 
blica fie: qvam ut inpofterum falvam & in- 


columem habere posfint, auxilium eorum pa- Sch 


ratum invenient. Vecungve res cadır, Sa- 
era Regia Majeltas Sveciae fe confolatur, qvod 
boni fidigve vicini officium praeltiterit: nee 
ab eo disceder, nifi respublica Polona , ho- 
ftem communem protegendo, invitam in alia 
eonfilia impulerit, qvae malo huic, non mi- 
aus, qvam rex Polonise jactat, fufficientia 


invenientur, 


» Con tamen infidiofi hi conatus cum 
omni fociecare humana & communi 
„ gentium jure e diametro pugnent; ita pru- 
dentisſimo aliorum principum judicio illos 
ſubjiciendo, fpem foremus cerrisfimam, 
»fore , ut graves hasce machinationes tan- 
„gyam communem caufam & pullulantes ” 
„exinde cuiliber regimini ſumme nocivas 
„ confeqventias , facile confideraeuri fint, » 


ANIMADVERSIO, 


CC“ vero nullos ungvam 'infidiofos cona- 
tus Sacra Regia Majeftas Sveciae forerit, 


fed hoſtem acerbisfimum, qvi infidüs & ne- in Feind, der 


fandis dolis ad pernisiem fvam grasfitur, 
aperse 


287 


diget hat, ſich gefichert 

geſtehen, er ein verwegen 

und wenn er der gerechten Rache, * er ge 
dienet hat, zu entgehen weiß, fo wird niemand 


- & * werden: 
wird fie ihnen Fein Gehör g deflen 
mögen fie esden —A— —— 
daß ihre Republit einigermaaffen eine Erleich · 
terung empfindet und die Republik wird der 
weden Hilfe allezeit bereit finden, daß fie 
a. und wohlbehalten bleibe. Die Sa · 
che mag aber lauffen, wie fie will, fo troͤſtet 
ei hrs Suse Majeftär. von Schweden, 
das Amt eines guten und getreuen Nach« 
Kane verwen Gabe ui wre Dazan mie abge · 
hen, wenn die Zum: Republif Sie niche 
wieder Ihren Wil dadurch, daß ſie einen 
allgemeinen Zei fhiser, zu andern Maafine« 
guln treiber, welche gegen dieſes Uebel, nicht 
weniger, als dee König von — ptalet, hin · 
laͤnglich werden befunden 


heimfi — 
* Fer he a 
* ne. Gefellfchafft und dem allgemeinen te 
Stern Se fie Sm Ag Lege 
nt ir ſelbe dem klugen ei 
„ anderer Fürften und Ichen der gewiſſeſten 
„nung, fie werden diefe harte Anſchlaͤge, als 
„eine 2 jafftliche Sache und die daraus 
(gen, als —* für 
siede —8 leichtlich anſe hen. 


Anmerkung. 


De aber Doro Kin Königliche Majeſtãt von 
niernals mit heimlichen Mache 

ſtellungen gr ift, fondern Ihren bite 
iftigen und gott · 


F 5 Verderben arbeiter, 
in Sehen af ne 
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170I, aperte oderit; nihil a fe commisfum putat, 


qvod jure gentium non fi lieirum &illi focie- 
tati, qyam naturalis ratio hominibus colen- 
dam imperst, non conveniat.  Proinde ad 


judicium aliorum prineipum appellantem eo K 


lubentius feqvitur, qro magis confidir, eos, 
fi juſti fine & aeqvi, non posfe non deteftari 
inauditam perfidiam , qva in Se innocuam 
ufus eft rex Poloniae : nec inficiaruros esfe, 
tranqrillitati generis humani maxime conful- 
tum fore, fi fingulare in illum exemplum 
ftatuarur , qvi iſtud vinculum , qyo omnis 
focieras & falus mortalium continetur, tam 
proterve abrupit. Sic enim ali, qvos mala 
mens & improba libido vexat, hoc exemplo 
territi, diſcent, ſidem & pacta ferrare arqve 
a paciheis populis impia abstinere arına, 
Certe nihil periculi bonis populorum re&tori- 


bus inde provenisfe , in hune usqve diem b 


sompertum eft, qvod pravi & perverli prin- 
eipes a gubernaculo civitartum remoti funt: 
fed potius ftabilicam fuisfe publicam erangvil- 
lirarem & erevisfe muruum illum inter prin- 
eipes eivesqve amorem, cum illi cogitave- 
rint, fe hominibus hominum caufa imperare. 
Contra a fidei palorumgre contemtoribus, 
a turbulentis & impiis retoribus maxima⸗ 
ealamitates orbi infiltas esfe , omnis acras 
teftatur, Ex horum numero cum jam evi- 
&uım fie, esfe regem Poloniae; facile profpi- 
eient Chriftiani principes, fi turbator ille re- 
moveatur , qvanta fecuritas Seprenerivali 
coelo redierit , qyanta populorum qvies & 
nova qraedam lux regionibus iftis repente 
affulferie. 


re non fit dubitandum , in qvoliber 5 
regno inveniri refra£larios & perfi- 

dos’ fabditos, qyi ejusmodi criminum pro- 
„telorem ampleftendo , omne genus 
„malitiae explere non intentatum relin- 
„qrent: „ 


ANIMADVERSIO. 

N“ dubirandum et, qyin optimus qris- 

qve Polonorum & Reipublicae amantis- 
fimus , hoc omnibus votis ftudiisqve opta- 
verit: qvos etiam eredibile eft de liberanda 
patria cogitasfe, fi per factiones eorum licu- 
isſet, qvi a rege corrupti, alios feducunt, 
privarumgve commodum publicae utilitati 
praeferunt, Iſtorum pieras & prudentia, 
ü ur 


öffentlich haſſet; fo glauber Sie 
zu haben, was nich — Branche 
erlaubt und derjenigen Gefell ft sent n 
welche die Natur und Menſchen 
zu unterhalten befiehlet. Dale Sie dem 
önige von Polen, der fidy auf anderer Fürs 
fen Urteil berufet, deſto williger folget, ie 
mehr Sie des Vertrauens ift, daß felbige, wenn 
fie gerecht und billig find, die unerhoͤrte * 
loſigkeit, die der König von Polen hr, da 
Sie doch unſchuldig ift, bemiefen hat, nicht 
* als verabſchauen koͤnnen, und daß fie 
leugnen werden, wie es für die Ruhe des 
menſchlichen Geſchlechts hoͤchſt — ſeyn 
mürde, wenn man an ihn ein beſonder Erem« 
pei fehen lieffe, da er das Band, wodurch alle 
Gefeilfchafft und die Wohlfahrt der Sterblidyen 
Sn ee bat , fo freventlich zerriſſen. 
die ein böfes Gemuͤht 
De nasse find, — dieſes 
jel abgeſchreckt, lernen, Glauben und 
Buͤndniſſe zu halten und fich niche mit ihren 
ften Waften an friedfertige Voͤller zu 
m Gewiß! die Erfahrung hat bis au 
diefen Tag beftäriger, daß frommen Regenten 
daraus feine Gefahr zugewachſen fen, wenn böfe 
und verlehrte Fuͤrſten vom der Regirung ihrer 
Unterthanen abgefeget find; daß vielmehr 
die Öffentliche Ruhe dadurch beveftiger worden, 
und die $iebe der Fürften und Untertbanen gegen 
einander zugenommen habe, wenn jene fich zu 
Gemühte geführer, daß fie über Menfchen, der 
Men; wegen, berrfchen. Hingegen bezeu · 
get ein iedes Zeitalter , daß der Welt die groͤſ⸗ 
ſeſte Drangfale von unrubigen und gotelofen 
Regenten angerhan worden. And, da ſchon 
erwieſen ift, daf der König von Polen unter 
deren Anzahl geböre; fo werden chriftlicye Fuͤt · 
ften leicht vorher fehen, was für eine groſſe 
Eicherheit den nordifchen fändern wieder ange · 
deien und wie groß die Ruhe werde, die 
diefe Völker, als ein neues Sicht, fehlennig ber 
ftralen wird, 


„Na nicht zu zweifeln ift, daß nicht in 
» einem Reiche widerfpenftige und tren« 
„lofe Unterthanen zu finden fenn ſollten, welche, 
„wenn fie, einen folchen Beſchuͤtzer der Ver⸗ 
„» brechen zufielen, nichrs uuwer ſucht laſſen wuͤt · 
„ben, was eine Art von Boeheit iſt. 


Anmerkung. 


E⸗ iſt auch Fein Zweifel, daß nicht ein ieder 
Freund der Polen und der Republik diefes 
mit allen Kräften und Bemühungen wuͤnſchen 
wird; vielmehr ift glaublich, daß fie ſchon auf 
die Befreiung des Vaterlandes gedadyt haben 
würden, wenn fie es hätten wegen der unruhi · 
gen Parteien derjenigen thun können, die, vom 
Könige beftochen, andere verführen und ihren 
befondern Vortheil dem allgemeinen Mugen 
vorziepen. Ob man num jenen — 
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ur ſua ande defraudari neqvear : attamen 
«um illis nihil privarim egerat Sacra Regia 
Majeftas Sveciae, Fed unirerſae Reipublicae 
fuaoı operam palam offerre voluit, non alia 
ratione ad id addutta, qyam ur de rege eli- 
gendo ulcerius confülere posfent , qvi pacta 
& fidem obfervando utriusqre gentis ami- 
eitium perpetuaret. Nullum emolumentum 
Abi petit: tancum rogar, ur ferenisfima Res 
Publica fibi ipfi profpieiat, nec fan ruina vici- 
‚nos‘ involvat, Perfidos autem & rebelles, 
vos in illa esfe rex Poloniae credit, prote- 
$ere nungvam in aniımum induxit. Hoc pro- 
prium esle iftius regis reftius affirmatut, qvi 
proditores & infames. carnificisqgve manibus 


‚ elıpfos, non tantum patroeinio , fed eriam 


Äntiniori confilio dignarus eft. 


-F: cum certo confidimus , Celfitudines 
» 4-4 Veltras praeprimis hancec regis Sveciae 
„intentionem deteltaturas, & ur qvies hisce 
„ regionibus reddätur „ nee incendium illud, 
„tod jan proprias Celfitudinum Veltrarum 
„invafie oras , latisfimas undiqve Aammas, 
„deinceps non nifi maxiıno cum periculo ex- 
„fingvendas ‚ ‚cöncipiat, allaboraruras ‚in« 
ſmulqre ex indigna & inconvenienti exce· 
„ptione ablezati Celſttudinum Veltrarum ve 
„lipendium ‚ Ängraeumgve. regis Sveoiae ani- 
mum pro praeſtitis hadlenis :ofheiis ſatis 
„perfpe&tum habituras, indeqve' facile jüdie 
eaturas esſe, qrid de valto illius deftinaro 
»& tumida fpe z nifi in ipfo- biru fuffocerur, 
„in poſterum exſpectandum fie. „ 


ANIMADVERSIO.: 
1 igitur opinione fullitur rex Poloniae, 

fi prudenrisfimis viris, qvi Belgium foc« 
deratum gubernant ‚“verba fe daturum fpe- 
Fat. ' An neleit eum illos, tum teligwos toro 
prbe populos , adeo dereftari ejus adliones, 
adeo etiam de fümma haerae Regiae Majefta- 
tis Syeciae juftieia esfe perſraſos, "ur non pos- 
fine non meliori caufee, & manifefta DEI 
ope approbatae, accedere? Quid rebus fuis 
gonvenire exillimiyerint , ‚mature, provide; 
bunt, qramvissalege Poloniac wort moncan- 
tur. Non äuterh intelligünt barbätum illud 
eh * 


VMpendibun 
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Klugheit verdiener: fo bat hro Söniglir 
Eee hohen he 

ing befondere gehandelt, fondern Ihre Huͤlfe 
der ganzen Republik öffentlich anbieten wollen 
und hat daben Fein anderes Abſehen, als daß 
fie fich weiter mögen berahtſchlagen fönnen, ci 
nen König zu wählen, der, indem er Bahndniffe 
und Glauben hält, die Freundfchafft unter beir 
den Nationen beftändig fortfeße. Sie verlan · 
get Feinen Vortheil für Sich: umd bitter mır, 
daß die durchlauchtigſte Nepublif ihr eigenes 
Beſtes beforge und die Nachbaren nidye mit 
in ihrem Untergang verwickele. Cie bat Sich 
‚aber niemals in den Sinn kommen laflen, die 
Treuloſe und Aufruͤhriſche, die der König von 
Polen darinn zu ſeyn glauber, in zu 
nehmen. Side wird mit beffecm Rechte die» 
fem Könige, als eine Eigenſchaſſt, beigeleger, 
welcher Verraͤhter und Ehrlofe, die des Scharfe 
richters Händen entkommen find, nicht allein 
feines Schuges, fondern feines geheimen Rahts, 
gewuͤrdiget hat. 


⸗ es werden Eure Hochmögende vornem · 
lich dieſe Abſicht des Königs von Schweden 
> * dahin mitarbeiten, daß bie 
» in diefen $ändern wieder bergeftellet 
* und das Feuer, das ſchon an Eurer 
Hochmoͤgenden eigenen Graͤngen gekommen iſt 
„nicht allenthalben in heftige Flammen, die 
= nicpt anders, als mit ‚der gröffefken 
Kt, ‚ N —* ausbre · 

: a aus jeden und je 
= bübrlichen Aufnahme des Abgefandten Eur 
„rer Hochmögenden die Geringfchäßigfeit und 
„das undanfbare Gemuͤht des Königs von 
„Schweden fir die bisher geleiftete. Dienfte 
„ gnugfam einfehen und daher Teiche urtheilen, 
„mas don deſſen weit ausfehenden Vorhaben 
„und feiner aufgeblaafenen Hoffnung, wenn fie 
„nice itt-der Geburt felbft erjtice teird, hin⸗ 
„ füro zu erwarten ſeh. 


» Um; da Wir das veſte Vertrauen hegen, 


Anmerkung. 
€: berrüger ſich deropalben der König von 


Polen in feiner Meinung gar fehr, wenn 
er hoffet, daß er dir Mugen Männer, die die 
vereinigten Niederlande regieren, bintergeben 
werde. Weiß er denn nicht, daß ſowol fie, 
als die übrigen Völker in der Welt, feine Hands 
lungen ſo verabſchaͤuen und von der hoͤchſten 
Gerechtigkeit Ihrer Königlichen Majeſtaͤt von 
Schweden fo verſichert find, daß fie nicht ans 
ders koͤnnen, als der beſten und durch den offene 
baren Beiftand Gortes gebilligten Sache bir 
treten? Sie werden ſchon ben Zeiten dasjenige 
beforgen, was fie ihrem Staate nuͤtzlich zu fern 
glauben, mern fie gleich vom Könige von Por 
ben nicht daran erinnert werden. Cie ae m 
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vilipendium ;- qrod toties erepat, ablegato 


eorum contigisſe: qyem honorifice a Sacra 


Regia Majeltate Sreciae adınisfum iri , qyam 


primum a perleqyendis fugientium latronum 


. tergis vacarit, fatis ſuperque fibi perfvadent. 


Nee dubitane , fi qyid ofhcii praeftitum fie, 
qvin grati animi ſenſum, & ſoa vieisfim ftu- 


dia, cum res & oceafio tulerit, abunde de- 


elaratura fi. Interea nungyam aegyum cen- 


febunt , curſum fortisfimi regis, tantis füc- 
cesfibus ad juſtisſimam vindictam tendenkis, 
fuflaminare. Cum in illo nihil vanum, ni- 
hil zumidum experiantur, fed ftupendis inu- 
ficatisqve victoriis moderatius, qvam ab illa 
aetate ſperari potuisfet, illum ui; DEOgqve 
Tuptorum: forderum ultori humiles propter- 
ea gratias agere , eigve tribüere , qvidqvid 
hadtenus a fe profpere geftum fi. Vnde 
praeſagium laetisfimum capiunt ‚ illum esfe 
providentia coelefti deftinatum, qvi ejusmodi 
monftra, qrae orbis qvietem impiis deftina- 


tis follicirare audeant , cum acterna nominis 


fui gloria domirurus fir. 

7* Celſitudines Veſtras pro ea qeae 
» hactenus iisdem intercesfit , amicitia 
„enixe reqvirimus, ut ſuis hac parte confi- 
„lis & benevola, fi opus fuerit, asfiltentia, 
„nobis haud deesle velint. „ : 


‚ ANIMADVERSIO, 


(I autem dubium non fit, qrin in- 

clita Batavorum respublica reducendac 
in feptentrionern paci, fedulam navatura fie 
operam: tamen pro aegvitate füa &' pro: 
dentia non aliam cupier, qyam gvae fecura 
videatur & honefta, Dvae ur haberi posfit, 
negve laboranti regi auzilium, de qvo padlis 
convenerat, fubtrahet ; nee iniqvisfimo:ag- 
gresfori contra foederarum regem ullamopem 
ferre poterit, 


» N« alias ad ejusmodĩ media , quibus ta· 
» men hactenus abstimmimus , contra 


regem Sveciae.ejusgre perlonam procedere 


» Cogamur, 


aber nichts von der barbarifchen Geringſchaͤt⸗ 
zung, dabon er fo oft foricht, daß fie ihren 
Gefandten soiederfahren fen; fondern fie find 
volikommen verfichert, daß derfelbe von Ihrer 
Königlichen Majeftat von Schweden mit allen 
Eprenbezeigungen werde zugelaflen werden, 
ſobald Sie von Verfolgung der fliehenden Räus 
ber abbrechen Fan. Die Hochmoͤgenden Herren 
zweifeln auch nicht, werm fie Ihrer Majeftär 
eine Gefälligfeie erwichen , daß Sie hinwie⸗ 
derum Ihre guten Dienfte, wenn es Zeit und 
Gelegenheit geben, ſattſam an den Tag legen 
werde. Indeſſen werden fie es nimmer für 
biflig Halten, den Lauff einestapffern Königes, 
der mit fo vielem glüclichen Fortgange zur ger 
rechten Rache eilet, zu hemmen; da fie ar 
Demfelben nichts eiteles, nichts aufgeblanfenes 
finden, fondern fpüren, daß er fich ben Seinen 
erſtaunenswuͤrdigen und unerhoͤrten Siegen 
gemäfiigter aufführe, als man von folcheng 
Ater hätte hoffen Fönnen, und dag Er 
derohalben Gott, dem Rächer der gebros 
chenen Buͤndniſſe, demuͤhtigen Dank fage 
und demſelben das alles zuſchreibe, mas 
bisher gluͤckliches von Ihm ausgeführer wor⸗ 
den, Daher fie die fröfiche Ahndung haben, 
daß Er von der himmlifchen Fuͤrſehung auge 
erſehen fen, dergleichen Unbändige , die 
die Ruhe der Welt mit gottlofen Unternehe 
mungen zu ftören fich — zu *— 
nes Namens immerwaͤhrenden Ehre zu zaͤh ⸗ 
men. 

o erſuchen Wir aud) Eure 
»& mögenden,, vermöge der mit Ihnen 
a habenden Freundſchafft, inftändigft, 
5 fie Uns Ddiefesmal mit Raht und, 
„wenn es nöhtig ſeyn follte, mit geneig« 
„tem Beiftande bebülflich zu feyn, ni 

„ ermangeln. 


bi 


Anmerkung. 


O⸗ es aber gleich Fein Zweifel iſt, daß 
die vornchme hollaͤndiſche Republik 
fich nicht alle Mühe geben. follte, den Frie⸗ 
den in Morden wieder herzuſtellen: fo wird 
fie doch nach ihrer Billigkeit und Klugheit 
feinen andern haben wollen, afs der fü 

und ehrlich iſt. Und damit felbiger erlange 
werden koͤnne, wird fie weder dem gnug 
au ed ee Konige die in den Par 
eten d ene Huͤlffe verfagen; nod) dem 
unbilligen Friedensſtoͤrer, wider einen ale 


lürten König, einigen Beiſtand leiſten 
koͤnnen. 


amit Wir nicht ſonſt zu dergleichen 
D Mitteln, — Wir Uns gleichwol 
» bisher enthalten haben, wider den König 
„don Schweden und deſſen Perſon zu fehreis 


„ en, 


/ 


—— 
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„ten, gezwungen werben die eine iede 170 1. 


cogamur, qvae qvaevis oceaſio nobis füb- 
miniſtrabit qvaegve ad fecuritatem perſo · 
nae & regni noſtri ab'omni vi injufta con- 
"„Tervandam ‚_idonea & jufta judicabimus, 
, » Quibys Celfizudines Veltras divinae prote- 
» &ioni commendamus & prolpera qvaevis 
„apprecamur. Dab. in arce noftra Varfo- 
vienſi die IX Septeinbris, MDCCT. „ 


ANIMADVERSIO. 
-T Yefinat autem rex Poloniae illum verbo- 
\ rum minis territare , cujus inyictum 


‚animum: tot confpirantium armis non poru- 
“isfe frangi viderat.  Saris virium & confilii 
xA⸗ experietur,:ad nefarios ejus conatus re- 
“tündendos, ficamgve illam, qvam minatur, 
\retorgvendam. ‚ ‚A moribus autem ſuis nihil 
alienum facier, finullum nefas, ſieut hacté · 
nus intenratum relingvat: at cum fit numen, 
qvod Chriftiani eolimus, qyod potens eft, 
qrod juftum, qrod omnia flagitia abomina- 
tur & punit; qvid fibi polliceri debeat rex 


Poloniae, feria cogitatione perpendat. 


Interea ex iis, gvac ad hanc epiftolam mo- 


nere vilim eſt, omnes liqvido cognofeent, 
non aliud egisfe Sacram Regiam Majeſtatem 


Sveciae,,. qyam qvod ad fecuritatem fyam 


maxime neceskrium & jure omnium gen- 
tium licitum esfer: contra vero regem Po- 
loniae id unice machinari , "ur qvem Aallis 
arrocisfimis antea laeſerat, nune qroqve ca- 
lumniis ſuis atqve conviciis apud alios prin- 
cipes populosqve in odium addueat. Sed 
ifto molimine non aliud asfeqvetur , qram 
ut vanitas ejus & malevolentia, qvae hafte- 
nus fatis cognita-erat · eo lueidius jam pate · 
fiat; & honorifieentisſimum illud judieium, 
qvod optimus qvisqve mortalium de juftis- 


fimis Sacrae Regiae Majeltatis; Sveciae armis ſi 


conceperat , eo magis confirmerur atqve 
ftabiliatur. Debebar hoc faltem regem il. 
lum fuae iniqvitatis convincere, qyod, prae- 
ter fallionis ſuae confortes , nemo invenia- 
tur, qvi adliones ejus non vituperer; ne- 
mo qyogve fir, qui fummam Sacrae Regiae 


Majeftatis Sveciae innocentiam non agno- 
ſcat 


—F— 
ci. ik... 


'» Geben auf Unferm Schloffe 
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» Gelegenheit Uns an die Hand geben wird, 
„und die Wir, die Sicherheit Unferer 
»Derfon und Unſers Reichs zu erhalten, 
» gefhide und gerecht zu ſeyn, urtheilen 
„werden. hrs ir Eure Hochmoͤgen · 
„ben dem göttlichen Schuge anbefeplen umd 
„alles erfprießliche Wohlergehen — 
zu 
ſchau den arm Septemb. 1701. 


Anmerkung. ; 


er König von Polen mag aber mol 
aufhören, Denjenigen mit Drohwot · 
ten zu erſchrecken, deilen unüberwindliches 
Gemuͤht er gefehen, daß es durch die Waf⸗ 


fen fo vieler gegen Ihn verſchwornen Fein» 


de nice hat niedergefchlagen ‘werden koͤn⸗ 
nen. Er wird erfahren, daß. es Ihm toem 
der an Kräften noch an Naht mangefe, 
feine gortlofe Unternehmungen abzuhalten 
und den ‚ womit er drohet, zuruͤck 
zu ftoffen. auch jener Fein Unrecht, 
wie bisher, unverſucht laͤſſet, wird er zwar 
daben nichts thun, dag feinen guten Eigen ⸗ 
ſchafften zuwider laͤufft; da aber ein Gott 
vorhanden, den wir Chriſten verehren, der 
maͤchtig und gerecht iſt, und für alle Bu⸗ 
benſtuͤcke ein Abſchaͤu bat und fie firafetz 
fo mag der König von Polen ernſtlich er 
re was er fi davon zu verſprechen 
babe, on ie 


Indeſſen werben alle, aus dem, was 
ic bey diefem Briefe zu erinnem noͤhtig 
erachtet, klar erkennen, doß König: 
fiche Majeftät von Schwedch“n 
gethan habe, als was zu Ihrer Sicher⸗ 
beit ft nohtwendig und nad) dem Nechte 
aller Völker erlaubt iſt: und dag im Ge⸗ 
gentheil der König von Polen einzig darauf 
bedacht fen, daß er denjenigen, den er 
vorher durch die graufamften Handlungen 
verlegt hatte, nun auch- durch, feine Were 


leumdungen und Ccheltworre bey ander 


Fürften und Voͤlkern verhaft. machen möge. 
Er wird aber durch ſolche Bemuͤhung nichts 
anders ausrichten, als daß ſeine Eitelkeit 


‚und fein boͤſer Wille, die” bisher bekant 


gnug waren, anigo deſto klaͤrer indie 
Augen fallen und daß das vortheilbaftefte 
Urtheil, welches die beften Menfchen von den 
gerechten Waffen Shree Königlichen Maje- 
ät von Schweden ſchon gefaßt hatten, 
defto mehr beftätiget und beveftiget wird. 
Wenigftens Da diefes den König feiner 
Unrechtmäßigkeie überführen follen, daß auffer 
denen, die mit an feiner Parten Theil neh« 
men , niemand gefunden wird, der feine 
ndlungen nicht mißbillige ; auch niemand 

‚ der die höchfte Unſchuld Ihrer Könige 
fichen Majeftät von Schweden nicht erfenne 
und deren Tugenden mit ansnchmenden Ken 
icht 
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1701 Nr & virklres Nnridiofif"lamdibus velebret 


& sstollar. ‚ „Malediälis autem, qvae in 

+ Srecos‘ <ffondir ‚eos invktäbit ad illa quogve 
"äteegendä , qyae alioqvin propalare in ani- 
‘mum non induxerunt. Qrapropter illiqvae 
hie dia Tunt, excuſare füpervacaneum du- 
eunt; cum;prohe feiant # nemine ſiniſtre ae· 
ceptum iri, nifi qvi veritati ac jufliciae aperte 
fe hoftem profittsi velit. ; Eqvidem reveren- 
tiam adverſu⸗ illos, qyi ſummum in terrig fa- 
einen genent, adhibendam — nemo dm̃. 
'eebithr 5 ſed utinam cale⸗ alli lemper esienr, 
"ur, venerationem / qvae ifli apiei debetur, ipf 
fadis indecoris.ex.animis aliorum non excug- 


Terint. ‚De‘ is honefte femper logri & fen- 


zire opapteiy: netamen veriras non laedatur; 
raeinre atröci, eriam cum mirisfimis ver- 
bis profertur, acerba eft, : 


"Bi pre nd hehe Durch eier 
ee Bye 


die er ‚gegen die 


—* wird er ſie reizen ſol 


auch zur entdecken/ die — ſich fon en - 
inn ine 


zu machen, 

men laffen. ud fie rt — 
geſagt worden, zu entſchuldigen, 

flüͤßig —*& weil fie wohl wifen, DaB doß 
es von niemanden werde übel, aufgenommen 

werden, als von dem, der ir einem 
Feind der Wahrheit und Gerechtigt eit öffent» 
lic) erflären will. Es wird zwar * 
in Abrede ſeyn daß man. kn 

auf Erden auf dem höchften ee der "ehr 


fihen , Ehrfurcht arweiſen müffe · aber 


Gott, allejeit ſo be woͤren 
daß a: * — —2 deſt 


-Soben Würde Khuldig MR, miche durh um 


anftändige Handlungen aus den 
anderer $eute verjagten. Man muß von 
ihnen alleyeit gutes reden und denfen , m. 


‚mit den gelindeiten Worten vorgebracht wird, 
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an den Erzbirhyof Erich Benzelius, wegen der 
neuen evangelifchen Glaubensgenofien. Praag, den 


29May, 1702, 
auf der 341ſten Seite. 
XXXI. Abfertigung der polniſchen Geſandſchafft unter des 
Königs Karl des Zwoͤlften Namen. Praag 


den 22 Junius, 1702, . 
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erſuchet, ſich bey dem Kriege mit Schweden ins Mit 17% 


tel zu legen. Cracau, den 15 Zul, 1702. j 
auf der 353 und 35aften Seite, 


XXXI. Verhaltungsbeſehle der neuen polniſchen Geſandſchafft 
an den König Karl den Zwoͤlften. Sendo: 


MIT, den 4 September 1702. 
? auf der 362 und 363ften Seite, 


XXXIV, Vollmacht für diefelbe Geſandſchafft. Sendomir, 
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auf der 363ften Seite. 

"XXXV, Schreiben der polnifchen und litthauifchen Stände an 


den König Karl den Zwoͤlften; morinn fe 
ihre Wermittelung bey ben Kriegsunruhen anbieten, 
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e auf der 364ften Seite, 


XXXVI, Antwortſchreiben des Königs Carl des Zwoͤlf⸗ 
EN an den Kardinal Primas; worinn er feine Gedan ⸗ 
fen von den Vergleihungsmitteln eröffnet, bey Cra⸗ 
Call, den23 Septemb. 1702, 
auf der 36Bften Seite, 


XXXVII. Schreiben des Woiwoden von Mafovien, Morſztyn, 
an den König Karl des Zwoͤlften, worin er 
von der Abſchickung der neuen Geſandſchaͤfft Nachricht 
ertheilet, den 28 Septemb. 1702. ; 

. auf der 368 und 369ften Seite, 

XXX VII, Antwort des Königs Carl ded Zwoͤlften auf 
vorhergebendes Schreiben; worinn ervoneinigen Sa⸗ 


hen vorher einen Unterricht verlanget, bey Cracau, 

‚den 23 Sept. 1702, 
auf der 369 ften Seite. 
XXXIX, Echreiben des Woitvoden von Mafovien, Morfztyn, 
an den Grafen Piper; worinn er drohet und gute 

Worte giebt, 

auf der 370ften Seite, 
XL, Abermaliges Schreiben des Woiwoden Morſztyn, 


an den Grafen Piper; worinn er ſich vondes Königs 


in Schweden Endſchluſſe völlige Nachricht ausbittet. 
auf der 373ſten Seite, 


Dritter Theil. Ffff XLI. Ant⸗ 


298 Innhalt. 


1702. XIL. Antwort des Grafen Piper auf vorhergehendes 
Schreiben; worinn er die polnifche Geſandſcha 
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Grafen Piper; worinn er zu den Unterhandlungen 

art ung machet und um einen Paß für Die Gefandten 
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XLIN, Antwort des Grafen Piper auf vorhergehendes 
Schreiben: worinn ee von den Zriedenshandlungen 
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Carl den Zwölften; worinn er des Papfts 
Clemens des Eilften Hochachtung gegen den Koͤ⸗ 
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J 
Des ſchwediſchen koͤniglichen Rahts und Canzelleipraͤſidenten, 1702. 
Grafen Bengt Drenftierna, Schreiben an den König 4 
Earl den Zwoͤlften, worinn er zeiget, 
wie der angefangene Krieg mit Vortheil für 
Schweden zu endigen fey. 


Mus dem Schwedifhen überfegt, 


des von einem eben von Ihren beiden Feinden, 


Grogmähtigfit, dem Care und dem Könige in Polen, verlangen. 


Allergnädigfter König! 
CE Majeftär gläclicher und fiegreicher 
Feinde 


un gegen Dero treufi 
‚ar mich in meiner ren Krankheit 
aufdas hai: gerröfter; 1. das ir 
ImeSe, ai ee Aeyneen, gekier far. _ 3 
mehr, als alle eien, 'et bat. 
he auch miche länger 5 leben, als ich ver» 
nehme, daß Eure Majeſtaͤt 
baft find. Und ob ich gleic) die Freude nicht 
u. Fan, durch meine Gegenwart die Gorg- 
falt und den zärtlichen Eifer zu bemeifen , den 
für die Beftfegung Eurer Majejtär ſo 7: 
rdigft angefangenen groffen Thaten und 
Dero Erhaltung und Wohlfahrt hege; fo fanich 
mid) doch nicht enthalten , ſolches durch ein 
innbruͤnſtiges Gebet zu Gore und durch einen 
2. geringen, doch treuen, Naht ben diefen ger 
brlichen Zeitläufften zu bezeugen, und dieſes 
nad) meinem beften Wiſſen und Gewiſſen, tie 


meine eigene Erfahrung es mir an die Hand gi 


giebet, in der unterthänigften Hoffnung, Eure 
Majeftät werden foldhes mit Dero gewöhnlichen 
Gnade und Hulde aufnehmen; indem es viel 
leicht das Letztemal iſt, daß ich in dieſer Welt 
das Gluͤcke haben fan „ etwas zu Eurer Majer 
ſtat Fuͤſſen nieder zu legen. Ich halte für 
überflüßig, allergnädigfter König , mid) hier 
meitläufftig bey der unverantmwortlichen Art und 
Weiſe zu verteilen, womit Eure Majeſtaͤt find 
von Ihren Feinden angefallen worden. Die 
ganze Welt bat es erfant, und Gott hat es ge 
flraft; indem er Eurer Majeftär rechtmaͤßige 
Waffen fo gefegnet, daß Sir Jhre Feinde an 
allen Orten und Enden geſchlagen, felbigen, 
was dieſe vorher geraubet, wieder abgenommen 
und fie dahin gebracht haben, daß fie genöptige 
worden, den Frieden zu wünfchen und zu ver» 
fangen. Es fteher alfo nunmehr bey Eurer 
Majeftät, denfelben entweder ihnen insgefammt, 
oder einem Jeden insbefondere zuzuſtehen, wel: 
ches eine fehr vortpeilhafte Sache iſt, die eine 
groſſe Ueberlegung verdienet. 

Es koͤmmt anitzt lediglich aufdie Schabloshal- 
tung und Sicherheit an; Beide Stuͤcke an 
amd von der ganzen Welt wegen der ſchlechten 
Folgerungen genchm gehalten worden, wenn 
dergleichen unerhörte Zunöbtigungen ungeftraft 
bingehen ſollten. Eure Majeftär können Bei · 


lͤcklich und ſieg · ſchein 


Und da es Eurer Majeſtaͤt gefallen hat, ſolches 
zuerſt von dem Könige in Polen ju fordern; 
fo koͤnmt es nunmehr auf die Art und Weife 
an, felbiges von ipm zu erhalten. 

Das Natuͤrlichſte wäre die Erſetzung des er» 


lidt⸗ Schadens in weil 
ven + ale o ae tiefe 


es den Namen 
land von: den fen geſchehen ; allein es 
inet daſſelbe nicht wohl moglich, noch vor« 
cheilhaft, zu ſeyn. Thunlich iſt es darum nichtz 
indem zu einer ſoſchen Unternehmung ſeht viel 
gehöret, das uns mangelt; man dürfte auch 
allda mehrern Widerftand finden, als man ver⸗ 
meinet. Auſſer den eigenen Truppen des Kõ · 
nigs in Polen, würden ung bie churbrandenburs 
gifchen und befifchen Bölfer Widerſta 


mögli 
—— = zu in wir 

t im Stande, ſolches zu behalten ; in« 
* ıwir Durch frembe fänder davon abgefehnide 
ten find. Eurer Majeftät Freunde würde man 
dadurch gleichfalls vor den Kopff ftoffen; weil 
einige Fuͤrſten ben diefen Händeln wuͤrden ges 
Bean rund um Di Obnfan SR 
wodur vai u el 
me. Den Fan aud) dafür halten, daß diefes 
das einige Augenmerk derjenigen fen, welche 
auf diefe Unternepmung dringen. 

Bon der Republif Polen fich des verurſach · 
tem Schadens zu erholen, Fönnte feinen guten 
Grund haben; indem ihre Aufführung gegen 
Eure Majeſtaͤt fo beſchaffen gemefen, daß fie 
fich ihres Königs Zumuptungen und Feindfer 
ligfeiten auf mancherley Weife eheilhafe ger 
macht, und ihr dadurch der Krieg konnte auf 
den Hals gezogen werben, — 

ei 


1702. 


. nen Schaden , 


500 


Allein die Hauptfrage wiirde hier ſeyn, ob 
es vorige Zeit und alfo rahtſam waͤre, zu einem 
öffentlichen Bruche mit der Republick zu ſchrei⸗ 
ten , und felbige auf ſolche Art, nemlich durch 
Krieg, zu zwingen zu ſuchen, ſowol den gie 

Runge u Fu 
landes, zu erfegen , ale es Königs 
Abfehung die Fünftige Sicherheit zu beveſtigen. 
Noch der Meinung der Meiften, welche die Sa 
hen ſcheinen beides unfere eigene An⸗ 
a tk Pin Weltläuffte noch 
zur ’ 
ohne ein Groſſes zu wagen, nicht 
unternommen werden. 


Don dem Vorbergebenden ſchlieſſet man 
am beften umb —— auf das Zukuͤnftige. 
Wen der Verlauf des Testen polniſchen Kriege 
bekant iſt, der Fam leicht daraus erfehen, wie 
dieſes Durchzutreiben wäre. In dem vorigen 
Kriege war zu einem gluͤckli 


ende Hoffnung , als ißt, 
nad; Wuns 


Diefes it andy ein merflicher Unterſcheid, 
daß man iht mit einem Könige in Polen zu 
thun hat , der zugleich Churfürft von Sachſen 
iſt, und eine anfehnliche Mannſchafft vom qu- 
ten teurfchen Völkern , abfonderlich von Fuße 
Enechren im das Feld ftellen fan, moran die 
Polen in dem lehtern Kriege Mangel gelidten 
haben; Sie konten daher auch nicht den Wi- 
derſtand thun, den fie ige thun dürften; wer 


Aueſchlage eine chaffe 


Urkunden zum fuͤnften Hauptſtücke. 


ver · 
re Mar 


jeftät mögen entweder gluͤcklich oder ungluͤckl 
fern. Sollte das dehee welches d 
Gott gnädig abwenden molle! fo bürften fie 
fuchen im Trüben zu fiſchen und fomol bie 
Provinzen, als das Königreich felbft, anzufallen, 
Wären Eure Majeftär glüdllicy ; fo wuͤrden 
fie Eurer Majeftät nicht weniger angreiffen, 
umd den Schwaͤchern zu flügen tradhren , für 
wol, wegen ihres Tr 
welches darinn A fie nicht dulden, 
noch zugeben Fönnen, daß Schweden mächti- 
ger werde, als es bereits iſt; mie auch 
des farfen Bünbniffes mir der Republif; ine 
fonderheit aber wegen der perfönlichen Freunde 
zroifchen den Königen in Dem, und 
von 


ark dürfte fid) anigt die Ger 
legenheit zu Nutze machen, um dasjenige wie · 
der weg zunehmen, was es ehedem verloren, 
und Brandenburg wuͤrde auf diefe Weife für 
hen , die Erkennung feiner angenommenen 
Föniglichen Würde zu erhalten. Cs könnte 
auch geſchehen, daß es fein neues Reich zu er« 
weiten trachtete. Denn man muß ſich niche 
einbilden, daß es ſich wird mit dem halben oder 
auch mit dem ganzen Preuffen allein einſchroͤn · 
fen laffen. Wenn es ſich alſo zutruge, daß 
Eure — eier angegriffen würde; ſo 
müßten Sie nicht weniger, als Ihr Großherr · 
vater , preiswürdigften Gedaͤchtniſſes, zuletzt 
zurüiefgchen und in Polen alles im Stiche lafr 
fen, welches doch nicht würde fönnen behauptet 
werden, fo glücklichen Rortgang aud Eure 
Majeftät dafelbft haben möchten, zum Theil 
wegen des natürlichen Widerwillens, der zwi ⸗ 
ſchen beiden Völfern ift, ımd von welchem man 
viele und groffe Beweisthuͤmer ben der Hand 
hat, wenn man auf die vorigen Zeiten zurüct 
gehen till; zum Theil auch, weil Feine Veſtun · 
ven oder Schlöffer darinn find, womit man die 
inmobhner im Zwange halten Fönnte; fondern 
es ift ein offenes und plattes fand, in welchem, 
obſchon fie fange darinm herum getrieben wor · 
den, fie dermoch Meifter bleiben würden. Denn 
es hat mit der polnifchen Mation die Beſchaf ⸗ 
fenbeit, daß fie zwar das eine oder das andere 
Mal fan aus dem Felde geſchlagen, aber dar« 
um noch niche gänzlich beftritten werden. Sie 
hilft ſich leicht wieder auf ‚ wegen der groffen 
Menge der flreitbarften Edelleute. & iſt 
flüchtig; fie thut aber, wenn fie fliehet, meh · 


rem 


” 
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em Schaden , als fe 
an gefflagen mic, abet 5 


je im Kriege follte vermindert werden; 
nderlich in diefem Sande, welches man für 

der esse Kirchhof hält. Es wuͤrde als · 
denn ſchwer halten, fie durch Werbungen mie 
der zu ergänzen , * da das Sand von 
fehon ziemlich emeblöffer ift, und 

es an den Sennadern des Krieges, nemlich an 
u. feblete, wenn man fremde Truppen mer 
ben wollte; welches ohne dies langfam herge · 


a 

7 
& 
* 


ur 
önig ni den pol T 
ae Bar ep in —— 


nicht allein auf dasjenige ſehen muf, mas das 
Beite ift, fondern auch auf das, mas fich am 


umterne au 
eh 


zu ihrer vorigen er gegen ihre Ne» get 


genten gewandt. Weil fr das Andere die pol- 
nifche Republif , mehr, als fonft ein anderer 
Staat, über ihre freie und umbefchränfte Koͤ · 
nigemahl bäle; fo dürfte fie fic) etwas groffes 
daraus machen, dafi fie, als ein unumſchraͤnt · 
ter Staat, ſich von einem fremden Könige 
follte laſſen, ihren König 
abzufegen , melches ihr vor der ganyen Welt 
und zu ewigen Zeiten zur Unehre und Verklei⸗ 
nerung gereichen dürfte, 
Für das Dritte würde fic) die Mepublif, wer 

gen der Scheinheiligkeit der polnifchen Mation, 
ein Gewiſſen darüber machen, einen König zu 
verlaffen, der von der evangelifchen zu der ro · 
mifchen Kirche übergegangen ift, woraus auch 
die übrigen ca lichen I * te unfehlbar eine 
gemeinfcha ——— dür! —— 


Dritter Theil. 


rigkeiten, das Werk hinaus zu führen, als 
darum, en daß der, 


zu feiner Sicherheit * Zufänftige auf feis 


teien theilee, und daß der maͤchtigſte Theil da- 
don der Meinung waͤre und die Abficht härte, 
die Republik follte viel Fieber die verlangte Er» 

fegung des Schadens über ſich nehmen, als deu» 
halb mit Eurer eg in Krieg verfallen; 
tmglı wenn die mächeigite Parten ſelbſt 
des Königs in Polen los ſeyn wollte oder gleich 
fam Eurer Majeftär — und * —— 


waͤ 
——— 


—— * Daß man — * 
dergleichen werlaffen Fönne,, dazu wird eine 
groſſe Behutſamkeit umd Fuͤ keit erfor· 


dert, damit man nicht möge auf Scheingründe 
bauen, und fo alt falfche Maaßreguln 


di wrä 
Pe ee inte Daje 


1702, 


ftät Großherrvater in dem legten Kriege gnug · 


d mit biel den ; 
Lund Die Mognaten Keen F lies 
Ahden; tee weden 

lem ; um igigen 
Date der Eric mar. Ich abe alle, Ak fine 
tet und befürdpte es noch biefe Stunde, dafs 
die Magnaten, die A] igö ftellen, als wennfie 
es mit — re allein 
wegen il nderen en thun, damit 
fie — beſſere Bedienungen ——8 
bringen, und daß fie hiernaͤchſt, wenn fie ih⸗ 
weck es nicht anders 


ern als ee ire Vorfahren im ee nn 


han haben. 
Um die Republik zu fo ften Gebatte 
fen zu bewegen, als ——— ger 
fage iſt, umd fie, wenn es g Fan, ganz 
und gar auf Eurer Majeftät Seite zu bringen; 
wuͤrden diefe nachfolgende Borftellungen nicht 


u ſeyn 

eſte ift daß man ihr mit lebendigen 
Farben des Königs in Polen Abficht vormal 
lete, ihr ihre Freiheit zu benehmen, und du 
was für Mittel er ſolches auszuführen 


mde, infonderheit, des Sau, 
* je der ——— Abrede, und 
durch die in der Republif ſelbſt angeftiftete Tren · 
nungen und erworbene Creaturen; womit er 
es bereits ſo weit —— daß die — 


ihn dahin 

befinden der Re tfen muͤſſen, der 
er vorher ein Di ger enge 
und wofür diefelbe gegen Eurer Majeftät alle 
BI zu hegen Urfache Härte, * 


—A — 
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1702, den müfte man der Repnblit begreifflich machen, 


doß obſchon des Königs in Polen Abficht, fie 
uıter dns Joch zu bringen, biefesmal einzig 
und allein durch Eurer Majeſtaͤt ruhmmürdige 
Weffen verrückt wäre, er Doc) denſelben Bor: 
ſoh auf Feine Weife ans der Acht laſſen, ſon · 
dern ihn ben Gelegenheit wieder hervorſu⸗ 
amd durchtreiben, ja durch feine gemöhnliche 
Beſtechungen, beimtiche Verſtandniſſe, Ans 
hoͤnger und Freunde in» und auſſerhalb Po« 
ien ſich ſelbſt Gelegenheit dazu machen wuͤrde. 
Es wäre alfo fire ſie kein anderer ſicherer Reg, 
ihre Freiheit wider feine unfeblbare Eingriffe 
in Erwifiheit au feßen, als daß fie ſich Die ge 
genwaͤrtigen Zeitlauffte zu Muge machten, 
"welche fie nimmermichr wieder belommen dürf- 
ten, um ſich eines ſo gefaͤhrlichen Oberhaupts 
gaͤnzlich gu entledigen. 
EL de Vorſtellung loͤnnte der Repur 
blit beibringen , daß diefelbe nebft Schweden 
einen gemeinfamen Mugen gegen die Ruflen 
ätte , welche ihrer beider Erbfrinde wären. 
a auch die Kepubit auf den Reicherägen und 
in den Kapitularionen oder Verträgen mir ih ⸗ 
ten Koͤnigen geweiniglich darauf beſtunde, daß 
die abgeriffene Provinzen wieder berben ge · 
fie würden; fo waͤre iGO die rechte Zeit, die 
herrlichen tänder zu erobern, welches man eine 
wahre Abnahme des Königreichs nennen fönnte, 
femlich Wolorelo , Wironsf , Smoleneko, 
Kiew, Ejernichow und Podelien ſelbſt, welche 
fich über hundert Meilen in die fange erſtrecken 
und von den Ruſſen der Republit abgenom · 
men find, Man müfre dicker auch weiſen, 
daft fie ist alles fo gut, als ohne Schwert · 
vieder einnehmen koͤnnte; indem Eure 
Mo eſtat deu Ruſſen auf der andern Seite gnug 
gu thun geben und folchergeftale den Polen gut 
Spiel machen mollte; ja, daß Eure Majejtät 
ihnen zu ihrem Endiwecke zu verhelſen geſotu 
men, wenn fie dahin arbeiteren, daß Eure 
Majeftärden Ihrigen erreichten, welches etwas 
geringes gegen dasjenige wäre, mas fie durch 
Eurer Majeftät Beitand wieder befonmmen 
und erwerben könnten. Diefe Grunde, wenn 
fie wohl arigebrache werden, find fo vorthtil ⸗ 
haft und fibereinftimmend , daß es faft mir 
glanblich ſcheinet wenn fie der Republik nicht 
die Augen öffnen und ihr wahres Beſtes ber 
greifflidy machen folleen, «6 mit Ener Maje ſtat 
zu halten, und Dero Augenmerk zn befördern, 
Im Falle nun Eure Majeftär in der Repır 
blik bereits ES mächtige Parteien hätten, 
inovon oben Erwähnumg gefchehen üft, oder wer 
auch die Nepubtif durch dergleichen Vorſtellun · 
gen noch dazu koͤnnte vermocht werden; ſo 
wchte man ſich Hoffiung machen, einen guten 
Auskchlag in der Sache zu eben, mern es mie 
der einen Parten auf das Aeuſſerſte Fommen 
ſollte. Wären aber dieſe zum voraus schete 
Anſchlage micht gegründet oder möglich; ſo Fan 
man, in Anfehung der oben angefikbreen Ume 
fände, wicht wel anders uerlilen,, als dafi 
ein Krieg mit der Republik noch zur Zeit ber 
dinflich yu ſton ſchien; welches auch Eurer 


Majeſtaͤt wahre Freunde, die ihren eigenen 


fi 
a 
chen Republik anige nicht weniger gegen Eure 
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BVortheil auf Eurer Majeftät Wohlergeben fer« 
sen, alfo zu ſeyn befinden nnd ke » = 
könne Niemand dazu rabten, als der, welcher 
von Eurer Majejtät den und Lintergang 
ich zu bereichern te. Es läffee daher 
uch Beanfeic (ch cf angelegn fe, Bi 
as 
jeftär aufjubegen, als es bisher den König in 
Polen unterftügt hat; eines Theile, damit es 
durch einen Krieg in Norden möge Luſt befoms 
men und die Madybaren dadurch nöhtigen, ihre: 
Truppen zurüc zur halten oder zu ziehen; ei · 
nes Theils aud), um Eurer Majeftäg ander 
waͤrts jo viel zu fchaffen zu geben, damit Sie 
nicht auf Frankreichs weitausfehende Anfchläge 
Acht haben mögen: denn es weiß daffelbe gar 
wohl , wie es fich gegen Eure Diajeftät nicht 
fo ——2 — daß es von Eurer Maje · 
ftäreinige Freundſchafft mitFug erwarten koͤnne. 
Es üft diefer Krome auch ſelbſt wohl bemuft, 
daß Eure Majeftät fomel wegen Dero eigenen 
als d«5 allgemeinen Beſtens, nicht anders, 
als ſich ihr zu widerfeßen vermag. Und diefes 
find die wahrbaften Urfachen , warum Fraut · 
reich durch feine Abgeſondten und Freunde dag’ 
Kriegesfeuer mit der Nepublif auf falle Weife 
anbloͤſet. 

Weil nun ein Krieg mit der Republik nicht 
—* das rechte Mittel zu fern, Eurer Mar 
jeftät gu Ihtem Augenmerke ſowol wegen Ere 
füßes des erfidtenen Schadens , als für bie 
Fünfrige Sicherheit zu verhelfen, gleichwol aber 
es allerdings gegründet ijt, daß Eurer Majer 
ffär in diefen beiden Stucken befriediget were 
den; fo muß man darauf bedacht ſeyn, auf 
welche Art ſoiches am beften geſchehen Far, dar 
mit man fich den obangeführten Gefährlichfeis 
gen nicht untermerfe. Und dazu finden fich wol 
Miteel, die bequem find. 

Was zuvoͤrderſt die Schabloshaltung betriftz 
fo dürften, Eurer Majcftät Freunde ſich wol da · 
wiſchen legen, und die Reputltk dahin vers 
mögen, darinn zu willigen, daß Eure Maje« 
ſtat im dem Beſetze von Curland bleiben, bis 
Eurer Majeftät eine zulängliche Erſtattung ges 
geben worden, wozu eine gewiſſe Frift koͤnnte 
geſetzt werden. Erhalten Eure Majeftät dies 
fes von der Republik; fo ſcheinet es eben das zu 
zu fon, was man bey ißigen Zeiten bor der 
Hand verlangen Fan; infonderhsit wenn noch 
dazu das Feine Ueſland, welches fonft Kofietem 
genant wird, Eurer Majeſtaͤt angetragen würde, 
amd alsdenn koͤnnten Eure Majeſtaͤt ſich mit 
Ehren aus Utthauen zurück zichen, : 

Auf folche Meife wären Eure Majeſtaͤt we ⸗ 
gen der Schadloshaltung vergewiſſert; Sie 
hätten ein gutes und ſicheres Unterpfand, das 
man wirklich gut nutzen koͤnnte, und die Re⸗ 
publif müßte alsdenn entweder Eurer Majeſtaͤt 
das Pfand überlaffen, oder auch Mabt ſchaffen. 
Hierdurch koͤnnten Eure Majeſtaͤt die Repu ⸗ 
blik entwaffnen, und Dero eigenen Vortheil 
anderwaͤrts ohne Hinderniũ ſuchen. Wirde 
man auch it dee vorgeſchriebenen driſt der Ber« 
gürung des Schadens nicht nachkommen; fo 
haͤtten Eure Majeſtaͤt eine offenbare gute Sae 

che 


unter der ausdrüdlichen Bedingung serbibe, 
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che amd koͤnuten thun und laſſen, was nad der 
Dinge Beſchaffenheit bey dieſen Umſtaͤnden 
das Beſte zur ſeyn ſchien. Mitelerzeit lonnen 
Eure Majeſtat Ihnen Ihre Freunde, durch 
Uebeclaſſung einiger Mannſchafft, verbindlich 
machen, und hierium dem Könige in Polen zu 
vorkommen, der folche an Emgelland und Hol» 
land anbicser, um dadurd) diefer Mächte Gewo · 
genheit zu gewinnen und Eurer Majeftät der⸗ 
felben Beiftandes zu berauben. Denn der Kor 
nig in Polen ficher wohl aus der Erfahrung mit 
Diet: daß die Seemaͤchte Eurer Maje · 
fät zu einer groſſen Stuͤhe gereichen, ihm ſehr 

fallen, auch ihm dahin vermögen und 


zroingen koͤnnen, Eure Majeftät zu vergmi» fh 


gen. Was nun der König in Polen mit fo 
vieler Emfigfeit in einer ſolchen Abſicht anbier 
tet, dag erfordert die Staatstlugheit auf gleiche 
Weiße abzuwenden ; zumal da der König im 
Engelland , aus der befondern Meigung und 
Hochachtung, die er für Eure Majeftär hat, 
bis auf dei heutigen Tag, das Anerbieten des 
Königs in Polen nicht annchmen wollen, in 
der Hoffnung, von Curer Majeſtat einige Manns 


ſchafft zu erhalten, nach Maaegchung des legt 


bin geſchloſſenen Vergleichs und der, von Eurer 
Majeftär bereits gegebenen, Berreöftung,. Es 
konnte auch dem Könige in Eugelland fo viel 
leichter damit gewillſahret werden; indem es 


daft Eurer Majejtär fren ſtunde, Ihre Völker 
zurück zu berufen, wenn fie ſolche nöhrig —— 
Aus dieſer Ueberlaſſung der Truppen könnten 
leichwol viele und grofe Vortheile für Eure 
ajeftär entſtehen, und ſowol zur Ehre und 
hg ‚ als zur Sicherheit, gereichen. 
Denn mas würde Eurer Majeftät zu groͤſerm 


Ruhme dienen, als daß man Dero Kricges . 


volf und Mannfchafft vor andern fo hoch ſchaͤtzte 
und inſtaͤndigſt fuchte? Und wodurch follte Eur 
rerMajeftit Macht vor der Welt mehr verberr- 
licher werden, als da Sie von Ihren Truppen 
noch an andern Mächten überlaffen koͤnuten, 
ungeachtet Eure Majeſtaͤt ſelbſt mit zween 
mächtigen Feinden zu thun haben. Der Nut 
zen wird darinn beftcben, daß, da die Erfüllung 
des Bündniffes wegfäller, fobald diefe Mächte 
mit Spanien und Jranfreich in Krieg gerahten, 
Eure Majeſtaͤt gleichwol auf diefe Weife von 
benfelben ein anfehnlicyes Stuͤck Geld erhaften, 
und mit foldyen Ihre anderweitigen Abſichten 
ausführen, mithin die überlaffenen Völker, 
auf eines andern Beitel, zu deſſen Dienſt une 
terhalten Fönnen, Die Provinzen würden nicht 
nur dadurch erleichtert, und von der Saft, die 
fie fo Hart Drücker, befreiet, fondern and) gany 
lich in Sicherheit geſetzt. Denn die Gewähr 
feiftung, welche auf allem Falle von den Ser 
mächten ſowol für diefe Sünder, als für die 
Gränzen des Königreich ſelbſt, koͤnnte ausbe · 
dungen werden, iſt weit Fräftiger und hoͤher zu 
ſchaͤßen, als diejenige, welche wir vom unferm 
allda ſtehenden Truppen zu erwarten hätten, 
als die nicht Hinlänglich find, den Anfall der 
Uebelgefinnten abzuhalten, wenn fie uns von 
allen Seiten angreiffen. Dieſe haben mehr, 


als einmal ihre heimliche Verbindungen gemacht, 1702, 


weden auts feinen eroberren Ländern zu ver · 
treiben, und es in ſeine alte Graͤnzen wieder 
einuſchranken. Die Austheilung davon iſt auch 
bereits wiſchen ihnen 9 : allein die Er» 
fahrung hat geroiefen, daß fie ihr böfes Vor · 

ausführen Fönnen, fo lange Schwer 
den von den Seemachten Beiftand zu erwatten 
gehabt und mit felbigen wohl geſtanden ift; wel ⸗ 
ches allezeit eine der vornehmiten Staatsreguln 
von Schweden, ja felbft der Grund feiner Sir 


Il 
Majeftät noch neulich eine Probe gehabt, die 
mie ſoſchem Nachrufe gegeben en daf, 
wenn foldyes anigo geſchehen wäre, Dänne« 
marf nicht fo leiche hate koͤnnen zu paaren ger 
trieben, noch weniger Narva und Siefland ges 
rettet werden. Aus diefer Urſache 
unfere Nachbaren anito auch zu den 
ten gefchlagen, um fie zu gewinnen, damit fie 
diefelben in ihren Anfchlägen gegen Schweden 
nicht mehr hindern möchten. & dürften felbige 
igo fo viel mehr vermeffener werden , ung anzu ⸗ 
greifen, wenn wir von der Seemaͤchte Freund · 
ſchafft und Unterftügung entbloͤſſet . ie 
lajfen auch, wie Eurer Majeftär Abgefandeen 
berichten, ſich bereits verlauten, daß fie der- 
gleichen im Eine haben, um ums unverzüg« 
lich anqugreiffen , wenn unfere Handlung mit 
Engelland und Holland ſollte abgeb wer · 
den, und unſere Freundſchafft mit dieſen erkal · 
ten, wozu fie ſich groſſe Hoffnu— rn a 
Diefer ipr böfer Borfag würde sm) unt 
n ſeyn, wenn mir, nad) dem alten Grunde 
fage in Unterhaltung der Freundfchafft mie den 
ächten verbarreten und wenn fich diefe 
der Vertheidigung der Provimen annähmen, 
welches fie nicht allein gern thun dürften, wenn 
ihnen mit Ucberfaffung der Truppen gewillſahrt 
mürde: fondern fie konnten auch hierdurd) da 
in gebracht werden, ſich mit Ernfte in der 
adloshaltungsfacheeinzulaffen und den Kos 
nig im Polen oder auch die Republik ſelbſt auf 
alle Weife dazu zu nöhtigen, che dieſelben uns 
fere Truppen wieder ensbehren wollten. Und 
diefes wäre alfo das rechte und ficherfte Mittel 
eine billige Bergefrung von dem Könige in Po · 
len oder auch von der Republik zur erhalten und 
weit beffer, als ein Foftbarer, ungemwilfer und 
gefährlicher Krieg. Denn wenn wir, folange 
wir die Ruſſen im Ruͤcken haben, in einen Krieg 
mie der Republif Polen verfallen: fo muß ich be» 
kennen, daß ic; aus der Erfahrung, einen foldyen 
Abgrund, mweirläuffiger Gefaͤhrlichkeiten mie 
roffer Befümmerniß vorausfche und mir vors 
fee daß ich mit meinen Gedanken daben 
ftille ſtehe. Diefes geſchiehet nicht aus Furcht 


"famfeit; denn ich habe vorher nach meiner 


ſicht, mein $cben in meiner hohen Oberfeit 
ienjt mehr als einmal gewagt, und wiirde, 
wenn meine Kräfte es zulieſſen, ſolches noch 
mit dev groͤßten Freude thuuz ſondern es ruͤh · 
ret aus bloſſen Eifer für meines ——— 
nigs 
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* Beſtes und aus Zärtlich- 
keit fuͤr die un deffen geheiligter und 
theuren Perfon her. 


Was die Sicherheit wegen des Zufünftigen 
mit dem Könige in Polen angehet; fo d 
ſich, durch Eurer Majeftät Freunde naddrüct: 
lichen Beitritt, auch wol Mittel finden, wo ⸗ 
durch derfelbe gänzlich) auffer Stande ger 
fegt würde, Eurer Majeftät Fünftighin fcha- 
den zu —— er und die * 
te ihm au m ziemlich vergangen fern, 
* —5* anzugreiffen, nachdem er Des 
vofelben Heldenmuht gefühlet hat; wie es ihm 
dem an Vermögen dazu fehlen wird, da 
fein Anſe den he —5* 2 übers 
all in der Welt, ä ‚ und infonder 
‚ wenn Eure Pojeftt das Glüf haben 
ten , feinen Verſechter, den Czarn, mit 
Gottes Hälfe in den Zuftand zu ſetzen, daß er 
nach diefen Eurer Majeftät fo wenig fhaden, 


fich dem Könige in Polen, erhalten mögen ; fo 
Linnen Eure Majeftät fich indeffen die Gele 
genheit zu Muge machen und Ihre fiegreichen 
Warten gegen den andern Feind , nemlich den 
Rufen, wenden, bey welchem mehr Vortheil 
für Eure Majeftät dürfte zu erwerben fern, 
Denn an diefer Seite können Eure Majeftär 
ſich ausbreiten, ohne Jemanden Eiferfucht zu 
erwecken, welches ein groffes Gewicht in allen 
Sachen giebet, die mit Beſtand follen ausge · 
werden. Es pflegen auch groffe Herren, 
welche Eroberungen anderer Sünder fic) vorfete 
zen / vorher zu erwaͤgen, ob fie bey anderen 
vielgeltenden Mächten ein Migvergnügen dar 
durch erwecken, und ob die vorzumehmenden 
Erweiterungen auch derfelben Nutzen entgegen 
ſtehe, es mag nun in Handlungs « oder in 
Siaatsſachen ſeyn. Denn wenn es fid) jo 
verhält; Jo find dergleichen Unternehmungen 
nicht beftändig; fondern ſie verfallen bald wie · 
der. Dieſes haben Eure Königliche Majeftär auf 
der rußiſchen Seite nicht zu befahren. Man 
follte vielmehr vermuhten, daß, da Eure Mar 
jeftät von der Nepublif Polen den Rücken fren 
aben, und Ihre Macht wider den Ezaren al» 

in gebraudyen, Eure Majeftär durch Ihre 
Tapfferfeit , mit Gottes Hilfe bald mie ihm 
dürften zu rechte kommen und ihn zwingen, die · 
Jenigen Bedingungen einzugeben, weldye Eure 
Mojeſtaͤt ſelbſt ihm vorzufchreiben beliebte, nem · 
daß er Eurer Majeſtaͤt zu Ihrer Erſet · 
zung wegen des Vergangenen umd jur Sichet · 
heit wegen des Zukunftigen, dasjenige abtrete, 
was Eurer Majeftär Ahnen am zuträglichiten 
zu ſeyn fehäßen worden, und mas zu einer que 
ten Grängfcheitung möhtig waͤre, wodurch 
Dero Unterthanen für allen weitern Ueberfall 
Fönnten in Sicyerheit geſetzt werden. Don 
des Czarn Bezwingung koͤnnte man noch den 
großen Vortheil ziehen, daß Eurer Majeftär 


andere Machaaren, die mit des Cjarn Freund · 
ſchafft, als mit einem Kettenhunde, gepocht 
umd gedrohet haben, den fie nach Ihrem Ger 
fallen gegen loslaffen könnten, da · 
durch gefehmeidiger und Eirrer werden dürften, 


Ruſſen fol alt gedämpft werden , und 


zaudern follte; fo koͤnnte diefe 
ei an Marti 4 der Zeir 


einen nach dem andern, bezwingen, die fonft, 


ten zu ftarf und zu gefährlich anzugreifen ger 
weſen ſeyn. 

Dieſen Grundſatz, daß man ſich eini · 
er Gefahr mit vielen Feinden zugleich blos 
elle, fondern daf man fie trenne umd zertbeile, 

bis man mit dem einen nad) dem andern fertig, 
worden, lehrer die Klugheit. Alle groſſe Helr 
den und Ueberwinder haben einen ſolchen ge · 
brauchet. ie find dadurch in ihrem Unterneh» 
men glücklich geweſen und ben der Welt fo ber 
ruͤhmt worden. Es hat auch felbigen der niche 
weniger fürfichtige , als tapffere König, Guͤ⸗ 
ſtav Adolph, der Groffe, ausgeübet, der, da 
er bey dem Antritte feiner Regirung dren mäche 
tige Feinde, nemlich Dännemarf, Polen und 
Meofcau, vor ſich fand, wollte er mit ihnen ale 
len niche auf einmal zu thun haben; fondern 
nahm fie, einen nad) dem andern, vor fich. 
Erſtlich machte er mit Dännemarf Friede, ob · 
gleich folches unter ſchweren Bedingungen ges 
ſchahe; dergleichen fand er für gut, einen Still 
fand mit Polen zu ſchlieſſen, und gieng fol 
hergeftalt mit der ganzen Macht nach der Saite 
bin, mo die meiften Wortheile zu erwerben 
waren , nemlich gegen die Ruſſen, und ero · 
berte zu gleicher Zeit Ingermannland und Kerr 

m. Wie er aber merkte, daß der König 

giemund in Polen nichts gutes im Einne 

hatte, machte er mit Rußland Friede, gieng 
alsdenn zurück auf bemeldten König los, und 
xwang denfelben, ibm &icfland, unter gewiffen 
Bedingungen abzutreten. (Er hätte auch feine 
Eroberungen gegen Polen noch weiter treiben 
fönnen; weil aber das Hauptweſen im römir 
fehen Reiche in einen fo gefährlichen Zuftand 
gerabten war , daß die gemeinſchaͤfftliche Sar 
nemlich die geiftfiche und meltliche Freibeit, 
jahr Tief; fo ſetzten Ihre Majeftät Ihren 
eigenen Mutzen dem gemeinen Beſten nad). 
Nachdem Fre Majeftät Hiernäcyft gleichfalls 
mit Polen wieder einen Stillftand auf ſechs 
Jahre unter den Bedingungen gemacht hatten, 
daß Ihte Majeftär in ur Zeit die Stade 
Riga und $iefland inBefig behielten; nachdem 
Sie durdy die afftserneuerung mit 
mare 
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er vd Ne DReaken —— ie Stände 
.des ‚römifchen Neic)e‘ von der Unterdrücfung 


des Haufen Oeſterreich zu verten , welches zu 
der Zeit, mie ißo Frai thut, mach der 
enieinen Monarchie und ber 


* europaͤiſchen Mächte ſtrebete. —8— 
Majeftär hatten auch durch Gottes Gegen, 
das Glück, in einem fo groffen Borbaben glůck 


lich zu ſeyn, und, nebjt der Neligiongfreiheit, 
das lei in der Chriftenheit nieder ten 


herzuſtellen. je erlangten daben die herrli ⸗ 


Länder im roͤmiſchen Reiche, die Eure er 


jeftde nisch‘ befigen und fegren folchergeftalt 
durch Diefes Unterfangen Schweden in der 
* und in dem Anſehen, daß es 
den Ausſpruch der Sachen nicht nur im roͤmi⸗ 
fen Reiche, fon 3 
ſtenheit geführet hat; welches die höchfte Su 

ber Öröffe ift, wohin ein König oder groffer Herr 
iemats gefommen it, oder fommen fan. Und 
zu fo anfehnlichen Vortheilen wůrde diefer groffe 
König niemals gelanget ſeyn, wenn er nicht, 
mie gefagt ift, durch Trennung, ſich von dem 
einen Feinde nach dem andern in diefen nore 


diſchen Dvarticen los gemacht hätte, 


Eure Königliche Majeftät, die mit fo gluͤck⸗ 
lichen Fortgange in Ihrer glorwuͤrdigſten Vor · 
fahren Fuftapffen treten, daß Eure Majeftät, 
nad) allem Auſehen, durch Gottes Segen, und 
mit der Zeit, fie alle übertreffen dürften ; find auch 
bereits dieſem Grundfage darinn nachgefolgt, 
daß Eure Majeftäe in gleichem Falle, doc 
auf eine_viel rühmlichere Weife, die Sachen 
erft mit Dännemarf abgethan haben 
der Ezar umd der König in Polen anigo noch 
allein zuruͤck jtehen. 


Wenn Eurer Majeftät Augenmerk ift an 
der rußiſchen Seite Eroberungen jun machen, wel · 
* ahtſamſte und Vorcheiihafteſte zu ſeyn 

inet, und wenn es Eurer Majeſtaͤt belieben 
wollte, Sich dazu derfelben Mittel, als der Ko - 


b 
Hulfe denſelben gluͤcklichen Exfolg davon ver · 
Wenn aber Eurer Majeſtaͤt vor 
[en vom 


Klugheit 
mit Rußland vorher Friede zu 
ng des Königs in 
Polen , nemlich ohne Willen und mie Wider» 
fegung der Republif, dürfte noch ſehr ſchwer 
durchjuereiben ſeyn und allein die Anwendung 
aller Kräfte zu erfordern, Wenn alfo Eure 
Majeftät, ben eines fo groffen Unternehmens 
Ausführung, nicht den Ruͤcken von Rußland 
ber frey härten ; fo diirfte dieſes im der Zeit, 
daß Eure Majeftär in Polen befchäfftige mä- 
ren, ſich der Gelegenheit zu Nuge machen 


Dritter Theil, 


bern auch in der ganzen Ehri." jejt 


: daß alfo mi 
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"und mit Macht von alfen Beiden einbredyen, 
und wenn u Gare einmal gluckte daů 
er durch die Menge —— befäng; jo 
"yorhede mich mare das platte Sänd’tonnihm gänzlich 
verheeret / ſondern auch die Staͤhte angegriffen 
und Eure Majeftät ſolchergeſtalt gezwungen 
—— deren Eutſah und Nertung zurůct 
zu gel ? - 


Wenn nun Eure Majeftät auf dieſe Weife, 
mie Gortes Beiftand, nicht minder mit alter 
Feinden ju Stande gefommen fern, als 
glorwuͤrdigſte Vorfahren zu denen Zeir 
; 16 Fan es Eurer Majeſtaͤt nicht 
Gipffel der 


dazu auserfehen 
König in Engelland felbft , 
groffem Eifer und Ruhme ſich die 


1702. 


tung der gemeinen Sache hat angelegen: ſeyn N 


laffen, glaubet auch fo vollfommen , daß diejes 
Eurer Majeftät zugehöre und vorbehalten fen, 
und äuffert ſich darüber zum öftern in ſolchen 
Ausdrüdungen, daß er Eure Majeftät die 
geünende und zunehmende Hoffnmg ban-ganz 
Europa neunet. Es iſt auch niche weniger 
Schwedens, als aller Mächte, Hauotvortheil. 
daß das gemeldete Gleichgewicht von Europa beie 
ner 
mai te werden; fopärte, 

feinen andern Mugen davon , als 


den lechten Teoft des Pott 
A 


Diefes, allergnäbdigfter König! find meine 
dod) mohlgemeinte Gedanken über 


ten und das andere , die gegenwärtig find, 
nicht koͤnnten beffer an die ;_ fon 


(fein aus dem groffen Eifer, 
er en Safe Denen nad ze 


N 3 in 
Uneerpängfe ya Euer Mae. Priing 


und mas Eure Majeflät jur weitern ortfegung 


ver Maasregeln daraus zu nehmen für gut 

den werden; welche — Gore — 

allı Erfolge Fortgange feg« 

ac me — erhalte auch Eurer Mar 
: ifiate n 

De Ya tn Ciee u 


‚ damit Eurer Majeftät treue Unter · 


be * 
Er en ann sm 


956 


daß ich das Gluͤck gehabt, vier groſſen Könir . 
j und von © 


1. 
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digſten König: mit Siegen und mit Ehre ge · 


= "Erönet zu feben. 


Miemand unter uns Fan dieſes mit mehrer 
Ehrerbictung wuͤnſchen, als ich. Wenn aber 
dem groſſen Gotte, in deſſen Willen ich mich 
gänzlich uͤherlaſſen habe, es indeſſen gefallen 
follte, auf eine andere Weife über mich zu ger 
bieten, und wenn idy von diefer Welt abgefor⸗ 
dert: würde, „auf welche ich ‘fo. lange gelebet, 


gen n vedli 
und zu Ihrem Wopfgefallen zu dienen; fo i 
der größte Troft, ap igt m diefer De bar 
ben fan, daß ich, aus einem unterthänigen 
und ehrerbietigen. Vertrauen , mic) gaͤnzlich 
verfichert halten fan, es werden diefe wohlge ⸗ 


meinte Zeilen von meinem allergnãdigſten Rös 
nige mit Hulde und wielleidyt , als das legte 
Pfand der unterthänigften Siebe, Tree und 
mic ee Sf befifen abe, Im dc At 
mich ſtets ens en ‚in der 

ſelbſt zu begeugen, auch fernerhin bis an mei» 


nem legten Athem verharren werde, 

Großmaͤchtigſter, ‚allergnädigften König! 
Eurer Königlichen Majeftät, 

> es März, — * * en 
— en * Diener 


Bengt Orenflierna. 


II. 


corum ad propolitiones de 
amicabilicompofitionealega- 
ts Polonicis.fatas, 


Theil Re" delegatorum $veci- 


Sum Regiae Majeftatis Sveciae commisfarii 
puncla illa, qvae ab Excellentisfimis Il- 
luftrisfimisqve dominis legatis nuper exhibira 
fünt , diligentius paulo perpendentes, non 
pauca in illis inveniune comprehenfa „ qyae 
neqve juftae Suae Regiae Majeftatis exfpetta- 
tioni , negve integerrimis fludiis , qvibus 
ad falutern libertatemgve reipublicae Polo- 
niae asferendam perpendet , relpondere vi- 
dentur. Nam licet amicitiae alıgvam prae 
fe ferant fpeciem ; ejus tamen re ipfa funt 
indolis , ur non tantum turbis hisce fedan- 
dis inidonea exiftimentur, verum etiam anfam 
praebere posfint, utrumgve regnum in gravi- 
oribus in pofterum incommodis periculisqve 
involvendi. 

L Ordines qvidem regni Poloniae & Ma- 
gni ducarus Lichuaniae Iuculenta fe dedisfe 
amicitiae documenta tradunt, qyod non tan- 
tum bellum recufarine , verum etiam, ne 
iNo implicarentur , pa&orum fuerint obfer- 
vantisfimi, eo praefertim tempore,, qvo for- 
tuna adverfus Sveciam confpirasfe vila erat. 
Atqve idem a Sacra Regia Majeftate Sveciae 
abunde praeftitum invenient , qvae foedera 
religiofe colendo, nullam iisdem foedera rum- 
pendi ogcafionem dederat. Itaqye ſieut or- 
dines regni Poloniae laude ſua defraudandi 
non funt, qvod padta fervasfene; ita praeter 
jus fasgqve cenfendi esfent egisie , fi Svecos, 
eulpae immunes & innoxios, bello periisfent, 
fola temporum opportunitare illedi. Nifi 
gyis meritum vocaverit , ab injuriis absti- 


\ nere, 


twort der ſchwediſchen Commiſſa⸗ 

rien auf die, von den polniſchen Ge⸗ 

ſandten gethane, Vorſchlaͤge zu ei⸗ 
nem guͤtlichen Vergleiche. 


N dem Ihrer Königlichen Majeſtaͤt von 

weden Commiflarien die, von Eurer 
Ercellengen , den Herren Gefandten, neulicy 
übergebene, Puncte erwogen haben, finden fie 
verfchiedenes darinn verfaſſet, das weder Ihrer . 
Königlichen Majeftär gerechtenErwartung, noch 
Dero aufrichrigen Gefliffenheit, womit Cie die 
pofnifche wech und Freiheit zu behaupten 
geneigt iſt, gemäß zu fenn ſcheinet. Denn ob fie 
gleicy das Anfehen einer ndfchafft haben; 
fo find fie doch in der That ſelbſt fo beſchaffen, 
daß fie niche allein zu Stillung diefer Unruhen 
für ungeſchickt zu halten find, fondern audy 
beide Reiche Fünftig in gröffere Beſchwer ⸗ 
lichfeiten und Gefahr zu verwickeln Anlaß ge 
ben fönnen. 

1. Führen die Stände des Königreichs Por 
fen und des Örosherzogthums Sitthauen an, daß 
fie dadurch Flare Beweisthuͤmer ihrer Freunde 
fhafft gegeben, daß fie allein den Krieg 
ausgefhlagen, fondern auch, damit fie niche 
darinn geriehten, die Pacte, vornemlich zu dee 
Zeit genau 2 * da das Gluͤck den 
Schweden nicht guͤnſtig geſchienen. Eben die» 
ſes werden ſie von Ihrer Koͤniglichen Majeſtaͤt 
von Schweden gnugſam geſchehen zu ſeyn fin« 
den; Welche ihnen, indem fie die Buͤndniſſe 
heilig beobachtet , Feine Gelegenheit, felbige 
zu bredyen, gegeben, Wie man num hierin 
den Ständen des Königreichs Polen ihren 
Ruhm nicht abfpredyen muß, daß fie die Pacta 
gehalten; fo würden fie, wider Recht und Bil- 
ligfeit gehandelt zu haben, angefeben werden 
müffen, wenn fie fid) durch die bloſſe Beqvem- 
lichkeit der Zeit hätten anlocken laffen , die von 
allem Berfehen freie und unſchuldige Schweden 
mit Krieg anzugreifen; Falls man das nicht 
ein Verdienft heiffen will, das ſich einer des 

Unrechts 


Urkunden. zum: fünften Hauptſtücke. 


nere,:ävadqve ea non facit, qvae facere jure 
prohibetur. Sed neqve confpiratione perfi- 
. diaqve_vieinorum principum impune Iacesfi- 
tos esfe Syecos, teſtantur luctuoſae Iorum 


‚perunt. 

Interea ordines regni Poloniae, fi ea ami- 
eitiae documenta, qyae rigor foederum exi- 
gie , dedisfene , facile videntur cohibere pot · 
wisfe regis ſui molitiones, qvibus ufus eft 
ad provincias Sacrae Regine Majeftatis infe- 
ftandas; nota uriqve fünt remedia, qvibus 
generofa corundem majorum prudentia ex- 


orbitantes regum fuorum cohatus coärcere Beg 


voluerar. Nam cum rex Poloniae legum 


fundamentalium vincula rumpens, femet co 4 


ipſo faclo exuat regia poteſtate, & Stacibus 
regni, ſecundum expresſa pactorum conven- 
torum verba, jus jurandum & obfeqvium 
remieear ; jam Staus regni hoc nexu 
foluti, per capur Reipublicae conveniendi 
facultatem habent , degve iis rebus confü- 
lendi , qyae ad patriae falutem pertineant; 
qrod tamem in hoc cafu neglettum erat. 
Tum qvogve conſtat, qvod eonſtitutionem 
illam comitiis anni MDCXCIX fancitam, qva 
intra fex hebdomadarum ſpatium Sıxones 
segni finibus excedere debebant, exfecurioni 
non mandasfene, regi Poloniae facultarem 
relicham fuisfe , provincias Svecicas aggredi- 
endi: Qvid? qvod, ingruente neceslitate, 
Respublica per fenarus confultum rebus fuis 
eonfulere posfet, & exemplum nuperum con- 
firmat, & alia fuperiori tempore acta. His 
remedüs fi ufi fuisfent ordines regni Poloniae, 
eredere licet, bellum hoc non exarfisfe, inter- 
ea dici poteft , permilisfe & connivisfe cos- 
dem, ut rex corum, violato focdere Olivenfi, 
bellum Sveciae inferrer: Vt legiones & co- 
hortes practorias non minus, qram Magna- 
tum aliqvoe, contra Svecos duceret : Ve co- 
pias fuas in hibernis per Lichuaniam Curlan- 
diamgve collocarer: Ve milites in diverfis 
Poloniae regionibus colligeret: Vt Birfa oc- 
eupata , hoc propugnaculo adverfüs Svecos 
uteretur: Ve Svecorum hollis, Czarus Mo- 
forum, in Lichuaniam venirer, ad infelta 
ibi confilia adverfüs Srecos fabricanda: Vt 
transitus viginei millium Mofcorum per fun- 
dum concederetur : Ve minifter Svecicus, 
qvi non minus ad rempublicam , qyam ad 
regem Poloniae misfus erat, Varfavia expel- 
leretur : Ve Oginskius antea, nuper eriam 
Wiesnoricius , copiis Svedicis infultarer: 

Qrodgre 
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den durch heimliche Verbindungen und Treulo · 
figfeit der 


nach den ausdruͤck· 
lichen Worten der Pactorum conventorum, des 
Eides und Gehorfans erläffer ; fo hatten die 
Stände des Reichs, die von ihrer Verbindlich: _ 
feit los waren, munmehro Freiheit, Mann 
für Mann in der Nepublif jufammen zu fom« 
men und fich über Sachen zu beraft- 
ſchlagen, die des Baterlandes Wohlfahrt 
betreffen, welches doch im diefen Falle 
met worden. Ferner ift auch befant, dafi, da 
fie die, auf dem Reichstage von 1699 gegebene, 
ü 7 je welcher die E in · 
nerhalb ſechs Wochen Zeit aus den Graͤ 
des Reichs weichen ſollten, nicht zur Vollſtrec · 
fung gebracht haben, dem Könige von Polen 
das en, die Pro: 
vinzen anzufallen, gelaffen worden. Ueber 
dies befrä fomol das neuliche Beifpiel, als 
aud) mas in vorigen Zeiten geſchehen, daß die 
Republik ſich im Falle der Roht durch ein Se 
natusconſilium Raht ſchaffen koͤnne. Wenn 
bie Stände des Königreichs Polen ſich dieſer 
Mittel bedienet hätten, ift ju glauben , dafi 
diefes Kriegesfeuer nicht ausbrechen können; 
indeffen Fan man fügen, daß fie erlauber und 
daben durch die Finger geſehen haben, daß ihr 
König, mit Verletzung des olivifcyen Friedens 
mit Krieg überziehen dürfen: dafi 
er die feibregimenter und Garden nicht went- 
ger, als anderer Magnaten Truppen gegen 
die Schweden angeführer: daß er feine Volker 
durch Sirehauen und Eurland in die Winterguar- 
tire verleget: daß er Soldaten in verfchiedenen 
polniſchen fändern geworben: daß em Birfen 
eingenommen und diefe Veſtung gegen die 
Schweden gebraucht hat: daß der Schweden 
Feind, der moſcowitiſche Czar, nad litthauen 
gekommen ift und daſelbſt feindliche Anſchlaͤge 
wider die Schweden geſchmiedet hat: daß zwan ⸗ 
zig tauſend Mofcomitern der Durchzug durchs 
Sand erlaubet worden: daß der ſchwediſche Mir 
wifter, der nicht weniger an die Republik, als 
an den Könige von Polen geſchickt war, aus 
Warſchau gemuft: daß erft Oginsfi, und herr 
nach Wisnowieli die ſchwediſche Truppen brun- 
ruhiger: 
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‚1702, :Qrodqve maximum eſt, regem hunc , ag- 


forem & auctorem tot malorum , etiam- 
‚num Respublica 'tuetur} eiqve recepraculum 
praeber. Vnde non immerito qris ſuſpieari 
fer, Rempublicam- erencum hujus belli 
— fuisfe; Sed nolit tamen Sacra Re- 
ia Majeftas Sveciae finiltrae qvidgvam de 
epublica opinari, qvin credit potius , illam 
in priftina amieitia , ficut Excellentisfimi & 
Nluftrisfimi domini legati teſtati ſant, perfi- 


dere ineoneusſam. 


IL Sacra Regia Majeflas Sveciae nungvam 


«hoftilem erga Rempublicam animum often- 


derat. Qvidgrid egisfer, cum necesfitate 
ipfa eoacta eſt facere, tum omnium geneium 
jure facere potuit. Fines Reipuhlicae in- 
gresfaeft, non animi causfa , non ea inten- 
tione , utqvidgram Jucraretur , fed gravisfi- 
mis regis Poloniae injuriis lacesfiea. . Hunc 
hoftem & turbatorem pacis Olivenlis , qri 
tor damna provinciis fuis inflixerat, perfegvi 
tantummodo inftiewie arqve adverſus ejus 
infidias non minus amicam Rempublicam, 
qram fuum regnum „ in tuto collocare,  #i 
hac occafione incommoda qvaedam Respu- 
bliar fentiar, regi ſuo imputer , qvi Sacram 


“ Regiam Majeltacem. Svecias ad hane necesfi- 


tatem addusit aliosqve ſeditioſos eives incita- 
vit ad perniciem $vecis inferendam. Donec 
huic'regi usqve receptum praebet Respublica, 
adqve corum auſs conniver, tamdiu nullo 
jure qveri poteſt, innocuum esfe Reipubli- 
cae fundum. Huic fi antea Saxonicae copiae 
tributum imperasfent , qyorum fubfidio in 
ſtructae Svecicas provincias invaferunt,, neqve 
nunc, eadem Sacrae Regiae Majeltati dene- 
gari debent, nifi unius paris magis fovisle 
videri malie Respublica, qvam alterius, arqve 
adeo belli fe participein fecisfe. Et ficur com- 
meatus militi necesfario eft fübminiftrandus, 
cum aliunde apportari neqveat , fie qvoqve 
eum ita moderari curabit Sua Regia Majeftas, 
ut, gyantum ungvam fieri posfit, qvam ımi- 
nimum onus exinde fentiatur , ea maxime 
fpe, ut Respublica „ falutaris fcopi intuitu, 
facilem fe praebeat, ad ea ineunda , quae 
oprimo jure Sacra Regia Majeftas poftula- 
verit. 

I. Mirum qvidem eft, ordines Regni üs 
perturbari, quae juſtitiae & necesſitatis in- 
nixa fundamentis , perturbationem nullam 
provocare deberent: Sed rem ex aeqvo repu- 
tantibus majorem adfert admirationem ‚na 
turalis qragve defenfionis hie fieri mentio- 
nem, qva non nifi adverfus hoftes & aggres- 

fores 


get: und daß, was das iſt, die 
—D For Ars der ein Friedeneſtoͤrer 
und Urheber fo vieler ungluͤcklichen Begeben- 
beiten, fhüger und aufnimme. Daher man 
—* ımbillig argwoͤhnen koͤnnte, daß: die Mer 
publif dem Au diefes Krieges ‚habe abfe- 
ben wollen: Ihrd Königliche Majeſtaͤt will 
aber gl nichts widriges von der Nepublif 
denfen, fondern glaubt vielmehr, daß diefelbe, 
wie Eure Ereellenzen, die Herren Gefandten, ver ⸗ 
fichhert Haben, im der vorigen Freundſchafft un · 


verrückt beharre. 

Er & batte Ihro Königliche Majeftät nie · 
malen ein feindfeliges Gemuͤht gegen die Me» 
pubHf bejeige. Was Cie gerhan, hat Cie, 
durch die Nohtwendigkeit gezwungen, thun 
muͤſſen und nach aller Völker Rechten chun 
können. In die Grängen der Republik ift Sie 
nicht zur Suft, noch in der Abfiche, gegangen, 
daß Sie etwas gewinnen wollen, fondern blog, 
weil Sie durch die haͤrteſten Injurien des Königs 
von Polen dazu gebracht worden. Sie 
alfo diefen Feind und Störer des oltoi 
Friedens nur zu verfolgen und die Nepublif, 
deren Freund Sie ift, nicht weniger , als Dero 
eigenes Reich gegen deffelben Machftellung in 
Sicherheit zu ſehen, im Sinne gehabt. Wenn 
ben diefee Gelegenheit die Republik einige Ber 
ſchwerden empfindet, hat fie es ihrem Könige 

u danken, der un oͤnigliche Majeftät von 
chweden in lohtwendigkeit gefeßer und 
andere aufrührifche Unterthanen, den Schweden 
Seid zujufügen, aufgewiegelt hat. Uud, jolange 
die blif diefen König heget und zu obge⸗ 
dachten Unternehmungen ihrer Unterthanen 
durch die Finger fichet , Fan fie fich mie Feinem 
Rechte beſchweren, daß iht Grund und Boden 
nicht aus der Sache bieibet. Da auch vorher 
die ve m Truppen Contributionen darin 
ausgefchrieben , durch deren Beifteuer fie die 
fehmedijchen Provinzen angegriffen haben, fo 
müffen auch felbige Ihrer Königlichen Maje · 
ſtaͤt anitzo nicht verweigert werden, wenn die 
Nepublif nicht das Anfehen haben will, daß 
fie ſich des einen Theils mehr, als des andern, 
angenommen und ſich alfo des Krieges theile 
baſtig gemacht habe. Und gleichwie den Sol 
daten nohtwendig Proviant verfchaffet werden 
muß, da er anders woher nicht jugeführer wer · 
den fan, fo wird auc Ihro Koͤnigliche Maje · 
ftät denfelben fo mäßigen laſſen, daß es der 
Republik fo wenig, als immer möglich ift, zur 
taft falle, vornchmlich in der Hoffnung, daß 
die Republik, in Anfehung des heilfamen Ende 
sroedfs, dasjenige einzugehen fich willig erjeige, 
was Jhro Königlichen Majeftät mit gröffeftem 

e forderm möchte, 

3. Es ift zwar Wunder, daß die Stände 
des Reichs ſich durch Sadyen irre madyen fafr 
fen, worüber fie, weil felbige auf dem Grunde 
der Nohtwendigkeit und Gerechtigkeit berupen, 
gar nicht verdriefilidy werden follten; aber die» 
fes nimme die, melde die Sachen nad) der 
Billigkeit anfehen, noch mehr Wunder, daß 
man bier von einer natürlichen Verthädigung, 
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fores utimur. lajuſte hoc Sacrae Regie The 


Majeftati Syeciae erimini datuf, qvae bellum 
non infere, (ed repellie: Longe enim diver 
funt „ regionem hoftili anime invadere,, & 
ingredi illam ea duntaxat intentione, ut · ho · 
ſtem ibi commorantem perfgvatur ejusgve 
conata infringat, ur nocere deinceps neqveat. 
Saepius autem Sua Regia Majeltas Sveciae de- 
elaraverat , fe pacem cum republica Polona 
eonftanter fervare velle omnesqve curas fuas 
eo tendere, ur amoto malorum, qrae ucra- 
gqve regna premunr, fomite, amicitia Aabi- 
kiatur nullo aeyo interrumpenda. Vt hae 
felicitate frui posfint ordines regni Poloniae, 
in ipforum fitum eft poteftate; qvi, fi ad 
propofitum hoc Sacrae Regiae Majeltatis ſub · 
levandum coneurrant, brevi tempore in eo 
ſtatu collocaram Rempublicam videbunt, ur 
domi forisgve trangvilla & fecura efflo- 
relcar. 


IV. Qvod deniqre contendant ordines Po- 
loniae, non ex rege Poloniae, fed duce Saxo- 
niae uleionem eorum , qyae conera Sacram 
Regiam Majeftarem patrata fünt in Livonia, 
qvaerendam esfe , oblcurius paullo habetur, 


Nam, ut nihil dieatur de jactata tantopere fü 


regis inteneione ea recuperandi, qvae regno 
Poloniae ayulfa esfent ; notisfimum qvoqve 
et, Sıxoniam non esſe Livoniae vieinam, 
nee esſe duci Saxoniae cam in republica Po” 
lona poteftacem, ur per hujus regiones exer- 
eitum fuum duceret , ad bellum amicis & 
foederatis Reipublicae inferendum. Aut 
gvare Respublica duci Saxoniae permifit, ur 
in fuo fundo exercitum habere & alere pos- 
fet arqve inde non tantum in vieinos excur- 
fiones ficere, verum etiam eo fe cum praeda 
recipere, Si regeratur, ordines Poloniae 
non id prohibere potuisfe, fareantur necesſe 
eſt, disfolurum esfe imperium, in qvo qvis- 
qre licentium peccandi habe. Qyvod tamen 
illos fufheienter excufare non poteſt, aut 
aliis populis necesfitacem adferre, gratis in- 
jurias illas devorandi , qvas lenitate Reipu- 
blicae inflixerint. Itaqve , fi duci Saxoniae 
lieitum erat, e Polonia Svecos infeltare, qvare 
Svecis non licebit in Poloniam recedentem 
eadem via infedtari? Major enim favor esfe 
debet injuriam repellentis, qram inferentis; 

vin 


Dritter Theil. 


il ftatt hat, Erwäßmung thue. Nurn wird 
“ Königlichen Majeftk 
er eher da Gie den Krieg niche 


feindfeligem Gemüpte fallen, eder mur in der 


.. hinein gehen, daß man den, ſich Dafelbfk 
auf —2 verfolge und re 
ben um: + bafı er tweiter feinen Schaden 
- fönne. Es hatte aber Ihro Königliche 

jeftät von Schweden Sich oft erfläcer, daß 
Sie deu Frieden mit der polnifhen Republif 
beftändig beibehalten wollte, und daß alle Ihro 
Sorgen dahln giengen, daß, nachbem die Ure 
fachen alfes Uinghicts, das beide Reiche drüict, 
aus dem. Wege gerhumer wären, wine ſolchẽ 
Freundſchafft, die Feine Zeit unte Ike, 
aufgerichtet und beveftiger würde. Es liegt 
aud) nur an den polnifchen Sıänden und ſteht 
in ihrer Macht, daß fit dieſer Glückfeligfeie 
Sera Königichen Mafärkerkh mer ken 

ro Königlii ajeftät Borfaß zu erreichen, 
beitragen, werden fie die Repubitk in — 
in einen Stand geſehzet ſehen, daß fie von innen 
und auffen ruhig und ficher feyn und in Aufe 
nehmen kommen Fan, 


4 Bas endlich die polniſchen Gtänbe bes 
baupten mollen, daß man fid wegen deifen, fo 
in Uefland vorgegangen , nidyt an den König 


babe, das, mas dem Koͤnigreiche Polen 
entriffen worden , wieder herben zu fchaffen; 
fo iſt einem ieden befant, daß Sachſen nicht 
an &iefland ſtoſſe, umd daß der Churfücftgu 
Sachfen nicht fo viel Macht über die polnifcye 
Republif habe, daß er fein Kricgesheer durch 
deren $änder, um mit den Freunden und Bundes» 
genoffen der Republif einen Krieg anzufangen, 
führen fan. Und, warum bat die Republif 
dem Churfürften zu Sachſen erlauber, auf i 

rem Gebiete ein Kriegesheer zu halten und nicht 
allein aus ffereien in die bes 
machbarte fänder zu thum , fondern ſich auch 
mit der gemachten Beute dahin zu begeben. 
Wenn die Stände von Polen darauf berfegen, 
daß fie es hätten. verwehren Fünnen , fo 
muͤſſen fie nohtwendig geftchen , daß da ein 
verwirretes Regiment fen , wo ein ieder Die 
Freiheit, zu fündigen, Welches fie aber 
weder binlänglich entſchuldigen, noch andere 
Völker in die) Mohtwendigkeit fan, die, 
ihnen durch der Kepublif Gelindi Mt ugefügee, 
Injurten gutwillig zu verſchlucken. 
dem Epurfürften zu Sachſen fren ſtund, die 
Schweden von Polen aus zu beunrubigen, war · 
um follee den Schweden nicht fren ftehen, ihn, 
wenn er wieder in Polen zurück gebet, da 

eben den Weg zu verfolgen? Denn man m 


it für den haben, der das U 
Bun amt, ie ir bey, Dre ts 
% 


giit 
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.1702. qriũ inhumanum esfer , in actu lieito ver- 


fantem impedire, iniqua autem molientibus 
non obfiftere. Aut deniqve, fi adhibenda 
fir dillinclio inter regem Poloniae.& Saxoniae 
ducem, qvid-morae eſt, qrin, duee hoc 
Saroniae expulſo, rex eligatur, qvi tantam 
opportunitatem facultatemgve nocendi non 
habeat? Qvod nili fadtum fuerit, ratio non 
apparer diururnae fidaeqve inter haec regna 
trangvilliraeis. Sic autem reatus e Repubfica 
folletur, qrae, qyamdiu noxam retinear & 
Protegat, neqve Sacrae Regiae Majeftari Sve- 
Fine jure denegabir, ur illam, ubi reperitur, 
gyaclitum veniar, " : 


- Mediatio, qyam Respublica offert , daerae 
Regiae Majeftati Svecine gratisfima esfer, hie 
yero non exiguam difficultatem obſtare facile, 
pro prudentia füa, ordines Poloniae intelli- 
gont , qramdiu rex Poloniae & confiliis inter- 
fir & tanta apud eos auctoritato valeat; ne 
gye enim qyisgyam eum diſeeptatorem litis 
elegerit , qyi nomitantum ab adverſa parte 
dependet, veruin eriam propenfioris in illam 
Favoris aperta figna praeber. Mediatoris et, 
omni partium ſtudio esfe vacuum, neqve 
uni magis addillum esfe , qwam alteri, qrae 
äeqvanimiras ex eis punctis, qvae jam ab IH 
luſtrisſimis & Exeellentisfimis legatis propo- 
fita fünt, profetto non apparet. 


' Argqvi, fi ordinam Poloniae ihrerventa 
discordia haec tollererur , qvam fatisfattio- 
nem de injuriis damnisqve , qam Fecurita, 
gem de non in pofterum, turbando pollicen- 
tur? Majora damna ſunt, qrae provinciisSve- 
cieis inflixerar rex Poloniäe , majotes eriam 
ſumtus huic bello fadti, qvam ut a rege ülla 
fatisfadtio jufta fperari posfit. Nee eredi 
potelt , ordines Reipublicae hoc onus in fe 
fufcepturos,, qvos tantae facilitaris brevi, 
procul dubio, poeniterer, 


“ Deinde ‚ qwae fecuritas haberi adverfüs il- 
lum poterit, cujus levem & inftabilem ani- 
mun tor documentis experta eft Sacra Regia 
Majeftas Syechae , ut fidem promisfis ejus 
habere nequeat. Non opus elt ſinzula re- 
petere, qrae hoc bello dolofe ac injufte adta 
ſunt: Ipfi ordines Reipublicae recentĩ memo- 

’ rıa 


ja, —— — iemand an ſel⸗ 
ner guten Sache zu · behindern und hingegen 
dem, der Boͤſes vorhat, nicht zu widerſtehen. 
Wenn auch endlich ein Unterſcheid zwiſchen dem 
Könige von Polen und dem Churfuͤrſten zu 
Sachſen gemacht werden foll, warum zögert 
man denn, den Churfürften zu Sachſen fortzus 
jagen und einen König ju wählen, der fo viel 
Gelegenheit und Vermögen zu fehaden nicht 
? Wenn diefes nicht geſchehen wird, ſo 
bet man fein Mittel zu einer dauerhafter 


. : 1oird, dafi Si 
Fr (ae. —— 


- Die Vermittelung, wozu ſich die Republik 
erbietet, würde Ihrer Königlichen Majeſtaͤt 
von Schweden ſehr angenehm jenn; es wer · 
den aber die poinſchen Staͤnde, nach ihrer 
Klugheit leicht ein daß hier eine groſſe 
Schwierigleit im Wege ſtehe, fo lange der 
König von Polen ſowol ihren Rahtſchlaͤgen 
beimohnet, als in fo groffem Anfehen ben ihnen 
ſtehet; denn es wird niemand einen ſoichen 
zum Schiedemann feines Streits ermählen, der 
nicht allein von feinen Gegentpeile abhänger, 
fondern auch offenbare Zeichen feiner geöffern 
Zumeigung zu demfelben von ſich giebt. Ein 
Mittler muß von allee Parteilichfeit frey und 
dem einen nicht mehr zugetban fern, als dem 
andern , welche Gleichgefinnung aus denjenie 
gen Pımcten, die anigo von Euren Ercellene 
zen, den Herrn Öefandten, vorgetragen find, nicht 
gu fpüren if, 


Beſetzt auch, daß die Zmiftigkeiten di 
Bermittelung der polnifdyen Stände ie 
werden follten, was verfprechen felbige für eine 
Gmigrbuung wegen des erſidtenen Unrechts 
und Schadens und was für eine Sicherheit ge · 
gen kuͤnftige Beuntuhigungen. Der König 
von Polen hat im den ſchwediſchen Provinzen 
gröffern Schaden angerichtet und man hat mehr 
Unfoften an diefen Krieg verwenden mürfen, 
als daß man eine billige Gnugthuung dieſer · 
wegen von der Republik hoffen koͤnnte. Es iſt 
auch nicht zu glauben , daß die Stände der 
Republik fich mit einer foldyen Saft beladen wer · 
den, die fie in Furzem, fo willig auf ſich ger 
* zu haben, ohne Zweiſel bereuen 

rde. 


Hiernoͤchſt, wie Eönnte man wol vor einen 
Herrn ſicher bleiben, deffen leichtſinniges und 
unbeftändiges Gemuͤht Ihro Königliche Mar 
jeftät von Schweden ſchon jo oft erfahren bat, 
daß Sie feinen Verſprechen feinen Glauben 
zuftellen fan, Es ift u noͤhtig, allıs und 
icdes zu wiederholen, was er in dieſem Kriege 
hinterliftiger und ungerechtet Weiſe gerbanz 
die Stände der Republik ſelbſt werden Br in 

. om 
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tia tenebunt, qrot qvibusepre modis jus· ju· 
randum ſuum pactaque cum Republica con. 
venta violasfer,  Qvod fi illa adjecerine, 
gvae per- Königsmarckiam.. & eubicularium 
ſuum Vihumium Sacrae Regiae Majeftaci 
obeulerat, ur, excluſa Republica, feparatam 
pacem inirer „ elarius perfpiciene , qvae hu- 
jus regis, adverfüs Rempüblicam intentio fir. 
Eo enim tempore, qvo Illuftris hacc legatio 
2 Republica misla erat, per has perlonas 
fidem ejus diminuere & elevare voluit,, nifi 
tanta Sacrae Regiae Majeltati conftantia fuis- 
fe, ue, cum absqve moleftia qvaeftuofam 
habere pacem potuisfer,, ſterile maluerie con- 
tinuare bellum, qvam e fundo Reipublicae 
ditari. Fruftra legibus eupiditatem illius re- 
frenari fperanc, qvae jurisjurandi religionem 
& fandisfiinum humanae fosieratis vinculum 
temerare non veritus et. Neqve Respu- 
bliea, fi fronfionem füam interponeret , il- 
lum magis ad foedera obfervanda adſtringere 
posſet, qram antea fummorum principum, 
qui paeis Olivenſis ſponſores ſuerant, aucto-· 
ritas ab injuriis eum retinere potuisſet. Cum 
vero Respublica in eo ſtatu fuerit, ur terti- 
am perfonam , & regi huie non obnoxiam, 
repraeſentare qreat, tune demum de rebus, 
hue pertinentibus,; traftandi locus esſe pot · 
erit. 

Ilie autem conditionibus , quae hie re 


eenfentur , tantum abelt, ur ulla mediatio 
admitti, aut fida pax coire posfit, ut averfi 


a pace Statuum animi potius ex illis cogno- geneig 


ſeantur. Cum juftisfimis Sacra Regia Maje- 
ftıs caufis inducta fir, ur fines Reipublicae 
inerarer , iniqvisfimum esſet poftulare, ur 
illis antea egrederetur, qyam fatisfadtio juſta 
de co accipiatur, qvi, tot injuriis illatis, in 
Polonia reccptaculum haber. Qvam cum 
obtinucrit , non modo copias a Reipublicae 
finibus confeltim educer, verum etiam arma 
ſua verfus illım plagam convertet , unde 
utriqve regno emolumentum infigne acere- 


ſeeret. 


Saera Regia Majeſtas longe plura damna 
ex hoc bello pasſa eſt, quam Respublica un- 
qvam toleraverat, quae utrigve ab illo refar- 
eiri aeqrum eſt, qvi anfaın beili dederat at- 
gre libidine fra dominandi effecit, ur utrum · 
qre regnum tor incommodis affligeretur. 
Continger uerigve hrisfa&tio jufta, fi, ejeto 
turbatore, vetus amicitia arclioribus vinculis 


aditringatur, percuslo focdere, qvo non tan- 
sum 


m Andenfen , wie oft und auf wie 
5 Art er play und die, mit der Nor 
publif errichteren, Pacta gebrochen Wenn 
fie dasjenige pinzurpun, was er e 
lichen Majeftät durd) die Gräfinn Königsmarf 
en, 
faffen, daß er, mit der Repu · 
blik, einen beſondern er dan mollte, 
werden fie noch Flärer erfennen, mas diefes 
Königs Abfiche gegen die Republik fen. Denn 
Haft Don der Kahl —— 

von der i jefertigt war, 
er das Vertrauen zu derfelben verringern un 


binneguehmen wollen, wenn Jhro Könige 
liche Diajeftär * von ſolcher äͤndigkeit 
— 
ten Frieden innen, e gl 

mol lieber einen magern Krieg forte = 
Sich durch der Kepublif Sünder wol · 


fen. Sie hoffen vergeblich, die Begierde dese 
jenigen im Zaume zu halten, der ſich nicht ge 
ſchauet hat, einen feierlichen Eid, als das heie 
ligfte d der menfcplichen Befellichaffe, zu 
entweihen. Es Fönnee auch die Republik, 
wenn fie ſich in Buͤrgſchafft für ihn einfieffe, 
ihn dennoch nicht mehr zwingen, die Bünde 
niffe zu halten , als das Anfehen der hohen 
Mächte, die Garants des Dlivifchen Friedens 
geworden, ihn har von Uebertretung derfelben 
abhalten fönnen. Wenn aber die Republik in 
dem Stande wäre, daß fie eine drirte und die» 
fem Könige nicht verpflichtete Perfon darftellen 
könnte, ſo würde es aledenn erſt Zeit feyn, 
über die hieher gehörigen Dinge zu handeln, 


Auf die hier vorgefragene Friedensbedingune 
gen aber fan man fich fo wenig einlaffen, oder 
einen zuverläfiigen Frieden fchlieffen, daß biele 
mehr aus felbigen der Stände, vom Frieden ab« 
igtes , Gemuͤht hervorleuchte. Und da 
Ihro Königliche Majeftär aus gerechteſten Ude 

‚ An die Gränzen der Republik zu gehen, 
deranfaffet worden; fo wuͤrde man |hr bochſt ⸗ 
unbilliger Weife anmupten, daß Sie cher wies 
bes ma follte, als Ihr von demjenigen 
eine billige Gnugthuung geſchehen, der, nach⸗ 
dem er Derfelben fo viel Unrecht angetan, fei» 
nen Aufenthalt in Polen har. Wenn Sie 
aber felbige erhalten, wird Sie nicht allein 
Ihre Truppen alfofort aus den polniſchen Graͤn · 

sieben, fondern auch Ihre Waffen gegen 
he gend wenden, woher beiden Könige 
ein ausnehmender Bortheil zuwachſen 

kann. 


Kö Majeftär weit m 

— —* Kriege —* als F 
Republif temals erlidten, und es iſt billig, daß 
felbiger allen beiden von demjenigen erſchet 
werde, der Anlaf re gegeben * 
Bun verurfachet hat, 
sales Reiche fo viele Drangfale aueftehen 
muͤſſen. Beide werden aber eine g Gnug 
thuung erlangen, mwerm der Friedensftörer hin 
weggeſchaffet und ein ſolches Buͤndniß —*8 
* 
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1 zum domi fecuritas, fed & foris ineremen- 
70% habearur; 


Deniqve fperare nemo poterat, cramben 
de rei tormentariae donatione jam recoctum 
iri. ae mens Sacrae Regiae Majeftatis fü- 
per chimaera illa fuisfer , antea ordinibus 
Reipublicae conſtat; donare illa, qvae in no- 
fra poteſtate non ſunt, aut qvae dubiae belli 
aleae dudum ſunt expofita, inter illa cenfen- 
tur, qyae omnium populorum confenfu ab- 
ſona exiftimabuneur. _Neqve majus jus in 
Rempublicam transferre rex poruit, qvam 
ipfe habebar; aut infvero hoc praetexeu Sa- 
erae Regiae Majeftari illa eripere , qvae jure 
belli occupaverat, aut armis ſuis ita conftri- 
&a teneret, ut manibus elabi non posſent. 
Novum enim belli jus et & ante hoc tempus 
inaudirum, qvo bello capta hofti reddere ju- 
bemur, aut aliis, qvibus hoflis voluerit, vi- 
&oriae noftrae praemia & ornamenta conce- 
dere. Hacc ad illa, qvae Illuftrisfimi & Ex- 
eallentisfimi domini legati exhibuerant, vi- 
ſum eft reponere, neqve alia exfpeftari pos- 
fun, nifi illo, qvi hodie Reipublicae praeeft, 
longius amoro, tale caput conftituatur, cum 
qro firma & fecura amicitia reſtauretur. 
Hoc eo magis fperari fas eſt, fi perpendatur, 
qyam atrociter laeſa fie Sacra Regia Majeftas 
Sreciae, & qram multa reipublicae Poloniae 
inimica & noxia molitus fit rex Poloniae, gri. 
bus avertendis nulla ungvam melior , qvam 
qrae jam adeft , occafio effulferit. 


wird, dadurch innen Sicherheit 
von auffen Pirpen babe. ” 


Endlich hätte niemand vermuhten koͤnnen, 
daß man don neuem von der geſchenkten Ar 
tilleeie fprechen würde. Es ift den Ständen 
der Kepublif ſchon vorher befant, mas Ihrer 
Königlichen Majeftät neen von diefer Chir 
märe getvefen; und, dasjenige zu verfchenfen, 
mas ung nicht zugeböret und längft dem zwei · 
felhaften Krirgesglücfe unterworfen gervefen 
wird von allen Menfchen, als ungereimt, am 

jefehen werden. . Der König hat auch auf die 
publik Fein gröffer Recht übertragen Fönnen, 
als er felbft harte und ift nicht befugt, durch 
diefen — Vorwand Ihrer KR 
nigl ajeſtaͤt dasjenige zu entreiflen, was 
is das Recht des rirges befommen 
hatte, oder durch Ihre Waffen fo veſt hält, 
daß es ihren Händen nicht genommen werden 
fan, Denn das wäre einneues und bis hieher 
unerhoͤrtes Kriegesrecht, vermöge deffen man 
ſchuldig wäre, dem Feinde dasjenige, was man 
3 Kriege erobert, Zehen zu * oder die 
elohnungen und Zei unfers Sieges an 
* die der Feind zu uͤberlaſſen. Dies 
fes ift es, was man auf Eurer Ercellenzen, 
der Herren Gefandten, Vortrag antworten mös 
gen und man darf ſich Feines andern gemärtig 
ſeyn, wo nicht derjenige, welcher anigo der Re · 
publif vorſtehet, abgefchaffer und ein ſolches 
Haupt ermählet wird, mit dem man wieder 
eine ſichere und vefte Freundfchafft aufrichten 
kan. Man hat defto mehr Urfache diefes zu 
offen, wenn manermäget, wie graufam Ihro 
önigliche Majeftät von Schweden verletzet 
worden find; wie viel feindfiches und are 
liges der König von Polen wider die Nepublif 
vorgehabt habe, welches alles abzuwenden; 
ſich niemals eine beſſere Gelegenheit, als die an⸗ 
iho da iſt, hervorthun dürfte» 


m. 


: — iterae patentes regis Caroli XII 


ad omnes & fingulos Poloniae 

palatinarus, qvibus caufas , 
cur Lithuaniam intraverit , mani- 
feltat, 


os CAROLVS &c. Notum teflarumgre 
facimus omnibus & fingulis, qvorum 
intereft, aut quomodolibet interesfe poterit, 
qrod, cum relatum eft Nobis, non paucos 
inclytae reipublicae Polonae Senatores, Di. 
gnitarios , Nobiles , cererosqve incolas, ad- 
ventu exercitus Noftri vehementer esfe con- 
fternatos 


fhreiben des Königs Carl des 

Zwoͤlften an alle polnifche Woi⸗ 

mwobfchafften, worinn er die Urſa⸗ 
hen — Einmarſches in Litthauen kund 
ma 


DIVE Earl u. f w. Thum allen ımd ieden, 
denen daran gelegen ift, ober auf eimi» 
ge Art und Weife daran gelegen fern fan, Fund 
und zu willen, daf, nadydem Uns hinterbracht 
iſt, wie nicht wenige von den Senatoren, Ber 
amten, Adelichen und andern Einwohnern der 
vornehmen polnifchen Republi durch die Ans 
Funft Unfers Kriegesheers in heftige Beſtuͤr⸗ 

i dung 
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fternatos , utpote qvem aula regia Polona 
Sjusqre asfeche , falfisfimis criminstionibus 


deferunt, adeo infolefcere, ut praedia nobi- 
lium atgve ecclefiafticorum fine discrimine 
diripiat, gravisfima tributa extorgveat, omnia« 
qve faciat , quae ab hofte patrari folent; 
hane autem famam confbat in eum finem esfe 
ab is disfeminatam , ur mens Reipublicae, 
hisce accufıtionibus intenta, de primis hujus 


belli, qvod infeia Republica morum eft , an- n 


&oribus non cogitaret, neqve recordarerur 
ingentia illa mala, qvae a rege Poloniae rei- 
publicae inflita ſunt, multo minus: illa, 
qvae ad evertendam Reipublicae libertatem 
jam diu molitur , praevideret. Ideo ne dis- 
toreae ejusmodi calumniae in animis ordi- 
num & incolarum regni Poloniae invalefce- 
renc , finiftramgve de integerrimis Noftrig 
erga Rempublicam ſtudiis excitarent opinio- 
nem, neceslirium duximus , hisce iterare 
illa, qvae toties ad Rempublicam feripfimus 
& fimul noxias regis Poloniae machinationes, 
gas ipfe eeteriqre malevoli tanta anxierate 
eelare cupiunt, omnibus in proparulo po- 
nere. Notum enim eſt, qvod poflqvam 
Friderieus Auguftus, ele&tor Saxoniae , dia- 
dema Polonicum per feisfionem ordinum in- 
vafisfer, induclis in vilcera regni peregrinis 
copiis, qvarum auxilio liberae gencis fuffra- 
gia oppresfit, adeoqve violavit cardinale illud 
libertaris jus, qvod in unius nobilis concra- 
dicentis voce confiltit: ab illo tempore „ vio- 
lentum regimen continuando , omnes curas 
cogitationesqve in eo defixie, ur, everfa Re- 
publica , abfoluzum imperium acqvireret. 
Qrapropter Saxonicum militem , fine con- 
ſenſu Reipublicae accerfitum, non modo per- 
tinaciter retinuit, fed etiam, ut eum in per- 
niciem Reipublicae aleret , provincias regni 
Poloniae gravisfimis exaftionibus & triburis 
fübjecit. Cum inigvisfimis extorfionibus 
fesfüs ordo Eqveftris conftieutione Comitiali 
fanzisfet , ur inera fpatium fex hebdomada- 
rum exiree vaftaror miles, fimulabae qvidem 
fe confentire, donee eidem conttiturioni elu- 
dendae novos dolos ne&teret. Interea in 
nullo punto pa&ta Conventa & fidem jura- 
tam Reipublicae fervavit adimplevieqve; fed 
omnia pro ſuo arbierio & libidine, tangvam 
in illimicato dominio , facere aggresfus eſt. 


Legariones 
Dritter Theil, 


zung gefege worden, indem der Fönigliche pol- 
nifdye Hof und deſſen Anhänger von demfelben 
fälfchlic und verleumderiſch ausfprengen, daß 


der 
dem Könige in Polen angerhan worden, erin · 
nern , bielmeniger zum Voraus fehen follte, 
was der König zu Umiſtuͤt zung der Freiheit der 
Republik ſchon langſt im Schilde führe. Go 
ben Wir, damit dergleichen Verleumdungen 
in die Gemühter der Stände und Einwohner, 
des Königreichs Polen feinen Eindruck machten, 
und ihnen eine widrige Meinung von Unferer 
3 Gefinnung gegen die Republik bei · 
braͤchten, für nohtwendig erachtet, mittelſt die · 
ſem dasjenige, was Wir fo oft an die Republik 
gefchrieben , zu wiederholen und zugleich die 
ſchadlichen Anfcyläge, womit der König von 
Polen umgeher und die er und die übrige Uebel 
geſinnete mit fo aͤngſtlicher Sorgfalt zu verber · 
gen gedenfet, öffentlich an den Tag zu legen. 
Denn es ift befant, daß, nachdem der Chure 
fürft zu Sachſen, Friederſch Auguft, ben Tren- 
nung der Stände, dadurch jur polnifchen Krone 
gelanget ift, daß er fremde Truppen ins Reich 
geführer, durch deren Hilfe er die Wahlſtim· 
men * ee Fre * und alſo 
das wichtigſte et, worauf die t 3 
ſaͤchlich ig welches in der Pen 
nes einzigen Widerfprechenden vom Adel beſte ⸗ 
bet, verletzet hat; derfülbe von der Zeit an fein 
gemwaltfames Regiment fortgefeßet und alle feine 
Sorge und Gedanken darauf brftändig gerichtet 
babe, daß er, nachdem die Nepublif übern 
Hauffen geworfen, eine unumfchränfte Gewalt 
erlangen möchte. Weswegen er die fächfijchen 
Truppen, die er ohne Einwilligung der Repu ⸗ 
blik kommen laffen, nicht allein gar nicht weg · 
ffen wollen , fondern, damit er fie zum Ber 
derben der Republif unterhalten konnte, die 
Provinzen des Königreichs Polen in die ſchwe · 
tefte Steuern und Contributions gefeßer e 
Wie num der Ritterſtand diefer ungerechteften 
Erpreifungen müde war und nicht allein durch 
eine Reichhstagsconftitution verordnete, daß die 
alles verheerende Soldaten innerhalb einer Zeit 
von fechs Wochen fort follten, ſtellte ſich der 
König zwar, als wenn er darein milligte, fo 
lange; bis er neue Anfchläge, diefe Conſtitu ⸗ 
tion tlos zu machen, fehmicdete, Er ers 
fülfete aber inzwiſchen im feinem Puncte die 
Pacta conventa mit der Nepublif und hielt den, 
ibr geleifteten, Eid feinesweges; fondern ver» 
fuhr, in allem nad feines Herzens Luſt und 
Wohlgeſallen, als wenn er eine unumfchränfre 
Herrſchaſft 

getet 
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fed absqve ejus feientia & jusfu miſit. Foe- 
dera cum Mofcorum Ciaro, infenlisfimo Po- 
lonis vicino, clanculum percusfit artlisfinam- 
gye amicitiam contraxit, ut, ejus ope vali- 
dior , liberam Rempublicam in dominatio- 
nem conyerteret. Abaltera parte, ut mu- 
nimenta Reipublicae intereiperentur, conni- 
vebat yariisqve arcibus annixus eft, ut fundos 
Reipublicae , contra luculentam ſanctionem, 
qrae anno MDCXXXI facta eſt, ſui juris ef- 
ficerer. Vt autem eo teltius deftinara ſua 
perficerer, fenatum in arduis negotiis, qrae 
ad Renpublicam pertinerent, excluſit, adhi- 
bitis e Saxonia confıliariis infamibusqve 
qribusdam, qvos ſlagitia ſua aliis regnis expu- 
krant. Horum perniciofis confilis ufus, 
nihil non attentavit, contemta nobilitate Po- 
lonica & co qvoqve adufta, ur mancipia Saxo- 
num adorarer. Haee indigenis ubiqve prae- 
lata: His honores mandati: His etiam cufto- 
dia corporis credita, ur fatidium erga Polonos 
oftenderet & parata haberet fervirucis inftru- 
menta, Qyos fervitio promeisfimos & in 
Reipublicae pernicicm venales deprehenderat, 
hos extollere, ceteros premere & odiis faevis- 
fimis perfeqvi non deftitit. Atqve ur diffi- 
dentiam inter indigenas & odiorum femina 
hatius ſpargeret, facpe vacantem unam di- 
gnitaem in plures fimul contulit. Vnde 
omnia in Republica disturbata, discordis & 
disfenfionibus plena & in omnem licentiam 
effufa libido , cum juftitiam exulare juberer 
& qvaevis erimina impunita finere. No- 
rung utigve omnes & etiamnum gemunt, 
disfidiorum , qvibus Lichwania hodie ardet, 
fomitem ab eo accenfum nobilesqve & illu- 
ſtres familias ab eo invicem commisfis , ut 
akerutram partem fovendo, omnes tandem 
opprimerer, Qyce adeo ei fuccesferunt, ur 
artim ipfius exereiru, qvi ftativa in Lichua- 
nia habuerat, partim discordis illis interne- 
einis, ad deplorandam & abominabilem de- 
ſolationem nobilis iſte ducarus redigeretur. 
Ex ejusmodi machinationibus documenta 
<api posfunt, exitiofam valde hujus regis fu- 
isfe intentionem, nifi fortuna Reipublicae 
amica fatum avertisfer. Tum gqvoqve reipu- 
blicae Polonae periculofum imprimis esfe, 
illum habere regem, qvem, ſua natura in- 
folentem , potentia propria & opportunitas 


regionum, qvas Poloniae vieinas poaſidet, ad 
valta 


Urkunden zum fünften Hauptſtuͤcke. 


1702, Legationes ad exteros, Reipublicae nomine, 


Herrſchafft hätte, Er ſchickte Gefandfchafften 
an Auswärtige im nn Republif, aber 
ohne deren Willen und Befehl. Er ſchloß heim · 
liche Buͤndniſſe mit einem, den Polen am allerge · 
bäßigiten, Nachbare, dem mofcomitifchen Ezare, 
und machte die genauefte Freundſchafft mit ihm, 
daß er, durch deffen Beiftand verftärfe, die 
freie Republik feiner Herrſchafft unterwerfen 
möchte, Andern Theils ſahe er zu Wegneh« 
mung der Veſtungen der Republik durch die 
Singer und bemühere ſich durch verſchiedene 
nſte, daß er die Ländereien der Republik, 
wider die Mare Verordnung von 1631 an ſich 
braͤchte. Damit er auch feine Anfcyläge defto 
verdeckter ins Werf richten möchte, ſchloß er 
den Senat von den wichtigften, die Republik 
betreffenden, Geſchaͤſſten aus und bediente ſich 
feiner Nähte aus Sachſen und einiger ehrloſen 
Leute, die aus andern fändern, ihrer Bosheiren 
wegen , vertrieben waren. Deren Anfchlägen 
zufolge unternahm er alles, verachtete den pol 
nifchen Adel und brachte ihm fo weit, daß er 
ſich vor den Sachſen demühtigen mufte. Diefe 
zog er den tandeefindern allenthalben vor: die · 
fen gab er Eprenftellen und vertraute ihnen auch 
die teibwacye, damit er feinen Widerwillen ge» 
gen die Polen anzeigen und die Werkzeuge zu 
Einführung der Dienftbarfeit alle zeit ben der 
Hand haben möchte. Er unterlich anben nicht, 
diejenigen, die er am willigſten zu Anne hmung der 
Knechtſchafft und von der Beſchaffenheit befun · 
den hatte, daß fie ſich zum Verderben der Nas 
publik erfauffen lieſſen, zu erheben, die übrigen 
hingegen zu unterdrücden und mit dem graue 
famften Hafie zu verfolgen. Damit er aud) das 
Mistrauen zwischen den Eingebohrnen und den 
Saamen der Uneinigkeit defto mehr verbreiten 
möchte, begnadigte er oft verfchiedene Perfor 
nen mit einer vacanten Ehrenſtelle zugleich. 
Daberalles in der Republik voller Verwirrung, 
Uneinigfeit und Zwietracht war und ein ieder 
that, was er wollte, weil er die Gerechtigkeit 
verbannere und allerley Verbrechen ungeftraft 
lie, Es weis gewis ein Jeder und feufget date 
über , daß er den Zunder der Uneinigfeiten, die 
in Liethauen noch diefen Tag dauren, in Brand 
gebracht und die vornehmen adelichen Käufer 
gegen einander deswegen in Erbitterung gefete 
jet, dafi er eine von beiden, Parteien, um fie 
endlich ſammilich zu unterdrücken, nehmen 
Fönnte, Welches ibm dergeftalt geglücker hat, 
daß dieſes vortreffliche Herzogthum cheils durch 
fein Kriegesheer, welches das Standgvartir 
in 33 genommen, theils durch die vers 
derbliche Zwietracht in einen bejammernswürdie 
gen Zuftand gerahten und abſchaͤulich verwuͤſtet 
ift. Aus dergleichen Anftalten Fan man den 
Beweis nehmen, daf die Abſicht diefes Könie 
ges auf der Republik Untergang gerichtet gemer 
fen, dem fie blos durch ein günftiges Schickſal 
entgangen. Dann auch, daß es gefährlich 
für die Nepublif fen; einen foldyen König zu 
baben, der, da er von Matur hochmühtig, 
durch feine eigene Mache und durch die begueme 
tage der Sänder, die er befiger, und die an Po» 
len 
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vafta confilia dominandiqve cupiditatem im- 


pellerene. Atqri non hic immoderata hu- 


jus regis libido ſubſtitit, qvin ulterius glifce- 
rer, cum, inconfulta Republica, bellum in- 
choaret, atqve ita certisfimum ſummi im- 
perii pignus & palladium, qvod in jure belli 
ac pacis maxime confpieitur, arriperec: No- 
bis enim, qri aeternam cum inclyta repu- 
blica Polona pacem habemus , pa&tis Oliven- 
fibus & ſanctisſimo utriusqve partis jureju- 
sando confirmatam, dolofe & fine ulla jufta 
caufa nefaria intulit arma. Cum amicitiam 
qram maxime ſimularet, oblato etiam ar- 
&iore foedere, in media pace, cum Nos tran- 
qrille ageremus, confili padis cumRepublica 
initis, improvifo ex Lithuania irrumpens, 
provincias Noftras hoftiliter invafit ac deva- 
dtivic; munimenta qvaedam ex infidiis occu- 
pavit; commercia & navigationem, cum in- 
ſigni utriusqre nationis damno & jaätura, fu- 
ſtulit, civesgve Noftros ad feditionem allexir; 
tracto in focieratem perfido Moſeorum Czaro, 
ut, furentis inftar occani, imparacos Nos & 
nihil mali fufpicantes uno impetu obruerer 
atterererqve. Qvod confilium ejus co maxime 
tendebar, ur, occupara Livonia, dominationis 
arcem ibi fundarer &, urgente ab altera parte 
Saxonia, rempublicam Polonam qyafi eompede 
vinctam tenerer; praefertim cum diuturno 
bello Turcico vires nondum collegisfet. Sed 
eoclefte numen, qvod perjuria & injufts 
bella abominatur, cum Nobis, tum amicae 
genti Polonac propitium , deftituie impias 
machinationes, fuperbamqve ducis Saxoniae 
Potentiam per Nosita fregit & disleeit, ur fuſus 
& disperfus exereitus ejus, non tantum e No- 
ftris, fed etiam e Reipublicae finibus cum 
magna trepidatione excederet, Ve igitur in- 
elysa haee Respublica, per vi@ricia arma 
Noftra copiis Saxonicis jam liberara, a meru 
qroqre regis fibi gravisfimi, eorumgve infi- 
diis, qvos partim ob privarım commodum, 
partim ex animo libertati Polonae infenfo, 
faventes fibi haber, in perpetuum liberetur 
atqve in priftino ſtatu collocar2, de lacfioni- 
bus jurium fuorum, de pa&lis Conventis to- 
ties conculcatis , de improborum civium 
praevaricationibus juxta clarisfimam Reipu- 
blicae legem, qvae cives jurejurando & ob- 


ſequio folvic, cum pacta Conyenta a regibus 
violansur, 
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fen ftoffen, j weit ausfehenden Anfchlägen und 
zur Sderrfchbegierde angetrieben wird. Es iſt 
aud) des Königes unmäßiger Eigenwille dabey 
nicht ſtehen geblieben, fondern weiter gegangen, 
da er, ohne die Republik zu fragen, einen Krieg 
angefangen und alfo das gemijlefte Pfand und 
die Stuͤtze, worauf die höchite Macht beruhet, 
welche in dem Rechte, Krieg und Frieden jıs 
beftimmen, ſich am meiften Auffere, an ſich ge» 
zogen hat: Denn er hat Uns, die Wir einen 
ewigen Frieden mit der: vornehmen Republik 
Polen haben, der durch die Oliviſchen Pacta 
und * einen feierlichen Eid von beiden Thei ⸗ 
len befräftigetworden, hinterliſtiger Weife und 
ohne einige rechtmäßige Urfache mit feinen gott · 
loſen Waffen angegriffen, Wie er ſich am mei⸗ 
ften, Sreund zu ſeyn, ſtellete; auch ein genaueres 
Buͤndniß antrug, fieler, da Wir gany ruhig 
febten und Uns auf die, mic der Republif ge— 
machten, Pacta vertiefen, aus litthauen in 
Unfere Provinzen feindlih ein und verwüftete 
diefelbe, nahm einige Veſtungen mie £ift weg 
und hemmete die Handlung und Schiffahre zum 
gröffeften Schaden und Nachtheil beider Natio« 
nen; Unſere eigene Unterthanen reijte er zum 
Aufruhr an und zog den treulofen moſcowitiſchen 
Gar mit in feiner Geſellſchafft, daß er Uns une 
bereitet und nichts böfes vermuthend, wie eine 
braufende Waffersfluth auf einmal uͤberſchwem⸗ 
men und untergehend machen möchte. Und die⸗ 
fer fein Anfchlag hatte vornemlich zur Abſicht, 
daß er, nachdem Siefland eingenommen worden, 
felbiges zur Behauptung feiner —— 
gebrauchen und von der andern Seite aus Sach · 
fen die polnifche Republif dergeftalt in die Enge 
treiben Fönnte, daß er fie gleichfam im Sacke 
hätte ; infonderheie da fie nad dem langwierigen 
türfifchen Kriege noch nicht wieder zu Kräften 
gefommen war. Allein der gerechte Gott, der 
einen Abſchaͤu vor Meineiden und ungerechten 
Kriegen bat, und fowollins, als Unſern Freun⸗ 
den, ber polnifchen Nation, günfkig war, lief 
die gottlofen Anfchläge — elingen, ſondern 
brach und vernichtete den * und die Ge · 
walt des Churfuͤrſten zu Sachſen durch Uns dere 
maaſſen, daß deſſen geſchlagenes und zerſtreue⸗ 
tes Kriegesheer nicht allein aus Unfern,, ſondern 
auch aus der Republif Graͤnzen mie Furcht und 
Zittern weichen mufte. Damit nun dieſe vor⸗ 
nehme Nepublif , die durch Unfere fiegreiche 
Waffen nunmehro der ſaͤchſiſchen Truppen era 
lediget ift, auch von der Furcht eines gewalt⸗ 
ehärigen Königes und von den heimlichen Nach⸗ 
ftellungen derjenigen , Die theils wegen ihres 
Privatnutzens, theils, weil fie der polniſchen 
Freiheit gehäßig find, feine Partey halten, auf“ 
eroig befreiet würde, und, wenn fie wieder im 
ihren vorigen Zuftand gefeßet, ihr Recht gegen 
n und feine Anhänger, wegen Verlegung ihrer 
iheiten, wegen oftmaliger Bredyung der Pas 
ctorum conventorum, wegen einiger goftloferr 
Mitbürger Untreue, nad) dem ganz Flaren Ge⸗ 
feße der Republif, vermoͤge deffen die Untertha« 
nen von ihrem Gide und Gchorfam ſrey und log 


find, wenn die Pacta conventa von den Könie 
gen 
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1702. violantur, in judicium eum illo & asfeclis 


ejus ire posfie resqve fuas adverfus cjusmadi 

molimina in pofterum firmare; in Poloniam 
Nos cum robore exercitus Noftri intravimus, 
cum fubnixi juſtisſima cauſa & omnium gen- 
tium jure, qvod vim vi repellere ſinit, ho- 
ftemgve, ubicungve recipitur & moritur, 
inſectari; tum pleni fiducia , ob propenfisfi- 
mum Noftrum erga inelytam Rempublicam 
animum, obgve foedera fünkte & integre a 
Nobis culta , acrocisfimarum injuriarum & 
gravisfinorum damnorum , qvae a focdi- 
frago rege pasfi fumus, eam fimul habitum 
iri rationem, ut, amoto omnium malorum, 
gvae Noftrum & Polonicum regnum hodie 
affligunt, capite, ſatislactio jufta Nobis con- 
tingat. Neqve enim,, qvamdiu ille Reipu- 
blicae praeelt, fecuritatem illam Nobis pol- 
liceri posfumus, qvem tot argumentis jam 
experti fumus fidem & jusjurandum nihil fa- 
gere, neqve prias nocendi animum deponere, 
qram nocendi faeultas ci adimatur. Tum 
quoqve Ipes et, urrumgve regnum & fir- 
miori amicitiae nexu adftringi, & pacem 
erangyillitaremgve posfe invenire. Recorda- 
birur qvoqve Respublica, fangvinem anteces- 
forum Noftrorum in Jagellonicam domum 
sransfufum adqve fceptrum inclyri hujus re- 
gai proveflum, unde jura reipublicae Polo- 
nae maximam partem fünt profefta: illaNos 
protegere & ſarta tefla conlervare omnibus 
viribus annitemur. Hujus in Rempublicam 
animi & conftantiae pignora nuper dedimus, 
cum per comiccm Königsmarchiam & mox 
Vifhumium , aulicum fuum, exclufa Repu- 
bliea, ſeeretam pacem rex Polonise offerrer. 
Exoticas has perfonas , qvas, in diminurio- 
nem Illuftrisfimorum legatorum , cum ingen- 
tibus promisfis taeite ad Nos miferat, ne in 
conſpectum qridem Noſtrum admittere vo- 
luimus , tanto minus qvidgvam , qvod per 
illas poruisfenus, de Reipublicae fundis Iu- 
erari. Qyapropter, cum ad perleqvendum 
regem hune, qyi fradto dolole foedere, pri- 
mum per exercitum ſuum Saxonicum, deinde 
per Oginscum & Wiesnovicium , hoftiliter 
Nos adgresfus eft intolerabilibusgve damnis 
affecit , ulterius procedere coati fumus; 
pracfeneibus hisce publice manifeftamus & 
profitemur , qvod nihil hofkilisatis reipublicae 


Polonae, 


gen gebrochen werden , verfolgen und i 

Sachen gegen dergleichen en 
fürs Fünftige in Eicperheit fegen Mönnte; fo 
find Wir mit Unferer Kriegesmacht in Po- 
len gegangen, und verlaffen Uns ſowol auf 
Unfere rd Sache und aller Völker 
Recht, welches Gewalt mit Gewalt ju ver · 
treiben und einen Feind, wo er aufgenommen 
wird und ſich aufhält, zu verfolgen erlau · 
ber; als Wir des veſten Vertrauens find, 
es werde die Mepublif in Betrachtung Un⸗ 
fers geneigten Willens gegen dieſelbe, und 
da Wir die Buͤndniſſe heilig und volllommen 
a hingegen von dem bundbrüchigen 
Könige die graufamften Injurien und 
den ftärkften Ecyaden 


f 
Uns, Abfchaffung des Urhebers und 
rg Gh — Begebenheis 
ten die Unfer und das polnifcye Reich anigo 
betreffen, eine gerechte Gnugthuung wie 
derfahre, Denn, fo lange er der Nepublif 
vorftehet,, Aönmen Wir Uns diefe Ei 
heit miche verfprechen, indem Wir fchon 
aus fo vielen Proben erfahren haben, daß er 
guten Glauben und Cid für nichts achte 
und den Vorſatz, Schaden zu thun, nicht 
cher ablege , als bis ihm das Vermögen dar 
zu benommen worden. Alsdenn hat mar 
auch Hoffnumg, daß beide Reiche durch ein 
vefteres Freundſchafftsband mit einander ver · 
knuͤpffet werden und Frieden und Ruhe fin⸗ 
den Fönnen. Es wird ſich auch die Republik 
erinnern, daß Unferer Vorfahren Blut 
dem Sjagellonifchen Haufe eingeflöffer und 
zum Throne diefes vornehmen Königreichs 
gelanget fen, und daß die Rechte der 
polnifhen Republik gröffeften Theils herge · 
kommen, welche Wir zu befchügen und unge» 
kraͤnkt zu erhalten, Uns mit äufferften Kräfe 
ten bemühen werden, Don biefer Unferer 
Gefinmung und Beftändigfeit gegen die Mer 
publik haben Wir neulich eine fichere Probe 
gegeben, mie der Rönig von Polen Uns durch 
die Gräfin Königemarf und bald darauf 
durch feinen Cammerherrn Vitzdum, mit 
Ausfchlieffung der Republik, einen abſon ⸗ 
derlichen Frieden antragen ließ. Diefe auge 
ländifche Perfonen, die er zur Verkleinerung 
der anfehnlichen polniſchen Geſandten mit 
groffen Verheiffungen ftillfchweigends an Uns 
abgefandt hatte, haben Wir nicht einmal 
vor Unfere Augen fommen laffen, vielmeni« 
ger dasjenige annehmen wollen, was Wir 
Pan a; von dem Grumde und Boden 
der —* gewinnen koͤnnen. Da 
Wir nun folhyergeftalt dieſen König , des 
den Bund fo binterliftig gebrochen und Ung 
erſt durch fein ſaͤchſiſches Kriegesheer und 
er durch den Oginsfi und Wießnio- 
wiecki feindlich angegriffen und imerträge 
lichen Schaden angerhan hat, zu verfolgen, 
weiter te geywungen find; So ma- 
Dir durch gegenmärtiges öffentlic) Fund 


und verfichern, daß Wir weder der pofnis- 


fen 
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Polonae, aut nobilitati ejusdemgve bonis, 
juribus ac privilegüis inferre , neqve regnum 
affectare, neqve de illo decerpere qvidgvam, 
negve aliam qvampiam perfonam in regem 
eligendam proponere meditamur , intendi- 
mus, vel cogitamus : fed ur inclyta hacc 
Respublica gravi fibi fuisqve juribus dominio 
fefe liberare , obedientiam perjuro ac foedi- 
frago regi tenunciare , & alium, qvem vo- 
luerit, regem, liberis ac concordibus fuffra- 
güs, juxta ſuum beneplacitum celigere, leges 
& confverudines fuas de libera regis electione 
laeſas, & alia jura füb regimine praefenti 
infrata reftaurare, juftitiam exulantem revo- 
care, ejus adminiflrationem, & ne vi, nee 
aedibus, fed jure inter fe experiantur cives 
ejus, ad antigrum uſum reducere queat ac 
valeat. Hisce fluberrimis confilüis fi Rem- 
publicam favere intelligimus, Nos, iis feli- 
eiter peractis, qvorum gratia hue accesfimus, 
fine ulla mora ac impenfärum exaltione, ex 
ercitum Noftrum ex finibus Reipublicae pa- 
rati erimus reducere,, aut paclo foedere, fi 
ira vifum fuerit , in cam plagam converzere, 
unde urriqve regno emolumentum accrefcar. 
Hanc addimus conditionem , ur annona pro 
exercitu Noftro transituro, vel confiltente, 
tamdiu concedatur & comportetur, ne mi- 
les ad commeatum capiendum necesfitarem 
habeat excurrendi acqve adeo ob exadliones 
qverimoniis anfam praebeat. Qva ordina- 
tione facta, pro modeſtia militis Noftri, qvi 
ſumma difeiplina & feverisfimis mandatis No- 
ſtris co&reitus et, fpondere non dubitamus. 
In qrorum omnium pleniorem ſidem, prae- 
ſentes hasce, manu Noftra fubferipras, fi- 
gillo Noftro regio muniri jusfimus. Daban- 
turad Oitroviam , die VI Maji, anno domini 
MDCCI. 


CAROLVS, 


C. Piper. 


Dritter Theil, 


fhen Republif, oder dem Adel und deffen 
Gütern Rechten und Privilegüs einige Feind» 
feligfeit erweifen, noch nad) dem Reiche zu 
trachten, oder etwas davon abjuswadfen, noch 
einige Perfon zur Koͤnigewahl vorzufcplagen 
Willens find, oder gedenfen: fondern, daß diefe 
vornehme Republif ſich von der, ihr und ihren 
Rechten nachtheiligen, Herrſchafft befreien, dem 


Gehotſame, einem eid: und bumdbrüchigen Kö - 


nige zu leiften, entfagen und einen andern Si» 
nig, den fie will, mit. freich und cinmühtigen 
Stimmen, nad ihrem Wohlgefallen, erwaͤh · 
len, ihre Geſetze und Gewohnheiten, die fie we · 
gen einer freien Königemwahl bat, und andere 
von der iigen Regirung gefränfte Nechte 
erneuern; Die unjichtbart gewordene Ger 
ecchtigfeit wiederum darſtellen, und die 
Handhabung derfelben auf den alten Fuß, 
daß die Unterthanen unter ſich weder mit 
Gewalt, noch mit Mord, fidy recht verſchaf ⸗ 
fen, fondern ſolches rechtlicher Art nad) 
fuchen müffen , wieder einführen koͤnne und 
möge. Wenn Wir vernehmen, daß die 
Repubfif mit diefen unferm heilſamen Bor 
haben übereinftimme, werden Wir 

ſeyn, nad) verrichteren Sachen, um de 
rentwillen Wir hieher gefommen find, ohne 
Verzug und Forderung einiger Unfoften Un 
fer Kriegespeer aus den Gränzen ber Re 
pubfif wieder heraus zu führen, oder, nad) 
geſchloſſenem Bindniffe, wenn es rahtſam 
ſcheinet, in eine Gegend zu wenden, dar 
von beiden Reichen Vortheil zumachfen Fönne, 
Wobey Wir nur diefes ausbedingen, daß 
das Proviant für Unjere Armee, wenn fie: 
durchziehen oder fill liegen muß, fo lange 
geliefert und zufammen geführer werde, dar 
mit die Soldaten, zu Erlangung deffelben, 
nicht gezwungen find herum zu freiffen und 
ſolchergeſtalt durch ihre Eintweibungen Anlaß 
zu Beſchwerden geben mögen. Wenn dieſe 
Veranſtaͤltung gemacht iſt, tragen Wir 
fein Bedenken, für das gute Betragen Uns 
ferer Soldaten , die in der beften Manns« 
zuche durch ſcharſe Befehle gehalten werden 
ſollen, einzuſtehen. Zu mehrer Beglaubie 
gung alles dies haben Wir Gegenwaͤrtiges 
eigenhändig unterfchricben und mit Unferm 
Föniglichen Inſiegel beftärfen laffen. Gege⸗ 
ben bey Oſtrowa den 6 May,’ 1702. 


* 


EARE, 


C. Piper, 
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IV. 


Vorſtellung 


des Grafen Piper bey dem Könige, Carl dem Zwoͤlf⸗ 
FEN, wegen Abſetung des Koͤnigs Auguſt. 


Aus dem Schwediſchen uͤberſetzt. 


9 der König in Polen vom neuem um 
Frieden anhält; da er Edyadloshal- 
tung. für das Vergangene, und Sicher ⸗ 
beit für das Zufünftige angelober, und da 
er ſich erbieter, die Bedingungen einzuge- 
ben, die Ihrer Majeſtäͤt ſelbſt gefiele, ihm 
vorzufhreiben ; fo mürde nunmehro zu er 
mägen fern, weldyes von beiden am raht- 
ſamſten ſeyn möchte, entweder die befehlof 
fene Dethroniſation auszuführen, oder dem 
Friedensvorſchlaͤgen Gehör zu geben. 


1. Die Dethronifation ſchien fat un 
moglich zu ſeyn, entweder mit, oder ohne 
der Republik Einwilligung. Denn erſtlich 
ungeachtet aller gefchehenen Vorſtellungen 
wegen des Königs Auouft ungebührlichen 
Verhaltens, wegen feiner ſchaͤdlichen Air 
ſchlaͤge zur Kränfung der polnifchen Freiheit, 
wegen der Gefahr, die man in künftigen 
Zeiten von ihm haben dürfte, wegen der 
großen Vortheile, die Polen von des Ki 
ige in Schweden Freundſchafft genieſſen 
wuͤrde; ſo hätten dech die Polen ſich nech 
nicht beqremen wollen; ſondern fie hätten 
ſich vielmehr zu feiner Verthaͤdigung verel⸗ 
niget. Zweitens, lief es wider ihre Frei⸗ 
beit und Ehre, daß ein Fremder fir zum 
Ar und Einfeßen ihres Königes nach fir 
nem Willen zwingen follte. Sie würden 
eber das Uebſte aufopfern, als ihre Frei’ 
beit fo ſchandlich weggeben. Drittens 
dürfte die Derhronifatton ihnen viel Uns 
gelegenheit zuziehen , ſowol durch eine meue 
Wahl, als durch des Abgefegten Rachbe- 
gierde. Ihre Wahl liefe felten ohne Unei- 
nigfeit und groſſen Loͤrm, oft mit einhei ⸗ 
wiſchen Kriegen und Blutvergieffen, ab. Es 
märe itzo bereits eine groffe Verbitterung zwi⸗ 


fhen ihnen; es dürfte alfo die neue Wahl 
nech ſchwerer und gefährlicher ſeyn. Der 
Meuerwählte würde eine unuͤberwindliche 
Schwierigkeit haben, die Krone beijubehale 
ten. Die Republik befäme einen unendli« 
dyen Krieg, fo lange der König Auguft 
lebete. Derſelbe wuͤrde mit feinen fächfie 
fhen Völkern und mit aller catholiſchen 
Mächte Beihülfe, den Polen beſtaͤndig 
auf den Hals liegen. Viertens dürfte 
man verſchiedene von der Republik eigenen 
Gliedern finden, die durdy Geſchencke und 
BVerfprechen bewogen worden, es Fünftig 
mie dem Könige Auguft zu halten, und 
ben den Unvermögenden Zufammenrottirun 
gen anjuſtiften, die das fand mehr, als 
ein auslaͤndiſcher Feind, verdürben. Der 
König wollte fürftens wol die Gewähr 
feiftung wegen der Sicherheit der Republik 
über fich nehmen. Wenn aber Ihro Mar 
jeftät mit Dero Waffen an anderen Orten 
daran gehindert wirden ; fo koͤnnten fie ihe 
nen nicht zu Huͤlfe Fommen. Eollten Ybro, 
Majeftär diefes Werk, auffer und wider 
der Republik Willen, ausführen wollen; 
fo koͤnnte man für Das Erfte zweifeln, ob 
Jemand die Krone annehmen würde. Denn 
wenn er dazu, ohne der Etände Wahl 
und Einwilligung, gelangt wäre; fo hätte 
er feine Sicherheit von ihnen zu gewarten. 
Für das Andere wuͤrde fich der König Aus 
guft gewiß mit dem Care und andern 
Mächten zufammen fegen und bereinigen, 
damit fie demfelben Beiftand leifteren. Fiir 
das Dritte dürfte die Republik felbft einen 
Auſſtand erregen, und wenn für das Vierte 
Ihro Majeftat Ihre Ausrechnung dahin 
machten , die Polen aus dem Felde zu 
ſchlagen; fo hätten biefelben in ihrem ebenen 

und 
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amd weirbegriffenen Sande Auswege gnug, 
daß fie miche nöhrig hätten, eine ordentlie 
Ge Schlacht zu wagen. 


2. Die Dethronifation ſchien ferner 
rer Majeftäe felbft ſchödlich zu ſeyn. 
Denn erſtlich giengen andere gute Belegen: 
beiten vorbey, mo der König Ehre und 
unſterblichen Ruhm einlegen und feine Grän: 
zen allda erweitern koͤnnte, mo etwas zu 
gereinnen wäre; da Er ſich, am deſſen 
Stelle, verbünde, nicht das Geringfte von 
Dolen zu begehren. Zweitens, des Koͤ— 
nigs tapfferes und wohlgeuͤbtes Kriegesheer, 
das der Keen feines Reichs und der ſchwe ⸗ 
difchen Macht wäre, würde liederlich abge 
mattet werden, ohne ihrem Könige oder 
dem wehrten Vaterlande einigen Mutzen zu 
ſchaffen. Schweden hätte bereits guug em 
pfunden,, daß es fo viel Mannſchafft und 
Geld ausgegeben ; unterſchiedene tandfchaffe 
een mären vom Feinde verwuͤſtet. Auf 
ſolche Weife dürften drittens Ihro Maje: 
flat den Ruhm der Mildigkeit, Tapffer- 
feit und Fürfichtigkeie verlieren, den fie 
fich erworben, und im (Falle einiges Ums 
glück dazu ftieffe , dürfte foldws denen Feine 
den eine Freude fm Wenn pierteng 
die Macht abmähme, fo verminderte ſich 
auch der Credit. Der Feind, der bieher 
vor dem ſchwediſchen Namen gebeber hätte, 
micde nunmehr übermühtig werden, und 
andere, die bis dahin des Königs Fremd» 
fhafft und Bündniß geſucht, mürden ſich 
viel weniger um Schweden beluͤmmern. 
Fünftens tiefe Leflaud Gefahr, in der Nufe 
fen Hände zu fallen; auf gleiche Weiſe 
koͤnnte Pommern und Schonen eine Beute 
fie andere Nachbaren von Schweden wer · 
den. Sechstens dürften Ihre Majeftär 
gar zu viet Haß und Nachrede auf ſich 
laden. Es wüßte fiebentens der König, 
als ein gottesfürcheiger Herr, gar wohl, 
was DVerföpnlichkeit zu fagen babe. Ach⸗ 
tens, wäre der König Auguſt bereits fo 
weit gebracht, daß er um Frieden anhiche; 
ſich erböte, den Schaden zu erſetzen und 
Sicyerheit für eine beftändige Freundſchafft 
zu geben. Wenn neuntend der König 
folches annähme, und damit allem meitern 
Blutvergieſſen ein Ende machte, fo würde 
Fin hoher Name, durch Gottes Segen, 


gröffer und herrlicher im der ganzen Welt. 1702, 


Es koͤnnte auch zehtitens das groffe Elend 
verhuͤtet werden, daß manche taufend Men 
ſchen nun aus Siefland meggeführt,, den 
Türken und Heiden verfaufft, und im ewi · 
gen Schaden der Selen gebracht wuͤrden. 
Auffer, eilftens, der unausſprechlichen Weit- 


fäufrigfeiten in andern Stüder, aus wel⸗ 


hen Ihro Majeftär ige auf die beſte Weiſe 
heraus kaͤmen. 


3. Sollte auch Jemand fagen wollen, es 
Fönneen Ihte Majeftär nicht vom Dero gefahe 
tem und Fund gemachtem Borpaben abgehen; 
fo dürfte eim folder nur ermägen, daß mar 
oft auf das hoͤchſte und äufferite beftünde, 
nicht deshalb, daß man es iederzeit erhalten 


„wollte; ſondern daß es nur ein Weg fern folle, 


zu dem, das Billig und zuträglich ift. 
Der König hätte feine Anforderung megen 
der Dethronifation zu der Zeit gerhan, 
da der König in Polen noch feindliche Ger 
danfen geheget haͤtte. Munmehr fönnten 
Ihro Majeftät, ohne Verkleinerung und 
mit dem allergrößten Ruhme dieſen Punct 
nachgeben ; nachdem. der Feind geſchlagen 
wäre und um Friede und einen Vergleich baͤte. 


4. Müfte auf feine Weiſe vergeffen mer« 
den, mas für Ehre, Nugen und Vortheil ein 
folder Friede mitbringen wuͤrde. Denn für 
das Erfte koͤnnten Ihre Majeſtaͤt mit ale 
fem Rechte fagen, daß fie dem Könige 
in Polen die Krone geſchenket hätten, wenn 
er felbige anf ſolche Weiſe behielte: Man 
dürfte für das Ziveite von der Republik 
leicht ein Stüd Sand befommen, daß 
Ihro Majeftär fonft nicht zu verlangen ge« 
daͤchten. Es mürde für Das Dritte dem 
Könige ein treffliches Anfehen ben der gan ⸗ 
zen Welt verſchaffen, eine gärtliche Re— 
gung ben beffen Freunden und Schreden 
bey den Uebelmollenden, daß Ihro Maje, 
frät Ihten Krieg fo rühmlich zum Ende 
geführer,, und die flarfe Sigue gebrochen 
hätte, die im Anfange ſchiene, Schwe · 
den einen tödtlichen Stoß und den Auffir 
fen Untergang bringen zu wöllen. Fuͤr 
das Vierte Fönnten Ihro Majeftät, mit 
des Königs im Polen umd der Republik Bei⸗ 
bülfe, ihre völlige Schadlospaltung vom 
Ejare nehmen , damit feine überflüfige 

k Macht 
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7 Fönnte für das Fünfte nachher im Stande 


fern, ſich des Hauptwerks in Teutſchland 
anzunehmen, und der vielen unterdruͤckten 
evangelifchen Verſammlungen, Etretter und 
Beſchuͤer um fo viel mehr zu werden, als 
die vornehmften Mächte ihrer Majeftät dar 
zu bäten, und die ehemalige Könige in 
Schweden die Ehre, beides erworben und 
hocgefchägt, hätten, daß fie, naͤchſt Gore, 
als des evangeliſchen Glaubens Verthaͤdiger 
angefehen worden. . 

5. Sollten Ihro Majeftär ganz und gar 
keinen Frieden mit dem Könige in Polen 
fehlieffen wollen, Fönmte man einen Still- 
fland , oder Interimsfrieden errichten, und 
dieſes nach des feligen Grafen Bengt Oyens 


ftierna Bedenken, daß man Ihre Majeftät " 


in dem Beſihe von Curland und polniſch 
Uefland, bis zur weitern Unterhandlung, 
hieffe- Mittlerweile hätte der König den 
Nugen, etſtens, daß der König Auguft 
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ben der Republik immer mehr und mehr 
verhaßt; umd jmeitens alle Schuld von 
rer Majeftät abgewandt würde, Drite 
tens dürften die Polen ihren Vortheil aus 
des Königs Freundfchafft beffer Fennen ler 
nen, und die übrigen Mächte in ihrem Bor« 
baben flügen; indem fie nicht müßten, 
mas für einen Schluß ſich Ihro Majeftät 
zu fallen vorgefegt hätten, nachdem ber 
Stillſtand zu Ende wäre. Unter der Zeit 
fönnte man viertens mit dem Care fertig 
werden; und nachher fünftens das Werk 
in Polen mit mehrerm Nachdrucke ausführ 
ven, oder ſich des Staats» und Religions 
werfes annehmen; alles, wie es die Zeiten 
erforderten, 

Beim Schluſſe wuͤnſchte der Graf, daß 


feine Vorftellung möchte Plag finden u. ff 
Im Sager bey Erarau den 29. Auguft 1702, 


€ Piper. 





Scchſtes 








Sechsles Haurftüd. 
Junhalt. 


1 ati Irenaͤi Schreiben an einen guten Freund, von den 
Urfachen , die den Frieden in Polen verzögern, 
Breslau, den 2 Januar. 1703. 
u. er Betrachtungen Uber die Hinderniffe des Frie ⸗ 
ns, 


1. Bündnig zwiſchen Schweden, Engelland und Holland. Haag, 


den Auguſt 1703. , 

IV. Bünonig zwiſchen den Königen von Schweden und Preuffen. 
Haag , den 29 Zul. 1703. 

V. Schreben des Königs Karl ded Zwoͤlften an die Eenatoren 
und Stände des Königreichs Polen; Wwegen des Einfalls der Sach⸗ 
fen in Liefland. Stodholm, den 14 März 1700. 

VI. Schluß der warſchauiſchen Gonföderation zu Uniejow, Abgeord⸗ 


nete an den König Karl den Zwoͤlften zu fenden. Uniejow, 
den 14 Nov, 1703. 


Zu diefem Hauptfiüde gehören noch folgende Urkunden, welche 
man bereits im eriten Theile findet: 

VIL. Schreiben des Königs Carl des Srvölfeen an den Tardinaf 
Primas ; worinn Er ihm Seine Meinung wegen des Friedensge⸗ 
ſchaͤfftes Fund thut. Jacobowice, den 24 Januar. 1703. 


auf der 402 und 403ten Geite. 
Dritter Theil. Mmmm Fiir. Anrede 
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1703. VIII. Anrede des Woiwoden von Mafovien, Morſztyn, an den König 


Earl den Zwölften, bey —R 
auf der 414t ite. 
L. rare volniſchen Gefandfchafft, im Namen Des Königs 
Earl des Zwölften. Praag, ven 17:prit 1703. 
‚ auf der 4ısten Geite, 
X. Antwort des Grafen Piper an den Cardinal Primas, worinn der 
Schluß der, ven dieſem Cardinal zu Warſchau von neuem anges 
fielten, Verfammlung, gemisbilliget wird. Bobronice, den 
„g May 1703. auf der 420 und 42ıten Eeite, 
XL Schreiben des Cardinals Primas an den König Carl den 
Zwölften; worinn er der Republik Verlangen zum grieden ber 
geigt umd den König von der Belagerung der Stadt Thoren abmah⸗ 
net, Warfchau, den 2 Zun. 1703. „ auf der 427ten Seite. 
XII. Anttwort des Königs Karl ded ZWölften auf das vorherger 
hende Schreiben , worinn er feine aufrichtige Neigung zum Frieden 
toiederholet, aber bey Seiner Entſchlieſſung wegen Thoren behatret. 
Vor Thoren den In 1703. auf der 428ten Seite, 
ZU Schreiben der Bevoumäctigten der Republik Polen an den König 
Carl den Zwoͤlften; worin ie bitten, die Sriedenshandlun, 
a . Warfchau, den 2 Yun. 1703. 
gen nicht länger aufzuſchteben. ” Br sw; — 
IV. Antwort des Könige Carl des Zwoͤlften auf vorhergehendes 
Schteiben; worinn Er die Schuld des fortdaurenden Krieges auf 
den König Auguft und auf den Czar ſchiebet. Vor Thoren 
den an 1793. auf der 430ten Eeite, 
XV. Vorſchent des Eides, den der Cardinal Primas und alte übrige zum 
Reichstage zu Lublin Verſammlete abgeleget. auf der 433ten Seite, 
XVI, Schreiben des Gardinal Primas anden König Karl den Zwoͤlf⸗ 
ten; worinn er von feinen Verrichtungen auf dem Reichstage zu 
Lublin Nachricht giebt und die Unterhandlungen anzufangen anhält, 
&ublin den 18 Jul, 1703. auf der 439ten Seite. 
ZVIL Antwort des Rönıge Earl ded Zwoͤlften auf vorhergchendes 
Schreiben; worinn er die Urſachen Semes Mistrauens gegendie Re⸗ 
publik an den Tag leget. Vor Thoren, den 31 Jul. i70o3. - 
auf der goten Seite. 
KV. Ausſchreihen des Könige Earl ded Zwoͤlften an ae Weis 
wodſchafften despKönigreichd Polen, worinn er die Gründe an den 
Tag giebt, die ihn bervogen , in Polen einzurüden und zugleich die 
Mittel zur Vereinigung mit der Republik vorſchlaͤgt; Den zı Sept. 
170 auf der a5 zten Seite. 
XIX. bfertiqungder Abgeordneten von der Eonföderation durch den Gras 
fen Piper , worinn er verfichert, daß der König Carl der 
Zwoͤlfte die Abſichten der Confoͤderirten genehm halte und fie 
unterfrügen wolle, auf der 457ten Eeite, 


1. Cati Iranasi 
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pacem in Polonia 


ati Irenaei epiftola ad amicum, 
( de caufis, 
remorantibus, 


ee; ‚ rin id fa 
&ura esfer aula Saronica, qvod ab illa 
jam fieri feribis : Satimgve di,emn u 
mor incederer, tentatam a miniftro Caefareo 
pacificationem vel protrahi, vel vacillare, 
gvod tanto minus intermicterer, pofthac 
omnem hujus belli invidiam in Svecos inch- 
nare, qranto vehementius doleret, fe hac 


qroqve fpe dejeflam esfe, deflinara füa perfi- tig bedaure 


eiendi, Exiftima igitur, non inopinati qvid 
accidere, fi miniftri Saxonici in exzeris aulis 
eriminentur, Syecos a pace abhorrere ; fui 
vero regis propenfionem magnificis extollant yen 
verbis. Prius enim, qram bellum inciperet, 
eas fibi partes depopofcerant hi, ut calumni- 
arum acie adverfarium afligerene , cum 
ferro miles grasfaretur. Neſeio, utra pars 
munia ſua fuccesfu obiverit meliori: Cercum 
eamen et, campo alteram esfe depulfam; 
alteram adhuc in ftatione ſua perfiltere. Sen- 
feront impenerrabiles Saxonicis telis Sveco- 
rum esfe loricas: majorem foree vim inefe Pflunen 
putant verborum aculeis. Non ibo inficias, 
damno fore Svecorum rebus, fi perfvaferint 
iſti, culpam belli non penes eum refidere, 
gqri paeis conditiones obtulisfer, fed penes 
illem, qvi eas averfäretur, Posfet illis arti- 
bus effici, ut, alienaris foederarorum ftudiis, 
audaciores qidam reddantur ad maturanda 
eonfilia, qvae male haftenus disfimulave- 
rant; jam vero celare adeo non laborant, ur 
conceptum ex Svecorum fortuma dolorem 
non ulterius posfe a fe tolerari, tanrum non 
aperte fateantur. Verum ficut opinor, Sre- 
cos adverfus horum infidias non fegnes fore, 
nee imparatos; ita in animum inducere ne- 
qveo , ut eredam, ea, qrae ab aula Saxo- 
nica disfeminantur, fidem apud erteros ma. 
gis invenrura,, qyaım reliqva omnia , qvae 
Svecis fallo imputari antea deprehenderant, 
Qt» enim manifior inmenio , eo major 

audientibus 


ati Irendi Schreiben am einen guten 770 
era) von ben Urfachen, die den ı 


een — *— an hehe 


mürden, 
** Stecken —— 9 "daß ander 
& um en unterlafen würde, 
allen Widerwillen Krieg 


‚ben bi And 

m auf die den zu ſchieben, als er hef⸗ 
t, daß ihm gr 

fein ing iu ‚ benommen 


langten und wenn fie freche 
ihres ne Neigung zu felbigem mit ..- 
er gg berausftrei Denn ehe der 
—— hatten fie es ſchon über 
1a genommen, ibrerfeits wider * Gegner 
mit Verleumdungen zu fechten, da indeſſen die 
Soldaten das Yrige mit dan haften pn fl 
ter. Ich weis nicht, welcher Theil von die- 
fen beiden fein Amt mit gröfferm Fortgange ver» 
tichtet hat: indeſſen iſt gewiß, daß der eine aus 
dem Felde gi jen worden; der andere aber 
mt .. behaupte, Sie haben em · 
— diſchen Panzer von beit 


Br d (aube daher, daß viell⸗ 
Worte mehe Kraft —— J 


— —— 


ſchlage gethan, ee, der fie niche 


angenommen, ch) Künfte könnte 
A or igiern 
der ſchwediſchen Sachen 
nr —* „Einigen der Muht wi er 
er, Jr befeunigen, | die fie * 
verſteckt haben; anigo aber fo wenig 


derbergen bemiße — daß fie faſt 8 
über der 


geſtehen, fie den Verdruß, den fie 
Schweden Gl 


— ende min 


ächfifchen Hofe ausgeftreuet wird, bey Aus 
—— argrer werde, als al» 
—— — 

or che ie nr man Sans 
Abſicht weis, deſto meht Zürficht gebrauchen 
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non minorem ex juflitise culku , qram ex 
Yidloriarum naumero gloriam quaerere; non 
sredibile eft, eos, ad leves haltis obtre&tatio- 
nes, afla tanzi principis damnaruros. An 
porerunt fufpicari , gyi cunktis. in negorüs 
"nufitatam qrandam aniıni altitudinerm ofben- 
‚derar , eidem jullam deesfe cauſam, qvare 
trangvillitati orbis Chriftiani vindictum non 
sondomaret 2, Qyis non potius eredat, pium 
tegem, fi posfet, pacem ampletli malle, qvam, 
fe longingra bella gerente, pati Mofcorum 
incurfibus vaftari provineias fuas , immani- 
qve barbarorum ſaevitiae cives fuos permit- 
sere? Dicitur profetto gravisfime ferre, illa, 
Qvae aceiderant: putare tamen tolerabilius, 
aliqvo jam perfungi damno , qvam alieniori 
tempore , cum libido‘adoleyerit ‚ in discri- 
men longe damnofius incidere, Non tutum 
‚ducere , fontenr malorum omittere, ne, eo 
inegle&to, fruftra religvam hydram aggredia- 
‚tur. Et profe&to ea, qvae a Svecis tradun- 
sur, paulo-accuratius intuenti non ligvet, qvi 
aliter facere posſit, qvi cum hofte luctatur 
jusmodi , cujus levitas magis timenda eft, 
qram gladius. Se gridem pacis ſtudio ja. 
&tat rex Poloniae, oblatis conditionibus kau- 
“is fane ac opimis: contra ea Svecus con- 
‚tendit, eum nungvam ferio pacem expeti- 
visfe; conditiones eas fuisfe infidiofas, abfür- 


das, injuftas; omnia eo collimasfe, ut ardo- 


rem vi£loris reflingverer , periculogve de- 
pulfo, anfam häberet incauto lechalem poft- 
ea ictum adigendi. Gare regi Sreciac non 
vertendum vitio, fi tardior fit ad fidem ver- 
bis ejus adhibendam , a qro toties fe dece- 
ptum meminit , fed confultius ducae arma, 
nißi bello perperrato, non deponere. 

Non pigebit feriem eorum pertexere; qvae 
adhoc coarguendum Sresi adferunt. Cuncta 
ingenue referam, prout ea a viro fide digno 
nuper accepi, cui crebrior cum Svecis ulus 
"eraltam harum rerum peperit  notitiam. 
Non ideo fides mea tibi vilior erit, quod 
Svecis amisum, me profitwar. Sed neqve 

axones 


1703, audientibus cautio, minor eriminanti fides. die, fo etwas hören und defto weniger Glauben 
Nota groqve inconftantia regis Poloniae: no- - 
tum ingenium, Contra, qvi vere aeltimant 
* aacellemes regis Sveciae virtutes, magnanih 
» satem, fidem ,  pieratem ‚- noruatqre illum 


bat der zu gewwarten, der mit Verleumdungen 
umgebet. Cs ift auch des Könige von Polen 
Unbeftändigfeit und fein Gemüht befant. Und 
da im Okgentheile, die, welche rechne Keuner 
find , die vortrefflichen Tugenden des Könige 
von 


Schweden, deſſen 
—— hochochten und wiffen,, daß der» 
€ im; 
der Gerechtigkeit, als in der Zahl feiner Siege, 
ſuche; fo ift nicht glaublich, daß fie , auf bloſſe 
Verleumdungen eines Feindes , die Handlun ⸗ 
‚gen eines fo groſſen Fürften misdeuten werden. 
ben fie wol Ui ‚ zu vermuhten, daß ein 
‚ der in allen (en eine -ungewöhnlie 
che Großmuht bewiefen, Feine gerechte Ur 
follte, warum er, zur der > 
jenheit, ſich feiner Rache nicht begäbe? 
wollte nicht vielmehr glauben, daß ein frommer 
König, werm er Fönmte, lieber Frieden annehe 
men, als in währender Zeit ‚daß er in entferne 
ten ändern Kriege führer , feine Provinzen 
durch der Mofcomiter Einfälle vermüften lallen 
und feine Unterehanen der Graufamfeit der Bars 
baren bios ftellen würde? Man faget, es gche 
Ihm das fehr nahe, mas hm wiederfahren: 
Er halte es aber fürerträglicher,, anitzo einigen 
Schaden zu leiden, als zu einer gelegenen 
Zeit, wenn der Frevel zu mehrern Kräften ge» 
kommen, in gröffere Gefahr zu gerahten. Er 
halte es nicht für ficher, die Abelle des Unglücks 
unverftopfit zu lafien, damit ernicjt, wenn Er 
diefes verfäumet, feine übrige Feinde zu Dämpfe 
fen vergebliche Anftalten mache. Und gewis, 
wenn man das etwas genauer überleget, was 
von den Schweden gefagt wird, fo findet man 
nicht, wie einer anders handeln koͤnne, der 
mit einem Feinde zu thun bat, deſſen beichtſin-⸗ 
nigfeit mebr, als fein Schwert, zu fürchten ift. 
Der König von Polen macht zwar viel Weſens 
von feiner Siebe zum Frieden und daß er ſchoͤne 
und vortheilhafte Friedensvorſchlaͤge rhue; here 
argen behaupten die Schweden, daß er den 
Frieden nimmer im Ernfte verlange habe; die 
Bedingungen wären hinterliſtig / ungereimt 
und ungerecht gemefen; alles habe darauf ab 
geyielet , daß er Die Hige des Siegers daͤmpffen 
und, wenn die Gefahr vorüber, Gelegenheit 
haben möchte, ihm, wenn er fich nicht davor 
hütete, hernach einen Pag Streich beizus 
bringen. Weswegen es dem Könige von Schwe · 
den nicht verdacht werden fan, menn Ce 
nicht fogar willig ift, den Worten eines Herrn, 
von dem er fich fo oft hintergangen zu ſeyn erin · 
nert, Glauben zuguftellen; fondern für rahtſa · 
mer hält, die Waffen nicht eher niederzulegen, 
als bis der Krieg ausgeführet worden. 

Man will ſich nicht verdrieffen laffen, das 
nad) der Ordnung anzuführen, was die Schwer 
den zu Beftärfung deifen beibringen. Ich will 
alles offenberzig erzählen, wie ich es von einem 
glaubtwürdigen Manne vernommen, der, en 
er vielen Umgang mit den Schweden ge 
bat, ſich u ma Wiſſenſchafft diefer Sa 

erwerben fönnen. Das wird meinen 
lauben bey Ihnen nicht vergeringern, dafi 1. 


r 
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Sarones odi: 'caufam tamen · non · magis «so, 
qram zu foles, approbare posfum, Pravam 
hanc ab initio fuisfe, nemo ne inter Saxones 
qridem dubitaxit : an ımora belli convaluisfer, 
ex illis, qyae fübjicientur, ‚apparebit. La- 


qre ut hoc demonitretur ‚non opus eſt pri-. 


mordia hujus belli repetere: cum univerlo 
orbi cognitam fit, indigno- prorfus modo 
inchoatum illud geltumgve esfe. Cum blan- 
diretur ; verbisqve effufisfimam in Svecos 
voluntatem teftaretur , jam tum perniciofa 
adverfüs illos confilia animo agieabat, in ner- 
vum mox erumpentia, cum utriusqve partis 
miniftri in- aditeingendo propioris foederis 
nexu qvam maxime occupabantur. Qva- 
Propter qvi tantum facinus animo coneipere 
potwit, ur innoxios & amicos taın foedo dolo 
eircumvenire fullineret, is cerre doeumeneum 
dedie indubium , qyam parum ipfi fides cordi 
fuerit, & qvod promisfa inter inania seputet. 
Poflgram conatum ad Rigam intercipien- 
dam, qram praecipue petebat, irritum vide- 
ret, neqve ex animi ſententia expeditionem 
Livonicam procedere ; poſtqram qvoqve a 
eundtis illa, qrae fufceperat, reprehendi au- 
diret: ur hos delinirer, fibi vero, complici- 
busqve fuis tempus lueraretur, nova confilia 
fabricandi, necesfarium duxit, vulpinam at- 
texere pellem, qua leonina non pertingerer, 
Qrapropter , increpantibus eorum miniftris, 
qri ſponſores foederis Olivenfis erant,, paeii 
cum vultum asfumfie, magno fe defiderio te- 
neri fimulans, in gratiam cum rege Sreeiae 
qvantocius vedeundi. Tantum certe cando- 
rem prae ſe ferebat, ut hi primum perfvafi, 
Svecis idem perfvadere Iaborarent. Sed brevi, 
detracta hırva, quam perfonam gereret,, co- 
gnitum eſt. Concilium fenarorum Varfaviae 
indixit, in qvo, ut Polonos in focietatem 
belli pertraheret , nihil inexpertum omifit, 
congeftis inSvecos falfisfimis eriminibus, qvo- 
rum tamen esſe innocenzisfimos noverat, 
Qyamris vero non omnia hicex voto fluerent, 
qrod aliqvi fubolfacerent, non minus in rei- 
publicze Polonac , qram Svecorum pernici- 
en, hoc bellum ſuſeeptum esfe; cum tamen 
‚ de non paucorum, qvos corruperat , ftudiis 
esfet certior, nec prohibererur, qrin fuis vi- 
ribus bellum continuarer ; faris validum fe 


Dritter Theil. 


rarus 


für Schweden ausgebe. 
Bene nam Zune sr Eulen he 


Herr, es au pflegen ‚: gut heiſſen. Mie · 
mand unter Rp Sachſen —* bat gejweifelt, 
daß fie vom Anfange böfe gewefen fen: ob fie 
durch den analtenden Kricg wieder gut 

den, wird aus dem, was hier folger, erhellen. 
Damit alfo diefes ausgemacht werde, iſt es 
niche nötig, den Anfang dieſes Krieges zu wie · 
derholen · Da der ganzen Welt bekam ift, da. 


er auf eine ganz unanftändige Art angefangen . 


und geführer worden. Wie man den Schwer 
den ſchmeichelte und ihnen mit Worten die ale 
lerbeſte Gefinmung bezeugte, hegte man ſchon 
im Herzen die verderbiichen Anfchläge,, die bald 
durd) die That ausbrachen,, da die Minifter 


von beiden Theilen mie Ei eines ge» 
nauern Buͤndniſſes am er 
waren. ——A—— 
etwas boͤſes in den Sinm kommen laſſen Fön« 
—X — —— mit einem ſo 

aplıchen Betruge zu bin en getrachtet, 
einen umgexweifelten en * 
nig ihm Treue und Glauben ans Herz fomme, 
und daf er fich aus feinen Verfprecyen nichts 
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achdem er fahe, daß fein Anſchlag, Riga, 
worauf er bormemlich zielte , meggunchmen, 
feblgefchlagen war, aud) dafi der liefländifche 
Kriegeszug nicht nach Wunſch ablieffe, und 
wie er hörte, daß fein Unternehmen von Allen 
gemisbilliget wurde; hielte er für noͤhtig, für 
tool diefe zu befänftigen,, als für ſich und feine 
Anhänger Zeit zu gewinnen, den Fudjspeig, 
da —— — or} nicht 
reichen wollte. er, da die Miniſter 
derjenigen Herren, die Garants des olivifchen 
Friedens waren, ihm hart zuredeten, ein friche 
fertiges Geficht annahm, und fich ſtellete, als 
wenn er eine groſſe Begierde hätte, fich mie 
dem Könige von Schweden ie eher, ie licher, 
wieder auszufönen, Er wuſte ſich daben gewie ſo 
aufrichtig anzuftellen, daß, wie dieſe erft davon 
tingenommen waren, fie ſich auch Mühe gar 
ben, die Schweden eines gleichen zu überre- 
den. Es iſt aber bald nach abgejogener farve 
befant geworden, mas er für eine Derfon fpielte. 
Er ſchrieb eine Verſammlung der Senatorenzi 
Warſchau aus, auf welder er nichts unvere 
ſucht tieß, daß er die Polen mic ſich in Grfelle 
ſchafft, der Krieg zu führen, sieben möchte, 
woben er ſich der allerfalfcheften Befchufdigums 
gen gegen die Schweden bediente , davon er 
wuſte — —8 — ehr! — Ob 
nun gleich nicht alles hier inem 
lauffen wollte, weil ne 
fer Krieg nicht weniger zum Verderben der pole 
niſchen Republik, als der Echweden , anger 
fangen worden; fo that er do ganz ımd gar 
feine Erwäßnung mehr vom Frieden , indem 
er von dem Deifalle Verfchiedener, die er bee 
ſtochen hatte, vergewiſſert und ibm nicht were 
hoten war, den Krieg mir feiner eigenen Macht 
fortzufeßen ; welche er ftart nt > die 
weden, 


Nunn 


1703. 
Sache aber Fan ich fo wenig, als Sie, mein- 


u Zu en 
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1703, ratus ad oliterendos Svecos, qwos alia ex parte 


mor diftriätum iri pracfeiverat, omnem pacis 
mentionem ableindebat. 

Sed negve diu in hac fententia manſit. Li. 
birata Riga , cum Saxonicus miles Livonia 
ejiceretur , rexqve Sveciae, falta in Seelan- 
diam exfcenfione , pacem Travendalenfem 
<onfecisfer , Srecorum fortuna metum ipfi, 
& fimul pacis cupiditarem , iterum attulit. 
Prenfat legatos, qri apud fe degebant; apud 
eorum prineipes negotium pacis ambitiofe in- 
finuat: cum vero illi urgerent , ur propius 
mentem ſuam declararet , & qvo padto da- 
imna, qvae Svecis illaca, erant, putaret repa- 
randa; ipfe quoqye interea aMofco certior fa- 
&us esfer, ex iſta parte imminere, qvi Sve- 
<corum arma distinerent, ad ingenium redüt, 
oftentatumgve hactenus pacis ſtudium peni- 
tus depofuit, Sed ne videretur aperte Indi- 
ficari , conditiones , qyibus pax pangerstur, 
abfurdas adeo & regi Sveciae ignominiofas 
propofuit , ut verecundarentur internuncii 
aures regis Sveciae iis imbuere, qvem facile 
praevidebant fine laeſione infigni eas non pot · 
uisfe admittere. Multum_interea inde lu- 
cratuseft. Nam opportunitatem üis, qrae deſti · 
naverat, perficiendis nactus eft, & ludibriis 


hisce eſtecit, ur nonnulli putarent, non per fich vorg 


illum Rare, qyin pax qvam primum reflau- 
rari potuisſet. Itaqve gravabar invidiam 
Srecorum: in eos omni acerbitate culpa de- 
volvebatur: eos impedire, qvo minus tran- 
grillitaee orbis Chriftianus frueretur. Egvi- 
dem non eredibile erat, mulcos non fenfisfe 
fraudem: hoc tamen praetextu qvidam vo- 
luerunt uti, cum de obligatione illa, qyam 
ipfis, ficut ruptae pacis vindieibus , foedus 
Olivenfe impofuerat , ut adverfus aggresfo- 


‚tem opem ferrent , admonerentur ; caufıti 


fe non adftringi ad leges iftius foederis im- 
plendas , qvamdiu pars altera a reconeilia- 
tione non abhorreret , qyam tamen im ani- 
mum ſaum nungvam induxisfe regem Polo- 
Nine perſpieuum mox evafit. 

Hoc pa&to , Protei inftar , formam toties 
mutaverat, qvotics fortuna arridere coeptis 
fuis vidererur,, aut in Svecorum partes incli- 
mare, donee perfidia Mofcorum Crari matu- 
refceret. Hujus irruptio in ſines Srecorum 
tantos regi Poloniae animos addidie, adeoqre 
intimas ejus cogitationes prolexit, ur qvivis 


intelligeret, 


Sdhweden, zumal er vorher wuſte, daß fel- 
bige bald von einer andern Seite angegriffen 
werden mürden, aufjureiben. 

Allein in diefer Meinung blich er auch nicht 
lange, Denn mie die fächfifchen Soldaten, nach 
Befreiung der Stadt Riga, aus Liefland verjager 
—— —— von Schweden, nach ge · 

‚ den —“ 
As —* * eg en gebracht batte, 
ihn das Gluͤck der Schweden wieder in 


— ihm zugleich die Begierde zum Be : 


Er wendete ſich zu den Geſandten, 


die Seh * ihm aufbielten; — 


hen Herren Principalen das Friedenegefchäffte 
Se befte: mie aber felbige darauf drumgen, 
daf er ur Meinung näher zu erfennen geben 
und anzeigen follte, auf welche Art er ben viel · 
fältigen den, welchen er den Schweden 
verurſachet, u ee er = —* 
zwiſchen die Nachricht bekam, der Mofco« 
witer von jener Seite fertig fen , die ſchwedi· 
ſchen Waffen abzuwenden und dahin zu ziehen, 
kam er wieder auf feine vorige le 
danfen und legte die Gefliffenheit zum Frieden, 
die ex bisher fo ſtatk bezeiget hatte, gänzlich ab. 
Damit esaber gieichmol nicht offenbar fchien, als 
wenn es fein Ernſt nicht gemefen, | 5} er ſo 
abgeſchmackte und dem Könige von Schweden 
gungen vor, daß 


Serie ſich entfahen, dem Könige von 

chweden folche zu Ohren zu bringen, da fie 
—— begriffen, daß er fie ohne groſſe Verlet ⸗ 
zung nicht annehmen Fönnte, Inwiſchen hatte 


er vieles dadurd) gewonnen. Denn er bekam 


begveme Gelegenheit, das auszurichten, mas er 
t hatte und feine verſtellte Friedfer · 
tigkeit brachte ihm den Vortheil, daß Einige 
meinten, es fhge nicht an ihm, daß der Friede 
eheſtens hätte wieder bergeftellet werden koͤn⸗ 
nen, Er vermehrte alfo den Neid, den Andere 
gegen die Schweden hegten; ihnen ward die 
Schuld mit aller Bitterkeit beigemeffen , ale 
wenn fie verhinderten, daß die Ehriftenheit des 
Be niche genöffe. Es ift zwar nicht glaub» 
daß viele niche follten den Berrug gemerket 

: indeffen hat es doch einigen gefallen, ſich 

diefes Rormands zu bedienen , wenn mar fie 
an die Verbindlichkeit , neiche‘ ihnen, als Gar 
rants des gebrochenen Feiedene, der olipifcheBer« 
gleich auferleget hatte, wider den Friedensftörer 
Huͤlfe zu leiften, erinnert hatz inden fie vorge: 
wendet haben, fie wären zur Erfüllung felbiger 
Friedenspumeren nicht verbunden, fo lange der 
Gegenrpeil nicht abgeneige vom Frieden wäre, 
den gleichwol der König von Polen, wie bald 
offenbar geworden, niemals im Sinne gehabt 


hat. 

Auf ſolche Art hat er, als ein Proteus, feine 
Geſtalt fo oft verändert, als entweder das Gluͤck 
feinen Anfchlägen günftig , oder fic) auf der 
Schweden Seite zu neigen gefchienen, bis des 
moſcowitiſchen Czars Treulofigfeit au ihrer Reiffe 
gekommen ift. Deffen Einfall in die ſchwedi · 
ſchen Graͤnzen den Muht des Königs von Por 
len dergeftalt dergröffert und feine innerfte Ge · 
danken heraus gelockert hat, daß ein ieder ver⸗ 

fpüren 
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intelligerer,, nihil minus &i, qyam pacem 
sordi fuisfe, Qramgvam vero Molcorum 
ehde ad Narvaın trattos esfe immenfos hujus 
fpiritus , rediturumgve aligyando fincerae 
pacis deliderium , multi non immerito augu- 


rabantur ; compertum tamen eff, ones‘ 


eonditiones , qvas ab «0 tempore, usqve 
dum rex Svecise Dunam tansiisfer, propo- 
nere voluerar, fuisfe ejusmodi, ur non tan- 
sum ca damna, qrae Svecis inflixerat „ im- 
pune habere veller, fed etiam benefici loco 
venditärer, qyod majora mala non inculisfer- 
Potelt hie appellari legati Gallici confcientia, 
qri poflgvam tergiverlätionem aulae Poloni- 
ae ın extradendo ınandaro, zum ludibria im» 
potentiaingve in conditionibus pacis concin- 
nandis peripexisier , ingenue taslus ct , fe 
opinion ſua deceptum esfe: nes premere in- 
dignationem ulverius poruir, qvod fe induei 
paslus esfer ad ea cum regi ſuo, rum Svecis, 
asfeveranda , qrae inania & in fpeciem era- 
dien fuisle tum compererat. 

Rex vero Syeciae, intells&ta hoftis levitate, 
cum negve jus ſuum obtinere posſet, neqve 
ab illius infidiis, tutum fe viderer, facile ju- 
dicavit, nullam niſi in armis falutem esfe: 
eaqve, DEO meliori eauſae favenee, tam fe- 
lieiter gesfie, ur, praclio ad Dunam com- 
misfo, fufi Saxones, Curlandia tora cjiceren- 
tur. Poſt hanc vietoriam cum ad fines Li- 
thuaniae progresfus, a republica Polona poltu- 
larer, ur, exturbato hoſte, cui receptacu- 
lum praebuerat, immunem fe culpae fücerer, 
ad veteres artes rex Poloniae fe convertit: 
misfa Königsinarckia, qrae lautis conditioni- 
bus promisfisqve curfum victoris filtere ten- 
taret, aut eo usqye moraretur, donec auxi- 
lia, qrorum (pcs in conveneibus provincialibus 
facla erar , a tota Republica ordinarentur. 
Non difficile erat fübolfacere, qyo haee per- 
tinerent. paulo ante incolerabili faſtu 
Svecos diſpieiebat, datisqre ad regem Britan- 
niae & ordines foederati Belgüi, literis, re- 
gem Sveciae indignisfime fugillaverar , qvis 
erederer, tam ſubito factum esfe fupplicem, 
adcogve abjellum , ut paccm qyovis pretio 
eınercari vellet, nili fraudem occulte pararer? 
Apparebar facile non amore pacis, fed metu 
appropingyaneis exercitus , mutatum esfe, 
gro evaneſcente, brevi verus rediret ferocia, 

Ar 


rd der König von Schweden über die 
üna gegangen, vorgefchlagen, fo befcpaffen ger 
fen, daß er nicht aleın allen ‚ we 
den Schweden ai ‚an, unerfeßet laſſen, 
dern es and), a —— — wol · 
—* * PA er gl angerichtet. 
an Fan ſich hier das Gewiſſen des 
wifen Gefandten berufen, der, nachdem erdie 
erzögerung des polnifchen Hofes, in Extheir 
fung der Vollmacht, und das Gefpötte und den 
Hochmuht bey Einrichtung dee Friedensbedin · 
gungen gefehen, frcp bsfant hat, ba er in für 
ner Meinumg betrogen dannenhero 
er auch feinen Unwilien nicht weiter unterdruͤc · 
fen koͤnnen, daß er ſich verleiten laſſen, ſowol 
ſeinen Koͤnig, * die Schweden, ſoicher Dinge 
e er 


zu verfichern , ungegründee 
und jum in vorgel eweſen 
* —— acht 9 zu ſeyn 


Der König von So 
er feines Feindes Sei ee verfpüret und 
fid gegen feine heimli ſtellungen nicht 
gefichert fahe , bat leicht den uf gemacht, 
daß Sein I nicht anders, als durch die 
Waffen, erhalten werden Fönne, und diefe hat 
Er umter dem Schutz und Beiftande Gottes fo 
gluͤcklich geführer, daß bey gelieferter Schlacht 
an der Dina die Sachfen gefehlagen ımd date 
auf aus ganz Eurland gejaget worden. Wie 
Er nun nach diefem Siege an die lite 

er gg . * ber polniſchen Re» 
publi rec, daß fie ſich durch Wegſe 
fung Seines Feindes, dem ee fü * 
Aufenthale gegönner hatte, ſich auſſer Schuld 
ſchen moͤgte, nahm dec König in Polen feine 
Zuflucht wieder zu feinen alten Künften und 
ſchickte die Gräfiun Königemark ab , die durch 
vortheilhafte Bedingungen und Verheiffungen 
densauff Des Eisgersaufalten verſuchen oder 
wenigſtens fo lange verzögern follte,, bis die 
Huͤlfe, wozu ihm auf den Sandtägen Hoffnung 
gemacht worden, vom der ganzen Republik bes 
werkſtelliget würde. Es mar niche ſchwer, zu 
errahten, mohin er zielte. Wer könnte glane 
ben, daß ein Herr, der kurz vorher die © 
753 unerttaͤglichem Kay Bernd 
die Achfel angefehen und den König von 

den in feinem Schreiben an den König in Grog« 


2* "| Ace 
—* © ben Dekten für was Preis 


es auch ſeyn 
— an ? 
Knete, Br neo re ya Dee 
den, fondern aus Furcht vor das herannahende 
— 
eo ei ne alte 
- ’ . 
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1703, Ar haee tam erant cnormia, qvae proinitte- 


bantur, ve in illa confntire, neqve aeqyum 
neqre tutum ſatis rex Sveciae eenluerit. Am- 
plisfimas, provincias, ingentestqve terrarum 
aractus, ditioni Svecorum adjedturum fe 
promiferae, qvas Poloniae rex non alienare, 
nec aceipere Svecus potuit, nili juftum ftaru- 
isler, ut innogens Respublica, ſieut esſe cre- 
debatur , illius culpam luerer, qvi , ipſa in- 
feia, bellum hoc eonflavera.e Non dubita- 
batur praeterca, hoc eo fattum esſe animo, 
ur regemSveciae cum Republica eommicterer, 
nungvam certo pasfura, ut cam infigni parte 
füi mutilaretur, Qyo palto voti fe damna- 
tum vidisfer, ut, collifo invicem utroqve po+ 
pulo, ipfe facilius deftinara ſua perfegvere- 
wur. Id autem prohibere non prudentiae 
mihus, qvam juftitige, esſe rex Sveciae duxit, 
periculofisfimam ratus pacem, qvae am Iu- 
brico innitererur fundameneo. Eventus mox 
docuie , fubfuisfe huie legationi fraudem, 
gyac timebatur.  Eo enim tempore „ qvo 
haec agitabantur , comitia a rege Poloniae 
indicta ſunt, in qvibus omnem navavit ope- 
ram, ut bellum contra Svecos deserneresur. 
Infizni prorfus verfui ingenii documento, hie 
peltem Svecis moliebatur ; alıbi dulei pro- 
misforum efca aptos infidüs ſuis reddere vo- 

lebat. 
ltaqre rex Sveciae , intellecta fraude, Li- 
thuaniam ingredi properabat. Cum vero 
turbidis comiris, non auxilium, fed legatio 
decernererur „ qyae nomine Reipublicae bel- 
lum hoe componeret, rex Poloniae in eo cardi- 
nem rerum verti exiſtimabat, fi evocandis e 
Saronia copüs tempus duceret, qvorum ad- 
ventu non modo firmari, qvi occulte fave- 
bant , verum etiam reliqyos, qvi nutabant, 
facilius trahi ad partes ſuas eredidit. Qyare 
per fuae factionis homines efecit, ur legati 
abfurda qraedam & iniqva in mandatis acci- 
perent, qyae cum regi Sveciae certo praevi- 
derer dilplicitura, eo magis, qvae ipfe obru- 
‚lisfer, applaufun inventura fperabat. Ira- 
que ex aulicis, qvem ſidisſimum habuit, elam 
mislo, fulpetam Sveco hane fasere legatio- 
nem nitebatur , arqve perfvadere, compen- 
diofiorem fore , fepararam cum ipfo pacem, 
qro 


Frechheit ſich bald wieder einftellen würde; Es 


* waren aber die Dinge, die verfp 


rochen wurden, 
fo aufferordentlich,, daß der König von Schwe · 
den darein zu willigen weder billig noch ſicher 
hielt. Er verfprady anfehnliche Provirtzen und‘ 
Hroffe Stricye tandes dem fehroedifchen Gebiete 
—— die * a in er 
Auffern, der König von Schweden anne 
men konte, wenn diefer nicht für gerecht erfens 
nete, daß die umfchuldige Republik , wofür man 
fie hielt, die 1d derjenigen büffen follte, 
der ohne ihr Vorwiſſen den Krieg angefangen 
hatte. Ueberdem zmweifelte man nicht, daß es 
in dee Abficht geſchehen ſey, den König von 
Schweden mit der Republif in Uneinigkeit zu 
bringen, die gewiß nimmer leiden mürde, daß 
fie, durch Verlierung eines fo groffen Theile, 
zerftümmelt werden follte. Auf folche Art wäre 
er feines Wunfches gemährer worden, daß er, 
wenn beide Völker ſich an einander gerieben, 
fein Vorhaben felbft defto leichter ausführen 
könnte. Der König von Schweden bat aber, 
foldyes zu verhüten, nicht weniger der Kluge 
beit, als der Gerechtigkeit, gemäß zu ſeyn er ⸗ 
achtet, und einen foldyen Frieden für den aller« 
gefäbrlichften gehalten, der auf einen fo fchlipfr 
frigen Grund bejtünde, Es hat auch der Aus · 
gang bald gelehret, dafi der Betrug , den man 
befürchtete, hinter diefer Geſandſchafft geſteckt 
babe. Denn zu der Zeit, da dieſe Sachen anf 
dem Tapet waren, iſt ein Reichstag vom Kör 
nige von Pelen auegefchrieben worden , wor · 
auf er ſich alle Mühe gegeben, daß der Krieg 
wider die Schweden beſchſoſſen werden müchte, 
Zum flaren % feines ganz verſchmuͤtten 
Gemuͤhts bereitete er hier den Schweden cin 
offenbares Unglücf! An einem andern Orte war 
er darauf bedacht , wie er fie mit füllen Ver ⸗ 
heiffungen und angenehmen Lockſpeiſen jur feinen 
beimlichen Nachftellungen vorbereiten und ber 
guem machen wollte. 
Es eilte dannenhero der König von Schwe ⸗ 
den, wie er den Betrug merkte, in Utthauen 
hineinzugehen. Wie aber auf dem unruhigen 
Reichstage feine Hülfe, fondern eine Gefande 
ſchafft, die im Namen ber Repubfif diefen 
Krieg beilegen follte, beſchloſſen wurde, hiele 
der König von Polen dafür, daß die Sauprfar 
che darauf anfüme, mern er Zeit gerwönne, feine 
Voͤlker aus Sachſen zu ziehen ‚ durch deren Ans 
kunft er diejenigen, die ihm beimlid) gewogen 
maren, nicht allein zu beveftigen, fondern auch 
die übrigen, die noch wankten, defto leichter 
auf feine Seite zu bringen alaubte. Daher er 
es durch feute von feiner Partey in die Wege 
gerichtet hat, daf die Gefandten abgeſchmackte 
und unbillige Dinge vorzutragen befchfiger wur · 
den, welche, weil er gewiß vorherſahe, daß 
fie dem Könige von Schweden misfallen wuͤr⸗ 
den, ihm glaubend machten , daß feine Vor⸗ 
ſchlaͤge deftomehr Beifall erhaften würden. Er 
lich ſich dannenhero angelegen fern, einen von 
feinen Hoflenten , den er für dem getreueſten 
bielt, abzufenden, und durch denſelben die pol · 
nifche Gefandfchaffe dem Könige von Schweden 
verdächtig machen zu laſſen und ihn zu bereden, 

daß 
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qro opimue provinciae nullo negotio in pot · 
eltareın venirent. Hie cum improvilo, nee 
venia imperrata hiberna Svecorum adiisfer, 
neqve ſeripta a rege Poloniae mandata 'habe- 
rer , non immerico ereditus eit explorarum 
venisle praclensem rerum itatum & conlilia, 
arqve haud aliter, ae Königsinarckia , vo- 
Juisie Svecis moram injicere, dones alter 
molem beili e Saxonia aceiri. Cum vera 
hoc confilium nimis in propatulo eslet, ad 
legzatorum, qri fupervenieban , poſtulata 
iter ſuum rex Sveene non eonlultum duxie 
inhibere ; horum praclereim qribusdam ita 
fe gerentibus, ue in fulpicionem non imine · 
rito incurrerent. Nam prastergvam qvod 
eorum prünus, qvem a rege Poloniae corru- 
ptum fuisfe ſatis conitat, majori, qyam de» 
euit, ferocia agerer; etiam apparuit, non tam 
pacem, qyam moram ab is qvaeri, qvi de 
minutisſimia ceremonisrum verborumgve 
apieibus rixari malebant , qyam rem iplam, 
eujus caufa misfi erant , aggredi. luterea 
cum his primum audiendis tempus abirer, & 
deinceps cum Primate regni aliisqve, qvi Var- 
faviae erant, de tucisfima via hanc conero- 
verfiam tollendi paulo diutius conſultaretur; 
id aslecucus eft rex Poloniae, qvod tum maxi- 
me propofieum ipfi ſuerat. Spatium na&tus 
eit, novos nectendi dolos, alliciendi eos, qvos 
surbandis rebus idoncos cognoverat, &, qvod 
praecipuum erat, evocandi Saxonicam mili- 
tiam. vibus eifechis, indicarit mox, ille- 
cebris iltis verborum promisforumgve longe 
aliud animo intendisfe, qyam ur paeem vel- 
let reftabilicam. Diverfa prorfus ab iis, qrae 
hactenus jactaverat, oratio audiebatur, polt- 
qram, concradlis ad Cracoviam copiis, affu- 
turum in pareibus exercium Polonum reſei· 
verat. Non, ut antea, pacem inllitit qrae · 
rere, ſed lacesſere & minari. Omnes lite · 
rae, qrae Cracovia mitrehantur , refertae 
erant Frecorum opprobriis. Vna vox erat 
Saxonico robore Svecorum eatervas ita obte · 
rendas, ut ne nuncius qridem eladis rever- 
teretur. Legiones illıs, qvas per Lichuani- 
am Mörnerus , füpremus vigiliarum praefe- 
us, addueerer, primo opprünendas: inde 
regem facile cesfurum. Cum a Primate mo- 
neretur ,„ non feltinandum cum exercieu, 
qram diu fpes aliqwa ſuperesſet reconciliario- 


nis; 
Dritter Theil, 


daß ein befonderer Friede mir ihm auf einem 1793. 


Eurzen Wege vortheilhafter wire, er 
ohne Muͤhe reiche Provinzen in feine Botmaͤſ⸗ 
figfeit befüme. Weil aber diefer unvermußter 
und ohne vorher dazu erhaltene Erlaubniß ſich 
in das ſchwediſche Winterguareit begab , auch 
keine 5 Vollmacht vom Könige in 
Polen aufuweiſen hatte, glaubte man miche 
unbillig, daß er gekoinmen märe, den gegenwaͤr · 
tigen Zuſtand, und was man vorhaͤtte, augzu ⸗ 
kundſchafften, und, nicht anders, als die Gxde 
fin Konigsmark, die Schweden ſo lange aufzus 
halten, bie der andere eine gröffere Krieges ⸗ 
macht aus Sachſen herbeiholte. Da aber die 
fer Anfchlag gar zu offenbar befant war, hielt 
der König von Schweden niche für vabepum, 
feinen Marſch, auf Verlangen der Gefandten, 
die darüber zukamen, einzuftellenz zumal, da 
einige unter ihren ſich fo aufführeren, daß man 
fie mit Recht fir verdächtig halten fonte. Denn 
aufferdem, daß der Vornehmſte von ihnen, von 
dem man gmigſam weiß, daß er von dem Ks 
nige in Polen beftodhen worden , feine Sachen 
mit geöfferer Frechheit, alsfich geziemte, führte z 
fo bemerkte man auch, daß fie nicht fonei den 
Frieden , als die Verzögerung fürchten, iudem 
fie lieber wegen der allerſchlechteſten Kleinigkei · 
ten in Ceremonien und Worten zanken, als 
die Sache ſelbſt, um derentwillen fie abgeſchickt 
waren, vernehmen wollten. ngrifchen, da 
die Zeit erjt damit hingleng , daß man biefe 
börte und mit dem Primas des Reichs und mie 
andern, die zu Warſchau waren , fich wegen 
des ficherften Weges, diefen Streit aͤufznhe ⸗ 
ben, etwas lange berahtſchlagete; hat der Ko · 
nig von Polen das erhalten , mas er Damals 
am meiften ſuchte. 


‚ auf den Frieden zu dringen; fonderm zu 
—* und ju drohen. Alle Briefe, die von 
Cracau kamen, waren mit Schmaͤhworten ge · 
gen die Schweden angefüllet. Man ſprach aus 
einen Munde, die ſchwediſchen Truppen fol 
ten durch die fächfifche Mache fo aufgerichen 
werden , daß niche einmal ein Bote davon Fü 
me, der die Miederlage Fund machen koͤnnte. 
Die Regimenter, die der Oberſtwachtmeiſter 
Mörner durch litthauen herführen wuͤrde, ſoll · 
tem zuerſt niedergemacht werden ; ſodann würde 
der König leicht weichen. Wie er von dem Pris 
mas erinnert wurde, mit dem Kriegesheere 
nicht zu eilen, fo lange einige KHoffmeng zur 

Wiederaus · 
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longiore mora: fatis virium esfe ad caftigan- 
daın juvenis Sveci infolentiam. Non yulgi 
haec magis oratio erat, qyam ipfius regis Po- 
loniae, literis deltinata (ua qvagvaverfum 
divulgantis. Qrare nemo mirerur, bellico- 
fun regem , qvi minas ferre , perieulisqve 
terreri, non confvererat, in hoſtem raptasle 
exiguam fuorum manum, cum ne vidererur 
meru ad ignominioſam pacem adaflus, tum 
ne hoſti reliqvas copias, qvae e Saxonia ex- 
ſpectabantur, adjungendi fibi cempus conce- 
derer. Atqve hunc exitum habuit negotia- 
tio illa; qyac qyanto tectiori fimulatione in- 
ftitura erat & prorralta, tanto majori celeri- 
tate abrupta elt, poſtqram illa regi Poloniae 
illud emolumentum , qvod petiverat , attu- 
lisfer. 


Qrae leviter hic tacta funt, fatis evincunt, 
in illud usqve tempus rei Poloniae non fu- 
isfe finceram pacis eupiditatem; fed omnia 
ejus, confilia in id directa, ut, objecto pa- 
eis odio, regem Sveciae cum reipublicae Po- 
lonae, tum reliqvis orbis Chriftiani ftatibus 
invilum redderet, atqve illius finul imperum 
retardaret , donec qrac in Poloniae Sveciae- 
qve perniciem moliebatur, in effe&kum pro- 
ducerentur. Atgve hoc etiam Sveci perfpi- 
euis documentis, qvae inter praedam in Clis- 
fovienfi acie receptam inventa ſunt, demon- 
ftrari posfe ajunt, in qvibus torus confilio- 
rum ordo reperitur deferiptus. Confirmati 
tunc ſant in opinione illa, qyam de deftina- 
tis aulae Saxonicae foverant, qvorum ceven- 
tum partim viderant, partim pracftolari de- 
bene. Edotti fünt de confiliis, qvae cum 
malevolis fuisfent agitata; qrae tam in Polo- 
nia, qyam in exteris aulis eo majori cura & 
ardore etiamnune agitari fciunt, qyod non 
exiguam eorum partem ftrages Clisfovienfis 
inutilem reddidisfer. 

Qyamvis vero poft hanc cladem rediisfe 
fibi pacis defiderium fignificarie; regem ta- 
menSyeciae praeteritis adco commonefadtum 
apparer, ut ad futura cautiorem fore nemo 
dubitet. Neqye parum fulpieionem auxe- 
tant, qyae poftea alta ſunt. Viderat eo 
tempore a legato Caeſareo eximia graeqve 

pracdicari de regis Poloniae propenfa in pa- 
cem yoluntate, & alibi a rege hoc patrari ca, 
qrae infenfisfimum animum arguerent. Ira 


deftrucbas 


Wiederausſonung da wäre, hat er hochmühr 
tig. geantwortet, es wäre.igo nidyt nöhtig, läne 
ger zu zögern: man fen ſtark gnug, des jungen 
Schweden Hochmuht zu züchtigen. Diejes war 
nicht bios die Rede des gemeinen Mannes, fon« 
dern des Königs von Polen feibft, der durch 
Briefe fein Vorhaben allenthalben hin befant 
machte. Dannenhero fid) niemand wundern 
darf, daf ein Eriegerifcher König, der nicht ges 
wohnt it, Drohungen zu ertragen und Ger 
fahr zu ſchaͤuen, feine geringe Mannſchafft auf 
den Feind los gehen laffen ; cheils damit es 
nicht ſchiene, als wenn er durch Furcht zu eie 
nem fdimpfflichen Frieden veranlaffet wäre, 
theils, daß er dem Feinde keine Zeit lieſſe, die 
übrigen Völfer, die nod) aus Sachſen erwar ⸗ 
tet wurden, an fi zu ziehen. Und einen fols 
hen Ausgang hat die Friedenshandlung gehabt; 
die mit eben fo groffer Gefchwindigfeit, als fie 
mie heimlicher Verſtellung angefangen und in 
die Länge gezogen worden, wieder abgebrochen 
worden , nachdem fie dem Könige von Polen 
pi Vortheil verfihaffer hatte, den er darunter 
uchte. 

Was hierobenhin berühretift, beweiſet gnuge 
fam, daß der König von Polen bie zu der Zeit 
feine aufrichtige Begierde zum Frieden gehabt; 
fondern alle feine Anfchläge darauf gerichtet ha« 
be, daß er den König von Schweden, wenn er 
ibm vorwuͤrfe, daß er vom Frieden abgeneigt 
wäre, ſowol ben der Republik Polen, als bey 
den übrigen chriftlichen Staaten verhaßt machen 
und zugleich deffen Eindringen verzögern moͤch · 
te, big das zur Thaͤtlichkeit fommen fönnte, was 
er. zum DBerderben von Polen und Schweden 
vorhatte. Die Schweden fagen auch ‚daß fie die 
fes mit Maren Beweisthuͤmern, die unter der, 
ben der clifforwifchen Schlacht gemachten, Beute 
gefunden worden, in weldyen die Anſchlage, wie 
fic nad) einander folgen, ſchriſtlich verfaſſet ges 
wefen, darthun Fönnen. Damals find fie in 
der Meinung geftärfer worden, die fie von dem 
fächfifdyen Hofe hegten, wovon fie den Ausgang 
theils ſchon geſehen harten, theils denfilben 
nod) erwarten muͤſſen. Sie find von den Nahre 
fhlägen benachrichtiget worden , die jene mit 
den Uebelgefinmeren gepflogen haben , und wiſ⸗ 
fen, daß felbige ſowol in Polen, als an aus⸗ 
waͤrtigen Hoͤfen, annody niit defto gröfferer Eor« 
ge und Begierde getrieben werden, da die Nies 
derlage bey Clifjor einen nicht geringen Theil 
derfelben unnuͤtz gemacht hat. 

Ob er nun gleidy nad) diefer Niederlage ber 
zeuget, daß ſich das Serfangıe zum Frieden 
wieder ben ihm eingefunden; ſo ſiehet mandoch, 
daß der König von Schweden durch das Vers 
gangene fo gewißiget worden, dafs niemand 
zroeifeln darf , er werde fich gegen das Zu« 
fünftige vorfichtiger bezeigen. Cs bat auch 
dasjenige, mas hernach vorgegangen iſt, den 
Argwohn nicht wenig vermehret. Er hatte zu 
der Zeit gefehen, daß der Faiferliche Gefandte 
allerhand vortreffliche Sachen von des Königs 
von Polen geneigten Willen zum Frieden ger 
ruͤhmet, der König ſelbſt aber anderswo folche 
Dinge verüber, dieein grundgehäßiges Gemuͤht 

anzeigten. 
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deftruebat altera manu, qrae altera aedifica- 
verat. Compertum enim eſt, non tantum 
infelta primum in conventu Sandomirienfi, 
deinde Varfavise, confilia adverfus Svecos 
inita ‚ verum etiam ille&os eos, qvictum ex- 
ereieui Polono imperant, rum qvi privaras 
aligvor turmas alunt, ut Svecos, ubicungve 
posfene, adorirentur, Hoc co indignius re- 
putatur, qvod co praefertim tempore faclum 
eſt, qvorex pariter & respublica Polona in- 
dieia pacis fecisfent: qvodgve praeterea rex 
Sreciae huic anfam non dedisfet hoſtilia pa- 
trandi & proinde negve infelti qvidqvam ab 
ea exſpectasſet. Interea miris illufonibus 
eertatur; Rex Poloniae eulpam a fe remover, 
eaufam interferens , non esle in illius por- 
eſtate exereirum Polonum, & propterea non 
Abi impurandum, qyod ab co infolenter fı- 
&um fuerit. Respubliea fünul negat, jusſu 
fuo qridgram contra Svecos tentatum. Du- 
ces copiarum innocentiam ſuam asferunt, ne- 
qre ſuſeeptum qridqram, qvod ipfis non fie 
mandatum. Nihilominus Sveci ab omni 
parte infenfantur , cundis crimen a fe deri- 
vantibus, ut, a gro ultio expetenda fir, in- 
certum maneat. Qyivis a culpa vacuus esfe 
cupit, qvamvis ia factum esfe proſiteatur, 
nec negare ſuſtineat, ab amico ſtudio & de- 
elarata pacifici animi mente hoc discrepare, 
Qyis igitur regem Sveciae jure arguer, fi con- 
teftationibus illis non credat, qvae re ipfa de- 
ftruuntur? Non adeo flipites Sveci funt, ur 
non intelligant, amicum pacis nomen obten- 
di, donec tacita in eorum damnum confpira- 
tio evalefcar. _ Qvin compertum fibi esfe af- 
firmant , hasce vellicationes a rege Poloniae 
fvaderi , ut Svecum vindietae cupidine in 
Rempublicam accendat. Non adeo magnae 
fagacitatis erat conjicere, ab illo, qyi nupera 
elade confternatus , arma Svedica tergo fuo 
inhaerere vidit, ideo pacis inje£lam esfe men- 
tionem , ur Svecos arerteret, reliqviasgve 
fuli exereitus in hiberna tuto duceret. Dum 
hoc efficeretur, promisfis largis Svecos reti. 
neri oportebat; eaqve , ut fidem inyenirent, 
a legato Caefareo proponi. Cuivis fa&to 
aptus color inducebarur. Concilium Sando. 

mirae 


angeigten. Und ſolchergeſtalt rig er mit * 1703. 


einen Sand nieder, was er mit der andern 
gebauet hatte. Denm man hat ven, daß 
nicht allein erſt auf der fendomirifchen Verſamm · 
fung und hernach zu Warfchau feindfelige Raht · 
ige wider die Schweden abgefalfer, em 
auch diejenige angelodet worden, die über das 
polnifche Kriegesheer zu befehlen haben, oder 
Pr 4 Den auf Ben * balten, 
ie Schmieden, wo fie nur koͤnnten, an ⸗ 
pr — Diefes wird für —E 
iger ange| da es zu einer eit ge · 
ſchehen ift, mie der König jowel, als die = 
niſche Republik, ſich zum Frieden geneigt ge« 
ſtellet, und überdem der König von Schweden 
diefer Feinen Anlaß, Feindfeligfeiten auszuüben, 
gegeben hat, auch dannenhero nichts feindfelis 
es von ihr vermuhtend gemefen iſt. Inzwi ⸗ 
n macht man wunderbare Ausfluͤchte 

König von Polen ſchiebet die Schuld von ſich, 

indem er jum Grunde anführet , das polnife 
Kriegesheer fey nicht in feiner Gewalt, und des · 
wegen koͤnne es ihm nicht zugerechnet werden, 
mas es freventlich begangen. Die Republik 
leugnet zugleich auch , daß auf ihren Befehl 
aud) nur etwas wider die Schweden unternoms 
men worden. Die Feldherren der polnifchen 
Kriegsvölfer behaupten ihre Unfchuld und fagen, 
daß fie nichts vorgenommen, woju fie Feinen 
Befehl gehabt. Nichtsdeſtoweniger werden. 
die Schweden von allen Seiten ſeindlich ange 
griffen und ein jeder mälzet das Verbrechen vor 
ſich ab , daß man niche weis, an wem man 
n fol, Jedermann will unſchult ig 
ſeyn, ob er gleich gefteher, daß die Sache fidy 
fo It und nicht leugnen Fan , daß foldyes 
von der freundfcpaffelichen Gefinnung und den 
friedfertigen Gemähte , dazu man ſich erklaͤret 
bat, weit entferner fen. Wer fan es denn dem 
Könige von eden mit Recht verdenfen, 
wenn er folchen icherungen Feinen Glauben 
zuſtellet, die durch die That ſelbſt übern Haufr 
fen geworfen wurden? Die —— ſind ſo 
ein faltig nicht, daß fie nicht merken ſollten, daß 
der angenehme Name des Friedens nur fü lange 
zum Vorwande gebraucht werde, bis die heim · 
liche Verſchwoͤrung zu ihrem Schaden ausbres 
hen foll. Ja fie fagen, mie fie ganz wohl wu · 
fen, daß diefe Angriffe, womit man die Schwer 
den zwacket, deswegen vom dem Könige von 
Polen angerahten werden, damit er die Schwer 
den aus Rachbegierde wider die Mepublik in 
Harniſch jage. Es bedarf eben Feiner jo groffen 
Schyarffjinnigfeit zu —— daß der 
jenige, der, bey der neulichen Niederlage, die 
ſchwediſchen Waffen ſich im Ruͤcken ſahe, des · 
wegen Erwaͤhnung von Frieden gethan habe, 
daß er die Schweden ablenken und den Ueber · 
reſt feines Krieg ficher in die Winters 
guartire führen möchte. In wiſchen, daß diefes 
ing Werf gerichtet mirde, mar es nöhtig, die 
Schweden mit groffen Verheiſſungen aufzuhale 
ten, welche, damit fie Glauben fünden, von 
dem Faiferlichen Gefandten vorgetragen werden 
muften. Ein iedes Factum wurde mit einer 
befondern, fich dazu ſchickenden, ru 
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fatisfagtione regi Svesiae praeltanda delibera- 
rerur? ideogre ab illius exereitu „ qvi non 
procul aberar, non disturbandum. Cum in 
eodem inimica qracvis ſtatui Kama vulgarer, 
pabulatoribus etiam Svecis repentina incur- 
fione oppreslis, invito rege Poloniae, tactum 
hoc praesendebatur; euin inlolentia Polono- 
rum veheinenter offenlum feeretam pacem 
eupere: ga pertechs, Rempublicam dein- 
ceps ad amborum regum placita adigendam. 
Qrae non alio fine fuggeri maniteitum erar, 
qram, ur ea a rege Sveciae elieerenzur, qvae 
in facie Reipublicae argui poslent , eamqve 
odio in Srevos accenderent, ldem legarus 
monitus erat indicare , amore paeis exerci- 
tum Sıronicum dimitei, arqve limirem $i- 
lefiae pederengim incedere , ur illac domum 
teverratur. Cum vero, pontibus Viltu- 
lae Bugogre, qra in Prusfiam itur,, impofi- 
tis, ſuſpectum reddererur confilium , pabu- 
latio obtentui fumta et. Tam proterve 
femper illudere non ſunt veriti, qroad in 
Prusfiam hiberaatum copiae ducerentur, ex- 
traqre omnem merum esfent. Haee ita con- 
tigisfe pervulgatum eft, vt nemo dubitare de- 
beat, paeis nomen praetextum , qvo Syeei 
ludibriis hisce occoccati, qae gererentur, non 
animadverterent. Wod fi confcientia fa- 
&orum illigantur „ qvi hasc detulerant, 
male de Svecis meriti ſunt: fi, qvod eredi- 
bilius eſt, bona fide ipfi fuerune, qyam 
nulla religio aulac Saxonicae fuisfer, facrum 
eorum munus profanare, ut deftinara fun ex- 
fegreretur , intelligent. 


Qrae vero miles Polonus in Svecos patras- 
fer, qvis dubitat, inftigante rege, fadta este, 
non alio fine, qyam ur jufta ultione ftimula- 
tus rex Sveciae, cum Republica tandem col- 
lideretur? ¶ Vnum certefilentio non praeter · 
eundem, qrod qramvis leve videatur, pro- 
fundam tamen illius ſinulationem arguet. 
Oppresſis a Brantio duabus Syecorum tur- 
mis, qvae pabularum exiverant , certo nun- 


io 


frichen. Die Verfammlung zu Sendomir 
ward , dazu angeftelet ju fern, ausgegeben, 
daß man fich umter andern wegen der, dem Kö— 
nige von Schweden zu feiftenden, Gnugthuung 
berabefchlagen wollte: fie muͤſſen deswegen von 
dem Kriegesheere Deffelben, welches nicht weit 
davon funde, nicht beunrubiget werden. Wie 
das Gerüche allenrhalben lief, daß in gedachter 
Berfammlung allerlen feindfeliges beſchloſſen 
würde, und daß auch die ſchwediſche Fouragir 
ver umverfehens überfallen worden, gab man 
vor, daß foldyes wider des Königs in Polen 
Willen gefchehen fen, welcher fidy durch der 
Polen Uebermube ſehr beleidiger fünde und eir 
nen befondern Srieden verlange, nach deffen 
Schlieffung die Nepublif ſich dem Willen beir 
der Könige gemäß zu bezeigen, gezwungen wer« 
den follte. Weldye Sadyen, wie man deutlich 
erfante, zu feinem andern Endzwecke vorge- 
ſtellet wurden, als, damit man von dem Kör 
nige von Schweden etwas herauslocken möchte, 
worauf man ſich im Angeficht der Republik ber 
stehen und felbige zum gegen die Schwe⸗ 
den aufbringen Fönnte, Eben diefer Gefandte 
harte Befehle, anzuzeigen, daß das fächfifche 
Kriegesheer aus Siebe zum Frieden beurlaubet 
wäre und ſich allmälig nady den fehlefifchen 
Gränzen jöge, um von da mad) Haufe zu keh⸗ 
ven. Da aber Brücen über die Weichfel und 
den Bugſtrom, worauf man nach Preuffen ger 
et, gefchlagen wurden, und dadurd) die Ans 
läge verdächtig fehienen , hat man das Fu 
ragiren zum Vorwande gebraucht. Sie haben 
e auch nicht gefchäuer, beftändig fort ſolche 
alſche Borftellungen freventlich zu machen, 
bis die Völker in Preuffen in die Winterguartire 
und in Eicyerheit gebracht worden. Cs ift 
überall befant , daß diefe Dinge fo gegangen 
Be daher niemand zweifeln darf, daß der 
Name des Friedens nur deswegen zum Eti 
blatte genommen fen, damit die Schweden dus 
diefes Gefpötte verblender werden und das, mas 
getrieben wuͤrde, nicht merfen möchten. Wenn 
diejenige , die diefes angebracht, mit darum 
gerouft haben ımd Theil daran nehmen, haben 
fie den eden einen übeln Dienft gethau: 
falls fie aber, welches glaubwuͤrdiger iſt, felbit 
auf guten Glauben beftanden und fein Arges 
darunter gefcht , werden fie nunmehro erfen« 
men, daß der ſaͤchſiſche Hof ſich Fein Gewiſſen 
daraus gemacht habe, ihr heiliges Amt zu ente 
dem damit derfelbe nur fein Vorhaben aus 
hren Fönnte, . 
Ber zweifelt alfo, daß das, mas die fächfis 
ſchen Eoldaten verüber Haben, auf Anftiften des 
Königs, zu feinem andern Ende, gefchehen 
fen, als, daß der König von Schweden, durch 
eine gerechte Rache angetrieben, mit der Repu⸗ 
blit endlich zerfallen follte? Dies Einzige muß 
man gewiß nicht mie Stillſchweigen vorben gez 
en, welches ob es gleich eine Kleinigkeit zu 
ſcheinet, dennoch deſſen tieffe Verſtellung 
an den Tag legen wird. Wie die zwo Com⸗ 
pagnien, die ju Fouragiten ausgegangen wa - 
ren, von Brandten niedergemacht worden, 
fagt many, ex, habs durch einen gewiſſen Boren 
ſich 
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eid derulisfe ferrur, tantum feanimo dolorem 
concepisfe ‚ ut lacrimis vix temperaret: atta · 
men compertum eft, fama iftius damni adeo 
esfultasfe illum , ur Varſaviae in convivio, 
apud.aulicum non-parvi nominis , propter- 
ea infticuro , publice laetitiam ſuam teftari 
non omittere. Qvod certe evincit , non 
inlcio ipfo hoc facinus commisfumesfe, autde- 
niqve non prohibuisfe illum, ut perhibebat, 
grin committeretur... Pro ingenti beneficio 
venditabat , non impeditum fupremum vi- 
giliarum praefetum Maidclium, qvi fupple- 
imenta militum adducerer: tum dilatam ex- 
fecutionem eorum , qyae in Svecos Sando- 
mirae decreta esfent : esfe haec certisfima 
ſuae in paccm propenfionis documenta. At · 
qvi gnari viae iftiüs, qva Maidelius iret, non 
facile animo comprehendens, qro patlo il. 
Ind iter impediturus esfet rex Poloniae. Eas 
gvogre legiones dux ille habuisſe traditur, 
ut nec laceras Saxonum copias timere debe- 
tet, aur, fi opus omnino fuisfer, commodo 
loco ram diu fe potuerit continere, donee 
ſuppetiae advenisfene. Jusſus autem a rege 
Syeciae erat ſtrenue iter pergere & perrum- 
pere, gvicqvid fuisfet obvium. Hoc cum 
non ignotum esfer regi Poloniae, declinare 
malebat, qvos absqve ultimo discrimine non 
poruisfer lacesfere. Si copias divideret, im- 
par ipfis fuisfer: fi univerfas vires contra 
illum duceret , infecuturum 2 tergo re- 
gem Sveciae verebatur. Qvare hunc legio- 
hibus iftis adco non timuisfe dieitur, ut ina- 
nem Saxonum jaftantiam rideret. 

Qrod vero gloriatur rex Poloniae fua ope 
factum, ne ſtatim bellum in coeru Sando- 
mirienfi decerneretur, qyodgve, cum potue- 
rat , non ißo animorum impetu ad Srecos 
adoriendos uſus esfer, vana esfe Sveci afhr- 
mant; conera fibi compertisfimum esfe, re- 
gem illum audoritate‘, confiliis, promisfis, 
eunctisqre virihus, qvantum posfet,, con- 
gendisfe, ur nobilitatem Polonam , qyae ibi 
dongregata erat, ad arma in Svecos capienda 
impelleret. Qyae tamen neqve co in ſtatu 
erat, ut contraSvecum, qri valido exercitu 
interiora regni tencbar, qyidgvam posler 
tentare, aut absqve confenfu majoris Polo- 


nie, 
"Dritter Theil. 


ſich verfauten laffen, daß ihm dieſe Begeben- 
beit fo nahe gegangen wäre, daß er fich der Thrä- 
nen kaum enthalten fönnen: gleichwol aber bat 
tan erfahren, daß er über dag Gerücht von die⸗ 
fem Verluſt ſich dergeftalt ergöger habe, daß er 
zu Warfhau, auf dem, bep einem vornehmen 
KHofmanne dieferwegen angeftellten, Gaftmale 
feine Freude oͤffentlich zu bezeugen, nicht unter« 
laſſen. Welches gewiß erweiſet, daß dieſe böfe 
That nicht ohne fein Vorwiſſen begangen fen, 
oder daß er wenigfteng nicht verboten babe, wie 
er vorgiebt, daß fie nicht veruͤbet werden follte, 
Er ruͤhmte es, als eine groffe Wohlthat, daß 
er den tmeifter Maidel, der die, zur 
Ergänzung der Negimenter beftimmte, Soldar 
ten führe, nicht behindert : ferner, daß et die 
Vollſtreckung desjenigen, was zu Sendomir wie 
der die Schweden beſchloſſen worden, aufgefcho» 
ben habe: uͤnd diefes giebt er für gemiffe Beweiſe 
feiner Neigung zum Frieden aus, Cs werden 
aber die, fo dis Wirges fundig find, worauf 
Maidel feinen Marſch genommen, fidy nicht 
feicht eine Vorftellung machen und begreifen 
koͤnnen, wie und auf was Art es dem Könige 
von Polen moͤglich gervefen fen, diefen Marſch 
zu verwehren. Man verfichere auch, daß der 
gedachte Oberftwachtmeifter fo viel Truppen bey 
fidy gehabt habe, daß er ſich vor den zerſtreueten 
ſãchſiſchen Völkern nicht fürchten duͤrſen, oder, 
wenn es allenfalls noͤhtig gewefen wäre, fich an 
einem begbemen Orte: fo lange hätte fegen und 
baften koͤnnen, bis hinlängliche Huͤſſe zu ihm 
geftoffen. Er hatte aber von dem Könige von 
weden Befehl erhalten, feinen Marſch zu 
befchleunigen und durch alles, was ihm in den 
Weg fommen möchte, durchzubrechen. Da 
diefes dem Könige in Polen nicht unbefant war, 
mollte er die Leute lieber geben laſſen, die er 
niche ohne Aufferfte Gefahr anzugreifen ver 
mochte. Denn, wenn er feine Voͤlker getheilet 
hätte, wäre er ihnen nicht gewachſen geweſen; 
wenn er aber feine ganze Macht- wider ihn mars 
ſchiren lieffe, befürchtete er, daß * der Koͤnig 
von Schweden ſolgen und er denſelben im Rücken 
haben würde. Dannenbero man fagt, daß Jenert 
fi fo wenig Sorge für feine Truppen gemacht, 
daß — ** die eitele Pralerey der Sacyfen 
verlacht 
Daß Ye der König in Polen ſich rühmer, 
es fen durd) feinen Vorſchub gefeheben, daß der 


170% 


Krieg nicht alfofore auf der fendomirifchen Vers 


fammfung befchfoffen worden, und daf er fi 

der Erbirterung der Gemüter, die Schweden I 
zugreiffen, wie er wohl hätte chun Fönnen, nicht 
bediener habe, das verſichern die Schweden, unge 
gruͤndet zu ſeyn; vielmehr behaupten ſie genau zu 
wiſſen, daß der Koͤnig in Polen ſein Anſehen, ſeine 
Anfchläge, Verheiſſungen undalle Kräfte, ſo viel 
er gekont, angewendet und ſich bemuͤhet habe, 
den polniſchen daſelbſt verſammleten Adel dahin 
zu bringen, daß er die Waffen wider die Schwe⸗ 
den ergreiffen ſollte. Da doc) derfelbige nicht 
in dem Stande war, etwas wider die Schwer 
den vorzunehmen , die mit einem ftarfen Krie⸗ 


gespeer im Innerſten des Königreichs (kunden, 
auch 
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1703, niae, cüjus nöbilitas abfuerat, decernere au- 


derer, qvod ſua intercesfione haec, juxta le- 
ges Poloniae, irritum pronunciasfer. Sed, 
ft qridqvam judico , neqve haee benignitas 
cinn illis, qvae infecura fünt, convenire vi- 
derur. Notum eniım eff, Brantium ftatim 
poft hoc conciliabulum Svecos incurfasle : 
qrod utigre non aulus esfer, niſi jusfu ſupe· 
niorum.  Qvid? Qvod ipſum regem paulo 
pol Varfaviae conſilium dedisfe conſtat, ur 
in Pomeraniam irrumperet Polonorum ıma- 
us, oblata in hanc expeditionem e fuis una 
älterave legione. in eriam praefentibus 
frafie, ut, misfis nomine Reipublicae lega- 
tis, exercitum Polonum hortarentur, ad for- 
titer, ficut verba illius erant, contra hoftem 
Syecum agendum. Qyis nefcit, in conven-, 
tibus per Poloniam majorem habitis, omni- 
inodam operam navasfe illum, ur bellum in 
Svecos fufeipererur ? Misfis qroqre illuc co- 
hortibus, qrae fa&tionem ſuam firmarent, 
religqwos vero ad ea, qyae Svecis noxia erant 
cogerent. Horum omniuım indicia ad Sre- 
cos perlara funt; negrecnim latere poterant, 
qrae multorum conltientiae permicterentur. 
Egvidem non exiftimo, regi Polonise vitio 
esle ducendum , fi faluci ſuae conlular: neqve 
puto, id Svecos eriminari.  Cuivis natura 
infirum eſt, fe defendere , & praelidium 
contra mala circumfpicere. Sed hoc prae- 
tipue in erimen trahunt,, hine etiam ananife- 
ftari aſtutiam aliud jaltantis, aliud vero ani- 
mo prementis, contendunt , qvod uno co- 
demgre tempore, qro pacis defiderium ubi- 
qve crepabat , omnia machinarerur arqve 
ageree „ qvibus offendi laediqre posfee ille, 
cum qvo reconciliari euperet; & nihilomi- 
mus alios de ſua innocencia veller esfe qvam 
perfvafisfimos. _ Qyare cum luce meridiana 
elarius esfer,, qvid rex Poloniae animo ſuo 
volutarer , non mirum videtur‘; fi paccm 
inidam dolofimgve recuſaret alter, non bona 


Ade coalitam, non longo tempore duraruram, laſſen 


Hisce igitur perpenfis , nemo negaverit, 
meris praeftigüis fomper egisie aulam Saxoni- 
cam, ſummamqre conliliorum in co pofitam 
habuisfe, ur Svecis illuderet, & pariter ca- 
lumniam impeditae pacis äpud alios inten- 
taret. Profcto nungvam cerüninari haee 
omilerat , fumta occafione eriam ab eo fadto, 
qrod eorum pereinacium in hoftili animo 
qyaın maxiıme arguerit. Qrod nuper conti- 

gerar, 


nicht unterſtehen durfte, dergleichen, 
3* rd von Ge. deſſen Adel 
fend war , zus befchlieffen, weiches derfelbe 
durch) feine Interceſſion, nach den polnifcyen 
Gefegen , für null und nichtig. erfläret hätte. 
Wenn id) auch einigermaaffen urtheilen Fan, fo 
ſcheinet diefe Gütigkeit mit dem, was nachher 
erſolget iſt, gar nicht überein zu kommen. Denn, 
es iſt befant‘, daß Brandt gleich nach diefer 
Heinen Berfammlung auf die Schweden geſtreif⸗ 
fet habe; welches er allerdings ohne Befehl fein 
nes Oberhertn nicht hätte rhum dürfen. Ja, 
man weißt, daß der König — ir 
au den Anfchlag gel 2 
daß die polnischen Truppen in Pommern einfal« 
fen ſollten, wozu er einige von feinen Regimens 
tern herjugeben ſich erboten. Er hat audı dee 
nen, die gegenmärtig waren, angerahten, bafı fie 
im Namen der Republik Abgeordnete ſchicken 
follten , das polnifche Kriegesheer zu ermabnen, 
tapffer, mie feine Worte waren, mider dem, 
Feind, den Schweden, zu ſtreiten. Wer weiß 
nicht , daß er in den, durch Grospolen angeftell« 
ten, en fi) alle Mühe gegeben, 
daß der Krieg wider die Schweden unternom · 
men * es daß er auch Völker das 
in gefande , feine Parren ftandhaft zu erhalten: 
5: übrigen zu dem, was den Schweden, 
ſchaͤdlich war, zu zwingen. Won diefem allen 
haben die Schweden anugfame Anzeige bekom · 
men; es fonten auch folche Dinge verbot · 
bleiben, um welche viele teure Mitwiſſen ⸗ 
Aare hatten. Nun halte idy zwar nicht dafür,‘ 
dofi mar es dem Könige in Polen übel deuten: 
—55 Top s re! zu ss ſuchetʒ 
ich g auch nicht, daß die den 
foiches verdenfen. Dieſes aber legen 38 
vornehmlich zur baſt, und behaupten, daß feine, 
Uſt, da er ein anders vorgiebt, als er im Herzen 
denfet, dadurch offenbar werde „ daß er zu einer 
und cben derfelben Zeit, wie er allenthalben vom 
feiner Begierde zum Frieden ſprach, alles im. 
Sinn gehabt und vorgenommen, mas zur Ber 
feibigung und zum Schaden desjenigen dienen 
konnte, mie dem er ſich anezufönen &uft bezeigte; 
und daß er, deifen ungeachter, Andere von feir 
ner Unſchuld veſt überredet zu ſeyn, verlanget 
at. Und da es folchergeftalt fo klar, als der 
Tag, war, mas dee König von Polen im 
ilde führte, ie es Fein Wunder zu fer, 
wenn der andere Theil fich in feinen unfichern 
und hinterliftigen Frieden, der nicht auftichtig ge» 
meinet war, und nicht fange dauern würde, eine 
wollen. 
Es wird deropalben, nach Ermägumng dieſes, 
niemand zroeifeln,dafi der ſachſiſche Hofnicht alle» 
w * —— ee ger 
je feine e dar tet habe, er 
ha fi vormachen 


den Schweden einen blauen Dun 
und zugleich bey Andern den uͤbeln Namen nicht 
= wollen, daß er den Frieden verhindere. 
iefer Hof lics es gewis an Verleumdungen 
nimmer ermangeln und nahm auch Gelegenheit 
von einer ſolchen * An ‚die —ã 
Hartnoͤckigkeit, in Beibehaltung einer fie 
gen Gefinnung, am meiften darleget. * 
fü 
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gerat, dospmento esfe poteſt. Nam · qram · 
vis nemo time dubitaret, & tempus poſtea 


opinionem ſirmaret, legiones Sixonicas, qva- daf 


zum ſupra mentio, in ‚Poloniam. majorem 
dellinaeas, cum hofpitierum caula, tum ur 
nobilitirem ‘, conventü$ tune agentem', in 
'vora regis adigerene : nihilominus magno 
clamore ac invidia divulgatum elt, cum gas- 
dem legiones, rum reliqras omnes excedere 
Polonia;; regem amore patis ſponte exercitu 
ſe fpoliasle; tradere jam ſe vicinorum princi- 
pum tutelae: ferum & immitem esle regem 
Sveciae , qvi contra inermem, omnibusqve 
copiis nudarum, arma gereret, Non convi- 
tiis, non probris abstinuerune in eum ‚„.gqri 
arma erudeliter. retineree. : , Et ne eredas a: 
valgo haee jaftara; eadem' magnis in hono- 
ribus conſtituti inerepare non erubuerunt. 
Qyin eriam extraneorun principum mini · 
ſtri adeo de veritate hujus: criminationis per- 
fvafi erant, aut esfe ſe fimulabant, ur Svecis 
injufti belli continuationem apgrte hoc nomi-, 
ne objiserent, An vero qvidgvam vaniug 
hoc auditum ? Nokisfimum erat , majorem 
exereitus parte in hibernis in Prusfia collo® 
casfe regem Poloniae: partem in Lichuaniam 
mifisfe, ur Oginfcio conjungeresur: Mofcum 
novo föedere fibi adftrinzisfe , ut immane 
agmen in Poloniam adducerer : Cosfacos, 
Seythas , alisungve barbarorum colluviem 
dudum immilisk , qvi, pervaftata Polonia, 
ad illum properarent : & tamen cum hanc 
molem cieret, majoriqve , qvam antea, ap- 
paratu minaretur , vociferari audent, eum 
pacis obtinendae gratia exereitum omnem 
dimifis(e , atqve ob voluntariam exarmatio- 
nem mifericordia dignum: Svecum vero, qvi 
lodibriis hisce decipi noluit & in aperras in- 
fidias ruere ‚ probris ubiqve infe&antur, 
Qrin & nuper audivi hoc increpari; qvam- 
qyam illas ipfäs legiones, qvae hanc calumni- 
arum anlım dederunt , cerrum eft , co ani- 
mo, eogve confilio, Polonia excedere, ut, fi 
ipfis, integrum fuerit, graviores mox redire 
cogitent, longeqve alia fibi deftinara habere, 
qyam vulgo ereditur. _ Multa ejusmodi qvo- 
tidie tentari ajunt, non alium fructum pro- 
ducentia, qvam qvod apud Svecos ſidem regi 
Polonize demant, & iftius aulae ingenium 

ante omnium oculos exponant, 
Pariter multa ſunt, qvae planum faciunt, 
legatos nuper, gri nomine Reipublicae ambos 
rezer 


ſich neulich 
nen. Denn niemand —— er; 
die Zeit auch diefe Meinung nachher ftigte, 


ruͤ 

die fächfi Regimenter, deren oben: ges 
dacht —— — beftimmer gewe · 
fen, um ſowol Quaͤrtire daſelbſt zu nehmen, als 
den Adel, welcher dermalen feine Verſammlun · 
‚gen hielte, nad) des Königs Willen zu zwingent 
fo hat man nicyes deſto weniger mit groſſem Ge · 
ſchtey und wider befferes Wilfen ausgefprenget, 

ſewol diefe Negimenter, als alle übrige aus 
Polen giengen ; der Röuig habe aus liebe zum 
Frieden ſich freiwillig feines Kriegsheeres ber 
rauber ; er umtergebe fich der Für 
ften Schuße; der. König von Schweden fen wild 
und hart, daß er gegen einen Unbewaffneten und 
von allen Völkern Entblöfferen die Warten führe, 
Man hat ſich der und Befchimpfe, 
fungen nice enthalten, als gegen iemand, der, 
die Waffen grauſamer Weife nicht fahren laſſen 
wollte, Es darf niemand denken, daß der Ps 
bei fich damit allein herum gefchleppet: Nein! 
Es haben fid) vornehme, in groffen Ehren fer 
bende , Leute miche gefchämet , eben daſſelbe 
ausjubreiten. a, es waren der auswärtigen 
Fürften Minifter fo ſeht von der Wahrheit die · 
fer falfchen Auflage überredet, oder ſtelleten ſich⸗ 
wenigſtens, aa daß fieden * 
dieſerwegen bie Fortſetzung eines ungerechten 
Krieges offenbar vorwurfen. Iſt aber wol ſemals 
etwasungegründeterg gehoͤret worden? Es war 
garız bekant, daß der. König in Polen den groͤſſe⸗ 
fen Theil feines Krigsheeres in Preuffen in die 
Wintergvartire verlegt, umd den andern nach 
litthauen geſchickt hatte, um zu dem Oginski jır 
ſtoſſen, daß er fich mit dem Moſcowiter durch 
ein neues Bündnif verbunden, vermoͤge deſſen 
derfelbe ein entfegliches Heer in Polen zu führen 
ſchuldig: daß er vorlängft Cofafen, Scyten 
und einen Wuft von andern barbarifchen Völ · 
fern hinein gehen laffen, die, nachdem fie Polen 
verheeret, ſich eiligft zu ihm begeben follten, 
Und dennoch, wie er biefen in “ 
gung brachte, und mit gröffern Anftalten, als 
Auvor, brobete, erdreifteten ſich Rine $eute allent« 

en ausjurufern, daß er fein ganzes Krieges · 

‚den Frieden zu erlangen, von ſich gelajfen: 

und feiner freiwilligen Entwaffnung wegen 
Mitleiden verdiene: die Schweden aber, die ſich 
durch dergleichen Gefpörte nicht haben betriegen 
faffen wollen, verläftern fie allenehalben. Ja, 
id) habe noch neulich ſolche Reden gehörer; obs: 
mol gewiß ift, daß eben diefe Regimenter, die 
zu foldyer Verleumdung Anlafı gegeben haben, 
in der Meinnng und in dem Vorfaße aus Polen 
geben, daß fie, wenn es ſich thun lAffet, bald 
ftärfer wieder zu kommen gedenken und ganz et · 
mas anders im Sinne haben, als man ine gemein 
glaubet. Dergleichen Dinge, ſagt man, wir« 
den taͤglich — die ie ander 
Nusen bringen, als daß fie dem Könige in Po · 
len allen Glauben ben den Schweden benchmen 
und die Gefinnung dieſes Hofes aller Welt vor 
Augen legen" 

So find gleichfalls viele Sachen, welche deut · 

lic) anzeigen, daß neulich die Örfandten ; die im 


Namen 


en , Fan zum Beweiſe bier 1703, 
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1702, reges reeohkiliätenie, non alio eonfilio Fuisfe 


misfos, qvam uc, inftitita negotiatione, vito- 
zis impetum tamdiu eluderene, dones qyae 
contra cum apparabantur , 'Perfici posfem, au 
Frimo enim eitra controverfiam eſt, non Rem. 
pablicam totam, fed aliqvot tantum palatina· 
tus, qvi Sandomirae fuerant , in hanc legatio. Woi 
nen confenfisfe: deinde e majori Polonia non 
modo neminem ad hoc munus eleftum'nun. 
ypatumve, verum & Varlaviae non adfuisfe 
gremgvam, cum hi legati eonftiruerentur,, 
praeter Sarrapam Inouladislavienfem, Ealkionis 
regiae hominem , & qvidem rubam facemgve 
kujus belli: hune qvogve a nemine mandata 
habuisfe,, ut legationem confirmaret. Neqve 
ignorum erat, paucos ex ifta regione fenatores, 
vi adfuerane , Varfavia abüsfe , anteqvam 
de legatis mittendis quidqvam certi ſtatutum 
fer. Neminen denigve latebar, ab ils, qvi 
praefentesfuerant, mat no tumultu acdiscordia 
remfuisfe atlam· · qramvis ſollieite hoe disſidi· 
um regi Sveciae celarene,, ut videretur legatio 
unnium conlenfu,& atotaRepublica, expedira. 
Qrae omnia eum Svecis notisfima esfent , non 
ıhirum ; eos paulo eireumſpectius agere volu- 
isfe. 
nem altu regis fuisfe inſtitutam, ug fi recularet 
Svecus cam agnofcere legitimam, fimplici nos 
bilitari facilius perfvaderi posfer, eum averfari 
pacem , adeogve illa animofior foret ad bellum 
decernendum : Si vero admitterer, omnia, 
qwae legati cum Svecis pafti esfent, ex defeftu 
jufti mandati , irrita pronuneiarentur & ille- 
gitima „ poffqvam res ſuas gomponendi tem- 
pus habuisfer aula Saxonica, Qvo pa&to non 
tantum ad ictum expofiti fuisfene Sveci, ve- 
rum & toti mundo ludibrium deberent, qod 
ja re tanti momenti cautius prudentiusqve 
non sgisfent. 

Practerea, ut unanimus omnium confenfus 
non defuisfer-, multa erant , qvae Rempubli- 
am huic pacificationi non usqveqvagve habi- 
lem facerevidebantur. Qyi pacificatorismu- 
us rite fuftinebie, eum non modo partium 9 
Rudiis vacuum esfe oportet, fed eriam ab ea 
lite immunem „ qvaın inter discordantes com- 
ponere cupit, Haec duo reqvifita in republica 
Polona non aderant. Ad prius qvod attiner, 
jurejurando Respublica regi ſuo obſtritta erat· 
aqvo — abfolvi aeqrum erat, qram ne- 

gotio 


Negve vana erat fufpicio, hanc legatio⸗ # 
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Namen der Republik beide Könige verfönen folk 

ten ‚zu keinem andern Endzwecke ——*— 

worden, als daß fie durch die angeſangenen Lin« 

ndlungen den Fortgang des Siegers ſo large 
ten moͤchten —— — Stande 


fa —e Dean ef fe auf On, 
— — nicht die ganze Republik, fondern nur einige 
moofhaften, die zu —2— geweſen, in 
Gefanpfäpaft gemiliger Haben: hiemacht 
Gros) nicht allein niemand zu dier 
* Geſchaͤffte erwaͤhlet, oder, ermant worden; 
—8 auch zu niemand gegen⸗ 
toärtig gewefen , wie dieſe Geſandten Ame 
worden, als der Starofte von Inowlocz, det 
ein Mann von der Föniglichen Parten und ein 
Urheber und Anftifter dieſes Krieges ift, melr 
aber von niemand Vollmacht ge ‚ehabt Hat, 
die Gefandfcyafft zu beftärigen. & iſt auch 
nicht unbefant, daß die wenigen Senatores, die 
aus der Gegend da gewefen waren, von War 
ſchau ſchon abgegangen m find, ehe ermag 
geroiffes, wegen Abfendung der Gefandten, ber 
ſchloſſen worden. Endlich, meiß ein ieder, daß 
die — von denen, die gegenwaͤrtig geweſen 
mit groſſem —* und vieler Unei · 
— getrieben iſt, ob man gleich dieſen Zwie · 
ſpalt vor dem Könige von Schweden forgfältig 
zu verbergen getrachtet, daß es te, 
als wenn diefe mit Allee Einmillie 
gung und von der ganzen Republik abgeferrigt 
wäre. Und da diefes alles den den gan 
befante Sachen waren, ‚ft es Fein Wunder, de 
vorſichtiger handeln wollen. Es 
m nicht vergeblich, daß dieſe 
des Königs Lift angeſtellet 
morden, damit, wenn die fie niche 
für rechtmaͤßig erfennen mollten, dem einfälcis 
gen Adel deito leichter eingebildet werden Fönnte; 
daß fie den Frieden veral tem en 
bieferwegen deſto erhigter würde, den Krieg zu 
Befeen im Sal fie aber die Gefandfchafft an · 
nahmen, alles, mas die Gefandten mit den 
Sdhwe den gefehloffen hätten, aus Mangel einee 
ber: Vollmacht für null und nichtig 
erfläret werden möchte, nachdem der eng 
Sof Zeit gehabt, feine Sachen ins Feine zu 
bringen. Auf welche Art die Schweden nicht 
allein dem Streich blog geftellet, fondern auch 
ne Welt 7 * em —5* 
fie in einer fo wichtigen Sache nicht vor» 
fichriger und Ffüger zu Werte gegangen. 
Ueberdem, werm es auch an der einmuͤhtigen 
Einwilligung nicht gemangelt hätte ; fo waren 
doch viele Urfachen da, warum die Republik zu 
diefer Fricbensftiftüng nicht allerdings geſchickt 
ern Wer das Amt eines Friel 
ehörig behaupten will, muß micht allein frey 
von aller Parteilichfeit ſeyn, fondern auch mit 
dem Streite gar nichts zu thun haben, den er 
eng den ftreitenden Theilen beilegen will, 
eeſe beide erforderte Eigenfchafften waren ar 
bey der polnifchen it. 
betrift, [A ift die Republik ihrem Könige mit 
ſichten verhafter; deren ſie erſt billig er» 
laſſen werden nrüfte, ehe fie zu Diefem 


= 


— — — 
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gotio huie apta'fieret: praefertim cum, non 
dicam „ periculofum , fed fimplex valde ha- 
beretur, illius arbierio falütem ſuam permit- 
tere, qyae non pauca adverlario faventis ani- 
mi documenta dederat. Alterum eft, qrod 
minus tolerandum; non fufpicio tantum gra- 
vislima erat , Rempublicam regi operam in 
injuftisfunis deftinais praeftitisfe, (ed omnium 
sonfesfione conftabat, apertas contra Svecos 
inimieitias exereuisfe,  "Taceo gqvae in prin- 
eipio inaufpicarisfimi hujus belli a Republica 
negledta fune, qvam non egisfe illa, qvae pot- 
erat debebatgve , ut Aämıma haee aut non 
exardefceret, aut ſtatim exftingveretur, cla- 
risfime posfe demonitrari, Sveci asleverant. 
Practereo illa, qvae, a prima Saxonum in 
Livoniam irruptione, a&ta fuisfene, cum in: 
inagno illo Senarus coneilio , qvod Varla- 
viae habebatur , Respublica bellum , qvod 
a rege inchoatum erat „ non modo non pro- 
hiberer , verum etiam conniveret confenti- 
Ferqve,, ue propris viribus illud perfeqvere- 
tur: qrod fenatus confultum a plerisqve fe- 
natorum fignarum esfe liqvido conſtat. Sed 
neqve tempus teram is recenfendis, qvae ab 
illis ipfis, qrorum magna in Republica vis & 
auctoritas, adverfüs Svecos patrata referun- 
eur: füfficere illud ad Rempublicam coar- 
guendam „ qvod exereitus Polonus in Clisfo- 
vienfi acie adverfüs Svecos ſtetisſet. Sed 
finge, injusfu Reipublicae duces exercicus hoc 
egis[e : qvare in illos, qvi tantum nefas aufi 
esfent, non debito modo animadverfum eft? 
Sed tantum abfuit, ur illi poenam fuae te 
meritatis luerene, ur paulo poft univerfa no- 
bilitas , qrae Sandomirae fuerar, eundem 
Lubomirfeium , qvi ductu ſuo rem gesferat, 
eaput ducemgxe conſtitueret omnium, qrae 
contra Svecos ibi decernerentur. Confpi- 
ratio haee adverfüs Svecos, & digniras nova, 
huie pacis Olivienfis violarori addita, mani- 
feito arguunt , approbasfe Rempublicam, 
qrae ab illo acta esfene & proinde culpae fe 
reddidisfe participem. Qvo minus acgre 
ferre debet, fi offieia, qrae obtulerat , fu- 
ſpecha, paciqve conciliandae inidonea Sveei 
reputaverine, 

Qyae praeterea polt pugnam Clisfovien- 
fem tentata ſunt, culpam adeo non levant, 
ut illam intendere videantur. Non fzmel, 
nes uno in loco, a copiis Polonicis infula- 


zum Syecis memoratur, Et profe&to, qrid 


Brantius 
Dritter Theil. 


der Örgenpartey niche wenig. 


ir ſeyn Pönnte; vornehmlich, da es für 
nn | will nicht fagen, für gefähre 
tidy zu halten, feine Wohlfahrt auf den Wille 
Führ einer Republik anfommen zu laffen, * 
i3 
nes geneigten Gemuͤhts gegeben harte. Das. 
andere, welches —* n —— uͤberſehen 
fan, iſt dieſes, daß die Republik dem Könige 
nicht allein im feinen allerung⸗ fen Unter 
pe bhülflicye Hand geleiſtet, fondern 
daß fie auch, wie jedermann befenner , oͤffent · 
liche Feindfeligfeiten wider die Schweden aus 
bet hat. ch will nichts von denen Sachen 
gedenfen, die beim Anfange dieſes umglücfeligen 
Krieges von der Mepublif verfäumet worden, 
da fie, wie die Schweden ganz Flar zu erweiſen 
ſich getrauen, das nicht gerban, was fie hätten 
thun konnen und follen, daß diefes Feuer ent · 
weder nicht in Brand Fame, oder doch gleich 
wieder ausgelöfcher würde. Ich mill auch das 
vorben geben, mas nach dem erften Einfalle der 
Sachſen in Siefland in dem groſſen Senatus · 
eoncilio , das zu gehalten wurde, 
verhandelt worden, da die Republif den Kri 
der von dem Könige angefangen war , 
allein nicht verhinderte, fondern auch durch die 
Finger fahe und einwilligte, daß er denfelben 
mit feinen eigenen Kräften fortfegen möchte: 
melches Senatusconfuleum, tie vollfommen bee 
Fant, von den meiften Senatoren unterzeichnet 
ift. So will ich auch die Zeit nicht mit Etjaͤh · 
fung deffen zubringen, was man anfüßrer, das 
diejenigen felbit gegen die Schweden verüber, 
die eine groffe Gewalt und vieles Anfehen in der 
Repubtif haben ; denn dieſes if zur Beſchuidi · 
zus der Kepublif gnug daß das polniſche 
iegesheer in der cliſſowiſchen Schlacht wider 
die Schweden gefochten h aber, 
daß die polnifchen Feldherten foldhes ohne der Re · 
publif Befehl gethan haͤtten; warum hat man 
es an ihmen nicht geahndet, daft fie ſich eines 
fo großen Unrechts unterftanden haben? Aber, 
es fehler fo weit, daß felbige für ihre Vermeſ ⸗ 
fenheit geftraft worden wären, daß vielmehr ein 
wenig bermad) der ganze Adel, der zu Sendo« 
mir geweſen, eben diefen Lubomirski, unter 
deffen Anführung die Sache gefchehen mar, zum 
Haupte jet bat, alles das, was dafelbft 
befchloffen worden, auszuführen. Divfe Bere 
—— wider die Echweden und die neue 
iede, die dieſem Störer des oltviſchen Frie · 
dens noch beigeleget worden, beweiſen klar, daß 
die Republik feine Handlungen gebilliget und 
ſolglich auch der Schuld theilhaftig gemacht 
E. Dannenbero fie es um deſto weniger 
nehmen muß, wenn die Schweden ihre an« 
ene qute Dienſte für verdächeig umd zur Her ⸗ 
ellung des (Friedens ungeſchickt erfant haben. 
Was überdies nach der cliſſowiſchen Schlacht 
unternommen worden, macht ihre Schuld gar 
nicht geringer, fondern ſcheinet felbige vielmepr 
zuvergröffern. Manführet an, daß die Schwer 
den nicht blos einmal , oder nur an einem Orte 
von den polniſchen Bölfern bebelliget worden. 
Und geris, ein ieder weiß, was Brandt ſich 
unterſtanden. 
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ali qramplurimi , e prima nobilitate , qri 
militares globos immilerant, damna intulis- 
fent , omnium are ireumferri audimus. 
Qrod mazime mireris, haec omnia, ur an- 
ga dilum , eo teımpore committere volue- 
rant, qro fe conciliare velle urrumgre regem 
prae fe ferebant. Si non publico confenfu 
hacc approbata fint; non tamen verbo pro- 
hibitum esſe, qvin fierent, ungyam comper- 
tum et. ltaque Reipublicae, fi culpam a fe 
velit amoliri, incumbit, ut oftendar, fe non 
confenfisfe in has injurias, atqve ſuos, qri 
Srecos temere lacesfiverant, juftis matlet ſup · 
plisis. Cum hoc pa&to fidem fincerae ami- 
eitiae fecerit, cum impedimenta, qyae pacis 
negotium remorantur , amoverit , tum de- 
num aliqvis diceret , posle illam tollendae 
huie comroverfiae officia ſua offerre. An- 
tegram hoc peraftum ſuerit, nefcio an is 
mais eulpari mereatur, qvi ſuſceptum arbi- 
trium fugerie, qvam corum poltulara pro- 
bari, qri, fepolita omni asqvirate , invito 
operam obtrudere eupiverint, periculofam 

fane, jureqre optimo rejiciendam. 
Qyamvis vero rex Sveciae tam enormiter 
laefus , juftam indignandi caufam habeat; 
tantum tamen veteris amieitiaememoria apud 
eum valere dicitur , ur incolumitatis Polo- 
niae , qyam ſaae vindidtae , majorem habeat 
rationem, Tor documenta ſuae in gentem 
Polonam benevolentiae exftare voluit, ut non 
immerito erediderit, illım de fincera ſua in- 
tentione fore perſeaſam, ejusqve ope ac prac- 
fentia uſuram ad libertatem ſuam finnandam, 
qvac Saronicis infidiis convulfa, dudum pes- 
fun ivisfer , nifi vitor Svecus ex faucibus 
ipfius fati eam rerraxisfer. Argvi nondum 
adeo exera omne diserimen pofita mihi vide- 
tur, ut non iterum in gravius longe qveat 
incidere, Egqvidem rex Sveciae posfer fe illi- 
us necesfitari fubducere , & , poftqvam ul- 
tioni fatis confuleumeft, relingvere illam dis- 
sordüs fuis: posfer etiam viam invenire, re- 
parandi damna, qvae in hoc bello pasfus eft: 
poſthabita tamen luculenta ſpe inerementi, 
tolerata etiam provinciarum ſuarum devafta- 
tione, maluerat tempusopperiri, donee Res- 
publica perpenfo periculo , qvod imminet, 
fecum poslit deliberare, utrum ex illius con- 
fervarione , qui jura ejus libertateımgve tot 
modis coneulcare haktenus eft annixus, üis- 
qre viribus poftea erit, ur ultimam pernici- 
cm ei poslie meliri, an vero fpreta regisSve- 
B cine 


Urfunden zum fehsten Haupfftüce. 


mterftanden. Man allenthalben dar 
von fprechen,, was für re viele andere 
vom vornehmften Adel, die Parteien Soldaten 
ickt, angerichtet haben. Und wel 


her 

der Zeit begeben wollen, da fie 

daß fie bg u zu —— A gern 
Wenn auch obige Sachen nicht durch öffentliche 
Einwilligung gebilliger; fo hat man gleichwol 
Bot at» Ba Deslehen Dinge nich gefhe 

daß dergleichen Dinge nicht 
** er der oe 
ie die Schuld von ſich abwaͤlzen will, zu erwei · 
fen oblieget , daß fie in diefe en nicht ger 
williget habe, und dafi fie felbige mit gerechten 
teibesftrafen ahnde. Wenn fie auf folche Art 
mahre Zeichen einer aufrichtigen Sreundfchafft 
gegeben, wenn fie die Hinderniffe, die das Fri 
densgefchäffte verzögern, aus dem Wege geräus 
met hat, ſodann könnte einer erft fagen, daß 
Instertäme Che ee ech muß 
ten koͤnne. „weiß i 

nicht, ob der mehr zu —— der ng 
nommene Willtühr ausfhläget, als die Forde · 
tungen derjenigen zu billigen find, die mit Hintan · 
fegung aller Billigkett, iemand wider feinen Wile 
ien ihre Dienfte , die gewiß gefährlich und mit 
gröftem Rechte zu verwerfen find, anfdringen 


wollen. 

Ob aber gleich der Koͤni Schweden, da 
er fo —— pr Bun gerechte Urfa« 
he, boͤſe zu fenm, hat; fo fagt man body, 
daß das Andenfen an die alte Freudſchafft fo viel 


derum follte in eine weit geöffere verfallen koͤn · 
nen. Nun ftünde es zwar beim Könige von 
Schweden , ſich ihrer in der Noht nicht weiter 
anzunehmen, und nachdem er für feine Rache 
geforget , fie in ihren Uneinigfeiten ſtecken zu- 
laffen ; Er fönnte auch einen Weg finden, den 
Schaden, welchen er in diefem Kriege erlidten, 
zu erfegen ;_ gleichmol aber hat Er lieber die 
treffiche Hoffnung eines Zumadhfes hintanfegen, 
die Bermüftung feiner Provinzen erdulden und 
Die Zeit abrarten wollen, bis die Republik, mı 
Erwägung der obſchwebenden Gefahr, mit fü 
felbft zu Rahte gehen fönnen, ob fie aus der 
Erhaltung deejenigen, der ſich bisher bemüher 
t, ihre und Freiheit auf fo viele Art zu 
änfen, und der nachher fo viel Gewalt haben 
wird, felbige ins Aufferfte Verderben zu ſtuͤrzen; 
oder aus ber Freundichafft des Königes von 
Schweden, 
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eige amicitia , qvi omni candore illius fe- 
euritatem ftabilire qvaefiverat , majus polli- 
ceri fibi debeac emolumensum. Arbitratur 
rex Sveciae, acgvis rerum aeſtimatoribus non 
improbatum iri hanc ſuam in fururum pro- 


videntiam: Contra vix excüfari posfe impru · bi 


dentiam , fi nudis illius promisfis, a qvo to. 


ticsfe deceptum viderat, fidem haberet. Haec fen 


enim levitas ab initio caufa erat, qrare rex 
Sveciae illius poſtulasſet remotionem , qvo 
gubernacula reipublicae Polonae tenente, nun- 
qram tutum fe videbar fururum adverfas illi- 
us infidias , qyi mobilitace ingenii & exitio- 
fisfimis principiis imburus, qvavis opportu- 
nitate novas cieretturbas. Si periculum hoc 
propulſandum esfer, necesfitatem fibi imponi 
fenticbat, perpetuum alendi militem, intole- 
randis prorfüs fumtibus, fi pro magnitudine 
limitis numerus augererur, Qvapropter ali- 
qri non absqve ratione contendunt , qvod, 
pacem cum ram fluxae fidei hofte reftaurare, 
tantundem fir, ac occafionem illi concedere, 
ea aligrando perpetrandi , qyae flatuerat, 
gyaegye penitus animo fuo defixa uc abjiciar, 
nungvam 2 fe impetrabit : negve credibile 
es[e, eum ungram nocere cesfaturum, qyam- 
diu vires aut occafio ſappetant, qvi ad id 
tantam ſibi inesfecupiditatem oftenderas, nulla 
pace, nullis pactis reflingyendam, 


Atqri longius me provexit caufze hujus 
eonfideratio, qyam initio putabam. Dum 
illa, quae a Svecis accepi, integra tesum 
eommunicare volui, faleem prope in alienam 
meslem immifi. Haec tamen intuenti non 
difhcile erit discernere, an his pacis faftidi- 
um recte imputetur: an vero ca, qvae ab eis 
regeruntur, fatis valida fine ad crimen in vi» 
tuperatores retorqvendum. Profecto nemo 
difhreri poterit, qrin ignobiles iſtae artes, 
qyarum alcera pars incufätur, Svecos ad dif- 
fidentiam irritare videantur, efficeregve , ut 
qri concitator hujus belli fuerat, illius etiam 
in hunc usqve diem continuati culpam ſuſti · 
neat. Hacc Sveci conftanter affirmant, adeo, 
ur hos non minus acres ad innocentiam ſuam 
vindicandam, qyam alteros ad criminandum 
folertes, esfe dicas. Qvae in concilio Tho · 
runienfi acta fuerint, proximea me exfpefta. 


Vale! Breslaviae, diell Jan, anno MDCCH, 


— — aller * 
ech vefprehen Hm: "Mer König von 


erwecken würde. diefe Gefahr ab» 
gewendet werden follte, fo merkte er wohl, daß 
Er gemöhriger märe, beftändig Soldaten auf 
den Beinen zu halten und diefes mit unerträglie 
hen Koften, wenn deren Anzahl nad} der Gröffe 
der Graͤnzen vermehret wirde, Daher einige 
nicht ohne Urfache pten, Frieden mit eie 
nem Feinde von fo wankelmuͤhtigem Glauben 
gu machen, fen eben fo viel, als ihm Gelegen« 
beit einräumen, das einmal auszurichten, was 
er fich vorgenommen und fo veſt in fein Gemühe 
eingepräget hat, daß er nimmer fo viel Meifter 
über fich werden wird, es fahren zu laffen: und 
es fen nicht glaublich, daß er den zu thun 
iemals aufhören werde, fo lange er Kräfte und 


Gelegenheit hat, indem er eine fo groffe Bes 


erde dazu ſich blicken laffen , die d 
einen Frieden und durch feine — 
Fa ee 
Es hat die tung di 
meiter gefuͤhret, als ic) anfangs dachte. Da 
ich Ihnen dasjenige habe mittheilen wollen, 
was ich von den Schweden empfangen , follte 
ich ben nahe In ein fremdes Amt gegriffen haben, 
Inzwiſchen wird einem ieden, der diefes be⸗ 
trachtet, nicht ſchwer zu urtheilen ſeyn, ob den 
© der Widerwille gegen den Frieden 
mit Recht beigemäffen werde: ober ob vielmehr 
dasjenige, was fie darauf antworten, biindig 
gnug ſeh, diefes Verbrechen auf die Verleumber 
ick zu ſchleben. Gewis, es wird niemand in 
—* ſeyn koͤnnen, daß es das Anſehen habe, 
daß ſolche verbotene Kuͤnſte, deren der andere 
Theil beſchuldiget wird, die —— zum Mis⸗ 
trauenr ee daß derjenige, 
der den 2a Diaper std bat, auch die 
Schuld auf ſich nehmen muͤſſe, daß er weiter forte 
gefeget wird. —E die Schweden beftäne 
dig, ſo, daß man ſagen fan, ſie ſeyn nicht weniger 
* ihre Unſchuld zu behaupten, als die andern 
gefchäfftig find, fie zu verleumden, Was bey der 
Verſammlung vorgefallen, koͤnnen 
ie naͤchſtens von mir erwarten. Leben Sie 
wohl! Breslau den a Jenner, 1703. 
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ded Friedens. 


Aus dem Schwedifchen überfegt. 


8 iſt aufler allem Zweifel gefeßt , daß der 
König in Polen fid) hiernaͤchſt um deito 
mehr befleiffigen muͤſſe, ſowol bey derXepublit, 
als bey den übrigen Mächten in Europa, Haß 
und Unmillen gegen Ihro Königlicye Majeftär 
zu erwecken, ie wenigere Hoffnung er bat, den 
Frieden durdy einen gütlichen Vergleich zu er» 
halten, feitdem er merket, daß die Anerbietuns 
gen, die er durch den kaiſerlichen Minifter thun 
laſſen, nicht angenommen worden ; zu welchem 
Ende er ſeine Geneigtheit zueinem Vergleich fchr 
herausſtreichen muß, und wie ev von einer Zeit 
zur andern, um Ihrer Königlichen Majeſtaͤt 
Gnugthuung zu geben, alles gethan und zu 
thun ſich erboren habe, was moglich gemefen, 
fo, daß die Schuld eines weiteren Vlurvergiefe 
fens nicht mehr an ihm liege, da er die Sache 
beizufegen geſucht, fondern Ihrer Königlichen 
Majejtar zugerechner werden muſſe, welche alle 
Mittel zur Verfonung ausgeſchlagen. Wie 
nun dieſe ſcheinbare Vorſtellungen eine ſchlimme 
Wirkung haben und Ihrer Koniglichen Majee 
ſtaͤt Waffen ben allen Nationen nicht allein ver« 
haſſt machen, fondern auch Ihrer Königlichen 
Majeſtaͤt Freunde erzuͤrnen und den Uebelge⸗ 
ſinneten zu ſchaͤdlichen Anſchlagen und Zuſam ⸗ 
wenrottirung Gelegenheit geben ſollen, wodurch 
rer Koͤniglichen Majeſtät Lander in Gefahr 
gerahten und das Vorhaben wider den König 
in Polen fruchtlos gemacht werden konnte; Co 
ſcheinet nöhrig zu ſeyn, folches, fo viel möglich 
iſt, abzuwenden und zu hintertreiben, oder we ⸗ 
nigftens zu beweifen, daß die Gerechtigkeit nod) 
auf Ihrer Königlichen Majeſtaͤt Seite ift, wenn 
man etwas auoführlicher zeiget, daß es dem 
Könige von Polen niemals ein rechter Ernft 
mie dem Frieden gewefen, fondern, daß alle feine 
Künfte vom erften Anfange darauf hinausger 
gangen find, daß er Ihro Königliche Majeftät 
hinters Licht führen und fo lange einfhhläfern 
möchte, bis er inzwiſchen feine böfen Anfchläge 
zu Ihrer Königlichen Majeſtät Verderben ber 
werfitelligen Fönnte, und daß es deswegen Nie» 
manden fremd bedünfen dürfe, wenn Ihro Kör 
nigfiche Majejtär zu deſſen Worten und Ber- 
fprechungen , der fo oft betroffen iſt, daß er Ih ⸗ 
ver Königlichen Majeſtaͤt Wohlfahrt nachgeſiel · 
(et hat, weiter feinen Glauben fallen Fan, fon 
dern den Krieg zu Ihrer und des Reichs Si ⸗ 
gap fortzufegen genoͤhtiget iſt; welche Ihro 
oͤnigliche Majeſtaͤt ſich nimmer verfprechen 
koͤnnte, fo lange dieſer König ſich in dem Zur 
ftande befindet, etwas zu Schwedens Schaden 
und Nachtheil vorzunchmen. 


Diefes zu beweiſen, will man die Treuloſig · 
keit nicht anführen, die der König von Polen 
beim Anfange diefes Krieges bewieſen hat, ſin ⸗ 
temal der erbaren Welt gnugfam befant ift, daß, 
wie erdie allergröffeften Bezeugungen einer ver« 
traulichen Freundſchafft that, er die gefährlich 
ften Anfchläge wider Ihro Königliche Majeſtaͤt 
im Sinne gehabt, welche aud) mitten unter 
den Handlungen, die von beiderfeitigen Minis 
fiern, wegen Aufrichtung eines nähern Bünde 
niſſes zwifchen beiden Königen, angefteller wa ⸗ 
ren, ausbrachen; fo daß er ohn alle gegebene 
Urſache in Ihrer Königlichen Majeftät Provinzen 
einfiel,derjelben Beftungen aufforderte, die Unter⸗ 
thanen zum Aufruhr und Abfall zu bewegen ſuch ⸗ 
te, und foldyergeftalt eine fhyändliche Probe von 
feinem falſchen und unbeftändigen Gemuͤhte gab. 

Wie erfahe, daß ſein Anfchlag aufdisa fehl 
flug und alles in&iefland nicht, wie er vermuhtet, 
ablief, auch vernahm, daß diefes Bornebmen von 
allen rechtgefinneren Maächren gemiebilliger und 
übel aufgenommen wurde, hat er, ſowol felbige zu 
frieden zu ftellen, als für ſich und die Andern, die 
von feinem Anbange waren, Zeit zu gewinnen, 
nöhtig erachtet, ſich da der Lift zu bedienen, mo 
die Gewalt nidyrs ausrichten Fonte, und bezeugte 
zu dem Ende, fowol auf der franzoöſiſchen, als 
auf der Faiferlichen und brandendurgifchen, Mir 
nifter Zureden, fein Verlangen, die Freund⸗ 
fehaffe mit Ihrer Königlichen Majeftät wieder 
herzuſtellen. Diefe bilderen fid) erftlich ein, daß 
er es aufrichtig meinete, und unterlichlen diefer« 

(ben auch nicht, Ihro Königliche Majeftät auf 

elbige Gedanfen zu bringen; fie fahen aber diefe 
Hoffnung bald verſchwinden, da er cin Sena 
tusconeilium zu Warfchau zufammenrufen lich 
und, vermictelft ungegründerer und ſchwerer 
Befchuldigungen, die Polen gegen Ihro Kö 
nigliche Majeſtaͤt aufzuhetzen ſuchte, ſo, daß 
die Republik das ſollte ausführen helfen, mag 
ohne ihr Willen , zu beider Reiche Schaden 
und Untergange, von ihm hoͤchſt ungerechter 
Weife angefangen war. Und obmol dafelbft 
nicht alles nach feinem Wunſch abtief; fo wollte 
er nichtsdeftomeniger, da er von der Republif 
Geneigtheit heimlich verfichert und ihm erlau- 
bet worden, den Krieg mit eigenen Kräften 
fortzufegen, nichts weiter von einigem Friedens · 
vortrage willen. 

Dies waͤhrete gleichwol nicht fange , fo ließ 
er abermal eine Neigung zum rieden vermer« 
fen, vornemlich, nachdem die finnifche Armee 
einigen Vortheil in Liefland hatte und Riga ent» 
feget war , wie auch nad) Ihrer Königlichen 

ajeftär 
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Majeftät glücklichen fandung auf ng wa und 
dem darauf erfolgten travendaliſchen 
Deidesmalparerfche, ——* em 
nifter perausgelaffen,daß er mitErn] 
cchte wenn aber felbige Darauf * 238 

etwas naͤher darüber erflären möchte, und er 
ſich durd) feiner Bundesgenoffen ug umd 
deren heimliche Anftalten , fo rer Könige 
Im, singemaafen Rn u fm lau, 

jermaa ja 

—* er ſeine innerliche Gefinnung nicht länger 

Ba ent 
—* t fi x ſo ſchimoffli 
Fri vor, daß felbige > 
gen, ſolche vorzutragen, weil fie wohl — 
daß pro Königliche Majeftät dergleichen nicht 
annehmen, oder 1. einmal darum befümmern 
koͤnnte. Welches alles geicyabe , 41 er Zeit 
du Bewerkſtelligung feiner eimlichen An fhläge 
gewinnen, einigen Schein der Ge 
ben und die ganze Schuld auf —— 
Maſeſtaͤt wälzen möchte, mie er denn auch 
unterlich, an allen auswärtigen Höfen auszů · 
breicen, daß ungeachtet aller Neigung, die er zu 
einem güclichen Vergleiche bewiefe, Ihro Kö 
nigliche Maſeſtaͤt Sich doch auf feine Weife dar 
zu derſtehen wollte. Mit diefen Künften richtete 
er auch fo viel aus, daß Ihrer Königlichen Mar 
jeität Bundesgenoffen und Garants des olivi ⸗ 
ſchen Friedens ſech allezeit darauf bericffen, fo 
oft fie —— rer Königlichen Majeſtaͤt ih ⸗ 
rer Schuldi, roſelben wider diefen s- 
denejtörer + und Beiftand zu leiften, erin · 
nert wurden, und vorgaben, daf fie dazu nicht 


verbunden wären, fo lange der ** einen hen 


Vergleich anboͤte er doch in ſeinem Sinne 
nimmer entſchlo⸗ 

Solchergeitalt hat 75 der König von Polen 
beitändig aufgeführet und fich veränderlich bes 
wieſen, nachdem er entweder einen gli 
Blick für ſich erpielte , oder Ihrer Königlichen 
Majeftät Waffen Fortgang hatten, bis endlich 
des rußifchen Gares Anfchlag zur Reiffe ger 
fangte und ans Sicht fam, da er wiederum vier 
len Muht faffere und feinen Vorſatz, mit Jf * 
Königlichen Majeſtaͤt in Feindſeli it zu 6 
ten, deutlich an den Tag legte; wie denn a 
alle feine Anerbietungen, die er nach der Ruf 
Miederlage ben Nurva und che Yhro Koͤnigli · 
che Majeftär über die Düna gieng , ehım ließ, 
von der Bra ana waren, dafi er nicht al« 
fein ungeſtraft wegen des Begangenen durd“ ma 
fommen wollte, fondern auch Danf verdienet 
zu haben glaubte, daß er nicht im Stande ger 
mefen war, Ihrer Königlichen Majeſtaͤt 7 

ren Schaden zupufügen. Der franzöfifche Mir 
niſter, der biehero Verficherungen vom Frieden 
gegeben hatte, konte damals nicht länger ver» 

jen, daß er beim Könige von Polen Feine Be 
jändigfeit oder Luſt zu einem guͤtlichen Vers 
gi fünde, und daß es ihm mi en ver 
fe, daß er ihm mit folcher 
ed ihn auch (o weit gebracht * 
er ſowol ben Ihrer Königlichen Maojeftät , 
ben feinem Seren , dem Könige in — 
Verſicherung deswegen gethan. 
Dritter Theil. 


un Vorwiſſen den Krieg angefangen hatte, 
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Königliche Mo , bie ſchon 
—— 
— Ging a fg Ba 
ei 
—— zu ſchuhen, als die Fortſetung 
ffen, welche auch durch Gottes Ser 
ich geführet wurden, dap die ſachſi ⸗ 
rmee beim Dünaftrome gefchlagen und 
yon Eule verjaget ward. Wie 


Köniiche Majeftäe Sich hiernächit — aus. 
19773 


ferti 
Koniglichen 
ine, 


dem Dero er irre zu machen 
und deren weitern Einbruch in das fand , wer 
nigftens fo lange, zu verhindern, bis die Ser 
tröftungen von des Adels Beiftande , die er auf 
den fandtägen in ganz Polen erhalten, auf eb⸗ 
nem allgemeinen Reichstage veftgeftellet und 
ing Werk gefeget werden fönnten, Ihro Kdr 
nigliche Majejtät hatte alfo Beine Urfacpe, den 
Vorſchlaͤgen desjenigen zu trauen, der ſich Fury 
vorher fo ftolz bewieſen und ſowol bey den ide 
nige von Engelland, als bey den er ent 
ten von Holland, ſich fo verächrlich über 
rn Majeftär * Bi * 
te, daß man ihm m auf die 12 
wollte, ſich Li Be lan ie 
wieſe und folche Anerbierungen that, die 
— fo Befchaften fand, daß € ie 
weber mit Rechte, noch mit 
ru eo Er licß nemlich Ihrer Königli si 
Majeftät ganze Provinzen des Königreiches 
fen eg die ein König von Polen zu vers 
äuffern, Feine Macht hat; umd die Ihro Kö⸗ 
nigliche Majeftät ausfchlagen mußte, werm Sie 
nicht wollte, daß der ug dige, wofür die 
Republik gehalten wurde, für den Schuldigen 
büffen follte, der ohne des Anderen Huͤlfe = 
fer dem konte man diefen Vortrag für nichts an · 
ders, als für einen liſtigen Kunftgeiff, die Mer 
publif mie Ihrer Königlichen Majeftär rt 
men zu heßen, anfehen, ſintemalen die Republif, 
aller Bermuhtung, in die Beräufferung 
Die $änder niemals wiirde gewilliget, fondern 
fe aufs oh dagegen gefperret haben; da er 
Spiel gewonnen und offenbar Anlag 
ab ro rer Königlichen Majeftät, die 
Bess der Kepublif verhaffet gemacht, 
Schaden anzurichten. Diefes ſah 
— Majeftär, als ein gerechter und 
ichtiger Herr, gar wohl ein und hielt für 
unanftändig umd gänzlich unficher, den Frie 
den auf einen ſolchen Grund zu bauen. Es 
befand ſich auch wirklich, daß diefe Beſchickun 
* feinem andern Ende geſchehen mar, als da 
der König von Polen unter mährender Zeit 
einen 


Kerr 
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1703. sinen Reichttag ausfpreiben Tief und auf dem- 


felben alle Künfte anwendete, die Republit da- 
hin zu vermögen, Ihrer Königlicyen Majeftät 
den Krieg angufündigen, wie er fich denn einer 
feits bemuhete, Ihrer Königlichen Majeftät mehr 
vere (Feinde zu erwecken, umd andererfeits durch 
ſchmeichelhafte und ſuͤſſe Worte Ihro Königlie 
che Majeftär ficher zu machen und in die, von ihm 
gelegte, Nebe und Fallſtricke zu bringen. 
Immitteiſt ließ Sich Ihto Königliche Mar 
jeftär , die diefes wohl uͤberlegte, durch ſolch 
Gefchmäge nicht aufhalten, fondern rückte in 
Utthauen ein und wie der Reichstag in War 
ſchau fo ablief , daß dem Könige von Polen 
Reine gewiffe und offenbare Hilfe von der Ner 
publik zugeſtanden, ſondern blos bewilliget 
wurde, eine Geſandſchafft an Ihro Konigliche 
Majeftär von Schweden zu ſchicken, die dieſe 
Unruhen beizulegen fuchen follte, war ihm am 
meiften daram gelegen, fo lange Zeit zu gewin ⸗ 
men , bis er feine ſaͤchſiſche Völker in Polen 
lommen faffen konte, da er denm glaubte , die 
Polen, die er bisher nicht hatte auf feine Seite 
bringen können, defto geſchwinder zu gewinnen, 
wenn fie ſich von einer ftarken Kriegesmacht 
unterſtuͤtzet ſaͤhen. Weswegen er es auch durch 
feinen Anhang fo einrichtete, daß die Geſand⸗ 
ſchafft Befehl bekam, allerhand unvernuͤnftige 
und ungereimte Vorſchlaͤge zu thun. Und, 
weil er wol denken konte, daft ſelbige Ihrer Kör 
niglichen Majeſtaͤt nicht anftandig ſeyn wuͤrden, 
meinte er, daß die ſeinigen dadurch deſto anges 
nehmer werden ſollten, derohalben cr zu gleicher 
Zeit den Cammerherren Vitzdum heimlich abs 
fertigte , der Ahrer Königlichen Majeftät mir 
drige Gedanken won obgedachter Geſandſchafft 
beibringen und Selbige bewegen ſollte, auf die, 
ihm aufgetragene, Sachen Dero Augenmerk 
au haben, wodirrch er ſowol Ihro Koͤnigliche 
Mojeſtaͤt an Dero Vorſatz hätte verhindern, als 
auch Diefelbe mit der Republik in Misverftänd- 
niß bringen koͤnnen, welche nachher genöhtiget 
geweſen ſeyn wuͤrde, Parten mic ibm zu machen, 
wenn fie der Gefahr, einen anfehnlichen ımd une 
erfeglichen Schaden zu leiden, entgehen wollte. 
Wie nun diefer , ohne feine Ankunft melden zu 
laffen , nad) dem föniglichen Wintergvartire 
reifete und aufferdem Peine ſchriſtliche Vollmacht 
vom Könige in Polen aufweiſen fonte , wurde 
er nicht anders, alg einer angefehen, der blos 
gekommen wäre, Ihrer Königlichen Majeftät 
Zuftand und Vorhaben auszufundfchafften, und, 
eben, wie die vorige, Derofelben weitere Annäs 
herung zu verzögern, bis die fächfifchen Truppen 
Zeit fänden, ins fand zu fommen, Es fonte 
auch diefer Urfachen wegen Ihro Königliche Ma- 
jeftät Dero Marſch nicht einftellen , mie die 
polnifche Geſandſchafft fich einſand, zumal man 
fhon benadhrichtiger war , daß der Vornehmſte 
von diefer Ambaffade von dem Könige in Polen 
gänzlich eingenommen wäre, wie fie denn auch 
anfıeng, die Zeit mit vergeblichen Einwendun- 
gen und allerhand Wortſtreit, der Ceremonien 
megen , binzubringen und die Abhandlung der 
Hauptfache felbft zu vermeiden. Weshalber 
derfelben ausführlich vorgeftellet wurde, was 


Majeftät 4 erſt hiermit amd nachher mit 
dem Cardinale und Andern in Warſchau, bey 
Ueberlegung ficherer Friedensmittel , aufhielt, 
we der König von Polen einen Theil feiner 
bſichten erreicher und Zeit gehabt, neue Fall: 
ſtricke aufzuftellen , auch ſich mie denen zu were 
binden , die er fand, daß ihnen das gemeine 
Beſte nicht zu Herzen gienge , und, mas das 
Bornehmfte war , fein ſaͤchſiſches Kriegeheer 
in Polen zu führen, anben ſich zur Kronarmee 
zu verfügen; da dann Plärlich erbellete, daR cr 
mit allen feinen groffen Berheiffungen und Vor« 
fehlägen, die er von einer Zeit zur andern ger 
than, ganz etwas anders, als Frieden umd ei⸗ 
nen gütlichen Vergleich zw ſuchen, im Sinne 
gehabe habe. Inſonderhen hörte man einen 
ganz andern Ton, fobald er ſich bey Cracau 
verjtärfe hate und anſtatt, daß er bis dahin et · 
was fanftmührig gefprochen harte, fieng er nun 
an, zu drohen. Alle Briefe von Eracau waren 
mit Kubmredigfeit und Pralereien angcfüllet, 
daß diefächfifche Armee ſtark gnug, muhcig und 
im Stande wäre, Ihrer Königlichen Majeftät 
entgegen zu geben und vorhaͤtte, erſt die 
Bereinigung mit dem Generalmajor Mörner zu 
verhindern und hiernaͤchſt Ihrer Koͤniglichen Max 
jeftär Truppen anzugeeiffen, wodurch man nicht al · 
lein bie Schweden bald aus Polen jagen, fondern 
ihnen ſo gar in ihr eigen fand nachfigen koͤnnte. 
Es war aljo nicht fünger rahtſam, fich zu beden · 
fen, und mit vergeblichen Unterhandkangen 
aufzuhalten, wodurch man ſich nicht allein das 
Anfeben gemacht hätte, als wenn man fich 
ſchrecken lieſſe und einen unanſtaͤndigen Frieden 
annchmen wollte; ſondern cs wuͤrde and) der 
König von Polen dadurch Zeit und Raum bir 
fommen haben, feine übrige, aus Sachfen noch 

erwartete, Truppen an ſich zu ziehen, 
Aus allen dem, fo hier Kürzlich angeführee 
worden, fan man deutlich abnehmen, dafi cs 
dem nd von bis zu der Zeit niemals 
ein vollfommener Ernſt geweſen fen, einen 
fihern und ehrlichen Fricden zu ſchlieſſen, fon« 
dern, daß alles fein Tichten und Trachten ein⸗ 
sig darauf binauegegangen fen, der heil ſehen · 
den Welt einen blauen Dunft vor Augen zu 
machen, daß er einerfeirs Jhro Königliche Ma« 
jeftät ſowol inn · als anfferhalb der Kepubfif 
verhafft madyen, und andererſeits Ihro Königlie 
he Majeſtat aus Ihrem Gange bringen und 
deren Progreffen fo lange hemmen möchte , bis 
fin Anfhlag vollfonmen ins Werf gerichter 
und fowol zu des Reiches Schweden, als der 
polnifdyen Republik, Schaden und Untergange 
ausgeführet werden koͤnnte. Cs läffer ſich die · 
fes noch weiter durch den aufgefeßten Vorſchlag 
beſtaͤrken, der unter den aufgefangenen Schrife 
ten 
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ten auf dem Wahlplatze ben Cliſſow gefunden 
worden, woraus Flärlic) erhellet, daß Ihro KR 
migliche Majeftät in Dero Meinung von des 
Königs von Polen Vorhaben nicht gefehler habe, 
und dafi folches blos dahin gegangen fen, die 
Zeit Hinzubringen und die Zufammenrortungen, 
bie man mit unterfchiedlichen Uebelgefinnten ger 
gen Schweden vorgehabt, zur berverfftelligen. 
Mari hat auch guugfame Nachricht, daß felbige 
noch nicht aufgehörer haben, fondern ſowol in 
Polen, als an auswärrigen Höfen, mit defto 
mehrerm Eifer betrieben werden, als durch der 
Sachſen Niederlage bey Elifforw ein Teil fol 
her ſchaͤdlichen Anfchläge zerfehmoljen und zu 
Waſſer geworden ift 


9 h 

Denn obaleich der König von Polen 
der Zeit feine Begierde zum rn * 
bezeugen laſſen, fo iſt Ihro Königliche Majer 
ſtaͤt doch fo durch das Vergangene gewarnet, 
daß fie nicht anders, als fürdas Künftige Sorge 
tragen fan. Er bat durch die Faiferficyen Mi⸗ 
nifter groffe Verficherungen thun laſſen; aber 
gleicher Zeit fich, durch ein widriges Ber- 
lten, defto verdädhtiger gemacht, indem er 
mit der einen Hand das niedergeriffen, was er 
mit der andern aufbauen wollen. Cr bar nicht 
allein verderbliche Rotten wider Ihro Königli« 
che Majeftät in der Verſammlung des Adels zu 


Gendonur, und ein wenig hernach in War⸗ 9 


ſchau, angerichter; fordern auch ſowol die, fo 
bey der Kronarmee zu befeblen haben, als ans 
dere, die einige Mannfchafft halten, angehet · 
jet, Ihrer Königlichen Majeftär Seute anzur 
fallen und ihnen allenthalben, mo fie felbige 
angetroffen, Schaden jujufügen. Diefes ift 
mäbrender Zeit geſchehen / da ſowol der König 
von Polen, als die Republik, megen eines 
Vergleichs zu handeln angefangen hat, ohne, 
daß Ihro Königliche Majeftär ihnen nachher 
den geringften Anlaß zu Feindfeligfeiten geger 
bat, und.daher um deſto weniger ſich et 
mas Feindliches von ihnen vermuhten Fonte, 
Der König von Polen will ſich damit entſchul · 
digen, daß er feine Macht über die Kronarmee 
und dergleichen Truppen habe umd deswegen 
deren unbändiges Verhalten nicht verantwor · 
ten dürfe. Die Republik will gleichfalls niche 
zugefteben, daft diefes auf ihren Befehl gefcher 
fen. Der Feldberr und die übrigen 
ehlshaber wollen auch —*— Haͤnde waſchen, und 
ſagen, daß fie nichts für ihren eigenen Kopff 
gerhan und mehr nichts vorgenommen haben, 
als daß fie auf des Königs Zureden die Kron ⸗ 
armer wider Ihre Königliche Majeftär bey der 
neulich vorgefallenen Feldichlacht angeführet, 
Sofcyergeftalt hat man Ihrer Königlichen Mar 
jeftär fehr oft Schaden und Verdruß gerhan; 
aber der eine hat gefucht, die Schuld von ſich 
"auf den andern, zu fchieben, fo, daß Ihro Ki 
nigliche Majeftät Ihren Mann, an den Sie 
Eid, halten Fönnte, nicht finden ſollte. Alle 
und icde wollen unſchuldig ſeyn, und Feiner will 
fich zu einer That befennen, die er gleichwol, 
gefchehen zu fern, nicht leugnen Fan, und die er 
fo befchaffen zu ſeyn findet, daf fie mit der be» 
deugten Neigung zur Freundſchafft und zum 
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Vergleich miı 
denn Ihro Königliche Majeftät Vertrauen zur 
den gerhanen Anerbierungen faſſen, da fie durch 
die That felbft widerleger wurden? Und wer 
konnte nicht feßen-, daß felbige nur geſchehen 
um Ihre Königliche Majeſtaͤt fü 
bis man, mie vorher, ſich in Ver · 
haͤtte, ſeine ſchaͤdliche Anſchlaͤge 
auszuführen? Es bedarf eben fo groſſer Klug · 
e nicht, einzufeben, daß der König von Pos 
, der Ihrer Koniglichen Majeftie Waffen 
bereits hatte kennen gelernet und in Aengſten 
war, von denſelben härter angegriffen zu were 
den, eingig Zeit zu gewinnen trachtete, ſich aus 
der Gefahr zu ziehen, feine zu verſtaͤr · 
ken und ſeine übrigen Truppen in Sicherheit zu 
fegen. "Binnen der Zeit, daß diefes ins Werk 
gerichtet werden konte, mufiten nohtwendig 
neue Feiedensvorfhläge gethan werden, und. 
damit felbige defto glaubwürdiger fehienen,mußte 
der Faiferliche Minifter , felbige vorzutragen, 
ebraucht werden , der dabey auch verſichern 
Pitt, daß die 
nach den fächfi Grängen, in der Abficht, 
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Majeftät ſich in erwas herauslaffen möchte, 
—— in Se ale mürde, 
ie ſodann au I ollte. 

— der Kronarmee durch des Königs 
von Polen heimlichen Betrieb wider Ihro Kd« 
nigliche Majeftät vorgenommen worden , follte 
dienen, daß diefelbe wider die Republik 
gereiget werden und durch einen rechtmaͤßigen 
Eifer mit derfelben in- offenbaren Krieg gerab- 

ten möchte, da er alsdenn dasjenige, 
ex fo lange gegielet , erreiche hätte. Es ift auch 
merfwürdig, dafi, wie der König von Polen 
Abgefandten einen 
Verdruß über dasjenige bezenget , mas von 
verübet worden, 


für einMerfmal feiner Friedfertigkeit ausgeben, 
daß er die Woimodfchafften zu endomit der 

imdert habe, alfofort Feindfeligfeiten wider 
* Königliche Majeftät vorzunehmen, im · 
gieichen, daß er ſich 


nen wollen, was zu feinem Beſten in bemeldter 
Verſammlung verabſchiedet worden. Als wenn 
nicht befant wäre , was fiir Bemühungen und 
Künfte dafelbft angewendet worden , die Woir 
wodſchafften zu bereden, die doch weder etwas 
wider Ihro Königliche Majeftät, die ihnen mit 
einer ftarfen Armee auf dem Seibe ftund, anzu ⸗ 
fangen im Stande waren ‚ noch ſich unterftun« 
den, etwas ehender zu thun, als bis die abwe · 
fenden Woiwodſchafften ihre Einwilligung dazu 


gegeben hätten. Und wie koͤmmt das mit dem⸗ ft 


jenigen überein, was bemeldter König nachge · 
hends in Warfchau angeftellet. Hat er nicht 
mit allem Fleiffe betrieben, daß die Kronarmee 
im Namen dee Republik beſchickt werden follte, 
felbige aufjumuntern , wie die Worte lauten; 


groffen zu 


Deffen wiche gleich bedie« of 


. Urkunden zum fechsten Hauptſtuͤcke. 


ad fortia agenda contra hoſtem Srecum, 
tapffere Thaten genen den Feind, den 
Schrorden, zu verrichten ? Hat er nicht auch 
einen Theil feiner Truppen nad) Grospolen ger 
ben laflen , feine Parteien auf den Landtaͤgen 
zu unterflügen amd die übrigen zu zwingen, fol» 
ce Entfchlieffungen wider Jpro Königliche Mar 
jeftät zu fafen, die mit feinen Abfichten über« 
einftimmeten? Man will dem Könige von Por 
len verdenfen, daß er für feine Verant ⸗ 
ift natürlich und muß 


erbitterung derjenigen gereichet, 
mit denen er Freundfchafit fuchet, und nichts 
defto weniger andern einbilden will, daß er ganz 
unfhuldig ſey und einen aufrichtigen Vorſatz 
das ift eben, mas zu ſchelten ift und zus 
verfängliche Anfchläge und Unbe · 
EEE nn me 
aus allen diefen U 
fam erbellet, was der König von Polen im 
fo darf ſich niemand wundern, 
wann Ihro Königliche Majeftät nicht rahtſam 
gefunden, auf einen fo Grund zu 
bauen, fondern ſich vielmehr vor ſolche Ränfe 
in Acht zu nehmen, die bey dem Könige von 
Polen nimmer aufhören wollen, Man hat 
gleichfalls Urfache, zu glauben, daß es mir Ab« 
er! der Commtiffarien , die im Mamen der 
ublif einen Vergleich zwi 
niglichen Majeftät und dem Könige in Polen 


bevollmaͤchtiget zu ſeyn, dazu gegeben hat, und 
daß die Senatores von Grospolen, die 5 Wars 
ſchau zufammen gekommen, vorher ſchon ab · 
gereiſet, ehe ein gewiſſer Schluß wegen dieſer 
Abſendung gefaſſet worden. Man ift auch 
gnugſam benachrichtiget, daß die Gegenwaͤr⸗ 
figen ſehr befümmert geweſen und geſucht har 
ben, die zwiſchen ihnen enejtandenen le 
ten zu verbergen, daß Ihro Königliche Maje · 
ftät davon nichts erfahren möchte. Welche Ums 
* ge ars Vermitrelung nicht 
‚ als fehr verdächtig, machen fönnen, 
daß felbige auf des Königs von Polen Anftife 
ten a jen angeitellet worden, daf, wenn 
33 oͤnigliche Majeſtaͤt dieſelbe verwerfen 
würde, er aladenm Urfache hätte, der unber 
dachtſamen 





— — —— 


een m MM 
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dachtſamen und einfältigen Gemeine des Adels 
einzubilden, baß Ihro Koͤnigliche Majeſtaͤt feinen 
Frieden annehmen wollte und daß fie folcherger 
geftalt defto geſchwinder in Harniſch gejager 
Ein; oder, wenn Ihro raten Majeftät 
diefe Vermittelung annähme, daß alles, was 
serkiofen morbden, ba er inzwifchen Zeit gehabt, 
dem in noptwwendige Verfaflung zur hen age 3 
ju feßen, für unrechtmäßig und nichtig erf 
vet werben Fönnte, weil alle Stände zu diefer 
Abfendung ihre Einwilligung nicht gegeben. 
Auf folche Weife hätte er nicht allein offenbaren 
Anlaß erhalten, Ihrer Königlichen Majeftät 
anzufommen, fondern es wuͤrde auch alle Welt 
ein ſchlechtes Urtheil darüber gefället haben, daß 
man in einem fo wichtigen Geſchaͤffte nicht mehe 
tere Borfichtigkeit gebraucher. 
uden, wenn auch alle Woimodfchafften 
mit diefer Abfendung einig gemefen wären, fo 


fanden fid) doch noch andere Umftände, die die B 


Republif unfähig en, diefe Bermittel 
en fich zu — m derjenige , der fü 
zu einem Schiedsmann oder Mittler 5 
woen ftreitenden Parteien aufwerfen will, muß 
nicht allein unabhaͤngend, fondern auch frey 
von aller Beſchuldigung fern, die ipm eine oder 
die andere — machen Fönnte, daß er Theil nig! 
an Be Baal gten Unrechte nehme. Diefe 
een finden ſich nicht bey der 
Was die erfte anlanger, fo . 
—— Si On 
r n ſeyn müßte, fie fich mit eir 
ner Bermittelung abgeben koͤnnte, zumal fie 
überdies Äryn Peoben ihrer Parteili * 
ro Königliche Majeſtaͤt 
Peine fa Urſache hatte, Dero Sache auf ihr 
dünfen und ihren Ausſchlag anfommen zu lafen. 
= * gli b ne —*2* ni 
en ift, bat die Republik eines s ſchwe · 
ar uf ſich geladen, daß fie dem Kir 
nige von Polenin — unrechtmaͤßigen Kriege 
beigetreten ſey, und andern Theils hat fie of⸗ 
fenbare Auen wider Ihro Königliche 
Majeftät Man will dag vorbeigehen, 
was beim * dieſes Krieges vorgegangen, 
da die Republif Flar überführet werden Fan, 
fie den Fleiß nicht — den ſie anwen · 
den follen und müffen,, demſelben vorzubeugen, 
— will auch das nicht beruͤhren, mas nach 
dem erften Einfall in Siefland gefehepen, da die 


Republik in dem groffen Eoncilio, daszu War⸗ vielen 


ſchau gleich darnach gehalten wurde, fich nicht 
allein denjenigen nicht widerfeßet, mas von dem 
** unrechtmaͤßig vorgenommen war; ei 
arg 3 zugelaffen und eingewilliget Bi 

er den Krieg mit feiner eigenen Macht ausführ 
ren möchte , welches Concilium du Fe meir 
ften Stände Unterſchrift befräftiger worden. 
Eben fo wenig will man hier vieles anderes an · 
führen , womit ſich unterſchi * vornehme 
Glieder der Nepublif dieſes Krieges theilhaftig 
gemacht haben. Diefes allein ift vollfommen 
binrei ‚, die Republik ihres Vergehens 
au — daß die Kronarmee nebſt bei⸗ 
Feidherren den Feinden Ihrer Königlichen 


° Dritter Theil, 


end beigetreten ift und in ber legt vorgefal- 1703. 


—3 — ber Cliſſow die Waffen mi» 
der ro ömigtiche Majfät geführt ft 
Wenn diefes das Anfehen haben foll, daß es 
ohne der Republif Wiſſen und Willen 
marum hatdieRepublif die Thäter wegen einer fo 
vermeſſenen That nicht zur Rede ſtellen und ftrafen 
laffen? Allein es fehler fo viel, daß felbige dafür 
follten übel angefeben worden fern , daß viel 
mehr der Feldhere —E —X darauf 
von allen zu Sendomit verfammler geweſenen 
MWoimod ten zum Haupte und Anführer 
derjenigen ganzen daſelbſt gegenmärtigen Ge⸗ 
meine ermähler und angenommen morden , die 
den Grund zu einer Verbindung wider Shro 
Königliche Majeftät, als offenbare Feinde, ges 
feger hat. Welches einen ut ade ng 


— 
Königlichen Majeftär never * an, wenn 


Woiwoden 
— und andern, hat X Ko⸗ 
en es Pre nur anfomınen onnen ; 


den, der einem fo eigen Sciebsmame 
ſich ig will, als deſſen Verſuch gebilliget 
werden kan, ber ſich wider alle Billigkeit zum 


daß Mittler aufzuwerfen gedenket. 


Ihro Königliche — t nichts deſto 
weniger, ungeachtet aller dieſer Verdrießlichkeiten 
Dero gewoͤhnliche Geneigtheit gegen die Repu ⸗ 
blik beibehalten und * ſie damit und mit ſo 
ründen von Dero Wohlmei- 
nen überführen wollen, fo, daß Ihro Königliche 
Majeftär billig vermubter hätte, die Nepublif 
* endlich zut reed —— fe 
richtigen und guten — ie kom⸗ 
men und fh re Sons Di 
genwart zu Rey | rn — 5 
die Fräng — uch Nachftellungen 

wäre, mern Ihro 
Könige Truehäe fiegreiche Waffen fie 
—— — den 
ganges mar, gereftet hätte. lei ift die 
Dura ey En fo auffer > * 
fahr, baj ige fie mi ern 
überfallen dürfte. * Pa — 
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noͤhtig, Sich weiter um ihre 
Wohſfahrt zu befümmern und koͤnnte fie in ih⸗ 
rem verwirrten —5 — laſſen, auch Mittel fins 
den, Sic) des Schadens zu erholen, den diefer 
Krieg vaurſachet dat ; allein Ihro Königliche 
Majefrät hat mit Hintanfegung Ihres eigenen 
Nusens und Ihrer Sander Bedeckung, die Zeit 
abwarten wollen, bis die Republif mit fich ſelbſt 
rahefehlagen und überlegen Fan , ob fie beſſern 
Vortheil daben finde , mern fie ſich der Bee 
fhhsung. desjenigen annimmt, der auf jo mans 
cherley Art ihr gröftes Unglück gefuchet hat und 
im Stande ift, es noch weiter zu thun, oder 
zen fie zu Ihrer Königlichen Majeſtaͤt tritt, 
welche mic aller ungefärbten Freundſchafft ihre 
Freiheit aufrichten und beftätigen wollen. Sbro 
Königliche Majeftär verfpricht Sich auch den 
Beifall der vernünftigen und rechtgefinneten 
Melt, daß es eine groffe Unvorfichtigkeit ſeyn 


würde, demjenigen zu trauen, von deſſen keic)te 
fürnigfeit und ſchlimmen Vorfage man fo viele 
Proben hat, daß man nicht zweifeln Fan, es 
fen eben fo viel, einen ſchlechten Vergleich mie 
ihm einzugeben, als ipm Gelegenheit zu geben, 
die gefährlichen Meutereien auszuführen, die 
er doch über kurz oder lang anzubringen trach ⸗ 
tet, Da mın RR Königliche Majeftät diee 
ferwegen keine Sicherheit findet, fo fange ein 
folcher Kräfte, Schaden zu thun, behält, der 
durch affe feine Handlungen verſpuͤren laſſen, 
daf er dazu cine unerfärtliche und unauſhoͤrliche 
Begierde habe ; So halt Ihro Königliche Ma« 
jeftät dafiir , daß nichts anders übrig fen , als 
das, was die Natur und Vernunft an die Hand 
giebt, nemlich den Krieg fo fange zu führen, 
bis einem fo Gefinneten , wo nicht der Wille, 
doch alles Vermögen, Schaden zu thun, bes 
nommen werde. 


m. 


oedus interregem Sveciae &re- 
ginam Magnae Briranniae nec 

non dominosordinesGenerales 

uniti Belgii. 
CC Sacra Regia Majeftas Magnae Bri- 
. tanniae, arqye Celſi & — do- 
mini ordines Generales uniti Belgii colendae 
cum Sacra Regia Majeltate Sreciae fincerae, 
amieitiae & forderum, cum eadem fibi inter» 
cedentium religiofe fervandorum , apprune 
ftudiofi „ hoc gyidem rerum temporisqve 
habitu pro buno publico & caufa commum 
neceslarium exiltimaverint , adhue arctius 
Zum altisfime memorata Sacra Regia Maje- 
Share Sveeiae fele devineire, qvo.cura conh- 
lisqve fociatis co maturius trangvillitas Eu- 
ropae reddi & reftaurari post, arqve vicis- 
fim Sacra Regia Majeftas Sveciae non minori 
defiderio reneatur, propiorem cum Sacra Re- 
gia Majeſtate Magnae Britanniae & dominis 
‚ordinibus Generalibus conjunctionem ineun- 
‘di, & pnblicae erangvillitatis modo fecuro 
& in futurum ftabili unita cum ip opera 
reducendae.  Cumgve eum in finem alte 
memoratie Sacrae Regiae Majeltares & do- 
‚mini ordines Generales Plenipotentiarios ſuos 
nominaverint „ & mandatis neceslariis in- 
ruxerine: Seilicer Serenisftimus & Potentis- 
rineeps & dominus, dominus Caro- 


"Zus XII, DEI Gracia , Svecorum , Gortho- 


ceps Finnlandiae ; 


sum, Vangalonumge vex; Magnus prin- 

ux Scaniae, Eflhoniae, 
Livoniae, Carcliae, Bremae , "Verdae , Ste- 
"ini, Pomeräniae , Casfubiace & Vandaliae; 


princeps Rugiae ; dominus Ingriae & Vis- 
‚amariae „. nec.non comes Palatinus Rheni, 


&c. Illu 


Bavarioc, Jund, Cliviac, & Montium dux 
isfimum & Excelleneisfimum do- 
minum, dominum comitem Nicolaum de 


Lillieroch, 


hip, Eleve und Berg, u. ſ. w. feine Erccl 


Fri zwiſchen Schweden , En; 
gelland und Holland. 


a Ihro Königliche Majeftät von Gross 
brittannien und die hochmoͤgenden Herren 
Generalſtaaten der vereinigten Niederlande nach 
Dero befondern Gefliſſenheit mir Ihro Königli« 
hen Majeftär von Schweden eine aufeichtige 
Freundſchafft zu unterpalten und die mit Der⸗ 
Aben gemachte Verträge heilig zu beobachten, 
y diefen Zeitläufften für das allgemeine Beſte 
und die gemeinfchaffeliche Sache nohtwendig ge« 
achtet haben, mir hochgedachter Ihrer König: 
lichen Majeftär von Schweden Eich noch veſtet 
zu verbinden, damit durch vereinigte Sorge 
falt und zufammen gepflegenen Naht die Nube 
in Europa deſto geſchwinder wieder hergeſtellet 
werden Fönne, und hinwiederum Ihro Könige 
liche Majeftär von Schweden Fein geringeres 
Verlangen träger, eine nähere Verfnüpfiung 
mie Ihrer Königlichen Majeſtat von Grosbrits 
tanmen und den Herren Generalftaaten einzu⸗ 
geben und die Öffentliche Ruhe auf eine fichere 
und für das Künftige dauerhafte Art , durch 
Dero mit einander vereinbarte Bemuͤhung wic- 
der-hexben zu ſchaſſen: So haben hochgedachte 
Königliche Majeftäten und Herren Generalſtaa⸗ 
ten Dero Gevollmächrigte ernane und felbige 
mit den benoͤhtigten Bollmachten verſehen: 
nemlich der durchſauchtigſte und grosmächtigfte 
Fürft und Here, Herr Carl der Zredifte, von 
Gottes Gnaden , der Schweden, Gothen und 
Menden König, Grosfürft von Finnland, Her« 
zog von Schonen, Efthen, Liefiand, Tarelen, 
Bremen, Verden, Stettin, Pommern, Caf 
ſuben und Wenden, Fürft von Rügen, Here 
von Ingermannland und Wismar, mie auc) 
Pfalzgraf beim Rhein, Fuͤrſt zu Bayern, Juͤ⸗ 


lenz 
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Lillieroth, Saerae Sune Regiae Majeftaris ſe- 
natorem legatum Extraordinarium & Ple 
nipotentiarium , nec non academiae Perna- 
vienfis cancellarium ; Serenisfima & Poten- 
tisſima princeps & domina, domina Anna 
DEI Gratia, Magnae Britanniae, Franciae 
& Hyberniae regina , fidei Defenfitrix, Jo- 
annem ducem & comitem de Marlboroug, 
wmarchionem de Blandfort, baronem Chur- 
chill de Sındrige & Aymouth, Saerae Regiae 
Suae Majeftari a conliliis intimis, nobilistimi 
ordinis Perifcelidis eqvitem, rei rormentarise 
praetectum, copiarum Regiae Suae Majelta- 
tis terreltrium ducem, fummum exercitus ejus 
inBelgio generalem, & memorataeSacraefegiae 
Majeitaris legatum Extraordinarium & Pleni- 
potentiarium ʒ & Celfi & Praepotentesdomini 
ordines Generales uniti Belgii dominos, domi- 
nos, JoannemabEsfen, eivitacis Zutphanienfis 
sonlulem; Allardum Merens, eivitaris Hor- 
nanae fenaroreın & confularem; Anthonium 
Heinfium, dominorum ordinum Hollandiae 
& Weit - Frifiae confiliarium & Synudicum, 
gorunden Magni figilli cuftodem & Feudo- 
rum prachidem ; Gudielmem de Nasſau, do» 
minum de Odyk, Gortgene &e. Godardum 
Guilielmum de Tuyl de Seraskerk , domi- 
num de Welland: Nederhorit, Berg, Hoeft-. 
waar, adferiptum ex prime ordine in conſesſu 
dominorum ordinum provinciae Vierajedi- 
nae, Augultinum Lyklama a Nycholt, dioe- 
eefeos Opiterlandiae in Frilia Grieemannum ; 
Burchardum Juftum a Welvelde in Bukhorit 
& Molckace toparcham, in Tallik & Ve- 
kate Vsſelmuydani agri ſitrapam; & hetrum 
Joannem dedtenhuyien reſpeclive dominorum 
ordinum Gelriae, Hollandiae & Weſt · Friſiae 
Zelandiae, Vltrajecti ad Rhenum, Friſiae, 
Transililanae, & Groningae & Omlando- 
rum ad conventum alte memoratorum or- 
dinum Generalium deputatos , qri colla- 
tis confilis inſeqrentes condiriones convene 
Kung: 


. A Priora foedera per praefens, is tar 
qvam fundamento füperftruätum , diferee 
renoyata & confirmata venleantur. 


U. Cum hujus tractatus praeeipuus fco- 
pus fir, amicitiam inter fummos pacifoerites 
magis magisqve corroborare, hi mutuo fibi 
promittunt ‚, qvod alter alterius commoda 
& utilitatem omni meliori modo promovere, 
damna vero avertere, & qvascungve fibi 
compertas molitiones & noxia alterutri eon- 
Silia praevenire eidemmgve fincera fide, 


© I. Porro invicem fefe obftringunt, qvod - 


nullo prorfüs modo, neqve ‚dire£te neqre in- 
dirste hofkibus alterutrius fire praglentibus, 
* üre 


Er?) 


lenz den hochgebohrnen Herrn Grafen Nicolaus 1703 , 


von Sillieroor, Ihrer Königlichen Majeftär Sr 
natoren, aufferordentlichen Gefandten und Ge ⸗ 
vollmächrigten, wie auch der hohen Schufe zu 
Pernau Eanzler; Die durchlaucht igſte und gros · 
mächtigfte Fürftinn und Frau, Frau Anna, 
don Gortes Gnaden, Königinn von Grosbrit« 
tannien, Frankreich und Jtrland, des Glau ⸗ 
bens Befchügerimm , den Herzog und Grafen 
Johann von Marlborough, Marggrafen vor 
Dlandfort, Baron von Churchill von Sanı 
drige und zn. Ihrer — 
ſtaͤt geheimden Nabe, des hochadſichen Ordens 
vom er Hoſenbande Ritter, Oberfeldzeuge 
meiſter, hoͤchſten General Uber Speer Königlie 
hen Majejtär Sandrruppen in den Niederlanden 
und hochgedachter Ihrer Königlichen Majeftär 
aufferordenelicyen Geſandten umd Gevollmaͤch · 
tigten: und die hochmoͤgenden Herren Generc · 
ſtaaten der vereinigten Niederlande, die Herren, 
Herrn, Johann von Eſſen, Buͤrgermeiſter 
der Stadt Zuͤtphen; Allard Merens Raht - 
mann und geweſenen Buͤrgermeiſtet der Stadt 
Horn; Anton Heins, der Herren Staaten von 
Holland und Weſtfriesland Nahe umd Syndi · 
us, und derfilben groffen Siegelsbewahrer 
und tchnspräfidenten ; Wilhelm von Najlau, 
Herrn von Odyk, Borrgen u. fm. Godard 
Wilhelm von Tupf von Serasferf, Herrn von 
Welland, Nederborft, Berg, Hoeſtwaar, Mite 
glied der erſten Claſſe in der Verfammlung- der 
Herren Staaten der Provinz Utrecht; Auguſtin 
$oflama von Nyeholt, des Kicchfpiels Opfter- 
land in Friesland Grietmann; Burchard Juſt 
von Welvelde, Sandvoigt in Bufhorft und Mor 
fefate, Amtmann in Tallif und Vekate, in der 
tandfchaffe Melmuyden; und Peter Johann 
von Stenhunfen, der refpeetive Herren Staa · 
ten von Geldern, Holland und Weltirierland, 
Seeland, Uerecht am Rhein, Friesland, Obere 
vſſel, Gröningen und der Omlanden zu der 
Verſammlung der hochgedachten Herren Gene ⸗ 
talſtaaten Deputirte, welche nad) gepflogenem 
Rahte mit einander über folgende Artikel eine 
geworden: 


1. Die vorigen Buͤndniſſe follen durch das 
gegenwärtige , welches auf jene, als auf einen 
Grund, gebauet iſt, für ausdrüdlich erneuert 
und beftätige gehalten werden. 


2. Da der vornehmite Endzweck dieſes Trar 
etats dieſer iſt, daß die Freundſchafft unter den 
hohen Pacifeirenden ie mehr und mehr beveſti ⸗ 
get werde; fo verſprechen fie ſich einander, daß 
einer des andern Bortheil und Nugen auf alle 
beitmöglicye Weife befördern; Nachtheil und 
Schaden aber abwenden und allen Anfdylägen, 
die einem von ihnen ſchaͤdlich find und die er in 
Erfahrung bringer, mit aufrichtiger Treue vor 
beugen wolle 


3. Ferner verbinden fie ſich unter einander, 
daß ſie auf Feinerley Art und Waift, weder directe 
nod) indirecte, den Feinden eines won ihnen, er 
fey #8 gegenwärtig oder zufünftig, Huͤlfe leiften 

j oder 
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1703. fire futuris auxilium ferre, vel partes eorum 
T 


jvacungve alia via fovere velint. 


IV. Sacra Regia Majeflas Sveciae figilla- 
tim promittit, qvod fimulac pax cum rege 
Polonize & Mofcorum Craro inita fuerit, 
vel citius etiam, fi fieri posſit, Serenisfimae 
reginae Magnae Britanniae & Cellis ac Prae- 
potentibus dominis ordinibus Generalibus 
uniti Belgü , fi reqvilica ab eis fuerit, decem 
mille militum ausilio eis aderit, & fi accide- 
rit cos urgente qvadam necesfirate ditis co- 
piis indigere , anteqyam utraqve haec pax 
coalefcere potuerit, Sacra Regia Majeltas Sve- 
ciae nihilominus easdem eis exhibebit, fi mo- 
do ullatenus rationes ejus id fieri permit- 
tant, qrae qridem copiae, qvas, five in to- 
tum, five ex parte , praeftari contigerit, 
fumeibus Angliae & uniti Belgiü fuftentabun- 
tur, hac quidem adhibita diltinätione , ur 
Regia Majeltas Sveciae , fi demum ab omni 
bello undegvaqve libera cas exhibeat , fim- 
plici earundem fuftentatione fie contenta: 
Qrod fi vero adhuc dum bello Polonico & 
Mofcovitico vel alterutro eorum esfer invo- 
luca, five etiam novus ipfi hoflis emergeret, 
eo cafu Magnae Britanniae regina & domini 
ordines Generales praeter fuftentationem, te · 
nebuntur folvere pretium conduclionis, eo 
modo , de qyo cum alis ur plurimum 
transaftum esfe intelligetur,, refervara de cae- 
tero Sacrae Regiae Majeltaci Sveciae facultace 
copias fuas revocandi , fi ipfamet hoftiliter 
leſam eis indigere evenerit. 

V. Neuter pacem nifi cum alterius foede- 
derati participatione & inclufione inibit , fi 

VI Praefens foedus defenfivum ejusdem 
durationis erit cum foedere anno millefimo 
feptingentefimo inito. 

VI. Ratihabebitur hoc foedus intra ſpa- 
tium duorum menfium , vel eitius fi fieri 
poterit, & ratificatiomam tabulae hie Hagac- 
Comitum commutabuntur. 


In qvoram fidem Nos fupra nominati Ple- 
nipotentiarũ praefens foedus, eujus fex in- 
Arumenta confefta funt, fubferiptionibus & 
fisillis noftris munivimus: Seilicet, Ego Ni- 
colaus , comes de Lillierorh pro rege Sreciae 
Hagae-Comitum die ee Augufti, anni 


millefimi — tertii. Ego Joan- M 


nes dux de Marlboroug pro regina Magnae 
Britanniae in caftris >. -- . die- --Au- 
gufti anni millefimi feptingentefimi sertii: & 
Nos 


ode i 4 
pen — vr zen Art es fonften ſeyn 


— — Koͤnigliche Majeftät von 


ten Truppen eine dringende Nohtwendig · 
feit eher erfordert werden follten, als diefe beide 
Frieden zum Stande kommen koͤnnen, nichts 
defto weniger diefe Mannſchafft liefern will, wenn 
es Ihre Umftände nur auf einige Weiſe erlau - 
x wollen, welche Truppen, fie mögen ſammt · 
lich, oder zum Theil erfolgen, auf Engelande 
umd der vereinigten Miederlande Koften unters 
halten werden follen, und zwar mit dem Unter 
- daß Ihre Königliche Majeftär , wenn 
felbige alsderm erft ftellet, wen Sie von 
allen Seiten frey vom Kriege iſt, mit deren 
bloffemlinterhalte zufrieden feyn will; wenn Sie 
aber noch in dem polnifchen und moſcowitiſchen 
Kriege, oder in einem von diefen beiden, dern 
wickelt wäre, oder einen neuen Feind befäme; 
in ſolchem Fall die Königinn von Grosbrittam 
nien ımd die Herren Generalſtaaten gehalten 
ſeyn follen, auffer dem Unterhalte ein gewiſſes 
Subjidiengeld auf die Art zu bezahlen, wie man 
n wird, daß fie mehrentheils mit andern 
ber verglichen haben, woben Sich bri» 
gens Ihre Königliche Majeftär von Schweden 
die Freiheit vorbehält , diefelbe wieder zurüd zu 
berufen, wenn fie ihrer, im Fall fie felbft feind« 
lic) angegriffen würde, benöhtiget ſeyn follte. 


5. Keiner foll einen Frieden, ohne daß der 
andere Bundsgenoffe, wenn er es verlanger, 
mit Teil daran nimmt und darinm eingefchlof 
fen wird, eingehen. 


6. Das gegenwärtige Buͤndniß foll vom glei- 
Dauer mit demjenigen ſeyn, dasim 1700ſten 
pre errichtet worden. 


7. Esfoll dies Buͤndniß innerhalb einer Frift 
von zween Monaten, oder eher, wenn es ge« 
heben Fan, genehm gehalten und die Genehm- 
haltungsinfirumente hier zum Haag 
fele werden. 


Zu Urfund deffen Wir oben benante Pleni 
potentiarien gegenwaͤrtiges Buͤndniß, davon 
fie — * —— —* mit unſern 

terfehriften und Siegeln friget haben: 
Nemlid), Ich Nicolaus Graf von — für 

nig vonSchweden im Haag den v4 Auguft 
des 170Jten Jahres, Ich Johann, Herzogvon 
ariborougb, für dieRöniginn von®roebrittans 
nien, im Sager bey - » » den » » « Auguft 
des 17031en Jahres: Und Wir Deputirte der 
Herten 


= 
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Nos deputati dominorum ordinum Genera- 
lium pro iisdern Hagae-Comitum die 
Auguftianno millelimo feptingentefimo tertio. 
Marlborong. Lillicroth. F. v. Esfen. 

Allard Merens. 

A. Heinfius, 

W. de Nasſau. 


P. van Sctenhuyfen. 


Articulus ſeparatus. 
(Ben Sacra Regia Majeltss Magnae Bri- 


tannise & Celfi ac Praepotentes do- 
mini ordines Generales uniti Belgii ami- 
ce reqvifiverine Sıcram Regiam Majeftarem 
Syeciat, ut foederi , qod ipfi cum Sa- 
era Caeſarea Majeltate de odavo Scptem- 
bris MDCCI iniverune, accederer, eadeınqve 
ad hane accesfionem pronam fele declarave- 
rit, qvatenus memoratum foedus Angliae 
& uniti Belzii rationes concernit : interea 
vero cum ob temporis anguftiam de condi- 
tionibus plene convenire non lieuerit , hoc 
articulo r arato conventum eft, qvod ulte- 
rior hac de re negotiatio inftituerur , ſſeut 
etiam de auxiliis, qvae Sacra Majeltas Sveciae, 
vigore foederis antecedeneis adhuc petit. 
Praslens articulus ejusdem vigoris erit cum 
ipfo foedere hodie conclufo & itidem rati- 
Habebieur inera ſpatium «duorum menfium, 
vel eitius, fi fieri poterit, & ratificationum 
tabulae hic Hagae- Comitum commutabum 
eur. In qvorum fidem nos infra feripti 
Plenipotentiarii hune artieulum fepararum, 
cujus fex inftrumenta confelta funt , fub- 
feriptionibus & figillis noftris munivimus: 
Scilicee, Ego Nicolaus, comes de Lillieroch 
prorsgeSveciae Hagas-Comitum die „IT 
Augufti anni milleſimi feptingeneelimi tertii, 
Ezo Joannss, dux de Markborgng ro regina 
agnae Britanniae in caltris apud - - - die 

- - - Augufti anni millefimi ſeptingenteſimi 
tertii: & Nos deputati dominorum ordinum 
Seneralium pro iidem, Hagae- Comitum die 
ei Augulti anno millefimo feptingen- 


tertio. 
Marlboroug. Lillieroth. J. v. Esfen, 
(LS) (LS) (LS) 





erk. 
(.S.) —— Lyklama de 


'yeholt. 
(L.S.) B. J. Welvelde. 
(S.) P.. Scenhuyfen, 


iv. 
Dritter Theil. roen 


Marlbotough. Lillieroot. J. v. Eſſe 
Alard 


Herren Generalftaaten , für Eben diefelbe, im 1703. 


Haag den v£ Auguft, 1703. 


n. 
Metens. 


fl Meholt. 
33 
P.von Stenhunfen 


Befonderer Artikel, 


a Ihre Königliche Majeftär von Grosbrit« 
D * und die hochmoͤgenden Herren 
Generalſtaaten der vereinigten Niederlanden 
Ihre Königliche Majeftär von Schweden freund · 
licy eingeladen haben, dafi Sie dem Buͤndniſſe, 
welches fie mie Ihrer Kaiferlichen Majeftär den 
gten Septemb. 1700. errichtet, beitreten moͤch ⸗ 
te, Selbige Sich audy dazu, in fo weit, als 
das gedachte Buͤndniß die Angelegenheiten von 
Engelland und der vereinigten Niederlande bes 
trift, geneigt zu ſeyn erflärer hat; man aber in« 
deffen wegen Kürze der Zeit ſich der Bedinguns 
gen halber nicht völlig vergleichen koͤnnen, jo 
ift in diefem befondern Artikel auegemachet wor ⸗ 
den, daß eine meitere Handlung über dieſe Gar 
che, wie auch über die Hilfe, die Ihre Könige 
liche Majeftät von Schweden, Fraft des vorm 
bergehenden Bündnijles, noch fordert, angeftel 
let werden foll, Der gegenwärtige befondere 
Artikel fol von eben der Guͤltigkeit mit dem heu · 
te gefchloffenen Buͤndniſſe ſelbſt ſeyn und gleich 
falls innerhalb einer Frift von zween Monaten, 
ober eher, wenn es gefchehen Fan, genehm gebalr 
ten unddie Genehmpalrungsacten hier im Haag 
verwechſelt werden. Zu Urfund deifen wir En · 
des unterſchriebene Plenipotentiarien dieſen 
beſondern Artikel, davon ſechs Inſtrumente aus · 
gefertiget ſind, mit unſern Unterſchriften und 
Siegeln bekraͤſtiget haben: Nemlich Ich Ni⸗ 
colaus, Graf von Uilleroot fir den König im 
Schweden, im Haag den „5 Auguft 1703. 
Ich Johann, Herzog von Mar borough für die 
Königinn von Grosbrittanien in dem $ager 
ben » « «dene» Auguft 2703. Und wir 
Abgeordnete der Herren Generalftaaten,, für 
Eben diefelbe , im Haag den Auguſt 1703: 

Matlborough. Lillieroot. J. v. Eſſen. 

(S.) (©.) (S.) 

(S.) Allard Merens. 
¶S.A Heinſius. 
(S.) W. von Naſſau. 
(S.) W. v. Tuyl. von 


askerk. 
(S.) Auguſt $nflama, 


ind 
Teer Bircus 
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170% oedus inter reges Sveciae & 
. N 
440. Cain. " Borusfiae, 


‘os FRIDERICVS, DEI gratia, rexBorus- 
fiae , Marggravius Brandenburgenfis, 
Sacri Romani Imperii Archi - Camerius & 
inceps Elettor, ſupremus princeps Arau- 
ionenfis, Magdeburgi, Cliviae aan, Mon- 
tium, Sterini, Pomeraniae , Casfubiorum, 
Vandalorumngve , nee non in Silefia, Cros- 
nae dux, Burggravius Norimbergenfis, prin- 
ceps Halberftadi, Mindae & Camini, comes 
de Hohen - Zollern , Marcae , Ravensburgi, 
Lingae, Meurfü, Buhrae & Leerdami, Mar- 
chio Vehrae & Vlisſingae, dominus in Ra- 
venftein , Lauenburg, Butov , Arıy & 
Breda. Notum teftarumgre facimus omni- 
bus, qrorum intereft,, aut qvomodoliber 
interesfe poteſt. Cum inter istimum 
& Potentisfimum prineipem dominum CA- 
an MXU, —— Gochorum & 
Vandalorum regem anımm princi 
Finnlandiae, Fee Ber Eitfonize Lr 
voniae, Careliae, Bremae, Verdae, Stetini, 
Pomeraniae , Casſubiae & Vandaliae, prin- 
cipem Rugiae , dominum Ingriae & Visma- 
fiae, nec non comitem Palatinum Rheni & 
Bavariae ducem, fratrem & cognatum No- 
ftrum charisimum; exuna & Nos ex altera 
parte, pro artkiori amicitiae nexu , inter Nos 
invicem adftringendo , per minilbos ad ne- 
gotium hocce peragendum ab urraqve parte 
deputatos Hagae - Comitis die XXIX menfis 
Julii Iabentis anni , novum foedus ac con- 
veneio inita, conclufa & fubferiptione prae · 
didlorum miniftrorum firmara fir, temore 
ſequenti: 

Notum teſtatumqye fie omnibus , qvo- 
rum intereſt, qvamvis Serenisfimus ac Pot- 
eneisfimus princeps ac dominus , dominus 
FRIDERICVS, rex Borusfiae, Marggravius 
Brandenburgenfis, Sacri Romani Imperii Ar 
chi-Camerarius & princeps Elector, fupre- 
mus a Araufionenfis , Magdeburgi, 
eine im iae, Montium , Stetini , Pome- 
raniae, Casfubiorum, Vandalorumgve, nec 
ton in Silefia , Crosnae an Burzgravius 
Norimbergenfis, princeps alberftadii , Min- 
dae & Camini, En Pe Hohen.- Zollern, 
Marcae, Ravensbergi, Lingae, Meurfüi , Buh- 
rae & Leerdami , Marchio Vehrae & Vlis- 
fingse, dominus in Ravenftein, Lauenburg, 
Butoy, Arlay & Breda; ex una, & Serenis- 
funus ac Porenrisfimus princeps ac dominus, 
dominus CAROLVS XII, Svecorum , Go- 
thorum & Vandalorum rex , Magnus prin- 
ceps Finnlandiae , dux Scaniae , Efthoniae, 
Livoniae , Careliae‘, Bremae , Verdae, Ste- 
tini, Pomeräniae, Casfubiae & Vandaliae, 
princeps Rugiae, dominus Ingriae & Visma- 


. ‚riae, 
; 
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IV. 


uͤndniß zwiſchen den Königen von 
Schweden und Preuſſen. 


BI Friederich, von Gottes Gnaden, 
König von Preuffen, Marggraf zu Bran« 


X denburg, des heiligen römifhen Reichs Erz 


cämmerer und Churfürft , fouverainer Fürjt 
von Oranien, Magdeburg , Eleve, Juͤlich, 
Berg, Stettin, Pommern, der Caffuben und 
Wenden , mie in Schlefien Herzog von 
Croßen , Burggraf zu Nürnberg, dürft zu 
berftadt, Minden und Camin, Graf von 
henzollern, Marf, Ravensburg , &ingen, 
Mörs, Bühren und Seerdam, Marggraf zu 
Vehren und Vlieffingen, Herr in Ravenftein, 
Sauenburg, Bütor, Arlay und Breda. Thun 
allen, denen daran gelegen ift, oder auf einige 
MWeife daran gelegen ſehn Fan, kund und zur 
wiſſen, daß zwiſchen dem durchlauchtigſten und 
nn Füuͤrſten, Herrn Earl dem 
woͤlften, der Schweden, Gorpen und Wen 
zu Könige, Grosfuͤrſten von Finnland, Her · 
zogen von Schonen, Eſthland, Siefland, Car 
telen, Bremen, Verden, Stettin, Pommern, 
Caffuben und Wenden, Fürften von Nügen, 
Herrn von Ingermannland und Wismar, wie 
auch Pfalzgrafen beim Rhein und Herzog zur 
Bahern, Unferm Bruder und liebften Bluts ⸗ 
verwandten an einem, und Uns am andern 
Theile, zu genauerer Verbindung der Freunde 
ſchafft unter einander, durch die, zu Bererk- 
ſtelligung diefes Geſchaͤffts abgeordnete Mini · 
ſter im Haag, den 29 Jul. des ihtlauffenden Jah · 
res ein neues Buͤndmß und eine neue Conven« 
tion errichtet, befehloffen und mit der vorbefag« 
ten Minifter Unterſchriſt beftärfet worden, fol« 
gendes Innhalts; 

Allen denen, fo daran gelegen, fen Fund und 
wiſſentlich, daß, obwol der durchlauchtigſte und 
groemoͤchtigſte Fuͤrſt und Herr, Her Fries 
derich, König von Preuffen , Marggraf zu 
Brandenburg , des beiligen roͤmiſchen Reichs 
Erzeämmerer und Epurfürft, fouverainer Fuͤrſt 
von Dranien, zu Magdeburg, Eleve, Juͤlich, 
Berg, Stettin, Pommern, der Cafjuben und 
Wenden, wie auch in Schlefien Herzog von 
Eroffen, Burggraf zu Nürnberg, Fürft zu Hale 
berftadt, Minden und Camin, Graf von Ho« 
—— Mark, Ravensberg, fingen, Moͤrs, 

übren und $eerdam, Marggraf zu Vehren 
und Dlieffingen, Herr in Ravenfkein, $auene 
burg, Buͤtow, Arlay und Breda; an einem, 
und der durchlauchtigfte und grosmächtigfte 
Fuͤrſt und Herr, Her Earl der Zwoͤlfte, 
der Schweden, Gothen und Wenden König, 
Grosfürft von Finnland, Herzog von Scho · 
nen, Efthland, Siefland, Carelen, Bremen, 
Berdm, Stettin, Ponmern, Eaffuben und 
Wenden, Fürft von Rügen, Herr von Inger · 
mannland und Wismar, wie aud) Pralsgraf 

m 
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rise, nec non comes Palatinus Rheni & Ba- 
variae dux; exaltera parte, jam tum foedere 
nondum finito, verum annos aliqvor adhuc 
duraturo, conjuncti ſint. Idem tamen con- 
fiderantes ac perpendentes periculofisfimum 
ftatum ac conditionem,, in qvo hoc tempote 
respublicae ubiqve fere verfantur, e re ac ne 
eesfitate esfe duxerunt,, arftioribus amicitine 
vinculis ſeſe invicem inne&tereac conftringere, 
ut mediante hac concordia & vera animorum 
confpiratione , inservenientibusgve fociatis 
eonfiliis viribusgve, ea, qvae ad communem 
Europae falutem, & ad urriusqve regiae Ma- 
jeftatis, nec non regnorum & ditionum illis 
ſubjectarum, commoda & utilitarem promo- 
venda pertinent, eo majori cura, Audio ac 
ſuecesſu artendi, obferyari & ad optatum ef- 
fectum perduci posfint. 

Qyp circa , cum ad fänciendum arctius 
hocce foedus Sacra Regia Majeltas Borusfiae, 
Illuftreem dominum Wolfgangum liberum 
baronem a S:hmertau, Suae RegiaeMajeftatis 
miniftrum ſtatus Intimum, & apud Celfos 
ac Pracpotentes dominos ordines Generales 
foederati Belgii Plenipotentiarium &e. & Sa- 
era Regia Majeftas Sveciae , Illuftrisfimum 
& Excellencisfimum dominum , Nicolaum 
comitem deLillierorh, Suae Regiae Majeftatis 
fenatorem & apud Celfos & Praepotentes do- 
minos ordines Generales uniti Belgüi legatum 
Extraordinarium & Plenipotentiarium , ne- 
cesfariis mandatis inltruxerine ; Ika iidem 
habitis diverfis de hoc negotio congresfibus 
ac collogviis, de feqventibus articulis invicem 
Sonvenerunt: 

Articulus I. 

pP idem praememoratum foedus, 

qvod inter Sacram Regiam Majeftarem 
Borusfiae & Sıcrac Regiae Rijeka Sveciae 
pisfime defunätum gloriolae memoriae Pa- 
rentem die XI Julii anni MDCXCVI initum, 
ac a Sıcra Regia Majeftate Sveciae rloriofe re- 
gnante die XXIII Juni anni MDCXCVIII 
renovatum et, una cum articulis ejusdem 
fepararis, nec non poftea die XXII Decem- 
bris MDCXCVIN Holmiace , & die XXXI 
Mart. MDCXCIX Coloniae ad Svevum inter 
praedittos reges de Neomarchicis ac Pomera- 
nieis ditionibus, deqve circa illas verfäntibus 
differentüis, conclufac eransaktiones, conven- 
tiones ae receslus, in priftino füo valore ac 
vigore relingvuncur, ita ur, nifi qvatenus in 
feqventibus artieulis qvidqvam immutatum 
fit omnia, qrae illarum conventionum teno- 
re utringye promisfa fünt , illaeſa inviolara- 
que maneant, & optima fide ab urraqve parte 
praeftanda fine. 


Articulus If, 


[ foederi , reliqvisqve conventionibus 
inter Sacram Regiam Majeftatem Bo- 
. rusfiae 


beim Rhein und Bayern; am an« 
— 22 ein noch nicht 


binden und — zu halten, damit vermit · 
telſt dieſer Einigkeit und wahrhaften Ueberein- 
ſtimmung der Gemuͤhter und mir zufanımen tre · 
tenden vereinigten Rahtſchlaͤgen und Kräften 
basjenige, mas zur allgemeinen Wohlfahrt Ei 
topens und beider Königlichen Majeftäten, wie 
der Ihnen untermorfenen Reiche und ban · 

der Heil und Mugen zu befördern dienlich iſt, 
mit defto gröfferer Sorgfalt, Fleiß und gutem 
Erfolg beobachtet, in Acht genommen und zum 

ten Zwecke *5* werden koͤnne. 

önigliche Majeftäe 


gang, Freiherrn von mettau, Ihrer koͤnig · 
lichen — geheimden Staatsminiſter * 
Plenipotentiarium bey den hochmoͤgenden Here 
ren Generalftaaten der vereinigten Niederlande 
uf m. und Ihro Königliche Majeftät von 
Schweden, feine Ercellenz, den hochgebornen 
Herrn Nicolaus, Erafen von Sillieroor, Ihrer 
Königlichen Majeftät Senatoren und aufferore 
dentlichen Gefandten und Plenidotentiarium 
ben den hochmoͤgenden Herren Generalſtaaten 
mit benöhrigten Vollmachten verſehen; So 
find , nad) verfchjiedenen über diejes Gefchäffte 
gehaltenen Verfammlungen und Unterredim« 
gen, folgende Artifel unter einander beſchloſſen: 
Der 1. Artikel, 

eſtlich wird das obgedachre Bündnif, wel⸗ 
€ pe zwiſchen Ihrer Königlichen Majeftär 
von Preuffen und Ihrer Königlichen Majeſtaͤt 
von Schweden hoͤchſtſel. Herrn er , glot ⸗ 
mürdigften Andenfens, den ı N Jul. 1696 ger 
troffen und von Ihrer ige rı ich r 
Da nahen en —— 


ſenen —— Conwentions und Receſſe im 
ihter vorigen Guͤltigkeit und Kraft gelaſſen, fo, 
daß alles , was nach dem JInnhalte felbiger Con · 
ventionen von beiden Theilen verſprochen, un ⸗ 
verletzt und unverbruͤchlich bleiben und von beiden 
Seiten mit aller Treue und guten Glauben in 
fo weit erfüllet werden foll, alsnicht etwas darinn 
in folgenden Artikeln verändert worden. 


Der 2. Artikel, 
ermöge biefes Bündniffes und der übrigen 


wroifchen Ihrer Königlichen Majeftär vom 
Preuſſen 


1703. 
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1703. rusfiae & Sacram Regiam Majeftatem Sveciae 


initis & fancitis , tangvam fundamento in- 
nixi. lidem reges mutuae amieitiae leges & 
ofkeium omni candore & ſidelitate adimple- 
bunt, alter alterius commoda & utilitatem 
pro virili tuebitur ac promovebit , incom- 
moda vero ac damna, indicatis gribuscungve 
machinagionibus alterutri noxiis, avertet, 
adeogve fide verboqve regio qvam efheacisfi- 
me pollicentur, fe haec omnia, nec non cun- 
&as praefentis foederis leges, finsere & reli- 
giofe fervaturos , ita, ut neuter, iis minus 
fatisfaciendo, five directe aut indirecte con- 
traveniendo, alteri anfam der, pariter 2 pro- 
misfis recedendi & transada reſeindendi, id 
qyod alienum forer ab utriusqve regis mente 
& ſeopo, amicitiam intimam fincera animo- 
rum conjun&tione colendi. 


Articulus II. 

een Sıcra Regia Majeftas Bo- 

rusfine & Sacra Regia Majeftas Sveciae 
fibi inyicem promiſerunt, fe defenfionem ac 
tutelam tam posfesforum ab urroqve rege Te" 
gporum, ele&toratus ac religvarum provincia- 
rum qvam competentium jurium & actio 
num fulcepturos, ac praeftitis ex eodem foe- 
dere ausiliis, contra qvoscungve, qyibus illis 
derrimenti qridquam adferre in animo fue- 
rit, asferturos ac vindicacuros. Ita & im- 
pofterum auxilia illa ac defenfio contra qvos- 
cungve promte atqve TE ipfa praeltabuntur, 
nulloqye nomine aut praetextu parti laeſae 
denegabuncur aut retinebuntur. 


Articulus IV. 


M:" minus alteruter altisfime memora- 
torum regum contrahentium, illis, qvi 
alterum hoftilicer aggredientur , five illi alia 
qyavis ratione vim aut derrimenti qyidgvam 
afferene, dire&ta aut indirecta via auxilia aut 
fupperias feret, aut etiam per fuas ditiones 
transitum pro hoftilibus copiis vel apparatu 
bellico concedet, quin potius nullo praetextu, 
gricungve is demum fit, qvidqyam ager fa- 


cietve aut per ſuos agi fierive curabit per- 


mittetve, qyo aggresloris molitiones & coe- 


pta füffuleiantur , foveantur aut ulla vel 


minima ratione promoveantur. 


Articulus V. 


(” eriam Saera Regia Majeftas Borusfiae 
haud ica pridem regiam dignitatem fibi 
aslumferit, 


Preuffen und Ihrer Königlichen Majeftär vo; 
Schweden errichteten Conventionen 4 — 
Sie Sid), als auf einen veſten Grund ſteiffen, 
wollen hoͤchſtbeſagte Koͤnige die Geſetze und 
Pflichten der Freundſchafft mit aller Aufrichtig- 
keit und Treue erfüllen, Einer des Andern Bor 
theil und Mugen nach aͤuſſerſtem Vermoͤgen 
verehädigen und befördern, Schaden und Nach ⸗ 
teil aber, wenn wider einen von beiden ſchaͤd⸗ 
liche Anſchlaͤge auf einige Art obhanden zu ſeyn 
angezeiget wird, abwenden, und verſprechen 
ben hoben koͤniglichen Worten aufs Kräftigite, 
daß Sie diefes alles, wie auch alle Puncte des 
gegenwärtigen Bündniffes aufrichtig und heilig 
balten wollen, fo , daß feiner von Beiden dar 
durch, daß er denfelben nicht nachlebet , oder 
gar directe oder indirecte dagegen handelt, dem 
Andern Anlaß geben will, gleichfalls von feinem 
Berfprecyen abzugeben und die Tractaten auf⸗ 
zubeben, welches dem Abfehen und Endzweck 
beider Könige, eine genaue Freundfchafft in 
aufeicheiger Bereinigung der Gemüter zu hal⸗ 
ten, zuwider ſeyn würde, " 


Der 3. Artikel. 

Gegrn Ihro Königliche Majeftät von 

Preuffen und Ihro Königliche Majeſtaͤt 
von Schweden Sic) einander verfprochen ha« 
ben, daß Sie fowol die Verthädigung, als den 
Schuß, der von beiden Königen befeilenen Koͤ⸗ 
nigreiche, des Churfürftenehums und der übrir 
gen Provinzen, als audy der Ihnen zuſtehenden 
Rechte und Forderungen auf fich nehmen, und 
durch Seiftung der, in eben diefem Buͤndniſſe 
verfprochenen, Hülfe, gegen alle und iede, die 
Ihnen einigen Schaden zuzufügen ſich in den 
Sinn fommen lieffen, behaupten und vindiciren 
rollen; So foll auch hinkünftig diefe Huͤlſe und 
Defenfion gegen alle und iede, wer fie aud) ſeyn 
möchten, ungeſaͤumt und in der That geleiſtet 
und dem verletzten Theile, unter keinem Titul oder 
Vorwande, verſaget oder zuruͤck gehalten werden. 


Der 4. Artikel. 


Pzietweniger mill Einer oder der andere von 
hoͤchſtgedachten contrabirenden Königen 
denjenigen, bie Einen von Ihnen feindlid) an 
greifen, oder hm auf einige andere Weife Ge⸗ 
walt oder 8 thun wuͤrden, weder directe 
noch indirecte Huͤlſe oder Vorſchub lei 
a den ſeindi en. er 
afften einen Durchgang durch Sein Gebiet 
berſtatten; fondern vielmehr _ feinem Bore 
wande, wie er auch befchaffen ſeyn möchte, et« 
was thun oder machen, nod) durch die Seini ⸗ 
gen thun oder machen laſſen oder geftatten, wo ⸗ 
durch des angreiffenden Feindes Vorhaben und 
— — unterſtuͤtzet, gebenet ‚ ober 
ige, auch nur die geringfte i 
fördert werben mögen. ER 


Der 5. Artikel. 


Na auch Ihro Königliche Majeftät 
D Preuſſen nicht ſo gar — on 
liche 


Truppen oder Kriegsgerähte 





ir 


nenn mn N vw A 


Urkunden zum fehsten Haupfftüce, 353 


"asfomferit, eo faccesfu, ut Sacra Imperato- fiche 


ria Majeltas, diverfaeqve aliae per Europam 
fummae poteſtates, illum ſummae dignitatis 
gradum in Saera Regia Majeltate Borusfiae 
agnofcant, eandemgve plenis honoribus re- 
güs afheiane , Sacra Regia Majeltıs Sveciae, 
defuper amice reqvifita „ qroqye dechrar, fe 
ideın falturam , id tanrummodo fibi refer- 
vans, ut, fi Sıcra Regia Majeltas Borusfiae, 
ratione honorum & Ceremonialis, aliis regi- 
bus Europaeis qridqram concesferit , vel 
concesfura fie, id omne fibi pariter conces- 
ſum cenfeatur. Praeterea ſigillatim promit- 
tie, fe in tractatu circa fopiendas turbas Po- 
'onicas fufcipiendo, omni meliori modo ofh- 
eia efficaciter interpofituram , ut Sacra Regia 
Majeftas Borusfiae, qvae cum a rege Poloniae, 
tum a praecipuis Ejus gentis , tam Senato- 
ri, qvam Eqveltris ordinis proceribus , tan- 
gram fingulis qvibusvis ovcafionibus , jam 
zum regio titulo & honoribus afheitur & 
colitur ab integro qvoqve reipublicae Polo- 
niae corpare, pro rege habeatur & colacur. 


Articulus VI, 

| Bien etiam princeps Jacobus Sobieski, 

apud utramqve Regiam Majeftatem re. 
praefentaverit, fibi tam ratione damni, du- 
rante hoc bello, bonis ac poslesfionibus fuis 
illari, qram ob pecuniae ſummas ipfi debitas, 
varias esle legitimas praetenfiones , urraqve 
Regia Majeltas in futuris pacis tradtaribus di- 
&ıs prineipis praetenfioncs , &, ur pro ea- 
runden aegvitate ei ſatisfiat, meliorem in 
modum omnisqve generis ofliciis promovere, 
fe velle pollicetur. 


Articulus VII. 


pr transaltiones limitaneae —*— 
recesſus inter ueramqve Regiam Majelta- 
tem fuper Neomarchicis & Pomeranicis re- 
bus initi, in omnibus articulis , in qyantum 
id haktenus nondum factum, adimpleantur, 
nec non controverliae, qvae de certo qvo- 
dam districtu, qvem Furftenflag vocant, 
exortae fune , & fi qrae aliae ſunt reliqvae, 
nulla interpoſita mora ad examen revocentur, 
& fecundum tenorem artieuli VIII foederis 
anno MDCXCVIL initi, aut via amicabili com- 
ponantur, aut inter lpſosmet contrahentes, aut 
per arbitros ad id denominandos , diri- 
mäntur. 


Articulus VIII, 
vod fi unus alterve altisfime memorato- 


rum ın , literas aut epiltolarum 
en ———— 


Dritter Theil. 


bat, daß Ihro Katerliche Majeftär und ver · 
jedene andere * Maͤchte in Europa dieſe 
chſte Staffel der Würde an Ihret Königlichen 
Br er —— — und ger 
alle Königliche Ehre völlig anthun, fo erfiäret 
Sid) Jhro —* Main von — 
die darum freundlich angeſprochen worden, daß 
Sie eben daffelbe thun wolle, und behält Sich 
daben nur dieſes vor, daß, wenn Ihro Kr 
nigliche Majeftät von Preuffen in Anfebung der 
Eprenbezeugungen und dcs Ceremoniels andern 
europäifchen Königen etwas geftatten wird, fol- 
ches alleg Ihrer Königlichen Majeſtaͤt vdonEchwe · 
den gleichermaaſſen verſtattet zu ſeyn geachtet 
werden ſoll. Ueber dies verſpricht Sie ing ber 
fondere , daß Sie ben der , zu Beilegung der 
polnifchen Unruhen, vorzunehmenden Hand · 
lung, Dero gute Dienfte, auf alle befte Weiſc, 
fräftig dahin anmenden wolle, daß Ihro Ki 
nigliche Majeftär von Preuffen, melche ſowol 
von dem Könige von Polen, als von den vor · 
nehmften Magnaten beides unter den Senato · 
ren und dem Nitterftande bey allen befondern 
Gelegenheiten ſchon ifo mit dem koͤniglichen 
Titul und mit Föniglichen Ehren beleget und 
verehret wird, auch von’ dem ganzen Cörper 
der Republif Polen , für einen König gehalten 
und verchret werde, 


Der 6. Artikel, 


emnach gleichfalls der Prinz Jakob Sor 
D biesfi in Königlichen Majejkär 
ten vorgefteller hat, daß Er, forvol in Anfehung 
des Schadens, der Ihm während diefes Krieges 
an feinem Bermögen und an feinen Guͤtern zus 
gefüget worden, als wegen einiger Ihm ſchul· 
digen Geldſummen verſchiedene rechtmaßige dot · 
derungen habe; fo verfprechen beide Königliche 
Majeftäten, daß Sie, ben den zufünftigen Frie · 
denstractaten, die befagte Anfprüche des Prin- 
zen und daß Demfelben nad} der Billigfeit ders 
felben, gnug geſchehe, aufs befte wahrnehmen 
und durch alle Arten von guten Dienften beförr 


dern wollen, 
Der 7. Artikel, 
CH Nie vorbefagte Vergleiche der Grängen mer 
gen, und andere Necefle, die zwiſchen 
beiden Königlichen Majeftäten über die news 
mörfifche und pommerfche Sachen gemacht 
worden, follen in allen Artifeln, in ſoweit es 
bishero noch nicht gefcheben ift, erfüllet werden; 
Pin auch die Etreitigfeiten, die über einen 
gewiſſen Strid) $andes, der Fürftenflag genant, 
eneftanden und die etwan fonft noch unausge ⸗ 
mache find, förderfamft unterſuchet, und nad 
Innhait des gtem Artikels des Bindniffes von 
1696 entweder inder Guͤte beigeleget, oder durch 
die Contrahenten felbft , oder durch einige dazu 
zu benennende Schiedsrichter abgerhan werden. 
Der 8. Artikel. 
In Einer oder der Andere von den hoͤchſt⸗ 


Königenei — 
gedachten ET EN 


Uuus 


Würde mit foldem Erfolge angenommen 1705, 
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1703, £aleiculos per alterins terras ope nuntiorum 


aut curlorum perferendas curare velit, non 
folum illud ab alero nullo modo prohibebi- 
tur & impedietur, verum etiam id marine 
eurabieur & cavebitur , ur illi tuto & com- 
mode commeare qveant, ita tamen, ne jari 
verritoriali & regali poflarum alcerius id 
fraudi fir, urgve ediis & prackriptis ob- 
temperent, qvae ratione horum curforum 
in enjusqve ditionibus promulgara fünt. Cum- 
qre huie negotio poſtarum jam artieu- 
ius I Traclatus die XXU Decembris anno 
MDCXCVII condufi , fpecialiter provilum 
fie , obfervabuntur contenta iſtius artieulis 
per omnia. 
Articulus IX. 
Cr tabulis foederis anni MDCXCVI in- 
ter alia cautum & pattum fit , utram- 
Regiam Majeftıtem non folum ad defen- 
* & aslertionem posfesfarum terrarum 
& ditionum , fed etiam ad adipifcendas cas 
posfesfiones & jura , qvae ab Hlo tempore 
ad unım alteramve perventura esfent , mu- 


tuum auxilium & operam fibi praeſtituram. 


Jam vero rex Borusfiae morte ultimi regis 
Mhgnae Britanniac sloriofisfimae memoriae 
masimam partem dieionum ac bonorum, ab 
lo tangvam principe Araufionenfi posfesfo- 
rum, ad fe devoluran esfe , repraefentari 
euraverit, & ſimul pevierit, ut Sacra Regia 
Majeitas Sveeiae, partes ipfius favore profe- 
qri argve ſtudio & opera tueri idqve efhcere 
velit , ur Sıera Regia Majellus Borusfiae 
posfesfionem illırum dieionum & bonorum, 
ad fe jure hacreditacis ex fidei commisfo avito, 
in domo Araufionenfi cum primogenitura 
fundato, devolurorum , cum omni fruttu 
& provenea re ipfa naneiſcatur. 

Hine Saera Regia Majeftas Sveciae in ſe 
recepit, fe daerae kegiae Majeftatis Borusſiae 
jura in fueceslionem Araufionenfem apud 
dominos ordines Gencerales foederati Belgii, 
uti etiam apud coronas Galliae & Hifpaniae, 
in fururis pacis tractatibus & ubicungve id 
expedier , ofhciis efhcacibus promoturam, 
eademgve oſficia circa ea, quae ex praedichis 
bonis a Sacra Regia Majeftace Borusfiae jam 
Iegitime posfideneur , praeftituram. 


Articulus X. 
Fr hoc decem annis durabit, atqve in- 
tra eorum decurfum, fi ira utringve vi- 
ſum fucrit, de ejus prorogatione trattabitur. 
Conventum qroqve elt, ut hoc foedus qvam 
religiofisfime ſilentis teatur. Tabulae ra· 


tihabitionum ſpatio qvatuor hebdomadum 
E loco 


Püdgen Briefe durch des andern 
mittelſt der Boten oder Poſten en 
will; fo foll ſolches nicht allein von dem Andern 
auf Feine Weife verwebret oder verhindert, fon 
dern auch vornehmlich diefes beforger und ver«‘ 
anftaltet werden, daft fie ficher und begvem 
fortfommen tönnen, iedoch fo, daß foldyes dem 
landesherrlichen Rechte und dem Regal der 
Poften des Andern nicht zum Schaden fen, 
amd dafi fie den Verordnungen und Befehlen 
nachleben, die diefer Poften wegen in eines Jr 
den kändern öffentlich kund gemacht find. Da 
für diefes Poſtweſen im 2 Artikel des den 
22 emb. 1698 gefchloffenen Tractats, ſchon 
ing befondere geforget worden, fo foll der Inne 
U bee Artikels in allen Stüden beobachtet 


Der 9. Artikel. 


De in dem Inſtrumente des Buͤndniſſes don 
1696. unter andern verſehen und ausge · 
macht iſt, daß beide Königliche Majeſtaͤten Eich 
einander nicht allein zur Befchüsung der von 
Jhnen wirklich befeffenen tänder und Gebiete, 
fondern aud) zur Erlangung derjenigen Beſitʒe 
und Rechte, die Einem oder dem Audern von 
der Zeit an zufallen würde, Hülfe und Beiftand 
leiften wolle; 
Nunmchro aber des Königs von Preuflen 
Majeftär vorstellen laſſen, daf durch den Tod 
des iebten Königes von Grosbrittannien, glor- 


wuͤrdigſten Andenfens , der gröffefte Tpeil der - 


Sander und Güter, die derfelbe als Prinz von Ora · 
nien befeffen hatte , auf fie gefallen wäre, und zu · 
gleich gebeten hat, daß Jbro Königliche Majeftät 
von Schweden Derofelben Parten nehmen, bes 
haupten,und es dahin bringen moͤge, daß JHroKd- 
nigficheMajeftär von Preuffen zu dem Befise dere 
jenigen $änder und Güter, die Ahr, vermöge 
des Erbrechts, durch ein grosvärerliches, auf 
die Erſtgeburt in dem oranifchen Haufe gegruͤn⸗ 
detes, Fideicommif, anbeim gefallen, mit ale 
fern Nugungen und Einfünften wirklich und in 
der That gelange: 
; So hat diefermegen Ihre Koͤnigliche Ma- 
jeftät von Schweden auf ſich genommen , daf 
Sie Ihrer Königlichen Majeitar von Preufien 
Rechte an die oraniſche Erbſchafft bey den Gi 
neralftaaten der vereinigten Miederlande,, mie 
auch ben den Kronen Frankreich und Epanien, 
in den Fünfrigen Friedenstractaten und allent · 
halben, wo es dienlich ſeyn wird, mit kraͤfti⸗ 
gen Bemühungen befördern und eben diefe gute 
Dienfte in Anfebung derjenigen Stüde, bie 
auıs den vorbefagten Guͤtern von Ihrer Konigli⸗ 
chen Majeftät von Preuffen ſchon rechtmaͤſſ ig 
befeffen werden, anwenden wollen. 
Der 10. Artikel. 
E⸗ oft dieſes Bunduiß zehen Jahre dauven, 
nnd birmen deren Ablauff, wenn es beiden 
Theilen fo gefallen wird, über deſſen Verläns 
gerung gehandelt werden. Go ift auch verab · 
redet worden daß diefes Buͤndniß aufs heis 
ligfte verſchwiegen gehalten werden fol. Die 
Raripabitioneinftrumente follen in einer Zeit 
von 





n 
} 
' 
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loco convenienti invicem commurabuncur. 
Qryorum omnium in majorem fidem duo hu- 
jus forderis exemplaria confelta, atqve a mi- 
nifteis initio nominatis , fübferipta figillisqve 
Eorum munita ſunt. 


Ada haec ſunt Hagae - Comitis die vi; 
füna nona menfis Julü, anno Domini mille- 


fimo leptingenlimo tertio. 
N. Lillieroch, W. B, de Schmettau. 
(LS. (LS) 


Qrod nos nihil magis optantes, qram 
cum praedicli & poteneisfimi regis Sveciae 
Majeftate perpetua animorum confiliorumgve 
conjunctione, ea, qyae in rem communem 
urilia necesläriagve fune ”omni , qvo posfü- 
mus , ftudio „ operaqve promovere , prae- 
dielum focdus, fcopo huic apprime accom- 
modatum, libentes , volentesqve rarihabue- 
rimus, prout illud vi & virtute diplomaris 
hujus Noltri raum , gratum acceprumgve 
habemus, verbo regio promittentes , Nos 
omnia, qrae in fordere hocce continentur, 
& ex parte Noftra promisfa ſunt, adimple- 
turos, nec ut in eo gidqram a Nobis omit- 
tatur aut deliderari qveat, pasfuros esfe. In 
eujus robur , majoremqve fidem praelentes 
manu Noftra ſubſeriptas, figilloqve Noſtro 
regio jusfimus communiri. Dabantur in 
praedio Noſtro Libenvaldenfi ad Havelam, 
die V Augufti, anno feculi a nato Chrifto, 
decimi odavi, & regni Noltri tertio. 


FRIDERICVS. Rex. 
Comes a Wartenberg, 


Nos FRIDERICVS, DEIgratia, rex Bo- 
rusfiac, Margeravius Brandenburgenfis, Sacri 
Romani Imperii Archieamerarius & princeps 
Elector, fupremus princeps Araufionenfis, 
Magdeburgi , Cliviae , Juliae , Montium, 
Sterini , Pomeraniae , Casfubiorum , Van- 
dalorumgve , nec non in —— Crosnae, 
dux, Burzgravius Noritmbe is , princeps 
Halberftadi. Mindae & Camin , omes je 
Hohen-Zollern, Marcae, Ravensbergi, Lin- 
gae, Meurfü, Buhrae, & Leerdami , Mar- 
chio Vehrae & Vlisfingae, dominus in Ra- 
venftein, Lauenburg, Butov, Arlay & Bre- 
da. Cum inito proximis hisce »!iebus inter 
Sacram Regiam Majeſtatem Sveciae, ex una, 
& Nos ex altera parte foedere, miniftri nego- 
tio huie adhibiti, infuper de feparatis qvibus- 
dım artieulis inter fe convenerint , qri de 
verbo ad verbum hie inferti ſunt. 


Aktion ſeparati. 
E:: qyae areiculo 477 prima foederis 


anno MDCXCVI initi , pro religione, 
Evangelica 


von vier Wochen an einem beliebigen Orte ger 
gen einander ausgewechfelt werden. Zu groͤſſe ⸗ 
rer Beglaubigung ‚aller diefer Puncte find zwo 
Abſchriften diefes Buͤndniſſes verfertiger und 
von den anfangs benanten Miniſtern unterſchrie · 
ben und mit ihren Siegeln beftärfet worden. 

So gefepehen im Haag den 29 Julius 
1703. 


N. Lilieroot. W. B. von Schmettau. 
E.) (S.) 


Da mir nichts mehr wuͤnſchen, als mit des 
vorbefageen und grosmächeigften Königs von 
Schweden Majeftär in beftandiger Bereinigung, 
der Gemühter und Rahtſchlaͤge alles dasjenige," 
mas für die gemeinfthaftiche Sache mühlich 
und nohtwendig iſt, mit aller möglichen Ger 
füffenheit und Bemühung zu befördern; fo ha · 
ben Wir vorbefagees Bündniß, fo diefem Ende 
— gar ſehr gemäß iſt, mit Wiſſen und Wil« 

genehm gehalten, wie Wir denn daſſelbe in 
Kraft und Macht dieſes Unfers Diploma ges 
nehm, lieb und wohlgefaͤllig halten, und bey 
Unſerm Koͤniglichen Worte verſprechen, daß 
Wir alles, was in dieſem Buͤndniſſe enthalten 
und Unfererfeitg verfprochen iſt, erfüllen und 
nicht geftatten wollen , daf daran ichtwas von 
Uns unterlaffen werde oder nachbleibe. Zu deſſen 

tung und gröfferer Beglaubigung Wir 
dieſe Aete eigenhändig unterfchrieben haben und 
mit Unſerm Föniglichen Inſiegel bejtärfen laſſen. 
Gegeben auf Unferm $andaute zu Siebenwalde 
an der Havel den 6 August, im dritten Jahr 
des achtzehnden Jahrhunderts nach Chri 
Geburt, und Unferer Regirung gleichfalls im 


Friederich. König. 
Graf von Wartenberg» 


Wir Friederich, von Gottes Gnaden, 
König in Preuffen, Margaraf zu Brandenburg, 
des heiligen Nömifchen Reichs Erzeämmerer 
und Churfürft, ſouverainer Fürft von Oranien, 
Magdeburg, Jülich, Cleve, Berg, Stettin, 
Pommern, der Eaffuben und Wenden, wie 
auch in Schlefien, zu Eroffen, Herzog, Burge 
graf zuMürnberg, Fürft zu Halberjtadt, Min 
den und Camin, Graf von Hohenzollern, Mark, 
Ravensberg, fingen, Möre, Bühren und feer» 
dam, Marggraf von Behren und Blieffingen, 
Kerr in Ravenjtein, fauenburg, Buͤtow, Are 
lay und Breda. Da bey dem, nachſter Tas 
gen, zwiſchen Ihrer Königlichen Majeftär-von 
Schweden an einem, und Uns am andern Theile 
getroffenen Buͤndniſſe, die zu diefem Ges 
ſchaͤffte gebrauchte Minifter noch aufferdem über 
einige befondere Arrifel unter fich eins gewor ⸗ 


„den; als find felbige von Wort zu Wort hier 


eingeruͤcket. 
Beſondere Artikel, 
I 


GG Aasjenige, mas in dem erften befondern 
Artifel des 1696 gemachten Buͤndniſſes, 
die 


1703 
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1703, Evangelica ruenda , atqve ab omnibus infi- 


diis & machinationibus Pontificiorum chan- 
deftinis defendenda, pa&a & conventa ſunt, 
ab urragve parte ſumma cura adhibita, fri- 
&a obfervabuntur. Er cum ecelchia Evan- 
gelica regni Poloniae & Magni Ducatus Li- 
thuaniae miferrime hadtenus aſſſicta & mul- 
eis in loeis oppresfa fit, argre huic religioni 
addidtis, jura & privilegia, qvibus antea ga- 
vifi ſunt, multis modis diminuta, aut in to- 
tum violenter erepra fint; uterqve regum m 
tractanda pace Polonica articulum hunc, pro 
eorum in rem Evangelicam mutuo ftudio & 
& zelo, omni qvo poteft meliori , aeqviori 
& efhicaciori modo, promovebit & in obti- 
nendo hoc fcopo operam omnem collocabit, 
ut fupra ditta eceleſia Evangelica regni Polo- 


niae & Magni Ducatus Lithuaniae , omnes- 


qye eidem addicti, in priftinam libertatem 
vindicentur, atgve in posfesfionem jurium & 
privilegiorum reftituantur, ingve iis in furu- 
rum conferventur. Qvodfi eriam regum 
utergve deinceps Sacrae Imperatoriae Maje- 
ſtati opem & auxilium, adverfus hoftes ipfi 
imminentes, ferendum putaret; unus argve 
alter qvogve curabit, ur ea fubfidia ejusmodi 
conditionibus, qvibus faluti, incolumitati & 
ſolatio corum, qvi in terris haereditariis Im- 
peratoris eadem religione & fide cum illis 
conjundti yivunt , profpetum fit, mittan- 
tur.  Praeterea qvogve qvidqvid ubivis ad 
confervationem Evangelicae religionis ullo 
modo pertinere arbirrabuntur , communica- 
tis confociatisqve confiliis adminiftrabunt. 


Articulus IL 
(rin Sacra Regia Majeſtas Sve- 


eine congveritur, regem Poloniae abs-: 


qre caufa, idqve infeia arqve inconfulta Re- 
publica , bellum orfum esfe, qvo -qvidem 
haec abstinere fe velle, hactenus prae fe tu- 
lit, eademqve Sacra Regia Majeftas ideo de- 
claravic , fe nihil magis vovere, qvam,, ut 
illibatam cum republica Polonica amicitiam 
eolere & fervare posfit; feqve tantummodo 
aggresforem füum eum in finem perfegvi, 
ut juftam ſatisfactionem cum fecuritate pro 
fueuro obtineat. Icagve, finihilominus Res- 
publica impofterum regis ſui caufam ample- 
&teretur, & aggresfionis ab hoc fadlae parti- 
eipem fe redderer, adeogve bellum inter Sa- 
cram Regiam Majeftatem Sveciae & Rempu- 
blicam oriretur. In hunc eventum, decla- 
rat Sacra Regia Majeftas Borusfiae, fe ejus- 
modi bellum , neutigvam pro cafu foederis 
fibi cum Repüblica intercedentis mabkuram, 

j ed 


> 


die evangelifche Religion zu handhaben und wi · 
der alle heimliche —— * und gefährliche 
Anfchläge der Paͤpſtler zu verthaͤdigen, beſchloſ⸗ 
fen und verabredet worden,follvon beiden Theilen 
mit höchfter angewandter Sorgfalt genau beob« 
achtet werden. Und da die evangelifche Kirche 
des Königreichs Polen und des Grosherzog · 
thums Litthauen bisher aufs elendefte geqvaͤlet 
und an vielen Orten unterdrüct, aud) denen, 
die diefer Religion zugerhan find, ihre Rechte 
und Freiheiten , deren fie fich vorhero zu ers 
freuen gehabt, auf viele Weife geſchmaͤlert 
oder mit Gewalt ganz und gar genommen more 
den ; fo wollen beide Könige bey der fünftigen 
polnifchen Friedenshandlung , nach Dero bei⸗ 
derfeitigem Triebe und Eifer für das evangelifche 
Wohl, auf die befte , billigfte und Fräftigfte 
Art, als Sie koͤnnen, diefen Artikel befördern, 
und zu Erhaltung diefes Zwecks alle Mühe an« 
wenden , daß obbefagte evangelifche Kird)e bes 
Königreichs Polen und des Grosherzogthums 
tieehauen, und alle die derfelben. zugethan find, 
zur vorigen Freiheit gebracht und wieder in dem 
Beſitz ihrer Rechte und Privilegien gefeget und 
Ffünftig darinn erhalten werden mögen, Wenn 
auch beide Könige hiernächft Ihrer Kaiferlichen 
Majeſtaͤt Hülfe und Veiftand , wider Dero zu 
beforgende Feinde, zu leiften fich entſchlieſſen 
follten; fo wollen beide aud) darauf bedacht 
ſeyn, daß diefe Hülfsvölfer unter ſolchen Bedin« 
gungen geſchickt werden, daß die Wohlfahrt, 
Sicherheit und Ergvirfung derjenigen, die in 
den Faiferlichen Erbländern mit Ihnen durch eben 
diefelbe Religion verbunden find, auf einen veften 
Fuß gefegee werde. Und überdies wollen Die« 
felbe alles, was Cie, mo es auch ſeyn möchte, 
zur Erhaltung der evangelifchyen Religion auf 
einige Weiſe beitragen zu Eönnen erachten were 
den, Einander mitcheilen und felbiges mit ver« 
einigten Rahtſchlaͤgen ing Werk richten. 


Der 2. Artikel. 


Syrah Ihro Königliche Majeftät vom 
Schweden Sich beſchweret, daß der 
König in Polen ohne Urſache, und zwar ohne 
Vorbewuſt und Einwilligung der Republik eis 
nen Krieg angefangen habe, deffen ſich die Re« 
publif * nicht anzumaaſſen bisher das Anſe ⸗ 
hen haben wollen, und Sich dannenhero Ihro 
Königliche Majeſtaͤt erklaͤret hat, daß Sie 
nichts mehr wuͤnſche, als eine unverletzte Freund · 
ſchafft mit der Republik zu pflegen und beibehal · 
ten zu koͤnnen; weshalber Sie Ihren Feind, 
der Sie aryrgriffen, zu dem Ende verfolge, 
daß Sie eine billige Gnugthuung nebft Fünftie 
ger Sicherheit erlange. Wenn aber nichts 
defto weniger die Republif hinfüro ipres Köni« 
ges Parten annehmen ımd ſich des, von ihm 
geſchehenen, Angriffs theilhaftig machen und 
folchergeftalt ein Krieg zwiſchen Ihro Königli« 
hen Majeftät von Schweden und der Republif 
entſtehen follte ; So erflärer ER Ihro König: 
liche Majeftär in Preuffen auf folhen Fall, dag 
Sie dergleichen Krieg nicht fo aufnehmen wolle, 
als wern er Sie wegen des mit der Repubfif 

gefchloffenen 
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fed, qvod durante eo bello auxilia, qvae alias 
er pallis, ſpeeiatim Velavienfibus, utpote in 
eaſum tantum belli ex parte Poloniae defen- 
fivi, debentur, non praeftabir, ne dum his 
majora fubmittet, aut alia qvacungve via, five 
dire&te, five indire&te, regis vel reipublicae 
Poloniae partes fovebit, Vicisfin fi conti- 


gerit, ut Sacra Regia Majeltas Borusfise pro- auch hi 


prer praefens foedus infellis armis peteretur, 
aut alio incommodo afficeretur, tum qvidem 
Sacra Regia Majeltas Sveciae prornittit ac pol- 
lieetur, fe hanc aggresfionem pro cafu initi 
cum Sacra Regia Majeltate Borusfise foederis 
accepturam , negve prius pacem falturım, 
gvam Sacrae Regiae Majeltati Borusfiae de da- 
zmno ac detrirento illato debite farisfiar. 
Articulus Il, 

um qvogre utriusqve Regiae Majeftatis 
C —— fuarum Fre ad Albim Au- 
men fitarum, maxime interfit, ne commer- 
eia & commeacus in eo Aumine, impofitione 
novorum ımajprumgve vectigalium oneren- 
tur, utergve regum communicato invicem 
eonfilio hujus rei rationem habebit, & fi 
qvis poſtea ejusmodi veitigalia nova contra 
capitulaciones Imperarorias , legesqve Impe- 


rü fundamentales , fiye ad cerrum tempus, 


five in perpetuum, introducere conaretur, hu- 
jus confiliis unitis viribus reſiſtent, &, ne 
ad effeclum illa perducantur ,. omnibus mo- 
dis cavebunt. 


Articulus IV, 
a inter articulos feparatos qvarto foe- 
deris anni MDCXCVI initi , in prae- 
cedentibus aliqvoties allegari, de rebus Hol- 
faricis euendaqve Altenavienfis pacis dispofi- 
tione & pracftanda garantia, alla & con- 
cluſa, atqve ibidem in eventum promisfa, & 
de fecuta Travendalienfi pace interpretanda 
font, ea omnia hie repetuntur ac falva ma- 
ment. Vtraqgve qvoqve Regia Majellas, re 
ita pofcente, ea omnia adimptere non de- 
erit. 

Tabulae ratificationum ſuper his articulis 
feparatis intra tempus in focdere expresfum 
utrimqve commurabuntur. Qyorum in fie 
dem defüper duo exeinplaria pari tenore con- 
feta, atqve a miniltris , initio hujus foederis 
nominatis fubferipta, figillisqgve Eorum mu- 
nira ſunt. Adtum Hagae- Comitis die vi 
fima nona menſis Juli, anno Domini ille- 


fimo feptingentefimo tertio, 
‚N. Litierab, M. B. de Schmeteau, 
«.5) (LS) 


. Dritter Theil. 


gefchloffenen Bündniffes etwas u 5 1703. 


dern A Sie mäl * gef 

fer, die u cten, 
= nad) den velauifchen, in dem 
Fall eines abfeiten von Polen defenfiven Krie · 
ges, ſchuldig ift, niche darftellen, geſchweige 
mehrere, als felbige, ſchicken, oder auf einige 
andere Wei 


waͤrtigen Buͤndniſſes halber feindlich angegrife 
fen würde, oder andere Um befäme 


fen wegen des erlidtenen 
theils Gnugthuung geſchehen. 
Der 3. Artikel. 

De auch beiden Königlichen Majeftäten, in 

Anfehung Ihrer an dem Elbſiuſſe bele · 
genen Laͤnder, höchft daran gelegen iſi, daf 
die Handlung und freie Fahre nicht mir neuen 
und geöffern Zollauflagen befehweret werden; 
fo wollen beide Könige einander Ihre Einficht 
und guten Raht diefer Sache wegen mittheilen, 
und wenn temand hiernädyft dergleidyen neue 


zur Wirklicht eit gedeie. 
Der 4. Artikel. j 
lles, was im 4ten — Artifel des im. 
vor! den oftgedachten, ii 
1696 pi nm ‚ ee: 
ſteiniſchen Sachen und von Aufrechrhaltung der 
Berfaffung des altonaifchen Friedens und zu 
leiftender Garantie gehandelt und geſchloſſen, 
auch dafelbjt auf fünftigen Fall, verfprochen, 
morden und von dem erfolgten travendaltſchen 
Frieden zu erflären iſt, das wird bier wieder · 
bolet und in feinem Wehrt gelaffen. Es wollen 
auch beide Königlicye Majeftäten nicht erman« 
geln , wenn es die Sache jo erfordert, alles zu 
üllen. 


Die Ratiſtcationsinſtrumente über dieſe ber 
fondere Artifel follen, innerhalb der in dem 
Buͤndniſſe ausgedrüdten Zeit, von beiden Sei · 
ten gegen einander ausgemechfelt werden. Zu 
Urkund diefes find darüber zwey Eremplare 
gleides Innhalcs verfertiget und von den im 

nfange diefes Buͤndniſſes benanten Miniſtern 
unterſchrieben und mit ihren Inſiegeln beſtaͤrket. 
Gefhehen Haag, den 29 Jul. 1703.. 
N, Eilieroot. W. B. von Schmettau. 
(S.) (S) 
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Qyod Nos non minus articulos hosce fe- 
Paratos, qram trattatum ipfum ratos, gra- 
tosqve habeamus, prout illos optimo , qvo 
id fieri porelt modo, ratihabemus & confir- 
mamus , verbo regio promittentes , Nos 
omnia, qvae in articulis hisce feparatis con- 
tinentur, & ex parte Noftra promisla ſunt, 
adimpleturos, nec ur in co qwidgvam a No- 
bis omittarur aut .defiderari qveat , permis- 
furos esfe. In cujus robur majoremgve fir 


dem praefentes manu Noftra fubferipfimus, 


figilloqve Noftro regio jusfimus gommuniri. 
Dabantur in praedio Noftro Libenvaldenfi 
ad Havelam die VI Augufti, anno feculi a 
nato Chrifto decimi odtavi & regni Noftri 
tertio. 


FRIDERICVS. Rex. 
Comes a Wartenberg, 


Urfunden zum fechsten Hauptſtüͤcke. 


Da Wir nicht weniger diefe befondern Arti· 
kel, als den Tractat ſelbſt, für Fräftig und ge» 
nehm haften, wie Wir denn felbige auf die befte 
Weiſe, ale es geſchehen mag, genehmigen und 
befräftigen ; A. v Wir mit Unferm 
Föniglichen Worte, daß Wir alles, mas im 
diefen befondern Artifeln enthalten ift, und von 
Unferer Seite verfprochen worden, erfüllen und 
nicht geftatten wollen, daß ichtswas von Uns 
umterlaffen werden ſolle, oder daran ermangele. 
Zu deſſen Beftärfung und mehrern Glauben 
Wir gegenmärtiges eigenhändig unterfchrieben 
haben und mit Unferm föniglichen Innſiegel ver · 
feben laffen. Gegeben auf Unferm tandgute 
tiebenwalde an der Havel, im dritten Ya 


—— — 


Friederich. König. 
Graf von Wartenberg. 


V. 


itere CAROLI XII ad fena- 
tores & ordines regni Polo- 

niae. 
N: CAROLVS,, DEI gratia Svecorum, 
Gothorum Vandalorumgve rex, &c. &e. 
&c. Cum ea inter Noftrum & Poloniae re- 
m tum confniorum tum pactorum pu- 
slicorum conjunttio intercedat, ur ab umius 
five incendio five incolumitare , alterius qvo- 
qve vel periculum vel fecuritas dependeat, 
adeoqve utrigve communis cura muruae fa- 
lutis ac tramgvillitaris merito incumbat, non 
abs re falturos Nos putavimus, fi Eminen- 
tiae, Reverendisfimis, Illuftvisfimis &c. do- 
minationibus Veltris indicaremus , qvemad- 
modum nunciis prorfus inopimatis certiores 
redditi fimus, copias ac cohortes illas milita- 
res, Saxonum haftenus appellatione noras, 
qwae aliqgyamdiu in Lithuania haeferant argve 
inde in Curlandiam progresfäe fuerant, fub- 
ita atqve improvila,irruptione, nullis omnimo 
a parte Noftra lacesfentibus caufis, nec prae- 
via denunciatione ulla adeogre per fummum 
nefis, ae more inter Chriftianos principes 
vıncıam no- 
ram Livoniam hoftilen imperum fecisfe, 
milites Noftros in excubiis eirer provinciae 
lmites ftances armata manu oppreslisfe, mu- 
nimenta ac caftella qyaedam oppugnasfe ‚ad 
ipſam deniqve dictae provinciae Metropolin 
Rigam infefta figma admovisfe, compulla in 


. ea necesfiarem urbe , ut incenfis pasfim 


fuburbüs elegantisfimis & ingentibus impen- 
fis ad uſum & amoenitatem inftrudtis & ad- 
ornatis, ad defendenda adverlus _ in- 


ſultus 


oͤlften an die Senatoren und 
taͤnde des Königreichs Polen. 


‚Mi Carl, von Gottes Gnaden , der 
Schweden, ımd Wenden Kö- 
nig u. fm. 5 —“ **— 

nigreiche Polen, wegen der Graͤnzen, als 

öffentlichen Verträge, in einer felgen Berbin 

dung fichet, daß von des einen Unglücd ober 
Woplfenn aud) des andern Gefahr rag 
heit abpänget; und dannenbero billig allen bei · 
den die gemeinfame Sorge für ihre beiberfeis 
tige Wohlſahrt und Ruhe oblieget : So har 
ben Wir nicht umpin gefont, Eurer Eminenz, 
den hochwürbigften , hochgebornen u. f, w. 
Herren anzuzeigen, welchergeftalt Wir durch 
ganz unvermubtete Boten bie Machricht ber 
Eonmen, daß die Truppen der Sachſen, die 
bisher blog dem Namen nach. befant find, nady« 
dem fie eine Zeitlang in Litthauen geſteckt ha 
ben und von da nach Curland fortgegangen, 
durch einen ſchleunigen und teten 
Einfall, da fie Unſererſeits Feine U dazu 
bekommen, auch vorher keine Kriegserklaͤrung 
gethan haben und folglich mit größtem Unfuge 
umd auf eine unter chriftlichen Fürften und 
Staaten ganz ungewöhnliche Are, im umfere 
Provinz Liefland feindlich eingeruͤcket find, un · 
fere Soldaten , die an den Graͤnzen Schild» 
mache geftanden, mit gewaffneter Hand über« 
fallen , einige Beftungen und Caftele erobert 
und endlich die Hauptftade befagter Provinz, 
die Stadt Riga, berennet und felbige in die 
Noptwendigfeit gefeer ie, daß K ihre ſeht 
ſchoͤne und mir groſſen Koſten zum Nusen und 
zur Laſt angelegie und eingerichtete Vorſtadt 
hin 


Si des Königs Carl des 
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fultus ipfa moenia , euram praecipuc inten- 
derer, injuris & violentüs in dies eo usqve 


augelcentibus,, ur ſubditi qroqve Noftri ad den miffe 


perfidiae ac perjurii crimina ia Nos commit- 
tenda ſollieitentur aut adigantur, editis prae- 
terea ejusinodi facinoribus , e qvibus palam 
eſt, apertam & hoftilem aggresfionem in. 
Nos exerceri cocptam., qvae qyidem tants 
minus Nobis fuerunt exfpeltara, cum freti 
sonfeientiae Noftrae integritate teitari posli- 
mus, a parte noftra nihil omnino admisfum 
fuisfe. vel cogitatum , qrod inigviori inter- 
pretamento locum dare , multo minus tam 
atrocibus inimieitiis ac violentiis anfam vel 
aliqvem ſaltem juris praetextum praebere pot · 
uisſet. Cum rege ac republica Poloniae fin- 
ceram colere amicitiam, fidamqre ac concor- 
dem vieiniam, conltans Nobis fuit ‚propofi- 
tum; per miniftros utrimgve Noftros de com- 
munibus urriusqve regni commodis ac emo- 
lumentis agere invicem inftituimus „ nullis 
interea auditis qverelis vel gravaminibus, dis- 
fenfionum aliqvam materiem vel fülpicionem 
pracbituris; Jam vero pacta Olivenfia, inter 
reges regnaqveSveciae ac Poloniae perperuam 
fanxerunt pacem ac concordiam; Eademrum 
pacifcencium, tum mediatoris, tum aliorum 


‚ sonfvederatorum mutua garantia ac eviltione 
« qyam folennisfime ſunt munita ae confoli- 


dara,- ur indisfolubili nexu pax inconcusfa 
perennaret; Qvin fi qrid emergeret vel dubii 
vel litis, de dirimendis qvibuscungve contro- 
verfüs anteqvam ad arma irerur, luculentae 
ibidem ſunt conltitutae leges , notiores uti- 
qre, qvam ur cas hie repeti opus fi. Sed 
fpretis his omnibus , ruptisqve divini hu- 
maniqve juris vinculis , qvae commemora- 
vimus patrata funt , divinam certe expertura 
vindi&tam ac.judicem habitura in terris, fi 
non conleientiam propriam, ac certe famam 
& exillimationem alienam ; Parta nuper 
Chriftiano orbi trangvillicas rurfus in cafum 
ac extremum discrimen datur; recrudefcen- 
tibus bellorum malis, fruftra nuper fopi- 
eis, fi ex hisce motibus nova fe Aamına re- 
fundat. In hac rerum perturbatione qrid 
Veftrarum futurum fie partium , pruden- 
tiae ac cordatis confilis Eminentiae Reve- 
rendisfimarum &ce. dominationum Veftra- 
rum relingvendum utiqve cenfemus, id tan- 
tummodo profesfi , non mutasfe Nos pri- 


finum.in Buopehlegen veltram benevolum 


affe&tum, 


Gewaltthaͤtigkeiten von Tage zu Tage fo ger 
In 4 und enblid) fo —— auch 
Unterthanen zu ng des Verbre⸗ 
eng der Treulofigkeit und des Meineides ges 
reijet oder ge en werden; wonebſt fie der» 
q ausgeüber haben , daraus 
zu Tage lieget,, daf fie uns offenbar und feind« 
lich anzugreiffen angefangen ; welches Wir aber 
um deito weniger —— als wir 
Uns auf Unſer reines verlaſſen und 
en koͤnnen, daß abſeiten Unſerer ganz und 
gar nichts geſchehen oder gedacht fen, das zu 
einer ſchlimmen Auslegung Gelegenheit, viel- 
weniger zu ß graufamen Feindfeligkeiten und 
Gemaltehätigfeiten Anlaß oder nur einigen 
in DesR: geben fönnen, Es iſt Un« 
fer beftändiger Vorſatz geweſen, mit dem Kö⸗ 
nige und der Republik von Polen eine aufrich · 
tige Freundſchafft und eime getreue und ein 
mühtige Nachbarfchafft zu unterhalten ; Wir 
ben angefangen von beiden Seiten durch Une 
Minifter von den gemeinſchafftlichen Bor» 
theilen und Verbeſſerungen beider Reiche mit 
einander zu handeln, und haben inzwiſchen feine 
Klagen oder den gehöret, die die ge ⸗ 
ringſte Materie oder auch nur einigen Argwohn 
zu Uneinigfeiten geben möchten ; fo haben auch 
die —* Pacten zwiſchen den Koͤnigen und 
Reicyen Schweden und Polen einen beftändigen 
Frieden und vollfommene Einigkeit eingeführet, 
und felbige find formel durch der pacifcirenden, 
als des Mittlers und anderer Mitverbundenen, 
einander geleiftete Garantie und Gemäprum: 
beftärfet und beveftiget, daf der Fricde di 
ein unauflösliches Band ungertrennlich ewii 
dauern fellte; ja, wenn ſich etwas Zioeife 
te8 oder Streitiges zutrüge, fo find darin 
deutliche Vorfchriften gegeben , die Streitig · 
Reiten , von was Art fie auch ſeyn möchten, 
abzuthun, che man zu den Waffen geiffe, wel« 
he befanter find, als, daß es, felbige hier zu 
wiederholen , nöhtig wäre. Aber, was mir 
oben erzählet haben, ift mit Hintanfegung ale 
les diefes und mit Zerreiffung der Bande goͤtt · 
liches und weltliches Rechts verübet, worauf 
gervis die göttliche Rache und ein meltlichee Ge» 
he 4 folgen wird, umd wenn es das eigene Br- 
milfen nicht anftellet, wird es das Gerücht und 
die Meinung thun, die andere davon fallen; 
die erft neulich in der Chriſtenheit wiederherge · 
ftellte Ruhe wird wiederum aufs Spiel und in 
die äufferite Gefahr gefeger; und die Unglüd« 
feligfeiten, die der Krieg mit ſich führer, die 
Fürzlich befänftiget worden , fommen wieder 
um Ausbruch, wenn ſich ein neues Krieges 
er aus diefen Unruhen erhebet und ausbrei« 
tet. Ben diefen verwirreten Umftänden halten 
Wir zwar allerdings u: — — 
nenz und hochwuͤrdigſten u. f. tv. Herren Klug · 
Hei und en Rahrfchlägen zu uͤberlaſ · 
fen, wie Sie Sich daben zu verhalten haben; 
dieſes haben Wir aber nur an den Tag legen 


en, 


1703, 
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affectum, nihil aeqve exoptantes, qvam ur 
faneita per pacta Olivenfia inter utragve re- 
gna amieitia atqve conjunctio fidagve vieini- 
tas illibata arqve inconcusfa perennet.‘ De 
caerero Eminentiam Reverendisfimas &e. do- 
minationes Veltras divinae proteftioni ex 
animo commendaras cupimus. Dabantur 


Holmiae, die XIV Martii MDCC: 
CAROLYS. 


wollen, daß Wir die vorige gute Gefinnung 
gegen Dero Republik nicht abgelegt haben und 
nichts fo fehr wünfchen , als daß die durch 
den olivifchen Frieden unter beiden Reichen vefte 
gefegte Freundfchafft und Verbindung und eine 
getreue Nachbarſchafft ungefränfe und unge⸗ 
ftört ewig daure. Uebrigens empfehlen Mir 
Eure Eminenz und —— u. ſ. w. 
Herren dem goͤttlichen Schutze. Gegeben zu 
Stockholm, den 14 März 1790, " 


Earl, 


VI. 


Schluß 


der Confoͤderation zu Uniejow. 


He wegen Abweſenheit des Cardinals Pri⸗ 

mas, als ohne welchen die Sriedenshand- 
lung nicye koͤnnte vorgenommen werden, und 
wegen Abweſenheit anderer Palatinate, die fid) 
gleichfalls mit in ihre Conföderation, zur Ver: 
ehädigung des Waterlandes, eingelaffen, des« 
gleichen , weil fie wegen der Wintergzeit nicht 
mehr im Felde ftehen Fönnten, fie den Actum 
der Eonföderarion limitirten, ſich aber doch 
nad) alter polnifchen Treue und Tapfferfeit ver« 
bänden, mit aller Kriegsbereifchafft an dem 
Orte wieder zu erfcheinen, wohin fie ihr Mare 
ſchall * ſeine, mit Vorwiſſen des Cardinals 
Primas abzufaſſende, Univerſalien, berufen 
würde, da fie denn noch mit allem Fteifle fi) 
bemühen wollten, den Frieden zuwege zu brin« 
gen. Dieweil aber auch dieſer Tractat ohne 


vollendet werden koͤnnte, fo hätten fie aus ih» 
rem Mittel Raphael Tomicht und Stephan 
Wallnowski zu Abgeordneten an Denfelben 
ernennet , denen aud) der Marſchall, fobald 
von dem Primas die Zeit und der Ort zu den 
Sriedenstractaten beftimmet feyn würde, die 
Inſtruction auffegen , und diefes darin nicht 
vergeſſen follte, daß die, an den Czar von Mos 
ſcau und andere in dem Senatusconfilio den 
Rechten zuwider — al auf 
einen Reichstag an die ganze Republik follten, 
verfehoben werden. Es follte auch der Mare 
ſchall mit den Palarinaten, welche in ihre Con« 
föderation mit einzufreten begehreten,, Abrede 
nehmen, Und, gleichwie fie dem Haufe Gas 
pieha verfprächen, daß fie allen Fleiß anwen · 
den wollten, den Frieden zu vermitteln ‚ alfo 
ſollte der Marfchall daffelbe deffen von neuem: 
verfichern. Sm übrigen woliten fie bey einis, 
ger anfcyeinenden Gefahr einander treulich bei⸗ 
ftehen und beſchuͤtzen. a 


Vorwiſſen des Königs weder angefangen vo. 
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(> confoederationis ge- 
neralis Warfovienfis, 


T <apite libri omnia vulnera Reipublicae a 
maximo ad minimum, nullo excepto re- 
cenfira , qvorum haec tantum principaliora, 
videlicer: Studio alira in regno dilcordia; ci- 
vium atroces collifiones inſtructae, animiqve 
ad incendium eivilis belli fuffati ; gentium 
colluvies extremum gementis populi ſangri· 
nem fugillans inducta; duleis libertaris pa- 
eriaruingve legum non nifi tantum umbra & 
inane fimulacrum in ftatutis & conflitutioni- 
bus relitum ; pa&ta conventa in nullo fer- 
vata punto ; ipfa deniqve jura gentium in 
perfona legatorum Chriftianisfimi regis vio- 
fra ; ſuſeeptum inſeia republica Srecicum 
bellum; eireulationes exereitus Saxonici , in 
vifcera regni qvafi de induftria ducentis huc 
& illue aemulam fuper terga ſua potentiam, 
ad manifefbım regni & miſerae plebis vafta- 
tionem ; dgeumenta machinationis & moli- 
minum contra Rempublicam viſa, lecta non 
fine horrore, apprehenfa .& juramentis fir- 
mata ; elandeflinse cum Craro Molkcoviae 
amicitine foedera & congresfus , certe non 
ad falutem, ſed ad noxam Reipublicae; for- 
talicis regni ſinitimis, dictis Bialvcerkieu, 
Birfe © Biokowa, immisfa praefidia Mofco: 
»viae; in Vkraine hyeme transacta fomentata 
fervorum ac rufticorum sontra dominos no- 
bilirareımgve Cditio; vincula unionis Magni 
Ducatos Lithuaniae cum regnoabrupta; cun- 
Blaqre ibi privata imperia , informationes ae 
approbatianes in everfionem ftatus alla; pri- 
atae in regno Familiae, pro tutela libertatis 


& pro fpeculo avitae Majeftatis haberi folitae, 


depresfie cum periculo aliarum fimili fato 
devotärum; exereitus Szxonici usqread hune 
diem -nullius frugis gvidem „, gravisfimi ta · 
men & intolerabiles, propter enormes emun«' 
Eiones & Presfuras ; Lubfiltentia, jurisditio 
& außtoritas ducalis, tantis facultaribus ae 
viribus, non fihe ſeereto regni, firmata, 
Inne contemra & peslundata ;. ingve appo- 
ſitum &jüs eõmmisſariatus Saxonieus infhitu- 
un; Legationes non Apıznta voce yoandl ad 

r vario⸗ 


L 


S“ der warſchauiſchen General 
conföderation, 


a anfangs werben alle Wunden det Repm 
blik, von der gröffeiten an, bis auf die klei⸗ 
nefte, feine ausgenommen, angeführet, deren 
vornehmite, diefe find ; nemlich: Die Uneinige 
Feit im Reiche it mit Fleiß unterhalten; es ijk 
fo darauf angeleget, daß fid) die Unterthanen 
graufam haben ſtoſſen 
eines bürgerlichen Krieges ift inden Grmühtern 
aufgeblafen worden ; es ift ein von 
Voͤlt ern hereingeführet, das den letzten Tropfen 
Bluts des fenzenden Volfs ausfauger; es iſt 
nichts, als nur ein Schatten und bloffes Bild 
der ſuͤſſen Freiheit und der väterlichen Gefcge 
in den Statuten und Conftitutionen übrig ge» 
laffen ; die Pacta Conventa find in Feinem Pam» 
ete gehalten; das Völfercedyt felbft iſt endlich am 
der Perfon der Gefandten des allerchtiſtlichſten 
Königs verlegt worden; der ſchwediſche Krieg 
iſt ohne Vorwiſſen der Mepublif angefangen; 
das ſachſiſche Kriegesheer marfchiret mit Fleiß 
mitten im Königreiche herum , als wenn es 
gleichfam eine Macht im Rücken Härte , die es 
bald wi bald dahin, verfolgte, zur augenfcheinfie 
hen‘ üftung desKönigreichsund der elenden 
geringen Leute; man hat Beweisthuͤtmer der ge» 
fährlichen Rahtſchloͤge und Unternehmungen 
twider die Republif gefeben und nicht ohne Schau · 
—J — ‚ die gut geheiſſen und mit Eiden ber 
ftärfet worden; mit dem Care von Moſcau 
find heimliche Freundfcafftsbündniffte gemacht 
und Zufammenfünfte gehalten, gewiß nicht zur 
Wohlfahrt, fondern zum Schaden der Republik; 
in die Graͤnzveſtungen des Königreichs, als 
Bialocerfiens, Birfen und Biokora ift mo⸗ 
ſcowitiſche Befagung gelegt; in der Ukraine hat 
man vertichenen Winter den Aufftand der 
Knechte und Bauren wider ihre Herren und den 
Adel unterftüßer; die Bande der Vereinigung 
des Grosherzogthums kirehauen mit dem Könige 
reiche har man jerriffen,, und es find dafelbit 
Privarbefehle, Belehrungen und, Beroilligums 
gen zur Zerrüttung ded Staats ertheilet; die 
vornehmſten Familien im Reiche, die man für 
einen Schuß der Freiheit und für einen Spiegel 
der uralten Majeftär zu halten pflegen, find une 
terdruͤcket, und die andern Lauffen 5 ein 
gleiches — wozu fie ſchon beſtimmet 
find, zu haben; die 
ſchaffen bis‘ auf diefen Tag gar feinen Mugen 


gen 
und Ungelegeuheiten; der berzogliche Unterhafe, 
—— nfehen, dab din 8 fo 
viele Mittel und Kraͤftezum Wohlſeyn des Reiche, 
nicht ohne geheime Urfachen, beveſtiget worden, » 
wird anitzo hintangefeget und zu Grunde gerich« 
get und iſt ſtatt deſſen ein ſachſiſches Commiſſa ⸗ 
via angefteller; die Geſandtſchafften an ver · 


fchiedene 


1704. 
ag 
439. Ceite, 


müffen, umd das Feuer . 
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1704, varios prineipes & praelertim ultima ad Cra- 


rum Mofcoviae pertinaciter & qvafi abſo · 
lura poreftate expeditae ; & alia peccara in- 
numera. Qvapropter particularis & incho- 
ativa tantum duorum Palatinaruum, Posna- 
nienfis & Califienfis confoederatio, licet fue- 
rit facta eirca Majeftatem falvo vinculo pa- 
&orum conventorum, ex vi regül juramenti 
emanante; gyia tamen implicitum hoc, ve- 
tur Gordius aliqvis nodus egebat fua ſectio · 
ne, ideo viſum in generali confoederatione, 
cujus eft Marafchallus , unanimi confenfu 
omnium Palatinatuum ac terrarum hie prae- 
fentium ele&tus , Diuftrisfimus dominus Pe 
trur Bronicz , capitaneus Piftrenfis , can- 
dem appendicem cum tora caufa rollere, ob- 
feura interpretari , ligara folvere , & avita 


ac innara generofitate Majeflatem a confor- gen 


deratione penitus excludere, ur & faltum, 
eogve jam immutabili & fortiter arrepto in- 
tento, feribitur generalis confoederatio, qvae 
die ſabbati ventura legerur & publicabitur; 
ſubditi ab obedientia folventur; literae Vni- 
verfales ab Eminentisfimo ad Palatinarus & 
terras intra fpatium trium hebdomadarum 
transmicteneur , declarando interregnum &e 
terminum ele&tionis asfignando. In qvorum 
kdem cet. 


* R. C. Primas. 
P. Marefchallus confoederationis. 


Urkunden zum fiebenten Hauptſtucke. 


ſchie dene Fürften find, one auf die meiften Stim · 
men Acht zu haben, abgefertiget und iſt vor« 
nehmlic) die legte, an den Ezar von Mofcan, 
eigenroillig und gleichfam aus unumſchraͤnkter 
Gewalt abgefchickt worden; auch find, andere 
unzählige Verbrechen begangen, Ob nun gleich 
anfangs nur eine befondere Conföderation dee 
beiden und Kaliſch 


daben 
kraft des Föniglichen Eides unberührt geblieben 
ift; fo hat man endlich doch, weil diefes Gewirre ei · 
ner ſolchen Auflöfung, wie vormals der gordiſche 
Kuoten,benöhtiget war, für gut angefeben,ben der 
Generalconföderation, zu deren Marfchall durch 
einmühtige Uebereinftimmung aller hier geg⸗ 
märtigen Woimodfchafften und Sünder der hoch · 
‚ Peter Bronig, Starofte 


diefer 

derlichen und tapfier ergrife 
fenen Abficht, wird die Generalconföderarion 
ernant, die am nächfkfommenden Sonntage 
abzulefen und öffentlich kund zu thun ift; die 
—— ſollen des Gehorſams erlaſſen und 
Univerſalien von Ihrer Eminenz an alle Woi- 
wodſchafften innerhalb drey Wochen ausgefertie 
get werden, worinn ein Interregnum angefüns 
diget und eine geroiffe Wahlzeit beftimmt wird, 
Zu Urfund deffen u. ſ. w. \ 


R. €. Primas. 
P. Eonföderarionsmarfchall. 


I. 


Juramentum, 

E? N.N. juro omniporenti, ſancto, tri- 

uno DEO, qvod ad generalem confoe- 
derationem accedendo , ad manutenendam 
ſanclam religionem catholicam , tum etium 
ad reftauranda violata & infra&ta jura in in- 
tegrum, circa confervationem ejusdem fandtae 
fidei catholicae Romanae, circa jura , leges, 
iimmunitates „ libertatesqve tam Regni Ma- 
gniqve Ducatus Lichuaniae, qvam eirca per- 
fonam Eminentisfimi & Celfisfimi prineipis, 
regai Poloniae & Magni Ducatus Lichuaniae 
Primatis, aeqve ac lluftrisfimi & Excellentisfi- 
mi domini marefchalli confoederationis, pe- 


nes Nos ipfos & dominos fratres Eqreftris ® 


Ordinis , qremliberqve in partieulari huic 
eonfoederationi asfociarum vel asfociandum 


ad extremum virium, fangvinisqre cum im- . 
Pendio & ultimo fubltantiae fortunarumgve ' 


dispendio , qwövis loco, caſu & tempore in 
. munimen 


Eid. 
CR N. N. ſchwere zu Gott , dem allmächti- 
Ss gen , heiligen und dreieinigen , daß, da 
ic der — rung ** er * 
e catholiſche Rei zu banbhaben, ai 
— die pero und gefäpmäferte Rechte in 
vorige Kraft, in Anfehung der Erhaltung 
eben diefes heiligen catholiſchen Glaubens, und 
der Rechte, r unitäten umd Freie‘ 
heiten, ſowol des Königreichs, als des Gros- 
herzogthums titthauen wiederum zu fegen , ich 
die Perfon des hochwuͤrdigſten und durchlauch⸗ 
tigſten Fürften des Königreichs Polen und des 
Groshergogthums litthauen ‚als auch 
Ihrer Ereelleng, des hochgel m Herrn Cons 
derationsmarfchalls, und unter ung felbft und 
den Herren Brüdern des Nitterftandes einen - 
ieden ins befondere ‚der. diefer Conföderation 
einverleibet iſt oder werden wird, nach Auffer- 
fen Kräften, mit Gefahr des Lebens und mit 
gänzlichen Verluſte meiner Güter und meines 
Vermögens, aller Orten, in allen Fällen, und 
"34 aller Zeit befhigen md — — 
* ‘ g 
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munimen ftabo, nec ullatenus deſeram, vel 
ab hac confoederätione me disfolvam , do- 
nee Respublica & Magnus Ducatus Lichua· 
mae tam ab intra, qyam ab extra pacificara 
& plene trangvillaa non fuerint. Nullis 
deviari vel abduei me permitram refpe&tibus, 
donis , promisfis , amicitiis vel inimicieiis, 
Vniverfalibus Celfisfimi prineipis primaris & 
Iluftrisfimi marefchalli in omnibus morem 
geram & fatisfaciam.  Sincera & proficua, 
neutigvam damnofa Reipublicae & huic con- 
foederationi confilia imperriar. Praecautio- 
nes informationesqve nullas adverfae parti 
eommumnicabo, fecreta non revelabo, nec in 
ullas correfpondentias praejudiciofis nocivas- 
gve vel ipfe vel per fubordinatas perfonas me 
immittam , qvinimo omne qvid aut videro 
au feirero publico bono & huic confoede- 
rationi nocivum revelabo & praemonebo, ac 
juxta omne posfe meum elongare procurabo. 
Caufas ad forum judieiumqve delatas, fecun- 
dum jultitiam & aeqvitatem, juxta DEVM, 
leges & econfeientiam fideliter dijudicabo. 
Ita meDEVS adjuver & innocens ſaeroſancti 
Filü ejus pasfio! 


ges verlaffen oder ans diefer Conföberation tre« 
ua Krieg: 
um Sitthauen, von auffen , als von in ⸗ 
= in vollfommene Ruhe und Sicherheit ges 
ſetzet worden. So will ich mich auch durch feine 
ten, Geſchenke, Verheiſſimgen, Freund- 

oder Feindſchafften verleiten ober abwendig 


miachen laſſen. Den Univerfalien des durch⸗ 


J ürften, Primas, . 
gerne Meppale wi 14 in alen Ochr 
fam und Folge feiften. Ich will redlichen und 


nüglichen, keinesweges aber der Nepublif oder 


biefer Conföberation fchädlichen Naht ertheilen, 
Der gegenfeitigen Parten will ich feine Nady 
icht von dem geben, wovor wir uns in Acht 
nehmen, oder was wir vorhaben ; die Geheim · 
iffe will ich nicht entdecken, noch felbft oder durch 
andere dazu beftellte Perfonen nachtheilige oder 
ſchaͤdliche Correfpondenz führen; ja, ich will ale 
les, was ich ſehen und erfahren wuͤrde, das 
dem gemeinen und diefer Eonföderation 
ſchadlich wäre, entdecken und davor warnen und 
folches nach allem meinen Vermögen verhüten, 
Die Sachen, die zu Gericht gehen und worüber 
ein Spruch verlanget wird, will ich nach der 
Gerecht » und Billigfeit, Gott, den Gefegen 
und dem Gewiſſen gemäß, getreulich entſcheiden. 
So wahr mir Gott helfen foll und das unſchul · 
dige Seiden Seines allerheiligften Soßnes! 


1704. 


II. 


Buͤndniß zwiſchen Schweden, Churbraunſchweig kl. 
und Lüneburg-Zelle. 


Aus dem Schwedifhen überfegt. 


1 

oll diefes Buͤndniß und diefe Defenſival ⸗ 

lianz keinesweges auf Jemandes Beleidi 

gung oder Schaden, noch weniger wider Ihro 
roͤmiſche Kaiferliche Majeftät oder das römifche 
Reich gerichtet ſeyn; fondern es gehet deren Ab» 
ficht nur dahin , daß Ihro Königliche Majeftät 
in Schweden und Ihre Chur + und Fürftliche 
Durchlauchtigkeiten ein gutes und vertrauliches 
Vernehmen unter Einander in allen den Puncten, 
die die Sicherheit und Ruhe Ihrer Sänder ber 
treffen, unterhalten und mit vereinigten Kraͤf⸗ 
ten dahin bemuͤhet fenn wollen, daß Sie und 
Ihre Unterthanen ungeftört in ihrem Wefen 
bleiben und eines friedlichen und gegen alle 
feindfiche Anfälle und andere, wider des Reiche 
und der Ereisconftitutionen und die Executions · 


Dritter Theil, 


ordnungen laufende Einbrüche, Erpreffungen, 
Gewaltthaͤtigkeiten und Beſchwerden geſicher · 
ten Zuſtandes genieſſen moͤgen; wie ſolche Faͤlle 
in den nachfolgenden Artikeln fpecificiret wer« 
den , oder fonft Namen haben, von wem fie 
aud) herrähren , oder unter was Vorwand fie 
geſchehen mögen. 
2. 


Zu dem Ende wollen Ihro Koͤnigliche Ma⸗ 
jeſtaͤt und Ihre Chur - und Fuͤrſtliche Durch · 
lauchtigkeiten in wahrem Vertrauen mit Raht 
und That zuſammen halten, Einer des Andern 
Beſtes befördern; vor Schaden und Nachtheil 
aber wollen Sie einander warnen und felbige 
abwenden, und zu dem Ende Sid, Einander 
fleifig und vertraulich alles, woraus Unruhe 

entſtehen 
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von Verhitung dienen mag , beitens angele · 
gen ſeyn laffen und mie Einander ſolche Maaer 
reguln nehmen, die dem Reiche erſprießlich find, 
und deffen allgemeinen Frieden und Sicherheit 
befördern. Wie Sie denn auch Ihren auf den 
Reichs · und Creistaͤgen befindlichen Miniftern 
anbefehlen wollen , wine vertrauliche Correfpon« 
denz ımd Communication mit und unter einane 
der zu unterhalten. 


3. 

In Kraft diefes Bündniffes, wird von bei⸗ 
den Seiten verfprochen, im Fall entweder Ihro 
Königliche Majeftär oder Ihre Char « md Fürfte 
liche Durchlauchrigkeiten in Ihren hier unten 
benanten Laͤndern and Provinzen, oder in Ih⸗ 
ren Gerechtſamen, rider des Reichs Verfaffun 
gen, angefallen, ‚oder Dero fand beſchweret, 
beunruhiget oder heimgeſuchet werden follte , es 
fen mit Werbungen , Munfterplägen, Ein— 
gvartirungen , Standgbartiven, Durchzuͤgen, 
Eontributionen, Proviant oder Mundirungs⸗ 
lieſerungen und dergleichen Auflagen und For 
derungen; oder man befäme gewiſſe Nachricht, 
wie fo etwas bevorftinde; daß man ſich ale 
denn ſolcher Sache getreufich annehmen und 
verbunden fenn folle, die in dieſem Buͤndniſſe 
verſprochene Huͤlfe in der That und wirklich zu 
leiften: Sollte aber Jemand von den Allürten 
ohne der Andern Vorwiſſen und Beifall einen 
andern gewaltſamer Weiſe angreiffen, und wuͤrde 
fodann von dem Angegriffenen oder deffen Bun⸗ 
desverwandten in feinem fande, oder an feinen 
Gerechtſamen wieder angegriffen, und lidte fol« 
hergeftale Noht; fo hat er feine Befugniß der 
Alliirten Huͤlfe zu fordern. 


4 

In dieſes Buͤndniß werden abfeiten des 
Königs und der Kron Schweden eingeſchloſſen, 
die Hetzegthuͤmer Bremen, Verden und Pom- 
mern, das Fuͤrſtenthum Rügen , die Stadt 
und Herrſchafft Wismar und was dazu gehö- 
rer; Abfeiten Ihter Chur s und Fürftlichen 
Durchlauchtigkeiten zu Braunſchweig und &iir 
neburg alle Denenfelben anigo zugehörige und 
von Ihnen wirklich befeffene Sande, ohne Un 
terſcheid umd Ausnahme, infonderheit das aus 
enburgiſche. Inzwiſchen iſt Ihro Königliche 
Mojeſtaͤt von Schweden dadurch, daß Lauen ⸗ 
burg mit in diefes Buͤndniß eingefchloffen wird, 
keinesweges der Meinung, Jemand an feinem 
habenden Rechte hinderlich zu ſeyn und verbin« 
det Sic, zur Hülfe und zum Beiſtande, dee 
Sauenburgifchen wegen , dar nicht wider legi⸗ 
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1704, entftchen Fan, mittheilen und Sid), was zu der 


timam viam Zuris, fondern allein wieber viam 
Facti im Fall Ihro Chur und Zürftliche Durche 
lauchtigkeiten im Sauenburgifchen beunrubiger 


“werden follten, von wer amd unter was Vor⸗ 


wande es auch gefchehen möchte, welchen Falls 


Ihro Königliche Majeſtaͤt verfpricht, die Ruhe 
und Sicherheit im niederfächhifchen Ereife, wis 
der alle Turbationeu und Tpälichfeiten, fie md« 
gen Namen haben, tie fie wollen, zu ber 
haupten. Im übrigen bleibet Alen und Je⸗ 


den, ihre vermeinte Anſprache auf das Lauen⸗ 


burgiſche rechtlich auszuführen, unbenommen. 
Was das Bisthum Osnabruͤck berrift, fo ift 
daffelbe zwar in die Allianz vom 3 October 
1690, im 4 Artifel mit einbegriffen; anitzo 
aber ijt von beiden Seiten beliebet, daß ſelbi⸗ 
ges von diefer Allianz ausgefchloften ſeyn foll, 
bis der Caſus des Friedensinftruments, die 
Aternation des Haufes Braunfchroeig « Luͤne · 
burg im Stifte Osnabruͤck angehend, wieder⸗ 
um vorfömmte Da auch Ihro Königlicye 
Majeftät von Schweden antragen laffen, daß 
Pfalz · Zweibrücken in dieſes Buͤndniß mit eine 
gefchloffen werden möchte, fo haben zwar Ihro 
Chur · und Fürftliche Durchlauchtigleiten Dero 
Urſachen angezeiget, warum Sie von dem in 
dieſem Buͤndniſſe auf Sic; genommenen Qvans 
to in Eventum Feine Mannſchafft nad) Zwei · 
bruͤcken wirklich marſchiren laſſen koͤnnen; gleich 
wol aber verfprechen Sie in Kraft dieſes, daß, 
im Fall Zweibrücken in die Gefahr gerahten 
ſollte, dag Ihro Königliche Majeftär genoͤhti · 
get wäre, Huͤlfe von Dero deutſchen Truppen, 
die Braunfchreig + Lüneburg ammächften liegen, 
nad) befagten Zweibruͤcken gehen zu laffen, 
alsdenn Ihro Chur - und Fürftiiche Durchlauch · 
tigkeiten gehalten ſeyn wollen , von Ihrem 
Dvanto foldyen Abgang zu erfegen und Volk 
in Ihro Königlichen Majeftät deutſche Pros 
vinzen zu deren Beſchuͤtzung zu legen 


5+ 

Die Mannfchaffe anbelangend , welche die 
Alliirte von beiden Seiten einander, wenn die, 
in diefem Buͤndniſſe ausgedruͤckte, Fälle fich 
eräugen, ſchicken follen; fo ift verabredet, daß, 
falls Ihro Ehur- und Fuͤrſtliche Durchlauch⸗ 
tigfeiten entweder Beide, oder Einer von Ihr 
nen feindlic angegriffen und auf obenbemel · 
dere Weife beſchweret würde, Ihro Königlicye 
Majeftär von Schweden Denfelben 6000 Mann, 
oder 1000 Reuter und Dragoner und 5000 
Mann zu Fuß von Dero in Deutſchland ber 
findfichen Truppen zu Hülfe kommen faffen will t 
Sollte aber der König von Schweden in Ser 
nen deutfchen Provinzen angefallen werden ; fo 
verfprechen 
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verfprechen Ihre Chur» und Fürftliche Durch 
lauchtigkeiten Demfelben zuſammen mit 6000 
Mann‘, als sooo Reutern oder Dragonern 
und 5000 Fufivölfern beizuftehen. Wenn auch 
ben augenfcheinlicher Gefahr der Eine oder der 
Andere mehr verlangen ſollte, ift verfprochen 
und beliebet worden, daß nadı gefchehener ges 
bürenden Communication bie Hülfe aufgooo 
Mann vergeöffert werden ſoll. Imgleichen, 
folls in diefer Anzahl oder unter dem erften 
Doanto von 6000 Mann mehr Reuteren, 
als gefagt ift, verlanget werden follte, fo foll 
auch felbiges nach gepflogener Unterpandlung 
und nach der Billigfeit gefchehen, doch fo, daß 
die Vermehrung der Cavallerie nach der ger 
woͤhnlichen Proportion, nemlich ı Reuter oder 
Dragoner für 3 Mann vom Fußvolke gerede 
net werde, 


6 


. Im Fall audy die ige benante Hilfe noch 
nicht hinlänglich wäre und dem Regvirenten fo 
bart von feinen Feinden jugefeget würde, daß 
er mehrere brauchte; ſo wollen die Contrahen ⸗ 
‚ten, nad dem es die Noht erfordert, Ihre 
Huͤlfe vermehren und vergröffern, und mit Ein: 
ander überlegen, was zu Dero beiderfeitigen 
Sicherheit, der Beſchaffenheit mach , noͤhtig 
befunden wird, Es foll auch dem Negvirenten 
frey ſtehen, ober, wie die Umftände find, die 
ganze ſtipulirte Summe, oder blos einen Theil 
davon haben will; iedoch follen die Hülfendl- 
Ber, die folchergeftalt geſchickt worden , nicht 
ohne fonderbaren Nohtſall und mit des Reqpi · 
ſuen Willen und Willen von einander abgeſon⸗ 
dere und geſchieden werden, 


7 

Obgleich der Negvifit mit bein, der den 
Regviventen anfälle, zu brechen und deflen 
Feind zu werden nicht verbunden ift, fondern 
Freiheit beholt, alle nügliche Diehfte Anzutven» 
den, die Gefahr abzufehren und feinem leiden⸗ 
ben Bundsverwandten Erfegung und Gnugthu · 
ung für deſſen Schaden, durch guͤtliche Bel- 
legung der Sache, ohne gröffere Weitläufftig« 
Reit, zu verfchaffen; fo follen nichts deſtoweni ⸗ 
ger die, in diefer Allianz verfprodyene, Huͤlfsvoͤl⸗ 
fer, fo bald, als moͤglich ift, und laͤngſtens ine 
nerhalb drey oder vier Wochen nach der Res 
qpiſitlon, ohne alle Widerrede, es mag fern 
unter mas Vorwand es will, bereit ftehen und 
soirklich nach dem Ort marſchiren, den der Ne 
guirent benennet, auch mit Der Hülfe fo lange 
fortgefahren werden, bis der leidende Theil in 
feinen vorigen Stand, darinn er vor ber Tur« 


bation und dem Einbruche war, vollkommen 1704. 


wieder gefeget ift; es fen denn, daf dee Aſſi⸗ 
ftent in feinen in diefer Allianz benenneren kaͤn · 
dern und Dertern angegriffen würde, und fol 
hergeftalt die Hülfevölker zu feiner eigenen Vera 
thädigung noͤhtig hätte und fie entweder alle 
mit einander Oder einige davon gebrauchte, oder 
auch, wenn ber Regeifie ſchon vorher einen an ⸗ 
dern feiner Bundeverwandten, der nicht in die⸗ 
fer Allianz ſtehet, eben fo viel oder mehr Mann 
febaffe, wider eben denfelben Feind und Frie ⸗ 
densftörer, zu Huͤlſe geſchickt hat. Im Falk 
die Hülfsnölfer nicht fo ſtark wären, als ſich 
das in diefer Allianz von beiden Seiten ftipulirte 
Doantum beläuffe; fo foll der Negvifie ſchuldig 
fern, zu Erfüllung des, in diefem Tractat bes 
willigten, Ovanti, dem Regvirenten das Uebri⸗ 
ge au ſchicken: Geſchiehet aber ein Angriff vom 
einem neuen Feinde, fo fol ſolches für einen 
Fall gehalten werden, darauf ſich diefes Bünde 
niß erftrecfet, und alsdenn die verfprochene 
Huͤlfe erfolgen, 


% 

Sollte der Kegvifit dafılr , daß er Hilfe ſen⸗ 
der, oder fonften, feindlich angegriffen werben, 
und alfo beide Theile in Krieg gerahten, fo ſoll 
feiner von beiden ſich in einige Friedenshand« 
fung oder in einen Waffenftillftand einlaffen, 
noch weniger etwas fchlieffen,, ohne des ander 
guten Willen, und vollfommenen Beitritt, fo, 
daß der leidende Theil zuvoͤrderſt die Erfegung 
feines Schadens erlange, 


9 
Die nöhrige Feldartilferte und Ammunition 
ſchaſſet ein Jeder für bie Seinigen, nach Propors 
sion der Mannfchafft , an, nad) dem es die Um⸗ 
fände und Begebenheiten erfordern; infondere 
beit ift wegen der Artillerie verabtedet, daß ein Jed · 
weder ſeinen Voͤllern die nohtwendige Feld · und 
Regimentsſtuͤcke, nemlich zwey dreipfündige 
Feldſtuͤcke nebſt ihrem Zubehoͤt füriede Bataillon 
mitgeben foll; die ſchwerern Canonen und Möra 
ſel aber, die zu einer Belagerung noͤhtig ſeyn 
koͤnnten, mit dem, was dazu gehoͤret, als Coma 
ſtabeln, Pferden, Werkzeugen, Munition und 
mehr dergleichen , ſoll der Regvirent ſelbſt ans 
fehaffen; iedody, wenn der Regeifit ſolche Sachen 
in der Nähe und im Vorraht hätte und ihrer 
ohne Schaden entbehren konnte, fol er im Moht - 
falle und auf des Reqbirenten Begehren ihm 
damit zur Hand gehen, , 
10 


Derjenige, fo die Hülfevölfer fendet, ſoll 
felbige mit gebürendem Unterhalte und Sr 
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1704, wohl verſehen, der Negvirent aber die Anftalt ver: 


fügen, daß fie das benöhtigte Proviant und die 
erforderliche lebensmittel für einen billigen Preis, 
amd ſo, wie er es für feine eigene beute haben fan, 
befommen, wofür, Monat für Monat richtige 
Bezahlung erfolgen fell; indes Reqpirenten eiger 
nem Sande aber genieffen die Hülfsvölfer Stroh 
zum Einheizen und Gras ohne Bezahlung, ier 
doc; nady dem Reglemente und an dem —8 
der ihnen angewieſen wird. 


in 

Damit audy eine ungleiche Beſoldung und 
Verpflegung der Truppen , die folchergeftale 
bey einander ſtehen, Feine Ungelegenheit ver · 
urſachen möge, wollen Ihro Königliche Majer 
ſtaͤt und Ihre Chur - und Fuͤrſtliche Durchlauch · 
tigfeiten, alfobald ben der Conjunction, fich we» 
gen einer gleichen Verpflegungsordnung mit 
einander bereden und eimen Anfchlag , wie 
das Proviant ımd die Futterung bezahlet wer · 
den foll, machen, aud) eine gewiſſe Abrede me» 
gen Eintheilung der Regimenter und Compa- 
gnlen und anderer dergleichen Sachen und be» 
fondern Verfügungen, nehmen; damit fo viel, 
als moͤglich ift, eine Gleichheit in allen Dingen 
beobachtet und alle Itrung vermieden werde, 


12, 

Wenn der Truppen Conjunction wirklich ger 
ſchehen ift, behalten alle und iede commandi- 
rende Officierer das Commando in Juſtizſachen 
über die, ihnen untergebene, Hülfevölfer, ohne 
Jemandes Hinderung oder Eingriff; damit aber 
auch die Unterehanen auf keinerley Weife mde 
gen beſchweret werden, fondern in Ruhe bleis 
ben; daß zuvoͤrderſt die Schensmittel und andere 
Nohtwendigkeiten ungehindert zugeführet wers 
den koͤnnen, foll ein ieder gute Ordnug umd 
Mannszucht halten und ohne Auffchub, Ueber- 
fehen und andere Ausflüchte die Verbrecher exem · 
plariſch frafen ; was hingegen dag Generalcoms 
mando im Felde und in Kriegefachen betrift, 
fo bleibe folches allegeit bey dem, welchem die 
Hilfe gefendet wird und ben deffen General, doch 
fo, daß feine Hauptſache vorgenommen werde, 
die nicht vorher im Kriegesraht und in Gegen 
wart des, von dem Negvifiten gefchieften, Genne- 
rals überleger und befchloffen worden. 


1% 

Und damit die Steichpeit und Proportion der 
Chargen keine Irrung ımd feinen Misverftand 
erwecken möge , fo foll der Hülfsbedürftige bey 
Zeiten zu erkennen geben, wen er zum Generale 
commando gebrauchen will, damit ſich der Huͤlſs · 
leiftende darnach richten und mit den Huͤlfsvoͤl· 


Fern einen ſolchen Oberofficier fenden Fönne, der 
unter des andern Commando ftehen Fan. 


1 

Wollen die ouföberirten don beiden Seiten 
weder Einander, nod) den alliierten Ständen im 
niederfächfifchen Ereife, mit unnoͤhtigen Durch · 
zuͤgen beſchwerlich fallen , fondern, fo viel mög« 
lich iſt, derfelben aͤnder verſchonen und fich eines 
andern Marfches bedienen; wenn aber eine um« 
umgänglicye Nohtwendigkeit, einen Durchzug 
zu begehren, erfordert, fo foll folches zwar zu ⸗ 
gelaſſen, iedoch eine genaue Ordnung und Manns · 
zuche gehalten werden; der Kerr aber, durch 
deffen Sand der Durchzug gefchieber, wird die 
Anſtalt zu verfügen haben, daf die marſchiren · 
de Mannfchafft das benöhrigte Proviant, Heu 
und Stroß zu Feuerung und andern Nohtwen · 
digfeiten befömmt, welches nach dem Preife be · 
zahlet und fo eingerichtet werden foll, wie das 
mit beiderfeits Gutbefinden gemachte Marfch« 
veglement im Munde führer, 


15. 

Diefe Allianz foll 14 vorerft auf fünf Jahr 
erſtrecken; im Falle man aber ben deſſen Ab» 
lauff in wirklichen Begriff zur Verthädigung 
der tänder des einen oder des andern der alliir ⸗ 
ten Herren wäre; fo follen die Hülfevölfer nicht 
zurücgerufen, fondern da gelaffen werden, bis 
alles vorben ift und der leidende Theil Gnug 
thuung befommen hat. 


16. 

Wenn nad) fünf Jahren Verlauf Ihro Ki 
nigliche Majeftät und Ihre Chur und Fürftlis 
che Durchlauchtigkeiten dieſes Buͤndniß zu ver · 
laͤngern noͤhtig finden; wollen ſie bey Zeiten, 
und ſechs Monate voraus, weiter darüber mit 
einander conferiren und handeln. 


17. 

Letztlich ift hieben Pre und verfprochen, 
daß die Genehmpaltungen der Herren Contra» 
birenden über diefe Tractaten innerhalb zween 
Monaten von dato an, oder noch eher, wenn 
es möglich ift , in Stockholm ausgeroechfelt 
werden. 


Zu mehrer Urfund iſt diefer Tractat dreis 
fach ausgefertiget und von Ihro Königlichen 
Majeftär und Ihto Chur» und Fürftlichen 
Durchlauchtigfeiten bevollmächtigten Miniftern 
untetſchrieben und befiegelt. So gefheben, 
Stockholm, den 28. April. 1704. 


8.8.9. Snoildfi. 
BEL NTE 


Befondere 
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Befondere Artikel. 

De die, zwiſchen Ihrer Königlichen Maje ⸗ 

ſtaͤt in Schweden von einer, und Ihrer 
churfuͤrſtlichen Durchlauchtigkeit zu Braun 
ſchweig und Luͤneburg nebſt des Herzogs Ger 
orge Wilhelm zu Braunſchweig bneburg Durch⸗ 
lauchtigkeit von der andern Seite, unter die⸗ 
ſein dato erneuerte, Defenfivallianz, nicht allein 
auf der Confoöderirten einander zu leiſtende Ber 
ſchuͤtzung und Sicherheit abzieter; fondern auch 
die Ruhe im niederfächfifchen Creife, in Anfer 
hung Dero refpective habenden Creieämter beis 
zubehalten, zum Zweck hat; fo wollen die ho⸗ 


hen Parteien von beiden Seiten Sic) des be⸗ 


fogten Creifes Ruhe mit aller Sorgfalt , den 
Reichsconſtitutionen gemäß , angelegen fenn 
laſſen, und haben zu dem Ende nöhrig befune 
den, Sic) wegen einiger befondern Fälle, von 
welchen man einigen Anlaß zu Störung der 
Ruhe im felbigem Ereife am meiften zu befuͤrch · 
ten hat, in folgenden abſonderlichen Artikein 
gu vergleichen: 


L 

Nachdem beide Hohe Parteien durch beſon⸗ 
dere Handlungen, die zwiſchen der Krone Dänne: 
mark und des hochſel. Herzogs Friedrid) Durch« 
lauchtigkeit zu Travendal den 18 Augnſt 1700 
errichtete Friedensreceſſe nebſt den dazu gehoöͤ— 
rigen ſeparaten Artikeln garantiret haben; So 
verbleibet es nicht allein bey dem Innhalte fol, 
cher Garanticacten; ſondern, es iſt auch ver⸗ 
glichen, daß, wenn das fuͤrſtliche Haus Schles⸗ 
wig · Holitein: Gottorp auf einige Art wider den 
travendalifchen Frieden behelliger , beunruhi⸗ 
get und angegriſſen werden ſollte, ſolches als⸗ 
denn fuͤr einen Fall dieſer erneuerten Dofenfivs 
allianz gehaleen und das darinn Verabrederer 
vollfommen und unmeigerlih für Schleswig · 
Holſtein · Gottorp zur Wirklichkeit gebracht und 
bewerkſtelliget werden ſoll. 


2. 

Da der achte Artikel des travendaliſchen Frie · 
densreceſſes deutlich beftimmet, wie es mit dem 
Pacto gehalten werden foll, welches das fuͤrſt⸗ 
liche Schleswig - Holftein » Gortorpifcye Haus 
1647 mit dem Domcapitul in Luͤbeck, wegen 
der Wahl eines Coadjutors oder Biſchofs zu 
Luͤdeck auf 6 Generations aus diefem Haufe ger 
mache hat, dem zufolge desigigen Adminiftrators, 
Herzogs Ehriftan Auguft zu Schleswig-Hol- 
ſtein Durchlauchtigfeie, vom Domcapitul in 
Lübeck zum Coadjutor durch die meiften Stim« 
men ernennet und erwaͤhlet iſt, ſolches aber von 
der Krone Dannemark ftreisig gemad)t und be 


Dritter Theil, 


hauptet wird, daß foldye Wahl auf einen Prin« 1704. 


zen vom Föniglichen dänifchen Haufe gefallen; 
fo bat es bey der, in Kraft des angeführten 
Vergleichs von 1647 geſchehenen Wahl Ihrer 
Durchlauchtigkeit des Herrn Adminiſtrators zum 
Coadjutor, mit allen deſſelben Rechten, ſein 
Verbleiben und wird dieſe Sache für einen Fall 
diefer erneuerten Defenfivallianz geachtet , und 
foll das fürftliche Haus und Ihre Durchlauch ⸗ 
tigkeit die Wirkung derſelben, wie im vorher · 
gehenden erſten Artikel bemeldet iſt, genieſſen. 


3. 

Will Ihro Koͤnigliche Majeſtaͤt von Schwe⸗ 
den, ſammt Ihrer Churfuͤrſtlichen Durchlauch⸗ 
tigkeit zu Braunſchweig · tuͤneburg und des Her⸗ 
zogs George Wilhelm zu Braunſchweig · Luͤne · 
burg Durchlauchtigkeit das Stift Luͤbeck nebſt 
den dazu gehörigen Ländern und Gerechtſamen 
wider alle, gegen die Reichsconftitutionen laufe 
fende, Unternehmungen aufs Kräftigfte fügen: 
und im Fall felbiges Stife in feinen Gerechtig · 
keiten turbiret werden und inſonderheit unter 
dem Vorwande der vorigen kaiſerlichen Bei · 
tragsaßignationen wider den fünften Artikel des 
oftbenanten Friedensreceſſes etwas vorgenom ⸗ 
men werden moͤchte; ſo ſoll man dem Stifte 
aufs Nachdruͤcklichſte beiſtehen. 


J 

So will man ſich auch mit allem Fleiſſe an⸗ 
gelegen ſeyn laſſen, daß der zwiſchen des Herrn 
Herzogs, Friederich Wilhelm und Herrn Her · 
zogs, Adolph Friedrich, Durchlauchtigkei⸗ 
ten den 8 März 1701 in Hamburg gemachte 
Vergleich, in allen Städten und Puncten, bey 
fine wahren und billigen Verftande gelaſſen 
werde, und dem zufolge Ihro Durchlauche 
tigkeit, Herzog Adolph, nach der von Dero« 
felben geſchehenen Negpifition ben Ihren, durch 
felbigen Vergleich) erworbenen, Gerechtigfeiten 
aufs Kräftigfte gefchüget und gehandhaber; und 
alles, was denfelben zuwider gefchiehet, fordere 
ſamſt abgethan und nad) der Sachen Umftän- 
den und Befchaffenheit wicder gut gemachet 
werde. 


5. 

Sintemalen auch dem niederſaͤchſiſchen Creiſe 
an der Erhaltung der Freiheit der Städte Luͤ⸗ 
beck und Hamburg gar ſehr gelegen iſt, fo 
wollen beiderfeirs hohe Pacifeirende, ben allen 
Bor und Zufällen, daraus einige Unruhe und 
Weitlaͤufftigkeit für felbige Städte zu beforgen, 
nach dem bie Zeiten und deren Umftände lauf 
fen, zureichliche und gemeinfame Maasreguln 

nehmen, 
Yaa aa 
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1704. nehmen, und mit vereinigten Rahtſchlaͤgen und 


Kräften unverzüglich ſich beſtreben, daß diefe 
Städte nicht in fremde Hände gerahten mögen; 
zu welchem Ende Ihro Königliche Majeftätund 
Ihre chur · und fürftliche Durchlauchtigkeiten ſo⸗ 
fort, als ſich die Gefahr aͤuſſert, Dero reſpe⸗ 
etive in den deutſchen Provinzen und in Ihren 
ändern befindliche Truppen zufammenftoffer 
laſſen, damit felbige ungefäumt an Ort und 
Stelle, mo es nöhtig ift, verſammlet feyn mö« 
gen, und Sie Sid) foldyergeftalt mit allen Kräfe 
ten und Vermögen angelegen feyn laffen fönnen, 
beide vorbenante Städte in ihrem igigen Stan« 
de, wider alle fremde Macht, zu erhalten. 


6. 


Gleichergeſtalt wollen Sich Ihro Königliche 
Majeſtaͤt und Ihre chur⸗ und fuͤrſtliche Durch · 
lauchtigkeiten auch der zum niederfaͤchſiſchen 
Creiſe ebenfalls gehörenden Städte, Muͤhl⸗ 
und Nordhaufen, wie auch Goslar aufs Kräf« 
tigfte annehmen , daß felbige ihre Neichsune 
miteelbarkeit und Rechte beibehalten, und alles 
dasjenige, was zu deren Abbruch entweder 
bereits gefchehen iſt, oder Fünftig geſche ⸗ 
ben möchte, mit dem allerförderfanften abges 
ſtellet und diefe Städte in ihren vorigen Stand 
gefeget werden mögen. 


Zu defto mehrerer Gewisheit find diefe beſon⸗ 
dere Artikel, welche eben fo gültig ſeyn follen, 
als wenn fie von Wort zu Wort der erneuerten 
Defenfivallianz einverleibet wären , aufgeſetzet 






und von beiderſeits Gevollmaͤchtigten unterſchrie · 
ben und beſiegelt. Stockholm, den 28 April 
1704. 


Gollenſtolpe. Lillieroot. Snoilski. 
Polus. Bergenhielm. Grote. 


Beſonderer Artikel. 
pp bemmolen in dem, zwiſchen Ihro Koͤ⸗ 
niglichen Majeſtaͤt von Schweden von ci» 
ner, und Ihro churfürftlichen Durchlauchtig · 
keit zu Braunſchweig · Luͤneburg, ſammt Ihro 
Durchlauchtigkeit Herzog George Wilhelm 
zu Braunſchweig « Luͤneburg von ber andern 


" Seite erneuerten Defenfivallianz abgeredet wor 


den, daß das Sand Hadeln in die Garantie die« 
fer Allianz in fo meit mit einbegriffen fern fol, 
daß felbiges Land wider den dritten Mann, der 
fid) dafelbit directe oder indirecte eindringen und 
ſolchergeſtalt Unruhe im niederfächfifchen Ereife 
anrichten wollte, aufs Nachdruͤcklichſte verant« 
wortet und gefchüget werden foll: Co iſt diefer 
befondere Artikel darüber verfaſſet und foll der» 
felbige eben die Kraft, als wenn erin diefer Als 
lianz Erneuerungsreceß felbft begriffen wäre, 
haben und zugleich mit demfelbengenebm gehal · 
ten werden, Zu mehrerer Gewisheit if die» 
fer Artifel von beiderfeitigen Gevollmaͤchtigten 
unterfchrieben und befiegelt. Stockholm, den 
28 April 1704. 


Spllenftolpe, Lillieroot. Snoilski. 
Polus. Bergenhielm. Grote. 
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mas; worinn Er ihm einen Verweis giebt. Berlin, 
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I. 


I iterae regis STANISLAI ad 
fenatores & ordines Poloniae, 


| ode velut inermes in patrium Progredi- 

mur campum „illudgve pro tesfera edi- 
mus; Servare civem ! Qri qremadmodum 
unius patriae parentis proles, & in eadem 
libertate arqve juribus ad invidiam exterorum 


educatus eft, ira abfir, ur holtilem fraterno Ned) 


fangvine infundae & opimer eampum. 
Progredimur heroo & inyidto eorde, vitam 
Noftram pro integritare patriae & defenfi. 
one fortunarum expofituri » & qridgrid 
eharisfimum esfe potelt ‚ ddem immolı- 
turi. 


chreiben des Königs Stanislaus 
an die polniſchen Staͤnde. 


erohalben Wir gleichſam unbewaffnet in 
D Unferm Vaterlande zu Felde geben und 
dieſes Unfere fofung fegn laffen: Die Mitbuͤr⸗ 
ser zu erbalten! Welche, mie fie ſaͤmmilich 
Kinder eines Vaters, des Vaterlandes nem · 
lich find und zu einerley Freiheit und einerlep 

ten, den Auswaͤrtigen zum Troß, erzogen 


1705. 
1. [m 
597. Site, 


Pr. alfo fen es fern, daß fie ein feindfie - 


Feld mit dem Blure ihrer Brüder färben 
und düngen ſollten. Wir geben mit einem 
eier * — Herzen 

rt und wollenlinfer $ei di fahrt des 

—5 und die a tr 

eben wagen und demfelben alles, was Ung 
cm fieöften fegn Fan, aufopfferm. 


I. 


I iterae Purpurati primatis Vni- 


verfales, 


MAL STEPHANVS Sacrae Ro- 

manae ecclefiae Tic. S. Mariae de pace 
presbyter , Cardinalis Radzieiowski ,‚ archi- 
epilcopus Gnermenfir „ legarus natus regni 
Poloniae & Magni Ducatus Lichuaniae pri- 
ınas Primusqve princeps, Omnibus & fin- 
gulis, &e. Qvorum intereft praevia obfe- 
qyii mei conteltatione notum facio, Qrod 
licer,, profunda cum gravium dolorum jm- 
presfione, inhaereant menti, triftes Augufti 
Idus , praeterlapfi anni , qvo Sacra Regia 
Majeſtas Auguflus, ad nominis forte alludens 
forcunam , ex improvifo plane Varfaviam 
advolans, confilia ibidem acta discurbaverit 
& disruperit, compa&ligve ex omni gentium 
eolluvie militis füi fürorem in Bafilicas, Pa- 
latia , Depofita & Posfesfiones converterit, 
in abſentia perfonarum , qvas fine dubio in 
victimas furori & vindictae ſuae citavisfer. 
Fateri tamen id bona fide posfum , qvod 
«cum domino marefchallo confoederationis 
Varfvienfis,, eripiens me turbini huic us- 
qve ad littus infidi licer , tutioris tamen, 
gyamvis inter monftra maris, elementi, & 
plus qvam novem menfium , incolacu rac- 


diofe 
Dritter Theil. 


De Cardinals Primas Unider⸗ 


g der Guͤter 


I. Theil, 


fie, 398. Seite 


Misc Stephatt, der Heiligen römis 
ſchen Kirche, genane er. Jung · 
frau Maria de Pace, Aelteſter, Cardinal Rad⸗ 
eiowoli , Crzbifchof zu Onefen, erblicher 
Segat, des Königreichs Polen und des Gros 
— —— Primas und erſter Fürft, 
hue * und —* ſ. 3 denen daran ge« 
legen, wach vor hergethaner Verficherung meis 
2. Wohlwollens, Fund, Dan der 
traurige Tag des 13. Auguſtmonats des ver« 
wichenen Jahres, mir mit Aufferfter Herzens 
befümmerniß im Sinne fieget, an del 
Ihro Majeſtaͤt, der König Auguft , der diele 
leicht auf das Gluͤck diefes Namens fein Abs 
feben gehabt hat, nach Watſchau ganz un 
verſehens gekommen if, und die dafelbjt gepflo« 
gene Rahtſchlaͤge geftöret und abgebrodyen, 
auch mit einem Schwarm von feinen aus aller» 
ley Bölfern zufammengerafften Soldaten feine 
But wider Kirchen, Palläfte, in Verwah 
rung gegebene Güter und Sachen in Abweſen⸗ 
heit der Perfonen gefehret hat, bie er o 
Zweifel zum Opffer feiner Kaferey und Radye, 
wenn fie anmefend geweſen wären, gemacht 
; ich dieſes glei mit Wahrheit ſagen 
an, daß, da ich mich mit dem warſchauiſchen 
ern Conföderationsmarfchalle dem Sturme 
eines falfcyen, wiewol ficherern Elements, als 
das Meer ift, bis an das Ufer, ‚sat * 
allerhand Ungeheuern, entzogen, und mehr, 
als * Ben der Fremde muͤhſam ie 


verdrießl 
Bbb 66 
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1705, diofe emenfo non ita in derrimenta fortuna- 


rum in inappretiabilem bonorum ruinam * 
qrerulabar ; acqyo anime ferens ex illius 
dextra, quidedie & abstulit, ilkungve ſimul 
affeclibus & pasfionibus meis praeferibehs 
modum, ad fari imperium qui filer, ille ſa- 
pit. Non gveror fatalem honpris mei «2- 
ſum, qvod patriae & libertatis Bjus caufa, 
‚torum vitae meae fpatium in Jaboribus & 
‚anzietatibus confumenti ad extremum de prö- 
pria falute periclitari contigerit & in extre- 
mis angulis latere. Et hoc adhuc colera- 


bile, qrod tot calamitates fuperaverim , qvia 


haee humanitas & ordinarie vivenribus acci- 

dentes, fenfum malis aut delere aut minu- 

ere confvererun, Ved hoc vel maxime 

eordi & dolori fuerat, qyod a centro regni 

adeoqve a zubernaculo abalienari, nihil aliud 

fit, qram patriam, tangvam fine vemige 

puppim ,majoribus exponere procellis. De- 

ferere absqye auxilio & vivicatione cor Ian- 

grentis parriae, tune praefertim, qvando hi, 
qvi conſtituerunt, corpus ejus politicum, 

velut fangvis extrema occupans, partim poft 

limites erravere, partim procul a meditullio, 

alii affedtara auctoritate & majeſtacem confi- 

liorum transferentes de eivitare in civitatem, 

& ſolum disordinem & rapinas ulurpantes 

inftar humorum peccantium augebant, non 

minuebant ſymptomata. Maduerunt non 

femel Iacrimis oculi in expendendo ſtatu No- 

ftro, & magnitudine perieulorum, qyod filü 

heroum , qvi prius vieinis fuis terrori fe- 
rant, in haec ineidimus tempora „ qvibus 

inter tot externorum militum farragines, vix 

innoteſeit nomen nationis Noftrae. Sic Nos 

inzricaverant ſtudia parcium , ut velut in 

labyrintho diverfüs vias & capiamus & capia- 

mur. Ta Republiea Rempublicam qvaerere 

cogimur. Illud redte disordini & depopula- 

tioni ejus adferibentes , qrod qvondam di- 

&um: Cavete eives, ne civitas Veltra per 
portas efugiat! Vnicuiqve pracdari , & re- 
gere lieitum. Non mos, non jus, deterri- 
ma cuigveimpune, Bonorum, fortunarum, 
tam fpiritualium, qvam nobilium, nulla im- 
munitas, nulla fecuritas, Ipfa qvogve tem- 
pa promifcuo in facra & profana fecleri, 
violentiae & direptioni fübjeQa. Qria illi, 
gri antea partim ob modicitateın fortunae 
Suae, 


— ———— hatte, ich nicht ſo ſehr 
über den Verluſt meiner Güter und den un—⸗ 
fhägbaren Verfall meines Vermögens mid 
beſchweret, fondern es mit willigem Herzen von 


"der Hand desjmigen, der geben und nehmen 


Fan, angenommen und meinen Affecten und 
$eidenfhafften diefe Regnl vorgefchrieben babe: 
Der ift Hug, der zu den Schlüffen des Kim: 
mels ftil( ſchweiget. So beffage idy mic) auch 
nicht, daß, da ich mein ganzes Leben durch, 
des Baterlandes und deffen Freiheit wegen, in 
Mühe und Sorgen hingebracht, ich zulegt an 
meiner eigenen Wohlfahrt Gefahr leiden und 
mich in den Aufferften Winkeln verſtecken müf 


ſen. Es iſt aud) diefes erträglich, daß ich fo 


viele Drangfale überftanden habe, weil es menſch · 
lich iſt und im gemeinen Leben gewoͤhnlich 
zu geſchehen, auch den Trieb zum Boͤſen auszu⸗ 
rotten oder wenigſtens zu verringern pflegt. 


Aber dieſes gieng mir am meiſten zu Herzen 


und war mir ſehr ſchmerzlich, daß ich aus 
dem Reiche und vom Regiment befjelben ent⸗ 
ferner ſeyn mufte, welches eben fo ſchlimm ift, als 
mern ein Schiff obne Ruder einen ſchweren 
Sturm aushalten fol. Woben diefes-die Zus 
Pte ‚ wie die böfen Säfte im menſchlichen Lei⸗ 

e, nicht geringer, fondern haͤuffiger machte, 
daß ich das Herz des ohnmächtigen Vaterlan⸗ 
des vornemlich zu der Zeit verlaffen muſte und 
felbiges nicht belebt madyen Fonte, wie diejenie 
gen, die deſſen politiſchen Cörper ausmachen, 
als das Blut , das die Aufferften Theile des 
geibes einnimme, theils auffer den Gränzen _ 
eg von dem Mittelpimete ent 
eenet, einem andern das Anſehen, das er fich 
anmaaffere und die Majeſtaͤt, alles zu beſchlief⸗ 
fen, aufgetragen hatten, von einer Stadt ih 
die andere giengen und nur Unordnung und 
Raub veruͤbten. Mir find mehr, als einmal, 
die Tränen in die Augen gefommen, wenn 
ich unfern Zuffand erwogen und die Gräfe der 
Gefahr betrachtet babe, daß tapfferer teure 
Kinder, die vorher ein Schrecken ihrer Nach: 
baren waren, folche Zeiten erlebet haben, in 
welchen, unter dem groſſen Hauffen ausmwärtis 
ger Soldaten, Faum der Name unferer Na 
tion befane if. Ja, die Parteilichfeie bat 
uns dergeftalt in Verwirrung gebracht, daß 
wir gleichfam, als in einem $abyrinche, ver— 
fehiedene Wege nehmen und nicht heraus zu 
finden wiſſen. Wir müffen die Republik fuchen 
in der Republik, und koͤnnen mit Fug dasjes 
nige über diellnordnung und Verwuͤſtung dire 
felben fehreiben, was ehemals gefage ift: Neb- 
met euch in Acht, ihr Bürger! daß eure Stadt 
nicht zum Thore raue lauſſe: Einem Jeden 
iſt erlaubt, zu rauben und zu regiren. Es gilt 
keine Gewohnheit, kein Recht; ein Jeder thut 
die ſchlimmſten Dinge ungeſtraft. Es haben 
ſich weder geiſtliche noch adeliche Gitter einiger 
Freiheit oder Sicherheit zu gerröften. Die Kir⸗ 
chen felbft find bald in geiftlichen, bald in welt- 
lichen Dingen durch einander, der Büberen, der 
Gemaltehätigfeit und der Plünderung unter« 
worfen. Weil diejenigen, die vorher, theils 
wegen ihrer fehlechten Gluͤclsumſtaͤnde, vH 

au 
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füae, partim formidine poenae anxii in pa- 
eata Republica nihil fimile aggredi potuerunt, 
hi nune excusfis terminis licentiae in tur · 
bido alienis ſpoliis ditari fubito eupientes, fi- 
gna ferunt, non rogati, non in defenlionem 
patriae , fed in pudorem & ignominiam 
Eqveltris nominis, ut devoret locufta, qvod 
bruchus non confümfir, Et haecomnia mo- 
lieur discordia & dislenfio , per qvas infor- 
tunia tantum Noftra prolongamus & non 
exturbamus e patria; cum tamen ex fpeeiali 
DEI mifericordia, poft has omnes calamita- 
tes, conjuncturae praeſentes ad laetiorem diri- 
gantur revolutionem, & nonnullorum pala · 
tinaeuum ſub tempus confoederarionis Var- 
favienfis immobilis conftıntia, aliorum vero 
ad eandem vieina oftendatur taediv malorum 
propenfio, & per hoc ad optatam unanimi- 
tatem, forcunara admodum teratur via glo- 
riofo exemplo nmgnarum in hac patria do- 
muum , qrae praecurrentes ad aram falutis 
publicae ferunt jam achu in holocau- 
itum ejus , vicım & fortunas ſuas, defpe- 
rantes de amore & applicatione Serenisfimi 
reis Augufli, adeogve de reditu ejus, qvi 
fitone , an conlilio ex regno abscedens, & 
ia diu in Saxonia refidens , palam demon- 
ſtrat, qrod magis de ruina Poloniae & de 
vindieta, qyam de filute ae trangvillirare 
ejus cogitet, Fr per hoc videneur qvodam- 
modo mala publica, ipfo malorum fenfu in- 
fringi. Qyando & Serenisfimus rex Borus- 
fiae amisfa totaliter pe de unione regis Sve- 
eiae cum rege Auguflo, in qvo per non pau- 
cum temporis deſudabat, nee videns appa- 
rentiam, ut Serenisfimus rex Sveciae recedere 
debeat a neo- electo Stanirdao, qyem publica 
legatione & tot externis demonftrationibus 
pro rege agnovit. Ipfe fe vero in partes re- 
gis Svecize adeoqve in partes neo- electi Seanir- 
dai declaravit. Qyoniam idem rex Svecize 
re ipfa confirmat, qvod in Poloniam venieris 
tangvam amieus, al fublevanda jura confra- 
Aa plane & concidentemi libertatem numero- 
foqve milite per indifpenfabilem necesfiratem 
regionibus Noftris gravisaffe&tus optat, qvarı 
celerrime videre abbreviatas calamicates , per 
reasfumtionem & qvam_ ceitisfinam conelu- 
fionem, inter hacc duo regna tractatus, nul- 
lam in corde avulfionem gerens, uti tor ejus 
edita diplomata teltificantur. Et per hoc 
commodum tribuens tempus ad unienda 


sorda eivium remosione & ablencia illius, cu- 
jus 


Strafe, hi lei , 
aus Furcht vor der Strafe ar. m rum 1705 


bey rubigem Zuftande der Kepublif 
Eönnen, haben fie nach uͤberſchrittenen Graͤn · 
zen der eit im Truͤben iſchen und durch 
Anderer $ente Beraubung auf einmal teich wer· 
den wollen; fie gehen deswegen ungebeten zu 
Felde, nicht jur Berrhädigung des Varerlanı 
des, fondern zum Schimpffe und zur Schande 
des adelichen Mamens, damit die, Häufchrec« 
fen das verzehren, was die Raupen nicht ge - 
freffen haben. Und alles diefes verurfacher die 
Uneinigfeit und der Zwielpalt, mod wie 
unfer Ungluͤck mar verlängern und unfer Vater · 
land davon nicht befreien Nach ailen dieſen 
Drangſalen aber ſchicken fich die gegenwaͤrti⸗ 
gen Zeitläufte Gottes befondere Barm · 
berzigfeit zu einer frölichen Veränderung an, 
und einige Woiwodſchafften, die eine unbeweg · 
liche Beftändigkeit mährender usifchene 
Eonföberation beriefen haben, wozu auch an⸗ 
dere, die des Unglücks überdrüfig find, beizu - 
treten genteigt ſcheinen, fangen an, den gluͤck⸗ 
lichen Weg zur erwuͤnſchten Einigfeit zu baͤh · 
nen, und opffern, nad) dem Beifpiele groffer 
Haͤuſer in unſerm Vaterlande, Auf dem Alta» 
te der allgemeinen Wohlfahrt ihr $eben und 
ihre Güter für diefelbige anf, indem fie an der 
liebe und Huld des durchlauchrigften Königs, 
Ausuft, und alfo an bejjen Wiederfunfe ver» 
Aneifeln umd nicht wiſſen, ob er durch das 
Schickſal oder mit Fleifi aus diefem Königreis 
he gegangen ift, da er fo lange in Sachſen 
refidiret, und Öffentlich an den Tag leger, daß 
er mehr auf feine Rache und auf den Untergang 
von Polen, als auf die Wohlfahrt und Kube 
deffelben bedacht fer. Es ſcheinen auch die 
allgemeinen Unglüctsfälle dadurch einigermaaſ⸗ 
fen ihre Gewalt zu verlieren, daß man fie 
empfinden Und da der durchlauchtigſte Ko— 
nig von Preufien die Hoffnung der Ausſö- 
tung des Königs von Schweden mie dem Kö« 
ige Auguft, womit derfelbe eine geraume Zeit 
befchäfftiger gewefen, gänzlich verloren hat und 
Feine Wahrfcheinlichkeit ſiehet, daß der durch⸗ 
lauchtigfte König in Schweden von dem neuera 
mählten Stanislaus, den Er durch eine öffent 
liche Gefandfchafft und durch jo viele Aufferliche 
Beyeigungen fie König erkant hat, abtreten 
merde ; Sich auch felbjt fir den a von 
Schweden und alfo auch fir den neuerwaͤhlten 
Stanislaus, erfläret bat. Weil gleichfalls 
der König von Schweden durch die Thar ſelbſt 
befräftiger, daß Er in Polen als Freund ge« 
fommen fen, die gänzlich unter die Füffe eier 
Rechte und die zu Grunde gehende Freihelt wies 
der aufjuhelfen und durch eine zahlreiche Are 
mee, damit Er in unfern Laͤndern dus unum · 
gänglicher Nohemendigfeit ftchet, die allgemeie 
ne Nopt , durch Wicdervornehmung und bal · 
dige Beſchlieſſung eines Tractats zwiſchen die« 
ſen zweien gr 7. zu verfürgen, innigſt ges 
ruͤhret iſt, auch im Herzen Peine Abreiſſung 
elniges Landes, wie fo viele von demſelben her» 
aus gegeben Patente bezeugen, heget, und da⸗ 
durch eine bequeme Zeit, die Gemühter ber 
Unterthanen vermittelt der Abſetzung und Ab · 
weſen · 
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1705. jus lemma huc usgre fuerat : Divide & Im- 


pera! Nolo, nec poslum per confeientiam 
& innarum erga patriam meam amorem, gu- 
bernacula deferere & ex charaftere meo ac 
Primatiali auctoritate defigno ad confultatio- 
nem & amotionem horum omnium infortu- 
niorum Noftrorum comitia generalia Varfa- 
viae pro die XI Julii anni praefentis , invi- 
tando omnes dominationes Veltras , ur in 
unione animorum per legatos ex palatinari- 
bus & territoriis inftrumento publico ele&tos 
in comitils Veſtris particularibus, qvae pro 
die XXVI Junü in folitis locis ſtatuimus nu- 
merum placito Suarum dominationum com- 
mittentes ad terminum fe filtant ad unanime 
patriae auxilium, ad concludendas omnes 
traclationes, ad inducendam erangvillitatem 
internam, ad providendam externam fecuri- 
tatem, ut orbis videat & nune qvod pridem 
miratus in gente Noftra „ qvod invulnerabile 
et; non, qvod nonfertur, fed qvod non lac- 
ditur. Qvod Vniverfle ad majorem aufto- 
ritatem cum figillo manu mea ſubſeriptum, 
ut citiug innotefcat omnibus per caltra & pa- 
rochias fecundum morem , qyam celerrime 
transmitti debet. Datum Gedani, d. XXXI 


Maji, anno MDCCY. 


weſenheit desjenigen zu vereinigen , an bie 
—— deffen Wahlſpruch bisher gewe · 
fen it: Errege Zwiefpale, und herrſche als· 
denn! So fan und will id) nach meinem Ge ⸗ 
piffenund der angebornen Siebe zu meinem Bas 
terlande das Regimentsruder nicht aus den 
Handen laſſen, und fege, vermöge meines Cha 
racters amd Anfehens, als Primas, zu Ber 
rahtfchlagung über alle unfere ungläckfelige Um · 
ftände und zu deren Aufhebung einen allgemeis 
men Reichstag zu Warfchau auf dem ı 1. jur 
lius des igtlauffenden Jahres an, und lade dar 
zu Eure Herrlichfeiten ſaͤmmtlich ein, daß Sie 
in Uebereinftinnmung dee Gemuͤhter Sich durch 
Abgefandte, die aus Ihren Woimodfchafften 
und Gebieten durch ein Öffencliches Inſtrument 
auf ihren befondern Landtagen, die Wir auf 
den 26. Junius an den gewoͤhnlichen Orten an ⸗ 
ſeben und deren Anzahl Wir Euren Herrlich« 
keiten zu beftimmen überlajfen, an dem befag« 
ten Tage einftellen, damit dem Vaterlande 
einmührig Hülfe geſchafft, alle Tractaten ger 
ſchloſſen, die innerliche Rube bergeftellet, und 
die äufferliche Sicherheit beforger werde; daß 
die Wele fehe und anigo, mie vor diefem, am 
unferer Nation bewundere, daß ihr Feine tödte 
fiche Wunde beigebracht werden koͤnne, indem 
fie zwar vieles erdulder, aber niemals verlegt 
wird. Damit auch diefe Univerfalien, die ich 
zu mehrerer Beglaubigung mit beigedrucktem 
Inſiegel eigenhändig unterfchrieben habe, defto 
eher fund werden; fo follen felbige, wie ges 
möhnlich und Herfommens ift, an alle Aemter 
und Kirchfpiele aufs Gefchwindefte herumge ⸗ 
fande werden, Gegeben zu Danzig, den 31. 
May 1705, 


II. 


vienfis marefchalli , BRO- 
NIZII, ad omnes palatina- 
tus Poloniae confoederatos. 


1. Shell, iterae confoederationis Varfa- 
600 Seitt. 


Beer Iluftrisfimis &e. exhibito pro- 
fünde obfeqyii mei debito notum facio. 
Poft improvifum illum praeterlapfi anni, 
Varfavıa in diverfa abscesfum noftrum, non 
unus forfitan expendens vieisfitudinem & fül- 
laciam humanorum eventuum, interpretari 
fibi potuit, & confocderationem noftram 
jam confummatam fine mediis, a dilper- 
fione conveniendi, & traftartum cum regno 
Sreciae inchoatum nec ad terminum ſuum 
perductum, debuisfe in qrandam orbi fabu- 
lam transire. Verum DEVS juftus, inten- 
tionum & operum noftrorum judex, con- 
trarium in oculum demonſtrat, qrod 

gyae 


derationsmarfchalts, Broniz, ar 
h alle confdderirte Woimodfchafften 
in Polen, 


en hochgebornen u. f m. thue ich, na 

D ſchuldigſter Verſicherung ae —* 
gen Dienſte, hiemit kund: Daß, ob zwar nach 
unferem unvermuhteten Auseinandergehen von 

jarſchau im verwichenen Jahre, Mancher, 
der etwa den Wechſel aller Dinge und den ums 
gewiffen Ausgang der menſchlichen Handluns 
gen erwogen, ſich die Rechnung madıen koͤn⸗ 
nen, es würde unfere Conföderation, die ſchon 
ihr Ende erreichet, che die Mittel, wieder zu⸗ 
fammen zu kommen, ausgemacht und ber, mit 
dem KönigevonSchweden angefangene, Tractat 
zum Schluffe gebradyt worden, der Welt zum 
Gelächter dienen; dennoch Gott, als ein gerech· 
ter R unferer Abfichten und Werfe, das 
Gegentheil geſchehen laſſen und Far geroiefen 
hat, daß dasjenige, mag mit einem guten * 


Sk des warſchauiſchen Confb⸗ 
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qrae nos homineg , cum bono propoſito & 
voluntati ejus congruo inchoamus; illa fero 
licet, optatum tamen fcopum adipilci con- 
freverune , nullo prorfus obice impediente 
fatis manfuros ſuccesſus. Fecerehicmihiad lit· 
sus halthieum degenti, non exiguum honorem 
nec minorem ſpem conftantiae fuae Confocde- 
Fati palatinatus per legationes ad eminentis- 
fimum Cardinalem primatem & äd me ma- 
refchallum Suum ; cum hae conteltatione 
eivium, qvod,. ſumme zelantes pro parria, 
ruinam ejus innata magnanitmitate pati ne- 
qyeunt, nein hanc incidant cenfuram: Coe · 
Peruntaedificare,, _& non porerant confum- 
mare.  Egerunt itagve a me ardentisfime, 
ne hic otiofe morer, fed agam aliqra ad fa- 
lutem Reipublicae, praefertim qrando Sere- 
nisfimus rex Sveciae iplos nos regvirat, ad 
reaslumendum tractatum, pridem populo- 
zum votis exoptatum:  Commislarios fuos 
mittere declarat &, ne commodam amitta- 

mus occafionem , praecavet  Igitur ex de- 
bito ofhcii mei, qvod in me ex unanimi do- 
minationum Veftrarum confenfu eft impofi- 
tum, ne qvid in pofterum excufandum ha- 
beam, trado praefentia Vniverfalia mea, ob- 
teftando per amorem patrise, quae jam pri- 
dem fufpirat pacem & obligando, ut domi- 
nationes Veftrae ad futura Diis faventibus 
comitia ab eminentisfimo Cardinali primate 
Varſaviae defignata juxta beneplacitum fuum 
deputare, e medio ſui delegare dignentur vi- 
ros, cum hac perfpicacia & experientia, qva- 
lis huic laboriofo & magni momenti operi 
competit, & necesfärio reqviriur.  Exfpe- 
&o interim in termino & loco indictis per 
Primarialia univerfalia , dominationes Ve- 
ftras cum parato & extenfo amplexu. Ad 
majorem au&loritatem manu propria & fi- 
gillo meo ſubſcripſi. Datum Gedani,d. KXXI 
Maji, anno MDCCV. 


IV. 


oedus inter Sacras Regias Maje- 
States Sveciae& Poloniae atqve 
rempublicamPolonam, conclu- 

ſum Varfaviae. Die menſis No- 


vembris, anni MDCCV. u 
Voiverfis 
Dritter Theil, 


.. tes Ende, wiewol one mande 
t, zu nehmen 
— L —e 


pi 
amd a er a dar 


a. dadın 
ro Eminenz, den Herrn 
nr t, fie felbige aud) an mich, da ich, 
doch ſo weit entfernet an der wohne, als 
an ihren rn. mit der Betheurung der 
— da ſie den 


Grosmupt, nicht anfepen 
damit di u 

nee + Fin —— ne 
fein fie find end g —53 
fuͤhren. Weshalber fie mich 
legen, daß ich mich | niche mit Seitfigen 
aufhalten , fondern Etwas ee 
Wohlfahrt ——— follte; zumal * 


t, daß de 5 wornach fü beide Bil 
ae längf gefehnet haben, —— ange · 
fangen werden follte, zu welchem Ende Sich 


diefe begveme Belegenpeit nicht verlieren. Das 
mit ich alfo meinem Aınte, das mir Eu 
ver Herrlichfeiten einmührige Wahl aufgerra- 
gen ift, ein Gmügen feiften und mich Fünfeig 

nicht entſchuldigen — — meine «Die 


verfäumet; fo übergebe 
Univerfalien; um der fiche n len zu um 
Varerlande, welches vorlängft nach dem 
den feufzet, bittend und Eure Herrlichfeiten 
verpflichtend, daß fie zu dem, mit Gottes Beir 
ftande fünftig zu haltenden und zu dem nach 
— von Jhrer Eminenz , dem Herrn 
ardinal Primas, ausgefchriebenen, Reiche» 
* nach Dero eigenem Gefallen, ſolche 
Maͤnner ernennen und aus ihrem Mittel abzu ⸗ 
ordnen geruhen mögen, die fo viel Scharfffin · 
nigkeit und un Br - , als zu dieſem 
fe gebuͤret und 


mübfamen und 
nohtwendig erfordert wird, Spmpı erwar · 
te das Vergnügen, Eure Herrlichkeiten zu der, 


in Ihrer Eminenz, des Cardinal, Primas, Uni» 
u beſtimmten, Zeit und an dem darinn 
en Orte zu umarmen, Zu mehrerer 


angewieſen 
frä dieſes eigenhändig unter» 
ee 


ben zu Danzig den 31. May 1705, 


B Majeftäten vonSchweden und Por 626 . 


len und der Republik vom Polen, 
geſchloſſen zu Warfchau den 44 Monats 

Novemdr. Im Jahre 1705, * 
en 


Eee ee 


uͤndniß —5 Ihro Königlichen 1, * 


1705. 
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Vriear cacuo· qrorum intereſt, no · 
tum teflacumgve fit. Poſtqvam Oli: 
venfe fedus, eujus tabulis ſtabilita inter re: 

gnı Svetiae ac Polonine amieitia , qvädra- 

gina annorum ſpatid, intemerata viguerar, 

hoftıli, regis olim Poloniae, Friderici Augufli, 

in Livoniam irruptione laeſum ac violaram 
erat; tanti inde motus Tune decuti, qvi gra- 
vibus quidern erramgve nationem affecerant 
incommodis, Poloniam vero funeftis admo- 
dum turbis implicuerant ae discordüs. Qvas 
componi cum uzriusgve regni. qyam maxime 
interesfet; bona vero fide tolli haec mala ac 
fopiri posle non viderentur, nifi amoto eo · 
rum auctore, eum qrieti communi , tum 
pattorum veterum perpetuitan providere- 
«ur: Respublica Poloniae non modo regem 
fibi elegit ac ercavit Serenisiinum prineipem 
Stawislaum Primum; led etiam jultum prae 
fe tulit defiderium, vererem cum regno Sve- 
eiae redintegrandi amicitiam , confolidatisqgve 
cunctis, qvae in priftino foedere mata ac 
concusfa invenirentur, arktiori fibi ilhıd vin-. 
eulo aditringendi , ad libertatis & jurium 
fuorum tuitionem, mutuumgre decus, de- 
fenfionem ac emolumentum. Ad hoc in- 
ſtitutum cum par fudium , nec minorem 
voluntatem Sacra Regia Majeſtas Svecine at- 
zulisfer, inter ueramqve Regiam Majeltatem 
Sreciae ac Poloniae, Serenistimum ac Poten- 
tisfimum regem CAROLVM XI, DEI 
gratia Svecorum, Gothorum, Vandalorum- 
gye regem, Magnum ducem Finnlandize, 
ducem Seaniae, Efthoniae , Livonise, Ca- 
reliae, Bremae, Verdae , Stetini - Pomera- 
niae, Casfubiae & Vandaliae, principem Ru- 
giae, dominum Ingriae & Wismariae , nec 
non comitem Palatinum Rheni Bavariae, Ju 
liaei, Cliviae & Montium ducem &e. &e. &c. 
Et Serenisimum ac Potentisfimum regem, 

STANISLAVM I, DEI gratia regem Po- 

loniae, Magnum dusem Lithuaniae, Rusfiae, 

Prusfiae, Mafoviae , Samogitise , Kijoviae, 
Volhynise, Podoliae, Podlachiae, Livoniae, 

Sınolensciae, Severiae , Uzemiechovisegve 
&e. &c. &e. Rempublicamgve Poloniae, con- 
ventum elt, ut confticuti utrimqve legati' ac 
commisfarii, Varſariae congregarenrur, qvo- 
rum opera negotium , non flutare minus, 
qram necesfarium, tractari ac concludi pos- 
fer. _ Quemadmodum eriam a Sacra Regia 
Majeftate Sveciae, misfi illuc fünt legati Ex- 
traordinarii., mandatis necesfarüs , plenaqve 
poteſlate ĩnſtructi, Illuftrisfini ac Excellentis- 
fini viri, deminus Arvidus Horn, Liber 
* baro, 
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ten und ieden, denen gelegen, fen 
kund und offenbar. Nachdem der olivi⸗ 

ſche Bund, nach deſſen ſchrifftlichen Innhalt 
die, zwiſchen den Koönigreichen Schweden und 
Polen beftärigte, Freundſchafft, in Zeit vom 
vierzig Jahren, umerlegt beftanden, durch den 


feindt Einfall des vormaligen Königes in 
Polen Friederich Auguſt, in Siefland gebror 
hen und übeetreten worden; So ift darauf 


ſoͤlche Unruhe erfolget, welche beide Nationen 
>. mit ſchweret Ungefegenheit angegriffen, 
len aber in eine recht blutige Unruhe und 
Uneinigfeit verwidelt. Weil num beiden Kd« 
nigeeichen gar hoch daran gelegen , ſolche beir 
jegen ; diefes Uebel aber mit gnugſamer 
sicherheit nicht gehoben, noch geftillet werden, 
Eörmen, wo nicht der Urheber derfelben an die 
Seite gerauinet, damit ſowol der gemeinen 
Ruhe, als der — bie alten Pacten, 
gerahten werden mögte; 


den möchte, daffelbe ſich mit einem veftern 
Bande jur Beſchuͤtzung ihrer ge und 
Hochte, yu beiderfeits Wopifkand, Derrpäbir 
gung und Vortheil, E he Als 
nun zu biefem Vornehmen Ihre Königli 

Majeftät von Schweden eine Fr Fun 
und mindern Willen beigetragen, Hk zroir 
fchen beiden Königlichen Majeftäten von 
Schweden und Polen, dem allerdurchlauch · 
tigſien und großmächtrgften Rönige Carl den 
Zwoͤlften von Gortes Gnaden, der Schwer 
den, Gothen und Wenden Könige, Große 
fürften in Finnland, Herzogen in Schonen, 
Eftpen, Siefland, Carelen, Bremen, Verden, 
Stettin» Pommern, Caſſuben und Wenden, 
Fürften zu Rügen, Herrn Jugermann · 
jand und Wißmar; mie auch Pfalzgrafen 
beim Rhein in Bayern, Juͤlich, Clede und 
Berg Hergogen u. ſ. m. Und dem allerdurch- 
lauchtigſten und großmächrigften Könige 
Stanie laus dem Erften von Gottes Gna ⸗ 
den, König in Polen, Großfuͤrſten in itthauen, 
—— ern /2 

Vollhynien, Podolien, Lie 

Smolensko, Severien, und Eye 
u. £ 70, und der Republik von Polen berab⸗ 
handele worden, daß die von beiden Geiten 
verordnete Abgefandeen und Commiffarien zu 
Ba au zuſammen fommen follten, durch 
deren Hülfe die, nicht minder heilfame, als nöh- 
tige, — ** vor die Hand genommen und 
geſchloſſen werden Fönnte, Wie denn auch von 
IproKöniglichen Majeſtaͤt von Dero 
auſſerordentliche Geſandte mit nöhtiger Ordre 
und vollenkommener Mache dahin geſchicket 


find, die erleuchtete und hi bigeborne Män« 
ner, der Herr Arwid Horn, Freiherr, Capitain ⸗ 
leutenant 
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birö,, färellitum regiorum praefeftus , & 
gencralis eqveftrium’copiarum dux Vicarius; 
dominus —— ſehlagerus, fecrera. 
xius Status; uc & dominus Juſtus Palmber- 
gius, Supremi in Livonia tribunalis Vice- 
praeles: A Sacra Regia Majeſtate vero Polo- 
niac & Republica conititusi ſunt commisfrii, 

ri itidem poreftate muniti; Illuftrisfimi & 
—— — domini, ex ordine Senatorio 
— :DominusNicolaus in Swieeice Swieci- 

i, epifcopus Posnanienfis; dominus Hierony- 
mus Lubomirski , caftellanus. Cracovienfis, 
Supremus dux exereituum regni; dominus 
Joannes Odrowaz Piniazeck, palatinus Sira- 
dienfis; dominus Stephanus Braniki, palati- 
nus terrarum Podlachiae, dominus Franci- 
feus Grrybowski, caftellanus Inoladislacien- 
fis. Ex ordine vero Egreftri, & quidem ex 
provincia Minoris Poloniae , dominus Ven- 
ceslaus Jeruzalski, vexillifer terrae Bielſcen- 
fis; dominus Alexander Gazowski , dapifer 
zerrae Bielfcenfis; dominus Cafimirus Skiws- 
ki, fubdapifer terrae Drohicenfis ; ex pro 
vincia Majoris Poloniae dominus Vladislaus 
a Ponin Poninski , Vice- praefeftus ftabuli 
tegni; dominus Ludovicus Antonius bini 
nominis Lafocki, capiraneus Zakrosimenlis; 
dominus Vladislaus , comes a Czaiinkow 
Crarnkowski; ex provincia Magni Ducatus 
Lichuaniae, dominus Michael, comes a Ci«- 
seia Sapicha, notarius Campeftris, MagniDu: 
eatus Lithuaniae Dolinenfis , Retöwienfis, 
Kirsnenfis &c. gubernator ; dominus Jofe- 

hus, comes a ‚Czereia Sapicha, Slonimen- 
* gubernator ; dominus Daniel Mikowski, 
Niechorovienfis , Reklirtenfis, &e, guberna 
tor, qvi fuperiore anno, die Fi Warfa- 
viae in coenobio Carmelitarum disealcento- 
sum convenientes, invocato füptemi numi- 
nis auxilio, tabulis plenae potentiae invicem 
commutatis, opus aggresfi lunt. Qyod licet 

aulo poft iniqvitate temporum dilarum esfer, 
be tamen anno poft nativitatern falvaröris 
Noftri millefimo Rotingenseiimp & qvinito, 


di ee ab iisdem Sacrae Regiae Maje- 


ſtatis Sveciae legaris Extraordinariis & De- 
ledtis, Saerae Regiae Majeftaris ac reipublieae 
Poloniac commisfarüis , quorum numero ob 
abfentiam qvorundam ex prioribus, qri aut 
non comparuerunt, auf fatorum injuria 2 pa» 
tria invici abfunt, aut fponte in adverfas traris“ 
ierunt partes, additi ſunt, & qvidein ex Se 
natorio ordine Illuſtrisſimi & Excellentisfimi 
domini ; dominus Chryfoftomus in Gnin 
Gninski or Gameneeenfis ; äbbas 
Wagrovecenlis; dominds Franeilcus Zapols; 


ki, caftellanus Siradienfis; dominus Franc 5 


ſeus inDembiany Dembinski, caftellanus San: 
decenfis: Ex ordine vero Eqveſtri, & qridem 
ex provincia Minoris Poloniae , dominus 
Stanislaus, comes in Melfztin Tarlo, ptaefe: 
&us culinae regni; dominus Franeilcus in 
Wlodzislaw , Lanckoronski , fuccametarius 
generalis palatinatus Cracovienfis ac Zarori- 
enfis & Oswiecimenfis ducasuum, Willens 


’ 


feutenane über die koͤniglichen Trabanten = 1705. 


Generalleutnant über die Cavallerie , 
George Wachſchlager, Sraatsfecretär, wie 
auch der F zit Palmberg, Vicepraͤſident 
beim en Tribunale in Siefland; von Sei · 
ten Jhro Königlichen Majeftät von Polen aber 
find zu@ommiffarien verordhet,mit gleicher Volle 
macht verſehen, Die erleuchtete und bodhroohfe 
geborne Herren und zwar aus dem Genato- 
renftande : der Herr Nicolaus in Swiecice 
Swiecicki, Bifchof von Pofen, Hert Hierony · 
mus $ubomirsfis Caftellan von Cracau, Krons 
großfelöherr ; Kerr Odrowaz Piniajef, Woi⸗ 
Mode von Giradien ; Herr Stephan “Bras 
nickt, Woiwode von Podlachien; Herr Franz 
Grzybowsky, Caſtellan von Inowlocz; Aus 
dem Ritterſtande aber, und zwar aus der Pro⸗ 
vinz Kleinpolen, Herr Wenceslaus Jerujalski, 
Landfaͤhndrich von Bielſe; Here Alexander 
Gaʒowski, Landtruchſeß von Bielſc; Gas 
imie Skiowski, Untertruchfeß von Drohizez 
us der Provinz Großpolen, Herr Wladislaus 
von Ponin Porinsfi, Vicereichsſtallmeiſter; 
Herr $udersig Anton zwey namentlich Loſocki, 
Starofte von Zafrocimenz Herr Wladislaus, 
Graf von Czarnkow Czarnkowsti; Aus der 
Provinz des Großfuͤrſtenthums litthauen, 
Here Michael, Graf von Ezereia Sapieha, 
Felomorartus des Großfuͤrſtenthums Litthauen 
von Dolinen, Retovien, Kirmen u. ſ. w. Gou⸗ 
verneur; Here Sofeph, Gtaf von Czereia 
Sapieha, Gouverneur von Slonimen; Herr 
Daniel Mifoweti, Gouverneur von Niegoro · 
wien, Reclinen u. f m. welche im verwiche · 
nem Jahre den ut Warfchau im 
Elofter der Barfüffer Garmeliter zuſammen ge · 
fommen, ımd, nachdem Sie den höchften Gott 
um Huͤlfe angerufen und ihre beiberfeitige 
Vollmachten unter einander vertvechfele, das 
Merk angefangen haben. Welches db es zwar 
kurz bernad) durch die unglückliche Zeiten mies 
der verfchoben worden, ift es doch im Jahr 
nad) der Geburt unfers Heilandes ein raufend 
fieben hundert und fünf;den en von eben 
felbigen Ihrer Königlichen Majeftär von Schwe ⸗ 
den auſſerordentlichen Geſandten, und denen 
rl ig a ge 





olen erwählten Commiffarien, zu deren Anzahl, 
wegen Abidefenpeit einiger vorigen Senatoren 
welche entweder nicht erfchienen ; ober durch 
unglücliche Zufälle wider Willen aus ihrem 
Baterlande feyn muͤſſen, oder freiwillig zur 
Gegenpartey getreten, zugeordnet find, und zwar 
aus dem Senatorenftande die erleuchteren und 
ng Herren, Herr Chryſoſtomus 

in Gninsfy, Bifchof von Caminiec, Abe 
u Wagroweck; Herr Franz Zapolski, Caftellart 
von Siradien Herr Franz in Demblany Dem ⸗ 
binsky, Caſtellan von Sanderen; Aus dem Rit · 
terſtande aber, und war aus der Provinz Kleinpo · 
fen, Herr Stanislaus Graf in Melſztin Tarlo, 
Keichstchenmeifter; Herr Franz in Wlodzis⸗ 
law, Lanckoronski, Generalunterfäitmerer ber 
Woimodfihafften von Eracatı und der Herzog« 


thümer Zatorien und Oſwicimen, Staroſte vom 
Wigelicen, 
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1705. fis, Bognenfis, Robnicenfis&e. capitaneus; do- 


minus Andreasa Zidowo Zidowski, vexillifer 
& judex caftrenfis Cracovienfis; dominus Al- 
bracheus a Dembiany Dembinski, vexillifer 
ducatuumZatorienfis &Oswiecimenfis.Expro- 
vincia Majoris Poloniae, daminus Francifcus 
a Bnin Radzewski, Vfchovenfis gubernator. 
Ex provincia Magni Ducatus Lichuaniae do- 
minus — — comes in hakſty & Ber- 
dyczow Zawilza, Minlcenlis, Czerz.cnfis, Doli- 
nenfis gubernator ; daminus JolephusPiotrow- 
ski, tribunus Cxerniechovienfis, renovatis 
aufpiciis, feliciter adeo continuari coeptum 
eft, ur in mueuas tandem focderis & aeter- 
num duraturae amjcitiae leges confenferint, 
tenore leqventi: 
Articulus T. 

M"* pax perpetua: Sit vera finceraqve 

amieitia inter Serenisfimum ac Poten- 
tisfimum principem ac dominum , domi- 
num CAROLVM XII, DEI gratia Sveco- 
rum, Gothorum „ Vandalorumgve regem, 
Magnum ducem Finnlandiae, ducem Scaniae, 
Eſthoniae, Livoniae , Carelise , Bremae, 


Verdae , Stetini-Pomeraniae , Casfubire & S 


Vandaliae, prineipem Rugiae, dominum In- 
griae & Wismarise, nec non comitem Palati- 
aum Rheni Bavariae, Juliaci, Cliviae & 
Montium ducem &c. &c, &c. Ejusqve Regiae 
Majeftatis fuccesfores ac polteros reges Sve- 
<corum regnumgqve Sveciae, nee non fub- 
jellas illis regiones ac provincias, ab una; at · 
qreSerenisfimum ac Potentisfimum principem 
ac dominum, dominum STANISLAVM I, 
DEI gratia regem Poloniae, Magnum ducem 
Lichuaniae , Rusfise, Prusſiae, Mafoviac, 
Samogitise, Kijoviae, Volhyniae, Podoliae, 
Podlichiae, Livoniae , Smolensciae , Seve- 
fiat, Crerniechoviaeqve &c. &e. &c. Ejusqve 
RegiaeMajeltaris fuccesfores ac pofteros reges 
Poloniac, Magnos duces Lithuaniae , atqre 
ſubjectas illis regiones & provincias ab altera 
parte; ita ut altera pars alteri nihil hoftilita- 
tis ungvam aut inimicitiae, clam aut palam, 
directe vel indirecte, inferar, vel per füos 
aut alios, inferri faciat, nee alterius hofli- 
bus auzilia qvocungve nomine praeftet: Non 
cum alterius hoftibus foedera huic patto 
Contraria ineat: nec qvidqvam in alterius 
Rarus & fecuritatis diminutionem , per fe, 
vel alios, moliatur; Sed ut utragve pars al- 
terius utilitatem , honorum ac commodum 
graerat ac promoveat: & fidam invicem 
Pasificamgye vieinitatem colat ac fervet: pe- 
Fieula qrogve alteri imminentia, gvantum 
posfit , Amoliatur ac praeveniat ; nee non 
tempeflive moneat, fi qvid alteri discriminis 
iaſtare intellexerir, Pacta vero ac foedera, 

qvae 
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Wigelicen, Bognen, Robnicen u. f m 
er Andreas von Zidowo Zidomefi, Faͤhndrich 
und Burgrichter von Cracau; Herr Alb 

von Dembiany Dembinsfy , Faͤhndrich der 
Herzegthiämer Zatorien und Ofrviecimen. Aus 
der Provinz Großpolen, Herr Franz von 
Bnin Kadjiewsfi, Gouverneur von Uſchow. 
Aus der Provinz des Großfuͤrſtenthums Litthau · 
en, Here Chriſtoph Graf in Bacſti und Ber 
dyczow Zamifa, neur von Min] 

Cerscen, und Dolinen; Hert Joſeph Pio» 
trowsfi, Zunftmeifter von Czernichowien; nach 
erneuerter Andacht, fo glücflic) fortzufegen ans 
gefangen, daß Sie endlich wegen der Artifeln 
eines Bündniffes und tender Freunde 
Da überein gekommen, nach dem Inm · 


Der 1. Artikel. 


ſchaf 
zwiſchen dem allerdurchlauchtigſten und groß · 
mächtigften Fürften 
dem Zwölften , von Gottes Gnaden, der 
den, Gothen und Wenden Könige, Große 
fürften zu Finnland, Sherzogen in 
Eſthen, Siefland , Carelen, Bremen, Berden, 
ommern,Caffuben und Wenden, Füre 
ften zu Rügen, Herrn über Ingermannland 
und Wißmar , auch Pfalggrafen beim 
Rhein in Bayern, zu Jülich, Cleve und Berg 
Herzogen u... und Ihrer Königlichen Maje« 
ſtaͤt Nachfolgern und nachfommenden Rönigen 
in Schweden, und dem Königrei 
den, wie audy denen ihnen unterthänigen fän« 
dern und Provinzen, von einer ; und dem 
allerdurchlaucheigften und großmächtigften 
Fürften ımd Herrn, Herm Stanislaus 
dem Eriten, von Gottes Gnaden, Könige in 
Polen, Großfürften in bitthauen, Reuſſen, Preuf 
Sols — —— 5 * 
olhynien, Podolien, Podlachien, Liefland, 
Smolensko, Severien, a Epe i 
u. f w. und den nachlommenden Koͤnigen in 
en, Großfücften in $iethauen, und berfel- 
unterthänigen $ändern und Provinzen, 
von der andern Seite; alfo, daß ein Theil dem 
——— einige —2— oder Un 
+ heit oder ich , directe 
oder inbirecte, —— oder durch die Seinie 
en oberandere zufügen lafjen, noch des andern 
34* einige Huͤlfe unter einigerley Namen 
leiſten: Mit des andern Feinden Feine Ver 
bindung, dieſem Pacte oder Vertrage zumie 
der, eingehen: auch nichts zur Verkleinerung 
des andern Staats amd Sicherheit durch fich 
oder andere vornehmen; fondern, daß ein iedes 
Theil des andern , Ehre und Vortheil 
fuchen und befördern, getreue umd friedfertige 
Nachbarfchafft unter einander erroeifen und hal · 
ten: die, dem andern bevorftchende, Gefahr, fo 
viel nun: abwenden tt — — 
‚Zeiten verwarnen, wolle: 
pr an Gefahr vorzufteben vermerfen foll« 
te; Die Pacten aber a mit 
ten 
andern Fuͤrſten und fehl oem 





—— .— nun ur 
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qrae cum alũs prineipibus ac ſtatibus utra · 
qre pars ſaneita habet, in antigvo vigore 
conferventur: iea tamen, ut huie i nie 
hil qvidqvam derogare posfint. 


Articulus IT, 

Olivenfis huie tractatui, ur bafis & 
fundamentum inviolabile fubfternitur, 
adeoqve ad omnia ſua eapita, articulos & 
elaufulas, tangvam verbotenus hic inferta es- 
fer, confirmatur , nifi qvatenus aliter jam 
ſtatutum, überiusqgre explicarum, vel in 
pofterum ob utriusqve pacilcentium partis 
commodum, & ad praelentes motus com- 
ponendos, vel per rationes belli, mutuo con- 
ſenſu ſtatuere & decernere necesſarium fuerit. 


Articulus IL. 
gr. Gen ex bello hoc, qvod faltio Saxo- 
nica excitaverat, non pauca in 
utramgve gentem redundasfent incommoda; 
ea omnia, qyocungve tandem nomine , five 
moleftiae , hoftilitacis , onerum , aut fludü 
Partium veniant , generali hac amnellia per- 
petuae tradantur oblivioni; nec uni partium 
poft hune diem liecat eorum, qvae ira acta 
ſunt, alteri qridqram imputare, exprobrare, 
aut qvempiam illorum „ qvi alteri parti ad- 
haeſisſent, propterca accuſare aut perfegvi. 
$. 2. Hac generali amneſtia gaudeane 
omnes & finguli , eujuscungve ſtatus, con- 
ditionis & religionis fuerine, ut & omnes 
communitares, qvae utrüngve partes belli- 
gerantes fecutae ſunt, aut in holtilem pot- 
eſtatem devenerune ; praeſertim autem il, 
qvi relicta parte contraria, falutares in pu- 
blicum conforderationis majorisPoloniae * 
ſus amplexi ſunt, ejusdemgve boni publiei 
promovendi & falvandıe patriae conatus 
opera ſua adjuverunt , aut non impedive- 
runt; qvibus anteriores adtiones , fkudia par- 
tium & hoftilis in pacifcentes animus neuti- 
gyam nocebunt,, (ed euncla perperuae obli- 
vioni tradentur. 


$. 3. Cum vero qyorundam impietas, au- 
gendaeqve per mala Reipublicae fortunae fku- 
dium, ingentium tam regno Sveciae, qyam 
Poloniae, aerumnarum dederit oecafionem , 
proinde excluduntur ab hac amneftia omnes, 
qri una cum fadtione Saxoniea pacem publi- 


cam & amieitiam inter Sveciae & Poloniae re. 


gna perturbarunt, qyi parti contrariae con- 
tumaciter & praefracte adhaerentes, non tan- 
tum flutem publicam varie morasi fünt & 

adhus 


Dritter Theil. 


ben, in dem alı 
rungen; Per ’ ey 
—* in keinerley Weiſe nachtheilig ſeyn 
nme, + 


Der 2. Artikel, 

Nr oliviſche Friede wird bey dieſem Tra> 

ctate zum unverbrili Grunde ges 
feßet, und daher in allen feinen Capituln, Arti ⸗ 
fein und Claufuln, als wenn er von Wort zu 
Wort hier einverleiber wäre, beftäriger, aus · 
genommen, fo fern etwas anders entweder 
ſchon geordnet und meiter erflärer , oder ins 
Künftige wegen beider pacifeirenden Parten 
Vortheil, und zu Beilegung der gegenwaͤr⸗ 
tigen Unruhe, oder wenn es der Krieg etwa 
erfordern follte, mit beider Einwilligung zu ver · 
ordnen, oder zu fchlieffen, nöhtig wäre. 


— Der 3. Artikel. 
1,9, eil aus dieſem Kriege, welchen die 
WB fächfifche Partep erreget , nicht 
wenig Ungelegenheit über beide Nationen ſich 
ergoffen; So follen.alle diefelbe, fie mögen ent» 
weder Befchwerlichfeiten, Feindfeligfeiten, Ber 
läftigungen oder Parteilichfeiten genennet wer» 
den, durch diefe allgemeine Amneſtie, der ewi⸗ 
gen Vergeſſenheit übergeben fern umd feinem 
Theile nach diefer Zeit fren ſtehen, davon, mas 
folchergeftalt vorgegangen ſeyn möchte, dem 
andern ichtwas beizumäjfen, aufjurüden, oder 
iemand von denen, fo der andern Partey an 
eg ‚deswegen zu verflagen oder zu ver · 
folgen. 
2.$. Diefer allgemeinen Anmeftie follen alle 
und iede ſich zu erfreuen haben, wes Standes, 
Eondition und Religion fie fenm mögen, mie 
auch alle Gemeinen, die von beiden Seiten den 
Friegenden Partenen gefolger, oder in feindli» 
he Gewalt gerahten , abfonderlicy aber diefel« 
ben, weldye nach Verlaffung der widrigen Parı 
ten die heilſame Meinung der Conföderation 
ton polen ergriffen haben, und derfelben 
Borhaben zu Beförderung des gemeinen Ber 
ften und Rettung des Vaterlandes mit ihrer 
Huͤlfe beigetreten find, oder diefelbe nicht ge ⸗ 
bindert haben ; weſche ihre vorige Handlungen, 
ihreParteilichfeie und ihr gegen die Pacifeirende 
bezeigtesfeindliches Gemüht , keinesweges ſcha · 
den, fondern alles der ewigen DBergejfenpeit 


anheim geftellet ſeyn fol. 
3-$ Bi aber Etlicyer Gotrlofigfeit und 
Begierde, ihr Gluͤck durch der Repuͤblik Uns 
glück zu vermehren, zum groffen Elende ſowol 
im Königreiche Schweden, als Polen , Gele 
enheit gegeben; So merden, von diefer Amns 
fie alle ausgeſchloſſen, melde zugleich mit 
der fächfifchen Parten den allgemeinen Frieden 
und die Freundfcafft zwiſchen den Konigreis 
en Schweden und Polen geftöret ; bie, 
weil fie der widerwaͤrtigen Partey verwegent⸗ 
lich und halsitarrig angehangen, nicht allein 
die allgemeine Wohlfahrt mannigfälig gehin« 
dert, und annoch hindern oder hindern mer 


ben, 
Ddd db 
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1705, zuhue moranrur , vel morabuntur ; fed & 


holtium Reipublicae deftinatis omni modo 
faventes, contra Rempublicam ejusgve foc- 
deratos , exereitus ducere, confiliisgve aut 
alia ratione Reipublicae mala augere & pro- 
trahere aufi, interitum ejus jugiter promo- 
tum ivere. In hos omnes „ licet ex rigore 
patriarum legum animadvertendum esſet, ita 
ut tangvam hoftes patriae ac perduelles ho- 
noris , bonorum „ vitaegve jacturam meru- 
isfe cenferentur: qvo tamen ueriqve regno 
qyies ac trangvillitascanto facilius reftituacur, 
animiqve civium coalefcanr, detur illis refi- 
pilcendi fpatium trimeſtre, a die conclufi & 
ſubſeripti tractatus compurandum; ira, ut 
inera determinatum tempus refipifventes, & 
ad meliorem mentem redeuntes, teftimoniis 
documentisqve authenticis & ipfo facto bo- 
nam fidem ac fincerum animum comproban- 
tes, Sacrae Regiae Majeltatis Sveciae gratiam 
qwaerentes, Serenisfimigqve regis Stanislai ac 
Reipublicae foederatae obfeqvium ampledten- 
tes, idem amneftiae beneficium & practerito- 
rum oblivio eomplectatur. Qvod fi neglexe- 
rint, ucraqve pacifcentium pars illos ut ho- 
ftes, ea, qyam merentur , feveritatc , ubi- 
vis locorum perfeqverur. 


Articulus IV. 


6. 1. (ee Augıflur, rex qvon- 
dam Poloniae , hae amneftia 
somprehendi negvit , iea ille, omnesqve it- 
Lus partibus adhaerentes, five Saxones Fine, 
five alterius nationis , pro utriusgve regni 
hoftibus habendi, ac tamdiu hoftiliter perfe- 
qvendi, donec Reipublicae ſinibus penirus 
ejieiantur. Neque ulli parti pacilcentium li- 
berum erit, cum iis transigere, inducias fa- 
cere, pacem inire, aut ullam aliam conven- 
tionem ftabiliee, fine muruo urriusgve par- 
tis confenfu , cujus haec necesfaria erit con- 
ditio: ut dictus rex Auguflus coronae Polo- 
Aige, omniqve juri, qvod ad ipfam praeten- 
dere veller, renuncier, & Sacrae Regiae Ma- 
jeflati Sveciae, ut & reipublicae Polonae pro 
omnibus moleftiis damnisqve, qyae hujus 

belli occafione pasfae ſunt, fatisfaciae. 
$.2. Et ficut hoc bellum conera jura & 
conftituriones reipublicae Polonae coeptum 
Improbatur , ita jam Sıcra Regia Majeſtas & 
respublica Poloniae clarigationem initio hu- 
jus belli a rege Auguflo contra Sacram Regi- 
Ir Majeftatem & regnum Sveciae editam, 
eclarane nullo fundamento nixam, nullam 
& 
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den; fondern auch dem Vorhaben der Feinde 
der Republik auf allerhand Art zugethan find, 
wider die Republif und deren Allurte, Armeen 
führen, mie Rabe und auch auf andere Weife 
das Unheil der Republik zu vergröffern und zw 
verlängern ſich unterftanden, und derfelben 
Untergang beftändig zu befördern getrachtet. 
Ob zwar wider diefelben,, nad) der Strenge 
der väterlichen Gefege die Ahndung ergehen 
follte, fo, daß fie, als Feinde des Vaterlandes 
und des Hechverrahts Schuldige, den Verluſt 
ihrer Ehre, Guͤter und Lebens derdienet zu har 
ben, angefchen werden Fönnten ; damit dennoch 
in beiden Königreichen Ruhe und Friede defto 
leichter herwieder gebracht und die Gemührer 
der Mitbürger vereiniger werdenmögen; fo fol 
ihnen drey Monat Frift, vom Tage des ger 
fbloffenen und unterfchriebenen Tractats an 
zu rechnen, ſich zu bedenfen gegeben werden, 
alfo, daß, welche innerhalb gefegter Zeit um« 
kehren, und fich eines beffern befinnen , und 
mit Zeugniffen und glaubwürdigen Documen« 
ten, andy mit der Thar felbft,ihre rechtſchaffene 
Treue und aufrichtiges Gemuͤht bemweifen, Ihro 
Königlichen Majeftät von Schweden Gnade 
fuchen, und des allerdurdylauchtigften Kö 
nigs Gtanislaus umd der allürten Republik 
Gehorſam ergreiffen, diefelbe follen in den Ge· 
nuß der Amneftie und Vergeſſenheit alles Vo · 
rigen angenommen werden. ie aber 
das verabfäumen ; fo follen beide Theile ber 
Pacifeirenden diefelbe,als Feinde,nachderStrens 
ge, die fie verdienen, aller Orten verfolgen, 


Der 4. Artikel. 


1.8. leichwie Auguft, vormaliger König 
in Polen, ımter diefer Amneftie 
nicht begriffen fern Fan, fo foll er und alle, die 
‚feiner Parten anbangen, fie mögen Sachſen 
oder von andrer Marion ſeyn, für Feinde beie 
der Königreiche — und ſo lange ſeindlich 
verfolger werden, bis dieſelbe gänzlich aus den 
Grängen der Republik vertrieben find. Es ſoll 
auch Feinem Theile der Pacifeirenden frey ſte⸗ 
ben, mit ihnen zu handeln, Stillſtand zu machen, 
Frieden einzugehen , oder einigen andern Ver · 
gleich zu ereffen, ohne beider Theile Einwilli⸗ 
gung, woben diefe Bedingung nohemendig fern 
nf: Daf befagter König Auguſt der polni» 
fehen Krone und allem Rechte, das er an diefelbe 
haben möchte, entfagen, und Seiner Königlir 
Majeftät von Schweden, mie auch der 
epublif von Polen für alle Beſchwerlichkeit 
amd Schaden, fo fie ben Gelegenheit diefes 
Krieges gelitten haben, ein Gnugen thun 
e. 

2.6. Und tie dieſer wider die Rechte und 
Conſtitutiones der polnifehen Republif ange 
fangene Krieg gemisbilliger wird; alfo erflä« 
zen Ihro Königliche Majeftät und die Kepur 
blik von Polen, das bey Anfang dieſes Krier 

vom Könige Auguft wider Ihro Königlie 
&e Mojeftär und das Königreich Schweden 
ausgegangene Manifeft, als auf feinen einzie 
gen Fundamene beftehend, für null und 7 
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& irricım, uti & omnes criminationes, qvae 
in ea allegantur, pro mom comperenzibur & nul- 
lius valoris; cum Respublica in praefatae cla- 
rigationis promulgationem nungvam confen- 
ferit. Cemadmodum Serenisfimus rex & 
respublica Poloniae ad fuam cenfuram perti- 
‚nere non exiltimant , qvidgvid Serenisfimo 
regi Syeciae in ſubditos Livoniae ſuae, aut 
aliarum regni Sveciae provinciarum, vilum 
fuerit ſtatuere. 


$. 3. Deereta & flatuta, qvae vulgo Lauda 
vocantur, qvocungve teınpore, nomine, & 
loco, tam in regno Poloniae, qvam in Ma- 
gno Ducatu Lichuaniae „ pracfertim vero in 
Varfırienfi fenatus confilio, Mariaeburgenfi, 
Thorunenfi, Elbingenfi, Javorovienfi, San- 
domirienfi, Cracovienfi, Breftenfi, Olkin- 
nicenfi, & aliis congresfibus, tam extra, 
qram intra provincias regni & Reipublicae, 
durante hoc bello , per Auguflum regem 
ejusqve asfeclas perada, non tancum in ever- 
fionem ftarus reipublicae Polonae, fed etiam 
in füblationem pacis publicae, per pach 
Olivenfia cum regno Sveciae conclufae & ſta · 
bilitae; rum & ipfa comitia Lublinenfia, uti 
libertati Palonae nociva, & ipfis pa&tis Oli- 
venfibus contraria decretagve in contumaci- 
am tribunalitia, caeterorumgve fublelliorum 
Magni Ducatus Lithuaniae, durante hoc 
bello, contra adhaerentes partibus pacifcen- 
tium; in regno vero Poloniac poft remotio- 
nem regis Augufli, qvovis loco & tempore a 
parte contraria lata, confilcationes bonorum 
& abrogationes dignitatum, pro irtitis & 
nullis declarantur, 


Articulus V. 

Ser Regia Majeftas & respublica Poloniae 

improbant, irritaqve pronunciant, omnia 
foedera vel patla, qvac cum aliis prineipibus 
ftaeibusqve antehac füneita ſunt, qvatenus 
Sacrae Regiae Majeltati regnoqre Sveciae 
noxia deprehenduntur ; praecipue altem ea, 
grae a rege Auzuflo in clarigatione ſuperius 
abrogata allegantur, ibigre ad conciliandam 
injufto huic bello aligvam fpeciem recenfen- 
tur, Pari modo Serenisfimus rex & respu- 
blica Poloniae nullum prorfus foedus paci- 
ſeentur, vel concludent cum arıre memora- 
tis, aut alis extraneis poteftaribus, qvod in 
damnum aut praejudicium Sacrae Regiae Ma- 
jeſtatis regniqve Sveciae vergere poterie; ec 
Respublica regibus fuis ulla foedera inire per- 


mitter, qvae regibus regnogve Sreciae con- 
srarıa 


tig, wie auch alle darinn enthaltene Säfterun. 
gen, unzutägig und von keinem Wehrte, weil 
die Kepublif in die Publicirung des vorbefag« 
ten Manifeftes niemalen gemilliget ; aller · 
maaffen denn der allerdurdylauchtigfte König 
. ——— unter ee 
icht gebörig zu ſeyn ten, was a ve 
Koͤnigliche Majeftät von Schweden bey den 
Unterthanen ihres tieflandes , oder anderer 
Provinzen des Königreichs Schweden zu vers 
ordnen belieben. 
3-5. Die Deerera und Staruten, welche 
insgemein Kauda genenner werden, zu welcher 
eit, unter weſſen Namen und an welchem 
Biefelbe , ſowol im Königreiche Polen, als 
im Großfürftenepume Siepanen , abfondertich 
in den Zufammenfünften im iſchen 
Conſilio, zu Marienburg, Thoren, Elbingen, 
Jaworow/ Sendomir, Cracau, Breſt, Dle 
Finnif, und anderswo, beides fo inn / als aufe 
halb der Provinzen des Königreichs und der 
ublik bey waͤhrenden diefem Kriege, von 
dem Könige Auauft, und deſſen Anhänger ger 
machet find, nicht allein zur Umfehrung des 
Staats der polnifchen Kepublif, fondern auch 
zur Aufhebung des gemeinen Friedens , der 
durch die oltifchen Pacta mit dem Königreicye 
Schweden gefchloffen und beftätiger worden; wie 
auch der lubliniſche Reichstag felbft, als der 
polnifchen Freiheit ſchaͤdlich, und den olwiſchen 
Pacten felbft zumider die in Contumaciam et» 
gangene Decreta des Tribunals und anderer 
Gerichte im Großfürftenefume Litthauen bep 
diefem waͤhrenden Kriege, wider die, den Par 
eifeirenden anhängige, Parteien; im Könige 
reiche Polen aber die, nach Abfegung des Köni« 
es Auguft von der widrigen Parten, an mas 
und zu welcher Zeit es gefiheben ſeyn 
mag, gefällete Decrete, erfante Eonfifeirungen 
der Güter und Abſetzung von den Aemtern 
- Würden, werden für null und nichtig era 
Iret, 


Der 5. Artikel, 


hre Koͤnigliche Majeftät und die Republik von 
Ich, verwerfen und erflären für ungültig 

alle Bündniffe oder Pacta, welche mit andern 
ürften und Staaten vor diefem aufgerichtee 
ind, fo weit felbige Ihrer Königlichen Maje - 
ſtaͤt und dem Königreiche Schweden ſchaͤdlich 
zu ſeyn, befunden werden, infonderheit aber 
diefelbe, fo vom Könige Auguft, in der oben 
verworfenen Kriegsanfündigung ‚ angezogen, 
und dafelbft dieſem ungerecheen Kriege einiger 
Schein zu geben, erzähler werden. Gleicher- 
geftalt mill der allerdurdylauchtigfte König und 
die Republif von Polen ganz Feine Allianz mie 
vor berühren und andern auswärtigen Poten · 
taten m oder fehlieffen, welche Ihrer Ko⸗ 
niglichen Majeſtaͤt und dem Königreiche Schwer 
den zum 5 und Nachtheil gereichen 
koͤnne; Die Republik will auch Ihren Koͤm⸗ 
gen nicht geſtatten, einige Bündnifle einzuge · 
en, die den Königen und dem Königreiche 
entgegen find, fondern —— 

ige 
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gemadmodum etiam ea hisce in antecesfurn 
pro nullis declarat. 


Articulus VI, 


voniam Cıarus Mofcoviae non 
modo facem praefenti bello fub- 
didit artibus & moliminibus fuis, fed etiam 
ad illud profeqvendum, cum armis copiisqve, 
zum pecunia regem Anguflum adjuvit, & ad- 
huc adjuvat,, maxima damna & detrimenta 
utriqre regno intulit, & etiamnum infert; 
ideirco paciltentes mutuo confenfu de eo con- 
veniunt,, qvod ab hoc foedere non tantum 
excludarur, fed etiam, qvod cum Sacra Re- 
gia Majeftate Sveciae , Sacra Regia Maje- 
ſtas & respublica Poloniae arma fua contra 
eum conjungant, iisqve ipfum tam diu per- 
Teqvantur, usqve dum pro illatis urriqve parti 
injuriis & damnis , tyrannideqve, qram im 
terras & fubditos urriusqve regni exercuit, 
ad defiderium fatisfecerit.  Qvemadmodum 
eriam unanimi conſenſu ſtatutum eft, ur 
neutra pars pacifcentium indueias , pacem, 
aut qvaccungve demum focdera pa&tave cum 
eo inire posſit, aut velit, nifi praevia mu- 
tua deliberatione , communicatisqve rationi- 
bus & confilüis. 

$.2. Qyo autem modo, qvibus conditio- 
nibus arma conjungenda , qyoqve numero, 
& qvibus in locis auxilia praeltanda funt, pe 
euliari pa&to convenietur. 


fr. 


Articulus VII. 

ya Regia Majeltıs Sveciae hisce qroqve 

promittit Sacrae Regiae Majeftati & rei- 
publicae Poloniae ausilia füa contra praefen- 
tes eorum hoftes , qyodqve arma [ua non 
prius revocacura fit, qvam , DEO favente, 
Serenisfimus rex & respublica Polonise in 
qviere & fecuritate fine conflituti. 


Articulus VIII. 

Si anntente fupremo numine , a Sacra 

Regia Majeftate Sveciae, vel auxiliaribus 
ejusdem armis , provinciae & loca aliqva 
munita, qyae anteriori bello per Crarum 
Mofeoviae reipublicae Polonae ademta ſunt, 
recuperata fuerint, repenfisSacrae Regiae Ma- 
jeatis Sveciae fumtibus , reipublicae Polo- 


Articulus IX. 
L* munita regni Poloniae & Magni Du- 
catus Lichuaniae, qvac Sacra Regia Ma- 
jeltas Sreciae praefenti tempore tenet, vel in 
pofterum 
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1705, traris fine, fed ea impedier & improbabir, 


bige verhindern und verwerfen, wie fie auch 
diefelbe hiemit zum Voraus für nichtig erflä 
ven. 


Der 6. Artikel, 


1. 6. ieweil der Czaar in Moſcau niche 
D allein mit feinen Kuͤnſten und Lin» 
mungen , die Fackel zu diefem Kriege 
mit vorgetragen, fondern auch zu deſſen Kort« 
ng, den König Auguſt mit Waffen, 
If und Gelde geholfen hat und noch Hilft, 
groffen Schaden und Abbruch beiden Königreis 
hen zugefüger hat und noch zufüget; Derowe · 
gen haben die unter einander Pacijeirende dar · 
— — daß er nicht allein aus die · 
ſem miſſe ausgeſchloſſen, ſondern auch, 
daß mit Ihrer Koͤniglichen Majeſtaͤt von 
Schweden , Ihro Königliche Majeftät und 
die Republif von Polen Ihre Waffen wider 
ihm zufammenfegen und damit denfelben fo 
lange verfolgen wollen, bis er für das, beiden 
Theilen zugefügte, Unrecht, den Schaden und 
die Tyranney, welche er wider die fänder und 
Unterthanen beider Reiche verübet , völlige 
Gnugthung gegeben. Allermaaffen denn auch 
mie einhelliger Bewilligung befchleffen wor 
den, daß Fein Theil der Pacifeirenden Stille 
fand, Friede oder einigerlen Verbindungen oder 
Pacta mit ihm eingehen fönne oder wolle, ohne 
vorhergegangene Ueberlegung und Mitcher 
lung der Urfachen und Vorſchlaͤge. 

2.5. Weldyergeftalt und mit welchen Ber 
dingungen aber die Waffen verciniger, auch in 
weicher Anzahl und am welchen Dertern die 
Huͤlfe geleiſtet werden foll, darüber wird 
ein befonderes Pactum gehandelt werben, 


Der 7. Artikel, 

Königliche Majeftät von Schweden 
Fre m Ihro Königlichen 
Majeftät und der Nepublif von Polen Derd 
KHülfe wider ihre ifige Feinde, und wollen 
Ihre Waſſen nicht cher zuruͤcke fordern , bis 
mit görtlichem Beiſtande der allerdurchlauch 
tigfte König und die Republif von Polen in 

Ruhe und Sicherheit gefeger find, 


Der 8. Artikel, 

enn, durch göttliche Verleihung , von 
Ihrer Königlichen Majeftät von Schwe · 
den oder deren Huͤlſsvoͤlkern einige Provin ⸗ 
gen und veſte Derter, welche ben vorigem Kric« 
;e durch den Czaren in Mofcan der polniſchen 
tif genommen find, wieder erobert mer« 
den möchten, follen felbige, gegen Exftattung 
der Unfoften Ihrer Königlicyen Majeftär von 
Schweden, an die polniſche Nepublif twieder 

abgetreten werden. 


Der 9. Artikel. 
ie veſten — des — Dis 
d Großfürftenehums Sirehauen, 
die ro Königlicye —5 von Schweden 
bey gegenwaͤrtiger Zeit inne haben, oder ins 
Künftige, 


ww 
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polterum ex eircumftantiis hujus belli ab ho- 
ftibus capere poterit, eadem Sacra Regia Ma- 
jeltas teneat, ibiqre praefidia ſua, durante 
hoc bello, habeat & collocer. 


Articulus X. 


Sin Regiae Majeltati Sreciae liberum erit, 

per totam Prusfiam, ejusqve urbes, op- 
pida & pagos , aliasqve reipublicae provin- 
cias, ubicungve vilam fuerit , milites exer- 
eitumgqve conducere, & fupplementa facere, 
durante hoc bello, atqre tamdiu Scerenisfimo 
regi Sveciae, propter motus Polonicos, co- 
pias fuas inera fines Reipublicae retinere ne- 
cesfe fuerit; ita tamen, ne delectus militum 
Serenisfimi regis Poloniae ullo modo impedi- 
antur. 


Articulus XI. 


(I: fi Sacrae Regiae Majeftati Sveciae co- 

pias , apparatum bellicum, aliasve res 
fuas ex Polonia vel Lithuania , alio per mare 
vel flumina transportare necesfe fuerit, non 
modo iisdem portus Reipublicae parebunt, 
fed etiam eujuscungve magnitudinis & gene 
ris naves ad eas trajiciendas, fine ulla remo- 
sa vel objeltis obftaculis, concedentur, 


Articulus XII. 


S alterutri regnorum, Sveciae & Poloniae, 
Magnoqve Ducarui Lithuaniac bellum 
cum vieinis eorum gerere contigeric, altera 
ars alterius hoftibus, hoftiumgve adjurori- 
bar nullam bellicam ſuppellectilem, vel ve- 
titas merces adveher, vel qyocungve modo 
fuppedicabit, aut advehi, vel fuppeditari fa- 
eier, aut finet. Praeterea nullos transitus 
milicum feri, nullaqve eujuscungve generis 
auxilia praeftari iisdem permitter, nec ulla 
ratione in alterius partis damnum favebit, 


Articulus XIII. 
(a fi, poft finitum hoc bellum , gvis- 
piam ex regni Poloniae vel Magni Du- 
catus Lithuaniae incolis vel civibus arma 
contra Sacram Regiam Majeftacem Sveciae 
ſumere, ejusqve regna vel provincias hofti- 
liter aggredi aut infeftare, qvemadmodum 


‚hoc bello factum eft, aufus fuerit, vel tenta- 


verit, Sacra Regia Majeftas & respublica Po- 
loniae fe praefenti foedere obſtringunt, qvod 
talia molimina coeptave ferio reprimere , de- 
lingyentes debita pocna afhıcere, atqve Sere- 

nisfimo 


Dritter Theil. 


Künftige, nad) den Umftänden diefeg Krieges, 
von dem Feinde wird nehmen können, ſelbige 
ſollen Ihre Königliche Majeftar behalten, 
und darinn Ihre Befagung, bey währenden 
dieſem Kriege, halten und verlegen. 


Der 10, Artikel. 


Fe hrer Königlichen Majeftät von Schweden 
—— ſoll frey ſtehen, durch ganz Preuſſen, deſ⸗ 
fen Städte, Flecken und Dörfer, und andere 
Provinzen, wo esnur belieben wird, Sol⸗ 
daten und Kriegsvolf zu werben, Reeruten 
zu machen, bey währenden diefem Kriege, und 
fo lange, als es der allerdurchlauchtigfte König 
von Schweden wegen der polniſchen Unruhe 
innerhalb den Gränzen der Republik, dero Voͤl⸗ 
Fer zu behalten, für nöhtig erachten wird, doch 
alfo, daß des allerdurchlauchrigften Königes 
in Polen Werbungen Feinesweges Verbinder 
werben mögen, 


Der 11. Artikel. 


Wer Ihrer Königlichen Majeſtaͤt von 
Schweden Volk und Kriegesruͤſtung, 
oder dero andere Sachen aus Polen oder Li⸗— 
thauen andersmohin über See oder Ströme 
bringen zu laffen nöhtig haben, folen nicht ale 
fein die Häven der Kepublif offen ftehen , ſon⸗ 
dern Ihnen auch allerhand Schiffe, groß und 
Fleine, zu derfelben Ueberführung ohne einigen 
Verzug und in den Weg gelegte Verhinderung, 
zugelaſſen werden, 


Der 12. Artikel. 


Wen es einem von den Koͤnigreichen Schwe ⸗ 
den und Polen und dem Großfuͤrſten⸗ 
thume Litthauen, mit den Benachbarren Krieg 
zu führen, begegnen follee, fo foll das eine Theil 
des andern Feinden und Feindes Gehülfen kei⸗ 
nen Kriegsvorraht, oder verbotene Waaren, 
zuführen, oder auf einigerley Weife mirchei« 
fen, oder zuführen und zubringen laſſen. Ueber 
das foll es keine Durchzůge vergönnen, und 
ihnen auf Frinerlen Are einige Hulfe zu leiften 
verſtatten, noch auf einigerlen Weife dem an⸗ 
dern Theile zum Schaden, nachſehen. 


Der 13. Artikel, 


Wen etwa nach dieſem geendigten Krie⸗ 
| ge einer von des Königreichs Polen 
oder Großfürtenehums Litthauen Einwohnern 
oder Eingeſeſſenen, die Waffen wider Ihro 
Königlicye Majeftär von Schweden zu ergreiſ⸗ 
fen , und deffen Königreiche und Provinzen 
feindlich anzutaften oder zu beunrubigen , wie 
in diefom Kriege geſchehen, ſich unterftehen 
oder verſuchen follte, fo verbinden Ihro Ks 
nigliche Majeftäe und die Nepublif von Por 
len fich in dieſem gegenwärtigen Buͤndniß, daß 
fie folche Unternehmungen und Beginnen mit 
Ernft abwehren, die Uebertreter mit gebüren 
der Strafe belegen, und dem allerduschlauch: 

tigſten 
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1705, nisfimo regi regnogre Sveciae pro illatis da- 


unnis (atisfacere velinr. 


Articulus XIV. 


0”: qri hoc bello, qvocungve in loco 
capti , vel pofthac capienzur „ five 
Sveci fine, five Poloni, five alterius nationis, 
eujuscungve demum fortis vel generis, con- 
ditionis ac ſtatus, dub fignis Sretieis , vel 
Polonieis, vel Lichwanicis militarunt , fine 
allo (oluto pretio „ finito hoc bello „ prifti- 
mae liberrati teſtituentur. Sieut & ii, qui 
ob delika fra captivi detinentur, tune red- 
dentur dominis fürs , ur pro arbitrio cum 
ipfis ayanı. Si autem natione Sveci , aut 
ali, qui arma Svecica geſtarunt, in Tarta- 
riam alissve-regiones ſinitimas in captivira- 
tem abducti comperiantur , Serenisfimus rex 
& respublica Polonize ad liberandos eos, fi 
reperiri poslint, fedulam operam mavabunt, 
Qri durante captivitate debira contraverint, 
eadem folvere , vel vadimonjum dare, tene- 
buntur, 


Articulus XV. 
i qris Svecorum fubditorum, qvi hoflis ſi. 
gna vel partes fecutus eft, a copiis Polo- 
nicis captus fuerit, is fine omni cunttatione 
Syeriene militine praefektis redderur. Pari 
modo Sıcra Rozia Majeftas Sveciae regni Po- 
loniae eives aut fübdiros , ejusdem delicti 
reos Reipublicae reftitucre vult , praevia 


cautione, ne holtibus denuo ferviant, 


Articulus XVI. 
mnes fubditi Svetici , five milices , diye 
ruftici, aut cujuscungve conditionis & 
ftarus hominss , qvi, hoc bello, e regioni- 
bus Syeticis in provineias Reipublicae trans. 
fugerint, fine ulla mora , ubicungve depre- 
hendantur , cum uxoribus, liberis, familia, 
bonis & rebus fuis, dominis, eos reqvirenti- 
bus, reddentur & reftituentun Nee ulli 
regni Poloniae eivi vel fubdito e territorio 
Svecico profugos apud fe recipere & eelare 
liberum erit; fed tales cum venerint „ pre- 
hender, & in cuftodia detinebit, donec do- 
mino, vel proxime adjacenti urbi, vel loco 
munito, fignificatum fuerit, qvi eos recipi- 
ent & abducent. Idem vice verfa obfervabi- 
wur, 


tigften Könige und Königreiche Schweden 
für den zugefügten Schaden, ein Gnügen thun 
mollen, 


Der 14. Artikel. 


Nlle, fo in diefem Kriege am einigerley Ort 
gefangen find , oder nach diefem gefangen 
werden, fie mögen Schweden oder Polen, 
oder von anderer Nation, wes Standes, Ge 
—* und Wuͤrden ſie auch waͤren, wenn 
ie unter den ſchwediſchen oder polniſchen oder 
litthauiſchen Fahnen gedienet, follen ohn Er 
legung einiges töfegeldes nad) diefem geendig- 
ten Kriege in vorige Freiheit geſetzet werden. 
Wir denm auch diefelben, welche wegen ihrer 
Mifferhaten gefangen gehalten werden , als ⸗ 
dann ihren Herten wieder zugeftellee werben 
follen , daß fie mit ihnen u ihrem Gutbeſin · 
den handeln moͤgen. Wenn aber Schweden 
von Geburt, oder andere, fo ſchwediſche Waf ⸗ 
fen geführet, in die Tartaren, oder andere ber 
nadybarte $änder gefangen mweggeführer zu 
fern, befunden würden, fo will der aller‘ 
lauchtigſte König und die Republif Polen zw 
ihrer Befreiung, wenn fie erforſchet werden 
koͤnnen, möglichen Fleiß anwenden. Welche 
in mährender Gefangenſchafft Schulden ge« 
machet, ſelbige follen, fie zu bezahlen , oder 
Bür gſchafft dafür zu flellen, gehalten feyn. 


Der 15. Artifel, 
m einer von ſchwediſchen Unterehanen, 


der des Feindes Fahnen oder Parten 
gefolget , von den polnifchen Völkern gefan- 
gen fen follte , derſelbe fell ohn einige Verzo · 
gerung den Generalen ben der Mir 
Tice ausgeliefert werden. Gleichergeſtalt mol- 
fen Ihro Königliche Majeftät von Schweden 
des Königreichs Polen Untergebene oder Unter: 
tbanen, die gleicher Mifferbat ſchuldig, der 
Republik wieder zuftellen, auf vorherge 
Buͤrgſchafft, daß fie nicht von neuem den Fein · 
den dienen ſollen. 


Der 16. Artikel. 


Au ſchwediſche Unterthanen, fie mögen Sel- 
daten, oder Bauren, oder fonft von 
Stande fen; welche in diefem Kriege aus den 
ſchwediſchen Laͤndern in die Provinzen der Re» 
publif übergelauffen, follen ohne einzigen Ver · 
Aug, wo fie and) angetroffen werden, mit ihren 
Weibern, Kindern, Familien, Gütern und 
Sachen, ihren Herren, auf deren Anforder 
rung, wieder gegeben und ausgeliefere 
werden, Es foll aud) feinem Unrergebenen 
oder Unterthanen des Königreiches Polen, 
fren ftehen, die Ucberfäuffer aus dem ſchwe · 
difchen Gebiete ben fich aufjunehmen und 


zu verheelen; fondern follen dieſelbe, wenn fie 


kommen, greifen, und fo lange in Verwah · 
rung behalten, bis es dem Herrn, oder der 
nächftgelegenen Stadt, oder Veſtung, Fund 
gethan worden , welche fie entgegen nehmen 
und abholen follen. ſſelbe foll ebenfalls fo 
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tur, figvi fügitivi e territorio Polonico ia 
provinciis Svericis reperti fuerine. Caverur 
tamen, ne civitati Rigenfi in jure fuo prae- 
Teriptionis biennalis, qvod in fugitivos e re- 
gionibus Reipublicae ab is temporibus, qvi- 
bus epiſeopis & magiltris ordinis Teutoniei 
paruit, continua temporum ferie habuir, 
regesqve Poloniae pluries illi confirmarune, 
qvidqvam decedat, fed ut codem eivitas ve. 
tufto jure, in pofterum, velut haztenus, il- 
hibato fruatur; falva tamen reltitutione bo- 
norum, fi exitant , qvae eosdem transfugas 
fecum injulte abstulisfe probari poteſt. 


. Articulus XVII, 
are in Illuſtrisſimam Sapieha- 

nam domum „ cattcrosgve Lithuani- 
ae narionis, a faltione Saxonica co nomine 
fancita ſunt, qvod ejus coeptis ac molimini- 
bus obiliterunt , hoc focdere in perpetuum 
abrogata ſunto: & ne in pofterum ad fimilia 
devenistur , in auftores adverſae factionis, 
gri per ruinam hujus familiae Rempublicam 
fimul oppresfum iverunt violatagre fecuri- 
tare publica, pracfeltum fabuli in Magno 
Ducatu Lithuaniae, Iluftrisfimum comitem 
Michaelem Sapiebam , crudelislime trucida- 
tunt, ex rigore patriarum legum animadver- 
tetur; & utragve pacilcentium pars de dicta 
eaede eurabit fatisfa&tionem fieri. Dicta au- 
tem domus, cacterigve cum illa oppresfi, in 
priltinam dignitatem, honores, munia, prae- 
rogneivas ac fortunas, falta refufione damno- 
rum „ ab ulurpatoribus omnimode reftiru- 
entur. Lona vero regalia, qvae hisce in 
eonfpirationis praemium cesferant,, ad pri- 
mos posfesfores redeant : Vtraque demum 
pacilcentium pars caver , ur non ea modo, 
de qvibus ira hic convenrum eft, exfecutioni 
mandentur; verum eriam, ut cum , eosqve, 
gvi dilam domum, caeterosqve cum ea op- 
presfos, hac ex occafione perturbare in pofte- 
rum & perfeqvi inftituerint, pro percurba- 
soribus pacis publicae habeat & vindicet, 


Articulus XVIII. 
gr hope Regia Majeftas Poloniae & Res- 
publica ratihabene , ac fe tuituras 
declarant pacem ac fecuritatem, qyam disfi- 
dentes a religione Romano -catholica tam in 


“Polonia , qvain Lithuania nacti fünt, confoe- 


derationibus, pactis Conventis, confirmätio- 
nibus jurium , & ipfismet juramentis regum 
firmatam : adeo ut Proteftantium religioni 


addictis, qyamdiu pacifice fe gerant , fides, 
. rim 


in Acht genommen werden, wen einige Slüchte I 795. 


linge aus dem polniſchen Gebiete in den ſchwedl · 
ſchen Provinzen gefunden würden, wird 
verfichert,daf hierdurch der Stadt Riga in ihrem 
Rechte der zweijährigen Präfeription, welches fie 
an den luͤchtlingen aus densändern derRepublif, 
vonden Zeiten her, da fie den Bifchöfen und Mei · 
ftern bes teutſchen Ordens gehorchet, cine Zeit 
nach der andern gehabt, und die Könige in Yo« 
fen ihr öfters beftäriger, niches abgeben, forte 
bern daß die Stade fol altes Recht, ins. Kunfe 
tige , wie bishero, ungeſchmaͤlert geniefle; doch 
mit Borbehaltung der Ausantwortung der Ge 
ter, wenn fie vorhanden, welche diefe Ucberläufe 
fer unrechtmaͤſſig mit fich weggenommen zu 
haben, erwiefen werden Fönnen. 


Der 17. Artifel, 
as wider das durchlauchrige ſapiehiſche 
Haus md andern aus der ſitthauiſchen Ma · 
tion von der fächfifchen Partey derUrſachen mer 
gen verordnet ijt, weil fie ihrem Beginnen und 
Unternehmungen widerſtanden, foll durch dieſes 
Bündnig auf ewig abgefchaffer ſeyn und, damit 
nichtins Künftige zu dergleichen Dingen wicder 
gefchrieren werde, fo foll wider die Urheber der 
midrigen Parten, welche durch den Berfall diefes 
Geſchiechts zugleich die Republik zu unterdrůcken 
getrachtet, und nad) Verlegung der gemeinen 
Sicyerpeit , den Stallmeifter im Großfuͤrſten · 
* dir I ben ie —* Grafen 
ichael Sapicha graufamlich erfchlagen, nach 
Strenge berväterlidyen@efege geapnder werden, 
und wollen beide pacifeirende Theile daſuͤr ſor⸗ 
gen, daß Gnugthuung gegeben werde. Beſagtes 
Haus aber, und dic, welche mit demfelben un · 
terdrüder find, follen in vorige Würde, Ehre, 
Aemter, Freiheiten und Güter, nebft Eritat» 
tung des Schadens von den Eigenthärern, gänje 
ich wieder gefeßet werden. Die föniglichen Ct» 
ter aber, welche diefen zur Belohnung ihrer Bor 
ſchwoͤrung zugefallen, follen wieder an die eriten 
Befiger kommen: Zuletzt verſichern beide par 
eifeirende Theile, daß nicht allein das, word« 
ber man I Ai alfo verglichen, der Erſecu ⸗ 
tion umtergeben; fondern auch, daß Sie den, 
und die, meldye befagtes Haus, und die an« 
dern, fo mit demfelben unterdruͤcket find, die · 
fer Urfachen wegen ins Künftige zu beunrußie 
gen und zu verfolgen, unternehmen follten, 
fr Srörer des Öffentlichen Friedens halten 
und ftrafen wollen, 


Der 18, Artifel, 


1.5. Nbro Königliche Majeftät von Polen 

und die Republik verfichern underflä« 
ren fi), den Frieden und Sicherfeit zu erhalten, 
melche die Diffidenten von der römifchcarpoli- 
fihen Religion ſowol in Polen, als in bitthauen, 
erlanger haben; und durch die Conföderario: 
tes ; Pacta Conventa, Confirmationes der 
Rechte, und der Könige felbft eigenen Eid ber 
ftäriger find, alfo, daß denen, der proteſtirenden 
Religion , Zugerbanen, fo lange fie ſich fricd« 
lich halt, der Glaube, weldyen fie be * 

4 . nicht 
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aut quocungve practextu impedimentum ad- 
feratur, qyo minus locis folitis ac conces- 
fis (acra rite peragant „ liberosqve ſuos in 
religione avita inftruere ac educare poslint, 
Si qrae actio cuigvam eorum religionis caufa 
intentetur, illa non ex capite Arrianismi, fie- 
ut Arrianorum dijudicabitur. 
$.2. Civitatibus Prusfiae omnia Jura, Im- 
munitates, Privilegia, Jurisdictiones & Prae- 
rogativae , qvibus fire in ecclefiafticis, five 
profanis , ante vel poft fattam pacem Oli- 
venfem potitae funt , juxta eandem pacem 
Olivenfem , confervantur & confirmantur, 
Si vero aligva poftmodum contra eadem acta 
vel tentata fuisfe inveniantur, a Sacra Regia 
Majeftate Poloniae & Republica dijudicabun- 
tur & non modo irrita injuftagve declarabun- 
tur, fed etiam abrogabuntur , & abolebun- 
tur , priftinogve ſtatui reftituentur. Sicuti 
etiarn Serenisfimus rex & respublica Polo- 
niae hisce Spondent, ſancteqre promittunt, 
qrod nullam infra&tionem vel mutationem 
dicis in rebus in pofterum facient, vel fieri 
finent. 


Articulus XIX. 


Sir inter Sveciae & Poloniae regna, Ma- 

gnum Ducatum Lithwaniae, ut & inter 
Rusfiae , Prusfiae, Samogitiae , Curlandiae 
totiusqve Livoniae incolas & fubditos , ram 
terra, qyam mari „ libera & fecundum ve- 
terem argqve antigvum ufum non impedita 
commereia. Dittum vero priltiinum & vere- 
rem ufum inter alia in feqventibus confiltere, 
& obfervari debere, uerimgve conventum 
et; Nempe: 


$.1. Ne portus & nova emporia alibi, 
qram Rigae, debeanterigi, autfreqventari; fed 
merees ex Lithuania , Prusfia , Rusfia, Sa- 
mogitia, Curlandia , aliisqve provinciis, ad 
folum portorium & forum Rigenfe, fecun- 
dum morem & antigram confyetudinem pri- 
vilegüs & pallis caucım , conferri , ibiqve 
venite & distrahi , indeqve ad naves evehi 
debeant : is vero,, qvi nihil Rigac debent, 
aut ibi contraxerunt , liberum fit, merces 
ſuas domi vöndere, aut Rigam, aut Vilnam 

transferre. 
$.2. Ne mereibus aut mercatoribus, Ri- 
gam tendentibus, aut inde venientibus, im- 
pedimenta ulla fiant; negle&ta hactenus via- 
rum, pontium aut pontonum trajectuum. 
qve refe£tio in ducaru Lithuanize, Rusfiae, 
Prusfize , Samogitide , Curlandiae , & alüs 
locis, 
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1750, qyam profirentur , damno non fie furura, 


nicht fehädlich fern, oder unter einigerlen Vor 
wand, Hinderung zugefüger werden foll , an 
gewoͤnlichen und zugelajfenen Oertern ihren 
Gorteedienft gebürend zu eig mn ‚ und 
ihre Kinder in der väterlichen Religion zu 
unterrichten und zu erziehen. Wenn einem 
unter ihnen eine Klage der Religion halber 
angebeuget wird, foll diefelbe nicht er capite Ar« 
tianismi, wie der Nrrianer, geurtheilet werden. 


2. 8. Den Städten in Preuffen werden alle 
Rechte, Freiheiten, Privilegien , Jurisdictio- 
nes und Vorzüge, welche fie entweder im Geiſt · 
fichen, oder Weltlichen, vor oder nad) dem 
gemachten olivifchen Frieden erhalten baben, 
nad; demfelben olivifchen Frieden beibehalten 
und beftärige. Wenn aber etwas hernach 
wider diefelbe gethan oder vorgenommen zu 
ſeyn befunden würde, ſoll darüber von Ihro 
Königlichen Majeftät von Polen und der Re · 
publif geurtheilet, und nicht allein für ungül« 
tig und ungerecht erfläret, fondern auch abge» 
ſchaffet, zermichtet und in vorigen Stand 
gefeßer werden, Allermaaſſen denn auch der 
allerdurdplauchtigfte König von Polen und die 
Republik hiermit geloben und theuer verfpre» 
hen, daß fie feinen Eingriff oder Veränderung 
in befagten Sachen ins Künftige machen, oder 
zu machen verftatten wollen. 


Der 19. Artikel, 


E⸗ ſollen unter den ſchwediſchen und pol⸗ 
niſchen Koͤnigreichen, dem Großfuͤr ⸗ 
ſtenthume Sitthauen , wie auch unter den 
reuſſiſchen, preuſſiſchen, famogitifchen, cur 
ländifdyen, und des ganzen Sieflandes Ein- 
wohnern und Unterehanen , ſowol zu ande, 
als zu Walfer, freie und nach dem alten und 
üblichen Gebrauche nicht geftörte Handlung 
getrieben werden. Es ift aber von beiden Seir 
ten verglichen, daß die alten und vorigen Ger 
bräuche unter andern in Folgendem beſtehen 
er in Acht genommen werden follen; Nem · 
licht 

1.$. Daß feine Häven und neue Handels- 
ftädte andersmo, als zu Riga, aufgerichtet und 
beſuchet, fondern die Waaren ans Litthauen, 
Preuffen, Reußland, Samogitien, Curland 
undandern Provinzen allein nach dem Zollplatze 
und rigifchen Marckte, nach Art umd alter, in 
den Privilegien und Pacten beftärigten, Ge 
m gebracht, und allda feil geboten, 
veräuffert, und von dannen durch Schiffe aus« 
geführet werden follen: Denen aber,die nichts 
zu Riga fchuldig find , oder dafelbft contrahie 
vet haben, foll frey ſtehen, ihre Waaren dar 
beim zu verfauffen, oder nach Riga oder Wil- 

na zu verführen, 
2.$. Den Waaren oder Kaufleuten, 
die nach Riga reifen, oder von dannen fom« 
men, foll feine Sinderung gefehehen; die bie- 
ero verabfäumte Ausbefferung der Wege, 
ücfen oder Pontong umd Fähren, im Füre 
ftenehume Litthauen, Reußland, Preuffen, 
Samogitien, Curland, und andern Dertern, 
wo 
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locis, ubi ab antiqyo fuerunt, qyantocius fieri 
&fırta tecla conlervari deber. 

$.3. Ne cives Rigenfes in jam diclis locis 
in libera co@mtione rerum necesfariarum, bo- 
um, lignorum , pifeium , aliarumqve re- 
rum , impediantur , aut prohibeantur , fe 
cundum vererem praxin ; falvis teloniis re» 
gis & Reipublicae ab antiqro defuper con- 
ſtitutis. 

$.4. Ne bona naufraga, ipſaeqre naves, 
vi ventorum aut tempeſtatis, in littora & 
brevia adaflae , caeteraeqve res omnes qvo- 
eungve locorum , aut in mari, aut in flu- 
minibus , 2 qroqvam occupentur , aut fub 
qvovis praetextu detineantur ; fed dominis 
argve proprietarüs absqve ulla tergiverfa- 
tione reſtituantur; nee praeter aegvum & ju- 
fum „pro folo filvationis Iabore „ praemi- 
um inter partes, fi ipſaemet ea de re con- 
venire non posfint, a judicibus juratis derer. 
minandum , qvidgyam exigatur. _Infortu- 
hium ejusmodi pasfis , qvocungve modo ab 
accolis littorum arqve Auminum aliisqve, au- 
xilium inviris non obtrudatur; fed liberum 
fir pro lubitu , aut cum nautis ſuis, aut 
cum aliis qvibusvis, qvos illi ipfimer ad iftud 
vocaverint, res fuas falvare, & fibimer opem 
ferre ac qvaerere. Neqre qrando auxilio 
indigent , idqve per fignum qvoddam indi- 
eant, adſtricti fint exfpetare, donee illi, qvi 
forte a dominis fundi vel ripae ad id defli- 
nati ſunt, veniant, fed qvemcungve, qvi 
prior eſt, recipere, ipfiusqve opera, pro de- 
bita ſatistactione, uti fas fir.  Qremadmo- 
dum licitum cuilibee fi, ad ejusmodi fignum 
datum, fine mora accurrere, &, gvo pot- 
eft, meliore modo , in periculo eonſtitutis 
opem ferre. Scopulos qvoqve, ad qvos fere 
qvotannis naves & rates, ‚cum maximo com- 
merciorum damno & impedimento, allidi & 
frangi ſolent, removere, non regrifito fundi 
domino , nifi ipſemet monitus, hoc prae- 
ſtare vellet, cuilibet liberum fit, eitra ta- 
men jus co nomine, a mereibus aut navigüs 
praetereuntibus, aliqvid exigendi. 

$.5- Ne novis teloniis „ aliisgve impofi- 
tionibus qvibuscungve contra pacta Oliven- 
fia, perfonae & merces Rigam devehendae, 
in Rusfia, Lithuania , Samogitia, Curlan- 
dia, aliisqve loeis graventur : Vice eriam 
verfa ſubditi Polonici in Livonia eodem jure 
gaudeant. Ideogve, qyae contra dicla pacta 
in hae re facta ſunt, injufta declarentur & 
aboleantur , taliagve in pofterum fieri pro- 


hibeancur. 
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ſchehen, fertig und brauchbar gehalten werden. 


mendiger Dinge, als: Ochfen, Holzes, Fi 
und anderer Sachen, nicht gehindert oder vers 
wehret werden, nad) dem alten Gebrauche; 
mit der Zölle des Königes und 
der Kepublif, die darüber von Alters her ver · 
wg” ri es 
4 je ſchiff bruͤchigen Güter und die 
Schiffe ſelbſt, welche durch Gewalt des Sturms 
undUngerirters ans Ufer undan Sandbänfe ge« 
trieben, und alle andere Sachen an allen Der» 
tern, entweder auf der See oder in den Flüfe 
fen, follen von nicmand weggenommen, oder 
untereinigem Vorwande vorenthalten, ſondern 
den Herren und Eigenthimern ohne einige Ber« 
weigerung wiedergegeben, und über die Bile 
figfeit und Recht, für die bloffe Arbeit der 
Bergung, deren Belohnung unter den Par 
ten, wenn fie felbft darüber ſich nicht vergleichen 
Förmen, von geſchwornen Richtern beftinmee 
merden muß, gar nichts erzwungen werben. 
Denen, die fold) Unglück leiden, fol auf kei⸗ 
nerley Art von den Anwohnern der Ufer und 
Flüffe oder von andern, Huͤlfe wider ihren 
Willen aufgedrungen werden ; fondern es 
foll nach Belieben frey ſtehen, entweder mit 
eigenem Schiffsvolfe, oder mit einigen andern, 
welche fie felbft darzu erfordert haben en, 
ihre Sachen zu retten, und ihnen felbften Huͤlfe 
du leiften und dahin zu trachren. ie find 
auch, wenn fie Hülfe bedürfen und es durch 
ein Zeichen zu erfennen geben, nicht verbun« 
den, zu warten, bis diefelbe, weldye etwan 
von den Grundherren oder den Herren des 
Ufers darzu beftellet find, Fommen; fondern 
es ift zugelaffen, einen iedtocden, der der erſte 
iſt, anzunehmen , und deffen Huͤlfe fuͤr gebü« 
rende Bergnügung ſich zu bedienen. Wie auch 
einem iedweden vergoͤnnet ſeyn foll, auf ein 
ſolch gegebenes Zeichen, ohne Verzug zuuei ⸗ 
fen, und fo gut er nur fan, denen in Gefahr 
Stehenden Hülfe zu leiften. Auch die Klippen, 
Steine, ) woran faſt jährlich die Schiffe und 
löffe, zum gröfeften Schaden und Hin 
derung der Commercien anftoffen und jerbro« 
hen zu werden pflegen, foll einem ieden weg · 
zuräumen frep ſtehen, ohne E ng des 
Grundherrn, mo er nicht ſelbſt, Erinne · 
rung, ſolches thun wollte, doch ohne Recht 
desfalls * von den — oder vorbei⸗ 
gehenden Fahrzeugen zu erpreſſen. 
ri Mit neuen Zöllen und allen andern 
Auflagen follen die Perfonen umd nad) Riga 
gehende Waaren in Neußland, Litthauen, Sa« 
mogitien, Curland und andern Dertern , wi⸗ 
der die olivifchen Pacte, nicht beſchweret wer ⸗ 
den: hinwieder follen die polnifchen Untertha ⸗ 
nen in liefland felbiges Neche genieffen: Das 
bero das, was wider die befagten Pacta hier 
inn geſchehen, für 5* erklaͤret und auf⸗ 
gehoben, und, ſoſches ins Künftige zu chum, ber» 
boten werden fol. Gleichwie auch der Ge⸗ 
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Qremadmodum etiam mos 
ifte , qri poft fietam pacem Olivenfern in re- 
gionibus Reipublicae invaluit, qvo feilicerner- 
catores, & alüi ſubditi Svetici , Polorkam, 

"itepıkum, Driznam, aliasqve ad Auvium 
Dunae urbes & loca adeuntes, cenfum trium, 
gratuor , aut gringve thalerorum imperia- 
liom per fingula capita folvere coacti fuerint, 
non modo improbarur & rejicitur, fed eriam, 
fi qvid in pofterum ejusmodi evenerit , in 
caſũ protraftae vel denegarae juſtitiae, jus 
ealionis in incolas Reipublicae in territorium 
Sveticum venientes, exercere licebit. 

6.6. Vt merces omnes , ex dictis locis 
Rigam delatae, cenfüram publicam per ju- 
ratos cenfores ſubeant, & merces, qrae non 
bonae notaefünt, dominisfuis reftituantur, ur 
de is pro lubieu disponere liceat. 

$.7. Ne nobilibus , fubditisqve Polomi- 
eis, fimul cum duobus de miereibus fuis con- 
trahere, aut, poftqvam qrisqvam illorum 
ab uno cive Rigenfi pesuninm mutuo acce- 
pit, poftea qveqve ab altero, infio priore, 
fumere lieeat: qvo fallo anterior ereditor, 
tanqvam tempore prior , potius jus & prae 
ferentiam in omnibus debiroris ſui mereibug 
pro pretio, qod tune communiter eft, ha- 
beat, reliqvigve ereditores parata pecunia, 3 
priore ereditore exfolvenda, content fine. 

$.8. Ne didi nobiles & ſubditi Poloni, 
tempus de mercibus ſuis cerrum & deterini- 
natum presium communiter ſtatuendi pro- 
trahant, praecipueilli, qri debita coneraxerune 

Riga; ſed ur teneantur, qvando tempore 
verno cum ratibus & naviziis fuis „ vulgo 
Struzi dictis, mercatores ad numerum circi- 
ter viginti , delcenderunt, pretio cum civi- 
bus Rıgenfibus intra octiduum convenire; 
tempore vero autummali, qvia tune naviga- 


tio minorem moram patitur, ftatim polt ad- 
ventum ſuum. 


$.9. Cum ab antigvisfimis temporibus 
etiam rultiei Lirhuanici, aeqre ac al, poft- 
qvam dominis ftis pracltinda praelticerunt, 
liberam vecturam inercium religvarum ad 
eivitatem Rigenfem habuerint, & plurimi 
corum ibidem multa debitı contraxerint, ea- 
dem üs in pofterum nexotiandi libertas relin- 
gyatur : nec domino fas fir, contra veterem 
ufum, & in fraudem erelitorum , ipforum 
merces ab illis co&mende impedire, qvo mi- 
nus Rigam venire, & debita füa folvere 
posfint. 


$.10. Qricungve contra&tui füi non fi- 
tisfacit , ejus bona omnia „ tum mobilia, 
gram immobilia, eorumgve reditus, ubir 
eunqve 
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braud) , der nad) dem gemachten oliviſchen 
Frieden, in den fändern der Republik in Schwang 
gekommen, da nemlich die Kauffleute, und ans 
dere fchmedifche Unterthanen , die nad) Por 
loczko, Witepsfi, Dzizna, und andern an dem 
Dünaftcome liegende Städte und Derter reifen, 
einen Zoll von drey, vier oder fünf Reichsthaler 
für ieden Kopff zu bezahlen gesungen find, nicht 
allein gemisbilliget und verworfen; fondern es 
fol auch, wenn dergleichen ing Künftige ſich 
begeben würde, im Fall der verzögerten oder 
verfagten Juſtiz, das Vergeltungsrecht wider 
die Einwohner der Republik, die in das ſchwe ⸗ 
diſche Gebiet kommen, zu gebrauchen frey 
ſtehen. 

A $. Alle Waaren, die aus befagten Der 
tern nach Riga gebracht find, follen die öffentliche 
Wracke durch geſchworne Wrader unterge · 
ben, amd die Waaren, welche nicht guter Art 
find, iheen Herren wieder gegeben werden, 
dafı fie damit nach ihrem Gefallen verfahren 
mögen, 

7.$. Den Ebelleuten und polnifchen Un 
terthanen ‚ ſoll mit zweenen zugleich über ipre 
Waaren zu contrabiren, oder wenn jemand 
von ihnen von einem rigifchen Bürger gelicher 
nes Geld empfangen, bernad) aud) von dem 
andern, ohne Wormillen des erften, Geld zu 
nehmen, nicht zugelaffen ſeyu: Wenn ſolches 
geſchehen, foll der erſte Giäubiger, als welcher 
am der Zeie näher ift, ein näher Recht und 
Vorzug an allen feines Schulöners Waaren, 
für den Preifi, der alsdann ordentlich ift, har 
ben, and die übrigen Gläubiger follen mit baax 
rem Gelde, fo der ältere Gläubiger auszahlen 
muß, vergnuͤget ſeyn. 

8-9 Beſagte Edelleute und polniſche Une 
terthanen ſollen die Zeit, einen gewiſſen und 
gemaſſenen Preis über ihre Waaren zu ſetzen, 
nicht auf halten, vornemlic, die, welche zu Ri⸗ 
ga Schulden gemacht; ſondern gehalten ſeyn, 
wenn im Frühling mit ihren Flöffern und Fahr · 
zeugen, insgemcin Strufen genant, 20 Kauffe 
leute umgefebr an der Zahl herunter gekom⸗ 
men, über den Preis mit den rigifchen Buͤr · 
gern innerhalb acht Tagen ſich zu vergleichen; 
Zur Herbftzeit aber, weil alsdann die Echilr 
fahre wenigern Verzug leider , aljobald nach 
ihrer Ankunft, 

9.$. Weil von uralten Zeiten her auch die 
litthauiſchen Bauren eben ſowol, als andere, 
wenn fie ihren Herren die Gebuͤr ablegen, die 
freie ar ihrer übrigen Waaren nad 
der Stadt Riga gehabt, und die meiften unter 
ihnen allda viele Schulden gemacht, fofoll ihnen 
ins Künftige die Freiheit zu handeln gelaffen, 
und dem Herrn nicht verftattet ſeyn, wider 
den alten Gebrauch, und zum Nachtheil der 
Gläubiger, durch Erfauffung ihrer Waaren 
von ihnen zu verhindern, dal; fie nicht nach 
Kiga kommen, und ihre Schulden bezahlen 
koͤnnen. 

10.$. Wer feinem Contracte fein Gnuͤgen 
thur, alle deffen Güter , ſowol beroegliche, als 
unberoegliche, und was durch ſolche gewonnen 
wird, am welchen Orte fie auch ſeyn * 

follen 
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eungve locorum fint, creditori fuo, hypo · 
thecae loco, obligatae maneant: & qvamvis 
ipfe debitor morte exitin&hus fir, haeredes 
ejus , aut qvicungve oceupator atqve posles- 
* debitum folvere teneatur; nee liberum 
fir, ejusmodi bona, eorumgve proventus, in 
fraudem ereditoris, emere, nili depofita in 
judieio, aut alio loeo tuto, pecunia, ad fa- 
tisfaltionem ereditotis. 

$. 11. Securitas:in urriusqve regnis , e0- 
Fumgve provineiis , aqya & terra peregri. 
nantibus , & res atqve negotia ſua curan- 
tibus, praeftetur, tam pro perfonis, qvam 
bonis füis. " 

$. 12. Qrae ratione menfürae & ponderis, 
inter fubditos Poloniae Magniqve Ducarus 
Lichuaniae & cives Rigenfes conventa ſunt, 
«a ſtricte obfervari debent. 

$. 13. Cum penes fortalitium Kokenhu. 
fen fubdiei Polonici navigia ſua, qvando ibi- 
dem vilitancur „ propter rapidiearem fluvi 
Dunae, ſaepius perire, naufragiumgve pati 
gyerantur, commodior, fi fieri poreft, locus 
per commisfirios ad id deputandos, eligi, 
ibidemgve vifitatio fieri debet. 

$. 14. Nemo mercatorum Rigenfium fa- 
mulo, vel fervo alicujus Poloni pecuniam 
dabie, plenipotencia vel asfignatione domini 


ſui non inſtructo. 
9. 15. Si fubdieus aliquis Lichuanicus de- 


bita apud Rigenfes contracta non folverik, 
bona alterius, eam ob caufam, arrefto nun- 
qram ſunt profeqvenda ; fed ipfe debitor, 
ejusqve fidejusfores , foli ad folvendum adigi 
debent, 
$. 16. Qra ratione, debita inter inftitores 
vel mandatarios, & fubdicos alios Polonicos, 
eum eivibus Rigenfibus, in pofterum ita con- 
trahi & probari debeant, ut nee ereditoribus 
nee debitoribus injuria far ; & qva praeter- 
ratione commerciorum, eorumgve com- 
modioris ufus , urrimgve moneri posfine; 
ea, cum ab ipfis contrahentibus ex conven- 
tione defuper fafta, melius determinari qve- 
ant, per commisfarios utrimqve acipfismet.de- 
nominandos; in loco ipfis commodo, com« 
planari, & poſtmodum a regibus utriusqre 
regni ratihaberi & confirmari poterunt, 
Articulus XX, 
D** inter utriusqve tegni fubditos , li- 
teris chirographis, contraftibus , aliis- 
qye legitimis modis probata, five ante, five 
durante hoc bello, contratta , aut in pofte, 


rum contrahenda fine, rite arqve exacte folvi 
j debent; 
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follen feinem Gläubiger zur Hypothek ver&ums 
den bleiben: und obgleich der Schuldner ſelbſt 
derftorben wäre, fo füllen doch deſſen Erben, 
oder ein jeder Anmaafler oder Beſitzer, die 
Schuld zu bejaplen, gehalten fern , und foll 

t fren ſtehen, dergleichen Gürer und wann 
folche eingebracht, zum des Glau · 
bigers zu kauffen, es ſey denn, daß er das Geld 
im Gerichte oder an einem andern fichern Orte 
niederſetzet, zu des Gläubigers Gnugthuung. 

11.$, Die Sicherheit foll in beiden Königs 
reichen und derfelben Provinzen zu Waffer und 
Sande den Keifenden , umd die ihre ©: 
und Handlungen zu beftellen haben, geleiltee 
—— ſowol für die Perſonen, als ihre 

ter. 

12.9. Was wegen der Maafiund Gewicht 

ifchen den Unterthanen in Polen und im 
fürftenehume Sitehauen und den rigiſchen 
Bürgern verglichen ift, foll genau in Acht ge» 
"3.S. MD Bi po ſchen Unterthanen ſich 

13 . polmii nterthanen 
beflagen, daß bey der Veſtung Kokenhuſen ihre 
Schirisgefäfle, wenn fiedafelbit durchfucher were 
den,wegen Schnelligkeit des Dunaſtroms, öfters 
umfommen und Schiffbruch leiden , fo foll ein 
beauemerer Ort, wo es gefchehen Fan, durch 
Eommiffarien, die dazu verordnet werden fole 
len, ermähler werden, und daſelbſt die Durch ⸗ 
ſuchung geſchehen. 

14. $. Niemand von denrigifchen Kaufleute 
ten foll einem Diener oder Knecht eines Dos 
len Geld achen, der nicht mit Vollmacht oder eie 
nem Anweifungsfcpeine feines Herrn verſehen iſt. 

15.9. Wenn ein litthauiſcher Unterthan 
feine bey den Rigiſchen gemachte Schulden 
nicht bezablet, fo follen eines andern Guͤter der 
Urfachen balber niemalen mit Acreft beleger 
werden ; fondern der Schuldner ſelbſt, und 
dejfen Buͤrgen, follen allein zur Bezahlung 
angehalten werden. 

16. $. Auf was fuͤr Art die Schulden zwi⸗ 
ſchen den Factoren oder Vollmaͤchtigen und 
andern polnifchen Unterthanen mit den rigifchen 
Bürgern ins Künftige alfo contrahiret, und bes 
weislich gemachee werden follen, daß weder dent 
Ereditoren, noch Debitoren, Unrecht geſchehe; 
und was daneben wegen der Commercien bes 
gbemern Gebrauchs beiderfeite erinnert werden 
könnte; ſolches, weil es von den Contrahenten 
felbjt nach ihrer darüber gethanen Verglei ⸗ 

ung, beffer beftimmet werden Fan, wird durch 
mmillarien, die auf beiden Seiten von ihnen 
ernennet werden muͤſſen, an einem ieden begbe» 
men Orte gefchlichtet, und hernach von den 
Königen beider Rönigreiche genepmiger und be⸗ 
Rätiget werden loͤnnen. ! 


Der 20. Artikel, 


ie Schulden zwiſchen den Unterthanen bei» 

D der Koͤnigreiche, fo durch Handfchrifien, 
Eontracte und andere rechtmälige Arten erwie⸗ 
fen, fit mögen entweder vor, oder in waͤhrendem 
dieſen Kriege gemachet ſeyn, oder insKünfeige ge: 
machet werden, ſollen gebuͤrend und genau deu” 
et 
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in qvolibet loco, regione ae provincia, judi- 


eis, aut incolis, cum imperio praefunt, de- . 


fiderantibus, fine ulla mora jullitia admini- 
frari, ipfisqve ftacim, ad defideria ipforum, 
relponfum literis confignacum extradi debet, 
Sententiae, aut decrera ſuper debitis alisqve 
rebus inaudita partis petentis caufa, lata, ir- 
rita & nulla fine , omniqve prorfus effeftu 
in perperuum careant; ita ur actori integrum 
fir, caufam ſuam legitima juris via poltmo- 
dum libere pen , ae fi nungvam judi- 
cium aliqvod , aut nulla fententia interve- 


nisfer, 


Articulus XXI. 


Ce antehae Posnania Scdinum verfus, 
per fluvios Wartam & Oderam , mer- 
eium transitus liber fuerit , commerciumqve 
inter eandem, aliasqve ad dictos fluvios adja- 
eentes urbes locaqve, in magnum beriusgve 
Fegni incolarum emolumentum viguerit; na- 
vigatio ilta per Auvium Wartam , unde poteft 
fe navigabilis, in polterum libera & immu- 
nis reddetur „ ideogve molendina , aliagve 
acdificia, qvae fuper di£to fluvio exftrudta, na- 
vigationem impediunt , deftruentur & tol- 
lentur. 


Articulus XXII. 
(reden , contra veterem ufum, 


& in damnum tam civitactum Livoniae, 
ram Prusfiae & Curlandiae, novus portus 
ad Polangam ante aliqvor annos exteris na- 
vibus freqventari coeperat; ideo defolabitur, 
nec ibi, nee alibi, novus qvispiam portus 
erigetur,, auf, praeter antiqvos, freqventa- 
bitur, Prout etiam nulli abhine , five indi- 
genae , five extraneo,, illue vela facere, vel 
eujuscungve fortis merces inde transportare 
lieebit: Qvod fi qvis tentaverit , cum prohi- 
bere & abducere, Svecis fas erit, mereibus 
cum navi publicatis. 


Articulus XXIII. 


1. ercatores Sretici, qribus in Polonia, 
M five per Provineins® flumina ejus- 
dem, mercaturam inftituere & exercere vo- 
hupe fuerit, eodem ufu , iisdemgve, u ali 
amicisfimarum nationum wmercatores , li- 
bertatibus „ praerogasivis & privilegüs ibi- 
gaudeant. 
$.2. Imprimis liberum fir Sveticis fübdi- 
tis, mercatoribus eorumdemgve inftitoribus 
omni onere exemtis, commorari non folum, 
Prout antchac moris ſuit, Gedani , verum 
etiam in aliis majoris minorisgve Poloniae ei- 
vitatibus, 
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1705, debent; & ereditoribus opem ipforum, qvi 


let werden, und denen Gläubigern, fo derſel ⸗ 
ben Hülfe, die an einem ieden Orte, Sande 
oder Provinz, den Gerichten oder Einwoh ⸗ 
nern — eh * 
eini g iz ertheilet, um en 
eifobalb, auf ihr Gefuch, fehriftliche Antwort 
ausgehändiger werden, Die Urtheile und Der 
erete über Schulden und andere Dinge, fo 
unerhoͤrter Sache des fuchenden Theiles gefäl- 
let worden, follen unguͤitig umd nichtig ſeyn, und 
ſtets alle Wirfung verloren haben ; ri 

dem Kläger ſtey ftepet, feine Sachen durch 
den ordentlichen Weg Rechtens hernach fen 
fortzufegen , als wenn niemalen einiges Ger 
richte oder Urtheil dazwiſchen ergangen märz, 


Der 21, Artifel, 


We vor dieſem von Poſen nach Stettin 
durch die Fluͤſſe Warta und Oder eine 
freie Durchſahrt der Waaren geweſen, und 
die Commercten zwiſchen denfelbigen und an« 
dern an befagten Flüffen liegenden Städten und 
Dertern zu groffen Nugen der Unterthanen in 
beiderfeitigen Königreichen im Gange gehalten, 
fo foll diefelbige Schiffahrt durdy den Fluß 
Warta, wo fie fehiffbar ſeyn wird, ins Künfs 
tige wieder frey und offen gemachet und daher 
die Mühlen und andere Gebäude, welche auf 
dem ige genanten Zluffe aufgefeget und die 
Zahrt verhindern, niedergeriffen und wegge ⸗ 
räumet werden. 


Der 22. Artikel. 


yradpemmaten twider den alten Gebrauch 
und zum Nachtheil ſowol der Staͤdte in 
&iefland, als Preuffen und Curland ein neuer 
Haven zu Polangen vor etlichen Jahren von 
fremden Schiffen befuchet zu werden angefan« 
gen; fo foll er zerftörer, und weder daſelbſt, 
noch anderswo einiger neuer Haben aufgeriche 
tet, oder auffer dem altem beſuchet werden. 
Wie denn auch feinem nach diefem weder Eine 
beimifhen, noch Fremden, dahin zu fegeln, 
noch einigerley Arten von Waaren von dannen 
abzuführen, zugelaffen wird; Wenn einer es 
aber verfuchen würde, fo follen die Schweden 
Macht haben ‚es ihm zu vermehren und ihn 
megjunchmen, und die Waaren mit dem 
Schiffe Preis zu machen. 


Der 23. Artikel, 


1,5. Nie fehmedifchen Kauffleute , welche 
in Polen, oder durch derfelben 

Provinzen und Fluͤſſe Kauffmannſchafft anzu · 
ſtellen und zu treiben Luſt haben, follen eben 
deſſelben Gebrauchs und derfelben Freiheiten, 
Dorzügen umd Privilegien, mie andere von 
freundliebenden Nationen ſich zu erfreuen haben. 
2.$. Inſonderheit foll den ſchwediſchen Une 
tertbanen, Kauffleuten und ihren Factoren, 
welche von allen Auflagen fren fern follen, frey 
ſtehen, nicht allein, wie vordem im Gebrau ⸗ 
he geweſen, zu Danzig ſich aufzuhalten, fon« 
derm auch in andern groß · und en 
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vitatibus, u Thorunii, Varfavise, Cra- 
eoviae, Lublini , Leopoli , & Jaroslaviae; 
atqve in civitatibus Lithuanicis, aliisqve flu· 
minibus proxime adjacentibus loeis· ibiqve 
merees qyascunqve venale⸗ pro lubito co&- 


mere, & ad urbes maritimas, terra aur agva, 


in fcaphis & navigiis, qvae aut ij fimer fibi 
comparare, aut pro jufto pretio ab aliis con- 
ducere posfunt, transportare, absqre ullius, 
fub certa dictanda poena, eurbatione, vel in- 
terruptione. 


$. 3. Conceditur Svericis mercatoribus, 
Pro qro conveniri poteft , ordinarium ta- 
men non excedente, fed ufitato pretio, fin- 
gulis annis ex falifodinis Reipublicae emere 
certam copiam falis, eamqve vel in magnis 
partibus , prout frangitur, vel coflam , ad 


urbes maritimas, atqre illine poftmodum in m 


Sveciam transmittere , folutis , qrae Reipu- 
blicae pendi folent, vettigalibus. 


$. 4. Similiter qvoqve varias Vngaricasmer- 
ces, utpote vinum, cirnem bovinam, coria, 
adipem, ceram, & cjusmodi alios fru&tus, 
apud Vagaros venales, emant, eosdemgve 
‚ex Vngaria per terricoria Polonica tuto ab- 
‚ducant, avchant & exportent. 


$. 5. Qrascungve demum merces & mer- 
eimonia, qrae vel in Polonia, vel ex vieinia 
Vnpariea coömuntor „ integrum fie Sveticis 
incolis, foluris tantummodo teloniis ordina- 
rüs & ufitaris, exportare, & ad urbes mari- 
'timas, terra vel aqva , avchere; ita taınen, 
ut modo diche merces in aliqvo loco Polo- 
nico , in mercatorum Polonicorum noxam 
aut praejudicium, non posfint divendi. 


$.6. Contra autem commercia, qvac Mo- 
feovitae per Poloniam & Lithuaniam cum 
esteris nationibus aliqvo tempore exercue- 
runt, prohibeantur, urpote non modo civi- 
taribus Polonieis fumme naxia, fed etiam ju- 
ribus & privilegiis earum repugnantia: adeo, 
ur nullas abhine merces e Mokoria in alias 
regiones, vel ex illis in Mofcoviam, per Rei- 
ublieae provincias transmeare lieitum fit, 
ka ejusınodi merees in civitatibus Polonieis 
deponensur & divendeneur, fecundum vete- 
rem legrem & confvetudinem , in locis lege 
delcripeis ; iis tantummodo exceptis , qvae 
longo ufu , aqva vel terra, ex Mofcovia per 
terriroria reipublicae Poloniae & Magni du. 
catus Lithuaniae Rigam vehuntur , 


vl 
eadem, qrae hadtenus „ transeundi —8 
concedetur. 
Articulus XXIV. 
a" fi ex incolis regni Sveciae, ejusqve 
provinciarum , jure condußlionis, vul- 
go Arendae, ad extenuationem yel perceptio- 


Dritter Theil. 


fhen Städten, nemlich rg ge 1705. 


can, $ublin, emberg 
in den litthauiſchen Städten und andern, am 
den Strömen und Flüffen naͤchſt gelegenen, 
Dertern ; und dafelbft allerhand feil habende 
Waaren nach Belieben einzukaufen, und nach 
den Seeftädten zu Lande oder zu Waffer, in 
Nachen und Fahrzeugen, welche fie entweder 
ſelbſt ſchaffen, oder für einen billigen Preis 
von andern miehten fönnen, zu verführen, ohn 
iemands Beunrubigung oder Behinderung, 
bey gewiffer darauf ſtehender Strafe. 
3.$. Es wird den 1 Kaufleuten 
ugelaffen, alle Jahr aus den Salzgruben der 
Kepubiif eine gewiſſe Qvantitat Salzes für 
gewöhnlichen Preis, der den ordentlichen nice 
uͤberſteiget, worüber man ſich vergleichen Fan, 
zu Fauffen, und dafielbe entweder in groffen 
Stücken, wie es gegraben wird, ober gefocht, 
& —— = —* dannen Dany 
m weden, überzufi ‚ gegen Bezal 
fung der Zölle, welche der Republik erleger zw 
— mögen fe and el 

4%. Gfleicyergeftale mögen fie er ⸗ 
band ungariſche Waaren, als Wein, chſen ⸗ 
fleiſch, ri Tallig, Wachs, und andere 
dergleichen Früchte, die bey den Ungarn zu 
Kauffe find, Fauffen, umd biefelbe aus Ungarn 
ducdy das polniſche Gebiete, ſicher abholen, 
wegführen und ausfchiffen. 

5.$. Endlich alle die Waaren und Kaufe 
mannfchafften, welche eneweder in Polen, oder 
aus der ungarifihen Nachbarfchafft gefauffer 
werden, follen den ſchwediſchen Einwohnern, 
allein gegen Erfegung der ordentlichen und ger 
möhnlichen Zölle eng und nad) den 
Seeftädten zu Lande und Waffer hinzubringen, 
unverwehret ſeyn; Doch alfo, dafs ißtgenante 

aren an einem polnifchen Orte zum Scha« 
den nnd Nachtheil der polnifchen Kauffleute 
nicht verfauffee werden koͤnnen. 

6. Hergegen aber follen die Commercien, 
welche die Moſcowiter durch Polen und &itthaue 
en eine Zeitlang getrieben Haben, verboten fenn, 
als welche nicht nur den polnifchen Städten 

oͤchſt ſchaͤdlich ſondern auch ihren Rechten und 

rivilegien zuwider, alſo, daß nad) dieſem Feine 
Waaren aus Moſcau in andere Laͤnder, oder 
aus denenfelben in Mofcan durch die Provine 
zen der Nepublif zu führen ſtey feyn , — 
dergleichen Waaren in den polniſchen n 
niedergeleget und verfauffet werden ſollen am 
denen im Geſetze beſchriebenen Dertern; ausge · 
nommen diefelben, welche durch fangen Ge- 
brauch zu Waffer oder Sonde aus Mofcandurd) 
das Gebiete der Republik in Polen umd im Groß- 
fürftenehume Sichauen nach Riga geführee 
werden, weichen eben Biefelbe Freiheit durch 
zuziehen, mie bishero, gelaffen wird. 


Der 24. Artikel. 
iemand von den 
errungen 


Provinzen einige anf Verpachtung oder Aren · 


de, entweder abzuwohnen, oder zur Frucht: 
nieſſung 
©9999 
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17705, nem fümmae pecuniarum mutuo datae, bona 


nobilium , aut regalia, acqvifiverie in Polo- 
nia & Magno Ducatu Lithuaniae , qvam- 
diu illa posfederit, Reipublicae patrocinio, & 
ſecuritate ac privilegiis gaudeat, ac jurisdidi- 
oni ſubjaceat, uti incolae ejusdem. 


Articulus XXV. 


m ad commerciorum faciliorem ufum 

& negotiorum qvorumcungve promo- 
tionem, qvoqve ſpectat poflarum feu tabel- 
Iariorum publicorum liber curfüs , Sacrae 
Regiae Majeftati Sveciae , prout ante, & du- 
rante indueiarum tempore & poftmodum in 
continuo uſu fuit, pofthac qvogve liberum 
fir, tam veredarüs, qram eqvitibus per qvas- 
<ungve Reipublicae provincias & zerritoria 
iltum ufum continuare, ideogve, ubicungve 
tabellarii, infignibus coronae Syeciae muniti, 
feu abeant, feu revertantur, non tantum nullo 
modo,nullaqvefüb ſpeeie detinebuntur, vel im- 
pedientur ; qyo minus tempore, curfuqve 
eonlvero Alvi, liberi, & inviolati cum lite- 
ris, vectura, hominibus & eqvis transeant ; 
verum etiam certa jisdem ftationum loca, vel 
hofpitia asfignabuntur, qva, ur opus fuerit, 
divertere, reqviem capere & eqvos commu- 
tare, ac juſto pretio conducere posfine, 


Articulus XXVI, 

nventum qvoqve eſt, ut omnis moneta 

depravata, fic & folidi Valachici, vulgo 
Dumnicze , abrogentur , curfusqve corum, 
vigore tractatus praefentis, interdicarur; Alvo 
ufu folidorum regni Poloniae ordinariorum 
in regionibus ejus. Qrando vero in tran- 
qvillo ſtatu Respublica, monetam eudere no- 
yaın ſtatuerit, talem eudi curabit, qvae pre- 
tio & valori monetae regni Sveciae, ejusqve 
provinciarum refpondeat, 


Articulus XXVII. 


domnimodam vim & Armitudinem prae- 
A ſenti foederi conciliandam, Sacra Rei 
Majeftas & —— idem cum omni- 
bus fuis pundtis, articulis & claufulis, fe can- 
dide ſancteqre fervaturas , hisce in praelen- 
tiarum teſtantur. N vero ad tempora 
Futura areiner, respublica Poloniae promittie 
& fponder, fe fingulos Su fuos , continua 
ferie regnaturos, ad ejusdem obfervationem, 
per pi Conventa , & juramentum coro- 
nationis, obftringere velle & debere; qvem- 
adınadum fe ipfam ad idem, jam, & in per- 
peruum obitri declarar, Si qvis autem 
regum Poloniae praeſens focdus ruperit & 
Respublica, — & armis ferio fe einon 
i oppoluerit, 
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nieffung zu nügen, gegen eine darauf gelichene 
Summa Geldes, adeliche oder fönigliche Güter 
in Polen und dem Groffürftenthume Litthauen 
am ſich gebracht, der foll, fo lange er diefelbe 
befiget, der Republit Schus ‚Sicherheit, und 
Privilegien genieffen , und der Jurisdiction 
unterworfen fen, wie ihre Einwohner, 


Der 25. Artikel. 


Kai zu der Commereien leichtern Gebrauch 
und Beförderung allerhand Handlun · 
gen, auch der freie Lauff der Poſten und öffente 
licher Brief boten gehörer; fo foll Ihrer Köa 
niglichen Majeftät von Schweden, wie es vorher 
umd bey währender Zeit des Stillftandes und 
hernach in unverruͤcktem Brauche gemefen, 
ebenfalls nad) diefem fren ftchen, forol mit den 
Poftwägen, als Reutern, durch alle Provin« 
gen und Gebiete diefen Gebrauch beizubehal- 
ten, und besiegen follen die Poftilions, die 
mit dem Wapen der ſchwediſchen Krone verfee 
ben find, fie mögen entweder abgehen oder 
wiederfommen , nicht allein Peinesrorges und 
unter feinem Scheine aufgehalten oder verhin« 
dert werden; — zur —— und 
nach gewoͤhnlichem Wege ſicher, frey und uns 
u * den Briefen, Fuhren, Menſchen 
und Pferden durchziehen mögen: ſondern ihnen 
ſollen auch geroiffe Standörter oder Herbergen 
angewieſen werden, worinn fir, wo es noͤh · 
tig, einkehren, ausruhen, ihre Pferde ums 
wechſeln, und für billigen Preis miehten fönnen. 


Der 26. Artifel. 

E⸗ iſt auch verabredet worden, daß alle vers 

fälfchte Münze, mie auch die wallachi · 
KhenSchilfinge,gemeiniglidy Dumnicke genant, 
abgefchaffer, und ihr Gang, Fraft des 57% 
wärtigen Tractats, verboten werden foll : 
gewöhnlichen polniſchen Schillinge bleiben in 
dero Ländern im auch. Wenn aber bie 
Republik, im ruhigen Stande neue Münze zu 
ſchlagen, befchlieffen wird, fo will fie eine fol« 
he fÄhlagen laſſen, die an Wehrt und Gültige 
Feit der Münze des Königreichs Schweden und 
deſſen Länder gleich ſey. 


Der 27. Artikel, 


Fyrmit nun das gegenwaͤrtige Buͤndnis fel« 
ne vollkommene Kraft und Dauer er» 
halten möge, fo wollen Ihre Königliche Ma« 
jeftäc und die Republif von Polen, daß folchesim 
allen feinen Puncten, Articuln und Claufuln, 
aufricheig und heilig zu halten, hiermit anitzo 
betheuret haben. Was aber die zufünftige Zei⸗ 
ten angebet, fo verfpriche umd gelobet die Re» 
publif von Polen, daß fie alle ipre Könige, die 
nad) einander regiren werden, ju Haltung deſ⸗ 
felben, durch die Pacta Conventa und den Krör 
nungseid verbinden wollenund follen; Wie jie 
fich felbft darzu, nun umd immer verbunden zu 
fern,erfläret. Wenn aber einer von den Königen 
in Polen diefen Bund brechen, und die Nepus 
blik ſich demfelben nicht mit Nahe und jet 
em 
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oppofuerit, Respublica de damno & injuria 
illara Sacrac Regiae Majeftati Sreciae debitam 
fatisfaltionem praeftabit. 


"Articulus XXVIIE' 


S' qyae regna, respublicae, & ftarus, hoc 
foedere comprehendi , idemgre , qvoad 
omnes partes, comprobare veline, unanimi 
utriusqve pacifcentium partis confenfu ad- 
mittentur & recipientur, 


Articulus XXIX. 


| ger! de eorum principum ac potefta- 
sum fidejusfione vel gvarantia füper hoc 
pactum conjunim expetenda , conventum 
eff, qvi eandem in fe, propter publicum 
commodum „ fufcipere velint , qvoru 
falus & confervatio regnorum Sveciae & Po- 
loniae, qyam maxime interfuerit. 


Articulus XXX. 


Iiyr pracfens conventio hoc modo fe- 
liciter peracta, utrimqve intra hebdo- 
madam a die fubfcriptionis computandam, 
optima ufitatagve forma ratihabebitur, exem- 
plaribus ratihabitis, intra praefatum tempus, 
<«ommutatis, Atgqve, ut co firmior & fta- 
bilior permaneat, Respublica eandem proxi- 
mis comitiis, non modo iterata gatihabitione 
omnium Ordinum, fe confirmaturam , fed 
etiam volumini legum & conftiturionum Rei- 
ublicae univerfalium , tangvam legem invio- 
Pibilem, univerfalem, ingve tuum ob- 
fervandam , inferturam ak ae promiteit, 
qvorum omnium teftimonium & fidem, 
tam Nos, Sıcrae Majeflatis Sveciae legati Ex- 
eraordinarii, qvam Nos, Sacrae Regiae Ma- 
jeſtatis Poloniae & Reipublicae commisfarii, 
praefentem tratarum „ eujus duo exempla- 
ria ejusdem tenoris feribi, literisqve mandari 
fecimus , manibus propriis fignavimus , ac 
figillis Noftris corroboravimus, Dabamus 
Varlavie, in fuburbio Cracovienfi, & qvi- 
dem in coenobio Carmelitarum discalceato- 


sum die X. Novembris, anno millefimg 


feptingentefino & quinto. 


) Arwed Hoc, (1.5) Chryfoflom, Bencdi- 

= ee 

men, abbas Wagror, 

(1.5.)GeorgiusWach- (L.5.) F. Zapolski, caftella- 

fchlager. aus Siradienlis, 

(L.S.) Juftus von Palm- (L$,) Francic. Griybow- 

berg ski, caftellanus Inorla- 
dislädienfis, 

(L.S.)Francife, Dembinski, 

caftellanus Sandecenfis, 

(LS. islausTarlo, ptae · 

— enlinse Regine, 

(LS,) Fras- 


ernftfich wiberfeget, fo foll die Republif Ihret 17705, 


pn = Majeftät von — — 
des ügten Schadens und Unrechts ſchul 
ge Emgrpuung zu leiften gehalten ſeyn. 


Der 28. Artikel, 


em einige Rönigreiche , Repubfifen und 

Staaten in diefen Bund mit begriffen 
fern und denfelben in allen Stuͤcken gut heiſſen 
wollen , follen diefelbe mit einhelliger. Bewil ⸗ 
ligung beiderfeits Paciſcirenden ein · und aufe 
genommen werden. 


Der 29. Artikel, 


DI dem ift verabredet derſelben Fuͤrſten 
und Potentaten Verficherung oder Gas 
tantie über diefes Pactum einmuͤhtig zu ſuchen, 
welche diefelbe dem gemeinen Mugen zum beſten 
auf fich nehmen wollen , und welchen an dem 
Woptftande und der Erhaltung der Königreiche 
Schweden und Polen am meiften gelegen, 


Der 30. Artikel, 


Sisis foll gegenwaͤrtiger Vertrag, wel · 
her ſolchergeſtalt gluͤcklich vollenzogen, 
belderſeits Innerhalb einer Wochen, vom Tage 
der Unterſchrift am, zu rechnen, in befter und 
re = Form ratificiret, und die ratiffe 
eirten Eremplaria follen innerhalb vorgefage 
ter Zeit ausgemechfelt werden. Und damit er 
Bi ee verbleibe, fo ver · 
ſpricht die Republik heilig, doß fie denfelben 
auf Fünftigem Reichstage nicht allein durch 
wiederholte Genehmbaltung aller Stände ber 
flärigen , fondern auch dem univerfal Gefehe 
und Eonftitutionenbuche der Republik, als ein 
allgemeines underbrüchliches Gefege, und das 
ſtets gehalten werden foll, einverleiben wolle, 
Zur Bezeug + und Beglaubigung deſſen allen, 
zn Wir Ihro Königliche Majeftar von 
chweden aufferordeneliche Geſandten, als 
Bir Ihrer Königlichen Majeftät von Polen 
und der Republik Commiſſarien, gegenwaͤrti · 
jen Tractat, wovon wir wen Cremplare eines 
halts fehreiben und zu Papier bringen laffen, 
mit unfern eigenen Händen unterzeichnet und 
mit unſern Infiegeln beſtaͤrket. Gegeben zu War · 
u in der cracauiſchen Vorftadt und war im 
der Baarfüſſer Carmeliten den 24 No · 
vember im Jahre eim tauſend, fieben yundert 
und fuͤnfe. 


S) Arwid } Momus Benebict 
(S) Arwid Horn (5) Ehrofoftemu 


ir Bilchof von Cami⸗ 
nich, Abtzu Wagromek, 


(8) ur (SI8-3upaläfi,Gaielannon 


„ Grypbows 
il Palm —— is 2 
E) —— * 
(S) Stanislaus Tarlo, 
Meichstächenmerfter. 


(8) Gran 
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¶ S) Francife. Lanckoronski, fuccam- 
merarius Cracoricnfis, 

(1,5.) Andreas Joannes Zydowski, vexil- 
lifer Cracovienfis, 

(L.5.) Albrachtus Dembinski, vexillifer 
ducatus Zarorienfis & Oswieci- 
menlis 

(LS.) Vladislaus Poninski, ftabuli zer 
gai vice- pracfedtus, 

(L.S.) Vladislaus Czarnkowski, 

(L.S.) Michael Sapicha, 

XLS.) Chriftophorus Zawilza, 

(L,S,) Jofephus Corvinus Piotrowski, 

wribunus Ceerniechovicafis, 


os CAROLVS DEI gratia Srecorum, 
Gothorum, Vandalorumgqre rex, Ma- 
aus princeps Finnlandiae, dux Scaniae, 
Alhoniae, Livoniae, Careliae, Bremae, Ver- 
dae, Stetini-Pomeraniae, Casfubiae, & Van- 
daliae, princeps Rugiae, dominus Ingriae & 
Wismariae, nee non comes Palatinus Rheni, 
Bavariae, Juliaci, Cliviac, & Montium dux; 
Omnibus & fingulis, qyorum intereft, aut 
ullo modo interesle poterit, notum teftarum- 
ve facimus. Qrdd cum ad renovandum 
livenfe foedus, Mudqre pro habitu prae- 
fentis temporis amplihcandum , Nos inter 
& Serenistimum ac Potentisfimum principem, 
fratrem, amicum & vieinum Noltrum cha- 
risfimum, dominum Ssanislaum ], Poloniae 
regem, Magnum ducem Lithuaniae , Rus- 
fiae, Prusfiae, Maloviae, Samogitiae, Kijo- 
vie, Volhyniae, Podoliae , Podlachiae, 
Livoniae , Smolenfeiae , Severiae , Czernie- 
choviaegve, &e. &e, &e. nec non rempubli- 
cam Polonam , per denominatos uerimgve 
legatos ac commisfirios, Varfaviae traßtarus 
fit inftirueus, atqre hoc anno die decima odta- 
va Novembris ab iisdem conclufus arqve fi- 
gmatus , ſenſu ac tenore,, qvo hie ——* 
reperitur: Pniverfir ae fingulis Ge.  Igitur 
füpra memoratum tracatum in omnibus & 
fingulis pundis ac claufulis, ſieut hie verbo- 
tenus deleriptus ac infertus legitur , appro- 
bavimus , & ratihabuimus, qvemadmodum 
etiam, virtute praefentium „illum approba- 
mus & ratihabemus ‚regio verbo fpondentes, 
Nos omnia ac fingula , in eodem compre- 
enfa, religiofe oblervaruros ac impleturos, 
neqve qyantum in Nobis erit, unqvam pas- 
furos , ur ullo modo ac praetextu violerur 
ac infringatur. In qvorum maj fidem 
oe diploma, manu Noftra fubferiprum, 
figillo qvoqve regio corroborari juslimus. 
Qrod ‚&um eſt in caftris Noftris ad Bloni- 
am, die vigefima qvarta Novembris anni a 
nato fälvatore fupra millefimum feptingente- 
fimi qvinei. 


CAROLVS. 
(LS) 


€. Piper. mpp. 
Nus 
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Lanckoronſti, Untercaͤmmeret 
alle von Cracan. 


(S) Andreas 1 — 


insfi, Kähndrich bee 
en an u 
eimen, 
(&) Wabisla Poninsfi, Vierreichäftal- 
meifter, 


(S) Uladisla Ezarntonweti. 

(S) Michael Sapieha. 

(S) Ehriftoph Zawiſta. u 
(S) Jofepb * Lungen m n 


We Carl von Gottes Gnaden, der Schwer 
den, Gothen und Wenden König, Örofie 
fürft zu Finnland, Herzog in Schonen, Efthen, 
Uefland, Carelen, Bremen, Berden, Stettin 
Pommern, Cafuben und Wenden, Fürft zu 
Nügen , Herr über Iugermanland und Wiß- 
mar, roie auch Pfalzgrafe am Rhein in Bay« 
ern, zu Juͤlich, Eleve und Berg Herzog; Thum 
fund und zu wiſſen allen und ieden, denen 
daran gelegen, oder einiger maaſſen daran ge« 
legen fern kan. Demnach zur Erneuerung 
des olivifchen Bundes und deffelben Erweite · 
rung, nach Beſchaſſenheit gegenroärtiger Zeiten, 
unter Uns und dem allerdurdylauchtigften und 
großmächtigften Fürften; Unferm lieben Bru ⸗ 
der, Freunde und Nachbarn, Herrn Stants⸗ 
laus dem Erften, Könige in Polen, Groß 
fürften in litthauen, Reußland, Preuffen, 
Maſuren, Samogitien, Kijovien, Bollbrs 
nien, Poddlien, Podladyien, Lefland, Smos 
leneko, Severin, und Czernichovien 1.10.10. 
mie auch der Republik in Polen, durch beidere 
feits benante Gefandten und Commiffarien 
ein Traetat zu Warſchau angeftellet , und 
den gern November diefes Jahres von 
denfelben befehloffen und unterzeichnet worden, 
nad) dem Innhalt und Berftande, wie er hier 
eingefüßret wird: Allen und ieden zc. Dero- 
wegen Ein Wir oberwähnten Tractat in ale 
len und ieden Puncten und Claufulen, wie er 
bier von Wort zu Wort abgefchrieben und eine 
verleibet ift, gut geheiffen und beftäriger, wie 
Wir ihn kraft diefes für gut befinden und ber 
ftätigen, bey unferm Eöniglichen Worte gelo» 
bend, daß Wir alles und icdes darin Enthaltene 
Heilig halten und erfüllen, wie Wir auch, fo viel 
an ung ſeyn wird, niemalen zugeben wollen, 
daß derfelbe unter einigerlen Vorwand gebro- 

und übertreten werden fol. Zu mebrer 
Beglaubigung haben Wir diefes Diploma mit 
unſerer Hand umterfchrieben, und mit Unſerm 
Eöniglichen Inſiegel beftärfen laffen. Welches 
geſchehen in Unferm Feldlager bey Blonia, den 
24 November im Jahre nach der Geburt uns 
fers Heilandes 1705. 


Earl. 
(©.) 


C. Piper. m. e. H. 
Wir 
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os STANISLAVS I, DEI gratia rex 
Poloniae, Magnus dux Lithuaniae, Rus« 
fiae, Prusfiae, rg — „ Kijoviae, 
Volhynise, Podoliae, Podlachiae, Livoniae, 
Smolenfeiie, Severiae, Czerniechoviaegve &e. 
&e.&e. Errespublica Poloniae,univerfis & fin- 
gulis, qvorum intereft, aut ullo modo in- 
teresfe poterit, notum teflarumgve facimus: 
Qrod cum pro habitu praefentis- temporis 
arqve mutuain fecuritatem ac defenfionem, e 
re vilum fit, inter Nos ex una; atqve Sere- 
nisfimum ac Potentisfimum principem , do- 
— —— XI, — Go- 
thorum „ Vandalorumgve regem, m 
principem Finnlandiae, dueem Scaniae, Flho- 
niae, Livoniae, Careliae, Bremae, Verdae, 
- Stetini - Pomeraniae, Casfubiae, & Vanda- 
liae „. principem Rugiae , dominumIngriae 
& Wisinariae, nec non comitem Palatinum 
Rheni, ac Bayariae, Juliaci, Clivine & Mon- 
tium ducem , &e. &c. &e. fratrem , ami- 
cum , &. vieinum Noftrum charisfimum, 
ex altera parte, verus renovare focdus, arltio- 
riqve nexu adikringere, qvod per Conſtituto⸗ 
utrimqve legatos & comınisfarios, jufta au- 
&toricate inſtructos, Varfaviae die ZH, No- 
vembris anno milleimo feptingefimo qvinto 
confettum fignatumgve eft, fenfu ac tenore, 
gvo hic infercum reperitur: Priverfir ac fin. 
gulır Oc.  Ideirco fupra memoratum foe- 
dus in omnibus ‚& fingulis pundis & clau- 
fulis approbavimus, & ratum habuimus, re- 
gio air fpondentes, Nos omnia & fingula, 
in codem comprehenß , religiofe & inviola- 
biliter obfervaruros & impleturos obfervarigve 
& impleri curaturos, negve, qyantum in No · 
bis erit, pasfuros, ur a qvopiam füb qvocun- 
qve praetextu violerur & infringatur. In 
majorem horum omnium fidem, hoc diplo- 
ma , manu Noftra — figillo 
vogve regiomuniri jusfimus. _Qvo: um 
EN Na Decembris anno —*8 feptin- 
gentefimo qvinto, 


STANISLAVS. Rex 
(LS) 


Adamus Radonski , capitaneus Ino- 
vlodenfis, fecrerarius & notarius, 
ur & cubicularius Sacrae Regiae 
Majeitatis ;_ mpp. 


08 pariter infra feripti fenatores, & 

ftris Ordinis, a — mie 
rislaus 1, &e. &e, &c. & Ordinibus regni 
Magnigye Ducatus Lichuaniae confoederatis, 
Delegati commisfarii, conflare volumus, qvo- 
zum intereft , univerfis & fingulis; ga 
vigore poteftatis Nobis a Sacra Regia Maje- 
ſtate & republica Conforderata concesfae, no- 
mine Eorundem , praefentia foedera , cum 
omnibus fuis articulis, punclis, claufulis, ur 
font praeinferta , approbamus , & ratihabe- 
mus, 


Dritter Theil, 


i St. 1705, 
Ir, Stanistaus - —— 705 


’ Großfü 

Reußland, Preuffen, Maſuren, Samogitien, 
Kiowien, Volhynien, Z N, 
Uefland, Simolensfo, Severien, und Ejer« 
nichovien u. ſ. w. und die Nepublif in Polen, 
thun allen und ieden, denen daran gelegen, 
oder einiger maaffen gelegen fenn fan, fund 
und zu willen; Nachdem wir nach Befchaffen« 

it der itzigen Zeit, und zur mutuellen 
Ki, für dienlich befunden, zwiſchen Uns an 
einer, und dem allerdurchlauchtigften und 
Fmächtigften Fürften, Herrn Carl dem 
olften, der Schweden , und 
an Saas Sand 
Herzogen in Schonen, Eſthen, Siefland, Car 
teilen, r Stettin Pommern, 
Caſſuben und Wenden, wie gn Pfalzgras 
fen beim Rhein, in Bayern, zu Jülich, Cleve 
ferm hochge⸗ 


gen haben wir obgemeidten Bund te 
allen und ieden Puncten und Claufüln gut ge» 
heiffen und für gültig erfant und geloben bey 
unferm königlichen Worte, daß Wir alles md 
icdes, fo darinn begriffen, heilig und unver⸗ 
ich halten und erfüllen, halten und er- 
füllen lajfen, andy, fo viel an Uns ſeyn wird, 
nicht zugebeh wollen, daß es von jemand un« 
FR einigerley we — und gebrto · 
werden möge. Zu mehrer Beglaubigui 
deſſen, haben Wir diefes Diploma mit um 
ferer Hand unterfchrieben, und mit Unferm för 
niglichen Inſiegel beftärfen laffen ; Welches 
geſchehen it den 5. December, im Jahre 1705, 


Stanislaus. König. 
(S.) 


Adam Rodonsfi, Staroft von Inowloc 
Seeretär und Notarius, wie auf 
Ihro Königlichen Majeftär Ram 


merberr; m.c. 


Ir zuſammen unterſchtiebene Genate- 
tes und des Ritterſtandes, von dem aller · 
durchlauchtigften Könige Stanislaus dem 
Erften ic. x. ıc. und den conföberirten Staͤn · 
den des Reichs und des Großfürftenthums fit« 
thauen, erwaͤhlte Commiffarien , thum zu wife 
fen, allen und ieden, denen daran gelegen; 
Dieweil wir Fraft der Uns von Ihrer Könige 
lichen Majeftät und der confberirten Republif 
verliehenen Gewalt, in derfelben Namen gegen- 
waͤttiges Buͤndniß im allen feinen Articuln, 
Puncten und Clauſuln, wie fie vorher Fr 

hist 


Sb 


— — 
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1705. mus, perpetuo & in aevum , nec ab ullo 


Reipublicae ftatu, vaſallo, ofhciali, aut füb- 
dito, qrovis modo violari Nos pasfuros, 
promittimus ; & cavemus, Nos diplomata 
Fatifieationis hujus patti, tam Saerae Re 
tiae Majeftatis, qvam hoc Noftrum,, in pro- 
ꝛimis comitüis regni generalibus conftirutio- 
nibus confirmaruros , & volumini leguin No- 
frarum inferi euraturos. In cujus rei fie 
dem manibus Noftris hancce fübferiptam 
approbationem figillis Noftris communivi- 
inus. Datum Varfavize , die Nerembir 


anno millefimo feptingentelimo & quinto. 


V Decemkris 
$.) Petzus J. Paradyz Bronifz, capita- 
es neus de ’ mare(challus 
Confocderationis generalis. 
(LS.) CäGmirus Sapicha, palariuus Vil« 
nenfis, Summus dux Migni Ducas 
tus Lichuaniac, 

S) Jofephus Porocki „ latinue 
= Kijovienfis, capitaneus Hilieenfin 
«LS,) Georgius Warfiycki , caftellanus 

Lancicienfis , capitaneus Petzis 
kovienfis. 
LS.) Andreas Morfztya , capitaneus 
. iradienßs. — ’ 
(US.) Francifeus Defiderius Jagniatkow« 
fki, pocillatot Lancicienfis, 
£L5.) Petrus Boglewski „ dapifer Cer- 
nenfis. 
@L.5.) Stanislaus Kozuchowski „ pin 
serna terrae Vieluncafis, 
(L,S.) Georgius'Sapicha, dapifer Maguk 
—— — —ů * J 
(LS.) Francifens Eperiafz, 


Urkunden zum achten Hauptftück. 


i ig Gelten, 
Be a — 


num und in ſtetew Zeiten e 

d verfichern, daß Wir dolfelbe von feinem 
einigen Stande ber Kepublit, Bafllen , ”er 
amten, oder Unterthanen einigerley Weiſe u 
brechen verftatten, und Wir die ng 7 
tungeinftrumente diefes Pacti, ſowol Ihro 
niglichen Majeftät, als dieſes Unfere, auf dem 
mächften Reidystage mit den Generaleonſtitu · 
tionen beftätigen, ımd unferm je eine 
verfäiben laffen wollen. Zu Beglaubigung 
deffen, haben Wir biefe mit Unfern Haͤnden 
ei rg ge mit Unfern In ⸗ 
fiegeln befeftiger. ‚geben zu Warfchau den 


re im Jahr 1705. 

Broni 
—— 
der Gentralcoufoberation. 
> i ü Moiwode 
E) Gola Beobfinhee des Grßfte 

ſtenthums Litthauen. PR 
S. Tatort » Boimobr zu 
: ’ — tatoſte zu — 
S)) George Warſhycki m 
Lauticn / Exarofe ju Petrilow. 
An 
(8) Hindrrab Dorfen , Otarofe u 


ins 
— * 


ieji. 


(S.) Peter Boglerodti, Truchfed zu Cit · 


(&.) Stanidlans Kozudowstp, Runte 
ſchent zu Vielun. 

(&) George Sapiel Druchſts 
Geobfirfeurpund apa > 

(E.) Granz Eperiaf. i 














Reuntes Hanni: 
Innhalt. 


1. uöfchreiben des Königs Kat] des 7%: 
Zwolften an die Stände des Groß⸗ 
herzogthums Litthauen. Kamiunka, 

den 29 Januar, 1706. 

I. Berordnung des Königs KALI des Zwolf⸗ 
ten, wegen der einreiſſenden Pietifterey. Luſ⸗ 
fuc, den 7 Zun. 1706, 

1. Schutz⸗ 


400 Innhalt. 


ryes. I. Schutzbrief des Königs Carl des Zwolften 
für die churſächſiſche Länder. Krummenoͤlſe, 
den Se 1706. 

IV. Verordnung des Königs Carl des ZWÖlf- 
FEN zur Sicherheit der Handlung und der Meſſe 
in der Stadt Leipzig. Taucha, den 2 Se 
ptember 1706. 

V. Friedensſchluß, welcher zwiſchen den Königen 
in Schweden, in Polen, und dem Könige Au: 
guſt zu Altranftadt, den4September1706 
errichtet worden; nebft den dazu gehörigen Bol: 


machten, Genehmbaltungen und andern nöhti- 
gen Beilagen. 








1. Sacrae 
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I 


acrae Regiae Majeftatis Sveciae 
N Vniverfales ad inclitos ordines 
Magni Ducatus Lithuaniae. 


N“ CAROLVS DEI gratia, Svecorum, 
Gothorum, Vandalorumgve rex, Ma- 
gnus princeps Finnlandiae , dux Scaniae, 
Eithoniae „ Livoniae , Careliae , Bremae, 
Verdae, Sterini - Pomeraniae , Casfubiae & 
Vandaliae , princeps Rugiae , dominus In- 
grise & Wismariae; nec non comes Palati- 
nus Rheni , Bavariae, Juliaci, Clivize & 
Montium dux: Vniverſis ac fingulis, qvo- 
rum intereft, inprimis vero Reverendisfunis, 
Hlufteisfimis, Magnifieis ae Generofis ordini- 
bus in Magno Ducatu Lithuaniae, cundtae- 
qre illie nobilitati, praefentibus hisce norum 
teltatumgve facimus: Cum ad profligandum 
inigvisfimum bellum , qrod rex Auguflur, 
violaro Olivenfi foedere Nobis intulerat, in 
Poloniam cum exereitu ſumus ingresfi, in- 
jurias Noftras ita uleiſei voluimus , ut Rei- 
publicae, ab illo oppresfie , rationem fimul 
haberemus. Videbamus enim falutem Polo- 
niae, cum Noftro ita conjunctam esſe regno, 
ut neqve illa libertatem tueri ſuam, neqve 
Nos fidam immoramqve cum illa pacem con- 
fervare posfemus, mfi remota malorum cau- 
fi, utriusgqve regni fecuritari adverfüs infi- 
dias fublesforum profpiceretur, Profpera- 
vie adeo confilia Noftra DEVS , vindex 
omnis perfidiae ae iniqvitatis, ut hofte ubi- 
gre fulo, Polonia tempus naneiſceretut vul- 
ner@ , qribus exedebatur , rimandi, plagis- 
qve periculofis, qvas culpa regis (ui accepe- 
rat, tempeſtiyum adhibendi remedium : ex- 
auctorato primum ob notisfimas gravisfimas- 
que caufas oppresfore rege, ingre locum ejus 
ele&to Serenisfimo principe ac rege STANIS- 
LAO 1, cuiconfvetisnuper folennibusqve ri- 
übus diadema impofuit Polonicum. Nos 
iraqve non tam fatisfa@tionern intuentes, qrae 
julta nobis contigerar , qvam pigaus adepti 
duraturae in pofterum fidei , pa&torumgre 
obfervantiae , non dubitavimüs per legato⸗ 
Noftros in comitiis Varfävienfibus cum eo- 
dem rege ac foederatis Reipublicae.ordinibus 
antiqvum. renovare foedus ; veteremgve re- 
ftaurare amicitiam‘, conditionibus adeo lu- 
eulentis & Poloniac proficuis,, ut illa‘ non 
modo integris Anibus fuis concusfum pacem 

3 u. Wr „zedimerer, 
Dritter Theil, 


—— an die 
toohlgeborne Stände des s 
ftenthums Litrhauen, — IR 


Se u come 1 706. 


Ip: Carl von Gottes Gnaden der Schwo · 
—* —— Wenden König, Groß. 
in Finnland, u nen, J 
Siefland, Carelen, eg 8 
mmern, Caſſuben und Wenden, Fuͤrſt zu 
ügen, Herr über Ingermannland und Wiß 
mar; wie auch Pfalzgrafe am Rhein, in Bayern, 
zu Jülich, Cleve und Berg Herzog; Thun allen 
und ieden, denen daran gelegen , iuſonderheit 
aber den hochmwürdigen, erleuchteten, hoch · und 
mwohlgebornen Ständen im Großfürftenthume 
Utthauen und dem g, Adel allda, hiermit 
Fund und zu wiſſen. Wir zur Une 
terbrechung des ganz um ‚gen Krieges, 
welchen der König Auquſt durch Verlegung des 
oliviſchen Friedens Uns zugefüget, mit Unfeer 
Armee in Polen gerüder, haben Wir Unfer 
Zugefügtee he alfo ahnden wollen, daß 
Wir zugleich auf die, von ihm niede ne, 
Republik Unfer Abfehen — — oe 
Wir fahen, daß der Wohiftand von Polen mit 
Unferm Königreiche fo genau verfnüpfferfen, daß 
weder jene ihre Freiheit ve noch Wir eie 
nen ſichern und unverruͤckten Frieden mit derſel · 
ben begehren und erhalten koͤnnten, wofern nicht 
der Urheber dieſes Unweſens an die Seite geräus 
met und für beider Reiche Sicherheit wider die 
en ihrer Nachfteller geforget würde. 
Höcfte, als ein Nächer aller Fatfähpeit 
und. Ungerechtigkeit , hat Unfer Vor! 
beglücket, dafi , nachdem der Feind allenthale 
ben in die Flucht getrieben, Polen Zeit gewon ⸗ 
nen, die Wunder, welche es bisher ausgemäre 
gelt, gründlich zu unterſuchen, uͤnd gegen ihre 
gefährliche Zufälle ben Zeiten ein heilfames 
Mittel zu gebraudyen: nachdem es zueeft feinen 
Untertreter, den König, aus ——— und 
ft wichtigen Urſachen, des Thrones ent ⸗ 
— *3 Er den allerdurchlauch · 
tigften Fuͤrſten und König Stanislaum den 
Erſten erwaͤhlet, welchem es neulich mit ger 
möhnfichen und anſtaͤndigen Ceremonien die 
polnifche Krone aufgeſetzet. Wir haben dahero, 
nicht fo ſehr in Abſicht auf die, wegen des Ung 
zugefügten Unrechts wiederfahme techrmäfige, 
Gnugthuung, als auf die erhaltene Berficyer 
rung der, ing Künftige waͤhrenden, Treue und 
und Beobachtung der Pacten, Fein Bedenken 
getragen, durch Unfere Gefandten auf dem 
warſchauiſchen Reichstage, mit eben ſeibigem 
Könige und den conföderirten Ständen der Ne« 
publik den alten Bund zu erneuern und die alte 
Freundfehafft zu ergänzen, mit ſolchen vortrefflie 
den und Polen vortheilpaften Bedingungen, 
daß felbiges nicht allein den yerrütteten Arie, 
—ii ii - 


hoch» und g45.&xire 
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tur auxilium adverfus qvoscungve tam incra, 
qyam extra regnum, qvi novum regem infe- 
ſtare, illamqve impedire füftinuerint , qvo 
minus priftinam recuperer libettatem, jura- 
qre ac privilegia, libero populo ufitara, jam 
vero Mofchicis Saronicisgve infidiis in ulti- 
mum addutta discrimen, asferat. Qrae re- 
ligiofo fordere premifimus „ praeftare opti- 
ma Äde ac pro yirili annitemur, certi arma- 
Prius non deponere , qtam annuente Supre- 
mo numine, qvod juftae caufae Noftrae ad- 
futurum ommine confidimus , pacatam Po- 
loniam , novumqve regem extra discrimen 
poficum, ejetis hoftibus, videamus. Hoc 
propofieo in Lithwaniam reverfi , fpan capi- 
mus indubiam, inelitos ejus Ordines & uni- 
verfam nobilitatem , qyi incumbente hafte- 
aus onere domefticis malis occupati „ lacer · 
gos movere mon potuerant, jam tandem ad 
xcutiendum exterorum jugum , cum auxi- 
kiaria arma Noftra in propingvo circumferri 
videant , tanto promtius concurfuros, qvanto 
intolerabiliorem hadtenus exterorum domina- 
tionem experti funt, Qyam impigre, ac fe- 
lieiter Ordines focderatae Poloniae hoc exfe- 
euti füisfent , notum eft: qribus animo ac 
in patriam charitate Lithwaniam nihil con- 
cesfuram aegvum eft eredere, fed potius ad 
liberandam patriam experreftos ſtudiis fuis, 
paribusqve votis fublevaruram „ dumm animi 
ealent, & opportunitas rerum invitat. Ere- 
&um jam cernitis libertatis fignum, prae- 
eunteSerenisfimo rege STÄNISLAO: cui im- 
perium ut ftabiliatur, eo magis optandum, 
qyod indigena , moderatus , fortis, patria- 
rum legum gnarus & amans , libertatem, 
cui ipfe innutritus fuerar , follieite confer- 
vabit ac tuebitur. Ad Nos quad artinet, 
huic inftituto arma Noftra dicavimus: labo · 
rum omnium, qvos füftinebimus, non aliud 
gratiusqve praemium Nobis depofeentes, 
qvam ur ſalxam Rempublicam, alva juraEjus 
novigve regis folium conftabilitum videamus, 
Ea jun dedimus in Rempublicam finceri ani- 
mi documenta, ur nemo hanc intentionem 
Noftram in dubium vocandi aegvam habitu- 
Fus fit cauſam, five recens fordus cum illa 
fancirum ‚five reliqras aßtiones Noftras pet- 
senfere yoluerit. Inveniet Nos fidei ac pro- 
misforum nusgvam fuisfe negligentes : qvi 
a: 9. klamm 


Urkunden zum neunten Hauptſtuͤcke. 
1706, redimeret, fed etiam Noftrum fibi ftipulare- 


ohne Schmälerung feiner Gränzen, wieder er 
worben bat, fondern fich au Unferer Huͤlſe 
wider allerhand Feinde verficyert halten Fönnte, 
die forool inner» als aufferpalb des Reichs, den 
neuen König anzufechten , und jene zu verhins 
dern fidy unternommen haben möchten, damit 
fie die uralte Freiheit nicht wieder erlangen, 
noch die Rechte und einem freien Volke zu» 
fländige Privilegien, mweldye durch moſcowiti ⸗ 

und ſaͤchſiſche Nachſtellungen in die Aufferfte 

fahr gerahten, rerten Was Wir 
in dem theuren Bunde verſprochen, wollen Wir 
mit aller Treue und allen Kräften zu leiſten 
Uns angelegen ſeyn laſſen, mit der gewiſſen 
Enpdfchlieffung, die Waffen nicht eher nieder zu 
Tegen ,„ bis Wir nach des Hochſten Willen, 


= auf dem Halfe liegenden, daſt des innerli · 
£ 


ben, Gieher die Herciche 
che der Fremden haben empfinden mifen. 
Wie underdroffen und gluͤcklich die Staͤn⸗ 
de des confüderirten Polens fol gern ge · 
than hoͤtten, iſt bekant: welchen litthauen an 
Herz und Siebe gegen ihr Vaterland vermuht 
lich nichts voraus geben, fondern vielmehr, 
zur Rettung ihres Vaterlandes, denfelben mit 
aufgemuntercem Muhte und Zuneigung beitre ⸗ 
ten wird, ſo lange die Gemühter noch feurig, 
und die bequeme Gelegenheit fie dazu anlocket. 
hr feher nun fehon die aufgeſteckte Hauptfahne 
der Freiheit , vor welcher der allerdurchlauche 
tigfte König Stanis laus einher geher: dem 
die Beveſtigung bey dem Königreiche fo viel 
mehr zu wuͤnſchen iſt, weil er ein Eingebohrner, 
fanftmäptig , tapffer , der väterlichen Geſetze 
fündig, und ihnen zugethan ift, und daher die 
Freipeit, die er mit der Muttermilch eingefo« 
gen, forgfältig erhalten und verthädigen wird. 
Was Uns berrift, jo haben Wir zu diefem Vor ⸗ 
haben Unfere Waffen gerviedmet , und verlan⸗ 
gen für alle Unfere Mühe, die Wir über Uns 
nehmen wollen, weder eine andere, nöd) cine 
angenehmere Belohnung fürlins, als daß Wir 
bie Republik und ihre Rechte gerettet und des, 
neuen Koͤniges Thron beveftiger fehen mögen,, 
Mir haben bereits ſolche Bewährung Unſers 
Aufeichtigen Gemuͤhts gegen. die Republik zu 
erkennen gegeben daß Feiner diefe Unfere Ab · 
m. Zweifel zu ziehen, techtmaͤßige Urfache 
haben wird, er mag entweder den neuen mit 
ihr gemachten Bund, oder Unfere übrigen 
Handlungen beurtheilen wollen. Et wird bee 
en — 

Bereifung tı ba Wir 
; berrlichften 
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etium cum lautisfimas conditiones , opimas, 
qve e fundo Reipublicae provincias , ab hofte 
Nobis oblatas , Iucrari poruisfemus, malui- 
mus non exiguo proprü regni incommodo, 
qvod peregrinantibus in Polonia armis No- 
ftris, pasfi ſumus, Reipublicae ſaluti fübve- 
nire, gramm a data fide tantillum recedere, 
Qyae vero confpirati hoftes moliantur, ne- 
minem veftrum ira ae privatis fimultacibus 
adeo obcoccarum esfe arbitramur, gvi non 
ea & videat & expaveſcat. Non ignorare 
grisqvam veſtrum potelt, fi vel maxime dis- 
fimulet, qvae prior rex a priinis regni aufpi- 
is in perniciem totius Reipublicae & jnpri- 
mis Lichuaniae, cum animo fo conftitura 
habuisfer. Qyae oargui eo minus jam ne 
«esle eit, qvod teitimonia habeatis virorum 
de Republica optime meritorumn , qvi enor- 
mia ejus deftinara & aßtiones totius orbis oeu · 
lis, publico ſeripto, exponere non dubita 
runt, Cum Noftris armis praeoecuiparus, 
perlegvi illam non potuisfee , feqve gradu 
depulfum vidisfet , inimieisſimuin Polono 
nomini hoftem in Reipublicae provincias per- 
traxit, qvocum antea fecretam em corl- 
traxisfe focieratem conflat, ad Poloniam non 
ininus, qvam Sveciam opprimendam. Ori 
impendisfe hoc discrimen , cum initio prae · 
dicebatur , non 'crediderant, jam nimiam 
oculis fuis attribuant fidem oportet, «um 
inundatam Mofcorum, barbararuıngve gen- 
tium colluvie Lichuaniam adfpieiant, Cum 
indu£ta hace agmina nems vere aſfſirmaverit 
ad Poloniam Nobis eripiendam, qule fini- 
bus ejus nihil decerpete voluisfe Nos & an 
sea declaravimus, & nupero foedere oltendi- 
mus, telingvitur dijudicandum, qvo cuncta 
haee tendant. Si ad veterem regem rellis 
tuendum deftinata funt, vetus qvoqve feno- 
vabitur fcena; Poloniae Lichuaniaegre pro- 
eul dubio exitiofa ac faralis: cujus ultimus 
altus esfet , ur firmara alterius domiiratione, 
alter merccdem iniqvae focietatis e fündo Rei: 
publicae reportaret. Qri tanta liberalitare 
erga Nos uri voluerat,, an parciore tam fir 
dum conjuratum öppignorare voluisfe Iargi- 
tione, eredendus fit? li vero, qvi literas in 
Mofcoviam fuperiori anno misfas viderant, 
qvid Crarüs animo volvar, reltius conjiciens, 
fi Lichuaniam titulis ejus adjeflam invenis- 
fent, Interim qyorum opera tifüs eft rex 
Augufins ad pet hanc in fines Reipublicae 

aresslendam, 


Reiches, die Wir, weil Ui e Waffen in 
fen gebraucht werden — erlidten * 
der Kepublif — lieber beifpringen, ai⸗ 
don dem gegebenen Worte im Gerinäften abs 
freteh wollen. Was aber die verfhmorne 
Feinde im Sinne haben, darüber wird ver« 
muhtlich niemand von Zorn und Groll fo ver» 
blendet ſeyn, daß er ſolches nicht ſehen und da · 
vor % Ind em follte, Keinem von ih · 
nen kan ant ſeyn, ob er es gleich verber · 
gen wollte, mas der vorige König von dem er · 
Denn: feiner Regirung an, zum Berder» 
m der ganzen Republif und infonderheit vom 
Utthauen, in feinem Herzen be Wels 
bier bemeistich vorzuftellen deſto weniger 
htig iſt, weil man darüber einiger um die 
Republik wohfverdienten Männer Zengniffe hat, 
die, fein aus fiendes Vorhaben und Thun 
der ganzen Welt in dffenclichen Schriften vor 


Augen zu ftellen, fein en getragen. Da _ 


er nun durch Verhinderung Unſerer 
Waffen zu Werke richten koͤnnen und ge« 
feben , daß er aus feinem Vortheil geſetzt more 
den, hat er den abgefagten Feind des poiniſchen 
Mamens in der Repudlik Provinzen gezogen, 
mit welchem ex zuvor, wie man gewiß weis, 
heimliche Verbindungen , nicht weniger Polen, 
als zu unterdrüden,, gemacher. 
Diejenige, welche diefe obſchwebende Gefahr, 
da es vorher gefager wurde, nicht haben glau= 
ben wollen, muͤſſen nun ihren Augen gar zu viel 
trauen, da fie Utthauen von einem 
der Mofeomwiter und barbarifchen Völker über» 
ſchwemmet ſehen. Weil nun niemand wird 
3 koͤnnen/ daß dieſe Menge, Uns Polen 
[08 aus den Händen zu reifen, eingeführee 
fen, die Wir don ihren Graͤnzen nichts abzu= 
zwacken Uns ſowol vorhin erflärer, als; durch 
den neulichen Bund öffenelich dargethan; So 
wird einem ieden zu urtheilen anheim geftellet, 
wohin diefes alles zielen möge: es auf die 
MWicdereinfegung des alten Königes ängefehen, 
fo wird auch die Alte Coͤmoͤdie wieder gefpielet 
werden, welche ſonder Zmeifel Polen umd Lite 
thauen zum gänzlichen Verderben und Unter« 
gange gereichen wird: Deren lebter Aufzug 
pn würde, daß, term des einen Herrſchafft 
ee ‚ der ändere den lohn feiner unrecht ⸗ 
mäßigen i von dem Eigenthume der 
Republik nehmen würde, Derjenige, welcher 
gegen Uns fo große Greigebigfeit hat beyeugen 
wollen; fellte von dem wol zu vermuhten fett, 
daß er ſich feines fo treu Verſchwornen mit ei· 
net geringern Beſtechung verſichern wollen? 
Diefelben aber, welche die, im vorigen Jahre 
ware Dielen geſchriebene, Briefe gelefen, 
werden weit beſſer urtheilen, was der Czar im 
Sinne habe, term fie tthauen in feinem Tie 
tul eingetůcket gefehen; Umterdeffen wiſſen jroar 
diefelbe, deren Huͤlfe fih König Auguft zur 
Einführung dieſer Peft in die Grängen 2 
pm 
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1706, arcesfendam , fpeciofum ii qvidem in con- 


fveto fervori ac ambitioni fuae titulum prae- 
ferune ; qri tamen Rempublicam funditus 
everfam praeoptare videntur, qvam ſuis non 
litare affeftibus. Ar hos opinio fua vehe- 
menter fallet, fi luem hane intima Reipubli- 
cae vifcera corrodentem, tam facile discuti 
putaverint,, qvam fuisfer indutla. is 
enim Molcorum cupiditatibus legem prae- 
feriber? aut ram fimplex erie, ut eredar, va- 
euis manibus exituros, al nutum jusfumgve 
eorum, gvi eosadfeiverant ? Qvi non femel 
oftenderat, fe foederum religione parum mo- 
veri, qvisexiftimabit, eorum in pofterum fore 
obferyantiorem? aut gromodo planum fiet, 
eum, qvior valti ac infatiabilis animi figna 
dederat, qvi Polonis Lithuanisgre ut man- 
eipiis imperat,, feraqve corum contumeliofe 
tractat, moderatiorem fore, metu armorum 
Noftrorum ademto.  Deponeret procul du- 
bio mutabilem iftam comemgve perfonam, 
gran ſuſceperat: futurus illis, qvi adjuta- 
verant, tanto acerbior , qvanto invitioribus 
oculis ab illis, qvorum eredulitas decepra es- 
ſet, confpiei fe intellexerit. Interea hune 
frußum pervicaciae fuae metent, ut, cum 
illi ipfi de fortunis ſuis periclitentur , deva- 
ſtari patriam ſuam, propingvos , amicos, 
<onjuges, liberosqre carisfima cujusqve pi- 
gnora, in fervitutem abstrahi videant & uni- 
verfi deniqve rigidas füb jugo Mofcovitico 
Qrapropter , qvibus 
ſua & publica falus cordi eft, cos omnes fin- 
gulosqve praefentibus literis admonemus, ut 


eervices infledtant. 


faniora tandem confilia capiant ; depofitisqve 
feralibus disfidiis, concordibus animis Audi- 
itqve ad eorum ſe applicent ſocietatem, qvi 
cum Serenisfimo Stanislao rege conculcatam 
libertatern recuperare, Rempublicamgve uni- 


verfam ab interitu vindicare aggresli ſunt. 


Goncesfa eft disfidentibus amneltia antea&to- 
rum, apertusgve in finum Reipublicae red- 
itus: Cujus vigore Nos qvoqve propenfi fu- 
mus, non tantum in fidem accipere , qvos 
Pro communi caufa recle animatos comperi- 
remus, fed eriam eos, eorumqve fortunas 
ac bona ab infultibus hoftium tueri, abqve 
cunflis .defendere vesationibus.  Definant 
igitar patriae ſuae ruinam acoelerare, confi- 


derentqve nullam esſe luctuoſiorem vilo-. 


riam, 


Urfunden zum neunten Hauptftüde, 


publif bediener, vn ungewoͤhnlichen Eifer 
und Triebe einen — Vorwand zu ge · 
ben; da es doch das Anſehen hat, daß ſie lieber 
die Republik ganz und gar zu Grunde gerichtet 
ſehen, als daß fie ihren Affecten nicht nachhaͤn⸗ 
gen wollten. Dieſe aber betreugt ihre 
nung gar fehr, wenn fie in den Gedanken ger 
ftanden find, daß diefe Seuche , welche das 
Eingeweide der Republik durchgenaget , fo 
leicht wieder zu vertreiben fen, als fie eingefüh« 
vet worden. Denn mer will den Begierden 
der Moſcowiter Gefege vorfehreiben ? ober wer 
ift wol fo einfaltig, daß er glauben follte, fie 
wuͤrden auf derfelben Wink und Befehl, die fie 
ingefordert, mit leeren Händen abziehen? 
er mehr, als einmal ſchon bewiefen, daß er 
ſich an heilige Buͤndniſſe wenig kehre; wer 
wollte glauben, daß er ins Künftige ſelbige 
beffer beobachten werde? oder, wie Fan das 
verfichert werden, daß der, welcher fo viele 
Kennzeichen feines aufgeblaafenen und uner⸗ 
färtlichen Gemühts von ſich gegeben; der den 
Polen und Sirehauern, als Sclaven; gebietet, 
und ihren Gottesdienſt laͤſterlich handthieret, 
werde gelinder werden, wenn die Furcht vor 
Unferen Waffen ihm benommen fern wird. Er 
mürde fonder Zweifel die veränderliche und 
gleißnerifche farve, fo er angenommen , able 
gen; und denen, die ihm geholfen, fo viel 
härter fallen, wenn er ſehen follte, daß er von 
denen, die in ihrer beichtglaubigkeit betrogen 
worden, mit defto unwilligern Augen würde 
angefehen werden. Unterdeſſen werden fie diefe 
Feucht ihrer Halsftarrigkeit empfinden, dafi, da 
fie felbft wegen ihrer Güter Gefahr lauffen, fie 
ihr DBarerland verwuͤſtet, ihre Verwandten, 
unde, Eltern und Kinder, als ihre liche 
ſien Schaͤtze, in die Dienftbarfeit führen fehen 
und endlich zufammen ihre hartnaͤckigen Haͤlſe 
unter das mofcomitifche beugen müffen. 
Derowegen wollen Wir alle dieſelben, welchen 
ihre und die allgemeine Wohlfahrt zu Herzen 
gehet, fanıme und fonders mit gegenmwärtiger 
Schrift ermahnet haben , daß fie endlich ger 
fundere Gedanfen faffen , und nad) Able« 
gung der grumdverderblichen Uneinigkeit, mit 
einpelligen Herzen und Gemübtern, ſich zu dei» 
felben Verbindung fchlagen mögen , melde 
mit dem allerdurchlauchtigften Könige Star 
nislaus die unter die Fuͤße getretene Ben 
wieder herzubringen, und die ganze Republik 
von dem Untergange zu befreien, ihnen vor« 
genommen haben. Es iſt die allgemeine 
Vergeſſenheit deffen , was vorhin begangen, 
den Midriggefinneren verſprochen, und eine 
freie Widerfepr pe Schooße der Republik er · 
öffnet, Vermoͤge deſſen Wir- aud) geſinnet 
ſind, nicht allein dieſelben, welche Wir für 
die gemeine Sache wohl geſinnet zu ſeyn, er 
fahren ‚in Schuß zu nehmen , fons 
dern aud) fie , ihre Haabfeligfeit und Güter 
wider feindliche Gewalt zu verthädigen und von 
alten Anfechtungen zw befreien. Cie mögen: 
———— ihres Vaterlandes Untere 
gang zu befördern und erwägen, daß fein Sieg 
bfytiger fey, als der mit bürgerlichen => 
. erworben 
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tiam, qvam qvae eivili fangvine comparatur« 
Qranto fatius eric-in communem Sveciae ae 
Poloniae hoftem iras convertere , dum aut‘ 
disperfus agie , aut ira delicefkit, ut praefidi- 
um a munimentis qvaerat. Qvaenoftrarum: 
funt partium, fedulo eurabimus:; pleni ſidu⸗ 
©ia, rem nos ita gelturos, ut in commoduın, 
decus & utriusgye regni inerementum ver- 
gat. . Qvi vero facultatem a Nobis oblatam 
afpernantur, nee dum fariati patriae ſuae ca- 
lamitatibus „ in perniciofo propofito adver- 
füs Rempublicum, novumgve regem , gvos 
ad ultimum defendendos fulcepimus, perfe- 
verant, ſuae pertinacige aeceptum referant, 
fi ubigre locorum , ea mala , qyae prome · 
rucrant, jure ac rigore belli üs-repraefentari 
faciamus : qrae matura declarstiöne , fi vie 
ſum fuerit, evitare atqre praeveniee illis in- 
tegrum eſt. Qyo autem magis conilarer, 
© , qrae praemonere yifam eb, implerum 
iri, has literas manu Noftra fübferipras fi- 
gilloqve regio communitas, ad fingulos pala- 
tinarus in Magno Ducatu Lithuaniae mitti 
jusfimus. Dabantur in hibernis Noftris 
Camionese, die XXIX Januar, anno MDCCVL 


CAROLVS. 
(LS) 


€. Piper, 


ermoorben wird; Wie weit beffer wied es fepn, 1706. 


feinen Eifer wider den allgemeinen Feind von 
Schweden und Polen: zu wenden, fo lange er 
entipeder zerteilet gehet, oder ſich fo-verfeie- 
— ern ſuchet. 

Uns pierben zu oßlieget ; das 
werden Wir mit allem Zteiffe beebadptem 4 in 
dem Wir in der größten Unfer Werk 
alſo fuͤhren wollen, daß es zum Ehre 
und beider Reiche Aufnehmen geteichen fol. 
Welche aber diefen, von Uns angebotenen Zus 
—— und, an ihres Vaterlandes er 
glück annoch mi ttiget, in ihrem verder| 
Ücyen —X — die Fan 


uns enommmen ,. beharren, bie 
** ibeer —E — a⸗ 
— 
was fie verdienet ‚echt; 
* meiden mpfinden iaffen , weis 
fie do Erklarung, wenn 
es ihnen —RX un eh und dem Uebel 
vorbeugen können. Damit es aber um fo beſſer 
du tedermanns Wiſſenſchafft gelange, daß das · 
jenige, was man ju verwarnen für er 
achtet, gewiß erfüller werden foll; So haben 
Wir diefe Schri 


Earl, 
(S) 


€. Piper, 


I. 


Verordnung des Königs Carl des Zwoͤlften, wegen ver BR 


einreiffenden Pietifteren. 
Aus dem Schwedifchen Überfegt. 


Earl ıc. 


b Wir zwar an Unfer gnädiges 
O Schreiben dato Kan den 27. Art 
verwichenen Jahres haben al gehen laſſen, in 
ſich haitend diejenige Verordnung, welche Wir 
wollen, daß fie bey allen Stiftern und Afademien 
zu Hemmung und Verhutung der verdammmli 
Schwarmereien und Nebenlehren, welche fi 
allgemäfich angefangen einzufchleichen, toie An 
manchen einfaltigen und Neuerung lebenden 
Menſchen zu verwirren, nicht ohne groffe Ger 
fahr, daß foldyes in die Sänge viele Unruhe und 

en, wo dem beizeiten nicht vorgefommen 
wird, verurfachen möchte, foll in Acht genom« 


Dritter Theil. 


men werden;. So millfen Wir doch nichts 
deſtoweniger mit Misvergnügen erfahren, daß 
diefe Unfere heilfame Verordnung nicht die 
Wirkung gehabt, wie Wir uns wel wären 
vermuhten gewefen, in dem, daß nicht allein 


ichen einige vermäffene Perfonen fich finden follen, 


welche ſowol dorten, als anderwärts auf dem 
an. car vn ungewöhnliche, anftöfige und 
rgerliche Redensarten gebrauchen, fondern, daß 
auch annoch, wwie vor dieſem, die ſtudirende Fur 
gend ſich auf denen in Atgwohn gehaltenen und 
berüchtigten teutfchen Akademien aufhalten 
folle: Derowegen find Wir veranlaffer wor« 

ben, 


KrTEte” 


1706; 


fern in Crodpolm gegeind 
, Du. fie abgelajfenen gnädigen 


1. Theil, 


682 Ser, 
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den, euch hiermit in Gnabden anzubefchlen, 
daß ihr unfere . oben gemeldete 
von neuem publiciren, und durch den Druck 
Fund machen laſſen, wie and) dieſelbe mie Ernſt 
bandhaben ſollet, damit dem unverb 
mag vachgelommen werben: Worben Xhr for 
wol den fehrern, als der ftudirenden Jugend, 
anzubeuten habet, daf die Exftern ihrer Aem⸗ 
ter, bafeen. fie dürften erfunden werden, 
fi fich, einige neue und ſchaͤdliche Schrfäge vor 
zutragen und anzubringen, unterftünden, follen 
verluftig ſeyn; die Schterm aber, melche Unfer 
Verbot überrreten, gänzlich follen unmücdig ge» 
fbäger werden, einiges Amt in unferm Reiche, 
weder is dem weltlichen , noch geiftfichen 
Stande, zu befleiden: Wie Wir ſoiches Uns 
gegenwärtigen ten in 
—2*8 * aan 
zu verftchen geben faj 
fen. Und wie auf Unferm —— —* 
digen Schreiben annoch feine Antwort, wie 
weit Umfere Verordnung von euch ins Wert 
gerichtet und in Acht genommen worden, eitte 
gefommen iſt, fo iſt hiermit Unfer gnädiger 
Wille daß ihe förderfammft davon enren Be 
richt abftatten und mit foldyem eink ommen fol« 
ke: Womit Wir ven Gnaden görtlicher 
ut empfehlen. Gegeben im fager bey Lufjuc 
ien den 7. Junii 1706, 


An den General und Gouverneur Frölich, 
in Riga. 


in 


Earl x. 


yyastın Dir mit geoffem Misvergnägen 

haben vernehmen müffen, wie daß, ohne 
geachtet der firengen Befehle und Ordnungen, 
weldye in Unferm Reiche und denen darunter 
gehörigen fändern des Keligionswefeng halber 
du unterfchiedlichen Zeiten ergangen umd Fund 
gerhan worden, ein groſſer Theil Irrgeiſter im 
Siefland follen anyutreffen fenn, die daſelbſt mit 
ihren verdammlichen Schren und irrigen Cäßen 
nice allein manchen techealäubigen Cpriften 
Aergernifi geben, ſondern fich noch dayın unter» 
* Unſern reinen evangeliſchen Glauben 
auf allerhand Art und Weiſe anzutaſten und 
übern Hauffen zu werfen; daben fie auch in 
ihrem fhädlichen Vorhaben fo weit gekommen, 
daß fie ein Theil leichefinmige und unbedachtfü- 
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me Perfonen verwirret und auf ihren Jerwe ⸗ 
gen gebracht, welche ihnen denn ſowol darin⸗ 
nen Beifall geben, als auch, wenn fie deswe ⸗ 
gen bebörigen Ortes zugereder werden , allen 


ruͤchlich Schitt leiſten und genieffen faffen follen: Deror 


wegen dann, weilen Une, als einem evangelis 
ſchen Könige, oblieger, den wahren Gortess 
dienft , welcher von langwierigen Zeiten ber 


daß in Unferm Meiche allemal rein und lauter ge- 


weſen, zu handhaben und keinesweges zujus 
laſſen, daß cin folcher Gift, der fomol in dem 
weltlichen, als geiftlichen Stande mit der Zeit 
eine groffe Unorduung und Verwirrung verur · 
wůrde, ſich weiter ausbreiten möchte: 

[8 find wir veranlaffee worden, euch hiermit 
in Gnaden und auf das Ernſtiichſte an zube · 
fehlen, daß ihe Unfern Eonfiftorien , mann fie 
bey eudp um Sülfe gegen dergleichen Perfor 
nen, die, mit folchen Schwaͤrmereien behaf- 
tet zu ſeyn, berroffen werden, Anfuchung thun, 
alle förderfamfte Handreichung wieberfahren 
laffet, dergeftalt, dafı felbe nicht allein bemeld» 
ter Irrthumer halber, um davon Rechenſchafft 
zu geben, vor Recht gezogen, fondern auch, wenn 


fie deſſen überzeuget und frafbar erfunden, ihrer 
Verbrechen wegen auf das rfefte Unfern 
Religionsordnungen gemäß angeſehen 


und beſtrafet werden. Wie Wir dann rei 
ferner hiermit haben verordnen wollen , 
dergleichen Perfonen, die da von ihren Schren 
keinesweges abzubringen, fondern felbe vielmehr 
auf ein und andere Art zu vertheibigen und 
meiter auszuftcenen fuchen, follen, im Ball fie 
Fremde, bands uud Reichs iefen, warm fie 
aber Einheimiſche und Unfere Unterthanen, ihrer 
Dienfte und Ehrenſtellen verluftig ſeyn: 
Welches alles ihr, mas die Handreichung ber 
teift, nicht allein felbft zu thun und in Acht 
zu —* ſondern auch diejenigen, denen i 
zu befehlen, darzu anzuhalten habet, daß 
dieſem allen auf das Genaueſte nachkommen 
und gehorſamen ſollen, und im Geringſten kei⸗ 
ne Urſach geben, daß hierinnen über einige 
Nachlaſſigkeit mit Recht mag geklaget werden, 
ſo lieb einem ieden iſt Unſerer Ungnade und 
rechtmaͤſſ igem Zorne zu entgehen; Hierdurch 
geſchiehet Unſerm gnaͤdigen Willen eine vollen» 
kommene Gnuͤge und Wir empfehlen euch in 
Gnaden goͤttlicher Obhut. Gegeben im Lager 
bey Luſſuc in Volhynien den 7. Junii 1706. 


II. 


Schutzbrief des Königs Karl des Zwoͤlften 
für die churſaͤchſiſchen Länder. 


zurucken und dahin zu trachten, daß der um 
rechtmaͤſſige Krieg gänzlich gedaͤmpffet werde, 


men bat wie er 
aus —X mol it 


Krieges wider Unſere Provinzen und Gränzen 
gethan 
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— bat wib! we 3 MBit nichts deſto 


Pr ache N} weit ee — 
dieſes Unſers offenen Briefes allen or 
und —— des Chun 


— nl * ber: 


daß alle 88 X iSeen Haufen und 


zahlen und erlegen, mas ihnen zu Unferer 
Truppen Nohtdurft umd Unterhalt auferleget 
werden wird, nicht allein in Unſern Eöni 


zur und Haabfeligkeiten ben isrer. Hand · 
dthierung eine fo vollfommene 
Siherfe genieffen, * keiner von Unſerer 


A oder * 
* —— —— 


oder Eintrag auf einige —* —* 3 Se un 


—— *8 — 1706. 


* abgeſordert ne ‚ ober die 

‚as ihnen 
= =: nachformen, nn ie ihne 
dieſer U perl 
ep ern 
und Schwerte Peimgeficer und — 
SEEN 
man entwe und Ber» 
mögen finden und antreffen wird, Zu deſto 
mehrerer — Wir u eigener 
Hand unterſch mit. Unſerm 
Eschen nk enlafn. — 

— 

„1790 


IV. 


Verordnung des Königs Carl deB Zwoͤlften zur Eicher u.gu, 


heit der Handlung und der Meffe in der Stadt Leipzig, 


ir Earl von Gottes Gnaden u. f m. 


Thum hiermit zu wiſſen, daß , da die eye 


Stade Leiprig unterthänigft vorftellen laffen, 
twie es zu befürchten wäre, daß durch Unferer 
ange Einfall hier ins Sand die Kauff- 
leute und Negotianten, die man zur Meffe 
erwartete , aus Beforgung einiger 2 Unficher 


zur ce Perfonen und Waaren von folcher Freih 
fe au 


die Meile abgeſchreckt werden dürf« 
ten; und dieferwegen unterthaͤnigſt anhalten 5; 


laſſen, daf wir in Gnaden geruben möchten, 


felbigen Handelsteuten Unfern Schutz und voll 
kommene Freiheit, wie vorhin, Alſo auch an ⸗ 
itzo und für das bevorſtehende Markt zu ver · 
ſichern: So haben Wir dieſerwegen, wie es 


— — 
ec Mae 


Handel einigen Schaden od 
theil, durch Unſern Einbruch nehmen folle, m 
mit in Gnaden declariren und verfprechen mol» 
len, daß alle ſowol inn / als ausländifche Kauff · 
und Handelsleute und welche fonft zur leipgiger 
Meſſe zu reifen pflegen, eine fo vollfommene 
eit und Sicyerheit haben ſollen, daß fie 
en rare ohne einen für ihre Perfonen 
ehren, frey und ungehindert hin umd zus 
Het veifen , fondern auch alle Waaren und 
Kauffmannseffecten ſicher dahin und wieder 
von dannen zuruͤck gehen follen und koͤnnen. 
Zu deſto mehrer Urkund u. m. Taucha dem 
38 September 1706. 


V. 


mentum pacis inter Sacräs 

Regias Majeftates Sveciae & Po- 

loniae ab una, & Serenisfimam 

Regiam Majeftatem ac Ele&oralem 

Serenitatem Saxoniae ab altera par- 

te, conclufae in pago Altranfteda, 
Prope Lipfiam, 


INSTRV- 


erhandlung bes Friedens , welcher 
zroifchen Ihren Königlichen Ma-58 

jeftäten von Schweden und Polen, 

am einem; und After Königlichen Maje 

ſtaͤt und Churfürftlichen Durchlauchtig⸗ 

keit zu Sachſen am andern Theile in dem 

Dorfe Altranſtadt bey Leipzig geſchloſſen 


worden. 
Friedens⸗ 


3 San 
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nemive ſacro  Janklae 





uisfimo’ac Porentishmb prmerpt’ ak da 
mine „_domino FRIDERICO AYGYSTÄ, 
rxze ae eleltore daxoniae; grave ortum eslar 
bellum, gvod, anno jain feptimo eontinaatum 
mon mode regna Sveciae ac Poloniae, fed 
etiam eleftorarum Saxoniae variis molefliis, 
zurbis & incommodis tumulsverat : ¶ ſeeuta 
et interimearerum coıhmutätlo, utrespubliea 
Poloma ‚in partes feisfa, Serenisfimum dc 
Potentisfimum principem ae dominum, do; 
&mihumm STANISLAVM I, vegemifibi 
eligeret, adgve folium Ejusdem. tuendum,- 


domino, domino CAROLO XU, rege Sve- 
eiae, focietatem iniret. Qyvo fadto, qvamris 7 
accenfi belli Aamma velrementius exardefotre, 
Iatiusqve fe diffundere videretur ; Singulari 
’ tamen,DEI bomitate accidir, ur belligerantes 
Prineipes ac reges ferium pacis defiderium ani- 
mis congiperent , arqve ad reflingvendum 
funeftum hujus belli incendium paria ftudia 
& vota adferrent. Conftituti igitur funt, ac 
plena poteſtate muniti , qvi operi tam falu- 
tari nanus.admoverent, & qvidem a Sacra 
Regia Majeftate Sveciae, Dluftrisfimi, Excel- 
lentisfimi ac Nobilisfimi viri, dominus comes 
Carolus Piper, fenator Regius, Supremus 
aulaepracfe&tus, confiliarius cancellariae Regiae 
&academiae Vpfälienfis cancellarius, ut & do- 
minus Olaus Hermelinus, fecretarius Status; 
& a Sacra Regia Majeftate Poloniae, ficut ſoe- 
derato Sacrac Regiae Majeſtatis Sveciae , Illu- 
frisfimi, Exeellentisfimi ac Nobilisfimi, do- 
minus Foanmesr Stanislaıs comes Fablonowski, 
Palatinus & generalis terrarum Rusfiae, ut & 
dominus Alexander Paulus , comes Sopieha, 
Supremus Magni Ducatus Lichuaniae mare 
fchallus; a parte vero Sacrae Regiae Majeſta·· 
tis & Eledcdoralis Serenitatis, Illuſtrisſimi, 
Excellentisfimi ac Nobilisſimi, dominus Am 
tonins Albrechtur Liber baro de Imheff, con- 
filiarius Intimus & camerae prachs, ur & 
dominus Georgius Erneflus Pfinzfier, referen- 
darius Intimus , qvi in caftris Syedicis con- 
gresfi, tabulis plenae potentiae rite com- 
muratis , rem eo deduxerunt,, ur, favente 
fupremo 


VOberſtma 
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gm Namen, der auerheiligſten 
Dreifaltigkeit. - { 










eften und Herrn, Herm Carl dem 
woͤlften, Könige in Schweden, Eid) in 
undniß eingelaffen , hat fich doch begeben, 
und ift durch fonderbare Guͤtigkeit Gottes ges 
ſchehen, daß, obgleich die angezündere Kriegs 
flamme heftiger zu brennen und ſich immer 
meiter auszubreiten gefchienen, dennoch die 
Priegenden Könige und Seen eine wahre Ber 
gierde des Friedens in Ihren Kerzen empfun ⸗ 
den und, zu Dämpffung diefes trübfeligen Krie · 
gesfeuers inegefammt, allen fonderlichen Fleiß 
angewendet: Alermaaffen denn zu foldiem En 
de und zur Beförderung diefes heilfamen Werte, 
gewiſſe Commiffarien, nemlich; Bon Seiner 
Königlichen Majeftär in Schweden, als koͤnig · 
lic) polnifchen Bundsgenoſſen, die BEN und 
mwohlgebornen Herten, Herr Graf Earl Piper, 
Föniglicher geheimber Naht, Oberhofmarfchall, 
Ganzelleirapt und der Univerfität zu Upfal 
Canzler , wie auch Herr Olaus Hermelin, 
Föniglicher Staatsfeeretär; Von Seiner Ks 
niglichen Majeftät in Poten, als Seiner Könige 
lichen Majeftät in Echweden Bundeverwand- 
ten, die hoch und wohlgebornen Herren, Herr 
Johann Stanislaus Graf Jablonoweki, 
Woiwode und General der reuffifchen Sande 
ſchafften, u. f m. Herr Aleyander Paul Graf 
Sapicha , des Groffürftenehums Sirhauen 
eichall; BonSeiner Königlichen Ma« 
jeftär und Churfürftlichen Durchlauchtigkeit zu 
Sachſen, die hoch · und wohlgeborne Herren, Herr 
Anton Albrecht, Freiherr von Imhoff Dero 
geheimder Raht und Tammerpraͤſident, ime 
gleichen Herr George Ernſt Pfingſten, Dero- 
ſelben geheimder Referendarius; ernennet und 
allerſeits mit gnugſamer Vollmacht verſehen 
worden, weldye denn insgeſammt, nachdem 
fie in dem koͤniglichen ſchwediſchen Lager zu · 
fammen gefommen, ihre ſchriftliche Vollmach · 
ten gegen einander ausgewechſelt, die Sache 
durch göttliche Gnade und Beiftand dahin ger 
bracht / daß der längft gewuͤnſchte Bene wie · 
x erum 
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fupremo Numine, diu optata pax reftiruere- 
tur, ingve Muruas amicitize leges conlencire- 
tur, tenore feqventi: 


‚ Articulus 1. 

it pax perpetun, firma & fincera amieitia 

inter Serenisfimum ac ' Potentisfimum 
prineipem ac dominum , dominum CARO- 
LVM XII, DEI gratia Svecorum » Gorho- 
rum Vandalorumgve regem; Magnum prin- 
eipem Finnlandiae; ducem Scaniae, Eitho- 
niae, Livoniae, Careliac, Bremae , Verdae, 
Stettini , Pomeraniae , Casfubine & Vanda- 
liae; prineipem Rugise; dominum Ingriae 
& Wismariae; nec non comitem Palatinum 
Rheni ; Bavariae , Juliaci , Cliviae & Mon- 
tium ducem &c, &c. Ejusgve füccesfores ac 
Pofteros reges, regnum Syeciae, & fübjedtas 
illi regiones ac provincias: nec non foedera- 
tum Sacrae Regiae Majeftatis Syecige ‚ Sere- 
nisfimum ae Potentisfunum prineipem ac do- 
minum, dominum STANISLAYM I, DEI 
grasia regem Poloniae , Magnum ducem Li- 
ehuaniae, Rusliae, Prusfiae , Mafoviae , Sa- 
mogitiae , Kijoviae, Volhyniae , Podoliag, 
Podlachiae, Livoniae, Smolenfciae, Severiae, 
Ciernichoviaeqve &c. &e. Ejusgre fücces- 
fores ac Pofteros reges Poloniae » Magnosgve 
duces Liihuaniae, arqve ſubjeclas illis regio- 
nes ac provincias, ab una parte: & ab al- 
tera inger Serenisfimum ae Potentisfimum 
Prineipem ae dominum , dominum FRIDE- 
RICVM AVGVSTVM, DEI gratia regem, 
ducem hacreditarium Saxoniae „ Sacri Ro- 
mani imperüi archi-marefchallum & elefto- 
rem, landgravium Thuringiae , marchio- 
nem Misniae , nec non fuperioris & inferio- 
vis Lufäciae , burggravium Magdeburgen- 
fem &e. &c. Ejusqve haeredes ac füccesfo- 
res: adeo ut, omisfa omni hoftilicate, altera 
pars alteri nihil damni, clam aut palam, di- 
redte aut indire£te, inferat; aut per fuos ali- 
osve inferri faciat; nihil moliacur in alterius 
partis diminutionem & ineommodum; ron 
hoftibus alterius qyocungve praetextu auxilia 
praeltet; nec foedera cum alüis huic pacifica- 
tioni adverfa feriar: fed obſtricta fir utraqve 
pars ea pofthac qvaerere ac agere, qvac alteri 
honori fint arıve emolumento , fidamgqve 
vieinitateın & muruam amicitiam intemerate 


colere ac obfervare. 


Articulus IL, 
it damnorum qrogre oınnium, grae utra- 


qve pars pacifcentium occafione hujus 
belli 
Dritter Theil. 


eſtellet, und. eine gemeinfame 1706. 


derum 
Freundſchafft unter nachfolgenden Bedingun- 
gen gefliftet worden: ü 


Der 1. Artikel. * 
s foll ein immerwaͤhrender beftändiger 

€ ing und aufrichtige Freundfchafft fern, 
zwiſchen dem durchlauchtigten und großmäche 
tigften Fürften und Herrn, Herrn Carl dem 
Zwoͤlften, von Gottes Gnaden, der mer 
den, Gorhen und Wenden König, 
in Finnland, Herzog in Schonen, Ejthen, 
tiefland, Carelen, Bremen, Verden, Stettin, 
Pommern, der Caffuben und Wenden, Fürft 
zu Rügen, Herr über Ingermannland und 


durchlauch · 
tigſten und großmaͤchtigſten Fürften und Herrn, 
Herm Sianislaus dem Erſten , von 
Gottes Gnaden, König in Polen, Grofiber« 
309 in Sierhauen, zu Neuffen, in Preuffen, Ma« 
fovien, Samogitien, Kijovien, Vollbinien, Do« 
dolien , Podlachten, Sicfland , jolensfo, 
Severien , Ezernichovien u, f. w. famme Defe 
fen Nachfolger , den fünftigen Königen in 
Polen und Großherzogen in firepauen, wie 
aud) Dero unterthänigen Reichen und ändern, 
an einem; und dem durdylauchtigften, große 
mächeigften Fürften und Heren, Herrn Frie⸗ 
derig guguſt —— ie eh 
8, erzog zu Sachen, gen vı 
men Reihe Ermanait un“ Cheefir, 
Sandgraf in Thüringen, Marggraf zu Meiflen, 
auch Obersund Niederlaufmig, Burggraf zu 
Magdeburg u. f. w. nebenft Deffen Erben md 

achfommen am andern Theile: fo, dafi na 

nunmehr beigelegten allen Reindfeligkeiten kein 
Theil dem andern, weder heintlic) noch Öffente 
lich, weder für Sich und unmittelbar , noch 
durch andere und mittelbarer Weiße, ferner 
das geringfte beid oder Schaden zufügen, oder 
gufügen laſſen, viehveniger ein Tpeil zu des 
andern Schaden und Abbruch erwas ſich umter« 
fangen ‚ noch deſſen Feinden auf‘ einigerfey 
Weiſe Hülfe leiften, am allermenigften aber, 
diefent Friedenef&hluße zuwider, mit denfelben 
fih in einige Buͤndiſſe einlaffen folle; fondern 
es ift ein Jeglicher unter Ihnen verbunden, 

infünftig des andern Ehre, Nutzen und: 
Sehe zu fuchen und zu befördern , gerreue 
Nachbarſchaſſe und aufrichtige Freundſchafft 
beftändig und unverruͤckt zu pflegen und zu 
unterhalten. ‘ 


Der 2. Artifel, 


E⸗ ſollen alle diejenige welche eines 
Oder das andere der obgemeldeten dieſen 
Frieden fchlieffenden Theile bey mährendenn 
Kriege 

stı fi 
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1706, belli pasfa eft, aeterna oblivio: Neutri par- 


tium liecae ea, qvae anteacta ſunt, expro- 
brare, aut via facti, vel fpecie juris „ perfe- 
ri, nec ob ſumtus huic bello impenfos, 
damnagve accepta , ab altera fürisfa&tionem 
expetere. 
$. 1. Privatis nulla competat actio ratione 
eorum „ qrae tempore belli ſiſeo addicta 
funr: filvo samen vigore articuli fexti infra 
ſeqyentis. 
Articulus Ill. 
V: radix funeſti hujus belli ac inimicitia- 
rum omnium penitus exftirpetur , Se- 
renisfimus princeps ac dominus , dominus 
Fridericus Auguflur, rex & eleftor Saxo- 
niae, amore pacis ductus, regno Poloni- 
niae cedit, omnigve juri & praetenfioni in 
Poloniam, & Magnum Ducatum Lithuaniae, 
provinciasgve illis ſubjectas, nunc & in pofte- 
rum renundat; Serenisfimum vero princi- 
pem & dominum , dominum Stamislaum 4 
pro rege Poloniae, & Magno duce Li- 
thuaniae , vero ac Iegitimo, vigore hujus 
transaftionis, folenniter agnofeit & declarat; 
adeo ut, neqve Eo fuperfite, aut poft fata 
Ejus, fi ipfi füpervixerie , in regnum Polo- 
niae, Magnum Ducatum Lithvaniae, fübje- 
&sqve illis provincias , qridgram praeten- 
ſurus fir. 
$. 1. Conventum autem eft, ur Serenisfi- 
mus rex, & eleftor Saxonine nomen hono- 
resqve regis ad dies vitae retineat, absqve 
tamen infignibus ac titulo regis Poloniae. 


Articulus IV. 
Pondet infüper Serenisfimus rex & ele&tor, 
qrod abdicationem hanc, folenni diplo- 
mate conferiptam , ordinibus reipublicae Po- 
lonae notam faciet ac manifeftabit: qvodqve 
hoc diploma intra fex hebdomadarum fpati- 
um, a die conclufi ac fübferipti hujus tra&ta- 
tus computandun , in manus Serenisfimi 
regis Syeciae tradi eurabit. Qvermadmodum 
Jam nune & praefenti hac conventione eos · 
dem reipublicae Polonae ordines, univerfos- 
qve ac fingulos Poloniae & Lichuaniae inco- 
has , jurejurando & obfeqvio, qvo Sibi antea 
obftri&ti fuerunt, liberat & folvit , arqve in 
jusjurandam 
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Kriege erfidten , auf eig vergeffen , und fer 
nem Derfelben zugelaffen fern , dasjenige, fo 
etwan unter der Kriegszeit vorgegangen, zu 

den oder zu unterfuchen, vielmeniger bie 
auf diefen Krieg gewendete Koſten und fonft er» 
lidtenen Abbruch, oder deffen Erfegumg , unter 
feinerley Scyein , weder mit Gemalt , 
durch Recht, von dem andern zu ſuchen, 
deffen Erſtattung zu begehten. 

1.$. Keiner Privarperfon , iedoch ohne 
Nacytheil des unten folgenden 6. Artifels, wird 
zugelajfen, dasjenige, was bey Kriegspeiten 
dem Fiſco heimgefallen, durch Recht wieder zu 
begehren oder zu fuchen. 


Der 3. Artikel, 
11” damit dasjenige, was gleichfam die Wur ⸗ 
zel diefes ungluͤckſeligen Krieges und aller 
bisherigen Feindfchafft gervefen, gänzlich aus- 
gerottet werden möge; ſo hat der durc [ 
tigfte Fürft und Herr, Herr Ftiederich Aus 
auft, König und Churfürft zu Sachſen, aus 
Trieb und Kebe zum Frieden, Sich des Kö- 
nigreichs Polen begeben, auch allen auf Polen 
und das Großherzogthum bitthauen, wie auch 
aller dazu gepörigen Landſchafften habenden 
Rechten und Anfprüchen voritzo und kuͤnftig · 
fosgefaget , thut auch ſolches hiermit: 
Fläret und erkennet bingegen,in Kraft diefer 
Handlung den durchlauchtigſten Fürften und 
Herrn, Heren Stanisfaus den Erften, für 
einen wahren und rechtmaͤſſ igen König in Por 
Ten und Großherzogen in Sitthauen, dergeftalt 
und allo ‚ da weder ben Seinem $eben, noch 
m Tode , dafern Er denfelben erle⸗ 
ben würde , auf foldyes Königreich Polen und 
das Großherzogthum Lirehauen , noch einige 
dayır gehörige dande, Er ferner einige Forder 
tungen oder Anfprüche machen wolle, 
1. $. Hierben ift dieſes abgeredet und vergll ⸗ 
, dafı der durchlauchtigſte Koͤnig und Chur · 
fürft zu Sachſen, iedoch ohne Benennung des 
Königreichs Polen , oder Führung deſſelben 
Wapens, Sich des Namens und m eines 
Königs auf die Zeit Seines Lebens gebrauchen 
und felbige behalten folle. 


Der 4. Artikel. 


eber diefes verfpriche der lauchtigſte 
u König und Churfuͤrſt, An Ehlug 
amd diefe fosfage oder Aufgebung der polni⸗ 
ſche Krone, Er den fämmtlichen Ständen der 
Republif Polen ordentlich undin Schriften fund 
machen und zu erfennen geben, diefe Schrift 
aber innerhalb fechs Wochen, von dem Tage, 
da dieſes gefchloffen und unterzeichnet worden, 
an zu rechnen, dem durchlauchtigften Könige 
von Schweden zu Handen liefern laffen wolle ; 
wie Er denn nunmehro und durch diefen Frie · 
densſchluß diefelben gefammten Stände der Re · 
publif Polen , wie auch alle und iede polnifche 
und litthauiſche Einwohner , von demjenigen , 
Eide und — womit ſie Ihm vorhero 
verbunden und zugethan geweſen, 
und frey ſpricht; hergegen abe fe 


entbindet 
(be in die 
Pfliche 
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jusjurandum &.obfeqvium Serenisfimi regis 
Stanislai 1 concedere finit: 

$ 1. Promiteit qvoqve bona fide, fe poft 
hoc tempus nulla cum illis confilia , dam 
aut palam agitare velle: neminem eorum, 
gvi novi regis imperium forte aut jam detre- 
&ayerit, aut in pofterum malitiofe detre&tare 
potuerit , recipere, juvare, aut protegere: 
nee qvidgvam cum illis , aliisve quibuscun- 
qve tentare aut moliri, qvod huie con- 
ventioni , & Serenisfimo regi Stanislao , 
reipublicaeqve Polonae, fraudi fit arqve de 


‚srimento, 


Articulus V. 
Pr omnia focdera & pacta, qyae cum 
alis principibus ae ftatibus, contra Se- 
senisfimos reges, regnaqve Sveciae & Polo- 
niae, fancita haber „ praefenti pacificatione 
abrogat & irrita declarat: inprimis vero illa, 
vae cum Oꝛaro Mofcoviae contra eosdem 


reges ac regna , velante bellum hoc, vel 
duranre illo, iniverat, 


$. 1. Eidem Czaro Mofcoviae non modo 
nullas polt hune diem füpperias mittet, ve- 
Tum etiam omnes Saxonicae nationis , qvi 
auxilio ipfi antehac misfi fub fignis Mofco- 
viticis militane , a fervitio ejusdem revo- 
sabir. 


Articulus Vf, 

Gimit modo omnia decrera & ftatuta, qvae 
vulgo Zauda appellantur , praefertim 
ea, qvae in Varlavienfi fenatus cönfilio , in 
conventu Mariaeburgenfi, Thorunenfi, El. 
bingenfi, Javorovienfi, Sandomirienfi, Cra- 
eovienfi, Breftenfi, Olchinifenfi, & novisfi- 
imo Grodnenfi , aliisqve congresfibus „ ipfis- 
qve comics Lublinenfibus , qratenus huic 
pacificationi contraria reperiantur ; confilca- 
tiones etiam bonorum & abrogationes digni- 
tatum, decretaqve in contumaciam tribuna- 
litia, caeterorumgve fübfelliorum, qvae poft 
diem >; menfis Februarii , anni MDCCIV 
facla fünt, nunc & in aeternum abrogantur. 
$. 1. ae ab eo tempore dignitates ae be- 
neficia, tam ecclefiaftica , qvam feculariä a 


Serenisfimo rege ac electore in fuarum par: 
tium homines collara ſunt, ea refeindere aut 
confervare, in poteftate ac arbitrio Serenig« 


fimi regis Poloniae efto, 
Articulus VIE, 
Di» Polonica, reliqvaqve regni Po- 


loniae infignia, ad eulsum regaleın per- 
tinentia, 


Pflicht und Umterehänigfeit des durchlauchtig · 
ſten Könige Stanislaus des Erſten —— 

1. $. Gelobet dabey aufrichtig, daß von num 
an Er mit deufelben weder heimlich noch öffent 
lich rahtſchlagen, keinen unter ihnen, der des 
neuen Könige Mache und Regirung entweder 
Pr angenommen und erkennet, oder 
fünftig anzunehmen und zu erfennen, boshafs 
tig verweigern würde, aufnehmen, dem oder 
denſelben helfen und fie fhügen, noch etmas 
fonft, fo diefem Schluſſe entgegen oder dene 
durchlauchtigſten Köntge Stanisinus amd der 
Republif Rachtheil umd Schaden bringen 
koͤnnte, mit ihnen anfangen oder aufeinige Weife 
verhängen wolle, ° 


Der 5. Artikel, 


Fyersteihen follen alle Buͤndniſſe und Ver⸗ 
gleiche, fo mit andern Fürften und Stän« 
den, wider bie durchlauchtigſte Könige und 
Reiche Schweden und Pofen, vornemlich aber 
dasjenige, was wider dieſe igrgenante Könige 
und Reiche vor oder bey gegenwärtigem Kriege 
mit dem Czare von Mofcau geſchioſſen wore 
den, im Kraft diefes Friedenoſchluſſes aufges 
hoben und für unguͤltig erflärer feyn. 

1.$. Wie denn der durchlauchtigſte König 
Augüft nur ermeldtem Ezare von Miofcau nicht 
nur ferner fein Volk zu Hülfe fenden, ſondern 
aud) alle diejenigen von der fächfiichen Nation, 
fo Hiebevor dahin überfaffen worden und bis 
anhero unter mofcomitifhen Namen in Kriegs⸗ 
dienften geftanden, von da zuruͤckrufen wird, 


Der 6. Artikel, | 


icht wenlger follen auch alle Gefege und 
dnungen, welche der gemeinen Re 
densart nach Yauda ( Landtagsichlüffe ) ges 
hand werden, vorhemlich aber diejenigen, fo 
in dem Senatus confilio zu Warfchau, in den 
Eonventen oder Berfammlungen von Mariene 
burg, Thoren, Elbingen, Jaworow, Sen⸗ 
domir, Cracau, Breneff, Olkinig, und letzt⸗ 
lich zu Grodno und an andern Orten angeftel« 
fet geweſenen Convente oder Zufammenfünfe 
te , ja auf dem Reichstage zu Lublin ſelbſt ges 
macht worden, fofern fie diefem Friedensfchlufe 
fe entgegen find, alle Einziehung gewiffer Guͤ⸗ 
ter, Entfesungen von Ehren und Aemtern, 
feither den 75 Febr, 1704. wider Ungehorſa⸗ 
me ergängene Verordnungen, nun und zu ewi ⸗ 
gen Zeiten aufgehoben und abgefchaffer ſeyn. 
1.9 Imgleichen diejenigen Ehrenaͤmter, 
und forol geiſtliche, als weltliche Einfünfte, 
fo von dem durchlauchtigſten Könige und 
Churfürften den Seinigen verliehen worden, 
follen dem durchlauchtigſten Könige In Polen, 
diefelben in ſolchem Stande zu lajfen und diejes 
nigen Befiger dabey zu erhalten , oder ſolche 
andern zu übergeben , zu freie Macht und 
Willkuͤhr überlaffen ſeyn. 


Der 7. Artikel, 
ie polnifche Krone und andere zum koͤnigli⸗ 


hen Schmucke des Königrsichs-Poleri 
j gehörige 


1706. 
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1706, tinenia, ur & archiva omnia regni, qvae 


forte in Saxoniam afportata funt, cum omni 
ornatu ac Iapidibus praetiofis „ eidem Sere- 
nisfimo regi, ratihabiro hoc traltatu, ſtatim 
exiradentur. 


Articulus VIII. 
ka prineipes regii , prineipes Fa- 
cobus ac Conflantimus ,„ codem teinpore 
e cuftodia liberati, in caftris Svedieis decenti 
inodo filtentur : qvi jufto antea diplomare 
cavebunt de non offendendo aut vindicando 
in pofterum, qvae temmpore belli aut deren- 


tionis toleraverant, 


$. 1. Serenisfimus autem rer & eleflor 
promittit , fe Screnislimo prineipi Jacobo, 
vigore dati chirographi , debitam pecuniae 
ſummam ſoluturum, jusfürumgve, ut absqre 
ulla tergiverfatione ad liqvidum illa deducatur. 


Articulus IX. 

Nee omnes Poloni ae Lithuani, qui in 

Saxoniam abducti funt, ibiqve vel alibi 
locorum, jusfu Serenisfimi regis ac ele&toris, 
eaptivi detinentur , cujuscungve fortis fine 
ac conditionis „ priftinae reftituentur liber- 
wi. Promittit etiam Serenisfimus rex & 
ele&tor, fe officia apud pontificem Romanum 
interpofiturum „ ur epilcopus Posnanienfis 
qvam primum dimittatur. 


Articulus X, 

ie ve omnes Sveci, qvi hoc bello ea- 
S — ‚&in —— Saxonica ubi- 
eungve locorum asfervantur , cujuscungve& 
fuerint gradus ac conditions, ratihabitione 
fatta, absqve Iyero dimittentur. vernad- 
modum Sacra Reyia Majeftas Sveciac toridem 
Saxonicae nationis, & practerea omnes belli 
duces, — ductores, eodem tem- 
pore, & absqve Iytro —— eſt: reli- 

vos vero gregarios, haud aliter ac 

—* ſuo dudum adactos habet — —— 
ad beneplacitum detinere , militiaegve ſuae 
adferibere, fas eſto. 


$. 1. Qvi officialium utriusgve partis, du- 
rante captivitate , acs alienum contraxerant, 
anteqvam liberabuntur , illud folvere, aut 
vadimonium praeftare tenebunkur, 


Articulus. XI. 
Er Sacrae Regiae Majeftati Sveciae 
omnes transfugae ac proditores, qvi in 
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ehörige Kleinedien, wie auch alle des Koͤnig · 
kei Aeten und Urfunden , fo etwan an 
Sadyfen gebracht worden ſeyn möchten, follen 
mit allen Zierrahten und Edelgefteinen alfobald 
nad Rathabiton diefes Vergleichs nur gemel- 
detem durchlauchtigſten Könige ausgeantwor« 
tet werden. 


Der 8. Artikel. er 
u gleicher Zeit follen auch die durchlauchtigs 
3 Fe Prinzen , Prinz Jakob 
und Prinz Conjtantın, wenn Gie vorher, 
daß Sie ins Künftige weder die bisher erduf- 
dete Verwahrung, noch was Sie fonft bey 
mährenden Kriege erlidten , rächen oder Ye 
manden deswegen $eides zufuͤgen wollen, gnuq · 
fame und fchriftliche Berficherung von Eich ge» 
geben, aus ihrer bisherigen Verwahrung ger 
laffen, in völlige Freiheit geſetzet, und gebite 
rendermaaſſen in das Fönigliche ſchwediſche dar 

ger gefteller werden; 
1.$. Doch verfpricht der durchlauchtigſte Kö- 
nig und Churfürft, daß Er dem durchlauchtig · 
fen Prinzen Jakob die, vermöge gegebener, 
Handſchrift fchuldige Summe Geldes, nach 
gi rau Uqpido ohne Ausflucht bezah- 

[23 


Der 9. Artikel, 

Chriteserat foll auch allen Polen und fit« 

thauern, wes Standes und Würden fie 
fen, welche nadı Sachſen gebracht und daſelbſt 
ober anderswo auf des durchlauchtigſten Kör 
nigs und Churfürften Befehl gefangen gehal⸗ 
ten werden, ihre vorige Freiheit gegeben, und 
fie auf freien Fuß gefteller werden; woben der 
duechlauchtigfte König und Churfürft ver⸗ 
Be pi Bam, daß der 

0 ſen ebeftens in Freiheit gefe 
werde; alle mögliche Dienfte — 


Der 10. Artikel. 

Ir follen auch alle Schweden, wes Stan 
des und Würden fie fegn,foindiefem Kriege 
gefangen und bis anbero in fi aͤchſiſcher Berwahr 
rung gehalten worden , nad) Betätigung die: 
ſes Friedens , ohne töfegeld erlaifen werden, 
geichwie auch Yhre Königliche Majeftät von 
Schweden fo viele Gefangene von der fächfie 
ſchen Nation, und über diefes alle Generals 
und Oberofficits , zu folcher Zeit; ohne Ran · 
sion, erlaſſen wird; die übrigen gemeinen 
Soldaten aber mögen Selbe auf Art und Weir 
fe, mie Ihre eigene geworbene und Ihre 
mit Eid verbundene $eute , nach eigenem Öxlal« 
fen behalten, und unter Dero Armee nehmen. 
1.9. Welcher von beiderfeirigen Officivern 
unter währender Gefangenfchafte Schulden ge⸗ 
macht, ‚oder Geld aufgenommen ‚ derfelbe ift 
verbunden , ſolches vor erfangter Freiheit zu 
bezahlen, oder deswegen Bürgen zu derſchaffen. 


Der 11. Artifel, 
d i Königlichen Mai 
für —* rg pin ie ua 
un 
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S$aronia reperiuntur , fire Syeci fuerine, fire 
ex provinciis Svedicis oriundi ; interqve eos 
nominatim Jobarner Reinboldus Patkul , qvi 
donec dedarur , in arcta continebitur cu- 
ſtodia. 


Articulus XII. 
M''- prasterea Mofcovitae, qvotgvot in 
Saxonia ele&torali ſuperſunt, ur captivi, 
in potellarem Sacrae Regiae Majeltatis Sveciae 
tradentur, 


Articulus XIII. 
(Are figna militaria, vexilla, rym- 
pana, tormenta bellica , aliaqve ejus- 
modi reperiuntur, qvae Svecis ademra funt, 
& tropaeorum inflar eſſe poflunt; ea omnia 
eongvirentur, & Sacrac Regiac Majeltaci Sve- 


ciae absqve ullo detentionis tituio reftitu- 
entur. 


Articulus XIV. 
© kan tribuno Giörtzio, qremin fidem 
Sacra Regia Majeftas Sreciae accepit, 
abſenti, & india caufa, gravis fupplicii 
nota inflifta eft; hac penitus abolita , pri- 
ftino honori atqre exiftimationi idem veiti- 
tuetur. 
Articulus XV. 
(” propter diftantiam locorum longius 
videatur regviri tempus , anteqvam pa- 
eificatio haec ratihaberi, ac fponfiones infra 
nominandae obtineri qveant ; Sacrac Regiae 
Majeftati Sveciae integrumerit, copias fuas per 
sotum electoratum, ejusqve provincias , in 
hybernis collocare, ibiqve commearum ac 
ftipendia pro üisdem colligere. Interea copiis 
Sacrae Regiae Majeſtatis & Electoralis Serenj- 


tatia, qrae in Saronia remanferant, certi Churfürfktche 


attribuendi ſunt diſtriclus, qvibus pro ſua 
ſuſtentatione tuto ac quiere Frui posſint Qrae 
vero earum in regno Poloniae degunt, tam- 
diu illic fine noxa commorabuntur ac füften- 
Abuntur, & gridem in regione a Syedicig 
ftationibus remora, donec edufo e Saxo- 
nia milive Sveco , ad patrias remigrare fedes 


poslint. i 
Articulus XVI. 


odem tempore urbes ac arces Cracovien. 


fir ac Tychofinenfis , & fi qvae alia loca 
- Bünicg 
Dritter Theil, 


und Verrähter, fie fern geborne Schweden, 
oder aus ſchwediſchen Sanden gebürtig , fo viel 
deren in Sachfen befindlich , und unter denfel« 
ben vornemlich Johann Reinhold Parkul, 
wide iedody 6is zur Auslieferung in fiche: 
ver Verwahrung behalten wird, ausgeliefert 
werden, 


* Der 12. Artikel. 

ü allı D 
——— — 
noch übrig , als Gefangene in Seiner Könige 
lichen Majeftät Gewalt überliefert werden, 


Der 13, Artikel, 

lle Kriegeszeichen, Fahnen, Paufen, Stüc- 

fen, und hg (fo den Schwer 
den abgenommen worden, ) ſich fonft finden 
möchten, und als Siegeszeichen zu gebrauchen. 
find, follen_insgefamme zufanımen gebracht 
und Seiner Königlichen Majeftät aus Schrore 
ben , ohne einigen Hinterhalt, unter was 
Vorwand es auch fern follte, ausgeantwortet 
werden, 


Der 14. Artikel, 

nd weilen dem Oberften Goͤrtz, tel 
u Seine Königliche Majeftät von Fre 
den in Dienft und Pflicht genommen , bey 
feinem Abweſen und ungehörter Sache eine 
barte Strafe regen und angerhan for 
den , fo foll felbige gänzlid) aufgehoben, und 
er in vorige Ehre und Würde wiederum ger 
fegt werden, 


Der 15. Artikel. 
Or 
— 


ſes ſammt denen unten bemeldeten Garantien 
binnen ber gefeßten Zeit nicht zu erhalten ſeyn 
ep ; fol Es —— Pen 
taus Schweden fren Dero 
Se in dem ganzen Chiemgau Sch 
fen und deffen zugehörigen fanden in die Win« 
tergbartire zu d en und daſelbſt ſowol ih⸗ 
ven Unterhalt, als Sold zu erheben, da in⸗ 
deffen Seiner Königlichen Majeftät und 
u n Durchlauchtigfeit Krieges- 
völfer, welche in Sachſen verblieben; in 
geroiffe Creife oder Bezirke, in denen fie ihren 
Unterhalt und fichere Ruhe genieffen Fönnen, 
angewieſen werden follen. Dirjenigen aber, 
fo annoch in Polen ſiehen, follen —** une 
machtheilige Art allda / und zwar in denen von 
den ſchwediſchen ** gnugſam entlegenen 
Provinzen, fo lange, bis die ſchwediſche Pi 
aus Sacyfen nach ihrem Vaterlande abgeführet 
werben fan, liegen bleiben, und allda gleich 
falls ihren gebuͤrenden Unterhalt genieffen. 


Der 16, Artikel. 


Eier up Zeit follen auch die Städte 
und Schlöffer zu Cracau und hin 


1706, 


— — — — 
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1706, miunita prachdiis Saxonicis infideantur, eva- 


euabuntur, üisqve, quos Sacra Regia Majcftas 
Poloniae ad hoc nominaverit ac conſtituerit, 


cum tormentis eunklis & apparatu bellico, ihr: 


qrae in illis hoc inyeniuntur tempore, era 
dencur, 


Articulus XVII. 

E: cum, Lipfia cum adjacente arce tradica, 

Viteberga qrogve prachidium reeipiat Sve- 
dicum, qyoad leges hujus foederis impletae 
fuerint, & exfccutioni datae; conventum eft, 
ut, iis impletis ac exfecutioni datis, urbes hae 
arqve arces, praefidio Sredico liberatae , in 
priorem ſtatum integre reftituantur, & exer- 
eitus Svedicus ad certam diem finibus exeat 
Saxoniae. 


Articulus XVIII. 

effabunt autem omnes hoftilitates in Saxo- 

nia & provinciis elettoralibus, induciag- 
qre in carum locum fuecedent & bona fide 
lervabuntur , ab eo die, qvo foedus hoc a 
conſtitutis ueriusqve partis pacilceneium com- 
misfariis conclufam fuerit ac fignatum : In 
Polonia vero ac Lithuania, qyam primum 
notitia faltae pacis ad exercitus ueriusqve par- 
tis pervenive posſit. Ad qyam perferendam 
AXI dierum lpatium utrimqve confkituitur, 


Articulus XIX. 

I Serenisfimum regem Svecie”, & Se- 

renisfimum regem & eleftorem Saxoniae, 
peculiari hoc pa&to eransaftum eft, ut ambo, 
sangvam membra imperii Romano - germa- 
niei, religionem , pace Veſtphalica ftabili- 
tam, firmiter tueantur, ingve caeteris imperiũ 
negorüs confılia jungant focientqve: Et qyo 
erdines incolaegve Saxonine & Lufatiae de il- 


Kbato religionis Evangelicae ufu reddantur thum 


conſirmatiores, ad inftanciam Sacrae Regiae 
Majeflaris. Sveciae,, tangvam fponforis ejus- 
dem pacis, promiteit Sacra Regia Majeltis & 
Eletoralis Serenitas , pro fe fuisqve pofte- 
ris cle£toribus Saxoniae, nullam ungvam re- 
ligionis Evangelicae mutationem in diclis te· 
gionibus admittendam aut introducendam, 
heqve permittendum , ur templa, fcholae, 
acıdemiae, collegia vel monalteria, aut loca 
ad ca exftruenda , Pontifieiae religionis ho- 
minibus , inibi nung aus in pofterum con- 
cedantur. 

Articulus 
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ſammt andern verwahrten und mit fächfifchen 
Völkern belegten amd denjenigen Pläben, wel⸗ 
he Seine Königliche Majeſtaͤt in Polen an 
noch namhaft machen und anzeigen wird, 

er — man a 
mit allen zu der Zeit darinnen ⸗ 
ken und andern Kriegeszeuge uͤbergeben und 
eingeräumet werden. 


Der ı7. Artifel, 


Hima auch die Stadt Leipzig ſammt 
dern daran gelegenen und übergebenen 
Schloffe , imgleichen Wittenberg, ſchwedi · 
ſche Beſatung eingenommen; fo ift verglichen, 
daß diefelben / fo batd den Puncten diefes Bünds 
niffes und deren Innhalte ein Gnügen geleiftet 
fern wird, von gedachter ſchwediſchen Beſatzuug 
befreiet und vollfämmlic) in vorigen Stand ge · 
feet, auch) ſodaun Die ganze ſchwediſche Armee 
auf einen gewiſſen Tag von den ſaͤchſiſchen lan · 
den und Gränzen abgeführet werden ſolle. 


Der 18. Artikel. 


Au⸗ Feindſeligkeiten in Sachſen und den 
ehurfürftlichen Sanden follen alfobald, von 
der Zeit an, da diefer Bund ober Friede von 
beiderfeirs verordneren Commiffarien gefihloffen 
und unterfdyrieben fern wird; in Polen und 
Utthauen hingegen, fobald die Nachricht diefes 
getroffenen Friedens zu beiderfeitigen Armeen, 
mozu eine Zeit von eim und zwanzig Tagen 
hiermit verordnet ift, wird gelangen föunen, aufe 

en, ſtatt deren aber ein volltommener Stille 
and erfolgen und getreulich gehalten werben. 


Der 19. Artikel, 

Hirt diefe gegentoärtige We 
zwiſchen dem durchlam 

von Schweden und dem durchlauchtigften Kö« 
nige und Churfürſten zu Sachſen verglichen, 
dab Sie beiderſeitz, als Ölteder des roͤmiſchen 
deutſchen Reiche, nach Anleitung des weſtphaͤ ⸗ 
liſchen Friedens die Religion beveftigen, und 
a, wie fie beveſtiget, fehligen; in den 
übrigen das Meich betreffenden Sachen aber 
mit einander Naht pflegen und fic) zufammen 
wollen. Und damit die Stände und Einwoh · 
ner in Sachſen und Laußnitz eines ungefränften 
Gebrauchs der evangelifchen Religion genieffen 
und darin um ſo viel deſtomehr geftärferwerden 
mögen; ſo verſpricht auf Seiner Koniglichen Ma ⸗ 
jeſtat von Schweden, als Garant des gedachten 
weftphälifcdyen Friedens, Erfuchen Seine Kö 
nigliche Mojeſtaͤt und Churfuͤrſtliche Durchlauch · 
tigfeit für Sich und Ihre nachkommende Chur 
fürften zu fen, daß Sie in nur gedachtem 
Ehurfürftenthume und Sanden zu feiner Zeit 
einige Veränderung in der evangelifchen Reli» 
gion zulaffen oder einführen, noch, daß einige 
Kirchen und Schulen , afademifche Collegia, 
Elöfter und andere Derter den papiftifchen Reli« 
giensverwandten, dergleichen aufjubauen oder 
anpurichten, weber igo noch Fünftig, geſtat · 
ten wolk, 


Der 
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Articulus XX. 
@a* fi Serenisfimus rex ac ele&tor daxd · 
niae ob foedus hoc a Czaro Mofco- 
viae, aut alio qvopiam , bello imperatur; 
Serenisfimi reges Sveciae ac Poloniae eidem 
«ontra vim foris auxilio esſe vo- 


’ 
“ &r. Spondent pariter, cum eo deventum 
Fuerit, eg ie Mofcoviae reltau- 
randa fit, in ea pacificatione rationem Se- 
senisfimi regis ac ele&toris esfe habendam, ur 
in üis, qyae jure poſtulaverit, acgva contin- 
gar hrisfaktio, 


Articulus XXI. 

a“ hoc tractatu ita conftituta, promisla 

ae transafta ſunt, non tantum Sere- 
nisfimi reges ac principes pacilcetites Inviola- 
biliter ac fanete pro fe gvisqve oblervabunt, 
bonagve fide & exacta implebunt, in omni- 
bus claufulis & foederis hujus areiculis: fed 
etiam ut haec pax eö Attnior ae flabilior fit, 
in fe recipit Serenisfimus rex & elettor Saxo- 
niae, qrod earum conventionum, qvae hoe 
tractatu continentur „ fidejusfiontın d Sere- 
nisfimo ac Potentisfimo imperatore Romano, 
a Serenislima ac Potentisfima regina Magnae 
Britanniae, ut & Celfis ac Praepotencibus or- 
dinibts Generalibus foederati Belgii , expe- 
tere velit, & , intra femeftre fpatium a die 
fübferiptionis humerandum, jufta ae folenn; 
formula eonferiptam extradere, Sacrae Re- 
giae Majeſtati Svecine qvogre licebit, ülera 
memoratas poteltates , plures hujus tra&ta- 
tus fidejusfores, fi placuerit, fufeipere ac ad⸗ 
ſeiſcere. 


Articulus XXII. 


D** haee pacificatio , eujus bina ins 
ftrumenta confe&ta funt, intra fex heb- 
domadas a die fubfctiptionis computandas, 
optima formula a fitigulis patifcenitlum rati · 
habebitur. Exemplaria autem, qvac ratilia- 
bebuntur, a patte Saerae Regiae Majeltaris 
Sveciae & Saerae Regiae Majeltaris Poloniae, 
fingula; 4 parte vero Sactad Regine Majelta- 
tis & Elektoralis Setenitatis birta conficienda, 
qyae ftaturo die ac loed itiera praelatum teitı- 
pus per utriusqve pattis commisfarios com- 
mutabuneur, In gqvorum ömnium fidem 
nos füpra notnimati commisfarii „ plena pot- 
eſtate ac mandatis inftrulti , inftrumentum 
geminum, ejusdem tenoris urrumgve, tma- 
nibus ac figillis noſtrie fignavimus ac corro⸗ 
boravimus. Qyod faltum eft in pigo Alt- 

rankteda, 


Der 20. Artikel. 
aſern auch der durchlaucheigſte König und 
D Eh Sacyfen wegen diefes Buͤnd · 
hiffes von dem Cyar aus Moſcau, oder iemand 
anders, mit Krieg angegriffen würde, wollen 
die durchlaucheigften Könige von Schweden 
= a ee wider ſolche andringende 
walt 
1.6. Dabey verſprechende, wann es zit ei⸗ 
nem Frieden mit dem Cjar aus Moſcau kom · 
men follte , Sie für den durchlauchtigften Ko · 
nig und Churfürjten dergeflaft , daß Deffen 
rechtmäßigen Anfprüchen Gnügen gefchehen 
mölfe, infonberpeit Sorge tragen wollen, 


Der 21. Artikel. 


les dasjenige, fo vorher ſtehet, und durch 
diefe Handlung abgereder und a un 
tollen die darinnen benennete und jeithero Prien 
gs dureh) igſten Könige und Fuͤrſten für 
ich und die Shrigen nicht allein heilig und 
pe ini halten, audy * en —— 
mncten dieſes Frieder uffes und 
niffes aufs — und treulichſte erfülfenz 
ſondern, es nimmt Auch der durchlauchtigſte 
König und Churfürſt zu Sachſen, damit dieſer 
Friede defto deſter und beftändiger ſeyn möge, 
auf Sich, den allerdurchlauchtigften und große 
mächtigften römifcyen Kaifer, die durchlauch- 
tigſte und großmächtigfte Königinn von Große 
brittannien, wie and) die hochmoͤgenden Herren 
Generalftadteh der vereinigten Niederlande das 
ker daß Sie darob die Geni und Buͤrg · 
afft übernehmen , auch des alls innerhalb 
De ae ne ten diee 
an zu ſolenne und fehriftliche Ver ⸗ 
ſicherung ausſtellen moͤgen, Sich parte 
wie denn Geiner Königlichen Majeftät. von 
Schweden gleichergeftalt frey ftehet, über igte 
gemeldete Mächte diefes Friedens Ihrerſeits, 
nad) Belieben, noch andere und mehrere zu ci» 
wählen und anzunchmen, 


Der 22, Artikel. 


ndlich ſoll diefer Friedensſchluff, davon 
zwey gleichlautende Inſtrumente berfers 
tiger, innerhalb ſechs Wochen, von dem Tage 
der Unterſchrift an zu rechnen, von iedwedem der 
‚hen Principalen vergleichenden Tpeile beſtaͤti ⸗ 
get ; die beftätigten Eremplarien aber von Seiten 
Seiner Königlichen Majeftät von Schweden 
amd Seiner Königlichen Majeftät von Polen: 


Jung allent it i 
— an Safe Kr 


1706, 


— Q— 
* — — —— 


1706, rannfteda, die 
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xıv 


Septembris, anno fü- 
xxvv 
pra milleſimum ſeptingenteſimo & ſexto. 


Piper, L.S,) Antonius Albereus 
u Biel ( Liber baro de Imhof. 


(1.5.)O. Hermelio, (L,S.) Georgius Eraeftus 
Pängften, ; 
Articulus feparatus, 

Aa Serenisfimus princeps, domi- 
nus Eridericus Auzuflus ,„ rex & ele- 
&or Saxoniae , articulo ipfius foederis vige- 
fimo & primo promiferat , fe fidejusfiones 
ibi nominatas, intra ſemeſtre fpatium acqvi- 
rere velle atque exhibere ; Si tamen contin- 
gat, certas ob caufıs, unam alteramgve non 
posfe obtineri, aut earum traditionem ultra 
praefatum tempus differri; Conventum eft, 
ut foedus ipſum nihilominus in vigore ſuo 
fermaneat nec propterea ejus validitati qvid- 

gyam detra&tum esfe exiftimetur. 

Huic artieulo nos initio hujus foederis 
nominati commisfarii, eandem vim ac robur 
tribuimus , ac fi ipfius foederis tabulis in- 
fertus esſet, eundemgve intra tempus tra- 
ctatu ipfo expresfum, ratihabitum iri, fpon- 
demus. Inſuper duo exemplaria pari tenore 
confeta fubferipfimus , figillisgve noftris 


monivimus. Adum in pago Altranfteda 
ad Lipfiam die Septembris, anni mil- 


lefimi feptingentefimi ac fexti. 


.(L.S.) C, Piper. (L.S.)Antonius Albertus Li- 
ber baro de Imhoff. 
(LS) O.Hermelin. (L.S.) GeorgiusEracitusPäng» 
ftea, 


ie Friederich Auguft, von Gottes Gnar 

den, König in Polen, Grofiberzog in 
Uiethauen, Reuffen, Preuſſen, Mafovien, Sa 
mogitien , Kijovien, Volhynien, Podolien, 
Podlachien, iefland, Smolensko, Severien, 
und Cjernichovien u. ſ. w. Herzog zu Sadı 
fen, Jülich, Cleve und Berg, auch Engern, 
und Weltphalen , des heiligen roͤmiſchen 
Reiche Erzmarfchall und Ehurfürft, Landgraf 
in Thüringen, Marggraf zu Meilfen , aud) 
Ser = und Niederlaußnitz, Burggraf zu 
Magdeburg, gefürfteter Graf zu Henneberg, 
Graf au der Marf, Navensberg und Bar ⸗ 
by, Here zu Navenftein u. ſ. m. Urfune 
den und befermen hiermit, nachdem Wir den 
beftändigen Vorſatz gefaffet , Uns mit dem 
durdylauchtigiten , großmächtigften Fürften 
und Seren, Carl, der Schweden, Gothen 
und Wenden Könige, Großfürften in Finn 
land, Herzogen zu Schonen , Eſthen, $iefr 
land, Carelen, Bremen, Verden, Stettin, 
Pommern, der Caſſuben und Wenden, Fürs 
fen zu Rügen, Heren über Spugermannland 
und Wismar, wie aud) Pfalzgrafen beim Rhein, 
und Herzoge in Bayern u. f w. Unfern freunde 
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fet. So gefhehen in dem Dorfe Altrannftadt, 
den 44 Sept. 1706. 


(SIE. Pipe. (S.) Anton Aldrecht, Freiherr 
von Jmhof. 
(S.)D. Hermelin. (S.) Se. Ernft Pfingſten. 


Befonderer Artikel. 

b zwar der durchlauchtigfte Fuͤrſt, Herr 
O Ftiederich — König, und Chur⸗ 
fürft zu Sachſen, in dem 31. Artifel diefes 
Friedens verſprochen, die dafelbjt benanten 
Garantien innerhalb ſechs Monaten zu verſchaf⸗ 
fen und auszuantworten; es hingegen ſich be · 
geben koͤnnte, daß, aus geroiffen Urſachen dier 
felben binnen diefer Zeit nicht zu erhalten waͤ⸗ 
ven, und alfo die Ausantwortung über foldye 
Zeit fic) verweilen möchte: So hat man ſich da · 
hin verglichen, daß, deflen ungeachtet, der Frie⸗ 
de dennoch ben feinen vollen Kraften bleiben 
undihm deswegen an feiner Beftändigkeit nichts 


. benommen fen, noch, daß er dieferhalb einigen 


Abbruch leiden müfte, dafür gehalten werden; 

Wie denn wir im Eingang diefes Friedens« 
inftruments benante Commiffarien diefem Arti ⸗ 
kei alle diejenige Kraft und Macht, als ob er 
in ſothanem Juftrumente ſelbſt enthalten wäre, 
geben und beilegen, und daß er eben zu dev 
Zeit, wir das Hauptwerk felbft von den hohen 
Principalen vollzogen, geliefert werden folle, 
geloben und verfprechen, haben alfo zwey gleich · 
lautende Eremplare, fo darliber verfertiger, uns 
terfehrieben und mit unfern Innfiegeln vermaßs 
ret. Gefcheben in dem Dorfe Altranftadt, bey 
$eipzig den 34 Sept. 1706. 


(S.) €. Piper. (©.) Anton Albrecht Freihert 
von Imhof. 
(S.) O. Hermelin. (S.) G. Ernft Pfingften. 


lich lieben Bruder, Vetter und Nachbaren, 
völlig zu reconciliiren, und dem zwiſchen Ihrer 
Majeſtaͤt und Uns vor einigen Jahren entſtan · 
denen und noch fuͤrwaͤhrenden ſchaͤdlichen und 
verderblichen Kriege, zu Verhuͤtung mehrern 
Menſchenbluts Vergieſſung, ſo viel an Uns, 
ein Ende zu machen. Daß Wir dannenhero 
Unferm wirflichen geheimden Rahte und Cam ⸗ 
merpräfidenten, Heren Anton Albrechten, reis 
En von Imhoff ‚ zu Hohenprießnitz und 

eheimenreferendario George Ernft Pfingften, 
ſammt oder fonders Vollmacht und Gewalt er · 
theilet haben, ertheilen ihnen auch felbige hier» 
init dergeftalt, in Kraft diefes, an dem Orte, 
wo es Fhrer Majejtät, dem Könige in Schwer 
den, gefällig feyn möchte, mit Dero hierzu 
bevollmaͤchtigten Miniftern die Friedenstras 
etaten vorzunehmen, an Unferer Statt und in 
Unferm Namen, auf billige chriftliche Wege 
zu handeln, zw fehlieffen , Inſtrumente dar ⸗ 
über aufjurichten , zu unterſchreiben, zu befiee 
geln und auszuftellen und alles dasjenige zu 
thun und zu verrichten, zu verfprechen und zu 
derfihern, was Wir felbft in eigener Perſon 
bästen verhandeln, befehlieffen-und allenthalben 
ders 
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verrichten und Und da fie, 
Unfere Antec — mehrern Ges 


ment mit Unferer Hand und Siehel in foienner 1706 ; 


m vatifietren wollen. Alles trenlich, ohne 


walt, als hier edruͤckt iſt, beduͤ wõ · rl Zu deſſen Urkund haben Wir gegen. 
u — —— fo —— — eigenpändig, unterfährieben 
gut gegeben ſeyn, als wäre alles hier ansges und mit Unferm Eöniglichen Fnnfiegel bedrucken: 
drücker, und Wir hiermit bey Uns geſchehen und gegeben im Cancos 
fern föniglichen und churfürſtlichen Ehren und: nirungsqvartire zu grodeck, den 16. Au- 
wahren Worten , daß Wir alles / mas Unfere: guft 1706, 

Gevollmächtigte ſammt oder fonders, thun, han« 


dein, befchlieffen und verrichten werden, für ges 
nehm, ohne eittige Ausnahme achten und halten, 
auch fo bald, als man ſich darüber vergleichen 
wird, ſolchen Tractat und piches Friedensinftrue 


N“ FRIDERICVS AVGVSTVS, DEI 
ei rex Poloniae, Magnus dux Lichua- 

niae, Rusfise, Prusfiae, Mafoviae,, Samogitiae, 
Kijoviae, Volhyniae, Podoliae, Podlachiae, Li» 
voniae, Smolenfciae, Severiae, Czerniecho- 
viaeqve, dux Saxoniae, Juliaci , Cliviae, 
Montium , Angariae & Veſtphaliae, Saeri 
ni imperii archi-marefchallus & ele£tor, 
ravius ‘Thuringiae, marchio Misniae, 

pee non füperioris & inferioris Lufätiae, 
burggravius Magdeburgenfis , comes Prin- 
ceps Hennebergenfis, comes Marcae ‚ Ra- 
vensbergae & Barbii, dominus in Ravenftein 
c. pe teſtatumqve facimus. Poft- 
Pam ad bellum, per aligvot annos jam pro- 
traflum , componendum , vereremqve ami- 
eitiam cum Serenisfimo ac Potentisfimo prin- 
Spe, domino Carolo, Svecorum , Gotho- 
zum , Vandalorumgve rege, Magno prin- 
eipe Finnlandiae , duce Scanine ‚ Efthoniae, 
Livoniae, Careliae, Bremae , Verdae, Ste- 
tini, Pomeraniae , Casfübiae & Vandaliae, 


Prineipe Rugiae , domino Ingriae & Visma: In 


riae, comite Palatino Rheni & Bavariae duce, 
fratre , confangvineo & amico Noftro charis- 
fimo redintegrandam, Illuftri, Nobis fincere 
Fideli, domino Antonio Alberto Libero baroni 
de Imhof, confiliario Noftro Intimo & Ca 
merae prachidi, ut & Nobili, Nobis fineere 
Fideli, domino Georgio Ernelto Pfngften, re- 
ferendario Noſtro Intimo „ plenam concesfi- 
mus poteltatem , resgve divina favente cle- 
mentia eo perducta fuit, ut in maturas pacis 
leges fuerit confenfum, interqve alia conven- 
tum, ut Nös, amore qvietis ac trangvillita- 
tis publicae, regno Poloniae cederemus foe- 
derarumgve Serenisfimi regis Sveciae , Sere- 
nisimum ac Potentisfinum principem, do- 
minum Stanirlaum Primum , pro legieimo 
ac vero rege Poloniae Masnoqve duceLichua- 
niae, Ruslise, Prusfiac, Mafoviae, Samogitiae, 
Kijoviae, Volhyniae, Podoliae , Podlachiae, 
Livonise, Smolenfeiae , Severiae, Czernie 
ehoviaeqve agnolceremus, defupergve cum 
modo memorato Serenisfimo rege Stamirlas 
traftandum fir, in qvem finem etiam ille mi. 


Dritter Theil, 


Auguſt. König. 4 
& . 


% 3: &. Pig: 
IE nk ann 


Sitehauen, Reufen, Preuffen, Mafovien, Sa 
mogitien, Kijopien, Volpynien, Podolien, Pod- 
ladyien, Siefland, Smolensfo, Severien und 

u. fm. Herzog zuSachfen, Jülich, 
Eleve und Berg, auch Engern und ” 
des heiligen eömifcpen Reichs Erymarfcpal und 
Chutfuͤrſt, Sandgraf in Thüringen, Marg⸗ 
geaf zu Meiffen,, aud) Ober-und Niederlauß · 
nig , Burggraf zu Magdeburg , gefürfteter 
Graf zu Henneberg, Graf zu der Marf, Ras 
vensberg und Barby, Herr zu Ravenftein 


und Wenden, Fürften zu Rügen, Herrn über 


Unferm freundlichen lieben Bruder und U 
tern u. ſ. w. dem mwohlgebornen, Unfern Ger 
heimdenraht, Cammerpräfidenten und lieben 
Getreuen, Heren Anton Albrecht, Freiheren 
von Jmbof, wie auch dem Edlen, Unferm Ger 
ent eſerendario ımd lieben Getreuen Herrn 
orge Ernſt Pfingſten Vollmacht gegeben, die 
Sache auch durch göͤttliche Gnade endlich da⸗ 
bin gebracht, und, nady reiffer der Sadıen 
Ueberlegung, gewiſſe Friedenspuncte abgeredet, 
in denfelben aber unter * —*5 * 
iebe zur Ruhe und gemeinen erheit, Uns 
des Sieh Polen zu begeben und des 
durchlauchtigſten Königs in Schweden Bunde» 
verwandten , den durchlauchtigften und große 
mächigften Fürften, Gtanislaus den 
Erſten, für einen wahren und rechtmaͤſſigen 
König von Polen und Grofiperzog in fitrhauen, 
Reuffen, Preuffen, Mafovien, Samogitien, 
Kijovien, Volhymien, Podolien, Podlachien, 
Stefland, Smolensfo, Severien ud Eyernicho« 
vien u. f. m. zu erfennen, und deswegen mit 
nur gedachten durchlauchtigften Könige Sta⸗ 
nislans Uns zu vergleichen, Uns anheifchig ger 
macht ‚ verglichen worden; Allermaaifen au fol 
chem Ende er auch feine gnugſam bevollmaͤch. 
tigte 

Nunnn 
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— defigna- 
vit. Qyod Nos pro; nominatis 
Senken — imul —— dede- 
rimus qremadmodum ibus jam man-, 
damus facultatemgve illis argimur omnimo- 
dam „ fuper iis, qyae componendis disfidiis; 
reducendacqve'qvieti ac paci publicae „ ido- 
donea vifa fuerint, etiam cum Serenisfimi regis 
Stanislar plenipotentiarüis tractandi, pacilcen- 
di, wwansigendi, concludendi , conclufagve 
—— arqve obſignatione ſua corro- 
borandi, promittentes bona fide ac regio 
verba qgvidgvid a commisfariis Noftris ita 
aftum , tractatum, transadtum & conclu- 
füm, fübferiprum fignatumgqve fuerit, Nos 
omne id gramm rauumqve habituros argre 
fideliter obfervaruros In qrorum omnium 
fidem majorem ac robur, hasce, manu No-. 
ſtra fubleriptas , regio quogre figillo com- 
ment mh, & fattum eft die de- 
cima octaxa mendis Scptembris , anno a re- 
— ſalute milleimo ſeptingenteſimo ae 
exto.  « 


AVGVSTVS. Rex 
(LS) 


A. F. G.v. Püug: 


N‘ CAROLVS, DEI gratia, Syecorum 
Gothorum, Vandalorumgve rex, Ma- 
gnus prin Finnlandiae , Scaniae, 
tithoniae , Livoniae „ Careliae , Bremae, 
Verdae „ Stetini, Pemeraniae , Casfubiae 
& Vandaliae; princeps Rugiae, dominus In- 
griae & Wiswmariae nee non comes Palati- 
nus Rheni, Bavariae, Juliaci , Cliviae & 
Montium dux &c. Vniverlis ac dingulis, qvo- 
rum intetelt , norum teitartumgve facimus 
qrod cum derenisſimus ae Potentislimus pein- 
eeps , frarer, confangvineus & amicus Nolter 
charisfunus , dominus Fridericus Auguflus; 
rex, dux haereditarius Saxoniae , Sacri Ro- 
mani imperüi archi-marefchallus & eleitor, 
landgravius Turiugiae, marchio Misniae, 
nee non fuperioris & inferioris Luläriae, burg- 
gravius Magdeburgenlis ; &e. Nobis fignih- 
caslet, fincera teneri le cupidicate, veterem 
amicitiam, qvae protracto per aliqvot annos 
bello ingerrupta fuerat , Nobiscum redinte- 
grandi, mistis qroqve ad Nos miniftris, qvi 
abolendis dislidiorum caufis operam infume- 
rent: Nos igitur , ſieut in prineipem ram 

ropingqvo fangvine junctum inviti arma ſum· 
ii , ita, ur animum oftendereinus a re- 
eonciliatione non alienum, commislarios de- 
nominavimusllluftrem Nobisfincere Fidelem, 
dominum comitem Carolum Piper , fenato- 
rem Noftrum, Supremum aulae praefeftum, 
eonfiliarium cancellarine Noftrae, & acade- 
miae V plalienfis cancellarium, ut & Nobilem 
nobisfinsereFidelem , dominum Olaum Her- 
melinum, ſtatus Noftri fecretarium;; Ilisqve 
in mandatis dedimus , plenamgve concesfi- 
j mus 


“ 
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tigte Minifter benennet, daß derowegen Wir 
obgenannten Linfern Commiffarien zugleich andy 
gegeben, gleichwie Wir ihnen Praft diefes noch ⸗ 
mals volle Macht und Gewalt geben , alles 
dasjenige , mas fie zu Beilegung aller bisheri« 
gen Unruhe und MWicderherbeibringung gemei« 
ner Ruhe und Friedens dienfam erachten wer · 
den, auch mit des durchlauchtigften Königs 
Stanisiaus Gevollmaͤchtigten zu handeln, ab« 
zuthun, zu vergleichen und zu fchlieifen; was 
geſchloſſen, mit ihrer Hand und Siegel zu bex 

en; verſprechen daneben bey Unfern Fönigs 
lichen Worten, Treu und Glauben, daß Wir 
alles dasjenige , was dergeftalt Unfere Come 
miffarien thun, handeln, verrichten, ſchlieſſen, 
auch mie Hand und Siegel vollziehen werden, 
jederzeit für gut und genehm halten, auch daf⸗ 
ſabe treulich beobachten wollen. Zu deſſen 
allen mehrer Kraft und Beveftigung haben 
Wir dieſes eigenhändig unterfchrieben und Un · 
fer koͤnigkches Innſiegel vorzudrücken befohlen. 
© gi den 18. September nach Wic- 
derberbringung unfers Heils, im 1706. 


Auguſt. König, 
(©) 


5.6. Dig. 


er Cart, von Gottes Gnaden, der Schwer 
den, Gothen und Wenden König, 
Groffürft in Finnland, Herzog in Schonen, 
Eftben, Kefland, Earelen, Bremen, Verden, 
Stettin, Pommern, der Caſſuben und Wen, 
den; Fürft zu Rügen, Herr über Yugermann« 
land und Wismar, Pfalsgraf beim Rhein. 
und Bayern, auch zu Yülicy, Eleve und Berg 
Herzog u. ſ. w. Thum hiermit iedermaͤnniglich, 
denen daran gelegen, Fund und zu wiſſen, daft, 
ma der durdhlauchtigfte und grosmächtig« 
Re Fuͤrſt, Unſer Bruder, Vetter und liebiter 
2er 8 Auguſt, Zi a 
licher Herzog zu en, des heiligen roͤmi · 
ſchen Reichs Erzmarſcholl und en, tand- 
graf in Thüringen , Marggraf zu Meiffen, 
auch Ober« und Niederlaußnitz, Burggraf zur 
Magdeburg u. f. m. das aufrichtige Verlangen 
und eine wahre Begierde , die alte Freund · 
ſchafft, fo durd den, etliche Fahre her waͤhren · 
den, Krieg unterbrechen worden, mit Uns 
wiederum aufjurichten, Uns zu erkennen geger 
ben, auch foldyes durch cinige an Uns abge 
ſchickte Miniſter, welche die Urfache alles Wir 
dermillens beizulegen auf ſich genommen, ber 
ſtaͤtiget, und Wir dannenbero, gleichwie Wir 
gegen einen, Uns fo nahe anverwandten, Fuͤr- 
ften wider Unfern Willen die Waffen ergeif® 
fen, zu Erweifung Unfers zur Verſoͤnung nicht 
imgeneigten Gemuͤhts, den hochwohlgebornen 
Unfern lieben eteeuen, Herrn Carl, Grafen 
Piper, Unfern Geheimdenraht, Oberbofmars 
ball, Canzelteiraht , umd der Univerfirät_ zw 
Upfal Canzler, wie auch den Edlen, Unſern 
lieben Getreuen, Herrn Dlaus Hermelin, Uns 
fern Staatsfecretär, desfalls zu — 

miſſarien 
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mus poteſtatem, qyemadmodwn, hisce jam 
mandamus, poteſtatemqve illis plenam con- 
eedimus, füper is, qvae compohendo huie 
bello , priftinaeqve amicitiae reflaurandae, 
idonea fuerint, cum illis commisfariis, qvos 
Kerenisfimus rex ac eleftor fimul conttitue! 
rat, plenagve'in cum finem muniverat pot- 
eſtate, colloqvendi,' tra&tandi argve conclu;, 
dendi: promittentes bona fide ac regio ver: 
bo, graecungve ab’ his commisfariis Noftri 
ica acta, tractata Argve conclufa fuerine, 
Nos grata rataqve, habituros, atqve lancte 
ac religiofe oblervaruros, In qyorum majo- 
rem fidem has literas, manu Noftra füb. 
feriptas , regio qvoqve figillo corroborari 
jusiimus. Qvod faltum in pago Alkran- 
ſteda prope Lipfiam, die „x Septemnbris 
wnno MDCCVI. 
CAROLVS. 
(LS) 


. 
N; STANISLAVS 1, DEI gratia, rex 
Poloniae, Magnus dux Lichuaniae, Rus- 
fiae, Prusfiie, Maloviae , Samogitiae, Li- 
voniae, Podoliae, Podlachiae, Kijoviae, Vol- 
hyniae, Smolensciae, Severiae , Cxernicho- 
viac, &e. Norm teltatumgve facimus uni» 
verfis ac fingulis , qvorum intereft : Quod 
cum finguları divina gratia & providencia 
renisfimum &. Potentisfimum principem, 
dominum Carolum, Svecorum, —— 
Vandalorumgve regem, Magnum prineipem 
Finnlandiae, ducem Scaniae, Efthoniae, Li 
yoniae, Careliae, Bremae, Verdae, Stetini, 
Pomeraniae, Casfubiae & Vandaliae, inci- 
pem Rugiae, dominum Ingriae & Wisma- 
riae, nec non comitem Palatinum Rheni, Ba» 
variac, Juliaci, Cliyiae & Montium ducem 
inter , & Serenisliimum & Porentisfinum 
Fridericum Augnflum vegem , ducem Saxoniae, 
Juliae, Cliviae, Montium, Angriae, Welb 
phaliae, Sacri romani imperii archi-marelchal- 
lum & ele&torem, lahdgravium Thüringiae, 
marchionem Misniae, fuperioris & inferioris 
Lufätiae, burggravium Magdeburgi, comitem 
Principem Hennebergae, comitem Ravensbet- 
gre & Barby, &e. fratres, amicos & vici- 
nos Noftros charisfimos, poft acerrima bello- 
rum disfidia, non pro mutua tantum fübdi- 
tis eorum reducenda qriete, fed pro regrli 
gvogve Noftri , proyinciarumgve omnium 
ad idem fpettantium , reltabilienda perfecta 
& integra pacifieatione, amicabiliter de mini- 
ſtris & commisfariis, ad conficiendas defide- 
ratisſunae pacis tabulas, defignandis, conven- 
tum esfer; Nosqve, memoratus Setenisft- 
mus ac Potentiaſimus princeps_dominus_ vex 
' SGSvyeene 


voll, 


pm cha I6 befoßlen und mike 
mit denjenigen iſſarien, der. 
Burchtauchigfke ug und — 


IT 

let, und zu dem Ende mit gnugfamer Vollmacht, 
verfehen haben wird, fich bee denjenigen, 
was zu Beilegung diefes Krieges und Wirder« 
brinigung der vorigen Freundſchafft dienlich ſeyn 
Fan, zu unterreden zu Handeln und a jchliefe, 
fen; däben bey Unferm Pöniglichen Worte und 
guten Glauben verſprechend, daß Wir alles 
Basjenige, was foldpergejtalt von gedachten Un · 
ſern Commiffarien alſo gethan, It und 
geſchloſſen werden wird, iederzeie fr.lich und 
genehm halten, auch demſelben treu und hei⸗ 
tig nachk ommen wollen ;_ zu deſto mehrer Be⸗ 
ſtatigung Wir dieſen Brief eigenhändig 
anterſchrieben und mit Unſerm koͤniglichen Inne 
1 zu befräftigen anbefohlen. ¶So geſche · 

en in dem Dorfe Altranſtadt, bey Seipjigy 


Carl. 
(S.) 


ie Stanislaus_der Erſte, von 
Gottes Enaden Königin Polen, Groß · 
berzog in litthauen, Neuffen, Preuffen , Mafo« 
dien, Samogitien, Siefland, Podolien, Podla« 
dien, Kijovien, Volhynien, Emölensfo, Seves 
rien amd Ejernichovien uf. w. Thum Fund und 
befennen * —** pe! ' — —* 
gelegen, daß, nachdem bi etliche fi 
derbare Gnade und Vorfehung, zroifchen dem 
durchlauchtigſten und graßmächtig ten Fuͤt⸗ 


fen, Seren Carl, der Schweden, Bor 


Li- und Wenden Könige, Groffürften in Finn⸗ 


fand, Herzogen in Schonen, Eſthen, $iefe 
land, Carelen, Bremen, Verden, Stettin, 
mmern, der Caffuben und Wenden, Zür« 
en zu Nügen, Herrn über Ingermannland 
und Wismar, wie auch Pfalzgrafen beim 
Rhein, in Bayern, zu Yülich, Cleve umd 

Berg Herzöge und dem durchlauchtigften gro 
mädhtigften Fürften, Herrn riederich Auquſt, 
König, Herzogen zu Sadyfen, Jüͤlich, Cleve 
und Berg, auch Engern und Weſtphalen, des 
iltgen römischen Reiche Erzmarſchall and 
hurfürften, Sandgrafen in Thüringen, Marge 
grafen zu Meiffen, auch Ober «und Niederlauß · 
tig, Burggrafen Im Magdeburg, gefürftetem 
Grafen zu Henmeberg, Grafen zu der Marf, 
Kavensberg und Barby, Herrn zu Navenftein, 
Unfern fiebften Brüdern, Fremden und Nacye 
baren, der bisherigen ſchweren Kriegese 
unrube, nicht allein zu ihrer allerſeits Unters 
men Ruhe, fondern audy Wiederhringung 
ſers Reiche und aller dazu gehörigen fande 
vollfommenen und beftändigen Friedens durch 
dero Minifters und Commilfarien auch einen 
ermünfepten — zu treffen, gewiſſe Mir 
nifters und Conimiffarien zu ernennen, man 
ſich vereiniger und darauf der durchiauchtigſte, 
großmächeigfte Fuͤrſt und Kerr, der König von 
Schweden, 


wife , mb len, 706; . 
ſſarien ernennet, —— — 1706 


— — — 
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risſnmus, ad idem ‚commune negotium 
invirasfer; Noe proinde ; qui recentibus pa’ 
&orum Olivenfium-innovatis foederibus Var- 
fävienfibus , gvemadmodum bona malaqve 
sommunia inter Nos regnaqve Noftra Polo- 
niae & Sveciae cenfuimus, ita & ad praefens 
operi ram faufto & falurari junctas esfe ma- 
nus animumgve Noftrum cupientes, com« 
misfarios Noltros libenter defignandos esfe, 
duximus. Vii qvidem praefentibus defigna- 
mus, Uluftres-& Magnificos-dominos Joan: 
nem Stanislaum in dueatu Oftrogienft, &o- 
mitem in Marienpol & Jezapol Jablonowski, 
pahtinuin & generalem terrarum Rusfiae; 
& Alexandrum Paulum, comitem in Bychow, 
Zaslaw.& Donibrowna Sapicha, Supremum 
Magni Ducatus Lithuaniae marefchallum; 
dantes & conaedentes ipfis plenäriam & omni- 
modam facultatem ac poteſtatein, cum urro® 
rumgve alte memoratorum Serenisfimorum 
ac Potentisfimorum principum dominorum 
rezum miniftris & commisfariis, ea omnia, 
gyaecungve non modo mutuae inter illos 
Paci, ſod etiam qvieti , trangvillitati atqve 
commodis regni Noftri Poloniac provincia- 
rumgve fpefkantium, congrua & necesfaria 
vila & perfpedta fuerine, tractandi, pera- 
gendi, coneludendi arqve in authentica refe- 
fendi inftrumenta; ira ur qvidgqvid per Eos- 


‚Urkunden zum neunten Hauptftücke, 
1706, Sveciae , frater , amicus, & vieins Nofler 


Schweden, Unſer liebfter Bruder, Fremd und 
Nacybar diefem gemeinen Werke gleichfalls 
beizutreten Uns erſuchet, und Wir dannenh« · 
to, zumal da durch den *86 Warſchau 
Bund der olivifihe Friede erneuert, 
auch Wir ſolchem zufolge, gleichwie Wir alles 
Gute und Böfe, fo Unſerm Koͤni Polen 
und dem Koͤnigreiche Schweden 
te, für gemein halten, alſo auch zu gegenwaͤr · 
tigem fo gluͤcklichen ımd heilfamen Werfe, daß 
Unfere Hand und Gemuͤht erfordert, Uns vers 
bunden zu ſeyn erachtet, Unſere Commiffarien 
willig dazu zu verordnnen file gut befunden, in 
maaffen Wir die hochwohlgebotne Herren, Herrn 
Johann Stanislaus in dem oftrogifchen Her · 
sogthume, Grafen zu Marienpol umd Jeza, 
Jablonoweky, Woiwoden in Reufland , und 
Heren Alerander Paul, Grafen zu Bychow · 
Zaslaw und owna Sapicha, des Groß · 
a erbauen, Oberfimarfhalln, in 
aft dieſes dazu ernennen, geben und ertpeir 
len ihnen gnugfame Macht und Gewalt, mit 
obhöcyftgedachter durchlauchtigſten und groß 
mädhtigften Fürften und Könige Miniftern und 
Commiffarien alles dasjenige, was nicht nur 
den gemeinen Frieden zwifchen Ihnen, Unferm 
Königreiche Polen und dazu gehörigen Sande 
befördern und zu deren Ruhe, Eicherheit und 
Nugen gereichen Fan, und fie dazu nöhtig und 
dienfam erachten werden, zu handeln, zu chun, 
zu fchlieffen und in gnugſam gültige Schriften 
zu verfaffen, daben verfpredyende, daß alles das 
jenige,mas dergeftalt von diefen Unfern Commif 
farien gethan, gehandelt, geſchloſſen und ſchrift · 


dem commisſarios Noſtros fic actum, tralta· lich verfaffet 


tum, coneluſum, relatumve in ſeripta füe- 
rit, Nos torum id verbo regio ac fide bona 
fpondemus, pro rato & grato habituros fide- 
literqve ac religiofe obfervaturos , idqve to- 
tum negotium Vniverfos ordines Reipublicae 
accepturos & ratihabituros cavemus. In 
gyorum Aidem praefentes manu Noftra füb- 
feriptas, figillo regni Noftro communiri jus- 
fimus. Dabantur ‚Mismiae, die XXI men- 
fis Septembris, anno Domini MDCCVI re 
gni Noftri IL 
STANISLAVS. Rex. 
(LS.) 


os FRIDERICVS AVGVSTVS, DEI 
gratia rex, dux Saxoniae, Juliaci, Cliviae & 
Montium,Angariae& Veltphaliae, Sacri roma- 
hi imperii archi.marefchal us & ele&tor, land- 
vius Thuringiae, marchio Mifniae neenon 
uperioris & inferioris Luſatiae, burggravius 
agdeburgenfis, comes Princeps Henneber- 
fis, comes Marcae, ————— & Bar- 

ii, dominus in Ravenftein &c. &e. &e. 
Omnibus & fingulis, qyorum intereft, aut 
ullo modo interesfe potuerit , norum tefta- 
tumgve facimus : Qvod cum Nos inter ac 
Serenisfimum & Potentisfimum principem, 
‘ ß m, 


faffet ſeyn wird, Wir bey Unfern Fir 
niglichen Worten und guten Glauben für ge 
nehm und gültig erkennen, auch demfelben ges 
treulich und heilig nachfommen, wie nicht we ⸗ 
miger darauf, daß dieſes ganze Werk die ger 
fammte Republik und deren Strände willig an« 
nehmen , und im dafielbige willigen werden, 
ſtehen und haften wollen. Zu deffen allen 
mehrer Beglaubigung haben Wir diefes eigen« 
ee unterſchtieben und Unfers Reichs Inn ⸗ 
gel vorzudrücken befohlen. Gegeben zu Meiſ⸗ 
fen den 22. September Unfers Heils im 1706. 
Unferer Negirung im zten Jahre, 


Stanislaus, König. 
(S.) 


PINS Kriederich Auguſt, von Gottes 
Gnaden , König ‚Herzog zu Sachſen, 


Jülich, Eleve und Berg, Engern und Weſt · 
phalen, des heiligen roͤmiſchen Reichs Etz ⸗ 


marſchall und Churfürft , Landgraf in Thür 
ringen, Marggraf zu Meiffen, auch Ober+ 
und Niederlaußnig , Burggraf zu Magder 
burg, gefürfterer Graf zu Henneberg, Graf 
zu der Marf, Ravensberg und Barby, 

zu Ravenftein u. f m. Thun biermit ale 
len und ieden , denen er 11 ee 
oder auf einigerley Weiſe gelegen an, 
Fund und zu wiffen, daß, nachdem zwiſchen 


Uns und dem durchlauchigften, a 


_ ⏑ ⏑⏑ 
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fratrem , confangvineum & amicum No- 
fteum charisimum , Jominum CARO- 
LVM XII, DEI gratia Svecorum, Gotho- 
rum, Vandalorumgve regem; Magnum prin- 
eipem Finnlandiae, ducem Scaniae , Eftho- 
niae, Livoniae, Careliae, Bremae , Verdae, 
Stertini, Pomeraniae, Casfubiae & Vanda- 
liae, principem Rugiae , dominum Ingriae 
& Wismariae; nee non gomitem Palatinum 
Rheni & Bavariae dueem, &c. &c. Ejusgre 
foederasum Serenisfimum ac Poteneisfimum 
principem, fratrem, amicum & vicinum No- 
ftrum charisfimum , dominum STANIS- 
LAVM I, DEI gratia regem Poloniae, Ma- 
gaum ducem Lithuaniae, Rusfiae, Prusfiac, 
Melſoviae, Samogitiae, Kijoviae , Volhy- 
niac, Podoliae, Podlachiae, Livoniae, Smo- 
lenfeiae „ Severiae , Czernichoviaegve &c. 
&c. per confticutos utrimgve plenaqve im 
ftruttos poteſtate commisfärios, pacis füfee- 
ptus fit tra&tarus, isqve DEO benedicente die 
vun proxime praeteriti menfis Septembris 
in pago Altranfteda ad Lipfiam ab iisdem 
conclufus arqve fignatus, tenore ac verbis, 
qvibus hic infertus reperitur: 
(Traktatus inferatar.) 

E fapra memoratum traftatum in omni- 

bus ac fingulis paragraphis ac claufulis, 
ſieut integer ac verbotenus hic deferiprus ac 
infereus legitur , approbavimus , ratihabui- 
mus ac exeradi jusfimus.  Qvemadmodum 
virtute, praefentium eundem jam approba- 
mus & ratihabemus, regio verbo promitten- 
tes, Nos omnia ac fingula, qvae in illo con- 
tinentur, religiofe ac inviolabiliter fervaru- 
ros ac impleruros, neqve ungvam, qvantum 
in Nobis erit, permisſuros, ut ullo modo 
aut qvocungve praetextu violetur ac negliga- 
sur. In qvorum omnium fidem diploma 
hoc manu Noftra fubferiptum figillo qvogve 
regio confirmari jusfimus.. Qrod factum 
eft Pieterkoviae die XX O&tobris‘ anno 
MDCCVL 


AVGVSTVS. Re. 
(LS.) 
A. F. Gr. Pflug. 


N FRIDERICVS AVGVSTVS, DEI 
gratia rex, dux Saxoniae, Juliaci, Cli- 


. viae 
‚Dritter Theil, 


ften Fürften, Unfern liebſten Bruder, Vetter 
und Freunde, Herm Cail dem Zwöltten, 
von Gottes Önaden, der Schweden, Gothen 
und Wenden Könige, Großſuͤrſten in Finn 
land, Herzogen in Schonen, Eſthen, Siefland, 
Garelen, Bremen, den, Stettin, Pom ⸗ 
mern, der Caffuben und Menden, Fürften 
zu Rügen, Herrn über Ingermannland und 
Wismar, wie auch Pfalzgrafen beim Rhein 
und Herzogen in Bayern u. f. w. und deſſen 
Vundesverwandten , dem durchlauchtigſten 
und großmächtigften Fürften, Unferm liebften 
Bruder, Zreunde und Nachbarn, Herm Sta⸗ 
nislaus dem Eriten, von Gottes Gnaden, 
Könige in Polen, Großherzoge in Sirchauen, 
Reuſſen, Preuffen, Mafovien, Samosgitien, 
Kijovien , Volhynien, Podolien, Podladyien, 
Siefland, Smolensfo, Severien, Cjernicho⸗ 
vien u, f. w. durch die von allen Theilen ver« 
ordnete und mit gnugfamer Vollmaͤcht verfer 
bene Gommiffarien eine Friedenshandlung 
vorgenommen, diefelbe auch durch göttlichen 
Segen den 4% des naͤchſtverwichenen Monats 
September in dem Dorfe Altranftade bey 
Leipzig vondenfelben gefchloffen und unterſchrie ⸗ 

worden, deffen Innhalt, wie er feinen 
Worten nach lautet, hier einverleiber zu findenz 


(Hier folger der Friedensſchluß felbft.) 
eromwegen Wir obgenanten Vergleich in 
allen und ieden Puncten und Clauſuln, 
wie er ganz und von Wort zu Wort abgefchries 
ben und hier einverfeibet zu fefen ift, gebilliger; 
genehm gehalten und auszuantworten befohlen, 
wie Wir denn in Kraft diefes denfelben hiermit 
nochmalen billigen und genehm halten, ver» 
fprechen danebft bey Unfern Föniglichen Wor⸗ 
ten, daß Wir alles und iedes, was in demſel ⸗ 
ben begriffen, treu und unverbrüchlich halter 
und erfüllen, auch, fo viel an Uns, daf mis 
der denfelben, unter was Vorwnad es aud) fen, 
niemals etwas gehandelt oder er aus den Au⸗ 
gen gefegt werden möchte , geſchehen laffen 
wollen. Zu deffen allen Beglaubigung has 
ben Wir diefen Brief mit eigener Hand unter» 
ſchrieben und denfelben mit Unferm Föniglichen 
Innſiegel zu befräftigen befohlen. So geſche⸗ 

ben zu Pieterskow den 20, October 1706. 


Auguſt. König. 
(S.) 
A. 3. Gr. Pflug. 


We Friederich Auguſt, von Gottes 
Guaden, König, Herzog zu Sachſen, 
Sülich, 


Ooo 09 


1706, 
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17706, viae & Montium, Angariae & Wellphaliae, 


Sacri Romani imperü archi-marefchallus & 
elector, Iandgravius Thuringiae , marchio 
Misniae, nec non fuperioris & inferioris Lu- 
fariae , burggravius Magdeburgenfis , comes 
Princeps Hennebergeafis, comes Marcae, Ra- 
vensbergae & Barbii, domimus in Ravenftein 
&e &c. &c Notum teftarumgve Facimus, 
qvod cum inſtrumento pacis, quod Nos in- 
ter ac Serenisfimum & Potentisimum prin- 
eipem, fratrem, confangvineum & amicum 
Noftrum charisfimum , dominum CARO- 
LVM XI, DEI gratia Svecorum , Gocho- 
rum, Vandalorumgre regem, Magnum prin- 
eipem Finnlandiae, ducem Scaniae, Eftho- 
niae, Livoniae, Careliae, Bremae , Verdae, 
Scettini , Pomeraniae , Casfubiae & Vanda- 
kae, principem Rugiae , dominum Ingrise 
& Wismariae, nec non eomitem Palatinum 
Rheni & Bavariae ducem &c. &c.&e. Ejus- 
qve foederarum Serenisfimum ac Potentisfi- 
mum prineipem fratrem , amieum & vici- 
num Noftrum charisfinum dominum STA- 
NISLAVM I, DEI gratia regem Poloniae, 
Magnum ducem Lithuaniae, Rusfiae , Prus- 
fiae, Mafoviae, Samogitiae, Kijoviae, Vol- 
hyniae, Podolise , Podlachiae , Livoniae, 
Smolenfeiae , Severiae, Crernichoviacgve 
&e. &e. &c. confelum ac fignarum eft die 
32% menfis Septembris proxime praeterlapfi, 
articulum ſeparatum adjungere e re viſum 
fuerit, tenore feqventi: 


Clnferatur Articulus feparatırr.) 
N“ qrogve eundem articulum feparatum, 
ſicut hie inſertus reperitur „ approbavi- 
mus, confirmavimus, & ratihabuimus, qvem- 
admodum hisce etium approbamus „ confir- 
maus ac ratihabemus , ejusdemgve eum 
prineipali fordere vigoris ac außkoritatis esfe 
jubemus , adeogve promittimus, Nos cum 
haud aliter ac reliqva in hoc foedere compre- 
henfa ſancle ac integre obfervaturos. In cu- 
jus rei fidem & majus robur diploma hoc 
manu Noftra fübferipfimus , figillo qvoqve 
regio confirmari jusfimns. Qyod fadtum eft 
Pieterkoviae die vwicefima O&obris anni 2 re- 
parata falute füpra millefimum feptingente- 
ſimi ſexti. 
‚AVGVSTVS. Rex 
(L.S.) ‘ 
A. F.Gr. Pfug; 
‘ No⸗ 


Jauͤlich, Eieve und Berg, Engern und Weſt -⸗ 


phalen, des Heiligen roͤmiſchen Reichs Erz 
marſchall und Churfürſt, Landgraf in Thürin 
gen, Marggraf zu Meiſſen, auch Ober-und 
Miederlaußnitz, Burggraf zu Magdeburg, ger 
fürfterer Graf zu Henneberg, Graf zu der 
Matt, Ravensberg und Barby , Herrn zu 
Ravenftein u. £ m. Thun hiermit fund und zu 
wiſſen, daß, nachdem demjenigen Friedensin · 
ſtrumente, weldes zwiſchen Uns und dem 
durchlauchtigſten, großmaͤchtigſten Fuͤrſten, 
Unferm freundlichen eben Bruder und Vetcern, 
Herrn Carl dem Zwoͤlften, von Gortes 
Gnaden, der Schweden, Gorhen amd Wenden 
Könige, Großfürften in Finnland, Herzoge in 
Schonen, Efthen, tiefland, Carelen, Bremen, 
Verden, Stettin, Pommern, der Caſſuben 
und Wenden, Fürften zu Rügen, Herrn über 
Ingermannland und Wismar, wie auch Pfalz 
grafen beim Rhein und Herzogen in Bayern, 
u. ſ. w. und defelben Bumdsgenoffen , dem 
Brurehlaucheigften und grofimächrigften dürſten, 
Unferm freundlichen lieben Bruder und Nach« 
barn, Herrn Stanislaus dem Erften, 
von Gottes Gnaden, König in Polen, Groß⸗ 
hechog in Sitehanen, Reuffen Preuffen, Dafo« 
vien, Samogitien, Kijovin, Volhynien, 
Podolien, Podlachien, tiefland, Smolensfo, 
Severin umd Epernichovien, u. f w. aufger 
richtet und den 44 September legtverwicher 
nen Monats unterfchrieben worden , einen ber 
fondern Artifel beiyufügen fir noͤhtig erachtet 
worden, folgendes Junhalts: j 


(Hier folget der befondere Artikel.) 

We auch denfelben befondern Artikel, wie 

er hier einverleibet zu finden, gebilliger, 
beſtaͤtiget und genehm gehalten, wie Wir den- 
felben hiermit billigen , beftätigen und genchm 
halten, und daß er mit dem Hauptvergleiche 
einerlen Kraft und Verbindlichfeit haben folle, 
ausdrücflich wollen , daben verfprechen Wir, 
daß Wir demfelben wicht anders, als den übri« 
gen in diefem Bündniffe enthaltenen Puncten, 
heilig und aufrichtig nachfommen wollen. Zu 
deffen allen mehrern Befräftigung haben Wir 
auch diefes eigenhändig unterfchrieben und Un« 
fer Fönigliches Innſiegel vorzudrücken befoblen. 
So geſchehen zu Pietersfom, den 20. Deto- 
ber 1706. 

Auguſt. König. 


ee 1.5.6. Pfig. 
Wir 


Urkunden zum neunten Hauptftüce, 
We Carl, von Gottes Gnaden, (völn 1706; 


N" CAROLVS, DEI gratia (tor.tit.) Omni- 
bus ac fingulis, qrorum intereft aut ullo 
modo interesfe potuerit, notum teſtatumqve 
facimus: Qrod eum Nos inter, acSerenisfimum 
& Potentisfimum prineipem, fratrem, con- 
fangrineuim & amicum Noftrum charisfimum, 
dominum FRIDERICVM AVGVSTVM, 
DEI gratia regem & ducem (tot. tit.) per 
conflirutos utrimgve , plenagve inftrußtos 
poteltate commisfarios, pacis fufceprus fie 
tractatus, isqve DEO benedicente, die, juxta 
ftilum veterem, decima qvarta proxime prae- 
teriti ımenfis Septembris , in pago Altran- 
fteda ad Lipfiam, ab iisdem conclufus atqre 
fignatus, tenore ac verbis, qribus hie infer- 
tus reperitur: 
(Traflatus inferatur.) 

Te füpra memoratuin traßtarum inomni- 


bus ac fingulis paragraphis ac claufulis, . 


ſieut integer ac verbotenus hie defcriprus ae 
infertus legitur , approbavimus , ratihabui- 
musacextradi jusfimus: Qyemadmodum vir- 
tute praelentium eundem jam approbamus & 
ratihabemus regio verbo promittentes, Nos 
omniaacfingula, qyae in illo continentur, reli- 
giofe acinviolabiliter fervaturos acimpleturos, 
neqveungvam, qvantumin Nobis erit, permis- 
furos, ur ullo modo aut qrocungve prae- 
textu violetur ac negligatur.‘ In qyorum 
omniem fidem diploma hoc manu Noftra 
fubferiptum „ figillo qvoqve 'regio confir- 
mari jüsfimus. Qvod faltum eft in pago 
Altranfteda prope Lipfiam, die vicefima ter- 
tia Octobris anni a reparata falure fopra mil- 
lefimum feptingentefimi ſexti. 


CAROLVS 
(LS) 


N° CAROLVS,DEIgratia &e.(tot.tie.)no- 

tum teſtatumqve faeimus, qrod cum in· 
ſtrumento pacis, quod Nos inter, ac Seretiisfl- 
mum & Potentisfimum prineipem, fratreni, 
confangrineum & amicum. Noftrum charisfi- 
mum, dominum FRIDERICVM AVGV- 
STVM, DEI gratia regem, & ducem (vor. 


sit), 


©. Pipe 
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ger Titul) thun Hiermit allen und ieden, 
benen daran gelegen ift, oder auf einige Weife 
daran gelegen fen fan, kund und befennen: daß, 
nachdem zwifchen Uns umd dem durchlauchtig · 
ften, großmächtigften Fuͤrſten, Unfern freundlis 
chen lieben Bruder und Vetter, Herrn Friedes 
rich Auguſt, von Gottes Gnaden,Rönig,Her« 
zog (völliger Titul) durch beftärigte und mit 
gnugſamer Vollmacht verfebene Commiffarien 
eine Friedenshandelung vorgenommen, Diefele 
be auch durch göttlichen Segen den 14. nächftv 
verwichenen Monats Septeinber, alten Gas 
lenders, in dem Dorfe Altranſtadt, bey Seipe 
zig, von denfelben gefcyloffen und unterfchrie« 
ben worden , des woͤrtlichen Innhalts, wie 
bier einverleibet zu finden: 


Hier ift der Tractat eingeführet.) 


ie obgedachten Friedenskhluß in allen 
und ieden Puncien und Cauſuln, wie 
er von Wort zu Wort hierein verzeichnet und 
eingetragen zu Iefen, gebilliget, beftätiger und 
denfelben aus zuantworten befohlen; allermaafe 
fen Wir denfelben in Kraft dieſes nochmals 
billigen, bey Unferm Föniglichen Worte verm 
fprechende, daß Wir allem und ieden, wag 
in demfelben enthalten, treu und unverbruͤch⸗ 
lich nachfommen, und daffelbe erfüllen, audy, 
fo viel an Uns, daß demfelben, unter was Vore 
wande es auch ſeyn follte, auf einigerley Weiſe 
zuwider gehandelt, oder derfelbe beiſeit geſetze 
werde, geſtatten wollen. Zu deſſen allen Veſt⸗ 
haltung haben Wir diefen von Ins eigenhän« 
dig unterfchriebenen Brief mit Unferm Föniglie 
hen Junſiegel zu beftätigen befohlen, weicher 
gefchepen in dem Dorfe Altranſtadt, bey Leip · 
ug, den 23. October. 1706, 


Carl. 
E) 
€ Piper 


We Cart , von Bortes Gnaden Kodlliger 
Tieul) fügen zu wiſſen und hun Fund, 
daß nachdem man demjenigen Friedeneinſtru⸗ 
mente, welches zwiſchen Uns und dem durche 
lauchtigften, großmächtigften Fuͤrſten, Unferur 
freundlichen fieben Better und Bruder, Herrn 
Friederich Auguft, von Gottes Gnade, 
‚König, und Herzog ju Sachfen, (voͤlliger Titul) 

deu 
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1706, tit. ) confeltum ac fignarum eft die XIV 


menfis Septembris proxime praeterlapfi, arti- 
culum fepararum adjungere e re vifum fuerit, 
tenore feqventi: 


(Inferatur Articulus feparatus.) 

N° qvoqve eundem articulum fepararum, 

ficut hie infertus reperirur , approba- 
vimus, confirmavimus & ratihabuimus, qvem- 
admodum hisce etiam approbamus ac ratiha- 
bemus, ejusdemgve cum prineipali foedere 
vigoris ac auctoritatis esfe jubemus, adeogve 
promittimus, Nos eum haud aliter ac religva 
in hoc foedere comprehenf , fan&te ac inte- 
gre obfervaturos. In cujüs rei fidem & ma- 
jus robur diploma hoc manu Noftra fübleri- 
pfimus, figillo qvoqve regio confirmari jus- 
fimus. Qyod fattum eft in pago Altranfieda 
prope Lipfiam die vicefima tertia O&tobris, 
anni a reparata ſalute ſupra millefimum fe- 
ptingentefimi ſexti. N 


CAROLVS. 
as). : 
C. Piper. 


N° STANISLAVS I, DEI gratia rex 
Polonize (tor. 'tit.) omnibus ac fingu- 

lis, qrorum intereft , aut qvomedocungve 
interesfe poterit,, notum telkarumgve fa 
eimus: Qvodicum: ad reftingvendum in re- 
gno Noftro calamitofi belli incerdium. Nos 
inter rempublicamgve Poloniae, ut & Sere- 
nisſimum ae Potentisfi mum prineipem & do- 
minum, domnum FRIDERICV M AVGV- 
STVM, regem i & ducem Saxoniae &c. (tot. 
tit.) in pago Aitranſteda, per denominatos 
utrimqve commisfarios , füfheientiqve por- 
ellate munitos, congresfus inſtitutus fir, eo 
"guide füccesfü , ut decima qyarta menfis 
Septembris, hac anno , » pacis traftarus ad 
optatum finem perduätus fir, eogve tenore 


perferiptus;, ſieut verbo ad verbum hic in- 
feritur: 


""(Inferatur traflatus. ) 
Preind⸗ hune tractatum fieut hie confi- 


gmatus eſt & inlertus , in omnibus ſuie 


articulis 


den 14. nädjfiverwichenen Monats Septem: 
ber gefchloffen worden , einen befondern Ar« 


tikel beizufügen , der Nohtwendigkeit erachtet, 
‚folgendes Innhalts: 


(Hier ift der befondere Artikel eingeruͤcket.) 


I eben denfelben befondern Artifel, wie 

er allhier eingeruͤcket zu finden, gebil- 
figet, befräftiget und genehm gehalten, mie 
Wir denfelben hiermit billigen, beftätigen und 
genehm halten , und da berfelbe mie dem 
Hanptinftrumente felbft einerley Kraft und 
Wirkung haben folle, ausdruͤcklich befohfen; 
und verfprechen dahero, daß Wir denfelben 
nicht anders, als dag Hebrige, was in diefem 
Buͤndniſſe enthalten, heilig und unverbrüd)- 
lich Halten wollen. Zu defto mehrer Kraft 
und Beglaubigung deffen allen haben Wir dies 
fon Brief mit unferer eigenen Handunterfchries 
ben und mie Unferm Föniglichen Innſiegel bes 
flärfen laſſen. Welches geſchehen in dem 


Dorfe Altranftadt bey feipzig, den 23. Octo ⸗ 


ber, unfers Heils im 1706, Jahre. 


Carl. 
+ (©, 
= €. Piper. 


We Stanislaus der Erſte, von Gor- 

tes Gnaden, , König in Polen (völliger 
Titul) thun allen und ieden, denen daran gele« 
gen iſt, oder. einigermaaffen daran gelegen 
fern fan, fund und fügen hiermit zu wiſſen: 
daß, nachdem zu Daͤmpffung des, in Unſerm 
Konigreiche entſtandenen, jammervollen Kries 
gesfeuers zwiſchen Uns ſammt der Republik 
Polen, wie auch dem durchlauchtigſten und 
großmaͤchtigſten Fuͤrſten und Herrn, Herrn 
Friederich Auguſt, Koͤnige und Herzoge 
zu Sachſen, (völliger Titul) in dem Dorfe 
Aeftranftadt durch allerfeirs hierzu ernenmete 
und mit gnugſamer Vollmacht verfehene Com ⸗ 
miſſatien eine Zufammenfunft mit fo erwuͤnſch · 
tem gluͤcklichen Erſolge angeſtellet worden, 
dag man ſich den 14. des Monats Septem ⸗ 
ber durch einen erwuͤnſchten Schluß vergli- 
hen, welcher von Wort zu Wort allpier- «im 
‚gerüder: 


(hier folget der Friedensſchluß felbft.) 


Keosaten Wir ſolchen Schluß, wie er 
bier verzeichnet und einverleibet, in allen 
feinen 
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articulis, paragraphis ac claufulis approbavi- 
mus, confirmayimus & ratihabuimus, qyem- 
admodum praefenti hoc diplomate approba: 
mus, confirmamus & ratihabemus: Noftro 
& reipublicae Polonae nomine pollicentes, 
qyod eundem tradarum non folum conftan- 
ser ac ſancte obfervabimus, fed eriam mini- 
me permittemus, aut indulgebimus, ur con- 
Fra ejus tenorem qvidgvam a Noffris tentetur 
aut agatur. In cujus rei fidem praefens in- 
ftrumentum, manu Noftra ſubſeriptum com- 
munitumgve, extradi atqve permutari jusfi- 
mus. Dab. in arce Zeysmifa die fecunda No- 
vembris MDCCYVI, 


STANISLAVS. Re. 
(LS) 


Carolur Stanislaur Radrivil, 
eancellarius Magni Duca- 
tus Lithuaniae, 

os STANISLAVS I, DEI gratia rex 
Poloniae ( ror.tit.) notum ref tumgve 
facimus, qvod cum fordere pacis Nos inter 
rempublicamgye Polonam „ arqve. Serenisfi- 
mum ae Potentisſimum principem ac domi- 
num „ dominum FRIDERICVM AVGV- 
‚ Fegem & ducem Saxoniae (tot.tit.) 


conlecto ac fignato die = menfis Septem- 


bris proxime praeterlapfi , articulum fepara- 
cum comprehendere e re ae confenfu com- 
muni placuerit „ fegventi tenore: 





UInferasur articulus feparatus.) 

N” eundem qroqye articulum,, ficut hic 

infertus eft, approbaviınus , & ratiha- 
buimus, veluri per praelentes approbamus 
& ratihabemus, adeo ur ejusdem vigoris ac 
roboris cum principali foedere cenfendus fit 
ac habendus: promittentes Noftro ac reipu- 
blicae Polonae nomine illum Nos haud aliter 
ac reliqva omniain hoc foedere expresfa, ſan· 
Be & religiofe obfervaruros. In cujus rei 
fidem praefens inftrumentum manu Noftra 
fubferiptum communisumgve extradi atqve 
permutari jusfimus. Dab. in arce Leysmifa 
die fecunda Novembris MDCCYL 


STANISLAVS. Rex 
LS.) 


Carolur Stanislaur Radzivil, 
eancellarius Magni Duca- 
tus Lichuaniae, 


Nos 
Dritter Theil, 


füinen Pımeten und Claufuln gebilliget, befräfti- 1706. 


get und genehm gehalten, wie Wir denn den» 
felbigen hiermit billigen , befräftigen und ger 
nehm haften, in Unſerm und der gefammten Re 
publif Polen Namen verfprechende, daß Wir 
diefelbe Verhandlung nicht allein beftändig und 
beilig beobachten, fondern auch daß demfelben 
oder wider deffen Innhalt von Uns oder den 
Unfern zuwider gelebet, oder etwas unternom⸗ 
men werde, nimmermehr zugeben oder geſtat. 
ten wollen. Zu Urfund deffen haben Wir 
dieſes mit Unferer Unterſchrift befräftigte In⸗ 
ſtrument zu übergeben und auezuwechſeln ber 
fohlen. Welches gegeben auf dem Schloffe zu 
Leißnig den 2. November 1706, 
GStanislaus, König. 
(S) 


Earl Stanisfaus Radjioil, 
Eanzier des Großherhog · 


thums Utthauen. * 
DIVE Stanislaus der Erfie, von Got · 
tes Gnaden, König in Polen, (völliger 
Tieul) fügen hiermit zu wiffen und thun Fund, 
daß, nachdem dem am 3% nächfiverwichenen 
Monats September zroifchen Uns, nebſt der Re⸗ 
publißPolen und dem durcplaucheigften und groß · 
mächtigften Bürften und Seren, Herrn Fries 
derich Auguft, Könige, Herzogen zu Sad 
fen, (voͤlliger Titul) gemachten Friedensfchluße 
einen befondern Artikel folgendes Innpalts: 


¶ Hier ſtehet der befondere Artikel ſelbſt.) 

P, ar für noͤhtig erachtet worden, Wir 

auch denfelben Artikel, wie er allhier ein · 
verleibet ift, genehm gehalten und befräftiger.‘ 
Immaaſſen Wir denfelben hiermit dergeftalt ge« 
nehm halten und befräftigen, daß derfelbe mit 
dem Friedenefchluffe felbft von einerlen Kraft 
und Wirfung fern und dafuͤr gehalten werden 
folle , in Unferm und der Republik Polen Na— 
men verfprechend, daß Wir denfelben nicht ans 
ders, als alles Uchrige, was in ſolchen Frie · 
densfchluffe ausdrüclich begriffen , heilig und 
aufrichtig achten und halten wollen. Zu mel 
chem Ende Wir gegenwärtige und mit Unferer 
Unterfcheift befräftigtes Inftrument zu uͤber · 
geben und aus zuwechſeln befohlen haben. Ger 
geben auf dem Schloſſe Leihnig den =. No« 
vember 1706. 

Stanislaus. König. 
S.) 


"Carl Stanislaus Radivil, 
Eanzler des Grofiperzogr 
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loniae, Magnus dux Lithuaniae , Rus- 

fiae, Prusfise, Mafoviae, Samogitiae , Kijo- 
viae, Volhynine, Podoliae, Podlachiae, Li- 
voniae , Smolenfciae , Severiae, Czernicho- 
viae &c. dux Saxoniae , Juliaci , Cliviae, 
Montium , Angarise & Weftphaliae, Sacri 
Romani imperü archi-marefchallus & elector, 
kandgravius Thuringiae , marchio Misniae, 
nec non fuperioris & inferiorisLufätiae, burg- 
gravius Magdeburgenfis, Princeps comes Hen- 
na ſis, comes Marcae, Ravensbergae, 
& Barbii, dominus in Ravenitein &c, No- 
tum facimus & profitemur , ex qvo corona 
regni Poloniae Nobis praevia legirima ele&tio- 
ne impofira fuit, regimengve regni & Magni 
Ducatus Lithuaniae fulcepimus , variae dis- 
Senfiones & celeres motus animorum curam 
proRepublicı ſuſeeptam interturbaverunt, &, 
cum deinde bello cum Serenisfimo & Poten- 
tisfimo prineipe, domino CAROLO, Sveco- 
rum , Gothorum , Vandalorumgve rege, 
Magno principe Finnlandiae , duce Scaniae, 
Eifthoniae ‚ 'Livoniae, Careliae , Bremae, 
Verdae , Stetini, Pomeraniae, Easfubiae & 
Vaändaliae, prineipe Rugiae, domino Ingriae 
& Wismariae, comite Palatino Rheni & Ba- 
variae duce &e. &e. implicaremur, qvod per 
feptem jam annos continuatum eſt, multi- 
fariae feisfiones fubortae fünt, qvae poftgvam 
fimul in aftiones & inteftina proclia transie- 
funt, eo tandem prorupere, ur ab una parte 
procerum ad novam ele&iionem procesfum 
fuerit, & divifione hac faeviente, animorum 
aeftu facile ad deftruftionem rotius regni ve- 
niri posfit, nifi in tempore eidem occurratur. 
Altius kagre funefta belli incendia Nobiscum 
reputantes,, non alium 'qvietis & felicioris 
fortunae recuperandae modum viamqve potui- 
mus reperire , qvam pacem & unitatem in- 
ter proceres & regni incolas, etiam cum 
remisſione juris Noflri , redintegrandam, 
Ideirco, annuente Numinis divini benignitate, 
eum Serenisfimo & Porentisfimo rege Sreciae, 
fiare , eonfıngyineo &- amico Noftro cha- 
risfimo, pacis cogitationes inivimus , & in 
nrutuas concordiae leges intor Nos Suamgve 
Majeltatem 
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1706, N° AYGVSTVS II, DEI gratia rex Po- 


IB: Auguft der Andere, von Gottes 

Gnaden, König in Polen, Großherzog in 
tiethauen, Reuffen, Preuffen, Mafovien, Samo- 
gitien, Kijovien, Volhynien, Podolien, Podlar 
bien, &iefland, Smolensfo, Severien und Ejer« 
nichovien u. ſ.w. Herzog zu Sachſen, Jülich, Cleve 
und Berg, auch Engern und Weſtphalen, des 
heiligen roͤmiſchen Reichs Erzmarſchall und 
Churfuͤrſt, andgraf in Thüringen, Marggraf 
zu Meiſſen, auch Ober-und Niederlaufinig, Burg · 
graf zu Magdeburg, geſürſteter Graf zu Hen- 
neberg, Graf zu der Mark, Navensberg und 
Barby, Herr zu Ravenſtein u. ſ. w. Tun fund 
und zu wiſſen, nachdem die Krone des Koͤnig · 
reiche Polen auf vorgegangene rechtmaͤsſige 
Wahl uns aufgefeger worden und Wir die Regie 
tung diefes Reiche ſammt des Großherzogthums 
Utthauen auf Uns genommen, nad) der Hand 
aber unterfchiedliche Misverftändniffe und une 
vermutete Veränderungen der Gemuͤhter biefe 
übernommene Sorge für die Republik dergeſtalt 
unterbrochen, daß, als hierauf Wir mit dem 
durchlauchtigften und großmächtigften Fürſten, 
Herrn Earl, der Schweden, Gothen und Wen- 
den Könige, Großfürften in Finnland, Herzogin 
Schonen, Eſthen, fiefland, Carelen, Bremen, 
Verden, Stettin, Pommern, der Caſſuben und 
Wenden, Fuͤrſten zu Rügen, Herrn über Inger⸗ 
mannland und Wismar, wie auch Pfalzgrafen 
beim Rhein‘, in Bayern, zu Juͤlich, Cleve 
und Berg Herzogen u. f. w. in einen Krieg ver · 
wickelt und derfelbe in die fieben Jahre fortges 
führet worden, fic) unterfchiedene Spalt · und 
Trennungen hervorgethan, welche , als fie in 
allerhand innerliche Händel und Treffen ausge: 
brochen, endlich dahin verfallen find, daß ein 
Theil der Vornehmſten zu einer neuen Wahl 
gefchritten , umd ſolchemnach das ben verfolg- 
ter mehrer Erhigung der Gemühter und da« 
fern man dem Unheil nicht bey Zeiten vorge» 
beuget hätte, das ganze Königreich zerruͤttet 
worden wäre ‚ leicht geſchehen fönnen ; Wir 
dannenhero, weil Wir nach reiffer der Sachen 
Ueberlegung, daf das jammervolle Kriegesfener 
anderergeftalt nicht gedämpfft, noch die gluͤckſe · 
fige und ermünfchte Ruhe wieder hergeſtellet 
oder der Friede und die Einigkeit zwiſchen der 
Ständen und Einwohnern des Reichs wieder 
aufgerichtet werden dürfte, als wenn Wir Une 
fers daran habenden Rechts Uns begeben wür⸗ 
den; Wir weder Miteel noch Wege aus zuſim ⸗ 
nen oder zu erfinden vermocht, durch göttlichen 
Beiſtand mit dem durchlaucpeigften und groß 
möächtigften Rönige in Schweden, Unferm lieb · 
ſten Fremde, Vetter und Bruder ſolche Frie · 
densgedanfen gefaſſet, daß derfelbe voifhen 
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Majeftatem in pago Altranfteda die Pi Se- 
Ptembris conventas, confenfimus. Vbi in- 
ter alias pro radice exitialis belli ac inimieiria- 
rum penitus exftirpanda , Nobis fincero pa- 
eis Audio ineitatis, placuit, regno cedere, 
omnigve juri & praetenfionibus in Poloniam 
& Magnum Ducarum.Lichuaniae provincias> 
gve illis ſubjectas nunc &impofterum renun- 
Siare: Serenisfimum vero prineipem domi- 
num STANISLAVM I pro rege Poloniae 
& Magno Duce Lithuaniae vero & legitimo 
agnofcere, infimulgve ordinibus reipublicae 
Polonae abdieationem hanc folenni diplomate 
notam facere & manifeftare , nec non cos 
dem ab omni obfeqvio & nesu, qvo Nobis 
urpote regi Polonise & Magno Duci Lithua- 
niae illi obnoxii fuerunt, liberos pronunciare 
ac expertes. Id qvod etiam hoc ipfo inftru- 
mento ex fpontaneo & liberrimo cordis No- 
ftri motu expedimus, & non modo memo- 
Fatum Serenisfimum ac Potentisfimum domi- 
num STANISLAVM pro rege Poloniae & 
Magno Duce Lithuaniae vero & Iegitimo, 
folenniter agnofeimus, & qvidgvid juris in 
hoe regnum MagnumgveDucatum ex Noftra 
electione & paftis Conventis habuimus aur 
habere debuimus , vigore hujus diplomatis 
refignamus & abdicamus plenarie & fine ulla 
refervatione, adeo, ut neqve eo füperftite, 
neqve poft fara ejus, fi Nos fupervixerimus, 
in regnom Poloniae, Magnum Ducatum Li- 
thuaniae fübjettasgve illis provincias qvid- 
gqyam praetenfuri aut poftulaturi ſimus. Or- 
dines vero regni & Magni Ducatus una cum 
lubditis & incolis jurejurando & obfeqvio, 
qvo Nobis antea obſtricti fuerunt , folvimus 
ac. liberamuis ,& in obſeqrium & jusjuran- 
dum Serenisfimi regis STANISLAI F com. 
cedere finimus. In qvorum majus robur 
praefens abdicationis, refignationis &remisfio- 
nis inftrumensum mana figillogve proprio re- 
gio munivimus & firmavimus , Serenisfimo- 
qve regi Sreciae, ad modum conventum, ex. 
eradidimus. < Datum Pieterkoviae die vicefima 
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Dorfe Altranftadt den 44 Sepeember, vermd- 
ge desfalls abgeredeter gewiſſen Puncten, ge« 
ſchloſſen und darin beiderfeits gewilliget wor« 
den. In weldyen Uns , zu Aufhebung des ver» 
derblichen Krieges und der Feindſchafft, unter 
andern , gefallen hat, Uns des obgedachten 
Königreichs Polen zu begeben, auch allen an 
daffelbige und das Großherzogthum itthauen 
fammt den dazu gehörigen Sandfchafften erlang« 
ten Rechten und Anfprüchen vorigo und kuͤnſtig 
freiwillig los zufagen, hergegen aber den durch- 
lauchtigſten Fürften , Herm Gtanislaus 
den Erſten für einen wahren und vechemäfe 
figen König in Polen und Großherzog in fit- 
thauen zu erfenmen und zugleich auch dem 
Ständen der polniſchen Republif diefe Unfere 
Entfagung nicht allein zu wiffen und Fund zu 
machen, fondern auch diefelbe von allem dere 
jenigen Bande und Gehorfam , womit fie 
Uns, als Könige in Polen und Großherzoge in 
Utthauen, bispero zugethan gewefen , ledig 
und frey zu fprechen enefchloffen , allermaaſſen 
Bir denn in Kraft diefes ſolches alles Freimile 
fig und mit ungerwungenem Herjen nochmals 
thun, und nicht nur igegedacheen durchlauch« 
tigften , großmächtigften Fuͤrſten, Herrn 
Stanislaus für einen wahren und rechte 
mäffigen-König umd Großherzog in &itthauer 
Öffentlich erfennen, und allen denjenigen Rech ⸗ 
te, welche Wir durch Unfere Wahl und die 
geſchloſſenen Pacta Eonventa auf diefes Reich 
und das Grofperzogehum Utthauen gehabt, 
oder haben follen , vermöge dieſes offenen 
Driefes entfagen und Uns derfelben ohne eini ⸗ 
gen Vorbehalt gänzlicy begeben, alfo, daß 
Wir weder ben Seinem $eben ‚ noch nad) def 
fen Todesfall, dafern Wir denfelben erleben 
follten, auf das Koͤnigreich Polen oder das 
Großherzogthum litthauen, noch auf die zu 
denfelben gehörige Sandfehafften einige Auſprü ⸗ 
he machen , noch davon etwas fordern oder. 
verlangen wollen, auch die Stände forhanen 
Königreichs und Großperzogehums , ſammt 
allen deſſen Einwohnern und Untertanen, 
von demjenigen Eide und Gehorfam, womit 
fie Ung vormals verbunden gewefen, hiermit 
ledig ſprechen und entbinden, auch fie ing 
gefammt in des durchlauchtigften Königes, 
Stantslaus des Erjten Treue und Pfliche 
ten freiwillig überlaffen. Zu deifen allen guug» 
famer Befräftigung haben Wir gegenwärtigen 
von Uns eigenhändig unterſchriebenen und 
mit Unferm koͤniglichen Jnnſiegel beſtaͤtigten 
Losſagungs «und Abdankungsbrief dem durch ⸗ 

lauchtigſten 


428 


fimi feptingentefimi fexti, 


AVGVSTVS. Rex. 
(LS) 

A.F. Gr. Pflag. 

Ne" teftarumgve fit, qwod cum diver- 
fae literae , inftruftiones ac mandata 
poft pacem inter Serenisfimam Regiam Ma- 
jeftatem Serenitaremgve Ele&toralem Saxoniae, 
& Serenisfimam Regiam Majeſtatem Sveciae, 
conclufam, in Polonia publicara reperiantur, 
unde gridam anfam atripuerunt,, ipfam pa- 
een, cam folenniter firmatam ac ratihabi- 
Qyapropter ne 
feripta ejusmodi occafionem pracbeant fulpi- 


tam, in dubium vocandi. 


eionum, qribus reftaurata feliciter inter urram“ 
que Regiam Majeftatem amicitia follicitari ac 
intepelcere poslet ; Serenisfimus rex ac ele- 
&or Saxoniae,, omnes literas, inftru&tiones 
ac mandata, qyae nomine Ipfius, aut miniftro- 
rum, huic paci contraria , aut ullo modo 
gridgram derrahentia, poft confe£tım hane 
pacificarionem edita ac vulgata , eircumfe- 
rontur, irrita ac nulla praefenti hoc diplo- 
mäte pronunciat, illisqve omnem vim ac 10- 
bur abrogat, ac fi nungvam feripta ac figna- 
ta fuisfene: atqwe infuper manifelte declarat, 
Se foedus ac traflarum cum Serenisfina Re- 
gia Majeftate Sveciae initum,, fingulasqve in 
illo claufulas ac leges , inviolabiliter ac reli- 
giofe, nune & in omne tempus obfervarırum 
ac impleturum. Qrae ficut conftanter fibi 
propofuit, ita in majorem eorum fidem hoe 
diploma manu Sua fubferipfie & ſigillo qvo- 
qve confirmari jusfit. Dabansur Lipfiae. die 
za Januari MDCCVU. 
AVYGVSTVS. Rex 
(LS.) 


A, F. Gr. Pflug. 
Joannes Henricus Exfa, 


Urfunden zum neunten Haupfftücke, 
1706, menfis O&tobris anni a reparata falute mille- 


lauchtigſten Könige in Schweden ausgeam ⸗ 
mortet. So gefchehen und gegeben zu Pier 
terskow ben 20, October, 1706. 
Auguft, König. 
ee - 


9. 5. Gr. Pflug, 


wiſſen und kund fen hiermit , daß, nad) 

dem zwiſchen Seiner durchlauchtigſten 
koniglichen Majeftär und churfürſtlichen Durdh« 
laudjtigfeit zu Sachſen u. f. w. und Seiner 
durchlauchtigften - Föniglichen Maojeftät von 
Schweden m; £ m. geſchloſſenen Frieden, 
unterſchiedene Echriften , Befehle und Um 
kunden in Polen öffentlich bervorfommen, 
wodurch ein und andere Perfonen ſolchen ſo 
bedachtſam geſchloſſenen und beſtaͤtigten Fri · 
den in Zweifel zu ziehen Gelegenheit genou⸗ 
men ; dahero, und damit nicht dergleichen 
Schriften zu argwohnen · Anlaß geben moͤch · 
ten , ob werde die zwiſchen beiderſeits koͤnig 
fichen Majeftäten fo gluͤctuch wieder herger 
ftellte Freundſchafft von neuem gereiget und 
manfend gemacht werden : hat der durch · 
lauchtigſte König und Churfürſt zu Sachſen 
alle diejenigen Briefe, Befehle und Verord ⸗ 
nungen, welche in Derofelben oder Dero Dee 
dienten Mamen ergangen, und diefem Fries 
den auf einigerley Weife zuwider oder nach⸗ 
theilig ſeyn Finnen, und nach deffelben Schluffe 
gegeben oder herumgetragen und ausgebreis 
tet worden , durch diefen gegenwärtigen Brief 
für ungültig und nichrig erfläret auch denfelr 
ben alle Kraft und Würde, als ob fie nie 
mals gegeben oder gefchrieben worden , hier 
mit obfpredpen ; bergegen aber zu dem mit 
Seiner Königlichen Majeftät in Schweden ge- 
ſchloſſenen Frieden in Kraft dieſes Sich öffent: 
fich befermiet, auch allen Pumeten und Claw 
ſuin in demfelben nım und zu allen Zeiten 
heilig und unverbrüchlich nachzukommen und 
diefelben zuerfüllen nochmals verfpredyen, gleich · 
mie Er nun diefes alles Sich beftändig vom 
gefeßer , alfo hat Er, zu mehrerer Befräf 
tigung deſſen, Diefen Brief eigenhändig um 
terfchrieben amd Sein Fönigliches Innſiegel 
vorzudruͤcken befohlen. So gegeben zu Leipji 
den VJanuat. 1707. ne 


Auguſt. 
(©) 


2. $. Cr. Plug. 
Sopanı Heinzich Erbe 


Zehentes 
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1. ergleich zwilchen den Königen in Schwe⸗ 1707. 


den und Preufien , nebſt den Boll 

machten und beiderfeitd Genehmhal⸗ 

tungen. Berlin, den $Auguft 1707. Alt 
ranſtadt, den  Auguft 1707. 

II. AltranftädeifherKeligiondvergleich zwiſchen dem 

römifchen Käifer Zofeph und dem Könige in 

Dritter Theil, Daaag Schwer 
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1707. Schweden, Carl dem ZWÖlften, errich⸗ 
tet und vollzogen, nebſt beiderſeits Genehmhal-⸗ 
tungen und Verſicherungen. Altranſtadt, 
den 1707. Wolckowitz, den « Se 
ptember 1707. 

DIE Verordnung des Kaiſers Joſcph an da Ober— 
amt in Schleſien, wegen der evangeliſchen Schle⸗ 
ſier Religionsfreiheit. Wien, den 6 Septem— 
ber 1707. 

IV. Schreiben des papſtes, Clemens des Eilf⸗ 
fen, an den Käifer Joſeph, wegen des alt: 
ranſtaͤdtiſchen Neligiondvergleichd. Rom / den 
10 Spatember 1707. ; j 
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I. 


oedus inter Sveciae & Borus- 
fiae reges, 


N“ CAROLVS, DEI gratia‘, Svecorum, 
Gothorum, Vandalı ve rex, Ma- 
s princeps Finnlandiae , Ei Scaniae, 
öfthoniae, Livoniae, Careliae, Bremae, Ver- 
dae, Stetini, Pomeraniae, Casfubiae & Van- 
daliae , princeps Rugiae, dominus Ingri 
& Vismariae , nec non comes Palatinus 
ni, Bavariae, Juliaci, Clivie & Montium 
dux. Notum teftatumgve facimus , cum 
Nos inter ac Serenisfimum & Potentislimum 
Bi ae dominum, dominum FRIDE- 
CVM, eadem i Borusfiae, 
mmarggravium —— cm, Sacri Ro- 
mani imperü archi-camerarium & princi 
Elcätorem, Supremum principem Araufionen- 
fem, Magdeburgi, Stetini- Pomeraniae, Cas- 
fübiorum, Vandalorumgve, nec non in Si- 
lefia Crosnae ducem , burggravium Norim- 
bergenfem, principem Hall dii, Mindae, 
Eamini & Murfi ‚ comitem Zollriae, Rup- 


ini, Marcae , Ravensbergi , Hohenfteinii, NR 


eckleburgii, Lingae, Burae & Leerdami, 
marchionem Vehrae & Vlisfingae , domi- 
num Ravenfteinii , Lauenburgii , Butoviae, 
Arlayae & Bredae; fratrem, confangvineum 
& amicum Noftrum charisfimum,, pro tuen- 
da publica falute & mutua fecuritate, per con- 
ſtitutos uerimgve miniftros plena ad id pot · 
eſtate municos, foedus fancitum & ab iisdem 
Berolini die x); Augufti nuper praeterlapfo 
rite fignatum fir, tenore feqventi: 


Notum fit omnibus & fingulis qvorum in- 
tereft aut interesfe poterit. Poftqvam Sere- 
nisfimus ac Potentislimus princeps ac domi- 
nus, dominus CAROLVS, DEI zratia Sve- 
corum , Gothorum Vandalorumngve rex, 
Magnus princeps Finnlandiae, dux Scaniae, 
Efthoniae , Livoniae , Careliae , Bremae, 
Verdae, Stetini, Pomeraniae, Casfubiae ac 
Vandaliae , princeps Rugiae , dominus In- 
iae & Vismariae; nec non comes Palatinus 
heni , Bavariae , Juliaci, Cliviae & Mon- 
tium dux, ex una; nec non Serenisfimus ac 
Potentisfimus princeps ac dominus , domi- 
nus FRIDERICVS, DEI gratia, rex Borus- 
fiae, marggravius Brandeburgenfis, Sacri Ro- 

mani imperüi archi-camerarius & * 
Flector Supremus princeps Araufionenfis, 
Magdeburgi , Cliviac, Julise , Montium, 
Stetini-Pomeraniae, Casſubiorum Vandalo- 
rumgve, * — Silefia Crosnae > 
burggravius Norimbergenfis , princı . 
beregi ‚ Mindae, Camini & — 
Zollriae, Ruppini, Marcae, Ravensbergi, Ho- 
hentteinit, Terkleburgü ‚ Lingae, Burae & 
Leerdami , marchio Vehrae & Vlisfingae, 
dominus Ravenlteinii, Lauenburgü , Buro- 
wiae, 


e- mannland und 


Yıı zwiſchen pn ‚Könige von 
Schweden und Preuffen. 


DE > Gorben und Werden * 
r und 
Ka 
nen, J nd, Brem 
a — Pommern, Caſſuben * 
Wenden, Sir zu Rügen , Herr über Juger · 
ismar ‚, wie auch Pfalgraf 
beim Rhein, in Bayern , zu Juͤlich, Eleve 
und Berg Herzog. Thum Fund und zu wiffen, 
da zroifchen Uns und dem durchlauchtigſten 
und großmächrigften Sücften und Seren, deem 
Frie derich / von Gottes Gnaden, Könige in 
fen, Marggrafen zu Brandenburg, des 


g , Büren und $eerdam , Marggrafen zu 
hren und Vlieſſingen, von Raven · 
ſtein, Lauenburg, Buͤtow, Arlay und Breda, 
Unſerm liebſten Bruder, Bluͤtsverwandten 
und Freund, zu Erhaltung der allgemeinen 
pe a und beiderjeitigen Gichperpeit, durch 
die von beiden Seiten dazu mit vollenfomme« 
ner Mache verfehene Minifter, ein Buͤndniſt 
gemacht und von denfelben zu Berlin den „£ 
des Ii ichenen Nuguftmonats gehörig une 
tergeichnet worden, folgendes Innhalts: 

Alen und Jeden, denen daran gelegen iſt 
oder ſeyn Fan, ſey hiermit Fund: Nachdem 
der durchlauchtigſte und großmaͤchtigſte Juͤrſt 
und Herr, Herr Earl, von Gottes Gnaden, 
der Schweden, Gorhen und Wenden König, 
Groffürft in Finnland, Herzog in Schonen, 
Eſthen, Siefland, Earelen, Bremen, Verden, 
Stettin, Pommern, Caffuben und Wenden, 
Fürft zu Rügen, Herr über Ingermannland 
und Wismar , wie auch Pfalzgraf beim Rhein, 
in Bayern, zu Juͤlich Eleve und Berg He 
an einem ; und der durchlauchtigſte und große 
mächeigfte Fürft und Heer, Here Friederich, 
von Gottes Gnaden, König in Preuffen, Marg« 

af zu Brandenburg , des heiligen roͤmiſchen 
Keichs Erzeämmerer und Churfuͤrſt, ſouverai · 
ner Fürft von Oranien, Magdeburg, Eleve, 
Sülich, Berg, Stettin-Pommern, der Cafe 
fuben und Wenden , mie auch in Schlefien zu 
Zupators, Burggrafzu Nürnberg, Fuͤrſt zu 
Halberftadt, Minden,Lamin und Mörs,Grafzu 
enzollern , Rupin, Mark, Ravensberg, 
— Tecklenburg, fingen, Büren und 
Leerdam, Marggrafzu Vehren und Vlieffingen, 
Here von Ravenftein, Sauenburg, Buͤtow, Are 
fap und Breda, am andern Theile ; ernſtlich 
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rio ac cum animo perpenderunt, nec minus 
experientia uſuqre rerum edöfi fünt, qvan- 
tum commedi ac utilitatis foedus Iſtud, qvod 
antei in cercos definitosqwe annos inter ıllos 
initum erat, tam ad totius Europae ac rei 
“ Evangelicae ſalutem atqveincolumitatem con- 
feryandam ‚ qvam ad Regiae utriusgve domus 
incrementum , Earamgve refpellive 
rum, ele&toratus , ac reliqvarum provincia- 
rum , terrarum fubditorumgve bonum & 
emolumentum attulerit, e re publica & Sua 
esie rati funt, communiqve confilio decreve- 
runt, foedera ea, qyorum fides inter Illos 
certotantumannorum fpatio haktenus circum- 
feripta erat, in perpetuum firmare aeternum- 
que illis robur füperaddere, ita qvidem, ur 
non folum altisfime memorati reges, qyam- 
dia Summus rerum humanarum arbiter, 
DEVS, Ilos ſuperſtites esfe voluerit, fed & 
Ipforum tam Sveciae, qvam Borusfiae regno- 
rum haeredes, hoc foedus perpetuum, absqve 
ullo impofterum ſuper ea re de novo inftiru- 
endo tractatu, conjunktis utrimgve animis, 
confiliis viribusqve aDEO Sibi concesfis, con- 
tinuo colere velint ac debeant. Qyare ut de 
hoe focdere perperuo rite agatur, tra&tetur 
& conveniarur , ab urragve Regia Majeftare 
certi miniftri, uri ex mandatis eorum ſuper 
hac re acceptis & fini hujus trakarus adjettis 
liqvee, conitituti argve delecti ſunt, & qvi- 
dem a parte Regiae Suae Majeltatis Sveciae, 
Iußtristumi , Excellentisfimi ac Noblisfimi 
viri, dominus Joanmes baro de Rofenbane, 
Sacrae Regiae Maſeſtatis Sveciae legatus Ex- 
traordinarius, & Supremus tribunalis Vis- 
marienfis praeſes, ut & dominus Andreas 
Leionftede , Sıcrae Regiae Majeltatis Sveciae 
feeretarius & eonfiliariusaulicus; a parte vero 
Reziae Suae Majeſtatis Borusfiae , Mluftris- 
fimi, Excellentisfimi ac Nobilisfimi viri, domi- 
nus Joanne» C.fimrus „ Sacri Romani im- 
perii comes a Vartenbeg Sacrae Regiae Ma- 
Jeftatis Borusfiae Supremus camerarius, 
vinciarum terrarumgqvead fuccesfionem Arau- 
fionenfem fpe&tantium locum tenens, cur- 
ſuum publicorum magifter Generalis haere- 
ditarius, ftabuli Regii Summus praefe&tus, 
regni Prusfise marefchallus , Summus oeco- 
nomiae Regiae privatae direttor, ordinis aqvi- 
lae Nigrae cancellarius, ejusdemqve & Joan- 
nitiei eqves; ur & dominus Henricus Rutge 
rus Ugen, Sacrae Regiae Majeftatis Borusfiae 
minifter ſtatus ac rerum bellicarum Intimus; 
nec non dominus Marqvardur Ludovicus de 
Prinzen, SacraeRegiae MajeltatisBorusfiae mi- 
nifter flarus Intimus, Sopremus rerum feuda- 
lium dire&tor, Regii palatii magifter, comitarus 
Ruppinenfis pracfeltus , nee non agvilae 
Nigrae eqves; qvi, habitis inter fe nonnul- 
lis, de aeterno hoc foedere pangendo , col- 
logvüis, tandem in tractatum feqventem mu · 
tuo conſenſerunt & convenerunt: 


Articulus 


pro- und hochedle 


Urfunden zum zehenten Hauptftücke, 
1707. vie, Arlıyae & Bredae, ex altera parte; fe- 


und mit errogen haben und durch die 


‚ Erfahrung befehret worden find, wie viel Vor · 


theil und Mugen, das vorher auf gewiſſe ber 
fimmte Jahre unter Ihnen gemachte Bünde 
nf, ſowol zur Erhaltung der Wohlfahrt von 
ganz Europa und zur Sicherheit der evangelie 
ſchen Angelegenheiten, als zu beider Föniglie 
rw Häufer Aufnahme und zu deren refpective 

eiche,, Ehurfürftenthums und der übrigen 
Provinzen , $änder und Unt en Beſten 
und Bortheil beigetragen hat; Sie fürbie all⸗ 
gemeine und Dero eigene Wohlfahrt zuträglich 
achalten und mit gemeinſchafftlichem Raht be» 
fchloffen haben , diejenigen Buͤndniſſe, deren 
Dauer nur aufeinige gewiſſe Jahre bisher veſt · 
gefeget war , immermwährend zu machen und 
ihnen eine ewige Kraft beizulegen, und zwar 
ſo, daß nicht allein die hoͤchſtgedachte Könige, 
fo lange fie Gott , als der höchite Regent 
aller weltlichen Sachen, beim Leben erhalten 
mird , fondern audy Ihre Erben fomol der 
Reiche Schweden, alg Preuffen , diefes ewige 
Buͤndniß, ohne fünftig von neuem darüber 
ſtellende Tractaten, mit vereinigten — 
tern, Rahtſchlaͤgen und von Gort verliehenen 
Kräften beftandig halten mollen und follen. 
Weswegen dann, damit diefes ewige Buͤndniß 
gehörig abgehandelt, tractiret und beſchloſſen 
werde, von beiden Eöniglichen Majeftäten ger 
wiſſe Minifter, tie aus deren, diefer Sache 
megen, empfangenen und am Ende diefes 
Tractats beigefügten Vollmachten erhellet, ge» 
feßer und ermählet find, und zwar abfeiten 
Ihrer Königlichen Majeftät von Schweden 

te Ercellenzen die hochgeborne und hochedle 

ren, Here Johann Freiherr von Roſen⸗ 
bane, Ihro Königlichen Majeftär in Schwe ⸗ 
den aufferordentlicher Gefandter, und des Tri⸗ 
bunals zu Wismar Oberpräfident , mie auch 
der Herr Andreas Lejonitedt, Ihro Königlie 
hen Majeftät in Schweden Secretär und Hof 
raht; abfeiten Ihro Königlichen Majeftät in 
Preuffen aber Ihre Ercellenzen, die hochgeborne 
en, Herr Johann Eafimir, 
des heiligen römifchen Reichs Graf von War⸗ 
tenbera, Ihro Königlichen Majeftät in Preuf 
fen Obercammerberr und Stadthalter der zur 
oranifchen Erbſchafft gehörigen Provinzen und 
Sänder, Generalerbpojtmeifter und Oberſtall · 
meifter, des Königreichs Preuffen M 
Dberdirector der koͤniglichen Privatausgaben, 
des ſchwarzen Adlerordens Canzler, auch def 
felben und des Johanniterordens Ritter ; wie 
auch der Herr Henrich Rutger Aigen, Ihro 
Königlichen Majeftät in Prenffen geheimder 
Staatsminifter und geheimder Kriegeraht und 
ferner der Herr Margvard Ludwia von Prins 
hen Ihro Königlichen Majeftär in Preuffen 
geheimder Staatsmtinifter, Oberlehnsdirector, 
des Föniglichen —* Hauptmann, der 
Grafſchafft Rupin ramtmann, und des 
ſchwarzen Adlerordens Ritter; welche, nach 
einigen Unterredungen wegen dieſes zu ſchlieſ 
ſenden ewigen Buͤndniſſes, letztlich allerſeits 
über folgenden Tractat einig geworden find und 
unter einander m haben: r 

er 
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“ Articulus I. 

Si in perpetunm inter Sacras Regias Maje- 

ftates Sveciae & Borusfiae Earumgve 
pofteros ac fuccesfores, fincera, firma arqve 
fida amieitia, adeo ut altera pars alterius uti- 
litarem, emolumenta & commoda haud fe- 
cus, ac Sua propria, qvaerar atque promo- 
veat, damna & pericula vero , qvae alter- 
utram partem minari videbuntur, non ofhieiis 
modo, fed vera qyogve & efficaci auxilii 
praeftatione, avertat ac propulfer. Qvo- 
eirea folenniter cautum eſt, qvod ifta for- 
dera, conventiones & pacta, qvae jam an- 
tea inter altisfime memoratas Sacras Regias 
Majeftites fancita funt , qvatenus per prae · 
Tens foedus nulla in illis mutatio falta eft, in 
prifino ſuo & pleno vigore omnino perma. 
nere debeant; adeo ut eorum robori &eflica- 
eiae per hoc pofterius nihil qvidqvam decedar. 


Articulus IE, 

V: eo ardtius arqve firmius haec amicitia 

inter altisfime praediltas Sacras Regias 
Majeftates coalefcar , dabitur opera, ur omnes 
% fingulae controverfiae, eirca qvas utraqve 
pars liqvido aut probabili juri aut nune infi- 
fir, auc in pofterum infiftere poteſt, five 
limites & confinia provinciarum , five alia 
negotia concernant , qyae inter Easdem Sa- 
eras Regias Majeltites Earumgve ſubditos 
vel jam nune ortae ſunt, vel in pofterum 
emergere poterunt, per certos plenagve por- 
eftate munitos miniftros, absyve mora, ami- 
eabiliter componantur & dirimantur. Ex 
ficuti fperandum elt, alias etiam poteftates 
huic foederi accesfuras , inter Sacras Regias 
Majeltates Sveciae & Borusfiae jam convenit, 
ür, fi per amicabiles ejusmodi inter miniftres 
Ipfarum inftituros tractatus disfidia ifta & 
tontroverfiae componi negveant , acceden- 
tium aligva, vel alia qvacpiam mutuo con® 
fenfu denominara poreltas regviratur, ut fü- 
am mediationem interponat & ortas disfen- 
fiones eo padto remoycat atqve aboleat. 


Articulus III, 

(a fi aceiderit, alterutrum confoede- 
rarorum , füb qyocunqve praetextu, 

ab alüis pofthac infeftari, Ejusqve jura, ter- 
ras & provincias, qvae vel jam posfider, vel 
fuccesfu temporis obtinere poterit, violento 
modo laedi , impeti ac impugnari; Alter 
foederatus primo qridem aggresforem turba” 
Dritter Theil, 


torcmve 


Der 1. Artikel. 
—— — — 


Nachkommen und Nachfolgern eine auſrich · 
tige , veſte und a ſo, 
daß ein jeder Theil des andern r 


Eins 
fünfte und Vortheile , nicht weniger , al 
eigene , ſuche und — D er 
Gefahr aber, die einen von beiden Teilen zu 
bedrohen ſcheinen möchten, wicht allein durch 
einem guten Willen, fondern auc durch eine 
wirtliche und Fchftige Hülfsleiftung abhalte und 
abwende. Wes halben feierlich verabredet iſt, 
daß diejenige Bündniffe, Vergleiche und Pa⸗ 
eten, die bereits vorher unter hoͤchſtgedachten 
Königlichen Majeftäten errichtet find, in fo 
weit durch das gegenwärtige Buͤndniß Feine 
Aenderung darinn gemacht if, in ihrer vorie 
gen und vollen Kraft allerdings verbleiben fol 
len, fo, daß deren Stärke und Bündigfeit 
durch diefes letztere imgeringften nichts benom · 
men werde, 


Der 2. Artikel, 


Same difes Sreunofiafisband efto ge 
nauer und vefter unter höchfibefagten 
Königlichen Majeftäten verfmüpfie ſey, fol 
dahin gearbeitet werden, daß alle und iede 
Streitigfeiten, worauf beide Theile, aus einem 
Klaren oder wahrfcheinlichen Rechte, entweder 
itzt beftehen, oder fünftig beftehen möchten, fie 
mögen die Grängen der Provinzen und deren 
Scyeidung, oder andere Gefcyäffte betreffen, 
die unter Ihren Königlichen Majeftäten und 
Dero Unterthanen entweder ſchon entſtanden 
find, oder ins Künftige eneftehen fönnten, durch 
gewiſſe mit vollfommener ft dazu Derfer 
u. Minifter, ohne Verzug , freundfchafftlich 
igeleget und abgerhan werden, Und mie zu 
ku iſt, daß auch andere Mächte diefem 
ündniffe beitreten merden, ſo haben Sich 
Ihre Königliche Majeftäten von Schweden und 
Preuffen fehon vereinbaret, daß, wenn ders 
gleicyen Jrrungen und Steeitigkeitendurd) die, 
von Dero eigenen Miniftern deswegen ange 
ſtellten, gütlichen Tractaten, nicht follten gehor 
ben werden fönnen ‚ eine von den beifretenden 
Mächten , oder fonft eine * durch er 
ernante Macht , dazu erbe · 

rer RN Selbige — Vermitte · 


fung anwende, und dadurch die eneftandene 


Zwiſtigkeiten bey Seite ſchaffe und abthue. 


Der 3. Artikel. 
Din es fich zueragen follte, daß Einer 
oder der Andere diefer beiden Bunds · 
verwandten, unter was Vorwand es and) ger 
een 
ER. 

—8 Provinzen, die Er m. x“ 
befigee, oder mit der Zeit in Befig befommen 
könnte, gewaltſamerweiſe verletzet, beunrubis 
ger und angefochten werden follten ; fo wird 
der 


Rerrr 
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1707, toremve amie ab ejusmodi propofito dehor- 


tabicur, ſimul vero arma ad manüs habere & 
auxilia hoc foedere promisfa gravato mittere, 
rin & praeſtationem ejusmodi fubfidiorum 
proprüs fumtibus eo usqve continuare tenebi- 
tur, donee laefus non modo in eum, qvo ante 
aggreslionem & eurbationem fuerat, ſtatum, 
rellituatur, verum etiam. de damno ex ea ac- 
cepto plene Ipli fürisfiar. 


Articulus IV. 

Bene hoc foedere fingula ea 

regna, eleftoratus , provinciae ac ter- 
rae, qyae in prioribus inter Sacras Regias 
Mojeftates Sreciae ac Borusfiae conclufis foe- 
deribus expresfi funt, iisdemqve jure fangvi- 
nis & paötorum five jam obvenere, five in 
futurum obtingere poterunt, Auxilia vero 
mutua, reſpectu ejusmodi regionum ac juri- 
um, Sacrae Regiae Majeltates eo modo invi- 
cem fibi praeltabunt, prout in iltis foederi- 
bus, qrae jam antca inter fe iniverunt , ea 
ſuper re eonventum elt. 


Articulus V. 
Nr copiarum „ in praedi&tum even- 
tum invicem fubfidio mittendarum, 
qvod attinet, inter ſoederatos ſtabilitum eft, 
gu Sacra Regia Majeitas Sveciae Saerae 
egiae Majeftati Borusfiae, & vieisfim Sacra 
Regia Majeftas Borusfiae, Sacrae Regiae Ma- 
jeſtati Sveciae qvingve millia peditum, mille 
eqvites, & mille dimachas ( vulgo Dragoner ) 
pro fuppetiis mittere debeat; fin vero ifte 
numerus ad avertendum imminens pericu- 
lum haud füfhciens judicaretur , fponder 
urraqve Sacra Regia Majeltas , poft ineun- 
dam ea de re conventionem ulteriorem, co- 
pias easdem , in qvansum fieri poterit, Se 
adaugere velle, 


Articulus Vf, 


r cafu auxilii hujusmodi praeftandi & co- 
piaram jungendarum , füper gerendo in 
eas imperio ; jure dieendo ; operationibus 
bellieis dirigendis ; fuftentatione militum in 
hybernis & hofpitationibus qvibusvis; nee 
‚non ſuper ejus generis rebus alüis, feqventem 
in modum conveniri placuit: Qvod videli- 
ser conforderatus regrirens fummum in co- 
"Pias auxiliares imperium teneat , ea tamen 
conditione, ut hoc ‚imperium vel Ipfe prae- 
fens adminiftrer , vel illud Supremo duci, 
2* qvo 


Urkunden zum zehenten Hauptftücke, 


der andere Bundsverwandte, zwar erft den 
angreiffenden Friedensftörer freundſchafftlich 
von diefem Vorſatze abmahnen, zugleich aber 
auch gehalten ferm, die Waffen ben der Hand 
zu haben und dem beſchwerten Bundsgenoffen 
die, in dieſem Buͤndniſſe verſprochene Huͤlfe zu 
fenden und auf eigene Koſten diefe Hulfsleiftung 
fo lange fortzufegen,, bis der Verletzte nicht ale 
fein in den Stand, darinm er vor dem An⸗ 
griffe und vor der .. gemwefen, wieder 
gefeßet , fondern ihm auch, wegen des dadurch 
erlidtenen Schadens, völlige Gnugthuung ge« 
ſchehen fen. 


Der 4. Artikel, 


Ay diefes Buͤndniß werden alle diejenige Kö- 
nigreiche , Churfürftenehämer , Provinzen 
und fänder mit eingefchloffen,, die, in den vo« 
rigen, zwiſchen Ihren Königlichen Majeftär 
ten von Schweden und Preuffen geſchloſſenen, 
Bündniffen ausgedrüde,, und Denenjelben 
vermöge des Erbfchafftsrechts oder der Der 
träge angefallen und zugefonmen find, oder 
künftig zufommen koͤnnen. Die Hülfe aber 


im Anfehung felbiger ander und Rechte, wol 
In Sich die hödftbefagte Königliche Majer 
fläten einander auf folche Weiſe leiten, wie es 


in denen, unter Ihnen ſchon vorher errichter 
ten, Bündniffen ausgemacht und verabredet 
worden. 


Der 5. Artikel. 


We die Anzahl Truppen betrift , die man 
einander auf den vorbefagten Fall zu 
Huͤlſe ſchicken foll; fo ift zwiſchen den Allüirten 
veftgefeger worden, daft Ihro Königliche Mar 
jeftät von Schweden Ihrer Königlichen Majes 
ftät von Preuffen, und hinwie derum Ihro Könige 
liche Majeftät von Preuffen Ihrer Königlichen 
Majeftät von Schweden fünftaufend Mann 
zu Fuß, taufend Reuter und tauſend Dragoner 
Hülfsvölfer fenden fell; mern aber diefe An⸗ 

1, die bevorftehende Gefahr abzuwenden, 
3 binlänglidy erachtet werden ſollte, fo ge- 
toben beide Königliche Majeftären, daß Sie, 
nad) dem, darüber zu errichtenden, Vergleiche, 
felbige Truppen, fo viel es geſchehen Fan, ver« 
mehren wollen. 


Der 6. Artikel, 


r dem Falle, da diefe Hülfe wirklich gefeis 
ftet werden und das Volk zufammen ftof 
fen foll, hat man wegen des ‚darüber zu fuͤh⸗ 
renden , Commando, wegen Einrichtung der 
KRriegesverrichtungeh , wegen des Unterhalte 
der Soldaten in den Wintergvartiren und ander 
rer Verpflegungen, wie auch wegen derglei · 
hen Sadyen mehr, Sich folgendergeftalt zu 
vergleichen belicbet: Daß nemlich der, die Hülfe 
erfordernde, devermandte das Obercom- 
mando über die Hülfsvölfer haben foll , iedoch 
mit dem Bedinge, daß Er ſolches Commando 
entroeder felbft wenn Er gegentoärtig ift, führ 
re, ober felbiges dem vornehmſten General, 

deſſen 
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qvo in bello gerendo utitur commictat ; qva- 
propter Ipfe partem reqvifitam ea de re ma- 
ture admonere debeat , ur circa conftituen- 
dum auxiliaris militiae ducem , illae , qyae 
fuper praecedentia oriri posfent, lites ae in- 
commeda ‚praeveniri posfint atgve evitari. 
Et cum utragre Sacra Regia Majeftas fubdi- 
tis füis hane legem impofuerunt , ur poftea- 
qram fub Earum militia certum dignitatis 
gradum nacti ſunt, & deinecps ſab aliarum 
poteſtatum fignis militantes, ad altiores in mi- 
lieia honores & imperia adfeenderunt, illi ta- 
men, fi cum regis ſui ofhcialibus concurrant, 
non alio, qvam illo, qvo inter Ejusdem co- 
pias olim gavifi fünt ‚* honoris gradu, fru- 
antur; cautum eſt, ut iſtud qroqre, in eaſu 
conjunctionis copiarum utriusqye Saerae Ma- 
jeſtatis, fibi invicem ſubſidio mittendarum, 
obferverur. Duces practerea & officiales, 
qri copiis ausiliaribus praeſunt, ad omnia 
eonfilia bellica, qvibus alterius partis officia- 
les ejusdem gradus ac dignitaris , adhibentur, 
Pariter qvogve adınitti debent; Ille foedera- 
torum,. qyialteri auxilium fert, copias Suas 
propriis alet fumtibus; Pabulum autem du- 
rante expeditione militari e campis qvaeren- 
dum , per hyemem verv in manlionibus ipfis 
porrigendum erit; Hofpitia qvoqve & illa, 
gvae füb nomine Obdach & Service veniunt, 
gratis pendentur, Confoederato reqvirenti 
infaper curae erit, ur militiae auxiliari panis 
& reliqva cibaria jufto eodemgve pretio, qvo 
apud Ipfiusmet copias divenduntur , fubmi- 
niftrari posfint : De caetero in numero mili- 
tum gregariorum, ex gribus centutiae legio- 
nesqve conftant , determinando , in qvan- 
sum fieri poterit, paritas obfervabitur, ne 
alterutra exercitus pars vel circa expeditio- 
nes, vel in pracfidis locorum munisorum, 
prae altera nimis defatigerur, 


Articulus VIE 

© kam religioProteftantium in impetio 
Romano -germanico aliisqve adjaeenti- 

bus regnis atqve provinciis, praelertim verö 
in Hunfaria, Polonia , palatinaru Rheni & 
Silefia, durenimis & male habita a0 vexara 
hallenus eſt; jaungve plus fatis apparet, omni 
ope illo colliimari , ut eadem religio e prae · 
fatis regnis & provinciis, qratenus poterit, 
tollacur penitus arqve exltirpetur : Ideirco 
inter praecipua hujus fosderia momenta re- 
putabitür, 


deſſen Er Sich zu guͤhrung des Krieges bedie · 1707, 


net, auftrage ; weshalben Er dem erforder 
ten Bundsgenoffen hiervon beizeiten Nachricht 
geben ſoll, damit, bey Ernennung eines Gene 
vals über die Hülfsnölfer , aller Streit und 
alle Berdrieflichfeiten, die wegen des Vortritts 
entftehen Fönnten vermieden und denfelben vor · 
—* ——ã— * ‚da beide Kð · 
tig! aj Unterthanen diefe 
Verordnung gemacht, dafi, wenn fie unter 
Ihrer Armee eine gewiffe Ehrenftaffel erſtiegen 
baben, und nachher, mährenden Krieges 
dienften , bie fie unter anderer Mächte Fahr 
nen thun, zu vornehmern Eprenftellen und 
einem höhern Commando geſtiegen find, ſelbi ⸗ 
ge dem ungeachtet, wo fie mit Ihres Königes 
Officirern zufammen fommen , Feines andern 
Range en ſollen, als = fie vordem 1 

ter ruppen gehabt haben; fo il 
verabredet worden , daß ein gleiches auch, im 
dem (alle einer Comjunction beider Königlicherr 
Majeftären Völker , beobachtet werden ſolle. 
Meberdies follen die Generale und Offiei · 
ter , die den Hülfspölkern vorgefeget find , zu 
allen Kriegesberaptfchlagungen, wozu des an⸗ 
dern Theils Offieirer , die vom einerlen Rang, 
und Würde mit ihnen find, gezogen werben, 
gleichfalls zugelaffen fenm Derjenige Bunds- 
verwandte , der dem andern zu Hülfe koͤmmt, 
ſoll feine Voͤlker auf feine eigene Koften unters 
Iten; das Futter aber follen fie währendes 
ldzuges vom Felde holen und des Winters 
foll es ihnen in ihren Qvartiren gereicher wer⸗ 
den; fo haben fie auch die Qvartire und das, 
was uneer dem Namen Obdach und Service 
gewoͤhnlich iſt, frey. Der erfordernde Alliirte 
ſoll uͤberdem Sorge tragen, daß die Hilfsvöl« 
Fer das Brot und die übrige bebensmittel für 
einen billigen und eben den Preis, wofür fie bey 
beffen eigenen Truppen verfaufft werden, befom- 
men koͤnnen. Uebrigens foll in Beftimmung 
der Anzahl der gemeinen Soldaten, woraus 
die Compagnien und Regimenter beftchen, fo 
viel geſchehen kan, eine Gleichheit beobachtet were 
den, damit feine von beiden Armeen, weder 
durch Kriegsverrichtungen in Feldzugen, noch 
Befagungen bevefigter Pläge für die 
abgemattet 


andere beſchweret und zu viel 
„werde, 


Der 7. Artikel, 


We die Religion der Proteſtanten im roͤmi⸗ 


n Reiche deutſcher Nation und in 
ie Saas Königreichen und Lane 
dern , infonderheit aber in Ungarn, Polen, 
in der Pfalz beim Rhein und in Schlefien bis 
ber gar zu hart gehalten und übel damit ver« 
fahren und gehaufet werden; und dann anigo 
ſchon zur Gnuͤge erhellet, daß man mit aller 
Mühe darauf abziele, felbige Religion in be» 
fagten Königreicyen und Provinzen, fo viel 
immer geſchehen fan , aufzuheben und auszu ⸗ 
totten: So wird deswegen unter die vornehm ⸗ 


ften Puncte diefes ewigen Buͤndniſſes zu > ' 
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1707. putabitur, ut noxfis hisce artentatis rite & 


cum effefhuoceurratur; Religioni evangelico- 
lutheranae non minus ac reformatae addicti 
sonfeientiae libertate , vi, ac tenore pacto · 
rum, pacificationum & conventionum ipfo- 
re jure iis debita „ ubiqve locorum gaude- 
ant; qvin & poteltates Pontificiae religionis, 
grarum fubditi Proteftantes violentis ejus- 
modi & acerbis modis premuntur, ad inter- 
mittendas Chriftiano nomine tam indignas 
oppresfiones , per media, qvae ab utrogve 
rege communi confilio , pro rerum tempo. 
rumgve ratione, idonea & efhcacia viſa erunt, 
admoneantur ac compellantur. Qyod fi 
Sıcra Regia Majeltas Borusfiae, ut Proteftan- 
tibus eo eitius fubveniatur, necesfarium du- 
xerit, eum fubditis ſuis, Pontificiam religio- 
nem profitentibus , per modum represülia- 
rum eadem ratione agendi,. qva alibi princi- 
pes Pontificii fubdiros fuos Proteftantes ha- 
bent: Spondet Sacra Regia Majeftas Sveciao 
gratenus communi cum Ipfa confilio id fa- 
&um erit, & Evangelico - lutheranae non 
minus, qvam Reformatae religionis com- 
modis ifta via profpicierur , Sacrae Regiae 
Majeitatis Borusfiae partes, omnino uti Suas 
proprias , Se amplexuram; & fi gontigerit, 
Eidem Sacrae Regiae Majeftati hanc ob cau- 
fan a Pontihcia qyapiam porellate, qraectin- 
qve demum ea fuerit, vim aut injuriam in- 
ferri, pro calu hujus foederis hoc Se habitu- 
ram, & auxilia, hae conventione promisfa, 
contra aggresforem ipfo actu Eidem praelfti- 
turam. Spondent infuper Confoederati re- 
ges, circa trattatus infecuturae cum rege 
Galliae pacis, omni nifu id Se aturos, ur 
elaufula articulo qvarto pacis Rysvicenfis 
adjeta, utpote qvae rebus Proteftantium in 
in imperio maxime perniciofa & flatyi reli- 
gionis, fecundum pacem Veftphalicam,, per- 
petua & immutabili lege obfervando , con- 
traria, qvaegve per infraftam ſtatim a Gal- 
lis pacem ipfo fa&to jam tum eoneidit, per ta- 
bulas pangendae pacis, in vim eonftitutionis 
pragmaticae, plane annihiletur ac aboleatur. 


Articulus VIII, 


(Amaimodum praeterea dubitari neqvit, 
DEO rem fore acceptisfimam, rebus- 

qve fimul univerforum Proteſtantium maxi- 
me falutarem ac necesfariam, fi inter eosdeın 
fida aninorum conjundio & concordia fta- 
biliacur ac perperin colarur.; usragve Sacra 
. Regia 


nen fenn, daß diefen fehädfichen Unternehmuns 
gen gehörig und mit Rachdruck begegnet wer · 
de , unddie evangelifchlurherifchen nicht weni · 
ger, * die reformirten N gene 
ihre iffensfreiheit, die ihnen vermöge 
ed N ——— und Conventionen, 
nach deren Innhalte und von rechtswegen, zu⸗ 
kommen, aller Orten genieſſen moͤgen, und 
daß die, der päpftlichen Religion zugethane, 
te ‚ deren proteftantifche Unterthanen mit 
dergleichen gewaltfamen und hartem Verfah · 
ven gedrucket find, durch folche Mittel, die 
beide Königliche Majeftären mit gemeinfamen 
Raht, nach Befchaffenheit der Sachen und 
Zeiten, für geſchickt und Fräftig dazu erachten, 
erinnert und gejmungen werden , dergleichen 
dem cpriftlichen Namen unanftändige Preffun- 
gen zu unterlaffen. Falls aud) Ihro Könige 
liche Majeftät von Preuffen, damit den Pro- 
teftanten defto geſchwinder Hülfe gefchafft wer 
de; für m dig halten follte, mit Dero die 
poͤpſtli eligion bekennenden Unterthauen, 
ni a Art — 
ren, als die papiſtiſchen Fuͤrſten mit i pro · 
teſtantiſchen thun 3 gelobet Ihre Könige 
liche Majeftät von Echweden, in fo weit es 
mit Deren Raht und Willen gefchehen ſeyn 
und der Evangelifchlurherifchen nicht weniger, 
als der Reformirten Beftes dadurch beforger 
erden wird, Ihro Königlichen Majeftär von 
Preuffen Parten gänzlich, wie Ihre eigene, zu 
nehmen; und wenn es ſich zutragen ſollte, daß 
Ihrer letztgedachten Königlichen Majeftät die · 
ſerwegen von einer päpftlichen Macht, wer fie 
auch fern möchte, Gewalt oder Unrecht ange 
than würde, ſoiches für einen zu diefem Bünde 
niffe gehörigen Fall zu halten, und die dar 
inn verfprochene Huͤlfe derfelben , wider die 
angreiffende Macht, in der That felbft zu lei» 
ften. Es geloben überdies die alliirten Könis 
ge, bey denen Tractaten des fünftig, mit dem 
Könige von Frankreich, erfolgenden Friedens, 
Sid) mit allen Kräften dahin zu beftreben, daß 
die, dem vierten Artifel des tyßwickiſchen Fries 
dens beigefügte, Clauful, die den proteſtanti ⸗ 
ſchen Angelegenheiten im Reiche hoͤchſtſchaͤdli⸗ 
iſt und dem Religionszuſtande, worauf maı 
dem ifchen Frieden mit ewiger und 
unveränderlicher, Beibehaltung geſehen werden 
foll, zuwiderläuft, die auch durch den, gleich 
darauf von dem Könige in Frankreich gebroche- 
nen, Frieden durch die That felbft ſchon damals 
übern Hauffen gefallen iſt, durch das zu er⸗ 
tichtende - Sriedensinftrument, in Kraft einer 
pragmarifihen Eonftitution, ganz und gar 
ungültig erfläret und aufgehoben werde. 


Der 8. Artikel, 


N: man auch feinen Zweifel hegen darf, 
daß es eine, dem groſſen orte fehr wohl · 
gefällige- und für das Wohl der ſaͤmmtlichen 
Proteftanten höcyft mügliche und nohtwendige, 
Sache fern werde , wenn unter ihnen eine 
getrene Verbindung der Gemüpter und wahre 
Einigfeit veftgefeßet und beftändig unterhalten 


wird; 
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Regia Majeftas fedulo operam dabit, ne inter 
lpſarum ſubditos Evangelico - lutheranae & 
Reformarae religioni addiktos , «a de caufa, 
qrod eirea religionem diverla fentiant, ad 
odium offenfamgve qvaleineurigve exercen- 
dain materia ‚aut praetextus. qväeratur „ in- 
ge cum finem theologis omnibus , qvi im 
utriusqve partis regnis, electoratu ac provin« 
eiis commorantur, praecipi curabunt, ur in 
tractandis controverliis (qwod qridem ipfis 
non interdictum eft ) debica erga. alteram 
partem , in feribendo & dicendo, modeftia 
& moderatione utantur , omnibusqve pro- 
prer illas "controverfias conviciis , calu- 
ınnüs ac lacfionibus inter fe iarieem absti« 
neant. 


; Articulus IX. 
vo Sacro Romano imperio ejusdemgye 
ſtatibus ancigva corum jura, privile- 
gia & ſanctiones, contra nova & arbitraria 
qvaevis molimina , ferventur incorrupta at- 
gre illibata ; Sacrae Regiae Majeftates in id 
femper fingulari eura animos intendent, ur 
fi qrid in negorüis imperii, qvod legibus ejus- 
dem fundamentalibus & inftrumento pacis 
Veftphalicae fir contrarium, a gvopiam,, qvi- 
eungve ilte fuerit , attentari\consigerit , id 
ipfam non modo conventui Ratisbonenfi & 
aulac Caefarae, uti par eft, exponatur; fed 
etiam jufta qvaevis & congrua media arripi- 
antur, qvibus ejusmodi , invito jure tenta- 
tis, innovationibus, cum effetu obviam iri, 
& ab imperio , ele&toribus ac ſtatibus immi- 
nens praejudieium atqye damnumaverti qyeat 
ac propelli. 


Articulus X, 

ver: Sacrae Regiae Majeſtatis mini- 

ftris apud aulas exterorum prineipum 
eonftitutis, qvando utriqve parti, ita videbi- 
zur, de novo hoc atqve arclisſimo inter Ipfo- 
rum reges iclo foedere notitia fier ,. inqve 
mandatis dabitur, ur füper negötiis fibl &om- 
misfis familiarius inter fe deliberene ac eon- 
fültent; & qvo qvisqve res ſuas expedier fe- 
lieius, operis ac confiliis muruis qram dil» 
gentisfime fibi invicem fubveniant. . Caere- 
rum ante omnia. inviolgbili filentii ide foedug 
hoc tegant ac euſtodiant. 


Articulus XI, 
acris deniqve Majeftatibus Regũs placuie, 
ür, fi poſt habitain ulteriorem delibera- 
tionen, utriqve confoederaorum e re vilum 


fuerit, 
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wird-; fo wollen beide Ki r A for 
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Ip —S " feine Danke und fein 
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ten, anbefehlen faffen , daß fie in Abhandlung, 
der ee ‚ welche de nicht 
unterfage iſt, ſich der gebürenden Ehrbarfeit 
und Mäffigung im Reden und eiben 
bedienen, und aller Schimpfworte, Berleum: 
dungen und Beleidigungen, wegen dieſer Strei · 
tigfeiten, gegen einander enthalten ſollen 


Der 9. Artikel, 

amit dem heiligen roͤmiſchen Reiche und 
deffen Ständen ihre Rechte, Privile- 

gien und Verfaffungen wider alle und iede 
neue und eigenthärige Unternehmungen , un ⸗ 
gefränfe und umverletzt erhalten werden ; fo 
wollen Jhre Königliche Majeftären darauf mit 
befonderer Sorgfalt bedacht ſeyn, daß im Fall, 
in des vömifchen Reichs Angelegenheiten, von 
Jemanden, wer der auch ſeyn möchte, etwas, 
das deifen Grundgefeßen und dem weftppäli« 
fen Sriedensinftrumente zunider Keffe, dor⸗ 
genommen werden follre, felbiges nicht allein 
auf den Reichstage zu Regensburg und amt 
Päiferlichen Hofe, wie billig iſt, vorgetragen 
werde; en, daß auch alle rechtmoͤff ige und 
dienliche Mittel ergriffen werden, wodutch der⸗ 
gleichen widerrechtlich vorgenommene Neuerung 
gen mit begegnet, und die inn! d 
Gefahr eines Nachtheils, und. aller Schade 
von dem Reiche, den Churfürften und Stän« 
den, abgewendet und verhindert werden möge, 


Der 10, Artikel. 


Pyiiterkics Koniglicher Majeſtaͤten an aus 
märtigen Höfen beftellten Miniftern foll,, 

wenn es beiden Tpeilen fo gefallen wird, Made 
tiche von dieſem neuen und ganz genauen Unter 
ihren Königen g ſenen Buͤndniſſe erthei⸗ 
let und ihnen anbefoplen werden, ich inter 
einander, wegen der ihnen aufgerragenen Ge⸗ 
ſchaͤffte, freundfcyaffelich zu bereden und R, 1003 
aufammen zu pflegen ; und damit ein icher feine 
Sachen deſto glücklicher zum Stande bringen 
fönme, follen fie ſich mit Kahe und That einans 
der auſs Zleiffigfte an die Hand gehen ; übri' 
gens aber dieſes Bündriß vor allen geheim und‘ 
in umverbrüchlicher Treue verſchwiegen halten, 
Der ı1. Artikel, : 

ndlich hat es Ihren Königlichen Maheſta 
€ re daß, wenn weiterer 


Ueberlegung , beiden Bundsgenoffen vortroͤg · 
lich beduͤnken follte, auch durch anderer Fürfken 


und 
Sirir 


önigiche Mejefür 1707, 
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1707, fucrit ,alioram etiam principum poteftarum- 


ve acoesfiohe, foederi huie majus robur ac 
ndus addere, praeprimis $erenisfina & 
ee Magnae Briranniae regina & Se: 
renisfimus elector Brunssicenfis & Lunebur- 
genfis ad hanc accesfionem invitentur. De 
caetero autem arcanum hajus tractacus & 
sonventionis qvam religiofisfime celari, nee 
euipiam , qyicangve is demum fir, ni cum 
sonfenfu urriusgve partis, revelari debet. 
Articulus XII. 
ee ratificationis fuper hoc foe- 
dere, tam nomine Sacrae Regiae Maje- 
ſtatis Sveciae , qyam ex-parte Sacrae Regiae 
Majeftiris Borusliae, lolemi forma expedi- 
tum, intra ſpatium trium hebdomadum, aut 
eitius, fi fieri poterit, a fubferiptione hujus 
tractatus, utrimgve rĩte cormurabitur. 
Qyorum omnium in majorem fidem duo 
hujus foederis exemplaria confelta arqve a 
miniftris initio nominatis fubferipta figillis- 
qre eorum munita ſunt. Adtum Berolmi, 
die Auguſti MDCCVIL 


" FJoanmes Rofenhane, Comes a Wartenberg. | 
'(L.$.) (LS) - : 


Andreas Lejonflede. Henricus Rurgerusligen, 

(LS) LS). ». 

Morgqvardus Ludovieus 

"ann ‚: de Prinzen, : \. - 
(L.S,) 


er Ei 
os. CAROLVS, DEI gratia, ‚Svecorums 
.Gothorum Vandalorumgve rex Ma- 

us princeps Finnlandiae „. dux Scaniae, 
hoffe, Livoniae, Careliae, Bremae, Ver-: 
dae, Stetini;; Pomeraniae, Casfubiae & Van-- 
daliae, princeps Rugiae,; dominus Ingriae & 
Vismariae, nee non comes Palatinus Rheni, 
Bavariae, Jia, Cliviae & Montium dux:; 
Notum teltatumgve facimus, qyod, cum.ca 
occurrat temporum facies, qvae acınonere 
omnino viderur,, ut ſuturae fecuritati, qvan- 
tum humaria& prudentiac conceslum fir , ma- 
türe ae eönvenienter' profpiciatur , “ initis 
ejusmödi rationibus,' qvibüs discrimina tun- 
& fübditiqve cafus fortiter excipi posfint ac 
propulfiri. ¶ Nobis noh dubiis argumentis 
confter , 'Serenisfinum ac Potentisfimum 
principem , dominum FRIDERICVM,, ea- 
dem grätia, regem Borusfiae , marggravium 
Brändeburgenfem, Sacti 'Romani imperii ar⸗ 
chi-camerariem & prihcipem Eleftorem, Su- 
premum principem Aräuliönenfem , Mägde- 
büfgi,; Seetint, Poörmeraniae-, Casfabiorum' 
Vandalorumgve,, nec non in Silefia Crosniae 
ducem, burggravium Nörimbergenfem, prin- 
eipem Halberftadii, Mindae, Camiai &, Mur- 
fü, comitem Zollrise , Ruppini , Marcae, 
Ravensbergi , Hoheniteinii , Tecklebürgii, 
Lingae , Burie & Leerdami , marchionem 


Vehrae & Vlisfingae ‚“ döminum Ravenftei-' 


nii, Lauenburgü , Butoviae Arlayae & Bre- 


Re... 


amd Mächte Beitritt diefem Buͤndniſſe meh⸗ 
rere Stärke und ein gröffer Gewicht zu geben, 
vornemlic) die durchlauchtigfte-und großmaͤch · 
tigfte Königin von Großbritannien und der 
——— Churfuͤrſt zu Braunſchweig 
und Luͤneburg zu dieſem Beitritte eingeladen 
werden ſollen. Uebrigens ſoll das Geheimniß 
dieſes Tractats und Vergleichs aufs heiligſte 
verborgen gehalten und niemanden, ohne beider 
Theile Einwilligung, entdeckt werden. 


Der 12. Artikel. 


De Genehmhaltungsinſtrument Über dien 
fes Bündniß , ſowol abfeiten Ihro Koͤ⸗ 
niglichen Majeftät von Schweden, als abfei- 
ten Ihro Königlichen Majeftär von Preuſſen, 
foll innerhalb drey Wochen, von Unterfchrei« 
bung diefes Tractats an zu rechnen, oder wenn. 
es geſchehen Fan, noch ehender, in folenner 
Form ausgeferfiget and von beiden Seiten 
förmlich gegen einander ausgewechſelt werden. 

Zu mehrerer Beglaubigung alles deffen, 
find zwey Eremplare diefes Buͤndniſſes verfer⸗ 
tiget und von denen ju Anfangs benanten Mi« 
niſtern amterfchrieben und mit ihren Siegel 
beitärfer worden. Geſchehen Berlin den 
15 Auguft 1707. 


ShamRteruäane, et aan 
Andreas Leionftät, Henrich Kürger gen, 
(S.) (S.) 


Margvard Ludwig 
von Pringen. 
(S.) 


Pi: Carl, von Bottes Gnaden, der Schwer 
den, Gorhen und Wenden König, Große 
fürft in Finnland, Herzog in Schonen, Eſthen, 
Siefland, Carelen, Bremen, Verden, Stettin, 
Pommern, Eaffuben und Wenden, Fürft zu 
Rügen, Herr über Ingermannland und Wis 
mar, wie aud) Pfalzgraf beim Rhein, in Bay ⸗ 
ern, zu Juͤlich, Eleve und Berg Herzog: Thun 
Fund und zu wiffen, daß, da die Zeitläuffte fo ber 
ſchaffen find, daß es allerdings nöhtig ſcheinet, 
auf die Fünftige Sicherheit, fo viel der menſch⸗ 
fichen Klugheit vergönmer ift , beizeiten und 
gebürend bedacht zu ſeyn und foldye Maafires 
guln zunehmen, wodurch allen Gefährlichlei · 
ten und etwa vorkommenden Zufällen ſtandhaft 
begegnet und ſelbige abgewendet werden koͤnnen. 
Und Wir dann aus ungezweifelten Gruͤnden 
wiffen, daß der durchlauchtigſte und großmaͤch ⸗ 
tigſte Fürft und Herr, Herr Friederich / von 
Gottes Gnaden, König in Preuffen, Marge 
graf zu Brandenburg, des heiligen römifchen 
Reichs Erzcämmerer und Churfürft, fouverais 
ner Fürft von Oranien, Magdeburg, Stettin, 
Pommern , der Caffuben und Wenden , wie 
auch in Schleften zu Groffen Herzog, Burg: 
graf zu Nürnberg, Fürft zu Halberftadt, Min« 
den, Camin und Mörs, Graf zu Hohenzollern, 
Kupin, Mark, Ravensberg, Hobenftein, Teflen- 
burg, Singen ‚ Buͤhren und Leerdam, Marggraf 
zu Behren und Vliefingen , Herr von Raven« 
ftein, Lauenburg, Buͤtow, Arlay und Sat, 

ner 


Urkunden zum sehenten Hauptftüce, 


dae, fratrem, confingvineum & amicum 
Noitrum charisfimum , laudabili ftudio ac 
voluntate in ea confilia propendere, qvae cum 
asferendae publicae ſaluti, tum muruis com- 
modis ac auxiliis invicem ferendis, accommo- 
data videbuntur. Nos proinde inſtituto huic 
non minus neceslario, qvam falutari, curam 
animumqve pariter intendentes , Noftro ad 
aulam Berolinenlem legato Extraordinario, 
ae tribunalis Vismarienfis praefidi, Il- 
luftri ac Nobis fincere Fideli domino baroni 
de Rofenhane, ut & fecretario Noſtro & con- 
filiario aulico Nobili Nobisqve fincere Fideli 
domino Andreae Lejonfiedio in mandatis dedi- 
mus , qvemadmodum hisce qvoqve manda- 
mus, plenamgve ipfis facultatem concedi- 
mus , cum iis, qvos Sacra Regia Majeltas 
Borusfiae, ad id plena qwoqve poteltate in- 
ſtructos, denominaverit, five jun&tim ‚five 
feparatim , congrediendi , trattandi, conve- 
miendi arqve concludendi. Verbo regio 
fpondentes, quaecungve ira tractata, alla ac 
coneluſa fuerint, Nos grata rataqve habitu- 
ros , ſancteqye ac inviolabiliter ſerraturos. 
In qvarum omnium majorem ‚fidern, hasce, 
manu Noftra fubferiptas , figillo qvoqve re- 
gio muniri jusfimus. Dabantur in hybernis 
Altranfladienfibus prope Lipfam „ die Ri 
Juli MDCCVII. 


CAROLVS, 
(L.S.) 


€. Piper. 
N° FRIDERICVS, DEI gratia , rex Bo- 


rusfiae, marggravius Brandenburgenfis, 
Sacri Romani imperii archi-camerarius & 
inceps Elettor , Supremus princeps Arau- 
menlis, Magdeburgi, Cliviae, Juliae, Mon- 
tium , Stertini - Pomeraniae , Casfubiorum 
Vandalorumgve, nee non in Sileſia Crosnae 
dux, .burggravius Norimbergenfis, princeps 
Halberftadii, Mindae, Camini & Murſii, co- 
mes Zollriae, Ruppini, Marcae, Ravens- 
bergi, Hohentteinii, Teckleburgii,, Lingae, 
Burae & Leerdami, marchio Vehrae & Vlis- 
fingae , dominus Ravenfteinii , Lauenburgi, 

Butovise, Arlayae & Bredae; Notum 
tumqve facimus hisce: Qvod, cum rei ne 
cesfitas & praefens temporum ratio, ad fta- 
biliendam perennandamgve pacem iſtam ac 
trangyillitarem , qva per divinam faventem 
bonitatem huc usqve, regnum, ele&toratus, 
provinciae ac ditiones Noftrae gavifae ſunt, 
exigere videatur, ut, initis cum vieinis No- 
ftris confiliis, mature omnibus iſtis, qwae 
tum trangyillitatem iftam , tum fecuritarem 
religionis Proteftantium, qyae tam variis ac 
mocivig machinationibus peritur ac fere non 
opprimitur, promovere poslont , prolpicia- 
wur, 


439 


len umd ihnen vollfommene Gewalt ertheilen, 
mit denjenigen, welche Ihro Königliche Maje- 
ftäe von Preuffen dazu jalls mit volfom« 


mener Macht verfehen und ernennen wird, ent · 


lobend , daß Wir dasjenige, was fol 
ſtalt tractiret, verhandelt und geſchloſſen mor« 
den, genehmigen und heilig und unver i 
halten wollen, Zu deſſen allen mehrerer 
glaubigung Wir diefes mit Unferer Hand um 

ieben und Unfer Pöniglich Juuſiegel dar 
bey zu drucken befohlen haben. Gegeben in 
Unferm Standgvartire zu Altranſtadt bey 
Leipzig, den 4$ Jul. 1707. 


Earl. 
(S) 
C. Piper, 


Pi Friederich / von Gottes Gnaden, K5- 
nig in Preuſſen, Marggraf zu Branden · 
burg, des heiligen roͤmiſchen Reichs Erzcam« 
merer und Cpurfürft, fonverainer Fürft von 
Oranien, zu Magdeburg, Eleve, Jülich, Berg, 
Stettin Pommern , der Caſſuben und Wen⸗ 
den, wie auch zu Eroffen in Schlefien Herz0gr 
Burggraf zu Nürnberg, Fürft zu Halberſtadt, 
Minden, Kamin und Mörs, Graf zu Hohen» 
zollern, Rupin, Mark, Ravensberg, Hohen · 
fein, Tecklenburg, tingen, Bühren und teer« 
dam, Marggraf zu Vehrden und Vließingen, 
Herr von Kavenftein, Sauenburg, Buͤtow, Are 
kay und Breda: Thun hiermie Fund umd zu wife 
fen, daß, da die Nohtwendigkeit und gegen 
märtige Beſchaffenheit dee Zeiten, zu Beveftir 
gung und bejtändiger Beibehaltung des Frie · 
dens und der Ruhe, deren ımfer Königreich 
und Churfürftenehum und Unfere Provinzen 
und fänder durdy Gottes Güte bisher genoſſen 
haben ‚ ‚u erfordern fcheinen , alles das. 
jenige, durch gemeinfamen Raht mit Unſern 
Nachbarn, was ſowol ſolche Ruhe, als die 
Sicherheit der Religion der Proteftanten ber 
teift, dawider fo vielerlen und fo ſchaͤdliche Ans 
ſchlaͤge gefchmiedet worden, daß ſaſt nichte,als der 
ven gänzliche Unterdrüdung mangelt , beijel · 
ten befosget und die, diefen Abſechten entgegen 

laufende 
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ae pröpulfentur ; Nobisqve Serenisfimus ac 
Potentisfimus princeps , dominus CARO- 
LVS, ejusdem DEI gratia, Svecorum, Go- 
thorum, Vandalorumgve rex, Magnus prin- 
ceps Finnlandiae, dux Scaniae, Eithoniae, 
Livoniae, Careliae, Bremae , Verdae , Ste- 
tini, Pomeraniae , Casfubiae & Vandaliae, 
princeps Rugiae , dominus Ingriae & Vis- 
mariae, nec non comes Palatinus Rheni, Ba- 
variae, frater, confangvineus & amicus No- 
fter charisfimus tot, tantisqve, ac tam lucu- 
lentis documentis pro ſimum ſuum in 
Nos animum, fummumgve deſiderium ca 
omnia füffuleiendi, qvae aut Nobis invicem 
emolumento esfe, aut publicae ſaluti fecuri- 
tatiqre religionis Proteltantium conducere 
poterunt, femper teftatus fit. Ideireo Nos, 
non minori proclivitare ac ſtudio in- eadem 
confilia, non minus necesſaria, qvam falura- 
ria, propendentes , ad firmandam acterno, 
foedere mutuam iftam, qvae Nobis cum Sa- 
ra Regia Majeltare Sveciae intercedit , netes- 
fitudinem , Noftro fupremo camerarig, pro- 
vinciarum terrarumgvead fuccesfionem Arau- 
fionenfem fpe&tantium locum tenenti, eurfu- 
um publicorum magiltro generali haereditario, 
ftabuli Noftri Regu fumıno praefe&to, regni 
Prusfiae marefchallo , fummo. oeconoimiae 
Noftrae privarae directori, ordinis aqvilae 
Nigrae cancellario , ejusdemgve & Johanni- 
tici eqviti, Mluftrisfimo, Nobis ſincere Fideli 
ac Dileto, Fobannı Cıfimiro, Sacri Romani 
imperüi comiri a Wartenberg; ut & miniltro 
Noftro ſtatus ac rerum bellicarum Intimo, 
Dluftei aeNobis fincere Fideli Henro Rutgero 
Iigens nee non miniftro ſtatus Intimo , fu- 
remo rerum feudalium direttori, regii No- 
tri palacii wagiftro , comitarus Ruppinenfis 
Pe: nee non aqvilae Nigrae eqviti, U· 
ultei & Nobis fineereFideli, Marquurde Lu- 
devico de Printzen, in mandatis dedimus, prout 
& per hasce ipfis mandamus, plenamgve ipfis 
facultatern impertimur,, cum ıllis, qyos daera 
Regia Majeftas Sveciae jam ad hoc negotium 
denominavit, ac pari potefkare inftruxit, con- 
rediendi, tra&tandi & de iis omnibus , qvae 
jalutari huie operi qram accommodarisfima 
esie poterunt , conveniendi ac concludendi. 
Verbo Noftro regio fpondentes, Nosea omnia, 
2. a füpra dietis miniftris Noftris ita atta, 
pulata ac conclufa erunt, grata — ha- 
bituros ac religiofe femper fervaturos, In qvo- 
rum fidem majoremgve auctoritatem, conces- 
fae ipfis plenae poteltatis , inftrumentum hoc 
manu Noftra fubleripfimus, ac figillo Noftro 
Fegio jusfimüs muniri. Dabantur Carolinae- 
burgi die VII Aprilis MDCCVU. 


L 


FRIDERICVS. Rex 
(L.S.) 
N igieur ſupra memorasum & hie infer- 
tum. foedus in omnibus ac fingulis para- 
B graphis 


Urkunden zum zehenten Hauptftüce: 


1707. tur, moliminaqve hisce contraria elidantur, 


laufende, fhlimme Unternehmungen zunicht 
gemacht und werden; und Uns der 
durchlauchtigfte und großmaͤchtigſte Fürft und, 
Kerr, Herr Carl, von Gottes Gnaden, der 
Schweden, Gothen nd Wenden König, Groß- 
fürft in dinnland, Herzog inSchonen, Eftpen, 
Liefland, en, Bremen, Verden, Stettin, 
Pommern, Caſſuben und Wenden, Fürft zu 
Rügen, — 8 np — 
mar, wie falzgraf beim Rhein, Herzog 
von Bayern u. f. w. Unfer Bruder, Blursver« 
wandter und liebfter Freund , Uus durch fo viele 
und fo klare Merkmale Seine ſehr geneigte Ge· 
finnung und höchfte Begierde, alles das zu un ⸗ 
terftügen ‚ allezeit bezeuget hat, was entweder 
Uns unter —* zu Rutze =. oder der 
allgemeinen Wohlfahrt und Sicherheit der pro- 
teſtantiſchen Religion ende pi kan: So 
haben Wir in ebenmäßiger Genvigt- und Bes 
fliſſenheit zu dergleichen nicht weniger nohtwen · 
digen, als heilfamen, Rahtſchlaͤgen/ die Freund 
aſſt, worinn Wir mir Ihrer Königlichen Ma« 
jeftät in Schweden ftchen, durch ein ewiges 
** u beveftigen, Unferm Obercammer« 
‚, Stattha 
ſchafft 


iter der zur oraniſchen Exb- 
gehörigen Provinzen und fänder, Ger 
neralerbpoftmeifter, Oberftallmeifter,, des Sb 
nigreiche Preuffen Marfchall, Oberdirector 
Unferer Privarausgaben, Canzler des ſchwarzen 
Adlerordens, auch deffelben und des Johanniter» 
ordens Ritter, dem hochgebornen, Unſerm lie» 
ben Getreuen, Rohann Caſimir, des heiligen 
tömifchen Reichs Grafen von Wartenberg, 
wie aud) Unferm geheimden Staars-und Krieges 
minifter, dem hochwohlgebornen, Unſerm lieben 
Getreuen, Hennd Nütger Ilgen, und Unferm 
geheimden Staatsminifter, Oberlebnsdirector, 
Schloßhauptmann, der Grafichafft Rupin Ober- 
amtmann und des ſchwarzen Adlerordens Ritter, 
dem hochwohlgebornen, Unfermlichen Getreuen, 
Margvart Yuomia von Pringen, Beſehl ers 
theilet, wie Wir auch hierdurch denfelben befche 
ken und vollfommene Gewalt geben, mit denjenis 
rn remain 
den ſchon zu dieſem äffte ernant, und mit 
gleicher Macht verfehen hat, zuſammen zu treten, 
zu handeln und alles das abjureden und zu be · 
fhlieffen , was zu diefem heilfamen Werke am 
dienlichften fern Fan. Ben Unferm Föniglichen 
Worte gelobend, daß Wir alles dasjenige, was 
von Unfern obbefagten Miniftern ſolchergeſtalt 
gehandelt, verfprochen und befchloffen werden 
wird, für gut und genehm achten und allezeit hei · 
fig halten wollen, Zu Urfund deffen, und zu 
mehrerer Beftärfung der ihnen erteilten voll · 
fommenen Gewalt, Wir diefes Inſtrument mit 
Unferer eigenen Hand unterfehrieben und Unfer 
Fönigliches Innſiegel darunter zu drucken beſoh · 
len haben. Gegeben zu Eharlottenburg den B- 


April 1707. 
Sriederich, König. 
(©) 


ir haben derohalben das obermäßnte und 
W * an Bindni im an und 
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graphis ac claufulis approbavimus „ ratiha- 
buimus, ac exeradi jusfimus : Regio verbo 
fpondentes, Nos umnia ae finguls, quae in 
eodem comprehenduntur , fantte ac religiofe 
fervaturos, nee, ut ullo mödo violentur, 
qvantum in Nobis erit, pasfurosn In qvo- 
rum majorem fidem diploma praefens, manu 
Noftra fubferiptum , figillo Noftro regio fir 
mari jusfimus. Dabancur in caftris Altran- 
fadienfibur prope Lipfiam die „x, menfis Au- 
gufti, anno MDCCVII. 


CAROLVS. 
(LS) 


N: CAROLVS, DEI grätia, Svecorum, 
Gothorum Vandalorumqve rex , Ma- 
gun princeps Finnlandiae , dux Scaniae, 
Eithoniae, Livoniae, Carchae, Bremae, Ver- 
dae, Stetini, Pomeraniae, Casſubiae & Van- 
daliae , princeps Rugiae, dominus Ingriae 
& Wismariae, nee non comes Palatinus Rhe- 
ni, Bavariae , Juliaci , Cliviae & Montium 
dux: Nocum teltatuıngve faeimus, cum ſoe · 
deri aeterno „ qvod Nos inter & Serenisfi- 
mum ac Potentisfimum prineipem ac domi- 
num, dominum ERIDERICVM. DEI gra- 
tia, regen Borusfise , marggravium Bran- 
denburgenfem, Sacri Romani_imperii archi- 
camerarivin & prineipem Electorem, Supre- 
mum principem Araufionenfem , Magde- 
burgi , Stetini - Pomeraniae , Casfübiorum 
Vandalorumgre, nec non in Silefia Crosnae 
ducem, burggravium Norimbergenfem, prin- 
cipem Halberitadii, Mindae, Camini & Mur- 
fü, coınitem Zollriae, Ruppini „ Marcae, 
— ; Hohenfteinii , Teckleburgü, 
Lingae , Burae & Leerdami , marchionem 
Vehrae & Vlisfingae , dominum Raventtei- 
mi , Lauenburgüi, Butoviae, Arlayae & Bre- 
das, die = hujus menfis rite confetum eſt, 
articulum feparatum adjicere e re vilum es- 
fer, tenore feqrenti: 


Articulus feparatus. 


ren inter ducatus Magdebur- 

enfem & Bremenfem ratione exercendi 
praefidii feu dire&torii in eireulo Saxoniae in- 
ferioris, tabulis paeis Veftphalicae articulo 


decimo caurum eſt arqve provifum, ut illud | 


per vices fufcipiatur , arqve adeo urriqve prae · 
fidum & direttorum, ad obeundum hoc mu- 
nus, par ad illud adminiſtrandum auftori- 
tas, pariaqve jura ateributa fünt: Veriqve 
tam Borusfiace , qram Sveciae regi aeqrum 
viſum et, ut in illo praefidendi müunere, 
praefertim qvod ad modum tempusqve alter- 
nandi attinet, omnimoda inter illos obfer- 
vetur aeqvalitas, neqve altera pars, ad qvam 
ordo hujus juris exerendi radit, alters parte 


diusiug 
Dritter Theil. 


ieden Paragraphen und Elaufuln gebilllget, ge: 1707. 


nehm gehalten und aus zuantworten befoplant 
Dey Unferim Föniglichen Worte gelobend, daß 
Mir alles und iedes, was in Demfelben enthal- 
ten iſt, heilig und unverbrüchlig halten , und 
fo viel bey Uns ſtehet, niche zugeben wollen, 
daß es auf einige Weife überrreren werde, Zu 
deifen mehrerer Beglaubigung Wir dies gegen⸗ 
märtige mit Unferer Hand unterſchriebene Dir 
ploma mit Unferm koͤniglichen Innſiegel ju ber 
ftärfen befoplen haben, Gegeben im fager zus 
Autranftade bey keipjig den 14 Auguft 1707, 


Carl, 
&S) 


ie Carl, von Gottes Bnsben, ae 

Schweden, Gorhen und Wenden Köni 
Geoffürft in Gel Herzog in Schönen, 
Efipen , Liefland, Tarelen, Bremen, Ber 
den, Stettin, Pommern, Caſſuben und Wen» 
den, Fürft zu Rügen, Herr über Ingermann ⸗ 
land ımd Wismar, mie auch Pfalzgraf beim 
Rhein, in Bayern, zu Julich, Clebe und 
Berg Herzog: Thun Fund und zu wiſſen, daß, 
da Wir für gut erachtet, dem zwiſchen Uns 
und dem durchlauchtigiten und großmächeig, 
ſten Fürften und Herrn, Herrn — 
von Gottes Gnaden, König in Preuſſen, 
Marggtaſen zu Brandenburg, des heiligen 
roͤmiſchen Reichs Erzeaͤmmerer und ger 
fürften,, fouverainen Fuͤrſten von Oranien, 
Magdeburg , Stettin Pommern , der Caffus 
ben und Wenden , wie auch zu Eroffen im 
Schleſien Herzog , Burggrafen zu Mürnberg, 
Fürften zu Halberftade, Minden, Eamin und 
Mörs, Grafen zu Hohenzollern, Rupin, 
Marf, Ravensberg , Hobenftein, Tedlen 
burg, Singen, Büren und Leerdam, Margr 
grafen zu Vehren und Vließingen, Herrn 
von Ravenſtein, Lauenburg, Buͤtow, Arlay 
und Breda, den „$ dieſes Monats förmlich er» 
richteten ewigen Buͤndniſſe einen beſondern Ar» 
titel folgendes Innhalts beizufügen s 


Befonderer Artikel. 


pfretemmalen in dem zehenten Artikel des 
weftphälifchen Friedensinftruments mer 
gen Führung des Präfidii oder Directorii im 
niederfächfifchen Creife unter den Herzogehür 
tern Magdrburg und Bremen verfehen und 
ausgemacht ift, daß ſolches eins ums andere 
übernommen. werben foll , und dieferhalbert 
beiden Hauptern und Direetoren die ſes Amt ans 
zutreten umd zu bermalten gleiches Anſehen und 
gleiche Rechte beigeleget worden: Go er 
beide Königliche Majeftären, ſowol von Preuſ⸗ 
fen, als von Schweden, für bilig gehalten, 
daß in diefem Amte des Directorii, vornem ⸗ 
lid) was die Arc und die Zeit zu alterniren ans 
betrift, eine vollfommene Gleichheit beobach / 
tet werden, umd der eine Theil, am welchen 
die Ordnung, diefes Necht auszwüben, Lömmz, 

2 ein 

Tier tt 
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ve ifo fruazur. 

Qramvis autem in conyentu <irculi Saxo- 
niae inferioris anno MDCLIT (non compa- 
rente tamen nee confentiente Serenisfimo ele- 
&ore Brandenburgico, Sacrae Suae Majefta- 
«is Borusfiae nune feliciter regnangis parente 
pie defundto) habito, conventum arqve de- 
ererum fie, ut praefidium illud , a qvovis 
coriventu eirculi usqwe ad feqventem „ alter- 
uzri parti per vices comperat, ex illa vero lege 
id oriatur incommodi , ut, fi ob impedi- 
menta qraedam per aliqvot annos , prout 
hattenus aceidit, conventus eireuli haud in- 
dieetur aut celebretur , diretorium illud, 
qvod Agens vocant, interea temporis conti- 
nuo munere ifto gaudeat, ac in ejus exerci- 
tio maneat; Qvielcens vero direftorium diu-, 
tius qvam par eſt, atgqve, contra ipfum in- 
ftrumenti pacis fenfum ac tenorem, ab illo 
munere excludatur: Inter utrumgve regem 
coneluſum eft, ur illud praefidium altorna- 
tim ac per vices , fingulis annis exaftis, ab 
altera ad alteram transferatur ac transeat, de- 
qve eure omnes & finguli Saxoniae inferioris 
ordines , liceris misfis , certiores ſiant, & 
poltgqvam illud inſtitutum ab ommibus, aut 
potiore illorum parte agnitum ac approba- 
tum fuerit, in alternando ifto munere proti- 
aus & fine mora initium fiat, hoc ordine in 
perpetuum deincops tenendo, 

Nos qyoqve eundem articulum approbari- 
mus & ratihabuimus,, ficuri hisce qroqve ap- 
probamus & ratihabemus, paremgve ei cum 
ipfo fordere vim ac auctoritatem eribuimus: 

'romittentes, Nos eundem, haud aliter ac 
illud, ſancte ac inviolabiliter obfervaturos. 
In cujus rei ſidem diploma hoc, manu No- 
ftra —— figillo ze io confir- 


Urfunden sum sehenten Haupfſtuͤcke. 
1707. diutius prachdium ſuum proroget, munere- 


get bat) ausgemacht und 
daß das gedachte Präfidium einen von beiden 
Theilen von iedem Ereisconvent bis zu dem fol« 
genden eins ums andere zufommen foll, aus 
foldyer Einrichtung aber diefe Ungelegenheit 
eneftchet, daß, wenn in einigen jahren me 
gen geroiffer Hinderniſſe, wie bisher gefcheben, 
Fein Greisconvent angefeget oder gehalten wird, 
das wirfliche Directorium, meldyes man Ageus 
nennet, in währender Zeit beftänbig fort dier 
fes Amt behält und im deffen Verwaltung biet- 
bet ; das ruhende Directorium hingegen län« 
ger, als billig iſt, wider den Sinn umd Innhalt 
des Friedensinftruments von felbigem Amte 
ausgefchloffen wird ; und dann diefermegen 
von beiden Königen beſchloſſen worden , daß 
ber and eins ums andere geben und 
fol eſtalt abwechſeln folle , daß es allemal, 
wenn ein Jahr zu Ende ift , von dem einen 
Theil auf den andern falle und an denfelben 
ü en werde, wie dann auch allen und 
ieden Ständen des niederfächfi Creiſes 
ſchriſtlich Nachricht davon gegeben, und nach ⸗ 
dem diefe Anordnung von allen oder dem mei- 
ſten Theile gedachter Stände angenommen und 
gebitliget worden, mit Alternirung dieſes Amts 
alfofort und ohn Verzug der Anfang gemacht 
und foldye Ordnung hiernaͤchſt beftändig gehal- 
ten werden foll. 

So haben audy Wir eben diefen Artikel ge- 
billiget und genehm gehalten, wie Wir ihn 
denn hiermit gleichfalls billigen und genehm = 
ten und demfelben gleiche Kraft und Gültigkeit, 
als dem Bündniffe felbft, beilegen, und verfpre- 
hen, daf Wir denfelben Artifel, nicht weni» 
ger, als daffelbe Buͤndniß, beilig und unver 
legt beobachten wollen. Zu deffen Urfund 


mari jusfinus. Qvod fattum eſt in caftris 5* —— ale Age Veen 
y XV ; iploma mit Unferm ichen jiegel 
—— — die zu Auguli, anno hee befohlen haben. Gefhepen im lager 
a zu Altranſtadt den 44 Auguft, 1707. 
CAROLVS, Earl, 
2. Theil. 


39. Seit · ligionem concernens; inter 


imperatorem Romanum JO- 
SEPHVM & regem Sveciae CARO- 
LVM XIl inita& conclufa; una cum 


amborum ratihabitionibus & fpon- 
fionibns, 


onventio Altränftadienfis re- teanftäbtifcher Religionsvergleich 

zroifchen dem römifchen Käifer Jo⸗ 

feph und dem Könige in Schwes 

den Carl dem Zwoͤlften errichtet und 

vollzogen 5 nebft beiderſeits Genehmhal⸗ 
tungen und Verſicherungen. 


N’; OSEPHVS, divina favente‘clementia 
ectus Romanorum imperator „ fem- 


per 


N: Jofeph, von Gottes Gnaden erwaͤhl · 
ter romiſcher Käifer, allezeit Meier 


Urkunden zum zehenten Hauptftüce, 


ei r Augnlius , ac Germaniae , Hungariae, 


'otentisfim 
dominum CAROLVM, Svecorum , Gotho- 
rum, Vandal 


—— ex parte Noftra Nnra 
u 


merarius, & rezni Noftri Bohemiae cancella- 


Fius, comes a Wratislau, qvem ad ferenitatem 
duam fufhieienti 


Articulus I, 

[= religionis exereitium , qrod prin- 

eipibus Silefiae , comitibus, baronibus 
nobilibus, eortimgve fubditis, nec non civi- 
tatibus, füburbiis, & Pagis Auguflanae con. 
fesfioni addictis, pace Osnabrugenfi eft con- 
ces[um, non modo falvum & inperturbatum 
fore, fed etiam, MPae contra genuinum ejus 
Pacificationis fenfum innovata reperiuntur, 
feqventibus modis correctum iri: 


$. 1. Qrae templa & fcholae in Principa- 


tibus Ligaitio, Briga, Münfterberga ac Oels- ften 


na, ut & urbe Vratislavia, eivitatibusqve re- 
kigvis, fuburbüs & Pagis, poft pacem Velt- 
phalicam ademta ſunt, five, Cacholicis facris 
initiata, five tantum occlufa fuerint, illa in 
eum ſtatum, in qvo tempore di£tae pacifica- 
tionis erant, reponentur, & Auguftanae con- 
fesfioni addiktis cum cundtis juribus, privi- 
legiis, reditibus, fundis, bonisqve eo perti- 
nentibus, intra femeftre fpatium ad fümmum, 
aut eitius, reftituentur, 


$.2. Ecclefils, qvae templa habent exftru- 
moenia civitatum Schwidnicii,, avorii, 

ac Glogoviae, non tantum liberum elto, tot 
alere —— ‚ qvor ſaeris adminiftrandis 
fufficiant , verum & pro educatione libero- 
rum fcholas prope eadem templa habere & 


inftaurare. 


$.3. In üs vero locis, ubi publicus Au. 
guftanae religionis ufüs interdi&tus eft, nemo 
prohibebitur , cultum divinum pacifice & 
erangville in aedibus füis pro fe; f{uisqve li- 
beris, ingyilinis ac damefticis peragere, libe- 
rosqve ſuos exteris ſuae religionis fcholis, aut 
privatis domi praeceptoribus inftituendos tra- 
dere: Nec qvisgram Auguftanae confesfio- 
nis in Silefia cogetur facris Catholicorum in- 
tercsfe, fcholas eorum fregventare , religio- 
nem ample&ti, aut parochos Catholicos, ad 
altus minifteriales, velut copulationis, ba- 


Peizationis, 
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des Reichs, in Bermanien, U; Bil 
men, Kl u. ſ. w. Kr — 
seugen hiermit, daß, als zei 
ellerdurchlauchrigften undgre; chtigſten Für 
fen, Herm Catl, der Schweden , Gorhen 
en In ji 
+ Pi. Unferm Bfutsverwa, ten uud ges 
fiebreften Bruder , eini Beſchwer 
Streitigkeiten entſi * 2 


Ffm hen Wie an Spre Dafs 
nugfamer verfehen, gefchicfet . 
fen engen 
Der 1. Artikel. 
das freie Reiligionserercktium, mel 

D En ee —* Grafen, — 

Adel, ud ihren U: nen, wie 
der augsburgifchen i 
— Ka Te nd und Dirfem, 


der den wahren Verſtand des vonabruckiſchen 

deneſchluſſes, neuerlich anzutreffen oder eine 
Be eg auf machgefegte Weife dere 

t werden fol: : 
1. Die Riechen und Schulen in den Für 
thümern Liegnitz, Beieg , Münfterberg 
und Dels, Pen in der Stade Breslau, 
und den übrigen Städten, Borftädten und 
Dörfern, welche nad} dem weftppälifchen Frie · 
ben weggenommen worden, fie moͤgen enewe · 
der ſchon den Catholiſchen eingeraͤnnet, oder 
nur gefperret ſeyn , ſollen in den Stand, wie 
fie zur Zeit des ihtgedachten Friedensfchluffes 
gemefen ‚ wieder gefeget, und den augeburr 
giſchen Confeffionsvermandten es —* 
u gehörigen Rechten, eiten, Ei 
—— —* Guͤtern, bin« 
nen ſechs Monat aufs längfte, oder nach ehen⸗ 
der, wieder eingeräumer werden, 

2. 8. 


beig 
ben, fondern auch, zur Auferziepung ihrer 
—* Iren Ken, Säulen zu haben 
ichten. 
— 
liche Religi der augel en Cou⸗ 
* — iſt/ foll niemanden 
» den Gottesdienft friedlich und bef 
den im feinem Haufe fir fi , feine Kinder 
und Hausgenoffen zu verrichten, und aud) Die 
Kinder in auswärtigen Schulen feiner Relir 
giom ‚ Oder durch Sehrmeifter zu Haufe zu une 
termeifen: Es foll auch fein augsburgifcher Con · 
ſſionsverwandter in Schlefien gezwungen 
Gottesdienſte 


nen, in ihre Schulen zu gehen, catho · 
liſch zu werden, oder cathe Pfarrer zu 
Handlungen des Minifterü, als Trauen, * 


1707. 


1707. 
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ptinationis, funerales, communionis Sacrae, 
aliosqve ejusmodi adhibere „ fed integrum 
<uigve erit, horum negotiorum caufa , ad 
Lea vieina intra vel extra Silefiam, ubi Au- 
guftana religio viget, fe conferre, folutis pa- 
rocho loci iis, qvae ex veteri uſu debentur. 
Porro non impedientur facerdotes Augufta- 
mae confesfionis, cum accerfentur , aegrotos 
fuae religionis, fub Cacholicorum jurisdittio- 
ne degentes, invifere, nee non captivis & ad 
mortern damnatis communicando , condu- 
cendo, & confolando adesfe. 


$.4. Nobiles aligve Catholicae fidei, qui 
in parochiis Auguftanae religioni addidlis de- 
gunt, aut fundos habent, parocho ecclefiae 
Auguftanae decimas , aliosqve redirus, qyi 
Stolae nomine veniunt, folvere tenentur. 

$. 5. Pupillis ac orphanis, qvi parentibus 
Auguftanae confesfionis nati fünt, eujuscun- 
gve fexus & conditionis fuerint , tutores ac 
euratorek diverfae religionis non obtrudentur, 
multo minus hisce fas erit, pupillos in mo- 
nafteria abdere, fuaegve religionis prineipiis 
imbuere,_&, cum matribus de jure naturali 
somperar turela ac educatio liberorum füo- 
rum ‚\lieitum efto illis, ubi tutores ac cura- 
tores legitimi aut teftamentarii non adfunt, 
alios Auguftanae religionis expetere, fibigve 
adljungere. 

6. Cum negotium religionis caufae in- 
<idat, a pracfeeto aut judice fublellii inferio- 
ris exfesütioni non mandabitur „ anteqram 
üs, cui his intentatur, ad fupremum Silefiae 
— aut ipſam Sacram Caeſaream Ma- 
jeltaen, Mod deferre posfit, ibiqve jus ex- 

eriri : Proinde licitum erit ſtatibus Augu- 

anam religionem profitentibus hune in fi- 
nem certos homines he mandatarios, ad au- 
lan Caefaream propriis fumtibus alere ac fü- 
ſtentare. 

4.7. Canfae matrimoniales , alineqve ad 
religionem ſpellantes comfiltorio Catholico, 
velnon fubjicientur, aut fecundum canones 
in Augoftama \religione’ receptos, judicabun- 
tur: In iis vero prineipatibus, ubi tempore 
paeis Veftphalicae confiftoria Auguftanae 
sonfesfionis fuerunt , juxta veterem uſum 
reitauranda funt, qvae ejosmodi caufas exa- 
minabunt, decidentgve, falva ubiqve appel- 
latione ad fummum principem. . 


$.8. Nul- 


Urkunden zum zehenten Hauptflüce, 


fen, Begraben, das heilige Abendmal halten, 
oder andere dergleichen zug: m; ſondern 
es foll jedermann frey ftehen, zu Woll iehung 
ige ernenntet Handlamgen in die benachbarten 
Derter, birmen * —— wo * 
mature: eligiomesubung get wird, 
+ Lden iedoch, daß dem ordentlichen 

jarver des Ortes dasjenige entrichtet werde, 
was ihm deffentiwegen dem alten Brauche nach 
zufönmt. * ſoll auch den ——— der 
a ü ‚onfeflion verwehret wer · 
. et ve —— * Aus 
risdiction wo! igionsvermandte in ihrer 
Krankpeit zu beſuchen, mie auch den Ger 
fangenen und zum Tode Verurrheileten mie 
Reichung des heiligen Abendmals , Beglei ⸗ 
tung und anderem Trojte, beizuſtehen. 


4.$. Die von Adel umd andere Catholic 
ſche, welche unter denen, der augsburgifchen 
Eonfeffion zugethanen , Kirchen und Pfarren 
wohnen, oder ihre Güter haben, follen dem 
Pfarrer der augsburgifchen Confeffion die 
en, und andere Einkünfte fo zu Pfarr- 
gefällen gehören, entrichten. 


5. 9. Den Unmuͤndigen und Wäifen, welche 
von denen, der augsburgiſchen Conſeſſion zuger 
than geweſenen Eltern geboren find, fie mögen 
fenn ‚ weldyes Geſchlechts oder welcher Abkunfe 
fie wollen, follen feine Vormuͤnder oder Pfle- 
ger von gegenfeitiger Religion aufgedrungen 
erden , vielmeniger füllen die Catholiſchen 
Macht haben, unmündige Kinder in die Cid- 
fter zu ſtecken, oder in ihrer Religion zu unter 
meifen: Und weil ja den Müttern aus natürli- 
en Rechten die Vormundſchafft und Exzies 
hung ihrer Kinder zufömmt, fo foll es fren ſte⸗ 

‚en, wo feine teſtamentariſche oder in Rechten 

genante legitimi Euratores und Vormüuͤn · 
der vorhanden, andere der augsburgifchen Con- 
fefion Zugerhane auszubitten, und beftätigen 
zu laſſen. 


6.5 Wenn etwas in Reſigionsſachen vor · 
fälle, follen die Landshauptleute und andere 
Unterrichter eher nicht erfeguiren, bis zuvor 
derjenige, welcher den Streit hat, foldyes dem 
königlichen Oberamte oder Ihro Käiferlichen 
Majeftär felbften vorgetragen, und ſich dafelbft 
endfcheiden laffen: Wie denm auch den Stän- 
den augsburgifcher Eonfeflion fren ſtehen fell, 
deswegen gewiſſe Leute und Gevollmächrigre 
an dem Räiferlichen Hofe auf ihre Koften zu 
halten und zu unterhalten. . 


7.$. Die Eheſe ‚ und was fonft die 
Religion betrifft , follen entweder vor das 
——— gar nicht gezogen, oder 
mad den Rechten der augsburgifchen Con · 
feffion beurtheiler werden: In denen Fürftene- 
thümern aber, wo zur Zeit des weftpbälifchen 
Friedens Eonfiftoria der augsburgifchen Con⸗ 
feſſion geweſen, follen Sie wieder auf die alte 
Art eingeführet, und von ihnen dergleichen 
en umterfuchet und entſchieden werden, 
Er daß davon an Ihro Käiferliche Maje- 
ſtaͤt zu appellisen frey ſtehe. 3.9. E⸗ 


Urkunden zum zehenten Hauptſtuͤcke. 


$.8. Nullae amplius ecclefiae ac fcholae 
in eivitasibus , fuburbiis ac pagis per uni- 
verfam Silefiam , ubi Auguftanae religionis 
exercitium adhuc manet , five a collatione 
Caelarea, fivealiorum patronorum Carholico- 
rum dependeant , auferentur , fed cum pa- 
itoribus ac collegis fcholarum conferrabun- 
eur & protegentur. Patrenis qvoqve eccle- 
fiarum jus falyum efto , vocandi facerdores 
ac miniftros religionis Auguftanae ad muniä, 
in ecelefüs & fcholis obeunda , nee illis im- 
pedimento erune contradittiones Carholicp- 
rum, qvi jus patronarus habent fimuitanei; 
gvi fi tergiverfentur, nec intra tempus con- 
fverum fe declarent, univerfitati facultas efto, 
facerdotes ac miniltros ſcholarum idoneos 
vocandi, fine tamen diminutione juris pa- 
trono hae in caufa competentis. 

$.9. Nobiles, vafalli, ac ſubditi Augufta- 
nae religionis ab ofhiciis publieis , qvatenus 
ad ca idonei fuerine, non arcebuntur, neqve 
vetabuntur, bona fua vendere, & exera ter- 
ritorium, cum libitum fuerit, commigrare, 
gremgdinodum pace Veltphalica fuſius eft 
expoſitum. 

9. 10. Sıcra Caeſarea Majeltas amicis $a- 
erae Regie Majeſtatis Sveciae , princi- 
pum ac ſtatuum ejusdem religionis inter- 
ventionibus ac intereesfionibus pro majori 
exercitii religionis libertare , iisdem ftatibus 
obrinenda, locum relingvere non recufabit, 
admentem pacis Veltphalicae, 

$. 11. Mandabit pariter recepto more, ut 
qrae hic ita adta ac transadta ſunt, non tan- 
tum ad dictum teımpus exfecutioni tradancur, 
fed etiam, ut omnes ac finguli articuli, qvi 
hie comprehendentur , exadte ac bona fide 
gyoyis tempore obferventur.  Qvemadmo- 
dum is nunc qvoqve & in perpetaum vim 
legis tribuit, nullis contrarüis referiptis ac 
mandatis infringendae. Permittie deniqve, 
ut minifter Svecicus exfecutioni adſiſtat, ac 
eorum, qvae hoc in negotio aguntur, com- 
municationem aceipiat, 


Articulus IL 


Ca Sacra Regia Majeftas Sveciae maxime 
fibi cordi esſe teſtata fir, Serenisfimae 
domus Holfato- gottorpienfis commoda: pol- 
licetur Sacra Caefarea Majeftas Se, cum ab 
hac Ducali doıno decenti modo reqviratür, 
pa&tum illud, qvod capitulum Lubecenfe an- 
no MDCXLVII de eligendis ex illa in fex- 
tam usqve generationen epilcopis ac coad- 

jutoribu⸗ 


Dritter Theil. 
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8. $. Es ſollen ſernerhin feine Kirchen und. 1707. 


Schulen, in ganz Schlefien , in denen Staͤd⸗ 
ten, Vorftädten und Dörfern, wo das augs ⸗ 
burgifche Religiongerercitium verbfeiber, 


9.$. Die von Adel und andere augsburgi · 
ſche Religionsverwandte, follen von öffentli« 
hen Aemtern, in fo weit fie dazu gefchickt find, 
nicht ausgefchloffen, auch ihnen nicht verweh ⸗ 
vet werden , ihre Güter zu verfauffen,, und 
aus dem Lande nad) ihrem Belieben zu ziehen, 


ve mehrerm Innhalt des weitphälifchen Fries 
6, 


10.$, Kärferliche Majeftär werden 
auch nicht —** ſeyn, daß Ihrs Koͤnigliche 
Majeftär von Schweden, oder andere der augs · 
burgifchen Eonfeffion zugethane Fürften und 
Stände, um mehrere Religionsfreiheie für die 
Schlefier , Freundlich bitten und fürfprechen 
mögen, wie ſolches auch in dem weſtphaͤliſchen 
Frieden freigelaffen worden. 

11.$ Ihro Käiferliche Majeftät werden 
geröhnlichermaaffen anbefehlen , daß nicht 
allein alles allhier Verglichene binnen der aus- 
gefegten Zeit wirklich vollzogen, fondern auch 
alle diefe hierinnen enthaltene Artikel genau 
und getreulich, zu allen Zeiten in Obacht ge» 
nommen und erfüllet werden follen: Wie denn 
diefes alles ige und allezeit als ein Fräftigeg 
Geſetz gehalten , und Fein Befehl dawider 
etwas gelten foll. Endlich erlauben auch Ihro 
Käiferliche Majeftät, daß ein Föniglich ſchwe ⸗ 
difcher Minifter der vollziebenden Gelebung 
diefer Artifel beimoßnen, und ihm alles dasje · 
nige, was diesfalls verrichtet werden wird, mit · 
getheilet werden möge, 


Der 2. Artifel, 


eil Königliche Majeſtaͤt von . 
W ae rn Pe 
est 
jo ver € ro Kalt je! je 
nen vier Monat, fobald es von diefem fürftlis 
hen Haufe gebürend verlanget worden, den⸗ 
jenigen Vergleich in welchem das Domcapitul 
zu Luͤbeck 1647. ſechs Bifcyöfe und Coadjutores 
hinter ein ander aus mehr gedachten Hauſe 


vun an 





446 


1707. jutoribus iniverat, praevia cognitione intra 


Ipatium qraruor menfium corfirmaturam. 
rt. Propenfam inſuper Se declarae ad 
continuandum in domo regnatrice Holfiro- 
oteorpienfi jus primogeniturae, ordinatione 
ueis Joannis Adolphi die IX Jhnuarii 
MDCVIIL introductum, qyarenus a fubfe- 
eutis continua ferie eaeſarihus confirmarum 
eft: Adeo, ut, cum fupra memoratum pa- 
&um, tum hanc toties conftabilitam ordina- 
tionem, recepra in aula Caefarea forma, non 
tantum confırmare velit, verum etiam hinc 
gvaefitum Serenisfimae domus Holſato · got · 
torpienfis jus in vigore ſuo eonſervare, neqve 
permittere, ur qridgvam in eontrarium un- 
qyam ſtatuatur. 


Articulus If, 


Re Sacra Caeſarea Majeſtas Sacrae Re- 
giae Majeftati Sveciae omne fubfidium 
militis five pecuniae , aliusqve praeftationis, 
qyam ob provincias ſuas Germanicas, cum 
ad priora tempora, tum ad praelens a Sacra 
Caelarea Majeltate & imperio, contra Galli- 
am ejusqve asleclas deeretum bellum conferre 
tenebatur, & durante bello hoc, debere 

xerit. Neqve fas erit eo nomine Sacram 
Rezum Majeltatem ejusqve fuccesfores, aut 
regnum Sveciae ipfasqve provincias Germa- 
nicas, qvavis ratione, ullo tempore compel- 
lare aut moleftare: Manente alias omni nexu, 
qvo, extra hanc remisfionem „ propter pro- 
vincias has Sacrae Caefareae Majeftati ac im- 
perio obſtricta eſt & in polterum obltricta 


erit, 


Articulus IV, 


V: autem hisce promisfis eo majus robur 
addatur, certiorqve fides fir, omnia ac 
fingula, qvae in iis continentur, fan&te ac in- 
violabiliter fervarum iri; Sacrae Regiae Ma- 
jeltati Sveciae poteftas relingvitur, cos, qvos 
voluerit, fidei jusfores pro its nominandı at- 
qve fufeipiendi. 

In qvorum omnium fidem Sacrae Caeſa- 
reae Majeltatis minilter plena poteftate inftru- 
&us, praelentem conventionem Jublcriptam 
file fuo folico confirmavit, arqvea Sera 

elärea Majeltate intra terminum duarum 
feptimanarum, ab hoc die computandarum, 
ratam habitum, Ipſumque adeo ratihabitio- 
nis inſtrumentum rite extraditum iri, promifit. 


antur in caftris regiis Altranftadienfibus * 


die XXI Augutli 


Ge Mcocvn. 
Joannes Wencerlaus 
comes Wratislau. 
; (LS.) 


©s ad veterem, qyae Nobis cum praedi« 
F do Serenisfimo rege & regno Sveciae 
intercedit, necesfitudinem Armandam confo- 
lidandamgve, tum ad omnem in pofterum 


Äinulsatis anfan praccidendam proni, articu- 
log 
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zu ermählen verſprochen, nach gefehehener Uns 
terfuchung zu beftärigen, 

1.$. Es ſeynd auch Ihro Käiferliche Maje- 
flät geneigt, das von weiland Herzog Johann 
Adolph in dem regirenden hollfteingorcorfilchen 
Haufe den 9. Yanwarit 1608. eingeführte Recht 
der Erftgeburt in fo weit es von denen folgenden - 
Käifern beftäriget worden, beizubehalten; Alſo, 
daß Sie nid allein obgedachten luͤbeckiſchen 
Vergleich und diefe oftmals beftätigee Ver⸗ 
ordnung auf die, an dem fäiferlichen Hofe 
gebräuchliche, Art und Weife befräftigen, fon 
dern auch das dadurch erlangte Recht des holl« 
fteingorrorfifchen' Haufes ben voller Kraft er⸗ 
haften und nicht zulaffen wollen, daß von ie- 
mand etwas darwider iemals gehandelt werde, 


Der 3. Artikel, 
o Käiferliche Majeftät erlaffen Ihrer Kör 


Ay Majeftär von Schweden alles 
dasjenige, was Sie wegen Ihrer in Deutſch⸗ 
land habenden fänder, an Volt, Geld und 
anderem, ſowol ehedeſſen, als auch in diefem, 
von Ihro Käiferlichen Majeftär und dem hit: 
figen römifchen Reiche wider Frankreich und 
Seine Anhänger befchloffenen, Kriege beitragen 
follen, oder and) Fünftig in ihtgedachtem Krie- 
g au leiften ſchuldig wären : “und follen Ihro 
önigliche Majeftär von Schweden, DeröNad;- 
folger, das Koͤnigreich Echweben, oder Dero 
deutſche Provinzen darum niemalen befpro- 
oder beſchweret werden ; Jedoch under 
det der Pflicht, womit Sie diefer Laͤnder 
ber , ausgenommen dieſen ihigen Nachlaß, 
She Käiferlichyen Majeftät und dem Reiche 
verbunden find, und ins Künftige verbleiben. 


Der 4. Artikel. 

‚amit aber das, was hier verfprochen more 

D den, deſto mehr Kraft haben, und al« 
les und iedes bierinnen enthaltene heilig und 
umverbrüchlich gehalten werden möge, wird 
Ihrer Königlichen Majeftär von Schweden zus 
gelaffen , eine beliebige Garantie zu erwaͤhlen 
und anzunehmen, 
Zu Urfund deffen hat der Fäiferliche Abgeſand · 
te und Gevollmaͤchtigte diefe Convention eigen- 
haͤndig unterfchricben und befiegelt, und dabtn 
verfprochen, die Genehmbaltung und das In⸗ 
ſtrument darüber von Ihro Käiferlichen Ma · 
jeſtat binnen zwoen Wochen, von dato an zu 
rechnen, zu verſchaffen, und richtig zu uͤberſie⸗ 
fern. Gegeben zu Altranſtadt, den Aguntane, 
1707. 


Rohann Wenzel 
af von Wratislau. 
(S.) 


Se haben Wir ſowol die alte, zwiſchen Uns 
und dem obgenanten allerdurchlauchtig · 
ften Könige und Reiche Schweden ftebende, 
Freundſchafft zu beftätigen und zu beveftigen, 
als auch aus Zuneigung alle Gelegenheit zu 
Fünftigem Misverftändniße zu beſchneiden, die 


oben 
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los füpra infertos ratos gratosqve habemus, 
& exatte fervaturi „ negve ils contraveniri 
pasfüri ſumus. Harum vigors literarum 
manu Noftra fubferiptarum , & figillo No- 
ftro caefareo munitarum , qvas dedimus in 
eivitace Noftra Viennae die Vl menſis Septem- 
bris anno domini MDCCVII regnorum No- 
ftrorum, Romani decimo o&tavo, Hungarici 
vigefimo, Bohemici vero tertio, 


JOSEPHVS, 
(LS) 


Schönbern, 
Ad mandarum Sagrae Caeſareae 
Majeftatis proprium. 
CF, Consbruck 


N’ CAROLVS,, DEI gratia Svecorum, 
Gothorum, Vandalorumgve rex‘, Ma- 
En princeps Finnlandiae , dux Scaniae, 

'oniae ‚. Livoniae , Careliae, Bremae, 
Verdae, Stetini- Pomeraniae , Casfubiae & 
Vandaliae, princeps Rugiae, dux Ingriae & 
Wismariae &c. nee non comes PalatinusRhe- 
ni, Bavariae , Juliaci , Cliviae & Montium 
dux &c. &e. Notum teftatumgve facimus, 
qvod qvandogvidem Serenisfimus ac Poten- 
tsfimus princeps ac dux, dux JOSEPHVS, 
Romanorum imperator , femper Auguftus, 
Germaniae, Hungariae, Bohemiae , Dalma- 
tiae, Croatise, Sclavoniae rex; archi-dux 
Auftriae, dux Burgundiae, Brabantiae, Sti- 
riae, Carinthiae, "Tumiche, marchio Mora- 
viae, dux Lürzenburgiae , ac füperioris & 
inferioris Silefiae , ——— & Teccae, 
Br Sveviae, comes Habsburgi, Tyro- 
is; terrae Kyburgii & landgravius Alfätiae, 
marchio Sacri Romani imperti Burgoviae, ac 
fuperioris & inferioris Lufätiae, dux Mar- 
ehiae, Sclavoniae, portus Naonis & Salina- 
rum &c. &c. frater & confangyineus & ami- 
eus Nofter charisfimus, misfo ad caftra No- 
ftra confiliario Suo intimo , & regni Bohe- 
zmiae cancellario,, Illuftrisfimo Joanne Wen- 
<eslao comite de Wratislau, natas forte in- 
ter Nos controverfias componi fecisfer iis con- 
ditionibus, gras inftrumentum fuperius con- 
feltum die "IR nuper praeterlapfo , ar- 
gve a dito miniflro fignarum Nobisqve ex- 
traditum dilueide exprimit ac comprehendit; 
Nos igitur non minus proni cum ad veterem, 
qvae Nobis cum Sacra Caefarea Majeftate, Au- 
guftaqve domo Auſtriaea intercedit, necesfiru- 
dinem firmandam confolidandanfgve , tum 
ad omnemin poſterum fimultatis anſam prae- 
feindendam feqventibus artieulis ftudia No- 
ftra integerrimumgve animum declarare te- 
fariqve volumus: 


Articulus 


oben eingeführte Artikel fir d gül I E 
: —S 


zulaſſen wollen, bafj denſelben zuwider gehan · 
belt werde, Kraft dieſes mit Unferer Hand uns 
terfchriebenen und mit Unferm Käiferlihen Sie» 
— Brieſes, fo gegeben in Unferer 

tadt Wien den Gen des Nonars Septembr. 
Im Jahr des Seren 1707, Unferer Reiche, 
des Römifchen im rgten, des mgariſchen 
im aoſten, des Boͤhmiſchen aber im zten. 


Joſevh. 


6 

Schönborn. 
Auf ausdrügffi N 
Se Kain mad. 


8 8. Concbruͤd. 


Ip: Carl, von Gottes Gnaden, der 
Schweden, Gorhen und Wenden Rö- 
nig, Großfürft in Finnland, Herzog in Scho · 
nen, Eftpen, tiefland, Carelen, Bremen, Vers 
den, StettinPommern, Caffuben und Wen ⸗ 
den, Fuͤrſt zu Rügen, Herr über Ingermann · 
fand und Wismar u. f. m. wie auch Pfaljgraf 
beim Rhein in Bayern, zu Juͤlich, Cleve und 
Berg Herzog u. f m. Bekennen hiermit, 
Peg ea und — 
oſeph, roͤmiſcher Käifer,, allzeit Mel 
ar in Germanien, zu Hungarn, 
Boheimb, Dalmatien, Eroarien und Sclavor 


21. Augul fi i 
unterm ir jüngfthin aufgerichteten, 
und von gedachtem Grafen von Wratislau un« 
terföhriebenen, befiegelten, und Uns übergebe« 
nen Inſtrumente klaͤrlich ausgedtuckt und ent« 
halten ; So find Wir nicht weniger geneigt, 
die alte aufricheige Freundfhafft , fo Wir 
iederzeit mie JIhro Käiferlichen Majeftät und 
dem durdjlaucheigften Erzhaufe von Defterreich 
gepflogen, ins Künftige zu beobachten, und mol« 
lem alfo zu Verhütung alles kuͤnftigen Wider · 


millens Uns folgendergeftalt aufrichtig dahin . 


erflären,, und Unfer friedliebendes Gemuͤht in 
nachgefegten Artifeln bezeugen: i 


Der 


30.Erite, 
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Articulus I, 


1707. pP” Osnabrugenfem „ qvae communis 
Nobis cum Sacra Caefarea Majeſtate & 


Sacro Romano imperio aeternagve lex erit, 
non modo integre ac inviolate cuftodiemus, 
verum etiam cum Sacra Caefarca Majeftate 
finceram & illibatam confervabimus amici- 
tiam, & cum ratione controverfiarum, .qvae 
nuper exortae erant, Nobis ſatisfactum eft, 
qvidqvid ea de caufa praetenfum fuit, aut 
praetendi poreft, abolemus, ätqve perpetua 
fepultum esfe oblivione volumus. 
Articulus IT, 

C*# — tam pedeftres, gvam 

eqveltres ex Silefiae regionibus Sacrae 
Caeſareae Majeftatis haereditariis fine mora 
edu&tum iri promittimus, qvam primum rati- 
habitio eorum, qyac a parte Sacrae Caeſareae 
Majeitatis in nominato fupra inftrumento 
promisfa funt, ad Nos allata fuerit, manda- 
taqve de iis fimul rite exfeqvendis debito mo- 
do promulgentur. Si vero, dum haee ex- 
fpettantur, copiis Noftris in Silefia commo- 
rari necesfum fuerie, commeatus qvidem iis 
ſpppeditandus eft, exactam tamen inter illas 
dilciplinam fervari curabimus , nec ullum 
ab iisdem violentiae genus patrari permit- 
timus. 


Articulus IIT, 


a praeter a rag contigerit, 
qvae a Sacra Caeſarea Majeſtate jam 
ſtipulata ſunt, ad praeſtitutum tempus tra- 
dita aut impleta non fuerint, liberam femper 
Nobis referyamus facultatem, copias in Sile- 
fiam reducendi , donee exfecutio horum 
omnium fatta fuerit. 

In qyorum omnium fidem Nos diploma 
hoc manu Noftra fubferiptum, figilloqve re- 
gio confirmari jusfimus, qvod attum eft in 
in caftris Wolckowicenfibus die * 
MDCCVL. 


CAROLVS. 
(LS) 


€. Piper. 


Urkunden zum zehenten Hauptſtuͤcke. 


Der 1. Artikel, 


We wollen nicht allein den osnabruͤckiſe 
Frieden, welcher zwiſchen Uns, Ihro 
Käiferlichen Majeſtaͤt und dem heiligen römie 
fehen Reiche , ein allgemeines und ewiges Ge« 
ſetze ſeyn ſoli, aufrichtig und unverbruͤchlich 

alten: und erhalten, ſondern auch mit Ihro 

äiferlichen Majeftär eine aufrichtige und un« 
verbrüchliche Freundfchafft pflegen; Und nady 
dem Uns wegen der, deſſentwegen entftandenen, 
Streitigkeiten Gnugthung gta, foll alles 
dasjenige, was Wir despalben verlanger, oder 
verlangen Fönnen, aufgehoben, und in ewige 
Vergeſſenheit begraben feyn. 


Der 2. Artikel, 


ir verfprechen auch Unfere Cavallerie und 
Infanterie aus dem fehlefifchen Erb» 
landen Ihrer Käiferlichen Majeftät ohne Ver ⸗ 
zug heraus zu nehmen, fo bald nur die Ges 
nehmhaltung deffen, mas von Seiten Ihro 
Käiferlichen Majeftät in obgedachtem Inſtru· 
mente verfprocdyen worden, bey Uns eingelaufe 
fen, und der Käiferliche Befehl, alles darin- 
nen Enhaltene gebührends zu erfegviren, publi» 
ciret ſeyn wird. Dafern Wir darauf warten, 
und alfo mit Unferer Armee in Schlefien einige 
Zeit verbleiben müften ‚ foll zwar diefelbe ver · 
proviantiret werden; Wir verfichern aber ſcharfe 
Mannszucht zu halten, und niemanden einige 
Gewalcthärigkeit zuzufügen. 


Der 3. Artikel, 


Str aber wider alles Vermuhten dasje⸗ 
nige, was Ihro Käiferliche Majeftär 
allbereits verfprochen haben, binnen der vorger 
festen Zeit nicht ertradiret oder erfüllet werden ‚fo 
behalten Wir Uns die freie Macht vor, Unfere 
Armee wieder in Schleſien zu führen, bis die 
Erfecution alles deſſen vollzogen feyn wird. 

Zu DBerräftigung alles deffen haben Wir 
dieſes Diploma eigenhändig unterfcyrieben, und 
mit Unferm Föniglichen Innſiegel beftärigen 
faffen. So gefchehen in dem Quartire zu 
Woldomig den er 1707» 


Earl 
(©) 


€. Piper, 


II. 


ad Summam Silefiae gubernati- 
onem, de Libero Evangelicis in 
religionis exercitio concesfo, 


Theil, Terre: refcriptum, 


Duecti 


erordnung des Kaͤiſers Joſeph an 

das ** Schlefien , we⸗ 

gen elifchen Schi 
Keligionsfreideit. ono he 


: Liebe 
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Diletti Fideler &e. 


| age gie Nos cum regis Sveciae chari. 
tate 


» per Noftrum legatum & plenipo- 
eentiarium , Illuftrem & Generofum Noftrum 
eonliliarium Intimum , camerarium, cancel- 
harium regni Noftri Bohemiae & fincere dile- 
Eam digniratem Suam, comitem de Wratis- 
lau & Metrowitz, in Giens & Mahlfchirz, 
inita conventione , inter alia in ea compre. 
henfa pun&a , etiam de concesfo libero ex. 
ereitio religionis, in ducaru Noftro haere- 
ditario Silefa , pro Noftris ibi Auguftanae 
confesfioni addictis fidelibus & obfeqviofis fta- 
tibus, tenore illius heic copialiter adjekti ar- 
eiculi I & in eo conventorum XI 
Phorum, convenimus & praeterea illa, qvae tali 
ratione conventa fuerunt, ad exſecutionem de- 
ducere, ſancle ðt inviolabiliter fervare, clemen- 
tisfime conflituimus; itaqve charitatibus ve- 
ſtris & vobis non folum talem conventio- 
nem ad feientiam & notitiam veftram in co- 
pia deferiptam transmictimus, fed etiam U- 
lis & vobis clementisfime mandamus, ut illi 
& vos ifta ſtatim tam regiis Noftris ofheis 
& gubernationibus, qyam allis magiftratibus 
in memorato Noftro haereditario Silefiae du- 
eatu intimetis, accuratam, in illis, liberum 
religionis exereitium concernentibus pundiis, 
obfervationem, commenderis, ut & illa in 
polterum pro perpetua eynoſura & meta ha- 
beant, debito rigore injungaris , praeterea 


etiam & imprimis ducarus Noftri regit Li- Föni 


gnicenfis, Brigenfis & Wolhaufchenfis omni 
Studio allaborent, ur absqve ulteriori mora, 
ternpla adhuc in memoratis tribus ducati- 
bus claufa , Auguftinae confesfioni addidto- 
zum recludantur, & in illis liberum religio- 
nis exereitium concedatur; qvippe cum, qrod 
ea in Catholicorum manibus verfantia tem- 
pla attinet , commisfionem certam ordinare 
eonflituerimus , qvae conclufa hace exfecu- 
tioni fubmittere ſeiat. Hisce voluntatem 
Noftram peragitis &c. & Nos &c. Diem 
mae, die VI Septembris anno MDCCVLL 


JOSEPHVS. 
(LS) 


Wenceslaus Norbertus e, Kinski, 
regni Bohemiae Supremus 
eancellarius, 


Ad mandatum &c. 
3. ©. de Sannig. 


Dritter Theil. 


Liebe Getreue u. m. 


Semad Wir Uns in der, mit des Könige 
in Schweden Siebden, durch Unfern.da« 
felbftigen Abgefandten und Gevo > 
den hoch» und wohlgebornen, Unfern Geheime 
deuraht, Cammerherrn, Canzlern in Unſerm 
Erbfönigreiche Böheim umd lieben Gerreuen, 
Johann Wenzel, Grafen von Wratislau auf 
Mitrorig, Ginetz und Malefehig getroffenen 
Convention unter andern —* tenen 

uncten bauptfächlich wegen Berftattung 
r en een in Unferm Erbher · 
zogthume Schlefien, für Unfere dafelbftige der 
augsburgifchen Confeffion zugerhane treuge · 
orfamfte Stände, nad; Ausmäflung des alle 
ier coptaliter mie beilommenden erften Artikels 


aragra- und der darinn begriffenen eilf Paragraphen, 


vereinbaret , und ſolchemnach dasjenige, mas 
diesfalls verabredet worden, zur Erfecution 
bringen und darüber fteiff und vefte Hand hafe 
ten zu laffen, allergnädigft gemeinet find; Als 
hun Wir Em. Siebden und Euch nicht allein 
forhane eh * ud —* Bud 
icht und jen copeili il 
regnen auch Derofelben Brian 
anben allergnädigft anbefehlen , daß fie und 
Ipr ſolche alfogleidy ſowol Unfern Föniglichen 
Acmtern und Regirungen, als auch den ander 
Dbrigfeiten in gemeldeten Unferm Erbherzog · 
thume Schleſſen, gewoͤhnlichermaaſſen intie 
miren, benenfelbten die genaue Beobachtung der 
darinnen enthaltenen, dag freieXcligionserercie 
tium concernirenden, Puncten gemäffen mitger 
ben, und daß folche Fünftighin für eine Ennofur 
und Richtſchnur Ir balten mit allem Ernft an» 
befehlen , auch beinebenft infonderheit Unfere 
igliche Regirungen der liegnitz brieg-und 
mohlauifchen Fürftenehlimer , darob fern folr 
len, ohne meitern Anftand die in gemeldeten 
deeien Fürftenehümern annoch verfperet vor ⸗ 
bandene Kirchen augsburgifher Confeſſion, 
denen gleichmäfliger Confeſſ ion verwandten 
Eingepfarreten hinwiederum eröffnet, und 
ihnen darinnen das freie Religiongerercitium 
zu halten erlaubet werden möge; Allermaaſſen 
Wir übrigens, — cat 2... 
ſich befindende Ki angebet , ei 
ar So anzuordnen entfchloffen, welche das Ge 
fbloffene in Erfecution zu fegen willen wird. 
Hieran befchiehet u. ſ. m. Und Wir verbleiben 
u ſ. w. Geben Wien, den 6. September 
1707. 


Joſeph. 
(S.) 


Wenjel et a Kinski. 
des reiche Böhmen 
DObercanzler. 


Auf Befehl u. fe m. 
I. € von Sannig. 


IV. Schrei⸗ 


ErrrR 


1707. 


35.Seitt. 
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IV. = 
1707. Schreiben des Papftes, Clemens des Eilften, 
an den Kaifer Joſeph. 


Unferm gelichten Sohne in Chrifto 
Unfern Gruß und apoftolifchen Segen! 


We haben nimmermehr glauben koͤnnen, 
daß das fliegende Gerücht wahr fenm 
follte, daß Eure Majeftät gefinnet wären, in 
des Königs von Schroeden Begehren zu willi⸗ 
gen, und zu befehlen, daß die Kirchen in 
Schleſien den $utherifchen wieder eingeraͤumet 
merden follen: Nun aber wuͤrde Uns dinfen, 
daß Wir wider Unfere Pflicht handelten und 
Gottes ſchwere Strafe verdienten, die er mit 
Recht dem Priefter Eli verfündigte, da derfelbe 
feine Söhne zu vermahnen verfanmere , wen 
Wir unterkieffen Eurer Majeftär eine Erinne ⸗ 
rung zu geben; welches Wir auch anitzo mit 
der gröffeften Herzensbefümmerniß, daß fo lieb 
als Eurer Majeftär die Ehre Ihres guten Mar 
mens und was noch wichtiger zu halten, Dero 
eigene Seele zu retten ift, Sie nimmer einen 
fo gefährlichen Endſchiuß faſſen, der durch 
keine weltliche Abfıchten , wie groß fie auch 
fern mögen, weder vor ort, noch vor Men 
ſchen, gebilliger und und entfchuldiget werden 


kan. Eure Majeftär beliebe zu glauben, daß 
diejenigen, die hierzu gerahten,, Sie hinter« 
gangen und betrogen haben; Sie dürfen au 
niemalen gedenken, daß Eure Majeftät d 
diefen Weg zur Ruhe und zu etwannigem Bor- 
theile gelangen werden ; vielmehr kan man hier · 
aus das Wibderfpiel vermubten. Der Haß des 
Feindes gegen Unfere Religion wird hierdurdp 
zum Nachtheil des Reichs beftärinet, und Gore 
wird nimmer Glüc zu foldyem Vorhaben ge= 
ben, dag mit Verfleinerung feiner Kirche ange 
fangen wird: Eure Majeftät geruhe demjeni« 
gen Glauben zuzuftellen, der Ihr mehr, ale 
mit pärerlicher tiebe zugethan ift, und aus kei⸗ 
ner andern Urfache redet, als aus Verlangen, 
feine eigene und Eurer Majeftät Seele zu ret · 
ten, wenn das Wefen diefer Welt vergehen 
und der Tag des Herrn fommen wird; Gott 
lenke Eurer Majeftät Gedanken und Handluns 
gen zu einem glüclichen Scyluffe. Wir ertheis 
len Eurer Majeftät mit völliger wäterlicher tier 
be Unfern apoftolifhyen Segen. Rom, den 
10 September 1707. 








N. . 








eilftes Hanf 
Junhalt. 


J. reiben der Koͤniginn Anna von Groß 1708. 
brittannien an den König Stanis⸗ 
laus, worinn Sie demſelben Gluͤck 

wuͤnſchet, daß Er den polniſchen Thron beftie: 

gen. Kenſington, den 18 April 1708, 
II. Erfecutionöreceß des altranftädtifchen Religions: 
vergleiches zwiſchen dem römischen Käifer und 
dem 


1708, 


II. 


1709, IV. 


Innhalt. 
dem Könige in Schweden. Breslau, den 
8 Zebruar. 1708. 
Erklärung des königlichen ſchwediſchen Bevoll⸗ 
maͤchtigten, Freiherrn von Stralenheim, 
daß dem altranſtaͤdtiſchen Religionsvergleiche 
von kaͤiſerlicher Seite in allen Stuͤcken ein Gnuͤ⸗ 
ge gefchehen ſey. Breslau, den 8 Februar. 
1708. 
Käiferlicher Befehl an das königliche Oberamt 
im Hergogthume Schlefien; die itzige und kuͤnf⸗ 
tige Verhaltung und Nachgelebung alles desjeni- 
gen, weſſen Sich Ihro Kälferliche und König- 
liche Majeftät in dem Religionswerke allergnd- 
digſt erfläret, betreffend. Wien, den 27 Janu⸗ 
arius 1709, 











ANNAE 
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l. 


NNAE, Magnae Britanniae 
A reginae, ad regem STANIS- 
LÄVM literae, qvibus Eidem 
regniPoloniaeimperium &coronam 


gratulatur, 


AN. DEI gratia, Magnae Britanniae, 
Franciae , & Hiberniae regina „ fidei 
defenlor &c, &«. Serenisfimo & Potentis- 
fimo prineipi, domino STANISLAO I, 
eadem gratia , regi Polonise, Magno duci 
Lithuaniae &c, fratri &amico Noftro charis- PR 
fimo, fahırem, 


Serehisfime 
& Potentisfime prince 
frater & amice charishme! 
M’* Veftrae literas accepimus, qvi» 
bus poft tantam utriusgve fortunae 
exereitationem Polonorum regem evalisfe in- 
telligimus. Prinsipem, tor virrutibus orna« 
tum, non falum -fübditorum fuorum feliei- 
tati , qvin totius Europae beneficiis natum 
auguramur. Qvem ideo in fummum illud 
er faltigium Sveciae reyis evexit amien· 
‚ Polonorum fenatus degit fuffragium; des 
— AVGVSTI compellavit abdicatio, 
regem , fratrem & amicum lubentisfime 
— Qyod füpereft , Majeftatem 
Veltram & res Veftras divini Numinis tute- 
lae ex animo commendamus. Dabantur in 
palatlo Noftro apud Kenfingtom „ die XVII 
menfis Aprilis, anno domini MDCCYUI re i 
gniqve Noftri fexti. 
Majeftatis Veftrae, 
Bona ſoror U amuca. 
ANNA. Reginz, 


chreiben der Koͤniginn Ana von y 
Großbei 


ttannien, an den König 2’Shei. 


Stanislaus, worinn Sie dem · 66. Seitt. 


felben Glͤck woinfhet, daß er den polnifäherr 
Thron beftiegen, — 


nnaxon Gottes Gnaden, —* 
A von Oro Frankreich und 
Srrtand , erinn des Glaubens u. f w. 
dent durchlauchtigden und großmächtigften Fire 
ften, Herrn Sramsiand dem Eriten 

von Gottes Gnaden Könige in Polen, Groß 
— zu yet u fi w. Unferm Bruder 

und liebſten Freunde, Unfern Gruß, 


Durchlauchtigſter 
und großmachti 


Bruder und liebſter Freund! 
urer Majeftär Brief, woraus Wir vernom 
men, daß Dieſelbe nach fo vielem Gluͤcks und 
Ungluͤck König in Polen geworden, has 
ben Wir wo Iten. Wirproppegtien, daß 
ein, mit fo vielen Turgenden gejterter, —— 

allein Seinen Unterthanen zum Seil , 
13 Europa zu gut, 


auch gan 
es Rönl 
Nun des Koͤn ern: 


und des — * uguit Abdankung po 
genoͤhtiget ennen Wir Sie * 
gern für Ki —* ns Uebris 


. empfeßlen Br Eute Sonn und Dero 
elegenbeiten dem Cup es Hoͤchſten von 
—* Herzen. Gegeben in Unferm Pallaſte 
* Sale ae deh 18, des Monats April, 
Sahre Cprifli 1708. und Unfers Deiche 
fechsten 


im if 


Eürer Majeftät 
gute Schwefter und Freundinn. 


Anna, Königin 


I. 


Erſecutionsreceß 
des altranſtaͤdtiſchen Religionsvergleichs zwiſchen dem FE a 
Käifer und dem Könige in Schweden. 


ochwohlgeborner Freiherr, 

— hochanfehnlicher kdniglicher ſchwe / 
diſcher Herr Plenipotentiarius 
Gocwn Euter Erxtellenz aus denen erfolge 

ten Commumicationen der 
Erfecutionsactuum wohl a ia * 


Drittet Theil. 


ale pro Käiferliche und Königliche 
et = jeranlaffung der altranflädti« 
ſchen Convention zu dem freien Erercitio der 
unberänderteh augsburgiſchen Confehion in 
ben Fürftenthümern Sieghiß, 82 Woplau, 
Münfterberg, Oels ımd der Stadt Breslau, 
die in beiliegender Conſignation ea 


Don sp 


ate. 


1708. 
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chen hinwiederum einräumen faffen; Alſo ha · 
ben 


Majeſtaãt zu endlicher Terminirung dieſes 
—— Religionswerks, ſich über die bey 


+ der Erfeeurion angefommene Puncten ferner» 


meitig allergnädigft zu declariren, nicht ermans 
gelt, und zwar dergeftalten, daß, . 

1. Was die in der altranftädrifchen Conventi · 
onin2.$. angedeutete Vermehrung der bey den 
Kirchen vor Schweidnig, Jauer und Glogau ers 
forderlichen Miniftrorum anlanget,nadydem die · 
felbe in dem Tractate fundiret, man Ihroſeits 
nicht gemeinet fey, einige Hinderniffe dagegen in 
den zu legen, wann nur die Präfenta- 
tion auf die Art und Weife gefchehen würde, wie 
ſolche bey Auferbauung derfelben eingeführet 
worden. Wie denn auch Ihro Käiferliche 
und Königliche Majeftät, auf fpeciale Inter⸗ 
ceffion Seiner Königlichen Majeftät von 
Schweden, die Erbauung der Thürme, Ver ⸗ 
ftattung des Glockenklanges und den Öffentli« 


ey enconduct, i falvis ibus 
Bar old, p —— earbelifäjen 


Stadtparochis zufommen und gebüren, nicht bet 


difficultiren,. auch allergnädigft zulaffen wer⸗ 
den , daß gemeldete drey Kirchen und neuaufe 
gerichtete Schulen aus Mauren und Stein, 

, mern folche einen Stuͤckſchuß weit von 
der Stadt hinaus entfernet werden würden, 
erbauet werden möchten. 

2. Condefcendiren hro Käiferliche und Ko⸗ 
nigliche Majeftät allergnädiaft in die verftar- 
tende Reihung des Abendmals , bey Beſu⸗ 
hung der Kranken augsbürgifcher Eonfeffion, 
ern diefe Ausfpendung von forhaner Confeſ⸗ 
I Parrern , fo an denen angränzenden 

ürfterirhiimern, mo beiderlen Religionen zuge 
Taffen, befindfich und angefeffen, gefchehen wird. 

3. Haben Ihro Käiferliche und Königliche 
Majeftät bereits eine neue Taram Stolä auf 
richten und diefelben Dero ganzem Erbherzog⸗ 
thume Schleſien angedeien laffen , find auch 
allergnädigft nicht gemeinet , daß , wenn für 

me Tara denen catholifchen Pfarrern von 
ihren Parochianig der unveränderten augsbur« 
giſchen Confeſſion, dem · Herkommen nach, nur 
entrichtet würde , gemeldete Confeffionsver- 
wandie weder ju dem Epercitio guoad Cäre- 
monialia, noch auf einigen in ihrer Religion 
gebräuchlichen Actum zwingen zu laſſen. 


den Witwen und Jungfrauen nicht verwehret 


"feye„ ſich nach) Belieben , ſowol mit Inn=als 


Ausländifchen zu verheirahten. Und gleichwie 
5. Ihro Käiferliche und Königliche" Majeftät 
wegen Communicirung der Käiferlichen und 


"Königlichen Verordnungen in Driginali , denn 


nicht minder, daß in den Religions · und Con- 


* fiterialfällen die Erſecution, interpofita appel- 


latione, nicht fortzuftellen, fein Bedenken tra 
gen 5 Als thun Diefelben "auch 

"6. Ber demjenigen, was wegen pacifeirter 
Edueation der Rinder-in-diefer oder jeher Ner 


ligion, inter perfonas diverfä religionis, wie 


auch hochſterwaͤhnte kaͤiſerliche und koͤnig · 
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imgleichen auch der Copulationen halber, re⸗ 


Sponfä, verlanget worden, kei⸗ 
Se machen. Fmgleihen 


fell . 

7. Sowol denen vom Adel und der Bauer« 
Er auf den Sande, als den Bürgern in den 

adeen, Güter und Haͤuſer in denen,unter * 
liſcher Herrſchafft gelegenen, Fundis zu erfan 
und an ſich zu bringen, nicht verwehret, noch 
einiger Herefchafft oder Obrigkeit einige Exſecu 
tion oder Privilegtum in contrarium dawider 


vorzu ‚ zugelaffen ſeyn. Denn 
8 unveränderten augsburgifchen Con» 
feſſionsverwandten an den Kircyenfeften und 


Feiertägen zu arbeiten ; doch dergeftalten,, daß 
der Eultus bivinus der Catholiſchen dadurch 

turbiret werde ; keinesweges verwehret, 

die Freihaltung ihrer Buß · und Beträge, 
und daß die Collatores fich in diejenigen Kir« 
hen „ bey welchen ihnen das Jus Patronatus 
zuſtehet, ſolutis Stolaͤ accidentiis begeben, 
auch daſelbſt ihre Epitaphia und Monumenta 
aufrichten laſſen koͤnnen, allergnädigft erlau- 

ſe 


pt. . 
9. Haben Ihro Käiferliche und Königfir 

Majeftät die Stadefirche und Schule zu 
löberg, mie auch die zu Baußen hinwiede · 
rum den augsburgifchen Confeſſ ionsverwand · 
ten einzuräumen allergnädigft anbefoplen; find 
auch nicht abwidrig , daß das zu g in 
der Vorſtadt gelegene polniſche Kirchel, zum 
libero Exercitio der augsburgifchen Eonfeflion 
überlaffen werde. Was aber die Kirche zu 
Loſſen belanget, da laffen es allerhöchfte: 
te Ihro Käiferliche und Königliche Maj 
bey dem allergnädigft bewenden , daß folche 
hinwiederum in eum ſtatum, qui fuit tempore 
Pacis weftphalich , geſetzt werde und ferner 
daben verbleiben folle; cs wäre denn, das zwi ⸗ 
ſchen dem Prälaten zu Sanct Vincenz und 
der Ritterſchafft, mit beiderfeitigem Vergnuͤ⸗ 
gen , ein anders unter fich verglichen würde. 
Nicht minder ift 

10. Die Auf · und Einrichtung der aus dem 

fürftlichen Geftifte zu Et. Johannis in der 
Stadt tiegnig fundirten Ritterafademie bereits 
in ein vollfommenes Effe gebracht worden ; bey 
welchem es nochmalen öfters allerhoͤchſtge ⸗ 
dachte Kuaͤiſerliche und Königliche Majeſtaͤt 


: nicht allein allergnaͤdigſt bewenden laffen; fon- 
4. Soll den Pupillen frey gelaffen werden, 

wenn fie ihre Jahre erreiche, mit ihren Guͤ. 
- tern, gleichwie andere , zu disponiven , auch 


dern tragen aud) fein Bedenken , ſolche Eurer 
Erceltenz durch uns zu communieiren. 

v1. Nachdem die Filialkirchen, fo in Ters 
titorio der reſtituirten Matrum nicht befindli 
mol aber in Territorioreförmatiori obmorio, fal- 
vis in Conventione expreſſis paſſibus, gelegen, 
nunmehro zu den Matribus nicht gehörig, fon« 
dern, feparatione facta, eo ipfo felbiten Mar 
tres worden; fo iſt der Billigfeit gemäß , daß 
auch ‚deren Jura, Privilegia, Reditus, Fundi 
et Bona eo pertinentia ihnen gelaſſen werden 
muͤſſen. Gleichwie num aber ſolche erwaͤhnte 
Filiatkiechen, als ihr Eigenthum nicht ent · 
zogen werden koͤnnen, ſondern billig zu reſer - 
virenifind;. als find hingegen Ihro Käiferliche 
und Königliche Majeftär micht abwidrig, - 
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die Accidentia in = * der unweraͤn · 
derten augsburgü mſeſſion zugethanen 
Parochianis auch denen hd re 
gleichmäffiger Eonfejfion, intuitu der daſelbſt 
Ju verrichrenden Minifterialium , uͤberlaſſen 
werden mög, 

12. 
folle auch ferner nicht difficultiret , fondern 
foiche gemiffen augsburgifchen confejlionsver- 
wandten Vormuͤndern anvertrauet werden. 

13. Mit der guoad Formam et Mareriam 
auf den Fuß, welcher tempore Pacis welt» 

halica gervefen, verabfaſſeten Einrichtung der 
Eonfifteriorum zu $iegnig, Brieg, und Woh · 
lau, hat es nunmehro feine Endfchafft errei« 
het, und find die dazu verordnete catholiſche 
Präfives, daß fie fecundum Canones in Aus 
guftana Religione receptos et majora Aſſeſſo ⸗ 
rum Bora bey den vorfommenden Sachen, 
falva ubiqve Appellatione immediara an Ihro 
Kaͤlſerliche und Königliche Majeftär zu conelu⸗ 
diren und decidiren hätten, gleich anfangs hier» 
hacher inftruiret worden. Was aber die Confirs 
mationes der Präfentatorum belanget, da haben 
Ihro Käiferliche und Königliche Majeftär ſich 
dahin allergnädigft entfchloiien „ daß bey den · 
jenigen Parteien , allmo Derofelben das Jus 
Parronatus immediare zufömmt, weil ſocha · 
nes Jus präfentandi una cum Jure confirman« 
di unfeparirt verfnüpffe ift, ſoſches auch abfor 
lute Deröfelben reſervirt verbleiben muͤſſe. Dar 
init aber binnen diefer Zeie die Eingepfarrere 
in den Kammerdorfichafften ſich über den ab» 
gängigen Gortesdienft nicht zu beflagen ra 
ten; fo werben ſich Ihro Käiferliche und Kö · 
migliche Majeftät nicht entgegen fenn laffen, 
daß inzwifchen und fo lange Dero allergnaͤdig · 
fte Coliatur (melche jedesmal geitlich eingı 
tet werden wird ) erfolge, ſothaner Gottes · 
dienft, nebſt den Minifkerialien , entweder 
von den'angränzenden Pfarrern, oder von 
einem von dem Confiftorio, proviforio modo 
hierzu erkießten Subſtituto verrichtet werde, 
Wie denn auch öfters erwähnte Käiferliche und 
Königliche Majeffär dahin allergnädigit conder 
feendiren, daß in demjenigen Caſu, allwo den 


ivatis mehrgemeldtes Jus Patronatus ge hinfün 


Pr 

hoͤrig, das Confiftorium dem, von den Pri 
datis präfentiften, Pfarrer, fo bald er demfel- 
‚ben vorgeftellet worden, alſo glei) proviſorio 
modo die Minifterialia inzwiſchen 

und fuper qualitaribus er habilitate des vorirten 
Subjecti Bericht abftarten und die diesfällige 
Betätigung bey Ihrer Käiferlichen Majeftät 
durch Vorzeigung feiner Vocation ausbitten 
und erwarten ſolle. Nicht minder 

"14. Solle auch das Conſiſtorium oder fo ger 
nanntes Kirchenamt bey der Stadt Breslau 
‚in derjenigen Verfaffung, wie ſolche tempore 
Pacis weitphalich geweſen, annoch 
‚perbleiben. Und nachdem die bisherige noto · 
riſche Praris gezeiget, daß zwiſchen dem biſchoͤ⸗ 
lichen Conſiſtorio und oberwaͤhnten breslaui · 
ſchen Kirchenamte, das Jus Praͤventions et 


Eectionig allezeit ſtatt gefunden und in dert 
König! 


sögisenden Parteien freien Willkůhr beftanden, 
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zu welchem fie 
alfo müjte es dabey um fo viel mehr ins 
Künftige verbleiben, als eichen zu dem 
bifchöflichen Conſiſtorio freiwillig vecurrirende 
Parteien von demfelben entweder ſecundum 
Eanones in auguftana religione receptos, et 
m falva femper appellarione immedihta an " 
Ihro Käiferliche und Königliche Majeftär judir 
eiret , oder aber glei) anfangs , nach der 
Bewandniß und Umftänden von err 
mäpnten bifchöflichen Judicio abgewieſen und 
an das breslauifche Kirchenamt remitrivet wer« 
den follen. : * 
15. Haben Wir auch im materia der Eine 
fegung der Officiorum publicorum von we ⸗ 
und im Namen öfters allerhoͤchſterwaͤhnter 
o Käiferlichen und Röntglichen Majeftär Eus 
ter Ereellenz zu bedeuten, daß gleichwie vor 
bin ſchon notorifch,welchergeftalt die, unter Dero · 
felben Unterchanen der augsburgiſchen Confef 
fion zugethane, Subjecta weder, von den mili 
tär»oder civil«infonderheit aber den landesoſ · 
ficiis, ihrer Tüchrigfeit nach nicht arciret wuͤr · 
den; alfo auch ins Kuͤnftige Ihto Käiferlichen 
und Königlichen Majeftät auf felbige allergnä« 
digſt reflectiren und nicht meniger bey den 
Städten und Magiftraren die täglichen Sub- 
jecta augsburgifcher Confeffion in allermilde · 
fte Eonfiderarion zu ziehen , umvergeffen ſeyn 
werden. . e 
16: Was endlich die verlangte Erlaubniß 
über die, nad) pen weſtphaͤliſchen Friedens · 
ſchluß, in den Vorſtaͤdten zu Schweidnitz, 
Jauer und Glogau erbauete drey Kirchen, an« 
noch eine groͤſſere Anzahl Kirchen und Schu: 
len eoncerniret; So wollen Ihro Käiferliche 
und Königliche Majeftät zu Bezeugung Dero 
—— en Majeftät von Schweden 
ftets hegenden freundbrüderlichen Propenfion, 
und wie begierig Sie ſeyn, alles dasjenige bei« 
zutragen, was ju fernerweitiger Eyltivirung be+ 
ftändig guten Vernehmens und Freundfchafft 
gereichen fönnte; wie nicht minder in diefem fo 
vieleund langjährigen Religionsnegotio einen 
vollfommenen Ausfchlag zu geben , mithi— 
fi) von allem weitern diesfälligen Angel 
infüro zu befreien, allergnädigft erlauben und " 
äulaffen , daß öfters erwähnten umberänderten 
augsburgifchen Eonfeffionsverwandten , über ' 
er * Kirchen, annoch * Ane 
ahl von irchen und gehörigen 
j —* ‚ nach Art und a Yen 
weidnitz « Jauer und Glogauiſchen, und 
zwar dergeftalt , daß felbige Feine Actus paro · 
les zum Präjudiz der dafelbftigen Catholi · 
ererciren befugt feyn , meniger der 
Darsdıis loci an ihrer Stola, Zehenden, oder 
andern Accidentiis einigen Eintrag thun, auch 
gooad Präfentarionem Miniftrorum auf gleis 
che Weife, wie obige benahmſete drey Kirchen 
verfahren, und die auf ihre felbfteigene uͤn⸗ 
foften in er denominirenden Oertern 
auf denen au are > frey und unge · 
hindert erbauen mögen. * nun aber 
biergu öfters allerhoͤchſterwaͤhnte un und 
liche Majeftär nachfolgende Oerter, als 
im 
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im FärftentfumeSagan, vor der Stadt Ser 
; in Ders Erbfürftentpume Gro 
En Zefa; —— —* 


— 
hierzu beushtigte Platz und Ort alſogleich und 
oͤhne weitern Anſtond benößtigtermanffen) nach 
auege eichnet werden möge. 

Welches alles wir Eurer Ercellenz zu Dero 
Neriz uud Wiffenfchafft Hiermit eröffnen und 
beibringen wollen , nicht zroeifelnd, Daß, gleich- 
mie Eure Ercellenz daraus ſoviel erfehen und 
wahrnehmen werden, daf man von Seiten 
Ieo Käiferlihen und Königlichen Majeftät, 
alles dasjenige gethan, was zu vollenkomme · 
ner Erreichung und Erfüllung mebhrgemeldter 
altranſtaͤdtiſchen Convention gereichen und ver 


er werden koͤnne; Alfo man mich hingegen by; 


Eicher ſchwediſcher ſeits mit der endlichen 
Derlaration, wie nehmlicy öfters angejogener 
altranftädtifchen Convention nunmehr ein ſuf⸗ 
ficientes und zufängliches Gmhgen geſchehen 
und foldye dergeftalt vollfommentlicy erfüllet 
worden, feinen weitern Anftand machen; fon 
dem diefes fo lange geſchwebete wichtige 
figionsmerf zu der gänzlichen Endfchafft brin ⸗ 
gen helfen werde ; und diefes zwar um fo viel 
der, als Ihro Käiferliche und Königliche 
jajeftät Dero föniglich Oberamt in Dero 
Erbher jogthume Ober+ und Nieder» Schlefien 
bereits allergnädigft dahin beordert, daß fobald 
mm immer obgemeldete Declaration von koͤ ⸗ 
niglich ſchwediſcher Seite erfolger ſeyn wuͤrde, 
obange jogene allergnaͤdigſte Reſolutiones 
allen und ieden geift · und meltlü Inſtan · 
zien intimiret und zu willen 9. t, auch de · 
ten punctuelle Beſolgung und Erfecution in 
allem Ernft und Nachdruck mitgegeben und 
darüber fteiff und ſeſt Hand gehalten werden 
folle. Woben wir übrigens verharren 
Eurer Ercellenz 
Breslau, 
den 8 Februar. 1709. gehorfame Diener, 
Hanns Anıon, Graf Schafgotſch. 
Ehriftoph Wilhelm, Graf Schafgotſch. 
any Anton, Graf Schlegenberg. 
anz Albrecht Langius pr Krannich⸗ 
t. 


Conſignation 
derer an die augsburgiſche confeßionsver · 
wandten Stände vermöge der altranſtaͤdti⸗ 
fihen Convention retradirten Kirchen 
in dem Fürftenthume Liegnig. 


ie Stadtficche zu Goldberg; die Stadt · 


in Hainau; die Beg 


Heine Kirchel; der die Begt zu 
—E 
Kaltwaſſer, Roͤchlitz, Panthenau; die Kir 

i Begräbnißficchel das 


; die Kirche zu Großbaudiß ;_die Kirche 

K Srobe Sin), Kafnit; Kuifd, ‚Hems 

Mr dorf r , Srofläswig, 

Waldau, Börfhdorf, Blumenrode, Wange 
ten, Griepnig, Kampern. 

Die > & * 8 Sto⸗ 

Kirche n, ndorf, 
berau, —&e* ur Scheidel⸗ 


re nau, Bom 
Micelan, npiß , Miınten , Peifere 


i6, Wüfte Priefe , Großpreisferau, 
Sale, Berl, © n Ri zu Streh⸗ 
len, eg | ‚ Besen F en 

Oldendorf; St 
ich zu Prauf, Rus 


tichei 
Fe SGolfowig , Neudorf , Ko⸗ 
au, Pfarrfiche zu Neichftein, Dede 
vor 


Die Stadtfirche zu Wohlau; ; die Filiab 
ficche zu Klems Anker ; .die Stadtficche zu 
Stemau; Begraͤbnißlirchel, Timmendorf, 
Suͤrtſch; Stadtfirche zu Rauden und daſige 
Filialis; AlteNauden; Stadtkirche zu Win⸗ 
Bia ; Hofpitalficche dafelbft ; Belchina; Stadt · 
Firche zu Herenltadt; Begräbnißfirchel und 
Filialis zu St. Andred. 
Im Fürftenthume Münfterberg. 
Stadtkirche zu Tepplowoda, Nobſchuͤtz, 
Dvickendorf, Dber- und Niderkmpersdorf; 
Stolj, Giresdorf, Roſendach, Dittmannsr 
dorf, ‚Olbersdorf. 
Im Fuͤrſtenthume Oels. 
Die Stadttirche zu Trebnig, Schawan, 
olnifch ⸗ Hammer , Lucie, Schlotten, 
awlau. 
Bey der Stadt Breslau. 
Die Kirche zu Dombskau, Riemberg, 
Sd wotſch, Protſch an der Oder. 
&.) Hanns Anton, GrafSchafgotſch. 
& Ehriftoph "Bithelm ‚, Graf 


a F 

5 Kan Bnten, Straf Schlegens 
er 

sogen Albrecht Langius vom 
tannichftädt. 
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die Stände der LUnterfehrife und Jnufiegeln böfräftiget. Bres ⸗ 1708. 


* folgende * 
betennnen haben, nehm in liegnitz 
5* zu ee D Soccer, 2. 

1 {6 und u 
beimsdorf , Leſchwi Ted und Schöns 


—— 

tion e 
—— — 
eten Kirchen gehören ; fo wird felbiges zu 
mehrer Sicherheit mir unferer eigenhaͤndigen 
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lau. den Februarius 1709, 


&.) Hanne Anton Sraf&chafgorfh, 
& beiftopp Wilhelm , Graf 


(S.) San Anton, Graf Schlegen⸗ 
)' Albrecht Langius von 
a ie eanch⸗ 


II. 


eclaratio Excellentisfimi pleni- 
D potentiarii Svecici, qva no. 
mine & auctoritate SacraeRe- 
giae Majeltatis Sveciae reftarur, con- 
ventioni Alrranftadienfi aSacra Cae- 
farea Majeftate in omnibus fatisfa- 
ctum esie, ö 
Perega a Saera Regia Majeſtate Sveciae 
mihi, Sacrae Suae Majeſtatis ad aulam 
Caeſaream ablegato extraordinario, in man- 
datis datum eft, exfecutioni conventionis Alt- 
ranftadienfis, die „\;; Augufti annoMDCCVII 
initae asfiltere, ac il fedulo agere, ur ea, qvae 
in illa pacta ſunt, promisfac exſecutioni man- 
dentur , eogve praefatae Alcranftadienfis con- 
ventionis exfecutio, ad/pirante divini Numi- 
nis gratia & ofhciis dominorum commisfario- 
rum, nec non fupervenientis comiris de Zin- 
xzendorff , largisſime praeftitis, remotis fün- 
ditus omnibus dificultatibus, devenerit, ut 
fingula,, qvae in memorata Altranftadienfi 
conventione de reftaurando libero in Silefia 
Auguftanae confesfionis exercitio ftipulata & 
in vim legis fancita funt, Aideliter & genuine 
adimpleta esfe; profiteri debeam, omniaqve 
jam plenae exfecutioni mandata ſunt: Ideo, 
qyam fieri porelt, folennisfime profiteor, non 
folum nihil fuperesfe, qvod in hoe religionis 
negotio amplius , ſub qvocungve praetextu, 
defiderari posfit, fed etiam gratisfime agno- 
ſeere, Sacram Regiam Majeftatem animo, 
qvod Sacra Caefarca Majeftas ad Illius inter- 
cesfionem fex nova templa aedificanda fübdi- 
tis ſuis concesferit, eamgve vieisſim fraternis 
‚ofhciis recognofeituram, 

Qyemadmodum hane qvoqre confesfio- 
nem mandato $acrae Regiae Majeltatis Sve- 
ciae enunciatam & in hoc inftrumento con- 
feriptam manu mea ſubſeripſi & figillo com- 
munivi. Dabantur Pratisieviae, die VII 
Febr. MDCCIX. 

{L.S.) Henningius „ Liber bare a Stra 
denbeim. 


ıPfärung des föniglichen Kimeen ER 


Bevollmächtigten, auf Befehl IJl 

rer Königlichen Majeftät von 
Schweden, dab dem altranftädtifchen Res 
ligionsvergleiche von kaͤiſerlicher Seite 
in allen Stüden ein Gnuͤge gefchehen 


fi. 
Nevprr von Ihro Königlichen Majeſtaͤt 
I von Schweden mir, Iprer Königlichen 
Majeftät auſſerordentlichem Abgefandten an den 
Fäiferlichen Hof, anbefohlen worden, der Erfer 
eution des —— Auguſt 
1707. errichteten Vergleichs beiß men, 
= bayern mit allen Fieiſſe ** 
daß dasjenige, was darinn befchloffen worden, 
zur verfprochenen Erſecution gebracht werde; 
und dann die Erfecution des vorbefagten altran · 
ſtaͤdtiſchen Vergleichs, durch göttlichen Segen ° 
amd die in voller Maaffe geleiftere guten Dien- 
fte der Herren Commiffarien , mie aud) des 
— ee Grafen von 
Izendorf, nad) gänzlich aus dem Wege ger 
— Schwierigkeiten, dahin u 


daß das alles, was in erwähnten altranftädtir 


ſchen Vergleiche, wegen Wiederherſtellung der 
freien Uebung der augsburgifchen Confeffion 
verabredet und in Kraft eines verord ⸗ 
net worden, gefteu und aufrichtig erfuͤllet und 
völlig zur Erſecution gebracht ift: Weshalber 
ich aufs —— als es gefcheben Fan, bes 
kenne, daß allein nichts uͤbrig ſey, was 
in dieſem Religionsgeſchaͤffte weiter, unter was 
Vorwand es gefchehen möchte, verlanger werden 
Fan; fondern, daß auch Ihro Königliche Mar 
jeftät mit danfbarem Gemühre erfenne, daß 

ro KäiferlicheMajeftär auf Dero Interceſſion 
fechs neue Kirchen ihren Unterthanen zu bauen 
verftartet habe, und folches hinwiederum mit 
brüderlichen Befälligfeiten erfennen wolle. 

Die ich denn auch diefes Bekenntniß auf 
Befehl Ihrer Königlichen Majeftärvon Schwer 
den abgeleget und in diefes Inſtrument verfap 
fer, felbiges_ eigenhändig unterfdyrieben ımd 
mit meinem Giegel befräftiger habe, Gegeben 
zu Breslau den 8. Febr. 1709. 


(S.) Henning, Freiberr von Stra⸗ 
lenheim, 
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a IV. 


1709. Käiferlicher Befehl an das koͤnigliche Oberamt im Herzogthume 


voor Schleſien, die isige und Fünftige Verhaltung und Nach⸗ 


gelebung alles desjenigen, weſſen Sich Ihro Käifer- 
liche und Königliche Majeſtaͤt in diefem wich⸗ 
tigen Religionswerke allergnadigft 
erklaͤret, betreffend, 


- Feofeph, von Gottes Gnaden, erwaͤhl⸗ 
Ay römifeher Käifer , auch zu Hu 
gern und Boheim König. i 


Wohlgeborner, Hochs und Wohlseborne, 
auch ABohtgeborne und Geftrenge, 
Liebe Getreue! 


gyemad Wir Uns zu endlicher Endfeheir 
dung der bisherigen, die Erfecution der 
altranftädtifchen Convention, concernirenden 
Differeneien, um dermalen diefes wichtige Mes 
ligionsnegotium in vollfommene Endſchafft zu 
eben, über die allhier mie beifommende Pafı 
ſus, nad) deren zeigendem Innhalte, finaliter 
allergnädigft erfläret, mithin auch dasjenige, 
was Wir hieriunfalls allergnädigft reſolviret 
und zugleich zu verordnen, fir nöhtig erachtet, 
genau obferviret wiffen wollen, 

Als haben Wir euch nicht allein zu eurer 
Notiz und Wiſſenſchafft in Gnaden bedeuten 
wollen; fondern berehlen euch auch zugleich als 
lergnaͤdigſt, dafs ihr diefe Unfere ausgemäffene 
Verordnung allen geift md weltlichen Inftan · 
dien in Unferm Erbherzogthume Schlefien, ger 
wöhnlichertmaaffen intimiren, denenfelben der 
sen punctuelle Obfervanz, mit dergeftaltigent 
Nachdrucke, da damider Feine Erceptiones 
einiger dagegen habenden Particularberechtun⸗ 
gen iho oder Fünftig etwas gelten follen, ges 
maͤſſen mitgeben; den Platz und den Ort der 
neu zu erbauen erlaubten ſechs Kirchen augs: 
burgiſcher Eonfeffion auffer der Stadtmauer 


derer in dem Beifchluffe ſub Numero 16. fpeci- 
fieirten Städte, in Gegenwart und mit Concur« 
renz des Hoch und Wohlgebornen, Unfers Hofe 
kriegsrahts Cannnerers, Obriftenfeldroacht- 
meifters , Abgeſandten am koͤniglichen ſchwe · 
diſchen Hofe und lieben Getreuen Ludwig 
Grafen von Zingendorf, und Potten 
durd) eines jeden Fuͤrſtenthums Landshaupt · 
mann, unter welchem die Stadt gelegen, ohne 
weitern Anſtand auszeichnen laffen, auch zur 
gleich ernftlich anbefehlen foll, damit Unſern 
diesfällig allergnädigften Reſolutionibus in ale 
len Puncten und Cauſuln gehorfamfte Parir 
tion geleiftee und ben Vermeidung Unferer 
ſchweren Fäifer · und Föniglichen Ungnade fünf: 
tig hin dawider nichts abgehandelt werden mıd« 
ge Hieran wird vollbracht Unfer allergnaͤdig · 
fer Wille und Meinung. Gegeben in Unfer 
Stade Wien den 27. Monatstag Januar im 
1709 ‚Unferer Reiche des Roͤmiſchen im Zwan« 
sigften, des Hungariſchen im zwey und Zwan · 
sigften und des Böhmifchen im vierten Jahre. 


Joſeph. 


3. W. Graf Wratislau, 
des Koͤnigreichs Boͤhmen 
Canler. 


lergnäi fäiferlichen 
a en er 
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I. 


iterae Vniverfales AVGVSTI, 
vegi, antegqvam in Poloniam 
iret, 


VGVSTVS II, DEI gratia rex Polo- 
niae, Magnus dux Lithuaniae , Rus- 

fine , Prusfiae, Mafoviae , Samogitiae , Ki- 
joviae, Volhyniac, Podoliae, Podlachiac, 
Livoniae , Severiae , Cxernichoviae , nec 
non haereditarius dux Saxoniae & elector. 
Vniverfis & fingulis , qvorum  intereft, 
praefercim Reverendisfimo , Venerabilibus 
in Chrifto, Dluftrisfimis , Magnificis, Ge 
nerofis fenatoribus , dignitatibus , ofhciali- 
bus, Egveitri ordini , nobilibus & cujusvis 
ſtatus incolis regni Poloniae & Magni Duca- 
tus Lithuaniae, adnotitiam dedueimus. Qvod 
fine ulla declaratione Noftra, ex ipfis tantum 
gradibus & circumftantiis procesfuum No- 
ftrorum , maxime praeteritorum , Iuculen- 
ter cognolcere & auchentice inferre finceri- 
tates & fidelitates Veftrae potuisfene ‚"nun- 
qram Nos Corde & Animo, verum Corpore & 
Perfona tantum Noftra regia, per indifpen- 
fabilem durae necesfitatis Iegem hoc tempo- 
ris intervallo a finceritatibus & fidelitati- 
bus Veftris remoros fuisfe: Sed qrando cle- 
mentisfimum Numen, partim poenis & ca- 
lamitatibus Noftris placatum, partim prae- 
eonccptae inimicorum Naftrorum fuperbiac 
iratum , beatioris feculi ortum in regno Pg- 
loniae approimittere ineipit, & cum fincerita- 
tes & fidelitates Veltrae in oınnibus congresfi- 
bus & confiliis Veltris in abfentia Noftra ex- 
peditis, maturisfimis gradibus procedendo, 
Rempublicam infuperabili Generalis confoe- 
derationis Sendomirienfis manutentione im 

_ tegertime in eodem, in qvo reliqvimus, ſtatu, 
laudabili & conftanti erga reges Suos exemplo 
Polonorum , hac usqve confervaverint, & 
ferme per heroicam tot exemplorum patien- 
tiam ac diuturnam reditus Noftri exſpecha- 
tiönem ;, follieitis voris ad rehabendam & 
continuandum posfesfionem regni Poloniae 
animare Nos minime intermittant.. Certan- 
do itaqve, pari fide & amore. cum fincerita- 
tibus & fidelitatibus Veftris nec non univer- 
fae Reipublicae, (cum qua fcris ae mutuis 
pactorum Conventorum vineulis adeo 4tridte 
conjuncti fumus, ut fecundum expresfum 
eorundem tenorem, proprie logvendo, licet 
fponte volentes, a corona legitime capiti 
Noftro impofita nungvam recedere poruisfe- 
mus, & licet aligvae intentata eo nomine 
sontra 


Seinem angetretenen Ruͤckmarſche 
nach Polen, 
AYrguft der ef Gortes me; 
ig in Pol in $iee 
ed Ba ne 
giien ‚ Zolbynien, Pobdolien , — 


and, ien,, Gerni ’ 
auch Erbherzog 


Ur des Königs Auguſt vor 


ichovien 
zu Sachſen und Epurfürft. 
pet und ieden, denen daran * inſon · 
derheit dem hochwuͤrdigſten, den hochehrwuͤr ⸗ 
digen in Eale » den erleuchteren , boch- 
mohlgebornen, wohlgebornen ,Würr 
den, Bedienten, dem Ritterjtande, dem Adel 
und allen Einwohnern des Königreichs Polen 
und Des Großherzogthums tirthauen,wes Stan 
des fie find, chum Wir zu wiſſen: daß eure 
Aufrichrigfeiten, Unfere liebe Getrene, ohne 
einzige Unfere Erklaͤrung, blos aus dem, mas 
vorgegangen und aus den Umſtaͤnden Unſers 
Verfahrens , vornemlid) des Vergangenen, 
fartfam erfennen und bündig fehlieffen können, 
daß Wir niemals mit Unferm Herzen und Ger 
mübte, fondern nur mit dem Leibe und mit 
Unferer koͤniglichen Perſon, durch eine unum · 
gängliche harte Nohtwendigkeit, dieſe Zeit 
über, von euren Aufrichtigfeiten, Unfern lieben 
Getreuen, entfernet gewefen: Da aber der 
arundgürige Gott, theils durd; Unfere Stra 
fen und Drangfale ermeicher, theils über den 
vorgefaßten Hochmuht Unferer Feinde erpürner, 
den Anfang einer ee in dem Ks 
reiche Polen zu verfprecyen ſcheinet, und da 
eure Aufrichtigfeiten und Unfere liebe Gerreue 
in allen euren Zufammenfünften und Confie 
füs, bie in Unferer Abweſenheit gehalten wors 
den, indem ihr mit höchft überlegten Schritten 
fortgegangen, die Republik, durch unumftöße 
liche Aufrechterhaltung der fendomirifchen Ge» 
neralconföderation unverändert in eben dem 
Stande, darinnen Wir fie verlaffen, mit eie 
nem ruhmwuͤrdigen und beftändigen Beifpiele 
der Polen gegen ihre Könige, bis hieher erhale 
ten haben und faft durch eine heroifche Geduld 
- in Ertragung fo vieler Ungluͤcke und langrote 
tiger Erwartung Unferer Wiederfunft , mie 
forgfältigen Wünfchen den Befig des Königreichs 
Polen wieder zu haben und fort zu fegen, Uns 
aufzumuntern, niche unterlaſſen. So bemuͤ ⸗ 
den Wir Uns mit gleicher Treue und liebe, 
als enre Aufrichtigfeiten und liebe Getreue, wie 
auc) die ganze Mepublif ( mit welcher Wir 
durch heilige und mit einander gemachte Ver · 
biridungen der Pactorum Conventorum fo- ger" 
nam vereiniget find, daß Wir, nach deren 
ausdrüclichem Innhalte, eigentlich zu reden, 
wenn Wir gleid) felbjt freimillig wollen, die 
Unferm Haupte rechtmäifig aufgefegte Krone 
nimmer abtreten fönnen, und wenn gleich einige 
Verfuche dieferhalben, der Gewalt der väter: 
lichen Geſetze und der unter einander gm 
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contra vim legum patriarum & ligamento- 
rum reciprocorum, aut invitis Nobis , aut 
Republica inconfulta , interveniant, nullita- 
tis vitio fubesfe debent, etiam pro ralibus per 
ſaneita finceritarum & fidelitatum Veftrarum 
in confilis Leopolenfi & Lublinenfi declarata 
ad decus & pracfidium ejusdem coronae in re- 
gnum Poloniae regredimur & adventamus, 
manifeftantes principaliter cum his intentio- 
nibus, quod pro objecto & fine refolutionis 
Noftrae, nil aliud habeamus, neqve habi- 
turi ſimus, praeter tuitionem principaliter 


fidei orthodoxae, caeterorum jurium & li. f 


bertatum parriarum , infuper finium reqviem 
in ſtatu integro, five in primo confilio ge- 
nerali five in comitis, omnimodam & ple- 
nisfinam fecuritateın, per renovationem vel 
confirmationem pactorum Conventorum fü- 
per praemisfis juxta beneplacitum regni Or- 
dinum, praeltare omni tempore parati fumus. 
Interim prout univerlos fide confpicuos & 
majeftiti Noftrae unanimiter addi&tos, five 
ad togam five ad figum ſpectantes, aperto 
Paternae gratitudinis pe&tore, pro asſiſtentia 


camus; Sie hisce Vniverfis , qvi vel antiei- 
pative,, ante abscesfum Noftrum de regno, 
vel ex poftfadto, a partibus Noſtris, qvocun- 
qre titulo & praetextu defecerunt, ex innata 
Noltra clementia & ex amore in publicum ne 
ulterius euncta milcendo & privara vulnera 
malis Reipublicae operiendo , potius ‚cum 
omnibus, qyam foli, per delperationem per- 
ire veline , generalem amneſtiam, ex parte 
& interesfe perfonae Noltrae regiae offerimus, 
fpondendi cuiliber accedenti gratiofam, cum 
oblivione cunctarum offenfionum „ acceptio- 
nem & perfe&lam fecuritarem. De religvo 
omnes ſtatus Reipublicae asfecuramus , qvod 
eirca transitus & in confiltentiis copiarum 
Noftrarum exactım diföiplinam , cum obfer- 
vancia immanitatis bonorum terreftrium, qvo- 
usqve durabit beilum adminiftrare & confer- 
vare conabimur. Exftindto vero, utinam 
qvantocyus & felicius bello, praedictas copias 
Noftras ex nunc immediate omnes dimittere 
& ex regno evacuare, verbo reyio inclinando 
zoraliter ad mentem Reipublicae appromitti- 
mus & vovemus. Vleimarie, ur praeſentes 
Vniverſales literae Noſtrae fine mora ad no- 
titiam omnium perveniant, ofhcialibus ter- 
reſtribus, caftrenfibus , & aliis univerfis fe- 
cundum morem publicare & proclamare eas- 
dem ferio praecommittimus. Dabam Dres. 
dae, 1 Aug. MDCCIX. 
AVGVSTVS. Rex 


LS.) 
h II. Manifeftum 
Dritter Theil, 


“mit. wären 
+ & tuitione majeftaris Noftrae inftanter invo- ft 


Verfnüpffungen zuwider, entweder rider Un» 1709. 


fern Willen , oder ohne org * 
wuſt geſchehen, ſolche dennoch null und nich 
tig ſeyn follen und von euren Aufrichtigfeiten, 
Unfern fieben Getreuen, in den lembergifchen 
und Inblinifchen Eonfilis dafür erklaͤret wor 
den ) und geben zur Ehre und zum Schuß 
diefer Krone wieder in das Königreich Polen 
ro und fommen vornemlich mic diefen Ab« 
ſichten, die Wir hiermit an den Tag legen da= 
rinn an, daß Wir zum Gegenftande und End 
zwecke Unfers Endfchluffes nichts anders haben, 
noch nehmen werden, als hauptfächlich die Ber 
üßung des orthodoren Glaubens und ber 
übrigen väterlichen Nechte und Freiheiten, 
überdies die ruhige Erhaltung der Gränzen in 
unverruͤcktem Stande , und find Wir zu aller 
Zeit bereit, entweder auf dem erften allgemei ⸗ 
nen Eonfilio, oder auf dem Reicystage, eine 
gaͤnzliche und völlige Sicherheit , durch Er ⸗ 
neuerung oder Beſtatigung der Pactorum Con⸗ 
dentorum über erwähnte Stüde, nach Gute 
befinden der Stände des Königreichs, zu geben, 
Wie Wir num ingwifchen alle Treugefinnete 
und Unferer Majeftät einmührig Ergebene, fie 
mögen in Civil · oder Kriegsbedienungen ſtehen, 
dankbaren Herzen um Bei⸗ 
fand und uͤtzung Unſerer Majeftät ine 
ſtaͤndigſt erſuchen ; alſo bieten Wir hiermit 
Allen , die entweder vor Unferm Abzuge aus 
dem Königreiche, oder nachher, von Unferer 
Parten, unter was Titul und Vorwand es ge« 
fcheben mögen, abgegangen find, aus der 
Uns angebornen Hulde und aus Siebe zum Pu · 
blico , damit fie nicht weiter alles unter einans 
der zu mifchen und ihre eigene Wunden wi 
das Uebel der Republik zu verdecken, und all 
aus Verzmweifelung lieber mit Allen, ale allein 
zu fterben füchen mögen, eine allgemeine Ammes 
ftie abfeiten Unferer Föniglichen Perfon und 
Unfer Intereſſe betreffend an und verfprechen 
einem Jeden / "der ſich einfindet, eine guädige 
Aufnahme und völlige Sicherheit, nebſt Ver⸗ 
geflung aller Beleidigungen. Uebrigens were 
fihern Wir allen Ständen der Republif, daß 
Wir bey dem Durchmarfche und Standgvar« 
tiren Unferer Bölfer genaue Mannszucht mit 
Beobachtung der Immunitaͤt der Sandgürer, 
fo fange der Krieg währen wird, beftändig zu 
halten trachten wollen. Wenn aber der Krieg, 
welches ju wuͤnſchen wäre, daß es aufs baldig- 
fte und gluͤcklich gefeheben möge, zum Ende 
gefommen, fo verfpredyen und geloben Wir 
ben Unferm Föniglichen Worte, vorbefagte 
Unfere Truppen alfotort unmittelbar alle mit 
einander abzudanfen und das Reich davon zu 
erledigen, fintemal wir mit der Republik ganze 
lich eines Sinnes find. Letztlich, damit ger 
genmärtige Unfere Univerfalien zu iedermanns 
Wiſſenſchafft gelangen, fo tragen Wir allen 
Bedienten aufdem Sande und inden Schlöffern, 
ut, auch allen andern er auf, felbige auf 
g Bde zu publiciren und zu proclami · 
ven. 


zu Dresden, den 1. 
Auauf. Er — 
GS.) Manifeſt 
Yaa aaa 
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I. 


anifeftum Sacrae Regiae Ma- 
M jeftais AVGVSTI II, in Po- 
loniae regnum reducis, 
N" AVGVSTVS II, DEI gratia rex Po. 
loniarum, Magnus dux Lithuaniae, Rus- 
fiae, Prusfiae, Mafoviae, Samogitiae, Kijo- 
viae, Volhyniae, Podoliae, Podlachiae, Li- 
voniae, Smolenfciae , Severiae , Crernicho- 
viaegve; dux Saxoniae, Juliaci, Cliviae ac 
Montium, nec non Angriae & Veltphaliae; 
Sacri Romani imperii archi- marefchallus & 
ele&tor ; landgravius Thuringiae , marchio 
Misniae, ut & fuperioris & inferioris Lufa- 
tine ; burggravius Magdeburgenfis , comes 
Princeps Henneberzenfis, comes Marcae, Ra- 
vensbergac & Barby, dominus in Ravenftein 
&e. &c. &e. Notum facimus, & praeterea 
manifeltum eft , qwa ratione relervatam as- 
fertamgve regni Polonici provinciis fubditis- 
gqre, ariculo XV pacis Olivienfis, commer- 
ciorum libertatem adeo turbaverint Sveci, ut 
Nos confeientiae Noftrae impulfu, & cum 
fubditorum Noftrorum praeviae apud Svecos 
qrerelae vanac fuisfent, incitati, non modo 
ad eandem reftabiliendam, fed ad alia qyoqve, 
qyae contra memoratae pacis tenorem inverla 
fuerant, in priftinum revocanda ufum anno 
MDCXCIX arma arripere coacti fuerimus; 
üsdem taınen non aliter , qyam lieito inter 
Chriftianos more in hunc finem uluri eramus, 
enjus intentionis Noſtrae ab initio ſtatim plura 
dedimus teftimonia ; iltos fiqviden, qvi ſub 
accssfum Noftrum in Livoniam vano metu 
aufugerant, blandishimis ediälis revocavimus; 
qvi prae Panico terrore ſuas ipfi res afllixe- 
rant, pane & frivis juvimus; qvin & prac- 
fentis runc Galliae regis, & non multo poft 
advenientis Batavorum , legatorum propofira 
Nobis reconciliationis confilia afpernati non 
ſumus & hoc ipfo admifimus, ut armorum 
Noftrorum interrumperetur felicitas, 


At Sveciae regi, Caro XI, nil aliud 
erat in animo, qvam ut Poloniae fceptrum 
Noſtris extorqveret manibus, Noftrogve Nos 
deturbaret folio. Vade poft ſuam in Polo- 
niam irruptionem, aeqvas a Nobis eidem, & 
Noftro permisfü feparatim ab Ordinibus re- 
gi Noftri, oblatas conditiones rejeeit, No- 
ftrosqve fubdicos ad deteftandam contra Nos 
impellere (editionem , partim ad fe pertra- 

here, 


Seinem angetretenen Ruͤckmar⸗ 
fehe in das Konigreich Polen, 


We Auguſt der Andere, von Gottes 
Gnaden König in Polen, vjog 
in Litthauen, Reuſſen, Preuffen, Mafovien, 
Samogitien, Kijovien, Vollhynien, Podolien, 
Podladyien, Siefand, Smolensko, Severien, 
und Czernichovien, u. ſ. w. Herzog zu Sachfen, 
Juͤlich, Cleve und Berg, auch Engern und 
Weftphalen, des heiligen römifchen Reichs 
Erʒmarſchall und — 5 ‚ $andgraf im 
Thüringen, Marggraf zu Meiffen, auch Ober« 
und Niederlaufnig, Burggraf zu Magdeburg, 
gefürfterer Graf zu Henneberg, Graf zu der 
Marf, Kavensberg und Barby, Herr zu 
Ravenſtein u. ſ.w. Fügen hiermit zu wiffen, 
es ift auch iedermann befant, mas maaſſen 
die, in dem r5ten Artifel des olivifchen Frie- 
dens, denen zum Königreiche Polen gehörigen 
Provinzen und Unterthanen vorbehaltene und 
beveftigre Freiheit der Commereien, von ſchwe · 
difcher Seite dergeftalt geſtoͤret und über einen 
Hauffen geworfen worden, daß Wir Uns aus 
Teieb Unfers Gewiſſens, da alle vorhergegan · 
gene Klagen Unferer Unterthanen nichts ver · 
fangen wollen, die Wicderherftellung ſowol 
derfelben, als auch anderer, wider befagten 
Friedensfchluß einige Zeit her unternommenen 
Dinge, im Jahre 1699. durch die Waffen 
zu füchen, genöbtiget gefunden; iedoch haben 
Wir felbige zu diefem Endzwecke nicht anderg, 
als auf eine unter Christen erlalbre Act, ger 
führet, von welcher Abſicht wir auch alfobald, 
bey dem Anfange, ſattſame Proben gegeben, 
indem Wir nicye nur diejenige, welche bey 
Unferer Einruͤckung in Kefland aus einer eine 
gebildeten Furcht entmwichen, mit aller Sorgfalt 
wiederum berben zu ziehen bemuͤhet geweſen, 
fondern auch) denen, die fich ohne Node felbit 
ruiniret hatten, aus Unfern eigenen Magazinen 
Brot und Saatkorn reichen laffen, und die 
von dem damals gegenwärtigen Geſandten des 
Königs von Frankreich, und dem nicht Tange 
bernach angefommenen bolländifchen, vorge. 
ſchlagene Mittel zur Wiederansfönung, nicht 
derworfen, und eben dadurch zugelaffen haben, 
daß die damalige glücftiche Progreffen Unferer 
Waffen unterbrochen wurden. 


Es bat aber dennoch der König von 
Schweden, Earl der Zwölfte, nichts anders 
im Sinne gehabt, als daß er Uns den polni · 
ſchen Scepter aus den Händen reifen, und Uns 
von Unferm Throne ftürgen wollen. Dans 
nenbero er nad) feinem Einfall in Polen, die 
billige, ibm von Uns, und auf unfer Zulaffen, 
von den polnifchen Ständen abfonderlic), ge« 
thane Vorfchläge, verworfen, und Ünſere 
Unterthanen zu einem unverantwortlichen Auf · 
ſtande gegen Ans zum Tpeil am fich zu ziehen, 

ſich 


ME des Königs Auguſt bey 
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here, pesfino conatus eft exemplo. In 
hune finem ſparſa de Nobis obtre£tatio, ae 
fi pacta Conyenta transgresfi fuisfemus & le 
gitimo Poloniae rege adhue fuperftite , inter- 
regnum eflingebatur. Tum etiam rex Sve- 
ciae Ordines regni Noftri fpeciofo feriendae 
pacis ſub praetextu Varfaviam  pelliciebat, 
(neqve etiam illi, qvi comparuerant, aliud qvid- 
piam in mandatis habebane, ) poftınodum 
vero eorumdem abutebatur praefentia , illos- 
qve vehementer urgebat, ut impio & nullius 
valoris femper futuro aufu regiam Nobis adi. 
mere vellent dignitasem, 


Stanirlaus comes Lefeinius, cujus patrem 
totamgve familiam pluribus ornavimus benefi- 
«is, cui ipfi Posnanienfem palatinatum Noftra 
contulimus dexera, gqvem tanta benevolentia 
& gratia fovimus , qvi deniqve cam ſancte, 
tam religiofe, fidem fuam faepius Nobis ob- 
#rinzerat: Iſte Lefeimius, co prolapfus eft ce- 
meritatis, ur in illo conventiculo , eujus Ii* 
bertatem imminens Svecorum exercitus me · 
tu & terrore circumeinxerat & cui Diaetae 
electionis nomen imponere , nefario conatu, 
fibi praefumfere, tam nefandae machinationi 
velur organum inferviret, qva ipfa regi vero 
& Icgitimo regnum auferendum, ipfe autem, 
Contra omnia jura & ſanctiones regni pragma» 
ticas, Muftrisfimae Polonorum genti, ac plu- 
rimis fe dignioribus, ne dieamus conditione 
paribus, novus qvafi rex & princeps erat ob- 
trudendus. At certe ipfe Primas tegni, Car- 
dinalis Radzieviciw , qyamqvam ad hoc 
facinus contra ſidem & confeientiam fu- 
am non parum contulisfee , fuam tamen 
huie illieito praetenfae electlonis aftui füb- 
duxit praefentiam, & nullius momenti furu- 
rae coronationi non interfuit: Omnes qvi 
aderant, Poloniac ordines, pesfimo huie co- 
natui contradiserunt, recepto alias apud Po- 
lonos jure , ur unius tanrummodo contra- 
dictio omnes iſtiusmodi actus irritos reddat 
& invalidos. 


Cum vero hoc ipſum bene merentes de pa- 
eria fenatores, magnates & palacinarus nil 
gridgqvam permoverer, ut fidem, quam DEO, 
vero Majeftatis , rite un&torum principum, 
auctori, legitimo fuo regi, regmi ſtatutis & 
confervandae libertati debebant , ullo modo 
violarent; qrin potius acrioribus acuerensur 
Rimulis, ur publicato ex caltris Landshuden. 
Fine 


fich unerlaubter Weife unterftanden hat; tie 
man denn auch zu diefem Ende verlaͤumdriſch 
2 Uns, als wenn mir die Parta an 
berfchritten hätten, jefprenget, 
Unferm , * des len Königs im 
len, eben, ein Interregnum ertichtet hat. 
bat der König von Schweden die 
Stände Unfers Reichs unter dem ſcheinbaren 
Vorwande einen Frieden zu fhlieffen, nach 
Warſchau gelodet, (es hatten auch die 
Stände, die dafelbft erfhienen, zu nichts ans 
ders Vollmacht ) nachher aber ihrer Gegen 
mart gemisbrauchet und hart in fie gedrungen, 
daß fie durch ein gotelofes Unternehmen, wel · 
nun und nimmer einige Guͤlugkeit haben 
Pe Ung der Föniglichen Würde entfegen 
ten. 


Der Graf Stanislaus Lefferunsft, deffen 
Vater und ganzen Familie Wir umzählig 
viele Wo * erwieſen haben, der die 
Woiwod von Pofen aus unſern Händen 
empfangen, und font viele Merkmale Unferer 
Gnade genoffen, auch ſich zum öftern, mie 
Eidſchwuͤten, fo heilig ju einer ewigen Treue 
verbunden hatz diefer Leſzchynski it fo vere 
wegen geworden, daß er fich auf der unrecht · 
——* Verſammlung, die wegen des 
di jegesherres, welches diefelbe allente 
* mit Sud und — umgeben 
batte, ihre Freiheit nicht haben konte, und 
der man dennoch den Namen eines Wahltages 
zu geben ſich nicht entblödete, zu einem Werke 

euge eines verzweifelten Vornehmens ge= 

Fe laſſen, vermittelſt deffen dem wahren 
und rechtmäffigen Könige das Königreich ent · 
tiffen, er felbft aber, wider alle Rechte und 
Derfaffungen der Reichsgrundgeſetze, der 
hochberuͤhmten polniſchen Nation und vielen, 
die ihn am Stande und an Wuͤrden über 
trafen; derer zu geſchweigen, die ihm gleich 
waren, als ein neuer König umd Fuͤrſt aufge 
drumgen werden follte; da dod) felbit der Pri⸗ 
imas des Reichs, der Cardinai Radzieiovski, 
ob er gleich zu dieſer böfen That, roider die Uns 
ſchuldige Treue und wider fein Gewiſſen, nicht 
wenig beigetragen hat, der unerlaubten und 
fo genanten Wahlhandlung und der darauf 
folgenden nicheigen Krönung perfönlich nicht 
beiwohnen mollen ; auch alle gegenwärtige 
Stände von Polen, diefem ſchlimmen Unter 
nehmen widerfpr baben, welches, nach 
dem ſonſt bey den Polen gewoͤhnlichen Kechte, 
vermoͤge deffen durch die Proreftation eines 
Einzigen alle dergleichen Handlung null und 
nichtig gemacht werden, von Feiner Kraft ift. 


Nachdem aber diefes die, um das Vaters 
land wohl verdiente, Senatoren, Magnaten, 
und Woiwodſchafften dazu gar bewegen 
koͤnnen, daß ſie die Treue, die ſie Gott, dem 
Stifter der ker sun = gefrönten ter, 

m rechtmäfligen Könige, den Statuten 
* Reichs und der Beibehaltung der Freiheit 
(dig waren, auf einige Weife hätten here 
sen follen; fo find fie um dadutch defto 
färfer angefpornet worden, ein Manifeft aus 
dem 
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17709, Abus die XVII Juli MDCCIV manifefto, 


ad exemplum praecedentis anni, qvo in Sen- 
domirienfi conventu , prior perjurorum co- 
natus, illicita nimirum ifta & nulla, ſie vo- 
eata, dethroniſatio, fceleris damnata fuit, 
ſuam teſtarentur ob hoe facinus indignatio- 
nem , contra actum violentae ejusmodi ele- 
&ionis obteftarentur , ipfum Lefeinium co- 
mitem & omnes, qvi perficiendo actui prae- 
fto fuere, hoftes parriae, perduelles, & cri- 
minis laefae majeftatis reos, judicarene: inita, 
adverfus prava conjuratorum molimina, foe· 
dera , confirmarent , & ardioris juramenti 
vinculo intemeratam fuam Nobis asfererene 
fidem & obfeqvium , qvod & poftınodum in 
ſubſecutis confliis, conventibns, alüsqve con- 
gresfibus & fallis in his decretis iteratum re- 
petitumgve fuit. 


Tum illud etiam imperii concdlufum,, qrod 
Sacra Caefares Majefler & Vatverſi Romani 
imperii ordines in Ratirbonenfibus comitiis die 
XXX Septembris anno MDCCH annuente & 
concurrente ipfo'rege Svecioe, valido ob ſuas 
in Gerinania fitas provincias imperü Confta- 
tu, finxerant, & cujus vigore, „ omnes illi, 
„» qvi contra Galliam ejusqve asfeclas durante 
„bello , eleftorem , principem aut ftatum, 
„ Romano imperio focdereinnexum, invadere 
„aut turbare aufi fuisfent, pro hofibus im- 
„’perii judicandi, ipforumgve conarus co mo· 
„do esfent confiderandi, ac fi ipfam Caeſa- 
„ream Majeftatem & univerfum Romanum 
„lacesfisfent imperium, hine etiam unitis vie 
„ ribus iisdem obviam eundum foret: „ Hoc 
nempe imperii conelufum, tanti apud ipfum 
non erat ponderis, ut Germaniae abstinerer 
finibus, qvin potius contra ſidem publicam, 
elecloratum Noftrum connexasqve eidem pro- 
vincias haereditarias aperto bello infeſtaret. 

Prima vocabula , qvae mileris & infonti- 
bus Noftvis fubditis ex Sveciae Regis fignih- 
eabantur eancellaria , erant: Igmis & Pugio, 
Ika enim verba promulgati ſub irruptionem 
die V Septembris, MDCCVI ex regiis juxta 
Krumelfam caftris manifelti , fele haben: 
„Qvod illi, qvi domus & posfesfiones ſuas 
„vendere, ſupellechlia & caetera pretio- 
„ amovere, occulere aut terra condere 
„aufi forent ; ofhcialibus & commisfäriis non 
„ fatis promte omne praeftarent obfegvium, 
= eorumdemgve obniterentur jusfibus, omnes 
„ac finguli eujusınodi fuerine dignitatis aut 
„ ordinis aut ubicungve locorum reperti, aut 
„ipforum res deprehenfäe fuerint, ceu ho- 
nftes Ferro & Incendiis multandi forent. „ Ad- 

ducebat 


dem Sager bey Pandehut den 28. Jul. 1704. 
nach dem Beifpiele des vorigen Jahres, daim 
der fendomirifchen Verſammlung das erſte Un« 
ternehmen der Meineidigen, nemlich die une 
erlaubte und nichtige, fo genante Dethroni« 
fation, für gottloß erfläret worden, zu publici ⸗ 
ven, und ihren Unwillen über diefe That zu 
bezeigen, aud) wider die Itfame Wahl zu 
protejtiven, und den Grafen hejonsfi felbit, 
und alle, die felbiger Handlung a 
haben, für Feinde des Vaterlandes, für Rer 
beilen und des Hochverrahts Schuldige zu er« 
kennen, die wider die fchlimmen Unternehmun · 
gen der Berfchwornen errichteten Buͤndniſſe zu 
beftätigen, und Uns ihrer Treue und ihres 
unverbrüchlichen Gehorſams, durch neue 

bindung, erg erg — * Kom 
fihern; welches auch nachher auf dem folgen 
den Confiliis, Conventen und andern Ders 
een und in denen auf felbigen abge 


. faßten Decreten wiederholet worden. 


So war auch ferner das, von Zhrer kaͤl⸗ 
ſerlichen Majeftät und Den gefammten 
Ständen des be roͤmiſchen Reichs auf dem 
Reichstage zu Megensburg den 30. Sept. 
1702. mit des Königs in Schweden, als 
eines, wegen feiner in Deutſchland belegenen 
Reichslaͤnder, mächtigen Mirftandes, Einwil⸗ 
„ligung und Concurrenz gemachte Reichs · 
„ conchufum, vermöge defien alle diejenige, 
„ die währendes Krieges mit Frankreich und 
„deifen Anhängern, einen Churfürften, Fuͤr⸗ 
„fen, oder dem römifchen Neiche durch 
„Bündniffe einverleibten Stand, anzufallen, 
„oder zu beunrubigen ſich unterſte hen würden, 
„für Reichefeinde gehalten und ihre Unterneh · 
mungen eben fo angefehen werden follten, 
„alg wenn fie Ihro Fäiferliche Majeftär und 
das ganze roͤmiſche Reich angegriffen hätten; 
„wesiwegen man auch ihnen mit vereinigten 
„ Kräften begegnen und ſich denfelben wider« 
„feßen follte, „ nicht vermögend, ihm von 
Deutfdjlands Gränzen abzuhalten, fondern er 
überzog vielmehr , wider allen öffentlichen 
Glauben, Unfer Churfürftenehum und die das 
mit verfnüpfften Erbländer mit offenbarem 
Kriege, 

Die erften Wörter, die Unfern armen und 
unfchuldigen Untertbanen aus der Canzley des 
Königs von Schweden angedeutet wurden, 
maren Feuer und Schwert. Denn alfo 
lauten die Worte, des den 5. September 1706, 
aus dem Hauprgvartire ben Krummenölfe abs 
gelaffenen Manifeftes: „Daß diejenige, die 
„ihre Häufer und Wohnungen zu verfauffen, 
„ihr Hausgeräht und übrige Baarfchafften aus 
„dem Wege zu ſchaffen, zu verbergen, oder 
„zu vergraben ſich unterfiehen würden, und 
„die den Bedienten und Commiffarien nicht 
„willig gnug allen Geherfam leiften und ſich 
„ihren Befehlen widerfegen möchten, alle und 
„iede, wes Standes und Würden fie wären, 
„oder wo fie, oder ihre Guͤter angetroffen 
wuͤrden, als Feinde mit Feuer und Schwert 
„ geftrafet werden follten. „ Er brachte = 

zu 


— 
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ducebat fecum fimul perduellem Zefeinium, 
perjurorum qrorundam Polonorum ſtipatum 
eollurie; Qvanto pavore, qyanto terrore in- 
opinus hie cafus ſubditorum Noftrorum com- 
pleverit animos, id facile eonjectu eſt. Ha- 
bebant ante oculos, & artoniti, infolitam alias 
eaeteris belligerantibus Chriſtianis, commina- 
tionis ineuebantur formulam , qva ne qvidem 
obolum abscondere & prae rapacismilitis ma- 
nu oceulere verabantur; ipfa verba & geftus, 
eundtabundi, refradtarii & contumacis animi 
vocabulo in crimen detorgvebantur ftatimgve 
fuberat metus amittendae vitae, aut fuppofi- 
tis ignibus paternae fedis. 

Nemo itaqve reperietur, qvi hoc in pejo- 
rem rapturus erit partem, qvod fubditorum 
Noftrorum.calamitas & miferia pacernam in 
Nobis accenderit commiferationem. Id etiam 
Nobis praecipue curac erat, ne tali rerum 
eventu ipfum Romanum imperium belli fam- 
ma corripererur, & foederatorum contra Gal- 
liam felix armorum fuceesfus hoc ipfo inter- 
eiperetur. Conftituimus itaqve mandatarios, 
gvi'aliis inoccafionibus fidei & prudentiae ali- 
qyam fibi conciliaverant opinionem , & de 
qyibus co ineliorem ſpem nuncconceperamus, 
qrod fponte ſua tam arduo fe offerrent inge- 
rerentqve negotio. Certis deinde iltos mu- 
niyimus mandatis, hoftigve obviam ire jus- 
finus. Et ur eo promtius exoptara reduce- 
retur trangvillitas , plenipotentiariis etiam 
Noftris conftarer, qvanto in pretio penes Nos 
eorundem esfer fides & induftria , charras 
nudas non niſi Noftra munitas ſubſeriptione, 
ipfis confifi fumus , ut iisden , ubi opus 
foret, in hoc negorio uterentur. Mandatum 
vero Noftrum , qyibus ipfis -wransigendi pot- 
eftas conferebatur, in fativis circa Movogro- 
deccium die XVI Augufti anno MDCCVI 
confeltum , & poftea a Svecis ipfis faepius 
publicartum, ad hoc reftritum erat: * NB. 
ut acqvis © Chrifliano dignis pacilcerentur 
conditionibus. Qvam parum vero Chrifliana 
illa obferyara fuerit aegvitss, in omnium certe 
verfacur oculis, nec ullus in fie dito & aNo- 


ftris commisfariis confeto die Ij Septem- 
bris MDCCVI in pago Altranflade pacis in- 
ftrumento reperiendus eft articulus, qvi non 
ipfum contrarium contra omnem Chriflia- 
nam aeguitarem contineat. Qyamobrem et- 
iam infaufti & unprudentes ifti pacis proxe- 

netae 


zugleich den rebelliſchen Leſzezynski mit einem 
Gefolge einiger meineidigen Polen, mit ſich; 
Es ift leicht zu erachten, in wie große Beſtuͤr ⸗ 
zung und in welches Schrecken diefer unver 
muhtete Zufall die Gemuͤhter Unferer Unterchas 
nen geſetzet hat. Sie hatten die bey andern 
friegtührenden Chriften fonft ungewoͤhnliche 
Drohungsformul vor Augen, und uͤberlegten 
die Ausdrüde mit Schreien, wodurd ihnen 
verboten war, nicht einmal einen Gro 
verbergen und vor den Händen der räuberi 
Soldaten zu verfteden; Die Worte und 
berden ſelbſt wurden für ein Verbrechen eines 
zögernden, widerfpenftigen und hartnädigen 
Gemuͤhts erflärer, und gleich war die Furcht 
da, daß man fie ums Leben bringen, oder ihr 
Haus in Brand ſtecken würde, 


Es wird dieſemnach Uns Fein Menſch ver⸗ 
argen koͤnnen, daß Wir, aus angeborner Cle⸗ 
menz gegen Unſere Unterthanen, Uns bey ders 
felben Drangfalen zu einem fandesväterlichen 
Mitleiden bewegen fieffen; vornemlicy aber 
hatten Wir hierben die wohlgemeinte Beiforge, 
daß durd) die dawider vorgekehrte Mittel das 
Kriegesfeuer nicht im römischen Reiche anges 
zuͤndet und der weitere gluͤckliche Fortgang der 
Waffen der Hohen Allürten gegen Frankreich 
dadurdy gehemmet werden möchte, Mir 
ordneten dannenhero Commiffarien, welche 
ſonſt bey anderer Gelegenheit ſich den Ruhm 
einiger Treue und Klugheit erworben hatten, 
und Wir hatten zu ihnen für diesmal eine um 
fo viel ſtaͤrkere Hoffnung, ie freiwilliger fie ſich 
felbft zu diefem fo wichtigen Gefchäffte erboten 
und folhes auf fi) nahmen, Wir gaben 
ihnen folglich Vollmacht, ſich zum Feinde zu 
verfügen und mit demfelben zu tractiren; und 
damit die erwuͤnſchte Ruhe defto geſchwinder 
wieder hergefteller würde, auch Unfere Gevoll⸗ 
mächtigten erfennen möchten, wie ein großes 
Vertrauen Wir auf ihre Treue und Geſchicklich · 
feit fegten, haben Wir ihnen Unfere Blankete ans 
vertranet, deren fie ſich, wo es nöhtig wäre, in 
dieſem Gefchäffte bedienen follten. Unſere Boll 
macht aber, worin Wir ihnen die Macht, den 
Vergleich zu errichten, ertheilten, und die in dem 
Standgvartire zu Novogrodeefden 16, Auguſt 
1706. ausgefrrtiget, und hernach von den 
Schweden felbft oft publicivet worden, mar 
dahin eingeſchraͤuket: * VB. daß fie den Vers 
gleich auf billige chriſtliche Bedingungen 
ſchlieſſen ſolten. Wie wenig aber dieje chrifke 
fiche Billigfeit beobachtet worden, liege ieder« 
mann vor Yugen, und es ift Fein einziger Ars 
tikel in dem fo genanten und von Unfern Coms 
miffarien den gt September 1706. zu Altran⸗ 
ftadt vollzogenen Friedensinftrumenten zu fins 
den, welcher nicht das Gegentheil alles deſſen, 
was die rifttiche Billigkeit erfordert, in ſich 


hielte. Weswegen auch die ungluͤckſeligen und 


unvorſichtigen Friedemacher ſich nicht untere 
ſtanden 


*So lauten bie Worte des Reſcripts: Auf billige chriſtliche Wege zu handeln I! 
frumente dariiber aufzurichten, zu unterſchreiben, zu befiegein 5 Fe 9 
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ionis content2, prout ifta 
17709, netae vera transadtioni A 


oftmodum in lucem funt edita, ob oculos 
Nobis ponere, aut ad Nos transmittere aufı 
non funt. Qrinimmo , Georgius Erneflus 
Pfngfioniur, cum poftea ad Nos Perricoviam 

ervenisfer,-& inde reditum fuum XX O&to- 

ris die in Saxoniam parasfer, Nobis asfeve- 
rare voluit, in pacifeendis conditionibus, non 
vero rite condufis pactis, rem adhuc verfari; 
Et gramvis Sveci duriora qyaedam poftula- 
rent, Noftro zamen in Szxoniam adventu ea 
omnia facilicomponi posle negotio; ſiqyidem 
de hoe certi esfent idqve ipfum ex filo pro- 
bari posfer protocollo; Cum tamen poftea 
apparaierit, nullo Noftros pacificatores uſos 
fuisfe protocollo: Tum etiam qvad eodem 
ifto tempore, qvo talia Nobis perfvadere co- 

4 „XIV j 

nabatur, jam dum die Septembris figna- 
tac ab ucraqve parte fuisſent rabulae; porro 
etiam, una ex iftis nudis Noftra fubferiptione 
munitis chartis, contra Noftram feientiam 
& voluntatem ad ratihabenda ea, qvae non- 
dum confpexeramus, Eraudulenter & mali- 
tiofe adhibita fuit, ueqve res eo apparerer 
verofimilior , datum fübferiprionis in illum 
diem conjeltum, qyo memoratus Pfingflenius 
a Nobis discesferar, & hisce omnibus con- 
traria Nobis retulerat. 

Falfis hisce perfvafionibus & narratis id 
etiam effectum fuit, at praeclaram iftam vi. 
&oriam, qvam Nos & Noftri, divina favente 
ıgracia , & fortiter praeſtito Czareani militis 
auxilio, de Svecico generali Mardefeldio, ejus- 
qre ex Svecis & nonnullis perjuris Polonis 
compofito exerciru, qvi Nos, ut certe com- 
pertum fuit, obruturus erat, Calisfium juxta 
die XXIX O&obris reportaveramus, non 
proſequeremur, Jicet non fpernendi ex eadem 
Nobis exfpe&tandi erant fructus; fed dedimus 
etiam regi Syeciae , uti durante toto inter 
Nos bello confveveramus, in eo generofi No- 
ftri animi indicium, ur generalem Mardefel- 
dium cum fuperftite captivo milite libere di- 
mitteremus , omniaqve impedimenta , qvae 
in Noftras pervenerant manus, reftirui cura- 
remus. Maturavimus itaqve in Saxoniam 
iter, freti ifta asfertione, qvod habito cum 
rege Sveciae collogvio, & praevalituro con- 
Tangvinitatis inter Nos affetu , omne nego- 
tium penitus & fecundum Chriflianam aegqvi= 
zatem confıci & componi posfet. 

Sub Noftrum adyentum blanditiarum fatis 
qvidem, fed ferream fimul & vix eredendam 
deprehendimus duritiem. 

Jam vero Noftei commisfarii lamentaban- 
tur, & fe circumventos £uisfe fero nimis de- 


plorabant. 
: Qrid 
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ftanden haben, den wahren Innhalt bes Vers 
gleiche, (0 wie er nachher ans Sicht gefommen, 
Uns vor Augen zu legen. Ja es hat 
infonderheit George Ernit Pfingſten, als er 
nachgebends zu Uns nad) Pietersfonm ges 
tommen A und von da den 20. — wieder 
nad) Sachſen gegangen, Uns verſichern wol ⸗ 
— daß die Sache noch auf Tractaten ber 
ruhete und der Vergleich nicht förmlich ges 
ſchioſſen worden; und obgleich die Schweden 
einige harte Forderungen gemacht hätten, fo 
fönnte doch alles bey Unferer Anfunft in 
Sachſen mit leichter Mühe zum Stande ge» 
bracht werden; immaaffen fie davon verſichert 
wären, und ſolches aus ihrem Protocol er⸗ 
tiefen werden Pönnte; da fid) doch nachher 
gezeiget, daB unfre Friedemacher Fein Protos 
coll gebaften haben, und daß ſchon zueben der 
Zeit, wie er Uns diefes überredn wollen, das 
Sriedensinftrument am 44 September vor 
beiden Theilen unterzeichnet gewefen; wie denn 
auch weiter wider Unfer Wiffen und Willen 
eines von denen von Uns ausgeftelleten Blan« 
Feren zur Ratification deffen, was Wir nimmer 
gefeben, betriegerifcher und boshafterWeife ge« 
brauche worden; und, damit die Sache deſto 
wahrſcheinlicher heraus kommen möchte, ift 
das Datum der Unterfchrift auf eben den Tag 
gefeger, an weldyem Pfingſten von Uns weg⸗ 
gegangen war und Uns das Gegentheil von 
allem dem, was vorgegangen, berichtet hatte. 


Es haben auch ſolche falfche Bered» und 
Vorftellungen diefes nach ſich gerogen, daß 
Wir den vortrefflichen Sieg, den Wir und die 
Unſrigen durdy Gottes Beiſtand und die 
tapffern Waffender czariſchen Hinſsvoͤlker über 
den General Mardefeid und deſſen, aus 
Schweden und abtrünnigen Polen, beftehen« 
des Kriegeshrer, weldyes Uns, wie Wir 
fihere Nachricht harten, überfallen wollen, 
bey Kaliſch, den 29. October erfochten, nicht 
ſortgeſetzet haben ‚ob Wir Uns gleich Feine 
geringe Früchte davon verſprechen koͤrmen. 
Ueberdies haben Wir aud) dem Könige von 
Schweden, wie Wir in dem ganzen under Uns 
geführten Kriege gewohnt geiwefen, eine Probe 
Unferer großmuptvollen Geſiunung darin geger 
ben, daß wir den General Mardefeld mit feie 
nen noch übrigen gelangenen Soldaten losge · 
laſſen und alle Bagage, die Lins in die Hände 
gerahten, ihmen wieder zuftclten laſſen. Mir 
befchleunigten derohalben, auf die Une gethane 
Verſicherung, daß, nach gepflogener perförs 
lichen Unterredung mit dem Könige von 
Schweden, die unter Uns waltende Bluts 
verwandfchafftstriebe die Oberhand behalten 
würden, und daß das ganze Werf I: der 
chriſtlichen Billigkeit gefchloffen und beigelegt 
werden koͤnnte. 

Wir fanden zwar ben Unſerer Ankunſt glatte 
Worte gnug, aber zugleidy eine Felfenhärte, 
die kaum glaublich ift. 

Nunmehro lamentirten Unfere Commiffa- 
rien und beweinten, aber gar zu fpät, daß fie 
Dintergangen worden. 

Mas 
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Qrid tali rerum fäcie erat confilii? Jam 
in hoftium Nos confpiciebamus manu; Vi. 
&oriae fructum, pluresgve proficuas No- 
Rris rebus conditiones e manibus dimifera- 
mus & bellisfima ifta pax toti jam innorue- 
rat orbi. Nobis itaqve amplius integrum 
non fuit, ut lieerer detre£tare illam d. R Ja 
nuarii MDCCVII dechrationem, qvaın Sve- 
eine rex a Nobis denuo poftulaverar. Ar ju- 
ftam Noftram ultionem non amplius dilacuri, 
noxios iftos commislarios in Sanmenfleimenfi 
caftro carceri mancipavimus & in ipfa Sveco- 
rum facie, caufam dicere adegimus, dignita- 
tibus & maniis eruimus: propediem profe- 
renda in ipfos jufta judicis fententia. 

Qyantumvis vero iniqris & duris, in ea 
pace qram ferierant, Nos involvisfent con- 
ditionibus, Svecorum tamen rex a für parte 
ne iis qvidem ftabat, qvas ifto tractatu in fe 
receperat praeltandas : Vt pauca referamus, 
primo ftatim pacis artieulo id promisfum 
continebatur: „Vet omisfa omni hoftilitate, 
„alters pars alteri mihi) damni, clam aut pa- 
„am, direfte aue indireöte, inferat: aut per 
„ fuos aliosve inferri faciat; nihil moliatur in 
„ Alterius partis diminutionem © incommodum : 
» Sed obſtricta fit urraqve pars , ea pofthac 
„qvaerere ac agere , guae alteri bonori fint 
atgve emoumento Oc. Et XV pacis articulo in 
„id tantummodo conventum erar: Vt regi 
„Sveciae integrum fir, copiar (NB.) fur in 
„hybernis collocare , ibiqre commeazum © 
nflipendia üsdem colligere. „ 


Haec vero hyberna per mediam protrahe- 
bantur aeftıtem, vario fub praetextu, & ini- 
gvis, nullo modo adimplendis, poltulatis; & 
donee exorta cum caelare controverfia per 
hujus legatum, comitem Wenceslaum Wra- 
tirkevium compofita esfet, non finiebantur, 
gvinimmo ultra anni ſpatium extendebantur. 


Primo fiqvidem Septembris die anno 
MDCCVI rex Sveciae, trajetto ad Steinavim 
um Viadro „ in Noftras irrupie provincias, 
& fegrenti annoMDCCVH die Septem- 
bris juxta cundem locum remeavit in Polo- 
niam, qvousqve pabula qvoqve a Noftris 
fubditis convehenda erant. 3 

Nos primo jam dum vere & mature fatis 
omne ing. qvod fecundum tenorem prae- 
tenfi inftrumenti pacis per allaras a Cederbiel- 
mo, Sveciae regis fecretario, literas, menfe 


Februario anno MDCCVH a Nobis exigeba- 
zur, adimpleyeramus; Omnes in praelio ad ben 
Cali fm‘ 
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Air vu Mn? IB fen Us fin 
eit zu thun ir Uns 
in der Feinde Händen ; die des 
Eieges und mehrere Uns mügliche Gelegen ⸗ 
beiten hatten Wir fahren faffen, und dieſer un« 
vergleichliche Friede mar der ganzen Welt ſchon 
befant geworden. Es ftund alfo nicht mehr 
in Unfern Kräften, die Declararion, vom 
7% Ianwar. 7707. die der König von Schwe · 
den von neuem von Uns berlangete, ihm zu 
verweigern. Da mir aber Unfere gerechte 
Ahndung nicht länger ausſetzen wollten, lieſſen 
Dir die eine Commijfarien auf die Bes 
fung Sonnenjtein in Verhaft bringen und 
im Angefichte der Schweden den Proceß wider 
je anftellen, entſetzten fie auch * Ehren · 
ter und Würden, und wird nächftens mie 
ihnen nad) Urtheil und Recht weiter verfaße 
ren werden. ” 
Wiewol num der von ihnen gemachte Friede 
unter ungerechten und für Uns harten Bedine 
gungen gefhloffen war, fo erfüllete doch der 
König von Schweden feinerfeits das niche 
einmal, wozu er ſich in diefem Teactate ver 
bunden hatte, Nur etwas meniges davon 
vorigo anzuführen, fo mar gleich im erften 
Artikel des Friedens verfprochen: „Daß, mit 
Beilegung aller Feindfligfeiten, Fein Theil 


..„ dem andern, nicht Den gerinaften Schaden, 


„weder heimlich noch öffentlich, birecte oder 
„indirecte, felbften chun oder durch andere 
chun laſſen, auch zu des andern Abbruch 
„und ihm zur Luft nichts vornehmen: ſon⸗ 
„ dern ieder Theil verbunden fern follte, das 
„ biernächft zu fuchen und zu hun, mas dem 
„andern zur Ehre und zum Nugen gerei⸗ 
„hen kan, u.f.m. Und im ı5ten Friedens ⸗ 
„artifel war nur das bedungen : Daß dem 
„Könige in Schweden fren ftehen follee, feine 
„Truppen (NB.) in die Winter zu 
„verlegen, und daſelbſt Proviant und Cold 
„für fie zu erheben. 

Diefe Wintergbartire aber wurden unter 
allerhand Ausfluͤchten, ungercchten Zumuhtun · 


gen und unmöglich zu erfüllenden Forderun · 
gen den ganzen Sommer durch fortgefeßet, 
nahmen aud) eher fein Ende, bis die, mit 


Ihro Käiferlichen Majeftät, entftandene Strei · 
tigkeit durch Derofelben Gefandten, den Gra« 
fen Wenzel Wratislau beigeleget war, und 
wurden folcpergeftalt fanger, als ein Jahr, 
binausgefeget. 

Denn am 1. September 1706. gieng ber 
König von Schweden bey Steinau über die 
Der und brach in unfere Provinzen ein; und 
das folgende 1707. Jahr den 19. September 
gieng er am eben dem Orte wieber nady Polen 
Jurück, wohin aud die Futterung von Unſern 
Unterthanen noch nadygefahren werden muſte. 

Wir hingegen hatten ſchon ganz zeitig im 
—2 alles werd —8 was nach * 

alt des angebli ftruments d 
—5* — den Secretaͤr Cedern⸗ 
bielm im Febrwar. 1707. eingereichtes Schrei · 
von Uns verlanget wurde; Alle in der 

Schlacht 
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nullo Noftrorum, qvi antea captivi in Sve- 
eiam abdudi fuerant, in illorum vieem red- 
dito, ad qvod tamen Mardefeldius , cum is 
um fuis dimitteretur, dato chirographo ſu- 
am obligaverat fidem : Tum etiam proprüis 
militibus & ſubditis, qvi in Frauenfladenf 
acie capti, ad Calisfium vero armis Noftris 
recuperati erant, in priſtinam captivitarem 
redeundum fuit. 


Poftmodum qvogve rogatu regis Sveciae 
non detreötavimus , Stamslar literis Noftra 
relpondere manu, eodeımgve modo in iisdem 
illum allogvi, qvo a rege Sveciae perperam 
Slutabatur, qramgvam horum nihil in pa- 
eis contineretur tabulis: idqve ea fecimus 
folum modo intentione, ne aliqva ratione in 
ullo aliqvo deesfe videremur , qvod confo- 
landae & liberandae tot injaris oppresfae 
Saxoniae proficuum esfe fperabatur. 


Tum etiam illud, qvod menfe Junio praeter 
omnem a Nobis exigebarur opinionem, qvan- 
tum in Nobis fuit, praeltitimus, collu&tante 
gvamvis cum dolore animo. 

ded haec omnia neqvicegvam profuere & 
neqve his ipfis, negve alia promtitudine qvid- 
pian erat efliienduim. i 

Impofita Lipfienfi arei, & urbi Noftrae 
electorali Wirtenbergenf pracfidia Svecica, con- 
tra artieuli XVII tenorem, non prius, qvam 
ſub discesfum totius exereitus educebantur ; 
exacuatis qvamvis Noftro milite fub anni 
MDCCVIL initium Cracovia & Tycozunio in 
Polonia. 


Violentae pecuniarum in grandi fumma 
ab aMiclis Noftris ſubditis extorfiones poft 
ita dictam pacem augebantur magis, qvam im- 
minuebantur. Et poft fignatas jam tabulas, 
plus in uno menfe corradebatur aeris , qyam 
alias in fedeeim menfibus colligendum non 
erat, atqve tora regio exhauriebatur: Siqvi- 
dem revocatis una ad calculum commeatibus 
& pabulis plus viginti erıbus uncialium millioni- 
bus emundtus eſt nofter principatus; ut illara 
per licentiam & graves exfecutionum impen- 
fas taceamus damna. Cum tamen id conftet, 
fub commeatus & fpendiorum vocabulis, fü- 
Perfluam aerit ae pobuh non intelligi abundan- 
tiam, neqve id, de qyo tunc conventum erat, 
ad auftum numero exercitum extendendum, 
fed ad illum ‚ qvo pa&ti tempore fuerat, ſta- 
tum, qrattum hyberno tempore ad fuftenta- 

: sionem 
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1709, Calisfum capti Sveci libertati erant reſtituti, 


Schlacht bey Kaliſch gefangene Schweden 
waren wieder in Freiheit gefeget, und wurde 
Uns niemand von den Unfrigen, die vorher 
nach Schweden in die Gefangenfhafft geführee 
worden, dagegen ausgeliefert, wozu gleichwol 
Mardefelt, wie derfelbe mit den Seinigen I06+ 
gelaffen ward, ſich durd) einen Revers ver» 
ng : ja es haben auch fogar Unfere 
eigene Soldaten und Unterthanen, die in der 
Schlacht ben Frauenftadt gefangen und nach« 
ber in der Schlacht bey Kaliſch durch Unfere 
Waffen wieder fren gemacht worden, in ihre 
vorige Gefangenfchafft gehen muͤſſen. 

Wir haben Uns aud) hiernaͤchſt auf des 
Königs in Schweden Erſuchen nicht enebrer 
hen wollen, des Stanislaus Brief durch ein 
Handfcpreiben zu beantworten und ihm darin 
den Titul, dem er vom Könige von Schweden 
unbilliger Weife bekam, obgleich in dem Frier 
densinftrumente davon nichts verfehen war, 
gegeben; welches Wir bios in der Abficht ger 
than, daß Wir nicht dag Anfehen haben wollten, 
ichtwas an Ung ermangeln zu laffen, welches 
Uns Hoffnung geben Fönnte, das fo fehr ber 
drängte Sachſen dadurch wieder gerröftet und 
befreiet zu feben. 

So haben Wir auch das, mas im Monat 
Junius, wider alles Vermuhten, von Uns ver 
langet wurde, fo viel in Unſerm Vermoͤgen 
gewefen, ausgerichtet, wie fehr es auch Une 
ferm Gemuͤhte zuwider war. 


Es half aber dody alles nicht das geringfte, 
und mar weder durch diefe, noch durdy andere 
Vereitroilligfeiten etwas auszurichten. 

Die in Unfer Schloß zu Leipzig und in 
Unfere churfürftliche Stade Wittenderg vers 
Icgte ſchwediſche Befagungen wurden, mider 
den Innhalt des 17ten Artikels nicht eher her · 
aus genommen, als ben dem Abzuge des gan: 
zen Kriegesheeres; obgleich Cracau und Tor 
Poyin in Polen von Unfern Soldaten ſchon 
gegen Anfang des 1707. Jahres geräumet 
wurde. 

Die gewaltfamen Erpreffungen groffer Sum · 
men Geldes von Unſern geqpaͤlten Untertha« 
nen wurden nach dem fo genanten Frieden mehr 
erhöhet, als vermindert. Und nachdem das 
Friedensinftrumene fehon unterfchrieben tar, 
wurde in einem Monate mehr Geld zufammen 
geraffet, als in fechszehen Monaten faft niche 
zu heben war, wodurch das ganze fand er« 
ſchoͤpffet ward: fintemal Unfer Herzogthum, 
wenn man das Proviant und Futter mitrech · 
net, mehr als drey und zwanzig Miliionen 
Thaler verloren hat; der ficent« und ſchweren 
Erfecutionsfoften zu geſchweigen. Da doch 
befant ift, daß unter dem Worte Proviant 
und Sold, Fein Weberfluß von Geld und 
Futterung verftanden werde; fo mar es auch 
nicht billig, dasjenige, woruͤber man fic dar 
mals verglichen hatte, auf ein viel zahlreicher 
gewordenes Kriegesheer zu ziehen; fondern es 


muſte folches nur von einer foldyen Anzahl ger 


nommen werden, tie es ſich zur Zeit des Ver · 
gleiche befunden, und dieſerwegen wäre 3 
au 
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tionem opus erat, fuisfe aceipiendum; con- 
tra vero tam immodieis exactionibus eentum 
fere militum millia ali & fültentari poruisfe, 
Attamen ommibur beili impenfir , © inde repo- 
ſcendae fatisfachoni articulo II ommino erae 
renunciatuv. 


Neqve paeis articulis congruum erat, ut 
exereitus Svecicus plus dimidia parte in No- 
ftris augeretur provinciis, multo minus mi- 
les in isdem conferibererur, arqve fie incolis 
exhaurirerur. Qvi Noftra deferebant vexilla, 
& ur & erant armati aceincti e Noftris aufu- 
gerane munimentis & militaribus hofpitis, 
palam recipiebantur , qvo ficbar, ur pluri- 
bus in locis & praefereim in Luſatia inferiori 
affıxa folito more contra transfugas edicta, a 
Svecis, non fine Noltro opprobrio, aliqvo- 
ties dilacerarentur. 

De nutrienda Polonorum colluvie, qvorum 
numerus non erat exiguus, multo minus de 
alendo, qvem Stunsiaus fibi arrogaverat, co- 
mitara, ne verbulo quilem in pacis tabulis 
falta fuit mentio: Attamen in hune eriam 
finem magna cum violentia a fubslitis pabula 
& pecuniae extorqvebantur , inerebelcente 
infüper illorum fpoliandi pracdandigve licen- 
tia, adeo, ur iple Svecorum rex promul- 
gato die XII Odtobris anno MDCCVI edicto 
veniam dare cogeretur, ejusinodi praedones 
in vincula & carceres conjieiendi. 

Nec minus Syecorum exereitus ele&tora- 
tui & principaeui Noſtro gravis fuit. Gene- 
raliter nulla exuſta eximebantur loca, fed ab 
Yisdem pariter ac ab inftruttis domibus agris- 
qre eribura exigebantur, qvin etiam pro de- 
fertis jam olim & deletis ex cataltro locis, re- 
ligvis incolis exfolvendum erat. Er ne üis 
qyidem parechatur, qvae Svecorum eulpa in 
eineres redacta erant, qvod ſaepius acciderar, 
ejusqve ealamitatis infigne habuimus exem- 
plum , cum fira in Thuringico eireulo. Bi. 
brana urbs, ob id, qvod non mature fatis 
congeftasler pabula, ſecundum qratuor car- 
dinalium ventorum plagas incenderetur, 
combureretur atqve infuper , qvod abomi- 
nandam , perfügi ad facram aram incolae, 
templo extracti, Aagrisqve cachi fuerine: Ve 
transeamus ſilentio, qvid aliis contigerit in lo- 
eis, qvorum pasfim confpicuae ruinae de lu⸗ 
gubri fuo teltancur ſato. 


Er qyamvis Noftram in colligendis exhiben- 
disqvetributis curam & operam obtuleramus, 
in eum finein, ut imminens per colligendi mo- 


dum, 
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ws nicht nöhtig getvefen, mehr Geld einzu ⸗ 
iben, alszuderen Unterhalt erfordert wurde; 
da im Gegentheil durch foiche unmäflige Ein 
treibungen faßt hundert taufend Mann ernähret 
und unterhalten werden koͤnnen. Und gleich 
wol war allen Kriegskoften, und der deswegen 
du fordernden Gnugehuung im aren Arcikel 
gänzlich entſaget. 

So war es auch den Friedensartifeln nicht 
gemäß, die ſchwediſche Armee, mehr, als nody 
balb fo hoch, in Unfern Provinzen zu vergröffern, 
vielweniger Soldaten darinn zu werben, und 
ſolchergeſtalt das Sand von Einwohnern zu ent« 
bloͤſſen. Was von Uns defertirte und mit voller 
Mundirung und Gersehr aus Unfern Veſtun⸗ 
gen und Qvartiren entlief, wurde oͤffentlich 
von ihnen aufe und angenommen, wodurch «8 
denn geſchah, daf an vielen Orten, umd fon 
derlich in Miederlaufnig die, von Uns wider 
die Deſerteurs auf gewoͤhnliche Art angeſchla⸗ 
gene, Patente, zu Unferer niche geringen 
kleinerung einigemal abgeriffen worden, 

Von der Verpflegung des polnifchen An⸗ 
hangs, welcher ſich in ziemlicher Menge ein, 
gefunden hatte, vielweniger dem angemaafferen 
Hofftaate des Königs Stanislaus warmir kei. 
nem Worte in den Pacten gedacht; dennoch 
aber wurden auch hierzu mit arojfer Gewalt 
thaͤtigkeit ſtarle Furterungen und viele Gelder 
don den Unterthanen erpreffet, und ſtieg dar 
neben deren Frevel mit Kauben und Plündern 
fo hoch, daß ſich fogar der König in Schwer 
den felbft genöhtiger fahe, die gefänglicye €i 
stehung dergleichen Freveler durch ein abfon« 
derlich Mandat vom 12. October 1706, frep 
zu geben, . 

Niche weniger ift der den Kricgede 
* Unſerm Chur · und Fuͤrſtenthume Fehr 

rt gefallen. Ueberhaupt murden keine 
Brandftäte ausgenommen, fondern es mufte 
für diefelbe forvol, als für die angebanere Hanfer 
und Güter contribuiret werden, ja es muſten 
auch bie übrige Einwohner für die, von langen 
Zeiten her wültgelegenen und in den Steuers 
tegiftern längft getilgten, Stellen Contribution 
abtragen. Cs wurden fogar diejenige nicht 
verſchonet, welche doch durch die Schweden 
ſelbſt in Brand geſteckt waren, dergleichen gar 
oft gefchahe, von welchen Unfall wir ein ause 
nehmendes Erempel gehabt haben, mie die init 
thuͤringiſchen Creiſe belegene Stadt Bıbra dies 
ferhalben, daß fie die Futterung nicht zeitig gnug 
berben geſchaffet, nach allen vier Winden an« 
gezündet und verbrant ift, wobey noch über 
dies, welches abfchäufich! die armen, nach den 
Kirchaltären gei ten, Einwohner aus den 
Kirchen heraus geriffen und gepeitfcher wor» 
den: deffen zu geſchweigen, was ſich an andern 
Drten zugetragen hat, deren hin und twieder 
su fehender von ihren Hägtichen Schicke 
fale zeuget, 

Und ob Wir wol anben Uns erboten, die 
Anſchaffung der verlangten Contribution felbft 
deranftalten zu laffen, blos zu dem Ende, 
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3709, dum,& dieparitatem impoſũti posſesſionibus tri- 


buri, qvod Steuer-Schock vocamt, a fubditis No- 
ſtris avertererur ruina, id tamen obtinendum 
non erat; Et cum generale ilkıd velligal, qvod 
aceiſas vocant, in priftino ſtatu conlervatum 
‘optaremus, ut eo facilius poftulata a Noftris 
fubditis congereretur pecunia, ipfaqve fuble- 
varetur paupertas : Non modo hoc ipfum 
penitus abrogabatur, fed ejusdem colle&tores 
etiam ex fuis flarionibus exturbabantur, male 
‚habebantur & faepius in carceres conjicieban- 
tur: Qvo falto , pofthabita fancita pace, 
omni in fübdiros Noftros Nobis comperente 
jure, Nos evulfos cernebamus. 

Neqve id fatis erat, tam gravia tributa ex 
regis Sveciae indiei flativo; fed praefedli in- 
ſuper militares ad inopiam redadtum popu- 
Jum in conferendis, qvas vocant, rationibus 
& portionibus , pro lubitu cenfebam , & 
‘quod ab hoc vel illo erat reftituendum , id 
älio fub praetextu tamen intervertebazur. 
Accidit etiam nonnungvam, ut illi, qvi de 
hoc congvelli esfent, ob hoc ipſum, gravio- 
ribus vexarentur injuriis. 

Ponderis & menfurae modus nallibi place- 
bat, utqve eo plus confümeretur, ipſa pa- 
bula foeni eqwis Jubfternebantur, Nullaam- 
plius offisialibus, anagiftratibus &iis, qvi jus 
dicebant, fecuritas , fed in vincula conjicie- 
bantur ; Optimus qvisqve ex communitatibus 
extrahebatur & pariter in carcerem derude- 
batur. 

Neqye templorum religio , fellis etiam 
qyam maxime diebus, adverfus inferendas in- 
jurias tuebatur & hic vel ille locus, haee vel 
illa perfona, 'qramvis prorata jam dum con- 
tulisfer , pro alis etiam folvere cogebatur. 
Pulvinaria cum lectia, vellimenta tegendo 

eorpori necesfiria , catteragve , qvorum ne- 
mo facile indigere poteft, ſubtracta & abre- 
pa, pro qvibusaddudti & ex Bohemia evo- 
cati Judaei vix qvartam pretii exfolvebant 
partem. Er qyanta pars incolarum, qvae 
jam dum ad incitas reda&ta erat, ut tolerandi 
patiendigve finem faceret, ſammo cum ani- 
mae periculo violentas fibi ipfi intulit ma- 


nus? 


Mirum eft, qvod ſub discesfum deinde a 
Srecis poftulatum fuit: Nam modo egvi, 


vafi coronde debiti, alii infuper ad eqvitan- den fo 


um, & rurfus alii ad vehendum exigeban- 

tur, eligebantur & partim pecus ipfum, par- 
tim ipfius corripiebatur pretium; Prout etiam 
am antea , Be pervehenda tormenta egqvis, 
inteis , tensorüis , biscoftis panibus & alüis 

ejusmodi 


damit der, wegen der Art zu contribuiren, und 
wegen Ungli der fo genanten Steuer · 
ſchocke, bevorftehende Ruin der Unterthanen 
abgewendet werden möchte; fo war doch auch 
ſolches nicht zu erlangen, und da wir die Ge 
meralaccife gern beibehalten hätten, um 
daraus die gemachten Anlagen von Unſern 
Unterthanen defto beffer aufzubringen, und 
damit ihrer Armuht zu Hülfe zu Fommen; fo 
wurde dennoch nicht nur ſolche gänzlich auf« 
gehoben, fondern man vertrieb auch die Ber 
dienten davon, handthierte fie übel, und fegte 
fie wol gar in DVerhaft; Wir aber muften 
Uns foldyergeftalt, mit Hintanfegung des ge 
ſchloſſenen Friedens, aller Uns über Unfere 
— zuſtehenden Gewalt beraubet 
ſehen. 

Es war icht gnug, daß dergleichen 
groſſe Fo Fan Be aus dem koͤniglichen 
Hauptgvartire ausgefchrieben wurden ; fondern 
die Offieirer bierbey das arme Volk, 
in Bezahlung der Kationen und Portionen, 
nad) eigenem Gefallen, wie fie wollten, und 
was ihnen von diefem oder jenem wieder guf 
gefhan werden follte, das murde unter einem ans 
dern Vorwande nntergefchlagen, Es micder« 
fuhr auch mol denen, die geflaget hatten, eben 
am ber Urſache willen, noch mehr Schade und 
Verdruß. 

Am Gerichte und an der Maaſſe war nir 
gends Fein Gnuͤge; und damit nur viel aufge- 
ben möchte, wurde den Pferden Haͤu unterges 
freue; Die Beamte, Stadtmagiftrate und 
andere Gerichteperfonen waren nicht mehr 
ſicher, fondern wurden in Berhaft genonmmen; 
man trieb aud) die beften Einwohner hauffen · 
weiſe aus den Gemeinden weg, und warf fie 
gleichfals in Geſangniſſe. 

Die Kirchen und der, darin zu haltende, 
Gottesdienſt, ſo gar an den hoͤchſten Feiertar 
gen, konten keinen Schutz mehr wider die 
Ausübung der Gewaltthaͤtigkeiten geben, und 
wurde diefer oder jener Ort, und diefe oder 
jene Perfon, ob fie wol ihre Eontingent ſchon 
abgetragen hatte, dennoch auch fir andere zur 
bezahlen gezwungen, Betten, Kleider und 
was fonft mehr zu Bedeckung der $eibesblöffe 
umd zue äufferften Dürftigfeit gehörig, rilfe 
man den $euten unterm und vom feibe weg, 
wofuͤr die zugleich mitgebrachte und aus Böh« 
men geholte Yuben kaum den vierten T 
des rechten Wehrts erlegten Und mie viele 
im die äufferfte Armuht ſchon gefegte Einwoh - 
ner —— mit der groͤſſeſten Seelengefaht, 
das ihres Leidens, weil ſich die Geduld 
verloren, zu befördern, einen Selbftmord ber 
gangen ? 

Was für munderliche Forderungen gab es 
nicht hiernächft gegen den Abzug. Bald wur · 
fo genante Kronpferde, bald andere Reit · 
und Zugpferde gefordert, ausgelefen, und theils 
in der That, theils an deren ſtatt Geld dafür 
genommen; Fre audy ſchon vorher die 
Artilleriepferde, das feinmand, die Zelten, 
Zwieback und andere dergkichen Sachen ar« 

zuſchaffen, 





— 4 sm —⸗ 


nn wann % 


Urkunden zum zwölften Hauptſtuͤcke. 471 


ejusmodi rebus comparandis ingens pecuniae 
vis extorta erat. Non minus etiam fubdiri 
eorumgye jumenta in Poloniam, immo in 
Vkrainam usqve protra&i fünt , qvorum 
pars inde nondum redii, Numerofie bo- 
um cogebantur greges, ex qvibus pingvishi- 
mus gvisqve extractus & abaltus fuir; ur alia 
ejusmodi filentio praetereamus. Negve tam 
graves fupraditos excesfüs ipfe rex Sveciae 
inficias ire poterat, cum datis ad ipfum I & 
XI Augufti anno MDCCVIL literis de hisce 
eundem moneremus, fed in refponfione ad 
priores Noftras ſub dato rn hac tan- 
tummodo ufüs eft excufätione: Qvod fuflen- 
eaeio tam numerof exercitus O in tantum tem- 
pus, utique fine provmciarum incommodo fieri 
non posfet. 

Ejusmodi exempla omnino Nobis ſunt al. 
leganda, ur toti innotefcat orbi, qya ratione 
Nobiscum fuerit actum, qvantis cum aeru- 
mnis ac miferiis , Noftri colludtati fuerine 
fubditi, pacis fructus exfpeftantes, & qvam 
parum eidem Sveciae rex fatisfecerit, ac ut 
eandem ipfam ab initio ſtatim violaverit. 


Bertiner huc rose, vod adverſa pars con- 
era tenorem articuli VI id egerit, ut fuis 
digniratibus & ofliciis, ii fpoliarentur, qvibus 
ante praefcriptum in inftrumento pacis termi- 
aum , nimirum die — Februarii anno 
MDCCIV iſtas contuleramus dignitates & 
ofhicia. 

Praeter haec omnia ſat certi ſumus, tam 
faevam & duram ob enormia a Nobis prae- 
ftanda pacem, commisfariis Noftris praeferi- 
ptam, ab ipfis contra mandatum fubicriptam, 
fiqvidem iftorum plenipotentiam adeeam con- 
ditionem, ut aegvo © Chrifiianis ufitato more 
pacifcerentur, reftrinxeramus, omnes fanio- 
fis judicii homines deteftatos fuisſe, & in 
iftorum pa&torum retulisfe ordinem , qvibus 
ftare nullus mortalium ungvam forer ad- 
igendus. 

Iftae omnino conditiones, qvibus infauftis 
illis memoratis pactis involvebamur , non 
modo regio Noftro detrahunt honori, qvi 
pari cum vita pasfu ambulat, fed pugnant 
praeter hoc etiam contra Chriltianam aegvi- 
tatem , gentium jura & conlverudines, & 
cum infuperabili ſunt conjundtae difheulcate; 
adeo ur per fe, ipfogve jure, nullae fine & 
irritae. 


Qvis ungvam rite un&torum regum ur- 
gendus aur cogendus fuit, ut perduellem 
fubditum pro rege vero & legitimo declara- 
rat? Qviipfe gridem, us ſuum obtineret fco- 

pum 


zuſchaffen, groffe Summen Geldes erpreffet 
worden. Nicht weniger wurden Pferde und 
Menſchen mit nady Polen, ja bis nad) der 
Ukraine gefchleppet, deren ein Theil auch vonda 
noch nicht wieder zurücgefommen ift. Ganze 
Heerden Rindvich wurden zuſammengetrieben 
und das Defte daraus, nach einer ſelbſtbeliebi⸗ 
gen Anzahl, herausgenommen, mehrerer dem 
gleichen Begebenheiten vorigo zu geſchweigen. 
Es hat audy der König in Schmeden obge 
dachtes ſchweres Vergehen nicht leugnen kon⸗ 
nen, als Wir ihm durch ein Handſchreiben 
vom 1. und 12. Auguft 1707. dieſerwegen 
Vorftellung gethan haben, fondern er hat fich 
nur in feiner Antwort auf Unfer erftes Schrei» 
ben, diefer Entſchuldigung, unterm 39 U 

bedienet: Daß Die Unterhaltung eines jo 
ee > auf eine fo fange 

it, alerdings nicht ohne Ungelegenheit 

Landes abgehen koͤnne. —— 

Wir muͤſſen dergleichen Beiſpiele no 
dig anfuͤhren, daß der ganzen Welt bekant 
werde, wie mit Uns verfahren worden, und 
was fuͤr Drangſal und Elend Unſere armen 
Unterthanen, da fie gehoffet die Früchte des 
Friedens zu koſten, ausſtehen muͤſſen, und wie 
wenig der Koͤnig von Schweden dieſem Frieden 
nachgelebet habe, den er vielmehr felbft von 
Anfang an übertreten har. 

Hierher gehöret aud), daß Unfer Gegencheil 
wider den Innhalt des 6ten Artikels ie 
ren hat, daß diejenige ihrer Ehrenämter und 
Würden entfeget worden, die von Uns vor 
dem, im Friedensinſtrumente, beftimmter 
Termin, nemlich vor dem „f Februar, 1704. 
damit begnadiget worden, 


Wir find zwar fehon ohne dies mehr, als 
zu gewiß, verfichert, daß diefer, tegen der, von 
Uns zu feiftenden ungewöhnlichen Bedingun⸗ 
gen, harte und graufame Friede, der Unfern 
Eonmiffarien vorgefchrieben, und von ihnen 
soider Unſere Vollmacht unterfehrieben worden, 
indem Wir die ihnen ertheilte freie Gewalt auf 
die Bedingung eingefchränke haben, daß fie 
auf eine billige und chrisiliche Weife fich ver⸗ 
gleichen folleen, von allen Fugen $euten ver⸗ 
abſchaͤuet, und in die Zahl derjenigen Pacten 
gefeget werde, die man feinem Menſchen zu 
halten anmuhten muß. 

Denn es lauffen nicht alleit die Bedingun⸗ 
gen, die Ung in den erwähnten unglücklichen 
Pacten aufgebürdet werden wollen, wider 
Unfere Pönigliche Ehre, die Wir eben fo hoch, 
als Unfer eben, achten, fondern fie ftreiten 
auch wider die chriftliche Billigkeit, twider die 
Rechte und Gewohnheiten der Völker, und 
find mit einer unuͤberwindlichen Schwierigkeit 
verlnuͤpffet; fo, daß fie ihrer Natur nach und 
von Rechts regen ſelbſt null und nichtig find. 

Iſt wol temals ein rechtmaͤſſig gefalbter 
König genöhtiger oder — — daß 
er einen rebelliſchen Unterthan für einen wahren 
und rechtmäffigen König erfennen follen, der 
feine andere Berdienfte, feinen Endzweck zu 
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1709, pum non aliud habebat meritum , qvam 


Negatum contra tot praeftica juramenta Le- 
gituno domino oblegvium, pravum erga ho- 
itcın ſtudium; Cui obfünt Polonici regni fan- 
&iones & cujus irritam eleftionem hoftium 
regis & patriae comitabatur vis & violentia? 
Auditumne eft cuidam feculo , qvod qvispi- 
am regum legitime fibi collatum diadema fibi 
ipfi detraxerit, & in ejusmodi perduellis fub- 
diti verticem conjecerie? Status, qvi in prifti- 
na perfeverarant fide, de patria optime me- 
fitos „“ pravae ejusdem permiferit libidini? 
An porro in poteſtate regis Poloniae ſitum 
eſt, fatas in comitiis Vniverfälibus , fena- 
tusconfilis & cacteris conventibus regni 
fandiones & decreta fine ordinum confenfy 
irricas pronuneiare & relcindere? An penes 
ipſum eft, regno cedere ejusqve in alium trans- 
ferre jura? Qvis regni iftius nefeie conftiru- 
tiones? Attamen haec omnia vi & tenore 
areiculi Ill a Nobis depofccbantur -& exige- 
bancur, 


Porro: Qvo jure aut qva ratione ingenui 
& indigenae Saxoncs , qros dubia in bello 
fortuna captivos fexerat, & gvorum pars fa- 
milium focumgve in Noltris adhuc habetpro- 
vincis, ad regis Sveciae beneplaeitum , uti 
X artieuli verba fonant , atqve ita fi forte 
placerer , mancipiorum fervorumgve inftar, 
pol Ranftadtenfem transatlionem intra Sre+ 
eiae ſcopulos detinendi erane? Cum contra 
Nobis juxea articulos IX & X nemo Sveco- 
rum aut Polonorum in Noltro retinendus 
erat potellate. 


Durum certe eſt, & multis colluftans cum 
diſſieultatibus opus, abstrahere qvempiam a 
fuo foederato, Ted res ipſa exemplis non ea- 
ret; Ar ſua poſtulata, ad extraditionem illi- 
us miniltei, qvem eum in finem folum as- 
fervabamus, ur eundeın propediem ſuo filte- 
remus domino, (in qvem tam immani poftea 
poena faevicum fuit, ) & deditionem auxilia · 
riorum, tamgvam captorum, extendere, uti 
XI & XI articulis continerur, id eerte nul- 
lis memorazur,annahbus; fed talia legentium 
horror peritringie animos, 


Et haee nondum fuffieiebant. Qyi qvidem 
in confcientiam fibi arrogare praefumferit im- 
periung, is ceree divinam lacesfit majeftatem. 
ihil Nobis dieendum erit, de eo, qrod alias 
fideles Noftros fubdiros a Nobis absrraxerit 
& perjuros fieri adegerit. Ar, qvod & Nos 
faera juramenti vincula, qvibus repetica vice 
Noſtram illigavimus conlcientiam „ folvere 
debeumus, penes nullum eſt mortalium, ut id 
a: Nobis depoſeat. Nonne in pa&ta Con- 
venta juravimus, nos regno dum vita ſuppe· 
= teret 


erreichen, fuͤr ſich hatte, als daß er ſeinen 
rechtmaͤßigen Herrn, wider ſo viele geleiſtete 
Eidſchwůre, den Gehorſam verſaget, den er 
deſſen Feinde unzulaͤſſigerweiſe geleiſtet bar; 
dem die Reichsverfaflungen im Wege ſtehen, 
und deffen nichtige Wahl durd) die Macht und 
Gewalt der Feinde des Königs und des Bar 
terlandes ünterftüget worden. Hat man im 
irgend einem Jahrhundert gehöre, daß ein 
einziger von allen Königen ſich die, ihm rechte 
maͤſſig aufgefegte, Fönigliche Krone felbft abe 
genommen, und auf das Haupt eines ſolchen 
abtrünnigen Unterthang gefeßt, und die getreu 
gebliebene umd um das Vaterland wohlver« 
dienten Stände deffen Willführ überlaffen habe? 
Ferner, ftehet es in eines Königes von Polen 
Fang Fe auf den allgemeinen Neichstägen, 
bey arusconfiliis und übrigen Conventen 
abgefaßten Reichsſchluͤſſe für fic) allein, ohne 
der Stände Einwilligung , aufzuheben und 
umzuftoffen? Sat er Freiheit, das Reich abzu« 
treten umd deffen Rechte an einen andern zu 
übertragen? Wer weis denn die Verfaflung 
diefes Reichs nicht? Und gleichwol wurde alles 
diefes Fraft des zten Artifels von Uns begehret 
und gefordert, 

Weiter: Mie was ſuͤr Rechte, oder aus wel ⸗ 
chem Grunde Fonten die freien undim fande ger 
bornen Sachſen, die das abwechſelnde Krier 
gesglück in die Gefangenſchaft hatte gerahten 
laffen, und die zum Theil noch Weib und Kind, 
auch Feuer und Heerd haben, nad) des Königs 
von Schweden eigenem Belieben, mie die 
Worte des roten Artikels lauten, und wenn 
es ihm etwa fo in den Sinn Fame, als Schar 
ven und Knechte, nad) gefcyloffenem altran ⸗ 
ftädeifchen Frieden in Schweden aufgehalten. 
werden? Da wir hingegen nad) dem gten und 
roten Artifel feinen Schweden oder Polen in 
Unferer Gewalt behalten durften. 

Von einem Bundsgenoffen iemand abzu⸗ 
sieben, iſt zwar eine harte und ſchwere Sache, 
aber man hat doch Erempel, daß es geſchehen 
fen; allein dergleichen Zumubten auf die Auge 
kieferung eines Minifters (am dem hernach eine 
fo graufame Strafe verübet worden) mel 
Wir blos zu dem Ende bey Uns behielten, daß 
Dir ihn eheftens feinem Herrn wieder zuftellen 
mollten, und auf die Ucbergabe der Huͤlfs ⸗ 
völfer, als wenn es Gefangene wären, zu er« 
ſtrecken; das ift gewiß in Feinen Geſchichten 
iemals vorgefommen, und muß alle, die es 
leſen, in ein fürchterliches Erſtaunen fegen. 

Aber diefes war noch nicht gnug: Einer, 
Beherrſchung über die Gewiſſen ſich anzu 
maaffen, heiſſet einen Eingriff in die Vor⸗ 
rechte der goͤttlichen Majeſtaͤt thun. Wir 
mollen nichts von dem fagen, mas in Polen 
mie Unfern fonft treu gewefenen Untertanen 
und derem Ableitung von Uns, vorgegangen; 
Allein, daß auch Wir Unfere fo oft wieder 

fte eidliche Verbindungen brechen follten, 

önnen Wir feinem Sterblicyen, Uns anzu 
muhten, einräumen. Haben Wir nicht die 
Pacta conventa beſchworen umd verfprechen,- 


dem 
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teret praefituros, nec fine ordinum praevio 
eonſenſu ullo modo eodem Nos abdicatutos? 
Hoc ipſo enim intuitu, poft abdicationem 
Cafimiri vegis fpeciali regni conflitutione id 
‚Janeitum eft: Null Poloniae rezum bicieum 
Ffore , fine confenfu comvocandae fpeeisliter ad 


‚ ejnusmodi attum univerfae Reipublicae , aligvam 


moliri abdıcationem, aut dıadema e fuo deponere 
copite. Hoc ipfum juramentum anno MDCCH 
in expeditione generali ( Pospolite Ruscenie) 
reiterarimus, fpeciali diplomate edito fan&te 
promiſimus: Nos regni fafier nungvam dimis. 
Vuros, neque feparatam cum Swecis imituros Pd- 
‚em.  Idem in Lublinenfibus comitiis anno 
MDCCII factum eft; Er in Sendomirienfi 
eonfoederatione anno MDCCIV in hunc mo- 
dum jurisjurandi coneipiebatur formula: 
„Nobis Rempublicam , uteungve DEO de 
„iſta disponere plaeuerit, ad finem vitae No- 
»ftrae deferendam non fore , qyin potius 
„ Noftro defendendam fangvine: Neqve Nos 
„confenfuros in ullam aligvam feisfionem, 
„aut ſeparatas pacis conditiones, firmislimo 
„ propofito, Nos hoc juramentum fandte & 
„religiofe obfervare velle.,„ Ab hoc jura- 
mento nemo, praeter DEVM, Nos poteſt 
exfolvere, x 

Illud etiam pro certo divinae prövidentiae 
figng habendum eft, ut qvamvis condendis 
Ranſtadtenſis pacis tabulis, & elaborando fu- 
pracdicto Vlarticulo, anxia induftria, omnia 
illa deereta, ſtatuta & lauda, qrae a 3J Fe 
bruarii anno MDCCIV pro Noftra , legum 
rezni, & publicae libertatis confervatione 
fancita erant, fpeciatim exprimenda congvk- 
rerentur ,. illud tamen deeretum, qvod in 
Landshutenfbus caltris, ſtatim poft irritam 
iſtam Lefinii electionem ab univerfis pronun- 
eiatum eft, omisfum fuerit. . 

Jam vero, eum res ira fe habeant, toi 
orbi judicandum relingvimus, an juftum fie, 
& Noftrae non repugnec conleientiae , ejus- 
modi inhaerere pactis, qvae, cum res No- 
ftrae maxime in angufto esfent, Noftris com- 
misfariis vi metuqve pracferibebantur? Mi- 
rau dignum eſt, Syecorum regem talia a 
Nobis potuisſe depofcere , adeogve fibimer 
ipfi imputare debet, qvod ejusmodi legescon- 
tractui dederit, qvae inter imposfibilia ſunt 
referendae: Ab his igitur ut recedere liceret, 
eo ipfo tacite fimul conſenſit, cum ejus con- 
ditionem, cum qvo contraxerat, non igno- 
raslet, qvemadmodum illa toti conftabat orbi. 


Cum etiam fecundum moralis do&trinae 
Praecepta ad imposlibilia nemo obligetur, ea 


ipfa 
» Dritter Theil, 


dem Reiche, fo lange Wir leben wuͤrben, vor 
zuftehen, umd Uns davon ohne der Stände 
Willen auf Peine Weife los zumachen? Denn 
in diefer Abſicht iſt mach der Abdankung des 
Königs Eafimir durch eine befondere Eonfli« 
tution verordnet worden? Daß keinem Ko⸗ 
nige von Polen erlauber feyn fülle, ohne 
Eonfeng der zutiefer Handlung infonderheit 
zu berufenden ganzen Republif, auf eine 
Abdankung bedacht zu fin, oder die Fönigs 
liche Krone abzulegen. Eben diefen Eid ha ⸗ 
ben Wir 1702, bey dem allgemeinen Aufboͤte 
(Pospolite Ruszenie) wieder holet und in einem 
abſonderlich darüber ausgefertigteen Diploma 
verſprochen: Daß Wir das Regiment nie» 
mals aus den Händen laffen, noch einen 
befondern Frieden mit den Schweden eins 
jehen wollten, Auf dem Reichstage zu 
ublin 1703. geſchah ein gleiches, und bey 
der fendomirifchen Conföderation war die Eidege 
formul auf diefe Art abgefaffet : „Daß Wir 
„die Repubfif, in was fir einen Zuftand fie 
„auch Gott fegen mödjte, bis an Unfer Ende 
„ nicht verlaffen, fondern fie vielmehr mit Une 
„ferm Blute befchügen wollten: Daß wie 
„auch in Feine Trennung, oder in einen bes 
„ fondern Frieden willigen würden, und den 
„beiten Vorfag haͤtten, dieſen Eid unvers 
„ brüchlich und heilig zu halten. „ Don dies 
fem Eide fan Uns niemand enrbinden, als 


Gort, 

Es ift auch diefes für ein gewiſſes Zeichen 
ber göttlichen Vorſehung zu halten, daß, wie 
febr man fonft bey Aufjegung des altranftädti« 
ſchen Friedensinftruments und Verfertigung 
bes obbefagten 6ten Arrifels mie aller Gorg« 
falt bemüher gemefen, alle Deerete, Statuten 
und fauda, die vom f Februar. 1704. an, 
für Unfere, der Reichsgefeße und der allge— 
meinen Freiheit Erhaltung gemacht worden, 
aufzuſuchen und iedes insbefondere auszu⸗ 
druͤcken, dennoch dasjenige De, das in 
dem $ager bey Kandehut, gleich nach der nicye 
tigen Wahl des Grafer Leßcunski einmuͤhtig 
abgefaffet ft, ausgelaſſen werden muͤſſen. 

ir wollen demnad) bey diefer Sachen 
ffenheit alle Welt urtheilen laffen, ob 
es recht fen und Unſerm Getoiffen nicht zuwider 
fauffe, foldye Pacte zu halten, die, mie Wir 
in der gröffeften Noht waren, Unfern Come 
miffarien mit Gewalt vorgefihrieben, und aus 
Furcht eingegangen wurden? Es ift vielmehr 
zu bewundern, daf der König von Schweden 
folche Dinge von Uns fordern fönnen, umd er 
dar es ſich folglich felbft zu danfen, daß er ders 
ontract auf Bedingungen gegründet, die 
unter die Unmöglichfeiren zu rechnen find x 
Denn er bar eben dadurch ſtillſchweigend dar 
inn geroilliget, daß es frey ſtuͤnde, davon ab« 
zugeben , teil ihm der Zuftand desjenigen, 
mit dem er ſich in Contract eingelaffen, nicht 
unbefant gewefen, ba felbige der ganzen Welt 
befant war. 

Weil auch nad) den Reguln der Sittenlehre 

hiemand zu Unmöglichfeiten verbunden iſt, 
das · 


Doeod doe 


1709. 
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1709. ipla vero, quae contra DEVM, ſidem, con- 


feientiun, honorem , honeftatein aur bonos 
inores pugnant, pro imposfibilibus habean- 
tur : Nemo non erit, cui tantummodo fein- 
"tilla rectae remanferit rationis, qvi non judi- 
caverit, Nos omni obligationis exfoluros esfe 
nexu & vinculo. 
liti porro, qyi tractatus rudimenta in char- 
tam conjecerant, de hoc ipfo jam fibi erane 
confeii , unde articulo II omnem juris (pe 
eiem fubterfugere annifi ſunt, ne tanta apud 
alios inclarefeerer injuftitia. At veritas, qvam- 
qram premitur , nungvam tamen oppri- 
mitur, 


Hie vero amici & fratris Noftri , Magni 
Mofcoriae Czari, conltantia ſummis a Nobis 
efferenda eſt laudibus; Et fortisfimorum Po- 
Jonize regni ordinum intemerata fides, qram 
Nobis poftSendomirienlem confoederationem 
integ am fervarunt , maximis condecoranda 
ornandaqye encomiis. Ille ipfe amicus, fra- 
ter, & confoederatus Nofter, hi fideles noftri 
regni ordines & fübditi , poltulant, vocant, 
rogant. Atqve ipfa Nos monet confeientia, 
non amplius esfe cunctandum. Nil itaqve fu- 
peret, qram ut illed rurſus apprehendamus, 
qvod DEVS & jus Nobis contulit: In qvem 
etiam finem, amicitium foedusqve, qvod No- 
bis cum Crarea intercedit Majeftate, praeviis 
pluribus negotiationibus arttiori nodo jam 
ante aliqvod tempus conitrinximus. 

Agnofcimus praeterea in Noftra non firum 
fuisie poreftare, ur a DEO & populo legiti- 
me in Nos coliatum regni Poloniae, Magni 
Ducatus Lichuaniae, eaeterarumgve huc pe 
tinentium provinciarum, diadema, fine Rei- 
publicae confenfu , qyae ad hunc aftum rite 
eonvocatı non fuit , deponeremus ; Vde 
fponte etiam fluit | qvod diploma iftud ab- 
dicationis ſub dato Perricevine die XX Octo- 
bris MDCCVI, qvo nuda ifta & non nifi ſub- 
feriptione Noftra munita charta fraudulenter 
commaculata fuit , nullius vigoris , nullius 
fir efhieaeiae.  Apprehendimus itaqve illud, 
qvod DEI providentia & omni jure ad Nos 
pertinet. 

Declaramus porro hisce praeſentibus, qvam- 
visa rege Sveciae multis injuriis lacesſiti, fub- 

diti Noftri gravisfime aflieti, ingentia damna 
eleitoratui eaeterisqve Noftris illara fuerint 
Provinciis, & qyamvis ille ipfe rex praeten- 
ſam iſtam violaverit pacem. Nobis tamen id 
praecipue esfe in animo , ut coronam regni 
Poloniae, Magni Ducatus Lithuaniae & hue 
pertinentium provinciarum , qram legitimo 
modo confecuti fumus, Nobis firmiter asfe- 
ramus. 
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dasjenige aber, fo wider Gott, mider Treue 
und Glauben, wider Gewiſſen, Ehre, Chr 
barfeit, oder gute Sitten ſtreitet, für uns 
möglich) geachtet wird : fo fan niemand ſeyn, 
der nur eim gefunder Vernunft hat, 
der Uns niche von aller Verbindung frey 
fprechen follte. 

Diejenigen fo den Endwurf von diefem 
Tractate zu Papier gebradyt haben, find auch 
deffen ſchon damals innerlich ben fich ſelbſt über« 
führet geweſen, daher fie ben dem 2ten Artikel 
allen Arten von rechtlichen Verfahren zu ent» 
gehen, fich angelegen ſeyn laffen, damit eine 
fo groffe Ungerechrigfeit andern nicht in die 
Augen fallen Allein, obgleich die 
Wahrheit gedrücer wird, fo Fam fie doc) nie ⸗ 
mals unterdrückt werden, ä 

Wir müflen aber bier die Beſtaͤndigkeit 
Unfers Freundes und ders, des grofien 
Garn von Mofcan, höchftens rühmen und fön« 
nen die umveränderlidye Treue der tapfſern 
Stände des Königreichs Polen, die fie fuͤr Uns 
nad) der ſendomiriſchen Conföderarion unge 
kraͤnkt zu begen nicht ermangele haben, mit 
gnugfamen tobe nicht erheben. Unfer 
Freund, Bruder und Bundsverwandter; diefe 
Unfere getreue Reiche ſtande und Unterrhanen 
fordern, rufen und bitten, und Unfer eigenes 
Gewiſſen treibet Uns felbft an, das Wir niche 
länger zögern follen. Es ift alfo nichts mehr 
übrig, als daß Wir dasjenige, was Uns Gort 
und das Recht gegeben, wieder ergreifen : 
Wie Wir denn zu dem Ende die Freundfehafft 
und Allianz, die Wir mit Ihrer Ezarifchen 
Majeftät errichtet, nach verſchiedenen Negos 
tiarionen ſchon vor einiger Zeit genauer und 
vefter gemacht haben. 

Wir erkennen daneben ganz wohl, daß es 
in Unferer Macht nicht geftanden, die von 
Gott und der Marion Uns rechtmaͤſſig ertbeilte 
fönigliche Würde über Polen, das Großher ⸗ 
zogthum Sitehauen und die übrige dazu gehörige 
Provinzen, ohne Einwilligung der Republik, 
die zu diefer Handlung nicht gehörig berufen 
worden, abzulegen; daher von felbjten flieſſet, 
daß das Abdanfungsdiplona unter dem Dato 
von Pietersfom den 20. October 1706. wel · 
ches auf Unfere auf einem leeren Bogen mit 
Unfers Namens Unterſchriſt ausgefertigte 
Vollmacht — worden, von keiner 
Kraft und Wirkung fer. Wir nehmen dan ⸗ 
nenhero · dasjenige twieder an, was Uns ver 
Gott und Rechts wegen zugehöret, 


Wir declaricen ferner mittelft dieſem, dafi, 
ob Wir gleic) von dem Könige von Schweden 
viele Jnjurien, und Unfere Unterthanen ſchwere 
Drangfale, auch Unfer Churfürftenehum und, 
Unfere übrige Provinzen groffen dem er» 
lidten, und obgleich der König ſelbſt den an 
geblichen Frieden gebrochen hat; Wir Uns 
dennod) vornemlich nur diefes vorgefeget haben, 
daf Wir die Krone des Königreichs Polen, 
des Großherzogthums Litthauen und der dazu 
gehörigen Provinzen, die Wir rechtmäßig ern 
langet haben, für Uns wieder a 

eſtaͤn · 
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ramus & confervemus, trangvillitatem in re- 


“ gnum revocemus, Rempublicam non defera- 


"mus, Noftrogve fidelisfimo foederato in fuis 
juſtis conatibus & propofitis fimus auxilio, 

Speramus itaqve Optamusqye, ut praedi- 
&us Syeciae rex in ſemetipſum intrer, mili- 
tantia pro Nobis divina & humana jura fe- 
sum perpendat, & Noftri, Noftrorumgve, 
gvi a confoederationis Sendomirienfis tem- 
pore in fide permanferune, propofici exfecu- 
tionem impedire nolic, Qrod fi vero rex 
Sveciae Nos amplius inleqvi, Noftrogve con- 
ſilio arına opponere aufs fuerit, totum te- 
ſtamur orbem , eundem autlorem ipfum 
omnium eorum esfe , qyae hine emergere 
poterunt; Nos vero in hoc tantummodo 
verfari , ut collatam a DEO dignitatem & 
<commisfum munus tueamur; Argve id fibi- 
mer ipfi impurandum habiturum, fi poftno. 
dum ad refarcienda priora & ulteriora, No- 
bis Noſtriqre inflicia damna , & congruam 
fatisfationem adigendus erit. 


Confidimus praeterea , omnes Chriftiani 
orbis reötores, elettores, principes caeteros- 
que ſtatus (nam erga juftitium propenfionem 
Kon demonftraturos , pesfimum iſtud & 
ad omnes intentatae dechronilätionis perti- 
nens exemplum , rite fecum ponderaturos, 
ipfum fattum deteſtaturos, & hinc Nobis in 
propofito Noſtro juftisfimo auxilio potius, 
gyam ullo modo fore impedimento : Prae- 
fertim, cum conftantisfime asleveremus, Nos 
contra Galliam foeleratis nungvam defuru- 
ros, fed potius tractatus, vos cum ipfis pe- 
pigimus , fan&te obfervaturos , & qyamdiu 
ifti erant duraturi, nullum Noftrorum mili- 
tum ex iplorum avocaturos caftris. Qyem- 
adınodum eriam Nobis nullo modo eft Tatu⸗ 
tum , Svecicas in Germania invadere pro- 
vincias. 

Vos autem, dilctisfimi fenatores, magna- 
tes & palatinasus , regni Poloniae , Magni 
Ducatus Lichuaniae, eaeterarumgve provin- 
eiarum, qvi poſt Sendomirienſem confoede- 
rationem gloriam & libertatem laudatisfimae 
reipublicae Polonicae ſumma cum virtute & 
fortitudine confervaftis, Pergite in egregio ve- 
ſtro erga patriam ſtudio & revocate in ani- 
mum Grodsenfe illud uno ore & confenfu 
firmatum decrerum : Pro Fide, Lege Rege! 
Cognitum vobis, qyantum lexum regni cu- 
ram in regendo femper habuerimus; Er con- 
ſpieite nunc, qvomodo ad opprobrium totius 
nationis celebrata in toto orbe Polonorum 
liberrasa peregrino milite proculcarur & Kar: 


beftändig behalten; die >. im Reiche wieder ] 799 


berftellen, die Republi verlaſſen und 
Unfern getreuen Bun n in feinen ges 
rechten Unternehmungen und Abſichten beie 
fteben wollen. chen vo 

Wir poffen und wuͤnſchen derohalben, 
oberwähnter König von Schweden in ſich felbfk 
geben; Die, für Uns ftreitenden göttlichen und 
menſchlichen Rechte ben ſich erwägen, und 
weder Uns, noch den Unfrigen, die feit der 
fendomirifchen Conföderation in derung ſchuldi · 
gen Treue verblieben find, bey Ausführung 
Unfers Vorhabens Hinderniß in den Weg legen 
werde, ofern aber der König von Schwe · 
den unternehmen würde, Uns ferner zu verfole 
gen und ſich Unfern Abfichten und Waffen 
zu widerfegen, fo rufen Wir biermit die ganye 
Welt zum Zeugen, daf er alsdann ſelbſt dee 
Urheber alles desjenigen ſey, was hieraus er» 
folgen wird; Wir aber blos in demjenigen 
bemüher find, dab Wir die Uns von Gott 
verlichene Würde und das übertragene Amt 
fhügen und behaupten wollen. Dieferwegen 
wird er ſich felbft zusufchreiben haben, men 
er wegen des, Uns — 5* Un] * bereits 
zugeſfuͤgten und ferner zuzufuͤgenden, 
Schadens und Nachtpeils, zu geblirender Ee 
eine und Gnugt huung angehalten werden 

{3 

Wir haben überdies zu allen Keifiti 
— gefrönten —e— wie — 

wſten, Fuͤrſten und übrigen Staaten, das 
zuverfichtliche Vertrauen , dafi fie Ung ihre 
Neigung zur Gerecheigkeie beweifen, das une 
zuläffige Beifpiel einer vorgehabten Abfegung 
dom Throne, woran Alle und Jede Antheil 
zu nehmen Urſach haben, gehörig erwaͤgen, 
die That felbft verabfchäuen, und Uns daher 
in Unferm gerechteften Vorſate mehr beförder« 


* als hinderlich, ſeyn werden: Infonderheit, » 


Wir aufs beftändigfte veifi en, daß Wir 
Unfern Beitritt denen — vers 
dundenen hohen Mächten nimmer verfagen, 
fondern vielmehr die mie ihnen gefchloffenen 
Tractaten heilig halten, und, fo lange fie waͤh · 
ven muͤſſen, feinen von Unfern Soldaten aus 
ihrem Lager zurücrufen wollen. Wie Wir 
auch feinesmeges gemeinet find, die ſchwedi · 
ſchen Provinzen in Deutſchland anzugreiffen. 

br aber, geliebteſte Senatoren, Miagnar 
ten und MWoimodfchafften des Königreichs 
Polen, des Großherzogthums Utthauen, und 
der übrigen Provinzen! Die ihr nach der ſendo · 
miriſchen Conföderation den Ruhm umd die 
Freiheit der hoͤchſtbelobten polniſchen Repubnt 
mie groͤſſeſtet Tapfferkeit und Standhaftigfeie 
erhalten habet, fahret in eurem rühmlichen 
Eifer für das Vaterland fort und erinnert euch 
des, inder Berfammlung zu Grodno einmührig 
getroffenen, Schluſſes Für den Glauben, 
für die Gefege und für den König! Ahr 
wilfet, wie fehr wir ben Unſerer Regirung auf 
die Neichegefege Acht gehabt; aniko aber feber 
ihr, wie die in aller Welt fo hoch gepriefene 
Freiheit der Polen, zum Schimpffe der ganzen 

ion, von Soldaten mit — 
getreten, 
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‚1709, modi fübjieitur homini , qvem pleriqve ve- 


fteum longo poft vos relingvitis ſpatio & cu- 
jus dominatio ab externi prineipis depender 
nutu ac jusfibus. 

Conjungite itagve cum Noftra & charisfi- 
mi foederati Noftri veftram etiam fortitudi- 
nem, & unitis viribus excutite intolerabile - 
lud e veftris humeris onus, qvod per tot an. 
nos vos fere oppresfic! Haec unica reftituen- 
dae priltinae libertatis via et; hoc unicum eſt 
remedium conferwandae dibertatis & dtabilien- 
dorum commerciorum „fine qvibus , qvae- 
tungve fuerie respubliea, fübfiltere neqyit. 

Aecinximus Nos hune in finem, prope- 
diem apud vos in Polonia futuri: Adfpirer 
annuasgve cocptis Noftris divinum numen, 

vod Nos ſua adjuturum gratia certo con- 
dimus. 

Cum vero inſtauranda in Poloniae regno, 
Magno Ducatu Lithuaniae, caeterisqve an- 
nexis proxinciis trangvillitas, praeeipuus No- 
ſter fic kopus; Omnes illos, qvi abadverfärio- 
rum hadtenus ſtetere partibus, & DEVM 
non minus, qram Noftram ab ipfo Nobis com- 
municatam offenderunt majeſtatem, paterne 
monemus, ut in viam redeant, admisfum 
erimen agnolcant, & ad legitimum füum re- 
gem iterum revertaneur: Ad qvod exfeqven- 
dum trium menfium indulgemus fpatium, & 
omnibus is, qvi vera 'obfeqvii fideiqve dede- 
ine documenta, omnium praeteritorum obli- 
vionem, abolitionem, & Noftram pollice- 
mur gratiam. 

Qyodfi vero paternum hoc Noftrum mo- 
nitum afpernati fuerinte, fibimetipfis impu- 
tent, qyando in illostamgvamı hoftes & prod- 
itores patriae füppliciis, bonorum publica- 
tionibus, aliisqve poenis, qvae in perpetratum 
Facinus per leges regni jamjam ſtatutae ſunt, 
oum omki rigore animadvertetur; qvibus ta- 
men fupraßsderi posfe omnino Nobis eft in 
votis. 

In majorem fidem hoc manifeftum Noſtra 
Fubferipfimus manu, Nofteumgve regio-ele- 
&orale figillum apponi euravimus. Datum 
Dresdae die VII Augulti A.O.R. MDCCIX. 


AVGVSTVS. Re. 
(LS) 


getreten und der Herrſchafft eines Mares 
unterworfen wird, den die Meiften von Euch 
meit übertreffen, und deſſen Regirung von 
dem Winf und Befehle eines auswärtigen 
Fürften abhänger. 

Bereiniget demnach mit Unferer und Unfers 
fiebwehrteften Bundsverwandten Tapfferfeit 
die Eurige, und werfer die unerträgliche Saft, 
die Euch fo viele Jahre gedrücfer und faft uns 
terbrücfet hat, mit jufammengefeßten Kräften 
von Euren Schultern! Diefesift der einzige 
Weg und das einzige Mittel, die vorige Freiheit 
und den Fortgang der Handlung wieder 
zuſtellen, ohne welche Feine einzige Repu 
beftehen fan. 

Wir find auch zu dem Ende im Begriffe, 


Euch in Pol ; Gi 
Be ya Unfnen Dornen Oli und Seger 


‚geben, wie Wir das vefte Vertrauen haben, 


daf er Uns mit feiner Gnade beiftehen werde. 


Da aber die Wiederbringung der Ruhe, 
in dem Königreiche Polen, dem Grofiber: 
thume Sirthauen und den damit verknuͤpfften 
Provinzen, Unfer vornehmfter Endzweck iftz 


‘fo ermahnen Wir alle diejenige, die es bis an⸗ 


bero mit der feindlichen Partey gehalten und 
nicht weniger Gott, als Unfere von ihm Uns 
mirgetpeilte Majeſtaͤt beleidige haben, vaͤter · 
lich, den rechten Weg wieder zu geben, ihr 
begangenes Verbrechen zu erkennen, und zu 
ihrem rechrmäffigen Könige wieder zu kehren: 

u deffen Erfüllung Wir ihnen eine Friſt von 
dreien Monaten einräumen, und allen denen, 
die wahre Proben ihres Gehorſams und * 
Treue geben werden, eine gaͤnzliche Vergeſſung 
und Abthuung alles Bergangenen, nebft Une 


ſerer Gnade verfprechen. 


Falls fie aber diefe Unfere väterliche Ex 
mahnung verachten würden, mögen fie es ſich 
felbft beimeffen , wenn wider biefelbe, als 
Feinde und DBerrähter des Vaterlandes mit 
Seibesftrafen, Confifcation ihrer Güter und 
andern — de — * 

du⸗ je Reichsge e 
ge aller Schärfe verfahren as 
wird ; deilen Wir gleichwol entohnige zu ſeyn 
herzlich wünfcen. 

Zu mehrer Beglaubigung haben Wir diefes 
Manifeft eigenhändig unterſchrieben umd Unfer 
Eönigliches Churinnfiegel dabey zu drücken bes 
fohlen. Gegeben zu Dresden den 8. Auguft, 
im Jahre Ehrifti 1709. 


Auguſt. König, 
(S) 


Drei. 
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eutralitaͤtsſchluß, wie er von den kaͤi⸗ 1710. 
ferlichen, engelländifchen und hollaͤn⸗ 
diſchen Bevollmächtigten im Haag 

errichtet und unterfchrieben worden. Haag, 
den zı März 1710. 
. Dritter Theil, Eer eee U. Weitere 








n nn ee 


478 Innhalt. 
171% 1J. Weitere Declaration der kaͤiſerlichen, engellaͤn—⸗ 
diſchen und hollaͤndiſchen Bevollmächtigten im 
Haag, die Neutralität im Reiche zu erhal- 
ten und eine Neutralitätsarmee zu errichten. 
Hang, den 4 Auguft 1710. 
II. Feierlicher Widerſpruch ded Königs KALI des 


Swölften / voider die errichtete Neutralität 
im Norden, bey Bender, den 30 Novem- 
ber 1710, 

IV. Bedingungen „ welche bey der Uebergabe der 
Stadt und Veſtung Reval, nebſt dem Thum 
daſelbſt, von ſchwediſcher Seite verlanget und 
zum Theil von den Ruſſen zugeſtanden worden ſind. 
Reval, den 29 September 1710, 








1. Declaratio 
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I. 


D:*» fuper neutralitate a 


plenipotentiariisCaefareis,An- 
glicis & HollandicisHagae-co- 
mitum fadta. 


Ce Sacrae Caeſareae Majeſtati, Sacrae 
Regine Majeftati reginae Magnae Britan- 
niae, & Celfis ac Praepotentibus dominis or- 
dinibus Generalibus uniti Belgii , maxime 


‚ femper cordi fuerie, & etiumnum fie, ut 


here & trangvillicas in imperio confervetur, 
ideo communicatis cum qribusdam foede- 
ratorum fuorum confilis, ab aligvo jam tem- 
pore ad confervandam eandem qvietem & 
trangvillicarem, principes inter fe belligeran- 
tes ſedulo & ferio exhortati fint, atqve ofh- 
eia ſua interpofuerint,ne occafione belli,gvod 
in oris feptentrionalıbus geritur, turbaretur, 
vel qvidqvam agatur, five revocando copias, 
five alio qvocungve modo , qyod rationibus 
& commodis foederatorum, contra Galliam 
belligerantium , noxium fit, vel pracjudici- 
um adferre qyeat. Cumgre Saera Cꝛarea 
Majeftas, ejusqve focderati, Poloniae & Da- 
niae reges, mox, negvagvam haefitances, 
declaraverint, firmam fibe ftare fententiam, 
nihil qyidgvam facere, qvod ad turbandam 


trangyillitatem in imperio anfam pracbere M 
posfir, & ex qvo res foederatorum bello, Gal- 


lico impliecitorum , five revocando copias, aut 
alio grocungve modo detrimentum, vel prae- 
judicium patiatur: Er cum fimul etiam poftu- 
laverint, ut ſecuri reddantur , copias vegis 
Sreciae, qvae jam in Pomerania funt, in Po- 
loniam non redituras, nec actus ullos hofti- 
les in terris imperii commisfuras ; Ideirco 
etiam illorum miniltri ſaepius inftanter Aagi- 
tarine, ur alte-memorati foederati illos hac 
de re certos & fecuros reddere veline, qvo- 
rum petitiones Saera Regia Majeftas Borusfiae 
ofheis fuis ſuſſuleit: Cum etiam poft com- 
municata haec defideria cum regimine, pro 
adminiftratione regni Sveciae, in abfentia re- 
gis, conſtituto, Regiae Suae Majeftatis Sve- 
ciae ablegatus extraordinarius de Palmgvifl, 
acceptis hac de re illius mandaris, declarave- 
rie, per Sveciam minime ſtaturum, qvo mi- 
nus conftans neutralitas in imperio fervetur, 
eumgyve in finem fe paratum fore, nomine 
Sveciae , ſpondere copias Svecicas, qvae in 
imperio ſunt, ibidem, uti etiam niec in Polo- 
nia, nec in ducatu Slesricenſi, nec in Jut- 
landia , nihil hoftile tentaruras , hac tamen 
ſub conditione , Sveciam vieisſim fecuram 
redditum iei, .copias regis Daniae, qyae ſunt 

ex 


RNu wie er von den 


10. 
kaͤiſerlichen, engellaͤndiſchen und af 
holländifchen Bevollmächtigten im 237: 


Hang errichtet und unterfchrieben worden. 


dahin gerichtet find, daß der Friede und 
die Ruhe im Reiche erhalten werde, zu mel« 
chem Ende Sie Sich auch mit einigen Ihrer 
Allurten deshalben vernommen, und desives 
gen die im Norden in Krieg zuſammen ver« 
wickelte Potentien mit allem Fleiſſe und Auf⸗ 
richtigfeit zum Frieden angemahnet und Ihre 
Mediation angeboten, damit nicht, durch e« 
legenheit diefes in den nordiſchen Graͤnzen ent · 
ftandenen Krieges, dem Nußen der gemeinen 
Ruhe, und den wider Frankreich in Allianz 
ſtehenden Fuͤrſten, ein umachfe, 
es geſchehe ſoiches nun Aurdeteufung 
der überlajfenen Truppen, oder auf eine andere 
Arcz biernächft Ihro Käiferliche Majeftät und 
dero Allüreen, die Könige in Polen ımd 
Dannemarck, ohne Anftand alfofore die Ver · 
fiherumg gerban, nie fie der beftändigen Meis 
nımg wären, nichts zu unternehmen, dadurch 
die Ruhe im Reiche geftöret, oder dem Inter⸗ 
eſſe an wider Frankreich im Kriege begriffenen 


3 
jöchte ſolches num entweder durch Zurüͤck · 
rufung ihrer Völker, oder auf * Weiſe 
erfolgen, daneben aber auch verlanget, Sie 
ficher zu ſtellen, daß die in Pommern ſich ifo 
befindende Truppen nicht wieder in Polen 
kommen, noch im Reiche einige Feindfelige 
keiten unternehmen ſollten, weshalben auch 
ihre Minifter öfters Anſuchung gethan, daß 
eldere Alliirte ihren Principalen desfalls 
ſothane Sicherheit verfchaffen möchten, deren 
Anfuchen Ihro Königliche Majeftät in Preuffen 
zugleich unterftüßet, und dann alles dieſes 
mie der im Ihto Königlichen Majeftät vom 
Schweden Abmefenheit angeordneten Regie 
rung communiciret worden; fo hat der Here 
von Palmgvift, föniglicher ſchwediſcher auffer« 
ordentlicher Gefandter, nachdem er desfalls 
gnugfam inftrwiret worden, feine Erflärung 
dahin gerhan, daf Schroeder ganz nicht zus 
wider zu ferm begehre, daß in dem Reiche eine 
genaue Neutralität beobachtet werde, zu wel ⸗ 
chem Ende er bereit fen, Namens des Könige 
reiche Schweden die Verficherung zu thun, 
daf die in den deutfchen Provinzen befindliche 
Teuppen, weder allda, noch gegen Polen, 
noch das koͤnigliche dänifche Hollſtein, noch 
gegen Juͤtland etwas feindliches unternehmen 
follten , iedoch mit diefer Gegenbedingung, 
daß Schweden ebenfalls ſattſame Sicherheit 
gegeben werde, daf die diffeits der Oſtſee 
vorhandene Fönigliche dänifche Truppen, en 
glei 


— 
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ex hac parte maris Balehiei, vel quae ſunt 
" in Jurland 
* ad hane coronam fpe&tancibus ‚& 
.  qrae foederaris militant, nee intra, nec extra 
Jimites imperü, nihil qvoqve hoftile tentaru- 
" ras. Cumgre communicata poſtmodum re- 
i Daniae econditione , fub qva , regnum 
— neutralitati in imperio adftipulacur, 
fupra nominati foederati qvoqve ad conler- 
vandam in imperio trangvillirarem & neutra- 
litatem propofuerint , ut ab una parte rex 
Daniae fpondeat, & confenlum praebear, co- 
ias ſuas in Jurlandia, in dueatu Slesvicenfi 
% in imperio degentes, nihil hoftile concra 
ullum, qvisgeis ılle fuerit, nee intra , nec 
extra limites imperii , toto ducaru Slesvi- 
eenfi, & Jurlandia una cum comprehenfis, 
tentaturas vel facturas esle, utqve pari moılo; 
ab alcera e, regimen in Svecia conltiru- 
tum vieisfum fpondear & confenfum praebeat, 
copias regis Sveciae in Pomerania , & aliis 
na terris & provinciis exfiltentes, in 
Poloniam redieuras , nec vidgvam hoffile 
contra ullum, qrisqvis ille Pe nee intra, 
nec extra limites imperü, toto dueatu Slesvi- 
cenfi & Juelandia , una cum comprehenfis, 
tentaturas vel fachuras esfe. Addita qvoqve 
ulteriori declaratione a füpra memoraris foc- 
deratis, fe propenfos & paratos fore, aliqvas 
eopias utriusqve partis ad ufum fuum con- 
ucere, & de iis qvantocius transigere. Su- 
> gribus cum hie degens de Srocten, rexis 
aniae fecretarius , renovatis modo dictae 
Suae Regiae Majeltacis obteftationibus, nul- 
lum fe, vel rerocatione copiarum, vel alio 
modo foederatis ĩncommodum vel pragjudi- 
eium allaturum,, praeterea, nomine ejusdem 
Regiae Majeftacis dechraverit , illam ut no · 
vo doeumento oftendat, qyam prono erga 
forderacos feratur affectu, uegve ad illorum 
petita reſpondeat, conlenfum pracbere, fi ex 
parte Sreciae pofitive aflirmetur, copias ejus- 
dem nune in Pomerania degentes fub ductu 
Crasfovii, aliacque omnes in provinciis Sve- 
eiae in imperio ſitis, nihil hoftile contra di- 
tiones reris Daniae vel ejus foederatorum, 
tam intra, qvam extra limites imperii fubditas, 
tentaturas esſe, tunc qvogve Regium Suam 
Majeftieem Daniae nullas ex ducatibus Hol- 
ſatiae, Slesviei, vel ex Jutlandia copias avo- 
caturam , nec trans mare Balthieum trans- 
portaturam , qvin & copias a Czarea Sua 
Majeftate auxilio mittendas, per Germaniam, 
ullasve imperii ditiones vel terras minime 
transituras, in his omnibus confidens, abs- 
qve ulteriori mora foederatosfponfionem fire 
guarantiam fuam , pro flabilienda in impe- 
rio, ducatu Slesvicenfi & Jutlandia, neuera- 
litate, interpofituros esſe. 
Itaqve infra feripti plenipotentiarii & de- 
utati Sacrae Caelureae Majelkaris , Sacrae 
egiae Majeftatis Magnae Britanniae, & do- 


minorum 


ia, in ducaru Slesricenfi, in terris , 


‚gleichen die in Juͤtland, Schleswig, und die 
in denen, Dönnemarf im deutſchen i 
gehörigen Provinzen ftehen, wie auch die, fo 
die Allürte in ihrem Golde haben, weder inne 
noch aufferhalb des Reichs, ebenfalls nichts 
feindfeliges unternehmen follten ; und dann 
dem Könige von Dännemarf hierdurch Nadyr 
richt gegeben worden, mit was für Bedingung 
nemlich Schweden die Neutralität im Keicye 
zu beobachten gefonnen ; So haben eingangs er« 
wähnte Allüree, zu Beibehaltung der Ruhe und 
Neutralitat im Keicye, ebenfalls vorgefdylagen, 
daß Dännemarf gleichergeftalt verſichere und 
einwillige, daß feine jn Juͤtland, Schleswig und 
dem Reiche ſtehenden Völker weder in, noch 
auffer dem Reiche, noch von Seiten Jütlandes 
gegen das herzogliche Hollftein und was dazıs 
geböret, etwas feindfeliges unternehmen ſollen z 
mie denn die Fönigliche ſchwediſche Regirung 
ebenfalls angelobet und bewilliger, daß die in 
Pommern und in den übrigen deurfchen Pros 
vinzen vorhandene ſchwediſche Völker \weder 
nach Dolen zuruck geben, noch wider Jemand, 
wer der auch ſey, Feindfeligkeiten unterneh- 
men, nody dergleichen inn · und aufferhalb des 
Reichs, oder gegen das daͤniſche Hollſtein, 
das Yürländifche und deffen Zubchörungen, 
verüben follten, weldyen Erflärungen die vorgc« 
nante Allürten auch noch diefe beigefüger, daß fie 
geheigt wären, von einem oder andern Theile 
Truppen zu übernehmen, und desfalls ie cher, 
ie lieber, Tractaten zu ſchlieſſen. Hieruͤber hat 
der Fönigliche dänifche allhier befindliche 
eretär, der Herr von Stoͤcken, nur gedachter 
Ihro Königlichen Majeftär vorhin gethane Ver · 
ſicherungen erneuert, daß felbige weder ihre 
Voͤller zuruͤck zu rufen, noch ſonſt etwas 
thun gewillet, dadurch den Alliirten ein Na: 
theil zugegogen werden fönte, zugleich auch 
feines allergnädigften Königs und Herrn wegen 
ſich erfläret, daß zu einem neuen Beweiſe dero 
gegen die Alüiree tragenden Affection und ihnen 
in ihrem Anfuchen nicht zu enejteben, Ihro 
Königliche Majeftär von Dännemard geneigt 
wäre, ſo ferne Schweden fich cathegoriſch 
erflärete,, weder das umter dem General 
Kraſſou in Pommern ftehende Corpo, noch 
die andern in den deutſchen Provinzen be- 
findfichen Voͤlker, wider Sbro Königliche Mar 
jeftät von. Dännemarf oder dero Allürte, es 
fen inn · oder aufferhalb Reiche, feindlich zu 
gebrauchen, ebenfalls ipre Truppen weder aus 
Hollſtein noch aus Juͤtland heraus zu ziehen, 
ja es follten fo gar diejenige Hülfevölfer, die 
Ihro Ezarifche Majeſtaͤt derſelben zuſenden 
würde, weder durch Deutſchland, noch durch 
einige zu demfelben gehörige Provinzen ihren 
Marſch nehmen, indem fie bey allem dieſem 
des veſten Vertrauens lebte, es würden die 
Allürten ipre Garantie dahin erſtrecken, daf 
ſowol in dem Reiche, als im Hollſteiniſchen und 
in Juͤtland eine gute Neutralität beobachtet 


werde, 

eſemn ben Kätferlichen und 
——— Ran, wie aud) Ihro 
Hochmögenden, der Herren — 
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iminorum ftatuum uniti Belgii rite perpenlis 
Crareae Suae Majeftacis, regumgve Polonüae, 
Daniae & Prusfiae iterato expofieis defideriis, 
pro tuenda fponfione five guaranzia & confir- 
manda neurralitate intra limites imperüi, ac- 
eeptisqve fuper his ab imperatore, regina & 
ordinibus Generalibus mandaris , illorum vi 
tenore praefentium notum teitacumgve fa- 
eiunt , nomine Sacrae Caeſareae Majeltatis, 
Sacrae RegiacMajeftatisreginae Magnat Britan- 
niae & dominorum ordinum Generalium uniti 


* Belgüi, fe grato acqve lubenti animo accipere 


fupra memoratorum principum, in fepten- 
trione belligerantium , mentis & voluntatis 
dechrationem „ pro confervanda in imperio 
trangyillitate „ qviere & illacfa neutralicate, 
tam in omnibus imperii provinciis & ditioni- 
bus, qram in toro dueatu Slesvicenfi & Jurlan- 
dia, promittentes, Sacram Caefaream Majelta- 
sem, Sacram Regiam Majeſtatem Magnae Bri- 
tanniae & dominos ordines Generales conjun- 
&im elaboraturos, ne ullo modo neutralieat 
in terris imperü infringatur, fed ur ab utras 
qve parte rite ferverur , eumgve in finem 
operam daturos, ne copiae regis Sveciae, in 
Pomerania aliisqve ditionibus imperüi degen- 
tes, in Poloniam redcant, vel actus ullos ho- 
files, contra ullum, qvisqvis ille fuerie, nec 
intra, nee extra limites imperii, toto ducatu 
Slesricenfi & Jutlandia in illo comprehenfis, 
gommittant, & ne pari modo copiae regis 
Daniae in Jurlandia , ducatu Slesvicenfi & 
ditionibus imperii degentes, aftus ullos ho- 
ftiles contra ullum, quisqvis ille fuerit, intra vel 
extra limites imperii, ducaru Slesvicenfi in illo 
somprehenfo, committang: Qyemadmodum 
eriam, ne.copiae Suae Cꝛareae Majeftatis regi 
Daniae, in ausilium forfın mittendae , per 
terras imperii transeant; Verum ur omnes 
& fingulae imperüi Jitiones , refpe&ku -parti- 
um in feptentrione belligerantium, ab omni 
transitu copiarum immunes maneant & per- 
fecta neutralitare gaudeant. Praeterea infra 
Teripti, nomine ut fupra declarant , Sacrae 
Caelareae Majeltai , Sacrae Regiae Majeltati 


Magnae Britanniac & dominis ordinibus Ge- ¶ Ihro 


‚neralibus ſtatutum esſe, eo gro dictum eft 
‚modo, qvietem & trangvillitatem in imperio 
tueri. Er qvamvis, poft declarationes fupra 
memoratas, minime exfpeftandum fit, ullam 
belligerantium parteın illam infringere, vel 
qxidqram, qvod illi contrarium fir , facere 
velle; Siramen praeter omnem fpem & ex- 
Spedtationem ‚ qvisqyam neutraliratem hanc 
violaverit, in hoc inopinato cafu, modo no- 
minati foederati , fimul omnes fe cum illo, 


‚gvi neurralitacem obfervaverit , & factae vio- NM, 


latianis 


Dritter Theil. 


enbesunterfchriebene Gevollmächtigte , nad} 
reifflichet Ermägung beffen, was Ihro Garifche 
Majeftär', ſammt Ihren Königlichen Majer 
ftäten von Pelen, emark und Preuſſen, 
wegen Erhaltung der Neutralitaͤt im Reiche 
wann laſſen, und nachdem felbige von 
dem Käifer, der Königin von Broßbrite 
tannien und den Öeneralftaaten gnugfam be ⸗ 
vollmächtiger: Als thun fie hiermit und in 
“ Kraft deffen, im Namen Ihrer Kälferlichen 
„Majeftät, ihrer Majeftät von Großbrittannien, 
und der Herren Generalſtaaten der vereinigten 
Niederlande Fund und zu wiſſen, daß obftchende 
don den nordifchen im Kriege zufammen vers 
wickelten Mächte, zu Erhaltung einer une 
verlegten Neutralität und Ruhe im ganyen 


Reiche umd allen dahin gel Provinzen, 
wie auch im den Herzöge Schleswig 
und Jutland, gethane Erklärung Ihnen von 
Herzen lieb und angenehm fen, verfprechen 
annebenft , dab Ihro Käiferliche Majejtät, 
ſammt Ihro Großbrittannifdyen Majeftät und 
den Herren Generalftaaten, ſich gefammter 
Hand dahin bemühen wollen, daß gedachte 
Neutralität in dem ganzen Reiche gemau beobs 
achtet, und von feinem Theile dawider gehan 
delt werde, Dieſemnach wollten fie daran 
feon, daß die Fönigliche ſchwediſche in Pom ⸗ 
mern und andern deutſchen Provinzen befindlis 
che Truppen nicht wieder nach Polen kommen, 
noch einige Feindfeligfeiten wider Jemanden, 
es fen, wer es wolle, unternehmen follen; im 
welche Garantie das ganze Herzogehum Schleg« 
tig, fammt Juͤtland, mit eingefhloffen wird, 
wie denn auch Ihrer Königlichen Majeftär vor 
Dännemarf in Schleswig, Jütland und andern 
dero deutfcyen Provinzen vorhandene Völker 
weder inn« noch aufferhalb Reichs, noch aus 
dem Herzogthume leswig, mieder Je ⸗ 
manden, wer der auch fen, einige Feindfelige 
feit unternehmen dürfen. Imigleichen foll 
auch denen Truppen, die Ihro Chariſche Mas 
jeftät dem Könige in Dänemark zu Hülfe 
ſchicken möchte, ganz nicht erlaubet ſeyn, ihren 
Marſch durch das Reich zu nehmen, fondern 
es follen vielmehr alle und iede Provinzen des 
Reichs, fo viel die im Norden Friegenden Theile 
anbetrife, eine vollfommene Neutralitaͤt ges 
nieffen, und von allem jarfche einiger 
Völker frey fenn; mespalben Endesunterfchrier 
bene, wie bereits geſchehen, nochmals die Exflä« 
rung thun, daß Ihro Käiferlichen Majeftär und 
Großbrittannifchen Majeftät, mie auch der 
‚Herren Generalftaaten Abjehen auf die Bes 
obachtung einer vollfommenen Ruhe im Reiche 
% fen. Und obgleidy nad) der, von den 
orhererwähnten geſchehenen, Declaration, 

iche zu ven, daß einer der Friegenden 
Theile diefe Neutralität brechen, oder felbiger 
auf einigerlep Art zuwider leben werde, iedoch, 
foferne, wider alles Verhoffen, forhane Mey 
tralität von einem oder dem andern follte ges 
brochen werben, fo wollen erwähnee Alliirre, 
auf ſolchen Fall, ſich mit dem, der gedachte 
jeutralität beobachtet und deren erfolgte Ver · 


legung 
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lationis. refeionem petierit , — 
qwo cal, fi opus fuerit, communibus virk 
bus ad conſerran dam neurralitatem, eo, qvo 
ditum et, modo utentur. 

Vt autem haee declaratio promtiorem effe- 
um fortiri posſit, Sacra Caeſarea Majeltas 
operun dabit , ut imperium huic declara- 
tioni qyantocius accedar, ficut & regina Ma- 
gmae Britanniac & domini ordines Generales 
imperium ad hoc invitabunt. Principes pa- 
riter & Staus , qvibus confervatio neutrali- 
tatis & qvietis in imperio cordi eft, ad corro- 
borandım, accesfione Sua , hanc decharatio- 
nen, qrae partibus , qvorum intereſt, hine 
inde loco gyarantiae erit, invitabuntur. 

Pragfentis declarationis exemplaria dabtn- 
cur minilbeis Sacrac Cꝛareae Majeftaris & re- 
giaram Majellarum Daniae & Polonise ab 
una & Suae Regiae Majeltatis Sveciae ab al. 
tera parte, gvi reqriruntur, ut officia ſua 
adhibeant, gvo Crarca & Regine Majeltates 
ſupra dictae, declarationem hanc gratam ha- 
bere , nec qridqram, qvod illi concrarium 
fir, facere velint. Adum & fignatum Ha- 
gaeomitum die XXXI Marti MDCCX. 


Phil.Ludov, Matlebotoug. Randwick, 
somss,de (L,S.) (L.S.) 
Siozendorf, Townshendt, Allard. Meerens, 
(LS) KU) (L.S.) 
A. Heinfus, 


1.5) 

Glieel vonSpanbrock. 

(LS. 

J-A. Baton de Reede, 
de Renswoude, 
(1.8) 

Van Goslinga, 
(LS,) 

E, v. literſum. 

R 
W. or, 
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lebung geahndet Haben wird, fü con 
jungiren, und, nach ee Be 
ihre vereinigte Kräfte, zu Beibehaltung der 
beliebten Neutralität anwenden, 

Damit aber diefe Declaration einen defto 
geſchwindern Effect erreiche ; afs will Ihro 
Käiferliche Majeftär fi) dahin bemühen, daß 
das Reid) in felbige ie eher, ie lieber, trete, 
wie denn auch Ihro Großbrittannifche Mas 
jeftät, nebft den Herren Generalftaaten, ſel⸗ 
biges dazu einladen werden, zu welchem Ende 
fie die Fürften und Stände, denen an Erhale 
tung der Neutralität und des Ruheftandes im 
Reiche gelegen, hiermit erſuchen, durch ihren 
Beitritt diefe Declaration zu beflärfen, die 
denen, an folcher intereffirten, Theilen ftatt einer 
Garantie dienen foll. 

mittelſt foll den Miniftern Ihro Gari⸗ 
KR Maprfäe und Ihren Königlichen Mas 
jeftäten von Dännemarf und Polen, an eis 
nem, und Ihro Königlichen Majeftär in 
Schweden, am andern Theile, ein Eremplar 
von forhaner Declaration zugeftellet und fie 
dabey erſuchet werden, ihres Orts daran zw 
feyn, daß Ihro Ezarifche Majeftäc und ober 
wähnte Ihre Königliche Majeftäten diefe Des 
claration genehm halten und felbiger zuwider 
nichts verhängen laffen wollen. 
und unterzeichnet im Grafenhang den 23. 
Mär 1710, 

it. Ludw. Herzog don Mars J. von Randwick. 
re ® Irboreugf, 3 (&.) 
Sinzendorf (6) — —— 

A. Heinfluß. 


—— 
on Spanbrod, 


¶ v Baronp.Rıede, 
von Renswoude. 


I. 


Iterior declaratio plehipoten- 
tiariorum Caefareorum, An- 
glicorum & Hollandicorum, 

Hagae - comitum facta, de confer- 

vanda in imperio neutralitate & ex- 
ercitu in hunc finem comparando, 


(Jirtoniden Sacra Sua Caeſarea Maje- 
ftas, Sacra Sua Regia Majeltas regina 
Magnae Britannine & Celfi ac Pracpotentes 
domini ordines Generales umiti Belgir , feri- 
pto per pleniporentiarios & deputatos Suos 


die XXXI Marti anni eurrentis MDCCKX hie 


eitere Declaration der kaͤiſerll 

chen, engelländifchen und hol⸗ 

ländifchen Bevollmächtigten im 

Haag, die Neutralität im Reiche zu er⸗ 

halten und eine Neutralitätsarmee zu ers 
richten. 


Syemnah pro Käiferliche Majeftät, Ihro 
Majeftät die Königinn von Großbrit · 
tannien und die hochmögenden Herren General· 
ftaaten der vereinigten Miederlande in einer, 
durch ihre bevollmächtigten Plenipotentiarien 
und Deputirte den 31. März des igtlauffen« 
den 1710ten Jahres hier im Haag unter⸗ 

eichneten 
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Hagae-comitum fignato, teftati ſunt & de- 
elaraverunt, qvaneopere ipfis wietis & tran- 
gyillitatisin terris imperii confervatio velpedtu 
belli, qvod in feptentrione geritut , cordi 
fir; qwa in re Sun Sacra Regia Majeftas rex 
Borusfiae, Serenitates Suae Tlectorales Pala- 
tina & Brunsvico - Juneburgenfis , & celli- 
tudo Sua, epilcopus & princeps Monafteri- 
enſis, accedentes ad diciam declarationem, 
Fett cum illis conjunzerunt. Cuingre Caes 
ſarea Majeftas Sua, Regia Sıra Majettas Ma- 
gmae Britanniae & domini ordines Generales 
uniti Belgii, non tantum hang deelarationem 
tuendam esfe perfvafisfiinum habeant, fed & 
praeterea non in hoc acqvielsendum esle, 
qvosl haec declaratio faßta fir, verum ineun- 
das esſe vias & media, qribus finis , propter 
gvein haec declaratio fa&ta eſt, asfegvi quear, 
fummopere necesfarium ducant. Itaqve ple- 
nipotentiarji& depurati alte - memoratae Cae- 
fareae Suae Majeftatis, Regiae Suse Majelta- 
tis Magnae Britanniae & dominorum ordi« 
num ‚Generalium , communicatis cum mini- 
ſtris & plenipotentiariis regis Borusfiae, ele- 
&orum, Palatini & Brunsvico - luneburgen- 
fis , & epifcopi & principis Monafterienfis, 
gremadmodum etiam cum miniltris & pleni- 
potentiarüs electoris Moguntini & ducum 
Brunsviei & Luneburgi in Wolfenbüttel, Me- 
galopolis & landgravii Hasfiae Casfellanae, 
vi fe qogve in hac caufa cum illis conjun- 
xerunt, Raruerune & decreverunt, qvanto- 
eius fieri potuie, exercitum 15 vel 16000 
militum certo in loco congregandum este 
pro tuenda declaratione de die RXXI Martiihu- 
jus anni & pro confervanda qviere & tran- 
qvillitate imperii modo in eadem declaratio- 
ne explicato. 
Egviter, Pediten 
Ad coadunandum & con. 
ſtituendum modo indicatum 
exereitum contribuent dua 
Caefarca Majeftas binas eqri· 
tum turmas (Regimens) fin- 
gulas 1000 Egvitum 2000 + » 
Regina MagnaeBritanniae 
&domini ordines Generales 
duodecim cohortes (Batail- 
lons) qvarumfingulae erunt 
700 peditum “8400 
Caeterum certa fpes con- 
eipitur , caeteros qvoqwe 
prineipes , qvi declarationi 
antedictae accesferunt , vel 
neutralitatem imperii fibi 
sordi esſe oftenderunt ad 
somponendum eundem ex- 
ereitum 


ichneten Schrift bezeuget und declariret har 
** * ihnen die Erfaltimg der Ruhe 
und Sicherheit der Provinzen des Neiche in 
Anfehung des Krieges, der im Norden gefi 
ver wird, am Herzen liege; in welcher Sache 
Vro Majeftät dor König von Preuffen, Jhto 
Durchlaucheigkeiten · die Churfurſten zu dee 
Pfalz und zu Braunfcpweiglüneburg, und 
Ihro Hoheit der Biſchof und durſi zu Münfter, 
die dieſer Declaration beitreten, fich mit ihnen. 
vereinbaret haben, Und da Jhro Kätferliche 
Majeftät, Ihro Königliche Majeftät von 
Großbrittanmen und die Herren Generalſtaa · 
ten der vereinigten Niederlande nicht allein 
des veſten Sinnes ſind, daß dieſe Declaration 
bey Kraft erhalten werden müffe, und daß man 
es ben der bloffen Declaration niche beenden 
laffen koͤnne, fondern für hoͤchſtnohtwendig 
halten, ſolche Mittel und je zu ergreiffen 
und zu geben, wodurch der ie um 
des willen diefe Declaration gefchehen it, er ⸗ 
teichet werden fönne: "So haben die Plem. 
potentiarien und Deputirte der eg Ta 
Käiferlichen Majeftär, Ihrer K niglichen Ma ⸗ 
jeftär von Großbrittaumen und der SHerren Ge⸗ 
meralftaaten, nachdem fie mit den Miniftern 
und Plenipotentiarien des Königsvon Preuffen, 
der Churfürften zu der Pfalz und zu Braun · 
ſchweiglneburg und des Biſchofo und Fuͤrſten 
zu Muͤnſter, wie auch mic den Miniftern und 
Plenipotentiarien des Churfürften su Mäing 
und der Herzoge zu Braunſchweig und Sünes 
burg, zu Medlenburg, und des landgrafen 
zu Heſſencaſſel, die ſich ebenfalls in dieſer 
Sache mit hnen zuſam mengeehan, beliebee 
und beſchloſſen, daß, fo bald es geſchehen 
koͤnne, funfgehen oder ſeche zehen tauſend NMann 
Soldaten an einem 9, Orte verſammlet 
werden erg ee die Declaration vom 31. 
März bi zu behaupten, und die 
Ruhe und Sheet im Reiche, auf die, in 
felbiger Declararion ausgemachte, Meife zu 


erhalten, 
Reuteren, Zußvolf, 
Verſammlung und 
PR hai eines Krieges · 


es angezeigte Art, 

fol Ihro Käiferlidye Maj 

ſtaͤt zweh een 

ftellen, iedes Regiment von 

1000 Reutern 200 ». 
Die Königinn von Große 

brittannien und die Herren 

Genetalftaaren zwölf Bas 

taillons, iede voh 700 Mann : 

zu Zuß „8400 
Uebrigeng hegt man die 

gewiſſe Hoffnung, daß auch 

die übtigen Fürften, die der 

vorbefagten Declaration beie 

jetreten find, oder bezeuget 

haben daß ihnen an der Neu · 

tealität des Reiches gelegen 

fen, zu Errichtung de 

Kriegesheeres, ihre or 


1716, 


— — — 


10. 
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Eqviter, Pediter. 
ereitum ‘copias collaturos 
modo feqventi: 

Rex Borusfise turmam 
500 eqritum & trescohor- 
tes, 700 peditum fingulas 

Ele&tor Moguntinus co- 
hortem unampeditum700 * + 


Eletor Palatinus rur- 
mam (Escadron) eqvitum 
unam & eohortes binas 

Elector Brunsrico - lu- 
meburgenfis turmam qvin- 
gentorum egvitum , & co- 
hortes feptingentorum pe- 
ditum tres 

Epifcopus & princeps 
Monfterienfis cohortem pa- 
ri numero 700 peditum - + 

Dux Brunfvico - lunebur- 

enfis in Wolfenbüttel &o- 
jortem peditum 700 .. 

Dux Megalopolitanus iti- 


dem cohortem fingulam - + 


500 2100 


Princeps Hasfo - casfella- 
nus cohortem unam .. 


ur 700 
Eqvites 3500. Pedites 17500, 

Hune in finem ulterior haec.dechratio cum. 

illis communicabituf, reqviranturgve, ut ei- 
dem accedere velint, gremadmodum & ad 
aecesſionem parem certo cum numero mili- 
tum invirabuntur alii qvogve principes, qvo- 
rum nevtralitatem in imperio fervari aeqve 
iaterelt. 
Omnes hae turmae & legiones in locis 
proximis & idoneis conſtitutae paratae tene- 
antur, ita ur absqve mora fe verfüs Oderam 
vel Albim, vel aliam in regionem , prout 
res exiget, movere, & in unum corpus coa- 
lefcere qreant. 

Vnusgvisqve copias ſuas propriis fumti- 
bus & impenfis mittet &aler. Cohortes, qvas 
gyiliber mittet , tormentis minoribus cum 
omnibus co reqvifitis munitae erunt, 

Qroniam ele&tores, 'prineipes & fkarus im- 
perü-in comitiis Ratisbonenfibus , conclufis 
& decretis füis a Caefarea Sua Majeftate con- 
firmatis etiam pro conlervanda quiete & neu- 
tralitate in terris imperii relative ad bellum, 
qvod in feptentrione geritur, mentem fuam 
explicaverunt & fe ad eandem tuendam para- 
tos fore deelaraverunt‘, Sacra Sua Caeſarea 
Majeftas eosdem eleftore®, principes & fla- 
tus conjunttim arqve directores & flatus cir- 
eulorum in fpecie,modo qvem efhcacisimum 
fore 
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Reuterey. Fufvolk. 
beitragen werden auf fol . 
de Weiſe: 


gen 

Der König von Preuffen 
ein Regiment Reuter von 
500 Mann und drey Batail · 
long Fußvolf, iede von 700 


Mann 

Der Churfürft zu Mainʒ 
eine Bataillon von 700 
Mann Fußvolf .. 


falz eine 
2 * zwo Bataillons 


2100 
700 
1400 


ment von 500 
drey Bataillons Fußvolk, 
iede von 700 Mann 
Der Biſchof und Fuͤrſt zu 
Muͤnſter eine er! von 
x Anzahl, nemlich von 
—— 
r zu Braun · 
gluͤnebutg in Wolfen · 
buͤttel eine Bataillon dußvoll + - 
Der Herzog von Mecklen⸗ 
burg gleichfalls eine Batail« 
l 


lon 
Der $ 
eaffel en a; iM 


Reuter 3500, Fufvolf 17500, 


Zu ſolchem Ende wird biefe weitere De 
elaration ihnen mitgerheilet, und fie follen 

angefprochen werden , berfelben beizutreten; 

tie denn auch zu gleichem Beitritt mit einer 
gewiſſen Anzahl Soldaten auch andere Fürften, 

denen ebenfalls an Erhaltung der Neutralität 

im Reiche gelegen ift, eingeladen werden follen, 

Alle diefe Regimenter zu Pferde und zu Fuß 
follen an den nächften und dazu beguemften 
Oertern geftellet und bereit gehalten werden, 
damit fie ohne Verzug fid) nach der Oder, oder 
der Elbe, oder nad) einer andern Gegend, wie 
es die Sache erfordert, wenden und ein Corpo 
ausmachen fönnen. 

Ein ieder foll feine Völker für fein eigen 
Geld und auf feine Koften ſchicken und unter» 
halten. Die Bataillons, die ein ieder ſchicken 
wird, follen auch mit Feldftücken und allem, 
was dazu gehöret, verſehen fern, 

Und weil die Ehurfürften, Fürften und 
Stände des Reichs auf dem Reichstage zw 
Regensburg in ihren von Seiner Käiferli 
Maojeftär befräftigten Gutachten und Schlüffen, 
dero Sinn und Meinung, die Ruhe und Neur 
tralität in den Provinzen des Reiche, in Ab · 
ſicht auf den Krieg, der im Morden geführer 
wird, an den Tag geleget und ige N, 
dafi fie diefelbe zu erhalten bereit ſeyn würden; 
fo wird Ihro Käiferliche Majeftät felbige Chur · 
fürften,, Fürften und Stände fämmtlidy und 
die Directores und Stände der Creife insber 
fondere erinnern und ermahnen, auf eine folche 

Art, 


500 2100 


700 


700 


700 


700 
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fore judicaverint, ad augendum, fi opus fue: 
fit, antedidum copiarum numerum & ad 
ppeditanda qvaevis necesfaria , qribus ad 
agendam exercitus inftrultus esfe 

debet, admonebit & exhortabitur. 

Caeſarea Sua Majeltas civitares imperiales 

Lubecam, Hamburgum , aliasqve, qvibus ae- 
qrum Ipfi videbitur, itidem exhortabitur & 
impellet, ur tormenta cum munitionibus 
aliisqve regvifitis, hominibusqve ad illa di- 
rigenda aptis conferant, 

Caeterum principes, qvibus qvies & tran- 
gvillias imperũ eurae cordiqve eft , ſue- 
cesfu temporis & qvavis data occafione con- 
filia inter fe conferant , & una porro flatu- 
ant atqve decernant , qyaecungve ad eonfer- 
vandam tucndamgve eandem qvierem & tran- 
qrillitatem in terris imperii ad normam in 
declaratione ante memorata enunciaram, uti- 
lia vel necesfaria erunt. 

In horum omnium fidem, nos infra feri- 
pti Sacrae Chefareae Majeſtatis, reginae Ma- 
gmae Britanniac & Celforum ac Praepotentum 
dominorum ordinum Generalium uniti Bel- 
gü,, plenipotentiarii & depurati ulteriorem 
hane declarationem manu noftra fubferipfi- 
mus & figilla noftra illi appofuimus. Ha- 
gae- comitum die [V Augulti anni MDCCKX. 
Philipp,Ludor. Townshendt. J.B. van Randwick, 
comesa Sin- (LS) (LS.) 

zendorff, ‚Allard. Meetens, 
(LS.) (LS.) 
A, Heinfius, 

(LS) 

S, van Goslinga, 

(LS,) 

E. van Iterfum, 

LS.) 


A,van Nieveen. 
{ 


LS.) 


Art, die fie am Pandfien erachten merden : 
die vorbefagte Anzahl Wölfer, wenn es nöptig 
fepnmwird, zu vermehren und alles Noptwendie 
ge anzufchaffen, womit ein Kriegesheer, das 
—— — fol, verſehen ſeyn muß. 

o Kaiſerliche Majeſtaͤt wird auch die 
Reichsſtaͤdte, bübeck, Hamburg, und > 
welche Sie gut finden wird, gleichfalls ermah · 
nen und anpalten, daf fie Gefäyif mit Mur 
nition, und andern dazu erforderlichen Din ⸗ 
gen auch mit feuten, die damit umzugehen 
wiſſen, beitragen. 

Uebrigens werden die Fürften, denen die 
Ruhe und Sicherheit des Reiche angelegen iſt 
und zu Kerzen gebet, von Zeit zu Zeit und bey 
ieder bequemen Gelegenheit ſich mit einander 
berahtſchlagen, und ferner einmuͤhtig alles vers 
abreden und beſchlieſſen, was diefe Ruhe und 
Sicherheit in den Reichsländern mach Maas · 
gebung der vorherermähnten Declararion, zu 
erhalten und zu beveftigen, nüglich oder nohte 
wendig ſeyn wird, 

u Beglaubigung alles diefes, haben Wir 
— eu a Ihrer Käiferlichen Mar 
jeftät, der Königinn von Großbristannien, und 
der hochmögenden Herren Generalftaaten der 
vereinigten Niederlande Plenipotentiarien und 
Deputirte diefe weitere Declararion mit une 
ferer Hand unterfhrieben und unfere Siegel 
daben gedruder. Haag, den 4. Auguft im 
Jahr 1710. 

PhilippLubtwii hendt. F.B.vonRandteich, 

a Su 

Sinzendorffs Alard Meertus. 


(&. 
” Em 
Soan Ooklnge, 
© van Itterfum, 
GS. 
van Nieveck. 
16) 


II. 


olemnis regis CAROLI XII pro- 
N teftatio contra neutralitatem in 
feptentrione ftabilitam. 
cz Saera Regia Majeltas inau- 
divie, Screnisfimum Romanorum im- 
perätorem , Serenisfimam Magnae Britan- 
niae reginam, atqve Celfos ac Praepotentes or- 
dines Generales uniti Belgii , nec non com- 
plures imperii prineipes „ pro tuenda tran- 
gvillitate Germaniae , in mutua convenisfe 
foedera, nulla eqvidem dubitavit, qvin feo- 
pus iftius focderis is tantum forer, ut, regnum 
ae provincige fuae adverfus vim hoftium tu · 


zus 
Dritter Theil. 


eierlicher Widerſpruch des Koͤnigs 
Earl des. Zwoͤlften, wider die 
errichtete Neutralität im Norden. 
ie Seine Königliche Majeftät zuerſt ver · 
W nommen, daß der allerdurchlauchtigſte 
roͤmiſche Käifer, die durchlauchtigſte Koniginn 
von Großbrittannien, und die hochmoͤgenden 
Herren Generalſtaaten der vereinigten Nieder⸗ 
lande, wie auch viele Fuͤrſten des Reichs, zu 
Erhaltung der Ruhe in Deutſchland, im ein 
VBündnifi mit einander getreten, hat Selbige 
gar feinen Zweifel getragen , daß der Zweck 
ſolches Buͤndniſſes nur diefer ſeyn würde, daf 
Dero Reiche und Provinzen wider die Gewalt 
Ihrer Feinde gedeckt und ſicher bleiben follten; 
denn 


699 9998 


1710, 


Pt 


2. Theil, 
250.Grite, 
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1710, tae manerent: Idenim, ab alte - memora- 


tarum poteneiarum amicitia,, paätorum lege, 


ad muruas defenliones ſtabilita, exſpectare at· 


qre jure eriam ſuo poftularedebuit. Verum, 

poltqyam Ipfi innoruit , iniqvisfimam adver- 

fariorum forum caulam eodem pariter pro- 
tegi atgve foveri , regnagve & provincias 
ſuas, injuriis hoſtium, abutentium oppor- 
tunitate temporum , relingvi absqve ullo 
amicorum fuorum auxilio, proteftata eft pa- 
lam, atqre per miniftros Suos declarari jus- 
fir, ſeſe nulla ratione teneri posfe legibus 
iftius foederis, Ipfa invita ae vix citra parti. 
um Audia iniei : Proteftatur adhue, acqve 
notum hisce teftarumgve facit omnibus& fin- 
gulis, fe fretam auxilio divino atqve aegvitate 
eanfae , falvam fibi refervatam velle omnimo- 
dam ac nullis legibus circumferiptam faculta- 
tem, utendi mediis ac viribus , qvas DEVS 
soncesfir, adverfus hoftes fuos, ubicungve 
Iocorum ac qvocungve tempore uſus & ratio 
belli id popofcerit. Qyod fi autem, praeter 
omnem ſpem & exfpeötationem , gvisgvam 
amicum animum exuens , remoram aut ob- 
ftaculum Ipfi objiceret, tum cum in eo fue* 
zit, ut juftis armis Ipfi fir perfeqvendus con- 
juratus hoftis, declarat Sacra Regia Majeftas, 
Se non posfe eundem alio, qyam aggresloris, 
loco habere. In qrorum majorem fidem 
hisce manu propria fubferipfic, acqve ita rata 
erſe voluit. Adtum ad urbem Benderam, 
die XXX Novembris MDCCX. 


CAROLVS. 


(LS) 
H. G. de Müllern, 
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denn diefes hat Seine Rönigliche Majeftät von 

der hocherwahnten Mächte Sreundfchafft , die 

nach Vorſchrift der Pactenzu einer, einander zu 

leiftenden, Befchgung veftgefeget ift, gewoͤr⸗ 

tig ſeyn und von rechtswegen fordern Fönnen. 

Nach dem aber Derfelben befant geworden, daß 

die ſchlimme Sache Ihrer Widerfacher dadurdy 

gleichfalls gefchliget und geheget werde, und 

Ihre Königreiche und Provingen den Injurien 

der Feinde, bie der bequemen Gelegenheit der 

Zeiten miebrauchen, blos geftellet und ohne 

Hülfe von Ihren Freunden gelaffen werden; 

fo hat Sefbige öffentlich proteftiret, und durch 

Dero Minifter declaricen laffen, daß Sie auf 
feine Art und Weife an diefes Buͤndniß ger 

bunden fern könne, welches wider Ihren Wil» 

len und kaum ohne Parteilicheit errichtet wor» 

den: Gie proteftirer auch noch, und chut hiere 

mit Allen und Jeden Fund und zu wiffen, Daß 

Sie Sich auf die göttliche Hülfe und Ihre 

gerechte Cache verlaſſend, eine gänzliche, 

und durch Feine Vorſchreibung einiger Geſehe 
eingefchränfte, Freiheit vorbehalten haben wol · 
fe, der Mittel und Kräfte, die Gore Ihr vers 
lieben , Sic) wider Ihre Feinde zu bedienen, 
an welchem Drte und zu welcher Zeit es der 
Kriegesaebraudy und deſſen Umſtaͤnde erfor« 
dern, Im Falle aber, wider alles Hoffen 
umd Vermuhten, Jemand feine freundſchafft · 
liche Geſinnung ablegen und Seine Majeftät 
abhalten oder verhindern würde, wenn Sie 
im Begriff wäre , einen wider Sie verſchwot ⸗ 
nen Feind mit gerechten Waffen zu verfolgen, 
fo declariret Seine Königliche Majeſtaͤt, daß 
Sie denfelben für nichts anders, als für einen 
Feind, der Sie angegriffen habe, halte. Zu 
deflen mehrer Beglaubigung Sie diefes eigen« 
haͤndig unterfhrieben hat und folchergeftalt ge» 
nehmiget wiſſen wollen. Geſchehen bey der 
Stadt Bender, den 30. November 1710, 


Garl, 


ba 9. 9:0. Mile. 


IV. 


- Bedingungen, 


welche von Shro Königlichen Majeftät von Schweden 
wohlbeftaltem Generalmajor und Vicegouverneur, Herrn Diete⸗ 
rich Friederich Patkull bey Uebergabe der Eöniglichen Stadt und 
Veſtung Reval benebft dem Thum dafelbft an Ihro Großcza⸗ 
riſchen Majeftät wohlbeftaltem Generalleutnant , Rittern 
und Obriften, Herrn Rudolph Felix Bauer zur Ra⸗ 
tification und vollenkommentlichen Vefthal- 


fung prätendiret worden. 


ı. Wird 
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LF} 

ird begehret, daß gemeldtem Herrn 
W Generalmajor und Vicegouverneur 
mit ſeiner ganzen Familie, Hausgenoſſen und 
Bedienten, fie moͤgen ſeyn, und Namen ha⸗ 
n, wo und wie fie wollen, fo bald Wind 
und Wetter es füget,nach eingegangenen, und 
zur Nichtigfeie gebrachten, von beiden Seiten 
völlig unterfhriebenen diefen Capieulationg- 
puncten ein freier und ungehinderter Aus · und 
Abzug von m nach Schweden geftartee, dies 
felbe alle, ſammt und fonders, an ipren Pers 
fonen in keinerley Weife beleidiget noch gefähr« 
det, auch ihm, dem Heren Generalmajor und 
Bicegouverneur, ſrey gelaffen werden folle, ale 
fe feine habende publife Amtsfchrifften , und 
gepflogene Correfpondenz, wie imgleichen feine 
Ihm und den Seinigen angehende Privatſchrif⸗ 
ten, fahrende Haab und Güter, fie befteben, 
worin fie wollen, in Schränfen, Kuffern 
und Kaften , auch andern Behaͤltniſſen hinein 
geleget und verwahret, ungerühret, unaufges 
macht und unvifitiret, zugleich von bier mit 
aus · und abgefolget, Feinesweges aber gepluͤn⸗ 
dert, oder auf was Art und Weiſe, es immer 
geſchehen kan oder mag, um das, was Ihm, 
oder den Seinigen zugehoͤrig, moͤgen ange⸗ 

halten werden. 


Weil dieſer Puncet in allem der Bil⸗ 
ligkeit conform iſt, als wird derſelbe 
auch allerdings accordiret, und beim 
wohlgebornen Herrn Generalmajor und 
Bicegouverneur alle felbft verlangte 
Asſiſtenz zu feinem Abzuge veſtiglich 
verfprochen: Meilen aber Er ein Eins 
gefeffener fiefländifcher von Adel , reſer⸗ 
viret man ſich hierdurch, mofern dere 
felbe gänzlich von hier nach Schweden 
wegzůgehen intentioniret ware, daß er 
ſich alsdann ſchriftlich zu reverfiven hat, 
in fpatio einer Yahresfrift weder wir 
der Ihro Großcdariſche Majeftär, noch 
Derd Allirten, ſich auf einerley Art und 
Weiſe in Dienfte einzulaſſen. Sollte 
obbenanter Herr Generalmajor und 
Vicegouverneur aber allhier im Lande 
auf ſeinen Guͤtern verbleiben, und Ihro 
Großezarifchen Majeſtaͤt als feine hohe 
Obrigkeit in unterthaniger Devotion 
agnofelren wollen, wird Jhnt ein fol: 
ches Zuräcbleiben accordiret; wiedri ⸗ 
genfalls aber der Abzug nach Schweden 
wohl erlaubet, iedoch dabey angedeu · 
tet, daß er daducch ſich aller feiner Guͤ⸗ 
ter, in I run und $iefland habende, 
als ein Siefländer wird verluſtig machen. 


2 


Wenn bey biefer itzt graffirenden Contagion 
der Herr Generalmajor und Vicegouverneur 


nach unterfhrieberter gegenwärtigen Capitula ⸗ 


tion nicht alſofott feine Reiſe uͤber nach Schwer 
den antreten koͤnnte, fo bedingt Er ſich den, 
Winter über mie feiner Familie und Hausge- 
offen entweder allhier in der Stadt in feinem 


QAvartire oder auch auf feinem Pfandgute Oben: 
fat zu verbleiben, und verſpricht im Namen 
und von wegen Seiner Grofczarifchen Maje⸗ 
ftär der wohlgeborne Herr Generalleutnant, 
Ritter und Oberfter, Rudolph Felix Bauer, 
Ihm alle Sicherheit, daf Er und die Seini⸗ 
gen von Ihro Großczariſchen Majeftät Regu ⸗ 
lair · und Irregulairtruppen wieder allerley 
Anfecht · und Beeintraͤchtigung auf dem Sande 
ſicher ſeyn, auch wenn Er endlich ſeine Reiſe 
nach Schweden fortzuſetzen geſonnen, mit gnug · 
ſamen Paſſporten folle verfehen werden, 


Diefer Punet wird dem möhlgebor« 
nen Herrn Generalmajor und Vicegou⸗ 
verneur völlig nachgegeben und fei« 
nem arbitrio —— entweder 
gleich nach Schweden mit weg zu ges 
ben, oder allhier in der Stadt, oder 
auf feinem Gute , fo lange es ihm bes 
liebet zu verbleiben , nur, daß daben, 
wofern Er gänzlich nady Schweden 
weg geben wollte, die angehängte Nee 
fervation in primo puncto in ihrem Bis 
geur verbleibe, 


3. 

Die bisher allhier geſtandene ſchwediſche Mir 
lize ſowol bey der Artillerie, als auch bey dem For ⸗ 
tificationsetat, Cavallerie und Infanterie, bes 
ſtehende in Regimenter, Bataillon oder Coms 
pagnien Obers und Unter Offichrer, Staabsbe⸗ 
dienten, Prieftern, Auditeuren, Trompetern, 
Hautboiften, Tamburen, Pfeiffern und Ges 
meinen, in Summa alle, die in dieſer Gars 
nifon bishierzuw gewefen, und darzu gehörig, 
infonderheit aber die Truppen, welche jürgft 
zum Securs aus Schweden anherd gefoms 
men, acsrdiven für fidy nad) Kriegsmanir 
den andern Tag nach dieſen unterfchriebenen 
und aggreitten Bedingungen einen freien und 
ungehinderten Ausmarfdy durch die grolfe 
Strandpforte, mit klingendem Spiele , flies 

enden Fahnen, und Standarten, mit allen 
Eetigen Ober · umd Untergemehr, Kugeln im 
Munde und bey fich habenden 13, Stuͤck Pa⸗ 
trönen, und 8. Canonen, auch zum Spiel 
gehörige Juſtrumenten, mit ihren Frauen 
und Kindern, nebſt Gefindesleuten, Gezelten, 
und allerhand Bagage, nichtes ausgenommen, 
grades weges nach dent Haven zu, allwo zu · 
voͤrderſt die zum Succurs angefommiene Fönig« 
liche ſchwediſche Völker, ſich auf die ferig lies 

ende Schiffe begeben, die übrigen aber, wele 
& richt auf den Fahrzeugen Raum haben 
möchten , marfchiren nad) dent Hofe Wiems, 
Bafelbft und auf denen da herum liegenden Guͤ⸗ 
tern und Dörfern in fo länge flille zu liegen, 
bis fo viele Schiffe und Fahrzeuge angeſchaf⸗ 
ſet worden, daß diefelbe, und alſo der ganze 
Reſt der Gamifon zu Waller hinuͤber nad 
Schweden gebracht werden Finnen, Fuͤr die 
Kranken aber , welche nicht ſogleich mit em⸗ 
barfiret werden Fönnen, bedinget ntari, daß 
denfelben, und für Dero ben ihnen mit zuruͤck 
bleibende Officirer, Feldicherser und Vedtente, 

N beſagtes 
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wenn ſolche nicht verfchlagen, andere benachbar · 
te Gelegenheiten im fo lange ungeftört gelaffen 
werden, bis fie reconvalefeiret, und den ame 
dern über Walfer folgen können , auch daß 
ingwiſchen ſewol der ganzen Garniſon, als den 
zurück bleibenden Kranfen , Officirern, Felde 
——— Medicamenta, Untere 
‚ und die zur Reiſe benöhtigte Lebensmit ⸗ 
tel auf 6 lang , nach der Föniglie 
> ſchwediſche n Marfcpordonnang aus Ihro 
—— — Caſſa —*;* Mas 
gazin, wie imgleichen auch nohtduͤrftige Schü 
gereichet und jan cher hung er 
Dieſer Punce wird in allem um ſo 
vielmehr u placidiret, weilen man 
gnugſame Nachricht hat, daß die ſchwe · 
diſche —— — * 
denen ihrigen zu Schiſſe embarkiret, 
nach Schweden weg zu gehen. DerGar« 
nifon wird nach Kriegemanie mir kun⸗ 
genden Spiele , fliegenden Fahnen, 
Standarten, mit allem fertigen Ober« 
und Untergemehr Kugel im Munde, 
8 Stüc fertigen Patronen und 6 Can» 
nen der freie Ausmarfch durch die 
Strandpforte nach dem Haven accor- 
diret; nur daß alle und iede hohe und 
niedrige Militair · und Civilbediente, tele 
he Nationallieflander und Efthländer 
find, ſub confiscatione bonorum auf 
ihren Höfen, Häufern und Wohnuns 
gen zurück bleiben müften: Was die 
Kranken, fo da noch bleiben möchten, 
anbetrift, wird ſchon geforget werden, 
daß fie ſowol an Unterhalt, als Medi 
samenten, auch bewilligten Schüffun« 
ed feinen Mangel unterworfen ſeyn 
In . 


4 


Koro Großeʒariſchen Majeftäe Mitige foll 
alfofort nach geſchehener Unterfchrift und Aus · 
wechſelung diefer Capitularionsartifel aufn 
Thum die thumſche Pforte zum Einmarfch und 
Beſetzung der Haupt « und beſagter Pforten 
machten , auch in der Stadt die lehmpforte, 
woſt andern kleinen Thoͤren zu Beſehung der · 

ben Wachten, auch derer dazu gehörigen 

uffen « und sp ‚ eingeräumet were 
den, und wenn folche Befegung der Poſten ger 
fehehen, wird die diffeitige Fönigliche fÄpnoedifche 
Miliz alfofort von Ihro Grofezarifchen Mas 
jeftät mit julänglichem Unterhalte und dohn nach 
ſchwediſchen Garniſonsſtaat unabgefürjt, und 
ohne eine Stunde daran Mangel zu haben, 
in guten geniesbaren Perfeelen verfehen, den 
andern Tag aber mach abgefchloffenen die · 

Bedingungen, und fo lange , bie diefe 

ſchwediſche Miliz die groſſe Strandpforte mit 
behöriger Ha, befeget , nody inne hat, 
wird derſelbe ohne Unterſchied und Anfehung 
der Perfon auf eine fo kurze Zeit fich die Freie 
heit ihrer noch habenden Qvartiren zu bedienen, 
in der Stade herum und in der Vorftade eine 


Urkunden zum dreizehenten Hauptſtuͤcke. 
1710, befagtes Gut Wiens mit feinen Dörfern, amd, 


Zeit zu ge 


„ und das ihrige zu beftellen, 
erpreſſe vo 


halten und bedungen. 


Diefer Punct wird in allem völlig 
placidiret , und der ſchwediſchen Garnis 
fon, fobald von Ihro Große jariſchen Mas 
jeftät Truppen die veraccordirten Thöre 
beſetzet, in Ib 24 Stunden in der 
Stade ihrer ffte wegen, unwei · 
gerlich ein und auszugehen , die Freie 
beit zugeftanden ; wenn der Wind aber 
entgegen wäre, und Sie * ap 
fü ahrzeuge hätten , ie fort» 
——— ſollen ſie an einem 
gewiſſen Ort in der Vorſtadt ſo lange 
ſubſiſtiren, bis fie fort kommen koͤn⸗ 
nen. 


5. 

m Falle einige von der aus zu marſchiren ⸗ 
den koͤniglichen ſchwediſchen Garnifon, es ſeyn 
hohe oder niedrige Officirer, Artillerie - Forti⸗ 
fications · oder Staabsbedienten und Gemeine, 
wer es wolle, ihre Bagage , Mobilien und 
Sachen nicht folleen zugleich mirführen koͤn ⸗ 
nen; So capituliret man, daß ihnen Freiheit 
gegeben werden möge, entweder felbige am 
den Meiftbietenden , nach eigenem Gefallen 
zu veräuffern, oder felbige bey iemanden in der 
Stadt zu deponiren, und bey Gelegenheit nach 
und nach weg zu holen, und daß, wenn fele 
bige weggeholet worden, folche fodann unvis 
fiire und ungeruͤhrt, audy unberaube , ohne 
Auflegung eines Zolles oder Recognition ge · 
folget werden mögen. 

Diefes wird zugeftanden. 
6 ; 

Den Herren Officirern fowol, als Gemei ⸗ 
nen, von der Pöniglidyen fehmwedifchen Garni ⸗ 
fon müffen auch ihre Victualien und Hauspro · 
vifion Perfeelen, fie mögen Namen haben, wie 
fie wollen, nicht allein währender ihrer Anwe · 
ſenheit allhier, fondern auch beim Aus - und Ab» 
zuge ungeſchmaͤhlert und ungezwungen, auch 
umvifitiret, zu ihrem eigenen Beſten und Nut« 
zen gelaffen, denenfelben auch, was fie noch 
einzufauffen nöhtig haben möchten, ungewei 
gert werden. . 

Diefes wird völlig placidiret. 
7. 

Accordiret auf Seiten dieſer koͤniglichen 
ſchwediſchen Miliz, daß Feiner, es fen wer es 
wolle , weder gemachten publifen noch Pris 
varfchulden halber, fie rühren her, oder haben 
Mamen, mie fie wollen , arretiret, oder in 
feinem Aus» und Abzuge möge gehindert wer« 
den; fondern daß die Ereditores mit foldyen 
ihren Schuldnern zu figvidiren, und von Ih · 
nen fobann faubere Obligationes anzunehmen, 
Schuld mit Schuld compenfiren zu laffen, oder 
ausftchende Ovartirgelder in folutum zu am 
ceptiren ſchuldig und gehalten ſeyn follen. 

die Particulairfehulden berrift, 
— Fr —— — uͤber die 
Verſicherung 
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Verfiherung und den Termin vers 
einbaren, 


8. 

Wann die dieffeitige Miliz ihren in obgefag- 
ten 3 $. der accordireten 8 Canonen und die 
Herren Regiments» Compagnie » auch Ober: 
und Unterofficiver nebft Gemeinen ſich mit ih 
rem fertigen Ober» undUntergewehr, Kraut und 
Loht, desgleichen mit Patronen verfehen, und 
zum Abmarjch zu ſich genommen hab. So 


- will der Here Generalmajor und Vicegouvers 


neur bie hier befindliche Pulverthuͤrme, alles 
darinn befindliche Pulver und Ammunition 
nebjt dev Artillerie, und den darinnen vorhan⸗ 
denen Montirungsforten, tie aud) alles groffe 
und Fleine Geſchuͤtz an Ihro Großczarifche Mar 
jeftär einfommende, und dazu beitellte Offici» 
anten unter einer pertinenten Specification ans 
weiſen und ablieſern laffen. Auch ſollen ent ⸗ 
decket und angewieſen werden, mo und an wel⸗ 
chem Dre die um und bey diefer Veſtung ges 
machte Minen mie Bocaden anzutreffen, wor« 
entgegen man aud) des Vertrauens lebet, es 
werden von Ihro Großezarifchen Majeftär Sei⸗ 
ten in keinerley Wege diefe auszumarfchirende 
Garniſon und alle diejenigen, fo entweder alfos 
fort, oder auf eine Zeit hernach aus und nad) 
dem Sande reifen , ebenfalls nicht geſchadet 
noch aufgehalten werden. 
Diefer wird ercepto , baf in dem 
3 $ mu 6 Canonen und 8 fertige 
Patronen zugeitanden, alles völlig pla · 
cidiret. 


9. 

Es wird auch expreſſe verabhandelt, daß in 
waͤhrendem Sejour oder Embarquement fein 
Soldat zu Roß und Fuß, hohes und niedri⸗ 
gen Standes unter einiger Vorwand, von ie ⸗ 
mand aufgehalten , angegriffen, oder auf ei« 
nigerley Weiſe mit Gewalt oder Liſt weggenoms 
men, perfvadiret und abfpänftig gemacht wer ⸗ 
den folle, und wenn etwann einer zu defertiren 
trachten würde, fein eigener und naͤchſter Offi⸗ 
eir ihn in der Guͤte, und falls felbige nicht zu 
reichlich, mit Violence davon abzuhalten, Feis 
nesweges gehindert oder moleſtiret werden 
moͤge. 

Dieſer Punet wird in ſoweit placi⸗ 
diret, nur, daß diejenigen Perſonen, 
welche aus freiem Willen zuruͤck bleiben 
und entweder Ihro Großezarifchen Ma⸗ 
jeſtaͤt Dienſte ſuchen, oder ſonſten pri⸗ 
vate Handthierung treiben wollen, ſie 
mögen heimlich oder öffentlich zu ung 
fonımen, keinesweges jum Abzug mie 
obligiret werden Fönnen , und müffen 
infonderheit alle national Lief · und Eſth⸗ 
laͤnder, wie im 3 $ ermwähner, nebſt 
des Adels Fahne allpier zurück bleiben. 


10. 


So behält auc in währendem Sejour der 
Here Generalmajor und Vicegouverneur mie 


Dritter Theil. 


feinen Herren Officirern das competirende 17 


Commando nebft der Juſtice über die fönigli« 
en ſchwediſchen Völker; Ihm verfpriche dee 
Generalleutnant , Ritter und ſter 
auf Ihro Großezariſchen Majeſtaͤt Seiten die 
ben ſich habenden Gefangenen, fo vor, oder waͤh⸗ 
render Belagerung diefer Stadt und Veſtung 
von Ihro Großezarifchen Majeftät Truppen 
gefangen worden, ausjuliefern, gleichfoie auch 
folches von diefer Seiten eben ſowol, wenn fi) 
noch welche finden follten, und in gleicher Auas 
lität Leuten gefchehen foll, 2 
Diefer Punct wird völlig accordiret, 


tt, 

Wird für die hieſige Fönigliche Garnifon, 
nicht weniger auch für die Hohe und niedrige Offi« 
eirer, wie imgleichen für der Officirer Frauen, 
Witwen und Wäifen; item für die koͤnigliche 
Civilbediente alles dasjenige bedungen, was 
der Föniglichen Garnifon und den Eivilbediens 
ten zu Riga iſt bedungen worden, nemlich 
daß denfelben alles und icdes, gleich, als wenn 
es allhier fpecialiter von Wort zu Wort einger 
führer worden wäre, zu ftatten fommen, und 
fie alle Eonditiones, ſoweit fie ſich anhero ſchic⸗ 
fen, zu gute zu genieffen haben follen,, in 
fonderheit aber ſtehet den Föniglichen Cwilbe⸗ 
dienten, ſowol abwefenden, als gegenwärtigen, 
ſrey, daß fie ihre beweg « und unbeweglichen 
Gürer, Häufer, Gärten, Hnporhefen,, Fors 
derung und Mobilien, in einer Zeit von einem 
Jahre und 6 Wochen an den Meiftbietendert 
verfauffen , oder an andere übertragen, und 
alsdann frey und ungehindert, ohne daß von 
Ihnen etwas gefordert werde, es gefchehe urle 
ter was für einem Vorwande es wolle, entwe ⸗ 
der nach Schweden oder Teutſchland ſich mit 
den hrigen, wenn fie ſelbſt nicht allhier vers 
bleiben wollen, begeben fönnen. Inzwiſchen 
aber werden fie in ihren Häufern und Gütern 
unperturbirer gelaffen, falls es ihnen nicht bes 
guem fallen möchte, noch diefen Herbſt weg 
zu ziehen. . 

Diefer Punct wird in allen derge⸗ 
ftale zugeſtanden, wie es in der rigis 
ſchen und pernauifchen Capitulation age 
cordiret worden. 


12. 


Prätendirer man auch, dab in Religions⸗ 
fachen Feine Veränderung gemacht , fondern 
Prediger , Kirchen + und Schulbediente , for 
wol im Sande, als Städten, aufm Thum ihr 
Amt, wie fie dazu die undveränderte augsburs 
gifche Confeßion verbindet, allemal verwalten 
und keinesweges davon verhindert werden, wie 
man ſich denn desfalls auf den 1 gten Punce 
der pernauifchen Capitulation beziehet, und alr 
les dasjenige begehrer haben will, was dafelbfk 
in Kirchenfachen ift verabhandelt worden, 

Diefer Punct wird in allem accor⸗ 


diret. 
13. Daß 
8bbbbb 
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13. 
die reine evangeliſche Lehre, fo wie fie 
ben Ideen en —* der —— 
giſchen Confeiton und den fpmbolifcpen Büchern 
enthalten, in hieſigem ganzen Sande ungekraͤnkt 
conſerviret werde, und dawider Feine Hinder- 
niſſe noch Eindrang aufeinerlen Weife geſchehe, 
auch iede Kirche in diefem Herzogthume der bis · 
E zu felbiger gehörigen Gemeinde zur Aug 
ng der Evangeliſchen und bisherzu gebraͤuch· 
— eſtandig nebft .. 
igen gehörigen Zierrahten gelaffen , 
alle bisher übliche Cäremonien nach, als vor, 
— * 


werden. 


Die Defideria der Herren von der 
Geiftlichkeit werden bie auf den 17 $ 
in allem völlig accordiret. 


14. 

Daß Seine Grofiezarifche Majeftärdie ganze 
Priefterfhafft insgemein und einen ieden — * 
der heit in dero fpecialen allergnaͤdigſten Schutz 
nehmen, auch fo iemand aus ſelbiger bisherd 
etwas gethan haͤtte, fo zu hoͤchſi gedachter Sei 
ner Ezarifchen Majtſtaͤt Misfallen einigerley 
Weiſe gereichet wäre, daß ſolches alles gnä- 
ie und per Amneſtiam gehoben 

N 


15. 

Daß ieder Priefter bey feiner andertrauten 
Gemeinde nad), als vor, bleiben, und dasje 
nige, was einem ieden feitwährender Regirung 
Ders Glorwürbigften Könige von Schweden, 
von Amts · und Rechtswegen zugefommen, und 
entweder, nach bisheriger Ufanze, oder laut 
feiner Vocation an Gerechtigkeit und Acciden» 
tien zufömmt,, noch hinfuͤro unverkuͤrzt zu ges 
nießen haben, Feiner aber befugt ſeyn foll, fol 
Ges eigenthätiger Weife zu ſchmaͤhlern oder 
au ändern, 


16. 

Daß ſammtliche Priefterfehafft und ein ieder 
in ſonderheit, aller derer Immumitaͤten und Ge⸗ 
tcchtigeiten zu genieſſen haben ſolle, wehche 

Königinn in Schweden, Chtiſtina, glor- 
wuͤrdigſten Andenfens, in dero gedruckten und 
fonft ertheifeten Privilegien dem fämmtlichen 
geiftlichen Stande ertheilet hat, oder mit nwele 

n fie in der Finiglicyen ſchwediſchen Kir- 

ordnung, oder andern Föniglichen Reſolu · 

iget worden. 


; 17. 

Daß die Mittel der Kirchen, der Sande 
priefter, Wittiben, Fifei, die Legata umd ar 
dere ad pios uſus deftinirte Mittel, ſammt dem 
Kirchengeräßte und Eigenthum mögen priviler 
giret bleiben, und auf andere Uſus nicht Fön« 
nen, noch follen verwandt werden. 


18. . 
Daß die Priefter wegen Amtd + und Kite 
chenſachen und mas von felbigen dependiret, 
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nad) bisheriger U; von feinem andern Ger 
er gr dem par Fe Eonfiftorio, follen 
belanget und geurtheilet werden, auc dag 
Präpofiti und Comfiftoriales, wie bishero, 
mar zu der Kirchen Mohlftand erforbert 
wird, beobachten, und die priefterfiche Amts 
und K dijudiciren und aburtheilen 
mögen. 


Diefer Punct bleibe bey der alten 
Ufanze und Gewohnheit. 


19 
Bern iemand von der Prieſterſchafft ans 
derswohin follte vociret werden, oder auch we ⸗ 
gen feiner und andere wichtige 
Angelegenpeiten nach andern Orten verreifen 
wollte , dafı ihnen foldyes nebft den Ihrigen 


nicht geweigert oder Sie an der Keife gehin ⸗ 
dert werden. 


Weil das and ohnedem einen großen 
Mangel an Prieftern hat, wird ein ie« 
der von felbften darnach ‚ lieber 
ben ſeiner Gemeinde zu verbleiben,als ſich 
andermärts weg zu begeben. Sollte 
doc) icmand mit Avantage anderewo · 
hin vociret werden, Fan man ſolchem 
feine Fortan nicht vorenthalten, wenn 
er aber in feinen Privatangelegenpeiten 
verreifen würde , muß er allemal einen 
in feiner Stelle hinterlaffen. 


20. 


Ale Glocken, die Orgeln und Chöre in Kir 
den, Gold, Silber, Geld, Kupffer, Mep 
fing, Zinn, Bley und was mehr an Metall 
fo publif, als privat, und was in den Kirchen 
befindlich fern Fan, wie auch die darinnen vors 
bandene Gräber, merden denen Eigenern, fie 
ſeyn Edelleute vom Sande , Civilbediente oder 
Bürger in der Stadt und aufm Thum ohne 
Abfürzung und ohne einige Auflage gelaffen, 


Diefes wird völlig accordiret. 


Wenn einige Militair « oder Civilbebiente 
Belieben tragen möchten, unter Ihro Grofiezas 
rifchen Majeftät hohen Schuß zu verbleiben, 
fo wird für ſolche bedungen, daß ihre Häufer, 
Gärten undPläge aufm Thum und auflerhalb der 
Veſtung oder in der Stadt belegen, mit Feiner 
Eingvartirung, Contribution, Wachten, Ars 
beitstägen, Schuͤſſung und dergleichen , weil 
in forhanen Häufern feine bürgerliche Nahrung 
getrieben wird, beleget und graviret, fondern 
wider alle Zudränglichfeiten , Eingvartirung 
und andern bürgerlichen Auflagen befreiet ſeyñ 
follen , und gleichwie die Militair» und Civile 
bediente zu ihres eigenen Haufes Nohtdurft 
freies Baden, Brauen und men , ohne 
Erfegung einiger Accife genoſſen, fo verhofs 
fen as y folder Freiheit gefchüßer zu 


Diefer 


werden. 
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Diefer Punct wird gleichfalls placi · 
Biret, und bieibets bey der alten Gr 


wohnheit. 
22. 


Es bleiben auch alle Obligationen und 
jandverfchreibungen ſowol publife , als prie 
vate, item alle rechtmaͤßige Pacta , Transacti» 
mes und Eontracten, wie imgleichen alle Im · 
mißiones und bie judicat gewordene Sachen 
bey ihrer undispurichichen Nichtigkeit , gleich 
auch ſolches alles ſchon in den rigifch- und per« 
nauſchen Eapitularionen von Seiner Groß ⸗ 
chzariſchen Majeſtaͤt Seiten gebilliget worden. 
hero ſich man auf ſolche Capitulatio⸗ 
nes allerdings bezogen, und alles und iedes 
mit zu genieſſen nochmals reſerviret haben will, 
was darinnen dem ein und andern Stande jum 
Beſten und fo weit es fich anhero ſchicket, eine 
geführer iſt. 


23. 


Für diejenigen Perfonen , welche Ihro Kö · 
nigliche Majeftär und Ber ——— 
weden, auf reducirte Güter einige Mittel 
an Held, Getreide und andern Perſeelen ent 
weder felbft vorgefchoffen , ‘oder auf Tertiale 
Arrende · Guͤter an Privarperfonen einige Gel: 
der pfandeweife gegeben; tie imgleichen für 
Privatperfonen ihre ſchuldiggebliebene Arrende · 
reſtantien an Getreide und Geld dern Publico 
entrichtet haben, und darauf in dem Poſſeß ei» 
niger Güter bona flde gefommen fen , wird ac · 
cordiret,, daß foldye Poffeflores nicht ehender 
depoſſediret werden mögen, bevor fie ihre Car 
pitalien, Vorſtreckungen dee Bauerſchafften 
und Meliorations koſten nach geſchehener güt- 
licher oder gerichtlicher Ligvidation entweder 
abgerechnet haben, oder auch von denen, wel⸗ 
he die Güter erblich wieder befonmen follten, 
content befriediget worden, 


Was dieſen Punct betrift, muß eine 
ſolche Sache, wenn fie private und kei⸗ 
ne der Kron ne Gelder * 

en, von ordentli Gerichten deci⸗ 
* werden; unterdeſſen bleibt der Poſ⸗ 
ſeſſor, che darüber eine gerichtliche Der 
eifion ergangen, bey feinem geruhigen 
Poileh, R 
24 

So bedinget man auch, daß die aufn Thum, 
und auf der Schlofjurisdicrion wohnende Buͤr · 
gerſchafft, als weiche mit der Buͤrgerſchafft in 
der Stadt nichts zu thun hat, ſondern von 
derſelben ganz ſepariret iſt, Bey ihren wohler ⸗ 
haltenen Privilegien möge mainteniret werden, 
aud) das Burggericht, welches jurisdictionens 
über alle publite Güter, deren Poffefforen und 
Bauerſchafften im Sande in Civil · und Erimis 
nalfachen, toie imgleichen über die aufm Thum 
und dem Schloßaruude mohnende Bürger 
ſchaſſt unterm Präfidio des Statthalters Ge⸗ 
eichte ererciret, im Stande bleiben. Ihro 


Großezarifche Majeftär aber werden allergnu ⸗ 
digft geruhen, den Affefforen und ipren Praͤſ 
— 
einen ieden lariren 

Königttepen Mojefike von ec fol 
richt bisher falariret worden, 

Meilen Ihro Großczarifchen Maje ⸗ 
ſtaͤt in Dero allergnaͤdigſte Univerſalen 
verſichern, daß alles bey den alten Pri · 
vilegien verbleiben foll; als hat es auch 


1710, 


baben fein billiges Bervenden, und wird 


wegen Salarirung des Gerichtes ie 
Großczarifche Majeftät Gnade emploie 
vet werden muͤſſen, welche fich dann 
dazu ſchon allergnädigft en werden. 


25. 


Wird erpreffe accordiret und präcabirek, 
wann iemand wider alles Vermuhten inn · oder 
auſſerhalb Militair oder Civildienſte, adelichen 
oder bürgerlichen Standes hier ſollte gefunden 
terben, der vor oder in waͤhrender Krieges“ 
zeit pro Großczariſche Majeftät Hoheit felbe 
ften, oder Dero Bedienten iemanden in fpecie 
befeidiget, oder auf was Art es geſchehen ſeyn 
möchte , etwas Uebels zugefüget hätte , daß 
ſolches an demfelben auf feinerien Weife geros 
hen, noch derfelbe desfalls zur Rede geftellet 
werden, fondernfoldyes vergeffen ſeyn, und dere 
felbe Ihto Großc jariſchen Majeſtaͤt hohen Schut · 
es und Protection, er fen entweder des Vor ⸗ 
Fosens, nad) den weg zu ziehen, oder 
bier Im Sande zu bleiben, in der That zu ger 
nͤleſſen haben möge. 


Bleibet bey der pernauiſchen Eapitne 
lation 15 $ 


26, 


Weilen Cine hochwohlgeborne Nittet · 
ſchafft, wie imgleichen Ein wohledler und wohl · 
weifer Naht dieſer Stadt und alſo ein ieder 
Stand für ſich accordiret, fo wird hur dieſes 
von dem Herrn Generalmajor und Vicegou⸗ 
verneur Föniglich ſchwediſcher Seiten begebret, 
ap Idro Großezariſche Majeftät möchten ere 
ſuchet werden, diefer Stadt und Herzogthum 
Ejtpland mit einem, der teutſchen Sprache 
wohl fündigen, Gouverneur gnaͤdigſt zu verſe · 
ben, auch eime teutſche Canzellen halten I 
laffeı, damit alle wegen unbefanter Spra ie 
beforgliche Srrungen und Ungelegenpeiten Fön 
nen verhuͤtet werben. 


Weilen diefes KHerzogtpunt Eſthland 
und die Stadt u. —— 
Einwohnern beſtehet, al 

* Sr ‚ denn Dr illigkelt con · 
form, daß nicht allein ein teutſcher 
—— aut De one Ca 

be ten 
en bike alten werde, Hoffen auch 
daß Ihro ‚zarifche Majeſtaͤt, an 
wweldyer desfalls fpecialiter zu ſuppliciren 
berſpreche/ 


1710, 
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verfpreche , foldhes allergnädigft einge: 
ben und conſentiren werden. 


27. 
So wird auch von Seiten Ihro Großcja · 
riſchen Majeftät die Verſicherung aus druͤcklich 
begehret, daß dieſe Uebergabe der Veſtung 
und Stade Ihro Königlichen Majeſtaͤt zu 
‚meinem allergnaͤdigſten Koͤnige und 
Herrn, in Dero Rechten, Praͤrogativen, in 
keinem Stüce praͤjudiciren oder nachtheilig 
ſeyn möge; wie auch, wenn durch einen ere 
folgten Frieden dieſe Stade und Veſtung Ne« 
dal nebſt dem Thum unter Devotion Ihro 
Majeſtaͤt des Königs von Schweden wieder 
gelangen follte, daß alles, fo anigo nad) den 
mventariis hier gelaffen werden müffen, vols 
lenk oͤmmlich reftitniret werden, 


Diefer Punct fan beiderfeits hohen 
Potentaren bey kuͤnftig erfolgendem Frie · 
den und deſſen Tractaten lediglich uͤber · 
laſſen werden. 


28. 

Hierneben muͤſſen auch dieſem Accord ges 
mäßi alle und iede ſowol Militair+ als Civilber 
diente, Edelleute und Bürger aus denen fands 
fädten in der Stadt oder bey beficbigem Ab · 
und Zuzureifen aufm fande von allerlen Uebers 
fall und Gewalt derer Truppen vor Ihro Groß ⸗ 
Garifchen Majeftär und Dero Alliierten fo gänz- 
lic) gefichert ſeyn, daß ihnen nirgends ciniger« 
len Weife feine Incommoditaͤt, Behinderun⸗ 


‚gen und Verdruß ſowol für ihre Perfonen, als 


Mirfolgenden, oder an Ihren Haabſeligkeiten 
äugefüget, fondern durch Anordnung des wohl: 
gebornen Herrn Generalleumants , Ritters 
und Obriften aller Regulair « und eregulair« 
truppen gehemmet umd geſteuret werden, dere 
geftalt , daß alle und iede, und ein iedweder 
infonderheit in Städten, Flecken und Gütern 
im $ande , ja auch der allergeringfte Bauer, 
in feinem Gefinde Ihro Großezariſchen Majer 
ftär hohe Gnade und verfprochene heilige Eir 
cherheit vermöge des ansgegebenen hoben Fäie 
ferlichen Patents, datiret zu Sanct Pri 

vom 16 Auguſt anni präfeneis, völlig zu genieflen 
haben foll. 

Wird alle völlig placidiret, 


29. 

Sollte oder Fönnte es fich auch zutragen, 
daß einer oder der andere wieder feine Schul« 
digkeit, Treue und Ihro Großczarifchen Mar 
jeftät Hoheit handeln und etwas verb 
möchte, foll derfelbe deswegen in foro compe ⸗ 
tenti geftraft , keinesweges aber auffer eines 
ordentlichen Urtheils angefehen werden, und 
werden eines ſoſchen Delieti halber , diefe ver⸗ 
abhandelee Puncte nicht gebrochen , noch ge« 

* fondern fie bleiben in ihrem völligen 
wur, 
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Weiten diefer der Billigfeit 
geniß, — —— gend 


3% 
Bedinget man il 
Capitularion rt = Oberofficir nach 
Stodholm zu überfenden, der von diefem allen 
Nachricht überbringe, und wird derfelbe von 
Ihro Großczariſchen Majeftät mit 
Reiſegeld und Paß verſehen. 


Accordatur. 


31. 

Ss präcavire und bedinge auch auf das 
Nachdruͤcklichſte und Kräftigfte, daß alles das- 
jenige, fo anigo accordiret worden, punctuel 
und richeig foll Ei und aus keinerley Ur« 


geruben werden, 


Wird der Dilligfeit gemäß einge 
gangen und placidiret. 


Alle diefe obangeführte Puncte, wie fie in 
gegenwärriger Capirulation von mir accordiret 
umd eingegangen worden, verfichere ich veſtig · 
ich, daft diefelben in allen und ieden Stücken 
und Claufuln ohne einige Erceprion unver» 
brüchlich gehalten, auch Ihro Großezarifche 
Mojeftät felber allergnädigft zu ratipabiren 
geruhen werden. Zu weichem Ende Zwey 
gleichlautende Eremplaria verferriget und von 
beiden Theilen eigenhändig unterſchrieben und 
verfiegelt werden follen. So geſchehen im 
Hauprgvartie zu Harck den 29 Sept. 1710. 


(L. 5) Rudoipb Weiln der Here 
Reiir Bauer, Ihro Generalmajor und 
Großcezarifchen Majer Vicegeuverneur in 
ftät meines allergnä eine ſchwere Rranf- 
digften Herrn beftalter heit verfallen, fogar, 
Generalleumant von daß er feine Feder 
der Eavallerie, Ritter führen koͤnnen, als 
des meiffen Adlers, wird fein jen die 
Oberfter über das löb obenftehende Capitu- 
liche fiomfche Dra- lation von fämmtlis 
gonerregiment und —* Oberſten unter · 
Tommendant über die, ſchrieben. 
ben Reval ſtehenden, 

Truppen. 


Magnus Wilhelm Nieroth. 
(LS. 

Dito Rehbinder, 
(LS, 

Bogislaus von der Pahlen. 
(LS.) . 

Berend Zobann Melin, 
(LS. 


Puncte, 


Urkunden zum dreigehenten Hauptftüce, 


Puncte, 


worauf die, unter Ihro Königliche Majeſtaͤt und des Reiches 
Schweden bisherigen Schug geftandene Stadt, Reval unter Ihro Groß 
czariſchen Majeftät Schutz ſich zu ergeben gefonnen, wenn dieſelbe 
ratificiret werden, und vollfömmlich derfelben veſt zu nr 
halten, die gnädigfie Verficherung gegeben wird; — 

Selbige beftchen darinn: 


1. 
D ne gr ung —— 


aller Reuſſen, in Dero gegebenem und den 16 


Auguſt dieſes Jahres zu Petersburg datirten, 
uud communicirten und fund gewordenen 
Univerſal die heilige Verficherung diefer Stadt 
aug befonderer Gnade thun, daß fie opne eine 
Innovation nebft der bisherzu üblichen evan · 
geliſchen Religion diefelbe bey ihren alten 
Privilegien, Rechten , Freiheiten und Im ⸗ 
munitäten heilig zu conferbiren und zu erhalten, 
und noch mit amplern und herrlichern nad) 
Gelegenheit zu vermehren gefinner find, ſo 
nimmt Ein edler Narh und die Gemeine der 
Stadt Reval, durch göttliche Verhaͤngniß 
dazu bewogen, folches gnädiges Erbieten in 
unterthaͤnigem Kefpect an, und halten fich 
gänzlidy verfichert, daß von Ihro Große zariſchen 
Majeftär für fich und —* ohen Succeſſoren 
alle, von den Königen in Daͤnnemark, 
von den Hochmeiftern, Hermeiftern, Königen 
in Schweden von Zeit zu Zeit der Stadt und 
ren Einwohnern gegebenen Privilegia,Pacta, 
munitäten, Freiheiten, alle wohl hergeb 
ehriftlöbliche Gewohnheiten, koͤnigliche Re 
folutiones ſowol in fpiritwalibus, als temporas 
libus werden confirmiret, und zu allen Zeiten, 
mad; dem Wortverſtande ohne einige andere 
Deutung veſt gehalten werden. 


Wie Ihro Großczarifche Majeftät 
Einem edlen und hochweiſen Raht 
und Einer ehrfamen Buͤrgerſchafft der 
Stade Neval alles Defiderirte in Dero 
legtem Univerfal allergnädigft verfichert, 
als wird auch diefer Punct in allen 
Stüden ohne einige Erception völligft 
accordiret und eingegangen. 


2 


Wird auf das Kräftigfte praͤcabiret, daß 


das bishero gebräuchliche Exercitium Reli⸗ 
gionis evangelica nach dem heiligen Worte 
Gottes, der umgeänderten augeburgifchen Con · 
feßion und andern fibris ſymbolicis in allen 
Stadtfirden ungehindert verbleibe, und 
niemand weder von Predigern, noch andern 
Kirchenbedienten, noch ſonſten iemand bey 


Dritter Theil. 


re u 


Accordatur. 


3. 
Daß denen Stadtkirchen ımd Schulen von 
ihren Zierrahten , Gloden, Orgeln, andern 
igenehum und Einfünften, nichtes entzogen, 
fondern alles ohne die geringfte Verſchmaͤlerung 
gelaffen und die Priefter und Schulbedienten, 
fo nun dabey orbiniret find, oder fünftig Ordie 
niret werden möchten, bey Ihren Salariis 
und Einfommen conferbiret werden, 
ihnen frey ftehe, wenn fie von bier anders 
‚wohin follten vocitet werden, ober anderer 
Angelegenheiten halber verreifen wollten, ſolches 
nebſt den Ihrigen zu verrichten, 

Diefer wird der Billigfeit nad) pla« 
eidiret, und den Prieftern, wenn fie 
anders wohin follten wociret werden, 
die Freiheit deffen unweigerlich gelaffen ; 
follte aber einer oder der andere feiner 
Privarangelegenheiten halber, wohin 
verreifen wollen, muß in deffen Stelle 
allezeit einer zuruͤcke bleiben. 


4 
Daß der Stadt das, zu der Hermeiſter 
eiten gehabte unter die hochloͤbliche Kron 
weden gebrachte und Dero Schuß in 130 
Jahren ohne Contradiction frey erereirte Jus 
epifcopafe, nad) vorigem Gebrauche fo in Con ⸗ 
fiftoriafibus, als andern dem Juri epifcopali 
anhangenden Acribus bey allen Stadtfirchen 
und Schulen zu erereiren und in allen Srüden 
auszuüben die unumfchränkte Freiheit wieder 
gelaffen werden. 


Meilen Ihro GroßszarifchyeMajeftät 
der Stadt Reval alle ihre vorige Pri⸗ 
vilegia und Immunitaͤten vollenfommen 
genieffen zu laſſen Sich allergnädigft 
veranlaffet,, als werden fie auch das 
Jus epifcopale ſowol in Conſiſtorialibus, 
als andern dem Juri epiſcopali ange» 
henden Actibus im allen Stüden zu 
erereiren und auszuüben derfelben 
wiederum die unumfcpränfte Freiheit 


gönnen, — 
5. len 
Si iii 
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5 

Meilen feit währender ſchwediſcher Re 
9 in diefer Stadt ein Gymnaſium zu guter 
Ems der Ein angeleget worden, und 
jährlihen zu Salarirung derer daran arbei 
tenden Profefforen und Collegen Ihro König 
liche Majeftät von Schweden aus den Ein- 
Tünften diefes landes 1200 Reichsthaler ges 
geben. So wird unterchänigft gebeten, daß 
ac Ihro Großezarifche Majeftät foldyes zu 

thun in Gnaden belieben mögen, 


Demnach Ihro Großezarifche Ma 
jeftät ohmedem den Gymnaſiis und 
Schulen mit fonderbarer Gnade zur 
gethan. Als kan Einen edlen und wohl · 
mweifen Raht verfichern, daß Sie auch 
diefes Gymnafium in ihren bisherigen 
Stande nicht nur unterhalten, fondern 

über denen 1200 Reichethalern 
noch mehr Douceurs und Gnaden ⸗ 
jeichen werden genieffen laſſen. 


6 


Wie die Stadt noch im ihrem habenden 
Privilegien auf das gemeine kaiſerliche Recht 
und der Stadt Luͤbeck Statuten gewidmet, 
auch nach ſolchem Rechte biehierzu ſowol in 
Criminafibus, als Civilibus die Juris diction 
inn und aufferhalb der Stadt, fo weit ſich ihr 
Territorium umd Grängen erſtrecken, ohne 
einige Turbarion in allen Cafıbus , feinen 
ausgenommen, ererciret; fondern auch unter 
ihrer Jurisdiction die Tönningbergs« und bie 
daherum wohnenden Bürger ſowol unter am 
Edloſſe, als auch auf dem Thum und andere 
feute, die nicht adelichen oder ritterlichen 
Standes, noch in ihrem Dienfte find, geleget 
werden mögen; fintemal es die Erfahrung 
grugfam gelehret hat, daß es groſſe Conſuſion 
und böfe Confeqventien in vielen Dingen ver« 
arfacher, daf in der Stadt unter feuten bür- 
gerlichen Standes nicht einerley Jurisdietion, 
auch die Stadt unter der vorigen Herrſchafft 
den Tönningberg mit dem darunter liegenden 
Pas, mofelbft 14 nun die Menfchen gefeßet, 
des Weges nicht abgeftanden, daf zu ihrem 
Nachepeil dafelbft eine andere Gemeine aufs 
gerichtet werden ſollte. 


Dieſer Punct wird bis Groß- 
———— Pepe 
— landesdiſpoſition anheim ge 
elle 


7. 

Weil der Stadt ben Subjection unter die 
hochlobliche Kron Schweden von denen, von 
Einem edlen Raht ausgefprochenen, Urteilen 
die Appellation nach Lübeck pacifeiret worden, 
md der Raht und die ebrliebende Gemeine 
folches nachgehends aus unterthänigem Nefpect 
gegen ihre Obrigfeit couſentiret, daß die Ap⸗ 
pellation ing Kuͤnſtige an das koͤnigliche Hofe 


Urkunden: zum dreigehenten Hauptſtuͤcke. 


gericht in Stodholm , iedech mit gewiſſen 
Gonditionen gehen möchte, und Ihro Groß ⸗ 
czariſche Majeftät vermubrlich hierinn einen 
Wandel wollen getroffen haben; und aber den 
Parten es fehr beſchwerlich und Foftbar fallen 
würde, wenn fie an einem weit entlegenen 
Ort eine Oberinftance fuchen müffen; So 
wird unterehänigft vorgefchlagen, daf ein groffes 
Tribunal mitten im $ande angeordner und 
davon Feine fernere Appellation, noch Reviſion, 
verftattet werde, 


Wie diefer Punct der Billigfeit 
gemäß, alfo werden auch Ihro Groß⸗ 
Jariſche Majeftät darinne allergnaͤdigſt 
conſentiren. 


Sollte auch, welches man doch nicht hoffen 
will, iemand ein Crimen laſaͤ Majeſtatis ber 
gehen, fo wird unterthaͤnigſt gebeten, daß er 
desfalls unter Feine andere Jurisdiction gezogen 
merde; fondern er fr feine Perfon, allein 
und fein anderer, der nicht , mit intereßiret 
gerefen zu ſeyn, reichlich überführet wird, 
nad) hiefigen gewoͤhnlichen Stadtrechten ges 
richtet und gejtrafet werden muͤſſen. 


Accordatur. 


9% : 
Gleichwie ar. die Stadt durch Ihro Groß: 
czariſche Majeftät uns zugefandtes Univerfaf 
gnugfam verfichere ift, daß ihr alle ihre 
Einfünfte nady dem Alten bey dem Por 
torio, der Aceife ohne Recognition, die Wage ⸗ 
pfahlgelder, ein halb pro Centum für Ein« und 
Ausgehen der Waaren die Jurisdierion im 
Haven, die Münzfeeipeit in allerhand Sorten 
und Meiner Scheidemünge, die Mühle, das 
Zeughaus, alle Stadteftücen und Mortiers, 
‚merallene und eiferne, mit allem Zubehör, die 
frete Rahtswahi und Befegung aller Aemter 
nach dem Alten und die vorige Rahtsrange, 
Hofpital, Arme und Stadtgüter frey von allen 
Schenspflichten und Kahtsdienften , die Stadt 
pfortenfehlüffel in allen ungefränfe werden ge» 
laffen,alleSocietäten, als die groſſe Kauffmanns · 
ilde niit ihrem privifegirten Bauerfehragen, das 
warzenpänpterhaus und die Sanct Canuti 
Gilde mit ihrem Eigenthum und Freiheiten 
inviolabel conſerviret, unddie, vonder Stadt 
eingezogene Jnfulen, Nargds, Ulz, Sundt, 
Earlde und andere Laͤndere nunmehr völlig 
werben reftitwicet werden: Alfo lebet man auch 
des unterehänig und veſten Vertrauens, daß 
ro Grofiezarifche Majeftät dev verarmeten 
Stadt Aufnehmen zu befördern, Sich werden 
angelegen fern laſſen, und fie nicht nur bey der 
freien Seefahrt und Handel mainteniven, ſon ⸗ 
dern es auch fo veranftalten, dafi wegen des 
Havens Begvemlicyfeit der reufifche und pers 
fianifcye Handel, ſonderlich, weil der reußiſche 
Handel vordem bier ftabiliret gemefen, und 
die Perfianer in Confideration des men 
ng 
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Haven linati ben, 
fpüren Me reger a 


Alles dasjenige, was in nebenſte · 
henden Punct wegen der Stadt defir 
deriret wird, bleibt bey feinen alten 
Privilegiis und wird derfelben in feinem 
Stuͤcke das geringfte Präjudicium auf 
Sciten Seiner Chariſchen Majeftät zu · 
wachſen, welche denn auch infonderheit 
zu Etablirung des ve en und per · 
fianifchen Handels alles dasjenige, fo 
zum Aufnehmen der Stadt gereichet, 
vielmehr allergnädigft befördern, als 
in Decadance werden gerahten laſſen. 


1% 


Weil einige von den Stadebebienten , die 
man bey der Fortification, Artillerie und Mie 
litaitdienſten angenonmen und von der Stadt 
falariret werden, den, dem Stadtmagiſtrate 
gebührenden Nefpect an die Seite haben jegen, 
und fid) an das Generalgonvernement halten 
wollen, fo wird auch dieſes präcaviret, daß fie 
daſelbſi nicht angenommen werden, fondern 
den Magiftrate frey ſtehe, nad) ihrem Verhal · 
een fie bey zu behalten oder abſudanken. 


Wird völlig accordiret. 


ıl 


Es wird auch infonderheit diefes ausbedım- 
gen, daß feine Kalmusfen oder Tatern in der 
Stade. oder auf dem Sande mögen verleget, 
noch beim Ein + und Ausmarſche keinerlen me 
folentien oder Plünderung zugelaffen werden. 


Diefes wird gänzlich placidiret,, und 
foll keinem weder von Ihro ati · 
ſchen MajeſtaͤtRegulair · und Jrregulaire 
truppen / ſowol in der Stadt, als auf 
dem Sande, der geringfte Schaden zu 
gefüget werden. 


Im 


Es wird unterehänigft gebeten, daß die 
Civildienfte , welche von Ihro Großcjarifchen 
Majejrät allhier ben dem Zoll, Poftpaufe, 
Renteren oder fonft zu befegen find, den biefi- 
gen Bürgern und Einwohnern allergnädi 
mögen conferiret, und fie mit dem darauf ge» 
büprenden John beneficivet werden, 


Accordatur. 


13. 

Weilen auch die Stadt durch dieſen noch 
continuirenden Krieg und andere Ungelegen⸗ 
heiten in groffe Schulden gefeget, und keine 
andere Mirrel auszufinnen, wie diefelbe davon 
befreiet, und der Raht und andere Stadtbe · 
diente falaritet werden koͤnnen, wofern übe 


nicht auf einige bishierzu ausgefegte einkom · 1719; 


mende und ausgehende Waaren eine Zulage 
gegönnet wird, als bedinget fie ſich über bie 
bisherige licent, Portory und andere Angelber 
von einer ieden einfommenden Saft Salz einen 
Sen) Reichethaler, ein Pfund Tobark, einrund 
Stuͤck (eine dortige Minyforte) und von einer 
jeden ing Künftige ausgehenden £aft Korn eis 
nen halben Reichsthaler und denn die Ausfchife 
fung des Korns, ohne Einer wohlgebornen 
Kirterfcpafft und Eines edlen Rahts Einmillie 
gung auf keinerley Weife, ja auch nicht durch 
aufgelegte Recognition möge gehemmet werden. 


Diefer Punct wird ad Normam der 
andern obangezogenen Gtadtprivi 
giorum comfentiret und nachgegeben. 


14 


Weiln auch die Stadt in Friedenszeiten ie 
und allewege ihre Wälle und Stadtpforten 
mit ihren eigenen $euten befeget, und mit Feis 
ner Garnifon beläftiget , in feindlichen 
Zeiten diefelbe mit nicht gar zu ſe gr 
tirung beſchweret werden; fondern die Miliz 
fid) bis zu des Feindes Ankunft aufferpalb der 
Stadtumdim Sande meift bepelfenmäflen. So 
febet man der unterthänigen Zuverfiche , daß 
auch in diefen Stücten Jpro Großezarifhes 
Majeftät die vorige Freiheit gönnen , und die 
Stade nicht beſchweren, fondern vielmehr dar · 
auf bedacht ſeyn werden , wie an ben Stadt“ 
mausen und Wällen zulängliche Baracken zu 


Diefes wird billig placidiret , und 
folldie Stade weder anigo, noch ferner» 
hin mit ſchwerer Eingvarticung aggra · 
diret, fondern vielmehr für die Garnie 
fon zulängliche Baraden an den Stadt 
mauren und Wällen aufgerichtet wet · 
den. Sollte es aber aus einer unum · 


gänglichen Nohtwendigkeit she 


vartire formiren, und follen die Ge- 
meine mit bloffem Qvartir, und die Offi« 
eirer mit gewöhnlichen Qoartirgelde 
ſich contentiren muͤſſen. 


15. 


Weilen auch dieſer Stadt Einwohner und 
Handeisleute fo lange fie unter Fönigf ſchwe · 
diſcher Protection und Devotion geſtanden, 
die Freiheit des Zolls im Sunde gleich andern 
ſchwediſchen Untertanen genoſſen, werden 
—* —— Majeftät ſich gnaͤdigſt ber 
lieben laffen, bey Ihto Königlichen Majeſtaͤt ir 
Dännemarf fie Bep folder Seeipeit zu confr« 
viren. R 

Zero Großsgarifche Majeftät werben 
nicht unterlaffen, Sic) aufs Beſte fir 
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16. 
er wird dieſes mit einbedungen, daß 
Fi, er und das Pofthaus an einen ber 
f Ort in der Stadt wieder mögen ange 
—* werden: eine freie Correſpondence an alle 
Aninterefiite Oerter, und einem ieden, wie 
vordem, zu Sande und zu Waſſer ficher feiner 
Nahrung, Handel und. anderm Behuef mach zu 
deifen ‚ freigelaffen werden. Wie auch daf 
diefer Stadt Bürger in Ihro Großezarifchen 
Majeftät Sander zu reifen, zu handeln, Waa⸗ 
ren einzufauffen und auszuführen, und zwar 
für den gemöhnlichen Zoll, wie andere Ihro 
Großezarifchen Majeftät Unterthanen, Freiheit 
haben mögen. 


Diefer Punct wird in allen Stuͤe ⸗ 
fen ohne einige Exception voͤlligſt pla⸗ 
cidiret. 


17. 
Sollte einer oder andere, der unter der 
Stadtjurisdiction gehoͤret, über Vermuhten 
vor oder in _, diefer Kriegszeit Ihro 
Großcʒariſche Majeftär Hoheit felbften oder 
Dero Truppen insgemein oder jemand in fpecie 
auf eine oder andere Art beleidiget haben, und 
mag gefchehen fern, auf was Weife es wolle; 
ſo wird, diefes inſonderheit, mit bedungen, daß 
ſolches auf keinerley Weife, an ihm gerochen, 
noch derfelbe desfalls zur Rede geſetzet werde, 
fondern ſolches alles per amneftiam gehoben 
ſeyn, und derfelbe Ihro Großezarifchen Mar 
jeftär hohen Schuß und Prorection, er fen ge · 
fonnen von Binnen zu reifen, oder bier zu blei« 
ben, in der That zu genieffen haben mögen. 


Wie man fic) nicht vorftellet, daß 
ſolche Perfonen in der Stade follten 
gefimden werden, aljo wird aud) dieſes 
Punctum et cum reſervatione völlig plaei · 
diret, wenn nur nicht einige Militait · und 
Civilbediente, weiche Ihro jatie 
(hen Majeftäe mie Eid und Pflicht ver- 
bunden, nachmals aber ſich hierher ber 
geben und Crimen laͤſa Majeftatis ber 
gangen, und alfo nohtwendig ertradiret 
und ausgegeben werden muͤſſen. 


Daß diejenigenStadteinwohner und Bürger, 
welche Erbgüter, Pfand oder Immißiones im 
Sande gehabt oder noch haben , in demfelben 


» gleiches Recht mit den Adelichen genieffen möd+ 


gen; daß auch die Schulden , welche einige 
von Adel, ihrer Eltern oder 1 
fehyuldig fund, und nicht bejapfer, mweil ihnen 
die Güter reduciret geweſen ; diefelbe , wenn 
fie die Güter wieder befommen , bezahle und 
Feine Pröferipriones vorgefchiget werden müfe 
fen , da wegen der dagwiſchen gefommmenen 


Urkunden zum dreigehenten Hauptftüce, 


Reduction die Schuld nicht habe gefordert mer 
den fönnen. ‘ 


Diefes wird der Billigkeit nach ac · 
cordiret. 


19. 

Alles, was dieſer Stadt Einwohnere hier in 
Eſthland, Liefland, Finnland, Carelen, In · 
germanniand und fonften irgendwo unter Ihro 
ea Majeftär Bormäßigfeit aueſte · 
and und rechtmäßig von iemand zu fordern ha 

; daß ihnen ſolches, ungehindert zu für 
hen, freigelajfen fen , und fie durch promte 
Juſtice darzu verholfen werden. 


Diefer Punct wird gleichfalls völlig 
anden. 


20. 


Diejenigen von dieſer Stadt Einwohnern, 
welche vorito, entweder ihrer Geſchaͤffte hal⸗ 
ber auſſerhalb kandes, oder auch von hinnen 
weg gefluͤchtet ſind, haben ebenfalls Ihro 
Großczariſchen Majeſtaͤt Schutz und. alle me 
munitaͤten zu genieſſen, wenn ſie ſich wieder 
einfinden; ſollten fie aber wegbleiben oder iht 
geflüchteres Gut an fremde Derter laffen wollen, 
fteber ihnen ſolches fren, wie auch auf den weg · 
bleibenden Fall, ihre allhier habende liegende 
Gründe zu veräuffern, und ſich des Ihrigen 
nach erlegten zehenten Pfenning an der Stadt, 
zu bedienen, 


Diefes wird ad Mormam der rigie 
ſchen Eapitulation, wenn fie die Der 
cimas der Stadt erleget, accordiret, 


2, 


Dafern auch iemand Belieben tragen follte, 
fid) mit den Seinigen von binnen weg, und an 
einem andern Orte zu wohnen zu begeben, foll 
ihm folcyes , wie vordem , wenn er die Ger 
bühr an der Stadt entrichtet , ſreiſtehen und 
er unter Feinem Prätert aufgehalten werden. 


Wird placıdiret. 


22 


Daß denen, im Haven oder auf der Rheede 
liegenden Schiffen und Fahrfäften, Fluͤchtigen 
und ihrem Gute fein Seid wiederſahre , fon 
dern denen freiftehe , das Ihrige ohne einige 
Gravation wieder aufführen zu laffen oder da. 
mie von binnen zu fegeln. 


Arcordatur. 


23. 
< Dafern auch einige Fahrfäften von fremden 
Dertern diefem Herbft bier noch anfommen 
fellten, daß ein Jeder feine Waaren und mag 
er fonft dabey erhalten möchte , frey und uns 
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gehindert, wenn er die gebuͤrende Ungelder 
entrichtet, loͤſchen und disponiren möge. 


Diefes wird völlig placidivet. 


24 


Daß diejenigen Herren Officirer von der 
Garnifon, welche denen Bürgern fehuldig find, 
nicht ehe von hinnen mögen gelaſſen werden, 
bis fie ihre Eredirores vergnuͤget. 


Was die Particulairſchulden betrift, 
werden ſich die Intereſſenten über die 
Berfiherung der Zahlung und dei 
Terming vereinbaren. 


25. 


Daß diefe Stadt und Sand mit einem, der 
reutſchen Sprache kuͤndigen, Regenten oder 
Gouverneur möge verſehen, alle Befehle in 
teuejcher Spradye ausgeſertiget, auch feine 
andere, als die teutfche Sprache in der Gou ⸗ 
pernements« umd Stadtcanzley, item ben Ge» 
richten, möge gebrauchet und die Stadt mit 
Peiner Charta Sigillata beläftiger werden. 


Weil das Herzögehum Eſthland und 
die Stadt Reval in lauter teutſchen Ein 
wohnern beſtehet, als iſt es nicht mehr, 
als billig, daß nicht nur cin teut⸗ 
ſcher Gouverneur allhier das Gouver · 
nement haben, ſondern auch die teut« 
ſche Canzleien bey allen Sinftanzen 
und Gerichten beibehalten werden ; 
Hoffe auch, daß Ihro Großezarifche 
Majeftät, an welche desfalls ſpeciali⸗ 
ter zu ſuppliciren, gelobe, ſolches al⸗ 
les gnaͤdigſt eingehen und conſentiren 
werden ; wie dann auch die Subleva ⸗ 
tion der Charta Sigillata Ihro Groß 
czariſchen Majeſtaͤt Gnade anheim ge⸗ 
ſtellet wird. 


26. 


Weilen auch die Buͤrgerſchafft theils gegen 
Erhaltung einer Verpfaͤndung in königlichen 
Gütern , theils gegen ausgegebene Aßigna⸗ 
tion auf diefes Jahres Arvenden der hochloͤb⸗ 
lichen Kron Schweden anſehnliche Poͤſte zur 
Unterhaltung der Garniſon vorſtrecken muͤſſen, 
fo wird auch dieſes ausbedungen, daß ſie aus 
denen publifen Gütern ihre Bezahlung erhals 
ten möge. 


Diefer Punet dependiret gleichfalls 
von Ihro Großezarifchen Majeftät als 
lergnaͤdigſten Decifion , und Ein ed» 
fer und hochweifer Raht, wenn fie 
desfalls ſupplicando einfommen, wer⸗ 
den wol sine Marke befonderer dor 


“ Dritter Theil. 


en Gnade und Clemenz obtiniren 177 10, 


b 
dürfen, 
27. 

Demnach auch einige Bürger diefer Stadt 
dem moplfeligen Herzog von Eroy ein Ziem« 
liches creditiret auf Die ihnen gethane Verfl- 
cherung, daß von Ihro Großezarifchen Mar 
jeftät er anfehnli Mittel zu erwarten; er 
aber allpier dgrüber verftorben , und Feine 
Bezahlung erfolget : Als wird unterthaͤnigſt 
gebeten , daß Ihre Grofszarifche Majeftät 
gelieben wolle, denen, die rechtmäßig zu for 
dern haben, zu dem Sprigen zu verhelfen. 


Diefe Prätenfion wird ebenfalls Ih⸗ 
ro Großchariſchen Majeftät hoben Gna · 
de anheim geſtellet. 


28. 


Denen gebornen Schweden welche ent · 


weder in civil oder militair Stadtsdienften 
find, fteher frey, darinnen zu bleiben oder auch 
abzubanfen , und ſicher von binnen , wohin 
es ihnen gefällt, zu reifen. 


Wird placidirek. 


29. 

Ebenfalls wird auch diefes präcabiret, daß 
feinem, der nicht allhier das Bürgerrecht ge= 
monnen, oder fich in ein Amt gegeben , zu⸗ 
gelaffen werde, allpier etwas an Waaren oder 
Handwerfsarbeit ins Kleine zu vertaufchen, 
und der Dürgerfehafft in ihrer Nahrung und 
Handthierung einigen Eingriff zu thun. 


Diefes wird vollfommen accordiret. 


30. 

Daß alle Gefangene , die von hier aus dem, 
Sande, von Narva und Dörpt, weggebracht 
ohne einige Nanzion mögen mieber anhero 
und zu ihrem Eigenthum gelaffen werden. 


Weilen Ihro Großczariſche Maje · 
ftät allen und ieden Einwohnern. des 
Herzogthums Efthland und der Stadf 
Reval Dero befondere Gnade alfergnä« 
digſt verfichert , wird diefelbe auch 
desfalls aufs allerunterehänigfte im · 
plotiret werden muͤſſen. 


31. 


Sollte die Stadt Riga oder Pernau noch 
einige andere Vortheile für ſich einbedungen 
haben, daß dieſelbige auch diefer Stadt zu gufe 
fommen mögen, gleich, als ob fie hierinnen 
ausdrücklich mit wären pacifeiset worden, 


Accordatur. 
32. Wenn 
Kertrftft 


—— — — — — —— — 
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Wenn die Stadt Keval durdy einen erfolg. 
ten Frieden und geſchloſſene Tractaten wie ⸗ 
der an die Kron Schweden dermaleinft follee 
gelangen, werden Ihto Grofiszarifche Maje⸗ 
für Sich alsdenn beſtens für diefelbe interefis 
ren, daß fie ben allen ihren Privilegien, Pa- 
een und Immunitaͤten fine ullo präjudicio 
conſerviret bleiben mögen. 


Sollten auch beide hohe Potentaren 
durch einen, Gort gebe! baldigen 
Friedensſchluß ſich dahin vereinigen, 
daß diefe Stadt und fand an die hoch · 
loͤbliche Kron Schweden wieder abger 
ftanden wiirde, daß diefe, aus erheblis 
hen Urfachenvorgenommene,Ergebung 
unter Ihro Großezarifhen Majeſtaͤt 
Schutz/ der Stadt, dem Rahte und der 


ebrhaften Gemeine an ihren erhaltenen her 


Privilegien , Pacren, Immunitaͤten, 
Freiheiten , alten wohſhergebrachten 
Gewohnpeiten und Föniglichen Reſolu⸗ 
tionen auf keinerley Weife nachtheilig 
md praͤjudicirlich ſeyn möge, 


33 


Gleichwie nun alle diefe obbefchriebene Pun · 
ete der Stadt eingewilliget, auch veſtiglich, 
daß diefelbe in allen Klaufuln ohne einige Er« 


Urkunden zum dreizehenten Hauptftüce, 


ception unverbrüchlich follen gehalten und zu 
mehrer Befräftigung von Ihro Große zariſchen 
Majeftar Selber für Sich und Ihre Succeſſo⸗ 
res allergnädigft ratihabirer werden , ange 
lobet wird; alfo verficyert dahingegen Ein ed⸗ 
ler Raht und die chrfame Gemeine, daß Ihro 
Grofezarifche Majeftät fie allen ſchuldigen Gr 
horſam, Treue, Siebe, Reſpect, wie fie fol- 
yes ihren vorigen Herrfhafften und Schutz⸗ 
herren zu allen Zeiten, fo lange fie Dero Bes 
ſchirmung genieſſen fönnen, erwiefen; unaug« 
ſehlich ermeifen wollen: Und find des Endes 
2 gleichlautende Eremplaria an Seiten Ihro 
Großezarifchyen Majeftät von dem Herrn Öer 
neralleutnant Rudolph Felir Bauer , und an 
Seiten der Stadt von denen dazu denominir · 
ten Rahts » und Gildengliedern eigenhändig 
unterfehrieben und mit ihrem und der Stadt 
gewöhnlichen Siegel unterfiegelt worden. Ger 
ſchehen im Feldlager vor Reval den 29 Septem⸗ 
1710, 
(LS) 
Dieterich Neimers, 
ältefter Bürgermeifter. 
Joachim Gernet, 
Syndicus. 
Johann kLanting, 
Altermann der groffen 
Kauffmannsgilde. 


Rudolph Felix 
Bauer a. ac 
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Urkunden zum vierzehenten Hauptſtuͤcke. 


I. 


1721. Manifeſt des Koͤnigs in Daͤnnemark bey 
— deſſen angetretenem Marſche in das ſchwe⸗ 


diſche Pommern. 


ie Friederich der Vierte, von Gottes wohnere 


Gnaden, König zu Dim „ Move 
wegen, der Wenden und Gorhen, Herzog zu 
Schleswig, Holſtein, Stormarn und der Dith- 
marfchen, Graf zu Oldenburg und Delmen- 
horſt ic. Fügen hiermit allen und ieden, des 
Her ʒogthums Vorderpommern Einwohnern , 
geifts und weltlichen Bedienten, denen von der 
Raterſchafft, Landſaſſen, Buͤrgern und Baur 
ren auf dem Lande, fo bisher in königlichen 
ſchwediſchen Eid und Pflichten geftanden, wie 

auch fonft männiglich, denen dieſes einiger · 
maaſſen angehen moͤchte, zu wiſſen: Daß, 
nachdem Wir umumganglich genoͤhtiget worden, 
in das Herzogthum Pommern, ſchwediſchen Ger 
bietes, mie Unferer Armee einzudringen, um 
dadurch Unfere eigene getreue Unterehanen und 
Sande in zulängliche Sicherheie zu fegen, auch 
das daraus denenfelben gedrohere, und zu bes 
fürchten ſtehende Unheil, naͤchſt görtlicher Huͤlfe, 
abzuffren; und aber darben zu beforgen ſtehet, 
daß obbefagte Einwohner des Herzogthums 
Pommern, das Ihrige auf dem Sande, etwan, 
aus Furcht einer ganglichen Verwuͤſtung, ver⸗ 
faffen, und dadurch in Ruin geſehet, Folglich 
Unferen Truppen die benoͤhtigte Subfiftence und 
Bivreg entzogen und benommen werden ; o 
ſelbſten haben Wir, um ſolches, ſo viel an Uns 
ift, zu verhuͤten, für noͤhtig gefunden, denen 
Einwohnern des ſchwediſchen Pommern insge · 
mein, und einem Jeden infonderheit, mittelſt 
dieſes Unferes offenen Patents , allergnädigft 
Fund zu thun, welchergeſtalt Wir, bey Unſerer 
Armee die allergnaͤdigſte und ernſtliche Ordre 
geſtellet; daß weder ihnen, noch den Ihrigen, 
an ihrem geben, Haab und Gütern, aud) ſonſten 
nicht das allergeringfte Lid, von den Unfrigen, 
ugefuͤget, fondern ein ieder ben dem Seinigen 
geſchuͤhet und geruhig gelaffen werben folle: 
Zu weichem Ende Wir auch, allen und ieden, 
. Die es verlangen werben, Unfere Sauvegardes 
allergnädigft geben und verftatten wollen, ies 
doch mie dem Bedinge, umd unter der ernftlie 
den Verwarnung, daß mehrermeldete Eins 


„ bey Unferer Ankunft, ihr Haus und 
Hof, auch ihre Haabſeligkeiten nicht verlaſſen, viel⸗ 
weniger Uns und den Unſrigen einigen Schaden 
mit Raht oder That, directe oder indirecte, ver⸗ 
urfaben, fondern ſich Uns gutwillig fubmittie 
ven, Unferen Befehlen allerunterthaͤnigſt ger 
horfamen, auch Uns, wie fie der Kron Schwe⸗ 
den bishero gethan, eu, hold und gewärtig 
ſeyn, mithin an Uns die geröpnliche Contri⸗ 
butiones erlegen: Da Wir dann ihnen hiermit 
bey Unferen Föniglichen wahren Worten ver» 
fprechen, fie und die Ihrigen in Unfere Pror 
tection amd Schuß zu nehmen, und niche zu 
vröltarten, daf ihnen einiges Leid und Gewalt⸗ 
famkeit angethan , oder fie in ihren Rechten und 
Gerechtſamen gekraͤnket werden; Wohingegen 
Mir, auf den widrigen, unvermuhteten Fall, 
und da fie ſich Uns widerfegen, auch Unkrm 
obbefagten allergnädigften Willen niche aller« 
gehorfamfte Folge leiften würden, wider Unfre 
Intention, Uns genoͤhtiget ſehen muͤſten, das⸗ 
jenige, was alsdenn die Kriegsraiſon mit ſich 
führet,, über dieſelbe ergeben zu laſſen, da fie 
es dann ihnen felber zu imputiren haben, wenn 
fie in totalen Ruin geftürzer , ihr Leben in Uns 
ficherheit gefeget, und ihre Haab umd Gitter 
gänzlich verwuͤſtet werden. Wornach alle und 
iede Eimvopnere, geift- und weltliche Bediente, 
die von der Ritterſchafft, wie auch Landſaſſen, 
mn und Bauren, Föniglichen ſchwediſchen 
* u zu achten und fir Schaden zu 


Urlundlich unter Unſerm koͤniglichen 
zeichen und vorgedrucktem — Er 
zu Roſtock, den 21. Yuguft im Jahr 1711. 


Friederich. König. 
(S.) 


D. Wiebe, 
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I. 


L* CAROLI XII, regis, qvi- 
bus redirus injuftus regis Au- 
gufti in Poloniae regnum orbi de- 
monftratur. 


N“ CAROLVS DEI gratia , Svecorum 
Gothoram Vandalorumgve rex &c, 
Omnibus & fingulis hasce viſuris aut audi- 
turis, falutem & benevolentiam Noftram re- 
giam. Supervacaneum esfe ducimus, multis 
hie commemorare, qremadınodum rex Au 
guftus „ ele£tor Saxoniae, potitus in Polonia 
rerum, primordia dominationis fuae fumfe- 
rit a violatione legum patriae atqve ab op- 
presfione libertatis eivium , fpreta religione 
pactorum Conyentorum „ in qvae fponte ſua 
conſenſerat & ad qvae fandte fervanda jureju- 
ran do fele obſtrinxerat, urqve inclyta gens 
Polunoram animadvertens immane perieu· 
lum, qvod toti Reipublieae imminebat, qvod- 
qre vitae pariter ac fortunae eirium, fpar- 
fis undiqve discordiarum ſeminibus, incen- 
düs, caedibus ac rapinis exhauftorum, ulti- 
mum periculum minitabatur, tandem coepe- 
rie de rationibus expediundae falutis ſuae, de- 
que vindicanda in priftinam libertatem „ jura 
ac immunitates ſuas, patria, ferio cogita- 
re. Fluctuasſe primum qvidem multorum 
de patria bene meritorum virorum animos 
conſtat, partim blandiciis ae pollieitationij 
bus, partim etiam minis infidi principis in. 
ductos, fed vieisfe demum amorem parriae, 
& , apud faniorem Reipublicae partem , in- 
genuum prifcae libertatis defiderium ; ex- 
euslo ac penitus reje&to fervitutis jugo, qvod 
rex Auguflus cervicibus ipfius contra jus & 
fas impofuerat; arqve fublato in regiam di- 
gnitatem , liberis eivium votis & fuffragiis, 
folennibusgqve regiae inaugurationis caeremo- 
nis, Stanislao , ejus nominis Primo ,"ad re- 
gnandum a natura fallo principe „ ob excel- 
fas, qyibus exornatus eft , virtutes, gvigve 
ab ipſa nafcendi forte tenerrimum patriae 
fuae amorem traxit atqve animo fuo alte in- 
firum tenet. Suflicit pro re nata tantum in- 
dicasfe, peralta esfe haec omnia ac firmara 
tractaru Varſavienſi; regemqve Auguflum in 
eadeın, ratihabita pace Altranftadienfi, libere 
confenfisfe, atqve omni juri fuo, qvocungve 
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anifeft des Königs Carl des 

Zwölften gegen des Königs 
Auguſt widerrechtlichen Ruͤckmarſch in 
das Königreich Polen. 


I: Carl von Gottes Gnaden, der 
Schweden, Gothen und Wenden 
König, u. ſ. w. Allen und eben, denen 
dieſes Patent zu Geſicht umd zu Ohren fommen 
wird, Unfern koͤniglichen Gruß und die Ver 
ſicherung Unferer Gnade, Wir halten für 
überflüßig, bier meitläufftig anzuführen, wel 
ergeftale der König Auguft, Churfuͤrſt zu 
achſen, wie er in Polen zur Herefchafft ger 
langet it, den Anfang feiner Regirung mit 
Verlegung der Gefege des DBaterlandes und 
Unterdrücung der (Freiheit der Unterthanen, 
mit Hintanfeßung der Pactorum Eonventorum, 
die er freiwillig eingegangen, ımb felbige heilig, 
zu halten, ſich mit einem Eide verbunden ges 
madyet; Dannenhero die berühmte polniſche 
Narion, wie fie die entſetzliche Gefahr einge · 
feben,die der ganzen Republik über dem Haupte 
ſchwebete, welche durch den Euren auge 
jeftreueren Saamen der Umeinigfeit, dur: 
and, Mordund Raub erſchöpffet war, bie 
ihr den legten Gtoß zu geben droheten, end⸗ 
lich auf Mittel und Wege bedadye geweſen, 
dem DBaterlande feine vorige Freiheiten, Rechte 
und Vorzüge wieber zu ſchaffen. Nun ifk 
ʒwar befant, daß die Gemübter fo vieler, um 
das Vaterland wohl verdienter, Männer, die 
theils durch Schmeicheleien und Verbeiffin 
gen, theils auch durdy Drohungen des unge 
treuen Herrn verleitet worden, anfänglidy fich 
zu nichts endſchlieſſen koͤnnen, endlich aber die 
tiebe zum Vaterlande die Oberhand behalten 
und ben dem Mügften Theile der Kepublif eine 
aufrichtige Begierde zur vorigen Freiheit er« 
wecket habe; Daß fie das Joch ber Knecht · 
shaft, * ihnen der Koͤnig Auguſt wiber 
Recht und Billigkeit auferleget batte, abge 
mworfen, und den König Stanislaus den 
Erften, einen von der Natur, wegen feiner 
hen Tugenden, zum Regiren gemachten 
eſten, welcher die zaͤrtlichſte tiebe zu feinem 
Vaterlande durch die Geburt felbft befommen, 
und in fein Gemüt tief eingepräget behalten 
bat, durch freie Wahlſtimmen der Stände, 
mit feierlichen Krönungschremonien, zur fd 
niglichen Würde erhoben haben. Cs ift bey 
igiger Vefchaffenpeit der Sachen gnug, wenn 
man — daß kur u in dem war · 
ifchen Tractate verhandelt und beveftiger 
8* und daß der Koͤnig Auguſt in eben 
daſſelbe, durch Genehmhaltung des altran ⸗ 
ſtadtiſchen Friedens, gewilliget, und ſich feines 
Rechts, es möge Namen haben, wie es * 
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demum nomine veniret, in regnum Poloniae 
atqre Magnum Ducarum Lichuaniae — 
naae folenniterqve renunciasfe, mis- 

fo ad ordines Reipublicae authentico diplo- 
mare, qvo eosdem kde, ipfi data, exfolu- 
tos, ad obedientiam novo regi praeltandam 
remiferit. Poft ejusmodi folennia pa&torum 
publicorum , Aidejusfionibus etiam maximo- 
rum prineipum eonfirmatorum „ qvis dubi- 
rarer', non fatis proſpectum cautumgre esfe 
Reipublicae faluti, fecuritati patriae, ac liber- 
tati deniqye omnium ac fingulorum civium; 
arqve adeo finem jam tum adesie malorum, 
wae miferam Poloniam per tot annos variis 
— caſibus agitatam aſfflixerant? Sed 
ecce! Idem rex Auguflus tor pasſibus halte · 
nus deſunctus ad ſidem orbi Chriſtiano faci- 
endam de pacato fuo ingenio, deqve ſincera 
intentione non turbandae amplius trangvilli- 
tatis, aut trahendae in cafum Reipublicae, e 
repente ad opprimendam Poloniam, atqre no- 
vum in ea belli incendium exeitandum cum 
armata manu prorumpit , regium diadema 
depofitum & abjuratum paullo ante, ſibi im- 
ponit, Moscum „ infenfisimum hoftem no- 
minis Polonici, in focieratem facinoris asfu- 
mit , ac innumerabilem propemodum rur- 
bam ignoti nominis hoftium in finum Reipu- 
blicae invehit,, eiqve hanc in praedam dat, 
qvo facilius ac fecurius dominatum in cam 
xlangvem & truncatam nobilioribus fui par- 
tibus demum exerceat. Carus enim ifthaec 
rerum ac temporum opportunitate callide 
tens, in praemium fubmisfi auxilii opimas 
regiones, ab Augufto rege ftipulatas, homa- 
güsqve civium firmatas, fibi vendicat in per- 
petuam posfesfionem , loca contermina im- 
perio ſuo occupat atque caftellis acpropügm- 
&ulis praefidiisqve bellieis munit , ut toram 
Rempublicam facilius cocreeat fibiqye tribu- 
tariam reddat. Confpedtiora ſunt haec Crari 
tentamina, qram ur a gvoqvam in tanta luce 
rerum ignorari, graviora & Reipublicae pe- 
ftilentiora, quam ur cordarum qyemgve ci- 
vem non vehemmenter commovere atgve per- 
tellere posfint. Amoliri eqvidem a fe hanc, 
five culpam ſive ſuſpicionem, eamqve in Nos 
transferre, nullis non artibus, conatur'con- 
juratus hoflis ; nune criminando_moram, 
Pam in terris imperii Ottomanniei aligvam- 
diu foimus, nunc disfeminando fuppofititias 
Noftro nomine, fi credere fas eſt, ad ipfum 
Sultanum perferiptas literas , de dividenda 
atqve infuper eidem obnoxia reddenda impo- 
fterum univerfa Polonia ; ubigve fane fallis 
eriminationibus invidiam Nobis conflando, 
ut 
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auf das Koͤnigreich Polen und das Großher⸗ 
zogthum Litthauen auf ewig, heilig und feier⸗ 
lic) begeben, und durch ein, an die Stände der 
Republik gefandtes, authentifches Diploma 
diefelbe , der ihm ſchuldigen, Treue und des 
Gehorfams erlaffen, und foldye dem neuen 
Könige zu feiften, angewieſen babe. Wer 
wollte nach dem Schluſſe diefer fei und 
durch die Buͤrgſchafften der geöffeften Fürften 
beftätigten Pacten zweifeln, daß für die Wohle 
fahrt der Republik , fiir die Sicherheit des 
Vaterlandes und endlich für die Freiheit aller 
und ieder Unterthanen noch nicht ſattſam ge» 
ſorget und dieſelbe auf einen gnugſam veſten 
Fuß geſetzet ſeyn, und das Ende aller Drang · 
ſale, die das elende Polen fo viele Jahre durch, 
in allerlen Veränderungen des Glücks, ber 
troffen haben, niche ſchon anitzo da fern follte? 
Aber ſiehe! Eben diefer König August, der fich 
bishero fo viel Mühe gegeben, die Welt von 
feinem friedfertigen Gemuͤhte zu überführen, 
amd daf er dert aufeichrigen Vorfag habe, die 
ung 3 niche mehr zu ftören oder die Republif 
zu Falle zu bringen, fälle unvermubter im 
Polen mit gewaftneter Hand ein, die Republik 
zu unterdrücken umd ein neues Kriegesfeuer 
darinn anzurichten, er ſetzet fich den abgelegten 
umd kurz vorher abgeſchwornen koͤniglichen 
Schmuck felbft auf, nimmt den abgeſagten 
Feind der Polen, den Moſcowiter, zum Bunde 
genoffen an, und führer eine faſt unzählbare 
Menge eines unbefanten Bolfs in den Schooß 
der Republik, welche er demfelben zum Naube 
giebt, damit er feine Herrfchafft, wenn fie ganz 
entfräftet, und ihrer edeliten Theile berauber 
worden, defto freier ausüben fünne. Denn 
der Cjar, der ſich diefer Zeitläufte liſtig zu 
bedienen weis, maaſſet ſich des Beſihes der 
fetten, ihm vom Könige Auauft, für die zur 
gefandte Hülfe, verfprocyenen Provinzen, deren 
Untertanen er fid) huldigen laffen, auf ewig 
anz cr nimmt die, an fein Reich grängende, 
Derter ein, und beveftiget fie mit Caſtelen, 
Veſtungswerken und Beſatzungen, damit er 
die ganze Republik defto leichter im Zaum 
halten und ſich zinsbar machen möge. Dieſe 
Unternehmungen des Cjares find fo augen 
ſcheinlich, daß fie niemand, bey fo Flarem 
fichte, verborgen fenn Fönnen, und der Mer 
pubtif fo beſchwerlich umd ſchaͤdlich, daß fie 
nicht einen jeden ehrlichen Patrioren heftig ber 
megen und empfindlich rühren follten. Es 
bemüher fich zwar der verfchworne Feind, diefe 
feine Schuld, oder den Argmohn davon, von 
fih ab und auf Uns, durch alle mögliche 
Kunftgeiffe, zu wälgen, indem er bald feine 
Verleumdungen von dem langen Aufenthalte 
rege * pr — — 
iche o gehabt ; bad u 
5 Brieſe in Unſerm Mamen ausſtreuet, 
die Wir, wenn man es glauben will, an den 
Sultan felbft geſchrieben haben folen, Polen 
zu theifen und ihm daffelbe Fünftig ganz unter 
mürfig zu machen; bald —— fake 
erti⸗ u 
Berleumdungen zu ertichten , 2 
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ut impiae machinationes ſuae credulicate 
vulgi tegantur, Noftrae vero altiones & confi- 
lia in fufpieionem revocentur. Verum enim 
vero dedignamur. ejusmodi mendacis refel- 
lendis vel qantillum operae hic impendere. 
Qvi enim acqvitatem moderationemgre animi 
Noftri norunt, qviqve res a Nobis, pro illi- 
bara libertate & falute Polonorum, haftenus 
geltas ad aeqvam judicii lancem expenderint, 
dere£to protinus fallaciarum harum vero ar- 
chitecto, haud facile fibi imponi fiverint. 
Qrae cum ita fine, non posfumus non aegre 
ferre triftem hanc conditionem nobilisfimae 
gentis , qyam tanto labore ac periculis, tan- 
toqve fangvinis Svedici impendio antea ferva- 
vimus, gementem fub impotenti dominatio- 
ne regis Augufli. Eundem erga cam animum 
adhuc confervamus, nulli neqve labori, ne- 
qve fumtuiparclturi, anteqvam ipfam, mul- 
titudine hoſtium liberatam, in plenam liber- 
tatem asferuerimus,, ac legitimo regi fuo 
Stunislao Primo pacatam reliqverimus. In 
eum finem confilia Noftra communicavimus 
euın imperatore Ottomannico & magno Tar- 
tirorum Chamo. Qvi ambo pari Nobis- 
cum affectu in rempublicam Polonam, pari- 
ter etiam cupientes priftinum liberzatis fta- 
tum eidem reſtitutum & asfertum , focia No- 
biscum arma conjungent , ad frangendas ac 
rerundendas eorum vires, qvi libertatem Po- 
lonam oppresfam tenen. Ad hoc opus, 
propitio, ut [peramus , Numine , inchoan- 
dum, praemittimus nunc illuftrisfimum pa- 
latinum Kijorienfem, fupremum exercituum 
resni Poloniae ducem , in Poloniam, cum 
egregia milirum manu, mox ipfi cum nume: 


rofioribus exereitibus , fi opus fuerit,, eun-, 


dem fecueuri; nulli dubitantes , qyin omnes 
& finguli, qvibus fülus patriae, parentum 
eura, conjugumgve ac liberorum amor curae 
eordiqve funt, qvigre dignum mavortia gen- 
te animum, asfverudine infimae fervicucis, 
nondum exuerunc , ac deniqye, gvi finem 
malorum, gvac patriam exercent, viderecu- 
piunt, erecto hoc ſalutis recuperandae figno, 
unitis animis ae viribus, qvantocyus fele jun- 
gant cohortibus, qyae fub aufpicis illuftris- 
fimi palatini Kijovienfis& fupremi exercituum 
regni Poloniae ducis militant, proqve liber- 
tate non minus, qyam aris & focis fuis for- 
titer dimicent,, veniam imperaturi omnium, 
qrae antea fecus egislene. Brevi tempore & 
modico labore oportet defungi, ad hoc opus, 
DEO jußam caufam fecundante , feliciter 

conficiendum, 


nn und feine gotelofe Abfichten durch die 1 I711. 
Lei 


tgläubigfeit des Poͤbels verdeckt, Unſere 
Handlungen und Anſchlaͤge aber verdächtig ger 
macht würden., Allein wir achten dergleichen 


Unmahrheiten nicht wehrt, auf deren Wider⸗ 


fegung hier die geringfte Mühe zu verwenden. 
Denn alle, denen die Billigkeit und Mäffie 
gung Unjers Gemuͤhts befane ift, und, die 
das, was Wir bisher für die unzufränfende 
Freiheit und Wopffahre der Polen gethan ha« 
ben, in billige Erwägung ziehen, werden den 
wahren Urheber diefer falfdyen Erfindungen 
bald entdecken, umd fich nicht Teiche etwas auf⸗ 
binden laffen. Bey dieſen Umftanden muß 
Uns nohtwendig der traurige Zuftand des 
edelften Volkes fehr nahe gehen, welches Wir 
mit fo vieler Arbeit und Gefahr und mit fo 
vielem Verluſte des ſchwediſchen Bluts erhale 
ten haben, wie es unter der uͤbermuͤhtigen 
Herrſchafft des Königs Auguft ſeufzete. ir 
haben eben diefe Geſinnung gegen diefe Nation 
noch beibehalten, und Wir wollen weder 
Mühe noch Koften fparen, bis Wir fie von der 
Menge ihrer Feinde befreict und in völlige Freie 
heit gefegt, auch ihrem rechtmäffigen Könige 
Stanistaus dem Erften zugeftellet haben, 
Zu diefem Ende haben Wir Uns mie dem otto« 
mannifchen Kätfer und mit dem groffen Ta« 
tarchan berahtfcjlager, welche beide mit Uns 
gleiche gute Neigung für die polnifche Re⸗ 
pubfif hegen, und diefelbe eben fo gern, als 
Wir, in den vorigen Stand der Freiheit wie ⸗ 
der geſetzet zu ſeyn wuͤnſchen, auch deswegen 
ihre Waffen mit Uns vereinigen wollen, um 
deren Kräfte zu brechen und abzuhalten, die 
die polnifche he jr unterdrücken bemübee 
find. Diefes Werf unter görlichem Beir 
ftande, wie Wir hoffen, anzufangen, ſchicken 
Wir igund den erleuchteten Woimoden von 
Kiow, Oberfeldherrn des Königreichs Polen, 
mic einem trefflichen Kriegesheere nach Polen, 
und wollen ihm bald mie nody zahlreicheren 
Truppen, wenn es nöhtig fenn wird, folgenz 
zweifeln auch keinesweges, daß alle und iede, 
die für die Wohlfahrt des Vaterlandes befor« 
ger find, fid) ihrer Eltern, Ehegatten ımd 
Kinder in zu Herzen gehen fallen, und 
ihr, einem fo friegerifchen Wolfe anftandiges, 
Gemuͤht, durd) die Gewohnheit der unanftän« 


digften Kuechtſchafft noch nicht abgefeget har. 
ben, und endlich alle, die das Ende der Une 


glüce, fo das Vaterland drücen, zu ſehen 
miünfchen, wenn fie diefes Zeichens, zu ihrem 
Wohlſtande wieder zu gelangen, anſichtig 
werden, mit vereinigten Gemuͤhtern und 
Kräften zu denjenigen Truppen ſich ſchlagen 
werden, die unter der Anführung des Woiwo · 
den von Kiomw , Oberfeldherren des König- 
reiche Polen, zu Felde gehen, und für die Freie 
heit nicht weniger, als für ihr Feuer und ihren 
Heerd fechten, alsdenn ihnen alles vergeben 
ſeyn fol, mas fie vordem, dieſem zuwider, 
gechan haben. Dieſes Werf muß in kurzer 
Zeit und mit weniger Mühe zum Stande kom ⸗ 
men, wenn Sort feinen Segen dazu giebt, 
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confeiendum , fi omnes ad eundem falura- 
rem ſcopum obtinendum unanimes confpi- 
ren. Qrodfi autem qvemgvam praelens 
sonditio parum moveat, aut perverfus in 
atriam aniımus , commodiqve privati fpes 
in adverfis partibus detincat, ſuae vel perfi- 
diae wel pertinaciae is demum acceptum fe- 
rat, fi qyid inclementius in ipfum confula- 
tur. In qvorum majorem fidem hasce manu 
Noftra ſubſeriptas, figillo Noftro regio mu- 
niri jusfimos. Dabantur ad urbem Bende- 
ram, die XXVII Janvarü anni MDCCXI. 


CAROLVS. 
(LS.) 


*H.G. a Müllern. 
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Urkunden zum viersehenten Hauptftüce, 


und wird gluͤcklich ausgeführet werden, wenn 
alle einmühtig, zu einem heilfamen Zwecke 
zu gelangen, bemuͤhet find. Wenn aber Yes 
mand die gegenwärtige Umftände nicht bewe · 
gen, oder einer fo verkehrt gegen fein Varer⸗ 
land gefinnet ift, oder die Hoffnung eines Pri · 
datnutzens ihn bey der widrigen Parteh erhaͤlt, 
ſo at er es feiner Treulofigkeit oder Harte 
igfeit zupufchreiben , wenn unglimpfflicy 
wider ihn verfahren wird. Zu mehrer Ber 
glaubigung haben Wir diefes eigenhändig un. 
rn = mit Unferm Königlichen Yun 
tegel zu beftärfen befohlen. Ge 
der Stadt Bender, den 28 — 


Carl. 
(S.) 


9. G. von Müllern, 
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Urkunden zum funfzehenten Hauptſtuͤcke. 


I. 
zu. Did Königs in Daͤnnemark Bewegungs⸗ 


gründe, in dad Herzogthum Bremen 
einzubrechen. 


ie Friederich der Vierte, von Gottes 
Gnaden, König zu Dännemarf, Nor 
wegen, der Wenden und Gothen; Herzog zu 
Schleswig⸗ Holſtein, Stormarn und der 
Dirpmarfchen; Graf zu Oldenburg md Del 
menborft , ꝛc. Thun kund hiermit, und 
fügen allen und icden, der Herzogthuͤmer 
Bremen und Behrden Einwohnern, geift- und 
weltlichen Bedienten, denen von der Nitter- 
ſchafft, Landſaſſen, Bürgern in den Erädten 
und Bauren auf dem Sande”, fo bispero in 
Königlichen ſchwediſchen Eid und Pflichten ger 
fanden, wie auch fonft männiglich, dem diefes 
einigermaaffen angehen möchte, zu wiſſen: 
Nachdem Wir die , gleich im Anfange diefes 
mit der Krom Schweden annoch mährenden 
Krieges, von denen gegen die Kron Frankreich 
combinirten Allirten im Haag errichtete Neu⸗ 
tralitaͤt der koͤniglich · ſchwediſch⸗ teutſchen Pro⸗ 
vinzen, unter gewiſſen und hoͤchſtballigen Con, 
ditionen, nicht allein willig angenommen, ſondern 
auch dieſelbe fo lange eracte- obſerviret bis 
Ihto Mäfeftät der. König in Schweden ſothane 
im Haag gefhloffene Neutralitätsacte, mit 
vielen bedrohentlichen, Uns ſowol, als, hoch⸗ 
gedachte Altürte touchirenden Erpreßionen vers 


worſen, Wir auch dahero genöftiget worden, 
um Unſere getreue Unterthanen dagegen, nädıft 


gerrlicher Hilfe, im zulaugliche Sicherheit zu 
fen, nad) angeregte koͤnigliche ſchwediſche in 
Teutſchland belegene Propingen Unſere gerechte 
Waffen zu wenden, und daum Wir in der 
jüngften pommerfchen Campagne und fonften 
nach der Zeit wahrgenommen, welchergeſtalt 
die Schweden denen Unſrigen, auch aus-dem 
Nomen Bremen, vielen Tore und Schaden 

gefüget,, indem felbige ſowol auf der Elbe 
Unferer Untertanen Schiffe zuerſt weggenom · 
men „und Commercium troubliret, ale 
auch noch vor einigen Tagan in Unſerm Terri⸗ 


torio Feindſeligkeiten veruͤbet, und iederzeit, 
der Gegend herum, mit denen Hoſtilitaten den 
Anfang gemachet; Als haben Wir endlidy die 
Reſolution gefaffer, im mehr angeregtes Her⸗ 
zogthum Bremen und deffen Dependentien mit 
Unferer Armee einzuruͤcken; Da aber dabey zu 
beforgen ftchet , daß obermeldte Einwohnere 
der Herzogthuͤmer Bremen und Vehrden, das 
Ihrige auf dem Sande etwan, aus Furcht einer 
gaͤnzlichen Verwuͤſtung verlaffen,. und dadurch 
in toralen Ruin gefeget , mithin Unferen Truppen 
die benöhrigee Subfiftence und Vivres ent« 
zogen und beuommen werden möchten; So 
felbften haben Wir, um ſolches, fo viel an Uns 
iſt, zu verhuͤten, für nöhtig erachtet, denen 
Einwohnern oftbeſagter Herzogthuͤmer ins · 
gemein, und einem ieden davon inſonderheit / 
mirtelft diefes unſers offenen Patents allers 
gnädigft Fund zu thun, welchergeſtalt Wir bey 
Unferer Armee die allergnädigfte und ernftliche 
Ordre dahin geftellet, daß weder Ihnen noch 
den orig, an ihrem Leben, Haab und 
Gütern, auch fonften, wicht das allergeringfte 
Leid von den Unfrigen zugefüget , fondern ein 
ieder bey den Seinigen gefhüger und geruhig 
gelaffen werden folle. Zu welchem Ende Wir 
dann allen und ieden, die es verlangen werden, 
Unfere Sauvegardes allergnädigft geben und 
ertheilen wollen, iedoch mit dem Bedinge und 
unter der eruſtlichen Verwarnung, daß mehr⸗ 
ermeldte Einwohnere, ben Unſerer Ankunft, 
hte Huuſer und Höfe, auch hre Haebſei- 
keiten nicht verlaſſen, vielweniger Uns und den 
Unfeigen einigen Schaden , mit Naht oder 
That, directe oder indirecte, verurſachen, fons 
dern ſich ung gutwillig fübmirtiren , Unferen 
Befehlen allerumterehänigft gehorfamen, auch 
Uns, wie fie der Kron Schweden bisher 
gethan, treu, hold und gewaͤrtig ſeyn, mithin 
Am Uns; erträgliche, und nicht zum Ruin noch 

Untergang 


Urkunden zum funfzehenten Haupfftüce, 
zu imputiren haben, wann fie darüber. in ganze 1712. 


Untergang der Einwohner gereichende Contris 
butiones, erlegen follen ; Welcdenfalls Wir 
ihnen dann hiermit, bey Unfern Königlichen 
wahren Worten verfprechen, fie und die Ihrigen 
in Unfere allergnädigfte Protection und Schuß 
zu nehmen, auch niche zu verftatten, daß 
ihnen einiges $eid und Gewaltſamleit angerhan, 
oder fie in ihren Rechten und Gerechtfamen ges 
kraͤnket, fondern vielmehr in dem ruhigen 
Beſitz des Ihrigen conferviret werden, Dderger 
ſtalt, daß fie bey igiger Veränderung aufs neue 
der ſanſten und gnädigen Regirung Unfers Herrn 
Groß ·Herrn Vatern Majejtär, glorwuͤrdigſten 
Gedaͤchtniß, ſich zu erfreuen Urſache haben 
koͤnnen. Wohingegen Wir auf den widrigen 
unvermuhteten Fall, und da fie ſich Uns wider⸗ 
ſetzen, auch Unſerm obbeſagten allergnaͤdigſten 
Willen nicht allergehorſamſte Folge leiſten 
wuͤrden, Uns, wider Unſere Intention, ges 
noͤhtiget fehen müften, dasjenige, was alsdann 
die Kriegsraiſon mit fich führer, über diefelbe 
ergehen zu laffen, und fie es ihnen dann felbften 
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lichen Ruin geftürget, ihr eben in Unficherheit 
gefeßet, und ipre Haab und Güter totaliter 
verwüftee werden, Wornach alle und iede 
Einwohnere, geiſt amd weltliche Bediente, bie 
von der Ritterſchafft, wie auch Landſaſſen, 
Bürgern und Bauren in denen Herzogthuͤmern 
Bremen und Vehꝛden fich alleruneschänigft zu 
achten, und vor Schaden zu hüren haben, 
Urfundlich unter Ihrer Königlichen Majeftäe 
Sandzeihen und. vorgedrucktem Innſiegel. 
Geben zu Itzehoe den 22 Julii, im Jahre 
1712, 


Friederich. König. 


6.8) 
R. 


D. Wibe. 


I. 


Der ſchwediſch⸗bremiſchen Regirung 


Beantwortung dieſer Bewegungs⸗ 
gruͤnde. 


N hrer Koͤniglichen Majeſtaͤt zu Schweden, 
5 in Dero Herzogthuͤmern Bremen und 
Vehrden, verordnete Generalgonverneue und 
Regirung, 


Ob man zwar vorlängft der koͤniglichen 
daͤniſchen Invaſion in diefe unſchuldige Herr 
zogthuͤmer unterrichtet geweſen, und man 
billig vermuhten ſollen, daß von Seiten der 
Kron Daͤnnemark gehoͤrige Reflection waͤre 
gemachet worden, auf vielfältige geſchehene 
Remonſtrationen von Fäiferlicher Majeftär, der 
ausſchreibenden Fuͤrſten des niederſaͤchſiſchen 


Creiſes, inſonderheit Ihrer Churfuͤrſtlichen 
Durchlauchtigkeit zu Braunſchweig, nicht 
weniger derer Seepuiſſancen, daß das im 
Norden angegangene und verderbliche Krieges⸗ 
feuer auf jenſeit der Elbe eingeſchraͤnket bleiben 
moͤchte; So hat man iedennoch nunmehro 
durch ein oͤffentliches Manifeſt, datiret Itehoe, 
den 22 Julius, 1712 zu erſehen gehabt, wie 
dem allen ungeachtet, die Kron Daͤnnemark 
enrichloffen, die, in denen jenſeit der Elbe ber 
fegenen fanden des ober» und niederfächfifchen 
Ereifes, vorgenommene Verheerungen und 
Verwuͤſtungen, auch in den diſſeits der Elbe 
belegenen 


2. Theil. 
861. Skite, 


1712; 


308 n 

Theil des nieberfächfüchen, und ſogar 
——8 exten ⸗ 
diren, und daffelbe mit der in. Holſtein belan 
termaajfen graßzrenden peftitenzialufchyen Seuche 
pu begleiten. Es mollen zwar in obgemeldrem 
Manifefte zu diefem verderblichen Borpaben 
anterſchiedliche Scheingrümde angefüprer wer 
den, die um fo mehr unbeftändig und irrig, 
als das Publicum davon eines ganz andern 
überzeuger iſt, dohero es nicht der Mühe vers 
lohnet, diefelbe zu widerlegen, As man aber 
Föniglich · daͤniſcher Seiten die Eingefeffene 
hiefiger Herzogthuͤmer Bremen und Vehrden 
ihrer Eide und Pflichten zu vergeffen , zu ber 
wegen, und diefelbe theils mit der füffen große 
väterlichen Negirung, theils mit Bedrohungen 
zu loden und zu intimidiren, ſich angelegen 
fon laſſen wollen; So hat man der Mohedurft 
erachtet, Namens vorhoöͤchſtgedachter Ihrer 
Königlichen Majeftät zu Schweden, unfers 
allergnaͤdigſten Königs und Herrn, gefammeer 
beider hicfiger Herzogthuͤmer gerreue, und bis« 
bero nicht eidbrüchig gewordene Stände von 
Ritterſchafft und Städten, wie auch ſammtliche 
Vedienten, Greven, Amtleute, Richtere, 
Voigte und Schulzen, ſodann alle und icde 
Eingefeifene und Einwohnere, geifl« und welt: 
lichen Standes, wohlmeinentlich umd ernftlich 
zu warnen, ſich durch dergleichen Schmeiche- 
leien nicht einfchläfern zu laſſen, vielmehr ſich 
vor zuſtellen, wie es denen gar zu leichtglaͤubigen 


rommerſchen Einwohnern leider! ergangen, 


denen durch eben dergleichen Manifeſt, Schuß, 
Schirm, ic. zwar verfpeochen, aber wie ihr 
daran erfolgter und vor Augen ſiegender gaͤnz · 
licher Ruin und Untergang davon Zeugniß 


Urkunden zum funfsehenten Hauptſtuͤcke. 
giebet , im geringften nicht gehalten worden; 


Anben gebieren und befeplen, Namens prer 
Königlichen Majeftät, unſers allergnäbdigften 
Könige, Wir denenfelben , dem feindlichen 
Einbruch denen ergangenen Patenten und Ver⸗ 
ordnungen gemäß, Fräftigft und tapffer zus 
widerftehen, und da etwa derfelbe wider alles 
Vermuhten nichts deftomeniger dem Feinde 
gelingen follte, haben ſich alle und icde ohne 
Ausnahme von Haus und Hof zu begeben, 
keine Viores noch Contributiones demfelben 
bey Seibr und &ebensftafe, und Verluſt ihrer 
Privilegiorum , zu entrichten, vielweniger auf: 
einigerley Art und Weife an Hand zu gehen: 
Wornach fich alle umd iede geberfamlich zu 
richten , und vor obangedrohetet Strafe genau 
zu huͤten, hingegen ſich zu verfichern Haben, 
daß Ihrer Königlichen Majeftät Ihrer erwie⸗ 
fenen Treue und Redlichkeit mit aller koͤnig · 
lichen Gnade und Hulde eingedenf feyn werden. 
Geben Stade, unter föniglihem Regirungs- 
innſiegel, den 27ſten Julius im Jahre 17 12- 
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Urkunden zum fechsschenten Hauptſtuͤcke. su 
Schutzſchrift 2 
des Grafen Stenbod wegen feines legten Feldzuges. 


Wehrrgefchägte Brüder, Gürger, umgefränft zu erhalten, meiner 
Schuldigteit erachtet, owol zum Troſte 
Geliebte und geehrte Landsleute ! I — ap —* * * 


Sg ich bey meiner nie ſattſam zu beflagen» der Mitbrüder und der ganzen Welt, diefes zu 


merde, und meder von ihrer, mod) meiner Ge · 
fangenfchafft das Ende um fo viel weniger ab · 
ſehen fan, ie mehr ich ſtuͤndlich befürchte, daß 
bey meiner von Tag zu Tag abuchmenden Ge 

eit, ich binnen furzem durdy den Tod 
der Freude werde berauber werden, meinen 
Vaterlande einigen ferneren Dienft zu leiften; 
So muß idy dennoch zur Vergroͤſſerung meir 
nes inneren Kummers mit blutendem Kerpen 


vernehmen, daß ich nicht nur hier beim där faul 


nifchen , fondern auch in Frankreich und 
durch * Teutſchland, 8 bey * 
gnaͤdigſten Tone: ſelbſt, und ee in 
meiner Abweſenheit von ger 
loſen beuten und Verleumdern bin auge 
gerufen worden, als wenn durch unreiffes Ber 
fragen, Verſaumniß und unrichtigen Maaf- 
veguln, mic, benebſt dem ganzen Kriegesheer 
im Ungluͤck geftürzet, und dadurch, das Reich 
Schweden in den Zuftand, worinn es nun ges 
vahten, verfeßer hätte. Solches dringet mir 
durch Herz und Seele, befonders da ic) weis, 
daß ich unſchuldig bin, und daß ich alles, mas 
mir nitr in der Welt möglich gemefen, gethan 
babe: Wie ich denn auch das unbeſchreibli 
groffe Vergnügen habe, daß Ihro Königliche 
Majeftät alles, mas ich gerhban, gut geheiſſen 
haben, und dabey den Berichten derjenigen, 
welche mir übel gewollt, keinen Glauben bey« 
mäffen wollen, bis diefelben meinen unterthär 
nigſten Gegenbericht erhalten. Eine mehr 


als Fönigliche Gnade gegen denjenigen, welcher Beiſt. 


durch —— dm des Feindes von allem 
Briefwechſel al 
weniger, da ich mum ben meiner Abweſenheit 
Feine Gemeinfchafft mit meinen wmehrtg 
ten Brüdern und Pr mern ben Fan, 
und dennoch eine meidung mir bu 
Marf pay Ir 8 
Fan, mas Gott über mich in Gnaden verhaͤn · 
gen wird, entweder, daß ich, mie man mich 
ie in eine langwierigere und noch ar 
angenſchafft geführet,, oder durch göttliche 
Schickung von diefer Welt abgefordert und 
alſo auf ewig von Schweden gefchieden wer · 
den folle, daben auch noch befürchten muß, 
daß zuleht, das Einbringen meiner Feinde, 
wo felbiges von mir nicht follte beantwortet 
werden, bey einigen dürfte Beifall gewinnen; 
So habe ich es, um meinen fo theur erworbe · 
nen deumund nicht zu verlieren, und meinen 
ehrlichen Namen, als das edelfte Kleinod für 
einen vedlichen Mann und rechtſchaffenen Mit · 


ehalten wird! Nichts defto lich hä 


dringet, ich auch micht wiſſen ich 


übergeben ; Synfonderheit, da vielleicht den 
Meiften mein ungefparter (Fleiß, mein Thum 
und Sajfen und endlich der eigentliche Zufa 
—— — 
ant * 
— — ſolches zum Zeil verheelen 
N, 


Solchemnach hat mic; alles biefes deran · 
laſſet, waͤrti i 
RT 


Anfang zu meinen Zewe „ben Fortgang 
—32* Borpaben,” benebft —* Un 


Yen meiden Berpingnde Ib emekn 
mi 
oben ich übrigens ae Dasjenige fr gut 


aaften des Maimonats im Jahre 3713, aus · 
gefertigten Berichte, imgleichen in der Beant · 
mortung der, von einem Ungenanten über 
meinen Feldzug auf dem teutſchen Boden ger 
machten, Anmerkungen, obzwar kurz, iedoch 
mit Deftand der Wahrheit angeführer worden, 
Gott ift mein Zeuge, daf ich aus innerem 
Triebe meiner Seelen meinem allergnädigs 
ften Königeund meinem lieben Baterlande von 
Kindesbeinen an treulich gedienet habe; Ya 
allen Redlichgeſinneten ift befant, daß ich 
gleichfalls mein $eib und feben nie ger 
fparet, mern es der Dienft meines Königs 
und die tbeidigung des Vaterlandes er 
fordert hat. Fan auch den großen Gott 
nicht gnug für deifen, mir allegeit, befondere 
aber in dem legtvermichenen ı7roten Jahre 
in Schonen aus feiner Höhe gnädig geleifteten, 
and preifen; Beſonders da dasjenige, 
was ic) dafelbft erlibten, einen anderen leicht 
tte ecken koͤnnen, ſich noch ein 
mal in ſolche Gefahr zu begeben ; mich aber 
bat es in veftem Vertrauen zu Bott nicht tm 
geringften verzagt gemacht; fondern ich bin 
mit freudigem Muhte dahin gegangen, mofelbft 
gedadyte den Tod vor mir zu finden, Ab 
fein das Gluͤck habe ich nicht, wol aber das 
faft noch gröffere Ungluͤck gehabt, daß ich am 
$eben geblieben bin: da ich doch mit angefer 
en, daß fo mancher braver Mann mir zur 
eiten hingefallen, umd nm, nachdem ich 
Geſundheit, Güter umd Wohlfahrt aufae- 
opffert, und niemals in den Dienſten 
meines Königs träge erwieſen habe, zur Vers 
geltung meiner unverdroffenen Amtebürden, 
wahrnehmen muß, daß ich von einigen unter 
meinen eigenen fandsleuten fo fälfdylich vers 
höhner werde, Cie haben mein Glüd von 
te her mit ſcheelen Augen angefehen, und werden 
vieleicht auch noch ifo ſich darüber ärgern, 
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1713. se fie, da fie wohl wiſſen, daß fie Unrecht 


n, nicht überlaut reden dürfen. Ich aber 
e mich nicht, Öffenelich zu fagen, daß ihr 

Geſchwaͤt lauter Unmahrheit und ertichtere 

Ktügelen fen; wie denn auch ſolches ein ieder 

ee an der mit mir geweſen, be · 

Fräftigen muß. Ya ic) troßediefen insgefammt, 
vom erften bis zum leßten, mo fie anders von 
mir bezeugen koͤnnen, als daß ich, wie ein ehrli« 
er und getreuer Anführer, gehandelt, Gore 
zu Hülfe genommen, und mich ihres eigenen 
eeiffen Rahts, melden ich nie verworfen, 
fondern gem angehöret, Bediener habe: Ein 
ſolglich iſt alles, mas gethan oder gelaffen 
morden, von denjenigen, welche zugegen ges 
weſen, einmuͤhtig überleget ımd loſſen 
worden; So, daß derjenige, welcher mir dieſe 
oder jene Handlung zur Laſt legen will, zugleich 
einen ieglichen, der mit mir geweſen, beſchul · 
diget; da ich doch die groͤſte Urſache habe, der · 
ſelben Betragen und beherzten Muht zu ber 
ruͤhmen, will auch gern denjenigen ſehen, melr 
her mit Fug und Recht mich in den gering« 
fen beſchuldigen fan, daß ich etwas aus der 
Acht gelaffen, verfäumer oder auf eine andere 
Yet, als geſchehen, hätte ausführen fönnen. 

» Es ift bekant, weldyergeftalt der königliche 
Raht zu Atboga im Jahr 1711 hoͤchlich ber 
kümmert war, daß zufolge des, von Ihro Kor 
nigfichen Majeftär gegebenen Befehls, eine an 
fepnliche Zahl von Kriegesleuten nad Pom ⸗ 
mern follten übergeführet werden. Ob nun 
zwar zu Erzielung folcher Abſicht alle Generals 
daſelbſt zufammen berufen waren; So konte 
doc) ſolche Ueberfahrt, verfchiedener im Wege 
liegenden Hindernilfen halber, befonders aber 
wegen des Geldmangels, weder in einer ſo zahl · 
reichen Menge, noch fo zeitig, wie billig ge · 
weſen waͤre, ſondern allererſt im Wintermonate, 


ier it der Anfang von meinen Bewegun · 

nm: Denn ich ward von dem öniglichen Rahte 
t, daß ich Ihro Ercellence, den Herrn 
Generaladmiral bey dieſer Vertichtung, welche 
auch gottlob! zum groͤſten Vergnügen des Fir 
niglichen Rahts glüclich ablieff, begleiten 
foltte. Da icy num bey derfelben Vollführung 
Gelegenheit bekam, mit deu Herrn General 
Dücert Raht zu pflegen; So fonte auch 
felbft mit anfepen, was es für Mühe und Ge 
fahr Foftete, auf einer fo offenen Rheede, als 
felbft war, die überfegte Mannſchafft ans 
Sand zu bringen, befonders da der (Feind Herr 
von dem Einlauff war. Den ganzen Strand 
hinauf waren weder Böte, von Die zu für 
ben, fondern man mufte allen Vorraht unter 
dem blauen Himmel legen, und nachhero den. 
felben ficben bis acht Meilen nach) der Veſtung 
auf der Achfe bringen. Dafelbft follte man 
Wieder über ein Waffer, welches einen, mann 
Gegenwind iſt, wohl eine ganze Woche und 
noch länger aufhalten kan. Bey unferer gluͤck⸗ 
lichen Zurüctunft, ward ich im Jahr 1712 
Su un Im neuen Jahre, im Namen der 
ität nady Stociholm berufen, um 

ſowol von unferen Verrichtungen, als auch 


Urfunden zum ſechszehenten Hauptſtuͤcke. 


von dem Zuftande der Flotte und Beſchaffen · 
E der Beftungsmerfe an der pommerſchen 
—— Bericht abzuſtatten. 

legenheit vorzuſtellen: 
1.) daß ey! General Dücert und dem 
pommerfchen Sande, mit dem letzthin erhalte 
nen Zuſchub von Völfern nicht gebolfen wäre; 
2.) daß eine weit ftärfere Hülfe bey Eintritt 
des Frühlings dafelbft nohtwendig erfordert 
mürde; 3.) dafi eben deswegen, die ger 
ſammte Fönigliche Kriegeflorte, fo zeitig müfte 
ausgeräftet werden, daß fie ben dem erften - 
offenen Waſſer auslaufen, und alfo den Di- 
nen vorfommen und die See rein halten koͤnute 5 
4.) daß alle zur ps = erforderliche Fahr · 
zeuge fruͤhzeitig im den Stand müften gefeßet 
werden, daß fie zugleich) mit der Orlogeflotte 
unter Segel gehen koͤnnten; $.) daß alle Re⸗ 
gimenter beizeiten nach dem Ort, mo fie zu 
Schiffe gehen follten, fich begeben müftenz 
damit dadurd) der Fortgang dieſer Verrich ⸗ 
tung nicht möchte gehindert werden; 6.) daß 
deswegen hinlängliche Lebensmittel müften an⸗ 
geſchaffet werden; fo, daß weder Menfchen 
noch Pferde Moht leiden möchten, an den Orten, 
mo fie etwan aͤuegeſetzet wuͤrden; 7.) für 
wol des Herrn Generaladmirals, als auch 
mein eigner unvorgreifflicher, Naht gieng dar 
hin, daß die Hülfovölker aus 16000 Man 
beftehen, und bey Wismar, keinesweges 
aber bey Rlisen, auefteigen mäften: Da 
dann ‚ wenn ſolches gefchehen wäre, die Dis 
nen ſich nie würden unterftanden haben, vor 
Stade zurücden. Maaffen diefe Armee, den 
in Pommern ſtehenden Feind, hätte im Rüden 
fallen, und foldyergeftale dem Herrn General 
Duͤckert Gelegenheit geben koͤnnen, ſich mit 
derfelben über Damgarten zu vereinigen, da 
dann unfehlbar Kuffen und Sachſen das fand 
hätten räumen muͤſſen, befonders, da derſelben 
gröfte Macht zu der Zeit noch in Polen und 
Sachſen war, und nicht cher, als im Wein: und 
Wintermonate nady Pommern fam. Denn im 
Kriege heiſſet es ben dem, der das Handwerk ver« 
ſtehet: Was man heute aerhan, das darf 
man morgen nicht thun. Wenn der General 
Dürhert zur rechten Zeit wäre unterſtuͤtzet 
worden; fo hätte er gewiß unter Hülfe Gottes 
groffe Dinge vollführen können. 

Ob nun zwar meine Schuldigkeit von mir, 
als einem vedlichen Mitbürger , erforderte, ale 
les diefes benebft mehreren damit verfnüpfften 
Umftänden, aus vieljähriger Erfahrung, und 
aus einem, zum Dienfte meines Königs ger 
widmeten, Eifer, zu erinnern; So hatte doch 
folches nicht das Gluͤck, einen allgemeinen 
Beifall zu gewinnen; Sondern es ward ver · 
febiedener Hinderniffe halber beſchloſſen, daß 
nur zwölf Schiffe follten ausgeruftet werden, 
daß man eine fo zahlreiche Mannfehafft nicht 
auf einmal überfegen koͤnnte, wie aud), daß die · 
felbe bey Rügen ans fand reten müfte. 

Ich war um defto eher genöhtiget, damit 
zufrieden zu fern; ie weniger ich Befehl harte, 
mich diefer Ucberfahre meiter anzunchmen, ine 
dem ich dazumal mein Befehlen an der nordifchen 
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Seite Daß ich aber die Reiſe in der 
Sebi m mit he einzig und al · 
lein zum Dienſt pro. Königlichen Majeftät, aus 
einem getreuen Eifer, und daß ich dem Ber 
gehren des Generaladmirals, als eines alten 
und Eränflichen Mannes, ein Gnüge thun 
möchte. In einer ſolchen Verfaſſung ward 
dieſes ganze Geſchaͤffte gelaffen, ohne daß alfo 
die Flotte, wegen Mangel des baaren 
Geides fonte ausgerüftgt werden. Der Herr 
——— * ee * 
tte m unter gehen, dafern 
= ken Schiff und Volk verfegen wollte, 
Em man — Pi; die —— 
dagegen im Wege liege, und dazu 
verſtriche die Zeit bis zum Haͤumonat, ehe man 
ſich mit ag —— konte. = 
- fe eben der Zeit, nemlich bey 
Perg ee ganz uns 
uhteter Weiſe Ihro Königlichen Majeftäe 
fehl, mic; der Üeberfahrt der Huͤlfsvöiter 
niumehmen, und den Dberbefehl über das 
Keiegsheer in Teutſchiand zu führen. Am 
festen Tage des bemeldten Brachmonato, 
Fam ich nach Stockholm, dieweil man von 
Jet zu Zeit vorſchuͤtzte, daß fein Geld zu ber 
ommen wäre; Injwiſchen richtete ich doch fo 
viel aus, daß binnen zehen Tagen die ganze 
Flotte ausgerüfter wurde, um fünf taufend 
Mann über zu führen. Sie giengen aud) 
rer Segel. Von 
Ihrer glichen Majeftät getreuen Bürger 
ſchafft zu Siockholm, und in andern Staͤdten, 
erhielt 8 beinahe einige hundert tauſend 
Daler Silbermünge an baarem Gelde, Eß ⸗ 
maaren und anderen Behufniſſen, woran 
man bis dahin nicht gedacht hatte. Was ich 


dazumal mit blutendem Kerzen voraus verfüns da 


diget, ſolches bezeugen nebft der reblichen Buͤr · 
gerſchafft zu Stodholm, die ben einer löhlie 
Obrigkeit auf dem dafigen Rapthaufe ge: 
hene gerichtliche Veryeichnife, über das, 
was dazumal abgehandelt worden. 


Alle Regimenter erhielten Beſehl aufzu- 
chen, und die zur Ueberfahrt beftimmte 
Sahrzeuge, daß fie ſich mach den Orten ber 
Einfhiffung begeben follten. Siefonten aber 
nicht aus der Stelle Fommen, weil fie das Brot, 
welches erſt dazumal gebaden wurde, nicht 
einnehmen fonten, und was noch ärger war, 
fo hatte man für die Reuterpferde nicht mehr 
Platz in ffen, als für zwey taufend; da 
doch das gefammmte Kriegesheer, benebit deifen 
Egvipage und Artillerie, zum wenigften file 
neun tauſend Pla erforderte. Hier follen dem 
Vernehmen nach, meine Feinde mic) beſchui. 
digen, daß ich nicht darum angehalten und 
darauf gedrungen hätte, um fo, wie es ſich 
gebüret, ausgerüftet zu werden. Der Herr 
richte mich! mo ich nicht gnug davon gefpro- 
au und fattfam deswegen angehalten habe. 
aber nichts, als die Unmöglichfeit, im Wege 
lag, fo fonte man mir auch nicht in allen 


Süden willfahren. Meine im koͤniglichen nichts 


Dritter Theil, 


ae Bench Den Dapbf e 
ichen 


mündlichen Vorftellungen bejeugen 
(em D0ß cm il gefigen Dat 
Ich gieng alfo im Mamen Gottes zur 


r 


Admiralirät in Eariscrona , umd weil man’ 
port, nicht eher, Als bis die See von Feinden 


das Spiel, welches mir vermuteten, mit dem 
Dänen zu befommen, mit anzufehen : Denn, 
menn unfere Flotte wäre gefchlagen morden; 
fo wäre es mit dem Transport gar aus gewe · 
fen: Soͤtten wir aber gefieget, fo hätte ich 

mein $eben 


das Vergnügen gehabt, 
ſowol zu Sande, als zu ‚ gemaget 
itte. Da aber nur Schiffe, von den 


nen bey Bornholm lagen, und 

Blotte aus a2 Mangfchiffen, und drey 

garten beftunden; fo giengen die Dänen mit 
vollen Segeln ihrer Wege nach Eopenhasen. 
Da ich denm bey Kögerbucht unſere Flotte 
verließ und mich nach Stralſund überfegen 
fieß, um alle Anftalten zum Empfang des 
Transports yu machen. Jh befahl auf, Daß 
derfelbe aufs Eilfertigfte in Gottes Namen 
follte unter Segel gehen. Wie es aber auch 
mar, fo zauderte man dennoch damit fo lange, 
er ii Pepe gr 8* Wochen er 

ich num folches fahe, und zugl 
merkte, welcher Gefahr die Inſul Rügen un 


den. Wobey ich —* daß die übrige, 
auch nad) der Hand koͤnnen übergefeget 
3* Somol Mannſchafft, als Pferde, 
feßte ich innerhaͤlb zween Tagen, jur Verwun · 
derung aller Anmefenden und zu unfern gröften 
Gluͤck ans fand, Denn eben zu der Zeit 
ſuchte die feindliche Flotte, welche mittlerweile 
guten Wind befommen hatte, die unfrige auf, 
und befam Gelegenheit, auf ber 
Rheede, einen groffen Theil der Transport 
Ir ah grad. Pa, modurd) mir, * 

auf ben zweeten Transport wartete, alle 
1 genommen wurden. 

Da nun in Sand Ruͤgen alles vergehret, 
mein Magazin verbrant, und in Straljund 
su befommen war, wie auch — 

eit 
Ooo v0» 
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1713, I fo überhand pr 7? daß ich and) zuletzt 


fechs Tage Brot, fein 
Stro und wenig oder gar nichts von Haber 
übrig harte: So mufte ich mich endſchlieſſen, 
nad) Mecktenburg zu gehen, es moͤchte foften, 
mas es wollte, weil es fonften mit der Bes 


—— und mit den Pferden bin · 
men 2 gar —— wäre: bene 


Da ‚ wenn mich obgemeldtes Ungluͤck 
nicht betroffen hätte, fomol den Froft, als 
auch die übrige Mannfchafft von R 
zum Boreheil umferes Aufbruche, hätte abe 
warten he Pr — * 

‚ auf Ihro Königlichen Majeftät des Kö · 
[el Stanistai Gurbefinden und Befehl, den 
Feind, durch die Hoffnung, daß man einen 
befonderen Vergleich mit dem Könige Auguſt 
treffen würde, ficher zu machen. 


Wie und auf weldye Art ich über dem vor 
hin ganz unwegſamen Moraft bey Damr 
garten gegangen bin, iſt befant, und um 
deſto mehr verwundrungswehrt, ie eber dafelbft 
org Mann, taufend abhalten koͤnnen. 

wäre aud) nimmer ein Mann dafelbft übers 
gekommen, wenn ich mit den Stüden und 
mit der Keuteren hätte übergeben wollen. Es 
war dieſer Marfch um fo viel r, je mehr 
die fpäte Jahrsjeit die Wege bereits fo zuge 
richtet hatte, daß einem davor hätte grauen 
mögen; Und da die Bagage der Officirer in 
Schweden zurück geblieben; fo iſt leicht zu er · 
achten, in welchem Zuftande das ganze Krie · 

ſeer geweſen, da Officir, Prieſter und 
loſcheer, benebſt andern zu Fuß geben, ihre 
Koft auf den Rüden tragen und andere Ber 
ſchwerden mehr erdulden muften. Die Ar- 
tillerie ward durch elende Bauerpferde fortger 
bracht. Ich gedenfe nicht der Kleidung der 
Armee, der Caffa und des Vorrabts; denn 
wovon man Nichts fand, Davon fonte man 
Nichts mitnehmen. In einem folchem Zu · 
ftande, wobey ich mod) dazu einen ſtaͤrkern 
Feind ſowol hinten, als zur Seite hatte, Fam 
ich endlich unbeſchaͤdigt zu Nıbnig an, nach ⸗ 
dem ich vorher den Feind mit Verluſi einiger 
Mannfhafft von Damgarten verjaget hatte. 
Die Armee, welche Dielen und zufammenge- 
bundenes Strauchwerd von Stralfund auf 
den Achſeln getragen harte, gieng faft bey 
ieglichem Schritt bis an die Knie im Schlamm, 
28 a Brot und r 7 
zum Unterhalt Sie war and) wirk · 
lich nicht im Stande, wie mein Verleunider 
dorgiebt, den Feind daſelbſt anzugreiffen; ins 
dem der Moraſt allda noch weit ärger, als 
an den Stellen, von wannen id) gefommen 
war. Auſſerdem Fan ein icder redfich und 
rechtſchaffen gefinnter Mann, wenn man allen 
Neid bey Seite figen will, Teiche begreifen, 
daß, da ſo viele beherzte Generals und Officirer, 
einmühtiglid) verworfen, den Feind nicht in 
und hinter feinen Linien anjugreiffen, ſoiches 
ebenfalls · nicht zu bewerfftelligen geweſen fen. 
Ein ſolcher Ktügler und Verlenmder, der hinter 
dem Dfen geſeſſen, wäre vor Angft vergangen, 


wenn er mit zugegen gemefen wäre, und bie 
Schwierigkeiten, e ung im Wege lagen, 
mit angefehen härte. Es ift gar leicht, den 
Feind mit dem Maul zu fehlagen, der aber folr 
ches in der That thun foll, muß gewiß beſſer, 
als ein ſolchet Großpraler, ſeyn. Ihro Ko⸗ 
nigliche Majeſtaͤt, der König Stanislaus, 
bſt der geſammten Generalitaͤt, 

die Armee in ſoichem Zuſtande ſahen, funden 
für gut, daß mir uns mad) Roſtock bege ⸗ 
ben, bafelbjt auf zehen Tage mit $ebensmit« 
teln verſehen, und den zeiten Transport, wo 
es nur irgend moͤglich waͤre, abwarten m 
ten: Wie ich denn zu Erzielung ſolcher 
ſicht unvermuhteter Weiſe, die Stadt mit 
keitern.befteigen ließ, dieweil der Herzog von 
Mecklenburg diefelbe uns nicht in der Güte 
einräumen wollte, wie er dod) den Dänen ge 
than hatte. 


Hier will der Klügler abermal mein Bere 
halten tadeln, indem er fagt: daß es gang 
unverantrortlich gehandelt fen, daß man ſich 
niche nach Malchin, und nad) der ſirelitziſchen 
Seite gezogen hätte, um von dort weiter nach 
Polen zu gehen; Inſonderheit, da ich dazu 
befondere Befehle, von meinem gnaͤdigen 
Könige folle gehabt haben. 


Allein fürs erfte widerfpricht er hierinn aller 
Waprpeit; indem Ihto Königliche Majeftär 
mir nie befohlen gehabt, hier+ ober dorthin zu 
geben; fondern nur aufgegeben, daß des Kör 
nigs Stanıelai Befehlen in allen Kriegee 
verrichtungen befolgen, und mas die Kriegs⸗ 
Reguin mit ſich bringen, beobachten follte- 

ch glaube, daß ich auf dieſes, von meinem 

einde gefällte, Ureheil nicht beffer antworten 
Fan, als wem ic) jage, dag er im Anfehung 
der Kriegsgefchäfte, in einer fo groffen Uns 
wiſſenheit und falfchen Praleren ſiecke, als 
herzliche Freude es ihm vielleicht geweſen wäre, 
wenn er gefehen hätte, daß mir der Armee in 
fo fhlechtem Zuftande, als fie war, dem 
Wolfe im Rachen gelauffen, und ohne mit 
dem zweiten Transport einige Gemeinſchafft 
zu befommen, mit ledigen Händen nad) Polen 
gegangen waͤre. Auf diefem Marfche hätte 
id) durch das brandenburgifche Gebiet gehen, 
und einen ftärferen Feind hinter mir verlaffen 
müffen. Keinen Dee pa ich in der Caffa, 
Poten war erſchoͤpffet, Ruſſen und Sadyfen 
begegneten mir, und der König von Preurfen 
wollte durchaus nicht zugeben, daß in feinen 
Sanden der Hauptſitz des Krieges fern follte. 
In Ermägun folcher Umftände, beſchloſſen 
Ihro Königliche Majeſtaͤt der König Slans⸗ 
aus benebſt der Generalität, als kiuge $eute, 
und nicht als ein ſolcher Grofipraler, einige 
Zeit, über Schwan, ohnmeie Roſtock, ſtehen 
zu bleiben; Woben wir alle Kranfe und um« 
noͤhtiges Gefolge nach) Wismat verfandten, 
willens waren, den 14ten des Wintermonars 
aufzubrechen, und den, ben Guͤſtrau ftehenden, 
Feind anzugreiffen. Hierzu waren auch bereite 
pa ser Befehle von mir ausgefertiget, und 
ey die Ermunterung an alle Regimenter 
ergan · 
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ergangen, auf Gott ihr Vertrauen zu fe 
i i brachte. 
— ER N So me ae, 


marſchiren 

daß man kaum des Tages eine Meile wi 
zurüid legen fönnen, das fand auch fo wenige 
Dörfer hätte, daß man dafelbft auf zwo oder 
drey Meilen herum kaum auf eine Nacht Fut · 
ter für die Pferde finde, mohingegen der 
Feind an Fußvölfern uns bey weiten uͤberle · 
gen wäre; Als ward befchloffen, den 


nnd abe: brief is Bot den Sieg ſo wun 1713. 
A 


Allein diejenige, welche mich beneiden, were 
meinen, daf weder Gott, ich, gmug ge 
an ; Indem fie mi bi digen, 


pi A 

den Sicg fo härte fortfegen follen, daß 
Pd Gebein —— —— Em 
eghaftes Kriegenheer müfte 8* feine 
Geiz zu roiffert, keines · 
weges aber den deind fo leidlich davon kom⸗ 
men laſſen. 


Ehre, und —— * leumunds antwor · 
ten, daß dieſe ſchlechte Helden, welche ſich 
fo weistid; hierüber geaͤuſſert, ges 


welchen wir hatten nice zu verlaffen, befon- ſchickter fepnd, bep ih 
ders da wi 


wir annoch die Anfunft bes zweeten 


leichtern wuͤrde. — alſo dieſe Klüs 
geley aus nichts: anders, als aus einer ver ⸗ 


leumderiſchen Beſchuldigung. 


viersehen Tage zu wg Ich befam dadurd) 


Gelegmpeit, mit der Mannfchafft a 


Anftaken zu unferm ÄAufbruche zu ma 

Da itbefagte Zeit nicht vorben war Hr 
die Dänen wider das n des Oberften 
Meyers, in das Mecklenburgiſche einfielen; 
fo gieng ic) ihnen fofort entgegen, dieweil es 
unmöglich war den andern, welche gar vor 
theilhafftig Hinter groffen Flüffen geftellet war 
ven, anzufommen. Und obgieich id) fo krank 
mar, daß ich mic) faft zu Bette halten mufte; 
fo fegte ich mich dennoch zu Pferde, um, mern 
es Bott fo gefallen hätte, mein Leben zu en ⸗ 
digen. So bald ich vernommen, daß der 
Feind Stand Halten mollte, fo gieng ich auf ihn 
fos, wie der darüber ausgefertigte wahre Ber 
richt mit mehrer zeiget. 


Ein ieder erfahrner Soldat wird leichtlich 
einfehen fönnen, e Gefahr diefe Unter⸗ 
nehmung fen unterworfen g Denn die 
geſammte rußifche Macht, war nicht länger, 
als eine Meile hinterwärts davon. Die 
ſaͤchſiſche Neuteren hatte ſich bereits mit der 
dänifchen vereiniget. Alle diejenigen, welche 
hinter einen vortheilhaften engen Weg ſtun ⸗ 
den, waren gefund und hatten wol ausgera- 
ſtet, wohingegen meine Mannfchafft matt und 
müde war. Meine Pferde maren unbefchlar 


. Die Fußvölfer murden franfund hatten auch obbefa 


gen. 
ü tebensmitteln,, alı us 
Ber Duni de Mund den far dem 


verfolger, wenn es nur märe moͤglich gemefen. 
Allein 3.) ein folder Verleumder weis 


pr verwundet; —2* ich — feine Vor · 
ann zur Fortſcha des groben Gefchüßes. 
Demmbir Sursee hend. —S 


Wahlplahe waren 4000 Gefangene; 8.) im 
auch alle Giegesjeichen; fo, daß 9.) 

menn Haß umd Neid, wie billig iſt, an die 
Seite gefeget werden, man fich faſt mehr ver · 
mundern muß, daß der Feind, der dreimal 
ſtaͤrker, als ich war, nicht wieder frifchen Mupt 
ſich mit den Kuffen vereiniget, um 

mich aufs neue anzugreifen; 10.) gewiß iſt 
es, daß wenn ſolches gefchehen wäre, ich aller 
tte im Stich laſſen, und nad) Wismar 
infliehen muͤſſen; woſelbſt ich bemebft der 
19 binnen wenigen Tagen vergangen 

märe; 11.) derjenige, welcher fonften 
lachten mit angefeben, Fan bejfer, als ein 

ſolcher fpigfindiger Kluͤgler, der, ic) weis nicht 
was für ein Auffepen mit feinem Gefchräe 
macht , bezeugen, in welchem Zuftande ein 
Kleines Kriegsherr fern Fan, nachdem es fo 
groffe Befchwerlichfeiten überftanden, und 
eine fo anfebnliche Schlacht gewonnen; 12.) 
alles Nachfegen muß; gleich auf den Fuß ger 
ſchehen, hier aber war folches unmöglich mie 
einem ausgematteten BolE zu verrichten. Die 
Nacht Fam dazu, den Ruͤcken hatte ean niche 
frey, und noch dazu ein fo ſchlechtes Wetter, daß 
man kaum feines gleichen gehabt. Allein wenn 
gte Grunde , welche doc) bey einem 
ieglichen unparteiiſchen und reblichen Soldaren 
gelten werden, nich anführen Fönre; Re 
möchte 


— — — — 
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gern von dir, Du floher Tadler! 
wiffen, wie vielen Schlachten du mit. beiger 
mohner hätteft, da ein fo befchaffenes von Dir 
fieghaft genantes Kriegesheer , ‚feinen Feind, 
auf der andern Geite des Iplages verfolget, 
befonders, wenn man das Land nicht kennet. 
Die hiftorifchen Begebenheiten find Uns befant, 
allein aus Büchern führet man feine Kriege 
Ich habe vielen ſtattlichen Schlachten mit 
Ru i nemlich bey Fleurie, 
Stenkerken, Narva, Riga, Clitzhof, 
Punitz und Pultowsk. Bey einigen iſt man 
ſtille ſtehen geblieben, bey andern hat man ſich 
umgewandt. Sch glaube, daß der Feind gern 
gefehen hätte, daß ich fo dreift geweſen wäre, 
Denn alsdann hätte er fo, wie er wuͤnſchete, zu 
feiner Ehre das Garaus mit mir fpielen fönnen, 
da ich nun zwar unglüdflicy gefangen, iedennoch 
aber nimmer geſchlagen worden bin; Und man 
fügt mit Recht: Duke beilum inexpertis, 
Man muß aber willen, daß wenn die Dänen 
fo flug, als die Ruffen und Sachſen gemefert 
waͤren, mithin das Fechten nur an dem cin 
zigen Tage vermieden hätten, fo wären fie mit 
jenen vereiniget , ich aber gewis ungluͤcklich 
geworben, 


Aus obbefagten Urfachen erhellet alfo, daß 
man den Feind nicht habe nachſetzen koͤnnen, 
denn die Armee hatte Zeit vonnöhten , die 
Verwundeten an einen fichern Ort zu bringen, 
mancher Reuter war unberitten , und die Ars 
Sillerie ohne Vorſpann, man hatte einen groffen 
Theil der Gefangenen zu bewachen; das Fuß ⸗ 
volf hätte der Reuterey nicht folgen Fönnen, 
und diefe letztere, welche ſchwach gnug mar, 
wäre fpornftreichg wieder zurüd gekommen, 
wann fie die feindliche Zußvölfer in den viel⸗ 
fadyen engen Wegen angetroffen haͤtte. Hier 
war gar vieles auszufliden. Ja man hatte 
fogar nicht ein Stücke Brot im Vorrahte. 
Dahero mufte ich mid) des Unterhalts halber 
näher nah Wismar binzichen, um dabey 
zugleich eine und andere Anftalten zu machen, 
ich möchte mid aud) hinwenden, wohin id) 
wollte, Lebte anben noch ſtets der Hoffnung, 
dag der zweete Transport anfommen würde, 
welcher aber wieder mein und unfer aller Ber 
muhten, zum gröften Schaden des Vater⸗ 
landes leider ausblieb, ohnerachtet ich es an 
u und inftändigen Flehen nicht ermangeln 
lieſſe. 


Gleich nach der Schlacht bey Gadebuſch, 
fertigte ich den Oberſten Loͤwenſtern, an den 
koͤniglichen Raht und Generalgouverneur 
Grafen Vellingk, in Hamburg, ab, um mit 

dm ein ımd anders zu überlegen, und deffen 

utachten darüber einzuziehen: Beſonders, 
da id) von dem Fönigfichen Rahte aus Stock · 
‚beim ausdruͤcklichen Befehl harte, ben allen 
Degeberseiten mit ihm gemeinfchafftlichen 
Raht zu pflegen. Ermeldeter Oberfter fam 
zuruͤck und berichtete — daß es, nach 
der Meinung des Grafen Vellinaks, am 
fiherften wäre, in Holftein einzufallen , die 


Armee zu erfeifchen, das Land mit Schagung 
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zu belegen, und die Stadt Altona in Brand 
zu ſtecken, benebft mehreren Umftänden; mie 
ſolches der von bemeldeten Oberften unterzeich ⸗ 
nete Bericht ausweifet. Ich mar auch mit 
der gefammten Generalität auf Holftein bedacht. 
Denn ſowol ich, als diejenige, welche bey mir 
waren, bielten für gar mißlich, die Ruſſen 
aufzuſuchen; denn fie ſtunden an den vortheil⸗ 
bafteften Ort, hatten nichts gelidten, waren 
mir an Fußvälfern bey weiten überlegen, die 
dänifche und fächfifche Reuterey war nur zer« 
fireuet und nicht gefchlagen. Konte mich 
alfo nicht unter diefen Hauffen wagen, ber 
fonders bey dem jämmerlichen Zuftande dar» 
innen mich befand; Indem weder Brot noch 
Geld, Egvipage und Troß hatte. 


Gott bervahre die Fönigliche Armee, daß fie 
nimmer fo ſchlecht möge ausgeruftet werden; 

ch hätte ohne Zweifel bey ieglichem engen 
Wege eins wagen müffen, folches hätte allegeit 
Leute gefofter, mern auch Gott Glück gegeben 
hätte, Aufferdem fo war es nicht mit einmal 
ausgerichtet ; fondern das Spiel gieng alle 
Tage von frifchen an. Die Armee nahm 
täglich ab, und es war Feine Berftärfung zu 
erivarten. bärte auch nimmer einen 
Mann nach Polen gebracht, und derjenige, 
welcher glaubet, daß die Ruſſen, fo voller 
Angſt und Schreden gewefen, daß fie wie 
fumpengefindel zum Lande hinausgelauffen 
wären, betrieget fid) gar fehr. Man muß 
Ihnen diefes zum Ruhm nadyfagen, daß fie 
fürs Feuer nicht bange find; und wenn auch 
gleich fie ſowol, als die übrige Feinde fagen 
möd)ten, daß fie die Flucht würden ergriffen 
haben, wenn man fie verfolger hätte; fo wäre 
es ihnen zu verzeihen, feinem ehrlichen Cdywe 
den aber erlaubt, e8 zu glauben. Denn es ift 
dem, was fie gewünfcher hätten, ſchnurſtracks 
zuwider. Sa es ift befant, daß ieglicher 
Feind, wenn er gefchlagen worden, zu Bergerin« 
gerung des Ruhms feines Ueberrinders zu 
fagen pfleger: Haͤtte er Diefes fo angefangen, 
fo hätte er noch mas gröffrres thun können. 
Sort fen gedankt, für die Niederlage, welche 
fie erlidten, ic) will ihnen gern erlauben, duß 
fie mit Hanns Wurft, der funfzig Schläge bes 
kommen hatte, an ftatt daß er humdert haben 
follte, Victoria! fehreien. 


Da nun nicht einmal daran zu gedenken, 
vielweniger zu bewerfftelligen war, dem Feinde 
auf dem Wege nad) Polen vorbeizufommen, 
meine Mannſchafft auch alltäglidy abnahm, 
und id) feine Hülfe zu erwarten hatte; Co 
gieng ich ohnweit Lübeck bey der Herrefähre 
über die Trade nach Holftein. Sch ließ dare 
über eine Bruͤcke, welche ic) auf der Adyfe von 
Wismar mitgenommen hatte, in einer Nacht 
ſchlagen, und fam den zZoſten des Chriftmo« 
nats nad) neuem Stil, glüclicy über. War 
zu der Zeit millens in den Vierlaͤndern hinter 
der Bille ftehen zu bleiben , das Sand mit 
Schatzung zu belegen, und daſelbſt den Feind 
zu erwarten. Hatte dabey Hamburg auf den 
Ruͤcken, weswegen es mix wicht fehlen Fonte, 
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für baar Geld $ebensmittel zu erhalten, Diefeg 
war mein völliger Vorſatz, wiervoleg nicht ohne 
Gefahr geweſen wäre, die Ankunft des Feindeg 
abzuwarten, Allein der Fönigliche Raht, 
Herr Graf Bellingf, verficherte mich fchriftlich, 
daß er Nachricht härte, daß der Car nicht 
fänger, als dren Wochen , da mehr warten 
koͤnnte, und wenn ich nur mic) fo fange halten 
Fönnte, ohne daß ic) ihn angriffe ‚ und die 
Armee im Gefahr fegte, fo würde ich * 
ein weit leichteres Spiel mic den Dänen baben, 
Er drung auch darauf, daf man Altona in 
Brand ſiecken follte, führere dazu auch vers 
fehiederie Urfachen an, wie folches aus deſſen 
an mic erlaffenen Briefen mit mehrern erheller, 


Ich wandte mic) daranf zur Rechten 
Pinneverg, und gieng nad) —— 
mich mit mehr bemeldtem koͤniglichen Rahte 
mündlich zu unterreden , und dabey ein und 
anderes zu Äberlegen : Weil aber der Graf 
Dellingt bey feiner vorigen Meinung verblich, 
diefelbe auch um defto eher glaublich zu feyn 
fhien, weil derfelbe durch die von Zeit zu Zeit 
eingegangene Zeitungen von der innung des 

iſchen Hofes, beſtaͤtiget wurden; So 
fonte nicht anders, als derfelben Folge leiften. 
Deim hätte ich anders gehandelt, fo hätte «8, 
wenn es ungluͤcklich gegangen märe, ger 
beiffen: Ja! Er hätte gutem Rahte folgen 
folten, wäre auch Altona von mir in feinem 
damaligen Zuftande gelaffen worden; fo wuͤrde 
man nicht unterlaffen haben , allenthalben 
auszubringen, daß ich es aus gewinnfuͤcht igem 
Eigennutze verſchonet Hätte, da doch Fein red» 
licher Maun mir wird beimeffen Fönnen, daf 
ich) denfelben follee gefucher haben, Ich war 
dahero genohtdraͤnget, das letztere ju feiner 
Erfüllung zu bringen: Gott aber fey mein 
Zeuge, daß ſolches mit bfutendem Herzen ges 
ſchehen ſey. Denn ich fahe nicht fange darnach, 
nachdem fo viele arme $eute umgfücflich waren 
gemacht worden, wie Gottes Segen von mir 
augenfcyeinfich gewichen war. fan auch 
mie Wahrheit fagen, daß diefe That, der 
ganzen Arnter, ſowol den Offieirern, alg gemei« 
nen Soldaten, fehr zu Gemühte gieng, 


Ich marſchitte darauf fort nach Itzehoe, 
I. | — für Menſchen, noch Pferde, Uns 
terhalt harte. Mach der weſtlichen Seite zu, 
und zwar nach Crempe oder den dithmar. 
ſiſchen Mafchländern, Fonte ic) der fdylimmen 
Wege halber nicht Fommen , und ohnedem 
wollte ic) die Eider gewinnen, und mich fire 
den Feind in Sicherheit fegen; Faum war ic) 
aus Itzehoe gefommen, da die feindliche Vor» 
truppen ſchon hinterherfamen, und ſowol 
einige, welche ſich verfpäree hatten, als auch 
diejenige , welche in Hamburg geblieben waren, 
meguabmen, Zu eben der Zeit ſchrieb mir 
endlich der Herr Graf Vellingt, daß der 
Gar nachkaͤme, und daß ich wohl thäre, 
wenn ich über die Trade wieder zurück gehen, 
und meine Fußodlfer beritten machen koͤnte 
Diefer Vorſchlag geſchahe ziemlich) fpär, und 


* Dritter Theil. 


wäre er auch eher geſchehen; So hätte doch 
—— mögen, daß ein anderer, als ich, 
denfelben hätte vollführen wollen, Dann ich 

bereits alle Vortheile verloren, Der 

eind war ſchon zu weit gefommen, und mit 

feiner ganzen Macht versiniget, Mein Wolf. 
mar mehr ee als es vorhin 
war, die Krankbeit gahm täglich uͤberhand 
ben den uföifeen, Indem fie bafıf Ir de 
gröften Kälte giengen, und wenig. ober gar 
nichts zu beiffen und zu brechen Hatten, 
alle und iede Einwohner waren mit Sad und, 
Pad aus den Dörfern, nach den Wäldern 
und nad) dem Morafte, geflüchtet. Wollte 
wünfcen, daß die Armee häste ftarfe Flügel: 
gehabt, fo hätte man ſich mif derfelben ſchwin · 
gen koͤnnen. Wohin aber folfte man fü 
äulege wenden ? Aus Medlenburg war ich 
einmal heraus, weil ich dafelbft feinen hinlaͤng · 
fichen Unterhalt fand, und der Feind mir bey 
weisen überlegen war, Es war auch derfelbe 
nicht geſchwaͤchet, fondern vielmehr verftärfer, 
worden, Weil nun der Froſt wu ſo 
ließ ich bey Friedrichsſtadt eine Brüce über 
das Eis ſchlagen, und gieng darauf nach 
Huſum, um die Armee ausruhen zu laffen ; 
des gemiffen Vorhabens, das ganze Junland 
mie Contribution zu belegen, die Reuteren 
beritten zu machen, der Artillerie Vorſpann 
zu ſchaffen, die Armee mir Schub und Seruͤmpffe 
Au verſehen, und wenn der Winter für Ung 
hätte einſchlagen wollen, über Eis nach Züuen 
und Seeland zu geben, i 

Allein Gottes Raht und der Menfchen 
Vorſatz kommen nicht allegeit überein! Dag 
Thauwetter Fam dazroifchen, und die Dänen 
befamen 6000 Mann Hülfsvölfer aus Norr 
wegen, welche durch Juͤtland zogen, die vor 
nehmfte Pälfe befegten, und alle Einwohner 
dahin brachten , daß fie von Haus und Hof 
giengen, 

Mittlerweile rüdte ber Feind fort nad) 
Rendsburg, gieng durch Angeln, Flensburg, 


vorbey, und ſchnidte mir allen Vocraht ab, 


welchen ich für die Armee von Appenrade, 
Bann Fer und * — —5* 
verſchriel en hatte, a, da ich den Flu 
Hollingftädf zu behaupten ſuchte, fo kam der 
Feind mit einigen taufend Mann, und jerr 
nichtete die Brücke gänzlich), Denn dag Dorf 
(ag an jene Seite, mo man gar Feine Bedern 
fung haben fonte; weswegen ich auch meine 
Poftirungen zuruͤck ziehen mufte , befonderg 
weil ſolche zwo Meilen von mir abſtunden. 
Die Armee mar getrennet, und ber ‚Feind 
Fonte allenthalben auf Bretter über Eis fon 
men, Da nun derfelbe nur dren Meilen von 
mir auf der Kropperheide mic feiner ganzen 
Macht und adıtzig Stuͤcken fund; So ent 
ſchloß ich mich, demfelben Gelegenheit zugeben, 
daß er mic angreiffen Fönnte, deswegen lich 
ich den Oberften Mardefeldt mit feinen Drar 
gonern, und dem baffewigifchen Nenimente, 
wie auch den Jnfanseriregimenten yon a! 
un 
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um die Seite frey zu halten, mit dem ůdrigen 
Reſt aber fegte ich mic) auf dem Felde bey 
Duljtädt, und eriwartete dafelbft den Feind 
ganzer je Tage. 0 aber viel zu 
’ wußte gar tool, daß der Mangel 

I Festungen mich bald von dannen = 
freiben würde, Wie mir nun bierbey das 
Elend der Soldaten, der ohne Brot und ohne 
Wärme unter blauem Himmel lag, zu Herzen 
gieng; fo hielt ich Rriegsrapt und zog darin« 
nen zur Ueberlegung, ob wir nad) Juͤtland 
follten. Es waren aber alle der Meinung, 
wenn wir da bingiengen, fo würden tie 
felöft zu unſerm Grabe eilen. Dann 1.) waren 
alle Einwohner bis zu den Aufferften Ecken von 
ürland geflüchtet; 2.) fonte man zwar durch 
zroeene Wege dahin fommen , allein der eine 
—— 
* wir zu unferer 3 
4.) und wenn der Feind mit allem Volke nad 
füme, fo würde derfelbe ung zufegt einfperren. 
Ja! wenn auch foldyes nicht von ihm gefchähe, 
fo würden wir doch dem ‚er aufgeopffert 
und von aller Briefiechfelung und Gemein · 
ſchafft mit andern ausgeſchioſſen werden. 
Da ich num einer ſolchen reiffen Ueberkegung 
meinen Beifall geben mußte, fo fehlug ich mich 
zur finfen in das eiderftädtilche Land, ver⸗ 
hoffete dabey, daß dafelbft es auszuhalten, und 
daß dody iemand zufolge der gegebenen Ver 
unfere Sache einmal annehmen 


— mein, 


Zuftande befand ich mich von 
2 Jenners, bis zum been des 

smonats: Wiewol der Feind einige 
Tage zuvor nach Huſum und Schwabſtaͤdt 
gefonm tte 


Zufuhr von $ebensmitteln 

Wege hafbeı i 

St 
lich war, und 


mar ber fchlimmen 
i 

daß —— * 
dafs das Volk unnoͤhtiger 


aufgeopffert werden, wenn man laffen, 


fidh Hinter einem Teiche gegen einen ftärfern 
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Feind ſette, der mit allen Nohtwendigkeiten 
verſehen war, der meine —— ſowol 
don hinten, als von der Seite zu, angreiffen, 
und Die eine nach der andern mir wegnehmen 
Ponte; Wohingegen im vorigen Kriege dafelbft 
vollfommene Scyanzen waren verlauffen und 
erobert worden. 

So, wie id) von gt hatte, fd traf es 
auch richtig ein, er. end des Hot · 
nungmonats, welcher eben am Sonntag war, 
fam der Cyar mit der ganzen vereinigten 
Made unter Friedricheftadt bey Eollens 
büttel; Ergieng mit den Fußvölfern , mit 
der Reuterey und mit den Stuͤcken über die 
Graben auf Bruͤcken und Planken. Er ver 
trieb fofort die unſtige von der Bruftwehres 
So, daß, wenn nicht felbft beigeiten dazu 
gefommen wäre, Er diefe gefammte Poftirung 
würde aufgehoben haben, und Feine Seele 
davon fommen laffen. Deswegen war i 
genoͤhtiget, das Volk in guter Ordnung ji 
ad — mie ſolches der darüber bereite 

Bericht mit mehrerm ausweiſet. 


Bey ſolchet Beſchaffenheit der Sache 
konte man nicht einmal —— daß 
> — — —* die 

ruppen waren ſo ilet, fie ſich wegen 
der üblen Dad Ba Belegenheit dieſes, 
vom Feinde hin und wieder beſehten, bandes, 
nicht einander zu Huͤlfe fommen Fonten, von 
Lebensmitteln war nicht das allergeringfte zu 
finden, nachdem der Eoldat feinen Wirt und 
fein Qvartir verlaffen. Das Fleine Magazin, 
ich aufgerichtet , ward noch felbigen 


e Tages, weil id) es * nach Toͤnningen in 


Sicherheit bringen durfte, von dem Feinde 
weggenommen, es konte aud) zum Theil miche 
geborgen werden, weil ich Feine Vorſpann und 
Wagen befommen Ponte, die Wege wurden 
von Tage zu Tage ärger, der Feind mar mir 
an Zußvölfern überlegen, und Herr von dem 
Meerbufen, die Poftirungen waren umfererfeits 
fo übel dafelbft ausgefeget, daß ein beherzter 
Feind diefelbe mit weniger Mühe hätte insge · 
fammt, eine nad} der andern, vertilgen koͤnnen. 
Ich mufte dapero bedacht feyn, wie und auf 
welche Art id; die Veſtung Tönningen einbe 
kommen Fönnte. Es geſchahe folches zwar 
zuletzt, wiewol nicht eher, als nad) langwie · 
rigen Kuͤnſteleien, welche ic) hier mit Fleiß 
verſchweige. Denn ich kam erft am ı4ten 
des Hornungmonats mit einigen Regimenterm 
Infanterie dahinein. Damit ich aber dennoch 
mein äufferftes wagen , wo anders der 
Feind dazu Luſt gehabt hätte; So gieng ich 
nad) der Gardingerheide, um auf diefer gerau⸗ 
men Ebene den Feind abzuwarten. Es hielten 
aber alle Generals und Befehlshaber der 
Armee für unmoͤglich dafelbft ftehen zu bleiben. 
Denn man hatte 7.) nidyts, woden man 
Menfchen und Pferde umterhalten Fonte; 
2.) fehltees uns an Holz; und 3.) an Haͤuſern. 
Ja es fonte 4.) der Feind Ung dafelbjt ftehen 
Indem er wohl mußte, dafi wir es 
dafelbft nicht lange aushalten würden; moben 

es 
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es i ſen waͤre, Uns von Toͤn⸗ 
eh Ten — da man 
beim entroeder aus Hunger oder aus Zwang ſich 
dem Feinde auf Gnade undlingnate pätteergeben 
müffen. Ben folder Bewandniß der Sache, 


ward deswegen einmühtiglich befchloffen, von fieffe, 


yweien Uebein ae = aa und fi 
mit der ganzen nningen 

sieben, und dafelbft über die Eider mie der 
gefammten Reuteren, und fo vielem Fußvolke 
als man beritten machen Fonte, zu gehen. 
Was man für Mühe und e hatte 
von der Gardingerheide nach der Seefeite 
wieder zuruͤckzukommen, Fan nie ſattſam ber 


als zroey: bis deeitaufend Schritte lang waren, 
Der gefaßte Vorfag , wieder über die Eider 
wu geben, Hätte endlich wohl von ftatten gehen 
5 fer - mir anfänglich er» 
uber hätte, alle in fol derli 

Anftalten in Cnnieher mn a Yun 
ich hatte weder vorhero noch dazumal eine an 
dere Handreichung, als diejenige, welche ich 
durch Zank und t erhielte, und noch da« 
teuer gnug ag muſte. Man gab 
2) alle Mühe, über den Fluß zu kommen; 
Uein Gott felbft hinderte es, mie foldyes der 
Bericht mit mehreren ausweiſet. Cs iſt ieder · 
mann befant und wiſſend, daß wenn die Armee 
nicht an bemeldten vierzehenten Tage des Hor · 
nungsmonats von Tönningen Beſitz genom- 
mien hätte, foldyes nie würde gefchehen fenn; 
denn an dem darauf folgenden fechejchenten 
Tage kam der Secretär Stamke, mit des 
Adminiftrators Befehl an den Commendanten 
Wolf, daßer bey Verluſt feines Kopifs, ſich 
von den Schweden nicht follte verleiten laſſen. 
Solches aber war zu meinem Gluͤck oder viele 
mehr zu meinem Unglüd zu fpät; Cin Gluͤck 


fo 
mufte, daß alle bey wahren Worten gegebene 
en, bey Ihro Königlichen Mar 
jeſtaͤt Feinden, lauter gerey geweſen, 
ud noch igo if 


Sleichwie nun, durch Gottes ickung, 
die Eider kommen Fonte, fo, daß der Feind 
Zeit gewann, und der Theil, weicher bereits 
üÜbergefeget war, Gefahr. lieff, aufgeopffert 
—— wenn ber Feind einen fo beherzten 

ſchluß gefaſſet hätte denfelben anzugreiffen, 
als er mum $uft hat, den Gefangenen, nad 
dem er als ein Unbewaffneter, auf Treu und 
Glauben durch. eine Capitulation in ihre Hände 
gerahten, auf alle Art und Weife zu plagen 
und zur Treufofigfeit zu bringen; Alfo fahe 
man fic) wider Willen genöptiger, die Pferde 


tödten zu laffen, damit man den Unterhalt für 
Menſchen fparen möchte; Jedoch behielte mar 
davon, mie aus dem Bericht erhellet, einige 

undert Pferde, fo lange, als man fie im Sande 
a ⏑ü— dazu Zeit 


maren, Der Vorraht, der in dem 

ſ Magain vorhanden war, durfte 

en als zehen Tage vor der Capitulation, 
nachgefehen, werden. Alles, mas man bedurfte, 
flieg zum höchften Preis, das Geld war rar, 
und zuleht fonte man dafür befommen, 
So ward auch das Waller ſeht Fnapp, und 
man fonte nicht fo viel backen, als man aus 
der Hand in den Mund ſteckte. Die Krank 
nahm überhand, und bie Leute fielen dar 

‚ wie Zliegen, Die Rranfen hatten Feine 

‚ und die Gefunde Tagen größten 
Theils unter blauem Himmel; dem allen ohn⸗ 
erachtet hielt ein ieder gern aus, und lebte 
der daß ung eine Huͤlfe, welche 
uns von Anfang an, mehr als zu oft verſpro · 
hen war, erfcheinen würde; Alein fie wurde 
zu Waſſer, wie fich aus dem, bis zum Aprile 
monate geführten Briefiechfel, ergiebet, 

Zu ißtbefagter Zeit gieng der Feind mit ſel · 
ner Keuteren an verfcjiedenen Orten über bie 
Graben, vermictelft einiger Bruͤcken und hier ⸗ 
zu eingerichteten Schiffen, um den kleinen 
Hauffen von unferer DMeuterey aufzuheben. 
Diefelbe war deswegen genoͤhtiget, ſich theils 
unter der Veſtung, theils zu derfelben hinein 
zu ziehen, Denn man Fonte nicht drey Keuter 
in der Breite aufitellen, wo fie nicht 44 
von des Feindes Fußvolfe ſollten abgefchnidt 
werden. Da mun dieſe u den andern ſtieſſen, 
und die Zufuhr, die man fonft aus dem Sande 
und von der GStrandfeite, unter Bedeckung 
der Meuteren, gehabt, weggenommen ward ; 
fo ward auch das Elend in der Veſtung defto 
gröffer, ja fo groß, daß ich es nicht gnug be · 
ſchreiben fan, n man hörte, mie ſowol 
Off icir, als Soldat, uͤberlaut winſelten und 
nach Brot rieff, welches ſie bisweilen in ſechs 
Tagen nicht genoſſen hatten; Nicht zu geden · 
ken, daß man nichts anders, als ſtinkendes 
Waſſer und Sirup fand, welchen man mit 
Waller vermifchte, um ſich den Durft, wie ⸗ 
mol zum Aufferiten Verderben, damit zu Idr 

. Man Fonte auf keinerley Weife den 
dazu bringen, daß er hätte Pferde» 

fleifch effen follen, denn er konte weder Brot 
noch Salz dazu befommen, Nicht ohne ine 
nerliche Wehmupt mufte man anfehen, wie 
die Menfchen von Tage zu Tage verfchmachter 
ten, und wie Das Vieh, davon der Feind ein 
Stud nad) dem andern wegſchnappte, auf 
der Erde biffe; denn man konte es nicht beir 
fammen halten, Ich mar zwar gefonnen, 
einen mit einer Bruſtwehr verfehenen Graben 
am daffelbe herum, unter der Veſtung und 
den Canonfchäffen aufwerfen zu laffen; Allehn, 
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ftung nicht dren hundert Stüd von Schanj⸗ 
zeuge bekommen konte. Kurz, die Noht = 
groß an allen Seiten; Feiner aber war be: 
dacht, zufolge des Verſprechens, mit Nach · 
druc uns zu unterftügen, da ich gleichwol bis 
zum vierten Monate, in der Hoffunng vergeb- 
lid, geftanden hatte, und zeigen fan, da wir. 
hätten entſehet werden Fönnen, wenn man 
darauf mit Ernſt wäre bedacht gewefen. Ab⸗ 
feiten meiner habe alles gerhan, mas mir 
möglidy gewefen. Denn es waren von mir 
die Generale, Dückert, Schomer, Stadel 
berg, Baſſewiz, Liliehoͤck, und der Major 
Kock abgefandt worden; Allein, alles war ver» 
geblich, wie deutlich aus meinem geführten 
Briefmechfel zu erſehen. 

Ob num zwar diefes Elend groß gnug war, 
fo ward dennody feinem der Muht benommen, 
fich in der Veſtung bis auf den leßten Mann 
zu wehren, bis der Geheimderaht Freiherr 
von Goͤrtz nach Tönningen Fam, mit ‘Briefen 
von pro Durchlauchtigkeit, dem Admini ⸗ 
ftrator, des Innhalts: „Daß man niche 
„eigenfinnig fenn follte, da man wol fähr, 
„daß aus Mangel an Unterhalt, ſowol die 
„Armee, als die Veſtung binnen kurzem, 
vermoͤge des Kriensrechts, den Feinden in 
„die Hände fallen wiirde, Er, der Adminie 
ſtrator, wollte ſolches Betragen ben Ihro 
„Königlichen Majejtär entſchuldigen und zum 
„ beften auslegen. Denn auf ſolche Art würde 
„feel die Veftung für Ihro Duͤrchlauchtig · 
» feit dem Herzog, als auch die Armee in An ⸗ 
„hung Jhrer Mannſchafft vermittelft einer 
„errichteten Capitulation, zum  ferneren 
» Dienft für Schweden behalten: „ Wie fol 
ches mit mehreren aus obbeſagtem Brivfe, aus 
den vor dem Protocoll von dem Geheimden ⸗ 
rahte geführten Reden , und aus deſſen über 
reichten fhriftlichen Vorſtellungen, fich er 
giebet. Ich gab diefem Antrage gar Fein Gr 

or, bis id, des Heren Grafen Vellingks 
einung hierüber vernommen harte. Der 
Freiherr Goͤrtz hatte auf ſich genommen, dies 
felbe ſelbſt zu bewirken. Er kam aber nach 
einigen Tagen wieder zurück mit der Antwort, 
daß der Here Graf Vellingk, ſich hierüber 
nicht Auffern wollte, weil es fdylechterdings eine 
Kriegefacye wäre: Da er doch gleichwol nach · 
bero mir zufehrieb, wie es beffer wäre, daß 
die Armee aufferhalb der Veftung durch die 
Schärfe des fiel, als daß man 
ſehen ſollte, daß Toͤnningen in dänifche Hände 


Hierauf wurden alle Generals und Oberſten 
guſammen berufen, moben ihnen ſowol der 
Antrag des Freiheren Görk, als auch der Zur 
fand der Veſtung aufs deutlichſte vorgeſtellet 
‚ward, mie das daben geführte Protocoill aus · 
weiſet. Es gieng aber die Meinung aller und 
weder dahin, daß, da man fähe, wie es uns 
möglich wäre, daf man fich mit einigem 
Ruhm im Felde kone todtſchlagen laffen, man 
uch dem Feind auf feinsrien Art umd Weife 
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beifommen koͤnte, die Veſtung Toͤnningen/ 
in Anſehung unferer Kranken und des Troſſes 
gleicher Gefahr unterworfen war: So follte 
man fidy ben, eine anftändige Capitulas 
tion zu erhalten; befonders, da man mol vors 
aus fähe, daß man binnen kurzem auf Gnade 
und Ungnade fich ergeben, und die Befhung, 
wie obgedacht worden, bem Feinde, vermöge 
des Kriegsrechts, überlaffen müfte; zumalen, 
wenn die Grade follte befchoffen werben; fo 
müfte man auch die Mühlen zu Grunde gehen 
feben, mithin alles Brauen, Mablen und 
Baden einitellen. 


Den fo bewandten Umftänden faßte man 
den Endſchluß, die Herrn Generalmajors 
atkull und Mellin, die Oberften Strom⸗ 
cd und Schwanlod, als Commiſſatien zu 
dem Feinde zu fenden, um die Punete der Car, 
pitulation, weldye wir für anitändig hielten, 
in Antrag zu bringen, Cie famen aber mit 
ganz andern Puncten wieder zurüc, ja fie 
waren von der Befchaffenheit, daß man fich 
unmöglich erdreiften konte, diefelben einzuge · 
ben. Der Freiherr Gortz Fam wieder zurück, 
und brachte einige gelindere Puncte mit ſich, 
woben er fagte, daß er die Sache noch zu vor« 
theilhaffteren Bedingungen bringen wollte. 
Der gefammte Krieggrabt fand für gut, dieſen 
Antrag nicht abzufchlagen, und überlich des · 
wegen diefes Geſchoͤffte mehrgedachtem Frei · 
eren zu deſſen beſter Bewirkung. Vorbe · 
5 ſich aber zu Ihro Königliche Majeſtaͤt 
ienſt, und zu deſto ſicheren Erhaltung des 
Volks von dem fuͤrſtlichen Haufe: 1.) die un⸗ 
verzügliche Bezahlung des töfegeldes; 2.) den 
Unterhalt der Maunſchafft bis derfelben Ueber« 
fahre geſchehen önnte; 3.) die Fracht für die 
dazu gehörige Fahrzeuge; 4.) die_behufige 
Verpflegung zur See; 5.) den Eold auf 
einen Monar fir die Officirer, die von allen 
Mitteln emeblöffet, und mit nichts verfehen 
waren, ; 

Der Breibere Goͤrtz ſagte zu allen diefen 
Puncten Ja! und verpflichtete fid), daß er 
über diefelbe eine in ae ſchaffen wollte: 
Er verlangete aber um deſto beffere 
Bedingungen zu erhalten, mic) mit dem Für« 
ften Menzıkof, und mit dem Feldmarſchall 
Flemming, felbft unterreden follte: Hierzu 
aber fagte der ganze Kriegsrapt Nein! Er 
teifere darauf fort, und anſtatt daß er die Ca⸗ 
pitufation zur Endfchafft bringen, und die 
Erhaltung der’ Armee beforgen follte, betrich 
er andere Sachen, und bedung ein und dnde 
res für fich und das holfteinifche Haus. Er 
gab daben vor, daß ich munmehro aus dem 
Morgenlande von Unferm allergnädigften Kös 
nige ſolche Zeitungen erhalten, daß ich von 
den vorgefcylagenen Bedingungen nichts wiſſen 
wollte. Ich aber wuſte von nichts. Darauf 
kam ganz unvermuhterer Weife, der Oberftet 
£evenör von der dänifchen Armee mit Briefen 
von ıden Geheimdenrähten Wiebe und Holle 
ftein, an. Darinnen war enthalten: Daß, 
nachdem Ihre Majeftäe von dem Biene 

oͤrtz 
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Goͤrtz vernommen hätten, daß ich, die mir 
einmal angebotene een nicht anneh · 
men wollte; fo wären Diefelben nicht gefonnen, 
mir bey ieglichem Regimente die bewilligte 
bewaffnete s 
amd Fahnen zu laffen: fondern ich follee binnen 
vier ge —— —* * Ja daß 
ich die vorige Bedingungen eingehen wollte: 
Rach Berlauff befagter Zeit aber würde Feine 
Eapitulatıon ftate finden. 


Hierauf rief ich alle Generals und Regie 
mentsofficirer zufanmen, und ftellte inen vor, 
was für einen Brey der Freiherr Goͤttz für 
—* unge gr hätte. Es ward bes 

ofen, da) ſo wie gefche! r 
dem Könige von On CR — 
ben und demſelben vorſtellen möchte, über 
mic) ungehörter Weife Fein Urtheil zu fällen; 
maaffen der Freiherr für ſich geſprochen, Feis 
— aber meine Gedanken eröffner hätte, 
Der Oberſter Strömfeld, der mie diefem 
Schreiben fortgefande warb kam des andern 
Tages wieder zuruͤck, und vermeldete, wie 
des Königs Wille wäre, daß es mir erlaubt 
Eon follte, der, zu Didenwort haltenden, 
Zuſammenberahtſchlagung mit izuwohnen. 
Id unterſtund mid, zwar feinesmeges folches 
einzugehen ; Alle und iede aber hielten es filr 
rahtſam; indem fie verhoffeten, daß Ihro 
Majeftär, unfer allergnädigfter König, ſoſches 
nicht ungnädig —— würden; denn es 
wäre das einzige Mittel, dadurch das, von dem 
Freiherrn Goͤrtz angeftiftere Unheil, koͤnnte von 
ung abgewande werden, Ich märe nicht 
von der Stelle gegangen , wenn ich niche ver» 
muhtet hätte, daß ich Gelegenheit haben 
würde, mit dem Könige von Dännemarf ſelbſt 
zu ſprechen. Er kam aber nicht, und mit ſei⸗ 
nen Abgeordneten war Feine Aenderung zu 
treffen, denn fie begehrten, daß ich, ehe der 
andere Abend fäme, mid) erfläen, nachhero 


aber von allem weiteren Gehoͤre ausgefchloffen ß 


ſeyn ſollte. 


Mittlerweile fuhr der Feind fort mit der 
Vollführung feiner fauffgräben, Keffel und 
Batrerien ; Unfere Befagung wurde, benebft 
den Kranken, unter dem Walle verlegt. Cs 


wuͤrden auch zwar alle Anftalten zu Föfehung £ 


des Feuers gemacht, allein das Voil murrete 
dennoch aus Misvergnügen, 


Nach meiner Zuruůͤckt unft berief ich abermar 
fen die Generalität zufanımen, um mit der⸗ 
felben zu überlegen, wozu man ſich endfchlieffen 
ſollte: Da denn einmühtiglid befchloffen 
ward, daß die vorige Commiffarien aufs Neue 
follten abgefertiget werden: mitdem Befehle, 
nichts zu fhlieffen, es fey denn, daß, abfeiten 
des fürfllihen Hauſes, einer von den Ger 
beimdenrähten mit Dr ha — 

ab mir der Frei ttz Gelegenheit; 
Sk en di fhrife« 
lich wiſſen, daß er mir allen Beiſtand ver 
fagte, wofern ich, ohne deſſen Bepruͤfung car 


Dritter Theil. 


eute benebſt meinen Standarten niche 
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pituliren wuͤrde: follte mich bemühen, daß 
ich mich noch drey Monate halten fännte; ſo 
follte ich ai ige, mithin weit beffere, Ver ⸗ 
befommen: Woben er gar 
daß er felbft ſowol mund · alg 


Bier 
nicht 


Keiner wuſte, =; man von ſolchen ver · 
und unbeſtaͤndigen Vorſchla 
glauben ſollte. Die Commijlarien * —* 
genden Tages wieder zurůck mit der Antwort, 
daß ein Holfteiner hierben ſchlechterdings 
nichts ſollte zu ſchaffen aben; woraus man 
klarlich ſahe da der einziger Vorſatz 
war, alle Vergleichung aufuheben ; beſon⸗ 
ders, da der Fürft Menzikof mir zuſchrieb, daß 
er es auf ſich nepmen wollte, mir mod) poel 
mal vier und zroanzig Stunden Frift zu fe affen, 
um dem gänzlichen Untergange der Veſtung 
Tönningen vorzubeugen; fo, daß feiner hier« 
aus Flug werden Fonte, was der Trei 
Goͤrtz, der nun eine Sache riehte, welche er 
vorhin widerrapten hatte, hierunter ſuchte. 
Man fahe, 
das Volf 
droßete die Stadt zu plündern, und fobald die 
erſte Bombe würde geworfen werden Mi 


Stadethöre zu Öffnen. Da nun die geſammte 
Buͤrgerſchafft, benebſt den Bedern Brauern 
und Muͤllern, aus den 


Dir fandten deswegen unfere Commilfarien 
zum Feinde ab, worauf diefelben mit den ber 
kanten Bergleihungspuncten wieder zurüct 

amen. 


ier laͤſſt der uͤbelgeſiunte Tadler wie ⸗ 
en Glen ac er faget: Stenbock har 
unverantwortlich. gehandelt, daß er fich 
nicht dieſes und jenes vorbehalten; Allein 
glaube mir lich , neidiſcher Kluͤgler! 
ich habe es nicht vergeffen zu erinnern, und 
vier redliche M welche zum Feind ab- 
geordnet worden, follen dir das Maul ſtopffen, 
wenn fie bezeugen, daß alles, worauf ich ges 
drungen, mit vieler Heftigfeit von demfelben 
verroorfen worden, blos aus der Abficht, daß 
er die Vergleihungspandlung gänzlich abbre» 
hen möchte, um, ſo wie man herzlich münfchte, 
durch meine Saumſeligkeit Tönaingen in die 

Hände zu befommen, ” 
ie 


ag 444 


1713. 


1713, 
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Die Dänen ſelbſt geſtehen zu meines Ver⸗ 
leumders Verwirruug, was es für ein unge⸗ 
meines Ungluͤck geweſen, daß ich mich nicht 
eigenſinniger bewieſen; denn ſo haͤtten ſie, 
wie obengedacht worden, ſich ruͤhmen koͤnnen, 
daß fie geſieget, und nicht, fo, wie nun ges 
ſchehen, ſich einzig und allein des bedrängten 
Zuftandes, worin mic damals befand, zu 
Nutze gemacht hätten. Ein ieder unparteis 


iſcher redlicher Mann Fan und muß nicht an 


ders von mir urtheilen, alg daß ich, wenn 
ic) beffere Bedingungen hätte erhalten fönnen, 
oder auch gewuſt harte, mid) mit der Armee 
auf eine beifere Arc zu retten, nicht als ein 
ehrlicher Mann gehandelt, wenn id) felches 
unterlaffen hätte. Es geht mir foldye Ver- 
leumdung gar fehr zu Herzen; befonders da 
ich gortlob! ein reinesumd gutes Gewiſſen habe, 
wie auch fo vieler redlichen Männer Zeugniffe 
und Beitritt aufweiſen fan. Daß id) feine 
beffere Vortheile erhalten fönnen, erhellet aud) 
färtfan aus dem Verfahren der Dänen, wel⸗ 
che nicht im geringften gehalten, was mir ver« 
fprochen worden. Wenn der Freiherr Eoͤrtz, 
durch) feine Bemittelung, und zufolge feiner 
Verficherumg, über die Capitulation eine bes 
börige Gemährfehafft bewirket, das Löfegeld 
gleich vor dem Ausjuge bezahlet, und Schiffe 
benebft den Vorraht an Lebensmitteln unge 
faumet geſchaffet harte; fo mürde die Sache, 
wo anders der Feind darauf Acht haben wollen, 
nach derfelben damaliger Beſchaffenheit, ein 
ganz anders Anfehen bekommen haben. Daß 
aber nun mehrbemeldter Herr Goͤrtz fagt, daß 
er von diefem Gefchäffte ausgeſchloſſen worden, 
foldyes hat er ſich felbft zu danfen, Er bat 
vor dem Protocolle ung gebeten, daß wir ung 
um das Herzogehum nich: befümmern möchten, 
denn foldyes Fame auf ihn an. 

Wie die Armee aus Toͤnningen heraus ger 
jogen, von dem Könige von Dünnemarf und 
deſſen Bundsgenoſſen enrgegen genommen 
morden, iſt üuberflüjfig bier anzuführen. Es 
ift gnug, daß ſolches abfeiten unferer ordent- 
lich) zugegangen fen. Mur diefes gereuet mich 
hierben,, daß ich auf eine fo höfliche Art, dem 
Könige von Dännemarf meine unterthaͤnige 
Eprerbierung bezeuget, der da in aller Ger 
genwart verſprach, daß alles, was die Cas 
pitulation in fich enthielte, heilig follte gehal⸗ 
ten werden, da doch diefelbe in eben derfelben 
Stunde, und nad) der Zeit täglich , gebrochen 
wurde. Das harte Verfahren, welches man 
an unfern $euten nachhero veruͤbet hat, fehreiet 
nun und zu etvigen Zeiten gen Himmel um 
Rache, wird aud) zu feiner Zeit ans Tages 
liche fommen, den Dänen zur ewigen Schan ⸗ 
de, infonderheit, da mir nicht eine einzige Ant- 
wort auf.alie meine fchriftliche Vorſtellungen 
gegeben worden, Man hat von allen dem, 


mas vermöge deg, der Gefangenen halber er⸗ 
richteten, fehriftlichen Vergleichs follte beobach · 


tet werden, nichts gehalten. Sa, die Leute 


find durdy Hunger und ſchwerer Leibesſtrafe 


zur Treulofigkeie gebracht worden. Mebre 
Umftände zu Ar nn. — 


Solchergeſtalt iſt alſo nun dieſer ungluͤckliche 
Feldzug nach ſeinem wahren Zuſammenhang 
beſchrieben worden. Daß ich gegen die luͤgen⸗ 

afte und misgunſtvolle Kluͤgeley meines 
erleumders einen empfindlichen Eifer bezei⸗ 
get, muß mir Feiner verdenfen: denn ein 
theuer erworbener guter Name ift einem lier 
ber, als das teben, und befonders mir, da 
a gortlob! ein gut Gewiſſen habe. Hätte 
Bee Zeit den zweeten Transport umd 
die Behufniffe , welche im benoͤhtigten Fall, 
ben einer Armee, zur Ausführung eines fo 
wichtigen Vorhabens, als mir anvertrauet 
war, erfordert worden, erhalten; fo wäre ich 
unter görtlicher Hülfe weit gegangen. Die 
Unmönlichfeit aber hat benebft dem, daß man 
mich verlaffen, verurfacher, daß ic) mit der 


- Armee, um Ihro Königliche Majeſtaͤt nie ſatt⸗ 


fan zu berübmenden tapferen Soldaten, habe 
muͤſſen in dem Zuftande ftecfen bleiben, darin⸗ 
nen mic) num leider, welches Gott geflaget 
fen, befinde. 

Ich bitte dahero meine wehrtgefchägte Bruͤ⸗ 
der! ganz gehorfamft, daß fie dem, von meinen 
Berfolgern ausgebrachtem falfdyen, Gerüchte, 
und unverdienten Reden, wodurch man mid) 
auf fo vielfache Art und Weiſe zu verkleinern 
ſuchet, nicht den geringften Glauben beimäffen 
mögen. Ich habe gegen Gore, meinen König, 
und mein Vaterland gehandelt, als ein red⸗ 
licher und unverzagter Unterthan; es ift aber 
nicht meine Schuld, dab nicht alles nad) 
Wunſch gelungen, Cs ift gnug, daß ich in 
meinem Gewiffen überzeugt bin, daß derfelben 
aus Pralerey , Unverftand, Jügen und Un« 
wahrheit zufammengefponnenes Geſchwaͤtz un« 
gegründet, und aus dem Haß und Neid ent 
fanden fen, daß cs mir ehemalen fo wohl, num 
aber nicht ärger ergangen, Gott vergelte es 
ihnen und mir, einem ieden fo, wie er es ver⸗ 
dienet hat. Denn nad) dem (ſchwediſchen) 
Sprüchworte heiffer es: Wenn der Schueider 
nähen foll, jo muß er Nähnadel und Zwirn 
zur Hand haben, und ihm nichts fehlen, 
denn fonften wird aus der Arbeit Nichts! 


Wofern es mir von der Obrigkeit erlaubet 
wird, fo follen diejenigen Schriften, welche diefe 
Sache in ein gröfferes Sicht fegen , zu defto 
mehrerer Ermeifung meiner Unfchuld, mit der 
Zeit, bemebft der gegenwärtigen, durd) den 
Druck befant gemacht werden, Denn ich 
fürchte mich um fo viel weniger, wegen meines 
Thuns und Laffens ſowol vor Gott, als auch 
meinem allergnädigften Könige, und iedem 
redlichen fchwedifchen Mitbuͤrger, Rechnung 
abzulegen, ie mehr ich den Dienft meines 
alfergnädigften Königs, meines Vaterlandes 
Beſtes und die Beruhigung meines eigenen 
Gewiſſens zum Augenmerk gehabt habe. Der 
daure aber mit blutigen Thränen , daß mein 
redlicher Vorfag, meinem Könige zu dienen, 
und denfelben wieder in fein Reich zu begleiten, 
auf folche Art unterbrochen ift: Ja, da mir 
die Unmöglichkeit felbft im Wege. gelegen; fo 
babe mir nicht nur meines Verfolgers Haß 

und 


— —— — — — — — ⸗— 
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und Neid, ſondern auch des Feindes hartes 
und gewiſſenloſes Verfahren mie mir und 
meinen Mitgefangenen zuwege gebracht. 
Sollte num Gottes Wille ſeyn, daß ich wegen 


meiner Freundfchafft den Vornehmen von dem 

mme, Arme umd Reiche, und Niedrige, 
wes Standes fie gewefen, habe ich für meine 
— gehalten; halte fie auch noch ige 
dafür, 


Wenn ic) in Betracht, daß ich bereits er · 
fahren hatte, wie gefährlich es fep, menn 
man mit leeren Händen zu Felde gebt; es 
allein auf das bloffe Glͤck los wagt, und, 
wenn man wider Gottes Gebot, Fleifch zu 
feinem Arm macht; mid) entzogen hätte, eine 
fo ſchwere Ausführung anzunehmen; Co hätte 
ich darzu weit gröffere Urfache, als mandjer 
anderer gehabt, Denn fürs Erſte mar id) im 
Anfepung meiner $eibesbefchaffenheit ſchwach 
und feänftich. Zweitens mußte ich befürchten, 
daß viele dürften gefunden werden , welche mir 
Fein anderes Wohlergehen wuͤnſchten als 
daß id) mit dem Kopffe gegen die Mauerlauffen 
möchte. Die asp d7 meldye ich, bey 
dem vorigen Feldzuge gehal tte; hätte mich 
billig des —— Glücklich iſt derjes 
mige, weicher ſich an anderer Leute Unglück 
fpieaelt! erinnern ſollen. Allein meine Zus 
verficht zu Gott, meine unterthaͤnige Siebe für 
bie Perſon meines Königs und für mein liebes 
Vaierland, benebft dem veften Borfage, dog 


I 


; eponfe du Roi CHARLES XII 
R au Roi Stanislas &c. 


SIRE 


N ayant pas vonlu laisfer echapper cette 
ion, fans me donner le plaifie 
d* ecrire 


ich mein Blue würde Fönnen mit Ehre aufopfe 
fern, und fo die Tage meines ſchweren, und mit 
fteter Verfolgung verfnüpfften $ebens endigen, 
hat mic) einzig und allein dazu gebracht: wie- 
wol nun feufzen, und mo dem Laͤſterer bep 
meinem allergnädigften Könige und bey euch, 
meinen wertheſten Brüdern, Gehör gegeben 
wird, fügen muß: Ich din meinen Feinden 
sum Spott, und meinen Merfoigern zur 
Freude geworden! Gott gebe euch, daß dem 
jenige ‚ welcher ſtatt meiner zu eurer DVertheis 
digung erfehen wird, tweniger Feinde, und 
daben taufendmal mehr Glüd‘, als ic) gehabt, 
du aller eurer Wohlfahrt Haben möge. 


Es gehe mir nun auch, wie Bott wolle; fo 
on ich dennoch, daß die ſchwediſche fan 
desfinder nun und zu ewigen Zeiten nicht vers 
geilen werden, an den Dänen die Gemwaltthä- 
tigfeit, benebſt dem treu» und gottlofen Ver · 
fahren, welches fie an und den Gefan- 

enen, miber alle göttliche und menfchlicye 

be, Copitulation , Vergleich und Fönige 

liche Zufage, verüber haben, zu : Wie 

ich denn von Kerzen wünfche, daß Gott, als 

—— — dazu euer Beiſtand ſeyn 
e. 

Meine arme Ehefrau und viele Kinder, 
empfehle ich zu der Gnade meiner hohen 
Obrigkeit, und zu der günftigen Befehgung 
und Fürforge meiner fümmelichen Mitbrüder 
P, daß fie niche auf eine unfehuldige Art das⸗ 
jenige , en und werd — gern 

ingen möchten jelten mögen, 
er * Sort, Be, als —S 
vermag. 

einer Hoffnung, 
hend —— 
ich bis zu meinem lehten Fe aller = 

en und igen t, mit 
a 
aller ſchwediſchen redlichen Mitbürger, 

meiner wehrtgefchägten Brüder, 

am = T SE Chris 
monats im Sapre 1713. 


ehorfamfter und 
— ——— 


Magnus Stenbock. 


des Zwoͤlften an den König Sta: 491. Saite, 


1713. 


D) We des Königs Carl z 35. 


nislaus xc, 


Alterdurchlauchtigfter ıc. 


Da ic, feine Gelegenheit vorbeg gehen laſſen 
wollen, ohne mir das Vergnügen zu 


— 


1713, 
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d ecrire a Votre Majefte, pour m’informer de 
r &car de Sa ſantẽe, je nlai pas voulu man- 
quer non plus de lui faire favoir , que non 
obſtant, que mes ennemis tachent , par 
toutes fortes d’ artifices, de deourner le 
Grand-Seigneur de faire parotere les bonnes 
Antentions qu’ il a pour mes affnires, je fuis 
pourtant er&s äslur&, qu’ il les declarera ou- 
vertement dans peu de jours, apr&s que celui, 
gu’ ila choifi pour etre Grand- Vizir, fera 
arrivẽ à Adrianople, &tant en attendane obli- 
gE par de certaines raifons a disfimuler fes ve- 
zitables fentiments. Vötre Majeft aura done 
la bontẽ de ne Se point allarmer , en cas, 
qu'on voulut Lui donner quelques mauvaifes 
impresfions de la prefente ſituation de mes affai- 
res, &tant für, qu’ elles fe termineront bientöt 
Amon eontentemerit, J' ydoisajouter encore, 
que les trouppes Ottomannes marchent de 
sous cot&s & que tout eft en mouxement 
dans ce paĩs· ici. Avant que de finer, je re- 
mereie Vörre Majeft& de la lettre, qu’ Elle a 
bien voulu m’ ecrire du 24 du mois pasft, & 
dans Ia quelle Elle ſ'elt donnee la peine de 
recomimander le Lieutenant General Axel 
Sparre, afın de lui procurer la jurisdiction 
für toutes les belles de Stockholm: J' efpe- 
re que Vöcre Majeſtẽ fera perfuadde, que je 
me fais toujours un fenfible plaifir, de Lui 
marquer, combien je defere ä Sa recomman- 
dation; mais il n’ y a point de doute, qu 
Elle ne convienne facilement avec moi, que 
ce feroit un cas de confeience , que d’ accor- 
der à fa demande, parce que dans I’ 
age avanc&, ou il fe erouve deja, ıl fera in- 
<apable de remplir le devoir de cette fon- 
&ion, - Je fuis erds inviolablement, 


SIRE 
2. de. Pötre Majefid 
d Timurrachr, . 
ce2deMay 1713 . Le ties bon ſtete, ami, 
voifin & allie, 
CAROLVS, 
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—e fat, m Mbekinope 
gie jet bat, rianopel anges 
fommen feyn wird, befant zu machen willens 
ift, meil ex bis dahin, gemiffer Unfachen wer 
gen, ſich genöptiger ſiehet, feine w e Abſich⸗ 
ten zu verheelen. Eure Majefär wird dem · 
nach die it Haben, Sich nicht zu beums 
ruhigen, im Fall man Ihr fchlimme Begriffe 
von der igigen Beſchaffenheit meiner Sachen 
machen wollte, weil id) gewiß bin, daß fie bald 
zu meinem Vergnügen ausfdlagen werden. 
Ich muß noch dieſes hinzufügen, daß die otto · 
manniſche Truppen von allen Seiten marſchi⸗ 
ven, und daß alles in dieſem Reiche in 

gung ift. Ehe ich fhlieffe , danfe ich Eurer 
Majeftät für das iben , das Gie den 
24ften des werwichenen Monats an mid) erges 
hen laffen und darinn Sich die Mühe geben 
wollen , den Generalleutnant Axel Sparte 
zu recommandicen, daß er die Jurisdiction über 
alle Schönen in Stockholm bekommen möchte; 
Sch hoffe, daß Eure Majeſtaͤt wohl verſichert 
fenn wird, daß ich mir allezeit ein empfindliches 
Der daraus mache , m zu zei ⸗ 
gen , wieviel Achtung ich für Eurer Kebden 
Recommendation habe; allein ich zweifle auch 
nicht , daß Sie leicht darinn mit mir einig 
ſeyn werde, daß es eine Gerilfensfache wäre, 
Sparren fern Begehren einzumilligen, weil er 
im dem hohen Alter, darim er ſich ſchon befins 
det, die Pflichten diefer Bedienung zu erfüllen, 
—— im Stande iſt. Ich bin unveraͤn⸗ 


Eurer Moajeſtaͤt 


zu Timurtaſch/ 
den 2 Mapı7ı3, Bruder, ufeı 
Ruta 
Verwandter, 
Carl, 


M. 


Ernenerter Friede zwiſchen Rußland und der Pforte, 


Nex das ottomanniſche Kriegesheer 
- mit dem Cjare von Moſcau und deſſen 
Lriegesheere eine Feldſchlacht ben dem Flufe 
Prut gehalten und der $estere, fo daben in die 
Eng gerahten, daß Ihto Ezarifche Majeftär 
9 u war, Frieden zu begehrem; der 
ihr von der ottomanniſchen Pforte zus 


Veſtung 
hoͤr in eben dem Zuſtande wieder zuſtellen fol, 
darinn fie war, wie fie eingenommen wurde; 
daß die Veſtung Taygan und Kaminda, 


— 7 — eg fo wurden folgende Puncte 


Daß man der ottomannifchen Pforte die 
Affof mit deren Gebiete und Zuger 


fommt 
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ſammt den neuen Beftungen, die an dem Fluffe 
Samara liegen, von Grund aus niederge- 
riffen werden follen; daß man der ottomanni» 

en Pforte alle Stuͤcke und Kriegsrüftungen 
übergeben foll, die in Kamincka befindlic) ; 
daß ins Künftige weder der Eine, noch der An 
dere an dem vorberichteten Orten. einige Bee 
ftungen erbauen foll, noch daß die barabadji- 
ſchen und porkaffifchen Coſacken, die zu Polen 
gebören , noch diejenige, die. dem Chan von 
Erimm zuftehen, abfeiren Ihro Ezarifchen Max 
jeftäe weiter beunrubiget, fondern von derfele 
ben in dem Zuftande gelaffen werden follen, 
in welchem fie vor diefem gewefen; daß kuͤnf⸗ 
tig Niemand unter dem Namen eines Am: 
baffadeurs von Ihro Ezarifchen Majeſtaͤt wegen 
fi in felbigem Käiferehume aufhalten foll; 
fondern, daß blos Kauffleute, die die Sandftraffe 


» mit Waaren reifen, in demfelben Käiſerthume 


verweilen dürfen; daß alle tuͤrkiſche Knechte, 
die. zuvor oder anigo gefangen genommen wors 
den, der ottomannifchen Pforte wiedergegeben 
werden follen, und daß der König von Schwe⸗ 
den, der feine Zuflucht zur ottomannifchen 
Dforte genommen, ſich binfüro ohne einigen 
MWiderftand oder einige Hinderniß, abfeiten 
des Ejars, in fein Neich begeben möge, und 
daß fie, wenn fie ingwifchen mit einander 
übereinfommen und verglicdyen werden können, 
Frieden fchlieffen mögen. 

Ob nun gleich der Friede mit vorhergegan« 
gener Einwilligung geſchloſſen worden, fo 
wurde doch, dem Aricdenstractate ſchnurgrade 
zumider, mit der Uebergabe der Veſtung Aſſof 
an die ortomannifche Pforte und mit der Mier 
derreiffung von Taygan gezögere; da auch 
überdem einige Puncte foldyer Friedenshand⸗ 
lung nicht bemerfitelliget worden, war man 
genöptiget, aufs neue den Krieg im 17 12ten 
Jahre anzufangen, 

Endlich funden wir Peter Echaphirof, 
BVicecanzler, und der Graf Michael Scherer 
metof, Generalmajor, Ihro Ezarifchen Mar 
jeftät Pfenipotentiarien, welche abfeiten deror 
felben zu Geiffeln gegeben waren, uns gemuͤſſi⸗ 
get, zu der riedenshandlung vollfommenen 
Ausführung, die Herren Abgefandten von 
Engelland und Holland, die ſich bey der otto⸗ 
mannifchen Pforte aufbielten, zu bieten, die 
Vermittelung in diefer Friedensfache auf fich 
zu nehmen. 

Inzwiſchen daß man num daran arbeitete, 
befam man Nachricht, daß der Czar die Bes 
ftung Affof wieder übergeben und Taygan 
niedergerijfen hätte; daraus ſchloß man ferner, 
daß der Ezar wol gefinnet wäre, alle Verbinder 
rungen aus dem Wege zu räumen, die dar 
zwifchen gekommen wären und den völligen 
Schluß der Friedenshandlungen aufgehalten 
hätten; dannenhero der Friede den 4 April 
1712, wie Juſſuf Paſcha Großvezir mar, 
aufs Neue gefchloffen wurde. Diefe Abhand⸗ 
lung, weldye damals ausgewechſelt und bisher 
verwahret worden, beftund, wie fie aufgefeger 


Dritter Theil. 


und unterfehrieben iſt, aus fieben Puncten, 1713. 


Der Erfte hielt in fih, daß der Czar von 
Mofcau fein Kriegsvolk, weldyes er in Polen 
auf diefer Seite hätte, innerhalb dreijfig Tar 
gen, von dem Dato des Friedensfchluffes an 
zu rechnen und die Mannfchafft, die auf der 
andern Seite ftünde, innerhalb dreier Mo« 
nate zurüc ziehen follte; daß in Polen Feine 
Seele von des Czars Volk nachgelaſſen werden 
ſollte; daß dieſer Fuͤrſt ſich in die polniſchen Sar 
& nicht miſchen, noch fein Volk, unter was 

ein es feyn möchte, in Polen ſchicken, fone 
dern diefes Reich gaͤnzlich räumen und uͤberge⸗ 
ben follte, 


Diefem allen ungeachtet foll nicht allein 
der crimmifche Chan, fondern auch der Gou« 
verneur von Bender, ſammt dem, an den 
Sränzen ſtehenden Volke, der ottomannifchen 
Pforte zu verftchen gegeben haben, daß der 
Ezar von Moſcau diefen Vergleich nicht ber 
obachtet, und fein Volk in der vorgefchricher 
nen Zeit nicht aus Polen geben laſſen. Glei⸗ 
cherweiſe follen verfchiedene glaubwuͤrdige Pere 
fonen , die in dieſes Käiferrhum gefommen 
find, berichtet haben, daß noch anigo an uns 
terichiedlihen Orten in Polen Compagnien 
ruffifchen Volkes fHünden; überdies foll man den 
Unterftallmeifter, Achmet Beig, nad) Polen 
gefendet haben, fich nach diefer Sache gehör 
rig zu erfundigen, welcher ben feiner Zurück 
Funft berichtet haben foll, daß der Primas des 
Königreichs Polen ihm ausdruͤcklich gefage 

abe, dag nicht allein itzo an verfchiedenen 

rten in Polen rufifches Voll befindlich, for 
dern daß auch der Czar zu obbefagter Zeit mit 
feiner Mannfchafft durch Polen in das ſchwe⸗ 
difche Pommern gegangen. wäre, von wannen 
"er auf feine andere Art, als durch Polen, mit 
feinem Kriegsvolfe zuruͤckkommen Fönnte, 


Da num diefes augenfcheinlich wider die 
Sriedenshandlungen ſtritte, ruͤſtete fich die 
ottomannifche Pforte aufs neue zum Kriege, 
und Fam in vollem Vorſatze, die vorige Mittel 
wieder zu ergreiffen, nach Adrianopel. Und 
wie dafelbft der Feldzug beſchloſſen worden, 
fieffen wir unterfchiedliche Memorialen an die 
ortomannifche Pforte abgeben, mit inftändiger 
Bitte, daß felbige die Verbrechen , die wider 
die Friedenstractaten geſchehen wären, überfes 
ben und zulaffen möchte, daß man von neuem 
zufammenträte und einen veften und fichern 
Frieden fhlieffen möchte. Worauf die otto · 
manniſche Pforte aus Erbarmen und Mitleid 
über Gottes Bolf ung Geiffel von Eonjtanti» “ 
nopel nach Adrianopel bringen ließ, mofelbft 
ben Abhandlung der Friedensgefdyäffte einige 
Puncte von dem Tractate, der zuvor beim 
Prut gefchloffen worden, nebft einigen Pun« 
eten des, mit Zuffuf Paſcha gemachten, Ver 
gleichs, die veft ſtehen bleiben follten und nicht 
nöhtig waren zu ändern, zum Grunde geleget 
murden. Jedoch bat man vier neue Puncte 
binzugethan und einige andere von den vori ⸗ 
gen ausgefchloffen , fo, daß diefer — in 

en 
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gende Weiſe ſchriftlich verzeichnet worden ; 


1. Dee Gar von Mofcan foll feine Trup- 
pen aus Polen innerhalb zween Monate, von 
gegeuwaͤrtigem Tage an zu rechnen, ziehen 
and foll in diefem Reiche Fein ruſſiſches Krie- 
gesvoll unter dem Scheine verbleiben, daß fie 
ſchon in eines Andern Dienften geftanden, che 
und zuvor diefer Tractat unterfehrieben werden, 
und alfo diefe Truppen dem Czare nicht mehr 
zugebörten, Unter diefem Schein und Vor ⸗ 
mande follen ſich felbige nicht länger in Polen 
aufhalten, fondern ſich, wie gefagt, binnen 
zween Monaten heraus begeben, Er foll ſich 
andy keinesweges mit den Sachen der Polen 
abgeben und Feine Mannfchafft in Polen, 
unter was Schein es auch ſeyn möchte, mie: 
der gehen laſſen, fondern diefes Neid) gänze 
lich räumen. Und wenn der Czar von Moſcau 
mehrere Hülfevölfer nad) Pommern fenden 
wollte, follen fie nicht durdy Polen, noch die 
dazu ‚gehörigen Sänder marfchiren; wenn er 
aber und fein Wolf aus Pommern wegzieben 
will, koͤnnen fie alle zuſammen auf einmal 
durch die polniſchen Gränzen gehen, die an der 
Seite von Rußland liegen. Wenn hingegen 
des Königs von Schweden Truppen nach 
„Polen kommen, und die Polen wider die 
Ruſſen aufbringen follten, oder wenn die Polen 
ſich zu dem Könige vom Schweden ſchlagen 
würden, und folcergeftalt der Feinde böfer 
Vorſatz offenbar und Fund würde; fo foll den 
ruſſiſchen Truppen freu ftehen, in Polen zumars 
ſchiren und Feindfeligkeiten wider ihre Feinde 
ausüben, ohne daß es die ottomanniſche 
Pforte al einen Bruch diefes Tractats anzufes 
ben habe. m Falle aud) aus oberwähnter 
Urfache der Ejar von Mofcan und der König 
von Schweden unter einander in Polen ſtreitig 
wären, nachdem diefer Krieg geendet worden, 
fo fell der Ezar von Mofcau, wenn der König 
von Schweden ſich nachher mit feinem Volke 
zuruckge zogen hat, nicht in Polen verweilen, 
fondern mit feiner Mannfchafft von dannen zie« 
hen und Feine davon dafelbft zurück Laffen, tms 
ter was Scyein «8 auch geſchehen möchte: 
Wenn auch der König von Schweden mit-der 
ettomannifhen Pforte Hülfe und gutem Willen 
durch Polen gehen fellte, foll der Czar von 
Mofcau unter diefem Vorwande keinesweges 
in Polen kommen. 


2. Wenn dieottomannifche Pforte den König 
von Schweden in feine Sander reifen laſſen will; 
fo fell es durch einen ſolchen Ort geſchehen 
mögen, den die Pforte will, ohne Ausnahme 
der Zeit und des Weges, ja wenn auch die 
Pforte ihn, bis zu feiner Ankunſt in feine än- 
der, durch Rußland marſchiren laſſen wollte, 
foll des Cars fändern oder Unterthanen von 
dem Könige in Schweden, deſſen Truppen 
oder Gefolge, weder directe, noch indirecte, ei⸗ 
niger Schade zugefüger werden. Gleicherge⸗ 
ſtalt ſoll auch, fo lange dieſer König im 
Marſch begriffen ift, und bis er in feinen Lan · 
dern anfümmt, denfelben, deſſen Truppen und 
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Gefolge, welches ihm die Pforte mitgeben wird 
fein feid, weder von dem Czare von Mofcau, 
noch von denen, die unter deſſen Gewalt fte- 
ben, zugefüget werden, damit der König 
von Schweden mit aller Sicherheit feinen 
Weg fortjegen koͤnne. Nachdem auch der 
König von Schweden in feinen fändern ange · 
kommen fern wird, foll den Truppen der otto- 
manniſchen Pforte, wenn fie zurück geben, 
von den Kuffen, oder ihren Untergebenen, 
weder directe, noch indireete, einiges Leid 
oder der geringfte Schade zugefüger werden, 
fondern fie follen mit aller Sicherheit ihren 
R nehmen. 


3. Da die Coſacken, die auf der andern 
Scite des Dniepers wohnen, mit ihrem 
ande, und mit ihren Veſtungen dem Cjare 
von Mofcau unterworfen find; fo follen fie 
aud) hinfüro fo verbleiben; und was die Bes 
fung Kiow anlanget, die an diefer Seite des 
Fluffes lieget, fo foll felbige auch unter Ihro 
Gzarifchen Majeſtaͤt Botmaͤſſigleit ſammt ihren 
Palanken und alten Graͤnzſcheidungen bleiben, 
die dieſe Veſtung zuvor gehabt hat, und wel · 
che zu des Sultans Muhomer, glorwürdig- 
fen Andenfens, Zeiten veſt geftellee find. 
Der Gar foll ſich alles des übrigen Landes 
gänzlich begeben, daß an diefer Seite des 
Fluſſes Dnieper lieget, wie auch die Halbe 
inful Sitz, welche an dem Sande diffeits des 
Fluffes hänge. Die Coſacken, die der Cjar 
behält, follen auf Feine Arc und Weife, weder 
directe, nod) indirecte, den crimmifchen Ein 
wohnern oder andern in dem türfifchen Sarıde 
ſchafften, die unter der ottomannifchen Pforte 
ftehen, einigen Schaden, dieſem Tractate ju« 
wider, anthun. Und im Falle fie etwas thun, 
das mie diefen Friedenshandlungen ftreitig 
ift, foll der Czar fie ſtraſen und dergleichen 
Unweſen fteuren, auch ſich keinesweges der 
Entſchuldigung bedienen, daß fie Coſacken und 
feine Ruſſen wären. Gleichermaaſſen follen 
die Cofafen und Tatarn , die zu der ottoe 
mannifchen Pforte gehören, den Ruffen oder 
den Coſacken, fo auf des Ezares Seite find, 
feinen Scyaden zufügen, und wenn fie etwas 
wider diefen Tractat thäten, foll die ottoman ⸗ 


nifcye Pforte fie beftrafen lajfen. ‚ 


4. Da die Veſtung Affof, nahe an den 
Grängen der ortemannifchen Pforte, und die 
Veſtung Terkerfirman ebenermaaffen nahe 
an den Gränzen des cjarifchen Gebiets belegen 
iſt; fo foll um alle Gelegenheit zum Friedens 
bruche zu vermeiden, keinem von beiden Seiten 
erlauber ſeyn, zwifchen diefen Veftungen einige 
Veſtung zu errichten. Und da man im dem 
Briedenstractate, den Juſſuf Paſcha ger 
ſchloſſen, verglichen hat, daß die Veltungen 
und Schanzen, die zuvor zwiſchen Trerker- 
kirman und Aſſof angeleger, wie aud) die, 
weldye auf dem Gebiete von Tzerkerkirman 
gebauet worden, innerhalb vier Monaten 
niedergeriffen werden follen, um die Srüden 
und andere Kriegsammunition uͤberzufuͤhren, 
da Tangan übergieng ; diefer Pumer aber 
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noch wicht vollkommen erfuͤllet ift , foll derfelbe 
unverzüglich und ganz und gar bewerfftelliger 
werden. Allein, da gleichrvol unter der Zeit 
daß Aſſof dem Care zugehoͤret hat, diefer 
Fürft, Affof grade gegen über, auf der andern 
Seite vom Fluffe Don eine Veſtung bauen 
laſſen, welche nachher niedergeriffen wurde, 
wie Aſſof der ottomannifchen Pforte wieder zu⸗ 
geftellet ward; fo wird dieſerwegen der ottoman ⸗ 
niſchen Pforte frey gelaffen, eine Beftung anſtatt 
derjenigen,die niedergerijfen worden,aufjubauen, 
und diefes um fovielmehr, da nichts anders 
Affof und die Ueberbfeibfel befagter Veſtung 
ſcheidet, als blos der Fluß ‘Don und daß 
aufferdem diefer Plag unter Aſſof ſtehet. 


5. In den erften Friedensfchluffe ward 
bedungen, daß die Veſtung Affof mit allem 
derfelben Zugebör der ortomannifdyen Pforte 
in dem Stande wieder geliefert werden follte, 
darinn fie fich befunden, mie fie eingenommen 
worden. Da nun in diefer Veſtung 60 mes 
tallene Stuͤcke waren, wie der Czar ſich ders 
felben bemächtigee, und man nur eiferne 
Stuͤcke, anftatt der vorigen, wiedergegeben hat, 
als, diefe Beftung an die otromannifche Pforte 
wiederum abgerreten wurde; fo foll der Gar 
feinen höchften Fleiß anwenden, dieje metalfene 
Stüde wieder zu ſchaffen und der ortomanni« 
ſchen Pforte auszuliefern. Diejenige, welche 
goiedergefunden werden, follen, ohne einzige 


Einmendung , ber ottomannifchen Pforte . 


wieder zugeftellee, die aber nicht wieder zu 
finden find, follen nach ihrem Wehrte bezahlet 
werden, Und wenn hiernaͤchſt die metallene 
Stüde, wie gefage worden, entweder wieder 
ausgeantwortet oder bezahle find, follen die 
eiferne Canonen, die in der Veſtung geblieben, 
dem Cjare wieder überliefere werden. 


6. Da auch bey Schlieſſung des Friedens 
an den moldauifchen Graͤnzen die Veftungs- 
werke von Kamincka, ſammt den neuen 
Beftungswerfen am Ausfluffe des Stromes 
Samara niedergeriſſen, und zugleich bedungen 
worden, daß man von keiner Seite Veſtungen 
in dieſen Gegenden aufrichten duͤrfe, ſo ſoll 
auch dieſer Punct ins Kuͤnftige beobachtet 
werden, ſo, daß weder der Eine, noch der 
Andere, einige Veſtung an deren Stelle auf⸗ 
bauen ſolle. 


7. Die Graͤnzſcheidung ſoll von der Stelle 
eingerichtet werden, da die Fluͤſſe Samara 
und Drel in den Fluß Dnieper zufammen: 
flieffen, wenn man zwilchen dem Ende diefer 
zween Flüffe bis nad) deren Urſprung binauf: 
gehet. Das, was an dem Fluffe Samara 
belegen iſt, foll dem Czare zugehören, iedoch 
foll diefer Fuͤrſt dafelbft Feine neue Veſtungen, 
Schhlöffer oder Palanken anlegen: In dem 
Friedenstractate, der zuvor am Fluffe Prut 
zwifchen der ortomannifchen Pforte und dem 
Ezare von Mofcau geſchloſſen worden, iſt ber 
dungen, daß die Veſtung Aſſof mit ihren 
Gebiete und Zubehör der ortomannifchen Pforte 
in eben dem Zuftande, darinn fie bey ihrer 


Eroberung geweſen, twieber zugeftellet werden 17:13» 


fol, und daß die Sandesgränzen, die zwiſchen 
den obbenanten Fluͤſſen, Samara und Drel, 
wie auch zroifchen dem Donfluffe und Affor 
find, eben fo wieder eingeridyrer werden follen, 
wie fie zu der Zeit geweſen, als die ortomannis 
fche Pforte diefes Sand befafi, che es Ihro 
Earifche Majeſtaͤt einnahm; fo, daß die 
Gränzen diefer Derter diefelbe Befchaftenheit, 
darinn fie ſich vordieſem befunden, behalten, 
und dem zugehören follen, der fie vormals in 
Befis gehabt har. Wenn fi auch diefer, . 
Orten Beftungen oder Palanfen befinden, 
follen felbige in deffen Gewalt verbleiben, der 
vordem Befiger davon geweſen; gleicherweife 
follen die Werfe, die bey Mins und daherum 
verfföret worden, in dem Stande, darinn jie 
anigo find, gelaffen werden. . 


8. Die Ruſſen, Coſacken und andere, die unter 
des Czares von Mofcau Bormäßigkeit ftehen , 
follen den Unterthanen, die auf den tuͤrkiſchen 
Graͤnzen wohnen, alsdenen von Aſſof, Erimm 
und andern Dertern, feine Gewalt, oder cini« 
gen Schaden zufiigen, noch weniger foll ihnen 
erlaube feyn, Jemand von felbigen in die 
Knechtſchafft wegzuführen, oder Hausgeräht 
zu entwenden, oder ſonſt einigem Menſchen 
auf eine oder andere Art Seid zu thun, fondern 
dergleichen Gewaltthaͤtigkeiten und Beein⸗ 
teachtigungen follen verhuͤtet werden, umd der 
Gar foll fieaufs Strengefte ftrafen fallen, wenn 
fie etwas begehen , das wider den Friedeng« 
vergleich ſtreitet. Gfeichergeftale foll auch 
die gb: ottomannifche Pforte den Chans 
von Erimm, dem Galgas, Nourredins und 
andern Sultanen und Tatarn, Gonverneuren 
und Richtern an den Graͤnzen anbefchlen, daß 
diefelbe weder in groffer, noch in geringer 
Anzahl Ihro Cjariſchen Majeftäe Unterthanen 
oder Sander anfallen, noch ihnen Leid oder 
Scyaden zufügen, Jemand zum Knechte 
machen, Hausgeräht wegfchnappen und weder 
heimlich, nody öffentlicy Schaden oder Gewalt 
thun, oder fie, auf was Weiſe es ſeyn möchte, 
beunruhigen ſollen. Wenn man auch ver⸗ 
nimmt, daß einer oder der andere etwas be⸗ 
gebet, das mit den Friedenstractaten ftreitet; 
fo foll derfelbige von Niemand in Schuß ge 
nommen, fondern nach Urtheil und Recht 
geftrafet werden, nachdem es feine begangenen 


‚Berbrechen erfordern, und foll alles Wegge⸗ 


nommene von einer oder der andern Seite 
feinem vechten Eigenthuͤmer, nach vorgängiger 
guugfamen Unterfuchung, wieder zugeftellee 
werden. Und im Falle von einer oder anderer 
Seite einige Zwiſtigkeiten über deralsichen 
Gemwaltthärigfeiten entftehen follten; ſo follen 
ſothane freitige Sachen vor den Chaus in 
Crimm; oder vor den Sultanen, die Seras⸗ 
Fier, Gouverneurs und Richrere an den Gräns 
zen find, von beiden Seiten entſchieden und 
felbige angehalten werden, das Recht richtig 
zu fprechen und von beiden Theilen nad) Vor« 
fehrife der Friedenspuncten zu verfahren. Man 
fol auch ſuchen, ſolchen Ungelegenpeiten zuvor, 

zu 
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die Gouverneurs und Richtere an den Gränzen 
von beiden Seiten nicht abthun koͤnnten, fo 
foll daſſelbe der ortomannifchen Pforte zuges 
ſchickt werden, welche ſich folche Streitigkeiten, 
fobald möglicy it, vortragen laffen fol, ohne 
die Zeit zum Spruch zu verlängern, 

9. Wenn die — Nation einige 
Feindſeligkeiten veruͤbet, fo, daß daſſelde 
Volk den crimmifchen Unterthanen, die unter 
der ottomanniſchen Pforte Bormäßigkeit ftehen, 


oder den Nagajen oder Circaſſen, die zu Crimm ' 


gehören, Gewalt oder Schaden thut, fo foll 
man verhüren, daß unter diefen Calmucken 
Feine Kuffen oder andere, die unter Rußland 
ftehen, fern mögen. Gleicherweiſe follen die 
von Crimm, oder andere Tatarıı, unter dem 
Scheine von diefen Calmucken, den Ruffen, 
oder den fändern, die dem Chare zugehören, 
feinen Schaden oder Nachteil zufügen; wenn 
es auch geſchehen follte, daf von einem von 
beiden Theilen dem andern gleichwel Schaden 
angerhan worden, follen foldye unartige Men- 
fhen geſtrafet und im Zügel gehalten, auch 
die geraubten Güter und Crearuren beiden 
Theilen wieder zugeftellet werden, 


10. Was der Crimmer Prätenfionen oder 
Forderungen betrift,, die die ottomanniſche 
Pforte ung vorgefteller hat, fo will man, weil 
wir feine Vollmacht. deswegen haben, 
Ihro Czariſchen Majeftät Willen in diefer 
Sache nicht eigenelich wiſſenz dieſelbe bis zu 
einer andern Zeit auficyieben und dies Geſchaͤffte 
fo einrichten, daß man von beiden Seiten 
damit zufrieden feyn Fan, 

11, Die Zeit, da die gegenwärtige Friedens · 
handlung Beſtand haben foll, iſt auf fünf 
und zwanzig Jahre beftimmet, umd follen die 
oben meitläufftig ausgeführte Puncten wäh: 
tender ſolcher Zeit mie allem Fleiſſe in Acht 
genommen werden; falls man auch vor Ver · 
lauff derfelben Zeit diefen Frieden verlängern 
mollte; fo kan ſolches mit beider Theile Ein- 
willigung gefchehen. 

Nachdem nun der Ezar von Mofcau von 
dieſer Friedenshandlung Bericht erhalten und 


auch eigenhändigen Unterfchrift beftärfer , 
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1713. zu kommen; wenn aber etwas vorfäme, das 


einen vornehmen Ambaffadeur an die ottömans 
niſche Pforte fenden wird, der die Genehm⸗ 
haltung mit fidy bringer und daſelbſt die Accords · 
puncte empfaͤnget, foll derfelbe Ambaffadeur 
ſich bey der ottomanniſchen Pforte innerhalb 
neunzig Tagen von dem Tage des Friedens · 
fhluffes oder der gegenwärtigen Handlung, 
nemlich vom, *$ Jumus 1713 an zu rechnen, 
wieder einfinden. Und wenn bemeldter Am⸗ 
baffadeur angefommen , follen wir Buͤrgen 
und igte zugleich mit ihm die Fäir 
ferliche Accordspunete empfangen. Wenn 
man auch auffer den Puncten, die diefe Ab» 
banblung in ſich begreiffet, von beiden Seiten 
nody einige mehr einflieffen laſſen will, die 
einem oder dem andern Theile müglich ſeyn 
fönnten, fo foll erlaubet feyn, ſich mit dem,. 
von dem Cjare abjufendenden, Ambaljadenr dara 
über zu vereinbaren, doch fo, dafi alles wor« 
über man fich verglichen hat und was belicber 
worden, zu Beibehaltung einer guten Freund« 
ſchafft beobachtet werde. Wenn man aber 
binnen der Zeit feine nene Puncte auf die vor · 
bemeldte Art hinzuthut, foll gegenwaͤrtige 
Abhandlung von der ottomanniſchen Pforte 
angenommen und beftätiget werden. Wir 
Obbenante haben deshalben dem obangeführ« 
ten Vergleich zufolge, in Kraft unferer Boll 
macht , diefe gebührend abgefaflere Abhand« 
fung, welche mit unferm Innſiegel und — 
rußii trieben und biernächft von Uns ing 
ttaliänifche überfegt worden, der ottomanniſchen 
Pforte zugeſtellet. Glei haben wir 
dieſen Tractat verſiegelt und unterſchrieben von 
der ottomanniſchen Pforte durch dem durch · 
lauchtigen Großvezie Ali Paſcha in Kraft 
feiner unumfchränften Stadthalterſchafft ber 
kommen. So, dafi, nachdem der Ambaffadeur, 
den der Czar abfenden fell, angekommen ift 
und diefe Friedenspuncte bewerkſtelliget find, 
auch) die Accordepuncte ung in Händen gelaffen 
worden, und wir biernächft unfere Amtsver« 
richtungen befchloffen und erfüllet haben, die 
hohe ortomannifche Pforte ung Abfchied geben 
und erlauben fol, daf wir Obbenante fomol, 
als der Ambaffadeur; der fommen wird, uns 
du unferm Seren, dem Ezare, begeben mögen. 


IV. 


2. Theil. onference entre le Roi Stanis- 
4 Ci. C las & leVizir du Han des Tar- 


tares, tenu& ä Bender. 


1 matin ä neuf heures le Tartar-Han a 
envoi& Son Vnie, qui ſi appelle Cagi 
Ali Aga, pour faluer de Sa part Sa.Majefte 
Polonoife & L' informer de l’&tat de Sa 

ſantẽ; 


ericht von dem, was in der Unter⸗ 

redung zwiſchen dem Könige Star 

nisfaus und dem Vezir ded Tas 
tarchans zu Bender vorgefallen, 


ge Morgens um neum Uhr hat ber Tarars 
han feinen Vezir, Namens Enaaı Ali 
Ada, abgeſandt, Ihro Majeftät von Polen 
in feinem. Namen zu begrüffen und ſich nach 
der Beſchaffenheit Derofelben Gefundpeie zu 

erkundigen; 


zes. 
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fante ; aprds cela le Vizir commenga fon dis- 
cours en cette forme: 

Le Han des Tartares, mon maitre, Vous 
fait ſaroir, qu’ il a Id les projets, contenus 
dans les memoires, que Võtre Majell& avoit 
envoit au Chan, & il a tenu un confeil avec 
le Basfa Szraskier & tous les principaus de 
la Crim&e, & ils ont vetill&s tous ces points, 

La prefulgide Porte prend ä coeur les in- 
terers de la Pologne & fon intention eſt, de 
delivrer la Pologne du joug des Mofcovites 
& de fes allier, & de reünir & pacifier les 
Polonois & de leur perfuader de recevoir leur 
Roi legitime. Cela ne fe doit pas parler ici 
a Bender , mais apr&s que nous ferons aux 
sonfins de la Pologne , car nous efperons, 
que les Polonois ne feront pas fi ſots & fi 
fous, de ne pas prevoir le dommage & Ia 
perte de leur libertẽ en fe rangeant du cor& 
du Roi Augufle, dont le desfein, connu de- 
puis fi long tems , n’ eft que d’ exterininer 
la Republique & de fe rendre abfolu & fou- 
verain en Pologne; & quoi que les Moſcoxi- 
tcs promettent ä la Porte , d’evacuer la Po- 
logne, cependant, tandis que Je Roi Angufle 
eit en Pologne, par l' alliince & I’ atrache- 
mene qu’ il a pour le Czar, il ne manquera 
pas d’ executer un jour fon point. Pour 
faciliter our cela Vötre Majelt£, il faudra, 
Sire, qu’ Elle fe ferve de la disfimulation, & 
& qu’ Elle ne fasfe connoitre ici ä perfonne, 
qu' Elle pretend remonter für le throne, en 
vu&,d’ avancer fes amis &'fervireurs, & pour 
oter charges ä ceux qu’ Elle hait, mais , qu' 
Elle fonge uniquement a delivrer la Pologne 
des mauvailes intentions du Roi Augufle & 
des Mofcovites, & qu’ Elle perfuade aux Po- 
lonois de vouloir avoir un peu foin de leur 
libert& & des loix de leur Republique, & für- 
tout d’ abandonner le parti du Roi Augufle, 
en fe rendane ä leur legitime Roi, feul ea- 
pable de pacifier la Pologne. Qu’ Elle ne 
voudra pas non- plus priver de fa charge le 
Seigneur Signiafrkr; mais qu’ il feroit neces- 
faire en attendant de perfuader ä Monfieur 
le Palatin Potochi, de ceder fa dignit& de 
grand General, pour animer le Sgmiafiki 4 
fe ranger de fon cor&; qu’ Elle pardonnera 
ä tous ceux, qui |’ one offenfe, & qu’ enfin 
Elle n'otera aucune charge ä ceux qui les 
posfedent, & qu’ Elle tachera en toute ma- 
niere de Aater les Polonois, pour les 
für un point fi delicar: qu' Elle vouloit les 
delivrer de la domination du Roi Augufle, qui 
meſt que de les rendre efelaves & qu’ Elle ex- 
horteroit Mesfieurs les Grands de Pologne 
de vouloir Punir & abandonner le Roi Au- 


Dritter Theil 


erfundigen ; wonebſt der Bezir feine Rede for 1713. 


gendergeftalt anfing: - 

Der Tatarchan, mein Herr laͤſſet 
wiſſen, daß er die Vorſchlaͤge, die in den Mer 
morialien enthalten find , welche Eure Majer 
ftät an den Chan geſchickt hat, gelefen und mit 
mit dem Bafla Serastfier und den Vornehm ⸗ 
ften von Crimm / die alle diefe Puncte haarkiein 
"De Prhelnyene Ye nme Bi 

ie i e⸗ 
legenheiten mi en zu Herzen, und ihre Abs 
ſicht ift, diefes Reich von dem Joche der Mofcos 
miter und ihrer Allüeten zu befreien, die Pos 
len wieder zu vereinigen und in Ruhe zu feßen, 
auch fie zu bereden, ifren rechtmäßigen König 
aufzunehinen. Dies muß man bier zu Ben» 
der nicht fprechen, fondern, wenn wir an den pole 
nifchen Graͤnzen feyn werden; denn wir hoffen, 
daß die Polen niche fo thöricht ſeyn werden, da 
fie den Schaden und Berluft ihrer Freiheit nicht 
vorher fehen follten, wenn fie ſich auf des Koö⸗ 
nigs Auguft Seite fhlagen, deſſen von fo lan · 
ger Zeit befantes Vorhaben nichts anders ift, 
als die Republik zu Grunde zu richten und ſich 
in Polen zum freien unumſchraͤnkten Herrn zu 
machen; und obgleich die Mofcomiter der Pforte 
verfprechen , Polen zu räumen, fo wird doch 
der König Auguft, fo fange er in Polen ift, 
megen der Allianz und der Verbindung, dase 
inn er mit dem Ezare ſtehet, nicht ermangeln, 
eines Tages feine Abfichten ins Werk zu rich 
ten, Um alles diefes zu erleichtern, iſt es noͤh · 
tig, daß Eure Majeftär fih der Verſtellung 
bediener, und ſich bier gegen Feinen Menſchen 
merfen läffet, daß jie gedenfer, ſich wieder auf 
den Thron zu feßen, im der Abficht, ihre Freunde 
und Bediente zu befördern, und denjenigen die 
Bedienungen zu nepmen, melde Sie haffer, 
fondern, daß fie einzig und allein darauf bedacht 


ergreifen; daß Sie allen denen vergeben will, 
die Sie beleidiget haben und endlich, daß Sie 
feinem , der eine Bedienung führet , diefelbe 
nehmen, fondern Sich auf alle Art und Weife 
bemühen wird , mach der Polen Sinn zu vers 
fahren, um fie in einem fo zärtlichen Punct zw 
gewinnen: daß Sie diefelbe von Herrſchafft des 
Königs Auguft zu befreien gedenfet, der auf 
niches zielet , als fie zu Sciaven zu machen 
und daß Sie die Herrn Senatoren von Pos 
fen ermahnet, fich mit einander zu vereinigen, 
den König Auguft zu verlaffen und . 

igen 
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1713, gufle & verenir ä leur Roi legitime & rendre 


par lä une bonne fois Yerae tranquile & heu- 
reux. La railon, Le la Porte ne veut 
pas admetere Envoiẽ de Sa Majefte a l au- 
dience de ! Em ‚et, qu' Elle vou- 
droit mettre Sa Majeft& fur throne par rufe 
& ftratageme, fans donner aux Polonois le 
moindre ſujet d’ alarme ou de delelpoir & 
eauſe qu’ ils fone dans une terrible letergie, 
& qu ils ne prennent aucune refolurion. 


Vötre Majeft& fait bien , que Monfieur 
Chomentowski non plus n’a eu aucune audi- 
ence, ä caufe qu’ il vient de la part du Roi 
Augufle, demeurant à Conftantinople fans y 
faire rien; cequielt une marque qu’on n’ap- 
prouve pas le Roi Augufle.  C’elt pour cela 
* dans le confeil tenu entre $. A. le Chan 

les Tartares, le Seraskier de Bender & tous 
les principaux de la Crimee , on a trouv& 
bon que la Porte Ottomanne ne doive ad- 
metere le Sieur Chomentouski Voivode de Ma- 
fovie al" audience de ! Empereur, mais que 
le Grand. Vizir feul le doit &couter & apres 
cela lui donner pour reponfe: qu’ il ya long 
tems, que la Porte Ottomanne a ctè infor- 
mes, que le Roi Angufle avoit cede Sa con- 
ronne ä Sa Majelt& & f’toit rerire en Saxe, 
& que la Republigue, en vertu de fes loix, 
avoıt elü le io; Stanislas, qu' & certe heure, 
gu’ on avoit appris, que pendant le malheur 
arrive au Roi de Suede & Pulkamma , il etoit 
revenu en Pologne , & pretendoit contre 
fes fermens de nouveau la couronne; laPorte 
ne vouloit reconnoitre d’ autre Roi, que le 
Roi Stanislas, & fi Chomentovski difoit alors, 
que la Republique ne le vouloit pas pour 
Roi; que le Grand - Vezir lui diroie nerte- 
ment, que cela eft faux, puis que la moitie 
de la Republique fe trouve ä Bender avec leur 
legitime Roi; outre que le refte (avec le con- 
fentement du quel leRoi fut el) n’ ofe(” ex- 
pliquer ä caufe du Roi Augufle, qui les reti- 
ent, par la crainte , dans une efpece d’ efcla- 
vage. Axec cette reponle done on renverra 
le Sieur Chomentovski à Bender cher. le Chan, 
apres quoi ils feront de lui ce quꝰ ils juge- 
ront à propos le Chiaus & le Seraskier: & 
que tout cela fera ecrit aujourd' hui à Com. 
faneımople avec le Capigiler Kihaiafi du 
Vizir, 

Enfuite de quoi le Vizir du Han contimua 
ainfi: La raifon , que nous ne voulons pas 
faire du bruit iei en reconnoisfant le Hoi 
avant que nous allion aux confins, elt, que 
nous ne voudrions pas donner ombrage aux 
Polonois, pour ne pas leur donner le tems 
de prendre quelque reſolution ‚ & faire, (ce 
que nous n’ efperons pas) quelque refiftance, 
Par ce qu alors Ja faute ſeroit attribuge au 
Chan & 4 Sa Majelt& le Roi de Pologne; mais 
-puis 
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mäßigen Könige wieder beizutreten , auch das 
durch den Staat einmal ruhig umd glücklich zu » 
macen, Die Urfache, warum die Pforte den 
Abgefandten Eurer Majeftär nicht annehmen 
will, ift diefe, daß fie Eure Majeftät auf eine 
feine Art 3. mie &ift auf = en ben, 
ohne den Polen den gerü Anlaß zug 

Ba zu beunrubigen —5* — Verʒweiſelung zu 
gerahten, weil fie in einer entfeßlichen Schlaf⸗ 
ſucht liegen und ſich zu nichts endſchlieſſen koͤn ⸗ 
nen. 

Eure Maicftät weis wohl , daß der Here 
Chomentowski gleichfalls fein Gehör erhal« 
ten hat, weil er von dem Könige Auguft fömmt, 
md daß er fih zu Conftantinopel aufhält, 
ohne das Geringfte dafelbft zu verrichten; wel · 
ches ein Zeichen ft, daß man den König Aus 
guft niche erfennet. Und diefes ift die Urſache, 
daß man in dem, zwiſchen Ihrer Hoheit, dem 
Tatarchan , dem Serasfier von Bender und 
allen Bornehmften von Erinm gehaltenen Rahte 


für’ gut befunden hat, daß die ottomanniſche 
Pforte den Herrn Chomeniowski, Woiwoden 


von Mafovien, nicht zum Gehör beim Käijer 
laffen follte, fondern, daß ihm der Großvezir als 
einGehör gebe und nachher die Antwort ertheile: 
daß die ottomannifche Pforte vorlängft benachrich« 
tiget worden , dafi der König Auguſt feine 
Krone Eurer Majeftät abgetreten und fich nach 
Sachſen begeben, auch die Republif vermöge 
ihrer Gefege den König Stanislaus ermählee 
babe; daß aniko , da man vernommen , wie 
nach dem Ungluͤcke, fo dem Könige von Schwe · 
den bey Pultama begegnet, der König Auguft 
wieder in Polen gekommen wäre, und, feinen 
Eiden zuwider ‚die Krone von neuem ber 
langte; die Pforte feinen andern König , als 
den König Stanislaug erfennete, und, wenn 
Ehomentomwsfi alsdenn fagen würde, daß die 
Republik on nicht zum Könige haben wollte; 
daß alsdenn der Großvezir ihm deutlich ſagen 
follte , das wäre nicht an dem, meil die Hälfte 
der Republik ſich zu Bender , bey ihrem rechts 
mäßigen Könige , befündez und daß überdies 
der Reft (mit deren Einmilligung der König 
erwoͤhlet iſt) ſich nicht Herauslaffen dürfte, we« 
gen des Königs Auguſt / der fie durch die Furcht 
in einer Art von Selaveren erhält. Mic dies 
fer Antwort num wird man den n Ehos 
mentowoki nach Bender an den Chan zuruͤck⸗ 
ſchicken, worauf fie aus ihm machen werden, 
was der Chiaus und der Serasfier gut finden 
wird: und diefeg alles foll heute nad) Conſtan⸗ 
tinopel mie dem Capigiler Kihajafi des Vezirs 
gefande werden, 

Hiernaͤchſt fuhr der Vezir des Chang folgen« 
dermaaffen fort: Die Urfache, warum wir hier 
damit niche viel Wefens machen wollen , daß 
wir den König erfennen , che wir nach den 
Grängen gehen, ift diefe, daß wir den Polen 
feinen Argwohn machen wollen, um ihnen 
feine Zeit zu laffen, einen geroiffen Schluß zu 
ergreifen und (melches mir nicht hoffen ) ung 
einigen Widerftand zu thun, meil fonften die 
Schuld dem Chan und Ihrer Majeftär, dem 
Könige von Polen , beigumäffen werden mürs 
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preis que le Sieur Chomentovski fera envoie 
iei, I’ Envoiẽ de VötreMajelt£ refteraä Adri- 
anople; a-t-on plus a douter , que le Roi 
Staniskas ne foit reconnu pour legitime Roi 
de Pologne ? de forte done, que cela doit 
etre euch€, jusqu’ à tant, que nous puisfi- 
ons aller aux confins de la Pologne, & apr&s 
cela Vous pouvds le manifefter, que la Porte 
Vous a reconnu pour Roi; mais en attendant 
il faur le tenir cache. En cas que Simiafski 
ne voudra pas fe ranger du cotẽ de Vörre 
Majeft&, avant de lui avoir asfür& fa charge, 
& qu’ il fasfe de difhcultez, alors on verra, 
fi fes propofitions font amiables ou hoftiles, 
& ſelon le befoin il lui fera repondu. Dans 
peu de jours nous expedierons I’ homme de 
Signiafski , avec celui du Roi Augufle. A 
cette heure que nous voulons partir dans dix 
jours, il fur que Sa Majeft demande com- 
bien d’ argent Elle a befoin pour le voiage. 
Sur eela Sa Majeft& repondie, qu’ Elle aprou- 
voit tout ce que le Chan avec le conleil du 
Pacha Seraskier & des prineipaux de la Cri- 
m&e avoient trouv& bon, & particulierement 
touchant la venu& de Monfieur Chomentowski 
& Bender. Le Vizir ajouta, que la railon, 
pourquoi les vieillards de la Crime avoient 
zrouv& cela bon, que le Sieur Chomentouski 
foit transport 4 Bender, &toit, que, quand 
on ira aux confins, peut &re que le Roi Au- 
gufle, pour amufer les Polonois, & pour 
trainer le tems, leur dira, qu' ils n’ avoiene 
tien à craindre, puis que Son Ambasfadeur 
£toit à la Cour Ottomanne , en nous faiſant 
dire en mẽme tems que Son Ambasfadeur à 
Conflantinople avoit une Commisfion generale: 
ce qui pourroit encourager les Polonois & 
les rendre incertains & confus. Apres cela 
Sa Majeft£ asfüra le Chan , que tout ce que 
Son Altesfe trouvoit bon, qu’ Elle m&me 
F aprouvoit pareillement, & que tous les Sei- 
gueurs Polonois, qui font aupres d’ Elle, fe 
pasferont de leurs charges, pluͤtõt, que de 
laiſſer perir leurs droits & la libert€ de la pa- 
trie, car le Czar ne manquera pas un jour 
de faire ce qu’ ıla danslecoeur. Le Vizir 
repondit, puis que les Seigneurs Polonois & 
Sa Majeilee hu — difpols, E 
erois que l affajre nous fera facile; car la 
Porte di bien l’ intention de !’ alliance du 
Car avec le Roi Augufle ; c' eft pour cela, 

‘ Elle veut abfolument, que le Roi Augufle 
——* la Pologne, & que cela fe fasſe par 
le Canal des Seigneurs Polonois, qui font en 
Pologne. Sa Majelt£trouva bon, quel’'homme 
de Sirniafrki Lui für envoit en cachete, pour 

uvoir I" exhorter & aslurer Signiafrki de 
—X & elemence , afın qu’ il ne doutat 
Pi point 


"de; inzwifchen aber, daß der Herr nn 1713. 


towsli hierher gefandt werden wird, foll € 
Majeftät Geſandter zu Aorianopel bleiben; 
t man ſolchergeſtalt noch wol Lirfache zu zwei⸗ 
in, daß der König Stanislaus nicht für ei⸗ 
nen rechtmäßigen König von Polen erfant wer« 
de} Es foll daffelbe aber dieferpalben num fo 
lange verborgen bleiben, bis wir nach den Grän« 
en von Polen können , alsdenn fan 
Majeflär es ich Fund machen, daß 
ESS 
i in muß man es heimli ten, 
Falle, daß Siniawski Schwierigfeiten machen‘ 
und - * ia A bang treten 
mollte, ehe er feiner ge verſi morden, 
fo wird man alsdann en ob Pi Vorſchlage 
freundſchafftlich, oder feindfelig find, und nach 
Befinden wird man ihm antworten. In wes 
nig Tagen wollen wir den Boten des Sini⸗ 
arosfi uad des Königs Auguft abferrigem 
Anigo ‚ da wir in jehen Tagen aufbrechen wol⸗ 
fen’, ift es Zeit , daß Eure Majeftät fordere, 
wie viel Geld Sie zur Reife noͤhtig habe. Dar⸗ 
auf antwortete pro Majeftär, daß Sie alles 
billigte, was der Chan mit dem Rahte des Par 
ſcha Serasfier und der DVornehmften von 
Erimm gut befunden hätte und infonderheit, 
mas die Ankunft des Herrn Chomentowski 
nach Bender berrift. Der Vezir char hierauf 
gun, daß die Urfache, warum die Alten vom 
rimm dienlich erachtet hätten, daß der Herr 


h Ehomentomwefi nach Bender gebracht werden 


follte , diefe wäre, daß wenn man nach den 
Gränzen gehen würde, der König Auguſt viele 
feicht, um die Polen bey guter Laune zu erhal · 
ten und die Zeit hin zu dringen, ihnen ſagen 
fönnte, daß fie nichts zu fürchten härten, weil 

Ambaffadeur an dem ottomanniſchen Hofe 
wäre, und wenn Er ums zu gleicher Zeit ſagen 
lieffe, daß fein Ambaffadeur zu Conftantinos 
pel eine generale Commißion hätte; welches 
den Polen guten Muht machen und fie wenige 
ftens dahin bringen möchte , daß fie ungerig 
wuͤrden, umd niche müßten, wie fie daram müs 
tem. Hiernaͤchſt verficherte Ihro Majeſtaͤt 
den Chan, daß alles, was Seine Hoheit für 


—— Da die polniſche Herren und 
Seine Mojeftär vr in dieſer Gemührsbefchafe 
Die geh ſeyn wird; Denn die Pforte weis die 
Abficht der Allianz des Ezares mit dem Könige 
Auguft gar wohl; und eben dieferhalben will 
fie ausdrüdlich , daß der König Auguft aus 
Polen gehe, umd daß folches ducch die Beihülfe 
der i Herren, die in Polen find, ge · 
ſchehe. Seine Majeftät lieffe Sich hierauf ges 
fallen, daß der Bote des Siniawski Ihr ins 
geheim zugefdjicht werde, daß Sie denſelben 
ermahnen und Ihrer Güte und Guade —* 
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point & — avec ſe 
pes. Le Vinir repondit au Roi, qu il faloie 
mierement demander le confentement du 
Chan en cela, & enfuite demander ä I’ hom- 
me, f’ il vouloie venir, par ce qu' il eroioit, 
we I’ homme n’ ofat fe prefenter a Sa Maje- 
ik mais , que [” il vouloit venir, qu’ on 
Y envoieroit au Roi. 


Quant ä F’argent, dont Sa Majeſtẽ avoit 
befoin Elle feule avec Sa Cour, pour f'equi- 
pour le voiage, il faloit, qu Elle y pen- 
ke: Elle donneroit alors en mẽme teins les 
noms des Seigneurs Polonois, qui ne tou- 
chent pas de argent ä Adriamople, für quoi 
le Chan delibrera & fera ce qu’ il jugera con- 
venable pour eux. 

Le Vizir a encore disfuad& au Roi, de ne 
pas permettre äMonfieur le General Smigelski, 
d’ envoier des parties en Pologne, pour attra- 
per des gens ou des beftiaux, & pour fomen- 
ter la discorde entre les Polonois; ce que le 
Roi promit d’ ordonner au General, de (’ab- 


itenir de toutes ces fortes d’ entreprifes. 


ſe ranger de Son cot£ avec fes trou- · 
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chern laffen Fönnte, damit er Fein Bedenken 
trage, ſich mit feinen Truppen auf Dero Seite 
zu begeben, Der Vezie antwortete dem Kö« 
nige, daß er darüber erſt des 5 Einmwillie 
gung einholen und alsdann den m fragen 
müßte, ob er fommen wollte, weil er glaubte, 
daß der Menfch fich vor Seiner Majeftär niche 
fehen laffen dürfte; wenn er aber fommen wolle 
te, daß man ihm zum Könige fenden wuͤrde. 

Was das Geld anbelangte , deſſen 3) 
Majeftäe für Sich allein und für X 
benöhtiget wäre, fo müßte Gie darauf denen? 
Sie würde auch zu gleicher Zeit die Namen der 
polnifcyen Heren aufzeichnen, die fein Geld zu 
Adtanopel genoͤſſen, worüber der Chan Sich 
berahtſchlagen und das, was er rahtſam für fie 
erachtete, thun koͤnnte. 

Es hat der Bexie den König noch abgerah⸗ 
ten, dem Heren General Smigielöfi nicht zu 
erlauben, Parteien nach Polen zu ſchicken, um 
teute ober Viehwerk heraus zu holen, Und die 
Uneinigfeit unter den Polen zu unterhalten; 
welches auch der König verſprochen und verſi⸗ 
hert hat, dem General zu beſehlen, daß er 
fih von allen Arten folder Unternehmungen 
enthalten follte, 


V 


Temoire pour le Han des Tar- 
tares, de la part du Roi 
Stanislas. 


ı. Ps que le fort du Rotaume de Polo- 
.# gne doit &tre decidE par l amiable as- 
fitance de Son Altesfe Serenisfime le Han 

des Tartares, & que la brave Nation de Tar- 

tares fe fait une gloire de vouloir delivrer 

fes voifins du joug & de la domination etran- 

gere, Ia Serenisfime Porte aiant deja pris le 

foin par ł article de la paix conelu& avec les 
Mofcovites, d’ evacuer nötre pais d’ une fa- 

tale alliance, qui a fair gemir tant de peuples 

fous le poidsd’ une fanglante guerre , & qui 

a rompu par là le vafte & pernicieux desfein 
du Cꝛar de Mofcovie, qu' il avoit form& 
par le facrifiee de nos.liberter. & de nos loix. 
Si done Son. Altesfe Serenisfune Ic Han des 
Tartares fe trouve dans certe glorieufe entre- 
prife de nous retablir für nöere Tröne, que 
I" ufürpateur posfede , au quel il avoit fi fo- 
lemnellement renonct, & fi par ce rerablisfe- 
ment fouhaite de fe rendre la Republique re- 
devable de la feurere de fes loix & de fa tran- 
Quilit@, jem’ eflimerois fort heureux, fi mes 
eonfeile & 1 asfiftance de mes fidels fujers 
pouvoieng 


Stanislaus dem Tatarchan ger 
ſchehen. 


I. a der Zuftand des Königreichs Polen 
durch den freundfchafftlichen Bei⸗ 
fand Seiner durchlauchtigſten Hoheit des 
Tatarchans eine befiere Beſchaffenheit bekom · 
men foll, und die tapffere — Marion ſich 
eine Ehre daraus macht, ihre Nachbaren von 
dem Joche und der fremden Herrſchafft zu 
befreien ‚ die burchlauchtigfte Pforte au durch 
die, mit den Moſcowitern gefchloffenen, Frie⸗ 
densartifel ſchon Sorge gerragen hat, unfer 
fand von der fatalen Allianz zu entledigen, 
melche fo viele Völker unter der daſt eines blu · 
tigen Krieges feufzen gemacht und dadurd) dig 
weit ausfehende und verderbliche Abficht des 
mofcorsitifchen Czares verruͤcket hat, welche 
er mit Aufopfferung unferer Freiheiten und 
Gefege gemacht hatte, Und da Eeine Durdy 
lauchtigfeit der Tatarchan in dem Beg 
diefes ruhmwuͤrdigen Unternehmene-ift, 
wieder auf Unfern Thron zu fegen, den det 
unrechtmaͤßige Beſitzer eingenommen, unge 
achtet er fich deffelben fo feierlich begeben hat; 
da auch Seine Hoheit Sich, durd) diefe Unfere 
Wiedereinfegung , die Nepublif wegen Het 
fellung der Sicherheit ihrer Gefege und Ru 
verbindlich zu machen wuͤnſchet; fo würde 
mid) fehr glücklich) fehägen, wen meine Rabe 
fbläge und, die Beihülfe meiner getreuen Um 
terthanen unter Gottes Beiſtand zu pe 
u. oheit 


er der im Namen des Königs 
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* aveel aide de Dieu coneribuer à Hoheit Ehre und unſterblichem Rubme, den 171 3. 
on honneur & ä Sa gloire immortelle en Sie Sich durch diefe etwas 


vu& de cela. 

2. Il faut confiderer , que toute Ja No- 
blesfe ne faureit fe declarer en ma faveur, 
telle bien intentionnde qu' elle ſoit, avant 
qu' elle foit asfur&e d’ &xre foutenu par les 
forces plus puisfantes , que ne font celles, 
qui F obligene äfe tenir dans les interers des 


Mofcovites & du Roi Augufle. Le premier 
fondement done, pour faire &clater dans mon 
rolıume I’ amiti& & les favorables fentiments 
envers moi de la Prefulgide Porte Ottoman- 
ne, qu' on ne puisle douter d’ une recogni- 
tion, & que mon Miniltre à Adrianeple puis- 
fe &rre adınis 4 I’ audience publique du Grand 
Seigneur, par confequene il {* enfuit, 

3. Que le Chsmentovrki, Ambasfadeur 


ufürp£ de laRepublique foitau renvoj& en Po. 
logne avee la declaration de Ia Porte, qu’ elle 
ne veur point entendre parler d’ autre Roi de 
Pologne que moi, ou qu'il foit oblig& de fe 
ranger fous mes ordres, & d’ etre dans ma 
ſuite avec les autres Seigneurs Polonois ici 
prefents ; la mẽme chofe f’ entend de ces 
deux derniers Envoien Lamars & Tornell, 


4. La prineipale affaire confilte , à obliger 
Monfieur Sniafrki, ä fe ranger de mon sor£, 
& me rendre |’ arınde ä ma dispofition; pour 
quel efer, Fil plaitä Son Altesſe Serenish. 
me le Han des Tartares, d’ envoier faire dire 
ä Monfieur Siniafıki tout ce que fa prudence 
trouvera bon, pour paryenir ä cette fin & 
en meine tems faire declarer, &oit par Am- 
basfade, ou Univerfaux , que la Porte alant 
reconnu les juftes droits , que j’ai A la cou- 
ronne de Pologne & le zele des veritables pa- 
triotes, qui fe trouvent iei prefents, a refolu 
de nous asfilter en toute maniere, Qu’ä 
eette fin Ja Republique & I’ arm&e Polonoife 
devoit prendre les armes pour chasfer le Roi 
Auzujte de la Pologne, & de pourvoir par 


ka fa propre feurer£, en ayertisfant en m&ıne 


tems, que fi quelqu’ un fe ti ouvoit contraire 
aux bonnes intentions de la Porte, Elle feroir 
oblig&e, en efcortane Sa Majelt£ le Roi de 
Suede par la Pologne avec une puisfante ar, 


mẽe, de f’en prendre à ceux, qui ſ' oppo- an 


feroient ä un desfein fi falutaire, 

5. Je me referve les autres articles, qui 
ferviront ä favoriſer ces desfeins, quand j' au- 
rai connü plus partigulierement les fentiments 
deSon Altesfe Serenisfime le Han des Tar- 
tares. Fait à Bender ce 6 Juillet, l’an de 
grace 1713. 

STANISLAS. Koi, 

VI. Expofition 


Dritter Theil. 


Abſicht erwirbt, 
beitragen koͤnnten. 


2. Man muf erwägen , daß der ganye 
Adel, wenn er auch noch fo gut gegen mich 
geſinnet iſt, ſich nicht für mid erflären fan, 
ehe er verfichert iſt, daß er durch eine ſtaͤrkere 
Macht unterftüger wird, als diejenige it, die 
ihm verbindet, bep der Parten der Mofomiter 
und des Königs Auguſt zu bleiben. Der erfte 
Grund demnach, die Freundfchafft und die 
gute Gefinnung der bodyglänzenden Pforte in 
meinem Königreicye öffenelich blicken zu lajfen, 
ift diefer, daß man anmeiner Erkennung niche 
zweifele, und dafi mein Minifter zu Adrianos 
pel zum öffentlichen Gehöre beim Großfultane 
zugelaſſen werde, und folglich, 

3. Daß Chom:ntoweft, der angebliche 
Ambaffadenr der Nepublif , entweder zuruͤck 
nach Pofen mit der Erflärung der Pforte ger 
ſchickt werde, daß man von feinem andern 
Könige von Polen ſprechen hören wolle, oder 
dafi er ſich meinen Befehlen unterwerfen und 
unter mein Gefolge mit den andern polnifchen 
hler gegenwärtigen und ſich darunter befindens 
ter Herren begeben mülle ; und eben dieſes 
verfteht ſich auch von dem beiden legtern En⸗ 
voyhes Famars und Aornell, 

4. Die Hauptſache beftche darinn, dem 
Herrn Siniawsfı dahin zu bringen, daf er 
ſich auf meine Seite ſchlagen und mir die 
Armee zu meiner Diſpoſition übergeben muͤſſe; 
welches zu erreichen, wenn es Yhrer Durch · 
lauchtigſten Hoheit, dem Tatarchan, fo gefiel, 
Diefelbe fo geruben möchten, dem Herrn 
Siniawski alles das fagen zu laffen, was 
Dero Klugheit zu Erreichung diefes Zwecks 
gut finder , und zu gleicher Zeit, entweder 
durch eine Ambaſſade, oder durch Univerfalien 
Öffentlich zu deelariren, daß, da die Pforte 
meine gerechte Anſprache, an die polnifche 
Krome und den Eifer der wahren hier gegene 
waͤrtig befindlichen Patrioren erfant habe, 
felbige endfdyloffen fen, Uns auf alle Art und 
Weife beizuſtehen. Daß zu diefem Ende die 
polnifche Republif und Armee die Waffen er« 
greiffen follte, den König Auguſt aus Polen zu 
jagen und dadurch ihre eigene Sicherheit bes 
forgen; mwoben zugleich die Warnung ergehen 
müfte, daß, wenn ſich iemand Aufferte, den 
guten Abfichren der Pforte entgegen zu ſeyn, 


GStanislaus. König. 
Griedensr 
zer see 


499. Seite. 
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VI. 


fition des avantages, qui 

18* eſperer indubitablement 

d’ un accommodement entre 

Sa Majeft& le Roi de Suede CHAR- 

LES XII & Leurs Majeſtés Polo- 
noifes, Stanislas & Augufte, 


Pour Sa Majefl le Roi de Suede. 


1. T Tne paix glorieufe & avantageufe avec 

U le as de — la quelle 
la France, I’ Angleterre & plufieurs Princes 
de!’ Allemagne ne manqueront pas de pro- 
eurer dabord. 

2. L’entiere reftitution des Provinces per- 
du&s en Allemagne. 

3. L’ eracuation des Duch&s de Slesvig & 
de Holftein avec une fatisfattion raifonable, 
la quelle on accordera d’ autantplücöt, qu’ elle 
fera bien avantageufe au Roiaume de Suede, 
par raport aux revenus confiderables, que le 
Roi de Dannemarc en tire pendant I’ ufür- 
pation. 

4. Une alliance offenſive & defenfive avee 
la Republique de Pologne contre le Caar, 
dans la quelle 

5. Le Roi Augufletrouvera moien d’attirer 
le Roi de Prusfe, qui pourra du moins don- 
ner pour cet effer une armẽe de30000 hom- 
mes par |’ asfiftance du quel le Roi de Suede 
pourra le promettre 


6. Non feulement l' entiere refticution des 
Provinces emport&es par le Cxar, avec 


7. Un dedommagement raifonable , mais 
ausli 


8. La posfesfion de la Livonie polonoife 
avec la Courlande, fans parler, 


9. Que par amniftie fecrere avec le Roi 
Augufte, on pourra fauver les forteresfes en 
Pormeranie, qui felon toute I’ apparence doi- 
vens &re perduds. 


Pour Sa Majefil le Roi Stanislas. 


2.T a reltitution de tous les biens en Po- 
logne, 
2. Le paiement de toutes les dettes faites 
li desfüs, qui ne en pas de monter 
a une fomme confiderable. 
3. Une penfion annuelle de 2°° &cus, la 
quelle fera paide ou a Hambourg, du Dantzie 
eB Ne CE 
& remile au Roi Staniskas 4 | endroit ou il 
roudra fixer fon ſejour. 


4.: Une 


nige Earl dem Zwölften und den 

Königen Stanislaus und Auguft, 
und was die erftern für Wortheile daraus 
unfehlbar zu gewarten haben. 


Fre wiſchen dem Kö» 


Fuͤr Seine Majeftät den König von 
Schweden. 
1. Fin ruͤhmlicher und vo: fter Friede 

E —* Kron — Ichen 
die Kronen Zei, und ver · 
ſchiedene Fuͤrſten von tſchland nicht unter · 
laſſen werden, alſofort zum Stande zu bringen. 

2. Die ganzliche Wiedererſtattung der ver ⸗ 
lornen Provinzen in Deutſchland. 

3. Die Räumung der Herzogthuͤmer, 
Schleswig und Holftein gegen eine billige 
Gnugehuung, welche man um defto cher ein« 
gehen wird, weil fie dem Königreiche Schwer 
den wegen der wichtigen Einfünfte, die der 
König von Dännemark während feines davon 
genommenen Befiges daraus ziehet, fehr vor⸗ 
theithaft ift. 

4. Eine Offenfio und Defenfivallianz mit 
der Republik Polen gegen den Eyar, in 
welcher 


5. Der König Auguſt Mittel finden wird, 
den König von Preuffen an Sich zu ziehen, 
welcher wenigftens eine Armee von dreißig 
taufend Mann hergeben Fan , durch deren 
Beiftand der König von Schweden ſich ver- 
fprecyen fan, 

6. Nicht allein die, von dem Care eroberte, 
Provinzen ſaͤmmtlich wieder zu befommen, 
nebft 

7. Einer billigen Schadloshaltung , wit 
auch 

8. Den Beſitz von polniſch Lefland und 
Curland, zu geſchweigen, 

9. Daß man durch eine geheime Amneſtie 
mit dem Könige Auguft die Veſtungen in 
Ponmern retten fan, die fonft, allem An 
feben nady verloren gepen muͤſſen. 


Für feine Majeftät den König Stanislaus, 
1. Hy Birereinäumung aller feiner Güter 


in Polen, 
2. Die Bezahlung aller Schulden , die 
darauf gemacht find; welche ganz gewis eine bes 
traͤchtliche Summa ausmachen werben. 


3. Eine jährliche Penfion von zweimal 
hundert taufend Reichsthalern ; welche entweder 
in Hamburg oder in Danzig bezahlet und 
dem Könige Stanislaus an einem Orte jur 
geftellet werden foll, mo er feinen veften Sitz 
nehmen mied. 

4. Eine 
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4. Une amniftie entiere &refticution pour 
tous les Adherans.du Roi Stanislas avec leurs 
charges, ou un bon &quivalant, 

5. La confervation du titre Roial & 


6. Le droit de Ia fuccesfion apr&s la mort 
du Roi Angufle, le quel Roi Augufle ſ oblige, 
non feulement de ne le pas empecher, mais 
plücör d’yengager dabord la Republique. 


Si Sa Majeft€ le Roi de Suede voudra con- 
fentir à cer accommodement , on ſ' oblige, 
dans l' eſpace de deux mois de la date, non 
feulement de procurer une lettre de la propre 
main du Roi Angufle, avec toutes les avances 
& asfurances posfibles, mais ausfi de faire 
cesfer toutes les hoſtilitẽ en Pomeranie, com- 
ine une marque d'une intention fincere; de 
la quelle on doit douter d’aurant moins, que 
la raifon d’ &tae du Roi Augufte demande ab- 
folumene de lui tous les moiens pour abais- 
fer I’ aggrandisfement du Crar , comme 
d’ un voilin trop dangereux, fans parler, que 
le Roi Augufle ſe trouvant trop lasdela guerre, 
ne fouhaite que le repos. 


Adrianople, ce 3 O&. 1713. 


4. Eine gänzliche Ausföhnung und Wieder 1713. 


einfegung in ihre Chargen für die Anhänger 


des Könige Stamslaus oder ein gutes 


Egpivalent, 
5. Die Beibehaltung des föniglichen Tituls. 


6. Das Recht der Nachfolge nady dem 
Tode des Königs Auguſt, welcher König ſich 
verpflichtee, nicht allein felbiges nicht zu ver⸗ 
hindern, ſondern vielmehr die Republif alſo⸗ 
fort dazu zu bewegen. 


Wenn Seine Majeftät, der König von 
Schweden, in diefen Vergleich willigen will; 
fo macht man ſich anheifdjig , in Zeit von 
ʒween Monaten von dem dato an, nicht allein 
einen eigenhändigen Brief von dem Könige 
Aunufl mie allen möglichen Anerbietungen und 
Verficherungen zu verfchaffen, fondern auch 
zumege zu bringen, daß alle Feindfeligfeiten 
in Pommern aufhören, welches die aufrichtige 
Abfichten diefes Königs an den Tag leget, 
woran um fo viel weniger zu zweifeln iſt, weil 
die Staatsgründe des Königs Auguit noht⸗ 
wendig von ihm erfordern, auf alle Mittel 
bedacht zu fenn, weldye etwas dazu beitragen 
fönnen, daß ein fo gefährlicher Nachbar, als 
der Czar iſt, micht zu groß werde ; zu gee 
ſchweigen, daf der König Auguft des Krieges 
müde ijt und nichts, als die Ruhe, wuͤnſchet. 


Adrianopel den 3 Octob. 1713» 


VII. 


ron de Görtz fur les nego- 

ciations de ce tems, touchant 
fon accommodement avec le Roi 
Augufte, 


L* du Roi Stanislas au Ba- 


Monfeur ! 
pP” vous repondre au jufte ä Ia lettre, 

que vous m’ aves fait le plaifir de m’ e- 
crire du ı2 d’ Aöur de Berlin, je veux vous 
aprendre mes fentiments, par les quels vous 
comprendr&s ailement, combien votre lertre 
m’ a ẽtẽ agreable. Je vois qu’ ils ne vous 
font pas inconnus en partie, vous faurds de 
plus, que cen’ eſt aucun eſfet de defefpoir, 
qui m’ a fait prendre ma refolution; Monfieur 
le Comte Steenbok n' avoit pas encore CA- 
pitul&; les places du Roi de Suede en Pome- 
ranie &toient fort bien defenduds; les Mofco- 
vites n’ &toient pas encore en Finlande. La 
Suede, fe faiſant un medioere eſtort, auroit 
pü tout autrement faire un transport, fans 
1 avoir facrifiee fi mal & propos par des me- 
füres mal prifes, semoin 1’ echantillon € 


reiben des Königs Stanislaus 2. chen 
an den Freiherrn Goͤrtz Über die499. Seite. 


damaligen Interhandlungen we⸗ 
gen eined Vergleiche mit dem Könige 
Auguſt. 


Mein Herr! 


Maemit ich Ihnen auf Ihren Brief, den 
D Sie * Vergnuͤgen gemacht haben 
aus Berlin, unterm ı2 Auguſt, zu ſchrei⸗ 
ben, fo antworte, mie es mir ums Herz iſt; 
fo will ic Ihnen meine Gedanken eroͤffnen, 
woraus fie leicht abnehmen werden, wie ſehr 
angenehm mir hr — geweſen. Ich 
fehe zwar, daß felbige Ihnen zum Theil nicht 
unbefane find, Sie müfjen aber weiter wiffen, 
daß derjenige Endfehluß, den ich gefaffer habe, 
feine Wirkung einer Verzweifelung iſt; denn 
der Here Graf Stenbock hatte noch nicht cas 
pitulivet; die Pläge des Königs von Schroeden 
in Pommern hielten ſich fehr gut; die Mofco- 
witer waren noch nicht in Finnland ; wenn 
demnach Schweden fid) einigermaaffen ans 
gegriffen hätte, wäre es möglidy geweſen, den 
Transport, one ihn durch ſchlecht genommene 
Maafreguln aufopffeen zu dürfen, ganz anders 
zu bewerfitelligen, wovon der glüdliche Tag 

iu 


— — — — 
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la journde de Gadeboufch, fi on 1’ avoit fou- 
tenu. La Porte Ottomanne avoit declar& la 
guerre aux Mofcovites; fans parler de mes 
propres refources, que j' avois au dedans 
du Roiaume de Pologne dans les efprits de la 
Nation, fufhfantes pour mon retablisfement, 
quand, alant reflechi für ce que je dois ä ma 
patrie, au repos de la Suede, à la recon- 
noisfance de Son Roi, & & la rranquilit de 
tant de Princes interess , j' avois dilpoft 
par ınes Couriers, devant que de pasfer la 
mer, Sa Majeſtẽ le Roi de Suede ä favorifer 
mes bonnes intentions. Vous ſavẽs depuis, 
comme j' ai perfever& par 1’ entretient, 
que j’ ai eu avec Monfieur le Comte, 
Marechal Flemmirg, au camp de Kebuitz; le 
mẽme but m’ a fait entreprendre ce penible 


volage de Turquie ; depuis, la vi&toire de T 


Monfieur le Comte de Steenbok ne m’ a point 
rebut&, ni le mouvement de tout 1’ Em- 
pire Ottoman pour asfiiter ma caufe, ne 
m’ avoit pas &loign& de la difpofition ä la 
pais. Jen’ ai pas rejettẽ cette asfiltance; 
plücöt, pour favorifer mon but, que pour 
le detourner. Jꝰ y ſerois peut dere deja par- 
venu fans deux caufes mälheureufes, qui fe 
font oppol&es à mon desfein. La premiere, 
qu’en arrivant à Bender, le Roi de Sucde 
avoit deja Er transport à Adriammple, & 
depuis ce tems li jen’ ai pas cu le bonheur, 
de le voir; 1’ autre, que rien nem’ a foute- 
nu, qui auroit dü prouver de la part de Sa 


- Majeft le Roi Augufie la realité de fes bonnes 


intentions & 1° accommodement. Enfin le 
Secretaire Hab eft arriv&; j' ai appuie pen- 
dant fon fejour à Trmurtache fes commilhions, 
mais la m&me raifon fubfilte toujours aupr&s 
de Sa Majelt& le Roi de Suede, que tant que 
se Prince ne verra pas des chofes r&elles & 
authentiques de la part du Roi Augufte, ila 
de la peine ä fe rendre entant qu’ on le peut 
fouhaiter ; cependant, alınt examind la de- 
peche du Secreraire Habn, & en jugeane 
felon 1’ humeur du Roi de Suede, je puis 
vous affurer, que ce Prince n’ eft pas eloign& 
des fentiments dans le quels toure la Chre- 
tiennet€ fouhaite de le voir, & je vous re- 
ponds du fucc&s pouryü que vous me fasfies 
avoir quelque chofe d’ auchentique de la 
pare de Sa Majeft& le Roi Augufle, ou plueör 
une perfonne, munie de plein pouvoir füfh- 


fane pour la negoeiation. Je ne manquerai Pe 


P@s en attendane, d' ecrire continuellement 
% Sa Majeft Je Roi de Suede dans les termes 
gue vous fouhaitäs; mais quand ä la decha- 
Fatıon que je dois faire a la Porte Ottomanne, 

"vous 
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su Gadebuſch eine Probe abgeben fan, wenn 
man fid) des Bortheils bediener hätte. Ueber- 
dies hatte die ottomanniſche Pforte den Mo 
ſcowitern den Krieg angefündiget; meiner eiges 
nen Kräfte zu gefchroeigen, die id) innerhalb 
des Königreichs Polen durch die Zuneigung 
der Nation hatte, welche zu meiner Wieder 
einfegung hinlänglic) waren, zumal, da ich bey 
Ueberlegung dejfen, mas ich meinem Vater 
lande, der Ruhe des Königreichs Schweden, 
der Verbindlichkeit gegen feinen König und der 
Beruhigung fo vieler mitintereffirten Fürften 
ſchuldig bin, durch meine Courirs, che ich 
über Majeftät, den 
en 


babe, 
du ſeyn. 


zu erreichen, habe 
der Türfen vorge 


von der 
ch babe 
ht verworfen; um dadurch 
bed meinen —— 2 befördern, * 
denſelben zu hintertreiben. ätte ihn a 
vielleicht fehon erreichet, Eher zween 
ungluͤckliche Umſtaͤnde dazwiſchen gekommen 
waͤren, die meinem Vorhaben hinderlich gewe · 
fen. Die erſte Hinderniß iſt dieſe, daß der König 
von Schweden ſchon nach Adrianopel gegan⸗ 
gen war, wie ich in Beuder ankam, und daß 
ich von der Zeit an das Glück nicht gehabe 
babe, ihn zu fehen; die andere iſt, daß mich 
nichts aufgemuntert hat, was nur abfeiten 
rer Majeftät des Königs Auguft die Wirk 
licpfeit feiner guten Meigung zum gürlichen 
Vergleich hätte erweiſen Fönnen. Endlich ift 
der Seeretär Hahn angefommen ; ich habe 
feine Commiffionen während feines Aufent- 
Its in Timurtafch unterftüger; aber Ihro 
ajeftät der König von Schweden bleibt immer 
ben ihrer vorigen Meinung, daß, folange diefer 
Fuͤrſt feine wirkliche und beglaubte Sachen 
vom Könige Auauit fiehet, er fic) fehrverlich 
zu dem men wird, mas man wünfchet ; 
unterdeffen, da id) die Abfertigung des Se⸗ 
ereräe Hahn gefeben und davon nach der Ger 
mühtsbefchaffenheit des Königs von den 
geurtheilet habe, fo Fan ich verſichern, daß 
biefer von den Meinungen nicht entfernet 
iſt, worin ihn die ganze Chrüftenheit zu ſehen 
wuͤnſchet, und ic) jtehe ihnen für einen gu ⸗ 
ten Erfolg ein, wenn fie mir etwas gewiffes, 
darauf man fuffen fan, abfeiten Seiner Ma« 
jeftät des Königs Auauft, oder vielmehr eine 
rfon verfchaften, die mit guugfamer Boll 
macht zu einer Negotiation verfehenfen. Ich 
werde unterdeffen nicht unterlaffen, beftändig 
an Seine Majeftär, den König von Schweden, 
in folchen Ausdrüden zu ſchreiben, ale Sie 
wuͤnſchen; was aber meine Erklärung, die “ 
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vous me permeterös de me la- referver 
jusqu’ & tant, que je puisfe voir une fätis- 
faftion reelle de mes legitimes pretenfions, 
J' avou&, que le remede eft violent, mais 
j' aslure ausſi, que je ne m’ en veux fervir 
que dans I’ exeremit& du mal. Le Secrecaire 
Habr pretend de moi une declaration pofi- 
tive, encas, que Sa Majeſtẽ le Roi de.Suede 
ne veuille entendre parier de la paix, fi fepa- 
rablement · de ce Prince, je veux faire la mi- 
enne, en quoi un pasfage dans vötre lertre 
me fere d’ une grande Iumiere (dans le 
quel vous dites:) Toutesfoir il faudroit 
pofer poug fondement, que le tout fe feroit du 
sonfentement de Sa Majefld Suedoife, c' eft 
= quoi je me veux tenir, en vous asfı- 
rant de travailler & de reusfie, (il plaie ä 
Dieu, pouryü que vous me vouliẽs Fıvori- 
fer, comme jel' ai dit par ayance, par quel- 
que chofe authentique de la part du Roi 
Augufte; d’ ailleur eſt un des principaux 
avantages, que je cherche de degager le Roi 
de Suede d’ une fi fanglante guerre, de don- 
ner le repos ä Son Roiaume & d’ &re I’ in- 
ſtrument de I’ union & de I” amitie de deux 
Rois Coufins, e eft de quoi je me pique, il 
De dient qu’ & vous, de faire agir votre pru- 
dence, pour que je reufliffe, Je vous prie, 
d’ asfurer de mon amiti& Monfieur leComte, 
Marechal Flemming, & de lui dire, que je 
fouhaite avec une pleine libert& d’ avoir le 
plaifir de le voir. Pour vous, Monfieur, je 
vous felicite par avance, que vous &tes en 
bon chemin, d’ avoir I’ honneur de contri- 
buer ä la ceffätion de tant de malheurs. Je 
ne manquerai pas en attendant, d' &tre en 
correlpondence avec Monfieur Fabrice, comme 
je I’ ai &x€ depuis mon arriv&e ici, J’ar- 
tends votre reponfe, & je fuis, 


STANISLAS. Roi. 


de Bender, 
ce y} Nor. 1713. 
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der. ottomannifchen Pforte foll, betrift, 
fo werden nn! daß ich mir 
diefelbe fo lange vorbehalte, bis ich eine- wirf« 
liche Gnugthuung wegen meiner rechtmäjli- 
gen Forderungen fehen Fan. ch befenne, 
——— + * —— gen 
ſichere auch, mi t ae 
gen ee wenn das Uebel aufs 


Aeufferfte gefommenift. Der Serretär Hahn - 


verl eine geroiffe und eigentliche Erflä- 
ee im Falle Seine Königliche Ma · 
jeftär von n vom Frieden fpre: 
hen hören will, ob ich für mid) befonders, 
ohne daß diefer Fürft mit eingeſchloſſen fen, 
Frieden zu machen gefinnet fen; es giebt mie 
aber eine gewiſſe Stelle in Ihrem il 
bierinn großes Sicht, (da Sie fagen:) Je⸗ 
doch muß man ftets zum Grunde fegen, Daß 
alles mit Einmilligung Seiner Königlichen 
Majeftät - er — — 
und daran wil ten, vers 
fihere Sie zu arbeiten, umd mit Gottes Hülfe 
durchjudringen, wenn Siemir, wie ich zuvor 
gefagt habe, etwas gemiffes, darauf man 
bauen fan, abfeiten des Königs Nuguft, zus 
fommen lafjen wollen; aufferdem ift diefes einer 
der größeften Vortheile, daß ich ſuche dem 
König von Schweden aus einem fo blutigen 
Kriege zu ziehen, feinem Königreiche die Ruhe 
zu verfchaffen und ein Werkzeug der Vereinte 
gung und der Freundfchafft zweener Könige 
zu ſeyn, die fo nahe Vettern find: dieſes iſt 
es, was mich antreibet; es liegt nunmehro 
an Ihnen, nach Ihrer Klugheit fo zu ver⸗ 
fahren, daß ich zum Stande komme. Dem 
Herrn Grafen, dem Maı 
biete ich meiner Freundſchafft zu verfichern, 
und ihm zu fagen, daß ich das figen zu 
münfche, ihm mit völliger Freiheit zw 
Dom, mein Herr! wuͤnſche ich zum 
voraus Glück, —— — x 
‚ die Ehre zu ‚ zu der Aufhebung 
a Ungluͤcke etwas beizutragen. Indeſſen 
merde nicht ermangeln, mit dem Herrn von 
Fabrice die Eorrefpondenz fo zu unterhal 
een, wie ich feit meiner Ankunft allhier 
ori babe. Ich erwarte Ihre Antwort, 
und 


Flemming, 


Stanislaus. König. 


von Bender, 
den Nov. 1713. 
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vm. 


trait@ entre Leurs Majeftes le 

Roi de Suede, le Roi Augufte 
& le Roi Stanislas; dans les quelles 
iln’y aici, que les articles, qui 
concernent les interets du Roi Sta- 
nislas, & ceux de Ses Adherans; 
ceux quiconcernent le Roi deSuede 
€tant mis ä part. 


pP: & conditions d’un 


Dr Stanislas confervera le titre & la 

dignite Rolale, mais l' autoritẽ &l’adti- 
vir&äl’egard du gouvernement de Ia Republi. 
que apartiendront au Roi Augufle; pour les 
exercer felon les Pa&ta Conventa, erigds entre 
Lui & Ia Republique à Son ele&ion. 


2. La validit@ inconteftable de I’ ele&tion 
du Roi Stanislas fera recorinu& , non feule- 
ment par le Roi Augufle, mais ausfi par toute 
Ia Republique dans une Diette, 1a quelle fera 
<onvoqu&e incontinent apr&s la ratification 
du erait€ à faire, ou il fera propofe, refolu& 
& sonclu& la fuccesfion immediate du Roi 
Stanislas für le throne de Pologne apres la 
mort du Roi Augufle. 


3. Le Roi Augufle ſ engagera, & paier 
annuellement une penfion de deux cens mille 
Ecus en efpeces, & commencer ä la paler dans 
N efpace de trois mois de tems, apres la rati- 
fication du trait@ à faire, ä Hambeurg, au 
Commisfuire de Sa Majeftt le Roi de Suede 
& & la dispofition de ce Prince, 


4. L’ aconomie de Marienbourg fera don- 
nee ä la posfesfion du Roi Stanıslar , &tant 
permis ä ce Prince de faire fa refidence dans 
le chateau de Marienkourg, comme ausfi par- 
tout ailleurs, ou il Jui plaira; & il aura l’au- 
torit& & le droit de faire lever par fes propres 
ofhiciers les revenus, qui lui feront deftinss, 
ans &tre permis ä perfonne d’y mettre aucun 
empechement, 


5: Au cas, que le Roi Stanislas mourur 
avant le Roi Augufle , la Reine Sa Veuve 
pourra faire fa refiderce au dir chateatı de 
Marienbourg, fi Elle le veut, & cette Prin- 
cesfe jouira pendant Sa vie de la moitie de 
la füsdite fomme de deux cens mille &cus. 


6. Apıda 


rtrag, nebſt den Bedingungen 

eines Vergleichs zwifchen dem 

Könige von Schweden, den br 
nigen Auguft und Stanislaus; wovon 
Bier nur diejenigen Artikel angeführet find, 
die das Intereſſe des Königs Stanislaug 
und feine Anhänger betreffen , indem die, 
welche den König von Schtoeden-angeheny 
Befonders abgefaffet worden, 


1. er König Stanislaus foll den Fönige 

lichen ruf und die fönigliche Würde 
behalten; die Macht aber und die Wirklichfeie 
in Anfehung der Regirung der Republik ſoll 
dem Könige Auguſt zufichen, felbige nach 
denen, zwifchen hm und der Nepublif bey 
Seiner Wahl errichteten, Pactis conventis zu 
führen. 


2. Die unftreitige Guͤltigkeit der Wahl 
des Königs Stanislaus foll nicht allein von 
den Könige Auguft , fondern auch von der 
ganzen Republif auf einem Neichstage erfant 
werden, der alfobald nad) der Genehmhaltung 
des zu fchlieffeuden Tractats ausgefchrieben 
werden foll, auf welchem die unmittelbare Mach · 
folge des Königs Stanislaus, nad) dem Tode 
des Königs Auguſt, auf dem polniſchen Thron 
vorgetragen, bewilliget und befchloffen werden 
poll, 


3. Der König Auguft foll ſich anheiſchig 
machen, jährlich eine Penfion von zweimal 


- hundert tauſend Reichsthalern Species zu ber 


zahlen und in Zeie von drey Monaten, nach 
der Genehmbaltung des zu ſchlieſſenden Tras 
etats, mit der Bezahlung den Anfang machen, 
die in Hamburg. an den Commiffair Ihrer 
Königlichen Majeftät von Schweden, zu dieſes 
Fürften Difpofiion geſchehen fol, 


4. Die Bermaltung von Marienburg fol 
dem Könige Stanislaus übergeben werden 
und diefem Fuͤrſten erlauber ſeyn, Seine Res 
fidenz auf dem Schloffe von Marienburg und 
fonft aller Orten zu nehmen, wo es Ihm bes 
lieben sird; Er foll auch Macht und Recht 
haben die Einfünfte, die Ihm werden ange» 
wiefen werden, durch Seine eigene Bediente 
einzuheben, ohne, daß es jemand zugelaffen 
fern ſoll, die geringfte Hinderung darinn zu 
machen. 


$. Im Falle der König Stanislaus vor 
dem Könige Auguſt fterben follee, foll die 
Königinn, deffen Witwe, Freiheit haben ‚Ihre 
Refidenz, wenn fie will, aufdem befagtenSchloffe 
von Marienburg zu |, und foll diefe 
Fürftinm , fo lange Sie lebet, die Hälfte der 
obbemeldten Summe von zweimal hundert 

tauſend Reichsthalern genieffen. 
6. Nach 
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6. Apr&s la mort du Roi Stanislas & de 
Ia Reine Son &poufe, chacun & chacunne de 
Leurs enfants alors vivants, jouira pendant 
da vie d’ une penfion annuelle de trente mille 
&cus, & cette ſomme fera tirẽe du fond ſus- 
mentionn& de deux cents mille &cus. 


7. Le Roi Augufle fera paier au Roi Sta. 
mislas, dans le cerme de deux ans, à conter 
du jour de ha ratification du trait à faire 
cent mille Ecus pour dedommagement de Ses 
biens ruinds. 


8. On reftieuera tous les biens au Roi 
Stanıslas, & on rendra Ses biens Roiaux he- 
reditaires par la loi du Roiaume, & on afran- 
chira toutes Ses terres de route forte de con- 
eriburion. 


9. On paiera routes les dettes du Roi Sea“ 
tislas, dont Ses terres font charges; & vela 
par une Commisfion, qui en fera la lifte avec 
les Commisſaires du Roi Stanislar. 


10. Tous les Seigneurs, Gentilshommes 
& Officiers Polonois & generalement tous 
les habitans de Pologne, qui ont fuivi le parti 
du RoideSuede& duRoi Stanislas, rentreront 
dans la posfesfion de touteslescharges & biens, 
qu' ils posfedoient autrefois fous le Regne du 
Roi Augufle, & l'on ne pourra pas les en 
empecher fous quelque pretexte qu' il puisfe 
etre. 


ır. Les Seigneurs, Gentilhommes & 


Officiers Polonois, qui tiennent les me&mes’ 


charges & biens du Roi Auzufle, que d’autres 
Seigneurs, Gentilshommes & Ofhciers Po. 
lonoison obtenu de la main du Roi Stanislar, 
ſeront tenus à ſ' accommoder avec ceux-ciä 
1’ amiable, ſoit, qu’ il leur cedene ces char- 
ges & ces biens moiennant quelque ſomme 
d’ argent, ou quelque autre expedient ätrou- 
ver, foit, qu’ ils en veuillene garder la pos- 
fesfion,, en partageant les revenus avce les 
autres, &äce dernier cas, ceux du parti du 
Roi Sranislas auront la furvivance de ces dites 
charges & biens apr&s la more de ceux du 
parti du Roi Anzufle, qui en garderont lapos- 


ſesſion des a prefent. . 


12. Monfieur le Palatin de Kiovie & tous 
les Ofheiers, qui ont commande, au nom 
du Roi Stanislas, les troupes, pendent cette 
guerre ici, feront garantis de route forte 
d’ infultes, pour quelque defordre qu’ on 
ait pu commetre, 

23. Op 


6. Nach dem Tode des Königs Stanislaus 1713. 


und Seiner Gemalinn, der Königinn, fol 
iedes von ihren Kindern, das alsdanı am 
Leben feyn wird, ohn Unterſchied des Geſchlechts, 
eine jährliche Penfion von dreißig taufend 
Reichsthalern haben, und diefe Summa foll 
von dem obgedadhten Capital der zweimal 
Hundert taufendReichsthaler genommen werden, 


7. Der König Auguft foll dem Könige 
Stanislaus in Zeit von zweien Jahren, von 
dem Tage der Genehmhaltung des zu errich« 
tenden Tractats an zu rechnen, hundert taufend 
Reichsthaler zu einer Schadlospaltung wegen 


Seiner ruinirten Güter bezahlen. 


8. Man wird dem Könige Stanislaus 
alle Guͤter wiedergeben und Seine Föniglichen 
Güter durch ein Neichegefeg erblicy machen, 
auch alle fändercien von allen Arten der Con⸗ 
triburionen frey machen. 


9. Man wird alle Schulden des Königs 
Stanislaus, damit Seine Güter beſchweret 
find, bezahlen, und diefes durch eine Come 
mißion, die mit den Commiffarien des Königs 
Stanislaus ein Berzeichnig davon machen 
wird. . 


10. Alle polniſche Herren, Edelleute und 
Officirer, und überhaupt alle Einwohner von 
Polen, die des Königs von Schweden und 
des Königs IStanislaus Partey gehalten 

ben, follen wieder in dem Befis ihrer 

hargen und Güter, die fie vor diefem unter 
der Regirung des Könige Auguſt befeflen 
haben, gefeget werden, und Niemand fol fie, 
unter mas Vorwand es and) ſeyn möchte, 
daran verhindern koͤnnen. 


11. Die polnifche Herren, Edelleute und 
Officirer, die eben diefelbe Bedienungen und 
Güter vom Könige Auguft Haben, womit 
andere polnifche Herren, Edelleure und Offie 
cirer von der Hand des Koͤnigs Stanislaus 
begnadet find, follen gehalten ſeyn, fidy mit 
diefen in der Güte zu vergleichen, indem fie 
entweder ihre Bedienungen und Guͤter gegen 
eine gewiſſe Summe Geldes abtreten, oder 
ein ander Mittel ausfindig machen, etwan 
auffoldye Art, daß, wenn fie ihre Chargen 
——* wollen, fie ſich in die Einkuͤnfte der⸗ 
elben, mie den andern cheilen, und in ſolchem 

alle follen die von der Partey des Königs 
Stanislaus die Erfpectanz auf befagte Char 
gen und Güter haben, daß fie ihnen nach dem 
Tode derjenigen zufallen, die von der Parteh 
des Königs AYuguft find , welche den Befig 
derfelben, von nun an haben follen, 


ı2. Der Here Woiwode von Kiom und 
alle Officirer, weldye im Namen des Königs 
Stanislaus die Truppen ——— dieſes 
Krieges angefuͤhret haben, ſollen ſicher vor 
alle Arten von Verfolgung ſeyn, was für Uns 
ordnungen fie auch angerichtet haben möchten. 
13. Man 


— — 


en ——— — — 
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13. On met dans un memoire à part les 
juftes pretenfions des partifans du Roi Sranislas 
tanz aux charges, qu’ au biens Royaux, qui 
one && diltribugs legitimement, "depuis le 
traitẽ d’ Altranftad, afın qu’ ils puisfene 
avoir leur equivalene de la maniere qu’ on 
en conviendra. J 


14. On relachera les prifonniers de part 
& d’aucre dans I’ inftant. 5 
« 15. LeRoi Augufle promettra de ſatisfaire 
promtement ä tout ce qui a Er convenu entre 
lui & le Roi de Suede dans le traité d’ Alt- 
ranſtad, au füjer des Princes de la maifon 
Rotale de Sobieski, für le fondement des con- 
ditions fusmentionndes. Le Roi de Suede ne 
eonfentira pas feulement ä ce que le Roi Sta- 
niclas cede la posſesſion du throne de Pglogne 
au Roi Auzufle, mais Sa Majelt&Sucdeife pro- 
meitra ausfi de reconnoitre le Roi Augufle, 
comme Roi de Pologne & de renouveller avec 
lui & Ia Republique lesanciens trait&s, comme 
ausfi d en faire de nouveau pour le bien & 
le ſalut des deux couronnes. 


(L.S) 
Bender, 


ce 13 Novembre ' 
1713. 


13. Man wird auf ein befonderes Memorial 
die gerechten Anfprüche der Anhänger des 
Königs Stanistaus, ſowol auf die Fönigliche 
Chargen, als Güter, welche feit dem altran ⸗ 
ftädeifchen Frieden rechrmäßigerweife vergeben 
find, fegen, damit fie auf die Art und Weife, 
wie man fid) darüber vergleichen wird, etwas, 
*— felbige vergüret werden , bekommen 
mögen, 


14. Die Gefangenen von beiden’ Tpeilen 
follen alfofort losgelaffen werden. 


15. Der König Auguſt foll verfprechen, 
förderfamft allem demjenigen ein Gnuͤgen zu 
leiften , was zwiſchen Ihm und dem Könige 
von Schweden in dem attranftädtifchen Tractat 
wegen der Prinzen aus dem föniglichen Haufe 
Gobiesfir auf dem Grunde der obermähnten 
Bedingungen gefchloffen worden. Der König 
von Schweden fell nicht allein darein millie 
gen, daß der König Stanislaus den 
des polnifchen T an den König Auguf 
abtritt, fondern Ihro Königliche Majeftät von 
Schweden foll auch verfprechen, den König 
Auguft , als König von Polen zu erkennen 
und mit Ihm und der Republik die alten Trar 
etaten zu erneuern und zum Mußen und zus 
Wohlfahrt beider Kronen neue zu errichten. 


(&) 


Bender, 
ben 13 November, 
1713, 


IX. 


emoire du Baron Charles Gu- 
cite. ftave Friefendorf, concer- 


nant la paix duNord, 


left conftane, que 1 on ne fauroit reta- 
blir Je Roi Stanislas fur le throne de Po- 
logne, fans commencer une nouvelle & fan- 
lante guerre dans ce Roiaume li & dont le 
——* fera ſelon toutes les apparances ıres 
äncertain, 

Le Car m&me, quoi que d' ailleurs obli- 
ge par le traite fait nouvellement avec laPorte 
de retirer. toutes fes troupes de la Pologne, 
eſt pourtant en droit d’ y retourner & d’a- 
gir pour le Roi Augrsfie, au cas que le Roi 
de Suede vauldt faire la guerre aux Polonois 
en faveur du Roi Stanislas. 


Et quoi que ce dernier puisfe avoir encore 
quelques amis en Pologne, il eft ſeur pour- 
. tant, 


edenken des Freiheren Carl Guftab 
Friefendorf, wegen des nordifchen 
Friedens, 


sift gewiß, daf man den König Stanis ⸗ 

laus nicht wieder auf den polnifchen Thron 

fegen kan, ohne in felbigem Königreiche einen 

neuen und blutigen Krieg anzufangen, deſſen 

Ausgang, nad) aller Vermuhtung, ſehr ums 
gewis fenn wird. 


Der Eyar ſeibſt, ob Er gleich fonft durch 
den neulicy mit der Pforte gemachten Tractat 
verbunden ift, alle Seine Truppen aus Polen 
zu ziehen, ift gleichwol befugt, wieder hinein 

‚zu geben und für den König Auguft; zu Fechten, 
im Falle der König von Schweden mit ben 
Bin Krieg zum Beften des Könige Stanise 
aus anfangen follte. 


Und obgleich diefer $ einige gute 
— ee rg iſt doch 


gewis, 
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sunt, ‚que le,nombre en eft trẽs petit &'quoi 
2 le-Roi ‚Augufle ne foit peut €rre pas aime 
@nerilement de totis les Polunois, ceux lü 
mäihe pourtant qui le halsfent, aiment mieux 
d' avoir la paix & de le garder pour Roi, que 
de (* en chercher un autre par la continuarion 
de la guerre, qui les,a mis raus generalement 
ins. le dernierdefordre, & qui. les ‚accabl& 
Ad-mifere & de tourte forte de malheurs. 


Le Roi Stanislar ne pourcoit pas regagner 
B: kouromne‘de Pologne , fans bouleverfer 
äntieremene 1” ẽtat prefent de ce pais IA, fans 
chasſer de ·dignſtẽr & des charges tous ceux, 
qui en fort reverus prefentement & fans 
meterg tout desfus desfons; - &chacun com- 
prendra aiſement, à combien.de difficultts, 
de deſordres & dh oppoſitions un desſein fem- 
Bible ſera expoſẽ, & fi dans |’ etat ou font 
prefentemene les Chofes en Livonie, Pome- 
Fäniek ailleurs, il eſt ä propos d’ entreprendre 
une affaire de fi longue haleine & d’ une exe- 
eution fi difheile, 


-- U:ne faut pas douter ausfi, que I’ eloi; 
ment ‚du Rot Auzufle du ne. de — 
ze fort dans les conjonctures prefentes une 
choſe outẽe ralemnent de presque 
en —* Puiflances der Lu- 
rope, parmi les quelles il n’ ya pas une feule, 
ui ne reconnoisle le Roi Augufle pour Roi de 
Bologme, & que me&me, apres la paix faire 
ayes la France, ne veuille (* interesfer & 

ir hautement, pour maintenir ce Prince 
fur le chrone, ce qui ne-feroit que dans la 
wuf, que par ce moien la paix & le calme 
E rerabliroit promrement dans le Nord, au 
kieu que l' appui & le foutien, que I’ on 
voudroit donner aux pretenfions du Roi Sea- 
nislar, meneroit les chofes ä une nourvelle 
guerre & dont on ne vervoit la fin de long 
wens, 


Toutes ces confiderations & plufieurs 
autres, qui feroient trop longues & &re al- 
leguẽes ici, femblene disfuader fortement le 
desfein que la Suede pourroit avoir de main- 
tenir le Hoi Stanıslas ſur lethrone de Pologne 
& d’ en faire une condition de la paix du 
Nord, qui eſt ſi necelliire pour une infinit& 
de ———— & pour la conclufion de 
quelle il (einble qu’ il n’y a pas unmoment 
à perdre. 


* Mais, non obſtant tout cela, on convient, 
que 1’ on ne doit pas demander, ni dans cette 
occafion, ni dansaucune autre ä Sa Majefte le 
Roi de Suede, quoi que ce foit qui puiffe faire 
iort à Sa gloire, ou lui fait faire des pas di- 
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umd wiervol der König Auguſt die 
gehends von allen Polen nicht geliebet wird; 
fo wollen dennoch diejenige felbft, die Ihn 
haſſen, lieber Frieden haben, und Ihn zum 
Könige behalten, afg ſich durch Fortfegung 
des, Krieges, der fie fiberhaupt alle mit eins 
ander in die änfferfte Unordnung gefeget 


und wodurch fie in alles Elend und Ui ger 
rahten find, einen andern ſuchen. 
Der König Stanislaus Fönnte die Krone 


von Polen nicht wieder erlangen , ohne den 
gegenwärtigen Staat dieſes Sandes über einen 
ffen zu werfen, ohne diejenige. von ihren 
hrenaͤmtern und Bedienungen ju jagen, die 
anigo damit verfehen find, und ohne dag Uns 
terfte zu oberft zu kehren; umd ein teder wird 
leicht begreifen, mie vielen Schwierigkeiten, 
Widerfegungen und Unordnungen ein DBor« 
haben von ſolcher Befthaffenheit unterworfen 
iſt, und ob es rahtſam fen, fo wie die Sachen 
gegenwärtig in Siefland , Pommern und ans 
derewo ftehen, eine Sache zu unternehmen, 
die nicht anders, als in langer Zeit und mit 
vieler Beſchwerde, ausgerichtet werden fan. 


Man darf auc) nicht zioeifeln, daß die Ente 
fernung des Königs Auguft vom polnifchen 


melchen Feine einzige befindet , die dem 
König A nicht für einen König in Polen 
erkenne, und die nicht, wenn der Friede mit 


daß hr Kun Mittel der Friede und die 
Ruhe im Norden förderfamft wieder hergeſtellet 
werden möge, anftatt daß die Unterjtüßung 
und der Beiftand, den man den Prätenfionen 
des Königs Stanislaus leiten würde, die 
zu einem neuen Kriege bräd)te , deifen 
Ende man in langer Zeit nicht fehen koͤnnte. 


Alle diefe Betrachtungen und viele andere, 
die hier anzuführen zu weirläufftig ſeyn wuͤrden, 
ſcheinen die Abſicht ſtark zu wiederrahten, die 
Schweden haben moͤchte, den polniſchen Thron 
für den König Stanislaus zu behaupten und 
foiches zu einer Bedingung des nordifchen 

viedeng zu machen, der aus ſehr vielen Ur- 
facyen fo nopervenbig it und zu deſen Schlief 
im man, tie e8 ſcheinet, nicht einen Augene 


zu verlieren hat, 


Diefem allem unge aber geftehet man, 
daß dem Könige von eden, weder bey 
diefer, noch ben einer einzigen andern Gelegen« 
beit etwas zugemuhtet werden muͤſſe, es moͤ⸗ 
ge auch ſeyn, was es wolle, darunter fein 
Ruhm leiden koͤnnte; oder daß man Ihn das 

Geringfte 
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4713; reftement oppofds a ce qu al a fait jusques ici 


en faveor du Roi Stanislar, quoi qu’ ıl y ait 
des exemplcs affts frequens & m&me de frai. 
che date, que les plus grands Prince de l Eu 
rope, lorsque 1’ ẽtat presfant de leurs affaires 
1’ a demande , & que l’on n’ a pas pu avoir 
la paix autrement, fe ‘font laiffes aller ä des 
expediens convenables dans des cas tour ä fair 
femblables ä celui dont il f’ agit prefentement. 


Pour cette fin on propofe, que dans le 
trait€ de paix & fire entre Sa Majefte le Roi 
de Suede & le Roi Augufle, ‚il ne feroie Fait 
aucunemention du Roi Stanirlas, & on n’ y 
parleroit pasni de la confervation ni de 1’ a- 
neantifleinent des droits du Roi Stamislas für 
la couronne de Pologne, & que par une de- 
chration, ‚que le Roi Augufle feroit fepare- 
ment envers le Roi de Prusfe, il prommer. 
troit, de vouloir hisfer jomir le dit RoiSranit- 
dar, fa füunille & pofterit€ de tous les biens, 
terres & revenus, que lui & fa maifon pos- 
fedent dans la Pologne, tellement, que ce 
Prince garderoit fes droits für la couronne de 
Pologne dans leur entier & tels qu’ ils font, 
pour Ies faire valoir en tems & lien, comme 
al le trouvera le plus convenable. 


Peut &tre ausfi, que le Roi Stamislar, volant 
les grandes diſfieultes, qu’ il trouveroit, de 
remonter preſentement für le throne de Po- 
Jogne, & que ce desfein ne pourra ni &tre 
entrepris ni executd, fans jetter Ia Pologne 
dans les dernieres extremitds & dans une de. 
folation totale, fouhaitera Iui meme & priera 
meẽme SaMajefte le Roide Suede, dene pousfer 
pas les chofes plus avant en fa faveur & qu’ il 
dispenfera de fon plein gr& le Roi de Suede de 
tous les engagemens & promesfes qu’ il Iui 
pourra avoir fait la desfus. 


* On pourroit convenir ausfi en fecret avec 
le Roi Stanirlar, que, pour le recompenfer de 
la generofitd avec la quelle I! ayoit bien voulu 
facrifier fes interers au repos du Nord, & 4 
selui de la Pologne, on 1’ aideroit par tous 

moiens convenables de regagmer la cou- 
ronne & le gouvernement de ce Roiaume, 
ausfitör, que fon concurrant le Roi Augufle 
viendroie ä manquer foit par la mort ou au- 
srem 


X. Reflexi- 


Geringſte thun laſſen wollte Eher a 


‚grade zuwider lieffe, was Er bis 

Könige Stanislaus ey * gethan Ki 
man gleich | igeund fo gar noch gan 1 
Erempel 2 daß die geöffeften Fürften von 
Europa , mern der dringende Zuſtand ifrer 
Sachen e6 erfordert hat, und der Friede nicht 
anders erlanget werben koͤnnen, ſich zu ſolchen 
Mitteln begvemer. haben, die demjenigen Falle 
gängfih gleich find, darauf es gegemmärtig ans, 

mint. 


dieſem Ende ſchlaͤgt man vor, daß 
in — zwiſchen pa Majeftät dem Könige 
von Schweden und dem Könige Auguft, zu 
fehliefenden Friebensinffrumente , gar feine 
Ermähnung des Könige Stanislaus gefches 
en folle, nnd daß man alfo weder von der 
haltung diefes Königes, noch von der Aufs 
hebung Seiner Anſprůche an die polniſche Kros 
ne das Geringfte fprechen müffe, und daß den 
König Auguft, in einer befondern Derlaras 
tion gegen den König von Preuffen, zu vers 
ſprechen hätte, daß Er den beſagten König 
Stanis laus, deffen Familie und Nachkom⸗ 
men aller Güter, $ändereien imd Einkünfte, 
genieffen laffen wolle, die Er und Sein Haus 
in Polen befigen, und daß diefer Fürft Seine 
Rechte auf die Krone Polen, in ihren ganzen 
Wehrt umd fo, wie fie fmd, behalten möge, 
um fie zu einer folchen Zeit und ſolches Orte 
geltend zu madyen, wie er es am dienli 
für Sich erachten wird. 


Es fan aud) fenn, daß der König Stanis⸗ 
laus, wenn ev die groffen Schroierigfeiten ſie · 
bet, die er finden roirde, wenn er anigo wie · 
der auf den polnifchen Thron fteigen wollte, 
und daß diefe Abficht weder gefaffet, noch ins 
Werk gerichtet werden konne, ohne Polen im 
die aͤuſſerſte Noht und eine gänzlich Bermüftung 
au ſetzen, ſelbſt wünfhen und wol gar Ihro 
Majeftät den König von Schweden bitten 
dürfte, die Sachen Seinentwegen nicht weiter 
zu treiben, und daß er mit völligem guten Wil» 
Ien den König von Schweden von allen Ver · 
bindungen und Verſprechen, die Er Ihm dies 
ferhalben gerhan haben Fönnte, frey zu pre 
hen, ſich endfchlieffen möchte. 


Man könnte auch mit dem Könige Sta⸗ 
nislaus in Geheim verabreden, daf man, zur 
Belohnung feiner Grofimuht , mit welcher Er- 
Sein Intereffe der Ruhe im Norden und im 
Polen aufopffern wollen, Ihm auf alle möge 
liche Art helfen wolle, die Krone und das Re— 
giment wieder zu erlangen, im Fall Sein Con« 
current, der König Auguft, entweder durch 
den Tod, ober ſonſt diefelbe berldro 
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Qy eflexions “politiques dꝰ Otto 
b Klinkouftröm, Secretaire du 
‚ Roi a Demotica, 


L; capitulation du Comte Stenbock alant 
#4 entiereinene orte à la Suede toute efpe- 
ranee de pouvoir fuivre le vafte plan, qu’elle 
avoit formed; il eft maintenant queftion , fi 
non obflane les avantages que les ennemis 
ont gagne fur nous, on ne peur parvenir & 
une paix honorable & durable par l’asfiftance 
des Tures? 


Pour en juger avec connaisfance de cau- 
fe, il faut mettre en evidence les rai- 
fons pour & contre, & il paroitra clair, que 
le mal, quelque violent quꝰ il foir, n’eft pas 
Fans remede, ppurvü que nous voulions nons 
en ferrir. 


Il faut dabord Erablir deux veritds dont. la 
faine politique a toujours reconnu une & 
Y experience nous doit avoir "convaincu de 
U autre. 


La premiere eft , que la Suede ne fauroit 
avoir une paix telle, que nous la fuppofons, 
fans l’ abaisfemene de la puisfance Mofcovite 
& fans mettre la Pologne à couvert de la fou- 
verainetd, 


La feconde eft , que les Tures, fürtout 
dans les eonjonctures prefentes, ou ils n’ont 
rien ä efperer de la Suede, ne feront jamais 
la guerre contre les Mofcovites , à moins 
qu’ ils ne foient perfuadds , que les Polonois 
ne fe meleront point dans la guerre, 


ur agit 4 prefent de trouver les molena 
dans U’ impuisfänce ou nous foınmes de ve- 
nir a bout de ces trois points: 

I. D’ abaisfer les Mofcovites non feulement 
pour le prefent, mais ausfi pour I’ avenir. 


2. De garantir la Pol: de I’ oppresfion 
du Roi Augufle. on 


3. De faire commencer Ia guerre aus 
Tures. . . 
Quelque dificil& que Pexecution de ce 
projet paroisfe, elle’ eft d’ autane plus aiſce, 
gu’ un feul vemede, applique & tems, fert & 
sous 


CY% etrachtungen des kdniglichen fhtoee 1713, 


difchen Secretaͤts zu Demotica, 2. 


Olio Klinckoufteöm, über dig 499 Seite. 


ſchwediſchen Angelegenheiten. 


De die Capitulation des Grafen Stenbock 
dem Reiche Schweden alle Hoffnung 
gänzlich benommen, die weit ausfehenden Ab · 
fichten,, bie es gefaffet hatte, auszuführen; 
fo ift vorigo die Frage: Ob man nicht, un« 
geachtet der Bortheile, welche die Feinde über 
uns erhalten haben, zu einem rühmlichen und 
dauerhaften Frieden, durch Beiſtand der Türe 
ten gelangen könne? 


Um davon mit rechter Erfenntnifi der Sache 

en zu Finnen, muß man die Gründe, 

die für und wider diefelbige find, in ein rechtes 

icht ſetzen ; ſo wird klar erhellen , daß das 

Uebel, wie heftig es and) ift, dennoch nicht 

unbeilbar fen, wenn man ſich der vechten Mit · 
tel bedienen wolle, 


Man muß gleich anfangs zwo Wahrheiten 
vefte feßen, * die ——— 
allezeit angenommen, die andere aber die Er« 
fahrung beftätiget und uns davon unfehlbar 
überführet hat. 


Di ift, daß Schweden Fei 
— m Kia, Fer a 

der witiſchen md 
ni: — der der —— 
fegen, erlangen koͤnne. 


Die andere iſt, daf die Tuͤrken, vornemlich 
ben gegenwärtigen Umftänden , to fie nichts 
von Schweden zu hoffen haben, nimmer Krieg 
mit den Moſcowitern anfangen werben, wenn 
fie nicht verfichert find, daß die Polen ſich in 
den Krieg nicht mifchen werden, ! 


Es koͤmmt alfo anigo bey dem Unvermö« 
gen, worinn wir ung befinden, auf die Mittel 
an, mit diefen dreien Duncten zum Stande zu 
tommen: 


1. Die Mofeowiter, nicht allein für die ge« 
enwaͤrtige, fonderm auch für die zufünftige 
eit, Mein zu machen. . 


2, Polen wider die Unterdrückung des Kür 
nigs Auguft ficher zu ftellen. 


. Die Türfen dahin zu bringen, daß fie 
ben Krieg anfangen. * 


Wie ſchwer auch die Ausführung dieſes Ent 
wurſe ſcheinet, fo üß fir doc um deftoleicher, 
als ein einziges Mittel, wenn es zu rechter 
Zeit gebraucht wird, allen dieſen Anzeigen ein 
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1713. tous ces trois fymtomes , e elt Ia paix par- 


ticuliere avec le Roi Augufie, Mais avant quel 
de deduire les confequences de cette thefe, 


vr ‘qui ell qui nous asfüre , que le Roi Augufle 


" fera lapaix & qu' il’la fera particuliere? 


Comme ce Prince a obtenu Son but de Se 
mettre für le chrone de Pologne, & qu’ il n’a 
rien à elperer des conquetes, que les Mofco- 
vites font für la Suede , qui ne furoient 
im&ıne Lui donner asf&s d’ apprehenfion, ileft 
evident, qu’ il aeceptera plüröt la paix, que 
de travaillerä Sa propre perte, par 1° abaisfe- 
ment total de la Suede. Eh bien, il fera la 
paix, mais il ne la fera pas particuliere; car 
alant plant& Ses allies, ils ne vondroiene plus 
<ourir ä Son fecours dans le befoin. Cette 
reflexion auroit drd bonne dans le tems que 
la Suede &toit en Etat de Lui faire du mal, 
& la bonne politique n’ auroit pas fouffert, 
de quiter ainfi les engagemens, pris avec Ses 
allies; ä preſent la ſituation des affaires ne 
Lui hiſant aucun lieu de craindre de ce cor€ 


la, cette policique n’ eft plus de faifon. 


Nous voilä done hors d’ intrigue avec le 
Roi 4ugufte, & la paix entre la Suede & Lui 
retablie; mais en fuit il, que nous reusfirons 

lä dans les trois points, que nous nous 
mmes propolös? Venons 4 1’ Eclaircisfe- 
inent, 


ll eft certain, que les interets de la Suede 
dans I" abaisfement de Ia puisfance de Mofco- 
vie fone unis avec ceux du Roi Angufte, I 
eſt certain, qu’ Elle le fait trembler. Or 
faut il douter, que la crainte & les indigni- 
xcs, qu'il Lui a fait foufrir , ne Lui fasfent 
tirer lepẽe contre Elle, ausfieöt qu’il !aura 
remife dans le foureau contre nous? Ce 
Princea asſcs fait connoitre fes fentimens A 
desfus & combien peu les asfurances du Cxar, 
dont le peu de bonne foi Lui eft asſca connu, 
le mettent en repos für fon ambition vafte & 
demefurde. Cette veritd Crane evidente, 
on fera asſẽs en &tar avec l aide de laPologne 
& Yempire Ottoman de recoigner le Czar 
dans ſes forets, & d’ abatre certe ſiertẽ Etran- 
gere fi infuportable ä route I’ Europe. 


" Pasfons au fecond point, qui regarde 
ka feurer& de la Pologne contre les entrepri- 
fes, que le Roi Augufte pourroit faire doren- 

avant 


urkunden zum ſechszehenten Hauptſtucke. 


"Gnügen leiſtet, "und dieſes iſt ein 


beſonderer 
er ee 
a aus di erleiten, 
fo Hk die, Frage: ; Was haben wir für Ver 
fiherung, doß ‚der König Aunuft Frieden, 
und zwar abſonderlich, wird? 


— et 
polni von zu feßen, ten, u 
nichts mehr von den Vo en zu hoffen hab, 
die die Moſcowiter etwa über den be« 
kommen, wofür. er ſich fo gar nimmer guug 
fürchten fan; ſo iſt far, ‚daß er lieber einem 
Srieden aunehmen, als zu feinem eigenen 
„ben er aus der gänzlichen Unterdrüce 
fung der ſchwediſchen Macht zu gewarten hat, 
arbeiten werde, hlan denn, er wird Frie⸗ 
den machen, aber feinen abfonderfichen; der, 
wenn er feine Bundsgenoffen einmal hinter 
jangen hat , werden fie ihm, im Falle der 
Diope, miche mehr zu Hülfe kommen. Diefe 
Gedanken würden zu, der Zeit gut gewe 
fen fen, mie Schweden noch im Stande 
war , ihm $eid juzufügen, und die Neguln der 
Staats kunſt hätten nicht gefidten, die mit feir 
hen Allieten getroffenen Verbindungen ſolcher · 
geftalt fahren zu laſſen; da aber die gegenwaͤr · 
tige —E der Sachen ihm nicht die 
geringſte Urſache übrig läffet, von dieſer Seite 
etwas zu befürchten; fo it diefe Politik nicht 
mehr noͤhtig. 


Sopaben wir denn num mit dem Könige Aut 
guft nichts mehr zu ſchaffen, und der Friede 
zroifchen Schweden und ihm ift da; aber folgt 
daraus , daß wir dadurch die drey Puncte er» 
reichen werden, Die wir uns vorgefeßer haben? 
taſſet uns diefen Punct erläutern. 


Es iſt gewift, daf der König Auguft eben 
fo viel Imtereffe an der Verminderung von 
Mofan har, als Schweden. Es ift gewiß, 
daß es ihm zitteern mache. Mufi man denn 
zweifeln, daß die Furcht umd unanftändige Bes 
gegnung, die er von Mofcan haben, und 
von demfelben erdulden müffen, ihn nicht das 
hin bringen follte, den Degen gegen felbiges zu 
sieben, fo bald erihn gegen uns in die Scheide 
geſtecket hat? Diefer Fürft hat feine Meir 
nung davon oft gnug zu erkennen gegeben und 
wie wenig die DVerficherungen des Czares, 
deſſen schlechtes Worthalten ihm zur Gnüge 
befant ift, ihn gegen deſſen ftarfen und über- 
mäßigen Ehrgeiz zu beruhigen fähig find. 
Da diefe Wahrheit far ift, fo wird man auch 
im Stande fen, mit Hülfe des polnifchen und 
ottomanniſchen Reichs, den Cjar wieder in 
feine Wälder zu jagen und diefen fremden und 


. ganz Europa fo unerträglichen Hochmuht zu 


demuͤhtigen. 


Saffet ung zum andern Punct gehen, der 
die Sicherheit des Königreichs Polen, gegen 
bie ermanige Fünftige Unternehmungen des 
Königs Auguft wider die Freiheit a 
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avant fur la libere© de la Republique. La 
paix avec le Rc: Augufle retabliroit en m&me 
tems la feurer& des Seigneurs, qui ont fuivi 
les interets de Sa Majeft£ le Roi Stanislar, 
qui garderong toujours un attachement in- 
violable pour ce Prince. La guerre, que la 
faine Politique obligeroit de faire aux Mofco- 
vites, Lui fait perdre pour jamais le fune · 
ſte inftrument, dont ce Prince [’ eft fervi jus- 
ues ici pour faire &poufer à la Republique 
ſes fentimens & pour conniver aux infractions 
desloixdu Roiaume, Cette guerre,, dont 
nous parlons encore, obligeroit la Pologne, 
de mettre für pied une arm&e formidable, 
qui feroit en &at,, apres ktrẽ venu& ä bour 
des Mofcovites, de ( oppofer aux’entreprifes 
du Roi Augufle & des Saxons; outre que 
ẽtat epuiſẽ de la Saxe ne fouvre plus & former 
des vaftes desfeins, & qu’ iln’ ya perfonne 
en Pologne , qui n’ ait penetr& par experi- 
ence ccux que le Roi Augufte a eu jusques ici 
& qui ne fur dor&navant für fes gardes. 


Voions en dernier lieu, fi la paix avec le 
Roi Augufle feroit declarer bonnement les 
Ture contre les Mofcovites.  Quelque ap- 
prehenfion , que cer empire doie narurelle- 
ment avoir de l agrandisfement de la puis- 
fance Moſcorite; il eſt pourtane conitane, 
comme nous avons marqu& ci deslus, que la 
erainte de f” attirer en m&me tems fur les 
bras la Pologne & de f* expofer par li ä un 
danger certain, a contre halancẽ jusques ici 
toutes les refolutions vigoureufes, qu’ on avoit 

riles äla Porte. Cette crainte n’ &tant 

lement lev&e par la paix avec le Roi Au- 
Zufle, mais encore changde dans!’ efperance 
ue certaine d’ abaisfer les Moſcovites 

par I asfütance de la Pologne; il ne refte plus 
de fujet à douter , que la Porte ne ſe laisfe 
entrainer dans la guerre contre les Molkovi« 
tes d’ autant plus, qu’ elle peur &tre perfua- 
dee qu il n’y a point de Poisfance en ſcu · 
rope, qui voudroit prendre le parti des Mo- 

vites dans cette rencontre par rapport ä 
la jaloufie qu’ ils ont donne partout. 


Cette theſe eſt trop elaĩre pour avoir en- 
core befoin d elaircisfemene; mais il £ agit 
de trouver un chemin naturei pour propofer 
au Roi duzwjle cette paix. Amon avis le ca- 
nal des Turcs feroit le plus court & le plus 
convenable. Il faudroit declarer à la Porte, 
qu’en reconnoisfance de la guerre qu' elle 
entreprendroie contre les Mofcovites, Sa 
Majelt le Roi de Sucde n’ inlilkeroie plus & 


faire 
Dritter Theil, 


betrift. Der Friede mie dem Könige Auguft 
würde zugleich die Sicherheit derer Herren, 
welche die Parten Jhrer Majeſtaͤt des Königs 
Stunelaus gehalten haben und allejeit eine 
unverbrüchliche Neigung zu diefem Fürften bee 
balten werden, wieder — Der Krieg, 
den eine gefunde Poliif mit den Mofcomitern 
anzufangen alsdann befichler , verurſachet, 
daß der Koͤnig Auguſt auf ewig das ſchaͤdche 
Werkzeug verlieret, deſſen ſich dieſer Fuͤrſt 
bishero bedienet hat, die Republik nach für 
nem Sinn zu lenken umd zu machen, daß fie 
zu der Verlegung der Neichsgefege durch die 
Finger ſehe. Diefer Krieg, davon wir noch 
reden, wuͤrde Polen verpflichten, eine ftarke 
Armee auf die Beine zu bringen, die, wenn 
fie mit den Moſcowitern ihren Endzweck er⸗ 
reicher pat, fid; den Unternehmungen des Kö 
nigs Auguft und der Sachſen zu widerſehen 
im Stande iſt z zu gefchmeigen, daß der 
ſaͤchſiſche Staat, weil er ganz erfehöpffer, 
nicht mehr auf weitlaͤufftige Abfichten denken 
Fan, und daß Niemand in Polen ift, der 
nicht durch die Erfahrung diejenige, die der 
König Auguft bis bierher gehabt, eingefchen 
habe und ſich davor Fünftig im Acht nehmen 
werde, 


festlich laſſet ung erwägen, ob der Friede 
mit dem Könige Auguft die Türken wirkuch 
dahin bringen Fönme, daß fie fi mider die 
Mofeomiter erflären. Ungeachtet dag türfie 
ſche Reich natürlicher Weife in Sorgen ſtehen 
muß, daß die moſcowitiſche Macht zu groß 
werden dürfte; fo it wie wir oben 
ſchon angemerfe haben, gewiß, daß die Furcht, 
fid) Polen zu gleicher Zeit auf den Hals zu jie» 
hen und fich dadurch einer gewiffen Gefahr 
ausjufegen, allen tapffern Enpfälieffungen, 
fo die Pforte genommen, bisher die Wage ge 
halten habe, Da aber diefe Furcht nicht ale 
fein durch den Frieden mit dem Könige Auquſt 
gehoben, fondern noch dazu in eine ſaſt gee 
wiile Hoffnung verwandelt it, die Mofeomiter 
durch Hülfe der Polen ju demuͤhtigen fo iſt 
Keine Urſache zu zweifeln mehr übrig, daß die 
Pforte fich in einen Krieg wider die Mofcomir 
ter um deſto mehr einlaffen werde, als fie ver · 
ſchert fern Fan, daß feine Macht in Europa 
Üt, die bey dieſer Gelegenheit die Parten der 
Moſcowiter nehmen werde, meil fie ſich al 
lenthalben Eiferfucht zugezogen haben. 


Diefer Sag ift gar zu Mar, als daß er einer 
Erläuterung bedürfen follte ; aber es Eimmt dars 
aufan, wie man einen natürlichen Weg finde, 
dem Könige Auguſt diefen Frieden anzutragen, 

meiner Meinung wäre der Canal der 
Türken der kürzefte und begvemfte, Man 
muͤſte ſich gegen die Pforte heraus iaſſen, dal 
der König von Schweden zu Bejeugung feiner 
Erlenntlicht eit wegen des wider die Mofeomie 
ter zu unternehmenden Krieges, der Pforte 
nicht mehr anmuhten wollte, ſich das Intereſſe 
des 
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1713, faire &poufer & la Porte les interets du Roi 


Stanislar, pourvä qu' Elle obtint des condi- 
tions honorables pour Lui & tous les Sei- 
goeurs, qui ont fuivi fon part, Quc la 
Porte faifant avancer Son armee , propofa 
au Roi Augufle de le reconnoitre pour Roi de 
Pologne & de porter le Roi de Suede à 
faire la me&me demarche, pouryũ qu’ il quit- 
tar | alliance Mofcovite & qui il fe dech- 
rat contre elle. Voili I’ unique moien felon 
le peu de lumiere, que j'ai de remettre nos 
aflaires, car de conter fur d’ autres Puisfan- 
ces, qui favoriferont toujours le Roi Augufle 
en hatsfant le Czar, eft conter fans fon höte. 
Suppolons m&me , qu' Elles voudroient y 
eoncourir; qui eft en &tar & quelmoientrou- 
ver pour faire rendre aux Mofcovites la Livo- 
nie avec Ses autres conqu&tes? L’ Angleterre 
& la France enverront Elles une armee nom- 
breufe pour faire le fiege de tant de places, 
fitudes dans un pais qui eft presque defert? 
Mais, ils feront agir le Roi de Prusfe; oui, 
© et une Puisfinceä port&e, mais Elle n’eft 
Pas asfes ſuſſiſante, ni ne voudroit f’ y enga- 
ger, avant que article du Roi „Augufle foit 
vuide. Enfin, le projet, dont je viens de 
parler, eft I’ unique & d’ une execution tr&s 
aifee par rapport & 1a firuation des armdes 
du Czar: Tune eft en Allemagne & I’ autre 
en Ukraine ; celle ei incapable de refifter 
aux Turcs; celle lä aura de la peine de rega- 
guer fon pais, fi la Pologne Se dechare con- 
tre le Crar, Toutes d’ eux font I elit@ de 
Ses troupes, les quelles Crane ruindes, il 
ne remettra jamais des pareilles für pied. 
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des Königs Stanislaus angelegen fen zu (af 
fen, * fie anftändige Bedingungen für 
ihm und alle Herren , bie feiner Parten 5% 
than gervefen , erhalten koͤnnte. Daß bie 
Pforte, wenn fie ihre Armee fortruͤcken lieffe, 
dem Könige Auguft vorftellete , ihn für den 
König von Polen zu erkennen und den Ks 
nig von eden zu bewegen, ein gleiches 
zu thun, wenn der Exftere die Allianz mit Mo⸗ 
ſcau fahren lieffe und ſich wider felbiges erflä« 
tete. Diefes iſt, nach meinen wenigen Ein 
ſichten, das einzige Mittel, das id) weis, une 
fere Sachen in einen guten Stand wieder zu 
bringen; denn feine Rechnung auf andere 
Mächte zu machen, die, ob fie gleich den Czar 
baffen, dennoch) allezeit gut für den König Au⸗ 
guft gefinner ſeyn werden, ift fo viel, als wenn 
man rechnete ohne den Wir. Menn wie 
auch ſetzen, daß fie es mit uns halten wollten; 
wer ift im Stande, und was ift für ein Mite 
tel auszufinden, die Moſcowiter dahin zu britte 
gen, daß fie Kicfland , umd was fie fonft er» 
obert haben, wieder —— geben ? Werben 
Engelland und Frankreich eine zahlreiche Are 
mee ſchicken, die Belagerung fo vieler, in einem 
faft wüften Lande belegenen, Pläge, damit vor« 
zunehmen? Aber, möchte man fagen, fie wer ⸗ 
den den König von Preuffen aufbringen, daß 
er das gute Beſte thue; Ja, das wäre eine 
Macht, die man gern härte; allein fie iſt niche 
ſtarlk gnug, und wird ſich auch nicht einfaffen 
wollen, ehe der Artikel mit dem Könige Auguft 
— >: * einem Worte Ayo 
wurf, den ich io eben gema iſt der 
einzige, der ſich ganz leicht — ichten 
fäffet, in Anſehung der Beſchaffenheit der 
Armeen des Ezars: Cine ift in Deutfchland, 
und die andere in der Ukraine; dieſe iſt unver» 
mögend den Türfen zu widerftehen; jene wird 
Mühe haben, ihr Sand wieder zu erreichen, wenn 
Polen fich wider den 2 erfläret. Ile 
beide beftehen aus dem Kern feiner Truppen, 
und wenn felbige ruiniret find, wird er ihres 
gleichen nimmer wieder auf die Beine brine 
gen fönnen, 
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L 


ropofitions, faites au Roi Sta- 

nislas, par Muftapha Aga, de 

la part du Han des Tartares, 
ä Bender, le 6 Janvier, 1714. 


1. ds beaucoup de compliments il a 

Az rapport Te ce, que Sefferfah Ags 
avoit aport&, priant le Roi de fe conloler de 
ka volonte de Dieu. 


2. Ila die, que ce m&me Sefferfab Aga a 
aport& une amniltie generale pour toutes les 


Polonois, fi bien, que quand ces Polonois 
iront en Pologne, il a demand& au Roi, par 
olı S. M. voudroitpafler, puisque le Roi Au- 
‚gufle ne fouhaiteroit pas de le voir en Pologne, 
difane , que deux Rois ne pourroient pas 
T accorder dans un m&me Roiaume, 


3. Que le Han envoieroit dabord aupr&s 
de la Porte, pour me procurer tout ce que 
je fouhaite, & libre fortie & paslage par ob 
je voudrois. 


4. Que le Roi Augufle avoit ecrit au Han, 
pour qu’ il f* entremette & difpofer Sa Ma- 
jeft& le Roi de Suede ä la paix avec lui. 


5. Que ceme&me Roi Augufle avoit declar& 
par Sefferfab Aga qu' il veur avoir une alliance 
offenfive avec le Roi de Suede. 


6. Mais que le Roi Augufle ne jugeoit pay 
& propos, que cette paix fe falle en Turquie, 
fouhaitant, que les Han de Tartares voulur 
dispofer le Roi de Suede, d’ envoier fon Ple- 
nipotentiaire 4 Brounfvie, olı le traite fe pour. 
roit conclurre; et li desſus le Han des Tar- 
tares fair demander le Roi de Pologne, fi ce 
n' eft pas quelque fourberie du Roi Augufle, 
qu' il ne veut pas traiter de la paix avec lui 
ici, mais a Brounfvic, que le Roi de Pologne 
amiablement 1’ en avertisfe. 


7. Ainfi le Han des Tartares, avec route 
la confiance posfible, fait demander au Roi 
de Pologne fon confeil & fon intermisfion, 
comment il fe doit prendre avec le Roi de 
Suede, pour complimenter gePrince & pour 
lui faire ces propofitions. En vus de qui 
il prie, le Roi de Pologne, d’ envoier fon 
homme avec I’ expr&s du Han, pour tra- 
vailler conjointemenr ä cette pacification. 


I, Reponfe 
- Dritter Theil. 


laus, durch Muſtapha Aga, im 2. Tpril 


Wir die dem Könige Stanis · 1714 
Namen des Tatarchans zu Ben: 13% 


der, den 6 Januar. 1714 gefchehen. 
e ielen limenten, Be⸗ 
te 843 


Aga mitgebracht, abgeftattet, und den König 
gebeten, ſich in den Willen Gottes zu ſchicken. 


2. Er hat geſagt, daß eben dieſer Seffer⸗ 
fab Aga eine allgemeine Ammeftie für alle 
Polen mitgebracht hat, fo, daß, wenn diefe 
Polen in ihr Sand gehen würden, er den König 
gefragt hat, wo feine Majeftät hinaus wollten, 
weil der König Auguft Ihn nicht gern in Polen 
nicht in einem Königreiche vertragen Fönnten, 


3. Daß der Chan alfofort nach der Pforte 
ſchicken würde, mn mir alles zu verfchaffen, 
mas ich verlange, und. einen freien Ab» und 
Durdyzug, mo es mir beliebte, zu verſtatten. 


4. Daß der König Auguft an den Tarars 
han geſchrieben habe, daß er ſich zueiner Ver · 
mittelung einlaſſen und Ihro Majeſtaͤt den 
Koͤnig von Schweden zu einem Frieden mit 
Som bereden möchte, 


A eben dieſer König Al 
Siem Aya ſich erfläret * Fri 
eine Öffenfivalliany mie dem Könige von Schwe ⸗ 
den errichten wolle, 


6. Daß aber der König Auguſt niche für 
rahtſam hielt, daß diefer Friede in der Tuͤrkey 
gemacht würde, fondern, daß es ihm lieb 
wäre, wenn der Tatarchan den König don 
Schweden difponiren mollte , feinen Gevoll ⸗ 
mächtigen nach Braunfchweig zu fehicden, 
allwo der Tractat gefchloffen werden könnte; 
über welchen Punet der Tatarchan den König 
von Polen fragen lieffe , ob es nicht etwarın 
ein liſtiger Streich vom Könige Auguft fen, 
daß er die Friedenshandlungen nicht hier, 
fondern in Braunſchweig vornehmen mil, 
movon ihm der König von Polen gürigft feine 
Meinung entdecken möchte, 


7. Dieſemnach läffee der Tatarchan, mit 
allem möglichen DBertrauen, den König von 
Polen um feine Meinung ımd guten Raht 
bieten, mie er fid in den Ehrenbezeugungen 
‚gegen den König von Schweden verhalten folle, 
um ihm diefen Antrag zu thun. In Abfiche 
deſſen er den König von Polen erſuchet, iemand 
von den Seinigen mir dem Erpreifen des Chans 
an Ihn abzufenden, und zugleich mit ihm am 
dieſem Frieden zu arbeiten. 


Antwort 
333 338 
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I. 


eponfe du Roi de Pologne aux 

propofitions du Han des Tar- 

h tares, faites par Muftapha Aga. 
A Bender ce 7 Janv. 1714. 


L;: Roi a repondü , quoi que le Han des 
Tartares &toit bien inftruit de Ses Sen- 
timents par avance „ il elt aif& de les faire 
connoitre encore, que comme Son intention 
n' avoit pas &t& de venir dans ce pais- ci, pour 
chercher Son retablisfement, mais pour par- 
ler au Roi de Suede, Son ami; ainfi cela ne 
Iui fait aucune peine, de voir la Porte favo- 
riler les interers du Roi Augufle, puis que la 
Porte le trouve bon, pour les railons de fon 
Empire Sa Majeſtẽ ne trouve pas non plus 
mauvais, que le Schefferf Aga afouffert contre 
I honneur & la gloire de Ia Porte & du Han, 
que le Roi Augufie a traite Sa Majeſtẽ comme 
un defes füjets rebelles, 1’ atant reconnu pour 
Ton egal, puis que Schefferäi Murza n’ a pas 
ẽtẽ ni charge d’ aucune commillion , ni 
inftruit à aucune affıire de la part du 
Roi de Pologne ; mais le Comte Tarlo, 
f” etant charge de fon propre chef de ce vo- 
lage, devoit par fes inftru&tions avoir mieux 
obferv& les bonnes intentions du Han des 
Tartares. Quand ä ce que le Roi dePologne 
ſouhaite d’ avoir de la Porte & oüı il veutaller 
& par olı pasfer, le Han ſaura, que fon in- 
tention eft d’ aller ä un certain endroit, ſituẽ 
dur la frontiere de la France & comme il ya 
deux chemins ä prendre, pour pasfer, un 
par Hongrie &1’ autre par mer & par la 
France, le Roi demande par I’ entremife du 
Han des ordres neceshires provifionellement 
pour I’ un ol’ autre paffage, le quel le 
Roi trouvera lepluseommode. Le Afuftapha 
Aga remerciera le Han de la confiance qu’ il 
a demander le Roi, de quelle maniere il fe 
doic prendre pour propofer au Roi de 
Suede la paix.de Ia part du Roi Angufle. Je 
peus par ayance asfurer le Han, que toute 
forte de propofitions feront plus aggreablesau 
RoideSuede dela part du Han, que de lapart de 
toute autre Pnisfance & je ferai de mon mieux 
de mon cotð, pour difpofer ce Prince a eette 
negosistion; mais comme le Han deminde 
mon confeil, je le dis dans la m&me confi- 
ance, que le Roi Maauſte m’ agit pas de bonne 
foi, tandis quꝰ il fouhaite, que les Seigneurs 
Polonois adherans du Roi de Suede, fe ran- 
gent premierement fous fon obeisfince;- car 
les. alane retirẽ¶ de cette partie ici, il fera 
; moins 


ort des Kdnigs von Polen auf 

den Antrag des Tatarchans, der 

j Ihm durch Muſtapha Aga gethan. 
Bender den 7. Jan. 1714. 


gg: König hat geantwortet , daß, obgleich 
der Tatarchan von feiner Meinung ſchon 
zum Boraus gnugfam umterrichtet wäre, es ihm 
doch niche ſchwer fiele , felbige noch einmal an 
den Tag zu legen ; daß , wie feine Abſicht nich 
geweſen, im diefe Länder zu kommen, feine 
Wiedereinfegung zu fuchen, fondernden König 
von Schweden, Seinen guten Fremd, zu 
fprechen; fo beunruhigte es ihm nicht, daß er 
fahe, wie die Pforte für das Intereſſe des Ks 
nigs Auguft geneigt wäre, weil es die Pforte, 
ans Staatsurfachen, ihrem Reiche nis finder. 
Seine Majeftät nimmt and) um defto weniger 
übel, dab Schefferfi Aga wider die Ehre und 
den Ruhm der Pforte und des Chang gelidten, 
daß der König Auguft Ihro Majeftär, die er 
für feines Gleichen erfant hat, als einen feiner 
tebellifchen Unterthanen tractieet habe, weil 
Shefferfi Murza weder Commiffion dazu ges 
habt hat, noch mit einiger Inſtruction, abfeis 
ten des Königs von Polen, Sachen zu vers 
andeln, verfehen geweſen; aber der Graf 
arlo, der von feinem eigenen Herrn zu diefer 
Reife beordert worden, follte, nad) feinen In · 
ſtructionen, die guten Abſichten des Tatarchans 
beſſer beobachtet haben, Was dasjenige ber 
teift, fo der König von Polen von der Pforte 
verlanget, und wo cr hin» und durchgehen will, 
fo diener dem Chan zur Nachricht, daß feine 
Abſicht iſt, nach einem gewiſſen Orte, der an 
den Gränzen von Franfreich gelegen, zu geben; 
und da man zween Wege, dahin zu fommen, 
nehmen Fan, einen durd; Ungarn , und dem 
andern über See und durch Frankreich, fo 
erſuchet der König , durch Bermiteelung des 
hans, um vorläuffige nohtwendige Befehle 
zu einem oder dem andern Wege, dem der 
König am begvemften finden wird. Der Mus 
ſtapha Aga wird dem Chan für fein Vertrauen 
daufen, welches er darımm bewiefen , daf cr 
den König fragen laffen, wie er ſich dabey zu 
verhalten habe, dem Könige von Schweren den 
Frieden abieiten des Königs Auguſt vorzutragen. 
Ich fan den Chan zum Voraus verfichern, daß 
alle Arten von Anträgen dem Könige von 
Schweden angenehmer find, wenn fie vom 
Chan kommen, als von einer einzigen andern 
Mache, und ich will meinerfeits mein Beſtes 
thun, diefen Fürften zu dieſer Negociation zu 
bewegen; Da aber der Chan meine Meinung 
zu wiſſen verlanget, ſo ſage ich, in eben dem 
Vertrauen, daß der König Auguft es nicht 
aufrichtig meinet, wenn er indeflen verlanget, 
daß die polmifchen Herren, die Anhänger des 
Könige von Schweden find, fih ihm erjt wieder 
unterwerfen follen; Denn wenn er fie vorher 
von diefer Parsey abgezogen hat, wird er fich 
nachgehends 
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woins traitable aprẽs, à ce qui ſera conve- 
nable.aux interets communs de la Porte & 
du Roi de Suede, comme auſſi que le Ple- 
niporentiaire du Roi de Suede fe rende ä 
Brounfvie, puis que les veritables interets de 
la Suede & de laPorte n’y pourroient jamais 
ẽtre obferv&s. Si done le Han des Tartares 
fouhaite de difpofer le Roi de Suede ä cette 
paix, je confeillerois en bon ami, d’ obfer- 
ver & de travailler en trois articles concer- 
nant cette negociation : 


1. Le premier, de ne pas obliger les Sei. 
gneurs Polonois de fe rendre en Pologne, 
ꝛvant le traitẽ fait entre le Roi de Suede & 
le Roi Augufle , alant aflts de ſatisfaction 
preſentement, quand il verra le Roi Stanirkas 
eloign de cer empire. 

“ 2. QueleRei Augnfle, au lieu d’ envoier 
a Brunrus, envoye Son Plenipotentiaire au- 


pr&s du Roi de Suede avec les propofitions 
de la paix. 


3. Que le Han des Tartares obferve & 
demande au Roi de Suede, qu’ il ne fasfe pas 
$ı pair avec le Roi Angufte , fans rompre 
N alliance de la Pologne avec Ies Mofcovites; 
la quelle eft trop farale & la libert& Polonoife 
& aux interets de la Porte. 


En dernier lieu Ic Roi de Pologne prie le 
Han, de bien remercier la Porte de tour & 
de Lui asfurer toujours de Son amitie, puis 
que dans tel pais ou Il fe trouvera, Il obfer- 
vera exactement la bonne cointelligence ayec 
la Porte & avec le Han des Tartares, 


noch weniger zu demjenigen bes 1714, 


— dem gemeinſchafftlichen Intereffe 
der Pforte und des Königs von Schweden gemäß 
ift, mie er denn aud) darunter etwas hat, daß 
der Gevollmächtigte des Königs von Schweden 
ſich nach Braumſchweig begeben fell, ſintemal 
das wahre Jutereſſe von Schweden und der 
Pforte dafelbft niemals recht beforget werden 
fan. Wenn alfo der Tatarchan deu König 
von Schweden zu diefem Frieden bewegen will, 
fo wollte ich als ein guter Freund wol rahten, 
ben diefer Handlung auf folgende drey Artikel 
zu fehen und zu arbeiten; 


1. Daß die polnifchen Herren nicht gezwun · 
en werden, nad) Polen zu geben , ehe der 
8* zwiſchen dem Könige von Schweden 
und dem Könige Auguft zum Stande gefom« 
men, indem er vorigo mit der Gnugthuung 
zufrieden fern Pan, daß er den König Sta⸗ 
nistaus von dieſem Reiche entfernet fehen 
wird, 


2. Daß der König Auguſt, anftatt feinen 
Gevollmächtigeen nah Brau ſchweig zu 
ſchicken, denſelben nach dem Könige von 
Schweden mit den Briedensvorfchlägen ſende. 


. Daß der Tatarchan dafiir forge und 
w Fe von Schweden anrahte , Feiner 
Frieden mit dem Könige Auguſt zu machen, 
ohne die Allianz von Polen mit den Moſcowi · 
teen zu zerreiffen; welche der polnifchen Freie 
heit und dem Intereſſe der Pforte gar zu mache 
teilig iſt. 


Endlich bittet der König von Polen den 
Chan, der Pforte für alles I danfen und die« 
felbe feiner Freundſchafft beftändig zu ver · 
ſichern, weil er aller Orten, wo er ſich andy 
befindet, das gute Vernehmen mit der Pforte 
und dem Tatarchan genau beobachten werde. 


II. 


Gluͤckwunſch des Rahtes zu Nürnberg an 135 
den König Karl den Zwoͤlften, über 


. feine Ankunft 


Allerdurchlauchtigſter, _ großmächtigfter 
König, allergnädigfter König 
und Herr! 

Nachdemmalen Gott der Allerhöchfte die 
2 unzahlige gen Himmel geſchickte Seufjer 
und Wunſche fur Eurer Königlichen Majeftäe 
geheiligte Perfon erhoͤret hat, und, nach uͤber⸗ 


in Stralſund. 


ſtandener unausſprechlichen Gefahr und unend⸗ 
licher Beſchwerde, Eure Königliche Majeftät 
mit Geſundheit wieder in Dero deutſche Länder 
kommen laffen, fo, daß Eurer Königlichen Mar 
jeftät, durch umterſchiedliche harte Schickſale be» 
Brängte, Reiche und Provinzen die unfhägbare 
Gtücfeligkeit genielfen , zu ihrem Herzensver · 
grrügen und zur vollfonmenen Berficherung er» 

wuůnſchterer 


116. Stite, 


1715. 
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ſchterer Zeiten einen fo geoffen König mies 
_ ben Br fehen zu fönmen, dejfen heroiſche 
Tugenden und vielfältige bey unfern igigen 
Zeiten Gefante, bey der Nachroele aber umglaub- 
fiche, Heldenthaten nicht allein die ganze Chris 
ftenpeit in Berrounderung geſetzet , fondern ſich 
duch in die meitentlegenfte Reiche ausgebreitet 
amd die mächtigfte und barbarifche Derter ſowol 
im äufferfte Verwunderung, als zugleich in die 
tiefffte Ehrfurcht und Hochachtung gefehet 
Saben ; fo find diee Hdhfeeminfhte e 
richten von einer fo glücflichen Veränderung der 
Zeiten von der Befchaffenheit , daß fie umfere 
umd der unfeigen, wie auch aller vechrgefinneren 
Kerzen mit einer durchdringenden Freude er- 
füller , daß wir nicht allein mit brennenden 
Eifer unfere Danffagungen mit denenjenigen,die 
deswegen zu Gott allenthalben gefchehen, der · 
einiger, ſondern auch für unſere allerdemühs 
tigſte Schuldigleit gehalten haben, die höchlt« 
erfreuliche Empfindung, welche wir über diefes 
groffe Vergnügen haben, in tiefffter Umterrhäs 
nigkeit vor Eurer Königlichen Majeftät durch ſo 
viele berühmte und umvergleichliche Thaten herr · 
lichen Thron zu beingen und unſere mie aller 
esfinnlichen Kebe und — erfuͤllete 
Glückwünsche mie deſto ſtarkern Trieben aller« 
demůhtigſt zu Dero Füffen zu legen: fintemal 
unter den Urſachen, die wir dagu mit andern 
gemein haben , auch die viele unfterbliche Wohle 
thaten, welche diefe Stadt nicht allein von den 
vorigen glorwürdigiten Königen von Schweden 
genoffen, fondern aud) die von Eurer König. 
Küchen Mojeftät felbft , uns und den Unfeigen 
(bon von Anfang Dero königlichen I 
b reichlich erwieſene hohe Königliche Gnadene 
teichen ung auf alle Art und Weile anmahnen 


amd ineine unauflösliche Pflicht fegen, aller« b 


gehorfamft Theil an alle demjeni u nehmen, 
was Eurer Königlichen Merht de 
Reihen und ändern zum Heil und Nutzen 
gereichet und dieſerwegen unſere Gluͤckwuͤnſche 
mie denenjenigen, die allenthalben erklingen, 
frölich zu vereinbaren. 


Bir rufen dannenhero mit herzlichbrenmendem 
Eifer den allerhochſten Gore er welchen alle 
Könige regiren, und nad deſſen unendlichen 
Weisheit ſich aller Kronen und Scepter Schick · 
fale richten muͤſſen, inbrünftig an, daß, fo, 
wie deſſen Allmacht und himmlifche Obhur auf 
eine ganz beſondere und der menſchlichen Vers 
nunft unbegreifflidhe Art über Eurer Königs 
lichen Minjeitär all:reheurefte Perfon gewaltet 
und mie feiner ftarfen Hand Dero gefröntes 
Haupt aus unzähligen Geraprlichfeiten wunder 
Bar perausgeholfen hat, Er aud) Hinfüre ſowol 
Eurer Königlichen Mojeftäe im Güde und 
Unglücke gleichen und unuͤberwindlichen Helden⸗ 
Pe = * Ma * nad) Gottes Allwiſſen ⸗ 

t zu Ausführung groſſer Thaten mitgetheilte 
vortreffliche geibesfräfte, in beftändiger und ums 
dergänglicher Dauer gnaͤdiglich erhalten, Dero 
ebelmüßtige, zu Deutfchlands allgemeinen 
Woplfahre. und des evangelifcpen Wefens un 
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gefränften Aufrechterhaltung geſaſſete Rahe · 
ſchlage und Unternehmungen mit einem ſieg⸗ 
reichen, preiswürdigen und fichern Friedeng« 
ſchluſſe beglücten und verherrlichen; Dero Kös 
nigreiche , Länder und Unterthanen, die das 
Glück haben , einen fo glorreicyen Scepter zu 
verehren, mit allem igigen und  fünftigen 
Wohlſeyn überfchürten wolle, das einem glůck⸗ 
feligen Volcke iemals wiederfahren fan; infon« 
ing aber, daß Er Eurer Königlichen Mar 
jeftät zu Beveftigung der allgemeinen Ruhe fo 
unumgängliches und für die ewangelifche Claus 
bensverwandte fo unſchaͤtzbares Leben zu einem, 
an Ehre, Ruhm und Sieg vollkommen und 
bis an den Termin des menſchlichen 
tebens reichenden, Alter verlängern und foldyer« 
geftalt Eure Königliche Majeftät das aller« 
gluͤckſeligſte Berguigen nach Wunfch der Hohen 
in der Welt genieffen laffen wolle; fo, daß 
Eure Majeftät auf Dero gefegnetem Throne 
Ihr getreues Vollk in aller erwuͤnſchten Ruhe, 
Frieden und Wohlſtande regiren, Dero Freunde 
Sic) durch Liebe und Großmuht verbinden, 
Dero Widerwaͤrtige bey ehrerbietiger Furcht 
im halten, und was das Vornehmfte ift, 
durch eine, von allen fo fehr gewuͤnſchte gluͤck⸗ 
felige Vermaͤhlung aller Jan + und Auslandie 
fhen Hoffnung und hoͤchſtes Verlangen erfüllen 
und mit Bergnügen eine zahlreiche Nachkom⸗ 
menfchafft von dem gefegneten Stamme fehen 
möge , melden Gottes Votſehung vorlängf; 
als ein heiliges Werkzeug feiner allweifen Neo 
girung, auserwählet und zur Verherrlichung 
feiner Ehre mit fo vielen vortrefflihen und 
aller Helden Wunſch und Begehren uͤberſtei⸗ 
genden Tugenden, die ben Eurer Königlichen 
Majeftär ſich verfammlet befinden , ausgerüftet 
at. 


Wie wir im übrigen für uns und das ges 
meine Wefen unferer Stadt nichts fo theuer 
und hoch fchägen, als fünftig das unfhätbare 
Kleinod Eurer Königlichen Majeftät beftändigen 
hohen Hulde und Gnade beibehalten zu koͤnnen; 
8 iſt felbiges auch das Einzige ; warum bey 

urer Königlichen Majeftäe mir in alfertiefifter 
Submißion inftändigft anhalten und allerunter« 
thänigfk verfichern,, daß wir niemals aufpören 
werden, mit innbrünftigem Eifer den aller- 
hoͤchſten Gore für Eurer Königlichen Majeftät 
beftändiges höchftes Wohlfeyn zu bitten und 
für unfere höchſte Gtücfeligfeit zu ſchaͤhen, 
wenn wir die erwuͤuſchte Gelegenheit bekemmen 
möchten im der That feibft zu beweiſen, mit mie 
vollkommen allerunterthaͤnigſtem Reſpect und 
devoteſter Veneration wir willigſt find und 
verbleiben 


Eurer Königlichen Majeftät 


den +3 Januar. ; 
1715. unterehänigfte 
Bürgermeiftere und Raht 
in Nürnberg. 


Achtzehentes 





Achtzehentes Hauptſtuͤck. 
Innhalt. 


edingungen, welche bey der Uebergabe 1715. 

der Stadt und Veſtung Stralfund, 

vom fchwedifcher Seite find vorgeſchla⸗ 
gen, und von den nordiſchen Bundögenofien zuge: 
ftanden, worden; den 23 December 1715, 


Dritter Theil. Aaaa aaa Bedim 
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5 Bedingungen, 


622.Seite. 
welche bey Uebergabe der Stadt und Veſtung Stral⸗ 
ſund, von ſchwediſcher Seite ſind vorgeſchlagen und, 
von den nordiſchen Bundsgenoſſen, zuge⸗ 
ſtanden worden. 
Man iſt intentionirt auf nachgeſetzte Artikel] Antwort auf uͤbergebene Puncter 


die Stadt und Veſtung Stralſund an 
die hohe Alliirte zu übergeben , und wird 





bedungen: 
I» 1, 
it der ganzen Garnifon zu Pferde und Fuß) er Garnifon Fan Feine andere Gas 
ı den freien Abzug mir Pferd, Ober und Linterges pitulation accordiret werden, als 


wehr, 48 Schuß auf ieden Mann, fliegenden Fahnen, | daß fie durchs Trübfeerthor mit allen Ehren⸗ 
Hingendenm Spiele, brennenden $unten , Kugeln | zeichen ausmarfcire,fobald diefelbe aber vor 
im Munde und allen anderen Ehrenzeichen von bier | das ftillifche Regiment wird Fommen feyn, 
nad) Wismar den gradeften Weg zu Lande zu mare » foll fie das Gewehr ablegen und Kricgge 
ſchiren, und wird den, von hier aus marſchirenden, gefangene feyn, iedennoch foll den Herren 
Truppen, Monat lang, von daro ihres Einzugs, ; Generalen und Oberofficirern alle ihre, 
freie Zufuhr von Proviant aus den Mecklenburgi⸗ 2 zugehörige, Bagage, wie auch 
ſchen, wie aud) von Hamburg, Lübeef und andern ! Seiten» und ander Gewehr gelaffen 
neutralen Derrern , für baare Bezahlung verfchaffer. ) werden. 
2. “& 

Soll der Garnifon erlaube feyn, 8 metalfene Stüde, fehepfündige,? 
und im Kalle fich fo viele brauchbare fechepfündige nicht mehr finden follten, 
dagegen dreipfündige an deren Plag genommen; zu iedem Stuͤcke aber , Wird 
24 Schuß Pulver und fo viel Kugeln, wonebſt auch 2 metalfene Haubigen | abgefchlager; 
nebft ihren Ammunicionsräagen und dazu gehöriger Ammunition verlange | 
werden. 

3 3 

Die Garnifon foll nicht obfigiret werden, täglich mehr, als zwo Meilen ) 
zu marfihiren, und allezeit den dritten Tag foll ihr fren ſtehen, den Kafttag ! Wird 
zu machen, und foll der ganzen Garnifon zeit währenden Marfches ohne | abgeſchlagen. 
Endgeld in die Avartire Proviant-geliefert werden. : on ) 


Ya 4 4 
Die Marfehrupten follen durch, von beiden Seiten dazu verordnete, Come) Wird 
wifjarien vor dem Ausmarſche reguliret werden. J  abgefchlagen. 


5 5» 
Ale Perfonen, was Nation oder Gefchlecht fie ſeyn mögen, fo der Herr] Wird 
General Duͤcker in feine Protection nimmt, geniefen diefe Capitulation,. abgeſchlagen. 
in ' * —— 6 J u .. , ‚ 6, i s 
Diie anfangs derBelagerung]  Wirdabgefchlagen, aber diejenige, welche von der allürten 
gemachte Gefangene follen los Armee in der Stadt ſeyn, follen von den Belagerten alfofort, 
gelaffen werden. J als ein Thor wird eingeraͤumet fenn, fideliter ertradiret werden. 


7 7· 
Niemand von Officirern oder Civilbe-/ Die Schulden muͤſſen richtig ligbidire werden, und 
dienten foll wegen Schulden, oder anderer ' mäffen diefelbe, zu bezahlen, die Schuldner alle für 
Urfachen wegerr, angehalten werden. einen, umd einer für alle, ſtehen. 
8. 8. 

Arllen Generals und, Officirern, wie auch Civilbedienten) Wie beim erſten Artikel, und 
ſoll frey ſtehen, ihre Capipage, Moͤbeln, Geld oder, mas! ſollen die Cibilbedienten ſich 
. ‚zuftändig, entweder zu verfauffen oder in Sicyerheit | deffen auch zu erfreuen haben, 
au bringen, 0. . — 

9. Da 
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9. 9 
Da ans Kürze der Zeit, Mangel des Vorfpannes oder] Die Officirer und Bedienten 
anderer Jnconvenientien nicht alles mit fortgebracht werden | Fönnen ihre Sachen in der 
koͤnnte, foll erlaubet feyn, das, fo nicht fortgebracht werden | Stadt ; es muß aber ein- 
koͤnnte, dren Monate in der Stade zulaffen, und mit befferer lieder den Bürger, da er fich 
Beqpeinlicht eit anderwärtspin, wohin es ein ieder thunlich "einmichtet, bezahlen. 
finden wird, bringen zu laſſen: mit der Offieirer Frauen und | 
Bedienten, fo in gedachter Zeit bey ihren Sachen bleiben 
mollen, foll es ebenmäßig gehalten werden, } 


10, 10, 
Alen Bleßirten und Kranken, ſowol Offieirert, ed Den Kranfen und Bleßirten 
meinen, wird erlaubet ſeyn, bis zu ihrer völligen Wiedergenefung | foll dasjenige, was ihnen an 


1715, 


in der Stadt und ihren Qvartiren zu verbleiben, auch foll Lebensmittein und Medicamene . 


den Gemeinen Holz und Stroh, fo viel ſolche benöhtiget | tem noͤhtig ift, gereiche werden; 
ſeyn, ohne Endgeld gereichet werden. Zu ihrem Unterhalte ‚es foll aber ſolches accurat fpe+ 
aber dasjenige Kom, Mehl, Brot, Fleiſch und Speck, ſo cifieiret werden, damit es bey 
im biefigen Magazin bleibet, angewendet werden; deſſentwegen | der Auswechſelung oder Nanzios 
von denen, hier bleibenden, Officitern eine Specification gema ⸗ | nirung koͤnne alles richtig ver 
het und foldyen an deren Diſtribuirung Feine Hinderung ges | fundiret werden. 
han werden. 2 
12. 11. 
Be Verſorg · und ar der Bleßirten tee . bes 
noͤhtigte Feldſcheerer und irer bier gelaſſen, welche, nı m ihre Com · 
mißion geendet, der Capitulation ns frey ausziehen , und —*5 —— 
nach ihrer Geneſung mit ſichern Paͤſſen an gehoͤrige Oerter ſchicken koͤnnen, it affen werden. 8 
da indes ihnen die Medicamenten aus der Stadt Aporhefen für Geld follen 
abgefolger werden. } 
12. 12. 
Zu Fortbringung der Bagage werden auf Koſten] j 
der Belagerer denen ausziehenden vier hunderte mie] Wird abgeſchlagen, nur wird accor⸗ 
vier. Pferden befpannere Wägen, und hundert ledige | diret, daß nach gefchloffener Capitulation 
Pferde, vor die Stücke und Munitionswägen zu j die Garnifon ihre Leute, fo noch auf dem 
fpannen, vor dem Auszuge angefchaffet, auch der > Dänholm und auffer den Thören ſonſt 
Garnifon vergönnet, nach getroffener Capitulation | fenm, in die Stadt ziehe, und das Frans 
noch fechs Tage in der Stade zu bleiben, um fich |Fenthor alsdann einraͤume. . 
zum Abzuge fertig zu machen. J 


13. 13. 
Wofern noch einige Proviant- Ammunitiongober Transport:) Alles, mas nach der Capitu« 
ſchiffe aus der See von Schweden gefchidfer, unmilfend, dafi | lation aus Schweden nad 
eine Capitularion geſchloſſen, mad) der Stadt Stralfund Stralſund Fommen - te, 
kamen, follen folche in allen Stuͤcken diefer Capitularion mit : fol de bonne prife erkant 
genieffen, und fammt ihrer fadung frey wieder abziehen dürfen, ) werden. 
1% Ih 
Die auf Dänhofm und Hüddenfee fiehende Truppen ger] am: , po; 
nieſſen alle Areikol diefer Capitulation. 9 ” Wie beim x Artitel. 


15 — 15 i 

Ale Vafallen oder Unterthanen der ſaͤmmtlichen hoben} Sollen aus fonderfichen Gna- 
nordifchen Allürten, fo in Föniglichen ſchwediſchen Dienften | den tractiret werden, wie alle 
Reben, und in diefer Belaͤgerung Dienſte gethan haben, wird | andere. 
der freie Abzug gleich der Garnifon zugeftanden. J 

16, 16 

Ale in dem Zeughaufe und] Die Belägerten follen alle Canonen und Mörfer und übrige 
auf den MWällen befindliche | Ammunition, getreulich fpecificiret, an diejenige ausliefern, 
Artillerie und Ammunition, | welche dazu werden benennet werden, wie aud) alle Minen 
foll von den koͤniglichen fehroedie "und was fonft verborgen, getreulich entdecken; gleichergeftale 
fÄyen Aerilleriebedieneen am die | foll es auch mit den Magazins und noch vorpandenen kebens · 
Belägerer gegen Avitung aus: | mitteln gehalten werden. 
geliefert werden. J 

ülieriche eſſen in all 2 

Alle Fortifications- und Artilleriebediente geni in allen R e 

Stücken, gleich der Garnifon, diefe Capitulation. ) Wie beim 1 Artikel. 
18. PN; 19. . 

Jedes Regiment foll zwey bedeckte Wägen, fo nicht viſitiret werden loͤnnen, Bird . 
mie ſich führen. . - ebgefülagen 
19, Ale 


—— — — 
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19. 
ſo in die Stade gefommen , ungehindert mit] Wird 
— ſo in tadt g ziehen ungeh 1 he 
20. 20. 
Die Belägerte verlangen wey, von denen hier im Haven liegenden, Schiſ⸗ Wird 
fen mit Gewehr ju laden, — ſchicken. abgeſchlagen. 


21. 21. 

Die Stadt Stral foll ben ihren] Alle Puncte, welche die Stadt Stralfund in fpecie 
wohl hergebrachten nd Kris angeben, follen * beider Koͤnige ee 
Privilegien und Rechten fo, wie bey der Majeftäten, wenn Bürgermeifter und Raht ſich 
ſchwediſchen Regirung gemwefen, im allen | gebürend werden gemeldet haben, abgethan 
Stuͤcken mainteniret werden. ) werden, 


22. 22. 
In fpecie in Religions« und Kirchenfachen ſoll Feine Aenderung ge) 
machet werden, auch foll fie bey dem wörtlichen Begriff des —— 
ſo die Stadt Stralſund anno 1615 mit den ligen Herzogen zu, Wie beim 
Pommern aufgerichtet hat, beftändig gelaffen werden ; auch bleibt deri 21 Artikel. 
Stadt Minifterium unter der unmittelbaren Inſpection eines turherifhen | 
Euperintendenten und Stadtconfiftorii, ) 


: 23. 23. 
Alle undiede Kirchengemeinden der Schulen und Hofpitalien in Pommern} 3 
und auf Rügen, bleiben an den Orten, mo fie zuerft fundirt geweſen; ger! Wie beim 
nieffen auch ihre Freiheiten, beweg · und unbewegliche Güter, Einkünfte! 21 Artikel. 
und legata ungefränft, nad}, wie vor. J 


24 A 24 
Die Stade, Raht und Buͤrgerſchafft in Stralſund, wird bey ihrem) 
Stadtregimente, Privilegien, IJmmumitaͤten, Begnadigungen, Gerech ⸗ 
tigkeiten, guten Gewohnheiten, der Jurisdiction tam in Politicis, qvam 
Ecclefiafticis, Erb und Buͤrgervertraͤgen, Reſolutionen denen Föniglichen | Wie 6 
ſchwediſchen Contracten und Reverfalen über bie, im vorigen fowol, als} ie beim 


igigen, Kriegsjeiten erhanbdelte, gepfändete oder erworbene Güter, und! 21 Artikel. 
allen andern, was fie von Altırs ber wohl hergebracht, erworben, genuͤtzet 
und befefjen, gelajfen, auch foll die Stadt mit Feiner übermäßigen Eins 
goartirung beſchweret, vielmehr moͤglichſt foulagiret werden, ) 
25. 


25. 
Es foll and) die Stadt, noch dero Angehörige, mit Feiner 
Brandſchatzung, Plünderung oder Loͤſung derer Glocken be 
ſchweret, auch feinem, aus dem Rahte oder Buͤrgerſchafft das · MWiebeimaı Artikel, nur der 
jenige, was fie zu Ihres Koͤnigs Dienſt auf deſſen Befehl oder | alte Gebrauch wegen föfung der 
font, es habe Namen, wie es wolle, verrichtet, im böfen Glocken wird reſerviret. 
zugerechnet, oder deswegen übel angefehen , fondern per | 
Anmeftiam alles gehoben werden. J 


26. 26. 
Denenjenigen Föniglichen ſhwediſchen Negirungsperfonen ] 

famme allen übrigen in det Firma Ge befindlichen 

Königlichen Civilbedienten, von der Regirungscanzlen, Cam 

mer, $icent und wie fie fonften Namen haben mögen, werden : 

ihre Güter, Häufer, Brieffchafften und mas fie in Capitalien, DenenjenigenCivilbedienten, 
Forderungen, und fonften in Rügen oder Pommern — fo in Stralfund ſich befinden, 
oder in Vermögen haben, ungefränft, und ipmen darüber | und welche daſelbſt oder irgend 
eine freie Difpofition gelaſfen auch fren geftellet, entweder in anderswo in Pommern fich 
Stralſund mit ihren Familien, Bedienten und Effecten zu rg und gerubig nieder 
Bleiben, oder nach Schweden über zu geben; wie imgleichen | laffen wollen, fell joldyes fren 
auch denen, foin Stettin ipre Gamilien zurück gelaffen, fren ſteben, und fie an ihrer Haab - 
ſtehen ſoll, ſich mit ben ſich habenden Bedienten, dahin zu |feligkeit in Geringften nicht ge- 
begeben, und dafelbft bey den ihrigen zu verbleiben, oder ; fränfet werden ; melche aber 
nady Schweden, oder ſonſt nach ihrem Gefallen anderswohin |aus dem Sande fich retiriren 
Au gehen: Da denn felbige vor ihrer Abreife mit ihren beweg · | wollen, follen foldyes innerpalb 
lichen und unbeweglichen Gütern nad) ihrer beften Begvem- | vier Monat hun. 

lichfeit zu ſchalten und zu walten, freie Machr haben follen, 

ohne den geringften Abfhuf oder einige andere Präftation " 
davon zu entrichten, geftalt ipnen auf den Fall ihrer Abreife, 
icdtsmat fichere Päffe ohne Endgeld gegeben werden follen. ) ' Diefmige 
37. 
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27. a7. 
Diejenige Acta, Documenta, Briefidaften, Bücher oder! Alle Acta, — x. 
Rechnungen, welche zur Regitungsc⸗ ‚ Cammerlicenten, | müffen richtig an diejenige, fo 
oder fonft zu Königlichen Comtoiren , follen zur freien | dazu commiteiret werden, ab⸗ 
Difpofition der Föniglichen Bedienten verbleiben, entweder } geliefert werden und allhier beim 
diefelbe in ihrer Verwahrung zu behalten, oder mach Schwe· | Archiv verbleiben. 
den zu en, Area 


ertheilet werden 


8. 
Ihro Königliche Majeftär von dinnemark erlaſſen nicht allein allen 
und ieden, morauf wegen der toͤnningſchen Capitulation und des, in 
en | 
gemacht we e, alle ge hal nſprache; es 
—— Ved cathe, 
J 


28 


fei de oder General oder Offieir einige At 
—— po Ye Bifibe niemand ——— Ye = 
geſuͤhret werden folle. 


. 29% 2 
2* A —* —* — —— and Bleibet — Untere 
geru unb Genießbrau⸗ laflen werden, 
ihnen der andfehiling baar refundiret * Mb Omi 


3% o. 
aan tn ie nr ma) mie 
‚eche für 7 [p ion von nterinftan; bi igli⸗ 
Tribunal in Bismar frey und ungefränft pe EEE, J abgeſchlagen. 
31. 31. 
Allen geift und weltlichen Geri diefes tandes läft man bis dal Wie 
3 — ſoll einem ieden bis rd in feinem 24 —* —*— beim 21 Artilel. 
ſtij wiederſahren. 


2. 2. 
Mach gefchloffener diefer Chpitufation wird erlauber ſeyn, ) Esfoll Officir erlaubet 
einen Officit von hier und nachdem die Garniſon in Wismar | feyn nach geſchloſſener Capitula - 
einmarfchiver fern wird, auch einen von dar nach Schweden tion na den zu’ gehen, 
zu ſchicken, und wird foldyen frey Geleit mit gegeben, auch und foll mit einem guten 
falls fie zu Waffer nicht fortfommen koͤnnten, ihnen permittivet | verfegen werden. 
ſeyn, über Copenhagen dahin zu reifen. J 


33. 3. 
Alle Perfonen vom See · und Bawerat find in dieſer Eapie 
tulation mit begriffen. ſ * ] beim x Artikel, 


4 
Wenn nach getroffener Gapitulari einige hohe oder geringere Officirer] Bird FXaeſthlo 
ihren Privargefhäfften machreifen wollten, foll es ihnen erlauber ſeyn amd |gen, meilen die 
werden ihnen die benöhtigte Paͤſſe allerſeits dazu ertheilet werden. | —** Kriege 
) gefangene, 


35 35 

Sogleich nach getroffener Capitulation iſt das Commercium]) Wird accordiret, wie beim 

wieder fren. N Jar Artikel, : 
6. 36 

Es foll feinem der. hohen Arten Officer erlaube ſeyn, einige ſchwe⸗ 
diſche Soldaten weder vor, noch nach dem Ausmarſch zu fuchen, in Dienften 
zu nehmen, noch ſolche zu debauchiten Oder unter einigerlen Prätert anzu ⸗ Wird 
halten, und falls welche nad) gefchloffener Capitulacion zu einem Theil abgeſchlagen. 
mürden überlauffen und koͤnnen ausgefundfhafft werden, follen fie bona 
fide wiedergegeben werben. 


7 37. - 

Alle diefe Artikel follen Vtreuich gehalten werden und) Mas capituliret wird, ſoll 
niemand erlaubet ſeyn einen einzigen von ſelbigen zu verdrepen 7 vollenfommen gehalten werden, 
oder zioeideutig auszulegen. J 

\ * 38. 

Sobald die Capitulation geſchloſſen, ſollen die Geiſſel gegen einander] Wird 

ausgewechfelt werden und bis zur volljogenen Capitulation verbleiben. aecordiret. 


39 39% 
Diefe Capitulation fol im geri Ajudiciren dem] Ge dieſer 
wenigen wnb andern Ange Drehen | pindaden 1 DT ce 
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Oblge Puncte bleiben, mie fie concipirt und confentirt find; nur iſt 
folgendes geändert: 


1. Haben beide königliche Majeftären allergnädigft accordiret, daß ein Corpo vom 1000 
Köpfien Narionalfchweden ihr Gewehr behalten follen, zu fagen vierzig Unteroffieirer und neun 
hundert und fechsig Gemeine und Tamburs. 

2. Daß bey diefem Corpo 120 Oberofficirer, welche in beifommender &ifte erprimiree 
find, bleiben follen, unter welcher Zahl der Herr Generalleutnant Stackelberg mit begriffen 
feon ſoll, wie auch zwey andere Generalmajor fo der Herr General Duͤcker nennen wird, 

3. Die obbenante Generals, Officirer und Gemeine ſollen in Seiner Königlichen Mas 
jeftät von Preuffen fanden mit Obdach vier Monat lang verfehen werden, die Verpflegung aber 
muß ihnen von Jhrem Könige gereicher werden, und im übrigen wird es mit ihnen gehalten, 
wie mit Ihro Königlichen Majeftät eigenen Truppen. 

4. Sobald aufs Frühjahr Seine Königliche Majeftät von Schweden Transportſchiffe 
ſchicken, dieſe feute Pan follen von rg Königlichen Majejtäten Pasporten ers 
theilet werden, diefelbe, von Cammin ab, nach den ſchwediſchen Provinzen überzufahren. 

5. Die fönigliche Hofftaat und Trabanten, wird gleich obigen 1000 Mann mit guten 
Paßporren verfehen, nad) Schweden über zu geben, ehe aber felbiges gefchehen fan , wird ihnen 
erlaubet, in Roſtock oder bubeck zu verbleiben, die Anzahl von Trabanten und Domeftifen wird 
der General Dücer auf feine Honneur angeben. 

6. Iſt vergönnet, daß der Generalmajor Delwig fofort nach Schweden übergehen Fan, 
— von dem Zuſtande der Garniſon zu thun, und ſoll deswegen mit guten Paͤſſen ver · 

werden. 


7. Ale Volontairs ſollen von dem General Duͤcker richtig fpeeificirer werden, und n 
felbiger Site follen fie, wie fie verlanget werden, paßiren, doc), daß darunter Feine Generale 
Officiret find, und zwar auf des Herrn General Duͤckers Parole. 

8. Morgen um acht Uhr follen alle Auſſenwerke von der Garnifon eingeräumet und von 
beiderfeits Eöniglichen Truppen befeget werden, welche zugleich eine Wache aufferhalb an die 
Thoͤre poſtiren follen, um alle Desordres zu verwehren. 

9. Wegen des Ausmarfches follen diejenige, fo gefangen werden, Donnerftags um neun 
Uhr, nie es in dem erften Capitulationsproject enthalten, ausmarfchiren; Diejenige aber, 
ſo das Gewehr behalten, marſchiren am Sreitage um felbe Zeit aus, und empfangen zugleich 
alsdenn ihre Marſchrute. 

10. Die Garniſon muß auf ſechs Tage Brot mitnehmen. 

11. Die Geiſſel ſollen Morgen um acht Uhr beim Trübfeerthor, als nemlich von ieden 
2 Obriften, ausgewechfelt werden. 

122 Diejenigen, fo in Ihro Königlichen Majeftät von Preuffen Sande verleget werden, 
reverſiren ſich zugleich hiermit, fich mährender Zeit, das fie ſich dafelbft befinden werden, aller 
Seindfeligfeit und verborener und präjudicitlicher Correfpondence zu enthalten. So gefchehen 
im Sager vor Stralfund, den 23 December, Anno 1715. 

Nach obigem Aufjag, welchen umfere Committirte einer · und des Herrn General Duͤckers 
feine anderfeits gefchloffen und ereichrer, haben Wir alles hiermit allergnädigft confirmirer, 
Geben im tager vor Stralfund, den 23 December, 1715 


Friederich. König. F. Wilhelm. 


» Generalleumant, 
2 Generalmajore, 
4 Obriften. 

8 Obriftleuenants, 
8 Majors. 
20 Capitains. 

77 Subalterne. 
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Neunzehentes Hauptſtuͤck. 
Innhalt. 


1. edingungen , auf welche die Stadt 116. 
Wismar von den Schweden an die 
Feinde übergeben worden, den 8 April 
1716, 
1 Des Königs Karl des ZWdlften Frei— 
beiten und Begnadigungsbrief für die Stadt 


Gothen- 


560 Innhalt. 
1716 Gothenburg; im Hauptavartive zu Tor: 
| pum, den 24 May, 1716, 
II. Schreiben des Aſſeſſors im Föniglihen Berg 
collegio, Emanuel Siwedenborg , von 


des Konigs Carl des ZWölften tiefen 
Einfichten in die BURMA Wiſſenſchaff⸗ 
ten, 1716, 

IV. Phyſica des Königs Karl des Zwölften, 
oder Gedanken von dem Leibe des Menſchen 
und defien Eigenfchafften ; von der Seele und 
ihren Leidenfchafften , in der Canzley zu Lun⸗ 
den aufgefeget 1716, 





I. Bedingungen, 
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J 
Bedingungen, 


auf welche die Stadt Wismar von den Schtweden”” 


an die Feinde übergeben worden, 


Puncte, Puncte, 
auf welche man die Stadt ſo den Belagerten zugeſtanden werden. 
und Veſtung Wismar zu 
uͤbergeben intentioniret. 
I I. 

E⸗ ſoll die Stadt und Veftung } E⸗ wird unter die Uebergabe der Stadt und Veſtung Wise 

Wismar an die hohen nordi⸗ mar, auch mit verſtanden, daß das Fort, der Wall⸗ 
ſchen Alliirten übergeben werden, fiſch, zugleich und auf eine Zeit mit Wismar an die boße nor⸗ 
wenn a dato Fein Succurs aus} difche Allürte ſoll übergeben werden, und uns das $übetfer 
Schweden arriviret,nachErfpiris | thor mit den Fortificationswerdfen, fo daffelbe und deren Brück 
rung ſolchen Termins werden den | fen commandiren und befchieffen fönnen , zu der Zeit und 
», hujus Nachmittags um 2 Uhr | Stunde, wenn es der Here General und Generalgouverneur 
die Auffere Werke mit dem Reve⸗ von Dewitz begehrer, und des Herrn Generalmajor Schultz 
lin vor dem » + vr « « » Thor, | Notice wird zufommen, eingeräumer werden; Jedoch follers 
der hohen Alliirten Truppen ein von der hohen Allürten Leuten Feiner ohne Permiffion in die 
geräumet, dagegen verbleibet die | Stadt fommen und gelaffen werden. Das Fort Waufiſch 
MWindbrüce und das Thor von | wird an felben Tage, da die Garnifon ang der Veſtung ausmar⸗ 
der Stadt, fo ange der Garnifon, | fehirer , übergeben und eingeräumer , dafern nur die Böre 
bis der Ausmarfch gefcheben iſt, | darzu Förmen angefchaffee werden, und Wetter und Wind dies 
um alle Eonfufiones defto beffer I nen will; und genieffet die Darauf liegende Garniſon gleiche 
zu verhuͤten, wie dann in währen | Honneur in allen Stüden, melde der Garnifon und Bo 
der Beit von den Truppen drauf | fung Wismar in nächftfolgenden Puncten arcordiret. 
fen feiner ohne Erlaubniß einge: 
ben muß. 








2 2. 


Der ganzen Garniſon, ſo] Der Barnifon fan Feineandere Capitularion aceordiret wer⸗ 
unter Eöniglichem Solde und |den, als daß fie durch das luͤbſche Thor mit allen Ehren⸗ 
Sohnung ftehet, zu Pferd und | zeichen ausmarfhiren, und zwar 24 Stunden, nachdem dee 
zu Fuß, ohne Unterfcheid der | Herr General und Generalgouverneur von Dewitz, auf den, 
Mation nebit allen dazu gehd | an Seine Königliche Majeftär zu Dannemarck Norwegen ab: 
rigen Militaiv » und Civilbes | gefertigten, Erpreilen, die Approbation wird erhalten haben; 
dienten, wird ein freitr Abzug | und es der Herr Vicegouverneur, Baron Schultz, ar 
verftartet, und nimmt diefelbe | deuren laſſen, da denn folglic) und fo bald felbige die luͤb⸗ 
an benanten Tage ihren Abzug | fdye Burg päffiret haben ,.fie dag Gewehr ablegen, und 
aus dem lübfchen Thore mit | Kriegsgefangene feun wollen, ausbenommen 1000 Mann, 
allen Ehrenzeichen , vor Fin Unrerofficiret und Gemeine, Nationalfhweden , und dazu 
genden Spiele, fliegenden Fah⸗ | gehörige Oberofflciter, als: 
nen , brennenden Lunten, Rus 


ralmajot. 
geln im Munde, Ober + und‘ 1. Generali 
Seitengewehr, mit 32 Schuf . an nts 
auf den Mann, und allen ih— ⁊ Dbriftleu 
ten Frauen, Kindern, Gefin« 5 en. 
de, Baarſchafften, Meublen, 27 Saptaind, 


Eompagniegewehr und Mondir 4 Regimentsgbarticmeifter, 

rung, Het * ihrer Bagar 46 Subaltern 

ge, von da fie in unzertrenntem Summa 89 Offieirer 

— = — ren Welchen rooo Mann Schweden, tnelufide der darzu geho· 

gleitet, den gradeften Weg nad) | “19er Unteröfficiver, wie ad) benante 89 Oberofficirer, mit 

dem Kiäferort ninme, umd in | tbrem völligen Gewehr und aller Equipage, freier Abmarſch 

den nädyfkliegenden Dörfern, | MMO Transport nach Schweden accordiret wird, zu foldyen 
| Ende fiemis ſicheren Papporsen bis zu ipser Anunfe in Schror 
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1716, zriſchen Klus und Daſſow verfe«] den follen verſehen werden, inzmifchen aber wird ihnen der- 
7 get, aud) allda ordonnanzmäßig | gönnet , in den mecklenburgiſchen fanden zroifchen Das ſow 
auf der hohen Alliirten Unfoften | und Klus ſich zu fegen, und in den Dörfern die Qvartire oder 

mit —8 Proviant und Fou: | Obdac) zu genieſſen, und für baares Geld zu zaͤhren, doch 

tage, unter Ordre des General: | ohne das fand weiter zu incommodiren; die gefammten 3 


nen Chefs , verpfleget wird, bis Htengewehr, und anderes Gewehr, ſt aller ihnen felbft 

zu deren ficheren Transportirung —— Egvipage ; Die Staabsbediente: als Audi⸗ 

nady Schweden Anftale gema-|teur, Secretaͤre, Priefter, Feldſcheerer mit ihren Gefellen, 

chet iſt. Munfterfchreibern , Profoffen und dergleichen Staabsber 
dienten, find fren, umd genieffen, mit allen ihren eigenen Efe 
feeten, wie es Namen haben mag, freier ‚ mohi 
fie wollen. 


3. 3. 
der Barnifonerlauber, Canonen mit ; ale Wird 
are — — pi rel gi Ehus —Xx abgeſchlagen. 
Kugeln, und dazu behoͤrigen Ammunitionswaͤgen. J 


4 E 4 
Zu Fortbringung der Bagage und Eanonen, wer") Die Wägen, fo die Garnifon zu Forte 
den auf der hohen Alurten Koſten der Garnifon ı 50 | bringung ihrer VBagage benöhtiget ; dare 
Wagen, ieder mit 6 Pferden beſpannet, wie auch 150 um bemühen fie fidh felbft, ſolche für 
lofe Pferde fourniret, welche dee Morgens früh vor dem | baares Geld fen. 
Auszuge in der Veſtung eingelajfen werden. J 


5 5. 
Die Garnifon mag 10 bedeckte Wägen ben ſich führen , welche in ihr Wird 
sem Marfche und fonften unter Feinerley Prätert angehalten und biftice, | abgefchlagen. 
fondern neben der andern Bagage unſpoliret und ungehindert paßiret werden. ) 


6, 6, 


Die Kranken, welche wegen Unvermögen niche fort gebracht werden moͤ · Zu Verpflegung 
gen, fondern in der Veſtung zurück bleiben müflen, werden in ihren igigen | der Kranfen, wer» 
Dvartiren und Kranfenhäufern gelaffen, bis zu ihrer Geneſung, allda fie , den die Feldſcheerer 
nad) ihrem Stand und Caractere fren Obdach und Medicamenten, auch | ben ihnen gelaffen, 
gute Verpflegung ohne Endgeld, und ohne Erwerben genieflen, nebft der er | in der Stade 
ven Officirern , Feldſcheerern und Kranfenwächtern, fo zu ihrer Auffiche | die benoͤhtigten 
bey ihnen bleiben ; nach Advenant, al felbe zur Genefung kommen Fün- Dvartire vergoͤn⸗ 
nen, werden ihnen freie Paͤſſe ertheilet, und fie auf der hohen Alttircen Un - | net, bie fie geneſen; 
koſten zu ihren Regimentern verſchaffet, oder wenn ſchon die andern nad) | alsdann nad) dim 
Schweden tranſportiret wären, nach Gutbefinden und unter Difpofitien, | zweiten Artifel mie 
der bey ihnen commandirenden Officirer gleichfalls auf Koften der hohen ihmen verfahren 
Alürten dahin auch geſchicket. wird. 


7 · 7. 


Diejenigen Effeeten, Baarſchafften, Meublen und Baga-) Die Offieirer und Bediem 
98, fo die Offi irer und Bediente bey dem Ausmoarſch, durch | ten konnen ihre Sachen a date 
ein und andere Verhinderung etwann nicht mit forebringen | Capitulationis noch drey Mo— 
koͤnnen, mögen diefelbe in der Stadt laſſen, und entweder | nat in der Stadt laflın; Es 
muß aber ein ieder dem Buͤr · 
ger, da er diefelben einmichtet, 
bezahlen, und follenihnen gültige 
und gute Pasporte zur Trans por · 
tirung der Sachen, und derer 
Officirer Partieulairreifen , der 





dafelbft veräuffern und verfauffen, oder binnen 6 Monat, an 
derwärts hin, in Eicherheit bringen. Zu deren Regulirung 
wird denen Officirern, fo es verlangen , erlaubet , ſechs Tage 
nach dem Ausmarfd) in der Stade zu bleiben; denen aber, fo; 
in der Zeit damit nicht fertig werden fönnen, wie auch ihren 
Zamilien und Bedienten, wird eine Zeit von 6 Monaten accor« 
diret, nad) deren Verflieffung für ihnen und zum Transport ih» | nen Umftänden nad), auf Ver · 
zer Sachen zu Walter und Sande gute und güftige Päffe, opne langen ohne Endgeld gegeben 
Endgeld gegeben werden. Wenn aber ein hoher oder geringer | werden. 

Officit, feiner Partienlairangelegenpeit halber, fonften wohin j 
Zu reifen, oder man Erpreffe oder Bediente zu verſchicken har 
be, fo werden des Herrn Generalmajor Baron Schyuigen Pälfe j 











für gültig erfant. 
8. Niemand 
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8. 8 
Niemand von der Garnifon, oder Fönigfichen Bedienten,) Die Schweden müflen baar 
mag für feine Perfon, Bagage, Meublen oder Papieren we: | in, oder den Creditoren 
gen den angehalten werden , fondern die Ereditores fol- nach zugelegter Sigvidarion, 
len fid begnügen, warn ihnen nach zugelegter Sigidation gute | gnughafte Verſicherungen gege- 
Berfchreibungen gegeben werden. Jben werden, 


9% 

Alles dasjenige, fo inwährendem Kriege von Parteien, oder fonften,zu } 
Waſſer oder zu fande genommen, und herein gebracht, auch als gure Pries | 
fen, durch Aucrion und ſonſten, in der Stade verfauffer iſt, es ſey von 
Pferden, Gewehr, Montirung , Kleidern, Schiffegefäffen, oder wie es 
fonften Namen haben mag, foll von aller Anſprache frey ſeyn, und darauf 
nicht die geringfte Prätenfion gemacht, fondern den isigen Poffefforen und 


Eigenthümern gelaffen werden. 


Wird accordirer. 


10. 1% 

Alle hier befindliche zum See» etat gehörige Offieirer und Matrofen, wie) Wie beim 2 Ar⸗ 

auch Artillerie · und Fortificationsbediente, genieffen die Eapitulation mit, ) tikel. 
11. 1. 

Den Föniglichen Tribunal» und andern in der Stadt befind-) Denenjenigen Eivilbedienten, 
lichen Civilbedienten vom Gouvernement, der Cammer, ticent: | fo in Wismar fid) befinden, und 
und Proviantiwefen , wie auch deren hinterlaffenen Witwen | weldye dafelbft ſich haͤuslich und 
und Kindern ſtehet fren , ferner in der Stadt wohnhaft zu | gerubig nieder iaſſen wollen, ſoll 
bleiben, oder fidy von dannen hinweg an andere Derter zu ber ‚ folches frey ſtehen, und foll an 
geben, da dann auf den erften Fall gegen Sicherung, ftill und 2» Haabfeligfeiten nicht das 
gerubig hier zu leben, fie unmofeftirer zu laſſen; auf den am | Germgitegefränfet werden; wel · 
dern Fall aber, die Abführung ihrer geſammten Güter Brief | che aber aus der Stadt fich retie 
fhafften und Effecten , fo fie bier miche abfeßen oder ver« | riren wollen , follen ſolches in« 
Fauffen, zu Waſſer oder zu Sande, befter Bequemlichfeit nach, | nerhalb drey Monaten Berlauff 
ohne Hinderung und Präftationg verftatten, und fie mit guten | beroerfftelligen. 

Päffen verfehen werden. 


12. 12. ; 
So mwol allen Föniglichen Bedienten vom Militair-, als Ci-) Solches wird ihnen zugeſtan⸗ 
vilftande, als allen Einwohnern der Stadt , fo andersmo, | den, fo lange die Militairbes 
und in fpecie in Bremen, Pommern, oder Rügen, Güter, Häufer, | dienten nicht die Waffen gegen 
Eapitalien oder andere beweg · oder unbewegliche Eigenthüme ’ die hohe nor diſche Alliürte gebran« 
haben, wird foldyes alles zu freier ungehinderten ſition ger | hen , und die Civilbedienten 
laffen, felbige in bisheriger Qvalicät zu genieffen. J nicht gegen felbige dienen. 








N 13. 13. 

Das beim Fönigfichen Tribunaf verhandene Archio, und alle] Alle Acten a Documenten 
übrige Acten, Documente, Brieffchaftten und Rechnungen, fo | u. fm. müſſen richtig am diejer 
zum ſchwediſchen Erat und dem Röniglicyen Comtoir gehören, ‚nige, fo darzu committiret, ab« 
werden den koniglichen Bedienten unwegerlich von bier abge« | geliefertwerden, und allpier beim 
folget, um diefelbe, wohin es beliebig , in Sicherheit zu | Archiv verbleiben. 
bringen. J 

14. 14 

Alle Berpfänd « und Veraͤuſſerungen, fo in Diefem Kriege in waͤhrender , 
Blokade, und vor diefer Capitularion von dem Föniglichen Gouvernement 
zu Ihrer Königlichen Majeftär Dienften von Dero Domainen umd andern | Bleibt zur wei · 
Eigentum gefchehen , bleiben in ihrer völligen Kraft und Valeur, und 'tern Unterſuchung 
follen die Panderäger , Käuffer und Poffeffores in dem Befisgenieffe | ausgefeßt: R 
audy nicht turbiret, noch fie daraus gefeßet werden, ehe und bevor ihnen 
der Pfandfchilling , oder das Kaufprerium wieder erftattet wird. 


15. . 15. 
Die hier befindlich Gefangene von denen pe nordifchen! Wegen der Schweden wird 
Allurten , werden gegen andere ſchwediſche tionaltruppen | abgefchlagen. Die Gefangenen 
ausgewechſelt, und zwar Caracteres gegen@aracteres, und Mann ‚von den hohen Alliteten aber, fa 
gegen Mann ; die alfo ausgewechfelee ſchwediſche Gefangene | in Wismar ſich beſinden, follen 
werden an die Garniſon abgeliefert, ‚oder wann -diefelbe ſchon | alfofort yon den Belagerten bey 
transportiret waͤren auf der hoben Alliirten Unkoſten nad) | Einräumung eines. Thores ſide · 
"I liter eptradiret werden. 


Schweden nachgeſchicket. 
16. Wann 


1716. 


1716, 


* 
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16. 16. 

Wann vom Regiments Ober · und Unterofficirer , und Gemeinen, ſich] 

welche befinden möchten , die unter toͤnningſcher Capitulation , und dem | 
Generalfriegsurtpeil zu Rendsburg begriffen find , oder fonften aus der ı Wird accorbiret, 
Gefangenfchafft der hohen nordiſchen Allürten weggegangen, oder nach ger 
nommenen anhero gefommen , fo werden ſolche aller An- und 
Zufpräche erlaffen. J 

17. 17. 

Alen und ieden Deſerteurs wird der Pardon ertheilet, und denen von ] Wird 
der ſchwediſchen Nation, wird dabey ein freier Abzug mit verſtattet. abgeſchlagen. 

18. 18. 

Im Ausmarfch der Barnifon foll Feineryum) Es foll von denen Freigegebenen Niemand 
ter was Prätert es aud) fern möge, aus den | zum Dienfte gezwungen, noch aus den Reihen 
Reihen und Gliedern herausgenommen, nodyin | oder Gliedern genommen werden, und garane 
mwährendem Marfch, oder wenn diefelbe in den | tiren hochgedachte drey allürte Puiſſancen 
Standgvartiren angefommen, von den Werbern | daß der Garnifon weder im Ausmarſch, noch 
angefochten, jur Dienſtnehmung gezwungen, > in ihren Standgvartiren, vor der Transpor« 
oder fonft ingvietivet, vielmehr zur Verhütung | tirung Feine Inſolence oder Ungelegenheit von 
a er arg ng feinem, er fen wer er wolle, oder unter was 
den alltirten Truppen verboten werden, überall | Prätert und Namen es auch fern möge, ger 
a in das Standgvartir der Garniſon zu | machet oder verurfacher werden folle. 

onımen. J 





19. 19 
Keinem aus der Buͤrgerſchafft oder Einwohnern diefes Stadt, welcher, ] 
nad) feinem Eide und Pfücht für Ihro Koͤnigliche Majeftär von Schweden, Wird 
ſich in währender Blokade in Wachten und Kriegsdienften mit gebrauchen > zugeſtanden. 
iaſſen, foll etwas Widriges zugemuhtet, oder einige Präsenfion auf ihn ge | 
macht werden, J 
20. 20. 


Ale Vaſallen und Unterthanen von den hohen nordifchen Alliierten, wwelr] Sollen wie die 
«he ſich hier in Föniglichen Dienften befinden möchten, wird gleich der Gar- | andern Kriegsge- 
niſon ein freier und ungehinderter Abzug verſtattet. )fangenen , gehalten 

werden. 


a1 21. 
Zur Entgegennehmung der in]- Die Belagerten follen alle Canonen, Mörfel, und Ammm- 
dem Föniglichen Zeugbaufe und | nition getreulichſt fpecificiret an diejenige, welche dazu benennet 
auf den Wällen befindlichen Apr | werden, beim Abmarſche der Garnifon anweiſen und ausliefern, 
tillerie - und Amnunitionsforten, | fammt allen übrigen Eöniglicyen ſchwediſchen Effeeten von Echife 
fo mittelft \nventarii gegen Qvir —— oder wie es ſonſten Namen haben moͤge, nichts 
tung geliefert werden follen, wer | ausgenommen, wie auch alle Minen, und was ſonſten verborgen, 
den zu Verpittung aller Confir | getveulicy entdedfen; gleichergeftalt foll es auch mit den noch ver« 
fion, niche mehr als a bis 3 Com · | handenen febensmitteln gehalten werden, und follen von demjemi · 
i von auſſen herein ge· gen, ſo Obiges anıtshalber anvertrauet, richtige Itwentaria von 
den verordneten Commiſſarien promte extrahiret, und nach dem · 
ſelben die Ablieferung praͤſtiren. 
22. 22. 
Würden, wider alles Verhoffen, von ein oder andern aus der Garni«) 
fon in den Standgvartisen einige Epeeffe verübet, fo foll daher Fein Prär 
Sept genommen werden, die Capitulation desfalls zu brechen, oder derar-| Wird zugeſtan - 
nifon das Verfprochene nicht zu halten „ fondern der Delingvent foll von den, fo lange die 
feinen eigenen Öfficirern und Kriegerecpten, in Strafe genommen, wegen | Juftice gebürend 
des verübten Schadens, Satisfaction geben, und übrigens zu des med: | adminiſtriret wird» 
lenburgiſchen Sandes und deifen Einwohnern Zufriedenheit, gute Ordre und | ; 
Difeiplin nad) Viöglichfeit gehalten werden. J 
27. 








23% 
re Wird abgefchlagen, Dach foll der 
¶ An $ieferung des Proviants und Foutage ſoll von Seiten der ) nen Freigegebenen erlaubet fenm, 
Hohen Alliten Fein Mangel erfcheinen, fondern fofort beim Aus: | aufihre eigeneKoften, aus fübed! 
marſch damit angefangent , und bis dahin auf ihre Koften con- > und anderwaͤrts her, das Proviant 
tinuitet erden, bis die Garnifon nach Schweden über trans- | umd Fonrage anzufchaffen, wor · 
portiret werden Fan. zu ihnen gültige Paͤſſe ertheilet 
werden. 


Si 24. Zu 





der bimitivet, und unter Feinerlen Prätert aufgehalten. 
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24 

Zu Es wird hoher allüirter Seiten ihnen hierinn 
werden von den hohen Alliirten die nöhrige Ge | afiftirer, und fo viel möglich pälfiche Hand 
faͤſſe auf ihre | auf 14 Tage Provifio- | geboten werden, ie auf koniglich ſchwe · 


nes auf den Weg ungefäumt zur Hand geſchaf· | difcher Seiten eigenen Koſten; doch wird ihnen 
meden ein oder meh- » daneben vergänner, die Transportfchiffe ſowol 


24. 
ermeldter Trangportirung der Garniſon] 


fet , damit, wann aus Sch 
tere Fregatten zur Convoy anfommen, die Ab | in Wismar, als fübed, zu michten, oder auch 
fahrt mit guten Paſporten, fo allürterſeits, fo- | aus Schweden felbige nach dem Kfüferort, 
oder Tarnowitz kommen zu laffen , worzu ih ⸗ 
folle 





wol für die Transportfchiffe, als Convoy, gege- 
ben werden, nach Schtweden gefchehen koͤnne. ) nen Päfle gleich errheilet werden follen. 


25. 25. 

Die Stade Wismar , wird ben il imo! achten] Alle Puncte, welche die Stadt 
und wohlerworbenen Privilegien und Rechten * —A— —* Fee follen 
mol von dem römifchen Käifer und Herzoge von Medlenburg ! bey fünftiger anzufegender Regi« 
erhalten haben, und ſowol in dem weftppäifchen Frieden be "rung, wann Bürgermeifter und 
| Kap ſich werden gebürlich ge» 


ftätiget, als auch von denen Königen, und der Kron Schwer 
den extpeilet worden, in allen Stuͤclen geſchuͤtzet und mainteniret, , meldet haben, abgethan werden. 





26, 26, 
leihen, daß der Stadtmagiſtrat umd die in Wis · 
PR. — * und — —— —— 
Gewohnheiten und Befis, fo wol in Eccleſiaſticis, als Por| Wie beim 25 


gungen, guten 
litieis , beim Bürgervortrag; item, den Föniglichen Eontracten, welche } Artikel. 
über die bisher erhandelte, gepfändete und erworbene Güter, es fern die · . 
felbe beweg · oder unbeweglich geſchloſſen, hiermit gelaffen und geſchuͤtzet 
werden. 

27. 27 

Alle der Stadt, den Kirchen und geiftlichen Stiftungen, als audy den) Wie beim 2 

Privatis zuftehende Dörfer und Güter, — den Eigenthuͤmern und Artikel, : 
figern ungefränfe verbleiben, und Feiner darinn turbiret werben. ı. 


28. . 28. 
Die Stadt fol mit Feiner übermäßigen Eingbartirung beleget, See) ne‘ En 25 
ti 


und zumalen bey ihrem ganz enervirten Zuftande äufferft foulagiret werden. 
29 29. 


DieStadt, ſammt dero Angehörigen, wird mit feiner Brandfchagung, noch) Wie beim 25 
andern Ausgaben, auch nicht mit $öfung der Glocken beſchweret. ) Artifel. 
o. 30. 
Gleich nach der Capitulation wird das Commercium ſowol ſee⸗, als land.) Wird accordiret 
wärts wiederum geöffnet, und facilitiret. er 25 An 
tifel, 
3. 31 
Sogleich ben der Schlieffung diefer Capitufation wird der Garnifon “| 
faubet, zween Erpreffen von hier nad) Schweden an Ihro Königliche Mar 
jeftät zu fenden, um derofelben unterthänigft Rapport abzuftatten, und die Wird zugeſtanden. 
wegen der Convop zu poufiren, welchen Erprefien zu ſolchem En« | 
de gültige Pafporte ertheilet werden, 
32. 3% 
Die nad) gefchloffener Capirulation ausgewechſelte Geiffel,] Wird accordiret, und follen 
verbleiben, bis alles richtig erfegvirer ift, alsdann aber werden | die Geiffeln gegeben werden, fos 


fie reciprogvemene von beiden Seiten mit guten Pafporten wie · | bald diefe Capitulation unrer« 
ſchaeben ift. 


33- 33. 
Die Vofontaire, fo allhier bey — geſtanden, werden, nach } Wird accordiret, 


Maafgebung des Cartels, frey gel 
34 34 
Denjenigen, welche im vermichenen Jahre bey den Generalmunſterun ·) 
gen caßiret und ordentlich dimittiret, wegen der Gelegenheit aber nicht nach | Wird accordiret. 
weden fransporticet werden fönnen, werden Päffe zu ihrer ungebinder« f 


ten Abreife von hier ertheilet. J 
. Den 
Dritter Theil. Dddb dd» . 


1716, 
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35- 35- 

Denjenigen Capitulanten von den vorhandenen Regimen⸗) : * 
tern, derer Zeit erſpiriret, und welche man bona fide verfie| Wird accordiret, doch muß 
chert, nad geendigrer Blockade den Abfchied zu ertheilen, wer« [bie Zahl nicht über 30 fern. 
den gleichfalls die nötigen Päffe zu der Abreife gegeben, J 


Bis auf Seiner Ercellence des Herrn Geheimbdenrapts Generals von der Cavallerie 
amd Generalgouverneurs von Dewitz, Nitter des Elephantenordens, Katification haben wie 
vorhergehende Accordspuncten in habender Vollmacht unterfchrieben und unterſiegelt. Datum 
Kleinmecklenburg, den April, 1716, * 


Friederich Delegard, 
G. F. von der Albe. 
L. W. Pens, 
Bor! en Auffag und Eapitulation habe ich, als Fönigli dänifcher allhier coms 
BE ii mon von der Cavallerie und ne — in he Ba 
ratificiren wollen. Datum, Kleinmecklenburg, den 1% April, 1716. ) 


von Dewitz. 
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II. 


46. Des Königs Carl des Zwoͤlften Sreihei 
ten umd Begnadigungsbrief für die 
Stadt Gothenburg. 


DIVE Carl von Gottes Gnaden sc. thun 
Fund, daß, nachdemmalen die Stadt 
Gothenburg, ſowol mwährender Kriegszeit, 
als aud) iederzeit zuvor einen befonders unter» 
thänigen und gerreuem Eifer zu Unferem Dienſt 
und Bereitwilligfeit, dasjenige ins Werk zu 
ftellen, was zu Unferem Wohlgefallen, und 
zur Beförderung Unſeres guädigen Willens 
gereichen koͤnnen, erwieſen: Als haben Wir 
zur Ehre und zum ferneren Aufuchmen diefer 
Stadt, auch zur Ermumterung anderer Städte 
Unferes Reiche, umd der dazu gehörenden 
Sünder, derfelben rühmlichen Beifpiele nachzu · 
folgen, in Gnaden vergönnen wollen, tie 
Dir dann aud) hiermit, und in Kraft diefes 
Unferen offenen Briefes, der Stadt Gothen ⸗ 
burg, deilen Einwohnern, benebſt derfelben 
Stadiobrigfeit, folgende, theils neue, thrils 
aud) auf vorher ergangene Verordnungen fi 
gründende freiheiten umd Gerechtigkeiten, 
vergoͤnnen: 


1, 

Gleichwie in den Begnadigungsbrieſen, 
welche zur Zeiten König Guſtav Adolphs 
preiswürdigften Andenkens diefer Stadt er · 
theilet worden, derfelben ein Wapen beigeleget 
iſt, welches befteher aus einem blauen Schilde, 
worinnen deren Ströme rechtwaͤrts hinauf 
flieffen, und aus einem gelben lauffenden Löwen, 


welcher inder rechten Klaue ein bloffes Schwert 
bäle, und in der linken ein blaues Schild mit 
drey Kronen , wovon zwey über der dritten 
ſtehen: Solchemnach wollen Wir in Gnaden 
erlauben, daß diefe Stadt folches Wapen num 
und zu ewigen Zeiten gebrauchen und behalten 
folle, . 


2, 

Da aud) bemeldte Stadt, von ihrem erſten 
Urfprung an, als ein unmittelbares und vollen» 
kommenes Reichemirglied und Stand ift an⸗ 
gefepen worden, aud) ben allen Meichsrägen 
und allgemeinen Zufammenfünften die Freiheit 
gehabt, Bevollmächtigte zu ernennen, und die 
geſchehene Vorftellungen zu beantworten, 
moben felbige ihren Plag gleich nad) der Stadt 
Calmat gehabt; als wollen Wir ſolches pier- 


cch mit genehmiger und beftätiger Haben. 


3. ; 

Gteichermaaffen beveftigen Wir alle die 
Einfünfte , Freiheiten und Gerechtigkeiten, 
womit Unſere böchitfelige Vorvaͤter, preiswürs 
digſten Andenkens, dieſe Stadt beſchenket und 
begnadiget haben; beſonders aber die Einfünfte, 
weiche herflieſſen aus dem Amte Säfwedal, 
und der Sachsfifcheren in dem Gäfwefluß, 
Molledalsftrom , und aus allem, mas Uns 
in Anfehung des Stroms felbft, und — 


-- und 
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felben bereits verliehenen vier Meierhöfen da- 
felbft zugehöret, wie auch aus dem Walde bey 
Allingaß und allem, mas die Stade bishero 
mit Föniglicyer Bergünftigung gehabt und ber 
ſeſſen hat, oder auch, als Zubehör zu obbe⸗ 
meldten Eigenthume, wiederum berbeifchaffen 
Ean, welches alles bie Stadt geniejlen, auch 
igo und zu eroigen Zeiten behalten foll. 


4 
Wann etwa auf diefen, der Stadt gehörigen, 
Meierhöfen , einige Silber» Kuprfer« ober 
Eifengruben mögten entdecket werden, fo er 
lauben wie auch, daß felbige, benebft der 
Ausbeute, welche daraus herflieffen fan, der 
Stadt zugebören ſollen, iedod) fo, daß Wir 
Uns davon die Zehenden vorbehalten. 


5. 

Dieweil num die Stade innerhalb ihren 
Mauren und Waällen etwas enge, und desfalls 
noͤhtig iſt, daß felbige erweitert werde, fo 
wollen Wir audy der Stadt nody aufferdem, 
was in vorigen Puncten angeführet worden, 
das ganze alte Werf, mit allen deifen Gebäuden, 
benebft dem Meierhofe, dem Ackerwerke, und 
allem, was dazu gehöret : mie auch den Berg 
des alten Eifsborgs und die darunter liegende 
Holzung, benebſt dem Gefilde, ſchenlen; woben 
iedoch die Stadtobrigfeit foll gehalten ſeyn, 
denenjenigen, welche ſich daſelbſt, als Bürger 
niederfegen wollen, Hauspläge zu überlaffen, 
und zwar ſolchermaaſſen, daß ieder Hausplatz, 
an der vordern Seite, dreißig Fuß fang werde, 
soorauf Fein Haus unter zwey Wohnungen hoch 
auffer dem Boden foll gebauet werden; Und 
ob nun zwar folche Hauspläge nicht erfaufft 
oder bezahlet werden, fondern einem ieden, 
gleichſam zur Unterftügung feines anzufangen- 
den Handels gegeben werden follen , fo foll 
dennoch ein ieder,. welcher einen ſolchen Pliatz 
erhält, denfelben auf gleicye Weife, als die⸗ 
jenigen Pläge, fo innerhalb der Veſtung ber 
ſeſſen werben, haben und befigen; fo, dafi 
dieſelben einem ieden eigenehümlich zu gehören, 
follen, mit welchem der Eigenthümer nad) ei⸗ 
genem Belieben ſchalten und walten, mithin 
diefelben entweder ſelbſt behalten und befigen, 
oder diefes fein Recht andern überlaffen Fah; 
Indeſſen aber muß für iegfichen derfelben, zur 
Be anig Suftads Segnabigungebeiefee und 
deilen dreißigften Artikels, die Grundfteuer, 
eben ſowol, als für die Pläße innerhalb ber 
Stadt erlegen werden. Ver ſicherungs / 
brief wegen der Hausftelle aber wird nicht 
eher ausgefertiget, Bis der Yau darauf ganze 
lich vollender worden. Hiernächft wollen Wir 
auch in Gnaden vergönnt haben, dafi dic Stadt 
in diefem derfelben weitticdyen Theile, fo 
viele neue Gemeinden einrichten, und für fel- 


bige fo viele Kirchen, als es die Begvenilichkeit V 


erfordert, bauen, auch felbige benamen möge, 


6 
Damit nun auch ſo viel mehrere mögen er · 
muntert werden, ſich in dieſem tmeftlichen 


Theile von Gothenburg, nieder zu 

So wollen Wir auch einem ieden, ſowol 
heimiſchen, als Fremden ohne Unterſcheid von 
dem Unterzeichnungstage an, auf zwoͤlf Jahre, 
in ei frey fpredyen, von allen hen 
ordentlichen uud aufferordeneli iften 
und Steuven, beides an Uns En Stadt, 
worunter der Fleine Zoll, die Acciſe und die 
Backofenſteuer mit eingefchloffen find, iedoch 
den groſſen Seezoll allein ausgenommen, 
welcher von den, in dem weſtlichen Theile der 
Stadt, Wohnhafften, auf gleicdye Weife, als 
von denen, fo in der Stadt felbft wohnen, muſt 
erleges werden. Dafern irgend ein Stadtein · 
wohner mit allen feinen beweglichen Eigenthum 
und Nahrungsmitteln nad) diefem weſtlichen 
Theil zu zichen willens wäre; fo mag ſelbiger 
bierzu nicht nur Erlaubniß, fondern auch 
bierfelbit die obbemeldte Freibeitsjahre zu ge= 
nieffen haben. Jedennoch aber foll ſoſchen 
Falls ‚der Gewohnheit nach, der zehente Theil 
feines Eigenehums, gleidy als wann jelbiger 
nad) einer fremden Stadt gezogen, der Stade 
anbeimfallen. 


Wir wollen gleichfalls der Stadt Gothen⸗ 
burg in Gnaden vergönner haben, ihre eigene 
Münze anzulegen, und ihre eigene, beides 
harte und Scheidemünze in Gold, Silber 
und Kupffer zu ſchlagen, melde mit der Una 
frigen von gleichem Schrote und Korn, und 
einfolglich mit derfelben in Unferem ganzen, 
Reiche auch gleich gangbar ſeyn fol. Da aber 
in Anfehung des Stempels , ein etwanniger 
Unterfchied fern muß ; So verftatten Wir, 
daß auf der einen Geite der — Muͤnʒe 
Unſer Bruſtbild mit den Titul oben uͤber, und 
auf der andern Seite das Stadtwapen geſehet 
werde: Auf der Scheidemünze aber wird nur 
auf der einen Seite Unfer Name und auf der 
andern Seite der Stadt Name gejrger. Den 
beim Münzen vorfallenden Gewinn wollen Wir 
zwar auch der Stadt beigeleger haben; Was 
aber in Anfehung der Münzverhöhung ges 
monnen wird, folches wollen Wir Uns zu Une 
ſcrer eigenen Anorduung vorbehalten haben. 
Im übrigen bat fich die Stadt die Verord- 
nungen, welche in dergleichen Fallen , entweder 
bereits ausgegeben find oder hinfünfeig noch 
ausgefereiger werden Fönnen, zur gebirrenden 
Nachricht zu ſtellen. Der Wardein, fo hierbey 
gebraucher wird, foll ohne Unfere Genchms 
haltung niche angenommen werden. 


8. 

Wann iemand von den Stadteinwohnern, 
ohne Erben und ohne gemachte —— 
Ervermaͤchtniß verſterben ſollte, fo ſoll deſſen 
Vetlaſſung gänzlich der Stade anfeim fallen, 

on denn Eigenehume, welches in diefer Stade 
einem Fremden zufälle und veräuffert oder wig: 

eführer wird, foll der Stadt der dritte Theil, 
alls felbiges auſſerhalb Landes gebe, zurück 
gelaflen werden. Dafern aber ſolches nach 
einem andern Ort innerhalb Sandes gebracht 

wird, 


; 1716. 
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1716, wird, fo verfällt nur der zehente Theil an die 
Stab 


t. Wiewol, wann derjenige, welcher 
© Sir 050 dannen ziehet, m ſoichen Unſern 
Dienſten ſtehet, daß er in Gothenburg nicht 
verbleiben kan, die Stadt in dieſem Fall an 
ſolches Eigenthum gar keinen Anſpruch hat. 


9 

Die, zufolge obiger Puncte, der Stadt are 
gefehlagene Einfünfte, follen zu nichts anders, 
als der Stade eigeriem Beſten, Nusen und 
Aufnehmen angewandt werden, wesfalls dann 
auch, damit feine Gelegenheit, foldye Mittel, 
ben anderen Begebenheiten , anzugreifen, 
möge gegeben werden, Wir hiermit die Stadt 
befreiet haben wollen, ihre Bücher und Ver» 
ſchlage vor iemand anders, dann dem Stadt 
halter, der Stadtobrigfeit und der Bürger 
fehaft aufsumeifen. 


. 10. 

Da nım aud) das Aufnehmen und Anfehen 
einer ieglichen Stadt groffen Theils darauf ber 
ruhet, daß diefelbe mit einer anſehnlichen 
Siadtobrigfeit verfehen fen, meldye beides, 
Verftand, Macht und Vermögen hat, Recht 
und Gerechtigkeit zu handhaben, und in allen 
Süden der Stadt es zu beobachten; 
Mir gleichfalls, nachdem die Stadt zugendm- 
men, und in (Folge diefer Begnadigungen noch 
mehr zunehmen dürfte, hieraus wohl abneh⸗ 
men, daß die Anzahl dererjenigen , welche 
gleich Anfangs bey dem Urfprunge diefer Stadt 
zum obrigfeitlichen Amte verordnet gemefen, 
io nicht mehr binlänglich ſeyn werde; Als 
wollen Wir die Stadtobrigkeit auf foldye Art 
eingerichtet haben, daß felbige aus einem 
Burggraſen, drey Präfidenten, drey Rahts · 
älteften, einem Verweſer im Untergericht, 
neun Kahtsverrandten, ein Syndicus, einem 
Secretarius und einem Actuarius beſtehe. 
Hiernaͤchſt ſoll auch noch das Untergericht, 
auſſer obbemeldetem Präfes, mit vier Bey: 
fisern und zwey Motarien, deren einer das 
Prorocoll ben bürgerlichen Gerichtshändeln und 
der andere bey peinlichen führer, mie auch 
einem Cammerier, Cafirer, Qvartirmeifter, 
und mehreren Bedienten, welche im Staat 
aufgeführer werden, verſehen ſeyn. 


11. 

Was nun die Beftallung derfelben anlanget, 
fo werden zwar der Burggraf, die Präfidenten, 
der Syndicus und die älteften des Rahts, mit 
Unferen eigenen Bollmächten verfehen; ieden ⸗ 
noch aber müſſen ſie auf folche Are im Vorſchlag 
gebracht werden, daß die faͤmmtliche Burger 
haft, der Stadtobrigfeit drey befondere 
Perfonen zu der erledigen Bedienung vor- 
ſchlage, wonaͤchſt bemeldete Obrigkeit diefelben 
dem Stadthalter nanihafft machet, mit beige · 
fuͤgter ihrer Anmerkung in Anſehung deſſen, 
2038 fie daben zu erinnern haben Fan, und ob 
felbige diefen benanten Perfonen noch einige 
hinzufügen, oder ob fie es bey denen, welche 
die Buͤrgerſchafft vorgefchlagen, bemenden 
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laffen wollen; Da dann der Stadthalter uns 
von allem einen vollftändigen Bericht abſtattet. 
Indeſſen aber foll es Uns unbenommen fern, 
bisweilen andere, melche zu foldyen Bedie⸗ 
nungen ſich geſchickt und würdig gemacht, 
dazu zu verordnen; wobey iedoch die Stadt · 
einwohner nicht ſollen vergeſſen werden, dafern 
fie ſich durch Gelahrſamkeit, Reifen, Handels- 
einſicht und mehrere andere noͤhtige Willen: 
ſchafften, dazu geſchickt und wohlverdient ge» 
made. Die übrigen Bedienungen, als Ber- 
mefer im Untergerichte , Gtadtsfecretarius, 
Rahtsverwandte, Cämmerier , nebft den 
übrigen, werden auf foldye Art beſetzet, daß 
die Bürgerfchafft der Stadtobrigfeit dazu dren 
befondere Perfonen namhaft made, aus 
welchen bemeldete Obrigfeit einen ermähler, 
der m von dem Stadthalter eingefeget und 
mit Unferer Vollmacht nicht weiter verfehen 
wird.  Uebrigens ei ein ieder eingedenf zu 
ſeyn, daß diefe obrigfeicliche Perfonen der 
ſammtlichen Buͤrgerſchafft und aller , melche 
unter der Stadt Bormäßigkeit ſtehen, DBor- 
gefegte find. Gleichergeſtalt muͤſſen auch 
zroifchen oftgedachten obrigkeitlichen Perfonen, 
die in geringeren Bedienungen Stehende die 
hoͤhere Beamte, fuͤt ihre Vorgeſetzte erkennen, 
mithin die Rahtsverwandte, beides dem Burg · 
grafen, dem Präfidenten und den Rahtsaͤlteſten 
in allem, was fie Unferntwegen gebieten und 
befehlen, Gehorfam leiften, wiewol dod) in 
ſolchen Sachen, mo die ganze Stadtobrigfeit 
mit Stadtsangelegenheiten beſchaͤfftiget iſt, 
ein ieder, als ein Mitglied forhaner Obrigkeit, 
feine Stimme hat, movon die mehreften der 
Sachen den Ausfcylag geben. 


12. 

Damit nun ein ieder von dieſer Stadt“ 
obrigfeit feine gewiſſe befondere en 
haben möge, wofür derfelbe aleine Ned und 
Antwort geben foll; So follen des Burg 
grafen Geſchaͤffte befonders darinn beftehen, daß 
derfelbe eine allgemeine Aufjicht, ſowol über 
die ganze Stadtobrigfeit, als audy über die 
dazu gehörige Collegia, babe, damit alles 
gefeß: und verordnungsmäfig zugehe, moben 
demfelben ebenmäßig die Vollenziehung der 
Urrheile obliener. Hiernaͤchſt fell auch der 
Burggraf die Stadrfchlüffel, wann Wir ſelbſt 
nicht gegenwärtig find, in Verwahrung haben 
anderen Falls aber müjlen die Schlüffel Ins 
übergeben merden. Der Präfidenten Ver · 
En fol diejenige fenn, welche bishero den 
Bürgermeiftern anvertrauet geweſen, und dem 
Burggrafen, kraft diefes , nicht aufgetragen 
worden. Allein da anigo mehrere Präfiden- 
ten find, als vorzeiten Buͤrgermeiſter ge · 
mefen; fo wollen Wir, daß die Gefchäffte der» 
geftalt unter ihnen follen gerheilet werden , daß 
der eine die Rechtsſachen, der andere die Hat 
delsangelegenheiten und der dritte das Bou · 
und Policeiweſen beobachte ;_ wesfalls dann 
auch ein ieder derfelben feinen befonderen Tirul 
befömmte : fo, daß der eine Juſtitiar, der 
andere Handels · und der dritte ——— 
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genant wird. Wann der Burggraf abmefend 
oder mit Tode abgegangen ift, fo verrichtet 
der ältefte Präfidene, mebft feinem eigenen, 
auch zugleich des Burggrafen Dienft. Jeg⸗ 
licher von den Rahtsaͤlteſten foll feinem Praͤ⸗ 
fidenten, in allem, mas dieſer jenem zu der 
Stadt Beften anbefiehlet, Hülfe und Hands 
reichung leiften, auch während deifen Abwe - 
fenheie oder Umpäßlichfeit, deffen Stelle ver» 
treten. Der Syndicus muß ein folder Mann 
feom, der die Gerechtſame und KHandlungen 
der Stadt wohl inme hat, damit, falls man 
eine Nachricht von dem, mas von Zeit zu Zeit 
vorgegangen, bedarf, oder dafern die Stadt 
für nöhrig achten mögte, Jemand in ihrer An» 
gelegenheit abjufenden , derfelbe von allem 
behörigen Beſcheid geben koͤnne; weswegen 
derfelbe allen Rahtſchlaͤgen mit beiwohnen 
muß. Der Secretarius hat unter feiner Auf⸗ 
fiht die Canzley und den Briefwechſel, damit 
das, mas befchloffen worden, behörigers 
maaffen ausgeferriget werden möge. Dee 
Motarius fol das Protocoll-in der Rahteſtube 
bey bürgerlichen Gerichtsfachen; Der Actuarius 
aber, welcher zugleich alle Handlungen unter 
Haͤnden hat, und diefelben in behöriger Ord · 
mung zu halten befliſſen ift, ſoll es ben pein ⸗ 
lichen Halsgerichtsſachen daſeibſt führen, 


s 13. 

Damit mın ferner ein ieder eine Vergeltung 
für feine Dienfte genieflen möge; Als haben 
Wir nah Maafgebung des, von Uns unter 
ſchriebenen, beiliegenden Staats, einem ieg« 
lichen feinen Sohn , weldyen er von den Staats · 
mitteln zu empfangen hat, nebſt folcher Ehre 
beigeleget,, daß die obrigfeirliche Perfonen, fo 
lange fie foldyes Amt bekleiden, für ihre eigene 
Perſon, für Edelleute gehalten werden, auch 
adeliche Freiheiten und Vortheile genieffen 
follen; ohmerachter diefelben zuvor nie vom Adel 
gewefen , auch Feine Adelsbriefe darob ber 
fommen. Ueberdem follen auch diefe Perfonen 
in Anfepung des Vorliges folgendermaaffen ans 
geſehen werden; und zwar foll der Burggraf 
mit den Staatsfecretarien in gleicher Würde 
ſtehen, fo, daß welcher länger feine Bedienung, 
gehabt, vor dem andern gehe. Die Präfiden- 
ten mit den Bicepräfidenten in den Spofgerichten 
und anderen Collegien, der Syndicus mit den 
Secretarien in Unferer föniglichen Canzlen, 
die Aelteſte mit den Staatscommillarien, der 
Verweſer im Untergerichte mit den Rahtever- 
wandten und Stadrfecretarius in Stockhoim, 
die Nahesverwandre benebfk dem Stadtſecreta · 
Fius, mitden Seeretarien bey der Landscangley, 
und der Stadtcämmerier, mit den Sandscäm. 
Dierivern,, zwifchen welchen allen die Zeit ihrer 


Bedienungen diefen oder jenen den Vorſih 


giebt. 


14. 
Wir befräfeis d i i 

den —— — ng 

briefe vom Jahre 1621, fraft deſſen, in den, 


Dritter Theil, 


von der Stadtobrigfeit in Gothenburg abge 
urtheilten Sachen feine Berufung auf ein hoͤ⸗ 
heres Gericht Statt finder, dafern der gericht 
liche Streit nicht am mehr, dann ein tauſend 
Daler Silbermünz geführer wird. Wann 
fun auch die Unart eingeriſſen, daß alle geringe 
Sadyen, ohne Unterfcyeid von dem Unterge ⸗ 
richte durch Bezichung auf ein höheres vor dem 
Raͤht gebracht werden: Als wollen Wir, daß 
Feine Sache , welche nicht den Wehrt von 
funfjig Daler Silbermünze ausmacher, durch 
Beziehung aufeinen höhern Richter ans Kal 
gericht gelangen möge , dafern nicht der Richter 
einen Fehler ben der gerichtlichen Abhandlung 
begangen, in weldyem Fall der leidende Theil 
blos durdy eine Bittſchrift feine Beſchwerden 
der Stadtobrigfeit voreragen, und Aendrung, 
falls felbiger dazu befugt zu ſeyn befunden wird, 
fuchen mag. 


15. 
Was num insgemein die gerichtliche Be⸗ 
merfitelligung der, zur gefegmäfiigen Kraft 
gediehenen, Urtheile, klaret Berfchreibungen, 
vedlicher Männer Ausfcdyläge, und was ſonſten 
die gerichtliche DVollführung erfordern fan, 
angehet; So laffen Wir es auch ben dem ver: 
bleiben, wie #8, vermöge der Freiheiten und 
koͤniglichen Begnadigungen gewoͤhnlich gewe · 
fen; mithin wird die Bewerkſtelligung der Ur⸗ 
theile ben dem Burggrafen, als dem Vor⸗ 
nebmften, geſuchet, die Urtheile ſelbſt aber 
werden an die ſtreitende Theile ausgegeben, 
und von dem, über die Rechtsfachen figenden, 
Präfidenten unterſchrieben. 3 


16. 

Da aud) bisweilen die Fürforge für Wite 
wen und unmünbige Rinder eine der vornehm · 
fen, der Obrigkeit obliegende, Verrichtungen 
ift; So verſtatten Wir auch), daf die Stadt 
obrigfeit in Gothenburg ein Erbgericht daſelbſt 
errichten möge, allıwo das, den Unmuͤndigen 
zufommende, Eigenthum auf gleiche Weife, wie 
——— in Obacht genommen werden 


17. 
Naͤchſt dieſem vergoͤnnen Wir auch, daß, 
anſtatt der bishero gewöhnlichen vier und 
vanʒig Aelteſten von der Buͤrgerſchafft, pin« 
fünftig derfelben acht und vierzig ſoilen ermählet 
werden, damit die Gerechtfame und Vortpeile 
der Büirgerfchafft ſo viel beſſer beobachtet wer⸗ 
den mögen. 


18. 

Uebrigens verbleiben die alten, von der 
Stade Gorpenburg wohlermorbenen, Begna · 
digungen, Freiheiten und Ausfhläge, in fo: 
weit felbige (ich auf gegenwärtige Zeiten deuten 
faffen, auch in Anfehung anderer obberührten 
Umftände, bey ihrer völligen Kraft, md 
werden von Uns aljo beftätiger , daß der Burge 
graf, die Praͤſidenten, Aeltefte , der Raht 
Ereeeeg * 
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und die ſaͤmmtliche Buͤrgerſchafft, alles,was dar« 
innen der Stadt und den darunter Stehenden 
zum Beften und Wohlſtand verfaffer und ent» 

lten ift, nach derfelben rechten Junhalt umd 
Berftand, und in fo ferne diefelben nicht Lin» 
feren Grundgefeßen und Verordnungen wider 
ſprechen, unbehindert genieſſen und behalten 
mögen. Dieſemnach gebieten und befehlen 
Wir allen denen, weldyen es auf einige Art 
und Weile angeber, infonderheie aber Unfern 
Eollegien, Stadthaltern und Sandshauptleuten, 
wie auch Übrigen Befehlshabern, benebſt allen 
umd ieden, fo Uns mir Treue und Gehorſam 
verpflichtet find, und Unfernehalben thun und 
laſſen wollen und follen , daß diefelben gedachter 
Unferer Stadt Gorhenburg, derfelben Burg« 
grafen, Präfidenten, Aelteſten, dem Rahte, 
und allen unter derfelben Botmaͤßigleit Ste · 
benden, wie auch diefen von Uns befräftigeen 
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Begnadigungsbriefen , Freiheiten und Auge 
fblägen , feinen © ‚ feine Hindernif 
umd keinen Nachteil zufügen laſſen: Zumalen 
Wir es Uns nur alleine vorbehalten, was Wir 
vielleicht insfünftige zu Uuferem Dienft und 
der Stadt eigenem Beſten, darinnen zu vers 
ordnen, für gut befinden koͤnnen. Wornaͤchſt 
Bir ſowol der Stadt überhaupt, als auch 
dem Burggrafen, den Präfidenten, Aelteften, 
und dem Rahte mic aller Föniglichen Gunft 
und Gnade zugethan verbleiben. Urkundlich 
haben Wir diefes mit Unferer eigenhändigen 
Unterfcheife und mit beigedrucktem Unferen 
koͤniglichen Junfiegel befräftiger, fo geſchehen 
im Sauren zu Torpum den 24 May 
1716, 


Earl, 


IM. 


z3 Scheiben des Herrn Adfeffor Emanuel 


Swedenborgd an den Herren Doctor Nordberg, 
betreffend , den von dem Könige KALI 
dem Zwolften erfundenen 


Calculum novum Sexagenarium. 


Grin ben den Herrn Doctor die Lebens⸗ 

beſchreibung des Königs Carl des 
Ztwölften angefangen werden; fo finde mich 
veranfaffet, etwas an Hand zu geben, mas 
dem Herrn Doctor vielleicht nicht befant, doch 
aber wol wehrt fenm dürfte, daß «8 durch den. 
felben der Nachwelt kund gemacht werde, 


Ich habe fonften von der Sache, wovon 
id) bier zu reden gedenfe, fo, wie ſie fich zuge ⸗ 
tragen, in meinen Mifcellaneis, und zwar in 
dem erſten Abſchnitte des vierten Theils, Nach⸗ 
richte gegeben. Wofelbft gehandelt wird 
de cakulo movo Sexagenario, qui a beatae 
memoriae rege Sveciae CAROLO AII adinven- 
eur ft. Es hat auch der Hoftaht und Dto- 
feſſor Ehriftian AGolif aus bemeldter Schrift 
Gelegenheit genommen, hiervon in feiner Gros 
metrie zu erwähnen, und es bereits auf einige 
Aet der gelchrten Welt Fund zu machen. 


As der Commercienraht Here Ehriftoph 
Polhem beim Schtuffe des 1 716ten Jahrs, 
zufolge Föniglichen Befehls, fich nach dunden 


begeben, und ic) denfelben dahin begleitet hatte; 
fo begab nach unferer daſigen Ankunft es ſich 
öfters, daß in Gegenwart des Königs von fol« 
hen Sachen, welche zu der Wiſſenſchafft ge» 
hörten, darinnen die Geſete der Bewegungen 
erflärer werden, geredet wurde. Beſonders 
aber ward von dem Theile derfelben geſprochen, 
welcher die Ausrechming der Gröffe , fo da ent: 
ſtehet, wenn man eine andere Gröffe mit ſich 
felbft vermehret, betraf. Bisweilen hatten auch 
ſolche Unterredungen die geſammte Rechnungs · 
und Erdmäßifunft uͤberhaupt zum Vorwurf. 


Der groffe König wies , wie Er ein fon- 
derbares Vergnügen daran härte, wann Er 
Sid) ben ung über ein und anderes befragte, 
gleich, als wollte Er unvermerft davon eine 
Nachricht einziehen. _ Er lich aber gleichwol 
danıı und warn von Sich blicken, daß Er in 
ſolchen Wiſſenſchafften nicht jo unerfahren war, 
wie Ervorgab. Coldycs verurſachte, dafi wir 
deitc aufmerffamer waren, und in etwas ge» 
mauer auf unferer Hut ſtunden, damit Wir 


weder einige befante Sachen umd Kleinigkeir 
ten, 
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ten, noch auch etwas für ungewiß anfuͤhrten, 
davon der König uns das Gegentheil weiſen 
Ponte. Wie mar and) von der analptildyen 
und algebraifcyen Rechnung, benebft der dazu 
gehörigen Sagregul zu reden kam; fo befahl 
der König, daß man davon zur Probe einige 
Erempel, und zwar ſolche, welche dem Anfer 
” nach, auf feine andere Art und Weife nach 
— Wer gr * 
durch die gel ichen male, 

Pe und Gleichungen. Der König dachte 
bey allen und ieden angeführten Stüden der 
Sache fo weit nad), daß Er ohne Beihülfe 
uud Anwendung der Reguln, derfelben Zufams 
5 ergründere und gleich ſagte, daß das 
angebrachte Erempel fo oder fo fönnte, und 
müßte aufgelöfer werden. Wie dann auch fol« 
es mit der vegulmäßigen Ausrechnung fü 
übereinftimmre, daß daben nichts zu erinnern 
war. Fan verſichern, daß es mir gang 
——— war, wie man durch bloſſes 
denken, mithin ohne Anwendung der gebraͤuch ⸗ 
lichen algebraiſchen Re te, ſolches er · 
forfchen konte. Es ſchien aber, als wenn 
Der König feinen Verftand und feine durch 
Machdenfen verbeſſerte Naturgaben fdyärfen, 
und in foldyem Falle mit dem namfündigen 
Mechanico und Mathematico, Commerciens 
rahte Chtiſtoph Polhem, gieichſam um die 
Wette ſtreiten wollte; zumalen, da Er wußte, 
daß derſelbe beſſer, als die übrige, welche ger 
genwaͤrtig waren, davon urtheilen konte. 
Zu dieſem gelehreen Zeitvertreibe eraͤugete 
ch eine befondere Gelegenheit, welche ich nun 
ie Ehre haben will, dem Herru Doctor, als 
eine Sache, davon Feiner beſſer, als ich, Nach⸗ 
richt geben fan, ar er Da unter an 
dern in Anfehung der Marhefis die Rede war 
von unferer gebräuchlichen Nechnungsart, und 
daben vermeldet ward, daß die überall übliche 
ihren fteten Abſatz ben der jehenten Zahl hätte; 
fo, daß man mic einer einfachen Zahl allezeit 
foreführe , nachhero bediente man fich zwoer 
Zahlen, bis man zepenmal mic diefer zehenten 
Zahl abgewechſelt hatte, da man dann drey 
Zahlen gebrauchte. Wir gaben hierzu folgen 
de Urfache an; Nehmlich, daß anfänglidy, da 
man noch Feine gefchriebene Zahlen gehabt, 

der gemeine Mann alle feine Rechnungen na 

den Fingern verrichter hätte; fo wie auch m 
eut zu Tage bey gemeinen und ungelehrten 
uten gebraͤuchlich if. Nachdem aber die 
Welt durch Erfahrung ipre Erfenntnifi mehr 
und mehr erweitert und angefangen, Wiſſen 
fchafften daraus zu machen; fo har man foldye 
allgemeine Rechnungsart ju Papier gebracht, 
and Zahlen erfunden, die da Eins, Zivey, 
Drey, Vier , Fünf, und fo weiter, be⸗ 
deuten folleen. Man hat aber die alte Gemohn 
beit behalten, mithin die Rechnung nach der 
jenigen, welche nach den Fingern angeſteuet 
worden, eingerichtet: fo, daß man mit eine 
zelen Zahlen erft zu Zehen , und davon mie 
gen en r Pr gegangen, und alle 

wech ſelung ben ieglicher bu nv 

a durchghenvernehe. 


In Anleitung deſſen, vermeinte der König, 
dafi, wenn diefes nicht der Urſprumg unferer 
Rechnungen geweſen wäre, man eine andert 
in gemeinem $eben dienlichere Art , welche auf 
geometrifchen Grunde faft beffer gebauet, niche 
aber eben durch die zehente Zahl abgewechſelt 
— ** gr tönen: 2 1% 

Urfer +’ die zebente die 
UnSeqvemlichteit mie ſich fee daß man dies 
felbe, wenn man ‚die — ver ehe 

u ihrer erften’graden Zahl bringen kanz 
pn Area Bruch machen muß. Denn, 
wenn man die Hälftevon Zehen, hemlic) Fünf, 
annimmt , und dieſe wieder zur Hälfte 
bringe ; fo koͤmmt zuerjt Zwey und ein Halb, 
nachhero Ein and ein Viertel heraus; Welches 
verurfachet, daß man nohtwendig viele Brüche 
in folden Mechnungen wahrnehmen mufs 
Ueberdem fo iſt weder eine Cubic · noch Quadrat · 


und Quadricubiczahl in der zehenten Zahl ent⸗ 


welches Gelegenheit giebt, daß man 
a durch Zahlen angeftellten Cubice 
und Avadratausrechnungen, fo viele Schwie ⸗ 
rigkeit antrift. Hätte man ſich aber anſtatt 
derfelben, dee Acht und Sechsſehen bedienet z 
fo wäre diefes weit vortheilhafter geweſen, md 
Be verurſachet, daß man nachhero leichter 


1716, 


ommen koͤnnen. Denn Acht ift der Cub - 


von Zwey, und Sechsjchen ein Quadrat vom 
Vier; fo, daß gleich eine Eubic » oder var 
dratwurzel heraus gebrache werden kan. Nicht 


- 30 gedenken, daß Diefe Zahlen , wenn mar 


fie im zwen gleiche Theile eheile, zu der erſten 
Grundzahl, das ift Ein, Fönnen geführet wer · 
den, ohne daß man zu einem Bruch koͤmmt. 
Dennman fan abnehmen von Schsjchen Acht; 
Bier, Zwen und davon zuleßt Ein. Es follte 
ge 
mze und der ; fo, bai 
daben viele dumfle und gebrochene Zahlen 
koͤnnten vermieden werden. 

Diefe Hier weitlaͤufftig angeführte Rech ⸗ 
num. biefte der König für untrieglich und 
verlangte, daß man eine Probe mit einer an« 
dern Zahl, als schen machen follte, Da man 
aber dierbey berichtet, day fold)e Probe nich 
angeben Fönnte, wo man nice neue Zahlen 
und neue Namen erfünde und gebrauchte, wel · 
he den gewöhnlichen gänzlich unäpnlich ſeyn 
mäfften: denn, menn die geringfte Ae liche 
keit behalten würde, fo würde foldyes gleich 
eine Verwirrung und Urrichtigkeit verurſa⸗ 
chen: Kame alfo alles auf eine Probe an. 
Man ſielite daheto, zufolge des FöniglichenBe« 
febls,, diefelbe an mie Acht, welche eine 
Eubiczapl vom Ziven und wermictelft der Theis 
fung zur Hälfte, zulcht in Ein beftehen bleibt, 
Man erfind u! zu Erzielung diefer Abfiche, 
ſowol neue Merkmale der Zahlen, als and) 
neue Namen über eine iede derfelben, man 
fuhr Damit fort nach der gewöhnlichen Schrart, 
und machte daben die Anwendung zur Münze 
und Maaß mie auch zue enbifchen Rechnung. 

Nachdem dem Könige bi i 
terthoͤnigkeit war ee 

es 
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1716; 8* mar, als wenn Diefelbe Deffen Beifall_ge« 


bemerfte aber auch zugleich , wie 
Der re We gef re, men Bee: 
nung weirläuffiger und ſchwerer eingerichtet 


gerefen wäre, und michin demfelben Gelegen · Seche zig 


ie gegeben morden, die Groͤſſe feines Der» 

3 und Schärfe feiner tieffjinnigen Beur ⸗ 
theilungsfzaft zu erfennen zu geben: Er ſtellte 
zu dem Ende vor, ob man ‚nicht eine Zahl 
hätte, welche ſowol eine Cubie» als auch Avar 
dratzahl.in ſich begriffe, und gleichfalls, wenn 
man die Hälfte davon abnaͤhme, ohne Bruch 
bis auf Ein, fönnte gebradyt werden. Hierzu 
mardvorgefchlagen die Zahl Bier un? Sechs⸗ 


zu beſchwerlich wäre ; Ja es wäre faft niche 


du derjelben mit einzelen Zahlen fortfahren, dar 
von aber mit Zwoen anfangen, und hernach, 
wenn man Bier und Sechezig mit Vier und 
Sechsʒig vermehret, einfolglich dadurch zu 
Biertaufend Sechs und Meunzig gefommen 
wäre, ſich erfi dreier Zahlen bedienen; fo roür« 
de bey aller damit angeftelleen Rechnung, und 
befonders in der Multiplicarion und Divifion 
ſich die Schtwierigkeit eräugen, daß man Ein 
aus viertaufend ſechs und neunzig Zahlen bes 
fichendes Ein mal Ein, im Kopffe Haben müßte, 
anjtatt daß das gebräuchliche Ein mal Ein nur 
aus Achtzig bis Meunzig beſtehet. 

Alein, ie mehrere S igfeit man hier ⸗ 
ben machte, ie gröffere bejeugte der Kö« 
nig darüber einen Verſuch anzuftellen, und die 
Möglicjfeit einer Sache zu ermeifen, von wel⸗ 
Ser wir glanbten, daß fie ein mehrerers Nach⸗ 
denken, als in dee Eil in Ordnung und zum 
Schluß gebracht werden konnte, erforderte, 
Der König nahm deswegen Selbſt auf Sid), 
diefe Rechnumgsart auszuarbeiten, und einen 
Enttourf davon zu machen. Er überfandte 
uns auch gleich folgenden Tages feinen, auf 
einen ganzen Bogen mit nenen Zahlen und 
neuen Namen, ausgearbeiteten Entwurf. Er 
hatte darinn die obbemeldte vier und fecherig 
Zahlen in acht Claſſen eingerheilet „ iegliche 
Elaffe aber durch gewiſſe Merkmale von der 
andern unterfchicden. Man fand ben genaue 
ser Betrachtung, daß diefe Unterſcheidungs- 
zeichen, alle entweder von den Anfangs « oder 
auch Endigungsbuchftaben und Zeichen, deren 
Er Eid Hierben bedienet, hergenommen wa ⸗ 
ven. Alles aber war auf eine jo behende und 
Furze Art gefchchen, daß , wenn man die acht 
erfien Zahlen Fante, man gar nicht ſchwer 
hatten, alle die übrige in einer Reihe bis auf 
Vier und Sccyezig zu Eennen, Segliche Zahl 
hatte gleichfalls ihren eigenen Mamen , und 
dvar die acht Erſte foldye, deren man ſich 
gleich) erinnern Fonte, die übrige waren dabey 
fo unterfchieden, daß man ohne Weitläufftig- 


keit und ohne das Gebächtnifi damit zu beſchwe⸗ 
ven, alle in der Ordnung leichtlich hernennen, 
und fie nad) der regulmäfiigen Einrichtung fine 
den konte. Wenn man aber zu Vier md 
gig gefommen war, umd mit dren Ziffern 
bis zu Vier und Sechezig mahl Bier und Sechs⸗ 
ig mithin bis zu Viertauſend und Sechs und 
Neunzig fortfahren mußte; fo folgten immit- 
telft der. angegebenen Unterſcheidungsart, die 
neuen Namen in’einer fo natürlichen Ordnung, 
und mit einer ſich von ſich felbft ergebenden 
Veränderung, daß man richtige Namen zu 
einer fo groffen Zahl, als man nur immerhin 
begehren mogte, hatte; fo, daß Feine fo hohe 
Zahl fonte erdacht werden, weiche nicht nach 
diefen Grimdfägen und denen darnad) einge 
richteten Reguln mit na ſtets eine Abwechſe · 
fung in Anfehung des Ramens gehabt hätte, 
Mehrberegter Entwurf, welchen Der König 
mit eigener Hand zu Papier gebracht hatte, 
und den ich auch noch itzo in Original befige, ward 
obbefagtermaaffen mir zugeſandt, um in Ans 
leitung deſſen, darüber eine Tabelle zu ver⸗ 
fertigen , woraus man den Unterſcheid, welcher 
zʒwiſchen diefer und der gebräuchlichen Nedy« 
nung , ſowol in Anfehung der Namen, als 
auch der Ziffern, war, erfehen konte. Ya eben 
diefer Entwurf erwies auch, wie man die Mufe 
tiplication und Divifion, woben dem Anfehen 
nad), fo viele Schroierigfeiten ſich eräugen dürfe 
fen, zu Stande bringen koͤnnte. Wie ich nun 
demfelben zufolge eines fo hohen Befehls, meir 
ter ausführen follte, und daben Gelegenheit hatte, 
diefer Rechnung weiter nad) zu denken, ob die 
felbe nicht auf eine beffere und begvemere Art 
koͤnnte eingerichtet werden; fo Eonte ich, ohner⸗ 
achtet mir alle Mühe derwegen gab, dennoch 
nichts finden, daß eine Verbeſſerung vonnoͤh · 
ten gehabt hätte. Glaube auch nicht, daß nach 
meiner unvorgreifflichen Meinung ein anderer, 
wenn er auch einzig und allein feine Zeit zur 
Mathemaric angemwande hätte, etwas finden 
wuͤrde. Ich konte nicht anders, als mich hoͤch⸗ 
lid) darüber vermundern, daß der König in eir 
ner fo kurzen Zeit, auf eine fo behende Art, die 
Zahlen mit ihren Namen, umd derfelben leichte 
Abwechfelung erfunden, und daben die Methode 
gebraucht hatte, daß man mit denfelben durch 
gewiſſe Unterſcheidungen beftändig bey einer ieg« 
lichen neuen Zahl abwechſeln, und damit multir 
plieiren konte. Ich mufite deswegen Ihn für 
einen Herrn don gröfferer Tiefffinnigfeit und 
Einſicht haften, als ſich irgend irmand foldyes 
hätte vorjtellen fönnen: fo, daß Er bierinnen 
unter feinen Unterthanen derBornehmite hätte 
fon, und zum wenigſten fo feicht, als ein anderer, 
den forbeer, wornach die Gelehrten ftreben, 
erhalten fönnen. " 

Eben diefes veranlafite mich, auch zu glau ⸗ 
ben, daf Er in allen übrigen Dingen, wovon 
der Herr Doctor; der Welt eine fo vollfomme: 
ne Nachricht ertheilet, weit gröffen Verftand 
sehabt habe, als Er von Sid) äufferlich mer 
fen laffen: Beſonders, da Er ben allen feinen 
übrigen Umgange an Sic) verfpüren ließ, daß 
Er es für niederträchtig hielt, wenn man eim 

Aufferliches 
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- Aufferliches Anfehen von hoher Gelchrfamfeit 


ma wollte, vor denen , welche Aufferliche 
Fre für fing 5 F Itreriche und We⸗ 
ſentliche aber für thoͤrigt halten. 
! Ar erinnere —3* deſſen koͤniglicher und 
vernuͤnftiger Aeuſſerung , vermöge welcher Er 
nur denjenigen für einen halben Menfehen gt 
der feine Einfiche in den marhematifchen Wi: 
ſenſchafften härte. Er hat auch alle Gnade und 
ürforge für alle diejenigen, welche geſchickt ge» 
weſen, eine mügliche et zu ihrer Volle 
kommenheit zu bringen , gehabt. mürbe 
auch, wenn es Gottes gnädiger Wille gervefen 


wäre, dafı Ex fein Reich in Rube und Friede . 


Br — gen y7 
ü d Wi en zu einem höheren 
ee — For gebracht haben, 


‚als fie in Schweden geweſen, oder auch Fünf 


tig kommen dürfen: Zudem Er in eigner Per 
fon gleichſam felbft Luft harte , ſich vor dem 
Hauffen der Gelehrten zu ſtellen und einen 
ieglicyen durch feine eigene Einſicht zu ermun ⸗ 


r ü i daß dei 
Se Kb fan möge, wie ah 
Verdienſt und Ruhm erworben, 


Die Docke, welche hier genant worden 
9 als Kunft und ren dem Ufer H 


ben Eindbolm zu €, 


eben derfelben Zeit ward auch der Grund 
= zu — mechaniſchen Werken, 
welche bier im Reiche ſollten angeleget werden. 
Wobey mir anbefohlen ward dem Commerciens 


rahte Polhem Gülfreiche Hand zu leiften ; it 


1716, 


fonderheit bey der Docke bey Carlscrona, (*) S. die Ans 


welche, da fiean einem Ort, wo Ebbeund Fluht 
derſelben Bewerkſtelligung nicht zu Huͤlfe koͤmmt, 
angeleget worden, billig für ein Werk zu hal · 
ten, welches in Europa nicht ſeines gleichen 
Demnädpft ſollten auch die Schleufen zroi 
dem Wennerſee und Gothenburg, in den 


rollhärta eingerichtet werden. Es ift gewiß, 
dafi wenn diefes Werf zu Stande gefommen 
wäre, es eine der größten mechanifchen Unter⸗ 
nehmungen, die iemals in der Welt find vor« 
genommen morden , wuͤrde geweſen ſeyn. 
Mehrerer vorgehabten Einrichtungen zu ger 
ſchweigen. Diefes habe nicht unterlaffen wol · 
len, dem Herrn Doctor in gegiemender Exges 
benheit an Hand zu geben. Der ich c. 


Emanuel Swedenborg. 


IV. Phyſica, 


merlung 


bierbey · 


iſt eine ‚Deffnung » die mit nicht weniger Arbeit, Beſchte⸗ 


in dem harten Felfen ner bung dee 


et; d chliffen it. Der königlicheSchiffebaumeifter Carl Sbeldon hatte ſeine Dode zu 
— ep Ariane sr schabt. Es ward.aber nicht —— 


% * 
= eher daran gearbeitet, bis der König Carl wieder nach Schweden Fam. Zu der Zeit uͤberſandte be» 
br meldter Sbeldon im 17 16ten Jahre einen Niß matt einer von Holz gemachten Abbildung, wmorauß 
2 ’ man abnehmen fonte , wie die Docte müßte beichaffen fepn. Er mußte aber feine Dimmart auge 
* findig zu machen, wilche das Waſſer von auffen adhielt ; for daß man mit bequemer ü 

4 ; ben Selfen, tworinnen die Doce unter Waffer follte angeleget twerden, fprengenkönnte, Er ſchiug 
L deswegen vor, daß, wenn der Commercientabt Polhem den Damm einrichten würde, fo wollte 
’ er die Doce zu Stande bringen. Nachdem ermeldter Polhem nach Lunden war berufen, und 
w ihm biefed Sefchäffte aufgetragen worden; fo reifete er fofortnach Carlscrons. Eheldon reis 
a nigte vermittelft netoiffer hierzu eingerichteter Werkzeuge den Grund und verfertigte einen Nik, wor» 
* aus man wahrnehmen Fonte „wie ber Berg unter dem Waffer ausfähe. Poihem fieng den Bau 


des Danıms alfo an, daß er denfelben mittelft eines Öerüfted über dem Waffer voͤllig aufbanete, 

und ihn nachheroanf einmal ind Waſſer herunter ließ. Es twar geroifi cin vortreffliches Merfierftüch, 

Denn der Damm beftchet au einem halben Circulund — flebemig Fuß breit, und jweh und pwan . 
12 


39 Fuß ich, Man muß fich Über denfelben deſto mei 


verwundern / ie tweniger man durch an · 


a tue ausfindig machen fonte, wit er ſich auf den, unter Waffcr belegenen, Berg 
Zu eben der Zeit, ald der Damm gebanet tvard, machte man auch auf des gönigs Befehl 


unter Auficht des damaligen Admiral® und Freiheren Car 
fang mit der Sprengung des Felfen, tweldyer ſechs zehen Fuf 
man fuhr auch ſort mit dieſer Arbeit, bie zu des Könige Tod 


1 Sanng Machtrneifterg den Is 
6 höher, als die Warferfläche, lag; 
‚mithin bis ind 17 1818 Jahr, 


Unter der Regirung der Röniginn Ufeica Eleonora, folglich i 7 
Höegebachter Admiral, file eine gewife Geldfunme die t gi — * —— * 
gen: Uein deſſen Anfchlag, der dahin ging daß er durch Holldndirche Schleufen, das Warfer vom 


1dons Vorfcylägen nicht überein; fo, daß man befuͤrch⸗ 


tete, daß aus dem ganzen Werk niches werben tücde, Dier im 

Fed ver u Aland, * I ‚fanden uote j ka vd —— 
co geriet die Arbeit, bis aim 1722, ins Stecken, i 

don biefelben auf folche Art fortfeßte, daß er nz Seen un da, ——— 


beiden Seiten jiven Fuß u und anderthalb Fuß breit war, hauen li 


ah: 4 fertig 
und gar heraus bringen; fo, daß dad Br te Rriegefchiff, welches hineingebracht wird/ dayelö 


be 


ffert werden fol, auf trodenen Soden fehen fan; 


Nachher wird, wenn die Pforten geöfer worden / das Waſſer wieder eingelaffen, und dat 


Dritter Theil. 


5ffffff 
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IV. 
Br Phyſica 


des Konigs Carl des Zwolflen, oder Gedanken 
von dem Leibe des Menſchen und deſſen Eigen⸗ 
ſchafften; von der Seele und ihren Leiden⸗ 
ſchafften, in der Canzley zu 
Lunden aufgeſetzt. 


4 ie Paßion ift der $eib des lebendigen Gei⸗ 

D ſtes, welcher alles, was da lebet, 
in ſich hat, und beſtehet nur in einem Ver ⸗ 
langen, die Wohlluft zu genieffen. 

2. Die Wohlluſt aberift zroeierlen; nehmfich die 
Wohlluſt des Geiſtes, und die Wohluft des 
Coͤrpers. Die Wohlluſt des Geiſtes wird ges 
nant alle Wohlluft, woran der Eörper feinen 
Theil haben fan : Die Wohlluſt des Cörpers 
aber wird genant alle Wohlluft, welche der 
Eörper zugleich mit der Seele empfänger. 

3. Deswegen werden auch alle Paßiones 
unter dem Mamen von zwo Hauptpaßionen 
begriffen, als erftlich Paßionen des Geiftes, und 
zweitens Paßionen des Cörpers, 

4. Allee, was da lebet, ift verfchiedenen Pas⸗ 
fionen von diefen beiden Hauptpaßionen unters 
morfen; jedoch alfo, daß eine von diefen beiden 
Hauptpaßionen zugleich am meiften hertſchet. 

5. Die Urfache,twarum eine allezeit am meiften 
berrfcher, ift die Unvollfommenpeit der Natur, 
welche nicht zugiebet, daß die eine Art diefer 
Wohlluͤſte koͤnne genoffen werden, ohne, daß 
nicht der andern was abgehen follte, und hier⸗ 
aus erfolget, daß die eine Hauptpaßion der 
andern nohtwendig weichen muß. 

6. Alles, was da lebet, beſtehet aus zen 
Hauptſtuͤcken, nehmlich der Seele und dem 
Eörper; deren iegliches dren Theile hat, durch 
welcher Name die Eigenfchafften eines den 


SKaupeheils und deren eigentliche Paßionen 


genauer erfant werden koͤnnen. 

7. Die drey Theile des lebendigen Beiftes oder 
der Seele find; erfilich die Gedanken, welche 
das Gefühl der gangen Seele find; zweitens 
das Gedaͤchtniß, weiches die Idee von allen 
Dingen formiret; drittens der Verſtand, 
welcher den reinen Begriff aller Saden 
annimmt, — And; er 

8. Diedren Theile des Eörpers find; erftli 
die ee | Geftalten , wodurch die 
Figur des Cörpers formirt wird , mit aͤuſſer · 
fichen und innerlichen Theilen ; Ameitens die 
flieffende Materie, melde beftchen aus 
Geblüte, und mas dazu gehöret; Drittens die 
materialifchen Spiritus oder Geifter, als die 
allerfeinften Theile des materialiſchen Wefens, 


iſt die Kraft und des Gebluͤtes, 
und empfänget das $eben und Gefühl von dem 
lebendigen Gifte, als die Seele , und wirket 
denfelben in den ganzen Coͤrper. Diefe wer 
gehet auch zugleich von ſelbſten beim Abfterben 
eines Coͤrpers oder Gliedes. 

9. Der Unterſcheid zwiſchen der Creaturen 
und der Menſchen Seele, beſtehet darinn, daß 
die Seelen der Creaturen derer Seelen zweier 
erften Teile nur habhaft find; derer Dienfchen 
— aber ſind daneben des dritten Theils 


daft. 

10. Die Urfache, daß die Seele aller beiden 
KHauptwohllüfte habhaft ift; der Coͤrper aber 
einzig und allein die cörperlihen Wopllüfte . 
empfindet, iſt diefe, daß das Leben eine Eis 
genfchafft der Seele ift, welche der Coͤrper, 
fo an ſich felber ein todtes Wefen ift, nur durch 
der Seelen Wirfungen empfindet, 

11. Es finden fich vicrerley Arten Elemente, 


oder flhfflänige Cärper ; mepmlich, ertlich, 
die elementariſche Maffe oder 5 jmeiteng, 
der elementarifche Schwefel; Drittens, die 


elementarifchen Sale; viertens, die elemen- 
tarifhen Spiritus oder Geifter. 

12. Ein icdiwedes Element beftchet aus einem 
ſolchen Eörper, der fein felbitftändiges Wefen 
bat, ohne mas gemeinfchafftlihes von andern 
Wien zu haben; iedoch beftchet ein iegliches 
Tpeil aller Edrper in der Melt, ausgenom ⸗ 
men die elementarifchen Cörper, aus einer 
Vermiſchung aller vier elementarifhen Cörper, 
fo, daß auch fein elementarifcher Coͤrper allein 
fan gefunden werden, mo derfelbe nicht erſtlich 
aus den formirten Cörpern gezogen wird. 

13. Dasjenige, mas insgemein unter dem 
Namen von fünf Sinnen gerechnet wird, bes 
ſtehet nur in einem, welches das Gefühl ger 
mane wird, und ift nur eine Wirkung der 
Sehnen, melde, nad Befchaffenpeit eines 
ieden Cörpers , und deffen Geftalt , ſich auf 
fünferlen Weife hervor thut. 

14. Der Icbendige Geift oder die Seele hat 
durch die materialiſchen Geifter dreierley 
Wirfung in den örper; als erftlich das Ger 
fühl; zweitens die felbfteigene Bewegung, und 
drittens die Erhaltung des Cörpers, 


Zwan⸗ 
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taͤrs in Londen, Weſſelowski; 
S worinnen er des Czarn Betragen zu 
rechtfertigen ſuchet. Londen den 
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deutfchen Canzley. Londen den z März 1717. 
l. Schrift 





———————— —— — — — 


Urkunden zum zwanzigſten Hauptſtuͤcke. 


I. 


“Sirift des rußiſchen Geſandſchafftsſecretaͤrs in 


Londen, Weſſelowski; 


worinnen er des Czars 


Betragen zu rechtfertigen ſuchet. 


Ne hon ro Cjariſche Majeſtaͤt, mein 
Herr, die angenehme Zeitung erhalten, 
daß die, von dem koͤniglichen ſchwediſchen Ger 
fandten, wider Ihro Koͤnigliche Majeftär und 
Dero Reich, vorgehabte Verſchwoͤrung, um 
die Unterthanen zum Aufruhr, welcher von 
den fchmedifchen Kriegsvölfern follte unter ⸗ 
ſtuͤtzet werden, zu reizen, gluͤcklich entdecket 
werden. So haben Ihro Majeftär mir für 
gleich anbefohlen , in höchftderofelben Namen 
Ihro Königliche Majeftar Glück zu wuͤnſchen 
und zu bejengen, wie groffes Antheil Ihro 
Majeſtaͤt an folder glücklichen Begebenheit 
nehmen, md wie inniglich Höchftdiefelben 
durch alles, mas Ihro Majeftär und Dero 
Böniglichem Haufe zum Nugen und Bortheil 
gereichen fan, gerührer werden; Welches 
ich denn ifo gar gern und in allertiefffter Ehr ⸗ 
furcht bewerkſtellige. Wann aber aud) auf 
Ihro Königliche Majeſtaͤt hohan Befehl die 
Briefe, welche bemeldete dte mit eine 
ander gemechfelt, gedruckt und mir zugeftellet 
morden; fo find Ihro Majeftät, mein Herr, 
gleichfalls dadurch fehr empfindlich gerühret 
worden, dieweil daraus zu erfehen geweſen, 
masmaaffen hoͤchſtderoſelben Feinde Argliftige 
Reit forveit gegangen, daß diefelben ſich nicht 
encblöder, Ihro Gariſche Majeftät, meinen 
Heren, wider alle Wahrſcheinlichkeit diefes un 
gibürenden Vorhabens auf gewiſſe Art cheil⸗ 
haftig zu machen und wider ihr beffer Wiſſen 
und Gewiſſen zu befchuldigen ‚ als hätten hoͤchſt · 
diefelben eben die Gedanfen geheget, da doch 
folche wider Ihro Ezarifde Majeftit Würde, 
Vorteil und das Betragen , welches hoͤchſt · 
diefelben iederzeit bewiefen, anlauffen, wesfalls 
es dann auch unmoͤglich iſt, daß hoͤchſtdie ſelben 
auf ſolche Gedanken gerahten koͤnnen. 


Am allerempſindlichſten aber iſt es Ihro 
Cdariſchen Majeſtaͤt geweſen, daß hoͤchſtdero · 
Feinde, um ihren argen Beſchuldigun ⸗ 

gen eine Farbe anzuſtreichen, ſo vermäffen in 
ren Briefen vorgegeben, daß Ihro Cariſchen 
ajeſtaͤt beibarzt, der Herr Areskin, in feinem 

mit dem Grafen von Mar gepflogenen Brief: 
mechfel, dentfelben an Hand gegeben , daß 
hro Cjariſche Majeſtaͤt desPrätendenten Sache 
® vi aͤßig hielten, und nichts mehr , dem 
(che Belegenheit der Sachen wuͤnſcheten, 
welchen" Höchftdiefelben ihm in feinem 
Meiche beveftigen koͤnnten. Anderer dergleichen 
ärgerlichen Ausdruͤckungen zu geſchweigen. 
Ihbro Ezarifche Majeſtaͤt Fönnen in Berrady 


tung der guten Aufführung, fo bemeldeter 


Arzt ben feinen dreischenjährigen,, Ihro Cza · 
rifchen Majeftär geleilteren, Dienften, blicken 
laffen, keinerweges glauben, daß derſelbe 
feiner ſelbſt fo vergeſſen geweſen ſeyn, und fü 

in ſolche Sachen und einen fo ftrafbaren Brie 

mechfel eingelaffen haben follte; Bevorab da 
Ihro Majeftät ihm nimmer über Staats 
ſachen zu Rahte gezogen, fondern denfelben 
einzig und allein dazu gebraucher, wozu Er 
berufen worden. Ihro Majeſtaͤt koͤnnen auch 
noch weniger glauben, daß er ſich erdreiſtet, 
Hoͤchſtderoſelben Namen in einer ſoſchen Sache 
zu misbrauchen, und Ihro Majeſtaͤt etwas 
fo unanftändiges beizumaͤſſen, wofür Derfelbe 
all fein Haab und Gut, ja fo gar $eib und 
eben zu verlieren, Gefahr lauffen koͤnnte, bes 
fonders da Ihro Czariſche Majeftät, nachdem 
Hoͤchſtdieſelden vernommen, daf einige von 
biefes feibarztes Anverwandten, in dem letz ⸗ 
teren Aufruhr wider Ihro Koͤnigliche Majeſtaͤt 
verwickelt geweſen, ihm ſogleich verboten, 
mit gedachten Anverwandten nicht einmal ihrer 
Haus angelegenheiten, vielweniger noch ſolcher 
Sachen halber, einen Brieſwechſel zu pflegen; 
Nichtsdeſtoweniger haben Ihro Ezarifche Mar 


jeftat dennoch nicht unterlafien, nachdem diefe 
Zeitung ruchtbar geworden, Denfelben ernftli 
hierüber zu befragen; Da aber derfelbe fi 

um fo. vielmehr ganz unfchuldig zu ſeyn ber 
euget, ie gewiſſer es wäre, daß derfelbe nie 
Ihe Gzarifche Majeftäe Befehl erhalten, fich 
in ſolche Sachen zu mifdyen , und einen fo 
gefährlichen Briefrvecyfel zu halten , welcher 
Hoͤchſtdenenſelben zu fo groſſen Nachtheil ges 
reichen, und die Vertraulichkeit, welche zwiſchen 
Derofelben und Ihro Koͤniglichen Majeftär 
vorwaltete, zernichten koͤnnte. Wornächft 
derfelbe eidlich und ben &cbeneftrafe betheuret, 
daß er nimmer folche Briefe weder an den 
Grafen von Mar noch fonften iemand ge» 
fehrieben , einfolglich auch verfichert wäre, 
daß ihm Fein Menfch ie deſſen überzeugen koͤnnte, 
und daß nie ein Brief des Junhalts bey ihm 
mürde gefunden werden; widrigenfalls 
wollte er ſich gern der allerhärteften Strafe 
unterwerfen, 


Sonften iſt diefe Sache von der Befchaffen« 
heit, daß, wer ohne Vorureheil darauf Acht 
giebet, derfelbe gleid) ſehen und bemerken wird, 
auf was für Kunſigriſſe und Falſchheit ſich 
Diefelbe gründe. Denn Ihro Czariſche Mar 
jeftät voriges Betragen, und bie verſchiedene 

Merkmale 


‚Urkunden ‚sum zwanzigſten Hauptſtucke. 


Merkmale von Dero guten Geſinnung für Ihro 
Majeftär und fuͤr das Wohl des ganzen Fonig- 
“ichen Haufes, welche Hochſtdieſelben ben allen 
Begebenheiten ‚, dom erſten ——— der, 


"zwifchen beiden Höfen gefehleffenen, Jreund · 


(hart an, nicht, allein da Fhro ‚Königliche 
de nur nech Churfürt im Reiche waren, 
ſondern auch, nachdem Ihro Majeftär glücklidy 
den großbrittanniſchen Thron beſtiegen, ab» 
geleget, geben ſattſam zu erkennen, wie nei 
pro Cariſche Majeftät von ſolchen Gedan · 
Ten entfernei find, als Höchftderofelben Feinde, 


in a se Briefen ,. fo faͤlſchlich und 


unbilfiger 


eife Denenfelben beizumaͤſ 
—— Denen beipumäen, ſo 


* Ibro Königfichen Majeftät wird es annoch 'd) 


im unenrfalleien Andenken ruhen , wie «8 
dann auch ganz Europa befant it, mit was 
für Freude Jhro Gariſche Majeftär Ihro Kö ⸗ 
nigliche Maſeſtaͤt Erhöhung auf den grofibrit« 
tanniichen Thron vernommen, und. was für 
Vorrpeil Höchitdiefelben durch Yhre Gefandten 
Ihro Majeftär jur genauern Verbindung mit 

ofelben anerbieten laffen. Ueberdent fan auch 
die Sorgfältigkeit, womit |hro Czariſche Majer 
ſtat Ihro Moyeftät Freundſchafft beizubehalten 
geſuchet, zur Gnuͤge beweiſen, was für Neigung 
Hochſtdieſelben gegen Ihro Majeſtaͤt gebeger ; 
Verindge welcher denn auch Ihro Cjariſche 
Majeſtaͤt nie das Geringſte unternommen, noch 
unternehmen werden, wodurch einige Anleitung 
zur Veränderung oder Kaltfinnigkeit fan ger 
‚geben werden, Es erhellet auch noch flärlicher, 
daß es Ihro Ezarifchen Majeftär nie in Sinn 
‚gekommen, es mit dem Prätendenten zu halten, 


oder entweder mittelbaroder unmtietelbar etwas , 


mit. felbigemn,. zu Ihto Majeftär Machrpeil, 
vorzunehmen, vielreniger noch den König von 
Schweden, als Höchitderofelben vornehmſten 
ad befonderen Frind/ bey feinem Vorſatze zu 
unterſtuͤtzen, den Prätendenten auf den große 
beitt anniſchen Thron zu helfen, wenn man nur 
erwaͤget, ob ein folder Vorſchlag mie Ihro 
Ezavifchen Majeftät eigenem Wohl überein 
ftinamen koͤnnte? Oder ob Hoͤchſtdieſelben nicht 
vielmehr deſſen ſchaͤdliche Folgen abfehen follten? 
Denn, wenn der Prätendene anf den Thron 
Fame, fo würde ja derfelbe nicht unterlaffen, 
den Könige von Schweden zur Dankbarkeit 
wider Ihro Cjariſche Majeſtaͤt beizuſtehen. 
Ibro Cjariſche Majeftär haben auch bereits 
guugfam bewieſen, wie fern ſolches won Hoͤchſt · 
denenſelben fen; indem Hoͤchſtdieſelben nicht 
allein verwichenes Jahr ſich auerboten haben, 
der Nachfolge des hannoͤverſchen Hauſes, in 
der großbrittanniſchen Regirung, fo, wie 
felbige nun veftgeftellee worden, Gewähr zu 
„teilten, fondern cs haben auch Ihro Czarife 

Majeftär, ſowol beim Schluß des igebefagten, 
als beim Anfange des itztlauffenden Jahrs ſich 
erboten, mit Ihro Majeftät auf obgedadhren 
Fuß in Unterhandlung zu treten, — desfalls 
ihren fowol in Hannover, als im Haag befind- 
"lichen Abgeſandten ausdrüdlich anbeſohlen, daß 


Dritter Theil. 


„wieder herzuſtellen, auch fü 
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Biefe Unterhandlung volfüßnenfolken: Daß 
A re on ‚mark glück 
lichen Schluß gediepen, daran. iſt Ihre Cza⸗ 
riſche Majeftär Erinegmeges Schuld. ir 
¶ Ihto Eyariche Majptät paben war einige 
Zeit ber fartfam verfpüret, wie Ihro Majrftar 
Gefandte an verfhiedenen fremden Hafen „. bes 
fouders aber am Fäiferlichen Hofe, pn anne 


ie Ihro Majeſtaͤten den Königen,in 


‚und Preuſſen, und in Regensburg pisl widriges 
‚in Antrag gebrocht ¶ wozu doch Hoͤchſ dieſe lben 
die geriugſte Anleitung gegeben; Dieſem · 
nach hätten mun zwar Iprg, Gariſche 
Majeſtaͤt Urſache guug gebabt;.s behutſame 
Mittel zu ergreifen und-auf pre, eigene Si⸗ 
erheit bedacht. zu fenn ;, zumalen es nicht 
‚alein durchs Gerüche befant-, ſondern auch 
durdy erhaltene. Berichte von unterſchiedlichen 
Orten beftätiger worden, daß Ihro Mojeſtaͤt 
‚mit meden , eines beſondern Friedens 
Aber, in Unterhandlung ſtuͤnden, -und.per« 
prochen hätten, gegen Erhaltung des Hu 
zogthums Bremen, dem Könige von Schweden 
wider. Ihro Gariſche Majeftär Hülfe zu 
‚feiften. . Wie foldyes. aus den oͤffentlichen bes 
‚kant gemachten Briefen der ſchwediſchen Abge · 
fandten Eläclich - erbeller; und vielleicht auch 
nicht ohne allen Grund ſeyn dürfte, Dieſem 
aber fen nun, wie ihm wolle, fo hat es dennoch 
bey pro Gariſchen Majeſtaͤt nicht den -ge- 
‚ringiten Eindruck verurfachet; wie ‚Den auch 
Hoͤchſtdieſelben nimmer die geringftr Neigung 
zu einem befondern Frieden gehabt; Sondern 
‚es haben Ihro Gzarifche Majeſtaͤt vielmehr 
ſowol Joro Miajeftät, als Ihren übrigen Bun · 
desverwandten,, nicht ‚allein alle Borfhläge, 
von wen fie auch gerpan geweſen,getreulich 


‚mirgetheilet, fondern auch noch neulich ders 


Hertn Geheimdenraht Tolſtoi,, an Ihro 
Majeſtaͤt abgeſandt, um Deroſelben alles 
Mistrauen, wozu etwa ein ungegruͤndetes 
Vorgeben koͤnnte Anlaß gegeben haben, zu 
benehmen und das vorige gute Verſtaͤndniũ 
mit. Ihro Ma 
jeftät dahin zu vereinigen, daf der Krieg beider« 
feits wider den gemeinſchafftlichen Feind fort 
gefeget, und ein ſowol ficherer, als für alle 
nordifche Bundeverwandte vortheilhafter Friede 
bewirket werden fönnte, wie denn auch Ihro 
Gzarifchye Majeſtaͤt deswegen alle mögliche 
Vorſchlage zu einem foöͤrmlichen Buͤndniſſe, 
oder zu einer inzwiſchen zu treffenden vorläufe 
figen Bereinigung gethan; Da num aber dieſe 
Unterhandlung einiger geringen Urfachen halber, 
‚abfeiten a Majeftät, wider alles Ber 
muhten vigeg at abgebrochen worden, 
‚daß Ihro Gparifche Majeſtaͤt Geſandte bey 
Ihro Majeſtaͤt Fein Gehör erhalten koͤnnen; 

o hatten zwar Ihro Gariſche Majeſtät die 
groͤſſeſte Urſache gehabt den erhaltenen Zei ⸗ 
tungen Glauben brisumäffen; Indeſſen aber 


baben Hochſtdieſelben ſowol alles dieſes, ale 


‚aud) was man fonften zu Dero M u, 
wider Freundſchafft und Berbindung —* in 
» Copen⸗ 

Ggga gas 


Ing. 
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j 1717. Copenhagen und in Reiche —— hat, 


N r ein bi ries 
—— Pre — => 


densl 
mit gela Gemühte angefehen, und 
pe allen made er · 
börig , die vorige gute Freundſchafft zu ers 
neuern. Want nun auch ſowol Ihro 
liche Majeſtaͤt Selbſt, als Dero Käpte wiſſen, 
daß alles dieſes im der That ſich fo verhaite, 
und doß es ebenfalls- andererfeits gewiß fen, 
mie es fich dann auch ein ieder leicht vorftellen 
Fan, daß alle biefe feindfelige Beſchuldigungen 
allem Anfehen nad} in der Abſicht ausgeſtreuet, 
oder auch viell⸗ vom Feinde geſchrieben 
worden, daß die widriggeſinnete Partei in 
Engelland, welcher dieſer ſchaͤdliche Vorſchlag 
angeſtanden, dadurch moͤgte ermuntert und 
ein groſſes Mistrauen ʒwiſchen Ihro Cariſchen 
Majeftät und Ihto Königlichen Majeftät er · 
wecket werben; Als ift es auch unftreitig, daß 
der Feind ‚welcher in feinem igigen 
Zuſtande ‚gleich eigenſinnig ift, alles wage, 


und nad) nichts anders trachte, denn daß er fi 


mittelſt feiner Ränfe und liftigen Erfindungen, 
‚die nordiſchen Bundsgenoffen von einander 


Ahrvediihen 
Vorgeben 
tiſche Majeſtaͤt Ehre und Ruhm ſchmaͤlert, 
"durch den öffentlichen Druck befant machen 
laſſen, ohne daß Ihro Ezarifchen Majeftät davon 
"Auvor Theil gegeben, oder Hoͤchſtderoſelben Ers 
Märung darüber verlanger morden; mel 
doch vermöge des zwiſchen beiden Höfen ob · 
waltenden guten Verftändniffes und in Folge 
‘der, einen Bundsvermandten obfiegenden, 
Pflicht geſchehen follen. IhroCzariſche Majeftär 
Pönnen nicht anders glauben, denn daß ei» 
nige Uebelgefinnee ſich errang su en bedienen 
„wollen, um Hoͤchſtderoſelben Perfon und Ver · 
halten ſowol ben Ihto Majcftär, als bey anderen 
"Mächten gehäßig zu machen, das gute Ver» 
ftändniß, welches biehero zu beiderfeits Untere 
thanen gemeinfdafftlicer Wohlfahrt beibe- 
haleen worden, zu jernichten, und zu dere 
"hindern, dafı bemeldce Wölfer, nicht mögen 
durch die, zwiſchen beiden Höfen zu ſchlieſſende, 


Bundniſſe, als wozu Ihro Cjarſche Majeftät S 


voͤllig geneigt find, vereinigee werden. Allein 
alle roidrige Gedanken, welche diefe boshafte 


Beldpuldigungen bey Ihro Majeftät erwecken 


koͤnnen, vorben zu geben; fo haben Ihro 
Ezarifche Majeftät, Lie „u Welt vor 
"Nugen zu legen, wie weit Höcyftdiefelben von 
er Feinde harten Nachftellungen entfernet 
find , mir untergeichnerem $egationsfecretäre 
allergnädigft anbefoplen, allen diefen falfchen 
aldigungen in Dero Hohen Namen auf 

das feierlichfte zu miderfprechen, wie denn 
. derjelbe ſolches mittelft gegenmärtiger 
Sgriſt thur, und anben von wegen Ahro Ga⸗ 
riſchen Majeftär zu erfennen giebet, daß Höchft- 


x 


Könige VBermu 


WE Gehe Perfon hegen, und mie hoch 


Urkunden zum zwanzigſten Hauptſtuͤcke. 


diefelben diefe, durch den Feind 
Gerüchte für ungeheieonn austefe 
ferungen anfehen , welche 
— — zu beahnden ſich vorbe⸗ 
‚balten. Uebrtigens ſoll es Ihro 
Majeſtaͤt lieb ſeyn, wenn A * 
hten etwas entdecken fan, m 
—— — koͤnne übers 
vet N, einen fo unbill 
und pro Czarifchen Majeftät fo 5 
Briefiwechfel gehabt, und wenn Höchftviefelben 
davon Machriche erhalten Pönnen, damit 
Ihro €; Mojeftät alsdann durch eine 
unauebleibliche Strafe der ganzen Welt dare 
thun möge, daß i weder hierzu 
DI ertheilet noch ie geſonnen geweſen, 
an einer fo unanſtaͤndigen und abſchaͤulichen 
Sache Tpeil zu nehmen. 


e immende rbünbniffe zu 
treten, um zu beiveifen, wie viele S) ng 
Ihro Gariſche Majeftär, für Ihro Majeftär 


felben die englifche Nation, weiche feit undenf« 
lichen Jahren mie Rei 
fahren ein freundfchaftliches Bernepinen und 
guten Handel gepflogen, ſchaͤtzen. 
78 zn find aud) darauf * 
wie n hiervon abermal neue 

ben ablegen und bemeldeter Nation geroiffe 
Vortheile im Handel und in andern 

fo, wie fie ie von einem Bundsve 

und Freund, mit 5 
werden, zu bewilligen. 
wollen auch Ihro Gariſche Majeſtaͤt alles 
Mögliche dazu beitragen, daß der König von 


pafter Friede bewirket und der 
jeider Reiche Nugen in Frei and 
gefeget werde, 


Unterzeichnetem $egationsfecvetäre iſt Dar 
neben rg anbefohlen, Ihro Königliche Mar 
jeftät Erflärung und uf über den 
Innhalt gegenmwärtiger Schrift zu begehren, 
— NEE 

er Ezarifchen 
—— niche allein Ihro Majeſtaͤt, 
ſondern auch die ganze Welt werden von 


Urkunden zum zwanzigſten Hauptfküce, 
und von feinem Wehrte gehalten werden; 1717. 


Hoͤchſtderoſelben aufrichrigen Meinung und 
ern —— überzeuget , und 
Alle wider Ihro eifche Majeftät ausge 
fireuere liſtige uldigungen, für nichts 
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Beantwortung der vorhergehenden Schrift „it, 


aus der engelländijchen und deutichen 
Kanzley. 


27 . N 
Sesmeerzen 


Dienet auf die, von 


megen Ihro Tzarifchen Majeftär, eingereichte ſaͤ 


Vorſteliung jur Antwort: Daf die darinnen 
\ ſtene Verſicherung, auf was für eine 
verbindliche Art und Weife Ihro Ezarifche 
Majeftäe au der Entdeckung der, von den 
ſchwediſchen Geſandten vorgehabten, Empörung 
Theil zu nehmen beliebet, und wie bereitwillig 
Diefelben find, in eben der Freundſchafft und 
Vertraulichfeit, mie zuvor, mit Ihro Mar 
jeftät zu leben, Derofelben gar angenehm ge 
weſen / auch Ihro Majeftät dannenhero dem 
Herrn Weffetowefi anfinnen, Ihro Ezari- 


ſchen Majeftär in Dero hohen Namen deswe- auch 


‚gen Danf abzuftatten, mit der Gegenverſiche · 
rung, daß oro Königliche Mojeftät fıdh 
Iprerfeits hinmwiederum dagegen fo zu betra⸗ 
‚gen gefonnen find, daß Ihro Ezarifche Ma 
jeftät damit völlig zufrieden ſeyn werden. 

iv der, 
der Be 


Zu den‘ Vorftellungen , welche Ihro Rd 
nigliche Majeftäe Ihro Gariſchen Majeftär 
felbft thun faffen, find Höchkdiefelben, ſowol 
vermöge des, mit Ihro Käiferlichen Majeftär 
habenden, Buͤndniſſes, als der im römifchen 
Reiche und deifen niederfächfifchen Creife ber 
figenden Würde, und des, an der Ruhe Ihrer 
Nachbaren zunehmenden, Ancheils, verpfli 
geweſen: Wie denn auch die Erwägung des 


erwandten 
Ma; 


ee ee * 
en 10 ‚ 
Er 


undsd 


fturz ſowol ber, 
ae nun? irre 

als auch des, zwi ro Königlichen Mar 
jeftät und Ihro en Majeftät vorgewal · 
teren vollenkommenen und zum allgemeinemn 
Beſten fo heilſamen Berftändniffes gereichen, 
aus dem je zu räumen: MWesfalls num 


bie 
Sad auf einen folcyen Fuß Aion, daf man 
allezeit im guten Bernehmen feben Fönne: Zu · 
malen es eine ausgemachte Sache ift, daß der 
längere Aufenthalt der rußifchen Kriegevölfer 
im Reiche, allen zwiſchen beiderfeits Majeftäten 
aufgerichteten Buͤndmiſſen und Vereinigungen 
ſchnurſtracks * und mithin einen 

in; anderen End; ‚ als gegen Schweden 
Ki führen zu Ele: bemerfe , wesfalls 
denn auch die Welt nicht anders denfen Fan, 
als daß Ss CGjariſche Majeftät mit bemelde 
ten Dero Kriegsvölfern, etwas ganz anders, 
als Dero Bundesgenoffen vermeinen, vorbabe, 
woraus denn ein Mistrauen und beunrubigen 
des Nachdenfen enıftanden, welches einfolglich 
nicht anders, denn durch die Zuruͤckziehung 
— Kriegsmacht, Fan gehoben 
er! 


Uebrigens hegen Ihro Königliche Majeftär 
nicht den geringiten Argwohn, als ob Ihro 
Eparifche Majeftät dem Prätendenten zum 
Belten in ein Bündniß getreten wäre, oder 
an den Raͤnken der ſchwediſchen Gefandren 
Theil genommen härte. 


Was aber den Seibarzt Areskin anlanger, 
fo können Ihro Ezarifhe Majeftär * — 
v hr 
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Urkunden, um ztvangigften Hauptfhücde, 


reifen, daß esunmöglich gewefen, die, der: ‚nige in den zu. befo A 
Fü Knabe Pc rei Krane ro re} —* 
Briefen wegzutajfen, zumalen Ihro Koͤnigliche als welche hierb ci } 
Moajeſtaͤt gap; wichtige Urſachen gehabt haben, fllten, bietbey chtopfier abgeben 

Eee * —* *m 


dieſelben dem itlamene fo, wie fie gefunden 
worden, vorzulegen; mesfalls denn auch ver · 
fehiedene gepäßige Anmerfumgen wider etliche 
von hiefigen Nähten felbjt beitehen geblieben; 
Indeſſen aber haben Ihro Königliche Majeſtaͤt 
bey diefer Gelegenheit Dero Achtung gegen, 
Ihro Ezarijche Majeſtaͤt dadurch guugfam 
. zu Tage geleget, daß Hoͤchſtdieſelben über be⸗ 


mieldeten $eibarjt, ohnetachtet der vielen und 


ſtarken Muhtmaaſſungen, ſich nicht beſchweret, 
ſondern vielmepe.dabıredh zu verſtehen gegeben, 
daß es Ihro 
Misfallen gereichen durfte, wann dieſe des 
teibarztes Handlung gänzlich in Vergeſſenheit 
geftellet würde, * 


Es wuͤrde auch Ihro Koͤniglichen Majeſtaͤt 
ein groſſes Vergnugen geweſen feyn, wenn 
Hoͤchſtdieſelben ‚bey Ihrer Duichreiſe durch 
Holland hatten Gelegenheit haben können, 
mie Ihro Czariſchen Majeſtat Sich zu unter⸗ 
reden: Allein da Ihro Czariſchen Majeſtät 
Unpäßlichkeit ſolches nicht zula ſen wollen, fo 
würden zwar Jhro Königliche Majeftär den 
Herren Kurakın und Tolſtol gern Gehör ver⸗ 
Nattet haben, dafern diefelben nicht eben zu der 
Zeit, wie Ihro Königliche Majeftär zu Schiſſe 
gegangen, angelanget wären ; Da dann Hoͤchſt ⸗ 
Diefelben wegen der bevorjichenden Ebbe Dero 
Abreife nicht aufjchicben Fönnen, 


Ihro Königlicye Majeftär haben ſich auch 
foniten nichts vorzumerfen, bevorab da Hoͤchſt 
diefelben im geringften nicht einen befondern 

tieden mit den zu treffen geſuchet: 
Falls aber folches äufferlidy verlauten wollen, 
fo ift es um fo mehr einzig und allein durch die 
Arglift der ſchwediſchen Geſandten angefponnen, 
ie deutlicher es aus des Grafen Oulienborg 
an den Freiherrn Goͤrtz unter dem 29 Decems 
ber 1716 abgelaffenem Schreiben erhellet, 
als worinnen derfelbe Freiherr ohn Umftand 
geftcher, daß er dem, nach dem Czarifchen 
Hofe, abgefertigten Herrn, daſelbſt auezu · 
forengen aufgegeben, daß der König George 
alle in der Welt mögliche Vorfchläge thun 
mirde, um nur das Bremiſche von dem Kor 


Konigliche Minjeftär nicht zum ) 


Indeſſen aber find Ihro Königliche Ma 
jeftät von ie her überzeuget gewefen, und find 
es auch noch igo, daß ein fo erleuchterer Fuͤrſt, 
wie Ihro Cariſche Majeftät, fo menig durch 
die Kunftgriffe diefes Freiherrn, als durch 
andere geſchehene Vorſchlaͤge zu einem beſon⸗ 
deren Frieden, Sich werden bienden laſſen; 
Bevorab da ein ſolcher Friede Ders eigenem 
Wohl felbft nachtheilig fenn würde, und über- 
dem Ihro Czarifche Majeftät fo vielfache Pros 
ben von Ihrer Standpaftigkeit in dem nordie 
ſchen Verbündnig abgeleget , wesfalls denn 
auch Ihre Königlicye Majeftät fich deewegen 
im geringften nicht befümmert , noch gegen 
Ihro Ezarifhen Majeſtaͤt das  geringfte 
Mistrauen verfpüren laſſen haben, 


Was nun die, in der Vorftellung gefchehene, 
Anerbierung zu einem, zwiſchen Ihro Könige 
lichen Majeſtat und Ihro Czariſchen Majeftät 
zu fehlieffenden Bund, anlanger ,. fo wird fek 
bige nicht allein allen Beifall finden, fondern 
es werden auch Yhro Königliche Majeftät ſich 
dagegen fo bezeugen, daß Ihro Ezarifche Mar 
jeftät damit völlig zufrieden zu ſehn, Urfache 
haben follen; Dafern nur die Hinderniffe, in 
Anfehung des Verbleibens der rußiſchen Kriegs · 
macht im a; aus dem Wege geräumet 
werden. Gegeben zu Londen den 37 März 


1717. 











Ein und zwanzigſtes Hauptſtuͤck. 
Innhalt. 


orſtellung des ſchwediſchen Reſidenten zu 1718. 
Wien, Stiernhoͤk, wegen der ſchleſi⸗ 
ſchen Religionsangelegenheiten. 


Expofitio 
Dritter Theil, 866b66 
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Urkunden zum ein und zwanzigſten Hauptflüde. 


xpofitio gravaminum incola- 
rum Silefiae Auguftanae con- 


726. Seite. 


fesfioni addietorum „ amice 
fada per miniftrum Svecicum, 


Stiernhök,ad aulam Vindobonenfem 
refidentern, 


lacuit Serenisfimo Sveciae regi, domino 

meo clementisfimo, per releriptum rer 
gium nuper allacum, mihi fignificare, inno- 
tuisſe Sacrae Regiae Majeſtati, a ſupremo Si- 
leſiae regimine, annos abhine aliqvor, pro- 
mulgatum esfe editum, gyo commorantium 
inSilefia adeo reſtringatur religionis & confci- 
entiac libertas, ut honoris & bonorum ja- 
&ura irremisfibilis annuncietur cuiliber inco- 
larum , qvi Catholicam religionem mutare 
& ad Auguftanae confesfionis facra transire 
fit aufurus, idqve edictum jam potisfinum 
fummo cum rigore exfecutioni dari coc- 


pisfe. 


Sacra Regia Sua Majeftas elementisfime 
me jusfit, Sacrae Caelareae Majeftati Veſtrae 
rem ifthand decenter exponere, mentemgve 
duam fuper illa declarare. 


Mandato proinde regio debite obtempe- 
rans, Sacram Caeſaream Majeſtatem Ve- 
ſtram praefentibus hisce obfervantia, qya par 
et, humillima, adire audco, narrationi fu- 
pra faltae , ad Clementisfimum regis mei 
praeferiptum devotisfime fubjungens, Sacram 
Regiam Majeftatem exiftimare , pracfztum 
ſupremi Silefiae regiminis edictum, utut Sa- 
eratisfimum Caeſareae Majeftatis Veſtrae prae 
fe ferat nomen, absqve tamen Ipfius prae- 
- feitia & eitra Ejus nomen emanasfe. 


Putat videlicet rex Serenisfimus ac omni- 
no habet Sibi perfvafum , Sacram Caelaream 
Majeftatem Veſtram, pro fumma , qya 
fplender, aeqvitate argve animi magnitudine, 
nungvaın permisſuram esſe, ͤt qvac , pro 
Sileſiae incolis, tam ex pacifhicatione Osna- 
brugenfi, qyam ex Altranftadienfi conven- 
tione, circa religionis & confcientiarum li- 
bertatem profluunt beneficia, imminuan- 
tur, ne dum, (qvod füpra allegarum edi- 
&um viderur prachgire ) plane abrogentur 
& aboleantur, id’ qvod exfifterer, fi nemini, 
neqve pro confcientiae didamine , facra 
mutare foret licitum, nec qyisqgvam aut to- 
lerantize, aut ftabilico folemniter aeqve ac 
firmisfime emigrationis jure & indultis cum 


eo beneficüs in poſterum frueretur. 


Addit 


denten zu Wien, Stiernhöf, am 

kaͤiſerlichen Hofe , wegen ber 
ſchleſiſchen Neligionsangelegenheiten ; in 
Anfehung der augsburgiichen Confeßions⸗ 
verivandten, 


Ya: des ſchwediſchen Reſi⸗ 


8 hat Ihrer Koͤniglichen Majeftat von 
Schweden, meinem allergnädigften Herrn, 
gefallen, mir, durch ein neulich erhaltenes für 
nigliches Referipe, anzudeuten, dag Ihro Kir 
nigliche Majeftät vernommen habe, wie von 
dem Hberamte in Schlefien vor einigen Jah⸗ 
ren ein Edict publiciret worden , wodurch die 
Religions » und Geroiffensfreiheit der fehlefte 
fben Einwohner dergeftalt eingefchränft wird, 
daf ein Jeder, fo unter ihnen die catholiſcht 
Religion zu verlaffen und zu den augsburgifchen 
Eonfeßionsvermandten uͤberzugehen fih unter⸗ 
fichen würde, Ehre und Gürer unabbittlich 
verlieren follte , und daß man ſchon wirflid) 
angefangen habe, diefes Ediet mit hödjfter 
Strenge zur Exſecution zu bringen. 


Welche Sache Ihro Königlihe Mojeſtaͤt 
mir allergnädigft anbefohlen hat, Eurer Küis 
ſerlichen Majeſtaͤt geziemend vorzutragen und 
Dero Meinung darüber zu eröffnen. 


Dieſem aflergnädigften koͤniglichen Befehl 
zu allergehorſamſter Folge, nehme mir in 
ſchuldigſter Demuht die Freiheit, Eurer Käal⸗ 
ſerlichen Majeſtaͤt dieſen Antrag allerunterthä⸗ 
nigſt zu thun und der obigen Erzählung, nach 
Vorſchrift meines allergnädigften Königs, noch 
dieſes beizufügen, daß Ihro Königliche Mas 
jeftae dafür halte, daß obbefagtes Edict des 
ſchleſiſchen Oberamts, obgleidy Eurer Karferlie 
chen Majeflär geheiligter Name davor geſetzet, 
dennoch ohne Dero Vorwiſſen und Unterfcriit 
herausgekommen ſey. 


Es halt nehmlich, mein allergnädigfter Ko 
nig dafür, und ift gänzlich verſichert, daß 
Eure Käiferlihe Majeftat, nad) Dero had 
fen Billigfeit und Großmuht, die Eurer Kätı 
ſerlichen Majeſtaͤt befonders eigen ift , nim · 
mer zugeben werden , daß diejenigen Wohl 
thaten , die den Einwohnern Schleſiens ſo— 
wol aus dem osnabruͤckiſchen Friedensſchluſſe, 
als aus dem altranftädtifchen Vergleiche, die 
Neligions » und Gewifjengfreiheit betreffend, 
zuflieffen , geſchmaͤlert, oder wohl gar (wel⸗ 
ches das obangeführte Edict anzudsuten fheis 
net,) gänzlich aufgehoben und vernichtet wer⸗ 
den, welches gefchehen würde, wenn Nieman ⸗ 
den fren ſtuͤnde, dem Triebe feines Gewiſſens 
zufolge, die Religion zu verändern, und wenn 
feiner des fo feierlich eingeſuͤhtten und veſtge⸗ 
fegten Rechts der Toleranz, oder des Abzugs 
und der daben eingeraumsen Wohlthaten fünf 
tig genieſſen follte, 


Ihro 
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Addit Sacra Regia Majeltas, ſtare Sibi fen- 
tentiam , inpraefentiarum , non praecipue 
religionis mutationem artendendam esſe, fed 
potius in eo rem omnem verti: An in Si. 
lefia qyisgram , qvi Auguftanae confesfioni 
@ additum profitetur , propter hanc pro- 
fesfionem male haberi , honoribus privari, 
aut bonis exui debeat, vel jufte queat? Et 
hunc qvidem verum negotüi cardinem ex co 
figrido apparere, qvod, qvamdiu aliqvis Ca- 
tholieorum religioni inhaereat, nulla ipfi lis 
ideirco moveatur, nullaqve fiat ſtatus qvae- 
Kio, fed animadverfionem omnem , qyam 
minatur faepius citatum Supremi regiminis 
edictum, in eos tendere , qvi Auguftanae 
eonfesfioni addictis fele annumerant, ira ur 
zevera de talibus ſumatur poena, gvae iplo 
a&u Auguſtanae confesfionis ſaera fe- 
qruntur. 


Hos vero, eam ob caufam de jure non 
posfe poenis esfe obnoxios , cum Altranfta- 
dienfis conventio & per illam corroborara 
Osnabrugenfis pacificatio aliter admodum in 
eorum favorem disponant; Haberi qvippe 
in Altranftadienfi conventione artic. 1 $ 3 
expresfa verba: Neminem Auguflanae confes- 
fonis in Sılefia coaflum fore, Catholicam reli 
gionem ampleli. Er porro $ 9 clare esfe fta- 
tutum: Nobiles, Vaſallot ac Subdrtos Augu- 
Aanae relgionis ab offciis publicis , quatenus 
ad ea idonei fuerne „ arceri non debere , ne» 
que wetari buna fua vendere © extra territo- 
rium, cum dubitum fuerit „ commigrare, 
quemadmodum pace Wiflphalica fufins expo · 


fieum «fl. Teſtantur haec manifeſta, ne- Diefe Verfü 


minem, ob Auguftanae religionis profesfio- 
nem negqve honoribus privandum, neqve ad 
emigrationem compellendum esfe, multo mi- 
mus ad bonorum amisfionem nedum cor 
poris poenas contra talem agi debere. 


Id autem , de qvo ita transallum , ac 
omnes & finzuli articuli, qvi füb eo compre- 
henduntur, exafte & bona fide, qyovis tem- 
pore obfervatum ac explicarum iri, $ TI 
folemnisfime esfe promisfum, & fie qvidem, 
ur in perperuum vis legis is fit tributa» 
nullis contraris referiptis ae mandatis infrin- 
genda &c. 


Esfe deniqve haec omnia adeo perfpi- 
eua, ur ad Osnabrugenfem pacificationem 
recurrere, & ex ea fuliorem adhuc explica- 

sionerm 


Ihro Königliche Majeſtaͤt füget noch die 
fes hinzu, daß Sie der Meinung ſey, man 
babe vorige niche hauptfächlich fein Augenmerk 
auf die Neligionsveränderung zur richten, fons 
dern die ganze Sache komme darauf an: Ob 
in Schiehen Jemand , der ſich zur augsbure 
giſchen Eonfeion befenmet, wegen diefes Bes 
kenntniſſes übel ieret und feiner Ehre 
oder Güter berauber werden muͤſſe, oder ob 
ſolches mit Recht geſchehen könne? Und daß 
diefes der wahre Hauptpunct fen, worauf man 
in diefem Gefchäffte zu ſehen habe, erhelle dare 
aus Mar, daß, fo lange einer ben der catho⸗ 
liſchen Religion bleiber , ihm fein Streit ges 
Macht und fein Stand niche beunruhiget werde, 
fondern daß alle Strafe, womit das oftanges 
führte Ediet des Oberames bedrohet, auf dien 
jenigen abziele , die ſich unter die augeburgie 
ſche Eonfefionsverwandte rechnen, fo, daß in 
der That die Strafe ſolche Perfonen bei 


be der augsburgifhen Gentoo 


Daß aber felbige dieſer Urfache wegen 
ftrafbar ſeyn können , beweife der —— 
ſche Vergleich und der darinn beftärkte osna · 
brůckiſche Friede, welche ganz eu anders, zu 
iheem Beſten, difponiren; denn in der altrana 
ftadeifchen Convention, im 3 $ des I Artie 
fels, ſtehen diefe ausdruͤckliche Worte: Nie⸗ 
mand von den augsburgiichen Confeßions⸗ 
verwandten in Sclefien fol gesungen 
werden , die catholifhe Region ana 
zunehmen. Und ferner ſeh im 9 $ Mar ver⸗ 
fehen: daß Die Edelleute, Vaſallen und 
Unterthanen der augsburgifchen Religion, 
von Öffentlichen Aemtern, in fo fern fie 
dazu tüchtig find, nicht abgehalten noch 
verhindert werden ſollen, iin Guͤter zu 
verkaufen und aus dem Gebiete , wenn 
fie wollen , zu ziehen , wie im weſtphaͤli⸗ 
ſchen Kreieden weitiaͤufftiger außgefühset iſt. 

gungen bezeugen offenbar , daß 
Niemand, wegen des Bekenntniffes der augge 
burgifchen Meligion , feiner Ehrenftellen bes 
raubt, noch zum Abzug gezwungen werden 
folle, vielweniger daß man befugt fen, wider 
einen folchen auf Verluſt der Güter, geſchwei⸗ 
ge auf Seibesftrafen, zu Flagen, 


Es ſey auch aufs Felerlichſte im 11 $ ver 


ſerochen, daß alles das, morüber man ſich 
folchergeftalt verglichen, in allen und ieden Ars 
tifein, die Darunter begriffen, genau und ges 
treulich zu aller Zeit beobachtet und erklaͤret 
werden follte, und zwar fo, daß demſelben die 
Kraft eines Geſetzes, welches durch Feine vie 
drige Verordnungen und Befehle aufgehoben 
* koͤnnte, auf ewig beigeleget worden, 
u. ſ. w. 


Endlich märe alles dieſes fo deutlich, daß 
es ganz überflifig ſeyn würde, nad) dem 08 
nabruͤckiſchen Frieden zuruͤck zu geben und dor 
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1718. tionem hisce fübjungere , plane foret fuper- 
i Auum. 


Viſum eft hoc negotium - ejusmodi esfe 
maturae, vt certo credat Sacra Regia Maje- 
ſtas, amicam hanc communieationem esfe 
effeluram, ut Sacra Caefarea Majellas Ve- 
ftra in ſaepius nominatae innovationis cir- 
eumftantias penitius ingvirere & fuper illa 
cognofcere ſuſtineat: Qvo'falto, Serenisli- 
mus rex omnino confidit, Saeram Caefarcam 
Majeltatem Veltram defuper ftıtururam, 
gremadnodum , ab asfvera pactorum fo 
kemnium ftrenua ac inviolara euſtodia, ſpe · 
rare fas elt &c. 


ans eine weitere Erklärung herzunehmen und 
hier anzuführen. 


Es ſcheinet diefes Gefchäffte fo beſchaffen 
zu fern, daß Ihro Königliche Majeſtaͤt ger 
wiß glauber , dieſe freundſchafftliche Vorſtel⸗ 
lung werde die Wirkung nad) ſich ziehen, daß 
Eure Käiferliche Majeftär, die Umftande der 
oftbefagten Neuerung genauer unterſuchen zu 
laffen und darüber zu erkennen, geruben wer⸗ 
den: Wenn diefes geſchiehet, it Ihto Koö⸗ 
nigliche Majeftät gewiß verfichert, Eure Käir 
ferliche Majeftär werden darinn ſolche Verfuͤ⸗ 
gungen machen , als man mit Recht vom 
Dero gewohnten veſten und unverbruͤchlichen 


Beobachtung der feierlichen Vertraͤge gewaͤr ⸗ 
sig feyn fan, u. ſ. w. 
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an einen guten Freund im Haag. 
Lihau, den 12 October 1701. 





Schreiben des Sultans an den König Kar] 7 


den Zwdlften, Conſtantinopel, gesen 
das Ende ded Monats Zilcaade im Jahr Maho: 
mets 1215 nach unferer Zeitrechnung im Se 
ptember 1709, 

Bericht der Lmftände von ded Czars, durch 
defien Gefandten am türkifchen Hofe, Tolftoi, 
vorgegebenen Neigung zum Frieden. 
Bericht der Umftände bey ded Caimakans Erklaͤ⸗ 
zung gegen den Gefandten Fund. 


. Schreiben des Königs Carl des Zwolf⸗ 


fEN an den Sultan. 


Bericht, wie die Tuͤrken ihre Zahre und Mos 
nate berechnen und nennen. 


Die 


Dritter Theil, Jiii iii 


Aa) reiben eines lieflaͤndiſchen Edelmanns 1701, 


En} 


586 Anhang. 

Die übrigen zum Anhange veriprodpenen Ur⸗ 
kunden finden fich im dritten Theile an ihren gehd- 
rigen Orten, aufler, was dad Schreiben an dein 
Herrn Liffenhaim und deſſen Antwort an Thom 
Aſinum betrife, welche, weil fie nichts weſentli⸗ 
ches und zur Hiftorie dienendes in fich halten, for 
dern dad erfte mit den elendeften Spöttereien und 
dad andere mit der verächtlichften Abfertigung der: 
felben angefüllet ift, man mit Fleiß weggelaflen und 
ftatt defien einige Briefe und Nachrichten, fo die, in 
der Türken vorgegangene, Sachen erläutern, aus 
des Heren Nordbergs Anhange mitgetheilet hat; 
aus welchen unter andern erhellet, wie groß und 
glücklich fich die ottomanniſche Pforte geſchaͤtzet, daß 
fie dad Intereſſe eined fo weltberühmten Königes 
unterftügen und durch ihm ihr eigened befördern 


koͤnnen. 


Der Brief des Königs Stanislaus an alle 
Woiwodſchafften in Polen, deilen auf der 597 
Seite ded erften Theild gedacht wird, ift hinlaͤng⸗ 
lich daſelbſt ertrahiret; und der Schluß der Ver⸗ 
fammlung zu Uniejow, der im erften Theile auf 
der 463 Seite verſprochen, ift aus des Zaluski 
Briefen, ind Deutiche überfeget, auf der 360 Site 
dieſes dritten Theild befindlich; daß alfo auch daran 
dem Anhange nichtd abgegangen. 


1. Lettre 


— — — 


Anhang. 


J 


| ettre d’un Gentilhomme Li- 
vonien d fon Amy äla Haye, 


Monfieur! 
Vr me demand&s, Monſieur, des re- 
Alexions für la lettre, que le Roy de 
Pologne vient d’ ecrire du 9 de Septembre & 
Mesfieurs les Etats Generaux des Provinces 
Unies, & vous conven&s vousm&me, qu’elle 
eft extravagante & des plus impertinentes; 
cette feule reflexion ne vous ſuſſit elle pas? 
$i les coups de dents vangoient les coups d’ 
epẽe, la defaitte des Saxons pres de Riga, 
ſe trauveroic richement vangee, II eft veri- 
tablement indigne , de faire ufurper für les 
droits des harangeres & des häles; il convi« 
ent aux Grands Princes de difeuter & de deci- 
der leurs differens d’ une maniere honorable. 
Je chargeray un de mes amys de contenter 
votre euriofird par un examen precis & fin- 
sere de la lettre en queftion, mais pour ne 
vous pas d£plaire, j' en diray ausfi quelque 
chofe, 


Il paroit felon moy fort extraordinaire, 


" que le Roy de Pologne veuille encore faire 


valoir de faux pretextes en faveur de la per- 
fide irruption en Livonie , il croit appara- 
ment, que le Public a deja oubli€ ceux que 
fes Generaux ont publiez de Janitzka le z$ 
Fevrier 1700. Ce Prince peut il bien füp- 
pofer, qu' on ignore fes brigues avec le Cꝛar, 
& fon alliance offenfive avec le Dannemark 
des an 1698 dans le tms meme, qu’ il af- 
fe&toit faire le bon Mediateur aux negotia- 
tions de Pinnenberg & avant que la Svede 
eut donn& des trouppes au Duc d’ Holftein, 
d ailleurs fi effeftivement il avoit eu les rai · 
fons qu’il allegue , & qu'il a invent& bien 
long t&ms apr&s la rupture , a-t-il le pou- 
voir en Pologne, de refoudre une guerre & 
Yinfgü de la Republique, & y faire entrer 
des tronppes errangeres? il eft notoire, que 
la Republique de Pologne ne reproche & la 
Svede aucune contravention; mais il eft con- 
ftant, que le Roy de Pologne a violẽ la Paix 
d' Olive & tous les liens de la fociet® humaine 
d’ une maniere tres indecente & tres indigne 
d'une tete couronnde Il luy a eftE fort 
it, de furprendre au beau milieu de la paix 


des Places degarnies , de pasler la * im 


manns an einen guten Freund 
im Haag. 


Mein Herr! 

te verlangen meine Gedanken über den 
Brief zu vernehmen, den der König 

von Polen den 9 des naͤch Sa 
ptem 18 an die Herren Generalſtaa - 
ten ber ve Niederlande gefcpriebers 
bat, und Sie geftehen felbft, daß er aus« 
ſchwei und ſo ungereimt iſt, als etwas 
ſehn kan. Iſt dieſe einzige Betrachtung Ih · 
nen nicht gnug? Wenn man ſich durch lofe 
Worte und Stachelreden wegen empfangener 
Schläge rächen koͤnnte, mürde die Nicder« 
lage der Sachfen bey Riga volllommen gee 
rochen ſeyn. Es ift in der That niederträche 
tig, ſich folcher Redensarten zu bedienen, die 
nur bey gemeinen deuten uͤblich find; Groffe 
Fürften muͤſſen ihre Streitigkeiten auf eine an» 
ftändige Art mit einander ausmachen und end» 
feheiden. Ich werde einem von meinen guten 
Freunden auftragen, rer Meubegierde, 
durch eine genaue und aufrichtige Unterfür 
hung des obermähnten Briefes, ein Gnügen 
zu leiften, bamit ich aber Ihte niche 
verliere, will ich ſelbſt auch etwas davon ſagen. 


Es kömmt, meinem Bedünken nach, gang 
aufferordentli — daß der König don 
al 


Si eines Tiefländifchen Edels 


Polen ſich noch falfcher Vorwendungen, Geis 
$ Ein bes 
nen a —* tn zu 


er, daß das Publicum diejenige ü 


anigfa den +5 Februar, 1700 öffeneli 
und er baben. Kan Biefet Fürft 4 
wol vorftellen, daß man fein —— Ders 
ſtaͤndniß mit dem Ezare und feine Dffenfid« 
alliany nicht toiffe, die er mit Daͤnnemark im 
Jahre 1698 eben zu der Zeit gefchloffen, 
wie er fich ftellete, einen Mittelsmann in dem 
Unterhandlungen zu Pinnenberg abzugeben, 
und ehe noch Schweden dem Herzoge von Hola 
fein einige Völfer überlaffen hatte; und wenn 
er auch wirklich die Urfachen gehabt Härte, die er 
anführet und die er lange Zeit nach dem Friedens · 
bruche erft ausgefonnen bat; mar denn im 
Polen feine Gewalt fo groß, daß er befugt ſeyn 
konte, ohne Vorwiſſen ber Republik einen 
Krieg zu beſchli und fremde Voͤlker Hin 
ein kommen zu laſſen? Es iſt iedermann be» 
kant, daß die polniſche Republik Schweden 
feine einzige Uebertretung der Vertraͤge vor 
wirſt 5 es iſt aber auch gewiß, daß der Ko⸗ 
nig von Polen den olivifchen Frieden ımd alle 
Bande der imenfchlichen Geſeüſchafft auf eine 
unbilige und einem gesrönten Haupte imans 


Andige Art gebrochen habe, Es ift i 
— ſeicht gesehn, — — 
+ da uͤberrumpeln 


über die Düne, 
im 
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de 300 cheyaux la Duna avec une armée 
de 16000 hommes & de f" approcher de 
Riga en depit d‘ une petite armẽe Svedoile; 
mais on n’ aura pas la complaifance de 


* eroire, quwil n’a tenu qu' à luy, que 


%s armes , pretendu viltorieufes, n’ euf- 
fent fair de plus grands progres, il me 
femble auffi que le Roy de Pologne fe veut 
faire un merite d’ une moderation affectẽe 
& d’ une feinte confideration pour des Me- 
diateurs; dans le fond il n’ eur pas pluröt 
poſẽ fon camp devant Riga, qu'il reconnür, 
qu’il n’avoit pas aſſen de monde pour en fai- 
relefitge, les Svedois y ayant jettẽ un ren- 
fort de 6000 hommes; Il refolut donc le 
bombardement , fit venir fa grofle Artille- 
vie, & travailler nuit & jour aux batteries, 
mais für Ia malheureufe nouvelle pour luy 
de la paix de Travendahl,, il fit d’ abord pro. 
pofsr une Tr&ve au Marechal Dahlberg, 
Gouverneur General de la Livonie & au Ge- 
neral Vellingk, Commandant l' Armee Sve- 
Sur le refus de ces Generaux & für 
F apprehenfion, d’ ycftre encore fürpris par 
le Roy de Svede, qui fe dilpofoit , de paf- 
fer de Dannemark en Livonie , il renvoya 
avec precipitation fon Artillerie, remonta la 
Dune & eur ä peine le tems de prendre Ko- 
ckenhufen une mechante bicoque,, car für 
aris qu’ il recut par un Courier de Win- 
dou, que le Roy de Svede y avoit paſſẽ avec 
fon transport , il repaffa promptement la 
Dune , & pour en difimuler la raifon , il 
fit (avoir au Cardinal Primas par un biller 
de fa main propre, qu' il avoit jugẽ ä pro- 
Pos de finir la Campagne , ne voyant plus 
d' apparence , que le Roy de Svede arrive- 
roit fi tör qu’ il’ auroit bien fouhaitre; voila 
le fait & le verirable ſujet de la moderation, 
done il eſt fait mention; Il eſt vray, que ce 
Prince a fait parler de Paix, mais il eft vray 
ausfi, qu’il n’a penl@ à rien moins qu’ & 
cela; les Miniftres de I’ E’'mpereur & de 
France Pont fi bien reconnu, qu’ ils en one 
afurer leurs Maitres. Les mouvements au 
relte qu’ il f* eſt donne par tout les efforts, 
les gros Magazins qu'il a fair, les 20000 
Mofcovites , qu'il a fait venir , prouvent, 
qu’il n’a pas eu le deffein, de fe tenir für la 
defenfive , pour faciliter une reconeiliation 
avec le Roy de Svede; on auroie mieux fait, 
de dire, que le Roy de Pologne n’avoit pas 
voulu paroitre Juy meine a la tere de fes 
trouppes, que les Sıxons ont bien voulu fe 
hiffer battre, abandonner leur Artillerie, 
leurs 


doiſe. 


Anhang. 


im Angeſicht von 300 Reutern, mit einem 
Kriegesheere von 16000 Mann zu gehen 
und vor Riga, zum Trotz einer Meinen ſchwe · 
pe Man wird aber die 
älligfeit nicht haben, zu glauben, daß es 

nur bey ihm geftauden fin, daf feine vorgeb · 
fich fiegreiche Waffen nicht weiter gegangen; 
mid) dünft auch, daf der König von Polen 
ſich ein Verdienſt, aus feiner vorgegebenen 
Mäffigung und verftelleen Achtung für die 
Feicdensmiteler, machen will; in der That 
aber hatte ex nicht fo bald fein Lager vor Riqa 
gefchlagen, wie er ſchon merkte, daß er nicht 
Voit gnug hätte, die Belagerung vorzunehe 
men, weil die Schweden eine Verftärfung 
von 6000 Mann hineingemorfen ; er ende 
ſchloß fich deswegen zu einer Bombardirung, 
ließ feine grobe Artillerie kommen und Tag 
und Nacht an den Batterien arbeiten ; allein, 
auf die, für ihn, unglücliche Zeitung, vom 
travendalifchen Frieden, lies er dem Mars 
ſchall Dalberg , Generalgouverneur von Lief⸗ 
land, und dem General Vellingk, der die 
ſchwediſche Armee commandirte, ſogleich einen 
Waffenftillftand antragen, Wie ihm diefe 
Generale denfelben abſchlugen, und er ber 
Dos. daß der König von Schweden, der 
im Begriff war von Daͤnnemark nach Liefland 
zu gehen, ibm dafelbft über den Hals kom ⸗ 
men möchte, ſchickte er feine Artillerie im 
geöffefter Eil zurück, gieng die Düne hinauf, 
"und ließ ſich kaum fo viel Zeit, Kockenhufen, 
einen ſchiechten unbeveftigten Ort, megjunche 
men, fondern gieng, auf die Machricht, die 
er von Window befam, daß der König von 
Schweden dafelbft mit feinem Transport vor« 
beigegangen wäre, wieder geſchwinde über 
die Dine, und ließ, um die wahre Urfache 
davon zu verbergen, den Cardinal Primas 
durch ein eigenhändiges Briefgen willen, daß 
er für rahtſam gehalten hätte, den Feldzug zw 
befchlieffen, weil er Feine Wahrſcheinlichkeit 
mehr fähe, daß der König von Schweden fo 
bald anfommen würde, als er wol gewuͤn 
hätte. Da haben fie den Verlauff der Sache, 
und die wahre Urfache der erwähnten Maͤſſi⸗ 
gung. Es ift wahr, daß diefer Fürft vom 
Frieden hat fprechen laffen; es iſt aber auch 
mahr, daß er an nichts weniger, als an den 
Frieden gedacht habe; dieſes haben die Mie 


niſter des Käifers und von Frankreich fo gue 


eingefehen, daß fie ihren Herren Verſicherungen 
davon gegeben. Uebrigens beweifen Die Be⸗ 
wegungen, die er mit aller Mühe gemacht; 
die groffen Vorrahtscammern, die er angelegt; 
die 20000 Moſcowiter, die er kommen lafr 
fen ; daß er nicht den DVorfag gehabt hat, 
ſich in einem bloffen Verthaͤdigungeſtande zu 
halten, um die Wiederausſonuug mie dem 
Könige von Schweden defto leichter zu Mma« 
chen; man hätte alſo beffer gechan, wenn 
man fagte, daß der König von Polen Feine 
Luſt gehabt habe, felbft an der Spige feiner 
Armee zu erfeheinen, daß die Sachfen ſich mit 
gutem Willen haben ſchlagen faffen und ihre 
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leurs Magazins & leur Bagage , pour avoir 
plüror la Pair. 


"Je puis vous affürer , Monfieur , que de 
Roy de Srede n’a jamais temoigne de l'e- 
loignement pour la paix, mais il a eu raifon, 
de douter de la fincerit& des avances, qu'on 
luy a fair, & d’ ufer de precaution avec un 
Prince, qui venoit luy donner une belle 
preuve de fa droiture dans la negociarion 
d'une Alliance defenfive ; Le Public ignore 
peut ẽtre I’ impudence, qu’on a eu d’ exiger 
me&me de la farisfadtion du Roy de Svede; 
Ila eſtẽ propoft, que le Roy de France ju- 
geroit, apres la Paix faite, de la ſatisfaction 
des deux Roys; quelle recompenfe peut pre- 
tendre celuy de Pologne en faveur de fes be- 
aux exploits? l’adınillion des Miniftres Erran- 
gers, que le Roy de Svede refufe, procede 
de fa Declaration entrant en Campagne, qu'il 
laiffoit un Confeil a Stockholm aves autho- 
ritẽ & plein pouvoir de les rexevoir & de 
traitter avec eux; on n’a gvere ofli dire, que 
les Miniltres Etrangers fvivent un Prince & 
la guerre walgr& luy, mais il eft affer &abli 
dans le monde, qu’un Prince eft en droit 
de faire connoitre en tel cas aux Miniltres 
Etrangers, f’ ils peuvent le fyivre ou non; 
Voila le barbarifine , que le Roy de Polo- 
gae prend la peine d’ exagerer; tout ce que 
ce Prince a fait, pour fufciter les Livoniens 
ala rebellion , eft Public, fes Patentes, fes 
billets difperf&s dans la Province , & I’ 
accüeil des Profcrits font des temeins irre- 
prochables. La lettre du Roy de Svede au 
Cardinal Primas n’ exige aucune rebellion; 


on propofe la voye la plus aſſurée d’une 


commune feurer@ & le Roy de Svede ( of 
fre, del’ etablir & de l' executer. 11 feroit 
en droit de le faire fans (* informer des fen- 
timents de la Republique, fi le Roy de Polo. 
gne eftoit Souverain, mais ne |’ &rant pas & 
fe jettant enere le bras de la Republique, pour 
la quelle le Roy de Svede a de eres grands 
Egards, il a ẽetẽ abfolument necefläire, de 
reprefenter ä cellecy le danger qu’ Elle a 
couru, & & quoy fa libere€ feroit expoff; 
U n’y a aucun menfonge en cela, & I’ on ne 
charge le Roy de Pologne d’ aucune impo- 
ſture; fa conduite depuis fon avenement 4 
la Couronne parle affös contre luy : II ya 
une grande difference & faire entre les loix 
fondementales de Srede & de Pologne, cel- 


lcs 
Dritter Theil. 
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den zu befommen. 


fan verſichern, mein Herr! 
ed —2 en niemals * 
Entſernung vom Frieden bewieſen 
hat aber Urſache gehabt, an der Au ir 
der Vorfchläge, die man ihm ge 
zweifeln und gegen einen Prinzen auf der "our 

zu ſtehen, der ifm Fury vorher eine ſchoͤne 
Drobe feiner Zuverläffigkeit ben .. 
lung einer Defenfivallianz gegeben hatte; viel · 
leicht ift dem Publico nicht befant, daß * 
von dem Könige von Schweden ſogar ein 
Gnugthuuug zu fordern ſich nicht — 
und — hat, daß der Koͤnig * 
Frankreich, geſchloſſenem Frieden, 
Gnugthuung "he Könige beftimmen —* 
was fan der König von Polen mol für eine 
Belohnung für feine Verrichtungen 
verlangen? Daß der König von ©: por 
die fremden Minifter nicht zulaſſen 
feinen Grund in der Erflärung, die & 
Anfange feines Feldzuges gethan, daß Er zu 
Stodholm ein Confil zuruͤcklieſſe, welches 
guugfame Macht und freie Gewalt hätte, die: 
ſelbe anzunehmen und mit ihnen zu rest ; 
man hat auch niemals gehöret, d 
Minifter mit einem Fürften inden Krieg, wider 
ſeinen — gehen, vielmehr iſt es eine aus · 
gemachte Sache in der Welt, daß ein Fuͤrſt 
in foldyem Fall befugt ift, den fremden Mi 
niftern fine Meinung zu erfennen zu geben, 
ob fie ihm folgen mögen, oder nicht; dieſes iſt 
num das barbarifcye Verfahren, welches der 
König von Polen ſich Mühe giebt, groß zu 
machen; dahingegen alles, mas diefer Fürft 
gechan hat, die fiefländer zu einem Aufftande 
zu , Öffentlidy zu Tage lieget, wovon 
deffen Patente, die von ihm allenehalben in 
der Provinz ausgeſtrenete Zettul, und die Aufe 
name der, durch Urtheil und Recht für Ver- 
rähter erklärten, Perfonen, ein unverwerffliches 
Zeugniß geben. Der Brief des Königs von 
Schweden an den Cardinal Primas 
dringet auf feinen Aufſtand ; es wird der ge- 
wiſſeſte Se m. — — un 
geſchlagen, und von Schweden 
bietet ſich denfelben hun und —2 
ten, Er hätte Recht dazu, dieſes zu thun, 
ohne Sic) um die Meinung der Republik zu 
befümmern, wenn der König von Polen fous 
verain wäre; da er fol aber nicht ift und 
ſich in den Schuß der Republik begiebt, für 
welche der König von weden groſſe 
Achtung hat, iſt es unumgänglid) no) 
gewefen, der Republik die Gefahr vorzuftellen, 
die fie laͤufft, und welchen Zufällen ihre Frey ⸗ 
beit bloß geftellet feyn würde; hieran iſt nichts 
Unmahres, und man legt dem Könige von 
—* nichts mit Betrug zur Laft; Seine Aufe 
führung, feitbem er zur Krone gelanget ifk, rer 

det gnugfam felbft wider * Esiftein groſſer 
Unterſcheid zwiſchen den Grundgeſetzen von 
Schweden und von Polen zu machen ; die 


geerert 
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I7OL, - Ics de Syede donnent une entiere libert© aux 


Roys, celles de Pologne les affujectiffent; 
par confequent les Roys de Svede ne peuvent 
pas eftre accufer d’ ufer d'une Dodtrine ty · 
rannique dans leurs Etats. Le Roy de Polo- 
gne traice de libelle fameux tour ce que la 
verite.fait publier, rien n’a paru jusques icy 
de la part du Roy de Srede, qui ne foit de- 
monftratif, le manifefte au conrraire du Roy 
de Pologne, fes Univerfeaux- aux Palatimats, 
fes Inftrußtions aux petites Dietines font de 
veritables pasquinades etoffe&s de Calomnies, 
d invedtives & d’ indignites. 


Perfonne ne fe perfvadera, que le Roy de 
Pologne auroit eu la fobrier®, de ne fe pas 
rendre Souverain , f il en avoit eu I occafi- 
on, lesatteintes, qu’il adonnd a la libertẽ 
Polonoife , font affer connues, & tout ce 
qu'il vante avoir employe en faveur de la li- 
bert&, eft juftemene ce qui l’accufe ; les Po. 
lonnois en ont eft& fi bien convaincus, 
qu’ ils one eft& obliger de redoubler leurs 
inftances „ d’ infifter fur le renvoy des troup- 
pcs & des Miniftres de Saxe, & de faire des 
Conftitutions pour cela en pleine Diere; ce 
ne font done pas des menfonges ce que l on 
avance la deffus de la part du Roy de Svede; 
on paffera fous filence tous les maux, tous 
les malheurs, dont il eft autheur; les guer- 
res civiles de Lithuanie, la defolation de cette 
belle Province , les fommes immenfes , que 
les Sarons ont arrachees au Polonois , les 
cris, & les maleditions de divers Peuples 
fe prefentene aux yeux du Public. ER il au 
sefte inoui , qu’un vainqueur ait depofled& 
fon Ennemy, für tour, quand il a jufligfe 
mam belli caufam? On a veu mener en tri- 
omphe des Roys enchaines, on a veu deli- 

. vrer genereufement des Peuples de la Tyran- 
nie, Heroum efl, parcere fubje&lis O debellare 
Superbor , perfidos fadıfragos. Le Roy de 
Svede eft dans le cas, d’ appliquer au Roy, 
de Pologne , fans bleffer le droit des gens 
ce qu’ Alexandre declara au fujet de la perfi- 
die de Darius. 


Au refte le Roy de Pologne a raifon, de 
ne pas douter de la ſidelitẽ des Polonois ; on 
doit rendre cette juſtiee ä la Nation, qu’ elle 
adore les bons Roys , qu'elle tolere les me- 
chants, & m&me ceux, qu'elle a raifon de 
hair; les Polonois font les mattres chez eur, 
ils peuvent ſꝰ expofer ä la discretion de leurs 
Roys, fe faire manger & abimer par des 

trouppes 
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ſchwediſchen geben ihren Königen eine gänzliche 
Freiheit , die polnifchen hergegen fchränfen 
diefelbige ein; folglic) Fönnen die Könige von 
Schweden nicht befchuldiget werden, daß fie 
eine tyranniſche Verfaſſung in ihren Staaten 
einführen, rx König von Polen macht alles, 
was zu Behauptung der Wahrheit öffenlich 
berans gefommen ift, zu Pasgvillen, da dech 
* des Königs von Schweden bis hierher 
nichts zum Vorſchein gekommen, das nicht une 
widerfprechlich erweielidh ift; das Manifeft 
des Königs von Polen hingegen; feine Univer« 
falien an die Woiwodſchafften und feine Ber» 
baltungsbefchle auf den Heinen Sandrägen, 
pe ne — * ‚ die mit Verleum— 

ungen, Sceleworten und dergleichen Unans 
ſtaͤndigkeiten angefüller find, * 


Niemand wird ſich überreden, daß der Ko⸗ 
nig von Polen fo viel Mäfigung befige , ſich 
nicht fouverain machen zu wollen, wenn er 
Gelegenheit dazu gehabt hätte; die Abbrücye, 
die er der polnifchen Freiheit gethan, find 
Fant gnug, und alles, was er ſich rüßmet, der 
Freiheit zum Vorteil vorgenommen zu haben, 
iſt eben dasjenige, das ihn anflaget; die Po« 
len find davon fo gut ei geweſen, da 
fie ſich verbunden erachtet haben, ihre Bemü- 
ungen zu verdoppeln, auf die Zuruckſendung 
der ſaͤchſiſchen Völker und Minifter zu drim 
gen und deswegen eigene Conſtitutiones auf 
vollem Reichstage zu machen; es find dero ⸗ 
wegen Feine fügen, was man davon abfeiten 
des Königs von Schweden fager; man will 
mit Stillſchweigen alle Uebel und alle Ungluͤcke 
rg — davon er Urheber ift; die bürgere 
lichen Kriege in &ierpauen, die Verwuͤſtung dice 
fer ſchoͤnen Provinz, die unendlichen Summen, 
die die Sadyfen den Polen aus den Handen ger 
bracht, die Seufjer und Fluͤche derſchiedener 
Voͤl er, find aller Melt vor Augen. Iſt es 
übrigens umerhöret, daß ein Ueberwinder feir 
nen Feind abgefeßet habe, infonderheit, wenn 
er die gerechtefte Urfache zum Kriege har? 
Man hat gar Könige in Ketten in Trim 
führen und die Völfer von der Tprannen pe 
muͤhtigerweiſe befreien gefehen: Es ſtehet 
einem Helden wohl an, derer zu ſchonen, die 
ſich ihm unterwerfen, die hochmuͤhtigen, treu 
loſen und bundbruͤchigen aber zu demühetigen 
und zu bezwingen. Der Koͤnig von Schwe · 
den iſt igo in den Umſtaͤnden, daß er, ohne 
das Recht der Voͤlcker zu verlegen, dasjenige 
en ung‘ — Polen anwenden Fan, 

rander ſich wegen der i 
des Darius heraus ie TOR 


Uebrigens bat der König von Polen Ur⸗ 
fahe, an der Treue der Polen nicht zu zwei ⸗ 
fen ; man muß diefer Marion die Gerechtig · 
keit wieberfahren laffen , daß fie die guten 
Könige anbetet, und die böfen duldet, auch 
Po gar diejenige, die fie zu haſſen Grund 
—* die Polen find Herren über ſich ſelbſt, 
ie koͤnnen ſich der Willführ ihrer Könige blos 
flellen, und ſich dur fremde Voͤlker ver- 

jehren 


Ts 
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trouppes etringeres , mais il n’eft pas de 
ł inter&t de la Svede, que l’ Etat prefent du 
Gouvernement y foit change, & qu’ il foir 
permis au Roy de Pologne, d’ y faire fubfl- 


ſter des trouppes etrangeres, pour infülter 


Par caprice les frontieres de Svede ; Quand 
le Roy de Svede exhorte les Polonois, de 
fe pourvoir d’un Roy, amy de loix & de la 
feurer€ commune, avec promeſſe, de leur 
en tenit conte, il ne [ erige pas en Sedu- 
&teur & Protefteur de quelques ſujets perfi- 
des, que le Roy de Pologne fuppofe dans 
fon Royaume, le Roy de Svede n’a point du 
tout envie, d’imiter en cela celuy de Polo. 
gve, qui d’un Proferit pour fes forfaits & 
d'un perfide, proclam& par le bourreau, a 
fait fon Confeiller d’ Etat & fon Confident; 
Voila un procede eröshonorable! Celuy du 
Roy de Svedene court aucun risque fous la cen- 
ſure, & la quelle le Roy de Pologne appelle; 
Meflieurs les Etats Generaux ont effeltive- 
ment fujer, par rapport & la fituation de 
leurs propres affaires , d’envifager les flam · 
mes du Nord avec inquietude, mais leurs 
Hautes Puiffances ont trop de lumieres, pour 
ne pas approuver le jufte refeneimene du Roy 
de Suede; la moderation, dont ce Prince 
victorieux à uf& en Dannemark & à Narve, 
perfvadera affez qu’il n’a point des veiies pre- 
judiciables au bien public; Il ’y auroit de la 
juftice & du devoir de !’ appuyer , mais il y 
auroit de l’impiet€ , de fe rendre aux fenti- 
ments d’un Perturbateur de repos public. 


N eft permis au Roy de Pologne, de fe 
vanter , d’ avoir les moyens, pour detour- 
ner le danger, dont il eſt menacẽ; mais il 
ne luy eft pas permis, de demander du fe- 
cours aux alli&s de la Svede. Si les moyens, 
dont il parle, font lieites, il peut les mettre 
en oeuyre; [" ils font illicites, ils luy ferone 
autant d’ honneur que la Gverre m&me luy 
en fait, dans la quelle il fe trouve engagẽ 
par des principes dereftables. 


Voila Monfieur ce que j'ay cru vous pou · 
voir dire en abreg€ , cela vous donnera une 
petite id&e des reflexions d’ une plus grande 
etenduf, que vous avez. & efperer. Je fuis&c, 


4 Libeau ce 12 d' Oftobre, 
1701. 


zehren und zu Grunde richten laſſen; aber 
das Intereſſe von Schweden fan es nicht leie 
den, daß die gegenwärtige DVerfaflung des 
Regiments bey ihnen verändert werde, und 
daß es dem Könige von Polen fren ſtehe, 
fremde Völker darin zu halten, um die ſchwe · 
diſchen Grängen aus Eigenwillen zu bemru⸗ 
bigen. Wenn der König von Schweden bie 
Polen ermaßnet, ſich mit einem Könige zu 
verfehen, der ein Freund der Gefege und der 
allgemeinen bg zur fen, und verfpriche, 
er nen Danf wiſſen werde ; jo wirfe 
er ſich nice zum DVerführer und Befchüger 
einiger treulofen Unterthanen auf, die ber Hs 
nig von Polen in feinem Reiche, als befinde 
fich angiebe ; der König von Schweden hac 
ganz und gar feine $uft, den König von Po« 
fen darin nachuahmen, der einen wegen feis 
ner Verbrechen verbanneten, trenfofen und 
durch den Scharfeichter öffentlich ausgerufer 
nen Menfchen zu feinem Staatsrapt und Ver · 
trauten gemacht bat; diefes ift ein Berfahr 
ren, davon man viel Ehre bat! Was der 
König von Schweden gerhan, das läufft Feine 
Gefahr, von der Eenfur, worauf der König 
von Polen ſich beruft; die Herren General» 
ftaaten haben wirklich Urfache, in Anfehung der 
detgoſchen ihrer eigenen Angelegenheiten, 
die Kriegesflammen im Morden mir Unruhe 
anzufeben, aber Ihro Hodymögende baben 
gar zu viel Einficht , daß fie die gerechte Ahn · 
dung des Königs von Schweden niche billigen 
follten. Die Mäfigung, fo diefer fiegreiche 
Färft in Dännemarf und bey Narva bewier 
fen, wird diefelbe gnugfam überreden, dog 
er Feine Abfichten Habe, die dem allgemeiner 
Beſten nachtheilig find; die Gerechtigkeit und 
Dfliche erfordert felbige zu unterftügen, da ce 
im Gegentpeil eine Gortlofigfeit fon würde, 
mern man den Meinungen eines Etörerg der 
Öffentlichen Ruhe beipflicheen wollte, 


Es ift dem Könige von Polen erlaube, 


ſich zu rühmen, daß er die Mittel in Händen 
Be die Gefahr, damit er bedroper wird, 
abzumenden; es iſt ihm aber nicht erlaube, 
Beiftand bey den Bundsgenoffen von Schwer 

ſuchen. Wenn die Mittel, davon er 


den zu 
ie kan ex fie ing, 


" Sehen Gie, mein t i 
was 7 geglaubt habe, er —2 
gen zu koͤnnen; es wird Ihnen einen kleinen 
Begriff von denjenigen en 

n, bie Ei geiart, 
haben. te en “ 


Libau, den 1a. Octobr, 
1701. 
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1709, an 
* Carlden Zwoͤlften. 


Die Antwort des Großdezirs, die er Neugebauer gegeben, enthält, daß derſelbe 


unverzüglich um einen Charakter beim Könige anhalten ſollte. Wie nun hier- 
naͤchſt Neugebauer dem Sultan die Copie feines Creditivs uͤbergab, fo er⸗ 
gieng gleich darauf des Sultans Schreiben an den König, folgendes Innhalts: 


loriofisfime inter principes magnos, Jefum 
colentes, abfolure , & inter Chriftia- 

nae gentis majores maxiıme , compofitor ne- 
gotiorum rerumpublicarum Chriftianarum, 
honore, magnificentia & majeftate pollens 
Srecorum , Gothorum , Vandalorumgve 
zex & religyarum his fubjellarum provincia- 
rum domine , amice Nofter magne, CA- 
ROLE , cujus extrema coronet DEVS fe- 
licitate & cui complanerur via reftirudinis & 
Aalutis. Cum hoc excelfum imperiale fignum 
Noltrum ad Vos pervenerit, norum fir Vo- 
bis: Poftgvam ad felieisfimum Noftrum & 
imperiale limen , felicitatis nidum , & ad 
Praefulgidam portam Noftram , qvae DEI 
altisſimi & gratiarum largitoris magna gra- 
tia atqre prophetae Noftri (qyi utriusqye 
mundi gloria eft ) dile£tisimi DEO , apo- 
Soli ornatisfimi „ coryphaei omnium pro- 
phetarum , venerandi Mahomedi Muftafi, 
cui fine laudes ac preces , fublimibus 
meritis, afylum regum terrae & potentium 
imperatorum refugium eſt, ad manifeftan- 
dam finceram amicitiam , & ad petendam 
reciproce , ex parte Veftra deftinarus litera- 
rum lator Velter , fingularis inter magnates 
Chriftinnos , Martinus Nengebimer _ cujus 
extrema profperitate eoronentur , pervene- 
vie, acceptatus eſt. Poſtea vero praedictus 
lieerarum lator, ur posſit officia ſuae misfio- 
nis complere, cum ex parte Veltra charadter 
ablegati ipfi misfus fuerit , juxta anciqvam 
norınam antecesforum Noftrorum ac majo- 
rum imitationem, mediante Magnifico, Glo- 
riofo „ Sapiente confiliario Excellenti, dire- 
&tore mundi , Honoratisfimo , Feliei atqve 
Maximo inter magnates imperii , perfeftorg 
negotiorum „ completore regü honoris, qvi 
potiorum imperii locum occupat, variis 
amplieudinibus regis altisfimi commendato, 
robitate pleno „ Modeltisfimo, Religiolo & 
laudabilis indolis Magno Vezirio , Meo mi- 
niftro Plenipotentiario, Ali Paſcia, cujus 
magnificentiam DEVS & vires augeat, data 
imperatoria Noftra licentia, ad excelfum fo- 
lium Noftrum duftus, inclinato eapite , li- 
teras, 


em glorwürbigften, fouverainen und größ 

feften Fürften unter den groffen Für 
fen , von welchen Jeſus verehret wird und 
unter den groffen chriftli Völkern , der 
die Geſchaͤffte der chriſtlichen Staaten beile- 
get, Seiner Majeftät, dem großmächtigen 
Könige der Schweden, Gothen und Wenden, 
und Herrn der übrigen dazu gehörigen Pro: 
vinzen, umferm geoffen Freunde, Carl, dem 
es Gore bejtändig und bis ans Ende gluͤcklich 
und wohl ergeben laffe, fen ben Empfang die 
fes hoben Fäiferlichen Siegels fund und befant 
g t: daß, nadydem an Unſerm glückfelig- 
ften Fätferlichen Hofe, mo die Gluͤckſeligkeit 
ihren veften Sig hat und ben Unferer hody- 
glänzenden Pforte , welche durch die Gnade 
des höchften Gottes, der alle Gnade austhei« 
fet, und durch die hohe Verdienſte Unſers 
Propheten ( der beiden Welten Ehre ift ) des 
von Gort geliebteften, des anſehnlichſten Apo · 
ſtels und vornehmſten unter allen Propheten, 
des hochehrwuͤrdigen Mahomet Muftati , dir 
tob und Geber verdienet , eine Freiftadt der 
Könige auf Erden und der mächtigen Käifer 
Zufluche ift, Eurer Majeftät dazu verordner 
ter Ueberbringer Dero Schreibens, der unter 
den chriftlichen Magnaren befonders angeje- 
bene Martin Meunebauer , dem es beſtaͤn⸗ 
dig wohl ergebe, Eurer Majeftäe aufrichtige 
Freundſchafft zu verfichern und die unfrige hin- 
wieder zu verlangen, angefommen iſt, und 
angenommen worden. Da aber nachhero der 
vorbefagte Ueberbringer Eurer Majeftät Schrei« 
bens, damit er das, warum er abgeſchickt, 
auszurichten im Stande wäre, von EurerMas 
jeftät den Charakter eines Abgefandten befom- 
men hat, ift er, nad) der alten Richtſchnur 
Unferer Vorgänger und nad) Unferer Vorfah · 
von Weife, von Seiner Magnificenz , dem 
ruhmwürdigen, weiſen, vortrefflichften Raht, 
dem Director der Welt, dem geehrteften, 
glücklichen und größten unter den Magnaten 
des Reichs, durch deffen Hand alle Gefcyäffte 
gehen und der die Fönigliche Ehre behauptet, 
der die oberfte Stelle im Reiche bat, und von 
dem hoͤchſten Könige mit vielen Vorzuͤgen ver» 
feben ift, dem redlichen , befchpeidenen, gottes · 
fürdptigen und rühmlich gearteten Grofvezir, 
meinem bevollmächtigten Minifter, Alı Pas 
(da, deilen Magnificenz und Macht Gott 
vermehren wolle, nad) der, von Uns ihm er« 


theilten Räiferlichen Freiheit für Unfern hoben 
Ihron 
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teras , finceritätem & faluritiones Veltras 
exhibentes ;- jüxta veterern confverudinem 
tradidit. Juxta loci vero regulam, Magnus 
Vezirius , ex parte praedicti ablegari inrer- 
pretationem epiltolae Veſtrae & ablegati ore- 
tenus factam relätiönem ad -imperiale folium 
Noftrum expoſuit, ubi cöntinebatur , Vos 
verſus auguflum & praedominans imperium 
Noftrum , ante multa tempora , fincerita- 
tem ac benevolentiam ftritam & rege di- 
gnam, in purisfimo corde latentem, patefa- 
eere voluisſe, & mulca laudabilia veftigia con- 
Öderasle, qvod omnino imperatoria Noftra 
orbem amplexa cognitio percepit: Ideoqve 
juxta hunc pulcherrimum & benevolentiae 
plenum modum , his amicabilibus petitioni- 
bus, qvas’ratas habuiſtis, cum favere veli- 
mus, ad pangendas necesfarias conditiones 
& palta, & nexus amicitiae folidandos, Ma” 
guifico inter Verzirios Meos fenatori , prac- 
fecto Boryfibenis moderno , Benderae cufto- 
di, Fasfuf Basfa, ( conferver DEVS magni- 
ficentiam ejus) ex parte Noftra cum plenipo- 
sentia demandarum eft, ut Vobiscum con- 
ferre debeat, ad qvod & Noftrae imperato- 
riae humanitati connexae literae ad Vos mis- 
fie ſunt: DEO favente cum pervenerint, 
amicitia ab utraqve parte defiderata, habita 
eonferentia , qvam optime concludatur , & 
gyae huic amicitiae vifae fuerine utiles condi- 
tiones pangantur & feripto huc mittantur, 
ut & imperiale, eminens ac mundum exor- 
nans figaum imprimatur & poſtea ablegato 
Veftro, "hie in Praefulgida porta morante 
sonfignetur; Pro certo vero feiatis, animum 
Noftrum regium , in hac amieitia ineunda, 
eonitantisfimum esfe. Sit pax fuper obtem · 
perantes gratiae DEI. Dab. Conflantinopoli, 
ultimis diebus menſis Zilcaade, anno Maho- 


medis MCXXL 


Thron geführetiworben und hat mit Neigung I 


des Hauptes das Schreiben, ‘fo Eure Maje- 


tät Aufrichtigkeit und Gruͤſſe in ſich faſſet, 


nach. der alten Gewohnheit uͤbergeben. Es 
bat aber der Großvezit, wie es hiefiges Orts 
gefhehen muß, im Namen des vorbefagten 
Abgefandten, den Innhalt Dero reibens 
und den, von dem Abgeſandten mündlich geſche ⸗ 
henen, Vortrag, verdolmetſchet, vor Unſerm Fähe 
ſerlichen Throne angebracht, welches in ſich 
hielte; daß Eure Majeſtaͤt die, zu Unſerm bes 
rühmten und vor andern erhabenem Reiche 
vor vielen Zeiten getragene Neigung, und ein 
befonders fönigliches Woplmwollen, fo in dem 
veineften Herzen verborgen geweſen, an den 
Tag legen wollen und viele lobwuͤrdige Fuße 
tapffen davon in Betrachtung gezogen , welr 

s auch Wir, vermöge Unferer fäiferlichen 

inſicht, der nichts in der Welt verborgen iſt, 
gar wohl vernommen haben: Derohalben 
Mir, weil Wir gefinnet find auf diefe über 
ausfchöne und fiebreiche Art, diefen freunde 
fhafftlihen Anmuhtungen , die fie genehm 
gehalten haben, ein Gnuͤgen zu leiften, Sei» 
ner Magnificenz , dem älteften unter meinen 
Beziren, dem itzigen Amtmanne am Dnieper, 
und Serasfier in Bender, Juſſuf Baffa, 
(deffen Magnificenz Gott erhalten wolle) Uns 
fererfeits Vollmacht errheifet haben, mit ih 
nen in Unterhandlung zu treten, zu mel 
Ende audyUnfer, mit Unferer guten Gefinnung 
verfnüpfftes Schreiben an Eure Majeftät ab» 
geſchickt worden: wenn ſolches, mit Gortes 
Huͤlſe, angelanget ſeyn wird, kan die, von 
beiden Theilen verlangte, Freundſchafft, nach 
gehaltenet Conferenz, aufs Beſte geſchloſſen 
und die Bedingungen, fo man derſelben nüge 
lich) zu ſeyn erachtet, abgeredet und ſchriftli 
abgefaſſet, eingefandt werden, damit au 
Unfer Fäiferliches hohes und die Welt zierens 
des Innſiegel darumter gedrücet , und felbige 
biernädyft von Dero, bey Unferer hochglänzen- 
den Pforte ſich aufbaltenden Abgefandten un 
terzeichnet werden möge; Diefes aber koͤnnen 
Eure Majeftär ſich gewiß verfichert halten, 
daß Unfer Föniglih Gemuͤht, bey Errichtung 
diefer Freundſchafft, höchftbeftändig fen. Frie⸗ 
de ſey mit denen, die fi) durch die Gnade 
Gottes regiren laffen. Gegeben zu Eonjtans 
tinopel , gegen das Ende des Monats Zil 
caade, im Jahr Mahomet 1121. 


III. 
Umſtaͤnde von des Czars, durch deſſen Geſandten am 1711. 


tuͤrkiſchen Hofe, Tolſtoi, vorgegebenen Nei— 


gung zum Frieden. 


Kim 89 $ wird von des Ezars Schreiben an Frieden geneigt erfläret. Bon diefer Sache 
—J verfchiedene. Höfe geredet, darinn er ſich finde ich beim Secretaͤr Amira folgende ber 
über der Türken Unfug beſchweret und jum fondere Uniftände : Ehe der Großvezir noch 

mit 
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mit der Armee don Conſtantinopel aufbrach, 
lief der Epar, imter dem Scheine ‚den bevorfte« 
henden Krieg abzumenden, nicht allein unglaubli« 
De Summen Geldes austhellen, fondern gab 
aud feinem Abgefandten Tolſtoi Befehl, 
unter dee Hand eine Friedenshandlung mitdem 
‘Könige von dorzufcylagen; da man 
‚aber wußte , daf der Gefandte Meugebauer 
dem ruhiſchen Hofe ganz zuwider wäre , fo 
folten die Friedensvorfhläge dem Generale 
zn in der Stille gethan werden. 
Anfang wurde gemacht , allein auf eine 
ſolche Art, melde ausmiefe, daß es nichts, als 
78 Cote ki feinem Fauna und lieg Ponias 
lirer, i 
towstki durch denſtiben ſagen: daß der * 
Frieden verlangte, daß er alle feine Er⸗ 
oberungen, die er von Schweden gemacht, 
auffer ‘Petersburg , abftehen wollte : der 
König von Schweden Pönnte ſolchergeſtalt 
je eher, ie lieber, nad) feinen Ländern ger 
daugen, ohne Zeit zu verlieren , oder es wei⸗ 
ser aufs Gluͤck aukommen zu laſſen. 


Die Poniatowski den Vorſchlag hörte, 
antwortete derfelbe : Er koͤnnte ſich in diefer 
Sache nicht heraus laffen, weil er des Könige 
Meinung nicht wüßte und zu dergleichen Hands 
tungen feine Bollmache harte; wenn man ihm 
aber zwanzig Tage Zeit laffen wollte, waͤre 
er willig, es bem Könige zu berichten , inztvi« 

mürde es gut fen, daß Neugebauer feine 
iffenfchafft davon befäme. Alles diefesmurde 
eingegangen. Nach proanzig Tagen hatte Pos 
nigiowsti Vollmacht, mis Tolftoi zu tracti« 


Tolſtoi vertraute . 
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ven und der Marquis des Alleurs follte ben 
— — 
nige Zeit vorher, auf Befehl des franzoͤſiſchen 
Hofes, Ingenieur bey dem Fürften Kagoczi 
in Ungarn gervefen ımd vorißo zum Abgefand« 
ten an die ottomanniſche ct; ee 
hatte auf feiner Reife dem Könige feine Aufe 
wartung gemacht, und war neulich von Ben⸗ 
der nad) Eonftantinopel gegangen , woſelbſt 
er damals noch Fein Gehör gehabt hatte, Wie 
die erfte Frage abgerhan war, mo die Zuſam · 
menfunft, — daß einem oder dem andern 
Anlaß zum Verdacht gegeben wuͤrde, gehalr 
ten werben follte, famen die vorbenante 

ven des Nachts in des Mefidenten von Nas 
guſa, Lucas Barcas, Avartir zufammen, mo 
fie ſich mit Larven und verkleidet einfanden: 
aber die Sache, wovon zuerft gefage war, daß 
fie dem Care fo hart ang Herz gieng, fam 
bald zum Ende. Wie Tolftoi erftes und fee 
tes Wort nichts anders war, denn daß des 
Gzar feinen von den Dertern, die er einge 
nommen , wieder heraus geben Fönnte, und 
Poniatowsfi hingegen darauf beftund, daß 
der König von Schweden weder von dem ei⸗ 
nem , noch dem andern , infonderheit davon 
nicht abftehen wollte, daß der König Stanis⸗ 
laus beim polnifchen Throne bleiben follte, 
mar es vergeblich, einen Vergleich zwiſchen ie 
ten zu füchen, oder zu hoffen, zumal man 
von rußiſcher Seite nur diefes vornehmlich 
füchte, daß Tolſtoi follte von des Ezars fried⸗ 
famen Gedanken viel Weſens machen können. 
Pi was für Grund , mögen andere ur 

len. 


IV. 


Ir der 304 und folgenden Seite wird von 
des Kaimakans Erklärung gegen den 
Gefandeen Funck gehandelt. Die Urfache ber 
richtet der Gecrerär Yınıra folgendergeftalt: 
Auf des Gars Brief, wovon auf der 299 
Seite im 89 $ geredet wird, befam der englie 
ſche Minifter Jefferi von dem damals noch le · 
benden Kaͤiſer Joſeph, der Koͤniginn von En ⸗ 
gelland und den Generalſtaaten Commißion, 
ihre Vermittelung zum Frieden zwiſchen Schwe · 
den und Rußland anzubieten. Jefferi bekam 
Gehör beim Könige und wurde mit vieler Gna · 
de empfangen. Nachdem er feine Vorftellung 
gerhan, ward ihm zur Antwort gegeben : daß 
Ioro Majeftät |garız und gar nicht ungeneigt 
zum Srieden wäre, und vornehmlich unter (0 
hoher Mächte und Freunde Vermittelung; da 
aber der Sultan bereits zum Beſten des Kö 


Umftände von des Caimakans Erklärung gegen 
den Gefandten Fund, 


nigs dem Ezare den Krieg mit der Abrede und 
Bedingung angefündiger hätte, daß feiner ſich 
in Sriedenshandlungen, ohne des andern Willen 
und Willen, und ohne daß beide eingefchlofe 
fen würden, einfaffen ſollte, fo müfiee Ihro 
Majeftät voriko die Zeit und mas weiter a 
gen möchte, abwarten, Hierauf lief der Kd« 
nig ſowol Fefferi Antrag, als Seine Antwort 
ing tuͤrliſche überfegen, und fandte es dem Ger 
fandten Funck zu, mit dem Befehl, felbiges 
unverzüglich beim türfifchen Hofe anzubringen, 
damit, wenn etwa daſelbſt ein Gericht vom 
Frieden und dejfen Vermittelung einlieffe, der 
Sultan von des Königs aufrichtigen Gedan- 
fen verſichert ſeyn koͤnnte. Diefes geſchahe 
und folgte alſo gleich darauf, daß der Caĩ⸗ 
mafan im Namen des Sultans die hier er» 


wähnte Erklärung thun lieſſe. 
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Schreiben des Königs Carl des Zwoͤlften 
an den Sultan. 


m i51 wird von des Königs Anbringen 

am tuͤrki Hofe geredet; davon ſagt 
Amira, daß er des Königs eigenes Schrei 
ben nachhero ins Türkifche überfegt habe; er 
führet es aber in feiner Sammlung in ttaliänie 
ſcher Sprache folgendes Innhalts an: 


Mach vothergangener Titulatur.) 


Sir Taffen Eurer Majeftät wiſſen, daß, 
mie der Czar von Moſcau neulich mit 
feiner Armee am Prutftrome von der ottoman ⸗ 
nifchen Macht dergeftält eingefchloffen worden, 
daß er derfelben Raub und Gefangener werden 
‚müffen, Dero Großvezir eine fo günftige Ger 
‚Segenpeit aus den Handen gelaffen umd mit dem 
‚Feinde Frieden unter foldyen Bedingungen, 
‚als ihm angeboten worden, gemacht habe: 
Da er num diefes ohne Dero Vorbewuft und 
Eimmilligung gerban , fo hat er ſolchergeſtalt 
Dero Fäiferliche Ölorie und Ehre zurucigefege, 
"indem er grade wider Eurer Majeſtaͤt Willen 
und das Berfprechen gehandelt, welches Wir 
vor Kurzem durch den Caimakan empfangen, 
daß niemals einiger Friede mit den Ruſſen ger 
macht werden follte, ohne, daf Wir mit eins 
gefchloffen wären. Wir num gleich Un 
ferm Gefandten bey der ottomannifchen Pforte 
"befohlen haben, daß er mit des Caimakans 
Worberußt en Eurer Majeftät durdy ein 
Memorial berichten follte, fo baben Wir dody 
nicht unterlaffen wollen, diefer Sache 
hiermit anzunehmen. Wir zweifeln nicht, daß 


felbft Uns. 


der Caimakan, der dieſe Sache bey "Eurer 
Majeftät vorgetragerr, eine ſolche Antwort auf 
Unfer Begehren erhalten haben werde , die 
Eurer Majeftär Verſprechen und Unferm ges 
meinfchafftlichen Intereſſe gemäß ift. And da 
der Großvezie nicht allein Eurer Majeftär fo 
redlich nicht gediener, als er zu thun ſchuldig 
geweſen, fondern auch Uns fein abgeneigtes 
Gemüpe erwieſen hat, indem er Unſern Raht 
verachtet, welchet dahin gieng, da er eine 
fo herrliche Gelegenheit nicht aus den Händen 
en laſſen ſollte, Dero Reiches Bejtes zu 

rgen; fo hoffen Wir, daß Eure Majeftät 
das nimmer genehm halten werden, mas dee 
BVezir foldyergeftalt wider Dero Befehl, wider 
feinen ſchuldigen Gehorfam und wider ſein 
Wort und wider die mit Uns genommene Abs 
tede gethan hatz fondern daß er fo merde bir 
ftrafet werden, wie er es verdiener hat, Des 
Feindes Macht ift merklich geſchwaͤchet, und 
nenn man den Krieg mider ihn von neuem an · 
fängt, wird er gern einen andern Frieden einger 
ben; läße man ihn aber one Krieg, daß er fich 
mieder erholen Fan, fo wird er niemals etwas 
von demjenigen haften, was ex verfprochen hat, 
ja, Wir hören anigo ſchon wirflich, dap er mir 
den eingegangenen Friedensbedingungen nicht 
vergnuͤgt iſt. Diefe ganze Sache überfaffen 
Wir dannenhero Eurer Majeſtaͤt hohen Bor» 
ficheigfeie und guten Gefinnung und erwarten, 
daß Uns der darüber zu fallende Echlufi fund 
Sr merde, Gegeben zu Bender, den 20 

171 „ ae 


VI. 
Bericht, 
wie die Türken ihre Jahre und Monate be⸗ 


rechnen und nennen. 


a der obige Brief des Sultans an den König Carl den Zwolften nach curliſher Zeite 


redynung datiret ift, von mel 


ep einige $efer gern umterrichter ſeyn möchten, hat 


man noch diefes, hierher zu fegen, für gut befunden 


Die Türken rechnen ihre Monate von Neumond zu Neumond und 


dieferhalben Ihr 


gemeines Jahr aus ı2 Monaten, welche 354 Tage ausmachen. Daraus folget, 2) daß nach 


erlihen Jahren ihr Monat nicht mit eben demfelben vom unfern Monaten 


infömmt, mit 


dem er vormals zutraf: 2) fälle ipr Neujahrstag in dem folgenden Jahre gleichfalls nicht auf 
eben daffelbe Datum, als in dem vorhergehenden. 


’ 


Damit 


1711, 


318 6a 


596 Anhang, 

tlicher werde, twird hier eine f Tabelle mitgetheilet, die Pri 
— —— ee Die sn } rennen Derfall des ae 
ſchen Reichs gefeget bat: 


“pagina 8, #.. Daht Ehrifinzoo. 


Mondenmonate. i Sonnenmonate. 
Mubarrem hat 30 Tage, ber ı.fälleauf - »’ #0.» den 16 Septemb, 
ne . e 2 —* 16 Octob. 
Rehiul ewel 30 4 Povemb. 
Rehiul achit 29 ‚ 24 Decemb, 
Jemazinl ewel 30 . D . . . 13 Januar. 
Semaziuladhir 29 © » . . D . 21 Februar. 
Nejeb » =» 30 . 5 . # . * 12 März, 
Shaban » 29 D D * .* . 23 April, 
Ramagan » 30 . ” - . 10 May. 

wa» 29 0 . . u... 9 Jun. 
Zileaade « 30 . . . . . 8 Jul. 


Züge « » 29 . 5 D . . 7 Auguft. 


Solchemnach müßte im folgenden Jahre, Hegira 701, ihr erfler Tag des Monats 
sem auf unfern 5 Geptemb. fallen, und im andern Jahre, Hegira 702; fiele ihr erfter 
harrem auf den 25 Auguſt, u. ſ. w. 

Diefes wird mit einer Ausrechnung beroiefen, welche der Gecretär Earl Refteliuf in feiner 
meulich herausgegebenen eurieufen hiſtotiſchen und politischen Beichreibung des Reichs und 
der Stadt Algir angeführet hat, da er im ı Theile auf der 209 Seite faget: Im Jahre 
1739 harten die Türken ihr Neujahr den 30 März nad) unſerm Styl; im Jahr 1740 den ıg 
März, im Jahr 1741 den 8 März; 1742 ben 25 Februar, u. f. m. 


Zu diefer Unterfuchung hat mir infonberheit Anlaß gegeben die Anmerfung des Voltaire, 
da er auf der 189 Seite alfo fehreiber: Nachdem der Sultan des Königs Brief empfan 
hatte, ige er den Unter ſchied zwiſchen einem türkifchen Kaifer und einem Könige über 
ein Stuͤck von Scandinavien, einem Ebriften, der anigo überwunden und flüchtig toar, 
und antwortete in einem halben Zahre nicht darauf. Es führer aud Voltaire eine Ante 
mort an, die der Sultan gegeben haben foll; daß fie aber unrichtig ift, Fan ich mit Gründen 
behaupten: 1) aus dem Junhalte; denn fie iſt der Antwort gänzlich ungleich, die ich bey dem 
GSecretär Amira gefunden und diefem Anhange einverleibet habe, melcye unfehlbar um deito 

bwuͤrdiger, als er ſelbſt da zur Stelle gegenwärtig geweſen ift umd fie ins Lateiniſche über» 
bat: 2) aus der Ungleichheit in den Datis ; Voltaire fegt den Monat Schewal, aber 

= — here Beate, * Fr J * Ile * unſerm September uͤbereintrift, im 
welchem Monate Neugebauer feinen Charakter, als auſſerordentlicher Geſandter, befi 
auf des Sultans Antwort alfofors erfolgte, iher Geſiecn bekam, won 


Sehler, 


die Herr Nordberg ſelbſt anzeiget und auf dem legten Blatte feines Werks 
folgendergeftalt zu verbeffern bittet, 


Im erften Theile. — 
Auf dr 676. im 63 hanſtat Wilpelmeinrich ; leſe man Ebriftian €: 

1874 + —* Generalmajor Yile Stromberg; + Feet ie Orrembeng. 

694+ #132» #» Georg Dieterih fritsfi; * Georg $riederich Kritefi. 

65er 1346 » Dem Delwig; » Carl Guſtar Delwig, 
Im andern Theile, 

1646 s145= + TaliAgafi Abil Firim Aga; leſe man Chidir 

Re sr» — —— — ⸗ Ge 

$ 14# En ei 5 et * General Daldorf. 

. . unge ; 
730. 83. Mühen Rode; R N ee — 


« Reinhold Rode. 


Regiſter. 











Regiſter * 


der, in der Hiſtorie Königs Carl des Zwolften 
vorkommenden, Ramen und Sachen. 
Die erſten groſſen roͤmiſchen Zahlen zeigen den Theil an; die kleinen Zifern bemerken bie 


Seite; das A bedeutet, daß die Sache in den Anmerkungen befindfich; und das 
V nebft der darauf folgenden römifchen Zahl weiſet auf die Vorrede des dritten Theils. 


A. 


a, Fluß in Liefland; General Vel⸗ 
lingh marſchiret mit einem Theile 
feiner Mannſchafft darüber I. 149. 
Oberſt Schlippenbach Läffet ihn 
rein halten 227. 
Aas, Dorf in der Türkey; auf des Könige 
Cati Reife von Bender nach Demotica I 


475. 

Abberfors, Dre in Finnland, General Lybec⸗ 
Ber laͤſſet eine Poftirung da IL. 385. wird 
von den Schweden verlaffen 386. 


Abdanfuna, des Königs Auguſt, wird im 
altranſtaͤdtiſchen Frieden ausgemacht I. 680. 
687. Der offene Brief, den der König 
Auguſt diefermegen von fich geſtellet II. 
426. 427. 428. 

Abdermann, Yafıha von Rbodis; erhäft nebſt 
andern den oberſten Befehl bep der türkifchen 
Blotte II. 300. 

Abdi Baffa, wird Serastier ju Bender II. 490. 

haͤlt daſelbſt eine genaue Mannszucht 495. 
marfchiret nach des Sultans Geheiß an bie 
pofnifche Graͤnze 496. iſt täglich mit dem 
Könige Stanislaus und dem Tatarchan 
in Berabtichlagung 496. erhält Befehl, nach 
Bender zurüdt zu ehren 497. unterredet 
ſich mit dem Könige Stanislaus 408. 

Abdula, tatariſcher Murza; wird von der Pforte 
an den Feldherrn Siniawski geſandt II. 399. 

Aberg, Aberg, ſchwediſcher Capitain von der 
Mmiralitaͤt; liege mit dem Schiffe Güders 
mannland bey Rügen II. 587. 

Abfertigung, des litthauiſchen Abgeordneten Pod⸗ 
beresfi durch den Grafen Piper 1.274. A. 
der polnifchen Gefanbfihafft unter des Königs 
Cart des Zwoͤlften Namen 345. A. 
der Abgeordneten der lubliniſchen Woiwodſchafft 
durch den Grafen Piper 383. A. der pol⸗ 
nifchen Geſandſchafft, im Namen Königs 
Earl des Ziwölften gıs. A. der Abge⸗ 
ordneten von ber Conföberation, durch den 

. Grafen Piper 457. A. der pofnifchen Ge 
ſandſchafft, unter des Königs Carl des 
Zwoͤlften Namen. 345. A. der Abgeord⸗ 
neten ber Tublinifchen Woiwodſchafft durch den 
Grafen Piper 383. A. ber polnifchen Gr 


Dritter Theil, 


fandfchafft , im Namen Königs Carl des 
Zwölften gıs. U. der Abgeordneten der 
Eonföberasion , durch den Grafen Piper 
457. A. 

Abforderung, Zurlickberufung ; der , in chur ⸗ 
fächfifchen Dienften ftehenden, ſchwediſchen Un⸗ 
terthanen gefühiehet durch den Grafen Dals 
berg I. 136, 137. 9. imgfeichen durch ein 
Patent vom Könige Carl dem Zwoͤlften 
ſelbſt 140. ı4ı. N. 

Abgefandten, Geſandten; fremde, erben 
vom Könige Earl zurück gemiefen I. 55. 
291. ö 

Abgefandten, Geſandten; ſiebe Churbraun⸗ 
weigiſche Daͤniſche, Engellaͤndiſche, 

ramzoͤſiſche, ee ‚ Käiferliche, 

olnifhe , Preußiſche, Rußiſche, 

hwedifche, Tuͤrkiſche Abgefandten, 
Geſandten. 

Abo, Abo, Hauptſtadt in Finnland; die Ruſſen 
marſchiren dahin II. 459. bie meiſten Ein⸗ 
wohner mit ihren Gütern find weggefluͤchtet 
459. bie Ruſſen machen fich eilig bavon, 
vernichten aber vorher alled, was fie können 
459. 460. 

Abfchiedsrede, fiche Rede. 

Aceordspuncte, fie Bedingungen. 

Ahmet der Dritte, Sultan Ahmet 
Khan, türkifcher Käifer ; Läffer fein Did: 
vergnügen über des Baffa von Oczakow Auf: 
führung fpüren II. 159. ſchlaͤget dem rußis 
ſchen Befandten fein Anfuchen ab, ben König 
Earl dem Cjare aus zuliefern 160. erlaubet 
dem Könige Carl ſich bey Bender niederzu⸗ 
faffen 169, erhält ein Schreisen von dem 
Könige Carl 167. antwortet dem Könige 
Earl 167. weiß nice, mas auſſer dem 
Serail vorgebet 169. erlennet ben König 
Stanislaug, als König in Polen, und 
nimme des Königs Carl Partep 175. giebt 
dem rußiſchen Gefandten Gehör 215. erneuert 
den carlowitziſchen Frieden mit dem Ezare 215. 
mird von bem Grosvezir auf Gedanken ges 
bracht, die dem Könige Carl poͤchſtſchaͤduch 
215. ändert feine Meinung 216. beſchente 
den König Carl 216. empfänge abermal 
ein Schreiben vom Könige Carl, ehe die Ge⸗ 

ſchenle 
Mmmm mm m 
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Ahmet der Dritte, ’ 
ſchente noch angekommen waren IT. 216. nimmt 
ein Schreiben des Könige Carl, das ihm 
ein Knecht überreicher, eigenhändig an 223. 
iſt bey dem Grosvezire zu Gaſte 223. bezeu⸗ 
get feine Freude über die Gchlacht bey Hel⸗ 
ingburg 224. feget den Grosvezire Ali 
ſcha ab 226. verſtattet dem Woimoden 
tocki einen Zutritt und nimmt ihm mopl 
auf 226, macht Unftalten zum Kriege ger 
gen Rußland 228. thut feine Anfprüche 
dent Ejare zu wiſſen 228. bekoͤmmt ein 
Schreiben vom Ejare 228. fest unterſchie ⸗ 
dene von feinen vornehmſten Bedienten ab 
229. beloͤmmt abermal ein Echreiben des 
Könige Carl in feine Hände 230. were 
fammfet feinen Kriegesrapt 231. läffet einen 
beſondern Raht halten 232. beſchlieſſet dem 
Krieg gegen den Ejar 232. miachet dem 
Krieg gegen Rußland fund 234. fendet feine 
Forderungen an den Ejar 234. nimmt ums 
ter feinen Bedienten eine groife Veränderung 
vor 234. läffet die Roßſchweiffe, ald ein 
gewoͤhnliches Kriegszeichen, aushängen 297. 
macht Anſtalten zum Feldzuge gegen den Ezar 
299. ſendet Jemand am dem wienerifchen 
Hof, um demfelben allen Verdacht zu benchs 
inen 300, 301. giebt dem Könige Carl 
feine Verſicherung durch den Caimafan 305. 
TIL. 594. ändert feine Meimung, nach Adrianoe 
pel zu gehen Il. zo8. erhält Nachricht von dem 
Frieden am Prut 317. antwortet darauf 317. 
des Königs Carl eigenes Schreiben an ihn 
megen des Friedens II. 595. läffer ſich 
äufferlich nichts merken U. zı8. ſchrei⸗ 
det an den Großvezir Mehemet Balthad⸗ 
ſchi; und befchenfer ihm 329. ſtebet for 
mol wegen fich ſelbſt, ald wegen bes Könige 
Earl in Sorgen 330. berabtſchlaget fich mit 
feinen Vertrauteften 339. dringet auf dei 
Großvezivd. Zurkckkunft 330. 331. ſendet 
feinen Befehl wegen dei Ruͤckmarſches der Ars 
mee an den Großvejir und beſchenkt denſelben 
335. laͤſſet den Großvezir feine Ungnade am 
kündigen, und das groffe Innfiegel, ald das 
Beichen feiner Bedienung, an Zuffuf Baſſa 
abgeben 335. laſſet den Friebensfchluß am 
Prut unterſuchen 337. endſchlieſſet fich zu 
einem neuen Kriege wider Nußland 338. laffet 
die möhrigen Ausſchreiben deswegen ergeben 
338. begcuget feine Freundſchafft für den König 
Carl durch ein befondered Vertrauen gegen 
Poniatowoki 390. thut ein gleiches gegen 
den frangsfifchen Gefandten 392. laͤſſet ſich 
durch die Mehrheit der Stimmen im groffen 
Rahte beivegen, den Frieden mit dem Ejar 
zu verlängern 395. ſchreibet folches an den 
König Carl 395. läffet zu dei Königs 
Mbreife alle Veranſtaltungen machen 396. 
erhält des Könige Earl Antwort 396. 397. 
398. ertheilet dem Abgefandten Funck Ger 
bir 398. °399. ſendet einen Türken und 
einen Tatar an den Feldberrn Siniawski 
in Polen 399. betoͤmmt einen fehriftlichen 
Auffag von Funck 399. fendet einen Türe 


Regiſter. 
Achmet der Dritte, 


ten mach Bender 400. will ben Frieden 
mit dem Care nicht genehm halten 403. bat 
feine Urfachen zu dieſem Betragen 403. äuifers 
feine eigentlichen Gedanten 403. empfänges 
abermal eine Schrift von Fund 403. erhält 
von einem Chiaus Baffa Nachricht aus Polen, 
und läffet den Divan zufammen berufen 405. 
unterſuchet darinn alles feharf 406. nimmt 
eine Endfhlieffung 406. ſetzet ben Brodves 
ir Zuffuf Paſcha ab, und Solimann 
Paſcha am feine Stelle 407. macht neue 
Unftalten zu des Königs Carl Abreiſe 407. 
fihreibet an den Tatarchan 408. 409. des⸗ 
gleichen an den König Carl 409. Ao. ber 
koͤmmt Antwort 410, läffet die Kriegeszeichen 
gegen Rußland abermal aufhängen go. feet 
eine Friſt zum Auf bruche der Armee 410, 
beraubet verfchietene Bornehme iprer Aemter 410. 
begiebet ſich nach Adrianopel gu. ſchreibet 
an den König Carl 416. bekkmmt Antwort 
417. giebt dem Abgefandeen Funck Gehör 417. 
berufet den Divan 465. findet den Schiuß 
deffelben an den König Carl 465. flellet au 
den Tatarchan feine Befehle aus 467. ſchrei⸗ 
bet an den König Carl in ernftlichen Kuss 
drüctungen 469. und giebt zugleich dem Chan 
und Serastier harte Befehle 469. läffet dem 
Könige Stanislaus eine Begleitung ent: 
gegen geben 478. iſt gleich nachdem Calabalit 
gut gegen den König Carl gefinnet 478. ber 
koͤmmt einen rechten Unterricht von dem Cala 
balit bey Bender, und iſt inrüber miever⸗ 
grügt 480. läffer ben Tatarchan durch feinen 
Dberftallmeifter nach Conftantinopel holen 
480. ſetzet ben Chan, den Mufti, den Grogvezir 
und andere mehr ab 480. 481. 482. erpält 
ein Schreiben vom Könige Stanislaus 
481. befchlieffet den Krieg mit dem Cjar zu 
erneuern 483. befielet dem Grosvegir , folches 
dem Könige Carl zu binterbringen 484. feget 
den neuen Brodvezier ab und läffet ihm er⸗ 
droſſeln 484. feget den Gerastier in Bender 
und ben Janitarenaga gleichfalls ab 400. 
läffer die rußiſchen Gefandten ftärker bewachen 
490. williget nach des Divand Schluife wider 
in einem Frieden mit Nußland 493. muß fich 
in allem nach des Grosvegirs Alı Poſcha 
Willen richten 497. giebt dem rufifcben Ge 
fandten Gehör 498. behält doch für ben König 
Carl nech eine günffige Meinung soo. hält 
den Frieden mit Rußland genehm soo. begiebet 
fib mieder nach Conftantinopel soo. 
fäffer dem König aller Hülfreichung zu feiner 
Meife verfichern 540. erhält ein Schreiben von 
dem Könige Catl 540. giebet Brothufen 
Gehör 542. 543. fhreibet an den König Carl 
543. Janhalt feines Briefeg 544. läffet den 
in Eonftantinopel alle Ehre er: 
weiſen 543. erhält das lette Schreiben des 
Königs Carl 549. cin vollftändiges 
von ihm an den König Carl III. 592. 
wird 1730 abgefegt, ſtirbt 1736. 


Achmet 
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Achmet Aga; wird nach Werder gefehiett und Adlerfeldt, Guſtav, 


ſendet von bar feinen Bericht an ben Sultan. 
396. 403. wird Ehiaud Baſſa 396. 407. _ 
vichmet Din, des Sultans Salachor und Rz 
Imrebor; wird von demſelben nach Bender 
und nach Polen geſchickt II. 400. ae Betrogen 
auf der Reife 400. mird von den 
verführt und dem Könige Carl untreu 400. 
koͤmmt zuruͤck und thut bep dem Gultan ein 
aufrichtlges Bekenntniß 404. wird befördert und 
kommt an des Kapizilerd Kipajaft Stelle 407. 

Acta —— deutſche, werden angeführt 

und widerleget II. 13. A. lateiniſche; werden 
angeführet 35. 

Action, Bataille; ſiehe Schlacht. 

Hetiefiz Stadt in der Uraine; bekäme rußifche 
Befagung IL 16. der König Carl fender 
einige Mannfchafft dahin rıg. die Ruſſen brens 
nen die Vorſtaͤdte auf ug. wird von dem 
Schweden verlaffen 118. 

Mdel; pofnifther, unterdrückt die Unadelichen im 
Königreiche und enzzieht ihnen alle Naprung 
IL. 39. ficpe auch Polen, Grospolen, Con 
föberation. 

Adelshaufen ; kaãiſerlicher Geſandtſchafftsſecretaͤr 
erhält auf eine übergebene Schrift beim Könige 
Earl Antwort I. 435. 

Adertaf; Bernhard Dito, ſchwediſcher Kirte 
meifter; wird bey einer Partep von den Ruſſen 
gefangen und wieder befreiet I. 219. lieget in 
dem Schloffe zu Goldingen und jager die 
Litthauer da heraus und aus der Gtadt 375. 

Aderkaß; ſchwediſchet Capitain; befindet ſich in 
einem Scharmügel, wo bie Ruſſen geſchlagen 
werden. 4i. 

Adir Geray; fiche Geray, 

Adlerberg , George, ſchwediſcher Major Ian 
Seibregimente; iſt mit einer Partep aus und 
verfolget bie Sachfen I. 678 

flirbe 1706 in Sachen. 

Adlerfeldt, Carl, ſchwediſcher Sofi under ; iſt 

* einer beſondern Begebenheit gegenwärtig 
659. 
wird 171 1 Cammerherr und 17 


des Könige Carl 495. A. fin Wert: Ent ⸗ 
wurf der Kriegsthaten Könige Carl 
des Zwölften , wird — 1. 505.4. 
fein Tagebuch IIl. V. XIU 
Mierfeine, Peter, Rhtenifer Capitain Dep 
der Keibgarde ; kommt aus dem Seide nady 
Schweden im 1209: Zobre; dut Oberſt · 
R — m ——— 
{) 373. iſt mit r Schlacht bey 
Gadebuſch 382. wird Oberſter bey dem nes 
rififchen und wermländifchen Neglmente 532. 
Emm von ba ben dem Bergregimente 720. 
wird 1719 Generalmajor und in dem · 
felben Jahre mit einigen Borfchlägen 
nach Dännemarf geſchickt; wird 1720 
zum Freiherrn gemacht, und gehet, 
nach etlichen Monaten , als aujferor 
dentlicher Abgefandter, nach Eopens 
bagen, um den Frieden zwiſchen 
— den und Dännemarf zu fehliefe 
fen; wird 1739 Reichsraht. 
Adlerfteen, George , ſchwediſcher Generalftieges 
tommifarius; nimmt wegen Zuruͤckſchiffung 
der Schweden Abrede L 192. die Eonfüberas 
tion beklagt fich über fein bartes Berfahren 
506, wirb Landsbauptmann in Blekingen 
694. ſtirbet 1713. II, 464. 
Admiral; ſchwediſche, ſiebe Anckarjtierna, 
Ehriftophers, Hemke, Lillie, Num ⸗ 
mers, aa Rofenfeld, Ruth, 
Sidblad, Siöftierna, Sparte, Taube, 
Wachtmeiſter, Wattrang. 
— daͤniſche; ſtehe Gabel, Bütdenldw, Rabe 
— Fr ſiche Bing; Noris, 
vo, . 


— houändifche; ſtebe Allemonde. 
— zußifhe; fee Apraxin, Peter Ciat 
. in Rußland, 
— tuͤrkiſche; fiehe Athei, Giaſum, Coghia. 
Adolph; Herzog von —— und 
Straf von Hoſſtein; fhläge die Danifche 
Grone ab J. 94: 
ſtirbt 1459. 


16 
Hofmarfchall, nebft dem Befehl, zw Adolph; Herzog von Schleswighol⸗ 


glei) bey dem Könige Stanislaus 
zu ſeyn. 
wird von dieſem in einer befonbern Angel 
beit nach Bender geſchickt II.375. 
ſtirbt 1722, 
—— Carl iebt, ſchwediſcher Eas 
bey der 8 e; wird im einer ges 
— 52— weggeſchickt IL. 414. wird 
nach dem Ealabalif von den Tatarn longer 
taufft 476. iſt bey des Konigs Carl 
Abreiſe aus der Türkep, bey demſelben 549. 
buͤſſet ben Streſou auf Rügen 1715 
fein geben ein. 
Holerfeldt , Guftad, begleitet den Freiberrn 
Lillieroot bep feinem Einzuge zu Ripf wick 
L 49. beſtaͤtiget die Richtigfeit einer Urkunde 


fein; Stamntvater aller Herzoge von Hol ⸗ 
fleingottorf, iſt mit der gemachten Tpeilung 
des Bandes nicht zufrieden I. 95. 

Molvh Fridert Herzog und Admi⸗ 
niſtrator von Schleswigholſtein, Bi⸗ 
ſchof zu Luͤbek und ermählter Kronprinz 
von Schweden; feine Geburt IL. 214. 215; 
wird von den Ständen nn vum Krone 
und Erbpringen ermählet 2 

Iso Glorwürdigft — Könige 
liche Majeftät 1751. 

Molph Sriederich Herzog zu Mecklen⸗ 
burgfkreii; x beffager fi zu Regensburg, 
über bie norbifhe Unrupen I. 440. 441. 
Tanget bey dem Könige Carl in Stralfund 
am 553. Begieht fich nach Nageburg 670. 


Adolph 
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olph Johann, Herzog von Zweibrlics 

Adelvh ——86 der Prinz von Steger 
burg genant; folget dem Könige Carl 
auf Seeland I. 183. ſtirbt zu Lais und wird 
nach Schweden gebracht 251. 

Adrianopel ; die Tuͤrlen fommen auf ihrem Rück: 

"  marfche vom Prut dahin II. 333. brechen von 
da nach Eonftantinopelauf 336. Chomen« 
towsky, wird daſelbſt angehalten 407. IL. 531. 
Goltz wird dapin gebracht II, 407. alle Baffen 
werben mit ihren Mannfihafften dahin befchie: 
den a1o. Ill 5a5. die Janitzaren marfipiren dahin 
II. 410. ber tuͤrtiſche Hof gepet dahin, und halt 
ſich daſelbſt eine Zeitlang auf gut, die ſchwe⸗ 
diſchen Briefe werden mit Unfiherpeit dapin 
oeſchickt 466. König Carl lange zu Ti⸗ 
murtafch, eine viertel Meile davon, an 483. 
die eürfifche Kriegesmacht verfammiet fich da: 
ſelbſt 495. dahin werben bie rußiſchen Geiffel 
von Konftantinopel gebracht II. 525. 

Aegidiiz churſachſiſcher Dberfter,; wird in Große 
polen von dem Staroften Gembiski mit aller 
feiner Mannſchafft niedergefäbelt I. 376. 

Agaz if bey den Türken ein Ehrenname, und ber 
deutet jo viel, ald Herr; dergleichen fchistt der 
Großvegie an den König Carl U. 168. 
ein anderer befindet fich allezeit bey Neuge⸗ 
bauer im Haufe 176, ein anderer muß des 
ruſſ iſchen Gefandten Haus befihügen 235. 
fiche vor andern: Achmet Aga, Mehemet 
Aga, Muftapha Aga, Osmann Aga, 
Sefullach Aga, Soliman Aga. 

Agathenburg, Schloß im Herzogthum Bremen; 
der König von Dannemark nimmt fein Haupte 
avartir daſeldſt IL. 365. 

Aggerhus, Veſtung inNormegen; König Carl 
marfhiret dahin, und nimmt fie in Augen⸗ 
ſchein IL. 644. will fie nicht beftüirmen 645. 
wird mit Kriegẽ · und Lebensmitteln verfehen 647. 

Aogeröfcyange, in Norwegen; bie Dänen legen 
fich dahin II. 745. 

Agrell, Schwen; wird als Geſandſchafft apredi⸗ 
ger nach Conſtantinopel geſchickt I. 176, 

Ahlefeld, Friederich von, Graf, daniſcher Ger 
neral und Statthalter; iſt mit den bofffeinis 
ſchen Rähten in Unterbandlung beariffen I. 99 
nimmt die fächfikben Voller in daͤniſche 
Dienſte I. 178. 

Ahlaren, ſchwediſcher Leutnant bey ber Artille ⸗ 
tie; iſt mit bep der Unternehmung auf Peters⸗ 
burg 11.83. 

Abs, Ahs, bey Chriftiania in Norwegen ; 
König Carl toͤmmt mit der Armee dahin 
I. 644. 

Abus, Ahus, Drt in Echonen II. 639. 

Aa, Ana, Ort in Lieſland; Schlippenbach 


iſt da mit feiner Partep - unglücttich I. 301. - 


Freudenfeld ſchlagt nicht weit davon bie 
Ruſſen 467. 468. 


Ados, Stadt in der Türkey; auf des Könige 


Carl Reiſe von Bender nad Demotica 
II: 476. 478. 
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Airotaipel, bey Wiborg; bie 
a 2 Ruffen lagern 


Ajuka, Chan, unrecht Apaka Tagnin; Dben 
baupt der Calmucken, ſteht dem Eyarn fein um 
tergebened Volt zu I. 302. 

Akerois, Akerois; Drt in Finnland, auf des 
Generals Armfeld Marfcpe IL 459. 

Aerhielm, Akerhielm, Samuel, ſchwedi. 
fiber Serretär ; thut dem danifchen Geſandien 
u Stodholm einige Borftelungen I. 103. 

Aerhielm, Akerhielm, Samuel, wird Se— 
eretär bep der Kriegöerpebition IL. 593. Föunmg 
zum Könige Carl auf feiner Reife nacp Nor: 
wegen Il. 641. 

Aleröichanz in Norwegen; Gabel liege mit feis 
nem Geſchwader nicht weit bavon IL. 649. 

Mand, Aland, Eyland; die Ruſſen gehn das 
bin IL 524. bringen viele Fahrzeuge zu Lande 
über 524. wird von den Rufen derheeret 


bandlungen einen Anfang und ſetzen ſie fort 
Zi. die Schrift; Abgezogene Masque 
des Alandiſchen Friedenscongrefies wird 
angeführet 636.4. 663.%. 688.1. 

Alba, Dorf in Litthauen; auf des Königs Carl 
Marſch I. 658. 659. 

Albe, vonder; preuffifcher Generalmajor ; ber 
finder ſich vor Wismar IL. 597. 

Albedoll, Chriſter Hinrich; ſchwediſcher Könige 
licher deibtrabant; wird Marſchall bep der Ges 
ſandſchafft zu Warſchau I. 534. wird nach⸗ 
bero Eorporal bey ben Trabanten und ſteiget 
bis zum Generalabjutanten, da er mit dem 
Tatarn auf eine Partey ausgehet II. 293. 
mird Dberfter 356. koͤmmt einigermaaffen in 
Verhaft 467. langt bey dem Könige Carl, 
auf deifen Reife nach Demotica, an 476. 
toͤmmt mit Briefen zum Könige Carl in Ror- 
wegen 648. wird Generalmajor 720. 

wird 1720 zum Freiherrn gemacht, 
— 1736 tandehauptmann in M. 
g. 


Albedyll, Ernft; ſchwediſcher Generalmajor und 
—— be Riga, begiebet fich, nach 
iefer Stadt, glei 

— —— ſer t, gleich in ruſſiſche 
Abedyll, Guſtavʒ ſchwediſcher Comer; iſt i 
dem Treffen bey Saladen I. ee ar 
lbedyll, Guſtav Ernft; ſchwediſt Oberſter: 
geht auf Parteien aus und iſt Pod I. ası. 
befindet fich bey der Ueberfahrt ber bie Dina, 
257. muß Dünamlnde einfperren 266. 
fordert den Drt vergeblich auf 267. unters 
fhreibet die Bedingungen megen nachheriger 

— dieſes Orts 300. U. 
U, Hintich Otto; koͤmmt als ſachſiſcher 
Generalmajor zurück und befindet ſich in der 


„- .rnauaire 
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Albedyl, Hinrich Otto, 
Schlacht bey Elifforw J. 349. beldinmt ein 
Regiment Dragoner II. 43. wird von den 
Rufen angegriffen und treiber fie zuruͤck 87. 
hilfe Wiptel mit beftürmen 113. wird bey 
Hadıacz von den Ruſſen überfallen und gefan« 
gen 124. wird Generalmajor 986. - wird 
Generalleutnant 747. ruͤcket mit feinem 
Zuge in Norwegen ein 747. 

gehet aus ſchwediſchen Dienften nach 
Hamburg / wird dafelbft Commendant; 
t 1738. 

Albertina Friedericn, Marggräfin von 

Badendutlach, Herzogs Ehriftian 


Auguft von Holteingottorf Ger- 


malinn , bringe den primen Adolph 
Frie derich, nacmatigen ſhwediſhen Kran 
zur Welt II. 215. 

Alerander Sobiesfi, koniglicher polnis 
niſcher Prinz; reifer mit dem Könige Ayo 
guſt nah Dresden Lug. die Lubos 
mirski wollen ihn gern auf den Thron helfen 
49. ſchreibet nach Warfchau und betla⸗ 
ger fich über die, durch den König Auguſt 
gefchebene, Verhaftung feiner beiden Brüder 
495. ſchreibet an den König Carl soo. 
wird, auf Verlangen, von Breslau nach 
gm geholet 500, wird von da nach 

arſchau begleitet soo. koömmt bey den 
Eonföberirten am meiſten in Vorſchlag jur 
polnifchen Krome 504. will felche aber auf 
des Cardinals Vorfchlag, des Grafen Plpers 
Antrag und nach des Könige Carl Willen 
nicht annehmen 513. 514. reifet nach Heilss 
berg amd iſt mit dem Könige Carl in Une 
terredung 514. unterredet ſich mit dem Gra- 
fen Piper 514. nimmt des Grafen Per 
fhgunsfi Partep vor ber Königewahl 527. 
empfängt feine Brüder nach ihrer Befreiung 
690 befindet fich in Altranſtadt umd wird 
dafelbft von dem Könige Cari bemirtet 690. 
feine Güter müffen davor herhalten II. 20. 


Alexius Petrowiz, des Era Peter des 
Erften geinz; feine beibfahne wird in einem 
Scharmügel mit den Ruſſen erbeutet 1. 280. 
hält Beilager mit der Prinzefinn von Braun 

meigwolfenbätel , Charlotta Chris 
flina Sovhia I. 342. wird vom Rüir 
fer ausgeliefert 726. muß feinem Erbrechte 
dur vuffifchen Krone entfagen 726. A. wird 
von dem Gjarn mit eigener Hand geknutet und 
gehauen 726. X, 

Alexowice, Dorf in Litthauen auf dei Könige 
Carl Markh II. 7. 

Alferiowitz, Lublin; iſt zum ruffifchen Gefand« 
ten nach Schweden beſtimmet I. 200. M 
Ali, Bas von Diarbefir ; ſiebe Mattul 

Ogul Ali. 

Ali, des Tatarchans eigener Dollmetfiher; wird 

an den König Carl abgeſchict IL 218. 


Dritter Theil, 


Ali Effendi, türkifcher Prufri, ober oberfier Prie⸗ 
fler; thut megen bes Friedens am Prut vers 
ſchiedene Fragen II. zat. ertheilet Fund 
eine Antwort 322. ſtirbt 389. wird mit 
vielem Pomp begraben 389, 

Ali Paſcha, türkifcher Grosoezir bey des Königs 
Earl Ankunft inder Tinten; König Carl 
weigert ch, felbft an ihm zu fehreiben II. 160. 
giebet dem ſchwediſchen Abgefandten, Neuger 
bauer, Gehör 165. antworten ihm gar böf: 
lich 165. laſſt fich gegen Neugebauer nichts 
merken 166. 167. ſchreibt an Rönig Carl 
und befibenfer ihm 168. erhält ein Schreiben 
von demjelben 168. wird mit ruffifchem Gelbe 
beftochen 169. iſt mit Poniatowski in Uns 
terredung 170. U. verlichert mündlich, die 
sttomannifche Pforte wolle den König Carf 
bis an die Grängen feines Reiche begleiten r70. 
775.  geräht mie Neugebauer in Verdruf 
176. erzeigt ſich wieder pöflich 177. fängt 
an, wider des Königd Carl Angelegenheiten 
gu arbeiten 177. 215. wird von neuem Der 
ſchuldiget, ruffiſches Geld genommen zu haben 
215. giebt dem Könige Carl von dem ver: 
längerten Frieden Nachricht 215. feine Ans 
ſchlage werden gernichtet 215. Täffer dem Könige 
Earl einige Geſchencke anbieten 216. ber 
koumt ſolche mit demfelben Boren zurit 216, 
fihlägt dem Könige Carl vor, ihm über die 
mittellaͤndiſche See nach feinen Landen u 
ſchaffen 219. wird vom Könige Carl in 
einem Schreiben an den Sultan verklaget 222, 
feine Gemüthseigenfchafften werden abgefehils 
dert 223. hat den Suftan bey füch zur Mahl. 
seit 225. gebet allem Umgange mit Neu⸗ 
gebauet und PoniatomsPi aus dem Wege 
225. iſt bey den Türken im übeln Verdacht, 
daß er den König Carl mie Gift vergeben 
wolle 225. wird abgefeßt 226. fein Brief 
wechſel mit den Ruffen koͤnmt an den Tag 
336. wird nach Mirplene gefänglich ge: 
bracht, wofelbit er bald bermach flirt 336. 
foll, nach des ungenanten polniſchen Verfaffers 
der frangöfifchen Anmerkungen über den Yols 
taire, kurz nach feiner Ubfegung, erwuͤrget 
worden fepn 336. A. 

Ai Paſcha, Cummegi Ali Paſcha, Dani 
Ati Paſcha, der legte türfifche Grogoggir 
bep des Koͤnigs Carl Anweſenbeit in der 
Zürfep, des Eultans Eidam; wird ertich 
Caimatan, oder Verweſer des Grosvezirs II. 
484. feine Aufführung 485. iſt dem Könige 
Earl zuwider 485. bringet den pußiſchen Ges 
fandten aus den fieben Thuͤrmen 485. weiſet 
den franzöfifchen Geſandten nad Conſtan⸗ 
tinopel 498. widerſetzet ſich des Könige 
Earl Angelegenheiten 492. macht das ges 
meine Bolt in Eonftantinopel aufffügig 
492. fängt einen befondern Aufzug mit dem 
Abgeſandten Funck an 496. wirket bey dem 
Eultan aus, daß die türkifchen Truppen an 
den Grängen ſtille ſtehen und eine Feindielige 
keiten ausüben ſollen 497. giebt dem neuen 
ü " Gefandten 

Nunnnnn 
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Ali Paſcha ur 

EEE asyam, Gelltid Ceherll. 458 
lieget dem Sultan wegen des Friedens mit dem 
Ejareifeigan 500, braucht allerhand Kunſt⸗ 
griffe durch den pollänbifchen Secretär Theyls 
soo, mirb Großvejir 533. iſt des Könige 
Earl Gefhäfften offenbar ehtgegen 533. will 
leinen ſchwediſchen Bevollmächtigten weiter 
annehmen 534. fein heimlicher Kunſtgriff mit 
dem Tatarchan 534. giebt den pofnifchen 
Gefandeen, Chomentowsky, Gehör 535. 
mablet dem Sultan den Vortheil des Friedens 
fügvor 535. belommt ein Schreiben vom Kö- 
nige Carl 540. sieht Grothuſen öͤffent ⸗ 
lich Gehoͤr 541. iſt mit ihm insbeſondere im 
Unterrebung 541 542. empfängt das legte 
Schreiben vom Könige Carl 549. 


Allard, Hallard, Ludewig Nicolaus von, 
rıffifher Generalleutnant und Oberingemicur, 
flotter an den König Auguſt einen fehrift: 
lichen Bericht ab I. 221. A. giebt fich, nach der 
Schlacht bey Narva, gefangen 224. wird 
gegen ben ſchwediſchen Generalleutnant, Horn, 
aus gewechſelt 5g1. ſtehet mit einer großen 
Macht zur Zuffe bey Kopift II. 66. iſt mit 
in einem großen Kriegesrabt des Ejarn 67. 
ſendet einige Tuben, als Kundſchaffter, aus 67. 
wird von Pultawa weggeſchickt, die ruſſi⸗ 
ſchen Granzen zu bewahren 180, iſt nachhero 
mit bey dem “Dniefier 305. beſfindet fich 
auf des Ezarn U: ſh nach dem Prut 305. 
mohnet einem großen Kriegestahte mit bey 306. 
auf zuerſt mit feinen Truppen nach dem Prut 
aufbrechen zı0, iſt mit den Muffen vor 
Stralfund und wird verwundet 360, 


Allemonde, hollaͤndiſcher Admiral; laͤſſet dem 
Grafen Chamilly antworten J. 175. langet 
mit feiner Flotte im Sunde an 10, 


Des Alleurs, Roland Puͤchot, franzsfifcher 
Gefandter; hält ſich bey dem Rakocjy in 
Ungam auf U. 23. reifet von Bender 
nach Eonjtantinopel 219. will einen Frie: 
ten zwifihen dem Könige Carl und dem 
Gar vermitteln 219. III, 594. bat bey dem Sul ⸗ 
tan Gehoͤr und iſt bey ihm in Unfepen 11. 302. 
giebt dem fehwedifchen Gerretär zu Eonftantis 
mopel einige Nachrichten 327. 329. muß eis 
nige von dem Gultan vorgelegte Fragen bes 
antworten 399. 393. verwirft des Broßogzud 
Antrag wegen des Könige Carl Abreiſe jur 
See 404. ſchlaͤgt bey dem Sultan vor, den 
König Carl zu Waſſer nach Frankreich zu 
ſchaffen 479. langet bey dem Rönige Cart 
auf der Reiſe nach Timurtaſch an 483- 
wird von dem Großvesir von Adrianopel 
nah Conftantinopel gewieſen 491. ber 
tömmt vom Könige Carl eine geheime Ane 
gelegenbeit auszurichten 335. mimme folche 
richtig und wohl wahr 540. 

Aloe, auf des ſchwediſchen koͤniglichen Rahts 
Grafen Gyllenſtolpen, Hof; blüher zum 
erfienmale in Schweden IL 86. Prünje 
darauf 86, 
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Alſen, See in Norwegen mit aber fen 
ungefunden, Waſſer; Urſachen diefer giftigen 
Eigenſchafften IL. 740. 741. 

Altenburg , ſchwediſcher Oberſtleutnant; hat 
ein Scparmügel mit den Sachſen bey Stets 
tin II. 354. 

Altencarldy, fiche Catlby gamla. 

Altenrode, Altraden, Dre in Liefland; König 
Carl täfer daſelbſi eine Verordnung auds 
sehen I. 266. 

Althufen, Refidensfiplog des Biſchefs von Culm, 
im polniſchen Preuffen; Smigelski will dem 
Potocki dafelbft überfallen I. 667. 

Altmuͤhle, PaE in Holſtein; Die vereinigten 
a (lagen daſelbſt eine Bruͤcke 


Altona, bey Hamburg, die Bundsgenoffen ber 
sieben ihr Lager nicht weit davon I. 172. wirt 
gebrandfihaget 172, von ben Käufern darinn 
wird ein gewiſſes gefordert 173. die Gräfin 
Dückert wird daſeldſt begraben 654. A. die 
da liegende danıfche Mannfchafft ift in fchlechtens 
Stande 1.282. des Königs Auguſt grobes 
Gefchüg liege daſelbſt 363. wird von den 
Schweden in Brand geſtecket 384. 385. ber 
Graf Vellingk dringet zuerft hierauf, ſolches 
ing Wert zu fegen IIL. 517. der Graf Sten⸗ 
bock ſieht fich genebtbränget, Daffelbe zu feis 
ner Erfüllung zu bringen sı7. feine mitleidds 
volle Gefinnung und fein gerüprtes Herz hiere 


dep sı7. 

Altranftadt, adelicher Hof in Sachfen, einem Frei⸗ 
herrn von Friefen zuffändig; der König Carl 
nimmt daſelbſt fein Hauptavartiv 1. 679. der 
Zriede wird daſelbſt zum Etande gebracht 680. 
der König Auguſt langet an und bleite über 
Nacht da 688. die polniſchen prinzen Sobieb ki 
fommen dahin zum Rönige Carl 690. es finder 
fich daſelbſt eine groffe Anzahl von Fremden ein 
I. 5.6. ber Herzog von Marlborongb finme 
da an ı2. der König Carl bricht von dar 
auf 25. der Religionsvergfeich wegen Schtefien 
wird daſelbſt gefchloffen 30. beifelben völliger 
Junhalt III. 442:448. Erfecutiondveceß nvi⸗ 
fihen dem gaiſer Joſeph und dem Könige 
Carl Hierüber 453:457. . ” 

Altranſtaͤdtiſcher Friede; fiche Friede, 

—— Ort A Sihlefien ;_ beloͤmmt gleich 

rigen Dertern dafelb ü ü 
mieder III. 456. —— Bart 


Amack, bey Copenhagen; etliche feprwebi 
Schiffe gerahten xy dieſer ak 
Grund IL. 213. 

Amahl, Amaͤhl, in Wermeland die@rbpringefinn 
Ulrica Eleonora reifer bapin, ihrem Ge⸗ 
mal, dem Prinzen von Heffercaffel, entgegen 

DI. 655. 

Ambaffade Ambaffadeur ; 
fhafft, Gefandten. Ode 

Amberg , im Holſtein ; die Bund 
daſelbſt eine Bruſtweht — a 

America, 
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America, eine Mahl ſchwediſcher Bibeln, wird 


von den ‚Königen, „Carl denr Eifften 
und Zwoͤlften dahin geſande I 443. 446, 
Amira, Alexander, ſchwediſcher · Setretaͤr 
md des Königs Carl des Zwoͤlften 
vornehmſter Dolmetſcher in den Türken; III, 
D. xv. wird von Bender weggefuͤhret IL, 
323. koͤnunt zuruͤck; Wird wieder weggebracht 
und koͤmmt gleichwol von: neuem dahin: ' feine 
P fung einiger Briefſchafflen and Urkunden 
wird angefuͤhret 231.335 4 werden dem 
Herrn Nordberg auf koniglichen Befehl zu 
mehrerm Lichte dieſer Hiſtorie zugeſtelier IT, 
®. v. via. aus feinen. Nachrichten 
bat man die Umflände von de Garn ver⸗ 
ſtellten Neigung sum Frieden, und von des 
Caimakans Erklarung gegen Funck 503. 
"394. — | 
Ammınhof, Zacharias, ſchwediſcher Oberſterʒ 
MdL vertramer, iu feiner Abweſenbeit, 
ihm Wiburg an I. 697. lan, wegen feines 
hoben Alters, den Verrichtungen ala Com⸗ 
mendant zu Wiburg nich dorfichen IT. 245. 
Amfterdam, der Car tommt dahin II [278 
Goͤrtz langet allda an 692. 
Anckarerona; ftehe Chriftophere, Theodor, 
Anckarhielm, Carl ſchwediſcher Capitain bep 
der Garde; buͤſſet in der Sihlacht bey Ho⸗ 
lofzin fein geben, nebſt feinen Bruder Jo⸗ 
bann, ber gleichfalls Capitain bey der Garbe 
war, ein II. 75. 
Ancaritierna, Earl, fehmwebifiher Aomiral; 
begehret und bekoͤmmt feinen Abſchied, als 
Generaladmiralleutnam I, 386. 


Anckarſtierna, Cornelius, Freiherr und 
ſchwediſcher Admral; führer einen Theil der 
Flotte nach dem Sunde L 180. ſoll die Landung 
auf Seeland unterſtuͤßen 182, fahrer den König 
nach Biefland 218. hat einen Anſchlag auf Res 
tuſari, der aber zweimal feblichläget 634. 
636. rüffer einige Fahrzeuge wider die Rufen 
aus 696, Fan mit feinen Schiffen ans Reval, 
wegen beitändigen Gegenwindes, nicht aus: 
fauffen II. 68. jchläger dem General Lybecker 
fein Anmubten erſtlich ab 85. nimmt auf 
fein abermaliges Erſuchen einige Mannfchafft 
von feiner Armee an Bord 85. feger die Mann⸗ 
ſchafft von der Flotte and Land 86, 

Anckarſtierna, Johann oder Hanns, Freihert 
und ſchwediſcher Capitain bry der Mmiralitaͤt; 
bringet den Reſt der Beſatzung zu Reval, beims 
lich zu Schiffe weg 251. wird in einer Erkla⸗ 
rung von daniſcher Seite angegriffen 355. wird 
von der ſtadiſchen Regirung zum Theil entſchuldi⸗ 
get 355. 356. muß als Schoutbeynacht mit ſei⸗ 
nenSchiffen zum Viccadmiraf Lillie ſtoſſen 576. 
wird Viceadmiral 630. 

iehet nachher aus Schweden weg, 
ei die geringfte Nachricht zu geben, 
wo er hingegangen, 

Andersſen, ſchwediſchet Major; gehet zu den 
Ruſſen über und giebt ihnen von dem Zuſtande 
der Armee in Finnland Nachricht IL, 365. 


« 


un 9m; wird als ein tapffsrer Officit geruͤbmet, 
And Auf einer Partep erfipoffen I. 678; 
Andreas, Oberſier der Cofaden ;_ laufe von 
* Deidet zu don Aufn er * 
Andres, ſiehe · Apoſtol. 


Andreas, Oberffer über. bie ſchwediſthen Walla⸗ 


Anhalt, Fürffenepim ; einige ſachdſche Truppen 
fallen dadurch in das zelliſche Gebiee-ein I. 
— Seh 


Anhalt, Fürften von; ſiche Catk Wilhelm, 
Johann Auguf und Leopold; 

Aniskof, ruſſiſcher Major ; Fürst dir Mannſthafft 
an, die in Oſterbothmen einbrüßt H. 530, 

Anklam, Grade in Pommern; tird Yon den 

inen in Befig genommen I. 274. Line feinb, 

liche Poſtirung liege darimu 359. laſſet dem Könige 

Carl bepfeiner Anlunft in Stralfund durch 

Abgeorönere lit wuͤnſchen 553, bat cin Bas 

tallion Ppeuffen: ein zog. König Carl 

- Taffee den. Damm dabed durchftechen 595. die 

schen da über die. Vene 597. das 

Besftißße, grobe. Geſchuͤb langer daſelbſt ar 


Anna, Königinn in Sroßbrittannien; 
meldet ihre Erhebung auf den Thron I. 358. 


um Schweden und Holland 444. völliger Inn⸗ 

„. Paft deſſelben II 346349. ſchteibet an den 
‚ König Carl T.487. König Auguſt laſſet vep 
ihr um Huͤlſe anſuchen Gor, bictet iſre Ver— 


Gewaͤhrleiſtung des altranſtädtiſchen Friedens 
Schwierigkeiten 200, und U. thut einen Vor⸗ 
ſchlag, den König von Schweden aus der Türe 
key zur See heraus zu bringen 200, bietet 
ihren Beitrag zur Neutralitaͤtsarme an 239. 
Sajfet ihre Vermittelung abermal ‚anbieten’266, 
267. bekoͤmmt Antwort 267. erhält Derfie 
berung, daß ſich der König Eari in der 
Krieg der Bundsgenoſſen mider Frankreich 
nicht miſchen wird 271. beget eine unbeſchreib 
liche Hochachtung fuͤr den König Carl 
274.272. macht einige Anffalten, al? wenn 
fie Schweden Huͤlfe leiſten will 431. ihre Ge⸗ 
wabrleiflung des altranſtaͤdtiſchen Friedens 
wird in Gngelland unterſuchet und geleugnet 
49. 494. laffet einen Entwurf eines Friedens 
zwiſchen Schweden und den nordiſchen Bunds⸗ 
genoſſen aufjegen 447. 448. 494. wird von 
der Derbindlickeit, dem Könige Cari 
Hülfe zu leiſten, frey gefprochen 493. 494. 
at bey dem Könige in Dännemark eine Vor 
ſtellung zu. erwedet ein Mistrauen durch den 
Verlauff der Schiffe an den Ezar, und ſuchet 
folchen zu rechtfertigen su 
flirbe 1714, 
Anna 
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Anna Dorothea, Prinekim von Holſtein· 
"gortoxf; it Zeuginn bey bed Kronpringen Carl 
Zauffe I. ar. e 

"Anna Iwanowna/ ruhßiſche Pringefinn 
und Tochter des Czarn Iwan; wird 
wit dem Herzoge von Curland, Friederich 
Wilhelm / vermäblt II. 254 

wird 1730. rußiſche Kaiſerinn; ſtirbet 
1740. 

Anna Maria, von Orleans, Herzogs 
Heinrich des Andern von Bongveville Toche 

ter, und Herzogs Heinrich von Nemours 
Senalinn erbet das Fürftenthum Neufcha⸗ 
iel in der Schweiz UI. 28. 
flirbet 1707» 

Anna Sophia, koͤnigliche Prinzeßinn in 
DSaͤnnemark, und verwitwete Chur⸗ 
fuͤrſtinn zu Sachſen; begiebet ſich bey der 
Annaherung der Schweden auf eine kurze Zeit 
aus Sachen 1. 673. wird von ihrem Schwe⸗ 
flerfohne, dem Könige Sarl, in Dresden 
deſuchet II. 29. ſtirbet 1717. 708- 

Anna Jabloninska, des Königs Stanid- 
(AUS Mutter, und de Kronfihagmeifterd 
in Polen, Raphael Leßczvnsky, Wire ; 
beantwortet die Anrede der ſchwediſchen Ge⸗ 
ſandten 1. 535. begleitet die Geſandten juruc, 
big an den Dre, mo fie felbige empfangen 
hatte 536. lange zu Ridzin an 594. koͤmmt 
nach Rawitz 594. reiſet nach Stettin 623. 

ftirbet 1723. 

Anneloͤf, Ort in Echomen; Graf Stenbock 
ſuchei die Dänen, nicht weit davon , abzu⸗ 
fihneiden II. 203. 

Anrede; ſiehe Rede. 


Anrep, Guſtav Adolph, ſchwediſcher Capi⸗ 
tain; haͤlt ſich wobl in einem Gefechte bey 
Praag, und wird darinn erſchoſſen I. 622. 

Anrep, Wilhelm Friederich, ſchwediſcher 
— hilft eine litthauiſche Partey ſchlagen. 

384. 
Anſuchen; ſiebe Antrag. 


Antonius de Padua , ein roͤmiſchcatholiſcher 
Heiliger; thut Wunderzeichen I. 464. 466. 9. 
Anthon Ulrich, Herzoa von Brauns 
ſchweigwolfenbuͤttel; erlennet den König 
Stanislaus als König in Polen, und 
wuͤnſchet ihm Gluͤck II. 15. 16. will etwas jur 
Neutralitaͤtsarmee beitragen 239. 
firbt 1714. 

Antoward, frangöfifcber Office ; mird vom 
Adjutanten dev des Königs Stanislaus 
Zrabanten, Generaladjutant bey dem Könige 
Earl IL. so. 

reiſet nach des. Königs Earl Tode wie 
der nad) Frankreich. 


Apala Tagnin; ſiebe Ajufa Chan. 
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Apenrade ; die ſaͤchſiſche Truppen, die dem Könige 

yon Dünnemart zu Hülfe kommen wollen, 
find. gezwungen über biefen Dre ihren Nürte 
marſch zu nehmen I. 178- 2 

Apollof, Zohann , ſchwediſcher Dberftleutnant; 
fiege in Nyenſchanz mit ſechshundert Mann 
I. 466. ſchlaget unterfchiebene Stuͤrme ab 
und ergiebet fich 467. wird, bep der Erobe⸗ 
zung der Stadt Narva, gefangen 577 

Apoſtol, Andres, Dberfier der Coſacen; 
wird erfchlagen 1. 660. 

Appelgren, Anders, ſchwediſcher Cammerperr; 
iſt bey einer verdrießlichen Sache gegenwaͤr⸗ 
tig I. m. » 

Appelholß , ſchwediſcher Major ; wird ald ein 
bebergter Officir geruͤhmet I. 690. wird nach 
einen feharfen Gefechte auf der Inſul Uſedom 
erſchlagen II. 6or. 

Appelmann, Earl Ulrid) , 
tain von der Artillerie ;_thut, 
in Norwegen, Dienfte II. 739- 

Appelmann, Guftad Gabriel, ſchwediſcher 
Major bepber Artillerie; iſt mit in derSchlacht 
dev Narva I. 222. muß, als Dörifte 
Teutnant , von Kiga zu des Grafen Lewen⸗ 
haupt Armee ſich verfügen 504. wird 
mit einiger Mannſchafft nach Elbingen vers 
legt 525. iſt ızı6. Obriſter und wird 
xandshauptmann in Fahlun II. 678: 

wird 1719. Generalleutnant; ſtirbt 
1724 

Appenrade, in Schleswig, dem Grafen Sten⸗ 
bock wird aller Borraht, welchen er von bie: 
fem und andern benachbarten Orten verſchrie⸗ 
ben hatte, abgeſchnidten III. sı7- 


Aprayin, Feodor Matthiewig, Graf, ruſſi. 
feher Generaladmiral und Gebeimderraht; ci« 
nige feiner Briefichafften werden aufgefangen 
U. 85. koͤmmt mit des Gars Flotte vor 
Wiborg 245. nimme Wiborg ein 245. 
hält die verfprochene Bedingungen nicht- 245- 
246. "führet bie Mannſchafft zu Bande an, bie 
er von Helfingfors nach Pelkene gebracht 
461. beforget bey der Landung auf Aland 
das Hauptwerk 524. gebt mit der ruſſi⸗ 
ſchen Flotte nach Gothland und plündert es 
aus 701. 


Aprarin, Peter Matthiewig , ruſſiſcher 
Stadthalter in Großnovogrod; koͤmmt der 
ſchwediſchen Gefandfchafft entgegen 1. iu. 

Arbafer, Ort in Eſthland; lippenba 
iſt daſelbſt unglücklich J. ER worte 

Arbona, Stade in Weftmannland ; der ſchwedi⸗ 
fihe Senat begiebt fich, zur Peſtzeit, dabin II. 
aıı. 266. des Königs Carl Leiche wird 
dadurch gebracht 751. der Königliche Naht 
daſelbſt iſt hoͤchlich befümmert, daß eineanfehn« 
Tiche Anzahl von Kriegsleuten nach Pom⸗ 
mern ſoll übergeführet werben II. sı2. 


Archangel, Stadt am weiſſen Meere ; ein ſchwe ⸗ 
diſcher Anfihlag auf Diefen Drt bricht aus und 
migfinget 


fehwebifcher Cape 
dep Sdefiöhl 
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el, 
Ging 1. 274- 2. der Ejar droßet,, die 
. fhmebifchen Güter bafel — I. 3 
B ſchwediſches Rei 
a bein 3 Berfertigung feiner Hiſtorie 
Könige Carl offen II, %. ix. 
Arestine, Johann, Graf Mar; fieße Ereöfine, 


Areskine, fiebe Eresfine, 
Arlear, im SR) auf der Dänen 
Marſch I. 


Armee , Kriegesfeer Kriegesmacht, 
Parteien, Truppen, Voͤlker; ſiebe 
daͤniſche, engellaͤndiſche, Kronarmee, 
fittyauifche , polniſche, preuſſiſche, 
ruff iſche ſchwediſche, tuͤrliſche Armee, 

Parteien und Ttuppen. 

Bemfeldt, ſthwediſcher Rittmeiſter; iſt mit einer 
Vartey in Oſterbothnien aus 1. 629. 

Arnfeht, Earl, ſchwediſcher Oberſter; ſchlaͤget 

ruſſiſthe Parten bey Retuſati 1. 632. 
—* hundert ruſſiſche Dragonerpferde weg 
695. gehet mit der wiborgiſchen Reuterev 
nach Savolax II. 246. thut einige glüdts 
liche Parteien gegen die Ruſſen in Finnland 
370. wird Generalmajor 271.283. ſchla⸗ 
get den Feind jurüc® 271.386. muß nach 
er geben 455. marfhiret nach 
orgo 456. will die Ruffen im Felde am 
greiffen; erbält aber von Lybecker Begender 
febl 457. 458. fein Hauffe wird auf einen 
Marſch verringert 459. wird über die Armee 
in Finnland gefeget 460. marfchiret nach 
Pelkene 450. geräht in ein Treffen mit den 
Rufen 461. gehet nach Tammersfors 
und nach Dfterhorbnien 461. halt Krieged« 
raht und befihlieffet bey Großloro eine 
Schlacht zu liefern 526. verlieret biefelbe, 
weil die ſchwediſche Reuterey ſich nicht von ber 
Stelle rühret 527. gieber ſich zurück 528. 
fendet Jemand an den ruſſiſchen General 
Gaollitzin und befimmt Antwort 529. ber 
rahtfchlaget fih mit em Landeshauptmann 
Lorenz Clerck und verlegt feine Regimenter 
in die Dvartire 529. ergänget die Regimen: 
ter umd ziehet fich, auf des Senats Geheif, 
nach der ſchwediſchen Gränge zu 530. koͤmmt 
von Weftborbnien nach Gefle 672. erpält 
Befebt, ald Generalleutnant von der jaͤmpt · 
laͤndiſchen Armee, in Norwegen eimubrechen 
738. empfängt vom Könige Carl ein 
Schreiben und Verbaltungäbefehle 741. 743- 
nimmt die Sage bey Drontheim in Augen 
ſchein 743. flatter einen fhriftlichen Bericht 
an den König ab 743. erhält durch einen 
dänifchen Poftfnecht Nachricht von dei Könige 
Tode 744. beſchlieſſet nach Schweden zurück 
zu geben 744. _ wie Here Nordbetg feinen 
Yufjag ben Erzählung, des ber Gas 
chen in Finnland genüget hat II. Ay xu. 
wird 1735. General; ſtirbet 1736, 

Arnheim, Stadt in Geldern; der Freiberr 

Goͤrtz wird daſelbſt in Verhaft genommen 


Dritter Theil. 
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Arnsdorf, Drt in Ein; befömmt feine 
‚Kirche wieder III. 456. 

Arrasiöf, Ort in Schonen; auf einer ſchwedi · 
ſchen Passep ihren ihren Marſch II. 202. 
——* akob; Lehrer der Geſchichte zu 

of! fe af dp Dam Ja 
in ſchwediſchen Reimen hören I. 22. A. 
—— Alexander, Prinz von Sun 
Mifcher Gemeralfeldgeugmeifter ; 
bey ko Nare gefangen I. 223. 
nn Carl, ſchwediſcher Capitain bep 
Beibgarbe ; iſt mis in der Schlacht bey 
Elfe 1. 349. 
wird Obriſtleutnant ben dem jondds 
pingifchen Regimenteund büffet 1709 
ben Pultama fein eben ein, 
unbe, Sten, ſchwediſcher Capitain bep 
Leibgarde; wird Generalabjutant und an 
ne ar IL. 325. mird von 
demſelben in Berhaft genotmmen; fömmt aber 
gleich wieber los 327. wird zum Dberflen 
ermant 386. wird mit einem Türken und 
einem Tatar nach Polen geſchickt 400. fühe 
rer ſich daben wohl auf 401. ſtattet vom 
allem Bericht ab 401. feine, ihm von Tatars 
han gefähenkte, Müge tbut bey einer gewiſſen 
Angelegenheit gute Dienfte 414. wird nebſt 
andern zu Mdrinnopel in Gewahrſam behal · 
tem 467. befümmt das calmariſche Regis 
ment 678. 
wird Generalmajor 1719 , Freihert 
1720, erhält der Ritterſchafft Ein 
willigung auf dem Neichstage 1723 
den Namen Sture anzunehmen, weil 
er ang diefem Gefchlechte herſtammet; 
ſtirbet 1730. 
Hsdy, Dt in Schenen; iſt der Schweden Same 
melplag IL. 202. bie Schweden brechen von 
da auf 207. 
Afchenberg, Ehriftian Ludewig, Graf, und: 
ſchwediſcher Generalmajor ; befinder fich in 
der Schlacht bep Helfinaburg, II. 204, 
wird vom Könige. ald Generalmajor beitätis 
get 214. iſt auf einen Zug gegen die Dänen 
in Baͤbuslehn aus 264. if auf dem Marſch 
nach Mertienburg 372. untetſchreibt eine Er⸗ 
Mlärung an den König Stanislaus 377- 


unterſchreibet einen andern Endſchlug 379- 
ad mit in der Schlacht bey Gadebuſch „= 


bet ohne des Könige Carl Bifen nad der 
Aomeipen Grin riet Sr un 


Doso oo» 
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Aſt, Ort in Schonen; die Schweden ruhen da: Ab 
felbit and II 203. 


Affine, Eradt in Litthauen/ auf des Generals 
Fimenhaupt Marſch II. g0- 
Afof, Arad, Azow, ruſſiſche Veſtung am 
u Bu die Tatarn marfhiren nach der Ge⸗ 
gend und bis an die Thore II. 295 wird in 
dem Frieden am Prut mit aflem derſelben 
Zugehoͤr, wie fie eingenommen merden, der 
ottomannifchen Pforte vom Cjare überlaffen 
315. Il. 527. bie Abtretung wird unter aller: 
band Vorwand von den Ruſſen aufgehalten 
HI. 324. endlich muß ſich der Eyar endſchließ 
fen, fie wirklich den Türken abjutreten 389. 
I. 527. der König Earl ſchicet einen 
Prediger wegen ber Gefangenen dabin II. 4g1. 
deren Einwohnern ſoll von den Ruſſen, Cor 
fasten und andern Unterthanen des Ejars feine 
Gewalt oder einiger Schade jugefüget werben 
II. 527. 

Aftracanz der Ezar begiebt fih, megen eines 
Aufftandes dahin 1, 625. 

Athei, Mehemet Paſcha, türfifcper Admiral: 
* Befehl wegen Ausruͤſtung der Flotte 

B. 

Atlantica; ein Wert des Olaus Rudbeck; 
gehet nebſt feinen andern trefflichen botaniſchen 
Werken in einer Feuersbrunſt zu Upſal 
groͤſſeſtentheils auf 1. 337. 


Allenburg, an der Elbe; der Herzog von Zelle 
begiebt fich dahin 1. ızı. 


Attenftubenz ſchwediſcher Capitain bey der Are 
u wird vor Friedrichshall erſchoſſen. 
. 748- 


Abaur, Johann Anton von Mesmes, 
Graf, framzsficher Abgefandter in Schweden; 
Tanget mit vertheilbaften Borfhlägen zu 
Siockholm an I. 35: 36. 37. 38. übergie- 
bet feines Könige Gluͤckwuͤnſchungeſchreiben 
50. ‚lobet im feiner Anrede die ſchwediſchen 
Bemühungen zu Ryßwick 50. 51. A. wohnet 
der Huldigung des Könige Earl bey 65 

dringet ein Bündnig mit demfelden zum Stans 
* 5 86. A. feine Erinnerung wegen Rufe 
and m. 


Augsburgifche Confeffionsverwandte; ſiebe 
Religionsangelegenheiten. 


Auguſt der Andere, König in Polen 
und Churfürft zu Sachſen; von feiner 
Königdwaht, Blaubendueränderung und Aro ⸗ 
nung · werden Nachrichten gegeben I. 61. 62. 
laͤſſet ſeine Gelangung zur polnifchen Krone 
dem Könige Carl miffen 62. 89. II. 47. 
empfängt bierauf ein verbindliches Antwori · 

. Treiben 1.89. ſein geheimes Buͤndniß mit 
dem Könige in Dannemart wird ruchtbar 90. 
ſchiclet wegen Beibehaltung des altonaifihen 
Friedens ‚Gefandte nach Hamburg 102. A. 
* über feine eidliche rege 
104. IM..73 Tr: 145. ereiget ſich als ein 

¶ gZreund der Kron Schweden J. 104. offenbaret 


22 


uguſt der Andere; 


DännemarköBorbaben Lao4 wird mannigfarbig 
genant 104.9. nimmt Patkul in feinen Schuß 
105. hister Galetsfi nach Stockholm, jeined 
Königs gure@efinnung finSchweben weitläufftig , 
anzutragen 109. Ill.ı14. Antroort, welche derſelbe 
hierauf allda erhalten 179. 180. ſendet Pate 
But und Carlowitz nach Moſcau 1. ur. ſchlieſſet 
mit dem Ezare ein Bündnif 113. A. verfpriche 
dem Könige in Dännemarf Huͤlfsvoͤller wider 
Holftein 7. das vorläuffige Gerücht vom 
feinem Friebendbruche wird in Schweden nicht 
genfaubet 118. 123. II. 54. reiſet aus Polen 
mach feinen Erbländern I. ug. laͤſſet viel Ger 
ſchutz nach Polangen bringen ug. bricht im 
Liefland ohne Kriendankindigung los 123, 
feine Befugnig dazu wird unterfuchet 123. A. 
von den erregten Unruhen will er nichts wiſſen 
und ſchiebet die Schuld auf Flemming 124. 
will fich näher mit Schweben verbinden 124. 
Häffet die Urfachen feined Bruches an das Licht 
treten „ welche beantwortet werben 123. 124. 
147. U. III. 23. 52. 88. 95. 99. 107. läffet 
eine Entſchuldigung wegen feined Verfahrens 


‚ im Haag machen I. 131. fein bißperiges Une 


ternehmen wird übel abgemalet 132. 133. A. 
II. 587. ſuchet einen Aufruhr in Riga durch 
Flemming und Patkul zu erregen I. 137. 
fertiget einen Schußbrief für die Liefländer aus 
137. und A. trachtet vergeblich, die Republik 
Polen in den Krieg einzuflechten 138. der Cars 
dinal Primas widerſetzt ſich ihm 138. weiſet 
den ſchwediſchen Refidenten Wachslager von 
Warſchau weg 138. ſchreibet an den Chur⸗ 
fürften zu Brandenburg und erhält von dem · 
felben Antwort 142. 143.9. entſchuldiget bey 
demfelben den Durchmarſch feiner Truppen 143. 
A. langet in Liefland am 148. nähert fich 
der ſchwediſchen Armee 148. ſtellet die Sei⸗ 
nige in Schlachterdnung 149. verleugnet- feine 
mahre Abfichten hierbey 149. läffer einen 
neuen Schutzbrief für Liefland ausgehen 149. 
und 150. A. will Riga belagern 150. laffet 
die Etadt auffordern und fle mit Feuer ängflis 
gen 150. bebet die Belagerung unvermubtet 
auf 150. Gebdanken darüber 15. TIL. 588. 
fpricht vom Frieden mit Schweben und fücher 
ihn unter Engellands Vermittelung I. 152. 153. 
und X. empfängt ein Schreiben vom Gjare 
153. und A. bezeiget Beinen rechten Ernſt zum 
Frieden 155. Ichet von Riqa gänzlich ab 
156. IH. 588. läffer unter allerhand Vorwand 
um einen Stillftand anhalten I. 156, TII.“sg8. 
veifer nach Warſchau I. 156. ſchreibet mer 
gen der bolfteinifchen Unruhe nach Hannover 
und Zelle 178. Bat mit den innerlichen In« 
ruhen in Poten viel zu thun 227. laͤſſet das 
große Geſchuͤtz aus Picfland meghofen 242. 
ſchreibet harte Bedingungen zum Frieden vor 
248. ſuchet die Republik von neuem im dem 
Krieg einzumicteln 249. bemächtiget ſich 
Birſen mit Liſt 249. langer dafelbſt mit 
—— 249. ſchreibet einen 
in 250. mirb vom Care beſchen⸗ 
et, und ſchentet ihm wieder eiwas 250, ftie 
2 ner 
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uſt der Andere, 

—ãA Abdanlung wahrer Urſprung 
wird angezeiget J. 253. 270. A. antwortet dei 
Benerale von Polen, Leſiczinski auf feine 
Diebe 254. wird ſehr hart beſchuldiget 
und lärfer ſich alles nicht anfechten 254 255 
feined Nachlaſſes in DBirfen bemächtigen fich 
die Schweden 266. wird Dep den Polen 
verhaßt 270. bekoͤmmt wegen feines Chur: 
prinzen Glaubensveränderung ein Schreiben 
vom Papfte 273. will die catholifche Religion 
in giefland einführen 273. ſchreibet an bie 
polnifchen Stände 278. und A, betzet die 
Sapieher und den Oginski zuſammen 282. 

" Khreiber an den Koͤnig in Engelland 283 und 


"9, häle einen Reichstag zu Warſchau zu. 


fcher die Sapieher mit den Dginsfi zu 
vergleichen zu. hält es mit dem Oginski zu. 


"pehnet einSenarußconfilium an ſinVortrag 


auf demſelben wird verworfen zu.fipidhet die Graͤ⸗ 


Am RöniasınarfandenKönig Carl z12. II. 


316. giebt ihr ein Schreiben an den Grafen Piper 
mie J. 312. iſt im Bekuͤmmerniß wegen ber 
Samogithier Verlangen unb megen feiner 
eigenen Sicherheit 316, ſendet den Cammer · 
Herrn Vitzdum an den König Earl 310. 
IU. 316. fehreibet an denfelßen und an andere 
I. z17. und A. ſchreibet an den Käifer und 
an Frankreich 318. und U. gehet von Wars 
ſchau nach Eracau, und thut unterfihiedene 
Sachen ab 332. 333. antwortet auf das 
ſchwediſche Ausſchreiben 335.4. 339. ſchrei⸗ 
bet einen Brief zu ſeiner Entſchuldigung an den 
Cardinal Primas 343. bringet den König 
Carl von feinen friedfertigen Gedanken das 
durch, daß er den ganzen Mel aufbietet 347. 
bricht von Cracau nach Pinſchou auf 348. 
wartet auf den Kronfeldherrn und auf die Kron⸗ 
armee 348. fein Betragen vor der Schlacht 
bey Cliſſow 349. er führet feine Truppen 
feloft an 350. wendet fih, nach verlorner 


- Schlacht, nach Pinſchou 352. laͤſſet einen 


gefangenen ſchwediſchen Officir los 352. fehreibe 
wegen des Verluſtes der Schlacht an den Car⸗ 
dinal Primas 352. 353. und A. iſt zu Cra⸗ 
cau und bringet feine zerſtreuete Truppen wies 
der zufammen 356. entgebet dem Könige 
Earl 356. betoͤmmt eine Verflärkung aus 
Sachſen 356. wendet fiih nach SGendomir 
358. veranlaſſet eine Zuſammenkunft zu 
Gendomir 360. bekraftiget die Verbin 


dung daſelbſt eidlich, und gehet nach Wars - 


ſchau 361. ſendet einige ſchwediſche Gefan⸗ 
gene zuruͤck 304. ſuchet ſich in Polen und 
fonft überall einen Anhang zu machen 365. 
unterhält den Aufruhr der Coſacken in ber 
Ukraine 372. fihreiber‘ eine abermalige Zu ⸗ 
ſammenkunft nach Warſchau aus 372. ber 
giebet fich mach Thorn 372. laͤſſet den 
franzöfifchen Gefandten du Heron in Berhaft 
nehmen 374. ſchickt Voͤller nach Grofpolen 
376. laffet des Cardinals Primas Güter 
fehr mitnehmen 376. matchet zu Thorn eine 
Verordnung fund 381.  feßet einen neuen 
Meichdtag an 38. 382. läffet dem Garbinal 


ve, _ 
Auguft der ——— chun I.40f. 


Primas eine em 

ſchreibet an die polnifche Senatoren 401: 40. 
hemächeiget fich der Grade Thorn 402. hält 
ein Genatußonfilium 405. ſuchet Preuffen 
und Dänemark vergeblich auf feine Seite zu 
jiepen 406. ° hält eine Verſammlung zu Mas 
rienburg ımb richtet dafelbſt nichts aus 408, 
fein Wußfdpreiden zu einem allgemeinen Anfbote 
mird von den Senatoren zuruͤckbehalten 416. 
swünfehet’ dem Könige Carl eine Schlacht 
zu liefern, um dadurch ben Frieden zu erhalr 
ten 416. 9. ° laͤſſet in einem kuſtſpiele eine 
Schlacht zwifchen den Schweden und Sachen 
vorfteflen 418. A. ſchicket einige ſchwediſche 
Gefangene zuruͤck, und werlanget vergeblich 
eine groffe Anzapl Sachfen dafür 420. fein 
Schreiben anden Feldmarſchall Steinaumirb, 
nebſt andern Briefen, gefunden gar. 423. er 
begiebet fich von Marienburg über Elbin⸗ 
gen nach Warſchau und Praag 425. be 
koͤmmt von bem Care Gelb 430. macht um« 
terfchiebene Anforderungen an Damig 431 
hut einen Vortrag auf dem Reichstage 
zu Lublin 433. fellet eine Vergleichung an, 
ob bie Freundſchafft der Schweden, oder der 
Ruſſen, den Polen nüglicher 438. wendet 
in Engelland und Holland vergebliche Drühe 
an 438. unterredet ſich mit dem Garbinale 
zu Warſchau 438. mil Thorn, welches 
umringet iff, entſetzen 439. machet mit feis 
nem abermallgen Anſchlage auf Thorn einen 
vergeblichen Laͤrm 442. giebt ben Abgeord⸗ 
neten ber Eonföderivten Gehör 446. vergiebt 
Die Aemter der Gupicher 448. erwecket 
dadurch Unruße 448. 449. wird pülflos in 
Holen gelaffen 457. begiebt fich nach ber 
Verfammlung zu Jaworow 460, feinem 
Antrage, eine Geſandſchafft nach Rußland 
zu ſchicken, wird daſelbſt widerfprochen 460. 
ſchicket den Woimoden von Eulm, Dias 
linski, doch an den Ejar 460. reiſet mide 
vergnüge von Jatvorotw nach Cracau, und 
ſtellet eine Erklärung and Licht 465 484. woh⸗ 
net dem Landtage in Eachfen bey 465, vers 
mag die churſachſiſchen Stande zur Einwilli⸗ 
gung der Kriegdanlagen 487. gebet nach 
Eracau, und beraprichlaget ſich mit einigen 
vornehmen Polen 487. feine Briefichaffter 
wegen eines befondern Friedens mit Schweden, 
werden auf der Berfammlung zu Warſchau 
abgelefen, und verurfachen- eine allgemeine 
Verbirterung 488. wird von ber Confödera« 
tion abgefege und baͤßlich abgemalet 489. 
feiner Abfegung wird vom Gjare ſchriftlich 
widerſprochen 491. ſiebet ſich an verfkhiebenen 
Orten nach Hülfe um 492. 493. ſchicket 
Flemming nach Dännemarf 493. - laͤſſet 
die Prinzen, Jakob und Conſtantin So⸗ 
bieski, gefangen nehmen 495, witd von 
dem Cardinale, in einem Schreiben an den 
Yapff, übel abgemalet 496. entſchulbiget der 
Prinzen Verhaftung beim Käfer und zu Re⸗ 
gensburg497: flüchtet nah Sendomir und 
$Pietrowin, und läffet da eine Bruͤck⸗ — 
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gen L 498. 502. Mager zu Regensburg 
über die Gonföderation und widerlegt den 
warſchauer Schluß 499. wird beinahe ge: 
fangen 502. gehet wieder nach Sendo⸗ 
mir 5o2. iſt in Gefahr, verbrant zu werben 
503. verſpricht dem Papike die freie Uebung 
des rönifcheatbolifchen Glaubens in Sachfen 
gu verflatten, auch den Churprinzen barinn 
auferziehen zu laſſen zi0. leiſtet auf der, ihm 
zum Beſten, zu Geudomir errichteten Rer 
confüberation einen gedoppelten Eid sıB. 521. 
522. hier Rehnſchold durch die volen ber 
unruhigen 522. flüchtet von Gendomir, 
und erhaͤlt bey Jaroslaw ruffiſche Hülfe 
540. reiſet von Jaroslaw ab 544. ſiehet 
mit dem Feldberrn Mazeppa bep dem Cloſter 
Sofal, 545. fein Schreiben an den Woi⸗ 
woden Galecki wird in Lemberg gefunden 


549. wendet fich nach Watſchau, übers | 


rumpelt felbiged und nimmt die ſchwediſchen 
Geſandten daſelbſt gefangen 550. beſchlieſſet, 
Poſen zu belagern 554. aͤuſſert fein: Ge⸗ 
danken, was er in Adweſenheit des Königs 
Earl in Polen vornebmen wolle 555. hat 
feine Kundfchaffter 556. bat fich müffen ges 
fallen laſſen, daß man ihn und fein Gefolge 
nicht in Zamofceinnchmen mellen 556. ſie⸗ 
bet bey Pultowck 558. haͤlt mit einigen 
Sihweden über der Weichſel ein Gefprach 
558. A. will fich mit den Schweden in Feine 
Schlacht weiter einlaffen, und eilet von War⸗ 
ſchau nah Eracau 560, fein Schreiben 
an den Feldmarſchall Steinau wird aufge: 
fangen 562. feine Rriegedmacht in Polen 
ſchmaͤlzet Bid auf dem dritten Theil weg 566. 
nimmt die Kronarmee von neuem in Eid und 
liche 567. will unvermerlt nach Eachfen 
reifen 567. till die Gefangenen auswechſeln 
568. bhältfich bis gegen das Ende des Jahres 
in Cracau auf 586. begiebet fich mach 
Sachfen,, und entſchuldiget fein Auffenbleiben 
von daber 586. 587. ibm wird von dem 
Könige Catl und den Schweden nicht auf: 
- gepaffet 587. 3. ibm fagen die Woimods 
fhafften Festland und Vollbynien alle Pflicht 
auf syr em Tetaleich zmifchen dem Könige 
Earl und ihm Lömme nicht zum Stande 
591.592. fein langer Aufenthalt in Gachfen 
verurfachet im Polen bey feinen Anhängern 
Mievergnügen 592. verfpricht bald nach 
Polen zurück zulommen 594 fchetden Po⸗ 
iocki mieber zu gewinnen sgg. bie cras 
cauiſche Woiwodſchafft fagt ihm den Gehorſam 
auf sgr. er hält allenthalben um Hülfe an 
601. gebet ind Carlebad 6or. laſſet in 
allgemeines Ausſchreiben an die pofnifchen Se⸗ 
natoren auöfertigen 6or. erfchet den Panik, 
fich feiner Sache anzunehmen 602. laſſet 
die polmifchen Reichstleinodien nach Dresden 
Bringen 614. beniebet ich über Königsberg 
wieder nach Litthauen 622. theilet einige 
Ehrenämter aus, und bäft mit dem Gare 
Krienedrahe 622. macht feine Ankunft in 
Yokn kund 623. hält in Grodno ein Ge: 


Regiſter. 
Auguſt der Andere, 


natusonfilium I. 624. 625. laͤſſet Patkui in 
Berbaft nehmen 625. bietet feine Truppen 


Frieden ausge: 
ſchloſſen, fo, wie alle feine Manifefte und Des 
creta für null umd nichtig erfläret werben 626. 
II. 382. 383. ſuchet mit dem (Ejare einen 
groffen Anſchlag auszuführen J. 645. 646. 
verläffet Grodno und gehet nah Wars 
ſchau 648. feine Anfepläge gegen Rehn⸗ 
ſchoͤld werden durch die Schlacht bep Fraus 
ftadt gernichtet 652. er begiehe fich vom 
Warſchau nah Cracau 652. mache neue 
Feldherren und fich Dadurch viele Feinde 664. 
laſſet das Schloß in Cracau beveftigen 664. 
bat feine Parteigänger in Polen 665. wendet 
fich nach Bitthauen, und till den König Carl 


Spurfachfen zu 
tragen 672. verlanget den Frieden, unb fens 
det dazu Gevollmächtigte ab 673. ſchreibet 
andenKönig Carl wegen des Friedens 673. 
thut feine Endſchlieſſung, Frieden zu machen, 
feiner churfächfifchen Zandesregirung fund 674. 
wird zu Gemwaltthätigkeiten in Vollhynien were 
leitet 675. feine Vollmachten zum Frieden 
werben aufgewieſen 680. muß ber Arone 
und dem Königreiche Polen mit Beibehaltung 
des Namens und der Ehre eine® Rönige im 
altranftädtifchen Frieden entfagen 6go, IL 
410. verſpricht die Gewaͤhrleiſtung des Frie⸗ 
dens, wobey er zugleich aller Hülfe genen ben 
Lar verfichert worden, zu verfihaffen 1.680. 
IL 415. ¶ laͤſſet ben Frieden in feiner bs 
mefenpeit Dusch feine bevollmächtigte Miniſter 
ſchlieſſen und halt denſelben genehm J. 680, 
IL. 416. 417. 420. 421. 422. das Patent, 
worinn er fich aller feiner Anfprüche auf das 
Königreich Polen begiebet TIL. 


bejruget in einem Gehreiben an ben König 
ost 
trauen Anlag, ————— 
ben 685. 686. fein Abdankungsftein Yon 
der Krone wird eingeliefert 686, 
© langer aus Polen in Gachfen an 687. 
tömme von Dresden nach Leipzig 687. 
umarmet ben König Carl zu Günthergs 
dorf 698, reiten mit ihm na Alttanftade, 

fpeifet 


Te mmarapead 


Regifter. 
Auguſt der Andere, 


fpeifet mit demfelden und ſchlaſt da 1. 688. ets 
jablet den Anfang des tiefländifhen Krieges und 
mie man ihm dazu verleitet 688. feine Be: 
mührsyaben werben abgeſchildert 689.  läffet 
die beiden polniſchen Prinzen Gobieski los 
689. 690. macht ſich vom neuen verbächtig 
691. feine wahre Abfichren 6gı. feine Ans 
fehläge werden verrückt und kommen an ben Tag 


693. 693. verurfncher durch feine Unbeſtän⸗ 


digkeit, daß Sachſen deſto mehr mitgenommen 
mird 693. ſuchet allen Verdacht von ſich abzus 
Sehnen II. 6. laͤſſet deßbalb eine Schrift ausge · 
ben und richter damit nicht viel aus 6. ſtellet eine 
milde Schweins jagd an, und ladet ben König 
Earl vergebens dazu ein 7. aͤuſſert feine Meie 
nung wegen unterſchledener Sachen 10, läffet 
Parkuls Auslieferung aufſchicben und endlich 
gefihehen 10, u. ſchreibt am ben König 
Stanislaug einen Gluͤkwunſch 12. der 
Car ſchreibt feinentwegen einen harten Brief 
an den König in Preuffen 16. er giebt bie 
Urfachen der Verhaftung Imhofs und Pfing⸗ 
ften, vie er nach Königftein fegen faffen, 
au erfennen 16. wohnet dee Muſterung einis 
ger ſchwediſthen Negimenter bey 16. ſuchet 
den Beſitz des Königreihd Neapolis 18, 
beinger auf den Ausmarſch der Schweden aus 
Sachfen 18. empfängt vom Könige Carl 
einen unvermubreten Befuchin Dresden 29, 
wird von des Siniawsk Frau beichuldiget, 
daß er an ihren Mann, wie die Schweden noch 
in Sachſen geftanden, gefihrieben babe, gleich 
nach deren Abzuge wieder mit einer Armee nach 
Polen zukommen 45. wird vom Könige von 
Dännemart in Dresden befuchet ryr. fiellet 
die Urſachen feines Ruͤkmarſches nach Polen an 
das Pücht 173. 174. 175. Ill. 460. 461. fein 
Manifeſt bey angetretenem Ruͤckmarſche dahin 
III. 462. beſchuldiget den König Carl 462. 
464. ruͤhmet feine Gnade gegen den König 


Stanislaus und deſſen Familie 463. 


fihreibet von deſſelben Perfon und Ermählung 
zum Stönige in Polen verdchelich und nennet 
ſie unguͤltig 463. 473. 476 tadelt ded Prise 
mas Aıfführung 463. berufet fich auf die 
fendomirifche Verfammlung und erfennet ben 
König Stanislaus mit den Seinen fir 
Webellen 464. malet der Schweden Unters 
nehmungen mit verbaften Worten ab 464. 
465. rechtfertiget feinen Ruͤckmarſch 465. 
was er aus dem altranfläbrifchen Frieden zu 
feiner Befchönigung gebrauche 473. rühmet 
des Ejars ihm ermiefene Freue 474. erfennet 
fein Abdankungsdiploma fürnufl und nichtig und 
will König von Polen bleiben 474. fein Abger 
fanbter, ein Armenier, wird zu Bender ans 
gehalten II. 175. iſt wegen eined neuen Eins 
marſches der Schweden in Gachfen beforgt 
183. unterredet fich mit bem Care in Thorn 
184. nimmt von verfchiedenen Woimodfchaffe 


- tem Gfüchroinfihe an 109. läffer fih auf 
König 


dem Gepräge einiger Goldmünzen einen 
Deitter Theil, 
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Auguſt der Andere, : 
u und das polniſche Wapen bei⸗ 
fügen II.199. fein Abgeſandter, Bonlowski 
wird zu Bender angehalten aı7. bekoͤmmt 
von den Türfen ben Beinamen Naalkiran, 
- oder Hufeifenbrecher 236,4. 392.9, vers 
langer feine Hülfstruppen von den Seemach · 
ten zuruck 240. endſchlieſſet fi in Poms 
mern einzubrechen 272. giebet eine Verord ⸗ 
nung, wegen eines zu beforgenden ſchwediſchen 
Einfalls in Sachfen, heraus 274.275: läſſet 
feine Vermefung des Neichd mach dem Tode 
Käiferd Joſeph kund machen 275. uns 
terrebet ſich zu Jaroslaw mit dem Ejare 275. 
305. tritt den Marſch nach Pommern an, und 
giebt feine Bewegungsgruͤnde heraus 275.276, 
flellet eine weitere Vorſtellung an das Licht, die 
widerleget wird 276. und A. 277.278. nimmt 
Greifowalde ein, und gebet vor Stralfund 
279. unterredet fich daſelbſt auf dem Felde 
mit dem Könige von Dannemarf 279. vers 
wandelt die Belagerung von Stralſund in 
eine Einfperrung 281. begiebt fich mit ſeinen 
Voͤltern nach Sachſen 282. laͤſſet des Ko⸗ 
nigs Carl Manifeſt beantwworren 287. 288. 
289. ſchreibet an die Stadt Hamburg, um 
einen freien Durchzug für fein grobes Geſchuͤtz 
359. rinfet mit feinen Völkern vor Stral⸗ 
fund 369. befindet ſich an verſchiedenen 
Drten in Pommern dem Felbjun über 374. 
foricht mit dem Grafen Stenbock und ans 
dern 379. bat einige Neigung zum Frieden, 
und iſt mit dem Care nicht vergnuͤgt 379. 
erfuchet ben Koͤnig von Dannemark, mit feiner 
Armee berbep zu eilen 380, beſtaͤtiget die 
Neichefagungen des zweiwochigen warſchauer 
Dei 402. findet ben Woiwoden, 
Ehomentorwsti, an bie ottomanniſche orte 
407. empfängt ein nachdruͤckliches Abmad / 
nungßfchreiben vom Käiſer, den Krieg im rer 
miſchen Reiche nicht fortzufügen 429. der 
König Earl Fan auf beffen Verſprechen 
nicht hauen 444. III. 589. ſchlieſſet mit dem 
Herzoge und Adminiſtrator ven Holſteingottorf 
einen Vergleich II, 448.449. läffet den Woiwo ⸗ 
den Jablonowokl auf bie Veſtung Sonnen, 
flein bringen 495. fein beimlicher Brief 
mechfel nach der Tuͤrley wird vom bem Ger 
rastier in Bender hart verboten 405. 496. 
ein Abgeſchickter von ihm langer bep dem Tas 
tarchan an 497. er ſendet mach zween Ab⸗ 
gefandten mit guten Geldwechſeln nach Adri⸗ 
anopel 497. ſuchet mit dem Könige Carl 
einen Vergleich zu treffen 498. III. 534. 535. 
538. giebt feine Unbeftänbiafeit bey den Fries 
densbandlungen zu erfenmen IL. 509. ſoll das 
boffteingottorfifche Haus, auf des Könige im 
Preuffen Erſuchen, wleder in feine Zander 
belfen einfegen 316. 517. ſiehet fich gepwun ⸗ 
gen, von Stralfund nach Polen, wegen ber 
darinn zunehmenden Unruben, zu neben 612. 
begiebt fich, wegen der Unſicherheit in Polen, 
nah Danzig, und unterrebet fich bafelbit 
mit 


Dprpp ppp 
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uft der Andere, 

Auguſt d Ejare II. 656. laͤſſet dem Koͤnige 
Stanislaus nachftellen 706. Läffer wis 
der des Königs Stanislaus Beſchuldi⸗ 
gungen eine Derantwortung an das Liche treten 
707. giebt wenen des Churprinzen Glau: 
bendweränderung den churfächfifchen Ständen 
eine Berficherung 708. erhalt wegen diefer 
Sache vom Könige in Daͤnnemart ein nach: 
drüctliches Schreiben 708. würde, zufolge 
des älandifchen Friedend, die Krone zum andern: 
male abgelegt haben 732. fineeigentlichen Ab⸗ 
ſichten und Bervegungsgrunde beim Einbruche im 
Liefland werben kuͤrzlich zuſammen gefaßt und 
beſchrieben I. 587. 588. Urfach:, warum er 
fo geſchwinde über die Dina zurictgegangen 
588. hätte fich von Polen fouperain gemacht, 
wenn er Belegenpeit dazu gehabt hätte 590. 

— inn; wird an den 

zeg Johann von Schleswi 
bolftein vermaͤlet I. 95. ”. 


Auguft, Friedrich; ſiehe Friedrich Au⸗ 
guſt, Churpring zu Sachfen. 


Augufts Herzog zu Sacyfenmerfeburg; 

* zam Könige Carl nach Altranftadt 
5. 

Auguſt Friederich, Herzog von Schles⸗ 
wigholſtein und SHE m eier iſt 
Zeuge bey bes Kronpringen Carl Tauffe J.n. 
ſtirbt 1705. I. 620. 

Auguſtowa, Stadt in Litthauen; die Ruſſen 
haben ihre Vorrahtstammer allda I. 652. 
wird von den Schweden eingenommen 652. 

Auguftusburg; Dünamünde wird von den 
Sachſen alfo genennet I. 136. Münze auf 
diefe Benennung 136. 

Aoignon, päpfkliche Stadt in Frankreich; der 
Prätendent von Engelland gehet von da nach 
Stalien II. 694. 

Avifen, ſiebe Zeitungen. 

Aurivilius, Magnus, der peil, Schrift Doctor 
und Superintendens in Carlſtadi; hoͤret 
eines jungen ſchwediſchen Propheten Ausſage 
von den künftigen Zuſtande Schwedens mit 
an II. 162. A. thut dem Könige Carl 
bey dem Calabalicke bey Bender einige Vor⸗ 
ſtellung 469. kommt zu dem Könige auf 
feiner Neife von Bender 475. 

firbet 1740. 

Ausfchreiben , des Grafen Dalberg am die 
Einwohner in Fiefland J. 139. 130. U. 144. A. 
des Königs Auguſt an diepofnifchen Stände 
278. A. dei Königs Carl an alle polniſche 
Moinsodfchafften INT. 312 = 317. des Könige 
Earl abermaliges an alle Woiwodſchafften in 
Yolen I.453. A. des Cardinals Primas, eined 
Landtages durch ganz Polen und eines Reichttas 
gednah Warſchau III. 373:376. des Königs 
Earl andie Stände des Großberjogtbumg fit« 
thauen 4015405. des Rönigs Auguſt vor fei- 

Rüdmarfce 


REM angetretenen nach Polen 460. 
461. 


Resifter. 


tel; yeifihen ben Schweden 

594. kurzgefaßte Nachricht von dem, mas 
deshalb pwiſchen Schweden und Rußland vom 
Unfange des Krieges vorgefallen iſt II. 134. 
135. 136. 137. ſchiebt Graf ‘Piper auf die 
lange Bant 179. wirb vom Gzare in einem 
Auffage vorgefthlagen 180. des Könige Carl 
Gedanken darüber ıBı. mird jmoifchen 
Schweden und Sachſen veranlaffet 375. wird 
— Schweden und Daͤnnemart errichtet 
440. A. 

Axelgten; ſchwediſcher Capitain von der Beve⸗ 
ſtigung; wird mit einer Partep ausgeſchickt, 
bie rußifche Beftung Isburski in Augenſchein 
zu nehmen 1. 246. 

Ava; fiche Aja. 

Aa, Azow; fiche Aſſof. 


B. 


Baasmund, Schanze in Norwegen; eine daͤni- 
ſche Partep zichet ſich dahin IL 642. bie 
ausgewechſelte Kriegsgeſangene ſollen dabin 
geliefert werben 642. ein Theil der ſchwedi ⸗ 
ſchen Armee marſchiret da vorbep 648. 

Babada, Stadt in der Moldau, auf der Türe 
ten und Tatarn Marfch von dem Prut IL 


Au: felung der Kriegsgefi en, Cars 
srechfelung 8 * ur 


332. 
Babagadi, Stadt in der Türfep, auf des Koͤnigt 
Cart Reife von Bender nah Demotica 
. 475. { 
Bacciſeray, Bahciferay , des Tatarchans 
3; Lagerbetg hat dafelbff beim Tatarı 
nn. U. 242. der Tatarchan briche 
von da auf 309. ein ſchwediſc i 
wird dahin geſandt 491. EP 
Bachmetrof; fiehe Bakmeteof. 
Backaͤſen Drt in Norwegen; von dem Wege dahin 
" fol der Oberſte von Roſen —— ein 
siehen II. 642. fechspumbert Mann Dänen 
haben fich daſelbſt unter Bedectung der Arınee 
verpauen 643. bie Dänen find milleng die 
Eöhmeden bey Ehriftiania von daher zu 
überfallen 647. 
Backou, Dorf in der Ufraine; auf des Könii 
Carl Rarfih II. 92. - 
Bähr, Johann si wi 
dep ultatoa fangen IL us: — 
—— — nt, fol 
anl 
m ern Flensburg Srandfepage 
Därenjagd, Beſchtelbung derſelben, mi 
König Carl zu Kongeöhr in — 
her Holſtein Befe@fafft angeffelter I, 133. 
Endorf, Ort in Schfefien ; bekämmt feh 
Kirche wieder 456 u en 
Bagae /ſchwediſcher Kitemeifter; pi it 
Ener dp Warfipau Kin dm an 


Baheiſcerayʒ 


Degifter. 


Bahciſceray; Mebe Bareiferad- 
Bahus, Baͤhus, Stadt in Norwegen, 
mendahl marfchiret dahin II. 24. 
Bakmeteof, rutiſcher Oderſter; wird von einer 
ſthwediſthen Parten erfihlagen Iı 575: 
Bakowoki; ſiebe Bonkoweki. — 
Balt, Jakob, rußiſchet Brigabir; hilfe El⸗ 
bingen mit einnehmen Il: 243: 
Baligni, daniſcher Oberſter ; fordert das Echloß 
Gottorf auf, und befeget es l. 163; 
Ballaren, Balliren, im Babuslehn; einige 
ſchwediſche Mannſchafft ruͤdet dahin II: 264. 
Balthadſchi, Baldadgi, Mehemet, türkis 
ſcher Sroßvezir; feine erſte Herkunft, und vos 
riger Mame I. 229. beantwortet einiger 
fremden Geſandten Worftellungen 230. ber 
gleitet den Tatarchan aus der Gradt Conſtan ⸗ 
.tinopel 235. ſchreibet an den Gerastier in 
Bender 236. ſchreibet an den König Karl 
284. giebt Neugebauer Behör 584. ertbeis 
det Meyerfeldt Gehör 285. brauchet gegen ben 
König Carl allerband Kunfkgriffe3oo. macht 
Anftalten zur Ausruͤſtung ber tuͤrliſchen Armee 


300. fendet einen Baffa nach Wien 300. 301. , 


empfängt ein Schreiben von dem Prinzen Eus 
jenius 30n giebt Meugebauer fein Ab⸗ 
iedsgebör 304. marſchiret Fehr langſam 
304. läffer den König von Schweden zu fich 
in fein Bager fordern 309. firchet dem rufils 
fiben General Könne den Ruͤckmarſch abzu: 
fpmeiden 310. giebet Anlag zu allerhand 
Argwohn zu. beſchlieſſet, die Rufen anzus 
greiffen zu. gebetüber den Prut zı2, eme 
pfangt ein Schreiben vom Ejare 313. 314. mas 
chet einen Stillſtand 314,  befümmt von bern 
Zatarchan einige Erinnerungen 314. ante 
wortet barauf 314. fihlieffet ben Frieden 315. 
fendet Lebensmittel nach dem rußiſchen Lager 
315. geraͤbt mit dem Könige Carl in unter · 
redung 316. ſuchet der Tuͤrken Gemurmel 
über den Frieden zu ſtillen 317. berichtet dem 
getroffenen Frieden dem Gultan 317. giebet 
dem Feldherrn der Coſacken, Otlik, Gehör 
318. läffer dem Könige Carl offenbar fehen, 
daß er ihm abgemeigt iſt 318. 319. wird von 
dem Könige Carl als ein dummer und eigen ⸗ 
migiger Kerl in deffen Briefen nach Conſtan⸗ 
tinopel abgemalet 319. weiſet Poniatowsli 
und Härd von fich 319." fehreibet an den König 
Earl, er möchte feine Reife nach feinem 
Reiche ſchleunig vornehmen 319. giehet bie vors 
nehmſten Türken auf feine Geite 331 braucht 
gegen Funck allerhand Kunſigriffe 322. laͤſſet 
an den König Carl einen unpöflichen Brief 
abgebeh 325. läffer des Königs Dollmetfiher, 
Amira, aufbeben und megbringen 323. wird 
von den Ruſſen aufgehalten 324. berabte 
ſchlaget fich mit den vornehmſten von feiner 
Armee, wie die Ruffen zu Erfüllung des Fries 
dens zu bringen 324. fendet einen Boten an 
den König Carl, er möchte Jemand nach 
dem türfifchen dager abſchicken 325. laͤſſet des 


Königs Earl Abgeſchictte geſangen nach dem 
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thadſchi 

— ſiübren IT. 326. laſhe fe mach et 
chen Fageı, bis auf Fun? nach, wieder map 
Bender geben 326  fendet von neuen Je 
mand an dem König Carl 726. deiner fih 
dem Könige noch weiter abgeneigt 326. feine 
Aufführung wird in Conftantinopel belant 
327. wird von Celfing beim Gultane ver · 
Hager 329. wird vom Sultane beſchenket 
329. befielet Lagerberg, den Tatarchan zu 
verlaffen 330, haͤſt wiederum Kriegsraht 330. 
thut Funck das, was barimı beſchloſſen werden, 
tund 331. ſchreibet den zweeten uwerſchaͤnten 
Brief an den König Catl 332. fängt ar 
Fund zu ſchmeicheln 332. dejeiget alle 
Greundfchafft gegen den König Carl 33. 
empfänget einige Abgeerduete von den polni« 
fiben Nagnaten 333. erweiſet Funck viel Hof 
lichkeit 333. theilet Funck der polnifchen Mas 
gnaten Anbringen mit 333. ihm mird übel 
gumüßte 334. erbaͤlt des Sultans Befehl 
feine Ruͤckreiſe zu beſchleunigen 335. wird in 
Verhaſt genommen und abgefegt 335. feine 
Güter werben verkanfft 336. fein Anpımg ift 
unglüstlich 336. fein Sriefwechfel körmmt an 
das Licht 336. wird etrwuͤrget 336. U. 

Baltingen, brv Kiga; die ſchwediſche Ueber: 
fahrt über die Düna geht da vorsep I. 384 

Baltzar, Jakob von; ik fnoebifiper Wajot 

beb dem jamtlandiſchen Belbzuge II. 746. 

Bamberg, Stadt in Franken; König Car 
tommt bey feiner Ruͤckreiſe aud der Zürfep das 
durch II, ssr. 

Bamkau, Ort in Schleſten; beloͤnumt ſeine 
‚Kirche wieher III. 456. . 

Bande; ſiche Banks. 

Bandemer, des Könige Auguſt Cammer ⸗ 
page; koͤmmt in einer Gewersbrunft zu Pens 
trowin um I. 523. . 

Bandomit, litthauſther Parteigängers wird it 

die Flucht gejagt I. 384: 

Baner, Axel, Freiherr und ſchwediſther Cams 
merherr ; wird Landsbauptmaun in Cronbergẽ · 
lehn II. 214. 464. ß 

j wird 1719 Graf und Reichsraht. 

Baner , Guftad, Freiherr; reiſet mit Deus 
Grafen Bonde nach Royßwick I. 5a 

Baner, Johann, Sreiberr, holſteingottorſt⸗ 
ſcher Gebeimderraht; befindet ſich im dem bes 
iagerten Toͤnningen II. 436. — 

Baner, FJohann Gabriel, Freiberr, ol 
ſteingotrorfiſcher Generalleutnänt ; rettet durch 
eine Kriegsliſt die Befagung in ber Bufinmer 
Schanje 1. 162. iſt Commenbant in Toͤn⸗ 
ningen ı63.. läfet eine bänifihe dartey ans 
greiffen 163. laͤſſet die Schleuſen öffnen 163. 
antwortet dem Herzoge von Würtemberg 164. 
bat guten Muht 164. mehrer fich tapfer 
1ög. empfängt ben König in Dännemart 


a 
t 1706. 
Baner, 


612 Regiſter. 
Baner, Peht, Fteiberr, ſchwediſcher Oberſt · Barnimſtow, adeliches Gut in Pommern ; 


leutnant; wird mit einer Partey nach Seel⸗ 

burg an der Düna geſchicket T. 283. ſendet 
eine Jartey von dort aus, die den Feind zurück 
ſchlagt 501. gebt mit einer andern Partep 
aus 306. befindet fih in dem Treffen bey 
Saladen und hält ſich wohl gro.  fehläge 
eine Partep des Oginski 459. wird Ober: 
fler und begiebt fich auf Lewenhaupts Befehl 
mit feiner Mannſchafft aus Libau nach Düs 
namünde 639. 

Banks, Fafob, engeländifcher Ritter und Mit: 
glied des Parlaments in Londen; feine Her 
kunft II. 686. 687. U. wird im den Yarım 
wegen ded Grafen Gyllenborg mit verwicelt 
686. 697. 688. 

Bansronoffa, Dort und adelicher Hof in der 
Ukraine; auf des Könige Carl Merſch IL. 


92. 

Baranofsft, Baranof, Baranowitz, Bos 
gislaus, polniſcher Oberſter von ded Könige 
Auguſt Yartev; mug Rehnſchoͤld beun⸗ 
rubigen I. 522. ziehet ſich bey des Oberſten 
Creuʒ Ankunft in Holzungen und Eimpffe 
659. überfälle etliche ſthwediſche Dragoner, 
wird aber kurz hernach verjage, dag man 
weiter nichts von ihm höret 663. 

Baranow, Stadt in Polen; auf des Könige 
Carl Warp I. 557. 

Batanowitz, Oberſter von des Wisniowie⸗ 
di Völkern; ſchlaͤget des Pociey und O⸗ 
ginski Truppen und nimmt einen grofen 
Theil davon gefangen II. 45. 

Barcas, Lukas, Nefident von Maaufa in 
Conftaneinopel: in deſſen Qvartive kommen 
die, zu einer Friedensbandlung zwifchen ben 
Schweden und Rufen, von beiden Eeiten Ber 
vollmächtigte, des Marhtd mit Parven und 
verfleidet zufammen III. 594. 

Darcellong, Stadt in Catalonien; wird von 
dem Herzoge bon Mendome erobert, und 
* der ryßwictiſche Friede beſchlenniget 

92. 


Barck, Samuel; wird Staatsſeeretaͤr bey 
YAusfertinung der auswaͤrtigen Angelerenbeir 
ten II. 533. Bat vieler zu Nordberne Sir 
fforie des Königs Carl beigerragen II 
V. zur. 

wird 1719 Freiherr; 1727 Reidyee 
raht, und 1731 Graf, 

Bardili, Gerretär des Prinzen Marimilian 
Emanuel von Wirtemberg ;  befchreiter 
deſſen Reifen und Campagnen I. 558. 
4. 1.182. A. 4059. 

Bareurh , Stadt im Margarafthum Eufmsarh; 

eine fächfiiche geſchlagene Vartey wendet fih 
auf der Flucht dahin 1.678. 
Varashof bey Anflam; ein Feindficher Ober: 
fler wird dafibſi begraben II. 360. 
Darlou, fhwetifer Leutnant: wird in dm 
Treffen bey Watſchau erfühlagen L. 608. 


wird von den Ruſſen geplündert und perjüöret 
U. 420. 


de la Barre, Guftav Wilhelm, ſchwedi 


fiber Kittmeifter ; bat einige Scharmügel J. 
149. iſt Major in einem andern Treffen wider 
die Ruſſen 469. iſt noch dep einer andern 
gPartep glütlich 695. 


de la Barre, Reinhold Johann, ſchwedi⸗ 
fiber 


Oberſtleutnant; wird Dberfter II. 396. 
fol einige Magazins bedecken 457. hält fich 
bep Pelfene in den Verfchanzungen fo wohl, 
daß erden Feind zweimal abſchlaͤgt 461. wird 
Generalmajor 461. 464. wobnet einen Krier 
gesrahte bey 526. feine Nuffüprung in und 
nach dem Treffen bep Groffyro 527. 528. 
wird mit feinem Negimente und äbolehnifchen 
Meuteren nach den upländifchen und roflager 
Scheren geſchicket 673. wird Generalleuts 
nant und gehst mit der jämptländifchen Armee 
nach Nermegen 740. wendet ſich nach der 
röbrofifchen Kupffergrube 743. 


Barth, Stadt in Pommern; laͤſſet durch Abge⸗ 


ordnete dem Könige Carl bey feiner An⸗ 
kunft in Strolfund Gtüt wünfchen 1.553. 


Bartſch, Ferzoglicher ſachſengothaiſcher Hof: und 


Iuftigrahe ; kommt zum Könige Earl in 
Altranftadt IL. 5. 


Bartsfe, Fluß in Echlefien ; die Sachſen jichen 


fich darüber 1. 565. 


Baſilier, ſchwediſcher Fapitain; wird in dem 


Treffen bey Punitz erſchlagen I. 565. 


Baſſa von Oczakow; fiche Oczakow. 
Baſſewitz, Adolph Friederich von, Dee: 


er; koͤmmt mit einer engeländifchen Treu 
gatte zum Kinige Carl, IL 735. 


Baſſewitz, Henning Friederich von, bel« 


ſteingottorfiſcher Ubgefandter zu Berlin 3 
trift mit den preußiſchen Bevollmächtigten 
einen Vergleich wegen Wismar und Siet ⸗ 
tin II. 444. thut ſolches ohne Befeht und 
Vollmacht 445. vermittelt einen Stillſtand 
zeichen dem Commendanten von Stettin 
amd den Ruffen, die es belagerten 449. fors 
dert dein Naht und der Bürgerfchaffe im Na: 
men des Herzogs von Holiteingottorf den. Eid 
ab, den fie auch leiſten 449. Meverfelde 
ſtellet gegen ihn feine Erklärung über den Vers 
gleich nesen Stettin fhriftlich aus 449. 
wird von Goͤrh in einem unanfländigen Ges 
ſchaffte nach Rußland pefchict sı2, geräht 
darüber in Feindfehafft mit Gärg sın. feine, 
am ruffifchen Hofe, gerhane Propofitionen 
und bie darauf erfolgte Antwort werden ge: 
druckt 513. 9. 


—— Ulrich Carl von, ſchwediſcher 


berſter; gebet auf Rumbrchafft aus umb 
fömme glücklich zurüt IT. 273. 274. thut 
gute Parteien gegen die Dänen, infonderpeit 
dep ihrem Ahmarfche von Wismar agı. 
282. marſchiret aus Wismar und hofet 
aus dem. dänifchen Holſtein Brandfpagungen 
ein 





7528, 
but: 
teilager 





Regiſter. 613 
on, Ä Bauer, Felix Rudolph, 
BE ET meta nt au tee 
nimmt die Stadt um . b * 

a Reh ein 373. wird mit bet die Bedingungen bey der Uebergabe ee 
befondern Verhal⸗ an ben Grafen völliger Innhalt terfelben für Die ſchwedi 5 
Flemming gefbicht 377. wird mit neuen Garnifon II. 486 >: 49% besgleichen für 

en a Denfelben beladen 378. ; bie Gtabt 493 =» 498- nimmt in de3 Cjarn 

unterfhreißet einen Endſchlug 379. befindet Namen dafelbft den Huldigungdeid ein I.a5t. 
fich in der Schlacht bey Gadebuſch 381. ift mit den Ruffen in Pommern 275. ſtellet eis 
392. wirb nach Altona abgeſchictt 384 mige Poflirungen, doch opme Wirkung, aus 
wird Generalmajor 4 ift mit in dem 354 pat nebit den anbern ruffifcpen Genes 
rafen den Anſchlag, Stettin zu belagern 359. 


164. 

Zreffen bey Stteſow 614. büuͤſſet daſelbſt 

ſein Leben ein. 614, 

Bafhorn, Ort in Holftein;. bep bemengen Wege 
‚dafelbft zwinget der General Gyllenſtierna 
den Herjog von Würtemberg ſich in 
Schlachtordnung zu flellen 1. 176. 

Bataille, ſiehe Schlacht. 

Baturin, Stadt in ber Ufraine, und des Feld⸗ 

herrn Majzeppa Refibenz ; die ſchwediſche 
Armee marfihiret da vorbep Il. 94. wird 
von den Ruſſen jerſtoͤret 94. 

Baudewin, Zohann, Magifter und Superins 
tendend in Stralſund; mird ber heiligen 
al bey dem Jubelfefte zu Upſal 

„2. A. 

Baudiß, Baudig, Wolf Heinrich von, bol⸗ 
fleingottorfifcher Dberfter; fell Flensburg 
brandſchaten L.ızz. if churſachſiſcher Ge: 
neral; ſtebet vor Straljund und wird allda 
verwundet II. 360. 

Bauer, Felix Rudolph, ruffifcher Generals 
major; übet große Gemwaltthätigteit in Mitau 
aus 1.637. wird vom Grafen Lewenhaupt 
in Mitau vergebens gefucht 637. bleibet 
mit einer Kriegesmacht in Curland 640. er ⸗ 
hält Befehl nach Litthauen zu marfhiren, bes 
Bömmt aber bald wieder Gegenbefebl 648. 
wird nebſt feiner Partey mit Verluſt zuruͤck 
geſchlagen 654. marſchiret aus Curland 656. 

iſt glücklich gegen eine Partep kitthauer II. ar. 
milldem ABisniotviecfi auf den Hals geben 
44. bie, von ihm in Illuxten verlegten, Tatarn 
und Calmucten, werden gefchlagen und verfolgt 
45. iſt gegen Lewenhaupt im Anzuge 46. 
marfehirer mit feiner Neuterep nach Polocj 
62. eine von feinen Parteien gerät mit den 
Schweden in ein Gefecht 87. muß vou 
Pultawa, ald Generalfeutnant, nach Polen 
marfpiren 180. fällt in Biefland ein 185. 
ift ein Lieflander von Geburt und bey der lief» 
landiſchen Adelsfahne vordem Corporal gewe⸗ 
ſen 195. bat wegen gebrochenen Landfrie- 
dens aus dem Lande weichen muͤſſen 185. 
meinet die · Bauern durch groffe Verfprechuns 
gen auf feine Seite zu bringen 185. muß 
fich zuruͤckzieben, weil er keinen Glauben, 
fondern Widerftand, findet 185. führt bey der 
Belagerung der Stadt Riga, ald General, 
den oberften Befehl 244 ſchickt dem Gene ⸗ 
ral Stromberg einen Ruͤſtwagen mit Wild 
pret und bekoͤmmt ihm von demſelben mit gutem 
Weine, beladen, zurüct 244. fhreitet jur Der 


Dritter Theil. 


des Grudzinski Partep 394. zu 
ihm ftöffet der Generalleutnant von Dewig mit 
der danifehen und ſaͤchſſchen Reuterep 432. 
will ey Holinaftede Nachricht von einige 
ſchwediſthen Wölfen einziehen, koͤmmt ihnen 
aber zu nahe und wird geſchlagen 433. lans 
get mit den Ruſſen vor Stetfin an 447. iſt 
der Erſte, der mit einem Theile der ruſſ iſchen 
Reuterey aus Geeland in Mecklenburg anları« 
det 664. rüber einige Tage in Mecklenburg 
aus und marfißitet mach feinen Winter quartiren 
in Großpolen 664. verfichert der Stadt Reval 
in allen Stücken des Ejars Gnade III. 493. und 
dem dafigen Gymnaſio beſonders 494- 
Baumann, ſchwediſcher Eapitain bey einem Re⸗ 
gimente in Zmeibrüdten; "wird von Bender 
wach Deurfiplaud gefande II. 476. 
Baumgarten, Nils Ehrifter von, ſchwedi 
feber Oberſtleutnant; fpringet dem Könige 
Earl mit feinem Pferde dep IL. 614. mird 


Baufin, ſchwediſcher Rittmeiſter; hoͤſt ſich in 
einem Treffen wohl I. 279. 


Baus, Bautſch, Stade in Curland; bie 
Veſtungswerke am Schloſſe werden von den 
Schweden verbeffert I, 267. wird gebrands 
fihaget 267. der König Carl bricht von 
da auf 274. bekömmt ſchwediſche Befagung 
274 ein litthauifcher Abgeordneter an ben 
König Carl kömmt daſelbſt an 274. auf 
des Grafen Lewenhaupt Marfche nach Mir 
tau gu. wird von ben Ruffen belagert 639. 
gebet umter gewiſſen Bebingungen über 640. 
wird von den Kuffen verlaffen und bie Wälle 
werden gefprenget 656. 

Baugen, Budiffin, Stadt in ber Paufig: auf 
des Könige Carl Marſch nah und aus 
Sachſen 1. 674 676. II. 30. 

Bavern ; fie Marimilion Emanuel, 
Churfuͤrſt 


Bavle, Peter; feine Gedanken tiber die Eos 
meten-werben angeführet I. 10. A. 

Bazius, Johann, ber eil. Schrift Doctor und 
Erzbifchof zu Upfal ; crönet die Koͤniginn 
Uirica Eleonora 1.7. 


Beauvernois, Alerius de Lorraine von, 
Dexrftleutnant; entdecket eine Derrähterep ge 


den den König Stanislaus I. 676. wirb 
in 
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Beaupernois, Alerius de Lorraine von 
in Wismar in Verpaft genommen, 
bald wieber lodgegeben 676. geftehet, Daß er 
nebſt einem andern das Feuer in Rawitz an 
gejleht und den König Catl einen Schug 
zugebacht hätte 676. 

Becawa, Stadt in Polen; auf dei Königs 
Carl Warfh I. 557. 

Beckern, Johann Wilhelm von; wird 
ſchwediſcher Oberſter bey einem Fuͤnfmannsre⸗ 
gimente II. 630. wird Generalmajor 720. 

Bedenken, des Freiperen Friefendorf,, wegen 
des nordifihen Friedens 540. 541. 542. 

Bedingungen, ober Vergleiche, Accordss 
puncte und Eapitulation; bep der ileber⸗ 
gabe von Kockenhufen I. 155. 156. A. von 
Duͤnamuͤnde 299. 300. 4. von Nötes 
burg 389. 390. U. von Nyenſcham; 
werben nicht gehalten 467. von Jama 
467. von Bırlen 543. 544. von 
573. werben gebrochen 574. von Mitau 
639. werden nicht erfüllt 640. von 
Bausk werben nicht gehalten 640. dep 
dem Dnieper U. 154. und U. bey Czar⸗ 


, Nowiß; werden gebrochen 172.173. von . 


Wiboro; werden flreitig gemacht 246. 
werden zuletzt nicht gehalten 246. von Ri⸗ 
ga 247. werden nicht erfüllet 248. 249. 
von Kerholm ; werden gebrochen 250. von 
Meval 250. III. 486 + 498. von Penas 
münde I, 280. von Stade 367. von 
Toͤnningen 436. 439. von Noſiot; wer: 


von Wismar 

I. 561:566. von Eajana; 
werden nicht gehalten 11. 672. 

Beglaubigunasfchreiben, des Königs Carl 
für den Freiherrn Pillieroot, an die Generale 

- fiaaten 1.48. A. des Cars Peter für 
feinen Ahgefandten Chilkou, an den König 
Earl 200. 201. A. des Cardinals Prir 
mas für die polnifche Gefandfepafft, an den 
König Carl 329. 330. A. 

Begnadigungsbrief ; vollftändiger , welchen 
König Carl der Stadt Gothenburg er⸗ 
theitet III. 566 = 570, 

Behm, Carl, ſchwediſcher Kirtmeifker ;_faget 
den feindlichen Wallachen nach 1. 559. mird 
indem Treffen ben Watſchau verwundet 608. 

Behmen, Böhm, Wilhelm von, ruffifher 
Brigadir; begebret von den Sachſen, mit den 
Ledendmirteln fparfam umzugehen II. 10. 
wirb mit etlichen tauſend Ruffen nach Radzi⸗ 
drofa gefandt 124. 

Veichling, ſehe Beuchling, 
Beilage, des Königs um Eilften 
3 d8 Herjogs Friederich von Hol 
Reingpttorf 


92. 
Bei in i 
7 Flug ie — Lewenhaupt ge: 


Regiſter. 
Belcz, Beltz, Beltze, Woiwodſchafft 


wird 
nir Confoderation eingeladen un 
ein Schreiben vom Könige Carl 552. 
tritt der Conföderation , micht nach ihrem 
Berfprechen, bey 555 


Beliki, ficbe Bielli. . 
Bellerive, Ritter und Berfaffer der Reife von 


Spanien nad) Bender; wirt in den Ans 
merkungen angejogen und widerlegt II. 229. 
302. 318. 756. 


Belsiza, Belzice, Stade in Polen; auf des 


Könige Carl Marſch 1. 400. 557. 


Belſchwitz, Dorf in der Laufnig auf bed Könige 


Carl Ward I. 674. 676. 


Bender, Stadt in der Zürfep; König Carl 


fendet Neugebauer dahin voraus, langet 
felbft da an und wird empfangen II. 157.158. 
161. Maijeppa gehet dafelbft mir Tode ab 
168. bes Tatarchans Bruder wird allda mopl 
empfangen 169. nicht weit baven wird für 
den König Carl ein Haus gebauet 175.176. 
die Zeitung von der Schlacht Key Heifings 
burg kommt dahin 224. Konig Carl 
reitet nach geenbigtem Galabalıf dahin 474. 
ber König wird von da auf einen Reiſewagen 
weggefuͤbret 475. König Stanislaus 
kemmt dahta, und halt feinen Einzug in an · 
febnlicher Begleitung 478. Sapieha Bor 
bromsti entflichet von da 479. der Tatarı 
han reife dahin, um fich mit dem Könige 
Stanislaus zu unterreden 494. der 
König Stanislaus bricht von da mit ſei⸗ 
nen feibtrabanten und einer Dra 


goner auf 496. mas daſelbſt in der Untere 


vebung jteifchen dem Könige Stanislaug 
und dem Vejire des Tatarchans vorge 
fllen II. 5285: 532. der König Star 
nislaus läge von hieraus dem Tatarchan 
einen Bortrag tun 532. 533. dierſelbſt 
ſchreibt der König Stanislaus an den 
Treiherrn Goͤrtz, die Unterhandlungen we⸗ 
gen eines Vergleichs mit dem Könige Auguſt 
betreffend 535. 536. 537. die Bedingungen 
zum Bortheil des Rönigg Stanislaug, 
und feiner Anhänger inſonderheit, hierbey 538. 
539. 590. der Tatarchan läffet dem Könige 


Stanislaus pier einige Vorſchlaͤge tpum 


549. Antwort des Könige darauf 550. ssr. 
König Carl LM von pier ein eigenes 
Schteiben an den Eultan ergehen, worinn er 
demfelben —— boshaftes Verfahren, 
wegen des am Prutſtrome geſchloſſenen Fri 
ich vorſtellet 95. * 


Bender, Serastier von; 
een et vn; fe Zufıf Zar, 


Bengtfon, Jons; fiche Saleſtadt. 
Bennet, Thomas, ſchwediſther Leutnant bep 


der Abmiralität; Befinder fich im einem Ber 
fechte auf dem Peipusfee I. 385. 


Bennet, Wilhelm , ſchwediſcher Capitain ; 


wird mit einem ruſf iſchen Oberadiutamen zum 
Goa gefpit IL 179. der Ciar laſſet ihm 
wohl 


eidg 
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Demer, Wilhelm, 


» Berei 
wohl bewitten II. 179. gehet mit Mepirferde f 
dem Bes 


mach Schweden 202. A, mird von 
Mate zunm Oberſtleutnant bep ber Armee im 
benennet umd befömme bald pernach bie 
—— Könige, als Oberſter 202. 2— 
unterſchiedliche glückliche Scharmůtel mit 
ben Dänen, foroof vor, aie nach der Schlacht 
dep Helfingburg 203, 204. erhäßt ein fe 
214 wird Generalmajor 720. iſt 


in Norwegen 747. Mordberg har füh- 

feiner Rachrichten bey Verfertigung feiner Hie 

Morie Königs Carl debiener 117. @, zu. 
wird 1719 zum Frei gemacht; 
wird 1728 Po ern im Halnn 
Radtz und wird von da.1730 nad) 
Malmõ verfeßer, } 


Benoit, Paul, Seaccar des Feldherrn 
—— 
den Sultau gegenwaͤrtig II. 403. 

Benftave, in Holfkein; eine Schanze wirb dort auf · 
geworfen und funfig Mann pineingelege h 176, 


Benjelius Erich, Dexter der heiligen Schrift 
and Se Strengnäs ; befumme die 
Auffihe über ben Kronpringen Carl in 

geiſtlichen Sachen 1. 15. unterrichtet dem 
Kronprinen in der Gotteßgelaprrpeit 26, 
weicher demfelben zum erſtenmale dag Nacht 
mal 26. befindet fich bey der Krönung des 
Könige Carl 67. wird 1700 Erjbifchof 
aꝛ Upſal 15. A. erpält vom Könige Carl 
eine Verordnung wegen ber neuen evangelie 
ſchen Glaubensgenoſſen zat. und A. be 
Fömmt vom Koͤnige Carl einen ſchriftlichen 
Befehl wegen der ärmereien und falſhen 
Lebrſatze 596. Bat vieles au Nordbergs 
Giſtorie Königs CArfdeigerragen TIL, zur. 

Birch, Caſtellan, von des Doinsfi Partep; 
fäfer eine Schaubfchtifft ausgehen, die bean» 
wortet wird J. 288. 289. berbeeret dag and 
am Birfen 312. 

Berenda, pofnifcher General, wird in einem 
Elofter Sep Eroberung der Stade Lemberg 
gefangen I. 548. 

Berendk, ſchwediſcher Major in Miborg; gehet 
auf Kundſchafft gegen den Feind ans I. 696. 

Berenz, Berens, ein Jefuie; feiftet Hummers 
hielm Handreichung in feiner elenden Gefan · 
genſchafft I. 321. Fönme nach Heilsberg und 
iſt mit dem Könige Carl in Befpräch 507. 4, 

Beretſini; fiebe Bergsini, 

Bere ʒa, Clofter in Sitthauen; Der König Carl 


Aenberg Pi Da Dermunder 72. 
Vergini, Gtadein 5 auf des Köni 
Le ee 
Bere ʒin r i 

mi — Zeh Bicdiauf > 


Zara ne RO 
—— Rate Sms; 


fandten Borflellungen 1 als ic⸗ 
niglicher * Ya an 105. 
Rußland’ ın, 


und reifer 1. 

Stockholm ein Bündnif zroifthen Gchrschen, 
und Sünebimgzetfe TIL 

fit L 56 Siefle IL 370, 


Bericht; von dem was in ber Unterredung jnie 
fiben dem Könige Stanislaus md dem 
Desire des Zatarchand zu Bender vorgefallen 
HL. 5282532. der Umflände von des Gyarg 
durch deſſen 


Berig, Dorf in Siebenbůrgen; Körig Sta⸗ 
nislaus wird aflda auf feiner Reife auf 
der Zürfep aufgepalten II, 536. 

Bern, Schweierianten; König Carl laſſa 
eine Verſchrift an demſelben ab 28. ſchrei⸗ 
det an den König Carl wegen der Befan: 
genen auf den Balceren und beföuume Antrpoge 
46. 


Bepauptet dabey einen Paß tiber die Ruffen Berner, «burfächfifcher Oberſter; wird yon den 


L 658. 659, 


Polen gefangen und ausgewechſelt IL.6ro. X, 


Bere ʒꝛina, Stade in litthauen; auf des Koͤnige Bernhielm, fehroedifiper Beutnans ; iſt in der 


Earl Marſch 72. 


Shape bey Saladen L io, 
Bernsdorf, 
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Berndorf, Andreas, Gortfieb von, ber 

dpolicher "Tiinehurggellifcher Gebeimberraht ; 

wohnee dem travendaliſthen Frieden be. 192. 

"ff churbraunſchweigiſcher Grheimderraht und 

° giebt den Rufen Anlaß, übel mit ihm zufrieden 

au fepn II. 702. mohnet’einer Sufammenkunft 

im Haag dep ‚702. ’ es 

Beronius, Olaus, Bagifter im wird 

+ Mordberg: zur Untertveifing in Upſal amwer · 

erauet UI. B. xvit. * 

Berwick, Barwick, "Srabt-in Engeland; die 

dortige Befapung wird verſtaͤrtt LI. 689. 

Befchina, Dit in Eihefien; bekoͤmmt feine 
Kirche wieder IH.’ 456. * 

Beſſer, Johann von, preußiftber Ceremonien · 
meier; begleitet die ſchwediſchen Geſandten 

mach Hofe l 58hß. 

Beffewal, Beſewal, von Bromſtaͤdt, 

gZohann Victor, Freiberr von, franzd 

firher Abgefondrer koͤmmt nach Altranftade 
TI. 6. feine Ankunft mird: gerechtfertiger 6, 

A. ſchlagt nebſt den andern Gefandten tinen 

„ ‚Frieden mit dem Cjare wor 8. wieberholet 

. folped 1. ſchlägt den Rakocqzi um Rönige 

in Jolen vor 22. 

Beſtuchef Rumin, Demetrius Andreowitz, 
wird ald des Carn Abgefandter dep der ottor 

*  mannifchen Pforte afigefüßrer IL. 498. A. 

Berhune, Marimilian Heinrich, Margvis 

- von, Herzog von Sullp, franzöfiftper Ge 

ſandter in Schweden; hält bep dem Könige 

* Garldem Eilften um fine Vermittelung 
um Frieden an I. 35. 

Betrachtungen; kurze über die Hinderniſſe 
des Friedens im Norden IU. 340:346. 

des königlichen ſchwediſchen Serrerärs zu Des 

motica, Otto Klinckouſtroͤm, über die 
ſchwediſchen Angelegenheiten 543=546. 

Betun, Beton, Paul, ſchwediſcher Major 
bey der Artillerie; iſt im dem Treffen bey 
Saladen I. qo.. 

Betzwodice, Dorf inSirthauen; auf des Königs 
Earl Marſch U: 86. 

Beuchling, dänifcher Geheimderrapt und Abger 
fandter zu Warſchau; leugnet die Verbin⸗ 
dung zwiſchen dem Könige in Dännemarf und 
dem Könige Auguft I. 90. dringet auf das 
Bündniß zroifchen Dannemark und Polen 139. 
Jnnhalt deſſelben III. 43. 44- 45: 46. 

Beuchling, Wolf Dietrich) von, churſach⸗ 
ſiſcher Geheimderraht; fertiget an den fihroes 
difhen Generalleutnant Vellingh einen Be⸗ 
ſcheid aus I. 125. A. wird wegen der Eins 
nahme der Kroneinkünfte angefiochen sıo. 

Beuft, Adam Liebmann von, fachfenzeigi: 
fiher Geheimderraht ; Köımm nach Altranjtadt 
zum Könige Carl, IL 5. 

Beuſt, Bernhard Friederich von, churfäche 
fifher Generalleutnant ; befindet fich in der 
Schlacht bey Cliſſow I. 350. wird von dem 
Könige Earl in einer Mühle bey Pultorost 
gefangen genommen 417. betoͤnunt Erlaubnif, 


Reaſſtet 


Beuſt, Bernhard Ftiederich, 

“zu Lande nach Schweden zu reifen und ſich in 
" bie Gefangenithafft einzuſtellen 460. reilet 
nach Sachſen 463. 

Beuthen., Stade: in Schiefien an der Oder; 

; die Kinder ftellen Betſtunden daſelbſt an II. 5ı. 

Beye /ſchwediſcher Agent im. Breslau ;: ihm 

werben bie Briefe fo Pfinaften dem Potocki 
und Mardefeld einpandigen follen, zu fehlen: 
niger Beförderung aufgetragen I. 682. 

Beyer , ſchwediſcher Oberſtleutnant; muß auf 
die , hinter ihren Sruſtwehren bey Reinbeck 
: fiegende , Dänen anrücten und beftändig Gewer 
geben I. ıqı. 

Bezenval; fiche-Beflewall. . ‚ 

Biala, Eradt in Polen; auf des Könige Carl 
Marfch I. 532. 

Bialacerkiow, Stadt in der Ukraine; Fimme " 
mit Lift unter des Cjarn Botmäßigkeit II. 22. 
wird von den Tatarn beſtuͤrmet und eingenom« 
men 294. 

Bialagorod , türfifche Stadt am ſchwarjen 
Meere; König Stanis laus fol an feiner 
Keife nach Bender gehindert und dahin ges 
bracht werten M. 477. 

Bialanice, Stadt in Litthauen; auf des Königs 
Earl Warſch I. 72.73. 

Bialodwor, Drt in Polen; König Auguſt 
‚giebt den Abgeordneten der Conföbderirten dar 
felbft Gehör 1. 446. 

Biatofor, Chriſtoph, des Oginski Bevoll⸗ 
mãchtigter am rußifchen Hofe; thut Oginski 

einen Bericht und das Schreiben wird auf⸗ 
gefangen J. 505. 

Bidal, Stephen , framzoͤſiſcher aufferordente 
licher Abgefandter im nieberfächfifchen Creiſe 

thut den Bundsgenoſſen einen Vortrag 1. 169. 
wird zu den Unterpandfungen vorgefihlagen 


175. 

Bieleije, adelicher Hof in Litepauen ; aufdes Königs 
Earl worſch I. 61. 

Bielcke, Carl Guftav, Graf und ſchwediſcher 
Oberſlleutnant; wird Oberfter II. 678. 

wird 1719 Generalmajor und 1727 
fandshauptmann in Gefle; mird 
1739 Präfident im koͤniglichen 
Staatscomtoir. 

Bielcke, Nils, Graf, ſchwediſchet Königlichen 
Raht und Generalgeuverneur in Pommern; 
König Carl der Eilfte fhreiter an ihm 

- 119. iſt dep der Krönung des Könige 
Carl des Zwoͤlften gegenwärtig 67. 

firbet 1716, 


Bielcke, Thure Gabriel, Graf und ſchwedi— 
fiber Rittmeiſier; wird bey einer Angelegenheit 
weggeſchictt IL 414. wird Generalabjutant 
532. ik bey des Königs Carl Abreiſe aus 
der Turley 549. folget dem Könige nach 
Earlftadt 641. muß in Norwegen auf Kunde 
ſchafft ausgehen 643. 645.646. wird Ober 

ſter 
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Bielcke, Thure Gabriel, 
fier 11.647. betömnt die bahudleniſchen Dra⸗ 
goner 678. ſt mit bey bed Könige Carl 
Einbruche in Norwegen 747. MNordberg 
beruft ſich auf ihn, als auf einen Zeugen der 
Wabrheit eines Theils feiner Hifforie des Königs 
Earl ; II. 8. xi. 
wird 1719 Generalmajor und 1727 
Reichsraht, verlanget und erhält 
feinen Abſchied 1739. 

Diele, Thure, Sreiperr und ſchwediſcher 
Dberfler ; wird gegen die Dänen in Bähuslehn 
ausgefchikt II. 264. wird Landeshauptmann 
in Stockbolmslehn 532. 

ſtirbet 1718. 

Bielinski, Eafimir Ludewig, Graf, Kron⸗ 
marſchall in Polen ; befuchet mit dem Cardinal 
a den König Carl, I. 340. König 
zu A > einige Zeit auf deſſen Gute 


Bielige, u ir «a Ukraine; auf bed Grafen 
Lewenhaupt Marſch II. 90. ein Sqhar⸗ 
mügel fällt dabey vor 90. 

Diele, Beliki, Stadt in der Ufraine; die 
Schweden marfihiren da vorbey II. 138. eine 
fehmebifche Poſtirung ſtebet da, mährender 
—— Tultamı 151. Die Schweden 
fliehen da nach der Schlacht ızı. 


Bielovice „ abelicher Hof in Samogithien; der 


König Carl nimmt da fein Hauptavartir 
L 316. 

Biermann, Conrad; fiehe Ehrenſchild. 

Biefcova, Stadt in Großpolen; auf des Königs 
Stanislaud Marfh IL sı. 

Biefig, Blefig, Fluß in der Ukraine; auf dei 
Königs Carl Warp II. 89. 

Bieftsice, Dorf in Litthauen, auf des Königs 
Carl Marfh II. 88. 

Bieſum, ee en Nietoth Ieget eine 
Beſatzung pinein I. 436. 

Düne, —— Zeiten; König Carl 


dem Generale 
Sealas, 

Bildſtein, Conrad, Freiperr und ſchwediſcher 
Dberflleutnane ; gehet mit den Tararıı auf 
eine Partey nach der Ufraine aus II. 293. 
wird bey einer Angelegenheit weggeſchickt 414. 
gebet mit der jämptlänbdifchen Armee nach Nors 
wegen 740. befindet fich bep einer Partep 
741. wird Commendant in der Steine 
fange 741. 

Bildſtein, Eberhard , ſchwediſcher General: 
abjutant; wird in ber Schlacht bey Hel⸗ 
Angbung gefangen , aber bald wieder los⸗ 

gegeben Il. 205. 


Day Am ſchwediſcher Major und Commendant 
ee wird von. ben Godfen : 


Pocher n$. 
Dritter Theil, 


Bildt, Daniel, thut Dienſte ald ſchwediſther 
Major in der Schlact dep Gadebujd) IL 
382. wird DOberfier 464. 

u. ſiche Bielinsti, 

ilingen , bey Gothenburg; Toren 
mind Dep feinem Abzuge Hart —* perl 
II. zı0. König Earl nimmt es in Augen- 
ſchein 715. 

Billingshufen , ſchwediſcher Major ; befindet ſich 
im einem Scharmügel mit den Ruſſen I. 572. 

Bing, Beng, George, engellandiſcher Ade 
miral von ber weiſſen Flagge ; kommt mie 
* ſtarken Kriegeflotte nach dem Sunde IL. 


Bird, ‚eis, rebiger bep ber ſchwebiſchen 
in Penfpfoanien; hält um Ueber« 
ray ſchwediſcher Bibeln an I. 445. 
feine Vollmacht, als Prediger rind Fah · 
lun, wird aus der Türken nach America 
geſchickt, und koͤmmt in 
Monaten bey ihm an, 

Biörd, Ort in Finnland; Anckarſtierna 
bringet daſelbſt einige Böte zufammen I. 634. 
eine tußiſche Partep mager fich bis dahin 695. 
einige ſchwediſche Mannfchafft wird da aus 
gefegt IT. 86. auf die ſchwediſche babey fier 
gende Flotte werden neunhundert Perfonen, 
denen ber freie Abzug aus Wiborg von den 
Kuffen verſtattet worden, gebracht 246. 

—— ſchwediſcher Capitain; fͤbtet bie 

Bauren bey Torned an, und fchläge mit ſel· 
bigen die Ruffen und Coſacken zurüct II. 673. 

Bioͤrling, Matthias, ſchwediſcher Peutnant; 

ee. im einem Treffen bey Praag verwundet 


Bioͤrnberg, Carl, ſthw·diſcher Dberfler; m ven 
langet und erhält feinen Abſchied IL 678. - 
Biornborg, Stadt in Finnland; die Rufffen ger 
hen unter Bauer dadurch nach 
und wieder dahin zurüct IT. 461. bie game -- 
rußifche Armee bricht dapin auf 526. bie 
Ruſſen gehen bep ihrem Abzuge da vorbey sag, 
Biornhufwud, Lars, ſchwediſcher Major; 
befindet fich bey der Ueberfahrt über die Duͤna 
L.a57. iſt mit inder Schlacht bep Cliſſow 349. 
Bidräfen, Gebirge in Norwegen; wird von den 
Dänen verbauen und bedeckt IL, 643. die Dänen 
mollen dadurch in Schweden einbrechen 647. 
ve, rufifcher Generalmajor; befindet fich 
der Belagerung der Stadt AWıborg, 
er mohnet einem Rriegsrahte mit bep 306, 
Birken, Siegmund von; deſſen ſaͤ 
"Deldenfaat wird nebſi — um 
IL :99. 9. n 
Birfen, Veſtung in Samogithien; mird don beh 
Sachſen überrumpelt I. 249. der König 
Auguſt und der ar kommen dafelsft te 
fammen 249. bie Schweden 
Mannſchafft dahin, die alles, pe 
Auguſt da zurüctgelaffen hat, von dem 
RER WERE ü— 


Rereerer 


618 


Birfen, 
1. 266. ein Oberffer wird vom Könige Carl 
beordert, mit einiger Mannſchafft dahin zu mar⸗ 
fihiren 322. wird von Oginski und von 
den Kuffen eingenommen 409. Wißnio⸗ 
wiecki legt feine Völker da hinein 541. wird 
von dem Grafen Lewenhaupt unter gewiſſen 
Bedingungen eingenommen 543. 544. 
Birſten, Drt in Litthauen; auf des Rönigs Carl 
Marſch J 275. 
Biſchofswerda, Stadt in Meiſſen; auf des Königs 
Carl Marſch nach und aus Sachſen 1. 676. 
U. 30. die $riedenspandlungen zwiſchen 
Schweden und Sachfen merden daſelbſt ans 
gehoben I. 676. 
Beſchwang/ holſteingottorfiſcher Major; iſt mit 
einer Partep aus ]. 177. 
Dlackerfchange, in Norwegen; bie Paffe in der 
Gegend werben von den Dänen verlaffen II. 


748. 

Blackershamm; fiche Bulkerort. 

Blackhead, Ebene dey Greenwich in En— 
gelland; ein Lager ſoll daſelbſt errichtet 
werden IL 689. 

Blaman, Erich Gabriel, ſchwediſcher Capi- 
tain von der Fortification ; wird bep der Ueber · 
fahet über die Duͤng erſchoſſen I. 260. 

Blankenaͤs, Blankeneſe, an der Elbe; eine 
Weile von Altona, einige auf der Elbe lie: 
gende daͤniſche Schiffe werden von dort aus 

L 176. die Dänen geben in der 
end über die Elbe nach dem Stifte Bre— 


men II. 362, 
Blaski, Drt in Polen bey Kaliſch; die Schwer 
ten da um einen Moraft 


Blaskowa, Stadt in Broßpolen; auf des Königs 
Earl Barth I. 67. 

Blatwagt, George, des Könige Wilhelm 
‚ebeimer Secretaͤr unterfchreibet einen Bricf 
deſſelben an den König Carl; I.294. 9. 

Blekert, ſchwediſcher Major; wird bey Stor⸗ 
kyto erfchoffen II. 528. 

Blekett , fihmwebifiher Rittmeiſter; wird dep 
Punig erfchoffen I. 565. 

Blendowa, Grade nicht weit vom Bug in Pos 
fen; auf der Schweden, Polen und Sachſen 
Varſch, vor dem Treffen bey Pultorosf, I. 
ar. 419. 

Blaſitz fiche Biefig, 

Blidberg, Andreas , ſchwediſcher Capitain 
Bey den Gremabirern; geht bey ihrer aflen 
Ucberfahre von Gothenburg mit nach Nor: 
wegen II. 710. wird auf Kundfehafft ausge⸗ 
Giat 745. muß zum See aus 747. giebt 

Ordberg zu Ergänzung feiner Hiſtorie, von 
dei Königs Carl Grenadircorps und 


V. xu. 
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Bliden, Dre an den ſamogithiſchen Graͤnſen; 
auf des Könige Carl Marfih 1. 276. 

Blixenſtierna, Thomas; wird Staatäferretär 
bey der Handlungserpedition II. 533. flirbet 
720. 

Burxterſeld, ſchwediſcher Leutnant; wird bep 
Lemberg erfhoffen 1. 547. 


berzoglichen poffleinifehen Kande nichts feindfe: 
liges vorfabe, mird miche machgelebet 160. 
—— den travendaliſchen Frieden 
191. A. 

Blomhielm, ſchwediſcher koͤniglicher Trabant; 
muß dem Könige Stanislaug nach Zwens 
brücten folgen II. 536. 

Blomſchoͤld, ſchwediſcher Rittmeiſter; wird in 
einem Scharmuͤtzel erſchoſſen I. zar. 

Blomsholm, beim Swineſund; Lönsendahl 
hat fein kager da 11. önig Carl 
koͤmmt in die Gegend * _. 

Dlonie, Heine Stadt in Großpolen; König Carl 
lagert fich nicht weit, davon I. 528. König 
Cat! befinde fich daſelbſt zur Zeit der Bapl 
des Königs Stanislaus 530. U. er 
bricht von da auf 532. die Gachfen siehen 
dabin 562. der König Carl langer abermal 
da an 6ıc. eine Veraprfchlagung zmifchen 
dem Könige Carl, dem Könige Stams⸗ 
laus und den Gonföberirten wird dafeldff 
angeftellet 612. König Earl marfhiree 
von da ıweg 630, einige Regimenter flchen 
im Felde um diefe Stadt viel aus 658. bie 
ſchwediſchen Wallachen müffen die Ruffen allta 
beunzuhigen II. 40. 

Blor, Stade in Polen; auf des Könige Carl 
Marſch 1. 532. 670. 

Bloyin; ſiche Gloxin. 

Bluhme, ſchwediſcher Capitain Commandeur dep 
der Flotte; lieget mit einigen Cremgern in 
dem groffen Haf II. 599. Tieger mit etlichen 
Fahrzeugen bey ber Inſel Ruͤden 602. 

Blumenberg, Johann Ernft von, Freihert 
und DO von des Czarn Peibregimente ; 

wird nach der Schlacht dev Narva gefangen 


1.224. wird einer befcpuldiger 
241. — Verantwortung tritt am dag Picht 
24. 


Blumenrode, Dre in Schlefien; bekömmt feine 
Kirche mieder III. 456. 


Bober, Fluß in Schlefien; bie ſchwediſch · 
gehet Dariber 1. 672, * 


derſchiedenen Unternehmungen Bagrige I, —— On nn wirb von den Rufen 


mitgenommen IL. 420. 
. Bobror 
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Bobronice, Bobtowinki, Stadt in Polen an 
ber Weichſel; auf des Königs Car! Warfıh 
1. 420. Graf Stenboc® wird von da mit 
"einer Partep augefbiett 923._ einige itthauer 
fhteimmen daſelbſt ͤber die Weichſel 424. 

Bobronicki, Rutmeiſter bey dem fehrwebifcpen 
Ballacen; mohnet unterſchiedenen glücklichen 
Porteien gegen Die Ruſſen und Polen bey UI. 90. 

Bobromsti, fiepe Sapıcha Zohan. 

Bochin, Dorf in Polen; eine fächfifcpe 
wendet ſich nach der Schlacht bep hf 
dahin 1. 351. 

Bochnia, Stade in Kleinpolen, die wegen der 
Saligruben berüßene iſt; Rönig Auguſi 
wird da beinahe durch dat König Carl a 
** 1. 356. Die ſchwediſtde Arme Bleibe 


Bodswinofska, Dorf in kitthauen auf des Rd 
aigs Carl Warſch IL. go. 
Bodzenow, Drt in Polen, auf des Könige 
Ar Marſch I. 420. 


Boͤhm; ſiebe Behmen, Wilhelm von 


Böhnen, von, ſchwediſther Oberffleutnant; 
wird mit fünfhundert Gremabiren nach dem 
Paffe Uhlenkrog geſchickt IL. 381. if mit 
in der Schlacht bey Gadebuſch, 382. 

Bömifhbrod, Ort in Sihlefien; bekdmmt fiir 
me Kirche wieder III. 456. 

Boͤrſchdorf, Dre in Schlefien ; beloͤmmt feine 
Kirche wieder IL. 456. g 

Boͤſchitz, ſiehe Belſchwitz. 

Boͤtticher, iſt wolfenbüttelſcher Commiſſarius in 
Hamburg IL. zu. 

Bogislaw, Stadt in der Ukrame; der Oberſte 
davon tritt auf bie ſchwediſche Seite II. 294. 

Bohudeneva, Stadt in der Ufraine; bie Ruffen 
marfhigen, um den Schweden zu entkommen, 
des Nachts dahin II, ıar, 


Boie, Ehriftian, ſchwediſcher Oberſtleutnant; 
wird Oberfler Il. 720. _ 
oineburg, Philipp Wilhelm, Graf von; 
** rd von Chummain; nach 


Altranftadt IL. 5. erpält Gehde vor fl 
wer Areife 24. 


gOnEnir zu Fulsbärtel m. 
a PaS in Mecklendurg, an der Elbe 


DBolemo, Stadt in Grofpolen; auf des Könige 
Earl Tarp 1. 6ıo, 

Volhagen, Lorenz; David, der heiligen 
Schriſt Doctor und Schloßprebiger zu Stets 
fin; prebiget vor dem Könige Carl in 
Stralfund 1. 555. 

Boliman, Eommendant in Nieswieg; muf 
die Veſtung dem Könige Carl übergeben 
und bekömmt Freiheit, mit den Officisern und 
der Befagung ausjujichen. I. 661. 


Bolhoiſ, Dorf inder Ukraine; auf Des Känigd 


Carl marſch 11.92. 


Bomann, Dlof, ſchwediſcher Eorporal bepden 


Trabanten ; reitet in des Könige Carl 
Gefolge mit mach Dreiden 11.28. rettet 
dem Könige das Leben im Waffer 38. dad 
nachber Quartirmeiſter bey den Trabanten 
und Dberfter 720. 
wird 1711 unter dem Namen Ge 
gerfchöld geadelt und hernach General: 
major; flirbt 1738. 5 

Bomarcken, ſchwediſcher Drt auf der norwegi⸗ 
fiben Gränge; eine ſchwediſche Partey kommt 
bapin II. 736. 

Bombla, ſchwediſcher Leutnant bey ber Admi⸗ 
valität; wird in einem Geegefechte an dem 
pommerſchen Küffen erſchoſſen 11. Scı. 

Bomsdorf, Hiob Ernft von, Hofmarſchal 
ded Könige Auguſt; kömme in einer Zeus 
ersbrunft um 1. 502. . 

Bonac, Johann Ludewig von Uffen, Mars 
quis von; iſt als franzdifher Bevolimãch⸗ 
eigter beim travenbalifihen Frieden gegenmär- 
tig 1.192. langet im ſchwediſchen Bager zu 
MWürgen am 291. verlanget vergchlich, 
der Armee zu folgen 291. 324. wird von 
dem Doingfi gefangen genommen 374. 
erbalt endlich feine Freiheit wieder 374 läffet 
fein Misvergnuͤgen über eine gerwiffe Begeben ⸗ 
keit fpüren 408. erhält bey dem Könige 

Earl Gehör 413. fänget zu Danzig eine 
Unterbanblung wegen des Prien Jafob 
Sobiesfi an 458. bat eine Unterretung 
mit etlichen von ben ungarifchen Misvergnüge 
ten 506. misbrauchet einen Paß, den er vors 


ber verlanget 518. ſuchet ben Krieg in Polen _ 


unterhalten 596. will den Feldherrn Si⸗ 
lareti mit der Srenasmer auf eb Könige 

Stanislaus Seite ziehen 11.63. 97. 
mafus, Oberſter des Königs Auguſt; 
— von demfelben mit. guten Geldtechfein 

nach der Türtep gefandt 11. 497. 

Bonde, Earl, Graf, ſchwediſcher Königliche 
‚ Rabe und Präfibent bep der — 
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ande, Earl, j 
” gehet ald erſter ſchwediſcher Geſandter nach 
Rotzwick J. zu. feine Beſtallung 5i. A 
begichet ſich auf die Reife 52. langet zu 
Roßwick an 52. bringet den Frieden 
geifchen dem Kalfer und frankreich zum 
Stande 52. erhält deshalb von den Gens: 
ralſtaaten eine Dankfagung 58. erfläret ſich 
wegen bes vierten Nerifeld des rvßwickiſchen 
Friedend 58. A. bringet den Orden bed 
blauen Hofenbanded, den König Carl der 
Euifte getragen , nach Engelland zurück 
72. nimmt vorber vom den Generalſtaaten 
Abſchied 73. feine Anrede an felbige 73. U, 
feine Reife und fein Gefolge 74. überliefert 
den Orden, vermittelit einer Rebe 74. 75.76. 
77. 4. erneuert die alten Verträge mit Ens 
geland 78. wird vom Lillieroot in einer 
Schrift, darinn er iedoch nicht genant wird, 
angetaſtet 82. 83. A. thut dem daniſchen 
Geſandten zu Stockholm Vorſtellungen 103. 
flirbet 1699. 


Bonde, Claes, Freiherr und ſchwediſcher Cam: 
merhert; wird Landshauptmann in Bleckin ⸗ 
"ni 119 Mherfe und Ce 

wird 1719 Rei raf; 
ſtirbet 1726. 

Bonde, Claes, ſchwediſcher Rittmeiſter vom 
Leibtegimente ; bekoͤmmt den Oginski bei⸗ 
nahe gefangen und erbeutet unterſchiedenes von 
ibm 1. 297. hieget als Dberflleutnant im 
Strasburg in Preuffen und treiber in Ermes 
fand Kriegesſteuren ein 466. wird wegen 


einiger Mannfhafft in Zamofe einrücten 556. 
gehet mit einer Partey auf Kundſchafft aus 
607. wird mit feinen Leuten erfihlagen 607. 
feine Aufführung wird beurtheilet 608. er 
brennet ein paar Jahre vorher des Chomen⸗ 
towski Güter ab 614. 

Bonde, Guſtav, Graf, ſchwediſcher Cams 
merherr und Commercienraht; wird dem Erbs 
Prinzen von Heffencaffel entgegen gefande IL, 
568. berichtet dem Könige Carl der ver, 
witweten Königie:: in Schweden, Hedewig 
Eleonora, Tod 6aı. wird Landshaupt: 

. mann in Binfdping 750. 

wird 1721 Präfidene im Bergcol 

* legio und 1727 Reichsraht. 
onde, Philipp, ſchwediſcher Cornet; iſt in 
dem Treffen bey Saladen I. 410. 

Bonkowstp, Bakowski, ein pofnifcher Edel: 
mann und ded Könige Auguff Cereär; 
nach Bender und wird daſelbſt ans 

gehalten D.arr. ſtreuet zu Conftantings 
Del einen errichteten untergefthoßenen Brief 
aus 207. foll die ficken Thürme in Con⸗ 
ftantinopel beziehen, wird aber durch Dos 
* und Neugebauer davon befrciet 
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ff, Gebürge in Norwegen ; König Catl 
. dahin bis umter bag Schloß von 
Aggerhus II. 644 i 
Bontchave, oder Bonſchuc, iſt bey ben Po: 
len und dem zaporovifihen Coſacken ein Zei. 
eben , Spies oder Grab eines Generals; dei: 
gleichen des Radomicki geweſen I. 554. 
und A. imgleichen des Horodeneh IL 
130. , 
Borath , ſchwediſcher Major ; wird Generaladju: 
tant Il. 750. 


Dorf, Adrian Bernhard von, preufifcher 
- Generalmajor ; erhält ein Schreiben vom 
Könige in Preuffen wegen ber ſtettiniſthen Ber 
fagung U. 516. fein Regiment wird in 
Stettin gelegt 519. wird von Stettin zu 

" Stralfund erwartet 569. bekümme eim 
Schreiben vom General Duͤckert wegen 
Wolgaſt 575. antwortet darauf 375. 
koͤmmt nah Stralfund 575. wird bepber 
Uebergabe von Stralfund gebrauchet 622. 


Borckhuſen, ſchwediſcher Oberſtleutnant; iſt 
bey einem Treffen im Biefland gegenwärtig I. 
301, 


Borckowitz, Dre in Biefland; auf des Könige 
Earl Warfh 1. 265. 


Borgo , Stadt in Finnland; wird von den Ruſſen 
im Grunde verbeeret II, 68. Lybecker und 
Armfeldt fommen dahin 456. die Muffen 
langen über Eee dafeldff an 457. 458. 


Borgo, Kirchdorf in Nerwegen; die daͤniſchen 
Truppen flehen da II 649. König Carl 
warſchiret dapin 649. ein Zug Schweden 
loͤmmt dahin 748. 


Boriſſow, Stadt in Litthauen, die Schweden 
fangen da an IT. 64. ter gönig Cari 
äffet daſelbſt eine Brücke ſchlagen 69. 

Bornemann, Hieronvmus, daͤniſcher Staats 
rabt und Generalaubiteur: rufet die febmwebis 
ſchen Officirer durch einen Öffentlichen Anz 
ſchlag zuruͤct II. sı6. 


Bornholm, Eiland in der Offfee; die Dänen 
sieben babey Kundſchafft ein IL 213. bie 
feömedifihe Flotte föffer unter dieſer Inſul auf 
die Dänifche, die fich aber bald davon mache 
= die Dänen liegen darunter vor Anker 
587- 


Boron, Prediger zu Pitſchen, haͤ 
von — eine erde —* 


Borofski, Ort in ; i 
ee Dan Pol auf des Königs Carl 


Borreya, Drt in Polen; N 
Darfch 1, er ee; auf des aines Carl 
Dorfceve, Dorf in Großpolen; auf des Königs 
Carl Warſch I. sı. 


Vordiihenes, fiche Nicper. 


Bonin, 
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Born, Dorf in Kieinpofen, die Cachfen wollen 
ee er 
Dazmifchen, und zwiſchen den Sqhweden, 
fegen I. 351 

Dofarp, Ort in Schonen ; ein da ſtehendes dir 
mifcbes  Quiraffirerregimene muß fih mit 
Verluſt hinweg begeben 1. 203. 

Boſch, Zohann van den, bolländiſcher Ab⸗ 

geſandter in Hamburg; thut bep dem Rs 

e — von Dinnemarf einige Vorſtellungen U. 
n. 3 

— Hintich von, churfächifcher 

fer ; t ſich im gute in 

—c I. 256. — — 

mer dieſe Veſtung 265. beſindet ſich mit im 

der Schlacht bep Frauftadt 650. oll die 

Eonföderation in Preuffen, ald General, ans 

greifen U. 6u. 9. 

Boſe, Earl Gottfried von, churſächſiſther 
Bevollmächtigter bey der Reichsverfammlung; 
beantwortet zu Regens burg eine ſchwediſche 
Schrift UI. 358. läffer einen andern Auffag 


Schuld der, in erh vorgefallenen, Ans 
orbnungen auf die Schroeben 441. 

Boſe, Chriſtoph Dieteric von, churfächli- 
fiber Geheimderrabt jund Abgeſandter des 
Königs Auguſt, am ſchwediſchen Set, 
macht demfelben feine Herrn 
den polnifchen Thron Fund I. 62. —— 
dem Abgeſandten der Republik Polen, Sacken, 
in Streit, welcher gehoben wird 62. em ⸗ 
pfängt ein gg are bey feiner 
Abreiſe zurüt 89. überredet den König 
Auguft, ſich mit Dännemark einzulaffen 
104. —* ſich vergebliche Mühe die Köniz 
ginn von Engellaud auf des Könige Auguſit 
Geite zu ziehen 438. 

Bofe, Wolf Dieterich von, Domprobſt zu 
Merfeburg; koͤmmt zum Könige Carl nach 
Altranftadt IL. 5. 

Boskam, Johann, Stempelſchneider in Nims 
wegen ; Münze von ihm J. 232. 

Boftanaibaffa, ift dep den Türken der Dber- 
auffeper in peinlichen Sachen; kuͤndiget dem 

Sroßvsjir eg Balthadſchi feine 
Abfegung an 

Boſtangi * * =) Polen ger 
fandt und koͤmmt zurücdt IL. 

Boſtel, Ort an der ER eine 
ar Jagt ſucht ſich da zu bergen I. 


Botarski, Stadt inderllfraine; aufder Tatarn 
Marſch dahin IL. 293. 

Both, ſchwediſcher Oberſter unter dem Könige 
Carl Guftav; bringe mit einer Armee 
in Solen ein III 36. 37. 

Borhmar, Friederich Zohann Freiherr von, 

churdraunſchweigiſcher Abgefanbter 


am daͤni⸗ 
Dritter Theil, 


Bumun DER TUR Sreiherr von, 
ehut ernſtliche Vorſtellungen we · 
—— der Beilung Wismat 


* Oſt ⸗ Nord/ und Weſterbothni⸗ 
en; ſiche Oſterbothnien. 

Bourlington, ſiebe Burlington. 

Bournet, ſiebe Burnet. 

Bousquet Johann Ludewig, ſchwediſcher 
Oberſtleutnant; gehet mit den Tatarn auf 

eine Partey aus II. 293 bringet den König 
* einen. ſchriftlichen Bericht don dem’ 

ſchlechten ‚Zuftande der ruſſiſchen Armee 315. 

wird aus der Türkep nach Deiuſchland ges 
ſchickt und iſt mit in der Schlacht dep Gade ⸗ 
buſch 383. Kömme nach dem Könige Carl 
zurück und iſt bey feiner Abreife aus ber Tuͤr⸗ 


wie die Schanze Güldenlöme vor Friede 
richshall mie Sturm eingenommen wird 749. 

— engelländifcher Haven; ein fal⸗ 

ſches Gerücht, dag eine ſchwediſche Blotte 

ihren Lauf nach Schottland genommen hätte, 
wird da ausgeſtreuet IL 688. 689, 

Bradyman, —— em wird bep 
Dörpt erfihoffen 1 

Brade, Drt an der Ei; die luͤneburgiſchen 
— sehen daſelbſt über dieſen Fluß 

. 17% 

— Stadt in der Ukraine; wird von den 
Tatarn eingenommen II. 293. 

Bradle, 2* Detlev, ſchwediſcher Fähre 
wich; iſt bey Barmen an * Neva 
gegenwärtig II. 


Dragenäs, Drt in — der Dihen und 
Schweden Unternehmungen daberum II. 644. 

Brahe, Zörgen, daͤniſcher Neichtrapt; un ⸗ 
terfchreibet eine Urkunde wegen ——eS 
N. W. A. 

Braheſtadt, in Oſterbothnien; Armfeldt 
* mis dem ſchwediſchen Bußvolte dahin 

29. 

Braila, Brackli, Ibracli, Siadt in der 
Wallachep; die Ruſſen haben auf bie dortigen 
Magazinen ihre Abſicht II. 306. wird von 
den Ruſſen eingenommen 310. wird von 
ihnen wieder verlaffen 310. 341. 

Brakel, ſchwediſcher Oberſtleutnant; thut eine 
glückliche Partep wider die Ruſſen und fchläge 
fie 1.640. wird von meuem von ihnen ans 
gegriffen und verwundet 640. 

—— Brädenhielm, Fmatie 
Rittmeiſter; iſt zu verfhiedenen malen wil 
einige ruſſiſche Parteien glücklich 1. 668. 
bringet Kundſchafft ein 683. 

Bramftede, Fecken in Holflein ; der travens 
daliſche Frieden wird allda angefangen T. 187. 
der Feind giehet fich dardep zuſammen IL 432. 

Btancowa, Eonftantin, fiche a 


Sir sie 
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riſtian Reiederich von, polni» 
m — ——— ſibſſet mit 
einigen ſachſſchen Truppen zur Kronarmee l. 
364. überrumpelt eine Partey 
ziehe in einena Treffen mit ben Gchroe« 
den den Kürgern 441. 442. erbietet fich, die 
meugeworbene Schweden aufzuheben 443 
wird aus Sachfen täglich mit feinen Parteien 
und neuangeworbenen'Beuten zu Pietrowin 
erwartet $o2, will dem Koͤnige Auguſt 
nicht raten, eine Schlacht zu wagen 540. 
inicd mit einiger Mannıfehafft nach Warſchau 
geſchickt 549. märe' vom Röımge Stanids 
jaus angegriffen worden, wenn es Lubos 
mirsfi nicht abgerabten hätte 550. mirb 
von Pubomırgki beſchickt , ſich feiner Schul: 
Es Pigfeit zu erinnern 550, des Könige 
Auguſt Yartep nicht verlaffen 550. _ for- 
dert dad Echlof auf, morinm fich die ſchwe⸗ 
diſche Geſandten befinden 550. berennet 
Poſen 554. belagert die Stadt 561. ge⸗ 
bet mit der füchfifchen Reuterep davon 562. 
nimmt «den Coſacken ihre P erde weg 565. 
hat einen Anſchlag auf Rehnſchold, ändert 
aber feine Meinung 664. if inder Schlacht 
bey Kaliſch und haͤlt fich wohl 684. tritt 
auf des Koͤnigs Stanislaus Seite 692. 
toͤmmt nach Alttanſtadt und mache bey dem 
Könige Carl ſeine Aufwartung 692. 


Brand, Heinrich Johann von, ſchwediſcher 
Oberſtleutnant; verjagt eine ſachſiſthe Wache 
in Lieſland I. 243. wird als Commendant im 
Marienbur g geſchlagen und gefangen 388. 
ſ bey der Belagerung ‚von Dörpt ſchon 
wieder aus der Gefangenfihafft ; thut einen 
Ausfall aus der Stadt und wird erfihoffen 

Brand, Johann Friedrich bon, fachfenmers 
feburgifcer Geheimderraht, Ehmmt zum Könige 
Earl nad Altranftadt IL. 5. 


Brand, Wilhelm von, churbrandenburgifcher 
Generalleutnant ; befeget Elbingen 1. uo. 


Brandenburg, Churfürft von; ieberich; 
Frieder) Wilhelm. ER 


Brandenburgiſche Geſandten, Abaefands 
ten; ſiche Buſch von dem, Canitz, 
Seid Rudolph Fuderwig , Freiherr; 

anfelmann, Wilhelm Friederich vonz 
Dohna, Ftiederich Chriftoph, Graf 
don; niephaufen , Friederich Eruft 
von, Freiherr; Metternicht, Ernft von, 
** Oberbeck, Hoͤverbeck, Johann 
Dieteri don, Freiherr; Prinzen, 
Margvard Ludewig von; Schlippens 
bad, Carl Friederih, Graf von; 
Schinettau, MWolfgang von; Sin⸗ 
mann, Nathanael David, Freiherr. 


Pemenbingite * Elbingen 
verfammlen 
auch Preußifche Armes, en. 


Brandeshagen, Ort in Diestjenburg; daſelbſt 
wird eine Zufammenkunft angeftellet IL. 375." 
Brandkloͤpper, des Königs Carl Leispferd; 
befondere Nachrichten von demſelben II. 150. A. 
Brandfen, Bürgermeifter in Arnheim; Führe 
diget dem Freiherrn Gör feine Befreiung 
an II. 698. . 
Branicki, Stephan, Woiwode von Podlar 
bien; iſt unter den polniſchen Bevollmach · 
tigten zum Vergleiche zwiſchen Schweden und 
der Republik J. 536. ſendet Limont an den 
König Carl ad 556. ! ; 


Brant, ſchwediſcher Fähnrich; iſt in dem Treffen 
bey Saladen I. a0. 


Brant, Major in des Königs Ctanielaus 
Dienftenz; tbut einen glitlichen Ausfall auf 
die Dvartianer IL. 96. 

Brangice, Stadt in Polen ; auf des Könige 
Earl Mari 1. 645. 


DBrask , ſchwediſcher Generafguartirmeifier bep 

des Grafen Lewenhaupt Armee; wird auf 
eine Partey ausgeſchickt II. go. 

Btraek, Samuel, ſchwediſcher Unteroffiir; 
thut bey einer Partey in Rorwegen gute 
Dienſte II. 736. 

Braun , ehurfächfifcher Oberſter; iſt wegen eines 
Schuffes in Verdacht, daß er auf den König 
Earl geyielet Habe I. 563. iſt mit in der 
Schlacht bey Frauftadt 650. 

Brauner, Nicolaus, Magifter und Probft in 
Mafid, wird Bifhef in Calmat IT. 283. 

wird 1719 Doctor der heiligen Schrift, 
ſtirbet 1729. 

Braunsberg, Etadt in Ermeland; König 
Carl bejiehet das Jeſuitertloſter bafelbit und 
hat eine merkwürdige Unterredung mit dem 
Prior I. 465. 46654. cine Party des 
Emigielski wird daüberrumpelt 625. 626. 

Braunſchweig, Stadt; eine Meurralicät 
im Norden mwirb da entmorfen II. 430. 
deren Entwurf IIT. 479485 Königs 
Carl Widerſpruch gegen derfelben Errichtung 
TIL. 485. 486. nach des Kaiſers Vorichlag 
follen bafelbjt Unterbandlurgen zum Frieden 
im Norden gepflogen werden Il. 598. 51. 5u1. A. 
die Zufammenkunft zerfihläge fich allda, «he 
fie einmal recht angefangen zu. A. König 
Earl tümmt auf feiner Ruͤckreiſe aus der 
Tuͤrkey dadurch 551. Münze auf die dortige 
Verſammlung wegen des Frieden? 598. 599. 
des Könige Carl Bewegungsgruͤnde warum 
er die Friedendverfammlung allda nicht ger 
nehm haite 657. und A. des Freiberrn Goͤrtz 
Erklärung wegen ber Priedensverfammlung 
daſelbſt 6gt. der Tartarchan ſoll den König von 

Schweden bereben, feine &xvollmächtigten dahin 
wegen der bevorſiebenden Friedensbandlung 
zu fihieten TIL. 549. derſelde hält ſolches für 
einen liſtigen Streich vom Könige Auguft 
. 549. 
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Meaunfiheeig, m 

Il. 549. «8 iffwieber Schwehens Intereſſe ssr. 
des Königd Stanislaus Sheinung und 
Rabt dieſcrwegen 551. 2 i 

Braunſchweiglͤneburg; Churfuͤtſt von; 
ſiebe Ernft Auguſt George kudewig. 

Braunſchweigluͤneburgiſche Abgefandten; 
fiche Baenig; DBernsdorf; Grote; 
Hammerftein; Oberg; Weber. 

Braunſchweigluͤneburgiſche Böker; mar: 
ſchiren nach Holſtein I. ryo. verjagen die 
Dänen ı7ı.. beſeten Oitersberg IL 355. 
fperren Wismar ein 597. 635. follen 
Stade in Befig nehmen 606. rücken in 
Wismar ein 638. 


Braus, Braufe, ehurfächiiicher Generalmajor; 
befinder fih in ber Schlacht bey Eliffom J. 
350. wird als Generalleutnant Bey ofen 
eöbelich verwundet 546, iſt, als sußifcher 
General, mit vor Wiborg 696. 


Dreant, ſchwediſcher Eapitain ; bringetdem Könige 
Earl einige Nachricht aud Schweden II. ı72. 

DBrecesna, Drt in Polen; auf des Generale 
Mardefeldt Marſch L 683. 


Brecke, Ort in Bahuslehn; die Leiche des Königs 
Carl wird dadurch geführet IL. 751. 


Brecoltz, fiehe Birckholtz. 

Bredaiſcher Friede; ſihe Friede, 

Bredenhof, Frantz von, unterſchreibet, als 
der Generalfianten Bevollmächtigter 


ein 
Buͤndniß I. 157. 158. U 


Bredtſtede, Landfepafft in Schleswigiſchen; bie 
Holſteiner fordern Kriegesſteuren davon ein I. 
277. wird dem Herjoge von Holſtein zur 
Sicherheit jugeflanden 188. 


rehmer riftian Franı , ſchwediſcher 
a a u 
IL 382. wird Generafabjutant 750, 


Bremen, Herjogehum; Churbraunſchweig vers 
langt «3 zum Interpfande I. 292. einige 
ſchwediſche Neuterey wird daher erwartet I. 
96. ein Aufruhr entſtehet darinn und wird 
geflillet 265. darinn werben Anſtalten zur 
Trauer wegen des Kãiſers Jo ſeph Abſterben 
gemacht 304. der König vor Daͤnnemarl 
bat einen Anſchlag darauf 354. Churbraun⸗ 
ſchweig nimmt es in feinen Schuß 355. bie 
Negirung darinn antwortet auf eine Schrift 
355. dieſelbe Negirung antwortet auf das 
daniſche Manifeft II. 361 TIL 507. 508. 

wird von Dännemart eingenommen IL 362. 
wird an Churbrauuſchweig überlaffen 605. 


Bremen, Stadt; ungegründeted Gerücht, von 


des Königs Carl Anſchlag darauf, wird 


Bresinu ; die beiden ponifipen Prinzen So ⸗ 
bieski Hatten ſich eine Zeitlang: dafelbff anf T. 
495. der Prim Alexander Sobieski 
wird von da abgeholet 5oo,einiger Larm entſtehet 
da wegen ber ſchwediſchen PWerbungen und 
waurd beigelegt IL. 9. 25. einige ſchwediſche 
Dfficirer, bie ſich dafelbff aufgehalten, machen 
gute Beute von den Ruffen 30. das Dber: 
«amt erhält einen Käiferfichen Vefchl wegen der 
ſchleſiſchen Kirchen zi. wie derfelbe lamet TIL. 
448. 449. Die Kinder da herum ftellen Pets 
ſtunden an I. su. die ewangelifche Buͤrger ⸗ 
fhaffe allda giebt ihte Seſchwerden ein 98. 
Nordberg wird dafelbff mit dem geiehnen 
Eranz, Neumann, Gryphius.und mehr 
vern bekant III. 8. xym. 

Brehßici, Breſcie, Breſt, Brefic, paß 
zwiſchen Polen und bitthauen; der König Carl 
Täffet ihn befegen I. 332. 407. wird von den 
Schweden verlaffen gr2. König Auguſt 
ſtellet fich, als wenn er dahin geben will 549. 
die Gachfen und die Kronarnice verfichern fich 
deffelben 593. eine heftige Schrift abfeiten 
der fendomirifchen Conföderation, wider die 
Zufanmenkunfft zu Warfcyau, wird daſelbſt 
and Licht geſtellet 602, der Czat und det König“ 
Auguſt Taffen obnweit davon vice Fahre 
deuge verfertigen 646. König Carl tar 
den Ogilvi da nicht einbofen 657. Mepers 
feldt feget fich darinn 667. Könige Sta 
nis laus Begenparten ift gefinnet, den pol 
niſchen Reichstag dahin zu verlegen und die 
neue Koͤnigswahl dafelbſt vorzunehmen IL. 40, 
wird vom ben Ruffen befegt 44. Siniawski 
fendet eine Partep von ber Kronarmet dapin 
78. 


Breſt, Breceft, Briefk, Siadt in Eujaniens 
auf des Königs Carl Warſch IL 47. ein 
tuͤrliſcher Aga loͤmmt dahin zum Grafen Pie 
per 47. die litthauiſche Kriegesmacht unter 
dem Felbperen Sapieha Hält ſich daſelbſt 
auf 96. Kraffou rüstet mit feiner Armee 
babin 97. 

Breft, Woiwode von; ſiche Komorowski. 

Btieſt, Woiwodſchafft; unterwirſt fih dem Ger 
horſam des Könige Stanislaus I. 662. 

DBreverus, Zobann, Magiſter und Superin⸗ 
tendens in Riga, wird bep dem Jubelfeſte 
zu Upſal, der Heiligen Schrift Doctor I. ar. A. 

Brezeine, Ort in Großpolen auf des Generals 
Vellingk Marſch I. 566. 

Brief; ſiehe Schreiben, 

Brieg, Füuͤrſtenthum im Schleſten; die geſher⸗ 
reten evangelifchen Kirchen werden darinn 
wieder geöffher IL 31, 51. 

Brieg, Stadt; das dador liegende polniſche 
Kirchel verlanget Sttalenheim den wange⸗ 
liſchen wieder zu geben Il. 99. TIL 456. 


don Schwedens Feinden am Fälferlichen Hofe Briefen, Dre in Schiefien, bekoͤnmt feine Kirche 
wieder IIL 456. 


ausgeſtreuet J. ns. 


Brigitta, 
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die beilige; ihre Gebeine in Schwerer 

—— verfanget der Mönch Leveſi 
und wird abgewieſen I. 408. 409. 

i ieur in Narva; wird 

a ge bee neue Berfeha ine 
jungen bey dem Bollwerken der alten Etadt 
zu verfertigen I. 576. 

Brinck, Gabriel, ſchwediſcher Oberſtleutnant 
über die Dahlbauren; muß dieſelbe in den 
Waffen üben II. 353. wird Dberfler 720. 
feine gemachte Unftalten gegen die Dänen ges 

fallen dem Könige Carl 736. wird vom Könige 
Earl wider einen Verleumber vertheidiget 
736. 737. laͤſſet bie bänifche Zubereitung 
auf dem See Lelong, des Könige Carl 
Ueberfahrt zu hindern, gerftören IL. 737- 
wird 1718 unter dem Namen $ejon 
brinck geadelt; flirbet 1724. 

Briſtol, Biſchof von; ſiche Robinfon. 

Brig, Grotens und Luͤtken⸗Doͤrfer in Med: 
Venburg; auf der Schweden Marſch vor der 
Schlacht dep Gadebuſch IL. 381. 

Bro, Drt in Polen am Bugſtrom; einige pol« 
niſche Edelleute werden da überrumpelt I. sı8, 
eime rußiſche Partep wird da gefehlagen IL. so, 

Brocdorf, dänifiher Generalmajor; bekoͤmmt 
feinen Abfehieb nach der Schlacht dep Hel⸗ 
fingburg IL. 207. 

Brockhuſen, ſchwediſcher Major; wird von den 
Rufen aufgehoben 1. 466. 


Btrodeck, Dorf in kLitthauen; anf des Könige 
Earl Map II. 7. 


Brodovolinski, Stadt in Mafıren; auf des 
Königs Carl Marich IL. 58. 

Brody, Drt in Bolbynien; auf der Ruſſen 
Ruͤckmarſch vom Prut IL. 341. 

Vrodiece, Stadt in Litthaucu; ber König 
Carl geher da über den Beresina II. 72. 

Broman, Erland, Magiter und Guperin: 
tendens in Carlſtadt, wird der heiligen 
SR Doctor auf dem Zubelfefte zu Upfal 

an, 

DBromberg, Etadt im polnifchen Preuffen; eine 
Yartey des Königs Stanislaus wird dar 
felbft von den Dpartianern überrumpelt und 
in die Flucht geſchlagen 11. 96. 

Bromel, Diof, ſchwediſcher Kriegscommiſſari · 
us; überbringe dem Rönige Carl eine Nach⸗ 
wicht wegen Danzig I. 520, 

Broms, Carl ſchwediſchet Rittmeiſter; ift 
wit in dem Treffen bey Saladen 1. 410, 

Broms Mannus von, ſchwediſcher Major; 

“ mit einer Partey gegen die Auffen glücklich 
» 297. wird Oberfileutnang und nimmt kurz 
dor dem Treffen bey Gemaͤuerthof den Zu: 
> — a in Augenfipein 637. verjar 
get die Rufen eng 0, 
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Bronikowski, polniſcher Edelmann; ernennet 
den König Stanislaus auf dem Waplı 
felde 1. 538. 


Bronifj,Bronit Peter Jacob Parados ven, 
Staroſte von Pisdrp, nachheriger Confoͤderati ⸗ 
onsmarſchall; der Biſchof Zaluski ſuchet ihn zu 
bewegen, Die Conföderation aufzuheben J. 449. 
ladet die Woimodfchafften Poſen und Kaliſch 

gu einer Berabtſchlagung ein 454. erhält ein 

Schreiben vom Könige in Schweden 457- 

langet zu Warſchau an und hält dafelbft 

eine Rebe ald Conföberationdmarfthall 485. 

wird Sandmarfihall 486. hält um Verftär: 

tung der ſchwediſchen Kriegämacht in War⸗ 
ſchan an 498. danfet dem Kronfeldherrn 

Lubomirsfi wegen feine® Beitrittd zur Com: 

föderation 498. ſchreibet an den König 

Kriegeäfteuren 

um 


Wort, wie der Vergleich mit Schweden foll 
berichtet werden 513. antwortet auf des 
ſchwediſchen Gefandten Horn Rebe 513. iſt 
mit dem Könige Carl in tinterredung 527- 
hält es mit dem Cardinal Primas 528. ges 
räht mit dem Grafen Gembichi in Wort: 
wechſel 528. wohnet der Wahl dei Königs 
Stanislaus nicht bey 529. _ macher feine 
Aufwartung bey dem Könige Stanislaus 
572. bekoͤmmt ein Schreiben vom Könige 
Carl 599. 590. fertiget ein Schreiben an 
alle Woimodfthafften aus 600. III. 376. er 
öffnet den Reichstag zu Warſchau 1. 605. 
wohnet dem Treffen, das nicht weit davon ger 
halten wurde, mit bey 608. ſtattet von dem⸗ 
felben einen Bericht an die Eonföderation ab 
608. mohnet einer Berabtichlagung mit den 
Königen Carl und Gtanislaus be 
612, wird Woiwode von Pofen 622. vers 
langet vom Könige Carl neue Verhaltungd: 
befehle II 63. verlaſſet die Eonföberation, 
gehet zum Könige Auguſt über, und wird 
von feinem Nachfolger, Poninski, allerhand 
Dinge beſchuldiget 290. 2gr. fein Schrei⸗ 
ben, welches er noch, ald Confederatiensmars 
ſchall, an alle conföberirte Woiwodſchafften 
in Polen ergehen laffen III. 376. 377. 

Brofowa, Dorf in Litthauen, fenft auch 
Dlougowice oder Langendorf gemant, 
weil es fieben Meilen lang iſt; der König 
Carl giebt den Gefanbten der Republik das 
felbft Gehör I. 653. der Dberfie Krufe 
wendet feinen Marfih dahin 653, 

Broſſe, Claudius de, Office des Könige 
Auguſt; wird an den König in Dänne: 
mart gefandt II. 380, 

Bruce, fihe Bruze. 


Bruchomsti, polnifcher Oberſter; hilft des 
Grudzingki Partep zerfireuen 11. 394- 
Brue, Peter de, Seretär des frangöfifchen 

Befandten, zu Eonftantinopel ; hat eine 


Btue, 


—— 


ort M 
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Brue, Peter de, 
natuͤrliche Neigung, Schweden zu dienen II. 
535. ihm werden einige Geſchaͤffte aufgetra⸗ 
gen 535. 5 

Brückner, ſchwediſcher Oberſtleutnant; treiber 
eine litthauiſche Partey in die Flucht L 384. 
ſchlaͤgt eine Partey des Oginoki 407. 


Brüggemann, daͤniſcher Oberſtleutnant; wird 
in Norwegen gefangen Il. 641. wird auf fein 
Wort losgelaſſen 642, 


Bruininx; ſiebe Hamelbruininx. 


Drummer, ſchwediſcher Rittmeiſter; wird indem 
Treffen bey Warſchau erſchlagen I. 608. 


Brumſe, Major des Oginski; will Libau weg⸗ 
nehmen und wird auf die Flucht getrieben 
1. 474. 

Brun, Hanne, ſchwediſcher Rittmeiſter; wird 
IR be Treffen bey Warſchau verwundet 
. 608. 


DBrunckeberg, in Stockholm; daſelbſt werden 
Freudenfeuer wegen des Gieged bep Natva 
angezundet I, 245. 

Brunell, Nils, ſchwediſcher Geſandſchafftsſe⸗ 
cretaͤr am preußiſchen Hofe; befindet ſich bey 
dem Einzuge des ſchwediſchen Geſandten Ro⸗ 
ſenhane zu Berlin J. 596. muß daſelbſt 
eine Vorſtellung thun IT. zyı. 

wird zum Canzleiraht ernant und unter 
dem Namen Dernerona 1719 geadelt; 
ſtirbet 1734. 


Brunjohann , Nikolaus von, fehmedifcher 
Major in der Schlacht ben Gadebuſch IL, 
382. 

Brunner , fehwebifcher Mittmeiffer ; befindet 
fich bey einer unglücklichen Partey in Norwe · 
gen und wird hart verwundet II. 645. 


Brunner , Eebajtian von , fihmebifcher 
Oberſtleutnant in der Schlacht bey Gade⸗ 
bufch IL. 382. 

Bruraloreice, Dorfin Litthauen; auf des Königs 
Carl Marſch 1. 659. 

Bruze, Bruce, Jakob Daniel, rußiſcher 
Generalmajor ; koͤmmt nebſt andern nach 

Wihora und fagert ſich mit feinen Truppen 
vor ſelbiger Veflung IT. 245. befindet fich, 
als Generalleutnaut, mit am Prut 305. iſt 
mit in einem groſſen Kriegsrahte des Cjarn 
306. koͤmmt mit einer Kriegesmacht nach 
Oſterbothnien 461. wird, als Generalfelds 
zeugmeiſter, zu den Friedenshandlungen zwi⸗ 
ſchen Schweden und Rußland nach Aland ge⸗ 
ſandt 729. muß bey feiner Abreiſe dahin ein 
andered Gefthäffte vormenben 730. erhält 
des Könige Carl Pag 731. 


Brzoſtowski, Conſtantin, Biſchof von 
Wilna; ſchreibet einen Brief an die prieſter⸗ 
fehafft in Bierpauen I. 336. 


Buchholtz, ſchwediſcher Major; bleibt in dem 
Treffen bep Saladen I. gu. 


Buchwald, Ehriftian Albrecht von, ſchwe⸗ 
bifcher Oberſtleutnant; iſt bey der Landung 
auf Seeland gegenwaͤrtig J. wz. wird Ober⸗ 
ſter bey einem Regiment Dragoner 302. 
dringet mit den Sachſen über eine Brücke zu: 
gleich mit in Pultorsf ein 417. befindet 
fich bep der Eroberung der Stadt Lemberg 
548. wird zu Uniejow gelajlen 563. wird 
bey Frauſtadt verwundet ösı, wird Ges 
neralmajor 694. 

Buchmald, George von, ſchwediſcher Gene⸗ 
raladjutant; nimme den Cammerherrn Vitz 
dum in Verhaft I. 316. iſt mit in der 
Schlacht bey Cliſſow 394. wird Oberſter 
694. befindet fich in einem fiharfen Gefechte 
mit den Ruffen IL, gr. 

Buchwald, Hanns Adolph von, holſteingot⸗ 
torfilcher Amtmann; iſt mit den daniſchen 
Bevollmächtigten in Berabtſchlagung I. 9. 


Bucken, Bueck, Joachim Chriſtian ven, 
—— rege bat einen Anſchlag 
auf Stralfund , wird aber zuruͤckgew 
und befchadiget in 360. — 


Buda, erſte Stadt in der Ukraine; auf des Königs 
Carl Warſch II. 89. 


Budberg, Gotthard Wilhelm, ſchwediſcher 
Oberſter und Commendant in Duͤnamuͤnde; 
wehret ſich tapffer und ergiebet ſich 1.135. 136, 
kan ben Sachſen Die Ueberfabrt über die Ding 
nicht verwehren 148, 


Budberg, Leonhard, ſchwediſcher Rirtmeiffer; 
iſt bey einer Partey, wo die Ruffen geſchlagen 
werden II, 633. 


Budberg, Leonhard Guſtav von, Freiherr, 
lieflandifcher Landraht; wird nach Stock⸗ 
holm geſchickt I. 105. und A. unterſchreibet 
eine Schrift wider Patkul 146. 

Budde, Vincent, daͤniſcher Generalmajor; 
ſchlaͤget den Oberſten Falckenberg und be⸗ 
ſuchet ihn vor feinem Ende 11.646. hat ſich 
in der Steinſchanze in Norwegen veſtgeſetzet 
741. verſtaͤrket fh bey Drontheim 743, 
ein Brief an ihm wird aufgefangen, worinn 
man ihm Nachricht, von des Könige Carl 
Tode giebet 744. 

Buddenbrod, Heinridy Gotthard, ſchwe— 
difcher Oberffleutnant; wird mit einer Ver · 
flärfung nach Efihland geſchickt I. 473. wird 
Oberſter, und befindet fich bey der Uebergabe 
der Stadt Riga 11. 247. 


Broning, Superintendent in Riga; haͤlt bey Buddenbrock, Heinrich Magnus, Freiherr, 


der rußifihen Huldigung eine Predigt IL 249. 
Brzeſc; ſiehe Breſt. 


Dritter Theil. 


ſchwediſcher Major bey der Leibgarde; befindet 


ſich bey dem Könige Carl bey deſſen Auf: 
bruche 
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rock, Heinrich Magnus, 
rn aus der Tintep IT. 549. ft Di 
und beantmoorret in Stroͤmſtadt des General: 
majord Gierta kaͤrmſchuß 7ır. 
wird 1730 Generalmajor und 1740 
Generalleumant ; wird 1743 Mt 
hauptet. 

Budiſſin; ſiehe Bautzen. 

Budiſſ in, Budizin, Stadt in der ukraine; König 
Earl will nicht über die gegen über liegende 
Bruͤcke geben, welche nachber, wie die Garde 
darüber gehen foll, von dem Ruſſen ſchon auf» 
gehoben it IT. 122. König Carl nimmt 
ba fein Hauptgvartie 125. die Thore will 
der König Carl des Nachts nicht einmal mit 
Wache befegt haben 144. Nachricht von den 
Gruben, die bie Einwohner innerhalb der Stabt 
au Verbergung ihrer Güter haben 144. König 
Earl bricht von da auf 144. 


Buͤchen, Dre im kauenburgiſchen; auf ber lůͤne⸗ 
durgiſchen Hulfstruppen Marfeh 1. ı7ı. 

Buldera, Bulderam, Fluß in Curland; die 
Krone Schweden bat die Herrſchafft darüber 
II. 103. der Herzog von Curland, Jakob, 
till den Bauff derfelben verändern ; bat es aber 
nach gefehebener Vorſtellung von Riga unters 
laſſen 103. was zwiſchen diefem Fluffe und 
der See lieget, wird zu Neumunde geſchla⸗ 
gen 150. Vergleich mit dem Herzoge von Cur⸗ 
land hierüber 190. 

Buͤlow, daͤniſcher Oberſter; verfihanget fich in 
Schon II. 202. 

Bülow, Cuno Joſias von, zellifcher Gene: 
ral; verjaget die Eachſen 1. 178. 

Bülow, Joachim Heinrich von, Tünchurs 
giſcher Hofmarfchall; wohnet dem travenba; 
liſchen Frieden bey I. 192. 


Buͤnau, Heinrich) von, merfeburgifcher Hof⸗ 
raht; Komme zum Könige Carl nach Alts 
tanftadt Il. 5. 

Buͤndniß, zwifhen Schweden, Engelland und 
Holland 1.84. 85. U. koͤmmt zum Stande 
156. 157.158. A. noch ein anderes 144. deſſen 
wörtliher Innhalt und befondere Artikel III. 
346°349 
Zwiſchen Schweden und Frankreich; wird 
allen Bundsgenoſſen der erffen Arone mitge ⸗ 
theilet 1. 87. 
ee Schweden und dem Käifer 1. 29. 

ifchen Dännemark , dem Könige Augu 
und dem Care 1. 90. 104. 13. - 
Zwiſchen Dännemart, Frankreich, Wolfen: 
h bürtel und Münfter , wird entdecket I. 115. A. 
Broifipen Schweden und Preuffen 444- 445- 
deffen wörtlicher Innhalt, nebff den befcubern 
Awiteln 11. 350-358. wird erneuert und 
= fünftig ewig daumen IT.24. _deffen mört: 
icher Innhalt nebſt den befondern- Artikeln, 
und Benehmbaltungen III. 431. 
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Buͤndniß 
Zwiſchen Schweden, Churbraunſchweig und 
Lineburgjelle I. sı2. deſſen woͤrtlicher Inn⸗ 
halt und deſondere Artikel ILJ. 365. 370. 
Zwiſchen Schweden und Yolen I. 626. 627. 
deffen woͤrtlicher Innhalt, nebſt den Genchm 
haltungen 111. 377°398. 
Zwiſchen dem Czare und dem Churfürften zu 
Braunſchweigluneburg II. 606. U. 
Zwiſchen Polen und Dännemark, nach feinem - 
woͤrtlichen Innhalt III. 43:46. 


Bunzlau, Stadt in Schlefien; auf des Königs 
Carl Marſch aus Sachen UI. 3. die 
Kinder felen da Betſtunden an st. 


Buoy the Nore; fiche Boy the Note, 


Burck, ein tatarifcher Drantel; deffen Beſchre 
bung II. 414 


Burchardi, preufifcher Commiffarius zu Beile ⸗ 
gung ber hamburgiſchen Unzuben II. 71. 


Burenfchötd, Jakob, ſchwediſcher Oberſtleut⸗ 
mant ; befindet ſich in der Schlacht bey Cliſſow 
1.349. muß die polnifchen Galzwerke mit 
Kriegeöfteuern belegen 365. verjaget, ale 
Oberſter, die Sachſen von einer Anful in der 
Weichfel 559. wird in einem Scharmügel 
bey Frauftadt verwundet 566. iſt Dberfler 
bey ber oſtgothiſchen Reuterep geworden 569. 
iſt mit in dem Treffen bey Warſchau 607. 
nimmt den General Paikul gefangen 608. 
wirb auf eine Partey ausgeſchickt 649. muß 
bey einer gewiſſen Gelegenheit den König Carl 
auffuchen und teift ihm endlich an 669. 670. 
wird Generalmajor und Landesbauptmann in 
Oſtgothland 694. bekömme des Senats 
Volimacht, ald Generalleutnant 11. 203. 
führet die Neuterey in der Schlacht bey Hel ⸗ 
fingburg an 203. wird darinn gefangen; 
kömmt aber bald los 205. flehet dem 
Oberſtatthalteramte in Stockholm vor 2u. 
feget einen fehriftlichen Vorfchlag zum Beften 
der Stadt Stockholm auf, der nach Ben⸗ 
der geſchickt und vom Könige, als eine kuͤnf⸗ 
tige Verordnung, befräftiget wird 2u. A. 
wird ald Generalleutnant und Gouver⸗ 
nem in Schonen vom Könige Carl 
beffätiget 214. 282. gehet den Dänen, die 
in Baͤbuslehn eingefallen waren, mit feiner 
ganzen Mache entgegen 264. witd ver 
rahten 264. verfolge den Feind von neuem 
der aber feinen Stand balten will 265. hält 
die Mannfhafft in Schonen in guter und ber 
ftändiger Mebung 353.  mimtert die Dahl⸗ 
Bauern in ibren guten Gedanken, ihre Grängen 
zu vertbeibigen, auf 353. hat Zeit gnug, ſich 
in Schonen gegen den Feind in Berfaffung zu 
feßen sı5. an feine Stelle wird ein anderer 
Gouverneur in Schonen gefeget 677. Nord» 
berg hat fich feiner Nachrichten bey Berfer- 
tigung feiner Hiſtorie Königs Carl bedienet 
UI. 2. xu. i , 

flirbe 1738. 
Burguer 
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Dberftleurnant;  flehet mit einer 
abgegebenen Mannſchafft an den norwegiſchen 
Granzen II. 354. 

Burlington, Vourlington + engelländifiher 
Haven; ein falfches Gerücht von einer ſchwe⸗ 
diſchen Flotte koͤmmt dabin IT, 689. 


Burner, Gilbert, Siſchof zu Salisbury; 
feine Meinumg von eigenmächtiger Auffegung 
der Krone wird widerleger L68.%. em 
pfängt, als Drdenscanzler vom blauen Hofer, 
Bande , die DOrdenätfeider und übrige Zierrap, 
ten vom Grafen Bonde wieder zuruͤck 76, 
antwortet demfelben 77. 78. U. uͤbergehet 
diefe Begebenheit in feinen Geſchichten ſelbſt 
mit Stillſchweigen 78. U. 


Bufanville, ein Franzofe und rußifper Capitain; 
wird töblich gefihoffen I. 65g. reber Kurz 
vor feinem Tode noch mit dem Könige Carl 
659. 

Buſch, Elamor von dem, churbrandenburgi⸗ 
ſcher Droſt; wird megen der Streitigkeiten 
zwifchen Dännemarf ımd Holftein nach 
Hamburg gefihitt T. 102. empfänget 
neue Verhaltumgsbefeble 165. will megen 
der franzöfifchen Vermittelung erſt Bericht abs 

175. 


Burguer , Nikolaus von, Freiherr und 


Buſch Johann, ſchwediſcher Major und Com⸗ 
mendant in Nyſlott; ergieber ich IL. 529. 


Butter, Zakob, Herzog von Drmond; Graf 
Gllendorg, fpeifet bey deſſen Gemalin IL 
687. Urfache warum er aus Engelland ges 
wichen 687. 9. 


Butrin, Dorf an den brandenburgifchen Bräns 
sen; auf des Könige Carl Reiſt von 
Heilsberg L 525. 

Butterlin, Iwan Iwanowitz, rufifiher Ger 
meralmajor; wird nach der Gihlacht bey 
Narva gefangen I. 224. Generalmajor 
Meverfeldt folk feine Freiheit haben, tern 
er ihm an feine Stelle fehafft IL 180 

Buttler; Fabnrich bey einer Partep I, 148. 

Dugmann, Yutzmann; if Oberſter und 
Commendant in Zabirs I. 659. 

Duptehude, Vorftehude, Crabe im Herjoq⸗ 
thume Bremen; die Dinen ſchlagen dabey ihr 
Sager auf II. 363. 

Bielfwe, Baffer bey Drontheim; die Veſtung 
Chriſtianſtein fiegee daran IL, 743 

Bykow, Bychow, Stade in kitthauen; wird 
— vergeblich geftirmet 
umd endlich am fie übergeben IL an der 
Eyar läffer dieſen Ort bevefligen 44. 

Bong, fie Bing. 
stow, Stade in der Ukraine; wird von den 

* Seftürmet, eingenommen, gepfänberg 
und verbrant IL. 294. 295. 


Caͤſar, Eajus Julius; Die Leſung feiner 
iften 1ied Für den a; 
—— Feingen Carl einge: 


Caͤſat, Earl, Bapenkönig in Engelland; wird 

in genommen II. 687. mirdhepeiner 

vorgeitellet,, als nenn er wider 

feinen König einen Aufruhr ſtiften wollen 
688. Km auf Burgſwaft Io8 688. 

Caͤſar Moſcoviaͤ, Räifer von Moſcauʒ ber 
Gar if niemals von Schweben alfo genant 
worden II. 217. 

Eajanı, Schloß in Finnland; wird von den 
Schweden berzbaft vertpeidiger IL. 629. wird 
von den Ruſſen unter gewiffen Bedingungen 
eingenommen 672, 

Eajanus, Johann, Prediger in Upleä; wird 
don einer Partep Rufen und Cofaden geſfan⸗ 
gen genommen und nachher loegelaſen IL 
629. 


des Großoejied Verweſer oder Stadthalter zur 
Eonftantinopel,, fiehe Sofiman Baſſa, 
Zelebe Mehemet Paſcha. 

Eairo, Eradt in Egppten; einige taufend Mann 
von da marſchiten nach Bender TI. 494. 
Calabalick, fo wird das Blutige Gefecht genant, 
das der König Carl im Anfange des Jap 
1713 mit den Türten ımb Tatarn bp Bender 
gehabt Hat; deffenirfachen ımd Veranfaffune 
gen II. 415. Anfang und Ende deffelden 47a 
472. 473. Münzen darauf 429. 473- 474. 

der Türken Gedanken davon 479. 


Taleulus novus feragenarius, wird vom 
Könige Carl erfunden III. 570. syı.572, 
defondere Veranlaffung dazu ST des Ks 
nigs befonbere Gedanken von dem Urfprunge 
unferer Mechnungen 575 bebt die Schwie · 
rigleiten, welche man ihm babep gemacht 571. 
572 bejeuget fein Vergnuͤgen dabep 572, 
erfindet zu den Zablen neue Ramen 572. 
Swedenboras Gedanken hierbep 572. 573. 

Ealenteja, Stade in der Ufraine; die Ruſſcu 
sieben viele Truppen dahin IL. 116. die 
Schweden jerflören dieſen Drt 124. 

Calinova, Dre in Polen; auf des Generals 
Mardefeldt Marſch vor der Schlache dep 
Kaliſch 1.683. 

Calis Kirchfpiel in Norderbotpnien; das ſchwe 
difche Zußvolf ıird dabinein verlegt IL. 530. 
die Rufen derauben darim die Kirchen und 
brennen die Dörfer auf 673. ; 

Calitſch 
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Calitſch ſiehe Kaliſch. 


Ealmar, Stadt in Smoland; König Carl 
langet daſelbſt an 1.92. eine Anzahl neu⸗ 
7 er Leute fchiffer von da nach Pommern 

. 40. 


Calmucken, aſiatiſche dem Car jinsbare und in 
feinem Solde ſtehende Volter; verheeren einen 
großen Strich in Polen Il.2ı. flüchten in 
ein Jeſuitercloſter und kommen davon 45. 
einige hundert werden niedergebauen 58. 62. 
fommen mit den ſchwediſchen Wallachen in 
ein Gefecht 67. ſtehlen Pferde im ſchwedi⸗ 
ſchen Lager 79. 18, werden von Albedyll 
aurusk geſchlagen 87. beunruhigen die Schwe⸗ 
den ug. heben etliche ſchwediſche Officirer 
und Gemeine auf 134. ſtreiffen, machen die 
Wege unficher und verfahren in Fiefland ganz 
unmenſchlich 185. laſſen ſich bey Pernau 
mit ihren Kopien ſehen 244. marfchiren mit 
dem Ejare nach Prut 302. 


Calutſchin, Stadt in Großpofen, auf des K 
nigg Carl Marſch 1. 563. 


Calvaria, Floten in Samogithien, auf des Kö— 
nigs Carl Marſch J. 206. 


Camaldulenſer Cloſter, bey Runiſiski; wird 
von dem Könige Carl beſuchet J. 324. 
Camenick, kleine Stadt in Polen, am Bug; 

König Carl ſetzet ſich mit feiner Partey dar 


ſelbſt einen Tag, und marfihiret den folgenden 
weiter I. 558. ’ 


Eamienfa, rußiſche Veſtung an den türkifchen 
Grängen; iſt der Tatarchan zu belagern wil⸗ 
lens 1.235 wird nach dem Frieden am 
Ptut niedergeriffen 334. 


Eamilluf, römifcher Heerſuͤhrer; wird wegen 
der großmühtigen Antwort, womit er einen 
Verrahier abgewieſen, gerühmet IIL go, 


Camin, Dorf in Polen, auf des Könige Carl 
Marſch I. 420. 


Caminieck, fiche Kaminick, 

Eamd, Ort in giefland, ein Gefecht nmifchen den 
Echweden und Ruffen füllet ohnweit Davon vor 
1. 302, 


Campbel, rußifcher Oberſtleutnant; fendet dem 

Sderſten Goͤrtz einige Mannfchafft I. 674. 
A. it Brigabir und wird von den japorovi« 
ſchen Coſacken angefallen umd auf die Flucht 
getrieben II. 130. 


Camphuſen, ſthwediſcher Dberfler, marſchiret 
nach Erreſtfer, J. 302. 
igal, Dre bey Pillau in Preuſſen; 
hu — ſich dahin, wie er 
Königsberg räumen muß II. 580, 


anifer, Martin, von andern Gabriel genant, 

hr fhmetifher Kittmeifter 2 — — nn 
erden den ungarı) ürgen 

Has ws Woiwoden Stadnicki Sihlof 
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Canifer, Martin, 
ab I.sgs. fege Den gelchlagenen feindlichen 
und flüchtigen Wallachen nach und macht viel 
von ihnen nieder 592. wird zu Bedeclung 
der ſendomiriſchen Woiwodſchafft abgeſchickt 
6c1. reitet als Generaladjutant mit dem 
Könige Carl des Nachts aus, und geräbt 
mie ihm in große Gefabr 669. ſendet pwo 
Standarten und einige Nuffen und Calmudten 
gefangen ein 11. 60. wird mit einigen 
Wallachen auf dem Schloſſe Smolani von 
den Ruſſen überrumpelt und gefangen 79. 
wird fehr weit nach Siberien und bis 
an die chineſiſche Graͤnzen weggeſchickt, 
wo ihn eine chineſiſche Geſandſchafft, 
nach der Anzeige der petersburgiſchen 
Sammlung von ruſſiſchen Sachen, 
anerift; Fömme nach dem nyſtaͤdti⸗ 
ſchen Frieden nady Schweden zuruͤck; 
wird zum Oberften ernant; gehet wie · 
der aus dem Königreiche und läffet 
ſich, wie man meiner, in Polen nieder. 


Canitz, Ehriftoph Heinrich von, churfächfi« 
ſcher DOberfter ; will Duͤnamuͤnde nicht 
übergeben 1.267. übergiebt den Ort end⸗ 
lich 298.299. unterſchreibet die Bedingungen 
300. A. it Generalmajor und liegt in Thorn 
in Beſahung 420. verhindert die Bürgers 
ſchafft in Thorn, fich zu ergeben 450. _ will 
die Stadt den Schweden unter gewiſſen Bebins 
gungen überlichern 450. fein Anerbieten 
wird nicht angenommen 450. verlangt mit 
jemand von ſchwediſcher Seite in Unterredung 
zu treten und uͤbergiebt die Stadt 454. mars 
tet dem Könige Carl im Lager auf 454- 
beköunme Erlaubniß zu Bande nach Schweden 
au geben umd fich in die Gefangenſchafft einzu« 
fielen 1, 460. erhalt Urlaub, auf einige Mo⸗ 
nate nach Sachſen zu veifen 463. 


Canig, Friedetich Rudolph Ludewig, von 
churbrandenburgiſcher Geheimderraht wird 
wegen der Mighelligkeiten pwiſchen Dänner 
mark und Holfteinnach Hamburg geſchickt I. 


102. U. 


Cantacuzenus, Johannes Eonftantin Bafs 
ferabba de Brancovani, Fürft oder Ho: 
fpobar in der Mallachep; will des Cjarn 
Partep ergreiffen ; beſinnet fich aber eines 
andern 11. 335. A. 


Eantimir, Demetrius, des Tatarchans 
Schwager; wird Fuͤrſt oder Hoſpodar in der 
Moldau 1. 234. Irrthum ſeinenthalben 
wird angefuͤhret 306. A. nimmt des Cjars 
Vartey 306. giebt einen Anſchlag, ſich 
der tuͤrliſchen Magazine zu bemachtigen 
306. glebt feine Bewegungẽgruͤnde an den 
Tag 307.308. bie wahre Urſache feines 
Betragens wird angeführet 307. der Czar 
nimmt fein Anerbieten chn Bedenken an und 
laͤſt ihn von Jaſſo in Eicherheit bringen 307. 
fein Betragen wird mit des Mareppa Aufs 
führyng verglichen 307. im rußifcheh Lager 
iſt ein allgemeined Froloden, daB er des 

Garn 
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&jarn — angenommen I.307. er koͤmm u u a = Er 


nu 
mb mid von —— — Earis, Det in Finmland, cin Cparmigel ſan 
gen 78 308. mit I. gehen wenig .. „da bepder Brüste vor II. 59. 

Se an Hude Di über Gay der ünfte, römi ifer; 
Dun u unthencn ;Büten Eug —— —— el ii 
— Schutz Sieflänber an den Rönig im 


e nach) Moſcau, und mir Schreiben dem Könige und. Keicpe 
—— * —* ie a ae u. von 

“u feinen Tod, —* 

Er Earl der e iferz 
Eanielep, önigtiche fhtvedifche, 'amfesige den — — —** 
laͤſſet der König Cari ein Scpreisen ergeßen und I. 349. * 
>" wegen Fãbigkeit derjenigen, bie » Pielmsborgs Schrift umd Life ſich bier 
‚Sutverbemgebenfen T:437. U.  ipre _ felbe vorlefen ası. 352. antwort des 


men IL 30. beantwortet des engelländifchen 
Hefdenten Zacfon Bertrag 658. 659. m —— m söleen mu lan 396 
hält — ee 
ee L e e anbeuten, Bi fine 
— Pan; bollindiſden Beftensen Rumpf Enöflieflung an den Rnig. Ca zu Brig 
ngonſch. ge Een a ne auge 
anzelen wird i Ten 
a = ———7 509. erhält Nachricht von ded Königs 





ultowsk erbeutet I. 42: Are A 
Eaper, Caperey, ſiebe Freibeuter. —— * En a 
Capichi, Capiai Baſſa; fiche Kapigi Baffa: derfahren zulaffen 537. erhält dafür deg 
Eapitain, Capudan Baſſa, tirfifher Großs Königs Carl Dankfagung dur von Miüls 
abmiral, fihe Athei, Gianum Eoggia, ken = —**— IE € dm 
Sg werden des Könige Carl Angelegenpei 
w Eapitulation, fiehe Bedingungen. empfohlen 569. _fihreiber T older 
# Eapigiler Agaſi, fiehe Kapitziler Kihagaſi. Brief an den König in Preuffen s79. ber 
v n kommt ein Schreiben vom Könige in Preuffen 
n Eaporie, Capurie Veſtung in Ingermann 589. erhält einen Brief vom G; 
land; ‚der ſchwediſche Oberſtleutnant Mos will ſich der ſchwediſthen Onpefegeneiten war 


tatl), der eine Zeitlang babep geffanden, muf 
⸗ fh von Damen bie begeben L 467. mid Lan rien ea 75. 
' genommen 468. eine fhmebifhe Party Carl Enutfon, König in Schweden; 
J wendet ſich bahin 632. Lobecker beſchlieſſer eine von demſelben herruͤbrende Schulbforder 
*  folche wieder wegzunehmen IL 85. „, Fung an die Stade Danzig, wird rege ger 

Cayta · Dafla, türkifiher Bafaz muß die ge „ Madt I su 
‚  Iagerung von Lemberg aufpeben und davon Earl, Serg von Südermannfand, file 
1.548. in Liefland ein IHN. 24. 130. wird entfthufdie 
Cara, fiche Kara. get 130. die Siefländer machen durch einen 
Eardinal; fiepe Earpegno, Eufani, bamber Be Band Zreundſhaſt mit if 131 
diatici,_Paolucci, Kadyieiong 

re ren Spinola. Carl Guſtav, öniglicher ſchwediſchet 

Eardififcher Friede; fiepe Friede, Ping; wird geboren und fliche I. 10, 
Earignan, Fürft vonz fepe Emanuel Ph Carl Guſtav, Konig in Schweden ; 
Iibert Amadeus, mit feiner ned) ungebructen —— 


Dritter Theil. Uuus uun 
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Earl Guſtav N 


wird der Prinz Carl beſthenktt 1. 17. ver⸗ 
mäler fich mit einer Pringefin von Holfteins 
gottorf 95. ob er Urfache zum polnifihen 
Kriege gehabt i23. X. III. i33. ſchläget ſich drey 
Tage mit dem polniſchen Adel 335. laͤſſet ohn ⸗ 
weit Warſchau eine Bruͤcke ſchlagen 416. 
fein Dvartir in Elbingen wird vom Könige 
Earl bezogen 465... fein Anſchlag auf das 
Cloſter Czenſtochowa wird von den Polen 
übel ausgelegt und: gehet zuruͤck 4858. will 
“den Koͤnig in Polen. durch Lehnspflicht 
ſich unterwerfen 610. will mit den Coſacken 
ein Bündniß. eingehen II. 228. wird vieler 
Gewaltehätigkeiten gegen Polen beſchuldiget 
111.25. laͤſt den Oberſten Both mit einer 
Armee in Polen einbringen und beruft ſich auf 
des Königs in Polen Uladislaus, or: 
bewuft 36. 37. hat den Stillſtand mit Polen 
nicht gebrechen, fonderm fich nur an den Kbs 
nig in Bolen, Johann Caſimir / der ihn 
aufgehoben, gerächet 132. fein Befugniß 
gegen Polen 132. 


Earl der Eilfte, König in Schweden, 


befömmt den Orden des blauen Hoſenbandes 
1. 72. ſchlieſſet zu Funden einen Frieben 
mit Dannemart 3. vermalet fich mit der 
dänifchen Prinzeßin Ulrica Eleonora 
3. ſeine koͤnigliche Prinzen und Prinzeßinnen 
8.9. vertrauet die Erziehung bed Prinzen 
Carl ver Koͤniginn, feiner Gemalinn, an 
23. feine Vorfehrift hierüber am deffen Lehr- 
meifter 18. III. 5 = 12. ſendet Bibeln- nach 
America 1. 445. wohnet dem Jubelfeſte in 
Upſal bey 2ı. a2. halt Mufterung areinie 
gen Orten 25; feine Bemuͤhungen, ben Frie⸗ 
den in Europa zu befördern 34. 36. : der 
Käifer und feine Bundsgenoſſen tragen ihm 
Das wichtige Amt eined Mittlers bey: dem 
Friedenswerke an 42. 43. U. 44. 45 9. 
er bevollmachtiget feinen Abgeſandten im 
Haag , Lillieroot, dazu 43.44, A. bes 
fördert den Schloßbau zu Stockholm 59- 
hat Wismar mit unglaublichen Kofien be: 
veffigen faffen II. 716, fein Tod und Ruhm 
1.26, fein legter Wille wird geöffnet und 
angenommen 33. fein Leichbegaͤngniß 63. 
deifen, von ibm ſelbſt gemachte, Anmerkungen 
werden Nordberg bey Verfertigung feiner 
Hiſtorie Koͤnigs Carl von der Koͤniginn 
Ulrira Eleonora mirgefheifet IlI. V. v. 
will die curlaͤndiſche Streitſache durch guͤtliche 
Handlungen mit dem Herzoge entſcheiden 
140. befiehlt dem Bouwerneur von Liefland, 
geſchickte Männer nach der Gränge zu ſchicken, 
deren gewiſſe Scheidung zu veranftalten 
149. deſſelben Antwortſchreiben an den König 
von Polen dieſerwegen 189. 190. 


art der Zwölfte, König in Schwe⸗ 
° den, — I. 10. unterſchie dene Mei⸗ 
nungen wegen ſeines Geburtstages 10. A. 
Gedicht über ſolchen u. A. Himmelggeichen 
und Vorbebeutungen an bemfelben 10. und A. 


SGrafen Bonde nach Ryßwick sı. 


Regiſter. 
Carl der Zwölfter 


yoirb-getauffe ir. Zeugen bey-feimer Tauffe 1 


. feine Ergiehung I. 13. fein tägliches Gebet: III. 


6. wie er es verrichtet 6.. „feine erſte Uebum 
gen L. 13. ſein Lehrmeiſter 13. II. 5. - ter: 
net ſchreiben 1:14. ſchreibet an bie Königinn 
Chriftma 14 uͤbet ſich fonft im Auf: 


. fihreiben ber’ Predigten und. feiner töglichen 


Berrichtungen 14. fein Hofmeiſter ie; bes 
koͤmmt feinen eigenen Staat 16. aͤuſſert ſeine 


Gedanken von der franzoͤſiſchen Sprache, die 


er niemald veden wollen 16. nimmt täglich) 


90.16, hat mit feinem Lehrmeifter einen eiges 


nen Schriftwechfel 16. Ill. 3. 4. wird von 
feiner Kran Mutter beſchenkt J. 17. ob er in 
feiner Kindheit die Schriften des Curtius ger 


leſen 18. A. wird in der Kriegsbaukunſt une) 


terrichtet 20. wohnet dem Jubelfeſt zu 


J Upſal bey 21. verlanget dort zu bleiben und 


den Wiffenfhafften- obzuliegen 20. koͤmmt 
nach Stockholm zuruͤck 22. _ erhält von 
der Königin vor ihrem Ende eine merkwuͤrdi⸗ 
ge Vermahnnng 22. wird Frank und. beffert 
fih 24. folget feinem Herrn Vater auf feiner 
Reiſe 25. laͤſſet feine Neigung zum Krieges 
wefen fpüren 25. nimmt an Lribed- und Ges 
muͤhtskraͤften zu 25. wird in ber Gottesge⸗ 
lahrtheit indbefondere umterrichtet 25. gehet 
zum erftenmale zum Tiſch ded Herrn 26. 
Bekoͤmmt Vormuͤnder I. 33. laͤſſet die 
fiefländifche Abgeordnete auf freien Fuß flellen 
109. A. bevollmachtiget, als Mittler den 
Freiberen Lılliergot zu den ryßwickiſchen Friee 
denshandlungen 47. giebet bemfelben ein 
Beglaubigungsfchreiben an bie Generalſtaaten 
48. empfangt des Königs in Frankreich 
Gluͤckwunſch und Lobfprüche st. ſendet dem 


bringet, 
als Mittler, das Friedenswert zum Ende 52. 


\ begabet das Herzogthum Zweibrücken mit neuen 


Freiheiten 53. haͤlt die Genehmhaltung des 
rißmwictifchen Friedens prück 58. begiebet 


ſich nach dem Schloßbrande nach Carlberg 


und beziehet hiernaͤchſt das, dem Grafen 
Wrangel vordem zugehörige, Haus in 
Stockholm 6r. leget den Streit zwiſchen 


den Abgefandten der Republit Polen und des 


neuen Könige Auguſt bey 62. fein Zeit 
vertreib wird entfchuldiget 62. rufet die 


: Stände zuſammen und wird von ihnen für 


muͤndig erklaͤret 63. wird gehuldiget 64. 65. 
wird gekroͤnet 66. die Krone fällt ihm vom 
Haupte 67. er ſetzt folche ohne Beihuͤlfe auf 


* 68. und’. mird geſalbet 68, - 


Sendet ben Grafen Bondenach Engelland, 
um den Drten des blauen Hofenbandxs zurück 


zu bringen I. 72.73.74-%. machet den Antritt 


- feiner Regirung kund 78. erneuert die Verträge 


mit Engelland 78. antwortet den General- 
flaaten wegen ihred Gluͤckwunſches 79. A. 
nimmt Fillieroot in feinen Schutz 89. A. 
fehlieffet ein Buͤndniß mit Engelland imdHollanb 
84.85. übernimmt die Gewaͤhrleiſtung des 
altonaifchen Friedens 34. 158. errichtet ein 
Buͤndniß mis Frantreich und hält ſolches ge⸗ 


1697. 


Li 698. 


Ser C 
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arl der Zwoͤlfte, BL 

nehm 1.85. 86,87. trift ein Buͤndniß mit bem 
Kaiſer 88. thut die Zwiſtigleiten mit Chur⸗ 
brandenburg ab; befraftiget die alten Verträge 
und richtet einen neuen Nebenvergleich auf gg, 
89. wird von dem Churfürſten befchenfe gg. 
läffet dem Czarn feine Ankunft auf den Thron 
toiffen und um der alten Verträge 
anhalten 89. des Cars Brief hierauf III, 
250. 251.: hält dem 


in etlichen Schreiben 89, folk fi, dem Ge: 
mit einer danifchen Pringefinn 
verlängert den- leßtern Ver 
gleich mit Dannemart 90. ſuchet auf allen 
Seiten, in Frieden zu leben 90. fein Betragen 


- hin der neunten Churfache 90. feine Fürforge 


für bie Armen , bep dem Miswachſe im Schwe⸗ 
den 90. 91. machet Earleburg im Bremis 
ſchen zu einer Stadt 91. ſchreibet am den 
Biſchof zu Münfker , wegen Einlöfung des 
Amtes Wildeshauſen gr: 92, 
dem Herzoge von Holfteingottorf ‚entgegen 9. 
seifet feine Erichsgaſſe 92. begleitet den 
Herzog von Holfteingortorf zine gute Ecke in 
die See 93. ſchreibet an den König in Dine 
nemark 93. langet wieder zu Stockholm an 
93. verleget die hohe Schule von Dörpt 
nah Peruau 93. ſuchet die Streitigkeiten 
zwifchen Daͤnnemark und Holſtein in der Güte 
beizulegen 103. 


Setzet in den König Auguſt kein wis: 
trauen I. 104. 110, fertiget den polnifchen Ge: 
fandten Galetski ab 109. II. 115.179.180, 
ſchicket eine Gefandfchafft nach Rußland I. nr, 
weiſet Franlreichs Beiſtand wegen Rußland 
ab ırı. ſchicket dem Herzoge von Holfteingots 
torf Hulfsvölter und erklaͤret ſich deshalb 114. 
115. reiſet Dem Herzoge entgegen 114. ſchicket 
vier Regimenter nach Pommern xı6. erklaͤret 
fih , dem Herzoge von Holſteingottorf, im 
Fall der Noht beizuſtehen 16. 


Ergöget fih mit der Baͤrenjagt I. 133. 
bekoͤmmt Nachricht von der Sachfen Einfall in 
Liefland 133. fänget eine neue Bebendart an 
133. und U. ſchreibet an den Kälfer, an 
Srankreich, und an Churbrandenburg 133. 
134. 9.135. 4. rufet feine Unterthanen aus 
fremden Dienften zuruͤck 140. 141. und A. 
läffer feine Meinung wegen der Friedendvors 
ſchlage überfchreiben 155. iſt nicht unver» 
Föpnlich, fondern zum Frieden geneigt 155. 
Täffer in Hamburg neue Borfkelungen thun 
159. machet allerhand Beranffaltungen 179. 
gehet zu Felde 179. ob er den jungen Herzog 
son Holfkeingottorf zum Nachfolger erfläret 
179. U. feget feine Reife fort und gehet zu 
Schiffe 180. befördert die Durchfahrt der 
Flotte durch ben Sund 180. ſchreibet an 
feine Befandten bey dem Kaͤiſer 180, 181. 9. 
endfehlieffet ſich, eine Doppelte Landung auf 
Seeland vorzunehmen 182.  veranffaltet alles 
dazu 182. befindet fich in einem Fahrzeuge 
183.  fpringet in das Waſſer und führer feine 


fen bierauf TIL 2512253. 


in Narva anſtellen 225. 
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Leute ſelbſt an 1.184. befieler gute Manndzuche 


au halten 184. laͤſſet ſich mie den Einwohnern 


auf Seeland in Gefpräch ein 184. rechtfer⸗ 


iget fein Unternehmen zu Regensburg 134. 


nimmt Seeland in feinen Schuß 185, 186. 
A will Kopenhagen angreiffen 187. ber 
kommt Nachricht. von dem travendalifchen 
Frieden 187. richt, fich nicht in. den 
Krieg wegen der fpanifchen Erbfolge gu mi⸗ 
ſchen 190. begiebet ſich von Seelaud wieder 
nach Schonen und wird von den Daͤnen 
mit Tpränen begleitet xg2, Adffer ſich gegen 
die Dänen fehr gnadig aug 193. fihreiber am 
den König in Dannemart 193. läffer zu Res 


. . gensburg von dem Sricden Nachricht ertpeic 


fen 193. nimmt fich vor, ‚nach Liefland zu 
gehen 199. fein Betragen bey des Garn 
vielfältigen Betheurungen 201. ammontet 
dem Cardinal Primas in Volen 202. giebet 
ben Generalſtaaten Antwort 207. verlanget 


von dem Grafen Dalberg eine Verantwors . 


tung wegen des Czarn Klagen 209. das 
vollſtãndige Entſchuldigungsſchreiben des Gra⸗ 
machet Anſtalten 
zum Keflandifchen Zeldzuge I. 218. ſetzet die 
Trabanten auf einen andern Fuß 218. gehet 
zu Schiffe nach Liefland zıg, femme zu 
— an 218. begiebet ſich zum General 

ellingk 219. erhäfe die Nachricht von des 
Garn Einfall in Ingermannlam 219. Target 
zu Reval an 219. geber nad Wefenberg 
219. ihm wird fein Vorfag, nach Narva 
au marſchiren, abgeraßten 219. . er beharrer 
veſt dabep und briche dabin auf 220, ver 
jaget die Rufen von zween Paffen 220. langer 
ohnweit Narva an 220. marfchirer grade 
auf das rußiſche Lager zu, nachdem er ed in 
Augenfchein genommen 221. fiellet feine Armee 
in Ordnung 222. befindet ſich in der Schlacht 
ſelbſt auf den linken Fluͤgel 222. giebet die 
Loſung 223. verlieret einen Stiefel im Moraſte 
223. begiebet ſich nach Narva und dane 
Gott 225. gehet auf Parteien aus und ber 
Fömme neue Beute 225. laͤſſet ein Dankfeſt 
gebet nach Jamo 
225. ſtellet einem Schutzbrief für die Eine 
wohner in Rußland aus 225. 226. A. bricht 
von Narva auf 227. nimmt fen Haupte 
gpartir zu Lais 227. if in befländiger Ber 
gung, und fücher Liefland zu bedecken 227 
reitet nach Doͤrpt und Koikel 227. 

Erpält die Glükroimfche wegen des Sieges 
bey Narva I. 239. ob er zu der Zeit zum 
Brieden geneigt geweſen? 242. und X, Täffet 
wegen ber fächftfchen Ueberlauffer eine Verord 
nung ergeben 240. reitet nach dem Pei⸗ 
pusſee 243. ſein Namenstag wird ‚gefeiert 
243. fein Anſchlag auf Pitſchur wird zum 
Zeil glüctlich ind Werk gerichtet 245. 246, 
laͤſſet die curländifcpen Haven einfperren 246. 
giebet feine Bewegungsgruͤnde dazu am den ' 
Tag 247.9. iſt zum Frieden nicht abgeneigt 
248. II. 589. machet Anſtalten gegen 
Dännemarts Unsernepmungen I. 252. _ 

re 
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Earl der Zmölfte, 
° wahre Abfichten 


hierunter L 252. nimmt fich 
vor, den König Auguft von Thron und 
Stepter zu bringen 253. A. 270. A. laͤſſet 
den fremden Gefandten anbeuten, ibm miche 
im Felde zu folgen 255. III. 589. machet die 
nöheigen Verfügungen gegen bie Ruffen 1. 256. 
hält, als Eapitain über feine Trabanten, ſei⸗ 
nen Einzug in Dörpt 256. bricht von Doͤrpt 
auf 256. feget feinen Marfch fort 257. ver⸗ 


"  birget feine vechte Abfiche 257. begiebet ſich 


1702. 


nach Kiga und macher alle Veranſtaltungen 
jur Ueberfapre über die Düng 257. gehet 
über den Fluß 258. führer fein Fußvolk ſelbſt 
am 259. verfolget den flüchtigen; Feind 259. 
danlet Gott Öffentlich für den erhaltenen Gieg 
260. feget tem Feinde noch weiter nach 265. 
beloͤnunt inKockenhufen anfehnliche Beute 265. 
laͤſſt eine Verordnung wegen des Meuchei ⸗ 
mords ausgehen 266. und A. ächti 

Mi des Nachlaffes des Könige Auguft 
in Birfen 266. erhält ein Schreiben von 
dem Cardinal Primas 267. laͤſſet Curland 
mit Kriegesſteuren belegen 267. trägt Vers 
langen zum Frieden 270. antwortet dem 
Carbinal Primas 270. 271. und A. antwortet 
der Republik Polen 271. 272. und A. reitet 
mit dem Herzoge von Holffeingotterf nach 
Mitau 274. erbält mündliche Nachricht 
von dem Cardinal Prima 275. laͤſſet durch 
den Grafen Piper dem Lubomirsfi ante 
morten 276. rechtfertiget feinen Einmarfch 
in Eurland 276. 277. und U. antwortet dem 
Feldherrn Sapieha 281. und A. laͤſſet ein 
Dantfeſt in Schweden anftellen 285. ſchreibet 
in der hannöverfchen Churſache 286. und A, 
nimmt fich vor, feinen Leib zu einer muͤhſamen 
Lebensart zu'gemöhnen 287. bält fich bes 
fländig unter einem Zelte auf 287. bat eine 
befondere Begebenheit auf einer Meife 288. 
ein zweifelhaftes Schreiben von ibm wird ans 
neführet 289. 290, A. 297. 298. 299. A. 
verlanget ein Darlehn von den Generalftaaten 
292. giebet feinen Anlaß zum Mistrauen 292, 
wird zu dem groffen Birndniffe von dem Könige 
in Engelland eingeladen 293. 294. ımb U. 
giebet dem famogithifchen Abgeordneten Gehör 
295. nimmt fich vor, den Oginski aufjus 
ſuchen und fäffet eine Verordnung mieder ihn 
ergeben 296. machet firb auf den Weg unb 
wird überfallen 297. verſolget den Oginski 
noch meiter 297. 300. laͤſſet fein Voll aus⸗ 
zuben 297. verrichtet Quartitmeiſters Dienſte 
301.  befihenket eine Iutberifche Kirche 301. 
Tanget bey feiner Armee glücklich wieder an 301. 
begiebt ſich mach Wuͤrgen jurüct 301 
Hunt wieber glüdlich bey feiner Armee an 
301. 

Seine Zuruͤcktunſt nach Eurland ver: 
father groffe Freude I. 309. endſchlieſſet fich 
Eurland zu derlaſſen zis. fihreibet an ben 
Cardinal Primad zio0. und A. bricht aus 
Eurland auf gız. rückt in Gamogithien 
ein, und befehlieffet in olen einzubrechen 316. 
giebet ſich unenblicpe Mühe dep feinen Trup- 
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„316. eimpfänge einen Aufſatz von dem 
De Dense Drenftierna 319. —* 


langet zu Praag bey Warſchau an, und bes 
ſiehet das Schlachtfeld babep 335. antwor ⸗ 


denſelben 337. 338. beantwortet der Koͤni ⸗ 
gim Anna Schreiben 338. fertiget 
Wachſchlager zum drittenmale an den ars 
dinal Primasab 339. unterredet fich mit 
diefem Carbinale 340. laͤſſet eine Verord⸗ 
nung wegen der neuen evangeliſchen Glaus 
bendgenoffen in Schweden ergehen 341. und 
9. ſendet den Grafen Piper an den Earbis 
nal Primas 341. giebt dem franzöfifchen 
Gefanbten, der ihn vor heimlichen Machftelluns 
gen warnet, eine umerfehrostene Antwort 342, 
unterrebet fich abermal mit dem Cardinale 
343. 344  befichler dem Grafen Gyllen⸗ 
ftierna , nach Polen zu kommen 344. läffet 
den polniſchen Befandten nach gegebenem Ab · 
ſchiede ein Schreiben an die Republik zufchicten 
345. und U. giebet dem franzöfifchen Ges 
fandten, du Horn, Gehör 345. if nicht 
für Frankreich geneigt 345. befiebet bie 
Leiche des Königs Johannes Sobieski, 
und růhmet ihn 346, bricht von Warſchau 
auf 346. giebet wegen einiger Nachſiellun ⸗ 
gen eine beherzte Antwort 346. ſtellet ein 
neue? Auäfthreiben an die Republit Polen an 
das Licht 346. thut fich durch feinen langen 
Aufenthalt bey Warfchau Echaten 347. 
reitet Mörnern entgegen und koͤmmt zurüct 
348. ſchicket den Oberſten Meyerfeldt auf 
Kundſchafft aus und hält Kriegesraht 348. 
Lömme bey einem Scharmügel zu fpät 348. 
befichfet der Armee, fich in Schlachterduung 
zu fieflen 348. nimmt das Schlachtfeld. dep 
Eliffor in Augenfchein und bleibet bep fäiner 
Meinung, den Feind aufjufuchen 350. feine 
Antwort hierbey 350.  bezieher das feinbliche 
Lager; wo gute Beute iſt 352. laͤſſet unter⸗ 
ſchiedene ſachſiſthe gefangene Officirer los 352, 
iaͤſet die Todten begraben und gebet ben 
Sachſen nach Eracau nach 355.356. iſt unter 
den Eofacten in groffer Gefahr 357. ihm ger 
fiheben deshalb Vorfkellungen 357. der 
Sachfen Flucht verurfacher ihm keine geringe 
Bekümmernif 357. laͤſſet die cracanifche Abe 
geordneten vor fich kommen 357. — 
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Earl der Zwölfte, 
ihre übergebene Schrift 1.358. wmarfchiret mach 
Eracau und fömmt auf eine fonderbare Are 
in die Stade binein 358. 359. giebet dem cra⸗ 
cauifhen Abgeordneten Geboͤr und die legte 
Antwort 357. 359. 369. ſendet vinige fächfifide 
Gefangene jurüct 364. giebet dem Grafen 
Zingndorf Gehör 364. ſchet ein beftän- 
diges Mistrauen in den König Auguiſt 365: 
befichet des Grafen Gyllenſt ſerna angelangte 
Wannſchafft 365. der Graf Piper uͤbergiebt 
dem Könige eine Exhrife, morinn er feine 
Meinung wegen des Könige Auguſt Aber: 
zung zu Tage leget 365. völliger Junpalt der · 
felsen III. 318 # 320. der König antwortet 
den Grafen Pipet mündlich bierauf I. 365. 
macht Anſtalten zum Aufbruche von Eracau 
366. giebet dem Eardinal Primas Antwort 
367. 368. und U. antwortet dem Woiwoden 
Morfitga 309. und U. thut einen ungluͤck⸗ 
fichen Fall 371. giebet Hoffnung zur Wieder: 
genefung 372. fange nach und nach an ju 
reiten 376. fenbet bie gebeifeten ſaͤchũſchen 
Gefangenen nach Haufe 376. _ fine Befunde 
beit nimmt täglich zu 376. laſſet ein Dants 
feit anſtellen 377. reitet wieder in vollem 
Bennen 378. läffee den Gardinal Primas 
die Urfache feined Wegbfeibend von Warſchau 
wiffen 378. giebet den Mönch, Revefi, Ge: 
Hör 379. und A. laſſet eine Antwort für die 
Aublinifchen Abgeordneten ausfertigen 383. 


unterredet ſich mit zween Potocki und 
beſchentet fie koͤniglich I. 399- fihreibet an 
den Cardinal Primas 402. 403-und A. böret 
tie rußifche Abgeordnete an 403. giebet dem 
engelländifchen Abgefandten Mobinfon unser 
freiem Himmel Gehör 408. bat einen Anſtoß 
vom Fieber 408. weiſet den Mönch, Leveſi, 
mit feinem Begehren wegen ber Gebeine der 
heiligen Brigitte, ab 409. unterredet ſich 
mit dem Carbinal Primas zu Warſchau 412- 
fäfer eine Bruͤcke über die Weichſel fiplagen 
.  befömmt einen neuen Anſtog von einen 
ftarten Fieber qua. läfet die fremden Abge ⸗ 
fanbten vor fich 413. giebet den polnifpen 
Gefandten Gehör 413. erffärer ſich gegen 
den Cardinaf Prinas und bie Republik Polen 
fo, daß es beiden micht angenehm 45. 416. 
ninme fich vor, die Sachfen anzugreifen und 
gieber ſelbſt von ihnen Nachricht ein 416. lan⸗ 
gut bey Pultowel an, fhläget die Sachſen 
und werfoßget fie 4t7. begiebet ich wieder zu 
feiner Armee 418. feine Gedanfen über des 
Königs Auguſt Luftbarkeit in Mariendurg 
418. und M. machet feine eigene fihriftliche 
Unmerkungen über den Schluß zu Warſchau 
420. marfhiret nach Thorn 420. fhläget 
dem Könige Auguſt feine Anforderung ab 
420. bat feinen Stillſtand mit dem Könige 
Augufl gemacht 422. langet vor Thorn 
an 423. der General Lieben wird an feiner 
Seite erſchoſſen 424. er Fan miche Teiben, 
„daß feine Dfficirer ropte Kleiber tragen 424. A. 
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Garl der Zwöffte, 
unterfepiebenemale bep der Belagerung ber 
Stade Thorn in groifer Gefahr I. 425. 426. 
antwortet dem Cardinal Primas 427. 428: 
md. trauet dem Könige Auguſt nicht, 
und balt feine Abſetzung für möglich 429. ante 
wortet den polniſchen Gefandren 430. und U. 
fender den Grafen Stendock nach Danzig 
430. verbietet dem fremden Gefanbten von 
Fublin mach dem ſchwediſchen Lager zu 
kommen 435. 436. laͤſſet ded Grafen Zingens 
dorf übergebene Schriſt beantworten 436. 
forget für die ſchwediſche Gamzeley zu Stocks 
holm 437. A. betommt von den Confẽde · 
rirten ein Schreiben und trauet ihnen im Ans 
fange nicht 438. machet den Anſchlag bed Könige 
Auguft auf Thorn gu nichte 439. vers 
wirft den Vortrag ber fremden Gefandten wer 
gen Thorn 440. antwortet bem Cardiual 
Primas 440, eröffttet feine Gedanfen wegen 
ber verfihangten Yäger 443. ſchlieſſet ein 
Suͤndnig mit Engelland und Holland 444. 
förmlicher Innhalt deffelden III. 346 = 349 
errichtet ein gleiches mit Preuffen I. 444- 445- 
völliger Inuhalt davon III. 350:358. la 
die heilige Schrift nebſt andern Büchern nad 
America ‚fenden 1. 435. 446. ſichet die, von 
ben polnifchen Bevollmächtigten getbane, Bor: 
febläge durch , uud läfet barauf antworten 447- 
ein Schreiben, welches der König an die Se⸗ 
natoren und Stände de3 Königreich Polen abs 
gelaffen III. 358. 359. 360. wiherleget der 
fremden Abgeſandten Enefihuldigungen wegen 
des Könige Auge 448.449. erhält dad 
ſchwere Gefchüg von Catlsctona und Riga 
449. macht Anſtalten· Thorn mit Ernjt 
anzugreiffen 449. laͤſſet mit dem Feuerein ⸗ 
werfen einbalten 450. beſchlieſet Thorn 
zu beffürmen 451. laͤſſet die Klagen wegen 
Eroberung der Stadt ‘Polen beantworten 452. 
laͤſſet ein Ausſchreiden an alle polniſche Wois 
mobdfihafften ergeben 452. 453. und U, - fer: 
tiget bie Abgeordneten der Conföberirten ab 
454 457. begegnet einem jeden von der churs 
ſachſiſchen gefangenen Befagung in Thorn 
mit befonderer Gnabe 455. ſchreibet an dem 
Confoöderationsmarſchall Broniſz 457. mis: 
billiger ded Prien, Jakob Gobiesfi, 
Betragen 458. läffet die Bälle und Thuͤrme 
um Thorn niederreiffen und rechtferriget 
ſolches 458. bricht von Thorn auf 459. 
macher Anſtalten zu ben Wintergvartiren 460. 
thut einige ſtarke Rirte 460.462. beglebt ſich 
nach des Generald Mebnfchöld Armee 462. 
ſchreibet an den Cardinal primas 463. ver: 
langer einen Durchmarſch durch Eibingen 
463. nimmt die Gtabt ein, und bewohnei 
feined Grofvaters , Könige Carl Guſtav, 
Haus 465. befiehet das Zeughaus umd leget 
einige VBölter in Elbingen 465. Bricht von 
Eidingen nach Heilsberg auf, und ninme 
eg den Winter über fein Hauptgvartir 
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Carl der Zwoͤlfte, 
Läffet, —2 zu verſtaͤrken, fünf Re— 
gimenter anwerben I. 484. wird erſuchet, 
feine Bevollmächtigten auf den Reichstag zu 
Warſchau zu ernennen 484. daß er in 
der roͤmiſchcatholiſchen Kirche zu Marienburg 
lutheriſche Predigten babe halten laſſen, wird 
falfchlich geſchtieben 484. U, wird von dem 
Kaiſer und der Königinn in Engelland erfuchet, 
ſich die Sachen im römifehen Reiche mehr ans 
gelegen ſeyn zu faffen 487. nimmt des Eile 
ferlichen Abgeſandten Vorſtellung in Erwä- 
gung 487. des Königs Auguſt Briefe 
an ihm werben zu Warſchau abgeleſen 488. 
Schluß der warſchauiſchen Generalconfede: 
ration 488. II. 363. 364. Eidesformul 
derfelben IL. 364. 365. erbietet fich, feinen 
Reichsanſchlag abtragen zulaffen I. 490. ob 
e ein Schreiben zum Beften des Prinzen 
Jakob Sobiesfi ergehen laſſen 494. 
495. % hält mit feiner Antwort an die Con: 
föderation zurück 498. erhält ein Schreiben 
von dem Prinzen Alexander Sobiesfi, 
und laſſet ihm aus Breslau abholen 500. 
muftert einige Regimenter in Pomerellen und 
Preußen 501. erhält eine Geſandſchafft von 
der Conföderation 501. erfläret fich biefer- 
wegen und gixbt feine Gedanken wegen ber 
polnifchen Kronarmee zw vernehmen 501. 
unterredet fich mit dem Grafen Stanislaus 
Leſz Iynski und gönnet ihm feinen Beifall 
502. hält eine merkwuͤrdige Unterredung mit 
einem Jeſuiten 503. A. laͤſt zum Beſten der 
Confoͤderation Lewenhaupt nach Littbauen 
marſchiren 504. will ſich über das Anbrin⸗ 
gen einiger ungariſchen Edelleute wegen Be: 
ſchuͤtzung der Proteſtanten nicht erllaren 505. 
giebet den ungariſchen Edelleuten Gehoͤr 505. 
will den Einbruch der confoͤderirten Polen in 
Cachfen nicht geſtatten 5i0. verlange den 
Beitritt zum Conföderation von ber Etadt 
Danzig zit. laſſet des ennelländifchen 
Abgeſandten Robinſon und der Stadt Dans 
zig Schreiben beantworten 512. verſtattet 
ber Stadt Danzig Zeit, die Party der Res 
pubfif zu ergreifen <ı2. ſchlieſſet ein Buͤnd⸗ 
ig mit Churbraunfchweig und Luͤneburgzelle 
813. vollſtaͤndiger Innhalt hiervon III. 
365 x 370. _ füchet den Prien Alexander 
Sobiesfi vergebens zu bereden, ſich um 
Die polniſche Krone zu bewerben I. 514. iſt 
wegen des Prinzen abfehlägigen Antwort mis 
vergnuͤgt sı4. will die pofnifche Krone nicht 
für fich ſelbſt Behalten 515. A. will einen 
Yiaften zur polnifchen Krone haben sı5. 
Säffet dem Gerüchte, als wollte er bie franz 
wöifche Partey im Polen befördern, wider⸗ 
fprechen 506. ſchreibet am die ſchwediſche 
Eanzlep und halt ihren Vorſchlag genchm zif · 
will den Kaiſer wegen Schleſien nicht beun- 
Fubigen 517.  verlichert die Stadt Danzig 
feiner Gnade und ſeines Schußes 521. fihreis 
bet an die marfchauifche Confoͤderirten einen 
Troſtbrief ga2. laͤſſet ihrem Abgeordneten 
dutch den Grafen Piper antworten 523 


Regiſter. 
Carl der Zwoͤlſte, 


ſchicket ihnen Hülfe nach Warſchau I. 525. 
slehet von dem General Horn, wegen des 
Zuſtandes der Sachen in YBarfchau, Bericht 
ein 526. läffer dem Eardinal Primas durch 
den Grafen Piper antworten 526, umtere 
redet fich mit dem Cardinal wegen des Grafen 
Leſzezynski 527. antwortet dem Cardinal 
Primas kurz umd bündig und fehläge ihm 
die verlangten Huͤlfevoͤller ab 528. halt fich 
an dem Wabltage des Königs Stanislaus 
zu Blonie auf und erhält daſelbſt die Rache 
wicht davon 530. wuͤnſchet dem Könige 
Stanislaus Etüt wegen der Wahl szr. 
reitet dem Könige Stanislaus entgegen 
und unterredet fich mit ihm 531. bricht vom 
Blonie nah Sendomit auf 532. ber 
toͤmmt vom Könige Stanislaus einige 
Vorträge und antwortet darauf 533. ernen ⸗ 
net feine Befandten zum Frieden 533. ſuchet 
den König Auguſt auf 540. reitet nach 
des Generals Rehnſchoͤld Armee 540. 
aͤuſſert feine Meinung wegen eines von den 
Engelländern genommenen Kriegsfchiffe S41 
befömmt Briefe von dem Könige Stanis⸗ 
laus und antwortet darauf 544. nimmt 
fein Quartir bep Jaroslaw 545. hat eis 
ne Abſicht auf Lemberg und wendet fich das 
bin 546. verirret fi auf dem Marfihe 
547. till feine Perfon bey Beſtuͤrmung der 
Stadt Lemberg nicht ſchonen 548. dri 
mit unter dem erften indie Stadt 348. gichet 
daſelbſt einige türkifche Gefangene los 549. 
11.49. ſpuͤtet die ubeln Folgen von biefer 
Eroberung I. 551. beantwortet des Könige 
Stanislaus Schreiben sgr. läfer dem 
rn und Siniawski dirch den Grafen 
Iper Antwort wiſſen 552. fihreibet an zwo 
Boimobfihafften 552. und A. wird im ſei— 
nem Lager von den feindlichen Wallachen bes 
umrubiget 553. leget feine Meinung über des 
Koͤnigs Auguſt Unfehläge an den Tag 555. 
bricht von Lemberg auf ss. ihm oͤffnet die 
Veſtung Zamofe die Thore 556. antwor⸗ 
tet dem Weoimoden Branidi, und vermahnet 
die Conföderirten zur Standbaftigkeit 557. 
erhält Briefe vondem Könige Staniglaug 
557. thut ſchwere Märfihe, bie Scharte ine: 
gen Warſchau auszuwetzen 558. füget den 
flüchtigen Sachfen nach und ertappet menige 
558. langer zu Praag bey Warſchau am 
558. — zu — * 
Bruͤcken machen 558. geraͤht in Lebenẽgefe 
in der Weichſel 559. ſcheinet migvergnige 
gu ſeyn 560. erfähret des Kͤnigs Auguſt 
Vorhaben, und thut einen unglaublichen ges 
ſchwinden Marſch 562.  vergnüges fich mit 
geringer Koſt und mit einem Bunde Etrop zum 
Nachtlager 563. laͤſſet fich den Tod ſeines 
Eammerpagen Klinkouſtrom zu Herzen ges 
ben 363. greiffet die Sachſen bed Punig 
an, und ſetzet ihnen bis am die Oder ir 
Schleſten nach 564. laͤſſet ein Enefchylbie 
gungoſchreiben deshalb am —— 
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nach a abgehen 1. 567. begiebet fich fhau auf und verbirget feine Abfichten I. 630 
nad en — — Iäffet wo Verordnungen ergehen 631. 
tir zu Rawi A in wegen einis , 
irfe mi Findet auf feinem Marſch in bitthauen 
ger Schiffe wird nicht ausgerichtet 569. —— Leis —— 
i auf einem Ritte und niawski in offenen Briefe 
FR in Gefahr, auf te und ſonſt Sch 


aufgehoben zu werben I sB5. 
die, ihm gemachte, Vorſtellungen 586. Id: 
ſet ſich Frankreichs Abfichten nicht anfechten 
586. ſtehet dem Könige Auguſt dev 
einem etwannigen Beſuche alle Sicherheit zu 
und hat ihm mie mach dem Leben trachten 
laffen 586.587. A. ſchreibet an den Eon: 
fbderationsmarſchall Broſniſz 389.9. Taf: 
fet ein Schreiben an den Carbinal Primas 
abgeben go. und A. laͤſſet die fächfifche 
Gefangene neu kleiden 594- laͤſſet des Königs 
Stanislaus Gemalinn und Mutter zu 
Ridgin bewillfommen und befuchet fie 594. 
empfänget von benfelbeh einen 
594.  Bejeiget fein Beileib über des Käiſers 
Leopold Abſterben mundtich und ſchriftlich 
595. minfthet dem Käfer Jofeph Gtüdt 
595. forget für die reine Behre in Schweden, 
und laͤſſet deshalb eine Verordnung ergehen 
396. mine fich vor, den Sqleſiern bie 
Religionsfteihelt wieder zu verſchaffen 596. 
U.  geräpe in große Feuerögefahr 598. ſol 
von erfaufften Verraͤhtern zu der Zeit erfihofs 
ſen werden 676. iſt zum Frieden mit dem 
Gar geneigt 6or. leget einige BWeltldufftige 
Reiten mie Danzig bey 604. befielet ei⸗ 
genhändig , eine gefangene Fürfkinn Lubo« 
mirsfa ios zu geben 605. beſiehet einige 
Regimenter 605. ändert fein Borbaben, nach 
Sachſen zu gehen und wendet fich wieder nach 
Polen 609. Häffee einen Mönch abfertigen 
609. U. nimmt fein Dvartir einen Theil bed 
Winters über zn Blonie unter einem Zelte 
610. fene Gefandren überreichen ihe Beolau · 
bigungsſchreiben dem Könige Stanislaus 
610. wohnet einer Berahtſchlagung wegen 
de3 Königs Stanislaus Krönung bey 
612. iſt mie des Cardinals Primas Aufs 
führung nicht zufrieden 613. ſertiget zweene 
preußifche Geſandeen ab 614. bekoͤmmt vom 
Dberften Efeblad einige Nachricht 614. 
wobnet des Königs Stanislaus Krönung 
undelanter Weiſe bey 615. laſſet dem Chor 
mentowski allenthalben auſpaſſen 619. hat, 
au ber Polen Beſten, einen Einheimiſchen zum 
Könige vorgefchlagen 620, nimmt ſich des 
Biſchofs von Fühet, Chriftian Auguft, 
an 620. eilet feinen Truppen gu Hülfe 622. 
nimmt don des König Stanislaus 
Gemalinn Abſchied 623. iſt wegen des Ber: 
lauffs einer Sache vergnuͤgt 626. ſchlieſſet 
ein Buͤndniß mit dem Könige und der Republik 
Polen 626. 111.377:398. verlanget beit ware 
ſchauer Frieden ins Werk gerichtet zu fehen 
und halt ihm genchm I. 627. it 
Gedanken über feinem Einbruch in Sachſen 
-629. bricht mit ſeiner Armee bey Aare 


nach Grodno 646. ſchlaget bie Ruſſen und 
jaget fie in Grodno hinein 647. nimme 
Grodno im Augenfihein, fperret die Stadt 
ein, und feget ſich auf der Ceite von Wilna 
647. laͤſſet ein Ausſchreiben in Litthauen eve 
geben 648. Jnnhalt deifelden III. 401 » 
405. nimmt fein Hauptgvartis zu Zaludeck 
L 655. mill dem Oginoki nicht trauen 
653. geraͤht in groſſe Waſſersgeſabt 655. 
reitet nach feinem Auf bruche von Zaludeck, 
bis art die Beine durch das Waſſer 658. trift 
einen tödlich verwundeten Franzofen auf dem 
Felde am und redet mir ähm 658. langer zu 
ins am 659. reiſet zu dem Obetſten 

reuß 561. thut eine beſchwerliche Reife 

662. unterredet fich da mit einem Jeſuiten 

auf einem Thurme 662. findet da ſein 

Non plusultra 662. #. iſt behurfam in Ders 

gebung der polnifepen Stronfelöperrnitelle 664. 
bricht von Pinsf auf und in Vollhynien 
ein 666, lälfet eine Verordnung wider die 
Pierifferep in Schweden ergehen 666. III, 

405. 406. verbirget feine Abſichten und 

machet unter feinen Officirern eine groſſe Ver · 
änderung I. 668. bricht von Jareslawice 
auf 668. thut einen abentbeurlichen Epas 
sirriet 669. erhält ein Schreiben wort dem 


Hofpobar in der Moldau 670. leget mie 


wenig Worten feinen Einbruch in Gachfen an 
den Tag 671. rüstet in Schlefien ein 671. 
reitet mit ben Trabanten durch die Oder 
671. hält am Ufer mit einem alten Schufler 
ein Gefpräih 671. A. laͤſſet feinen Durchs 
marfch durch Schleſien u Wien und anders 
waͤrts entfehulbigen 672. fertiget die frems 
den Gefandten ab, bie ihm den Einbruch in 
Sachſen widerrahten 672. erhält ein eigene 
haͤndiges Schreiben vom Könige Auguſt 
wegen des Friedens 673. nlınmt das Chur⸗ 
fuͤrſteuthum Sachſen in ſeinen Schut 673. 
fein Schutzbrief für die churſaͤchſiſchen Lander 
III. 406. 407. eine ſachſiſche Partep muß 
auf ihm lauren I. 674. läffer bie ſachſiſchen 
Bevollmächtigten zum Frieden nicht vor ſich 
tommen 676. bat feine Abficht auf Dres⸗ 
den 677. meifet die preußiſche Vermitte ⸗ 
fung vor der Hand ab 677. gebet mit feie 
ten Wallachen auf eine aus 57% 
678. nimmt zu Altranftadt bey Lelpzig 
fein Hauptgvartis 679. flellet eine Berficher 
rung wegen der Leipzig aus 679. 
die Verordnung feloft III. 407. reitet vor 
den Trabanten, ald ihr Capitain, durch 
Leipzig 1.679. hält den altranſtädtiſchen 
Frieden genehm 650. der Friedensſchluß 
mebfk dert day gehörigen Berpaltungöbefehlen 
der Miniſter bobep Ul. 408 + 28 * 
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di der Armee ergehen, wie 
fie fich in Sachfen zu verhalten hätte 1. 680. 
681. laſſet einen Stillſtand der Waffen befant 
machen 681. giedet dem Koͤnige Auguſt in 
einem Schreiben Verſicherung wegen des Frie⸗ 
den? 681. Befichlet Mardefeldt mie den 
Feiudfeligkeiten in Polen einzuhalten 6gı. 
läffet einige Anſtalten gegen die unbänbigen 
Polen und wegen Verpflegung feiner Armee 
befant machen 681. 682. freuet füh über 
des Königs Auguſt Vergnügen wegen des 
Friedend 685. fein Betragen über bie 
Schlacht bey Kaliſch 685. laͤſſet den Fries 
den fund machen 686. verſichert, daß er 
nicht wider das roͤmiſche Reich vornehmen 
molle 686.° erhält des Königs Stanie- 
laus Gluͤckwunſch wegen des Friedens 686. 
flattet ben demfelben durch eine Geſandſchafft 
gleichfalls einen Glüchwunfeh ab 687. If: 
fet einen neuen Befebl an feine Armee und eine 
neue Verordnung wegen ber leipziger Neujahrs⸗ 
meſſe ergeben 687. umarmet ben König 


»Auguft zum erſtenmale zu Güntersdorf 


688. unterredet fich mit demſelben, reitet 
mit ihm nach Altranftadt und fpeifet daſelbſt 
mit ipm 688. beluchet den König Auguſt 
gu Leipuig 689. reitet den Prinzen So⸗ 
bieski entgegen und bewirtet fie 690. ver: 
ſtartet feine Armee durch Werbungen 693. 
iaſſet einen Befehl wegen eines Dankfefted 
nach Stockholm ergehen 693- 


Empfänget von vielen hohen Perfonen und 
Gefandten einen Beſuch zu Altranftadt I. 
5.6. rechtfertiget des frangöfifchen Geſand ⸗ 
ten Aufenthalt bey fich 6. U. ſiehet die ge⸗ 
genfeitige Verfügungen in Polen, als ein 
Spiegelgefechte an 7. wird zu einer Jagt 
von Könige Auguſt eingeladen und findet 
fich dabey nicht ein 7. 41. 42- A. ſtattet bey 
des Königs Auguſt Gemalinn einen Beſuch 
ab 7. feine Antwort wegen des Friedens 
mit dem Czare 8. 18. 24. 25 fiheinet mit 
dem Käfer Joſeph in Weitlaufftigkeit zu 
gerabten 9. _verlanget die Auslieferung etliz 
her Hundert flüchtiger Ruffen von dem Käifer 
10. _giebet dem Herzoge von Mariborough 
Gehör 13. redet mit demfelben und antwor⸗ 
tet ibm iebergeit in ſchwediſcher Sprache 14. 
fehreiter ein Dantieft wegen des Friedens aus 
16. muftert etliche Negimenter 16. tanjet 
auf Meyerfeldts Hochzeit mit der Braut 

. beicher Königs Guſtav Adolph 
Gterbeplag bey Lügen 17. beloͤmmt eine ges 
ſchriebene Nachricht von der wabren Lagt Dies 
fer Stelle 17.9. aͤuſſert feine Gedanfen über 
Den vorgegebenen Mord diefed Könige 18. 
fibicher feinen Ausmarſch aus Sachſen auf 
18. iſt am einem Flußficber unpäßlich 19. 
Befondere Gedanten über feine Gemühtseigen. 
ſch 19. 20. A. 93. will von dem Ra⸗ 
kochi, als polniſchen Thronwerder nicht wiſ⸗ 
fin 22. will den Prinzen von Zweibrücken 
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nicht fogleich wor ſich iaſſen I. 23. erfläret ſich 
wegen Zweibrücken und Veldenz 23. un 
terfepreibet den Vergleich mit Preuffen 24. 
wolfiändiger Innhalt des Bündniffed II. 
4312442.  ertbeilet Beſſewal feloft Ant: 
wort wegen des Friedens mit dem Cjare IT. 
24. erflärer fich gegen den Käifer wegen fi: 
ner Anforderungen 25. ſtellet dagegen feine 
Verſicherung aus a5. bricht aus Sachſen 
auf 25. läffer dem Rakocht antworten 27. 
28. fchreibet an den Ganten Bern wegen 
Welſchneuburg, und erhält desbalb ein 
Dandfagungsfcpreiben vom Könige in Preußen 
28. reiter unvermubtet nach “Dresden 
und giebt fich daſelbſt am Thore für einen 
Srabanten aus 28. wird vom Feldmarfchall 
Flemming ertant und flattet beim Konige 
Auguſt und dep deifen Frau Mutter einen 
Beſuch ab 29. verſchiedene Urtbeile uͤber 
dieſe Begebenbeit 29. verachtet eine Wars 
nung vor bie Jeſuiten großmͤhtig 30. ſchrei · 
bet wegen Weldenz an Churpfaltz 30. brin⸗ 
get den Religiongvergleihb wegen Echlefien 
mit dem Käifer zum Stande 30. 31. 

licher Innhalt deſſelben Ill. 442 + 448. bes 
ſchleuniget feinen Marſch durch Schleſien 11. 
31. ruͤcket wieder in Polen ein 32. be 
fiebtet Stralenheim fich auch der Refor⸗ 
mirten in Echlefien anzunebmen 36. feine 
reine Abſichten bey den ſchleſiſchen Religiongs 
angelegen beiten werben von allen Evangelic 
ſchen gerübmer 36. iſt in groffer Waſſers⸗ 
gefahr 38.  muffert zu Polen einige Re⸗ 
gimenter 43. antwortet bem Canton Bern 
46. laͤſſet wegen der gefangenen Proteftan 
sen nach Frankreich fihreiben 46, bekoͤmmt 
Briefe von der ottomanniſchen Pforte, und 
giebt in Polen einen türkifchen Aga Gehör 48. 
befichfet zu Stockholm die Handlung nach 
und von Eonftantinopel zu überlegen 49. 
unterrebet fih mit dem türfifchen Aga so, 
Häffer eine Strohbrücke über die Weichſei 
machen 59. 5ı, 


Ruͤcket in Mafuren ein und feget ſtinen 
Marfch mit groffer Befahr und Beſchwerlich⸗ 
keit fort 11. 58.59. gehet mit einer 
nach Grodno, mo er die Ruffen, nicht ohne 
Gefahr, verjaget 60. nimme fein Dvartie 
wu Smorgonie 61. befiehlet, allerhand 
Kriegedgeräbte von Elbingen zu bringen 62. 
laͤſſet dem Eonföderationdmarfchall antworten 
De — fh 4 —— ſtill, und 
thut ſeine taͤgli eine Spairritte 67. 
laſſet zwo Brücken über den Perezina F 
gen 69. 72. hilft die Unruhen in Ham⸗ 
burg mit beilegen 69. eröffnet dem Rahee 
zu Hamburg feinen Willen wegen Mayer 
69. führet in dem Treffen bey Dolofjin 
fein Fußvoff felbft an 74.  fpringet bis an 
die Arme ind Waffer, und führer bie Mann ⸗ 
ſchafft durch einen tieffen Moraft 74. ber 
weifet ein Beifpiel einer ſonderbaren Groß 
feine übrigen Anordnungen brp 

dieſem 
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dieſem Treffen II. 74. verfolget mit der 
Reuterey den fluͤchtigen Feind 75. langet zu 
Mohilow an 77. koͤmmt am Ende des 
Treffens bey Malatitze auf der Wablſtatt 
an gı. belohnet das Wohlverhalten eines 
ſchwediſchen Soldaten 82. geraͤbt mitten 
unter die feindlichen Truppen, und iſt in der 
groͤſten Lebensgefahr 87. Graf Piper fi 
cher ihn von dem Marſthe nach ber Ukraine 
abzubringen 88. wendet ſich mit feiner Armee durch 
Severien nach der Ukraine 88. feine Befehle an 
Lewenhaupt werben zurückgehalten 89. em: 

pfänget Rervenhaupt gar gnadig 92. Mazep⸗ 

pa langt bey demſelben an ga. wirlet die endllche 

Uebergabe der entzogenen evangelifchen Kirchen 

in Schleſien, ald fein unvergaͤnglichſtes Sieges ⸗ 

zeichen aus 97. 


Macher Anſtalten, Wiprek anzugreiffen II. 
un3. beſchlieſſet, ſich nicht nach dem Dnie⸗ 
per, ſondern nach Pultawo, zu menden u5. 
Zehet ſelbſt mit einer Partey aus und ſchlaͤget 
die Ruſſen 116. 117. dringet mit einer andern 
Partey in Nußland hinein u8. mager ſich 
bey Krasnacut zu weit mit feinen Trabanten 
119. wird von ben taubifchen Dragonern ver? 
laſſen 120. tritt feinen Ruͤckmarſch aus Ruf: 
land nach der Ukraine an 121. trift auf feinen 
Maͤrſchen groffe Verbinderungen von beim 
Warfer und Eife an 122. findet bie Ueber⸗ 
fahre über die Worskla überaus ſchwer und 
muß zu Pferde hinuͤber ſchwimmen 122. nimmt 
fein Standavartir zu Budizin 125. ſchreibet 
eigenhändig an ben Oberſten Hielm, megen 
Beſtrafung einiger cofadtifchen Bauten 126. N. 
erhält ein Schreiben von dent Feldherrn ber 


„Zaporovier und läffet ipre Oberſten vor fich 129. 


130. giebet dem Feldherrn ber Zaporovier 
Gehör 132. beſtaͤtiget der Zaporovier und der 
andern Coſacken Buͤndniß, und nimme fie ins⸗ 
gefammt in feinen Schug 132. till bie ges 
meinten gefangenen Schweden eher, als die 
Officirer, gegen die Ruſſen ausgewechſelt 
haben 136. 9. ſuchet die Zaporovier bey guten 
Gedanken zu erhalten 137. reitet bis an 
Pultawa und laͤſſet der Ort berennen 137. 
iſt mit dem Betragen etlicher von den Oberbe⸗ 
ſehlshabern feiner Truppen in einem Gefechte 
nicht zufrieden 138. ſiehet Menrifofs un 
verfchämte® Vergehen mit großmühtiger Ver- 
achtung an 140. ſchreibet an die Zaporopier 
340. tat. will den gefährlichen Nachftellungen 
feined Lebens Feinen Glauben beimaffen 141 
ſtillet einige aufrübrifche Wallachen 142. will 
in Audizin feine Wache um fich haben 144. 
treibet eine vußifche Partep zurück und wird 
am Fuſſe vermundet 146. tröffet feine Ge: 
nerals und gerät in einen ſehr gefährlichen 
Zuftand 146 147. iſt mit Rehnichoͤids 
unzeitiger Furſichtigkeit vor und in der Schlacht 
bey Pultawa übel zufrieden 147. U. bes 
ſchlieſſet, den Feind in einer Schlacht anzugreiffen 

147. bält hinter feiner Armee, in ber Schlacht 

und laͤſſet ſich, nicht ohne Lebensgefahr , nach 
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feiner Reuterep tragen 149. fein Trageſeſſel 
wird zerſchoſſen und wieder zuſammen gedunben 
1,150, fat feine Armee nicht wieder in Ord⸗ 
hung bringen und wird in Sicherheit gebracht 
150. feine Verwundung und daß er nicht 
allenthalben perfönlich gegenwärtig fepn können, 
verurſachet den Verluſt ber Schlacht 148. 151. 
will mit dem Ueberreſte ber Armee nach der 
crimmiſchen Tatarey marfchiren und wird davon 
abgehalten 152. U. 159. langet bey bem 
Dnieper an, und erkläret fich bey den Sei⸗ 
nigen gu bleiben 152. _ läffer den Vorftellungen 
dagegen mit groffer Muͤhe bey fich Pag finden 
153. fähret in Menerfeldis Kurfche über 
den Duicper 153. koͤmmt mit feinen wenigen 
Leuten in eine wuͤſte Einöde 154. ſetzet feinen 
beſchwerlichen Marfch bis an Oczakom fort 
135, gebet mit unter dem legten im Angefichte 
des Feindes über den Bug 156. entſchlieſſet 
ſich Neugebauer nah Bender uub Con⸗ 
ftantınopel zu fenden 157.  fertiget Klin⸗ 
kouſtroͤm an den Tatarchan ab 158. 159. 
empfängt eine Votſchafft von dem Gerastier 
zu Bender 159, giehet fich feiner Fran 
hweſter, der verwitweten Herzoginn von 
Holſteingottorf, Tod ſehr zu Gemuͤhte 159. 
wird vom Tatarchan beſchenkt 160. langet 
bey Bender an, und wird herrlich empfangen 
161. veraͤndert auf des Seraskiers Erinnern 
fein Lager 162. laͤſſet den gewöhnlichen Got⸗ 
tesdienſt wicber einrichten und eine ordentliche 
Tafel anlegen 162. berabtihlager fich wegen 
feiner Ruͤckreiſe 162. hat keinen Glauben ar 
neuen Prophezeiungen 162. feine Wunde iff 
noch offen 163. giebet zu neuen Kriegestuͤe 
flungen in Schweden Befehl 163. wird in 
Schweden fur tobt geſaget 163. ſchreibet an 
ſeine Frau Großmutter und an ſeine Prinzeßinn 
Schweſter 163. antwortet dem Tatarchan 
164. Mill nicht den erſten Autrag wegen 
Hiülfsleiftung bey ber ottomanniſchen Pforte 
thun 164. 265. ertheilet Klinkouſtroͤm 
Unterricht 167. ernennet Neugebauer zum 
auſſerordentlichen Abgefanbten bep ber Pforte 
und faffet ihm ein neues Beglaubigungsſchrei⸗ 
ben augfertigen 167.  empfänget von ben 
Euftan Unwort 167. 1. 592 393. ber 
koͤmmt von dem Großvesir ein Schreiden nebſt 
einigen Gefchenfen und antwortet darauf II. 
168. melber dem Sultan, baß er durch Volen 
zurück zu reifen, geſonnen 169. feine Bewe⸗ 
gungsgründe, Gyllenkrock auf cine Partey 
augzufenben 171. wuͤnſchet ie, eher ie lieber, 
aus der Tuͤrkey zu kommen 172, erbale auf 
fein Schteiben an Gyllenkrock von demſelben 
Nachricht von dem auswärtigen Zuſtande 172. 
berichtet der Pforte, was mit Gollenkroͤck 
vorgefallen 175. iſt von feiner Wunde gänzlich 
gebeifet 175. die Türken bauen ihm ein neues 
Haus bey Bender 175. 176- befieblet Neu⸗ 
gebauer, ben Großvezir bey den Sultan ju 
verklagen 177. lehnet der Generalſtaaten An⸗ 
erbieten ab, ihn zu See nach Schweden zu 
bringen 
Pyyy yvy 
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bringen 178. ſendet Menerfeldt nach dem 
rußiſchen Lager wegen des Grafen Piper und 
wegen Auswechſelung der Gefangenen vergebeng 
11. 179. fhreibet an den gefangenen Grafen 
Piper und aͤuſſert feine Gedanken über ver: 
Rbiedene Angelegenheiten 1. fendet feine 


Befehle an die Generald, Ridderhielm und , 


Ekeblad 182. fehreibet an Potocki 184. 


Läßer um die Gewahrleiſtung des traven: 
dalifchen Friedens gegen Dannemark anhalten 
II. 198. entſchuldiget des Könige in Dänner 
mark Friedenstruch 198. ſuchet am verſchie⸗ 
denen Höfen die Verbindung wegen des alt- 
ranflädtifchen Friedens gegen den König 
Auguft beizubehalten 199. bejeuget fein 
ſchriftliches Wohlgefallen über des ſchwediſchen 
Senats Handlungen aı2. jermichtet des Groß: 
veurs Anfhläge a5. nimmt des Gultand, 
aber nicht des Broßvejird, Geſchenke an 216. 
ſchreibt einen eigenbandigen Brief an den 
Sultan 216. ſendet Poniatowski und 
Griothuſen nach Konftantinopel 217. ein 
untergeſchobener Brief von ihm wird ausge: 
ſtreuet 217. will ſich, wenn die Pforte fich 
nicht auch wider Rußland erfläret, mit den 
Tatarn allein nicht einlaffen 218. erbäft von 
Sicalendeim Nachricht, daR die Religions ⸗ 
angelegenheiten in Schlefien, nach Wunſche 
zu Ende gefommen 218. empfänget von den 
ewangelifchen Ständen deswegen eine Danffa: 
gung 218. laͤſſet fich wegen eines gemiffen 
Zufalls bep dem Kaifer entſchuldigen 218. 219. 
Auffert hergegen fein Misvergnügen über Mas 
locy 219. Beantwortet und weiſet einen 
Antrag des Großvezirs ab 219. erklaͤret feine 
Meinung gegen den franzoͤnſchen Geſandten 
wegen eines Friedens mit dem Gjare 219. 
fendet Yagerberg an den Tatarchan mit einem 
Beglaubigungfihreiben 219. 220. giebet dem 
Abgeordneten des Tatarchaus Gehör und ber 
antwortet deſſen Antrag 221. empfielet dem 
Käiferlichen Beneraffeldzeugmeifter , von Kirch⸗ 
daum, des Potockt Angelegenheiten 222. 
fein Schreiben wegen des Großvezirs wird in 
des Sultans eigene Hände überliefert 222.223. 
ift über den Sieg bep Helfinaburg vergnügt; 
teil er glaubt Dännemark werde dadurch 
Friedendgedanken befommen 224. brvollmäch- 
tiget feine Abgefandten und den Senat zu 
Siockboim zu den Friedenshandlungen mit 
Dannemark 224. laſſet dem neuen Großvezir 
Gluͤck wünfchen 226. dringet darauf, fein 
abermaliged Schreiben dem Gultan einzubäns 
digen, welches auch gefchiehet 230. feine 
Angelegenheiten werden durch einige fremde 
Abgefandten fehr nachtheilig vorgeftellet 230. 
erhält ein Sihreiben von dem Tatarchan 231. 
ſchreibet an den Senat und an bie Generals 
ſtaaten 239. laſſet fein Misvergmügen über 
die Neutralitãt durch feine Abgefandten an vers 
fibiebenen Orten an den Tag legen 240. 
verurfachet durch feinen Wiberfpruch unter: 
fidiebene Gedanken und ziemliche Unruhe beo 


den Mächten , welche ben erſten Abriß zur 
Neutralität gegeben hatten II.240. wiederſpricht 
durch feine feierliche Gegenerflärung der Reus 
tralitätan allen Orten 241. IL 485. 486. ver: 
fpricht negen das römifche Reich, nichts verzus 
nehmen UI. 242. ſchreibet an den Tatarchan; 
und erhält Antwort von ihm 242. 


äget abweſend fir fein Neich befondere 17 II, 
Traͤget ſend für fein Fang ed 7 


difchen Senat, mit Daͤnnemark Frieden zu 
ſchlieſſen 261. fehreibet an alle Landshaupt · 
Teute in Schweden 262. läffer feine Befehle 
an den Genat wegen Schonen, Pommern, 
der Dftfee und Finnland ergehen 262. 263. 
ſchreibet an den Grafen Nieroth unb an bie 
Landshauptleute in Finnland 263. giebt feine 
Erklärung wegen des freien Handels in der 
Oſtſee von ſich 266. beantwortet ber Genes 
ralſtaaten Anerbieten, feinen Frieden zu vers 
mitteln 266. erkläret ſich deshalb fehriftlich 
gegen den engellänbifehen Abgeſandten 267. 
ertbeifet Jefferehe noch eine andere Antwort 
268. laͤſſet eine Verorbnung wegen ber 
Freibeuterey an das Admiralitätscollegium er» 
geben 269. giebet an verſchiedene Höfe Vene 
ficherungen , nichts zum Beften Frankreichs 
vorzunehmen 271. ſendet einige Officirer 
nach Zerufülem 283. laͤſſet ein Echreiben 
an alle feine Unterthanen ergehen 283. 284. 
erhält von dem Tatarchan und feinem Sohne 
Briefe 284. antwortet dem Gioßvejir 284. 
giebet ein Manifeſt gegen den Koͤnig Auguft 
beraud 285 286. 287. III. sor. 502. 503. 
504 feine Verbindung mit den Türken und 
Tatarn, wider ihrer aller Feinde, wird were 
tbeidiget II. 289. 290. läffet einige ſchwedi · 
ſche Officirer dem Feldzuge der Tataren mit 
beiwohnen 293. aͤuſſert feine Gedanken wegen 
des Großve;ird Abgeneigtbeit 300. erklaͤret 
fich daruͤber, daß feine Truppen nicht von der 
andern Geite in Volen eingebrochen 300. wuͤn ⸗ 
ſchet den Tatarchan zu feiner Zurückfunft Glüst 
amd fäffet wegen der Tataren Bejeigen in ber 
Ukraine Erinnerung thun 302. empfaͤnget 
von dem Tatarchan Antwort 302. ſchreibet 
abermal an den Tatarchan wegen des Ruͤck⸗ 
marſches der budziakifchen Tataren 303. ber 
geuget in einem Klagefhreiben an die verwit⸗ 
weie Rüiferin m fein Beileid über 
des Käiferd Joſeph Tod 303. 
mit dem Mafoczy michts zu — Br 
bäfe feiner Ehre nachtheilig zum Broßoejis 
zu lommen 309. langet im türfifchen Lager 
am Prut an 315. wird von dem Grofvegir 
empfangen und iſt mit demſelben in Unterrebung 
316. begiebet füh auf Die Ruͤckreiſe nach 
Bender 317. verklaget den Broßvegir durch 
ein eigenes Schreiben beim Sultane 318. III. 
595. feine Briefe nach Eonitantinopel 
werben aufgefangen II. 319. 536. beyeiget 
fich über des Großorjird bochmuͤhtiges Ber 
tragen fehr großinähtig 319. laͤſſet den Große 
dejir von neuem bep dem Gultane a 
39. 
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320. um und in Pommern 431. 

Antunft übel zufrieden 323: Befdmmt ein ee rende zu einem Einmarftp 
Schreiben und einige Nachricht vom Großdezit in Polen Befehl 431,  Bält dep Preuffen uns 
325. weiſet des Großdezirs neuen Antrag, wirtliche Erfüllung der Verbindungen an, und 
wegen feiner Ruͤckreiſe, von ſich ab 326. der erhäfe einigermaaffen gewierige Antwott 44% 
Broßvezie will ihm durch Hunger zur Abteiſe bevoflmachtiget den Grafen st Zelt, fich mit 


abgehen 333. ſchicket einen merkwuͤrdigen 
Befehl an Fund? 334. 


Geraͤht in Verdacht, Unruhe im römifthen 
* — II. 353. boͤlt verſchiedene 
Anſtalten genehm 354 

# mit den — bey der Ueberfahrt der 
ſchwediſchen Mannſchafft und Schiffe nach 
Pommern nicht zufrieden 370. giebet dem 
Grafen Cronhielm Vollmacht wegen ber 
Flotte zu Carlscrona 370. erhält des 
Grafen Stenbock und de8 Generalleutnants 
Duckert Schreiben 384. läffet in ftiner 
Antwort an den Grafen Sienbock fein 
über ben, mit den Feluden ges 

machten, Stillftand fpüren 384. antwortet 
und? ſehr ernſthaſt und malet den neuen 
toßfoegie ab 388. laͤſſet den Tatarchan von 
allem unterrichten 393: ſtellet ſich, als wenn 
«von nichts anders wuͤſte, als daß der Krieg 


396. 397.398. ji feiner Abreife werden vom 
Sultan Anftalten gemacht 407: erhält ein 
vom Sultan 409 . antwortet dem⸗ 


den Königlichen preufifchen Bevollmächtigeen 
Nähten darüber zu beraftfeplagen und zu were 
gleichen 444. erkläret fich über des preußifihen 
gang re 444. giebet der Auffüße 
rung des Meyerfeldt 
wegen Stetrin Beifall 446. 447. ertheilet 
dem General Lybecker feine Berpaltüngsbefehle 
wegen ui 455. will von ber ſchwedi⸗ 
ſchen Stände Zuſammenkunft nichts wiſſen 463. 
wird 8 türkifchen Hofe derunglimpfft 465. 
beantwortet eine, ihm zugefertigte, Botſchafft 
465. hat mie dem Gerädfier vor Bender 
eine fehr ernfihafte Unterredung 466. fein 
und feiner Hofſtatt täglicher Gehalt wird ein« 
gezogen 466. Tläffet an den Tatarchan ſchrei⸗ 
ben 466. fein Brief an den Sultan lange zu 
Adrianopel an 46%.  Thöpffe age Ger‘ 
danken und machet gegen alle Zufalle Anftalten 
467. alle Yolen verlaffen ihn 467. bie Bes 


Härter fein Haus, bis am bie Senfler mit 
Sturmpfahlen bepflanzen und Linien von einem 


° Haufe zum andern machen 468. erhält des -’ * 


Sultans eigenhänbiged Schreiben wegen finer 
Abreife 469. 
Anerbieten eine 


beantworten 
auf einiger Prediger Vorſtelluugen fehr gnäbig 
469. 470. will durchaus nicht darein Wille 
gen, die Janigaren bey guten Gedanken zu 
erhalten 470. wird umringet, und geräpt 
aus einer kebensgeſahr in Die andere 471. vers 
theidiget fein Hans mit einem unuͤberwindlichen 
Muhte, und treiber die Tuͤrlen heraus, bis 
es in Brand nefchoffen witd 471. 472. ber 
giebet fich and feinem Haufe, fallt und wird 
gefangen 474. wird nach des Seraskiers 
Belte und mach Bender gebracht 474, une 
terrebet fich mit dem Geraffier 474. träget 
Fürforge für die Auslöfng der Gefangenen 
und fir die puruͤckgebllebenen 474.475. wird 
von Bender nach Demotica geführet 475. 
476. ſtehet wegen Unpaͤßlichteit und zu Ber: 
meidung alled Gepränges in eilf Mönaten nicht 
aus dem Bette auf 475. A. erführetded Königs 
Stanislaus Ankunft in der Moldau 472. 
ſchreibet von dem, mad mit ihm vorgefallen f 
am feinen Abgefandten Fund 478 4 embfan⸗ 
get ein Schreiben von "oral m Capitain 
Paſcha 481. antwortet dem Konige 
Stanislaus agr. langet zu Demotica 
an 492. belommt ein Schreiben nebft Ger 
fibenten von dem Großvezit 482. wuͤnſchet 
dem neuen Groſwelnir und Dean newen * 
ui 
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Qtüct II. 482.483. beantwortet 


atowsti 487. 488. unterſuchet des 
Erklärung ſeines Vortrages ganz ber 
ſcheiden 489. 490. meldet feine Muthmaaſ⸗ 
fungen dem Könige Stanislaus in einem 
Antwortſchreiben 491. IIL 523. 524. 
deffen Fürbitte für den Generalleutnant Axel 
Sparte höflich ab TIL 324. fendet den 
pediger Turfenius nach > Alf IL 4gı. 
fendet zur Befreiung der ſchwediſchen Gefanges 
nen einige Perfonen nach der Tatarep 491. 
ſchreibet an den Grafen Gyllenbotg und ver: 
wirft die engelländifche Vermittelung beim 
Frieden ernennet der Cammerherru 
Tordenſchoͤld zu feinem Abgeſandten bey dem 
495.  befällt mit einem Fieber, iff 
gefährlich trank und geneſet wieder 496. 
feine Ungelegenpeiten gerabten am tuͤrliſchen 
Hofe ind Stecken 498. will ſich mit dem 
Könige Auguſt vergleichen 498. ihm 
werden Friedensvorſchlage gethan IIL. 534. 
begiebet fich von Timurtafch nach Demos 
tica U. 506, 


Antwortet dem Tatarchan IL. 508. beget 
gegen den König Auguft ein Mistrauen 
508. ſuchet am den Friedensbandlungen 
groifchen dem KRäifer und Frankreich Theil zu 
nehmen 909. fan des Kaiſers alleinige Ver: 
mittelung nicht annehmen sog. bevollmäch- 
tiger den Grafen Vellingk zu einem Frieden 
mit Dännemarf sıo. erhält ein Schreiben 
von den ſchwediſchen Ständen 514. antwor⸗ 
tet dem Senate 514. misbilliget vorher der 
ſchwediſchen Staͤnde Zuſammenkunft 515. 
daͤlt Duͤckerts Ueberkunft nach Schweden 
nicht gemehum Sı5. ſchreibet an den Grafen 
Gollenſtierna sız. erhält pwey Schreiben 
vom Könige in Preuffen zıg. fiehet bie 
preußiſchen Abfichten mäher ein sı8. läffet 
nweene Briefe an den Koͤnig in Preuffen abge · 
ben sı8. 519. ſchreibet an bie Herzoge in 
Mecklenburg wegen des Unterhalts der Bes 
fagung in Wismar s22. machet große 
Veränderungen in der ſchwediſchen Canzelley 
532. fihläget des Tatarchand NUnerbieten, 
mwegen eined Friedens mit dem Könige Au ⸗ 
guſt, mit guter Art ab 535. endſchlieſſet 

fich, nach feinen Ländern auflubrechen 535. 
läffet des Reid Effenbi Vortrag beantworten 
536. verlanget einen daß fuͤr etliche, nach 
Echroeden reifende, Offiiser 536. machet 
Anftalten zu feiner Abreiſt 537- ernennet 
Stothufen zum Abgefandten bey ber Pforte 
540. fihreibet an den Großvejiv und am den 
Mufti 540. 541. fehreibet an Grothufen 
wegen der Zeit und des Weges feiner Reife 
$42. nimmt von dem Tatarchan in einem 
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Briefe Abſchied 1 Käffer alles zum Yufs 
bruche veranilalten Unterfuchung feined 
fünfjäprigen —S der Türtep 345. 
546. 547. 548. mache bie Einrichtung bep 
dem Aufbruche feiner feute 548. empfänget 


vom Tatarchan ein Abfchiebeitpreiben 548. 
heit feine Leute zur Reife ein, und ſchreibet 
ihnen ihren Weg vor 548. trennet fich von 
den übrigen 549. nimmt von dem Gultane 
und von dem Großvegir ſchriftlich Abſchied 
349. nimmt von feinen eigenen Bebienten 
er einem fremden Namen einen Reifepaf 
Tagebuch von biefer feiner merkwirdie 
gen den Bei nah Sttalſund Kay 550. ls 
terfchiebene Begebenheiten, —** auf fol- 
her Nelfe, inſonderheit zu 
551. 552. langer ju —2 an, und 
überrafihet den General Důckert zn * 
ſchentet ſeinen Wegweiſer von Tribbe 
reichlich 552. mache dem Könige in Preuſſen 
feine Ankunft fund 552. wohnet bem Got 
tesdienſte bey 553. 554. _muflert bie Beuer- 
werter umd befichet die Schiffe 553. reitet 
dem Herzöge und Abminiffrater von Holfleine 
gottorf entgegen 553. giebet unterfchiedenen 
Abgeordneten Gehör und fähret mach der 
Flotte 553. * den Freiberrn Goͤttz 
über Vermuhten, gnaͤdig 554. reitet in der 
pr —— nach Greifswalde 
554. begnadiget Stralſund inſonderheit 
554. reitet dem Erbpringen von Heffencaffel 
entgegen 555. _giebet dem preußiſchen Gene- 
val, Grafen Schlivpenbach, Gehör 555. 
ertheilet ſchon im Auguflmonate feine Ein; 
willigung zu des Erbprinen von Heffencafkl 
Vermälung mit der Erbprinzeßinn Ulrica 
Eleonora 555. der Raht zu Nuͤrnberg 
wünfehet ihm über feine Ankunft in Stral⸗ 
fund mittelft eines Schreibens Glüct TH. su. 
552, 


käſſet fein Verlangen mach dem Frieden 
fpüren und giebet wegen Stettin die bündig 


dung * machet —* 
meinen Wuſterung 570. —— 


thun 
572. —* die —— weiter, und 
laͤſſet ſelbſt eine Verordnung wegen der Frep⸗ 
beuterep ergehen 572. 573. 574. ertheilet auf 
die engelländifchen Vorfteflungen wegen der 
Tree 
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‚ machet 
‚Brämen 
daffer fich die franzöfifche Vermirtelung wegen 


Breibeuterey Antwort II. 574.  verlanget von 
den Preuffen, Wolgaſt zu räumen, und 
Häffer den Ort einnehmen 575. bad Misver: 
ſtandnig zwiſchen ihm und dem Könige in 
Preuffen wird gröffer 575. ° giebet fein Did: 
vergnügen über die Beveſtigung der Stadt 
Wollın zu erkennen 575. theilet bie Ins 
ternehmungen der ſchwediſchen Flotte ein 576. 
fertiger eine Vollmacht wegen der Freibeuter 
sep auf der Elbe aus 576. läffet fich den 
Borfchlag wegen ber Münzeichen gefallen 576. 
Anftalten, des Stönigreichd Schweden 
gegen Norwegen zu befshügen 575. 


‚ Stettin gefallen 578. vertreiber bie 


‚ Preuffen aus Wollin 579. wuͤnſchet dem 


Könige in Großbritannien zu feiner Gelans 
gung auf den Thron und zu feiner Ankunft in 
Zonden Glück 588. imachet Anſtalt zur 
Gegenwehre 595. iſt mit einigen Parteien 
aus, wobep ihm eine artige Begebenbeit aufs 
flöffet 596. machet Beranflalrungen megen 


." Wismar 596. sicher fib Sep Annäherung 


der Feinde zuruck 597. 598.  fümmt ter 
feindlichen Armee fehr mabe 598. giebet ben 
einer Gelegenheit eine großmuͤbtige Antnort 
598. gebet zu Schiffe und thut einen Ver. 
fuch auf die Dänen 599. iſt bey bem Treffen 
auf Ufedom in aroffer Gefahr 600. fiehet 
einem Geegefechte mit zu 6cı. machet ſowol 
auf Rügen und Rüden, als ver Strals 
fund, alle Gegenanftalten 603. dringet bey 
dem Genate und bey Lieven auf die Aus- 
rüffung der Flotte und auf bie Neberfahrt der 
Mannfipafft 603. begiebet fich zu Schiffe 
603. ſctzet feine Veranſtaltungen gegen dem 
Feind fort 604. laſſet in Stralfund neues 
Gelb prägen 604. 605. fümme zurück nach 
Sttralſund und begicbet ſich wieder nach 
Ruͤgen 613. wiachet gegen bie feindliche 
Londung auf Ruͤgen Gegenverfuͤgungen 614. 
iſt in groffer Gefahr bey Stteſou, wird ver- 
wunder und fein Pferd erſchoſſen 64. iſt 
in Stralſund in Lebensgefabr 618. willi⸗ 
get ungern darinn, Stralſund zu verlaſſen 
619. iſt bey der Ueberſahrt mach Schweden 
groffer Gefahr unterworfen 620. bie Feinde 
deſchieſſen fein Fabrzeug 620. koͤmmt auf 
eine Galliote, und ſteigt in eine Schlupe 620. 
erreichet Trelleborg und langer zu Vſtedt 
an 620. fäffer zu Stockholm feine Zus 
rückunfe nach Schweden wiſſen 621. 


Empfänget einen Beſuch vom dem Herjoge 
von Holfteingottorf IL. 639. laſſet einine 
Regimenter fich zufammen ziehen 639. rich⸗ 
tet feine Abſicht auf Normegen 639. machet 
Anſtalten in Norwegen einzubrechen 641 
bricht ſelbſt ein, treiber den Feind zuruͤck und 
nimmt etliche dänifche Officiver gefangen 64r. 
642. gehet über die Glomma und ziehet 
vom Feinde Nachricht ein 643. nimmt einen 

andern Weg 643. ſtöſſet zum General 
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Mörner 11.644. marfihiret nach Aggerhuß 
und nimmt die Veſtung in Augenſchem 644 
rücet in. Chriftiania ein und feget Geld: 
machten aus -644. will Aggerhus nicht 
beitürmen 645. fhöffet auf eimige Buſch⸗ 
flöpper, denen er das Leben ſchenket 646. ver« 
folget nebſt einer Partep den Feind und vers 
freibet ihn 646. Andere feinen Borfah 647. 
begieber ſich auf den Marſch und gehet über 
Odenſtaͤſund 648. fähret mit dem Oberſt- 
Teutnant Fuchs in einem Heinen Prame and 
Ufer 648. feet feinen Marfch fort 648. 
ſchicket einine ſtarke Parteien aud 649. bes 
ber ſelbſt bie feindliche Vorwache auf 649. 
fein Pferd wird ihm unterm Leibe erſchoſſen 
649. - iff zum Frieden mit Dinnemarf ger 
neigt 650. nimmt die Spaͤnwiksſchanze 
ein 650, begnadiget Gothenburg mit 
neuen (Freiheiten 651. der Innpalt feines 
Begmabignngbriefeß III. 566. « 570, 
feine Abſichten auf Friederichshall, und 
gebet ſelbſi dahin IL. 6sr. trift fihlechte 
Wege an 651. machet Anſtalten gegen dem 
Feind und dringet zugleich in die Stadt 654. 
652. iſt in einer geboppelten groffen Gefahr 
652. 653. erhaͤlt von der Dänen Berhaben, 

eine Landung auf Schonen zu thun, Nach: 


sicht 653. laſſet Die ſwineſunder Brücke 
aufbeben 653. beſchlieſſet, den Feldzug, zu 
endigen 654. will einen bewefligten Haven 


an den noriegifchen Grängen anlegen 654. 
bricht mit feiner Armee auf 654. nimmt ſei⸗ 
nen eigenen Weg, und will feine Frau 
Sdweſter, die Erbprineßinn, beſuchen 655. 
fähret in einem Fiſcherbote bep fühlechter 
Witterung, über den Wetter 655. langer 
zu Wadftena am, und reifet von da mach 
Lunden 655. 656. foll durch eine Sanbung 
auf Schonen zum Frieden gegmungen wers 
den 657. ſchreibet an den Kaifer und träget 
demfelben und ber Krone Frankreich die Bers 
mittelumg der norbifiben Streitigkeiten anf 
657. laͤſſet durch feine Canzley dei engel: 
landiſchen Abgefandten, Jackſon, Vortrag 
beantworten 658. 659. feine Ankunft im 
Schonen wird ausgefprenget 662. ft im 
Schonen ganz gerubig 673. muftert etliche 
Regimenter bafelbft, und richtet ein Leibſchwa ⸗ 
dron auf 674. iſt ben den Ausfertigungen 
aus den Ganzleien wachſam 674. beſuchet 
oft die hope Schule zu Punden 674. im der 
Ganzlep dafelbft iff ein Muffag aus der Natur · 
lebte von ihm gemacht III. 574. sieht von 
feinem Fleiffe und von feiner Arbeitfamfeit im« 
gleichen von feinen Bermmftsübungen Proben 
674. 675. bat eine groffe Einficht in andere 
Etuͤcke der Gelahrtheit 675. 676. TU. 574. 
ift mit einer ſtarlen Bruſtkrankheit beſchweret 
1. 677. 


Suchet den Frieden mit Dännemart durch 
ſtarle Kriegsrüffungen zu erhalten II. 633. 
ſendet den Breipernm Gört nach Holland und 

verfichet 
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' dagafcar 704. 705. 


verlicher ihm mis einer Vollmacht II. 6B4. 
äwey feiner Schreiben an den König Sta⸗ 
nislaus und an Poniatowski merden 
aufgefangen 684. wird fälfcplich Befehuldis 
get, eine Aufwiegelung in Engelland wider 


: den König George, zum Veſten des Präten- 


denten, vorgebabt zu haben 685. 6g0. gie: 
bet einen Beweis feiner Grosmuht gegen eine 
Anzapl verunglüctter engelländifcher Boots⸗ 
leute 685. ſchreibet an feine Canzley megen 


des Grafen Gyllendorg und des Freiherrn 


Goͤttz Verhaftung 695. erklaret füh des⸗ 
wegen gegen den franzöfifchen Abgeſandten 697. 
belopnet den Grafen Gyllenborg, welches 
von einigen übel ausgeleget wird 704. ums 
terfucher und bewilliget den Anfchlag auf Mas 
des fachfithen Ehurs 
pringen Abfall von dem evangeliſchlutheriſchen 
aum roͤmiſchtatholiſchen Glauben gebet ihm 
febr nahe 707. macher Anſtalten zum Feld: 
zuge dieſes Jahres 728. richtet neue Gre ⸗ 
nadirer auf, und erdnet ihre Einrichtung an 
708. 709. verſtarket Stroͤmſtaͤt und 
Sundedorg io. iſt über des Generals 
majord Gierta Verhalten bey Stroͤmſtadt 
febr vergnuͤgt 713. reifer von Lunden ab 
713: langet zu Stroͤmſtadt am, und beſu⸗ 
chet nur die kranken Officirer und Soldaten 
713. machet Anſtalten zu den Veſtungswer⸗ 
ken vor Stroͤmſtadt 714. verleget die Gre⸗ 
uadirer langſt den norwegiſchen Graͤnzen, und 
laͤſſet einige beſondere Thuͤrme für fie erbauen 
14. gebet über die norwegiſchen Graͤnzen 
und von da zurück nach Gotheuburg 715. 
befichet die Galceren, MNeuelfsborg, nebſt 
dem alten und neuen Schiffäwerfte, und lan⸗ 
get wieder in Funden an 715. bältfich einen 
Herbſt und Winter über in Funden auf, und 
beſchafftiget fich mit feined Königreichs Ans 
gelegenbeiten 716  laffet die Earofinen um. 
prägen und verbeffert die Poſtordnungen IB. 


NE zum Frieden geneigt, und laͤſſet ſolches 
am Kaiferlichen Hofe vertragen II. 725. fein 
Refdent zu Wien muf eben dafeldft wegen 
der augeburgifhen Confefionsvermandten in 
Schleſien fich über einige Verordnung ber dor» 
tigen Regitung beſchweren 726. 727. und 
‚eine fhrifeliche Vorſtellung übergeben III. 582. 
383. 584.  verlanget, daß Preuffen den erften 
Antrag zum Frieden thun möge II. 727. bört 
den, von den Abgeſchickten des Königs in 
Engelland geebanen, Antrag zum Frieden an 
728. 729. fein Entwurf zu einem Vergleiche 
mit Ehurbraunſchweig findet feinen Eingang 
729. Macher Anflalten zu den Friedens · 
bandfungen mit Rußland 729. 730. ſchlaget 

cegrund zum Orte der Verſammlung vor 
729. bevollmächtiget feine Gefanbten zu den 
Friedenshandfungen 730. fertiget ihre Ber 
baltungäbefehle aus 730. ertbeilet den rußis 
ſchen Bevoflmächtiaten feinen Pa 730. 731. 
ihm ift miemald in den Sinn gekommen, dem 
Ejare Liefland, Eſthland, Ingermannland und 
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Earelien abzutreten Il.7zt: von feinen und den 
sußifchen Bevollmächtigten wird ein Entreurf 
zum Frieden mit Rußland gemacht 732. 733. 
734. williget in die Auswechſelung der beiden 
gefangenen rußifchen Generale, Trubersfoi 
und Gollowm genen den Grafen Rehnſchoͤld 
732.  machet Anftalten zum Feldzuge in Nor⸗ 
wegen 734. reiſet von Funden nach Go⸗ 
thenburg und Epriftinähumn 735. feine 


‚tönigliche Verwandte kommen ihm entgegen 


735. reitet mit dem Herzoge von Holftein- 
gottorf aus, und weil das Eis unter ihm 
bricht Fälle er mit dem NHerzoge, den er heraus 
helfen will ind Waſſer; bat aber Grund und 
tömmt bald wieder heraus 735. 736. begleitet 
feine Frau Schweſter, die Erbprinzefinn , wie 
fie nach Stockholm zurüstichret, ein Grit 
Weges 736. ſendet eine Partep aus, bie 
glücklich iſt 736. halt ſich zu Eda auf 736. 
feine Eönigliche Gedanken und Worte von der 
Verleumbung anderer 736. 737. . findet ſich 
bey einer gefährlichen Begebenpeit 737. langet 
wieder zu Sttoͤmſtadt an 737. träger dem 
General Dückert den oberſten Befehl über 
die Armee an den norwegiſchen Gränzen auf 
737. 738. begiebet ſich nach Schonen und 
macht Anſtalten, fich Meifter von defiöhl 
zu machen 738. giebet Armfeldt Zeſehl in 
Morgen einzubrechen 738. gehet nach 
Stroͤmſtadt zuruͤck, und läffet von de 
etliche Fahrzeuge zu Lande nach Adefiöhl 
bringen 738. bezeuget ‚über des Generals 
Duͤckeris Betragen ein gnädigfles Gefallen 
738. treiber die Dänen zurück und thut une 
aufpörliche Nirte zwifsten Stroͤmſtadt und 
Eda 739. ſchreibet an den Generalleutnang 
Armfeldt 741. laͤſſet einen andern Befehl 
an Armfeldt ergeben 744. ſuchet den Feind 
zum Gefechte zu bringen 745. Femme nach 
Ideßͤhl und laſſet Kundfhafft einzichen 745. 
läuft in Eee und ift in aroffer Gefahr 7145. 
ſuchet die Dänen aus Idefihhl zu bringen 747. 
tritt ſelbſt in ein Fabrzcug und vertreibet dem 
Feind gänzlich 748. bat faſt alle Paffe ein 
748. ſchreibet an den Generalmajor Gıerta 
748. befiehlet in Friedrichs hall einzubringen 
749.  beftürmet die Echanze Glldenldnw 
und nimmt fie ein 749. läffee ſich cine Hürte 
bey ben Lauffgräben aufſchlagen 750, wohnet 
dem Botten dienſte im Hauprgvartire bep 752, 
begicher fich wieder nach den Yauffaräben und 
wird erfchoffen 750. 751. feine Leiche wird 
nach Stockholm abgefuͤhret und in die toͤnig ⸗ 
Beni — 
eibeseigenfchafften +. 
257. 758.759. RO zu m. 


Hat fich in der Türkep dreier Dolmerfiher 
bedienet, die wechſelsweiſe zu Bender, in 
Eonftantinopel und in andern Verrichtungen 
geweſen III. V. xı.xır. Bat dem Könige und 
die Kepublif Polen Feine Gelegenheit zum Kriege 
gegeben 53. » kan fich miche vorſtellen, daß 
König Auguſt mis einer Armee in Bieflanb 
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eingebrochen IIT. 53.54. will den polniſchen Mi⸗ 
uiſter in Stockholm, den König Auguft 
.. für ſich dahin gefandt, niche annehmen, bie 
deſſen Wahl richtig 104. ermweifet ihm übrir 
gens alle Höflichkeit 104. fender Velling? 
als Usgefandten an den König Auguft, 
"Abm zu feiner Erhebung auf din polniſchen 
Throu Gluͤck zu wuͤnſchen und eine Defenfive 
+.; Allianz mit ihm und der Republit Polen anzız 
„bieten 104. will die Republik Polen in dem 
Bändrife mit dem Könige Auguſt miche 
ausgeſchloſſen willen 136. hat aus beſonderer 
Gnade, den Liefländern Zeit gelaffen, ihr neues 
Privilegium aufzuſuchen 142. erkennet ihre 
. gute Gefinnung aus ihrem Decrete wider 
Patkul 143. ob er den ofivifchen Frieden 


dadurch verletzet, daß er dem Herjoge von 


Holftein wider den König von Daͤnnemart 
Truppen überlaffen 160. 161. batnimmer im 
Sinne gehabt, die Dünen zu bekriegen 161, 
warum er des Königs von Polen Schmähuns 
gen nicht gänzlich unbeantwortet Iaffen Fünz 
nen 162.163. wie vielen Antheil er an der 
Republik Polen Woblergehen genommen 164, 
iſt obnverſchuldet zu Führung der Kriege ge: 
bracht 173. bey ihm langer eim vornehmer 
Rufe, als Reſident, an 200. erhält vom 
Eare ein freundfhafftliches Schreiben 236. 
237. erfindet einen neuen caleulum fexage- 
narium 57% 571.572. hält denjenigen nur 
für einen halben Menſchen, der feine Einfihe 
in bie mathematiſchen Wiſſenſchafften befizet 
373. ſuchet Durch fein Erempel jur Gelebr» 
famfeit aufjumuntern 573. bat eine tieffe 
Einſicht in die Naturwiſſenſchafft 574. feine 
Gedanken von dem menfchlichen Leibe und der 
Seele, wie folche in der Camley zu Funden 
aufsefehet worden 574. 


Car der Andere, König in Großbrit⸗ 
tannien; laͤſſet den Drden des blauen Ho⸗ 
ſenbandes dem Könige Carl dem Eilfs 
ten überreichen 1. 72. ſchlieſſet Holſtein in 
den bredaiſchen Frieden ein 99. 


Earl der Andere, König in Spanien; 
macher mit Frankreich Friede 1. 52. 

Earl der Dritte, König in Spanien ; 
deffen Erkennung in Spanien, verlamget ber 
Käfer Joſeph von dem Könige Sta⸗ 
nislaus II. 9. wird zum römifchen Kate 
fer ermäple U. 350. ehe Earl der 
Sechste. 


Carl, Röniglicher Prinz in Daͤnnemark; 
für ihn wird won feinem Bruder in der lübeskir 
ſchen Condjutoriefache beim Kaiſer gearbeitet 
I. 493. meinet Recht zum Biſchoftoͤum Für 
beckzu haben 620. beſuchet den König von 
Dännemart zu Helfingburg IL 201. 

Carl, Landgraf zu Heffencaffel; läffet feine 
Truppen = Beſten des Königs in Daͤnne⸗ 
mare fich dewegen L zz. will etwas jur 


Carl, Landgraf zu Heffencaffet, 
Neutralitätdarmee beptragen IT, 29. IM. 
484. läffer auf den Könige Carl, bep feie 
ner Juͤcteiſe aus der Türfep, zu Eaffel ver- 
ebend Acht geben IT, 551. 552. Kmme nach 
Stralſund 569. if täglich mit den Ko⸗ 
ige Carl in intersedung 69. Begicher 
fich nach Berlin 570. _reiftt von da mie: 
der nach feinem Bande STL. 572. 


Carl Engenius, Herjog von Erop; rufi- 
ſcher General; erhält vom den Gare bep defr 
felßen Abreife von der Mrıner, bey Rarba 
einen fehriftlichen Befehl I. azı. U. wird 
nach ber Schlacht nefangen 224. muß, ehe 
er ih gefangen giebt, von ben Kuffen viel 
ausſteben 224. flirber zu Meval 224. TIT. 
497. beffen Gläubiger bitten bey Uebergabe 
der Etadt um die Bedahlung feiner gemachten 
Schulden II. 497. master General Bauer 
darauf geantwortet 497. 


Carl Friederich, renirender Herzog zu 
Holfteingottorf; feine Eltern 1. 10. wird 
geboren 179. 180. 0 ipn der König 
Cart der Zwoͤlfte zum Nachfolger ee 
Häret 179. U. wird burch einige Abgeords 
nete ber ſchwediſchen Geände Beroillfommer IT, 
208. begiebet ſich wegen der deff nach Sal⸗ 
berg 21. foll einen Befehl an den Grafen 
Stenbock wegen Toͤnningen unterfehrier 
ben haben 435. A. wird von Goͤrtz zur 
ſchwediſchen Thronfolge vorgeſchlagen a. 
reiſet dem Erbprinzen von Heffencaffel entgex 
gen 568. begiebet fich zum Könige Carl 
nach Schonen 639. reife zurück nach Stoche 
hoim 639. ein Schreiben von ihm an den 
Freiherrn Goͤttz wird aufgefangen 684. 
koͤmmt abermal zum Könige Carl 735. reis 
tet mit demſelben über einen gefrornen Fluff 
umd fällt, da das Eis bricht, mit Lebensgefahr 
ind Waſſer 735. 736, begiebet ſich nach 
Edafchanz 736. befindet ih bey dem Ki» 
nige Carl bey einer gefährlichen Begchen: 
beit 737. , veifet mit dem Könige Carl 
nach Strömftadt 738. 739. balt füch zu 
Gotbenburg auf 738. befindet fich mit 
dem Könige Carl in Norwegen 739. 746. 
gebet über bie Brücke über den Swineſund 
747. kolget der Leiche des Könige Carl 
bey der Beerdigung 752. 


Earl Leopold , Herzog von Mecklenburg⸗ 
ſchwerin; kommt in dem Königlichen ſchwe⸗ 
difchen Lager an 1. 669. Bat eine abentheurs 
liche Reife in des Könios Carl Geſellſchafft 
670. iſt regirender Herzog und erbieter fich 
Wismar unter gewiſſen Bedingungen zu bes 

. fegen II. 5ar. erpält ein Schreiden vom 
Könige Carl 522. langet bey dem Könige 
Carl in Etralfund an 553. muß in 
Roſtock daniſche Befagung einnehmen 597. 
amubtet dem Vicegouverneur Schultz in 
Wismar an, die Veſtung für Geld > 

fen 
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Earl Leovold, 
Ruſſen zu überlaffen II. 636. vermäßfet ſich mit 
der rußiſchen Prinzefinn, Gatharına J⸗ 
wanowna 656. fol Merklenburg mit 
einem Stuͤcke von Curland oder Liefland ver: 
tauſchen 670. 


Earl Peter Ulrich, vegirender Herzog 
- zu Dolfteingottorf ; fein Vater und feine 
Groseltern L 10. 


Carl Philipp, Churfurſt von der Pfalz; 
iſt als Prinz von Neuburg im Vorſchlage zur 
polnifchen Krone 1. 61.° ift abermal in Bor: 
ſchlage dazu sı5. 524. 


Earl Rudolph, Prinz von Würtems 
berg; marſchiret mit daniſchen Truppen nach 
der Trave I. n4. laͤſſet zu Reinbeck den 

Lobgeſang anſtimmen 162. will den vereinig⸗ 
ten Voͤlkern den Einmarſch in Holſtein ſtrei⸗ 
tig machen. 17.. marſchiret nach Elmes⸗ 
horn 175. 


Carl Wilhelm, Fuͤrſt zu Anhaltzerbſt; 


beſuchet den König Carl zu Altranſtadt 
IL 5. 


Carlberg, konigliches Luſtſchloß bey Stock⸗ 
holm; der Hof begiebt ſich dahin I. 61. des 
Herzogs Friederich von Holſteingottorf 
Beilager gehet daſelbſt fuͤr ſich 2. der Ke⸗ 
nig Carl nimmt von den Seinigen Abſchied 
197. die Prinzeßinn Ulrica Eleonora 
reiſet von da ab Il. 655. des Königs Carl 
Leiche wird daſelbſt niedergeſetzt, und hier⸗ 
naͤchſt nah Stockholm in die Fönigliche 
Gruft gebracht 751.752. der Naht Boſe, 
ehurfächfifcher Miniſter, wird bier beim Re: 
nige Carl zum Gehör gelafen IN. 164. 
er wird daſelbſt dennoch eingeführet, und ſehr 
gnadig empfangen, obaleich fein Beglaubi— 
gungsfihreiben nicht behörig eingerichtet ge⸗ 
weſen 164. 196. 197. 


Caleby, namla, ober alts, Stadt in Dfler- 
borbnien; auf des Generals Armfeldt 
Marſch I. 528. die ſchwediſchen Truppen 
werden babin verlegt 529. wird von ben 
Ruſſen zinäbar gemacht 531. 


Carleby, nya oder neu⸗, Stadt in Oſter⸗ 
bothnien; die Nuſſen ſchicken ihre Parteien 
bis dahin Il. 528. Armfeldt verleget feine 
Mannſchafft dahin 529. 


Carlisle, engellaͤndiſcher Abaefandter, uͤber⸗ 
reichet dem Könige Carl dem Eilften 
den Orden des blauen Hoſenbandes 1. 72. 


Earlowis, George Earl von, des Königs 
Auquſt Generafmaior; wird von demfel: 
den nach Mofcau geſchickt J. in. III. 167. 
ein uͤberaus ſchlauer Menfch III. 167. 
langet zu Riga wieder an J. ug. fein Ans 
liegen ug. III. 167. erbält megen feiner 
Gefälligkeit ein Empfehlungsfchreiben an den 
Grafen Dalberg 167. fein Anſchlag auf 


Regiſter. 


Carlowitz, George Earl von, f 
Riga mislinger ihm 1. 126. III. 54.70.106. 
167.168. wie er entdeckt worden III. 167. 168. 
fein Unternehmen wird als eine Feindſeligkeit 
ausgelegt 1.127. U. bleibet im Sturme vor 
Dünamände 136. 


Eurlowisifcher Friede; fiche Friede, 


Carlebad, in Böhmen; König Auguſt gebet 
dahin und laſſet von da ein Schreiben an bie 
polnifchen Eenatoren auffertigen ). 601 der 
Ejar halt fih da auf 1. 342. König 
Auguſt befindet fich daſelbſt 359- 


Catlsburg Flecken im Bremiſchen; will ber 
König Carl zur Stadt machen I. gı. 


Carlscrona, Stadt in Bleckingen; ber König 
Earl langet daſelbſt an 1.92. 180. eine 
befondere Begebenbeit fällt da vor g2. das 
ſchwere Gefchüg wird von da nach Thorn 
gebracht 447. einige ſchwediſche Fahrzeuge 
werden dahin verfihlagen 463. die Flotte 
wird daſelbſt ausgeruͤſſet 11. 68. einige ges 
nommene banifche Schiffe werben dahin ges 
bracht zıc. die ſchwediſche Flotte koͤmmt da 
zurüdt 213. das dortige Admiralitaͤtscolle⸗ 
gium erhalt des Könige Befehle 263. bes 
koͤmmt eine Verordnung wegen ber Freibeutes 
rey 269. König Stanislaus kömmt 
da an 280. die ſchwediſchen Schiffe lauffen 
von dort aus 368. eine Unterſuchungscom⸗ 
mißion wird daſelbſt angeftellet 370, Lieven 
erlanget bey der dortigen Admiralität die Auf⸗ 
fiht, und flattet Bericht davon ab 322. 554. 
die ſchwediſche Flotte fan von da, wegen Mir 
drigen Winded, nicht auslauffen 609. ber 

Herzog von Holffeingottorf veifer Dadurch 639. 
der Oberſte Role muß daſelbſt auf die Aus⸗ 
rüffung der Flotte dringen 644. eine Docke 
wird dabey angelegt 676. Nachricht von der 
bertigen Docke 111.573. das Schif Riga 
verunglückt in dem dortigen Haven, indem ed 
unvermubret aufflieget 11. zı9. 


Carlshamn, Earlahaven, Stadt und Haven 
in Bledingen; eine Anzabl geworbener Leute 
gebet von da nach Pommern IT, 40. bie 
Dänen erpreffen von den Einwohnern verſchie⸗ 
denes 202. die ſchwediſchen Laſtſchiffe gehen 
von da nach Pommern ab 368. her Erdprinz 
von Heffencaffel fanget von Etralfund Die 
ſelbſt an 567. die ſchwediſche 
von Wismar wird de ausgefchifft 638. 

Earlefon, Earl, der heiligen Schri i 

und Biſchof in Weſteraͤs ei 

dep dem Jubelfeſte Doctor I. a1. A. 


Carlsſtadt, in Wermeland; Koͤni 
; König Carl lau 
daſelbſt an II. 641. 735. 736. ” 


Earlften, fiche Karlften, Atwed. 
Earlupia, minor ‚ oder Hein, Drei 
fen; 
auf Mardefeldts Marſch { ee 
bey Kaliſch L. 695. EEE 


Carmeli⸗ 


„nn mn 
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Earmeliterclofter in Warfchau; bie Fricbeng: 
bandiungen Schweden und Polen 
werben darin angehoben I. 536. das Biünd: 
miß, welches dafelbft gefchloffen worden LIL. 

B 377 = 369. 

min, Det in Pommern; ein Theil ber fü 
Bien Armee het Daft era, 77 

Earofiner, Prünze in Schweden; werden 
des Freiberrn Goͤrtz Vorſchlage von ro 
Bepräget II. 718. werden Vörger genant 746. 

Earpegna , Earpiner, Eafpar, Cardinat 
der Kirche; wohnet einer Verſamm⸗ 
Jung beim Yapfte bey I. 60. 

Carpenter George, engelländiftper General; 
muß fh na; Eioland verfügen IL Ogp 

Earper, oder Karper, jmeen Brüder, führen des 
Dginsti Böker indem Treffen bey Saladen 
an L 409. 

Cartel, fiche Austechfelung der Krieger 
gefangenen, 

Caſaritz, Dre in Siefland; ein fechöfaches Treffen 
—E l. po 

Eafimie, Stadt in Polen; die Sachfen rücken 

in I. 347. Meverfeldt, muß einige 
Bägen mit den eingehobenen Steuergeldern 
zu den ſchwediſchen Vittinen dorthin begleiten 
407. König Auguſt endet einige Prap- 
men dahin vorauß 503. König CAr| ver 
ändert feine Reife, bie er erft dahin zu thun 
gefonnen 557. Rehnſchoͤld nimmt daherum 
feine Wintergvartire 629, Konig Carl 
läffet dafelöfk einige Brücken verfertigen 669. 
Patkul wird dafelbfk hingerichtet IL, 40. 

Eafimirova, abelicher Hof in Bitthauen; auf 
des Königs Carl Narſch IL, 61. 


fl , befifche Neftbenzflabt; König Carl 
— auf feiner Rüctreife aus der Türfep 
unertanterweiſe da durch IT, 51. eine fon» 


derbare Begebenheit löffet dem Könige Carl 
allda auf sst, 


Caſſel, Landgraf von Heffencaffel; ſiche 
Earl, Erbprinz von Heffencaffel; fiepe 
Sriederich. 


Caſum, Yaß nicht weit von MWarfhau; wird 
von den Schweden befege 1.607. 


finder ich mit dem Gase zu Kopenhagen 
665. 
ſtitbet 1727. 
Dritter Theil. 


Catharina, geborne Opatinsti, des Könige 
Stanislaus Genalinn; begiebet ſich von 
Marienburg nach Eldingen zu iprem Ge 
male 1.586, langer zu Ridzin an 594. kommt 
nach Rawitz und flattet mie i 


auf und begicht fich 
von ba mach Stettin II. 16. langer ip 
Gemale zu Marienburg an 78. 
reifet von Danzig nah Stettin 97. halt 
fich, nebfk iprem Gemal, über Jah und Tag 
au Ehriftianftadt auf ago, fol nach dem 
Tode iheed Gemals Freiheit hoben, ihre Mer 
ſden auf dem Schloffe von Marienbärg zu 
nehmen III. 538. fo alsdann die Halfte 
von zweimal hundert taufend Reichsthalern ges 
nieffen 539. 

Gatharina, Iwanowna, rußiſche Prin⸗ 
jeßin, des Ciarn Iwan Tochter; wird mit 
dem Herjoge Carl Leopold vonMesten- 
burgſchwerin vermälet 11.656, : 

flirbee 1733, 


Eatingen, Ort in Evderfläbt; dad 
Eußvolf wird dabin verlegt II, 433. 


OCE Ieget das fihnedifche Fußooft ncbft dem 
Geſchuͤte dabin IL. 433. 
Eattegatt, einige Engelländer leiden da Schiff: 
bru II, 6g5. 


Eaunig, fie Kaunitz. 
Cauno, fiebe Kauno. 


Cauſchan, Heine Stadt in der Tatarep, auf des 
Königs Carl Keife von Demotica nad 
Bender 11. 475. einige fehrebifche loege · 
tauffte Gefangene werden dahin gebracht 455. 


Cavalier, Stempelſchneider einer groſſen Münze 
auf ben König Earl den Eilften und 
feine Gemalinn I. 4. 


Cavan, Burgsrafe in Greifswalde; bewirtet 
den König Carl zu Mittage II. 554. 


Eedercreug, Herrmann, ſchwediſcher Seert ⸗ 
taͤt; wird an den Großvezir geſandt II. 325. 
wird von dem Gofvejire für des Mazeppa 
Schweſterſohn, Woinarowski, angefehen 
226. wird in Verhaft genommen ; aber 
gleich darauf mwieber losgegeben 326. 327. 
wird von neuem in Gewahrſam behalten 467. 
Nordberg beruft fich auf ihn, ald einen Zeus 
gen der Wahrheit eined Theils feiner Hiftorie 
Königs Carl; IM. ©. x. misd in feine 
Zum Nordbergs Unterweifung übergeben 


xrui. 
wird 
Yaaa aaaa 
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Cederereutz Herrmann, 


wird 1719. Freiherr umd Krieges · 
raht; wird c721 Abgefandter nad) 
Rußland und 1724 Canzleiraht ; 
wird 1727 Staatsfecretär und 1736 
Präfidene in der Revifionscammer ; 
wird 1742 Meicheraht ; iſt 1743 
Bevollmächtigeer auf der Friedens» 
verſammlung zu Abo; 1744 auffer« 
ordentlicher Gefandter in Rußland, 
Eederereus, Jonas, Lagman oder Landrichter 
in Schweden ; wird Landesbauptmann in 
Sn U. 464. koͤmmt von da nach 
eſteraͤs 678. 
wird 1719 zum Freiherrn gemacht; 
nimmt 1722 feinen Abfchied; ſtirbet 
1727. 
Cederhielm, Germund, Sagmann oder Sand» 
richter in Schweden; wird Landshauptmann 
in Sfaraborgelehn II. 386. begehret 
wegen feines hoben Alters feinen Abſchied 678- 


Erderhielm, Germund, Landrichter in Schwe⸗ 


den; wird erftlich Landeshauptmann an feine® 
Vaters Erelle in Skaraborgslehn; koͤmmt 
aber bald hernach nach Suͤdermannlaud II. 


wird 1723 Präfident im gorhifchen 
5 orger ichte, 


Tederhieim / Joſias, koniglicher ſchwediſcher 


Secretaͤt; tritt mit den Sapiehern in Un⸗ 
terbandlung 1.323. —uͤbergiebet den polnis 
ſchen Befandten Antwort 327. wird an dies 
ſelben gefihisft 330. wechſelt dad Bimbniß 
„zeichen Schweden und Preuffen aus 444 
muß den Prinzen Jakob Sobieski für 
feine Vergebungen marnen 458- N 
Ftiedenẽhandlungen mit des Königs Auguſt 
Bevollmaͤchtigten gegenwärtig 676. wird 
deshalb an den König Stanislaus abge: 
ſchickt 697. muß des Königs Carl Ertla- 


rung wegen der Schlacht ben Kaliſch über: + 


Hringen 685. giebt dem Könige Carl 
Nachricht von des Könige Auguſt Ankunft 
in Öuinchersdorf 687. 688. wird ben pol 
niſchen Prinzen Sobieski entgegen geſchickt 
690. muß ſuchen, den altranſtaͤdtiſchen Frie⸗ 
den zur Ausubung zu bringen IT. 10. wird 
bey Pultawa gefangen 163. wird gegen 
feinen Schein nach Schweden frey aelaffen, 
und bringet nach Stockholm ven den ſchwe⸗ 
diſchen Ungelegenheiten gewiſſe Nachricht über 
163. mn zupleich einige Vorſtellungen des 


Carn, toegen Anstvechjelung der Gefangenen, - 


mitnehmen 179. 180, muß dem Gar bey 
feinem fienprangenden Einjuge in Moſcau 

felgen 187. 

. Kömme in die Befangenfcyafft nach 
Rußland zuruͤck und bleiber darinn 
bis zum Frieden 1721 da cr Staats · 
ſecretaͤt und 1723 Reichsraht wird; 
gehet 1724 als Geſandter nady Rufe 
fand; koͤmmt 1726 wieder nach 
Schweden; ſtirbt 1729. 


iſt bey den 


Regiſter. 
Cederholm, Bernhard, wird ſchwediſchet Eetrt 


tär bey der Handiungserpediton IL. 533. Nord⸗ 

berg ir auf fein Zeugniß II. B. xı, 
wird im 1714 Jahre geabelt, und 
1718 Lagman; wird 1733 Reviſions · 
ſecretar und 1739 Juſtizcanzlet. 


Cederſtroͤm, Dlof, ſchwediſcher Camzelliff; 


toird in den Galabalit bey Bender verwundet 
und gefangen II. 474- 
wird Regiftraror im Jahr 1712, Su 
eretär 1714, Canzleicapt 1721, 
Staatsfecretär 1727, Freiherr 1731, 
Keichsraht 1739; ſtirbet 1745- 


Eeslou, Dorf in Polen ; auf des Könige Carl 
Marfih I. 409. 


49. 


Eelfing, Guſtav, ſchwediſcher Auditeur bep 


des Dberiien Hielm Dragonerregimente; 
wird Commißionsſecretar am tirtiſchen „Hofe 
IL 176. if bep der Mebergebung eines 
Schreibens vom Könige Carl an den Euftan 
gegenwärtig 230. berabtſchlaget ſich mit 
dem Commißiondferetär Perman wegen 
des fehlechten Zuſtandes der ſchwediſchen AUn« 
gelegenpeiten 327. giebet ſich, durch des 
Grofvezird Anklage, die er beim Sultane zu 
hun beorbert iſt, in groffe Gefahr 328. ſetzet 
nebſt Perman einen ausführlichen Bericht 
von dem, was vorgefallen, auf 329. klaget 
darinn den Großvezir an 329. übergiebet 
folchen dem Sultane ſelbſt; koͤmmt darüber im 
Verhaft, aber fogleich wieder los 329. iſt 
bey Ueberreichung einer andern Schrift an den 
Sultan gegenwärtig 403. wird von Tone 
flantinopel mit Geld an den König Carl 
gieber, bey dem Calabalik, 


Geheiß, Antwort 469. wird, wegen feiner 
Borfiellungen von dem Könige Carl hart 
angelafen 469. entdecket den eigentlichen 
Marſchweg des Königs Carl 475. bringet 
des Sultans Achmet Schreiben nach Der 
motica 544. theilet Mordberg, wie « 
im Werte mit der Hiſtorie Könige Carl 
begriffen geivefen , verſchiedene Nachrichten 
und Urkunden mit, die ex fonft nirgends bo ⸗ 
— III. V. ıx. 

d 1718 geadelt und uf 
tiarius bey a 
wird 17721 Föniglicyer Secretär; ı 728 
Eanzleiraht,und 1739 Staatsfecretän, 


Chagi Ali Aga, des Tatarchans Dervlet 


Geray Venr; wirb in Bender zu dem Könige 
Stanislaus geſchictt II. 494. vollſtaͤm 
Diger Bericht von dem, mas in der Untere 
dung priſchen beiden vorgefallen III. 528. 


530. 
Chamilli, Ndel Bouton von, Graf und 


franpöfifiher Geſandter am daͤni e; 
ſeine Auslegung wegen des —— 1. 
u6. räht; den ſchwrdiſchen Abgeſandten beim 
Kopffe gu nehmen 174. febläger einen Waffen ⸗ 
ſaiuſtand vor 175. wiederräßt den Admiralen der 
—“ nach dem Sunde ju ſegeln 75. wird 

. bep 


-—-„ nn. sm... 
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Chamilli, Noͤel Bouton von, 
bey den Unterhandlungen verworfen 175. iſt zu 
den travendalifihen Frieden bevollmächtiger 192, 

Chan, Khan, Totarchan; ſiehe Geray. 
der crimmiſchen Tatarn Mahomet Gerah 
wird von ben Polen gegen Schweden zu Hülfe 
gerufen II, 25. deſſen Erklärung 25. 

Chargard, Stadt in Podolien; iff der Sammek 

der Ruſſen ep ihrem Abmarfche nach 
dem Prut ıl, 395. 

Eharlotta Chriſtina Sophia, Prin⸗ 
zeßinn von Draunfchrweigwolfenbütte: 
wird mie dem Garewitz vermäler II. 342. 

firber 1715. 

Sharpentier / ſchwediſcher Major , iſt in der 
Belagerung von Nöteburg I. 389. 

Ehafleauneuf, Potte Anton don, Marquis 
von Faftagnette, franzöftfcher Gefandter 
bey den Beneralifaaten ; till fich in die Sache 
wegen Gefangennehmung ber ſchwediſchen Ber 
fandten nicht mifchen II, 698. arbeitet am 
einer Bermittelung zwiſthen den Generalftaaten 
und der Krone Schweden 608. 728. unters 
deichnet ein Ründnig gwifehen Frankreich, dem 
Ejare und Preuffen 703. A. 

1728. 

Chattam Cattham, Haven in Engelland; 
ein falfched Gerücht von einer ſchwediſchen 
Flotte wird dabin gebracht II. 689. 

Ehauver, Zeremias von + Tineburgzelifcher 

“  Beldmarfehall ; führer einige Truppen über 
die Elbe nach Holftein l. 170. ıqı. 

Chelm Crate in Boten; auf des Könige Carl 
Mash 1. 669, 5 

Ehelfen, Det bey Londen; Graf Gyllenborg 
wird von da weggebrache IT, 703 

Ehemnitius , Martin, durch Leſung deſſen 
Werkes: amen Concilii Tridentini, 
beloͤmmt ein Lubomirskı Smeifel I. 66. 

Ehemnig, föniglicher ſchwediher Trakant; 
büffer bey Rrasnafut fein Beben ein II. 120, 

Ehenfof,, rugiſther Brigabir feet ll und feher 
du, wie die Ruſſen gefchlagen werden H. 3u. 

Ehenftacowa; ſiebe Ejenftadhewa, 

Chiauſen, find türtifche Boten, welche die Ber 
fehle," Zeiefe, ober Madprichten hir ud 
wieder überbringen, 

Chiaus Baſſa ‚Bald. der Oberbefehlshaber über 
alle Canzleibedienten oder Boten bey den Türken, 
und nach andern ein Hofmarfchall, oder Ein 
führer der Gefandten; ſiebe Mehemet Aga. 

Chidit Boli Baffaz fiche Boli Baſſa. 

Chutou Chilkof, Gukow, Andreas 

 Zakobowig , zufifher Cammerherr und 
aufferordentlicher Abgefandter in Schtweden III. 
220. erhält. bey dem Könige Carl 
Gehör 1. 200. wird in Schweden gefangen 


der Auswechfelung der beiderſei 
——— 134. laſſet· ſolchen Antrag nach 
Moſcau gelangen 134. laͤſſet des Ejarn 


Chilkou, Epitkof, Sitfom, 
Vorfchlag dem Eenate au Stockholm über 
reichen II. 135. will gegen den Refidenten Knis 
peterona ausgetaufche feyn 135. Gollomein 
verlanget dergleichen Austaufchung 135. 136. 
Graf Piper fehläger feine Auswechſelung ab 
136. ſeine Sache wird wieder rege gemacht 
246. 248. muß den König Carl aller be: 
fländigen Freundftpafft des Caares verfichern 
Hl. 200. fol die Ankunft der groffen Ger 

vom Gjare melden 236. über. 

Bringt des Cates Brief an den König Carf 
236. 237. 

China, ein Zubomitsfi wird von den Papfke 
dur Belebtung der Heiden dafin geſchickt I1.66, 

Ehmelinsti, Bogdan; wird Dberffer der Co⸗ 
fagten im ficbenzebenten Yaprpunderg 11, 128. 

Choczin, Com, Coſchin CEhotjin, 
tůrtiſche Graͤnweſtung wird beveffi 


496. wird in der tehhtinäftgen Beubm 
digung des Königs Auguit angefüßre LIT. 
24. 


Ehomentorsti, Comentowski, Stanis · 
laus, Woiwode von Maſuren, Marſchall 
in Polen; ſtehet mit etlichen tauſend Mann 
don ber Kronarmee vor Pofen I. 56. ii 
Kronreferendarius und lagert fich bey Praag 
606. überfällt eine ſchwediſche Partey und 
imme Marienburg ein 614. feine Leute 
ffreiffen nach diefer Eroberung weit und breit 
berum, und brandſchahen altentpalben 619. 
er mache fih über Dirſchau davon nach 
Grofpolen 619. feine Beute verurfachen des 
Eardinals Primas Tod 620, muß ein heftiges 
Gefecht ausſteben 625. iſt nom Könige 
Auguſt zum Weinoden von Maftren ger 
macht, bebet die Verſammlung zu Opatom 
auf und fol zu Warſchau an des Ginie 
Awsti Stelle erfipeinen II. 67. if ben de 
Salachors Ankunft in Polen gegenwaͤrtig 400, 
wird al? Gefanbter des Königs Yugufk 
nach der Türken gefandt und zu Adrianopel 
angehalten 407. II. 531. wird frey geges 
ben und erhält bey dem Grofvejire Gehör IL 
535.  Urfache, marum er nicht beim Käifer 
aum Gehör gelaffen worden II. 530, foll mit 
einer Antwort an den Epan nach Bender 
aurüctgefande werben 530, foldhes heißt ber 
König Stanislaug gut 531. ſoll entweder 
fnit der Erklärung der Pforte zurüt nach ‘Dos 
len geſandt werden, ober fich dem Könige 
Stanislaus unterwerfen 533. 
oʒewitz/ Schokewitz, Königs Sigismund 

bi et von Biefland , muß feinem Kerr 
des Könige Buflad aefaßten Endfigfug iu 
erfennen geben III. 131. 188. 

Ehriftburg, Stadt und Staroftep im polnifchen 
Preuffen; einige polniſche Mannſchafft fälls da 
ein und jerflöret fie II. 47. 


Ehriftel , fachfenmweiffenfelffcher Bepeimbderrape; 
se nach Altranſtadt zum Könige Carl 
. 5 


Epriftian 
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Chriſtian der Erfte, König in Daͤnne⸗ Chriſtian Auguſt / 


matk; wird auch zum Könige in Norwegen 
und Echweden ermäblet I. 94- 

Chriſtian der Andere, König in Dir 
nemart, Schweden und Norwegen; 
ingemein Ehriſtiern genant; wird vom 


Tprone geſtoſſen I. 94- 
Ehriftian der Dritte, König in Däns 
nemat®; theilet die Her zogtbhuͤmer Schleswig 


und Helfkein unter feine beide Brüder I. 94- 


Ehriftian der Vierte, König in Däns 
nemarf; machet mit dem Herzoge von Schled: 
migbelftein eine Union oder Erboereinigung I. 
95. erjeiget fich gegen benfelben friedlich 95- 

Ehriftian der Flinfte, König in Däns 
nemark; giebet von feiner woſchafft gegen 
Echweden Berficherung I. 89. feine nähere 


Kronenburg auf 93. feget in den Herzeg 
von Holfleingottorf aus verſchiedenen Urſachen 
ein Distrauen 99. verſtellet fich 99. mimme 
den Herjog in Mendsburg gefangen 100, 
Täffet ihm umter ſchweren Bedingungen wieder 
108 100. nimmt deffelben Länder in Befig 
100. räumet fie mieder ein 100. läffet ſich 
mit Frantreich näber ein son. bemachtiget 
fich des Holſteiniſchen von neuem son. tritt 
es abermal ab ıcı. 103. A. verlanget unter: 
fehicdened vom Herzoge von Holſtein 102. 
bricht in Drohungen aus 102. hebet bie 
gemeinfchafftliche Regivung auf 102. fhistet 
au Beilegung der Etreitigfeiten einige Bevoll · 
mächtigte nach Hamburg ı02. A. will ben 
holifteinifchen Völkern den Durchzug nicht 
verſtatten 103. läffet die holſteiniſchen Schan⸗ 
gen niederreiifen 103. _flirbt im Jahre 1699. 
©, 


4 
Chriſtian, Prin von Sadyfenzeig; koͤmmt 
zum Könige Carl nach Altranſtadt L 5. 


Ehriftian Albrecht, renirender Hetzog 
su Holfteingottorf; iſt Zeuge bey bed Kron⸗ 
pringen Carl Taufe J. u. wird, wegen 
des Herzogehumd Schle⸗wig in allen Hobeiten 
und Vorzügen beſtaͤtiget 98. 99. ermewert 
das Bundniß mit Schweden gg. wird in den 
bredaiſchen Frieden mit eingeſchloſſen 99. vers 
mälet fich mit einer dänischen Prinzefinn 99- 
mird von dem Könige in Dännemarf nach 
Rendsburg eingeladen und daſelbſt gefänglich 
behalten go. 100. fömmt unter harten Der 
dingungen wieder los 100. wiberfpricht allem, 
was vorgegangen 100. muß fein Land mit 
dem Rücken anfehen 100. wird wieder darinn 
eingefegt 100. muß abermal daraus weichen 
100. bekömme es von meuem wieder 102. 
laſet Tönningen bebeſtigen 102. 163. ſlitbet 
im Jahr 1694. I. 102. 

Chrifian Auguſt, Bifhof zu Luͤbeck, 

et09 und Adminiftrator von Schlese 
wighoiſtein; wohne der Huldigung und 


Krönung de} Königs Carl des Zwoͤlften 
bep1. 65. beſuchet den Grafen Gyllenſtietna 
zu Hamburg r72. ſcheinet mit Dännemart 
im Etreit zu gerabten 493.  beffen Wahl, ald 
Eoabjutor des Bistpums Lübeck, wird veflger 
fieflet 512. IU.369. der König Catl nimmt ich 
feinermwegen der Biſchofewahl an 1.620. künme 
nach Yltranftadt 1.5. if in des Könige Carl 
Gefellſchafft auf einem Ritte nach Dresden 
2g. nimmt vom Könige Carl Abſchied und 
begiebt fich mieder nach Holſtein 32. geuget dem 
Keonpeinnen Adolph Friederich ars 

deu Camunerjunter von Fabrice an den 
König Carl nach Bender ab 227. erfläret 
fi megen der Neutralität 239. fol einen 
Vergleich mit dem Grafen Stenbock ge 
fehloffen haben 434. 435. tritt wegen Stets 
tin in Unterhandlung mit Preuſſen 444 
feblieffet einen Vergleich mit dem Könige 
Auguft 448. 449. ift des Herjngs Earl 
Friederich von Helfteingettorf Bormund 
512. langet bey dem Könige Earl mErral 
fund an 553. 


Chriſtian Auguft, Sa von Sach⸗ 


fenzeig, Birhef zu Raab und nachher 

Gardinal und Primas von Ungarn ; mimme 

des Ehurfürften zu Sachſen, Friederich 

Auguft » Glaubensbekennmig an 1. 61. 

* nach Alttanftadt zum Könige Carl 
5. 


Ehriftiania, Stadt in Norwegen; Lömendahl 


Bricht von da auf II. 264. bie Schweden 
min ihren Marſch dahin fortfegen 642. König, 
Earl rücet darinn ein 644. die Dinen 
fchen die Schweden von daher zu überfallen 
647. König Carl bricht von da auf 647. 


Ehriftianienfidl, Gebürgein Norwegen ; Knig 


Earl temmt darüber IT. 644- 


Shriftianpreis, oder Friedrichsort, Veſtung, 


eine Meile von Kiel; wird angelegt I. 95. 


Ehriftianftadt, Stadt in Schonen; die Dänen 


tommen dabin IL. 202. ift der Sammelplatz 
der ſchwediſchen Armee 202. wird mit einem 
alle, nach dem alten Fuß, umgeben 262. 
König Stanislaus halt ſich daſelbſt über 
Jahr und Tag auf 280. Graf Gyllenſtierna 
machet von daraus verſchiedene Anſtalten Sı5. 
* ‚Herzog von Holſteingottorf reiſet da durch 
39 


Ehriftianften , Veſtung in Norwegen ; deren 
Yage und Befheffenpeit 


I. 743. 


Chriftina, Königinn in Schweden; if 


Beuginn bey des Kronpringen Carl Tauffe 
L u. antwortet dem Kronprinjen Carl 
mit eigener Sand 14. U. laͤſſet die Heflänbir 
diſchen Küffen mit ihren Schiffen bewahren 


UL. 139. 
Chriſtina 
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Chriſ ina Eberhardina, geborne Marg- 
graͤfinn von Brandenburghateuth des 
Königs Auguſt Gemasinn; bhei 
bey der Schweden Einmarſch in Sachfen zu 
ihrem Herru Vater nach Dareuth L 67. 
König Carl flatter einen Beſuch bey ihr in 
Inpoau⸗ wo ſie ſich wieder eingefunden hatte, 

. 7. 


Chriſtinaͤſtadt in Oſſerbothnien; Armfeldt 
ziehet ſich dahin II. 245. die Ruffen rücken 
dahin 461. die Kurfen geben auf ihrem Ab⸗ 
marfihe aus Oſterbothnien da vorbep 529. 

Ehriftinähamn , Chriſtinaͤhafen, opmmeit 
Carlſtadt in Vermeland ; 
kommt dahin IL, 641. 729. 73 


Chriophes, Sheodor, ſhwediſcher Capitain 


mäffen II. 579. bringe den König Carl 


nad) Rügen über 6or. fdifer auf Rügen Eı 


gegen die feindliche Eandung einige Anftalten 
m 604. giebt den Schweden, die am 
‚Dldenfamp fteben, durch Schüffe ein Zeichen 
von der Feinde Landung 614. bringet den König 
Earl von Stralfund weg 619. hat Nords 
bergs Hiſtorie Königs Carl durchgefefenund 
mit feinen Anmerkungen verbeſſert III. V. xu. 
wird Commandeur 1715, und 1717 
unter dem Namen Ancdarfrona ge 
adelt; wird ı 720Öeneraladjutantund 
1729 Scoutbynadyt; wird 1736 
Diccadmiral, 

Ehurhil, Johann; Herzog von Marls 
borouah ; unterzeichnet in der Königinn 
Anna Namen ein Buͤndniß zwiſchen Engels 
land, Schweden und Holland T. 444. IL 349. 
der König Auguſt tärfer be ihm um Beis 
fand anhalten 6&r. ſchlaͤget dem Könige 
Auguſt das Anbieten feiner Böter in engel« 
laͤndiſche Dienſte ab 625. koͤmmt nach 
Halle, Leipzig und fo meiter nach Alttans 
ſtadt zum Könige Carl; UL, 12. ob er mit 
dem Könige Carl und mit dem Grafen Piper 
nicht zufrieden gemwefen® 13. U. ein Buch: 
La conduite du Duc de Marlborough 
wird geprüfet 13. A. wird vor den König 
Cari gelaffen und iſt mit demfelben in Unter 
tedung und bep der Tafel 13. 14. nimmt von 
dem Könige Abrchied und reifet nach Berl 
14. 0b er den Grafen Piper beftochen babe? 
14.9. wird zu Stralfund erwartet 569. 

Ehurfürten von Bayern, Brandenburg, 
Braunfepreigläneburg , Pfaltz; fiche 
an ihrem Orte. 


Ehurmürde, braunfehtweigtfineburgifche‘, 
oder hannöverifche; deren Urforung 1. go. 
des Königs Carl Verbalten dabe 90. 
286, 


Chmalforsfi , einige Stellen aus feinem Buche 
vom Staatsrechte des Königreichs Por 
fen werben angeführt IIL. ıg0. 182. 
Dritter Theil, 


König Carl € 
5. 


Chyträus, aus deffen Ehrenif wird bewieſen, 
daß die Polen der Piefländer Privifegien des 
u fändig angegriffen haben I. 142. 189. 

“ero, Marcus Tullius, fein Verf von den 
Michten eines Dienfehen tpird Nm Kronprinzen 
Earl zu leſen angepriefen 1.79. TIL. 9, ber 

die Umflände, worinn es erlaubt fep, 

. 34 gebrauchen TIT, 119. * 
Eicfanowa, Ciechanow, Cꝛiecanow, Grade 
m Polen ; auf des Röıias Can Marſch 

L 325. I. 5. ihren von daher 419. 
Cierpoica, Etadr in Polen ; auf des Könige 

„Earl sah I. 5. 
ircaffen; find mie auf dem zweeten Buge der 
I. 295. . 


Eizelsfi, vorher Zimmermann genant; chir 

ee — in Moſcau; wird 

n ifchen Gefan f 
Ranck erftochen I, 12. ea 

arfon, Rmebifher Ingenieut in Porta mug 
daſelbſt einige Berfehanzungen machen I. 576. 

Elaufen, Johann, Dierfker bey des Königs 
Sur —— I. 709. bringet einige 

venadirer von Gorhenburg na . 
ſtadt über zı0, s 2 Stroͤm 

Elauffenburg ; fiche Krockitrand. 

Elavan , Drt in Samogithien; die Schieber 
feßen ſich DafelbfE I, 63, 

Elemens der Eilfte, tömifcher Papſt; 
fbreiber an den König Auquff 1273. ver. 
mahnet den Cardinai Primas 295. ſendet 
einen Dominicanermoͤnch an den König Carf 
379. fücher mit dem Könige Carl in näßere 
Betantſchafft zu kommen 380. ſendet einen 
neuen Runtius nach Polen ind fischet die Uns 
einigfeit darin beizulegen 488. ſchreidet am 
den Cardinal Primas 493. fein Schreiben 
wird verfehiebentlich beurtheilet 493. erhalt 
Antwort von dem Cardinai 49. fein Nuns 
tius wider ſpricht ber Erledigung des polniſchen 
Thrones zio. fein abermaliger Brief an den 
Cardinal 539. ſchteibet an alle polnifche Bis 
Kböfe 539. wirft in einem Briefe mit Kegern 
um fich 540. A. fhreibet ſehr beftin an feinen 
Nuntius und an die polnifche Biſchoͤſe 602, 
603. befümıne Antwort von der warſchauiſthen 
Eonföberation 610. fein Anspruch gegen 
den Eardinal Primas wird weitläufftig wider⸗ 
leget 6u. und A. erklaret fich, in feinem 
Sihreiben an bie Räifer Jofeph und Carl 
den Sechsten, über die Wiedergabe der 
fehlefifeben Kirchen misvergnüge II, 35. und U, 
fein Betragen gegen einen Fubomirgfi 66. 
säblet die Polen von ihrer Pflicht gegen den Koͤnig 
Stanislaus fe 199. fuchet den Polen 
in einem Abmahnungsſchreiben andere Ges 
banken beizubringen 320. fein Schreiben an 
den Käfer Joſeph; TIL. 450. 

Clere, Zean de; bat in feiner biblioheqve 

ancienne & moderne einen Furzen Auszug 
aus der hiftoire de Charles XII, par 


Limiers, 
Bbobbbbbb 
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can de; 

Krc, Ye IM. %. xi. macht in 
der aedachten bibliotheqve eine fo grobe 
Gritit über 2e3 König Carl Spaten , daß 
man ſich von einem gelehrten Manne bergleis 
chen unverſchaͤmte Ausdrücke nicht vorſtellen 
kan V. xı. 

Clerck, Klerck, Hanne, Freiberr und fhwes 
difcher Bandöhauptmann in Nyfıöping ; wird 
Sandmarfchol dev der Stände Zufammenfunft 
11.208. muß wegen feiner Unpäßlichteie fich 
der Gefchäffte entfthlagen 208. wird tönige 
icher Naht und Präffdent im gothiſchen Hof» 
gerichte 214 

ſtirbet 1710. 

Elerck, Klerck, Lorenz; (reiberr und ſchwe ⸗ 
diſther Oberſier; bricht mit etlichen Regime, 
tern und Flöffen auf der. Weichſel auf L 419. 
der Feind ſuchet ihn zu uͤberrumpeln 442. wird 
nit fächfifchen Gefangenen nach Danzig ger 
fhidtt 460. leget mit feinem Negimente in 
Dutzig zo. wird mit taufend Mann zu Bes 
dertung der Eonföderirten abgeſchiclt 6ot. 
einige von feiner Mannfchafft wird aufgehoben 
624. wird Generalmajor und Landsbaupt⸗ 
mann in Dfterborhnien 694. ſoll dem Grafen 
Nieroth mit Hülfe an die Hand gehen II. 263. 
muß Armfelot mit einiger Wannſchafft ver« 
ſtatten 461. forget für die Verpflegung der 
Truppen 529. 

wird nachher Generalleutnant und 
ſtirbet 1720. 

Elerfon; ſiche Elarfon. 

Cleſchowa; fiche Clißowa. 

Clißou, Cliſſow, Klißow, Ort in Polen; 
der König Carl ſchlagt dabey die Sachſen I. 
349. 352. Abrig von diefer Schlacht , zu 
349. Minen darauf 353. 354- 

Elifowa, Elefhowa, Dorf in Polen, bey 
Petrikow; ein befondered Gefecht fällt da⸗ 
felbft vor 1. 587. der König Carl marſchi⸗ 
vet dahin IL 47. 

Eiver, Hinrich, ein rigifcher Bürger fofl, auf 
des Ciars Verlangen, breigehenhundere Ru: 
beln bezahlen III. 245. 

Elodovice, bey Pitſchow, FJlecen in Rußland; 
ein Scharmügel gehet dafelbft vor I. 471. 
Elodt , €." tiländifcher Landrahtʒ !gicht einen 

Schein wegen Patkul J. 146. 

Clodt, Cloot, Johann Adolph, ſchwediſcher 
Dpberftleutnant; ift mit einer Partep gluͤcklich 
1. 148. beſindet ſich bey der Ueberfabrt über 
die Düna 257. iſi Oberſter, und muß von 
Riga zu des Grafen Loͤwenhaupt Armee 
offen 409. _ fübrer den finfen lünnel in dem 
Treffen bey Suladen an 410. läffet dad 

Schloß Seelburg fprengen 543. 631. greiffet 
eine farte rußiſche Partev an, und fhläget 
fie 631. bekdumme dem oberften Befehl über 
die ſchwediſchen Voͤlter in Finnland 631. jaget 
eine groffe Anzahl Ruſſen in die Flucht 632. 
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Clodt, Cloot, Johann Adolph, 
wird Generalmajor 694. begiebet ſich mit 
feiner Befagung , wegen ber anwachſenden 
sußifchen Macht , aus Mitau nach Riga 
MI. 185. ift fränflich und wird bep ber licher» 
gabe von Kiga angebalten 248. 

wird 1714 zum Freiherrn gemacht; 
flirbet 1734» 

Clotzuiza, Dorf in Polen; auf des Könige 
Earl Marich I. 400. 

Eloyd, engellaͤndiſcher Oberſter; ſoll bey dem 
Könige George in Engelland Generalads 
jutant werben II. 689. 

Cobham, Vicomte; fiche Temple, Richard. 

Eobillani , Stade in Polen ; auf des Königs 
Earl March I. 532. 

Cobona, groſſes rufiſches Dorf; wird in Brand 
oeſtecket I 


. 242. 

Eobrin, Stade in Bitrhauen; ein Scharmügel 
fällt daſelbſt vor I. 663. 

Eobron, fiche Koberſchame. 

Eojet, Guftav Wilhelm, Frelberr und Rhiver 
diſcher Dberfileutnant ; wird Oberſter IL 386. 

Eojet, Wilhelm Julius, Vucepraͤſdent im 
Tribunal zu Wismar; wird Hofeamler I. 
631, mird 1706 zum Freiherrn gemacht; 
ſtirbet II. 213. 

Colbert, Johann Baptiſta, Marquis von 
Torci, franzöfifcher Staatsſecretaͤr; unterſchrei ⸗ 
bet des Königs in Frantreich Schreiben I. so. 

Eoldingen, Mebe Koldingen, 


vorgelegte Fragen 390. 
fehläge über 494- f 
Colmar , George , ſchwediſcher Capitain ; 
mehrer ſich in einem Scharmügel mit ben 
Ruſſen männlich, und wird julegt gefangen 
I. 629. 630. 
Comentorwsti , fiehe Chomentowski. 
Eomisna, Stadt in der Ufraine; die Fuſſen 
fallen die ſchwediſchen Wartire da herum am 
II. 125. bie Schweden verlaffen fle 125. 
Eomororwsti, fiefe Komorawski. 
Eomuteld, Ort in ber Ukraine; die Schweden 
gehen dafelbft über den Flug Kovol IL 125. 
Eonary, Dre in Polen; auf des Königs Carl 
Marfh 1. 356. 
Eondo, veſtes Dorf in Iangermannlanb, wird 
von den Schweden eingenommen I. 577: 
Eiönföderation, 


TEE 


den, nicht für güfrig, und wird daher von 


Pfleger einige Unterpandlung mit dem 25 
niowiecki und mit dem Safen 453 * 
det einige Abgeordnete an den König Carl 
454. gieber — von ihrem Vors 
füge, den König Auguf abjufegen 456, 
anterſchie dene 


den König Auguſt 461. wird von den 
Doartianern und von dem Smigielski keins 
rublget 462. ſtehet zum Theil bey Uneſow 


Uniejom 111. 360. bält eine Verſammlung 
au Warfchau 1.485. wirdvon Rehnfchöld 
bedecket 485.  fender Abgeordnete an die 
beiden Feldberren 486. Macher einen Schluß 
488.  erfernet den rue für er⸗ 
Vediget 488. beſchwoͤret ihren abgefaßten 
Schlug 488. fehreibet an unterfhiebene 
Boimodfhafften 488. fendet einige Abs 


guſt widerlege 499. Liege dem Prinzen 
Alexander Sobiesfi an, nah Wars 
hau zu kommen 500, bringet ihn in Bots 
Fhlag zur polniſchen Krone 504.  eilet zum 

506. läffer durch ben Beneralmars 
fihal an den König Carl wegen Aufhebung 
der Kriegöfteuren ſchreiben 506, bringet 
uf einen Einbruch in Gachfen 510. verlans 
get einen Einfeimifihen zum Könige sı4. 
läffer den Mups finten sig. fihicket eine 
Dorfhafft an den König Carl, und erpäle 
Antwort 522. erhält einige ſchwediſthe 
Wannſchafft zu iprer Gicherpeit und Bedetung 
524. antwortet der fenbomirifchen Eonfädes 
ration 525. machet einen Schluß wegen der 
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Eonföderatiom, des Adels in Broßpolen, fiche Eonfsderation, 
auch Polen Grof:; des Cardinal primas Königswapl und dringer darauf 1.528. ihre 
Univerfaled diefermegen 1. 3734376. es i i erwaͤhlen den Grafen Sta« 
Blärer fih für den König Earl, und wird nisfaus Leijcpnsfi 320. twiderfeget eine 
von Rehnſchold unterflüger I, 412, kömm Schrift der fendomirifchen Eonföberation 538. 
wirtůch en und zu * —* wird — —— Auguft ziemlich aus 
ſthreibt am eim 551.  verfammfer fich 

Carl 438._ ihre Abgeordnete halten dep  QTvkociim 556. nachher zu Prosomire 


597. wird Durch die fendomirifcye Wowod · 
ſchafft verſtärket Go. wird wieder getren⸗ 


Vorſchlaͤge 610. antwortet auf des Papſtes 
Schreiben an die polniſche Elerifey bis. 
fhlieffet einen Vergleich mit Schweden 626, 
vollftänbiger Innpalt davon ILL, 377. = 396, 


Eonföderation, neue in Großpolen; verſamm⸗ 


let ich in Koftin, und vergleicht fich, nach 
gemachter vielfältiger BYaunegı mit den 
Eachien IL. 610. 6u 4. u 


Confsderationsmarfchall, ſiebe Broßnif, . 
Eonfchevolla, Heine Stadt in Polen, auf des 


Königs Carl Mari I. 669. 


Eonftantinopel; Verzeichniß der von da her 


und dorthin gebrachten Haaren IL. 49. König 
Carl fender Neugebauer dabin 157. 
bie Berabtfeplagungen gchen daſelbſt langſam 
von flatten 169.175. die Zeitung von der 
Schlacht bey Helfingburg kommt dabin 224. 
der Tararchan langer daſelbſt an 231. dag 
türfifche Lager wird dabep aufgefihlagen 300, 
wegen des Friedens wird alla groſſe Freude 


densbandlung zwiſchen Schweben und dem 


Eonftantinus, Uladislaus Carl Phi⸗ 
lipy Sobieski, koͤmgicher Prinz in 
Polen, reifet mit dem Könige Auguſt 
nach Dresden J. ug. wird von dem Rd, 
nige Auguſt in Verbafe genommen und 
nach Sachfen gebracht 495. if Eigenthits 
mer ber Grade Zolfıew 555. Fümmt, vers 
möge des altranftäbefehen Friedeng, loſ 680. 
689. fleller fich bep dem Könige Carl zu 
Altranftadt ein, und wird von demfelben ber 
wirtet 690. 

Eonti Prinz von, fiche Franz Ludewig. 

Coole, Thomas, engefländifcher Kauffmann 
in Conftantinopel ; gehet ben Könige 
Carl mit Gelde an die Sand II. 543 
wird darüber von dem engelländifihen Ges 
ſandten übel angelaffen 543. . 

Eoppicha, 
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Eoppieha, fleine Grade im Bittbauen ; cin Schat · Coſacken des Königs Auguſt, 
ppu — 


mügel fällt darinn vor 1. 312. 313. 


Eoquot, Dorf in Kleinpolen; vor und in der 
Ehlacht bey Cliſſow I. 350. 351. 352. 
Corbe, rußifcher Beoollmächtigter beim Nacofji; 
or mit demjelben ‚heimliche Zufammenfünfte 

23: 


Sordato, ſiche Maurocordato, Johann und 
Nikolaus. 


Gormaillon, Carl Damas von, dänifcher 
Generalmajor; langet mit feiner Mannihaftt 
bey Schleswig an 1, 161. mug Huſum mit 
einigem Volte angreiffen 162. 

Corniac, fiebe Korniac. 

Cornelius Nepos, daraus werden dem Kron · 
prinen Carl etlicher braven Männer Leben 
und Thaten im Auszuge gegeben, die im 
Kriegs: und Staatsſachen gebrauchet worden 
1. 8. 


Coſacken, in der Ukraine; machen gegen ben 
Adel einen Aufitand I. 372- 


Coſacken, des Königs Carl over die mit 
Mazeppa anfommen, und es mit ihm balten; 
Machricht von ſolchen II. 127. 128. etliche 
davon laufen weg 142. fiehe zapotoviet 
Coſacken. 


Coſacken des Czarn; befinden ſich mit in der 
Edhacht bey Cliſſow I. 350. rücken mit 
der rußifchen Armee in Curland und heben 
einige ſchwediſche Futterfnechte auf 636. 637. 

Sollen, unter dem Mazeppa, die ſchwediſchen 
Dvartire beunruhigen 656. geben den Polen 
einen Verweis 1. 37. fallen dem ſchwedi⸗ 
ſchen Troß am 61. einige werden gefangen 
89. fallen die Schweden mit beftigem Ge 
ſchrey an, und werden über einen Hauffen ge⸗ 
morfen 83. einige Kleine Scharmügel fallen 
mit ipnen vor 6. werden in Wiprek ges 
fangen und los gegeben ı5. werden bey 
Oposna bäßtich gepugt 116. werden von 
den Wallachen zurück getrieben 17. beunru⸗ 
bigen die Schweden und werden abgewieſen 
118. eine Partep davon wird von Silfwer⸗ 
hielm gerffweuet 126. 127. werden in Puls 
tawa gelegt 127. werben ald Morbbren: 
ner ertappet 134. laſſen ſich am Dnieper 
feben 154. fpäben des Königs Carl Lager 
bey Bender aus 177. haiten in Liefland 
unmenfhlih Haus 185. zeigen fich ben 
Pernau 244. werden von den Finnen ner 
feblagen und zum Theil verbrant 270. laſſen 
fich bey Torneä ſeben und belommen Eihlüs 
x 673.  follen auf feine Art und Weite der 
Grimm ober andern türfifchen Landſchafften 
Schaden zufügen AU. 526. 527: 


Coſacken des Könige Auguſt; üterfallen 
die Stade Wenden 1. 227. belommen 
Schlãgt 237. flreiffen herum und fegen den 
König Carl in groſſe Lebensgefahr 337. 


einen Hauffen ſchwediſcher Gefangenen 
nieder I.549. verlaſſen das belagerte Polen 
eine groffe Anzahl berfelben wird nie- 
Dergemacht 565. haben, wegen verübter 
Graufamkeit / wenig Barmberzigkeit zu hoffen 
* werden in groſſer Menge umgebracht 


Cosbruck, bey Stettin; die Schweden ſiei⸗ 
gen daſelbſt an Land Il. 363. 


Cosmin, Drt im ber Ufraine; anf der Schwes 
den Varſch II. 117. die Calmusten und Co 
fasten werden da verjaget 118, wird vonden 
Schweden verbrant 18. 


Coſroes perfifcher König; merfmirdige Anı 
gebe der Gefandten des Käifers Juſtinia ⸗ 
nus an ihn 111. 94. 

Cotilda, Stadt in der Ufraine wird ihrer 
Sturmpfähle von den Echmeden beraubet, 
und die Vorſtadie werben angezündet Kl. 124- 


Cotzenbuͤll, ſiebe Kotzebüll. 


Coulon, Arwed, ſchwediſchet Capitain; hält 
ſich in dem Treffen bey Saladen wohl 1. 
410, 


Soutärier, iſt auf red Major Sinclair Rüctreife 
von Conftantinopel in deſſen Geſellſchafft 
geweſen 111. ©. ar von ibm bat die Keni⸗ 
ginn Ulrica Eleonora die Sammlung 
des Eerretärd Amira bekommen B. xı. 


Eovalen, Drt in Eujavien ; ein Schermügel 
fällt dafelbft vor 1. 592. 

Eoyet, ſiehe Cojet. 

Ctacau, Crakou, Stadt in Polen; der König 
Auguft wendet fich dahin 1. 356. der 
König Carl tömmt auf eine befondere Art 
da hinein 358. betommt ſchwediſche Des 
fagung 359. die Kirchen werben darinn 
durchfucht 359. dns dafige Schloß geräht 
in Brand 366. die gange ſchwediſche Armee 
wird da hinein und in die Vorſtädte eingvar« 
siret 371. der König Auguſt kommt da: 
bin, und gebet mit ben anweſenden vorneb⸗ 

men Polen taglich wegen der polniſchen Uns 
gelegenbeiten zu Nabte 487. Die Recon: 
föderarion, die nachber in Eendomir zum 
Stande getommen, wird dafelbft angefangen 
494. wird von den Gachfen und Polen vers 
taffen 498. die daſelbſt angeſtellte Verſamm · 
fung der Anhänger des Königs Auguſt 
laͤufft fruchtlos ab sg2. wird von den 
Sachſen, auf die Nachricht von der Schwe · 
den Anmarſch, eiligſt verlaſſen 593. die 
Peſt laͤſt fich dafelbft fpiren II. 78. 

Cracau, Krafou, Woimobdfchafft ; wird zue 
Gonföberation eingeladen 1. 486. erhält ein 
Schreiben von dem Carbinal Primas 40°. 
it auf des Könige Stanislaus Excir 


395- 
Craco⸗ 











ug 
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Cracowice, Ort in Bolen, auf. des Könige Ereub, * uſt 


Marſch I. 547. 

Eramer, Andreas, berjoglicher holſteingot⸗ 
torfifcher Cammerraht; wohnet einigen linters 
Bandlungen zwiſchen den dänifchen und hols 

ffeiniſchen Abgeordneten bep 1, 99. 

Eranenburg, Johann, Freiherr von Haͤer⸗ 
folte, Holländifcher Abgefandter; iſt in Has 
burg wegen Beilegung der Irrungen pwiſchen 


Daͤnnemark und Holſtein gegenwärtig I. 102. 


A. wohnet dem travendauſchen Frieden bey 
292. iſt Abgeſandter in Polen und Liefland, 
und zum Frieden bevollmächtiget 269. wird 
vor den König Carl gelaffen 290. ver: 
langer vergeblich der ſchwediſchen Armee zu 
folgen, und reiſet nach Riga 291. erhält 
bey dem Könige Carl von neuem Gehör 
413. bekoͤmmt auf feinen Antrag, nah 
Lubfin zu reifen, von dem Könige Carl 
durch den Brafen Piper Antwort, alsdann 
nicht wieder in dad ſchwediſche Lager zu kom⸗ 
men 435. ſendet feinen Geeretär vergeblich 
gm Könige Carl 440. wiederräht des 
Könige Carl Einbruch in Sachſen 672. 
Tanget zu Altranftadt beim Könige Carl 
an Il.5. erhält zum Abſchiede Gehoͤr 24. 
thut einen Vortrag zu Stillung der hamburgis 
ſchen Unruhen 70. 71. 

Erasnouftan, Etarofley eined Potocki in Polen 
I. 399. ſiebe Potocki, Stephan, 

Eraflisfi, Stadt in Broßpolen; auf des Grum 
rals Vellingk Marfih I. 566. 


Craſſou, fiebe Kraffou. : 

Creckow, Dorf bey Stettin; auf der Preuffen 
Marſch 1. 589. 

Ereditiv, fiche Beglaubigungsſchreiben. 


Ereil, 3. C. fächftfcher Generalauditeur; tritt 
mit dem ſchwediſchen Generalaubiteur Syl⸗ 
din in Unterbandfung 11. 375. 

Creſſet, Jakob, engefländifcber Bevollmächtige 
ter zu Beilegung der Gtreitigkeiten pwiſchen 
Dinnmart und Holſtein in Hamburg I. 
102. A. feine Erklärung an den € 
zu Brandenburg 165. 

Ereus, Earl Guſtav, Freiberr und ſchwedi- 
fiber Major, gebet auf Parteien gegen die 
Muffen aus I. 251. befindet fich im der 
Schlacht bey Elifior 349. muf die Sie ⸗ 
gesjeichen von Pinſchou abbelen 366. ber 
gleitet die Gefangene und erbeutete Giegeds 
deichen von Pultowsk nach Plotsko 419. 
muß mit einer Vartey die Schatzungen eins 
treiben 441. hat ein Treffen mit ben Polen 
und haͤlt ſich wobl 441. 442. verfolge die 
Sachſen 558. wird Oberfileumant und nach 
einem Monate Oberfler vom Seibregimente 
569. foll zu Trautvetter floffen 657. iſt 
mit einer Partey aus und fehläget den Feind, 
659. 660. 661 wird Generalmajor 661. 


Dritter Theil, 


1.694. iſt in bed Könige Gefolge in dem Ritte 
nach kDesten I. 28. bebedet die Schwe· 
den bep ihrem Abmarſch nach der Schlacht mit 
den Ruſſen bey Liesna gr. fhebet mit einigen 
Regimentern in Lockowice us. 125. nimmt 
gegen ded rußifchen Feldmarfhalls Scheres 
metof Nachftelungen vorfüchtige Maafreguln 
225. ertappet etliche eufifche Mordörenner 134, 
fendet einige Parteien aus, bie nur zum Theil 
glücklich find 134. eine feiner Parteien vers 
jaget Die Ruffen 139. fleller ſich gegen Scher 
temetof in Explachtornung und hält ihm 
zuruͤck 143. hat einen blinden Gehorfam für 
den König CArl 152. wird beim Dnieper 
gefangen 154. 9. muß dem Gare bep deſſen 
fiegprangenden Einzuge in Mofcau folgen 
187. beffen eigenbaͤndigen Tagebuchs bat 
Mordberg fih bey Verfestigung feiner His 
florie Koͤnigs Carl bedienet IN. V. xw. 

koͤmmt 1722 zuruͤck nach Schweden; 
wird General von der Neuteren; 
ſtirbet 1728. 

Ereuk, Johann, Freiherr und fagmanı ; wird 
Landshauptmann in Nyland I. 569. erhält 
Befehl, dem Grafen Nierotl mit aller möge 
lichen Hülfe an die Haud zu geben I. 263. 
wohnet einem Kriegesrahte, den der Generals 
major Armfeldt zu Heljingfors bife, mit 
bep 456. chut besgleichen bey dein General: 
Teutnant Lobecker zu Pettile 457. iſt Lands 
marfchall bep der Stände Verſammlung 463. 
unterſchreibet der Stände Schreiben an den 
König Carl 513. ift mit Armſeldt in 
Beraptfihlagumg 529. 

wird 1719 Reichsraht und Graf; 


1728. 


Ereuß, Lorenz, Freiherr , fihnedifcher Capitain; 
befinder ſich in der Schlacht bey Cliſſow I. 
349. wird, ald Major von den Feibdrage- 
nern, mach der thorniſchen Exite ausgeſchicket 
412. iſt Dberfileumant in der Echlacht ben 
Ftauſtadt, und wird verwundet Gsı. ihm 
wird bey Oltwa ein Bein abgeſchoſſen, woran 
er nachher flirbt II. 125. 


Creuß; ſiebe Cruys. 


— Be in un bekäme feine 
1.4 


— Stade in Litthauen; der rußiſthe Ger 
neral Goltz wendet fich dapin II. go. 


Erifpin, Kryfpin, Andreas Eafimir, von 
Kirfjenftein, Graf und Weiwode von Wis 
tepsfi; wird zum Gefandten ber Republit an 


den König Carl ernant 1. 313. 


Erifpin , Krohpin, Caſimit, Graf und 
Krommundfchent; fhläger eine rußiſche Parter 
— und Calmucken Il. 45. ertappet bp 
nahe den Oginski; hauet etliche hundert 
ar 


Ecee cece 
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iſpin, Keofipin, Cafimir, 

” Ba gnäbig empfangen ll. be. thut mit feinen 
girrhauern in Kurzer Zeit unterſchiedene glüdt 
Hicpe Parteien 62. 64. uͤbergiebet dem Großs 
vegive, ald Abgeordneter der Republik, eine 
Siuſchrift gu2. wird zum Abgefandten des 

Königs Stanislaus sep der ottomanni⸗ 
ſchen Pforte ernant 481. 


Croiſſy, Ludewig Franz Heinrich von, 
Graf, frangoͤſiſcher Generalleutnant und Ger 
fandter bey dem Könige Carl; wird ers 
wartet 11.569. koͤmmt nach Berlin und 
ift mit von Prinzen in Unterrebung 589. 
Tanget zu Stettin an sgo. erhält bey dem 
Könige in Preuffen Gehör 590. feine Anrede 
an den König in Preuffen wird beantwortet 
590, gehet nach Stralfund, und wird vor 
den König Carl gelaffen 590. ſchreibet an 
den König in Preuſſen und empfänge Antwort 
590. 591. laſſet ſich mit dem preußifiben 
Gebeimdenrabt don Ilgen im Briefwechſel 
ein 5gı. ſchreibet zum erſtenmale und beköõmmt 
darauf Anttsort 592. fein zweeter Brief 
wird beantwortet 592. auf fein drittes Schrei⸗ 
ben erſelget Antwort 593. ruͤbmet die ſchwe ⸗ 
diſchen Anſtalten in und vor Stralſund 609. 
fänget den Briefwechſel mit Ilgen wieder an 
und erhalt Antwort auf fein erſtes Schreiben 
615. 616. fein jivecter Brief wird durch von 
Jlgen nicht beantivortet, fondern er bekümme 
dur den Ritter Vıvarot, einen von feinen 
Leuten, Beſcheid darauf 616. auf fein drittes 
und viertes Schreiben erfolget endlich eine 
Antwort 616, ſchreidet zum fünftenmale und 
erhält keine Antwort darauf 6r7. gehet von 
Stralſund nad dem preußifihen Lager und 
nah Hamburg 67. ſtellet von Ilgen 
wegen eines gewiſſen Briefes zur Rebe 625.62%, 


Erommendorf, Ort in Schlefien; bekoͤmmt 
feine Kirche wieder III. 456. 


Eron, Kron, Siadt in Großpolen; auf der 
Schweden Marſch I. 665. 


Eronarmee; fiche Kronarmee. 


Eronhera, Magnus, wird von den koͤniglichen 
ſchwediſchen Senate zum Generalmajor ver: 
ordnet, und it in der Schlacht bey Helſing⸗ 
bura II. 204. wird von dem Könige daffelbe 
Jahr beftätiger 214. 

wird 1719 Sandehauptmann in Lipfal; 
1728 Generalfeldzeugmeifter; ftirbet 
1740, 

Eronfeldt, Koachim, wird ſchwediſcher Ce 

mierrapt N. 532. { i = 


Cronhielm, Guſtav, Freiberr und ſchwediſcher 
Lanmerhert wird bep der lntermeifimg ded 
Prinzen Carl dem Polus zugeordnet 1. 25- 
ft bey der Erönung des Könige Carl des 
ZWÖLFLEN gegemmärtig 67. wird, ald 
Landsbauptmann zu MWelteräs, Landmar⸗ 
ball bey der Stände Zufammenfunft, an 
Hauns Elerk Exelle UL. 208. mird Hofe 
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ronhielm, Guſtad, 

c un. II. 213. wird Eöniglicher und Canzlep- 
raht, Graf und Präfident in der Rechte: 
mifion 214. wird bep einer Commifion zu 
Carlscrona gebraucht 370. erhält Befehl 
nach Earlscrona zu reifen und die Auẽruͤſung 
ber Flotte zu beforgen 370. gehet dem Erb⸗ 
pringen von Heffencaffel entgegen 568. wird 
zum erſten Gefandten bey einer Friedenshand- 
dung auserfehen 657. ein’ Brief von ihm wird 
aufgefangen 684.  folger dem Peichenzug des 
Königs Earl ald Reichsraht 752. hat über 
Die Unterweifung des Eronprinen Carl 
in den legten Jahren die Aufficht INH. V. zum. 
verfehaffet Nordberg die Vorfehrift, wernach 
der Kronprinz unterwieſen werben follte V. xuur, 

iſt Canzler zu Upfal; ſtirbet 1737- 


Eronbieim, Johann, Freiherr und ſchwediſcher 
Oberſtleutnant; buͤſſet in der Schlacht bey 
Frauſtadt fein Leben ein J. 65l. 

Cronhielm, Salomon, Freiherr und Lands⸗ 
hauptmann in Nericia und Wermeland; wird 
gebeimer Staatsraht bep der Handlungsexpedi⸗ 
tion Il. 533. 

mird 1719 Reichsraht und Graf; 
ſtirbet 1724 

Eronbiort, Abraham, Freiberr und ſchkwediſcher 
Generalmajor ; muß Ingermanland und Finne 
fand befchügen 1. 227. briche in Rußland 
ein 242. verheeret eine groffe Menge Dörfer 
246. hält ein Treffen mit den Ruffen 387. 
laͤſſet die nöteburgifche Befagung verſtaͤrken 
388. leget ein meitläufftiged Wert bey 
Ryenſchanz an; deifen ſich die Ruffen.nache 
ber bebienen 466. geraͤht an die Ruffen und 
fehläget fie zweimal 468. 469. hat ein fehäre 
fered Gefecht mit den Muffen 470. ſiitbet 


569. 

Eronbiort, Hanns Henning, Freiherr und 
ſchwediſcher königlicher Trabant ; mohnet der 
Ueberaebung eined Briefed an den Gultan bey 
1. 223. uͤbergiebet felbft dem Sultan ein 
Schreiben des Königs Carl 230. wird des- 
halb gefangen genommen, aber bald wieder 
losgelaffen 230. begleitet Funck auf feiner 
Neife nach dem Großoegir 323. 

Cronif, ſchwediſcher Regimentsgpartirmeifter; 
wird bep einem Ausfall aus Friedrichsftade 
gefangen 11. 645. 

Eronmann, Johann, fehmebifcher Major; 
befindet fich bey ber Ueberfahrt über die Düna 
I. 257. iſt, als Oberſtleutnant, im der 
Schlacht bey Cliſſow 349. iſt in der Schlacht 
bep Frauftadt gegenwärtig 655. 

wird bey Pultama, als Oberfter, ges 
fangen; koͤmmt von Mofeau 1722 
zuruͤck; wird 1727: Generalleutnant; 
in felbigem Jahre Freiherr, Landes · 
haupemann und Obercommenbant in 
Malmö ; ſtirbet 1737. 

Cronmarck, Erland, ſchwediſcher königficher 
eg verlieret bey Krasnakut fein beben 

. 20. 


Cronſlott, 
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Cronſloit, Cronſchloß, Stadt und Schanje 
wird vom Gzare bey Retuſary angelege und 
befhrichen I. 634. die Schweden creujen 
nahe daben II. 271. 

Eronftadt, in Siebenbürgen ; die Schweden 
febaffen fich daſelbſt Gewehr und Kleidung an 
I. 496. 

Eronjtedt, Carl; (mird, als Gapitain von der 
Artillerie bey Pultawa gefangen, hilfe ſich 
aber aus der Gefangentbarfe und koͤmmt nach 
Schweden, allmo er vom koͤniglichen Senate 
zum Oberſtleutnant verordnet wird) thut auf 
dem Marche und in der Schlacht bey Gas 
debuſch mertlich gute Dienfte U. 372. 381. 
382. unterſchreibet einen Endfchluß ded Bra: 
fen Stenbock wegen eines Stillſtandes vor 
der Schlacht dev Gadebufch 379. erfindet 
die geſchwinden Schüffe 385. wird in Toͤn⸗ 
ningen gefangen und erhält vom Könige in 
Dännemart Erlaubnif , nach Schweden zu 

- reifen 439. wird Oberſter 454. iſt in dem 
Treffen auf Ruͤgen 614. mird in Strals 
fund gefangen ımd nach Schweden zu geben 
freigelaffen 625. wird Generalmajor 630. 
laſſet bey der Berrbigung des Königs Carl, 
nachdem das Zeichen zum Schieſſen gegeben 
worden, bie erſten Schuͤſſe aus ein hunders 
fünfjig Stuͤcken thun 753. 

wird 1718 Freiherr; 1719 General: 
leutnant; 1739 General; 1740 Prä« 
ſident im Kriegecollegio. 

Eronftedt, Gabriel, ſchwediſcher Dberfileut: 
mans bey der Fortification; befinder fich bey 

Ar mfeldts Einbruche in Norwegen IL. 744. 
wird 1719 Oberfter. 

Eronftierna, Earl, Freiberr und ſchwediſcher 
Dberfilentnant ; wird Oberſter II. 386. flirber 
zı9. 

Eronftierna, Heinrich, Freiherr und lieflän- 
diſcher Landraht; wird nebſt andern Abgtord · 
neten nach Schweden geſchickt L. 105. U. 


Eronftröm, Daniel, fihmebifther aufferordentr 
licher Abgeſandter am franzsfifchen Hofes 
giebt dem Könige in Frankreich eine Echrift, 
wegen der Gefangenen und, der Religion 
halter, auf die Galeeren gefehmiedeten Refors 
mirten, über II. 46. übergiebt dem Könige 
in Frantreich eine Vorſtellung wegen der, vom 
englifchen Hofe vorgenommenen, Inbaftirung 
des Grafen Gyllenborg 697. übermache 
an den Freiberrn Görg franzöfifche Gelder 
zor ibm geſchiehet ein Antrag von dem 
preußiſchen Bevollmachtigten in Paris, zw 
einem Vergleich mit dem Könige Carl, 
727 

du Eros, Belfteingottorfifcher Geheimderraht; 
wird nach Berlin geſchickt I. 102. if wol⸗ 
— Commiſſarius in Hamburg 

7. 

Croſſis, engelländifiher General; wird Gene 
saladjutant bey dem Rönige George; 
II. 689. 


Erotosin, Krotocon, Stadt in Großpolen; 
auf des Königs Carl Marſch 1. 563. 609. 
iſt meiſt von Juden bewepnet 563, 


Croy, Herzog von; ſiehe Earl Eugenius. 


Erups, Ereug, Cornelius, tugiſther Vicoe 
abmiral; wird mit vielen Gecoffiirern nach 
Aſſof geſchict IL 302. 

Eujavien, Woimodfchafle; ſendet Abgeordnete 
an den König Earl, welche gnaͤdig abge: 
fertiget werden J. 458. 459. ihre Abgeordnete 
langen nebſt den andern ber vereinigten Woi- 
wodſchafften bep der Verfammlung zu War⸗ 
ſchau an 485. 

Eujadien, Bifhof von; fiehe Gembeck, 
Stanislaus ,  imgleihen Dombsfi, 
Stanislaus. 

Culm, Woiwodſchafft; ſendet Abgeerduete an 
ben König Carl; 1. 458. 

Culm, Bifchof von; fiche Potocki. 

Eulm, Stade im polnifchen Preuffen; bie ſchwe · 
diſche Armee wird da herum verlegt L 460, 

Eumen, Kumeney, tatariſches Dorf in Pit: 
thauen; auf ber Schweden Marſch L 367. 


429. 
Eurifa, Gapelle in im; Die Bauer 
— Landſchafft wird dahin aufgeboten 

. 52 


Eurland, Herzog von; ſiebe Friederich 
Ailyeln; Adminiftrator von; fiche 
Ferdinand, 

Eurland, Herzonthum; wird von Flemming 
bedrohet I. 128. die Haven darinn werben 
son den Schweden verfperret 246. eine 


267. die Schweden follen die Winterguartire 
darinn beziehen 292. 370. Stuart wird 
Gtatthalter darinn 310. zwiſchen den Schwe · 
a. md des Oginski Parteien fallen unzab · 
Scharmuͤtzel darinn vor 384. 459. Graf 
haupt wird Unterſtatthalter Davon qui. 
= Ruffen kommen dahin 636. 639. 64o, bie 
Nuffen begeben ſich aus demfelben wieder weg 
656. die Schweden nehmen ed micder im 
Defig 694. das Verfahren der Schweden 
mit diefer Provinz wird gerechtfertiget III, 102. 
103.126. mill der Stadt Riga Rechte und 
Yeivilegia ſchmalern, welche von den Schwede 
behauptet werden 136. 137. 138. 139. 140, die 
ſchwediſche Poff Dadurch, iſt Durch die zwie 
fihen den Schweden und dem Herzoge ger 
ſchloſſene und wiederholte Pacta beſtaͤtiget und 
nachher auch zu Dliva gut aebeiffen worden 
356. 157. 195. 196. iſt der Herrſchafft 
der Schweden vorjeiten unterworfen geweſen 
182. 183. 184. 
Eurtius Rufus, Dvintus; ob der König Carl 
feine Schriften im der Tugend gefefen I. 18. 9. 
Eufani, Auguftinus, Cardinal der römifchen 
Kirche; ordnet die Anſtalten bey des füchlifcherr 
Epurpringen Glaubensveraͤnderung an IL708. 
Cuſtrin, 


656 

Eüftein, Stadt und Beflung in der Neumardt; 
die, in Stettin gelegte ımd von den Preuffen 
entwaffinete, boliteinifche Befagung werd zum 
Theil dahin gebracht Il. 379- 

Epperfrona, Kypercrona, Anton, ſchwe· 
vifeher Refident in Danzig, feet den Ma: 
giffrat diefer Stadt wegen eined Vergehens 
jur Rede L sg. nimmt erliche ſachſiſche 
Sachen von dem befagten Stadtrabte in 
Empfang 604. muß demſelden eine ernſtliche 
Vorſiellung thun II. 41. 

Ejapsfi, Yarteinänger des Wißniowiecki, hut 

den Ruffen Schaden II. 44 

Gjapsti, Johann Chryſoſtomus, Caſtellan 


von Elbingen und Abgeordneter an den König 


Earl wird abgefertiget 1. 458. 

Czar, infuftand ; ſiche Peter Alexiewitz. 

Ciatewitz, rußiher; ſiehe Alerius Per 
trowig. 

Ezarne, Stephan, des Potocki Schwie⸗ 
gervater; gebet mit Tode ab I. 407. 

Ezarnfomsfi, Uadislaus Czarnkow, Graf 
und Abgeordnerer der Conföberation an ben 
König Carl; wird abgefertiget I. 454- 456. 
wird Abgeordneter zu der Friedensbandlung 
mit Schweden 536. feine Freunde bringen 
einige gefangene Polen uud Ruſſe. zu Rawitz 
zum Könige Carl ein 567. unterſchreibt 
das Buͤndniß zwifchen Schweden und Polen 
I. 379. 396. 

Garnowitz, Stadt in der Wallachep; eine 
flarfe fchrwedifche Partey unter dem Dberflen 
Gollenkrock wird dafelbft überfallen und ge: 
fangen genommen ll. 171. 172. 

Erartorunsfi, Cafimir, Fuͤrſt in Polen; uns 
terwicft ſich dem Kinige Stanislaus 
1.667. wuͤnſchet, nebſt andern, dem Koͤnige 
Ca zum altranſtaͤdtiſchen Frieden Glüͤck 

86. 


Ezaufi, Stadt im Litthauen; ein Theil der rufir 
A fihen Neuterep ziehet fich dahin IL 8o- 
Vebiſchof, ſebe Tichebiſchof. 
Caecrin , Stadt in der iikraine ; ber bortige Oberſt · 
m nicht zur ſchwediſchen Partep treten IL. 
94. 


Gelikow, Cʒielkow, Ort in Polen; auf des 
Königs Carl Marfch I. 558. 
Ciemdeck; ſiche Szembeck. 


Cienchſtachowa, Cienſtochowa, polniſches 
Cloſter; die polniſchen Reichtcleinodien werden 
von Ctacau dahin und ſo weiter nach Dres⸗ 
den gebracht I. 359. Rehnſchoͤld hat einen 
Anfhlag darauf, und ed wird, auf des Grafen 
Pipers Vorflelung verfchonet 485. eine 
5* Yartep ſtebet im der Gegend 

Ejercia, Stade in kitthauen; auf des 

I ; Grafen 
nbaupt Marſch IL go. i f 


Regifter. 


Ceerkes, Mehmet, Saſſa von Civad, gehe 
mit etlichen taufend® Epabi über den Prut I, 
zu. muß die Ruſſen auf ihrem Rückmarfch 
vom Prut begleiten IL 317. 


"Eerminefi, KFelix , Caſtelan von Folangen 


oder Polanieck; vermüftet dei Cardinals Pri⸗ 
mas Güter und wird mie Liſt aus Lowitz ger 
jaget I. 588. wird von neuem über Hals 
und Kopff berauggetrichen 593. hauet eine 
ſchwediſche Partey nieder 600, boi. 


Ezernichowm, Landſchafft in der Ukraine; wird 
von den Coſacken eingenommen II. 128. Könnt 
an Rußland 128. 


Cjewoki, ſiebe Kızerosfi, 


Coobor, Zober, Marcus Anton, Sraf und 
taiſerlidder Cammerbherr; führer vom Könige 
Earl allerhand Reben , und befömmt deihalb 
mit dem Freiberen Stralenbeim Händel II. 

. wird von dem Kaifer auf das Schloß 
Gräg gefänglich gefeget 16. wird auf det 
Könige Carl Begehren, demfelben in feine 
Gewalt ausgeliefert und nach Etettin ger 
bracht 25. wird auf des Könige Carl 
Befehl fogleich feiner Gefangenfchafft erlaffen 
und wieder auf freien Fuß geflellet 25- 


D. 


M. D. Verlaſſer der Schriſt ʒ Rellexions für 
les — hommes, qui font morts em 
plailantant ; wird als ein niederträchtiger 
Schriftſteller angeführer 11476. A. 

Daber, Drt in Pemntern ; Die Kirchen und 
Altäre werben daſelbſt von den Ruſſen ende 
weihet II. 420. 

Dännemarf; Könige in Daͤnnemark; 
fübe Chriftian der Erſte; Johann; 
Chriftian der Andere; Friederich 
der Erſte; Ehriftian der Dritte, 
Friederich der Andere; Chriſtian 
der Vierte; Friederich der Dritte, 
Chriftian der Fünfte; Friederich 
der Dierte, 


Dänholm , kleines Eiland bep Rogen; 
Dückert machet auf demſelben gute Anſtal⸗ 
ten 11. 455. wird von den Schweden wer 
laſſen 615. 


Daͤniſche Armee, Voͤlker und Parteien; 
seiffen die hoffteinifchen Schanzen im Herjoge 
thume Schlestwig nieder 1.103. marfchiren 
nachder Trave 114. III.gr7. ruücken, wider alle 
Verficherungen, in das Holſteiniſche J. 160. 
nehmen Schleswig ein 161. erobern einige 
Seadte und Schanzen im Schleswigiſchen 162. 
163. belagern Tönningen 163. IIl.sıg. were 
den aefthlagen I. 163. werben bey Reinbeck 
werjagt ı71. fegen ich bey Elmshorn 175- 
nehmen zen fehmebifche Schiffe weg 176- 

lagern fih be Ueterſen 176. vermeiden 

eine 











Regiſter. 657 


Dänifche Armee, Volker und ——— 


eineSchlacht 1.176. IIL.sı8. titten nach Ol 
" pLr76. ——— 
auf Seeland, verleitet 183. werden verjagt 
W⸗.ſollen zum Dienſt des Körtigs Auguſi 


mach Sachſen marſchiren 248. _ werden. 


zum Theil dem Käifer und den Hollandern 
: überlaffen 249. landen · in Schonen II. u. 
201, 202. ' merden bey Melſingburg ge⸗ 
"Ablagen 204: 205. machen neue Anflalten 
in Schonen eingubrechen 207. fallen in 
*Baͤhuslehn ein 264: geben über dem 
Swineſund 264. ziehen ſich zurück 265. 


Daͤniſche Flotte, Schiffe und Fahrzeuge; . 
einen Anfihlag ; ſchwediſthen Baftfchiffe 


eruͤcktommen and wesden:gur Bandung auf 
Schonen fertig gemacht 661. leiden groſſen 
Verluft 672. - -paben eine Abſicht auf Go⸗ 
thenburg 709: ‚wollen eine: Landung thun 
».umb-Teiben Schaden Tun figeln davon 7ı2. 


748. _ geben zhit vollen Gegeln ihrer Wege 
nah Kopenhagen Ill. 513. i 


s.aheben fh in Holflein zufammen 273. mar. Dänifche —- und Abgeſandten; 


ſciren nach Medlenburg und Pommern 274 
geben über die Elbe und brechen in das Herz 
aogrbum Bremen ein 355. 360.365. des 
" Königs von Dännemarf ü 
— 5, Pier IT. 5c6. 507. halten Stralſund 
„ eingefperrer U. 360. belagern Stade und 


"15, warum der Graf Stenbock fie nicht 
weiter verfolgen können III. 515.516. iht Ver⸗ 
” halten bey des Grafen Stendock Eins 
marſch In Holſtein II. 432. 433. verfahren 
, ap 436. ihr Betragen = 


8 marſchiren 
— und floffen vu ihren Bunds; 


Jagen die Schweden 614. 615. greiffen 
Sttralſund hart an 618. 619. werden im 
‚ Mormwegen jurüst getrichen 641. 642. 643. 
644. Wun aus Friedrichäftadt einen glücs 
Tichen Ausfall 645. verjagen etliche ſchwe ⸗ 


. ihre 
auf Sothenburg 709. ihre meitere Unter · 
nehmungen 710. Zu. 712. wollen des Königs 


Earl Vorhaben in Norwegen hindern 739. 
verlaffen den Pop nach Drontheim 742. 


Dänifche Flotte, Schiffe und Fahrzeuge; 
Durchfahrt 


wollen der vereinigten Flotte die 


durch den Sund verhindern I. 180. gieben 


fih nach Kopenhagen 181. werden das 
ſelbſt bombarbiret 182. ihre Veranſtaltun ⸗ 
gen dagegen ı82. werben audgerüflet 248. 
gerahten mit den ſchwediſthen in ein Gefecht 
I. 209. halten mit den Schweden ein See: 
treffen 213. werden miche ausgeruͤſtet 274. 
verunglüsten zum Theil agı. ziehen ſich bey 
gun jzuruͤck 364. 369. gerahten mit etlie 

hen ſchwediſchen Lafffehiffen in ein @efeche 
368. find gegen bie ſchwediſche Flotte glück 
lich 587. entgehen des Königs Carl Ab 
fichten 599. balten mit ber fihwebifchen 
Flotte eine Seeſchlacht 601. werden ver- 
flärkt und befchleifen die ſchwediſche Flotte 
602. 6.3. lauffennach Greifsmalde 604. 
bringen den Feind nach Ruͤgen 613. haben 


Dritter Theil, 


— ———— — 
netona e| even! 
low, —— 


Dünifhe Regirung zu Kopenhagen; ferti⸗ 
get eine Einmopner auf 


Vermahnung an die 
. Geeand ud L 186, 


n RER kenne zu Stade; chut wegen 
der Abtretung ber Herzogtblimer 


Bremen 
und Verden eine Anzeige II. 606. 
Dagho, Inſul auf der Oſtſee; man bedienet ſich 
darauf ber ſchwediſchen Sprache Ill. 184 
Dagstorp, Drt in Schonen; Graf Stenbock 
pie die Damen ohnweit davon abzuſchneiden 
IL 203. 
Dahl, an den norwegiſthen Grängen ; der ſthwe⸗ 
difche General Mörner ſtehet Eng mit 
einer anfehnfidyen Rriegesmacht IL. 265. 


Dahlberg, Dalderg, Etich, Graf, Kinige 


ſchwediſcher Naht, Feldmarſchall und 
Generalgouverneur von Piefland; feine Wer; 
richtung bep der Krönung des Königs Tarl 
des Zwölften I. 67. muß einen Abrig 
von Anlegung der Stadt Carlsburg im Bre« 
mifchen machen gr. halt eine Rede bep Eins 
richtung der hohen Schule zu Pernau 93. 
anuß die liefländifchen Abgeordneten auf freien 
Fuß ſtellen 109.9. erhält ein unverfihims 
tes Schreiben von Paykull 118. empfäns 
get Carlowitz mit Höflichkeit in Riga ng. 
machet aute Anſtalten in Riga gegen einen 
feindlichen Einfall 124. erhält ein Schreir 
ben von Patkull 124. läffer die Worflädte 
vor Riga anſtecken 128. ſetzet fich in, Ges 
„genverfaffung 128. antwortet auf Flem⸗ 
mings Schreiben 129. A. laͤſſet ein Nuss 
ſchreiben an die Einwohner in kiefland ergeben 
129. A. fertiget ein anders am die Geiſtlich⸗ 
fit darinn aus 130.131. erhält einige Vers 
flärkung in Kiga 131. fordert die, in ſächn ⸗ 
ſchen Dienflen ftebende, ſchwediſche Unterthas 
nen ab 136. 137. A. feine Beranflaltungen 
in Riga und abermalige Warnungen an die 
Einwohner in Liefland 144. gehet einen 
Srillftand auf acht Tage mit den Gachfen ein 
156. fendet dem Könige Carl feine Berants 
wortung gegen des Cjars Klagen ein 209. 210, 
au. 212. und A. das Entſchuldigungsſchrei⸗ 
ben nach feinem völligen Innhalt III. 251. »258. 
machet 


Dddd doddd 


a 


Dalbera eEnch 
er Feet Bufllen zu einer Landung 1. 


as5. « „räßt., eine Yartep aus uſenden 2bi. 
täffet Blockhaͤuſer auf der Dina anlegen 
266. „bat. in-feinen juͤngern “Jahren »afle 


der Schlachten und Städte, die in 


Grundriſſe N 
Mufendorfs. Gerichten des Königs Gar 
Guftad in Kupffesflichen zu feben, mit 
eigener Hand felbit gemacht · Ill. B.xw:. Kin 
Verfahren bey Fle nmings Einbruch "in 
Siefland wird gerechefertiget : 67-68. feine 
Machfaunkeit war den Gachfen hoöͤchſt empfind- 

‚ lich 169. — 

ſtirbet 1703. 
Dahıfit®, Anders, (wwediſcher Seuttlant ; 
wird von dem General Mörner an den König 
Carl abzefpitt II. 642. gehet von ber 


Dirten Vorhaben Kundſchafft ein 643. thut . 


foiches bey einer anderm Gelegenheit fehr wohl 
647. gebet, ald Capitain, mit einer partey 
aus und iſt gluͤcllich 648. 736. 
wird 1718 geadelt; ſtirbet 1740. 
Daldorf, ſiche Dalldorf. 
Dalgten, ſchwediſcher keutnant; buͤſſet bep dem 
Treffen. bey Warfchan fein Leben ein 1608. 


Dalheim, Carl Yalthafar von, ſchwedi⸗ 
fiber Oberfileutnant ; wird mit den Tatarn auf 
einen Zugausgefihistt IL. 293. 

wird 1711 geadelt. 


Dalhotm, an der Duna; die Schweden ſehen 
ſich daſelbſt veſt J. 257. 


Dalldotf, Valentin von, Generaladijutant 
des Herzogs von Holſteingottorpz; langet mit 
der Zeitung vom geſchloſſenen travendaliſchen 
Frieden beim Könige Carl an Lıgz. iſt 
fehmedifiher Dberiter, tummele fich in einem 
Scharmügel mit den Coſacken fo lange herum, 
Bis der König Carl in Sicherheit iſt, wird 
ſchwer verwundet und gefangen 357- wird 
von Fubomirsti frey gegeben und langer im 
königlichen Hauptgvartive zu Sendomit an 
‘372. foll mit dem uplänbifchen und dem 
Dapfregimente, Fußvölteen, zu des Generale 
leutnants Nieroth Reuterey ffoffen, und mit 


ändert aber feinen Borfag, wie er bad Schieſſen 


plage 621. richtet mit dieſer Heinen Ver⸗ 
ſtartung fo viel aus, daß der ganze feindliche 
Schwarm von feinem Vorhaben abgehalten 
und zurück getrieben wird Gar. wird babep 
durch den Kopif geſchoſſen, daß er ich weg · 
ragen laſen muß 621. wird, als Dberiter, 
bey der fehmäländiichen Reuterey geſetet 694- 
leget zu Hadjatz im der Ukraine mit etlichen 
Wegimentern in Dvartir II. 95. wird Ber 
—— * um darauf Generalleutnant 

» leral von der Meuterev 464. 
iſt nach dem Calabalit dep Bender unter den 


Dalldorf; Walentin von, -- — 

fen die von den Türken loagelaufft werben 

, IL. 475: wirbindem Treffen dep Strefou suf 
dem Eilande Ruͤgen hart verwundet ui 
flirbt etliche Tage hernach 614. £ 
Dalmann, ſiebe Thalmann. : 


Daltimple, Johann, Graf ‚von Gtaits; 
foll in’einem, ‚in. Engelland ju errichtenben, 
Pager migdem General Cadogan denoberfien 
Befehl führen 11. 689. .ift engellänbifcher 
Gefandter am framoͤſiſchen Hofe und ſoll am 
felbigen eine Vorſiellung ham 697. \ 


Dam, ein Theil der preutiſthen Veſabung aus 


EStettin gehet dadurch nach ber Neumark 
11. 5ı6. \ 


Earl täfer einige Schangen babep aufmerfen 
595. bie Dänen gehen ohnweit davon über 
die Rekenitz 597- 


Damm, Paul, töniglicher ſchwediſther Ira 
* Sleiber in dem Treffen bep Holofjin 
. 76. 


Danckelmann, Daniel Ludolph von, preyfi- 
fiher Geheimerraht und Generalkriegscom⸗ 
miſſarius; holet den ſchwediſchen Geſandten 
zum Gepöre ab 1. 596. 

Dandelmann, Eberhard, Freiherr von, 
ehurbrandenburgifcher erfler Staatsminiſier- 
Patkull Häfe fich auf deſſen Gute, Prangin, 
auf 1.106. verfällt in feines Herrn Ungnade 
106. 

Dandelmann, Withelm Friederih, von 
churbrandenburgifcher Gebeimerraht ; wird 
wegen der Smoiffigkeiten ywifchen Dännemarf 
und 8* nach Hamburg geſchictt I. 
702. 4. 


Dandwardt , Heinrich, ſchwediſcher Oberfter; 
wird Eommendant in Marſtrand Il. 678. 


Danckwardt, Joachim , ſchwediſcher Eapitain, 
in dem Treffen bep Saladen I. go. wird 
Major und fehlägt die Polen mit einer Jartey 
304. wird zu Gintreibung der Kriegẽ⸗ 
fleuten aus geſchictt 544. 633. belemmt Bes 
fehl, nach Kurftiani zu geben und zu dem 
Grafen Pewenhaupt zu ſloſſen 633. die 
Ruſſen ſchicen eine Partep von qweitaufend 
P erben gegen ihn aus 633. er fchfäget und 
verjaget fie 633. Bleibe in Dem Treffen Dep 
Gemäuerthof 638. 

Danck⸗ 
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—— Peter, ſchwediſcher Cämmerer; 
Staatscommiſſarius II. 214, 
i —— erhält 1721 
mann; wird 1723 $mdshaupemann 
in Saffın; ſtirbet 1732. 
Danielsfon, Jakob, ſchwediſcher Rittmeiſter 
iſt in einem. Schermügel wider die Ruſſen im 
. Biefland L 468. cthut einen glüstlichen Aus⸗ 
‚fall aus Wıborg 697. ſcheinet derfelbe zu 
gu fepn, welcher syı2 in Tarelien die Rufen 
Angegriffen und gefihlagen IL. 386. 
Danitowice , Stadt in Litthauen ; auf des Cjarn 
„‚Mareh IL. 62. s 
Dankfeit, ſchwediſches, bey der Armee und 
it ganz Schweden, wegen des Gieges bey 
Narva I. 225: 244. wegen der Ueberfahrt 
über die Dina 285. wegen des Gieges bey 
Luſſow 377. 378.  megen des Sieges dep 
5 Duo "und Einnaßme der Stade Thorn 
wegen des Sieges in Curland 
Bun den Den Onafn —S 543. wegen 
verſchiedener »glüstlicher Begebenheiten 655. 
656. wegen des altranftäbeifihen Friedens 
693. bey des 5* Steunbocks Armee 
in Mecklenburg II. 383. in Stockholm, 
wegen des ef Beh Earl Zurücttunft nach 
Vſtedt 6zı. 
Danrenfeldt, Johann Auguft, ſchwediſcher 
Rittmeiſter; halt fich in einem Treffen wider 
die Ruſſen wohl I. 279. 
Damig, will von feiner fächlifthen Befagıng 
etwas wiſſen L 372, Graf Stendock made 
in feines König Namen einige Anforderung 
an diefelbe 430. zablet bunberttaufend Ipaler 
an Schweden 431. der König Mur uguft 
* ‚verlange verſchiedene Sachen von der 
». vergeblich 431. geraͤht in Schtecken und 
giebet den Schweden gute Worte 458. bie 
„ Wintergvartire der Schweden daberum merben 
veſtgeſtellet 460. in ihrem Wer der werden 
Kriegsſteuren ausgeſchrieben 484. Duͤckert 
ſtellet darinn ſchwediſche Werbung an 484 . 
der König Carl reiſet dadurch sor. einige 
Mannfchafft langer aus Schweden daſelbſt an 
sır. zar. Graf Stenbock machet Anforde ⸗ 
rungen daran, die König Carl mildert, 
wenn fie fich für die warſchauiſche Conföberas 
tion erflären würde zu. empfängt ein Schreis 
ben vom Cardinal Primad und wird darin 
zum Beitritt zu vorbefagter Conföderation ers 
mapnet zu. fihreibet an den König Carl, 
erbietet ſich die alten Schuldforderungen zwie · 
fach abzutragen-und bittet wegen des Beitritts 
zur Conföderation um einen Kleinen Anſtand 
512. der engellänbifche Abgefanbte Kobinfon 
leget eine Fuͤrhitte für fie ein sı2. ſendet 
ähren Bürgermeifter Hoppe nach Berlin am. 
Graf Stenbock wird dahin geſchickt, der 
Stadt Erklärung wegen des angemuhteten 
Beitrittd zur Eonföderation zu fordern 520. 
- fieerkläret fich für die Conföberation nach des 
Königs Carl Verlangen 520. empfängt des 


den Ehrennamen eines Landehaupt ” 


Danzig, 
Küuigs Carl Imtiwort und gnädige Verſiche · 
‚mug. 520. ber änig Carl veiset mir einem 


— in Ungelegenheit und entſchuldiget 
fh 568. König Stanislaus begieber ſich 
unbelanterweiſt mit dem Cardinal Prima 
"Hinein 586. Sekömmmt neue Berrieflichfeiten 
"mit Schweden , die beigeleat werden 604. 
! empfänge ein bebrobliche® Schreiben von dem 
Cate 604. 605. König Auguſt langet 
daſelbſt unbekanterweiſe an 622. die Polen vers 


Werber, die Urheber ded Auflauffs ausliefern 
41.42. äffet ihren Gluͤcwunſch bep dem Könige 
Stanis laus duch Abgeordnete ablegen 78- 
nunmt Über ſich, hunderttauſend Thaler an 
den Konig Stanislaus zu bezahlen 78. 
König Stanislaus Hate ſich unbelanter ⸗ 
meife einige Tage daſelbſt auf 6. 97. die 
dänifihe Flotte laufft dahin und geht unvere 
richteter Sache wieder weg 213. _ bat von den 
Ruffen Beſchwerung 419. ° der Car koͤmmt 
" dahin, und macht einige Unfortxrungen 656. 
‘der Herzog von Mecklenburgſchwerin hält das 
ſelbſt Beilager 656. muß den Ejar bey feinem 
dortigen Aufenthalt wegen feiner Anfprüche ber 
friebigen 7or. bat dem Könige Auguſt 
ungemeine Dienfte gethan und iſt von ibm mit 
Undant belobnet III. go. Sr. 
kow, Daſchof, Stanislaus, oder 
ns, rußifcher Refident in Kaminieck 
Podolski; I er 
Vverweiß haben II. 400. 
Deder, Elias, ſchwediſcher Eapitain bey der 
Artillerie ; erfindet einen Handariff, die Cars 
ebaunen bald durchzubohren I. 451. . fprenges 
die Tpürme der Stade Thorn 458- 
Defterdarz ſiehe Tefterdar, 
Delden —* Wilhelm von, rutiſcher Oberſter; 
der Schlacht bey Narva gefangen 
he —— und wohnet einem Krieges 
rahte des Cars bep II. 67. wird bep Kor 
fofjin verwundet 75. 

Dewene Grafſthafft ; wird von den Schwe · 
gebrandfihaget I. 178. wird von dem 
— von an den Ehurfürften 

zu Srasnfäweglindurg —2 U. 273. 

Delmig, gar Wilhelm von, ſchwe · 
diſcher Major ; wird Generalabjutant t.Il.750. 
ig, Carl Guſtav, ſchwediſcher Oberſt . 

ai pe iſt auf —— —* die Ruſſen 
glüctlih I. 695. iſt Generalmajor, und thut 
einen Ausfall aus Gtealfund II. bio. tritt 
einigemal mit den Feinden in Unterhanblung 

wegen Ilchergabe der Stadt Sttalſund 622. 
erhält Erlanbrig, fich nach Schweden ju begeben 
623. II. 558. findet fich bey dem ‚Könige 
Carl ein Ii 64. befömmt Befehl alle An · 
flalten zu einem Einbruche in Norwegen * 
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Delwig, Carl Guſtav, 

fügen 11. 6qu. muß mit fünfbundert Pferden 
mach Schweden gehen und beforgen, daß eine 
Brite üter den Swineſund gefthlagen 
werde 647. laͤſſet die meiften von feinen Leuten 
dep der Glomma zurückgeben und reiſet ſelbſt 
nach Gothenburg, wo er die ibm anbefoh: 
lene Anſtalten zu Befchleunigung ded Marfihed 
der Truppen machet 647. fertiget den Dbere 
ſten Albedyll mit Briefen und Nachrichten 


an König Carl ab 648. ſtoͤſſet mit einigen * 


Regimentern zu der Armee 649. muß mit ei · 
niger Mannſchafft nach Skeberg rüsten 649. 
‚bleibt meiftend bey dem Könige Carl 649. 
wird ‚nach Friedrichshall mit einer Partey 
geſchict 6gı. wird vor Friedrichshall er⸗ 
ſchoſſen 652. 


Delwig, Zohann Weinrich, ſchwediſcher 
Oberſtleutnant; iſt dep einer Partep, da die 
ER ER wird Dberfler 

. 678. 


bejtändig daſelbſt. 
Dembiski, Albrecht, Abgeordneter der Woi⸗ 


wodſchafft Cracau, Pat beim Könige Gehör 
1. 357. erhält die legte Antwort 359. 360. 


Dembinsti, Fran, Caſtellan von Sandek, 
unterfihreibt das Bündniß zwifchen Schweden 
md Polen III. 395. 

Demitroca, Dorf in der Ukraine; auf des Könige 
Carl Marfh 11. 94. 


Demofin, ſchwediſcher Drajor ; iſt in der Schla ht 
bey Naroa segemwärtig I. 222. 

Demotica , Meine Stadt in der Türken; der König 
Earl Sanget von Bender daſelbſt an II. 
476. 482. bricht von da nach Timurtaſch 
auf 483. geber von Timurtaſch wieder 
dabin, um den Winter über da zu bleiben 500. 
bricht von da nach feinen Ländern auf 548. 
hat von da ein Schreiben, vor feinem Auf⸗ 
bruche, am den Gultan ergeben laffen 549. 
des ſchwediſchen Gecretärd daſelbſt Dito 
Kiinckouftröm Betrachtungen über die ſchwe · 
difchen Angelegenheiten III. 543 °546. 

Derezini, Stadt in Litthauen; auf des Königs 
Carl Marſch 1. 658. 


Derſchau, Dirſchau, Stadt im polnifchen 
Preuffen; das ſchwediſche grobe Gefchüß wird 
dadurch nebracht I. 447. Graf Sienbock 
bringet Lebensmittel daſelbſt zuſammen 459 
‚König Carl vegieber ſich dahin 460. der 
König Carl vefichet dort einige Regimenter 
462. der König Carl veifer abermal dahin 
529. Chomentowski brandfcpaget daberum 
619. Rybinski wird dafeldft gefchlagen 11. 38. 


gehet nachher nach Siefland und bleibt 


Regiſter. 


Deſna, Fluß in der frame; die Ruſſen werden 
von da meggejaget ll 94. 
Dethronifation; warn und woher des Königs 
Auguft feine ihren Urfprung genommen I. 
253. 270. A, der. Graf Piper übergieht 
deshalb dem Könige Carl eine Schrift 365. 
der wortliche Innhalt diefer Schrift III. 318. 
319. 320. Betrachtungen über den Schluß 
der warſchauiſchen Verfammlung wegen ſel⸗ 
diger 1. 419. 420. des Grafen Pipet neu 
Borffellung dagegen 429. des Königs Carl 
Gedanten darüber 456. iff nicht von dem 
Tardinal Primas angegeben 509. 619. wird 
dep den altranſtadtiſchen Friedenshandlungen, 
als noptwendig, voraus. gefeßt und entworfen 
677. - wird endlich: von ben fächfifthen Ber 
vollmächtigten eingegangen- 677: dergleichen 
ift in Dannemart ‚wegen des inechtiſchen Sur 
ſtandes, nicht gu beſorgen I. 195. Erempel, 
daß fie bey einigen Königen in Polen und 
Frankreich vorgenommen worden IIL.286. it 
nach des Grafen Oxenſtierna Meinung in ho⸗ 
Ten maß unerhörtes 301. wie die Republit Polen 
gu beivegen, felbige mit dem Könige Auguſt 
gu unternehmen 301. 302. in diefelbe willis 
get König Auguſt durch ein befonderes Ent- 
fagungsinftrument 426. 427. 428. Polches 
Geſchmacke faſt aller 


hohen Mächte in Europa 54t. * 

Dewitz, Franz Joachim von, bänifcher Ger 
nerallentmant; ſtoͤſſet mit der dänifchen und 
ſachſiſchen Reuterep, die er anführet, zu dem 
rußiſchen General Bauer IL. 432. ift Ge 
neral, und führet den oberften Befehl über die 
Truppen vor Wismar 597. tritt megen 
Niebergabe der Stadt Wismar in Unterhand ⸗ 
fung 637. III. 561. ratificiret die Bebins 
gungen, auf welche die Stadt von ben Schwe ⸗ 
den übergeben worden III. 566. 


Diagallaffi Kerey Bey; verbächtiger Tatar, 
auf Lagerbergs Reife IL, 220. zar. 


Diarium des warſchauiſchen Eongreffes; 
wird angejogen I. 494. 

Didron, Anton, ſchwediſcher Major; iſt in der 
Schlacht bey Gadebuſch II. 382. 

Didron, Zohann Friederich von, ſchwedi⸗ 
ſcher Capitain und Staabsadjutant; wird 
einige mal von dem Könige Carl von 
Strömftadt nach dem General Armfeldt 
gefande 11. 740. 

wird 1719 Oberfler; 1724 Leutnant 
von den Trabanten; äͤmmt das 
weſtgohtiſche Dahfregiment 17325 
das Dahfregiment 1735 5 die weſt · 
gohtiſche Reuterey 1740, 

Didron, Nikolaus, ſchwediſcher in; 
mehret fich tapffer on die —— 
erſchoſſen wird II. 124. 

Dier, churfächfifcher Oberſtleutnant; bleiber 
Treffen bep Warſchau I. 60. » 

Dießdof 
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Dießhof; Stade in Polen; auf des Könige 
Earl Marſch I. 563. 
Dieterich / ſchwediſther Nittmeifker ; machet des 


„ von Earlorig Anſchlag auf Riga zu nichte 


I. 126. 127. 

Dieterichs, ſchnediſcher Nietueifter; -iff mie 
einer Partey gegen die rußiſche Coſacken bep 
Salıs glüslip I. 244. 


J 
Dietz, dei Kenigs Auquſt Baumeiſter; kömmt 
in einer Feuersbrunſt um I. 503, 


Difanfa, Ort in der Ukraine; Mazeppa rei⸗ 
fet dabin, dem Horodensfi, der ſich ben ihm 
melden laſſen, entgegen II. 130. von daraus 
werden etliche Oberſten eine Meile abgefender, 
die den Sorodensfi dahin mit einer Des 
deckung von jweitaufend Dann begleiten follen 
130. F 


Dinaellebed, Dre in Baͤhuslehn; die Schwer 
» den fegen fich daſelbſt IL. 264. 


Diploma ; woran eine güldene Bulle bänget, 
gieber Käfer Carl der Fünfte den Liefr 
ländern IL. 185. 

Dirihau, ſiebe Derſchau. 

Ditmatſen, daͤniſches Admiralſchiff; begleitet 

die dänifche Schiffe dep ber Landung bep 
Streſou IL 613. 


Ditmarfchen. Landſchafft in Holffein; Ddierufis 
ſche Neuteren ſtehet darinn II. 434. 

Dittmannsdorf, Dre in Cihlefien; beloͤmmt 

* feine Kirche wieder III, 456. 

Dittmer, Joachim von, ſchwediſcher Canjel⸗ 
liſt, fo ben Pultawa gefangen genommen 
morden ; fihaffet des Grafen Piper Bitt: 
ſchrift in des Czars eigene Sande II. 418. 

" wrird 1714 Regiftrator; 1722 fönige 
licher Eeererär ; 1724 Agent in 
Mofcan; wird 1727 geadelt; wird 
1729 Canzleirapt und aufferordentlis 
her Abgefandter in Rußland; wird 
1739 Sandehöfding in Kymene⸗ 
gärdelchn, 


Diurklo, Nile, ſchwetiſcher Dberfler; befindet 
ſich bey ber Landung auf eelanıd 1. 184. 


Diurfou, Ebelhof in Polen; auf des Könige 
Carl Marfh I, 375. 


Divon, oder der groſſe Rabt des Sultand; wird 
dufammen berufen, und befchlieffet, den König 
Carl fier vach feinen Ländern zu fhaffen 

‚ 1.232. befillieffet einen neuen Krieg gegen 
Außland 297. 338. wird berufen 321. 405. 
Funck übergieht demfelben eine Schrift 321. 

: Pandelt vonder Befugnäf, dem. Ezare den Krieg 
anzukündigen 389. die meiften Gtimmen 
darinn dringen auf die Verlängerung des Frie⸗ 
dens am Prut 389. kẽmmt abermal zus 
fammen und erfähret des Großvejird Urpliff 


Dritter Theil, 


Divan, 
und heimliches Verſtaͤndnig mie dem Ruſſen 
II. 405. wird wiederum zufanmen berufen 465. 
der Sultan überläffer deſſelben Prüfung, od 
er den König Catl mit Gavalt aus feinen 
Sande treiben koͤnne, welches einhällig beiabet 
wird 465. beſchlieſſet, daß ber König Carl 
mweggeithafftwerben müffe 467. der Sultan 
muß, nach deffen Befähluffe, in einen Frieden 
mit Rußland willigen 493. 
Dlougomwice, auf deutſch Langentorf, in 
Litthauen; die polnifche Geſandten erhalten 
daſelbſt Gehoͤr 1. 327. ficpe Boroſowa. 


Dnieper, ſiebe Nieper. 

Dyuieſter, ſiebe Niefter. 

Doberkofski, ſiebe Dobrokoweki. 

Dobra, Stadt in Litthauen; der Car verlaͤſce 

fin veftes Lager nicht weit davon IL. 86. 

Dobriniga, Dorf in bitthauen ; auf des Königs 
Earl Marfh IE. 61. 

Dobrofomsfi, Dieterih Wilhelm von, 
Oberſtleutnant; fol Flensburg brandfchagen 
1.177. wird Oberſier 11.285. die hole 
Reinifchen Völter, die in Steitin einrücken, 
batten einige Zeit unter ipm zu Paſewalck 
gelegen 520, h 

Dobroſolenski, welnifcher Oberſter von der 
un ; wird auf eine Partep aufgefande 
519 

Dobrozin, Dobrizin, Stadt in Polen; auf 
des Königs Carl Marſch 1. 420. 555. 
ſchicket Abgeordnete an ben König Carl, 
welche gnäbig abgefertiget werden 459. 


Docke zu Carſserona; mird angelegt II. 676. 
berfelben vollftändige Befchreibung INT. 573. A. 
der Königliche Schiffdbaumeifter Carl Shel⸗ 
don überfendet davon einen Niß mit einer vom 
Holj gemachten Abbildung an den König 
Earl 573. der Commercienraht Polhem 
fänger den Bau des Dammes dazu an 573, 
der Admiral Machtmeifter macht den Ans 
fang mit Eprenguma des Felfens, womit mar 
bie an des Könige Tod fortfäbret 573. mas 
unter der Regtrung der Königinn Ulrica 
Eleonora damit voraenanaen 573. @ hels 
don bringet dad Wer endlich zum Stande 
573. vortrefflliche Nugbarkeit berfelben 573. 

Dockenhuden, Dorf an der Elbe, eine Meile 
von Altona ; des Königs in Dännemarf 
Hauptavartir iſt ba, wie die Dänen Über die 
Elbr ins Stift Bremen geben II. 362. bie 
fönigliche daͤniſche Verorduumg , wie ed mit 
Lieferung des Unterhalt und der Futterung für 
bie Dinifche Kriegesvdlfer im Erifte Bremen 
zu halten, wird da unterfihrieben 362. 

Doctormiirbe, der heilinen Schrift ; mirb 
unterfehi —** — auf * 

Jubelfeſte, zu Upſal mitgetheilet J. ar, 

Döbeln, 


Eree ecee 
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Dbeln, Schloß in Eurland; ber litthauiſche 
Abgeordnete ” daſelbſt bey dem Könige Carl 
Gehör haben 274. eine litthauiſche Partep 
wird daraus verjagt 375. ohnweit davon 
wird eine litthauiſche Partey geſchlagen 384 

Die Rise kob von, ber Arznei⸗ 


licher Lehrer in Lun⸗ 
—* * her des Könige Carl unver: 
mupteten Ankunft auf dem Hörfale zu Lunden, 


ohne fich dazu vorbereiten zu Fönnen , eine 
lateiniſche Rede II.674. muß auf des Könige 
Earl Verlangen fofort einen Sag: Wie 
die Gegenftände die Sinne bewegen, ges 
gen den Lehrer der Mathematit Ovenfel vers 
tbeibigen 675. A. giebt von biefer Begeben« 
heit, in ben, von ihm herausgegebenen, Ges 
ſchichten der Iundenfchen hohen Schule 
Nachricht 674. 675.4. wird gleich darauf 
in den Adelſtand erhoben umd bekoͤmmt mehr 
Salarium 675. 4. 


Doͤmitz, veffer Ort in Meclenburg, ander Elbe; 
ng grobe Gefchig koͤmmt da vorbep 


Doͤhnhof, Stanislaus, Graf, Kronſchwert ⸗ 
träger und litthauiſcher Jͤgermeiſter; iſt mit 
dem Könige Auguſt auf der Jagt, und 
wird mit demfelben beinahe von den ſchwedi⸗ 
fihen Wallachen gefangen I. 502. General 
Rehnſchoͤld langer auf einem feiner Güter 
an 502, wird von den Schweden nicht fo 
freundlich, als er ed verboffet, empfangen, 
und nimmt deswegen des Königs Auguſt 
Partey 521. U. wird zum Marſchall der Mes 
conföderation zu Sendomit ermwählet sa. 
feine Güter werden von den Schweden vers 
brant 533. wird von ber fenbomirijchen Mes 
conföderatiom erfucher,, ihre Schrift genen die 
warfehauifche Conföberation allenthalben kund 
gu machen 6c2. foll einen Wiberfpruch gegen 
die Krönung des Rönigg Stanislaus den 
Meichdurfunden einverleiden 621. legt bey 
dem Gare eine Fuͤrbitte für dem gefangenen 
Eridiſchef von Lemberg ein I. 8. bebet 
durch fein groffed Gefolge die Berfammlung zu 

. Dpatow auf 67. iſt mit dem Bifchofe vom 
Lucko in Unterrebung 96. berufet den Kör 
nig Auguſt mach Polen zurück 192. rüßr 
met den Polen ein paͤpſtliches Schreiben, in 
einem Öffentlichen Ausſchreiben, an 320. 


Dita, Bogislaus Ernit, Graf, churs 
‚ fächfifiher Generalmajor ; iſt mit im der 
Em bey Cliſſow 1. 350. 


Dörpt, Stadt in Liefland; die hohe Schule wird 
von da nach Pernau verlegt 1.93. der 
König Carl nimmt ohnweit davon fein 
Hauptgvartir, und reitet dahin 227. König 
Earl täifet feine Trabanten dabep bie ges 

wvohnlichen Kriegdübungen machen und fuͤhret 

fie biermächft, als ihr Hauptmann, mieber 
hinein 256.. wird von den Ruſſen berennet ; 
aber wieder verlaffen 387. wird von dem 


Regiſter. 


Doͤrpt, Stadt in kiefland; 

Ruſſen beunruhiget I. 470. 471. iſt groſſer 
Gefahr, wegen eines rußiſchen Anfals, unter- 
morfen 473. ber Ezar hat im Ernſt feine Ab⸗ 
ſichten darauf 570. die Ruffen Fommen da⸗ 
bin 570. 571. bie Stadt wird mit Feuer ger 
amgfliget 572. ergiebet ſich unter gewiſſen 
Bedingungen 573. Lewenhaupt ſchneidet 
alle Zufuhr dabinab 640. ein Scharmügel 
fällt bey felbiger vor IL. 58. der Eyar reiſet 
durch 186. 


Dos, Johann von der, Zevolfmächtigter 
alffaaten; unterföhreibet den Vortrab 
5 groifchen Schweden, Engelland 
und a gefeploffenen Buͤndniſſes J. 84 

35. 


Dekret; machet die Grängfepeibung zwiſchen 
dem oberflen und unterſten Normegen Il. 743. 


Dohna, Earl Auguft, Graf von, fühmes 
difcher — * der Armee in 
Norwegen geſchickt II 

Dohna, Friederich —* Graf von, 
churbrandenburgiſcher auſſerordentlicher Abe 
geſandter zu Stockholm; trift mie Schwe ⸗ 
den einen Grängveraleich I. 88. 


Dolch, ſchwediſcher Rittmeifter; iſt auf einer 
Yartey unglüstlih I. 669. 


Dolgerufoi, Jakob Feodoromwig, rußiſcher 
Knees imerraht/ Unterſeldmarſchall 
und Generalcommiſſarius; iſt jur groffen Ges 
fandfchafft nach Schweden auserſehen I. 200, 
4. erhält den Befehl über Die rufifche Armee 
bey Narva a2i. A. wird in der Schlache 
bey Narva gefangen 223. Begiebt ſich, 
wider fein gegebenes Wort, heimlich nach 
Rußland U. 630. A. 


Dolgerukoi, Wafitius Wolodimirowitz, 
rußiſcher Knees, Generalmajor und Oterfle- 
leutnant von der Garde; iſt bey des arm 
Einzuge in Mofcau gegenwärtig II. 188. iſt 

key einem NKriegedrabre anweſend 306. iſt 
über die rußifche Völker in Rußland gefegt 
und will die Klagen ber Polen über die Ere 
preifung der Lebensmittel fr feine Armee niche 
annehmen 341. iſt Generalleutnant, und 
lagert fich mit den Ruffen vor Stettin 447, 


Dolhinow, Dolthinof, Stadt in Sitthauen; 
auf des Könige CAT March II. 64. auf 
des Generald Lewenhaupt Marfih 89. 

Dolna, Stadt inder Ufraine; iht Oberfler 
auf die fehrwebifche @eite I. = * 

Dolski, Dre in Vollhynien; auf des Königs 
Earl Marſch 1. 666, 


Domarusfi, polnifcher — von des 
Pociey Truppen; wird aus dem Felde ge 
ſchlagen und gefangen II. 45. 


eg S in — bekoͤmmt feine 


Dombsti, 
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Dombeti, Stanislaus, alfo wird von einie 
gen ber Bifchof von Eujavien Nenennet, der 
« San des Königs Auguſt verrichtet 


Dompre ‚ bollänbifcher Generalmajor bey der 
allürten Armee, die dem Herjoge von Hoiſtein · 
gottorf zu Hülfe kimmt ; wird mit einer Partey 
nad Segeberg auggefthicke I. 17. 


Don, Fluß in Rufland; der Flug Donieg, 


laͤufft im demfelben binein IT, 122, die Tataren 
geben längft demfelben 295. auf der andern 
Seite dieſes Fluſſes, und Aſſof genen über, 
bat der Car eine Veſtung bauen Iaffen, welche 


nachber niebergeriffen worden III. 527. dieſer 


Fluß allein ſcheidet Aſſof und die Ueberbleibſel 
dieſer Veſtung 527. 


Donau, Fluß; der Grofvesie gebet an fieben 


Stellen mit der türtiſchen Armee darüber 1. 
310. der König Carl kömme darüber auf 
feiner Seife von Bender nach Demotica 
475 

Donaumerih, Stadt in Bayern an der Donau; 
die Echreben, bie in dem Gefolge des Könige 
Stantslaus, auf feiner Reife aus der 
Tuͤrkey nach Zmeibrücen , find, bekommen 
Befehl, ihren Leg darüber zu nehmen I. 537. 

Doniecz, Fluß in Rußland; (äufftin ben Don, 
und wird für die Scheidung jwiſthen Europa 
und Ufie gehalten IL 122, 

Dopp, Daniel Wolf, bollandiſcher Gentral; 
langet mit etlichen taufend Mann in Holftein 
an 1. 176. 

Dorfsnicki, Siadt in Sitthauen; Hummer 
hielm ift alda unglüctic 1. 320. der König 
Carl reifer dahin 324. der Ort wird wegen 
des gottlofen Verfahrens der Einwohner mit 
den, von Wißniowiecki cefangenen Schweden 
verbrant, und blos die Kirche verfchonet IL, 
324. 

Dougal, Arel Ma, Freiherr und ſchwe · 
Difber Mbjırant dep Den Frabanten; mu, 
nachdem Calabalif „ bey denjenigen Kleiben, 
die in Bender zurüc gelaffen werden II, ATS 
wird Oberſter 630. 


wird 1722 Generalmajor. 
Dougall, Guftad, Freibere und koͤniallcher 
Trabant; mird mit Briefen nach 
Eonftantinopel gefande IT. 319. befindet 
bep einer gewiffen Unternehmung 414. 

Dougall, Zakob, Freiberr und ſchwediſcher 
Generalabjutant; wird an den Hofpodar in 
ber Wallachey gefihistt II. 226. 227. mird 
Oberſter 386. wird im einer wichtigen Ber» 
Fichtung gebraucht 414. 415. 

ſtirbt 1712. 

Doualas, Wubelm, Graf, ſchwediſcher Ca⸗ 
pitain und Generaladjutant bep dem General 
Rehnſchold? hat die Wache, mie die gegen 
den General Rehnſchoͤld obpandene Verräpe 
terey entbesft wird Il. 665. - - 


Dracomsfa, Dorf in Sirpauen; König. Carl 
bat in Sauptgparir Dal IL gu 

Drane, obnweit Friedrichsftadt; die verei- 
"iste Armee, der Dänen, Ruffen und Gachfen 


dieher fich dahin , wirft einige Feldſchanen 
dafelbft auf umd bepflanjet fie mit Suchen []1. 
434. 


Draad, obnweit Kopenhaaen ; bie daͤniſche 
Blotte ziehet ſich bapin 11. 368. 


Dreffenfeldt; fiehe Treffenferde, 
Drefiing, Daniel ſchwediſcher Corporal 
den Trabanten; —— — Generalabjunang IL. 
wird in den Kbeiftand 1719 erhoben, 
Dreilingshof. bo Riga; der General Vel⸗ 
khat fein 


ling kager daſelbſt 1. 148. 149. 
Dreling, Caſpar. Gefandter des Herzogs vom 
Eurland; keffimmer die Gränzen von Curland 


mit dem ſchwediſchen Eanzler Dpenftierna 


werden von da mengefchietr 673. mid 

Der Gehmeben Anmarh Märker Kekkt pr era 
der König Carl har Feine Mofiche darauf 
677. die Prinzen Gobierfi merden von da 
abgebolet 690. der Könin Carf befucher 
den König Auguſt dareisft 11.29, 29. ber 
Kinig Auquft Life von Hieraus zwey Mar 
nifefte wegen feines Mi ſhes in das Min 
nigreich Polen ergehen II], 4592461. 462.476, 

Drever, ſchwediſcher Beutnant ; verfierer fein 
Leben bey der Ucherfahrr der Schweden über 
den Nevaſtrom IL. 85. 

Dribenk, Fluß in Prenffen; Graf Stenbock 
— ——— I 423. die 

treiben its deffelben Kriegee 

ſteuren ein 466, *— 

Driefen , im Srandenburgiſchen; Krafounimme 
feinen Marſch dadurch nach Bommern UL. 198. 
die Ruffen werben aus Polen bis Dahit ver« 
folget 394. 

Droba, Dre im Notweden; Ne Danen mols 
len von ber Geite bie Schweden angreiffen 
11. 647. 


Drobin, Etabe in Polen; auf des Königs Carl 
Warfp II. 58. 


Drochofiof, Dorf in Polen ; auf DE Könige 
Earl Warfe I. 555. 

Drongom, Drongzhot, Dorf in Polm; 
auf dei Königs Carl Mark I. 558. 
Drontbeim, Stade und Veſtung in Norwegen; 

iſt nicht ſiart befege IL, 738, bie Sgwe den 
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Drontheim, 
marfchiren dahin II. 742. Page derfelben 743. 
Beſchaffenheit der Gegend daherum 743. 


Droft, Zohann Eberhard, fächfifcher Ger 
neralmajor; iſt mit in der Schlacht bey 
Srauftadt I. 650, 


Drottningholm,königlichesguftfchloß bey Stock⸗ 
holm; König Stanislaus begiebt ſich 
dahin II. 280. 

Druden, Druyen, Flecken in Samogithien; 
auf der Schweden Marſch I. 322. 505. bie 
Ruſſen liegen daſelbſt in Quartir 409. 

Drufa, Fluß in Litthauen; auf der Schweden 
Marſch U, 72. 


Drjewice, Ort in Polen; auf des Königs Carl 
 Marfih I. 347. 


Dubinka, Stadt in Polen, dem Könige Sta⸗ 


nislaus gehörig ; auf des Könige Carl 
Marſch L 669. 


Dubna, Dubno, Stadt in Vollhynien, Graf 
Stenbock muß Brandſchatzung daſelbſt eine 
treiben 1. 667. der Prinz von Wuͤrtem⸗ 
berg ſtirbet daſelbſt U. 182. die Ruſſen wer⸗ 
den darinn verlegt 341. 

Duboy, Eloftergut in Vollhynien; den Jeſuiten 
Mitändig ; auf des Könige Carl Marfch 
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Dubrava, adeliches Gut in Litthauen; auf des 
Königs Carl Warſch I. 6r. 


Ducall, ein Franzoſe und rußiſcher Major ; wird 
Te den ſchwediſchen Wallachen gefangen 
80. 


Duder , ſchwediſcher Nittmeifler ; thut einen 
glücklichen Ausfal aus Wiborg auf die 
Ruffen I. 697. 


Duderberg , ſchwediſcher Major ; treiber bey 
Gneſen Unterhalt für die Truppen ein I. 545. 
nimmt eine Partey Coſacken gefangen 661. 


Duderhof, adeficher Hof in Ingermannland; 
Eronbiore trife fein Fußvolck daſelbſt an J. 
388. eine rußiſche Partey wird daſelbſt nieders 
gemacht, und nebſt einer Vorrahtscammer 
verbraut II. 84. 


Düben, Stadt in Sachen: auf des Her- 
zogs von Marlborough Reife IT. 14. 


Düben, Andreas von, fihmebifcher Cammer⸗ 
herr; wird dem Erbprinzen von Heffencaifel 
entgegen gefanbt II. 568. 

wird 1719 Hofmarfchallund Freiherr; 
1727 Reichsraht; flirbet 1738. 

Düben , Guftav von, koͤniglicher ſchwediſcher 
Hofintendant ; feine Verrichtungen zu Alt⸗ 
ranftade 11. i3. machet bey dem Leichenzuge 
des Könige Carl den Anfang 752. 

wird 1718 Hofmarfchall und Freiherr; 
ſtirbet 1727. 


ochim von, koͤniglicher ſchwediſcher 
—— Ge Erlaubnig nach Aacken zu 
reifen I: 672. ladet deshalb einen ungegruͤn⸗ 
deren Verbacht auf fich 673. wird bey Pul⸗ 
tawa gefangen IL. i51. 


koͤmmt 1719 zurück nach Schweden 
und wird Staatsfecretär; 1723 Hofe 
cangler ; 1727 Neicysraht ; ftirbt 
1730. Sein Geſchlecht erhält kurz 
hernach die Ehre, die ihm zugedacht 
war, und mird in dem gräflichen 
Stand erhoben. 


Dückert, Earl Guſtav, ſchwediſcher Generals 
abjutant bey dem Könige Carl; befinder ih 
bep der Ueberfahrt über die Duͤna L 258. 
iſt mit in der Schlacht bey Eliffow 349. 
bringet die Uebergabe der Stadt Thorn zur 
Kichtigkeit 454. wird Oberſter und richtet 
ein Regiment Dragoner auf 484. 569. Wr: 
langet in Danzig zu werben und flattet ded; 
bald Bericht an den König Carl ab 484. 
einige von feinen neugeworbenen Dragonern 
langen an 521. iſt mit bey der Eroberung 
der Stadt Lemberg 548. bittet den König 
Earl von der Beilürmung der Stadt Lem⸗ 
berg mwegiubleiben 548. gehet mit zwey Re⸗ 
gimenter über ben Bug 558. Target bep ber 
koͤniglichen Armee an 563. ruͤcket mit vor 
Kalıfd) 563. iſt mit in dem Treffen bey 
Punitz 564. fehläget die Lirthauer und Ruſſen 
auf einer Partep 654. verheiratet fich mit 
eines Oginski Tochter 654. A. empfänget 
den König Stanislauß in Wilna 1.64. 
iſt bep einer Partey gegen die Ruſſen glücklich 
115. verjaget und ſchlaͤget eine ſtarke rußiſche 
Partey 116. . bringet noch andere Ruſſen in 
Unorbrumg und auf Die Flucht 120. wird 
bp dem Dnieper gefangen 154. wirb aus 
dem rußifchen Lager losgelaffen 180. iſt Ge⸗ 
neralmajor und führer den Befehl über den 
Hinterhalt in der Schlacht bey Helfingborg 
204. feget fich im die Verſchanzung vor 
Stralfund 272. wird Generalleutnant 272. 
283. treibet die Dänen aus Damgarten 
354. halt die Ruffen und Sachfen von Strals 
fund ab 360. gehet über die Brücke bey 
Damgarten 372. unterſchreibet die Bes 
rahtſchlagung mit dem Könige Stanislaus 
377. unterſchreibet einen andern Endſchluß 
379. Graf Stenbock vertrauet, ſich ihm 
vor andern an 379. Ill. 52. ibm ift mit 
dem erhaltenen Zuſchub von Voͤllern nicht ges 
Diener III. 512. mie er hätte unterſtuͤhet 
werden ſollen 512. führet den Vortrab auf der 
Schweden Marſch nach Gadebuſch IT. 381. 
wird in der Schlacht bey Gadebuſch übel 
verwundet 381. 383. befimme vom Könige 
Gar, wegen ded vor der Schlacht ben Gas 
debufc) mit dem Feinde gemachten Stillſtan⸗ 
bes, einen Verweis 384. befindet fich bep 
einer feindlichen Landung auf Rügen gegen 
waͤrtig 455. machet gute Anſtalten in Stral⸗ 
ſund 455. wird General 464. erhält von 
dem Senate Erlaubniß nach Schweden über, 

zukommen 
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Duͤckert, Earl Guſtab, 

utommen; empfaͤngt aber von dem Könige 
Carl einen: Gegenbefeßl IT. 515. iſt in 
Srralfund in gutem Anfehen und verfiehet 
die Stadt mit allen Nohtwendigkeiten 520, 
beſpricht fich mit Meperfelde und fendet Le⸗ 
bensmittel nach Wismar sar, 522. laͤſſet 
Aerhand Anſtalen zu des Könige Eari 
Empfang in Straiſund machen 552. wird 
von dem Könige übereilet und kennet felbigen 
kaum wieder 552, holet den Sandgrafen von 
Heffencaffel zur Königlichen Tafel ab 569. 
fihreibet an den preugifihen Generalmajor 
Borck wegen Wolgaſt und beloͤmmt von 
ihm Antwort 575. fleiget mit dem Könige 
Carl in das Fapıgeug, als die Preuffen aus 
i Wollin getrieben werden ſollen 579. thut 
einen Misfall aus Stralſund ‘613. raͤht 
dem Könige Carl, Straiſund zu verlaffen 
619. laͤſſet wegen Uebergabe der Eradt 
Stralfund fich etliche mal in Unterbandlung 
ein 622, trift einen Vergleich und unter: 
eichnet ihn 623. 625. der mörtliche Anne 
halt dieſes Vergleiches II. 554558. mird 
gefangen und erbäft Erlaubnig , fich nach 
Hamburg zu begeben II, 623. 625. fange 
mit einer engelländifchen Fregatte von fonden 
zu Gothenburg an 735, erhält den ober: 
fen Befehl über die ſchwediſche Armee in Nor: 
wegen 737. 738. wird vom Könige Carl 
gelobet 738. laͤſſet eine Brücke über den 
Swineſund ſchlagen 747. Graf Sten⸗ 
bock ruͤhmet feine Fuͤrſichtigleit IN. 513. wird 
nebſt andern Generalsperſonen ausgefande, zu 
kundſchafften, an welchem Orte der Feinde am 
beiten anzugreifen sı5. wird nebſt andern 
vom Grafen Stenbock aus Toͤnningen ab» 
sefandt, um ihn in der Belagerung zu unters 

flügen 520, i 
wird Feldmarſchall; 1719 Reiche 

raht; 1720 Graf; ftirbe 1732. 

Duͤckert, Johann Hinrich, ſchwediſcher 
Capitain; bemaͤchtiget ſich des Frantiſtaner⸗ 
cloſters bey Lemberg I. 548. befindet fich, 
ald Major, in einem Scharmügel mit den 
Ruffen II. ug, 

Düna, Fluß in Liefland; bie Sachſen ſuchen 

darüber zu geben I. ia8. ber Schweden 
Ueberfahrt und Sieg am Ufer dieſeẽ Fluſſes 
I. 258.259. wird auf beiden Seiten mit 
Ruſſen beſetzt II. 46. uͤberſchwemmet dad 
Land und Riga 143. 144. ein Theil der 
rußiſchen Armee gebt an dieſem Fluſſe berunter 

nach Riga 186. bie Rufen werfen aufeiner 
Heinen, in demfelben Fluſſe belegenen, Inſul 
eine Schanze auf 247. dieſelben beſchweren 
ſich, daß ihnen ſchlechte Schiffsgefaſſe gegeben 
worden, als ihre Geſandſchafft darüber fegen 
wollen III. 204. 

Dünamlinde, Neumlinde, Veſtung beim Aus⸗ 
fluffe der Düna ; wird von Flemming 
gweimal vergeblich aufgefordert I. 35. wird 
beflürmet, vertheidiget und eingenommen 136. 
wird Augujtusburg von den Sachen genant 


Dritter Theil, 


Dinamlnde, Neumände, 

1.136, ein Theil der ſachſiſthen Neuterey aben · 
det ſich nach verlorner Schlacht dahin 259. 
wird von den Schweden gefperret 266. 
koͤmmt von neuem unter ſchwediſche Botmaͤßig· 
feit 298. 299. das jühmwebifche zußpolk wird 
du hinein verlegt 639. die Kuffen legen ges 
gen über einige Schanzen an II, 247. wird von 
den Ruſſen belagert und eingenommen 249. 
deren Graͤnzen werden von dem ſchwediſchen 
Eanzker Drenflierna mit den eurländifchen 
Gefandten beftimmer II. 149. 150, 190. 191. 


Duͤnewald, Ludewig von, churfächfifcher 
Generalleutnant; iſt in der Schlacht hey 
Frauſtadt I. 65. 


Düring , ſchwediſcher Major; wird in dem 

Treffen bep Punig verwundet ], 565. 

Döring, Johann Ehriftoph von, ſchwebi⸗ 
fer" Gemeraabjuranı. Aoy fi — 
Könige Carl, mie er von Stralſund weg 
gehet in eine Schlupe II, 619. befinder fish, 
als Dberfier, bey dem Könige Carl 736. 


wird 1719 Freiherr; 1730 Öenerals 
Major; 1740 Generalleutnant, 


Düring, Otto Friederic) don, ſchwediſcher 
Oberſtleutnant; reife mit dem Könige Carl 
aus der Türken nach Stralfund IL 549. 
befömmt in feinem Neifepaffe einen anderen 
Namen 549. wird Oberſter und buͤſſet fein 
Leben bey einem Yusfalle aus Stralfund 
ein 619.630. Nordberg Bediener fich bey 
Beſchreibung feiner Hifforie Königs Carl 
des Berichts, den diefer Dberfte von ber gan⸗ 
zen Reiſe des Koͤnigs aus der Türfey ertheilet 
hatte II, V. xıı, 


Düring, Otto Johann von, ſchwediſcher 
Generaladjutant wird Oberſfer I, 630. 
Dumnicke, find wallachiſche Schillinge; werden 
kraft des Buͤndniſſes zwiſchen Schweden und 

Polen verboten ILL, 394. 


Durchlauchtigkeit, in Boſens Beglaubigungs. 
ſchreiben iſt dieſes Ebrenwort anſtatt Maſeſtat 
gebrauchet und nicht angenommen worden L 
62. III. 196, 

Durchlauchtigſte, Serenisfma; bie Republik 
Polen verlanget diefe Benennung I. 327. 
Durham, Stadt in Engelland; die Befagung 

foll dafelbft verffärft werben II. 689. 

Duvenftede; Dorf in Holſtein; auf der ver- 
einigten Armee March 1. 176, 

Dumall, Earl, ſchwediſcher Leutnant; iſt in 
einem Scharmügel wider die Ruffen I. 467. 

Dworizou, Stade in Polen; auf des Königs 
Carl Darf 1. 557. 

Doffelt, von, Abgeordneter der Generalſtaaten; 
danket den ſchwediſchen Geſandten für ihre 

Mühe beim ryswickiſchen Frieden 1. 58. 


Dpnofyhle, 
Ffffffff 
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Dpnofohle, Drt an ben nortwegifchen Grängen; 
ein Vorraht von Geſchuͤtz und Lebendmittel für 
die Schweden langet daſelbſt an, und werden 
von da abgebolet II. 649. die Dänen 
mollen Die, Dafelbff fiegende fehroedifihe, Lak: 
ſchiffe angreiffen 649. 650. 653. 

Driafinsfi, Thomas, Woiwode von Culm; 
wird zum Gefandfchaffe nach Rußland vom 

Könige Auguſt auserfehen und dahin abges 
fihiett I. 460. wird von einigen Senatoren 
zuruͤck berufen, antwortet ihnen und feget feine 
Reife dennoch fort 461. 

flirbet 1721. 


Dyiengol, Drt in Litthauen; ber Char hält das 
ſelbſt einen Kriegesraht IT. 60, 

Dyirfoviza, Dre in Polen; auf des Könige 
Earl Marſch 1.399.  zmeene Potocki 
langen daſelbſt beim Könige an 399. 


€. 


Ebba Elifabet, Pralkgräfinn bey Rhein; 
iſt Zeuginn bey · des Kronprinzen, nachherigen 
Königes Carl des Zwoͤlften Tauffe 1. 11. 

ftirbt 1689. 


Eberftein, Ernft Friederich von, Domprobſi 
zu Merjeburg; könne nach Altranftadt 
zum Könige Carl IN. 5. 


Ebozado, Evefadi, türkifcher Mufti, oder vor⸗ 
nehmſter Priefter; laͤſſet fich mit rußiſchem 
Gelde beſtechen 11.225. wird deshalb abges 
feßt 226. wird infeine Bebienung wieder eins 
geſeht 389. unterſtuͤtzet den Chan wider den 
König Carl 465. wird von dem Sultane 
von neuem abgefet 481. 

Eccard, Peer Jakob von, ſchwediſcher Ober: 
aubiteur; geraht mit dem däniichen Garniſons⸗ 
aubiteur, Schiedel, in Streitfihriften IL. 516. 

Eck, Eag, Chriſtian, Graf von, käiſerli— 

cher Gebeimderrabt und Gefandter im mieders 
fächfifchen Greife ;_ geräbt in Verbrießlichkei« 
tem zu Guͤſtrow, deren fich der kaiſerliche 
Hof annimmt, die aber doch endlich beigelegt 
werden 1. 87. 88. wohnet den Berahtſchla ⸗ 
gungen in Hamburg, wegen der holſteini⸗ 
ſchen Dishelligfeiten, bey 102. A. muß den 
däniſchen Bevollmächtigten in Hamburg einen 
Vortrag thum 166. weill wegen der franzoͤſi⸗ 
ſchen Vermittefung erft Bericht abſtatten 175. 
meldet fich zum travendaliſchen Friedensſchiuß 
zu fpat 192. 

Eckelnfoͤrde, Etadt im Schleswigiſchen; wird 
von den Dänen gebrandfihaget 1. 173. 

Edaſchanze, im Wermeland; wird in guten 

Stand gefeiert II. 654. einige durchlauch ⸗ 
tige Perfonen begeben ſich dahin 735- 736. 
ift der Schweden Sammelplag 747: 
Edelmann, ein fiefländifcher; deſſen Brief an 
"einen guten Freund im Haag über des Koͤ— 
nigs Auguſt unverfehenen Einfall in Lief- 
land 11]. 587. = 591. E 
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in, churtrieriſcher Abgeſandter zu Stock⸗ 
st 8 der Suiung Des Kind 
Earl des Zwoͤlften gegenwärtig 1.65. 


Edsberg, Pfarrlirche und Priefterhof in Normes 
gen; König Carl Lime auf feinem Růck⸗ 
marſch dahin 11. 648. 

Effendi, bedeutet bey den Türken ein Gchreiber, 
daber koͤmmt Reis Effendi, oder Reis⸗ 
tital, welches ihr Großcangler, Reichscanglet, 
oder Staatsferretär iſt; ein ſolcher iſt in Une 
terrebung mit Neugebauer 1. 216. r 
mie Poniatorwski aı7. wohnet cinem 
groffen Divan bep 233. thut einen Vorſchlag 
wegen des Königs Carl Nüctreife 535. 536. 

nfchötd, Guſtav, ſchwediſcher Major; wird 

” DS —* geſetzt, mo dig Ruſſen ges 
ſchlagen werden I. 280. 

ſteiget nachher bis zum Oberſten über 
die Abolehniſche Reuterey umd ſtirbt in 
der Gefangenſchafft in Rußland 1715. 

Ehrenkton, Friederih Adolph Hannſen, 
dänifcher Staatsraht; wohnet einigen Untere 
handlungen in Hamburg bey 1. 102. A. 


Ehrenmann, Hanns Ehriftoph, ſchwediſcher 
Oberſtleutnant; wird Oberfter II. 630. 
Ehrenpreus, Carl, ſchwediſcher Eanellifl; 
wird im Calabalik gefangen und von bes 
Tatarn losgefaufft I. 476. Mordberg bes 
rufet fich auf ihn, ald einen Zeugen der Wahrpeif 
eines Theils feiner Hiftorie Königs Carl; IT. 
V. xi. Mordberg bat ihm die Wiſſenſchafft 
verihiedener Münzen zu danken, die er in ſeines 

Hiſtorie abgeriffen hat V. av. 
wird 1716 Regiftrator in he 
fen; 1718 Affeſſor im ſchwedi 
Hofgerichte; 1729 KHofgerichtsrabt; 
1739 Reicyeraht. 

Ehrenpreus, Nikolaus, ſchwediſcher Eapitain 
von ben Leibbragonern ; koͤmmt bey einer 
Partep um fein Leben 1. 675. 

Ehrenros, rußifcher Dberaubiteur ; koͤmmt im 
das ſchwediſche Lager mit Briefen von dem 
Grafen Golloffin I. 135. 141. erbaͤlt Ant ⸗ 
wert darauf 136. Fümmt zum andernmale zus 
rüct 136.  empfänget gleichfalls Antwert 137. 

Ehrenſchanz, Gerhard von, ſchwediſcher Ger 
neralgenrtirmeifterleutnant; ſaget feine Mei⸗ 
nung von dem Angriffe vor Natva I. 222. 
it, als Oberſtleutnant, in der Schlacht bep 
Cliſſow 349. 

Ehrenſchild, Conrad Biermann von, dini- 
fiber Geheimerrabt; wohnet einigen Unter⸗ 
bandlungen in Hamburg bey I. ıca. 9. 

Ehrenſchild, Johann, ſchwediſcher Vicecotpo ⸗ 
ral von ten koͤniglichen Trabanten ; wird nach 
Eonftantinopel gefchistt II. 176. 

koͤmmt 1718 nach Schweden auf 

einem Fahrzeuge, das nicht weit von 

Uddewalle ſtrandete, wo er vom denen 

die die yore retten ſollten, er⸗ 
ward. 


Ehtenſchild, 
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Ehrenſchiſd, Nils fhwediſcher Schoutbynacht 
—R 
balten II. 524. 525. 
wird gleich nach feiner rückfi in 
rd Pi hey 
Adımiralität; ſtirbet 1728. 


Ehrenften, Eduart, oder Evert diſcher 
Gapitain von der Garde; iſt bey ug 
auf Seeland gegenwärtig I, 183. . befinbdes fich 
in der Schlacht dey Narva 222, : 
gehet hierauf na, Schweden; 
Icbet 2 noch pen Jahre. u 
Ehrenftrat, David Kloöker N iſcher bes 
ruͤbmter Hofmabler und Intendant aus Ham ⸗ 


burg gebürtig; einige feiner Gemaͤhlde wer 


brennen zu Stockholm I. 60, 
ſtirbet 1698. 


Ehrenftrat, Franz Joachim, ſchwediſcher 
Ganzleirabt ; wird Gtaatsferretär ep ber 
Kriegserpebition II. 533. 

wird 1727 landeshauptmann in 
Stockholmslehn Fünme 1733 nad) 
Mariäftade; ſtirbet 1735. 


Eichſtaͤdt, Alerander Dieteric) von, chur⸗ 
fächfifcher Oberſter ff mit in der Schlacht 
bey Krauftadt I. 651. iſt General und wird 
von den Conföberirten in Großpolen vager 
berum getrieben II. 610, 6rı. 

Eid, wie ihn der Eardinal Primas und alle übrige 
zum Reichstage zu Lublin Verfammfeten ake 
geleget I. 433. U. der warfchauifihen Gene, 
ralconföderation 489. König Auguſt 
lege einen ſchriftlich ab sar. durch felbigen 
verfichert der Rönig in Polen, Sigismund 
Auguit, den Sierländern die Beibehaltung 
ihrer Privilegien III. 31. der mörtlihe Jans 
balt deifelben 31. der König Auguſt 
Ban feinen Einbruch in Biefland nicht mit dems 
jenigen rechtfertigen, den er ber Nepublit Por 
len acleiftet 73 » 77. Formuf deſſen fo ein 
König von Polen der Republik leiſten muß ıgı. 
des Caares megen Haltung des ewigen Friedens 
mit Schweden 235. 

Eider, Graf Stenbock will ſolche gewinnen IIT. 
$ı7. warum er nicht wieder über dieſen Fluß 
geben können sı9. a 

Eiderſtaͤdtiſch Land, dahin wendet fich der 
Graf Stenbock III. sıg. 


Einzug , der Königinn Ulrica Eleonora 


in Stocbolm I. 7. des ſchwediſchen Ber 
fondten Rofenhane in Berlin 596. 597. 


ifenberg , Drt in Schleſien; beksmmt feine 
ud 


ber , die fächfifhe Völker werden bey Diefem 
arte une La. 
i ioub, Zub, eine von Fob oder Hiob 
a der Borflade bp Eon» 
ftantinopel ; der Mufti wird dafelbft be⸗ 


Ejup, Eionb, Zub, 


dans Mutter Fönmt dapin gu. 


Efeberg, Ort in Rortvegen; bie Dänen wollen 
von daher die Schweden angreiffen II. 647. 

Eleblad, Claes, ſthwediſcher Dberfilentnant ; 

. bat einen Scharmägel mit einigen Pirehauerm 
1. 322. verjaget den ———— 322, 
befindet fich in der Schlacht bey Cůſſow 349. 
351. mird Oberſter über ein ncugemor'ene® 
Regiment Dragoner 484. 569. fein Regiment 
erhält Befehl nach Elbingen zu rücten 52h 
wird Eommendant in felbiger Stadt 25. ſchrei⸗ 
bet an den König 614. ſendet der Stade 
Marienburg hunder Mann 614. erhält 
von dem Rönige Befepl, dem Ehomentomsfi - 
allenthalben aufjupaffen 619. überrumpelt 
eine Anzahl Polen und nimme fie gefangen 625, 
626. fendet eine Partep aus Eibingen IE. 
38. 46. giebt eine andere ſchwediſche Partep 
verloren 62. ſchaffet einen Hauffen Polen 
aus Ermeland 97. gieber einige Mannſchafft 
ab 182. wird Generalmajor 214. wird Com · 
mendant in Stralſund 279. koͤnt mie 
feinem Regimente nach Damgarten und fo 
weiter 372. unterſchreidet eime Berabtſchla · 
gung mit dem Könige Stanislaus 377. 
unterſchreibet noch einen andern Endſchluf 
fuͤbret den einen ſchwediſchen Flügel in der € 
Schlacht bey Gadebuſch an 382. wird au 
Schlagung einer Brüce über die Trabe auge 
geſchickt 432. wird Landepauptmann 532. 
empfängt Befehl von neuem Kriegsdienfke zu 
thun 576. muß die Edaſchange ausbefferm 
laſſen 654. bat fich angelegen fein laffen, 
Mordberg allen möglichen Unterricht jur 
Terfertigung feiner Hiſtorie Könige Cart 
su verfchaffen III. V. xır. 

wird 1719 Reichsraht und Graf; 
ſtirbt 1737. 

Efehieim, Erich Arel, ſchwediſcher Rittmeiſter, 
wird in der Schlacht bey Warſchau der⸗ 
wundet I. 608. 

Eferot, Lars, ſchwediſcher Eapitain; verfüne 
diget den Echloßbrand zu S ockholm ein 
balb Fahr vorher I, 59. wird darüber bes 
fragt und flirht 60. 

Fefiö, Dre in Schweden; Fabrice begiebt ſich 

— Rue Freiberrn Görg und von da nach 
Ehriftinähafen zum Könige Carl, IL 728. 
739. 


Etholmsſund , Hiniglicer Hof, etliche Meilen 
von Stodholm; des Königs Carl Leiche 
wird da vorhey gebracht IL. 75. 

nd lůneburgiſchen 
I.mo.ım. eis 
bänifched Schiff wird darauf verbrant 172. 
ame ſchwediſche Schiffe werden darauf durch 
die Dänen meggenommen 176. König Carl 
geht dep Meilfen darüber und Läfer — 


luß; die ſchwediſchen m 
em, En — **— 
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Eibe, : ! ; 
terey dadurch reiten I. 677. die Commißions ⸗ 

truppen, die nah Hamburg rücen follen, 
gehen darüber IL 70. die Dänen fahren 
darüber nach dem Bremifchen- 355. König 
Auguſt fäer ſchweres Gefchüg darauf hin⸗ 
unter fahren 359. König Carl verflatter 
die Freibeuterep darauf 576. 

Elbingen , Stadt im polnifben Preuffen ; die 
deshalb zwifchen Polen und Churbrandenburg 
entftandene Mißbelligkeiten follen vermittelt 
werben I. 109. Nachricht davon uo. wird 
mit churbrandenburgifihen Völkern befegt und 
wieder daven befreiet mo. iu. will von keiner 
ſachſiſchen Befagung etwas wiſſen 372. . der 
König Auguſt baͤlt fich daſelbſt eine Zeitlang 
auf 425. geräht in Schrecken und giebt den 
Schweden gute Worte 458. will den Schwe ⸗ 
det den Durchmarſch nicht verſtatten 463. 464. 
brgdemet ſich und bekoͤmmt ſchwediſche Beſat⸗ 
sung 464. 465. muß Brandſchatzung und 
Kriegesſteuren bejablen 464. König Carl 
beziehe allda daffelbe Haus, worinn fich cher 
deffen feine Großeltern aufgehalten 465. es 
wird darinn ſtart geworben 484. die Vers 
ſammlung der polnifchen Stände dafelbft bat 
nur übel ärger gemacht 489. der König 
Earl tommt dahin son. Efeblads Regie 
ment wird bineingelege 521. Konig Sta⸗ 
nislaus begiebt ſich mit feiner Gemalinn 
dabin 586. einige von des Smiaielski 
Truppen geben daherum täglich auf Kundſchafft 
aus 625. bie unter des Grafen Oxenſtierna 
Anfihrung zu Gefangenen gemachte Polen 
werden dahin gebracht 626. König Sta⸗ 
nislaus fanget dafelbft an IL. 97. mird 
von ben Ruſſen eingenommen 243. wird von 
den Ruſſen mit Auflagen beſchweret 243. bat 
rußiſche Befagung 401. daß fie von Chur: 
brandenburg weggenommen worden, dazu iſt 
König Auguſt peimtich befärderlih geweſen 
IM, 101. 122. den Streit über diefe Stadt 
mit Churbrandenburg braucht König Auguſt 
zum Vorwand, feine Truppen in Polen zu laſſen 
und feine Abfichten wider die polnifche Freiheit 
und die Kron Schweden auszuführen zo1. 122. 
123. bat von Schweden nichts zu fordern 
153. zu der Beilenung ihrer Streitigkeiten 
mit Chursrandendurg will König Carl 
alles beitragen 180. 

Eldena, Drt in Pommern; die feindliche Reu- 
terep ziebet ſich dahin IL. 360. die Ruffen 
und Sachfen merden bafelbft eingefchifft 454- 

fehmedifter Oberſtleutnant; reifer 

— Grafen Srllenfiierna aus Polen 
vom Könige Earl nach Pommern zurüst I, 
375 

Eleonora Catharina, Landaräfinn von 
Speffenefehtwene,des Könige Carl Guſtav 
Schwefter ; ift Zeuginn bey des Kronprinzen 
machberigen Königs Carl ded Zwölften 
Zauftı I: 1. 

ſtirbet 1692. 


Regiſter. 


Eleonora Juliana, vermitwete Herrwann 
von Würtemberg ; fihreibet an den König 
Earl und empfiehlet ihm ihren Eohn, ten 
Prinnen Marımilian Emanuel 1. au. 
Nachrichten won ihr 11. 182. A. 


Eleonora Magdalena Therefia, vers 

wuitwete Käiferinn, Leopolds Gema⸗ 
kin ; machet ihres Sohnes, des Käiſers 
Joſeph, Tod dem Könige Carl tund 
1. 303. erhält darauf Antwort 303. 

ſtirbet 1720, 

Eifberg, fhmetifcher Rittmeifter; Rhläget eine 
Partey Sachen und Polen I. 592. wird bey 
Warſchau gefangen 607. 


‚Eifsborg , von da läßt Graf Stenbock den 


Oberſten Mardefelöt mit feinen Dragenern 
in Friedrichsjtadt einrücten III. 517. 518. 


Elifabet, Königinn in Engelland, es 
hält ein Schreiten vom Könige Gigiemund 
in Polen II. 199. 9. 

Elifabet Augufa Sophia , Yralg: 
gräfinn bey Rhein; erbet die Stadt Slucz 
wegen ihrer Mutter, einer gebornen Fuͤrſtinn vom 

Radʒiwill 662. 

Elmshorn, Flecken in Holflein ; die däniſche 
Armee feger fich daberum I. 175. Graf 
Stenbock bat fein Dvartit bafelbft II. 433. 


Eloffon , ſchwediſcher Eapitain und Commendant 
in Penenminde, iübergiebt die Schanze an 
den churſachſiſchen Generalmajor, den Herzog 
Zohann Adolph von Eachfenweiffenfels 
11. 280, 

Elwert, bey Tänningen; bie Dänen fegen ſich 
daſelbſt veſte J. 163. 

Emanuel Philibert Amadeua, Prinz 
von Carignan; machet der Prinzetinn ven 
Nemourd die Erbfolge von Welſchneuburg 
fireitig 11. 28. 

Embach, Fluß in kielland; Kriegẽanffal 
denſelben berum ſowol von —— 3 
rußifcer Ceite 1. 386. die Ruflen mellen 

: * Lauff —— und den Mund daven be; 
en 474 er ſchwediſche Co 
Loͤſcher lieget daſebſt mit feiner un 
—— ſpielen den Meifter darauf 571. die 
graben von Dörpt nehmen 
Ufern einen Anfang Peg — 
Emir, Mehemet Ana, tuͤrliſcher ffir; 


bealeitet den König Stani * 
nach Bender II, 48. niglaus von Yafli 


Enbacka , Ort in Schweden; 
Leiche Fömmp dadurch IT. en oEan 


Enberq, ſcdwediſcher Fapitain: ſtoͤſſet mit einiger 
Mannſchafft zum General Armfeldt 11. 528. 
Encker, des Königs Auquſt Leihwundert; 


kömmt in einer Feu Yıettomi 
er — 6 


Enebacken, 


Negifter, 669 


Enebacken, Ortin® ; 
a at 
Enemann, Michael, Magifter und Notarius 
im Eöniglichen feptwebifcpen Hofconfiftorio; wirb 
Gefandftpafftsprediger in Conjtantinopel 
L. 176. wird nach Jeruſalem geſchickt 283. 
wird $ehrer der gtiechiſchen Sprache 
zu Upfal, und ftirber glei i 
ZurückFunft Pa — 
Engelbrechten George Berahard von 
fhtoebifher Wegi in em. wit 
dem General Erich parte bey den Fries 
iR A 


bey denen, vom Kaiſer — Frie 


Engelhard, Eafpar, ſchwediſcher Generalade 
Patant; wird Oberſter II. 678, 

Engelholm, Ort in Schonen; die Dänen ver⸗ 
ſchanzen ſich dafelbft IL 202, 


Engelland; Könige von; fihe Carl der 
Andere, Richard, Wilhelm und 
George, 


Engelland; Königinm von; ſiche Anna, 


Engelland, Parlament darin von Grofbrit, 
tannienz König George bält darinn feine 
Anrede IL. 689. bekömmt eine Abſchrift voneinis 
gen aufgefangenen Briefen 689. III. 380. vers 
ficpert den König George feiner Treue II.6go. 


Engellandiſche Flotte ; mird nach der Dfifee 
außgerüftet L 179. langet im Eunde an 180, 
erhält des Herzogs von Holſteingottorf Wer« 
haltungöbefehle 180. vereiniget ſich mit der 
ſchwediſchen und bolländifchen Flotte 181. 182, 


will die ſchwediſchen Unternehmungen unters ' 


flügen 182. gehet wieder nach Haufe 192. 
Gefecht einiger Schiffe davon mit einem fehrner 
diſchen Schiffe 540. 541. ſoll den König 
Earl aus der Türtep mach feinem Reiche 
“ bringen II. 200. 404. ſoll zum Dienſte des 
Königs CAr| ausgeruͤſtet werden und nach 
dem Sunde gehen 431. erfeheinet im Sunde 
67. 658, 
Uändifche Abaefandten und Befandren; 
* Creſſet, Jackſon, efferevs, Lea 
then, Medows, Pultney, Raby, Ro⸗ 
birfon, Stairs, Etepney, Sutton, 
“ MWilliamfon, Wirhmworth. 
Engeländifche Krieas macht zu Lande; wird 
... Jufammengejogen II, 689. 
Eninaedahlen, in Baͤbuslehn; an der Geite 
oll dad Pand von einiger ſchwediſthen Panne 
ſchafft bewacht werden IT. 264. 
Ennmann, Michael, ſiebe Enemann, 


Ensberg, Freiberr und rufifcher General; iſt 
mit am Prut II. 305- mopnet mem Kg 


Dritter Theil, 


— 
. 306. die unter ipm flehende 

pen müffen zuerft aufbrechen und 3* 
Scheremetof nahem zı0, 


Enſchoͤld; ſiche Ehuſchöld. 


Preuſſen, daß er des Könige Carl Yartep 
Behmen wolle 11. 443. wird Generalmajor 630, 


Eppendorf, ohnweit Hamburg; die vereinigte 
Armee fehläge ihr Lager in felbiger Gegend 
auf. 171. Gplienftierng gebt daſelbſt mit 
feiner unterpabenden Armee über die After 
nach Altona 172. der Churfürjt von Hate 
over nimmt fein Snuptgartir dabey 173. 

Erasmur , D1.derius, von Rotterdam; 

ift von Erziehung und Unterweifung 
eines cpriftlichen Pringen wird gerühmet I1!. 2, 


Eresfine, —— Johann, Graf Marr; 
wird einer elung in Engelland 

all ne ung in Engelland beſchul · 

Erfurt, Stade in Thüringen; die Gachfen unb 
Nuffen wenden fich dabin 1.678. ein Theif 
der Reutralitatsarmee ſoll dafelbft ſtehen II, 
24, 


Eric Fimund, König in Upfal; deffen groffe 
Maten und Eroberungen III. 184. 


Eridy der Heiliae, König in Schweden; 
deffen Bearäbnig und Gebeine, in der Dome 
firche in Upfal, nimmt Galetski in Augen 
ſchein I. 109, 0, . .. 


Eridyder Sechate, König in Schweden; 
unter feiner Regirung foll eine gewiſſe Propho ⸗ 
jeiung ausgehecket fepn 1. 104. A. 


Erich der Dierzehente; Könia in Schwe⸗ 
den; bat von 1560 bis 1968 regiret I. 105.9, 
bat Eftpland nicht mit Gewalt, oder durch 
Betrug wengenommen III, 128. nimmt es 
auf der Eſthlander Bitten in Schuß 128. 129. 
mas der Ordensmeiſter Kettler ohne des 
Käiferd Vorwiſſen mit Polen verabredet hatte, 
Bon ihn miche verbinden 128. hat fich des 
Her ogs von Mecklenburg Hülfe nicht bebienet, 
zum Befig von Efipland zu gelamgen 129. bat 


Regiſter. 


Eſſen, Hanns Heinrich von, fährwebiftfer 
 Eifpland ze Jahr vorher befeffen, ehe ber Dberfter; betoͤmmt ein ſmolandiſch Regiment 
‚Herjogvon Mecklendurg ea 11. 678. 
ganaen III 129. nimmt Stadt Eſſen, Heinrich Johann von, fhwebifiher 
Heval in Schus 181. fein Patent hierüber ior; ift in Der pn 
= 186. 187. deſſen Eonfirmation 187." . ift in der Schlacht bey Gadebuſch 
ichsgafle, ein uralter Gebrauch in Schmcden; wird Fury hernach Oberftleutnant ; bes 
ae 1.92. 9. ömmt 1719 den Charakter, als Ober · 


Etichsholm, Ort in Schonen; Graf Stenbock fter, und 1739 das füdermannlän 
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Erich der Vierzehente, 


peseen Regiment. 
fäffer fie Truppen Dafebft ausruhen IL. 203. difche 
Ericfon, Dieterich , Khwstither Dragener; Elfen, Sohn don ———— 
* u Lager nach Narva Buͤndniß 1. 157. 158. A. I. 349. 
Odert Reinhold von Bi 
Erin, Drintihun: a ee 


Eſſen, Reinhold Wilhelm von , wird ſchwe⸗— 


Ermeland, Biſchoſthum im polniſchen Preuffens difcher Oberfier Beim favolarifchen Regimente 


die ſchwediſche Armee beziehet die Winterguars 
tire darinn 1. 460. 465. es werden Kriegs⸗ 
fleuren in demſelben außgefchrichen 484. der 
König Carl bricht daraus auf 525. Chos 
mentowsfi treibet darinn ein groſſes Gelb 
ein 614. Potocki will ſich dahinein quars 
diren, und wird zurück gewieſen II. 97. 


11. 247. ift Oberſter bey dem bioͤrneburgiſchen 
270. mirb auf einer Poflirung bey Abs 
berfors gelaffen 385. erhält Befehl vom 
da mwenjugehen 386. wird. Generalmajor 
464. cin Brief von ihm wird aufgehoben 684. 
it mit bey des Königs Carl Einbruche in 
Norwegen 746. 


Ermeland, Biſchof von; ſiehe Zaluski. wird 1719 S$andeshauptmann im 


jerbothnien und 
Ernſt Auguft, Herzog zu Braunſchweig⸗ * en rt EUER 
füneburg; ihm wird mit Einftinmmg der ; i 
Ghunfürften die neunte Cpurmürde vom Kaifer Chen, Wilhelm Reinhold von, fhwebifther 
Leopold aufgetragen I. go. nimmt die Ges Oberſter; wird in dem Treffen bey Große 
wmöheliftung De altonaiipeneiebensüberip DO erhoffen II. 528. 


302. richtet mitbemSergoge von Helfeingot- Eſſen, von, mecklenburgiſcher Oberſtleutnant und 
= ” genaues Buͤndniß auf 102. ſtirbet fie Gommendant zu Koftock; Anm ind 
ic . difthe Lager, böret der Gehmeben Vertrag 
Ernſt Auguft, Herzog zu Braunſchweig ⸗ am und Berichter benfeben ber Erabroberteit 
lüneburg; mimne fein Qvartie zu Eppeue © - 1.373  Äringet deren Antwort wegen de 
dorf L 173. verfüget fih nach Ratzebutg Durchzuges der Schweden durch Roſtock zur 
192. rück ind Lager 373- F 
— i inen Abſchied, koͤmmt in 
Etreſtfet, Ort in Lielandz auf ber Schweden Blanc“ Jeiei i 
Marfe fallen dafelbft etliche Scharmügel vor — re Var ae fticbt in Wis⸗ 
1. 301. 302. bie Ruffen beunruhigen von da an 
die ſchwediſchen Vorpoſten 386. Eſthland; wird von den Ruſſen verheeret und 


i ; 2 brennet 1.219. 473. 683. Graf de la 
Ersiehung; auf eine gute, berußet eines Prinzen N —— f 
yeitiche und ervige Wohlfahrt: LIT. 5. Gardie läffet wegen des rußifchen Einttuchẽ 


” —— ergehei 288. der Czar 

Esbetg, Johann, ber heiligen Schrift Doctot bricht in ein 473. wird, weil 

und Seofefer zu Upfal; mird Cuperigten : Slippenbadh «3 nicht In Bertpelbigungt 
dent anf Goibland II. 283. 


fland gefegt ;von den Ruffen durchſtreifft und 
ſtirbt 1734. 


das Volt heraus geführet IE 44. _ geräpt in 
Esberg, Zacharias, ter heiligen Schrift Do 


zußifche —— 250. "zahlt an den Her⸗ 
zog von Schweben Tri 1225. wi 
F rd ehe Tribut II. 125.126. wird 
2283. 


von ber preufifchen Botmäfigkeit durch die 
Eſſen, George von, Lönigficher ſchwediſcher 


deutſchen Orbensmeiffer befreiet 126. 
auf Befehl des Kaiſers feine Zufluche u der 
—— wird bey Krasnakut erſchoſſen 


Schweden Hülfe gegen die Ruffen 127. 
iſt nicht durch Betrug eh 32 
burg an Schweden gelommien 128. 1293 er» 
giebt fich vier Monate eber an Schweden, als 
die Fieflinder mit den Polen pacifeirten 128. 
iſt befugt, ſich der Schweden Herrſchafft ‚zw 
unterwerfen 129. deſſen Befcpügung bat 
Schweden viel Blut geloſtet 129. wird vom 
; Könige 


Eſſen, George Diederich von , ſchwediſcher 
Major; ftöffer nach dem Treffen bey Gtoß⸗ 
kyrd zu Armfeldt IT. 528. : R 

ift .1740_Dberfier und Commendant . 
. auf dem Schloffe zu Calmar, 


. nm Wu 
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Eſthſand; F 

Könige in Ppolen, Sigismund’ dem 
Dritten, verwüfker IIT, 131. erklaͤret fich, den 
Schweden ihren vorigen Tribut wieder zu ges 
ben 184. 

Eſihlaͤndiſcher Adel, unterwirft ſich dem Schutze 

des Königs Erich von Schweden freiwil⸗ 

fig U, 127. 

Eüdoria, ſiehe Ottokeſa. 

Ebeſadi, ſiehe Ebozado. 


Eugenius, Franciſcus, Yeinz von Savoyen 
und Faiferlicher Generalleumant ; belagert 
Doulon IT, 24. befinder füch zu Berlin 
243. antwortet dem Grofvezir 301. reife 
nach Londen 349. giebet einer Meinung, 
von dem wahren Urfprunge des Ealabalits, 
‘ Beifall 415. iſt bemuͤhet, des Cjars Aner- 
bieten, Liefiand vom roͤmiſchen Reiche zu Sehen 
au nehmen, beim Käifer zu unterffügen 420, 
ſoll den oberſten Befehl über die Reutraficätee 
armer haben 430. Läffer dem Könige Curl 
ſeine beſtandige Ergebenheit verſichern 556. 
des Königs Carl Angelegenheiten werden 
ihm empfohlen 566. 
ſtirbt 1736. 


Europaͤiſche Fama, monatliche, politiſche und 
biſtoriſche Schrift; deren Unrichtigkeit wird 
in den Aumerkungen bisweilen angezeiger II. 
147. Wird angefuͤbret 182. 218. 310. 419. 
Eutin, Bifchöfliche luͤbeckiſche Reſidenz; dag 
Schloß wird von den Dänen mit Verfuft ein: 
“ genommen I. 620, 


Exſecutionsreceß, des altranfkäbtifchen Religions⸗ 
tgleichs zwiſchen dem roͤmiſchen Käiſer Jos 
ſeph und dem Könige Carl; TIL 453 » 457. 


Eyd, ſiehe Eid, 
F. 


D-. F. (David Safmann,) Leben und 
Thaten Friederih Wilhelm, Kös 
nigs in Prouffen; wird in den Anmer⸗ 
Bungen angeführet und widerlegt Il. 553, 
579. 615. 


D:F- (David Fapmann,) deſſen Tuch; Le⸗ 
er Thaten Königs Sriederich 
Auguſt; wird in den Anmerkungen ans 
gezogen und nicht felten widerlegt 1. 10. 18. 
26. 62. 123. 127. 133. 184. 220. 224. 258, 

- "7948. 432. 460, 466. 484. 405. 497. 502 
515. 529. 530. 532. 548. 549.586. 614. 638. 

651. 679. 682. 684.688. II. 9..29. 153. 187, 
381. 407. 440..495 544. 552. 588. 6lL 615. 
n.1. 707. 708. 
f Sammel Faber,“ Rector zu Nuͤrn⸗ 
— Aare, ber erften ficben Theile der 
ausfuhrlichen Lebensbeſchreibung Ks 
nigs Carl des Zwoͤlften; mis» pin 


S. F. (Samuel Faber,) 
und wieder in den Anmerkungen angefuͤh⸗ 
ret und widerleget I. 10, 64. 67. 93. 155, 197. 
286.299. 513. II. 152 153.159. 163. 168. 179. 
188. 228. 230. 310, 


Sabrice, Friederich Ernſt von, berzoglicher 
bolſteingottorfiſche Cammerjunler und Ab⸗ 
geſandter koͤmmt zum Koͤnige Carl bey 
Bender II. 227. ſeine Berichte von ſeiner Ge⸗ 
ſandſchafft enthalten beſondere Umſtaͤnde 227. 
2. if dem Könige Carl wohf befant und 
ſehr bey ihm gelidten 227. 468, ſuchet 
umſonſt den Tatarchan und den Seraskier 
vor dem Calabalik eines andern zu uͤberreden 
468. raͤht Grothufen, vor dem Calabalik 
mit den Janitjaren zu fprechen 470. vers 
fpricht dem Könige Carl die gefangene 
Schweden [08 zu machen, und halt fein Wort 
volltonmen 474. beweget den Serastier zu 
Dei der durch Geſchente und gute Worte, die 
Loslaſſung der ſchwediſchen Gefangenen zu 
befördern 476. bekoͤmmt des Konigs Carl 
Gedanken bey des Königs Stanislaus 
Ankunft in der Moldau zu wiſſen 478. kommt 
zum Könige Carl unter deſſen Reife nach 
QTimurtafch 493. wird vom Könige in 
Engelland nach Schweden geſchickt 728. ner 
bet nach Hannover zurüc 729. der König 
Stanislaus wit von Bender aus die 
Eorrefpondence mit ipm unterhalten III, 337. 


Fabrice, Wiprecht Ludewig von, luͤneburgi⸗ 
ſcher geheimer Cammerrabt; wohnet dem tra⸗ 
dendaliſchen Frieden bep J. ig2. 

ſtirbt 1724. 

Fabricius, Ludewig, ſchwediſcher Oberſtleut⸗ 
nant; wird nach Verfien geſande I, zu en 
hält bey feiner Zurückfunfe von dem Ejare Ber: 
fiherungen wegen des Friedens 199, 


Faͤgerſchoͤld; fiche Fegerſchoͤld 


Faͤladzmark, bey Helſinabura 3 "die Dänen 
ftellen fich auf den Höhen daſelbſt in Schlacht: 
vrönung Il. 203. 


Fagerholtz, ſchwediſcher Leutnant; buͤſſet in einem 
Treffen wider die Ruſſen ſein Leben ein J. 
47% 

Fahlmann, ſchwediſcher Rittmeifter; wird bey 
Punig verwundet I. 565. 

Fahlſtroͤm, Ludewig, ſchwediſcher Lands · 
hauptmann in Weſtmannland; wird geheimer 
Staatsrabt in der Cammerexpedition II. 533. 

wird Freiherr in eben dem Jahre 
17143 ſtirbt 1719. 

Fahlſtroͤm, Ludewig, ſchwediſchet Capitain; 

wird nach dem Calabalik losgekaufft IT. 476. 
wird Major 1715 5 Oberftleutnane 
172035 bey dem calmariſchen Regie 
mente zu Fuß 17365 wird Ober 
fler 1740, 

Sahne ; mird dem Kronpringen, nachberigem 
Könige Carl dem Zwölften, von Nor 

denbielm, 


ü— — 
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Sahne? ld ein Giegeßjeichen, bey feinem 
re mit ihm, gegeben III. 4. deren 
Abbildung in Kupffer 4- 

jedtanifihe Haupt: ober Landfahne ; 

Om; reg 220. A. wird vonden 

pledtauer Bürger: 


ſche Standarte wird von Greudenfeld er» 


baſchet 471. f 
Y Königs Sigismund 
ee  Enbland ein und 
iff Schuld an dem Kriege zwiſchen 
und Polen III. 130. 187. 188. 


Galtenberg , Gabriel, Graf; toͤniglicher ſchwe 
diſcher Raht und Präftbent im Hofgerichte 
ift dep ber Krönung des Königs Carl des 
Zwoͤlften gegenwärtig 1.67. flirt I 
630. 

Gaftenberg, Hanne, Graf, und Naht vonder 
fehmebifchen Defenfionsommigion; ertheilet 
dem rufichen Reſidenten Chilkou, wegen 
Auswechſelung der Gefangenen, Antwort U, 
135. 

Falkenberg, Heinrich ſchwediſcher Oberſtleut · 
nant und Freiwilliger bep der Armee; hat bie 
Auffiht über einen Brückenbau über den Nie · 
mafluß I. 655. 

Falkenberg, Melchior, ſchwediſcher Eapitain ; 
befindet fich in dem Treffen bey Saladen I. 
410. unterſchreibet einen Endſchlug II. 379- 
ift Oberſter in der Schlacht bey Gadebuſch 
382. muß nach Moß in Norwegen rücken 
und den Weg daherum offen halten 645. wird 
in Moß von den Dänen angegriffen, durch 
und durch gefeheffen, und flirht den anderm 
Tag 646. 

Falcker, Andreas, ſchwediſcher Kriegscommiſ⸗ 
ſarius; iſt mie vor Roſtock II. 373. 

wird Generalkriegscommiſſarius 17163 
wird geadelt 17173 wird Kriegsraht 
1719; wird Staatsſecretaͤr bey der 
Kriegserpedition 1737. 

Falckhof, Ort in Litthauen; auf des Grafen 
Lewenhaupt Marſch I. 505. 

Fallersleben, zelliſches Amt ; die Sachfen ſchrei⸗ 
ben darinn Brandſchatzung aus I. 178. 

Balg, Raimund, berüpmter Gtempelfpneider; 
Münzen von ibm I. 6.18. 19.70. 

ſtirbt 1703. 

Faltburg, Ayel, ſchwediſchet Dberftleutnant ; 
wird Dberfter I. 193. wird Generalmajor 
und Sandöhauptmann in Halland IL. 214. 

wird indemfelben 171 oten Jahre zum 
Freiperen gemacht ; ſtirbt 1728. 

Falt durg, Guftad, Eandsbauptmann in Ero: 
nobergẽlehn ; wird Präfibent bey dem Tribunal 
uu Wismat I. 214. 
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Greiperr, 
Fama, europdifche; fiche Europaͤiſche Fama. 
Fama, ſchwediſche , Exhrift eines ngenanten; 
wird angefuͤhret I. 10. 


dem ızı0ten Jahr 


Fedro, Marimilian, Woimode von Fodolien; 
deffen Hifferie Henrichs von Valois 
wird angefüpret ILL. 182. 

Geenmann, ſchwediſcher Rittmeifter; chut auß 
Noflott einen Ausfall auf die Ruffen IL, 
529. 

Fegermann, Lars, ſchwediſcher Leutnant bey 
der Admivalität; langer auf der Npeebe bey 
Meval mit einer Brigantine an, und holt 
die Befagung ab IL. 251. 

wird Eapitain, und 1720 unter dem 
Namen Fegerfträle geadelt. 

Degerſchoͤld, Faͤgerſchoͤld, Sreiberr, ſchwe⸗ 
diſcher Generalmajor und Lands hauptmanu 
in zn ; fpläget in Wermeland fein Lager 

. 179: 
fire 1707. 

Fegetſchoͤld, Guſtav, Sreiberr und he 
diſcher Rittmeiſter vom Peibregimente; biffes 
fein gehen in einem Scharmuͤtzel ein I. 348- 

Feif, Caſten, ſchwediſcher Kriegsraßt ; wird 

Etaatäferretär Il. 214. wird in dem Cala 
balit gefangen und frey gegeben 474. wird 
Landshauptmann in Weßmannlanb 532. wird 
geheimer Staatsraht bey der Kriegderpebition 
538. 677. giebt dem Könige Carl einen 
Weifepaß aus der Türtep 549. flellet dem 
Könige Carl nacpdrüclich vor, Stralfund 
zu verfaffen 619. Mordberg berufer ſich 
auf ipn, ald einen Zeugen der Waprpeit eines 
Speilö feiner Hifforie Könige Carl; IL V. 
* wird Freiherr 17153 Praͤſident im 

Staatscomtoir 1723; ftirbt 1739. 

Feilitſch, Matthias Friederich von, fihme 
difcher Major; iſt in der Schlacht bep Narva 
gegenwärtig I, 222. befindet fich, als Oberſt ⸗ 
feutant in der Schlacht bey Elıfform 349. 
bleibet mit den Vermundeten in Pintfchon 356. 

Feind, Barthold, Licentiat der Rechten in Hame 
burg; wird bep der Unruhe daſelbſt delant 
11.69. 

Felck, Det in Liefland ; die Schweden haben ein 
Lager daſelbſt I. 386. 


Fellin, Ort in Eſthland; die Ruſſen wenden ſich 
dabin 1. 473. 


Gelebro , Kirchſpiel und Priefierpof; des Könige 
Earl Leiche koͤmmt dadurch MI. 751. 

Femben, See in Norwegen ; die Schweden 
machen fih bis dapin Meifter vom Lande II; 
741. 

Femern, Inſul in der Dfffee; die Dinen haben 
fie unbeegt gelaſſen 11.587. ohmmeis — 
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Femern, 
fälle ein Gefechte zwiſchen der ſchwediſchen 
und daniſchen Flotte vor IL, 587. ber ſchwe⸗ 
diſche Schifffrapitain Spaldıng nimm von 
bannen alles Rorn mit, was er fan und vers 
dirbt das übrige 587. 


Serdinand der Erfie, tömifcher Käifer; 
weifet die Piefländer an, Schug und Hülfe 
Pr Schweden, gegen den Car, zu füchen 

. 127. 


Ferdinand, Herzog und Adminifkrator 
don Eurland; erhält vom Könige Auguft 
den oberſten Befehl über etliche taufend Mann 
in Eurland zu verlegender ſachſiſcher Volter 
1.u8. ettlaret ſich für den König Auguſt 
245. langet, als Genaralfeldzeugmeifker, im 
füchfifchen Lager an 145. will ded Könige 
gran Partey verlaffen 247. ſpeiſet zu 
Birfen mit demfelben und mit dem Gare 
249. führer die Sachſen bey der Düng an 
258. 


fiebe 1737. 


erdinand Wilhelm, Herzog von Würs 
»  femberg, dänifher General ; rüctet mit den 
daͤniſchen Völkern in die bolfteinifche hergoglis 
che Aemter 1.160. fäffee einen Schubbrief 
ausgehen 160. U. 161. U, ſuchet die Huldis 
gung iu Schleswig vergebens 161. marfchis 
set nach Hufum und Friedrichsftadt 162, 
läffer Die huſumer Schanze jerfiören 162. ber 
feget das Schloß Gottorf 163.  nimme 
fein Dvartir zu Hopersiworth bey Tönnins 
gen 163. commandiret in den Pauffgraben 
163. laſſet Tönningen mit Feuer aͤngſti· 
gen 165, fordert es auf 164. ladet dem 
König in Dännemarf nach Tönningen ein 
168. läffer dem Orte hart jufeßen 168. bes 
giebt fich ſelbſt in die Bauffgräben 168. hebet 
bie Belagerung auf, und bepieht fich nach 
Mendsburg 169. will den Bundsgenoffen 
eine Schlacht liefern 169. feßet fih mit der 
Dänifchen Armee bey Elmshorn 175. 176. 
ſtellet fich mir einiger Mannſchafft in Schlacht 
Drbruum, 


Fergufon; ein ertichteter Name L.145. 9. 

de Feriol, franzöfifcher Geſandter bey der ottos 
mannifhen Pforte; bietet fich an den König 
Carl aus der Türkey zu Waffer nach feinem 

" Meiche mit franzöfifchen Schiffen bringen au 
laffen II. 200. eifet von Eonftantinos 
pel ab 302. 

Serfen, Hanns don, Graf, und ſchwediſcher 
Oberſter; unterſchreibet einen Endſchluß II. 
379. iſt mit im der Schlacht dep Gader 
buſch 382. wird von dem Könige, ald 
Oberſter beilätiget 386. 

wird Generalmajor, und nachher Ger 
neralleutnant 17195 1virdPräfident im 
ſchwediſchen Hofgerichte 17315 ſtirbe 
1736. 


Dritter Theil, 


efen temann von, ſchwediſcher Ober⸗ 
er fer; —— der Stadt Natba 
von den Ruſſen gefangen I, 577. 


—* Sriederih von, Freiherr 


Ferſen; Reinhold Zohann von, ſchwediſcher 
Oberſter; befindet ſich bey der Ueberfahrt über 
Die Düna 1.257. iſt mit in der Schlacht 

dep Eliffom 349. wird Generalmajor und 
Eommenbant in Gothenburg 384. wird 

und in Wismar 
IL 214. gehet dem Könige Stanislaug 
dep feiner Ankunft in Stockholm entgegen 
280. wird koͤniglicher Rabt 282. ühers 
nimmt bie Generaffeldjeugmeifterfkelfe 386. 
Fan, megen einiger Schwierigkeiten, den obers 
fien Befehl über die fhmwedifche Kriegesmacht 


pfänget den Erbprinzen von Sefencaffel 56. 
* Präfident im fepmwedifgpen Hofgerichte 


wich "712 in den graͤfllchen Sr. 
afeban; flirbe 1717, * er 
Feuersbrunft; in Stockholm 1. 60. in Up⸗ 
fal 338. in Eracau 366 bey ber fehmes 
diſchen Armee March im Hauprgvartire 408, 
in bed Königs Auguſt Hauptavartire 593. 
in Kawig 598. in Mofcau I. 419. in 
Wefteräs sı5. 
ilfing, Det in Schonen ; ein Scharmügef 
8 faͤllt —* vor II. aoa. 
ieandt hann Heinrich ſchwediſcher 
8 eg mit einer Martey gegen Pie 
Ruffen in Finnland glüstlich IL 270, 
Fierville, Margois de; kommt zu dem Könige 
Earl unter deren Reife von Bender nach 
Demotica IL 476, 


Silmero oder Willem, Inſul bey Rügen; die 
nordifchen Bundsgenoffen richten bey ihrer 
Fandung ipren Sauff dahin II. 613. 


Finckenſtein, Albrecht Conrad von, Graf 
und 


ſtitbt als Generaffeldmarfchall 1 735. 


nfand, Großberjogtkum; muß der Generals 
” major Eronhiort befhügen I. 227. des 
Königs Carl Fürforge, die Ruffen davon 
abzuhalten II. 263. die Peft und ber Hun ⸗ 
ger wuͤten ſtark darinn 269. Die Ruffen breis 
sen fich immer mebr und mehr darinn aus 385. 
386. 455. es war Fein einiger Soldat vom 

da aus zu gehen cher brorder worden, 2 


866b666b6 


— 


674 Regiſter. 


Finnland, s i 
bis. Flemming bie Provinz Liefland in 
Furcht und Schrecken gefeßet hatte III. 69. 

Sinnländer, Finnen; werden vor beiderley 
Gefehlecht von den Kuffen in ber Ukraine vers 
Faufft und finden fich bep den Schweden wieder 
ein I. 133. halten ſich wider die Ruſſen 
männlich 269. thun eine und bie andere 
glückliche Yartep 270. ihr Anfiplag auf 
Wiborg gebet zuruͤck 271. werben 
bilder der Sachfen genennet II. 72» 


Zinfta, abelicher Hof des Landespauptmannd Fer 
jonmark in den Roflagern; der Erbprin; 
von Heffencafel hals ſich daſelbſt den größten 
Teil eined Eommerd auf I. 578. 


Fircks, Chriſtopher, Gefandter des Herzogs 
von Curland; fellmit Oxenſtietna die Graͤn ⸗ 
gen von Neumünde beftimmen IL 190. 
191. 

Fiſcher, churfächtifcher Dberfier; ſtirbt und wird 
begtaben 1. 545. 


Fiſcher, Cammerdiener des Königs Auguſt; 
kömmt in einer Feuersbrunſt um J. 503. 


Fiſcher, Johann , Magifter und Generalfuperittz 
tenbent in- Lieſland; wird Dep ber Jubelfeier 
zu Up l der heiligen Schrift Doctor 1, at. 
A. wird irrig zum pernauifchen Canzler ges 
macht 93. 2. 

Fiſchering ;_angenommener Name Johann 
Reinhold Patkulls I. 106. 


Siftulator, ſchwediſcher Capitain bey der Ad⸗ 
miralitatz iſt mit einer daͤniſchen Fregatte in 
Gefecht II. 369. 

Fittia, ohnweit Stockholm ; der Erbprinz von 
Heifencaffel wird daſelbſt von etlichen koͤnigli⸗ 
hen Raͤhten empfangen IT. 568. 

Fittinghof, fiche Vittinghof. 

Flanck, ſchwediſcher Cornet, iſt in der Schlacht 
key Saladen I. 410. J 

Flandra, Zeichen zur Aucrſtung der tuͤrliſchen 
Flotte; wird ausgeſtect II. 300. 

Fleet vood, Carl Hartwia, ſchwediſcher 
Capitaimnʒ iſt bey der Internehmung auf Re⸗ 
tufarı 1,634. wird Commendant zu War⸗ 
berg Il. 532. 

ſtirbt als Generalmojor und Freiherr 
in diefer Bedienung 1729. 

Fleetivood, Seorae Wilhelm, Freiherr und 
ſchwediſcher Okerfter; wird Generalmajor IL. 
720. befindet ſich in dem Feldzuge nach Net · 
migen 746. 

wird 1720 fandehauptmann in Cal 
mar; ſtirbt 1729. 

Fleiſchmann, Anshelm Franz von, Käfer: 
licher Abgefandter zu Tonftantinopel; trägt 
dem Könige Carl vie käiferliche Vermitter 
lung zum Frieden mit feinen Feinden an II. 
509. muß dem Könige Earl alle Will- 


fährigfeit auf feiner Reife aus ber Türfey durch 
die Fälferlichen Erbländer verfichern II. 537. 

Flemming, Axel, ſchwediſcher Dberfter ; wird 
Birepraf äfident bey dem Reductionswerle II. 
214. 


Siemming, Johann Eafimit, Breiberr und 
fehmwebifcher Cammerraht; first II. 532. 


Flemming Jakob Heinrich von, churſach⸗ 
fürper Dberfter;_ dringet des Churfirſten zu 
Sachſen, Friederich Auguſt Glautend- 
veranderung nach Warſchau I. 61. iſt Ges 
neralleutnant und nimmt Patkul auf 107. 
arbeitet Das Bündnig mit dem Könige in Dan⸗ 
nemark heimlich aus 115. ob er befugt ger 
wefen, in Liefland einzufallen? 123. U. der 
König Auguſt febiebet alle Schuld auf ihm 
14. er fihreifet an benfelben 124. 125. 4. 


Läifet einen Schugbrief in Siefland ergeben 1. 
127. %. II. 175. marſchiret nach Nige L 
227. nimmt tie Koberfchange ein 128. 
nennet fie Dranienbaum 128. feine Dro« 
Bungen am die curländifcpen Dberräbte 128. 
er verfüumet Riga weggumehmen 128. fehreibet 
an den Grafen Dahiberg I. 128. 129: A. 
III. 59. 60. läffer Riga befchieffen 1. 131. 
fin Unternehmen auf Lieſland mird entſchul⸗ 
Diget 1gt. II. az ⸗ 32. er ruͤcket vor Düe 
namlınde I. 135. fordert es zweimal auf 
135. 136. nimmt den Ort ein und nennet ihn 
Auguftusburg 136. fein Verſprechen am 
die Einwohner in Liefland 137. er ſuchet einen 
Aufruhr in Riga zu erregen 137. II. 83 
fein Zeugniß wegen des fieflänbifchen Krieges 
1. 138. befindet ſich in der Schlacht bey 
Cliſſow 350. 351. ſiattet davon Bericht ab 
353. toird zum litthauiſchen Eraflmeifier er⸗ 
nant und an den preufiftben Hof abgeſchickt 
406, rictet daſelbſt nichts aus 406. wird nach 
Dannemart abgeſandt 493. begiebt ſich von 
da nach dem Koͤnige in Preuſſen, wo er bald, 
aber nicht nach Wunfch, abgefertiget wird 493 · 
Kan, als ein Fremder , feine Bedienung in 
Polen haben sıo. mieberräht dem Keͤnige 
Auguſt, einen Vergleich mit dem Könige 
Earl zu treffen 592. mufi bey dem Herzoge 
von Marlborough um Hülfe für den König 
Auquft anhalten 601. thut einige unreiffe 
Borfchläge zu Berlin 652. mird den König 
Earl, bey deſſen Ankunft in Dresden, an⸗ 
fichtig I. 29. empfänget die Gchlüffel der 
Stade Greifswalde vom Könige Auguſt 
279. befindet fich mit vor Stralfund 369. 
iſi Graf ımd Feldmarfchall und fehreibet am 
den Grafen Sienbock 374. bekämmt von 
demfelben Antwort 375. miacher fich bep 
dem ganzen Handel verbächtig 375. 379. erhält 
einige Vorfchläge durch den Oberſten von 
Baſſewitz 377. 378. nieht fein Wort von 
ſich und bittet darauf den Grafen Stenbock zu 
Gaſte 379. befindet fich mit in der Schlacht 
bey Gadebuſch 383. ſtellet den Grafen 

Sienbock 
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Flemming, Jakob Heinrich von, 


tenbock wegen des altonaer Brandes zur 
Rebell. 385. hat einen Briefwechſel nach Ben: 
der 413.9. iſt mit des Grafen Stenbock 


Antrag zufrieden 437.  unterjchreibt den Ber: 


einen Vergleich mit dem Adminiſtrator vor 
Holſteingottorf 449. erhält Nachricht von 


Ftieſendorf 499. führer dem Könige in 
Preuffen einige Negimenter zu 595. Idifet 


610. iſt des Freiherrn don Goͤrtz guter 


Sreund und ferder demfelben einen Reifepnf 


au 700. if mit bemfelden in Berlin um 
öftern in Unterredung 701. unterredet ſich zur 
Muͤhlt ohs mir demſtlden und befthenter if 
70 hat ein unanftändiges Unternehmen 
wider den Rörig Stanislaus vor 7-6. 


tritt des Parkull vafenden Gedanken bep II. 


58. ergreift des Parkull und Paykull Ges 
wäfche zum Vorwand eines Krieges mit Schwes 
ben und läffet es dructen 58. feine Thorbeit, 
daß er fich eingebilder, der Melt fein abne: 
ſchmacktes Zeug aufzubinden 58. 59. rüuͤcket 
mit dem Lager vor Janiska so. ertichtet in 
feinem Schreiden an den König Auguſt 
einige Urfachen feines Einbruchs in Liefland 
60. Die erſte Urſache ſoll die Furcht feyn , 
bie er vor die Schweden gehabt 61. wird des⸗ 
wegen widerleget 61. eifert fich, daß Die 
Schweden in Riga die Wachen eiwas fürg: 
fältiger beffellen 62, erneuert die Fabel vom 
Bolfe und Schaafe 62. im feinem Lager iff 
ein Zufammenflug von verdorbenen Bihrgern 
63. beweiſet den Rigern für die, ihm anger 
thane, Ehre fhlechten Dant 64.65. meinet 
eine Urfache des Krieges darin gefunden zu 
baben, daß bie ſchwediſchen Reuter bie Sachſen 
nicht in ihre Grängen kommen faffen wollen 
65. 66. fein Unfug bierinm wird wiederleget 
66. 67. bat ſchon ein paar Monate in bief⸗ 
land geffanden und Feindſeligteiten verübet, 
ehe man rechte Anffalten dagegen machen koͤn ⸗ 
nen 68.69. iſt unwillig, dag Riga fich 
nicht hat wollen überrumpeln faffen 69. 70. 
bat feine Urfache zu einer Furcht vor die finnis 
ſche Armee oder vor einen Anfall von den 
Schweden gehabt 70. 89._ Fan one Bor 
bewuſt des Königs Augufk nicht in Biefland 
eingefallen ſeyn 70. 71. nimmt bie Schuld 
bes Einbruchs in Liefland auf fich und opffert 
dadurch dem Könige Augitſt feinen guten 
Namen aufrr. giebt zur Entfhuldigung des 
Königs Auguſt deſen Eid an, dener der 
Republit geleiſtet: Das Abgeriffene wieder 
herbey zu bringen 73. misrauchet Gottes 
Namen 73. 74- 178. hat feinen Ruhm davon, 
daß er die Sieflander zum Weinelde bewegen 
wollen 77. 78. kan es dazu nicht bringen, 
daß fie abfallen 78. 79. flellet den Picfländern 
die ſchwediſthe Negirung , als ein Joch, vor 
81. giebe fich ſelbſt für der Biefländer Mofes 
aus gr. worinn er mit Moſe zu vergleichen 


Flemming, Jakob Heinrich von, 


fen? III. ge. will die Riger infonberbeit gern 
aus ihrer Treue und Befländigkeit fegen 93. 
Braucht elende Bervegungsgründe dazu 83. 
nimmt Urfachen‘, bie Schweden zu läfkern, 
von der verbotenen Ausſuhr des Korng ber 83. 
fein Unfug dariun wird gejeiget 84. har, 
nach des Könige Auguſt Vorgeben, feine 
Befehle gehabt, in Biefland einzubrechen amd 
ſtellet ſich auch felbf deswegen befargt 113. ff 
in feinem Schreiben an den König Auguſi 
frod, daß die Schweden ihm bie. gefinhte Ges 


angiebt, werben von aller Welt verlachet und 
verworfen 116. 170. der Ungrund der Ben 
fhönigungen feines Einbruchd wird beurlich 
erwiefen 166: 170. mit ipm fol ſich auf bed 
Sreißern Goͤrtz Verlangen der Graf Stens 
bock wegen der Sapitulation von Tänningen 
felbft unterreden 520. der König Stams⸗ 
laus par fich auf dem Felde von Kebliit 
mit ihm unterredet 536. laß ihn in einen 
Schreiben an den Breiberen Goͤrtz durch dene 
felben feiner Sreundfhafft verfichern 537. 


Slening, Dorf bey Helfingborg in Schonen; 


ie Schweden kommen auf ihren Marſch nach 
Schonen mit der gröffeften Müpedabin IT. 207. 


Flensburg, Stade im Herjogthum Schleswig; 


ſoll gebrandſchatzet werden I. 177. der König 
in Dannemart koͤmmt dadurch II. 282. 


Slintermann , Durchfahrt an Sunde; die 


ah Flotte Könnt glücklich dadurch 1. 
0, 


Flotte; daͤniſche, engelländifche , frangd« 


fifhhe, holländifdhe, potnifche, rußifche, 
ſchwediſche, türkifche ; fiche von einer iedem 
an ihrem Dr: 


te. 


Florenz ‚, Großpergonthumund Stadt; der König 


in Dännemart reiſet dahin und von da juris 
IL ızı. 


Fock, Gideon, ſchwediſcher Eapitainz iſt in 


der Schlacht bey Narva gegenwaͤrtig I. 222. 
befindet fich, als Oberſtleutnant in der Schlacht 
bey Frauftadt 650. 6sr. wird darinm vers 
wundet 651. mird bep den Veſchaͤdigten im 
Dofen gelaffen 664. erhält den oberſten 
Befehl über die Befagung daſelbſt 671. iſt in 
dem Treffen mit den Rufſen bey Malatitze 
1. gı. 

wird, als Oberfter, bey Pultawa, 

gefangen. 


Bandepauptmann 678. 
wird 1719 zum Freiherrn gemacht; 
ſtirbt 1725. z 
Godin, 
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i von Dfladtors übergiebt dem 
ee Bnfpe wieder einige Bürger 
aus Mara; wegen einer Gchulbforberung, 
melcper der Ezar mit zu den Urſachen des 
Krieges zähle Ill. 245- 
Gopnal, Det in Eſthland; auf der Schweden 
Marſch 1. 57. 
Hunger , ihe Aufſtand hindert ben glüstlichen 
* ec Un Könehfepen Waffen IL 16. 
Fontenaiblauiſcher Friede; ſiebe Friede, 
Forelius, Henning, Lehrer der Dichttunſt zu 
Upfal ; hält dafelbft eine Iateinifche Rede an 
dem Jubelfeſte I. 22. A. 

fe Fort, Franz Zakob, Haupt der rutiſchen 
Gefandichafft und Generaladmiral ; fein Bes 
tragen in Kiga I.214. III. 213.247. rühmet 
im Haag die kluge Aufführung des ſchwedi⸗ 
ſchen Gouverneurs m Riga III. atz. läft meen 
Briefe an ben Grafen Bengt Oxenſtierna 
abgehen, worinn er befonderd des Card 
Freundfipafft gegen Schweden anpreifet J. 218. 
U. 247. 248. 249. 250. 

fe Fort, Peter, rußiſcher Oberſter; wird nach 
der Eihlacht dey Narda gefangen I. 224. 

Doſſenholm, bey Riga; der Schweden Lan 
dung gefihiehet grabe gegen über I. 258. 

Fraͤckne, in Baͤhuslehn; die Dänen fegen daſelbſt 
einiges Bolt and Land Il. 264. 


Francifeus Eugenius, ſiebe Eugenius / 
Prinz von Savoyen. 

Franck, Peter , ſchwediſcher Bireprafident ; 
wird Landshauptmann II. 214. verlange und 
erhält feinen Abſchied 532. 

Frankreich, Könige darinn ; fiehe Henricus 
Valeſtus Ludewig der Vierze⸗ 
hente. 

Ftankreich, Regent davon ; ſiche Philipp. 


Franz Albrecht, Herzog su Sachſen⸗ 
lauenbura; fol den König Guſtav Ar 
dolvh durch einen Schuß umd neun Stiche 
ums Leben gebracht haben II. 17. U. 


Franz Ludewig, Prin von Conti; mird 
zum Könige in Polen ermäbler 1.61. er muß 
von Danzig mieder nach frankreich kehren 
62. der König Earl miderfete ich dem 
Vorſchlage zu einer neuen Wahl deſſelben 5i5. 
die Stade Damig vergoͤnnet ihn nicht ihren 
Haven und an Land zugeben III. 80. 

ſtirbt 1709. 

Franzöfifche Flotte, fol den König Carl 
aus der Türken nach Marfeille oder nach 
feinen Bändern bringen I]. 200. 404. 479. 


Framsfifhe Geſandte und Abgefandte; fiehe 
des Aleurs, Graf von Avaur, Beffemall, 
Marquis von Berhüne, Margvis von Bos 
nac, Chamilly, Chateauneuf , Graf 
von Croijjy, von Feriol, Graf von Guls ⸗ 
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card, du Heron, Iberville, Sraf de ia 
Marc, Abt von Polignac, Pouſſin, 
Graf von Korhenburg. 


Geangofen; einige pundert, die bep Hochſtaͤdt 
gefangen worden, kommen im ſchwediſche Ger 
malt und Dienfte 1. 664. König Slanis⸗ 
laus fepaffer alle in feinen Dienften ſiehende 
Franzofen ab 665. efliche hundert werden 
niedergehauen und gefangen genommen 678. 


Fraſer, rußifcher Brigadir; wird mit etlichen 
Begimentern von den Echweden in die Flucht 
gefhlagen II. 85. 

Frauenburg, am den famsgithifipen Eränen; 
auf des Könige Carl Marſch I. 276. 

Frauenftadt Frauſtadt Eradt in Großpolen; 
eine Anzahl Ruffen wird nicht weit davon nie« 
dergemacht 1.566. Rönig AL! langet das 
ſelbſt an 566. Beſchaffenheit der dortigen 
Einwohner 567. die Sachſen leiden bep dere 
ſelben eine Niederlage 650. 651. 


Frauenwalde, Dre in Thüringen; die Eachfen 
unter Schulenburg wenden ſich dabin 1.678, 


Fteſe, ſchwediſcher Oberſtleutnant; lieget in wmäp« 
sender Belagerung in Siade 11. 366. 


Freudenfeldt, Ebriftian, ſchwediſcher Major; 
en — dem Treffen bep Großfpro erſchoſſen 
.52 


Freudenfeldt, Chriſtoph, ſchwediſcher Dajor; 
wird mit einer Partey ausgeſchickt und ſchlaͤgt 
die Ruffen I. 467. 468. iſt noch bep einer 
andern Partey und erbeutet eine treffliche rufie 
fe Etandarte 471. bringet bey einem 
Scharmuͤtel die flüchtigen Schweden zum 
Etande 572. bebet den rußifchen Torrapt 
von Lebensmitteln bey Dörpt auf 640. 

ſtirbt, als Oberſtleutnant, ben der 
Sarelifchen Neuteren nad) feiner Gefan⸗ 
genfchafft bey Pultama. 


Freudenfeldt, Ehriftoph, ſchwediſcher Peut 
nant; reifet mit Pagerberg, mie er ald Abs 
gefandter vom Ainige CAT zum Fatarchan 
geſchickt wirb III. V. ix. mird Oberſter bep 
der fmäländifchen Reuterey Vix. Mordberg 
bat feinen Namen, in der Hiſtorie felbft, anzu 
führen verfäumet ©. ıx. 


Freudenfeldt, Ehriftoph, ſchwediſcher Major; 
wird Generalabjutant 11.750. 


Frenbeuter, Frenbeuteren, Caperey; inter 
Dfffee; wird vom Könige in Daͤnnemark vers 
flattet IT. 207. mird vom Könige Carl 
erlaubet und befohlen 269. die Generals 
ffaaten befihmeren ſich darüber , und mollen 
felbige , wenn fie nicht aufböret, ald einen 6fe 
fentlichen Friedenäbruch anfeben 269. gehet 
von ſchwediſcher Seite glüctlich von flatten 522. 
die Generalftaaten geben Verordnungen dagegen 
aus und nennen fie eine allgemeine Ceeräubereo 
522. 523. die Auẽdruͤcke der Holländer wegen 
derfelben empfindet König Carl a 

ſet 
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Friede, 
cardiſiſcher; wird 166 geſchloſſen TIL, 199. 


Grepbeutet, Frepbeuterey, Cahereh; 
« laffe eine neue, Verordnung ergeben, worinn 
fie allen und icden unter gewiſſen Einfehräns 
‚ Fungen verffattet wird IT, 572. 573.574. wird 
ſcebt ſtart and glücklich geirieben 574. des 
engelfändifchyen Nefidenten in Stockholm, 
Dackſon, dem Senate dieſerwegen übergebene, 
Schrift wird dem Könige Car Jugefandt 574, 
fe wird bey des Könige Earl Beben nicht abs 
geſchaffet 575. wird vom Könige Carl 
auf allen Seen und Flüffen infonderbeit auf 
. — gegen alle feine Feinde fra gegeben 


Hreymann , Car; fhmebifer Generaladſu⸗ 
. tant; ſuchet feine Reuͤtereh zum Stand zu brin: 
gen I. 302. 


Freyſtadt, in Schlefien; erhaͤſt vom Käifer die 
; 7* eine neue evangelifche Kirche zu bauen 
. 100, ’ 


Öreptagshof bey Wernau; pie Schweden er: 
ſchlagen dafeloft den rußiſchen Generalwage⸗ 
meiſter mit ſeinen Leuten und machen ſchoͤne 
Beute 11. 249, 250. 


Friede, altonaiſcher; der Herzog von Holſtein⸗ 
gottorf erhalt dadurch feine Lander wieder I, 
10 Nachricht und Zunhale deffelben 101. 
A, deſſen Gewaͤhrleiſtung nehmen verfchiedene 
Mächte, als der Kalfer,. Schweben, Engel: 
fand, Holland, und die Herzoge von Brauns 
ſchweigluͤneburg, über ſich 84. 102. 161. des 
daniſchen Geheimenrahts von Jeſſen Ge 
danfen davon 84. unterſehieden Mächte 
wollen folchen bey Kräften au erhalten ſuchen 
102. A. 116. der zweete Artikel deifelben wird 
angeführee III. 196, 

altranftädtifcher; die Unterandfungen dazu 
. erden angefangen J. 676. fortgefeßt 677. 
geendiget, und der Friede geſchloſſen 679. 
689. wird dem Könige Stanislaus 
mitgetheifet 679.  Innbalt deffelben 680. 
681. MI. 407 :428. Rönig Carl dringet 
auf deffen Bekantmachung, welches auch ge: 
ſchiehet 1.686. wird in Sachfen am Neu: 
jahrstage von allen Canjeln fund gemacht II, 
6. König Auguſt befichlet feinem Abge⸗ 
ſandten im Haag, denſelben den Generalſtaa⸗ 
ten oͤffentlich kund zu thun, aber auch ſein 
Misvergnügen darüber unter der Hand zu bes 
zeugen 6. Holland will weder baran Theil, 
noch die Gewaͤbrleiſtung deffelben übernehmen 11, 
2. König Auquſt ſuchet denſelben in einer 
Öffentlichen Schrift über einen Hauffen ju wer: 
fen. II. 173. III. 462 - 476. daran will 
Niemand von ben nordifchen Bundsgenoffen 
mehr gebunden ſeyn II. 380, 


altranſtaͤdtiſcher, wegen der Religion in Schle: 
ſlen, zroifchen dem Kaifer Fofeph und dem 
- Könige Carl; II. 442 : 448. 
bredaifchyer; darinn wird Holſtein mit einges 
ſchloſſen J. 99. 


Dritter Theil. 
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24 Artikel: wird angeführer 234. im⸗ 

' gleichen deſſen 25. Artikel 235. wird er 
neuert I, uʒ. IE 235. wird vom Gare be; 
ſchworen und mit einem- Greuzfuffe beſtaͤtiget 


UL. 199. 235. wird von beiden Czaren rati: 


235. deſſen 15 Artikel wird ange: 
206. 245. 246, imgleichen der 16 


e 


Artikel 246. und der a7te 260, 


carlowigifcher; e deſſelben bekommen 
diepolen Kaminieck Podolol von den Tuͤrken 
wieder J. 104. wird zu Conftantinopelver« 
fängert Il 215. wird unter geroiffen Bebins 
gungen eingefchränfe 216, wird. gebrochen 
228. 234. 


fontainebleauifcher ; feet den Herzog von 


Holſteingotttorf wieder in feine Sander ein I, 
100, " 


fopenhagener; Nachricht von ſolchem I, 96, 
97- 98. U, 


olivifcher; deſſen Erneuerung wich geluchet 
1.109. Echweden foll ihn gebrochen haben 
124. 111.26. wird zum Grunde der Fries 
densbandlungen zwiſchen Schweden und Polen 
gelegt 1.536. 626. iſt deswegen gefthloffen, 
daß die Freundſchafft zwiſchen Schweden und 
Polen hinfuͤro aufrichtig feyn ſollte III. 26, 
27. deſſen meiſte Artikel werden in einer 
Schrift, genant ; Rechtmaͤhige Berrheidis 
gung der gerechten Waffen deg Könige 
Auguft, angeführer 27:52. deſſen er: 
fir Artikel 27. 28. ber zweete Artikel 
30. 31. ber britte Artikel, vermöge deffen bes 
giebt fh der König in Polen, Johann 
Eafimir, feiner Anfprüche auf die Krone 
den 33. kraft eben dies Artikel 
wird Liefland feines Eides und Gehorſams ge: 
gen Polen erlaffen 33. in deſſen vierten Ar: 
titel wird Liefland auf ewig an Schweden ab: 
getreten 34. 35, 75. 191. deſſen fünfter Arti- 
kel, von den Schifsbaken zu Domeſnes und 
Luferort 36. deſſen eilfter Artikel, wegen 
Bezahlung der Schulden 37. 38. deſſen 
fünfzebenter Artifel, die Handlung berreffend 
38. der fünf: und feches und dreißigſte Arc 
tifel 40. der ein und dreißigſte Artikel, 
Dännemark angebend 46. 47. diefer Fricde 
ift bie gröffefte Grundveſte der Sicherbeit und 
Sreibeit der Republik Polen gr. auf deſſen 
fünf» und fechg und dreißigflen Artikel berufe 
man fich von ſchwediſcher Seite 1.'92. 93. 
in ber Schrift: Rechtmaͤßige Bertheihin 
gung; iſt der fünf und dreißigſte Artifel 
ganz zerſtuͤmmelt angeführer , weil er des Kö: 
nigs Auguſt Sache zuwider iſt 97. 197. 
158. 172. daß dieſer Friede yon den Schwe⸗ 
den nicht gebrochen, erhellet daraus / daß 
Polen ſich niemals darüber beſchweret hat 114. 
149. giebt einen bequemen Weg an die Sand, 
Die Beſchwerden zwiſchen dem Beleidiger und 
Deleidigten abzuthun 114. 158. bringe bie 
Reiche Schweden und Polen wieder in Rube 


und 
Jiii dis 


mW 
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Friede, oliviſchet 


ud Ferundrihaft Ira. König Carl if zu 
Betätigung deiielben willig 179. 180. wird 
von der Mepublit Yolen genebmiget und ſou 
den Reichsconſtitutienen einverleibet merden 
81.192. dein fünfiebenter Artitel. die Zölle 
in Bieflanb betreffend, wird angeführet 191. er 
wird zum Grunde des warſchauiſchen Bind⸗ 
niſſes grifchen den Königen von Schweden und 
Polen und der Republit polen geleget 381. 

pipfenifcher; wird erneuert Ing. 1.23. 
wird von beiden Ejarenratihabiret 235. deſſen 
vierter Artifel wird angeführet 258. ° 

om Prut;· wird gefchfoffen TI. 314. deſen 
Suntalt 915. IL. 524 = 528. verurſachet 
bey der nrtiſchen Armee Mievergnuͤgen IL 
gı7. wird gebrochen 338. wird befräftiget 
395. „mid abermal gebrochen 406. wird 
durch des Tararchand Kuͤnſte von neuem bes 
fräriget 464. wird wiederum gebrochen 483. 
wird erneuert 493. wird vom Ezarv genehm 
gehalten 498. wird vom türtifchen Käifer 
genehm gehalten 500. es werben vier neue 
Puncte inder Erneuerung deffelben hinzu gethan 
524. 525. 

taftädter; Schweden erbäft dadurch nicht 
den geringften Vortheil II. 509. 

rohrfehildifeher ; deſſen Innpate, fo weit es 
Schleswig betrift I. 96. A. 


" ofimockifcher ; gefdichtmäßige Nacheicht 
von demſelben 


1.34.35. 36.37. wird ers 
öfnet 48. wird zum Ende gebracht 52. ber 
vierte Artikel deſſeiben verurſachet viele Ber 
megungen 57. SB. giebt den Polen fein 
Recht, den Schweden Gewalt zu thun II. 132. 

fotboifdyer ; durch _Denfelben  Gekömnt 
Schweden von den Ruſſen alle vormals an fie 
abgervetene Bänder auf ewig wieder III. 231. 
travendalifcher; wird angefangen und ges 
deffen ern und befens 
sıgt. in fischer beiten 
Grrwäßrkiftung ı91. Nachricht von den das 
bep geweſtnen Gefandten 192. der kaiſer⸗ 
liche meldet fich bey demiftlben, wie er fehon ge · 
ſchloſſen 192. wird zu Megensburg befant 
gemacht 195. darüber wird die Gewähr ger 
leiſtet 5ı2. 
ütrechtifcher ; machet Schweden vergebli 
Hoffnung II. 349- 350. * 
marfehauifeher ʒ amifben Schweden und 
Polen wird vorgenommen I. 536. geraͤht ins 
Steden 551. Betrachtung über diefed Fries 
dendgefthäffte 610. die Vorfchläge dazu ge⸗ 
ſchehen von beiden Seiten 610. koͤmmt zum 
Shluf 626. deſſen volljtändiger Innhalt 
II. 377 = 396. 
swifhen Schweden und Daͤnnemark; 
Känig Carl fihlägt ſelchen vor M. 224. 
Kinig Earl bevollmachtiget den Senat, felbi- 
zn re 224. 261. 262. 510. ir 
'g in Dannenrarf bejeiat fich da, igt; 
beloͤmmt aber andere Gedanken — 


Regiſter. 
Friede, pwiſchen dem Könige Carl und, 


dem Köunge Auguſt; fiehe alttane 

ſtaͤdtiſcher Friede. 
zwiſchen Schweden und Preuſſen; die 

Hoffnung dazu verſchwindet U.n7 , 


 zwifpen, dem Könige Carl und dem 


Shurfürften zu Braunfchweiglüneburg; 
wirb von dem Iegtern geſuchet und ahgebrechen 
AL 729. 

zwiſchen dem Konige Earl und dem 
Eſate; des erſten Gedanken darüber U. 8. 
24.25.1801. des Cars Vorſchlag deshalb 
1.267. IL1go. des Marapis des Alleurs 
Antrag wird vom Koͤnige Earl abgewieſen 
ag. der neue Grund dazu wird vom Czare 
ſeloſt gelegt 700. 702. 706. wird vom Czare 
heimlich gebaften 730. die Anſtaltin dazu 
umb Entwwiwfe davon werben gemacht 731. 


732. 734 

zwiſchen Rußland und der Pforte; wird 
erneuert II. 493. deſſen mörtlicher Innhalt 
M. 524 = 528. 


Zriderica Amalia , Prinefinn von 
it dem Herzoge 


Dännemarf ; wird mit 

Ehriftian Albrecht von Helfieingortorf 
1667 vermälet 1.99. mohnet_der Huldi⸗ 
gung des Könige Carl des Zwoͤlften 
1697 bey 1.65. 


Friederich der Dritte, römitcher Kälfır; 


erhebet die Grafſchafft Helflein zu einem Here 
zogthume I. 94- 


Friederich, König in Schtoeden; beachrt, 


als Erbprinz von Heflencaffel, bie koͤnig⸗ 
liche ſchwediſche Prinzefinn Ulrica Eleo⸗ 
Nora zur Gemalinn IL. 555. erhält des 
Königs Carl Einmiligung zu ſolcher Vers 
mälung 555. langet gu Stralſund an 
555. Fimmt nach Stockhoim 567. flate 
ter feinen erften Befuch am Königlichen ſchwedi · 
ſchen Hofe ab 568. halt allta Beilager I. 
1c0. 1.577. machet, als ſchwediſcher Ge ⸗ 
neralifimus, gegen die Ruſſen, in den Echere 
ven, Anftalten 11.57.75. 78.: tbut einige Reifen 
in unterfhiedenen wichtigen Angelegenheiten 
639. iſt mit dem Könige Carl bey dem 
Einbruche in Norwegen 641. wird verwun ⸗ 
det 642. gebrauchet den Geſundbrunnen zu 
Medewi 655. empfängt von feiner Ge⸗ 
malinn einen doppelten Beſuch 655. kommt 
nach Gothenburg und treibt die Dänen mit 
Verluſt zurüdt 7,9. koͤmmt mit dem Könige 
Carl und feinen koͤniglichen Verwandten u 
Chriſtinaͤhamn zuſammen 735. reiſet nach 
Edafchanze 736. begiebet iich nach Carlo 
erona 738. gehet über die Brůͤcke über dem 
Swineſund 747. in welchen Hauptſchlach · 
sen er feinen Heldenmubt und feine Tapfferleit 
am meiften bewiefen III. 3. ıv. 


Sriederich der Erſte, König in Daͤnne⸗ 


mark und Porwegen, Herzog von 
Schleswig⸗ 


Regiſter. 


— — 
eswig in; gelanget an ſeines 
Vaters Stelie dazu I, 94. 

1533- 

Sriederich der Andere, König in Daͤn⸗ 

nemark; macher eine Eintheilung der Her⸗ 

gegtbinner Schleswig und Holſtein I, 95. 

ſtirbt 1598. 


fünen Ampel des Serguhumd Sthleimig 


Stiederich der Vierte, König in Daͤn⸗ 
nemark; beurtheilet, als Kronprim, des 
lotharingiſchen Geſandten Aufführung am ſchwe · 
diſchen Hofe I. 93. selanget auf den Thron 
04. erneuert das Bündniß mit dem Könige 


begiebet fich vor Tönningen 168. veifet 


Geld zu bezahlen, auf 173. verwirft die 
Friebeneverfhläge 174. nimmt die frangsii- 
ſche Vermittelungan 175. unter feinem Nar 
men ergehet eine Bermahnung an die Eins 
mohner in Seeland 186. 187. V. Teget ſich nds 
ber zum Ziel, und fehlieffet zu Travendal einen 
Frieden 187. muß dem Bündniffe mit dem 
Könige Auguſt entfagen 192. ff mit 


Frie derich der Vierte, 
\ einigen Grüen de iebendfufed nich 


umterffüget ſeues Bruders, des Prinzen Carl 
Recht auf das Stift fühecf 620, feine Ges 
danken wegen eines Friedenbruches mit Schwe⸗ 
den 679. ¶ machet feine Anfprüche auf Dame 
burg rege II. 70. kümme aus Italien über 
Dresden und Berlin zurüt am. rüſtet 
ſich gegen Schonen ı7ı. laſſet feine Bewe · 
gungẽgruͤnde deshalb an das Liche treten 193. 
feiert einen Bettag 197. richtet Die Landung 
auf Schonen ind Werk zor, laſſet ſich zu 
Helſingburg Eufdigen zo. eupfängt einer 
Befuch von feiner Gemalinn und dene Prinzen 
Cart 201. giebt ein allgemeines Ausfcpreiben 
an den Tag 201. feine Armee Jeidet eine Ries 
derlage bey Helfingburg 204. Iegieher ſich 
vor der Schlacht nach Kopenhagen 205. 
drohet einen neuen Einfall in Schonen zu thun 
207. nimmt unter feinen Generalen eine 
groffe Beränderung vor 207. laͤſſet eine Bere 
ordnung für Die Freibeuter ergehen 207. drobet 
. mit einer neuen Landung auf Schonen 212. 
erhält einiges Anerbieten sur Frieden 224. 
weigert fich, den Neutralieätäfchlug ‚anzunehmen 
239. derlanget feine Hilfsvölter von den 
Seemãchten zuruͤck 240. bejeiget fich zum 
Frieden geneigt, ändert aber feine Meinung 27, 
endfiplieffet fh, in Yonmmern einzubrechen 
272. empfängt vom Care und dem Chur: 
fürften zu Braunfchreigkineburg über eine 
Dillion Reichsthaler zu Ausführung des Krie⸗ 
ges 273. bricht mit feiner Armee auf 273- 
giebt ein Manifeft heraus 274. . TIL sco. 
bemächtiger ich des haſſes Damgatten und 
anderer Paſſe und nimmt faft ganz Pommern 
in Befig IL 274. verwandelt die Belagerung 
von Stralſund in eine Einfperrung 281. 
betet die Belagerung vor Wismat auf und 
langet in Kopenhagen an2g2. äuffere feine 
Abfichten auf das — Bremen = 
infonderpeit. auf Stade 354. 355. gel 
über bie Elbe und mache die Urſachen davon 
durch eine gedruckte Erklärung kund 355. ver · 
Abiedene Sefe rapten ihn Davon ab 356. Langer 
dm Herzogthume Bremen an, und laffet vorer 
eine Kriegserflärung ausgehen 360. 362, ILL 
506. 507. nimmt fein Hauptgvartir zu Aga⸗ 
thenburg II, 363. laͤſſet feine Schiffe nach 
dem Sande Rügen fegeln 364. belagert und 
nimme Stade unser gewiſſen Bedingungen 
ein 365. 367. ſetzet fich im dem Bebiete der 
Stadt Hamburg und verläße folches nach 
empfangenem Gelde 380, ' bringet auf bie 
Vereinbarung mit feinen Bundsgenoffen 389. 
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erich der Virrte,” ı ° 
id dem Suiane IL381. bäft einen 
Kriegesrabt 38x. fänge in Vecienburg Händel 
am 3gı.  feger fich in Gadebuſch veſte 381. 
feine Armee wel ohnweit davon gefchlagen383- 
empfängt ein" nachdruͤckliches Abmahnungs« 
freiban vom Käifer , ben Krieg im Deutich- 
“land. wicht fortjufegen 429: . verbietet durch 
x. eime Verordnung in Holfkein, den Schweden et» 

was zu liefern 433. nimmt Toͤnningen unter 
"Bedingungen ein 438.439. will fich nicht in 
‚einen Frieden einlaffen 510. tebret fich an der 
"Königin von Engelland Vorftelungen wicht 
sit... verfperret dat Poſtweſen nach Schweden 
*i5. Täler fich zu einem ungewoͤhnlichen Ber 
fabren gegen die, aus det Gefangenſchafft ente 
dangene ſchwediſche Offielrer und Bediente bes 
redın sı6, MIN. 522. widerſpricht des Her⸗ 
zogs von Mecklenburg Antrag wegen ige 
mar II. sa. laſſet einen Theil feiner Flotte 
eilig in die See ſtechen, ohne etwas auszu⸗ 
richten 572. laſſet einige Bootsleute für den 
Gjar werben 572. verhandelt die ſchwediſche 
Gefangene an die Venetianer 587. marſchiret 
nach Pommern 597. wmuſtert feine Truppen 

* obumpeit Hambutg 597. will Roſtock 
haben und befeget es 597. erſuchet den Ko · 
nig in preuſſen mit feinen Truppen vor Stral⸗ 
"fund zu eilen 597. fiebet den König Carl 
von weiten 598. tritt Bremen und Vehrten 
an den Königvon Broßbrittannien ab 6c5. 606. 
ift dep der Landung auf Rügen gegenwärtig 
613. 614. koͤmmt bey Hamburg mit dem 
Spare zufammen 656. fhlägt allda eine fans 
dung auf Schonen vor 657.  läffet Gabel 
nach Kopenhagen zurüsttommen 661. laͤſſet 
ſich in Vorpemmern bulbigen 661. wachet 
Anſtalten zur Landung 661. 662. befichlet, 
alle Lebengmirtel aus feinen Yandın nach Sce⸗ 
land zu bringen 662. dringet beim Ezare auf 
tie Pandıme im Schonen 662: 665. ver» 
langet des Czars und feiner Völker Abmarſch 
aus Daͤnnemark, und erbält Antwort darauf 
663. thut feine Erklärung am allen Höfen, 
weshalb die Yandung auf Schonen zuruͤckge⸗ 

’ genangen 664. 6bs. fihreibet an den Ezar 
wegen Travemünde 671. läffet die Armee 

in Rorwegen verſtaͤrlen 672. ſchreibet an 
den König Auguſt einen nachdruͤcklichen 
Brief 708, iſt wegen des Koͤnigs Carl 
Kriegesanſtalten in Unruhe 709. endſchlieſſet 
ſich die Beveſtigungswerte um Wismat 
nieder zureiſſen 716. Graf Stenbock ſchicket 
‚am ihm den Oberſten Stroͤmfeldt III. sar. 
der König erlaubt dem Grafen der, zu Ol⸗ 
denwooer zu baltenden, Berahtſchlagung mit 
deinwohnen 52i. iſt dabey ſelbſt nicht ac« 
gerwartig gar. ibm hat Graf Stenbock 
R feine unierthanige Ehrerbietung beſeuget 525. 
„1b betlaget fich darnach hierüber 522. un: 
a — von Sttal⸗ 
Srieterich der Dritte , „Churfürt von 
Brandenburg, nachher eriter Könia in 

> Preuffen ;_füchet den altonaifchen Frieden 


c 


Regiſter. A 
Friederich der Dritte, Chutfuͤrſt u. ſ. w⸗ 


bey Kräften zu erhalten I. 102. A. thut Die 
Grängroiftigkeiten mit Schweden ab 88. ber 
traftiget die vorigen Verbindungen mit Diefer 
Krone 88. - fchlieffet einen Nebenvergleich 88. 
heſchentet den König Carl 88. ° ıhut dem⸗ 


felben die Erbbuldigung in Hinterpommern zu 


miffen gg. later Eibingen bejegen mo. tritt 
Diefe Stadt wieder ab um. fehläget dem Kü- 


 nige von Dannemart den Durchmarſch einiget 


fächfifepen Hütfswölter ab ız. will in einen 
Entwurf zum Vergleiche niche willigen 117. 
antworte dem Cardinal Primas in Polen 
139. antwortet dem Könige Auguſt 14- 
fehreibet an den König in Dännemark wegen 
der poffteinifchen Unruhen 159. 260. iſt Mitt 
ler bey ſolchen und ſuchet fie beigufegen 164. 
erfläret ſich wegen der möhtigen Huͤlfemittel 
dazu 165. dhur Vorſchlage zum Bergleiche 


demſelben 170. 
170. fihläget einen Waffenſtillſtand vor 175- 
nimmt fich der Krone Dänemark an 177 


Laſſet fich zum Könige in Preuſſen aus: 


® rufen und crönen I. 242. ſchlieſſet ein Buͤnd⸗ 


nifi mit Schweden 444. 445. III. 350,358. 


* qwill fich in die polniſche Sachen nicht mifchen, 


fondern räpt zum Frieden I. 493. Sr. leget 
fine Betimmerniß über des Königs Carl 
Gefahr an den Tag 586. giebt dem fchme: 
diſchen Gefandten Gehör 597. wirſt dem 
Eardinal Primat einige Ausdrücke, beren er 
fich in feinem Ausichreiben bedienet haben sollte, 
vor 599. entſchuldiget fich in einem Schrei⸗ 
ken bey dem Könige Auguſt 599. laſſet 
Patfull mıcht vor ſich fommen 6er. mird 
im Namen des Königs Auguſt um Hütfe 
erfuchet cr. läffer feine Vermittelung an“ 
tragen 677. wünfchet dem Könige Et 
nislaus Gtüc zur polniſthen Krone IL. 7. 
feblicffet mit dem Könige Carl ein Büntniß 
24. II. 431: 442.  verlanget deſſen Bor- 
fehrift wegen Weljchneuburg an den Eanten 
Zern in der Schweitz II. 28. läffee ein 
Danffagungäfcbreiben an den König Carl 
megen feiner Vorſchrift an erwähnten Canton 
abgeben 28. machet feine Vermaͤlung mit 
ber mecklenburgiſchen Prinzefinn dem Könige 
Stanislaus Tund 97. nimmt ſich der 
Reformirten in Schlefien an 100. empfängt 
einen Beſuch vom Könige in Daͤnnemark und 
dem Könige Auguſt ır. leget feine Mäfi: 
gung wegen des Generald Kraſſou Durch: 
marjch an den Tag 183. unterredet fich mit 
dem Ezare 184. entſchuldiget fich megen der 


“ Gerwäbrfeiftung des altranftäbtifthen Friedens 


200. erfläret fich wegen der Neutralität 239. 
wegen der Neutralitaͤtsarmee 239. ſchreibet 
an den Grafen Gollenſtierna und erhält von 
demſelben Antwort 239. iſt megen ber 
Ruſſen in Sorgen 243. beſpricht fich mie 
tem Prinzen Eugenius 243.  erbält . 
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Regifter, 681 
Friederich der Dritte, Churfürft,u.f.m. Sriederich, \ 
“dem Könige Carl Berficherung, aß füch gelland 1. 190. 191,- verfügt füch nach Kein» 
derfelbe in den Krieg zwiſchen dem Räifer und  bec 192. langer bey der führpedifchen Armee 
„. Frankreich nicht mengen mil IL. 271. rät zum in Bieflanb am 266. röiter mit dem Könige 
“ Srieben wiſthen dem norbifhen Bundsgenoffen Earl nach Mitau 274. reiſet 
und demRönige Carl 379. gicht dem Könige um nad Gchweben 296. langer micder aug 
.. CürlsefländigeBerficerungen feiner Freunde ° Cchweben im fehwebifchen Hauptapartire an 


ſchafft 443. gehet mit Tode ab 443. 
riederich / königlichet ſchwediſchet Prin 
mich geboren und ſtirbt I. 10. BED: 


Sricderich, Herzog zu Holftein; wird, Kö. 
nig in Daͤnnemart und Norwegen L, 94. 


flirbe 1533. 
riederich / regirender Herzog zu Holfteins 
gottorf und dei Könige Carl Guftan 
„ in Schweden Schwiegervater; geräbt wegen 


der Union oder Erbvereinigung mit dem Ks 


nige don Dannemark in Mispelligkeit L. 9. 
- ‚erhält feinen Antheil von dem 

Schleswig auf eine unumfehränfte Weiſe 

97:9. flirbe J. 08. 


Friederich, renirender Herzog zu Holflein« 
gottorf; vermäler ſich mit der Eöniglichen 
ſchwediſchen Pringefinn,, Hedewig So⸗— 
phia I. io. 90. langer deshalb in Schwer 
ten an ga. hoalt mit derſelben Beilager 92. 
laſſet ſoiches den auswärtigen Drächten wiſſen 
vird Generalißtimus aller ſchwediſchen 
Bolter in Deutſchland 92. begleitet dem Koͤnig 
Earl auf der Reiſe 92. scher zu Carls⸗ 
crona zu Schiffe 93. will Tönninaen in 

“  Gicherheit fegen 102. 163, leget einige Chan: 
gen an 102. verfällt deswegen mit Dänner 

“ mark 102. wirbt Bölker und mimme ei 
ſchwediſches Baraillon in feine Dienfle 102. 

.. Fühter mit dem Cburfurſten zu Hannoter ei 
Buͤndniß auf 102. überlaffer fein Volt in 
andere Dienfle 103. wirft neue Gchanjen 
auf 103. ſetzet fich gegen Dännemart in Ver: 

« faffung u4. erhält ſchwediſche Truppen 114. 
nimmt den —*5 ne 
wird gewartet, feine Perfon zu 
fegen 114. reifet mit feiner Gemalinn nach 
Stockholm 14. ihm wird von unterfchies 
denen Mächten Hülfe verfprochen 6. Ir. er 
wohnet einer Bärenjagt zu Königeör ben 133. 


beflager fich wegen der bänifchen Gemwalttbas 


Geld 173. derwirft die framzoͤſiſthe Vermits 
telung 175. veranflaltet, den Feind anzugreiffen 
179. ertheilet dom engelländifchen und bollän- 
diſchen Flotten feine Vorſchrift 180. wird 
durch den travendaliſchen Frieden ee 
ber und Gerechrfame wieder eing 188. 

x 191. A. flehet für den Abmarfeh der Shweden 

aus Geeland ein 189. finher die Gewaͤbtlei⸗ 
flung des Friedens von Frankreich und Eine 


. Deitter Theil, 


323. it bep bed Königs Carl Unterred 

mit dem Cardinal Prinase yon Polen > 
waͤrtig 340. Peiſet bey dem Cardinal⸗ 342. 
befindet fich in der Schlacht der Elfow.349. 


Friederich, Herjog zu Sachfengorha; 
ut zum Könige Carl nach Altrunftade 


tiederich, Landgraf von ⸗ 

5 ſtadt; if Fuller Beamer, et Pre 
Treffen bey Hosofkin IL. 73. 

Friederich Auguſt, Churfürſt zu Sach⸗ 


> ſiehe Ab 
ig in Di > Andre, 


Friederich Auguſt, Ehurprin zu Sach ⸗ 
fen; des hapfies Elemens des Eıltten 
Vorſtellung und Abfichten we en feier Er⸗ 
diebung in der päpftlichen debre I. 213. filed 
Sem Dates, des Rüge Aırgufk, 

wegen feines Ucbertrit 


riederich Carl 
5 berg; Nachricht > al Las. Zurren⸗ 


Friederich Ludewig, Herog ju Wuͤr⸗ 

— A koͤmmt im Namen bed Könige 

uquſt nah Stralſund * 

ben En De — 
ſtirbt 1734. 


Fricderich Sigiemund, Hetiog in Cur⸗ 
land; befeble feinen Amtleuten, Achtung zu 
geben, daß bie Eurländer nichts wider die Yri« 

vilegia der Stadt Riag vornehmen follen It, 
138. will die curländifche Streitſache mie 
dem Rönige in Schweden, Carl dem Eilf« 
ten, in der Güte entſcheiden 140, 141, 


Sriederih Wilhelm, König in Prenf 

» Ehurfürft zu Brandendurg; gieber, 

Fe a re ed 

. 597: jeiget utralito 

armee anzuführen II. 23%. machet feines 

Herrn Vaters, des Königs Friederich 
Abſterben und feine Erpöpung auf den preufic _ 

Krer eree 
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Regiſter. 


Friederich Wilhelm, König in Preuſ⸗ Friederich Wilhelm, Hetzog in Cum 


fen, Ehurfürft zu Brandenburg; 
eben Thron dem Könige Carl fund II. 443. 
erhält dedhalb von dawſelben ein Klag· unb 
Glüctmünfhungäfpreiben 443. fünget an, fich 
der Sachen halber zu bewegen 
444 trift mit Holflein wegen Stettin einen 
Bergleich 445. 446. ſchreibet megen Toͤn⸗ 
ningen an cEburbraunſchweig 446. 9. sieht 
feine Erflärung, wegen des Grafen Meyers 
feidt Widerſpruchs in dieſer Sache, an, das 
Ficht 447. fpeifet bep Menzifof und nimmt 
Stettin in Augenſchein 449. ſchlieſſet mit 
Memitof einen unvermubteten Veraleich 450. 
beantwortet de Eyard und deffen Abgefandten 
Gollofkin-Borftellungen 452. laſſet einen 
Theil der vorpommeriſchen Bander befegen 452- 
453- ſihreibet an den König Carl zum 
erfienmale 452. wiederholet fein Schreiben 
453. 454. erhält Antwort auf beide Briefe 
: 454. läffet cine Verordnung wegen Berpfler 
gung der flertinifchen Befagung ergehen 516. 
erHäret fich wegen des Widerſpruchs des hol» 
fleingottorfifchen Hauſes sı6. sı7. ſchreibet 
an den König Carl sız. ſchreibet von neuem 
am benfelben sıg. bekümmt Antwort auf den 
erfkeen sıg. und auf ben andern Brief 519. 
läffet feine Bölfer in Stettin einrücen und 
felbigeß Damit befegen 519. 520. entſchuldiget 
diefed fein Verfahren 520. erhält vom Könige 
Earl ein Schreiben, worinn biefer ihm feine 
Ankunft in Stralfund und thut 552. mache 
allerhand Kriegedanftalten 570. ſtehet in 
Unterhandlung mit dem Landgrafen von Heffens 


caſſel 570. antwortet auf des Königs Carl - 


Vorfhläge 570. ſendet den Generalmajor 
Bord nach Stralfund und verlanget Wol⸗ 
gaft zurück 575. laſſet Wollin bevefligen 575- 
will bald die frangöfiftpe, Bald die Käiferliche 
Bermittelung wegen Stettin annehmen 578. 
laſſet die hoiſteiniſche Befagung in Stettin 
entwaffnen 579. läffet die ſchwediſchen Ge- 
fanbten, Friefendorf von Berlin, und 
Wadyfchlager von Königsberg , weg ⸗ 
reifen 579. 580. läffet feine Voͤller bey 
Schwer verfammlen 587. fehreibet an 
den Kaifer 589. giebet dem franzöfifchen Ge⸗ 
fandten Croiſſy Geber 590. erhält von 
dem franzoſiſchen Gefandten Croiſſy ein 
Schreiben und antwortet darauf 591. iſt bey 
der Sandung auf Ruͤgen gegenwärtig. 613. 
614. bewilliget die Unterhandlungen wegen 
Stralſund 622. ſchreibet an feinen Abge⸗ 
ſandten zu Wien 625. entſchuldiget ſich, 
mit dem Czare zum Könige in Daͤnnemark zu 
reifen 656. unterredet fich mit dem Czare 
zu Havelberg 666. giebet einige Hoffnung 
dum Vergleich mit Schweden 727. folk in den 
Handifchen Frieden mit eingefchloffen werden 
733. will durchaus nicht zugeben, daß ber 
Kauptüig des Krieges in feinen Banden feyn fo 
ÄIL 514. die Eapieulationspuncte von Strai · 
fund werbei: von ihm untergeichnet 558. 
ſtirbt 1749, 


Friederich 
mann 


fand; hält Beilager mit der. rufifchen prin⸗ 
zeßinn Anna IL 253. 254. flirht 297. 


Sriederih Wilhelm; Herzog von Meck⸗ 


fenburgfehrerin ; Tanget im ſchwediſchen 

irean I. 357. erdietet ſich zu einem 
Beitrage jur Neutralitaͤtsarmee IL. 239. ber 
Hager ſich beim Kaͤiſer über der Schweden 
Berfahren in feinem Lande 352. ſchlaͤget 
dem Grafen Stenbock den Durchmarſch ab’ 
und will demfelben die Stadt Roſtock 
nicht in der Güte einräumen 374. II. 314; 
betlaget fich zu Regensburg IL 440. 

ſtirbt 1713. 

inrich , Dberafter oder Alters 
in Riga unterfchreibe eine Erklärung 
gegen Patkull I. 146. 


Friederichshall, veſter Drt in Mormwegen; bie 


Schweden ziehen da vorbep IL 642. der 
König Carl richtet fein Abſchen darauf und 
tömmt dahin 651. bie Stadt wird von ben 
Dänen in Brand geflett 652. der Schwer 
den Anſtalten daherum 638. Gefecht in der 
Gegend zu Waffer 639. es werden fehmebis 
ſche Batterien davor aufgerichtet 748. eine 
ſchwediſche Partep waget ſich in die Stade 
Hinein 749. der König Earl wird davor 
erſchoſſen 75. 


Ftiederichsort, oder Chriftianpreis, däniſche 


V ohntweit Kiel; wird von dem Koͤnigt 
Chriſtian dem Vierten angelegt 1. 
95. davon wird in dem travendaliſchen Fries 
den gehandelt ı88. ein Theil der danifchen 


.  Blotte langet dafelbft am II. 281. die ſchwe · 


diſche Flotte geräht dafelbf auf den Grund 
587. 


Griedericheftadt in Norwegen; liege an ber 
u daraus i ü 


GSlomma IH. 642 gefchiehet ein 
Ausfall 645. wird von dem Dünen vers 
laſſen 649. einige Kriegeäfthiffe gehen von 
da unter Toͤrdenſchoͤlds Anfüprung nach 
Strömftadt vergeblich, die ſchwediſthen 
Werke zu verderben 710. eine ſchwediſche 
Partep marſchiret dahin 7ır. 


Friederichsſtadt in Holſtein; wird von ben 
Danen aufı 


‚gefordert und mit Sturm eingenome 
men 1.162. befömme ſchwediſche Befagung 
1. 433. wird von den Schweden geraͤumet 
434 der Car koͤmmt daſelbſt an 666. hi 
läßt Graf Stenbock eine Bruͤcke über 
€is fehlagen IN. 07. der Dberfle Marder 
feld rüctet auf Ordre ded Grafen Stenbock 
da ein sr. 518. den Paß fat Graf Sten⸗ 
bock Hefege und bafelbft eine Bruſtwehre vor 
Miſt aufrverfen Saffen sıg. mirb von ba ver- 
trieben sıg. 


iefe, Cbriftian A drahert mb 
—— ae Date 


ge 
fangen und ausgewechſelt I.6sr. ift General 


und laͤſſet eines polnifchen Gaftelland Sohn 


aufpänten 1]. bis. A. 
Stich, 


FÄAcHäHrärE 
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tiefe, Claus vom, Freiperr;  Eigenspümer 
des Hofes ‚Alt it 
ea Ga 


tiefe, Otto Deinri iberr, 
Bee Da en Be, ausge 


fig, 


aus Berlin und aus den preußifchen Landen 
wegbegeben 579. hat Darüber einen artigen 
Einfall 579. . Bat für fich einen Auffag 
gemacht, wie es mit der Sache wegen Stets 


ſtirbt 17175 in waͤhrender Belagerung 
zu Stralſund. 


Ftieſendorf, Maanus, Freiberr und ſchwedi⸗ 
ſchher Corporal bey dem Trabamen, gehet 
mit einiger Mannſthafft eine Partep gegen 
die Ruſſen aus I. 647. 
%, Johann Heinri ſchwediſcher Ober: 
—— dp ben Berabefchla- 
gungen in A fingfors gefordert II. 456, 
zohnet in Öroßfyro einem Kriegesrapte bey 
536. wird nah Stockhoim geſchickt und 
koͤmmt mit einem Befehlean Armfelde gurüc 
530. wird Afeffor im Handlungkolkegio 530. 
wird unter * Namen i 
et; wird 1718 iegesrahr, 
euer tandshauptmann; une Frei · 
berr; flirt 1738. 
Fritſch, ſchwe diſther Rittmeiſter ; hält die Ruffen 
—— 
fegen Finnen F. 302. — Dean 


vn. George Friederich von, ſchwediſchet 


kutmant; wird doeſe 1.694. läfke, 
Dan * 55 begra⸗ 
te Wiptek beffürm h 

Mid een u ee und 


Fritsti, Johann, fr diſe itain; ; 
Ks net Augut wegen des Waffen- >> ann, fihredifcher Kapitain; iſt 


einem D 
Ar reffen auf der Safıl Mfedong 


wird Major 1717 ; Oberſtleutnant 
1719; ſtirbt 1735. 


Frocki, polnifger Woiwode; iin der 


dep Kaliſch gegenwärtig. I. 695. 684. 


Froͤlich, Cart, Graf und i fa 
Eröum, Eat, € und ſchwediſchet Oberft. 


U. ꝛ 
wird $ auptmann 1734; wird 
Fri m Äboifehen "Sofgerihte 
ı 3 Io 


Brnd, au ze; Freiherr , ſchwedi⸗ 


und Gouverneur in 
Dannfpafft von Kiga Re wird 


Finiglicper Hape, Graf und Präfibemt im tiefe 
landiſchen Hofgerichte 693. 
fire 1714 


Scölich , Hanns Friederich, ſdhwebiſcher 


teſchreibet einen Endfhlug II. 
= if in der Salage bey Gadebuſch 


daß Frommerie, Frumerie, Ealch de, ſchwedi ⸗ 


fiber Eapitain; iſt in dem Treffen bep Sala⸗ 
den 1.410. 
wird Trabant und 1778 geadelt; ſtei· 
get bis zum Oberſtleucnan 17175 
wird endlich 1720 Oberfter ; ſtirbt 
1738. 


Fuchs, Andreas , daniſcher 


fol Friedericheftadt angreiffen I. 162. = 


Kogebüll 168. eröffnet die Sauffgräben vor 
Tonningen, und wird vermunder 168. 


gegen die Dänen wohl 
678. hilfe Mordkerg dep Werfertigung 
feiner Hiſtorie Königs Carl in vielen Din- 
gen zurecht III, 8. zır. 
äht mit den Ruſſen in ein Gefecht, 
Gehen 1719 in Schweden lan⸗ 
den wollen; wird in felbigem Jahre 
zum Generalmajor und zum Breiheren 
gemacht ;_ wird 1739 Oberfterftarge 
halter in Stodholm, 
Sünen, 
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Zünen, Grof Stenbock gebenfet über Eis da⸗ 
hin zu gehen HIN. 577. 

Fünerfund, in Dännemark; ein Theil der bänis 
fihen Flotte laufft daſelbſt ein Il. 281. 

Gürftenberg, Andreas, ſchwediſcher Oberfl- 
Teutnant; wird Oberſter I. 283. tritt mit 

em dänifipen General Dewig in Unterhand ⸗ 

fung wagen Wismar 637. 


Fuͤrſtenberg, Anton Egon, Fürft von, 
Statthalter des Churfuͤrſtenthums Gachien ; 
ein Schreiben von ihm wird gefunden 1. 421, 
wirft einen Vorſchlag zum Vergleiche pwiſchen 
dem Könige Carl und dem Könige Auguſt 
über einen Haufen 5g1. 592. laͤſſet einen 

* Befehl wegen des beforgten Einmarſches des 
Geueralmajors Kraffou in Sachſen ergehen 
1: 183. 

ſtirbt 1716, 

Fuͤrſtenberg, Ferdinand von, Bifhef zu 
Paderborn und Münfter ; ihm wird das Amt 
und die Stadt Wildeshauſen im Bremiſchen 
verpfänbet 1. gr. 


Fulsbuttel Dorf ohnmeit Hamburgs auf der 
Bundägenoffen Marſch gegen die Dänen L 
17. 173 

Funck, Guftad, ſchwediſcher Capitain; in dem 
Treffen bey Saladen 1. 410. 


Fund, Guſtav Lagmann; pehet von Bähus 
nach Nericia II. 532. 


wird Landeshauptmann 1722; Frei⸗ 
herr 1723; ſtirbt 1726. 


Funck, Thomas, ſchwediſcher Capitain von 
ben beibdragonern; iſt in einem Gefechte mit 
Odinski begriffen I. 297. ruͤcket gegen eine 
fächfifche Partep aus 348. befinder fich in 
der Schlacht bey Cliſſow 349. wird nach 
Sendomir mit einiger Mannſchafft zu Auf: 
richtung einer Vorrahtscammer geſchickt 378- 
verlanget Pebendmittel von der Stade Poſen 
452. mird Oberfileutnant, und muß den 
Sachen in Cracau nachfegen 498. gebet 
wit einiger Mannfchafft auf Boͤten über den 
Bug ymd treibt eine Yartey Sachſen von da 
meg 558.  fleher mir einer Voſtirung bey 
Belicki II. 151. wird Oberfler und nach 
Eonftantinopet geſchickt, um Geld anzufchafs 
fen 220. nimme auf des Könige Carl 
Rechnung Geld auf 285. wird zum Abge⸗ 
fandten am türfifhen Hofe ernant 304. fein 
Einzug und Empfang ben demſelben 304. brins 
set des Caimalan Meinung nebft der Urfache 
davon in Erfahrung 304. 305. III. 594. er= 
bift bey felbinem öffentliches Gehör II. 308. 
309. empfängt ein Schreiben vom Könige 
Carl z19. tan feine Birtfchrift dem Sul: 
tan noch nicht einhändigen 321. giebet dem 
Divanı eine Echrift über 321. wird von dem 

Caimatan und dem Mufti hintergangen 322. 
verläßt feinen Geſandſchafftspoſten und begiebt 
ſich zur iũrliſtden Atmet 322, wirh von da 
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Sund, 


Gewabrfam 
des Großvezies Endſchluffe Rachricht 331. 
antwortet Darauf 331 fihreibet an den König, 
Carl 332. genieſſet von dem Grofoejire 
viel Höfichteit 332. thut wegen der Zapo⸗ 
rovier eine Vorftellung 333. geht mit dem 
Großvggire vertrat um 333. erhält vom 
Könige Carl Befehl 334- begiebt ſich mit 
. einer Bietfeprift zum Großvejire 387. beriche 
tet deffen Antwort dem Könige Carl und em: 
pfängt pierüber einen merfwürbigen Brief 388. 
bat eine befondere Unterrebung mit dem Groß⸗ 
vejire 388. 389. ber engelländifche Gefanbte 
üf ihm abgeneigt 398. übergiebt dem Groß: 
vegige einen fehriftlichen Aufjag 392. wird 
durch des Großvezird Ränke in Bekümmerniß 
gefeßet 396. bekümmt Gehör beim Eultane 
398. unterredet fich mit dem Broßvejire 399- 
bringet jwo Schriften in bed Sultans Hande 
399. iſt mit dem Vejirage in · Unterredung 
403. erhält von dem Großvejire einen Vor- 
ſchiag und antwortet darauf 404. empfängt 
Geld für den König Carl vom Eultane 407. 
> bekimmt die Freiheit, dem tuͤrtiſchen Hofe nach 
Adrianopel zu folgen gu. empfängt: bep 
dem Sultane Gehör 417. feine Rede babep 
bdemertet einige Ungunft beim Großve · 
gire und har bep ibm Gehör 467. ei 
Wache wird um fein Quartit geſetzt 467. ber 
Eöımut Nachricht vom Könige Carl von dem, 
was in dem Calabalit vorgefallen 478. 47% 
finder Mühe, von dem Galabalif bey der Forte 
Vorſtellung zu thun 479. koͤmmt zum Könige 
Carl auf deffen Reife nach Timurtaſch 
483. geräht mit dem Grogpejire in Uncinige 
keit 496. empfängt Befehl von Adriano⸗ 
pel abjweifen 497. muß bes englifihen 
Diinifterd Feffery Antrag wegen eined Fries 
dens und feined Königs Antwort hierauf, ind 
Zürtifche überfegt, unverzüglich dem türkifchen: 
‚Hofe anzubringen füchen 111. 594 ſtirbt IL. 


500, 

Furcht, bloſſe, ohne Proben von des andern 

RVeindſeligteit gebabt zu haben, iſt eine ups 
länglicpe Unfache eineg Krieges 1. 7u- 


©. 


Gabel, Ehriftian Carl von, dänifcher Schout 
. bpmache; muß auf einige ſchwediſche Schiſſe 
lauren II. 572. geraͤht mit den Schweden 

in eim Gefecht 587. iſt Viceadmital und 
bringet eine Berflärtung nach Norwegen über 
646. vetſiehet Aggerhus mit.Kriegd und» 
ebendmitteln Gg7. hat einen Anſchlag auf 
Stinefundsbrüce. 649. 65% —* 


nm nn sa susbuhräss 


Babel, Shin Gar von, i 
* nal nach Rormegen II. 658. 
langer auf der Rheede zu Kopenhagen an 
661. die daniſche Flotte foll unter ihm zu der 
engelländifihen ftoffen 709. 
ſtirbt als Stiftsamem, Ripen in 
Juͤtland, Ritter von De aa 
Geheimerraht. 
Gabrilas, Rittmeiſter ͤber die ſchwediſchen Wal. 
an gebet zu der rußifihen Armee über 
"18. 


Gadde, Guftan, ſchwediſcher Oberſtleutnant ; 
—ã —* * 
koͤmmt bey dem nerififchen und ters 
‚meländifchen Regimente 1737; ftirbe 

1738. 


Badebuſch, Gkade ir Mecklenburg; Auf der 
Dänen Darfey nach Pommern 1.273. die 
Dänen verli dabep eine Schlacht 382. 383, 
ra hun darinn —* 

s15. 0 Schlacht 
Graf Stenboc den Döerfien Chrvenfiern 
von da an den Grafen Pellingkin Hamburg 
@b 516. ungeachtet Biefer glücklichen Begehen, 
eit iſt der König Stanislaug zum Gries 
den geneigt 536. 

Gäleräfen, Gebürge in Rormegen; der König 
Earl wit mie feiner Armee darüber geben 
U. 643. die Dänen kommen über den Pa 
Dabep 646, 


Sagarin, Mate Petrotig, rußiſcher 
Knees und Gouverneue in Mofcau, mach 
ber Generalgouverneur im Siberien; Graf 

# Piper übergieht ibm eine Bittſchrift, auf 
melche er nicht achtet I. 418, wird 
gen, vr Ad —— in ein haͤßlich 
Gefãngniß geworfen 418, 

wird 1721 hingerichter, 

Gager, ſchwediſcher Capitain; bie bey Pu⸗ 
nitz fein Leben ein I, 565. 

Gahlen, Heinrich von, ſchwediſcher Regi⸗ 
mentsawartirmeiſter; iſi mit im dem Treffen 
bey Saladen 1. 410. 

Gahm, Simon; ein Brief von ihm an den 
Grafen Rehnitierna wird von den Dänen 
aufgefangen II. 684. 

Galeckt, Galetski, Fran; Siegmund, 
Graf von Krotefipn, polniſcher Senator und 
Boimode von Juniladisian; wird ald Abge⸗ 
fandter nach Stockholm geſchickt I. 109. 
HL u4. us. 178. fein Vortrag und feine 
Berrichtungen beſtehen im Spiegelfechten I. 
109.  mird gnadig empfangen LIT 164. ber 
koͤmmt Antwort auf feinen Vortrag 179. 180. 
wiſet wieder nach Haufe I. 109. no, III. 164. 
iſt nachher Gouwerneur in Femberg, und 
dringet die Stadt, des Grafen Sẽeembeck 

gen abzuweifen I, 546. Tdffet bie 
Vorflädte abbrennen 547. verfiecter ſich in 
einem Coſter und wird darinn gefunden 548. 
wird nachher Woiwode von Pofen, 


Dritter Theil, 
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Gallitzin, Demetrius Michailowitz, rui 
pn Rnceh; wird 5 bep kr —* 


iſt 1718 Geheimerraht; ſtirbt 1737, 
Salligin Fußifther Sneed, Boupernene in Kiomf 
Be Ban 
9 zu . 17. 
Graf — wird ihm uͤberliefert 180, ride 
mie ef > N di 
en nahe an die 
 Öalligin, Michael Midailowi 
ar —— ch ** 
großen Kriegesrahte des Ejard bey II, 67. 
muß nach Polen marfthiren 180, mohnet, 
als Oberſter über das Leibregiment zu erde 
und über Die dimanomsfifche Garde, bed Cjarn 
dem Einzuge in Mofcau bey 187. 
ſtebet mit den rußie 


Toro zunuge ‚527. Armfeldt färfer bey 
ihm um Erlaubnig, Die im dem Treffen bep 
Napo gebliebene Schweden begraben zu laſſen 
anhalten und bekönme böfliche Antwort von 
* 529. er läffer ginige oefangene Pricfter 


ſtirbt 1722, 

Galowkin, Golofkin, Gollowkin, Gar 
btiel Zwanowig, Graf von, rufifcher 
Großcanzler; fhreibet an ben Grafen Piper 
U. 135. 136. befömme Antwort auf fein 

vom Grafen Piper 135, 136, 
dieſer Braf wird ihm nach ber Schlacht bey 
Pultawa zu Tpeit 152. ff wegen des of 
gedachten Grafen mit Meyerfeldt in Untere 
redung 179. ſchlaͤget vor, Cederhielm 
nach Stockholm zu fenden 179. erhalt ein 
Eutſchuldigungsſchreiben von dem Grafen 
Piper 187. folget dem Ejare in dem Feld» 
zuge wider die Türfen 302. wohnet einem 
groſſen Kriegesrabte mit Sep 306, 

1734 

Galowkin, Gollofkin, rußifcher Geſandter am 
preufifchen Hofe; gicbet gegen einen Vergleich 
Vorftellungen ein IL, 45. erhält darauf 

eine Antwort 452, i 

Gamlaby, fiebe Opslo. 

Garantie, fiede Gewaͤhrleiſtung. 

Gardie, Adam Eart de la, Graf ſchwedl⸗ 
fiber Dierfter; bekäme Befepl über einige 
von Schlippenbachs Truppen gegen die 
Ruffen I. 280, unter feiner Anführung fom- 
men einige Truppen von Rebal zu Waller 57» 

wird Generalmajor 1716; flirbe 1720. 
- Bardie, 
11111111 
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ie, Axel Julius de la, Graf ,. könige 

pe Br Kabt, Feldmarfihalleutnant 

* und Generalgowverneut in Eſthland; laſſet 

muegen Der übergelauffenen Sachſen einen Ber 

fehf ergehen 1.243. 244 _ fine allgemeine 

Mererdnung wegen der Auffen 288. und 4. 
verfanget feinen abſchied 569. flirdt 693. 


Gardie, Jakob Pontus de la, ſchwediſcher 
General; wird den Rufen mit ciner zahlreichen 
Armee zu Hülfegefande II, 262. deſſen Ber: 
richtungen und Wohlverhalten 263. 264 

Gardie, Magnus Zulius de la, Graf und 
ſchwediſcher Oberſter fuͤhret die Oſigohten 
über einen Moraft II. 372. unterſchreibet 
einen Eudfchluß 379. führet den Vortrab in 
ter Schlacht bep Gadebuſch an 382. wird 
Generalmajor 464. langet mit einigen Res 
gimenteen beim Könige Carl nach Chri⸗ 
fliania an 646. mird mit einiger Manne 
fehafft nach Odenſtaſund voraus geſchickt 
647. erhält den oberſten Befehl in Norwe⸗ 
gen bey des Königs Carl Abreife 654. wird 
Generalleutnant und bringet etliche Regimenter 
aufanmen 748. 

wird 1719 Reicheraht und 1728 
Oberhofmarſchall; ſtirbt 1741. 

Gardingen, in Epderſtedt; die ſchwediſthe Armee 
lagert ſich dabin II. 433. if des Grafen 
Sienbock Hauptgwartir 434. die Schwe⸗ 
den marſchiren daraus 437- 

Gardingerheide; auf dieſer Ebene will Graf 
Sienbock den Feind erwarten III. sıg. die 
Schweden baden groffe Mühe und Beſchwer⸗ 
den, von da wieder nach der Geefeite zu kom⸗ 
men 519. 

Gardon, Gordon, Dberfter über des Oginski 
Truppen, in dem Treffen bep Saladen I. 


409. 

Garowsoki, Schwerttraͤger der Woiwodſchafft 
Woſen; In bey der Erönung des Koͤnigs 
Stanislaus gegenwärtig I. 615. 

Gartas, Ort bey Riga; ohnweit der Schwe⸗ 
den Ueberfahrt über die Düna I. 258. 

Gars, Stadt in Pommern; mird von den Ruſſen 
ausgepländert und verbrant IL. 440. laſſet 
durch Abgeordnete bem Könige Carl zu ſei⸗ 
= Ankunft in Stralfund Glück wuͤnſchen 

Gaule, Dre in Schleſien; beloͤmmt feime Ki 
wieder III. zn Br 


— Reden Earl unter andern 
; wird d 
fhrichen III.6. EEE 


Gebicht, Gebegi, Baſcha; bedeutet bey ben 


Türken einen General , oder vielmehr einen 

Auffeher über das Gefibüt und über Die Waffen» 

ſchmiede oder Feldzeugmeiſter; wohnet einem 

i rn —* * 11.233. wird abgefege 
2 anl befindet 

großen Rahte 470. EN, 


Gedde, ſiebe Gidde. Er 

Gefle, Stadt in Schweden; Armfeldt sicher 
ſich mit der Heinen Armee dahin Il. 672. die 
dänifchen Truppen liegen daſelbſt 749- 

Gefühl; chut ſich auf fünferlep Weile bervor, 
welches man die fünf Ginne nennet IL 574. 


Geifenfeld; die Schmeben in des Königs Sta 
nislaus Gefolge auf feiner Reife aus der 
Turkey nach Zweibrücken, follen Darüber, und 
nicht über Philippsburg, nach dem Rhein⸗ 
ſtrom gehen II. 537- 

Geiſt, des Menſchen ‚lebendiger ;_äuffert. fich 
durch ein Verlangen, die Wohlluft zu genieffen 
IL. 574. bat dreierley Wirkung in dem Eirs 
pe 74 

Gemaͤuerthof, Ort in Curland; dabep fällt ein 
Treffen zwiſchen den Schweden und Rufen, 
jum Vortheile der erfiern, vor 1. 637. 


Gembicki, Gembieki, Gebicki, Graf, Star 
soffe von Nadel; fübelt den chur ſachſſchen 
Dberften Aegidii mit aller feiner Mannſchafft 
nieber 1.376. geräßt mit dem Conſoͤdera ⸗ 
tionsmarfhall in fo harten Wortwechfel, daß 
fie beide zu den Sabeln greiffen 528. 

wird von dem churfä Ober 
fien, —SE in ul 
Haufe ergriffen und auf deſſen Befehl 
niedergefchoffen, wodurch deſſen Ge⸗ 
ſchlecht erloͤſchet. 

Generalconſoͤderation, fiehe Confoͤderation. 

Generalſtaaten, ſiebe Holland. 


Genikale, Ort in der Tatarey; auf bed Predigerd 
Turſenius Reife II. 492. 


George ; Käniglicher Peinz in Dänemark; iſt 
geuge bey des Kronprinzen,  machherigen Ks 
nigs Catl des Zwoͤlften Tauffe J. u. 


George Ludewig, Churfuͤrſt zu Braun, 
fhweigtüneburg , nachher König von 
Großbritannien; folget feinem Vater in 
der Chumwiirde nach I. go. üft veft endfehloffen, 
dem Herjoge von Holfteingottorf Hülfe zu leie 
fien 170. feine Völter treten den Marfih 
nach Holſtein an 170.° er veifet nach Harte 
burg, wo ihm der Graf Gyllenſtierna aufs 
martet 172. nimmt fein Quartit zu Eppen⸗ 
dorf 173. ſuchet eine Schlacht mit den Dänen 
zu vermeiden 176. antwortet Dem Könige 
Auguſt 178. ändert feine Meinung, die 
Dänen anpugreiffen 179- iſt des Feldzugs 
müde 187. iſ in dem travendaliſchen Frieden 
mit begriffen 188. verfüget fich mach Nager 
burg 192. _febliefet ein Bünbnig mit Schroee 
den 5ı2. M. 365+370. nimmt ſich des neuen 
Bifpofs zu Lübet, Chriftian Auguft, 
an 1. 620. münfpet dem Könige tar 

nislaus zur pofnifhen Krone Glück II. 9- 
verlange, als Churfürft , den Borfis von 
Bremen und Diagbeburg 178- entſchuldiget 
ſich, die Gewähr wegen bad altranftäbtifihen 


wor 1.273. feine Sefinnung und fepeiftliche 
Verficherung wegen Bremen und Verden 355. 
leget einige Mannſchafft in Ditersberg, um 
die Dänen abzuhalten 355. erhält ein Schreis 


Vellingk 362. läffer tigen Hambur⸗ 
ernſtlich an Dännemark fcpreiben = pin 
Jemand an den Grafen Stenboc? und will 


hie , Die engelländitpen Rauffapebefhire 


in der Oſtſee durch ein Geſchwader begleiten 


borg auf den Pofkhäufern wegnehmen 685. 
endſchlieſſet füch ſelbſt zu Felde zu geben 689. 
feine Anrede an das Parlament, nebff der Ant» 
mwort 689.690. verlange vom dem Generals 
flaaten, den Freiberrn Goͤrtz in Verbaft zu 
nehmen 692. ſchreibet an bie Generalſtaaten 
692. erſuchet, Goͤttz genau bewachen zu 
laſſen 693. begebret des Freiherrn von Goͤrtz 
Auslieferung nach Engelland 694. williget 
in des Grafen Gyllenborg und des Freiberrn 
Goͤrtz boßlaſſung 698. 700. iſt wegen des 
Ejarn Unterredung mit Goͤrtz empfindlich 700. 
empfängt eine Vorſtellung von dem rußifchen 
Gefandfchaffieiecretär Beflelowati 70a. M. 
576: 579. - läffet darauf antworten IL 702. 
II. 379. 580. verhindert den Vergleich zwi 
fiben Schweden und den Generalftaaten II. 
728. läffer fich in Unterbanblung mit Schwer 
den ein, obne einen rechten Ernſt babep zu be⸗ 
jeigen 728. mad der Freiberr Goͤrtz von ihm 
dem Chare berichten laſſen III. 580, 


e Wilhelm, Herjoa zu Braun, 
Georg ‚ } 


ſchweigluͤneburq; danket dem 

von Brandenburg, daß er den Durchmarſch 
der ſaͤchſiſchen Huͤlfsvoller auf des Könige von 
Dannemark Begehren nicht verſtatten wollen 
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George Luderwig, j Geor; f 
Bricdens zu leiſten II. 200. erMäret fich wegen ne Wuhem wegen 
derßeutralität 239. will einen Beitrag zurNteue feines Einmarfipes in Holftein kunbI. 169. blei⸗ 
Malitätdarneetpun 239. 111. 484. fühieffer dem det veſte bey dem Borfage, dem Herjoge von 
Könige von Dännemart Geld auf Deimenhorfk Holfteingottorf beizufteben r7o. fäffer feine 


172. 
nimmt fein Hauptgvastir zu Eppendorf 17. 
begiebet fich zum Grafen Gollenſtierna 176, 
antroortet dem Rönige Auguſt 178. if des 
Feldzug müde 187. if in den fravendalifchen 
Brieden mit begriffen 188. verfünet fich nach 
Raseburg 192. fihlieffer ein Bündnig mie 
Schweden 512. III. 365 +370. 


Georgien, Prinzwon; ſiebe Artzſchelowitz. 
Geranomi, Stadt im Litthauen, der König 


Stanislaus Target dafeldf an IT. 63. 


Getan ; Gerai, Hheret, Chirzi, Keran, 


Kira, Kirevz; iR der Befthlechtäname 
der igigen Chans oder Fürften in der Zatarep . 
feit einer genauen Zeit, 


Seray, Adir; folger feinem Bruder, Chan 


De wlet auf feinen Zug gegen die Rufen II. 
291. 


Geran, Caplan oder Cawlan, wird Chan I. 


480. meldet dem Könige Carl feine Ex» 
bebung 483. wird demfelten auf das mache 
drücklichfte empfoplen 483. befimme von 
felbigem Antwort, nebft einem Glücknuufche 
483.  thut im Namen der Pforte dem Stänige 
Earl einige Borfipläge 485. erbäft deffelben 
Anmerkungen darüber 486.  machet eine an- 
derweitige Vorſtellung und befönmt des Königs 
Antwort darauf 488. 489. empfiehlet den 
Prediger Turfenins dem Pafcha zu Aſſof 
491. reiſet nach Bender 494. beſuche 
den König Carl zu Timurtafch 494. iſt 
täglich mit dem Könige Stanislaus in 
Berabtſchlagung 496. III. 528. 533. beyihm 
langet ein Abgefandter des Königs Auguſt 
an ll. 497. erhält Befehl, mit den Völkern 
äurüch zu marſchiren 497. tritt in ein beim. 
liches Verfländnig mit den Großvejire genen 
den König Carl 497. ſchreibet an den fee 
teen 508. erhält Unwort 508. läffer fich 
von dem Großvejire bewegen, einen Fricden 
xiſchen dem Könige Carl und dem Könige 
Au quſi zu füften 534. ſendet einen Aga 
mit einem Bortrage an ben König Auguſt 
534. ſſchreidet an den Rönig Carl 534. 
fendet Jemand nach Eonftantinopel und läfe 
fer durch ihn an den König Carl ſchreiben 
535. dringet darauf, daf dem polniſchen Ge- 
ſandten Geboͤr ertbeilet werde 35. erbältein 


Dewlet, Chan der Tataren; 
Seray, on 


—— 
Bindnif mit dem Könige Stanis ſau 
an L 533. s5t, a 
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‚E der Tataren; Geray, Derofet, Chan der Tatarenz 
Sun, Dur 1 Zi von dem Mas Könige Earl Bingelgenbeiten I. 12 iff dem 


geppa eine Abſchicung 130. fthreiber an den 
Grafen Piper 158. befdmmt von von Muͤl⸗ 
fern Antwort 158. ſendet Jemanden an den 
König Carl, gleich nach deſſelben Ankunft 
in der Zürtep 157. wiederholet folche Mb: 
fendung 160. bahnet Neugebauer den 
Meg zu Conſtantinopel durch Briefe 164. 
fender noch Jemand an den König mit einem 
Schreiben 164. aͤuſſert feine Gefinnung gegen 
Kuinckouſtr oͤm 167. ſchicket feinen Bruder 
nach Bender ab 169. am ihm wird Lager⸗ 
berg, ald Mbgefandter, vom Könige Earl 
geichitt I. V. ıx. er giebt Lagerberg 
Gehör IL 220, leget gegen felbigen feine Ge⸗ 
danten an den Tag 221. ſendet eine Botſchafft 
an den König Carl 221. arbeitet gegen 
den Großoejir 225. nme nach Conftans 
tinopel 225. 231. fendet Jemand an den König 
Earl azı. wobnet einem Kriegdrahte bey 
231. 232. bekoͤmmt beim Gultane Gehör 232. 
reifet von Conſtautinopel wieder ab 235. 
fihreibet an den König Carl 235. mird von 
dem Gultane beſchenlet 235. reiſet nach 
Bender und iſt mit dem Könige Carl 
in Unterrebung 235. Lagerbera wird wieder 
an ihm geſchickt und übergiebt ihm ein Schreis 
ben vom Könige Carl 242. er erfläret fich 
darüber 242. fhreibet an den König Carl 
284. bricht mit feinen Völkern auf 291. 
laͤſſet ein allgemeines Außfihreiben ergeben 291. 
ausführlicher Bericht von feinem Winterfeld: 
auge 295. 296. 297. begiebet ſich auf die 
Wüctreie 297. empfiehler Haͤrd bep der 
Flotte 300. iſt mit Yagerberg in Unterre ⸗ 
dung 302. erhält einen Brief vom Könige 
Earl umd antwortet darauf 302. bekoͤmmt 
abermal ein Schreiben von demfelben, mel« 
ches er beantwortet 303. erſuchet Bagerberg 
an ben Koͤnig zu ſchreiden 303. macht den König 
Earl fein Vorhaben kund; welches aber 
wegen des Großvezird Kunſtariffe nicht zum 
Stande koͤmmt 308. ſchwimmet mit viel 
taufend Tatarn über den Prut, und greiffet 
die rußifche thut dem 


fhreibet an die Republif Polen 
320. befümmt einen eigenen Boten von Con⸗ 
Ntantinopel 321. überleget die Sachen mit 
Lagerberg 3aı. ſchreibet an den König Carl 
350. iſt mit auf dem Ruͤckmarſche der Tür: 
fen 332. reiſet von der türfifchen Armee nach 
Eonitantinopel 333. empfängt ohmweit 
avon von dem Sultane einen Beſuch 33 
bite in Eonftantinopel feinen Einjug * 
seifet nach Bender 339. empfänge einen 
Brief vom Rinige Cari 393. fendet Ier 
mond nach Yolen 400. wireſete ſich des 


über feine Aufführung 
gleitung des Könige Carl durch Polen für eine 
gefärliche Sache an 416. ſtattet einen unrich 
tigen Bericht am türfifchen Hofe ab 464. 
eilet mit feinen Anſtalten, den König Carl 
anzugreiffen 466. ift mit in des Serasliers 
Raht 466. empfänget ein Schreiben von dem 
Hofcanzler von Muͤllern 466. eröffnet fein 
Vorhaben wegen der Begleitung auf ded Königs 
Earl Reife 468. marfchiret gegen des Könige 
Carl Haus mit den Tatarn an 471. lehne 
ſich gegen den König Stanislaus auf 
477. wird jum Sultan gerufen 480. wird 
abgefegt und nach Rhodis geſchickt 480. Bes 
trachtwugen über denfelben 480. 
ſtirbt 1717. 


Geray, Zobann, koͤmmt zum Könige Carl 
nach Bender und wird wohl empfangen II. 
169. folget feinem Bruder, Dewlet Chan 
auf beffelben Zug gegen die Ruffen 291. 


Geray, Islan; Chan der Tataren in vorigen 
Zeiten; muß die Coſacten in Zaum halten IL. 
128. 


Seray, Islan; benleitet feines Vaters Bruder, 
Dervlet, bep deifen Aufbruche gegen die 
Rufen II. 291. marſchiret mit einem Haufen 
nach Ayjot 295 

Gerad, Kalga Sultan, ziebet mit feinem 
Vater, Dewlet, gegen De Ruffen IT. 291. 

+ bekdimmt den oberen Befehl in feined Vaters 
Abweſenheit 309. iſt mit Funck und andern 
gefangenen Schweden in Gefpräch 326. 

wird 20 Chan, und 1737 abge · 
ft; flirbt 1740. 

Geray, Mebemet, des Ehan Dewlet Eohn; 
verfichert den König Carl von feines Vaters 
Freundſchafft II. 242. ſchreibet an den Kir 
nig Carl 284. begiebt fich auf den Matſch 
gegen die Ruffen 291. giebt feine Kriegeser- 
Märung heraus 292. das Verhalten feiner 
Truppen 295. beſchlieſſet feinen Winterfelb- 
ug 295. feine Aufführung darinn wird ent⸗ 
febuldiget 302. Grothufen wird an den 
felben abaefihictt 303. hebet feinen Eommer: 
feldzug an und fihlänet die Ruſſen 309. 
fhreibet anden König Carl 309. 


Sera, Nuradin, oder Sadet Sultan; iſt 
mit feinem Bruder, Dervlet, auf beifen 
Marſch gegen die Rufen II. 291. 

Seran, Selam, Sultan; bat ben oberſten 
Befehl über einen Tpeil von des Tatarchans 
Armee II, 284. 

Gerav, Sılim, Chan der Fararen; fhrei- 
bet an den Kronfeldkeren Lubomirsfi 1. 
533. 551. 552. A. 

Sera, Gerken, fiepe Gorcka. 

Gerdes, 


Regiſter. 689 


Gerdes, M. Henning vaſtor zu Wismar; 
ſchreiter vom Sußelfejte zw Uplal L.ar u > 

Germunderid, Bauftele in dem Kirchfpr, 
Toarpa indem Stifte Schara und Den 
borgsiähn; iſt der Gxburtsore der Carinn 
Catharina Alexiewna IL 253. A. 


rk Zain, ES pndicus in Reval; um: 
we ü n Vergleich wegen Ueber, der 
Stadt am die Ruffen 11, 250, 1. — 


Sersdorf oachim, dänifcher Neicher, 
—— —— She 
97. 98. 1. das Bündnif zwi 
ſchen A —— 1, 46. mn 
ſtirbet als Reichedrotet 1661, 


Gersdorf, Wolf Abraham don, churfäch« 
fißber Nabe und NReſident im Haag; ents 
ſchuldiget Flemmings unternebmen auf Lief · 
land I. 131. fhmeichele ben Generalſtaaten 
wegen aufgehobener Belagerung der Sladt 
Riga ısı. 152, 4, ſtellet des Könige 


ſtirbt 1719 im Haag, als auſſeror ⸗ 
icher Abgefandter, 

Gerten, Earl von, ſchwediſcher Capitain in 
der Sdlacht ben Galaden I, 410, Bält 
fich bey dem erften Angriffe wohl zur, if 
Oberſtleutnant II. 621. wird Dberfler 720, 
iſt Generalabjutant und mit bey dem Eins 
bruche in Norwegen 740. bleidet von Kalte 
todt auf den noxwegiſchen Gebirge 744, 

Gerten, Guſtav Wilhelm von, fehrsedifther 
Capitain bey der Admiralität; mohner einer 
Unternehmung zur See mit bep II, 587. 

ift 1729 Commandeyr, 


Geſandten, Abgefandten; fiehe churbrauns 
ſchweiaiſche / Dänifche, engelländifche, 
franzöfiiche , bolländifche, kärſerliche, 
polniſche, preufifche, rußifche, ſchwe⸗ 
diſche, türkische Abgeſandten, Ger 
ſandten. 


Geſchichte; mie ſelbige dem Kronpringen Carl 
beiqubringen III. 9. die roͤmiſche und ſchwe · 
diſche ſollen von dem Rronprinzen am meifken 
gelefen werben, und warum 9. des Living, 
in feiner erften Decade, werden gerühmet 10, 


Getinge, Ort in Schonen, auf der Schweden 
Narſch II. 203, 


Gewaͤhrleiſtung, Garantie; des altonaiſchea 
Friedens nimmt Schweden nebſt andern Maͤch⸗ 
ten über ſich J. 94. 102. des travendaliſchen 
Friedens wird von Holſtein und von Schweden 
geſuchet 191. 198. des afrranftäbeifchen Fries 
dend will Holland und-antere Mächte nicht 


Dritter Theil, 


Gewaͤhrleiſtung, Garantie; 
über ſich nehmen II. ı1. 198. 200, den Bor: 
theil derfelben will der König Carl nicht 
gern verlieren 510, 


Gewalt; die boͤchſte; zeiger ſich vornehmlich in 
erg Rechte, Hl en 30 beſtimmen 
"84. König Auguſt pat fich der Höche 

ſten in der Repuditk pe angemanffet 84.85, 


Gewiſſen; Gedanten,. die König Carl ‚ ald 
Kronpriny , im feinem Schriftwechſei mit 
Nordenhielm davon geführer [IL. 3. 

Gejelius, Fobann, der heiligen Schrift Doetor 
und Bifchof zu bo; feine Verrichtung bey 
der Erönung bes Könige Carl des Zivölfe 
ten 1.68. nunmt der Domtirche zu Udo 
Cohen mit ſich bey feiner Flucht vor der 
Ruffen IT, 459, if frank, und Läffer für fich 
prebigen 463. 


flirbe 1718, 

Gianum, Eoania, oder Hadiia, türfifcher 
—— wird von feiner Bedienung abgefegt 
I, 235, 

Giedde, Gedde, Ode, daͤniſcher Mnıiraf 
und Reichsraht; unterfchreibet eine Urkunde 
wegen Schletwig 1. 97. 98. 4, 

Gierta, Adam Johann, Föniglicher ſchwe— 
diſcher Trabant; verpüft einen Unbefanten 
in des Konigs Carl Epeifefaal zu Altranı 
ſtadt, und empfängt von demfelben eine merf: 
würbige Nachricht von des Königs Guftav 
Adoloh Zoe ll.  - 

fteiger von Zeit zu Zeit und wird zu ⸗ 
lebt Oberfter beim calmarifden Re: 
gimente; flirber 1740, 


Gierta, Zohann, Adjutant bey den koͤniglichen 
ſdwediſchen Trabanten; haͤndiget dem Könige 
Carl sine afte geſchriebene Nachricht von 
des Königs Guſtav Adolph Sterbeſtelle 
ein 1. iy. A. wird Oberſter, und Leutnant 
bey den Trabanten 95. wird bey Kragnakut 
übel verwundet sg. überfäflet dem Könige 
Earl fein Pferd bey Pultawa und feger fich 
ſelbſt in die größte Gefahr 150, wird dedpalb 
in feinem Adelöbriefe von dem Könige Carf 
felöft gerüßmer 150. X, wird Generalmajor 
464. wird von ben Tataren losgekaufft 476. 
gebet nach geenbigser Belagerung von Stial ⸗ 
fund nach Schweden über 625, ſtebet mir 
feiner Mannfhafft bey Strömftadt und 
Gundsborg 710. laͤſſet daſelbſt drep Barte: 
sien aufwerfen 710. wird von den Dänen 
angegriffen, und fihldget fie etliche mal tapffer 
zuruͤct zu. 712. 713. wird Gopitainleunang 
bep ben Frabanten 719. koͤmmt mit dem Könige 
Earl nach Eunden 738, it mit hey da 
Königs Carl Einbruche in Norwegen 746, 
erhält ein gnädiged Schreiben vom Könige 
Carl 748. befinder cp neben Der Leiche bed 
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ierta, Johann 
” Känige Garl Ip. giebt Norbbera bey 


— 
> und abgefchlagen worden worben Ill. V. 
xl. 
wird 1719 zum’ rei und zum 
Generalleutnant gemacht; wird 1732 
Präfident im ‚Kriegscollegio ; ſtirbt 
1740. 
ifningsaͤs, Gebuͤrge in Norwegen; auf Arm⸗ 
rn Marſch nach Drontheum I. 742. 


Gofleräfen, Pas in Norwegen; der deind gehet 
darüber 11. 646. 


Giresdorf, in Schleſien; bekoͤmmt feine Kische 
wieder III. 456. 


Gislom, Etandgvartir ded Grafen Nieroth in 
Finnland; mo er auch flirbet A. 385. 


Glandsberq, Porenz, ſchwediſcher Eapitain vom 
der Fortification; mird bey einey Unternehmung 
auf Petersburg verwundet I. 84. iſt, als 
Oberſtleutnant, bep den Einbrucpe in Nor⸗ 
wegen 744- 

wird 1719 unter dem Namen Glan 
fenftierna geadelt ; iſt 1740 Generals 
qvartirmeiſterleutnant. 


Glaſenapp, ſchwediſcher Majer; iſt Marſchall 
bey der rußicben Geſandſchafft I. 213. iſt 
Oberſlleutnant bey dem Treffen bep Saladen 
410, 


Glaſer, ſchwediſcher Canzellift in der Königlichen 
Eanielley; wird auf der Jacht erfiheffen, mit 
welcher der König Carl von Stralfund 
abreiſet 11. 620, 


Gleusna, Dorf in der Ufraine; Loͤwenhaupt 
trift daſelbſt eine bequeme Stelle an, über den 
Sos zu gehen Il. gr. 


Glogau, Stadt in Schleſien; der Schweden 
Torbaben, dahin zu marſchiren, wird geaͤn⸗ 
dert 1.566. erhält mehrere Freiheit wegen 
ihrer evangelifchen Kirchen II. 31. TIL 443. 
die Kinder ſtellen dabep Berflunden an IL. sr. 


Glomma, Fluß in Normegen; beffen Beſchrei ⸗ 
bung und Urfprung II. 642. König Carl 
kümmt dabin 642. gebt Darüber 643. ter 
Generalmajor Deltvig langet mit einer Partep 
babep an 647. bie ſchwediſche Armee foll mit 
Pramen und Flöffern darüber geſetzet werden 
648. bie Dänen fegen einige Mannſchafft 
darüber 649. ein Theil der Dänen, bie der 
Schweden Einbruch in Norweaen abhalten 
follen, lichen darüber 747. alle Pärfe dis an 
diefen Fluß werden von den NRoregerit Dere 
faffen 748. die ſchwediſche Poffirungen daran 
follen daſelbſt gelaffen werden 748. 749- 

Storin, dänifiher Regrungsraht ; iſt mit den 
en Bevollmächtigten in Unterhand- 

9. 
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Gluͤck, Ernſt, vrobſt zu Marienburg; wud 
von den Rufſen gefangen I. 388. gimmt die 
nachmalige Eyarinn, Catharina zu fich 388. 
U. 253. 9. 

flirbt 1705 in Mofa. 

Gluͤckou, Stade in der Ufraine; der Ciat 
nimmt einem Eofacten darinn viel Geld weg 
U. 129. 


Gluͤckſtadt, Veſtung in Holftein; wird von der 
daniſchen Armee bedect 1. 173. bie dänifche 
Armee verfammlet fich dabey II. 362. die 
ſchwediſche Gefangene werben von den Dänen 
zum Tpeil dahin gefordert 516. 


Gnefen, Erzbiſchof von; fiehe Radzieiowski, 
Szembeck, Zielinsti. 


Gueſen, Stadt in Großpolen und des Cardinals 
Primas oder Erzbiſchofes Ei; eine ſchwedi⸗ 
ſche Partey nimmt ipren March dahin 1. 546, 

Gnefen, Beihbifchof von; antwortet, ald der Koͤ⸗ 
niginn von Polen Ganzer, den ſchwediſchen 
Gefandten 1. 535. führer die Koͤniginn zur 
Erönung nach dem Altare 1. 6rr. 


Gniadzorwsti , Regimentarius der confäderirten 
Polen; nimmt den Oberſten Stenflicht auf 
und wechfelt ihn gegen den Oberſten Berner 
aus 11. 6ıc. machet in Polen allerhand Ber 
wegungen 610. 6ıı. U, " 


Gninsti, Ehrofoftomus Benedietus, Bi 
ſchef von Kaminieck, nachher von Cracau 
und Kromuntercanzler; wird nebſt zween welt ⸗ 
lichen Senatoren zum Bevollmaͤchtigten bey 
den Friedenshandlungen ernant J. bio. iſt 
im Vorſchlage den König Stanislaus 
gu croͤnen 613. iſt bep der Croͤnung gegen 
waͤrtig umd thut die Anrede an den Erzbiichof 
von Lemberg, der Die Erönung verrichten foll 
616. begleitet die Königinn nach dem Altare 
zur Grönung 617. wird Biſchef von Eracau 
622. iſt mit zu der Anzahl geordnet, wel⸗ 
he das Büntnig zwiſchen Schweden und 
Polen zum Stande bringen helfen III. 379. 
unterſchteibet es 395. 

Goblonova, Eradt inPolen; der König Carl 
marſchiret dahin I. 347. 

Gockinga, Ludolph Kudorphi, unterſchreibet, 
als Bevollmachtigter der Generalſtaaten ein 
Buͤndniß 1. 157. 158. U, 


Göbel, ſchwediſcher Rittmeifter ; wird mit einer 
Partep ausgeſchickt I. 635. r 
Gods, Fakob, ſchwediſcher Capitain; iſt mit 
in der Schlacht bep Saladen 1. io. 
Goͤrlitz, Stadt in der Laufig; auf der ſchwedi⸗ 
ſchen Armee und des Königs Carl Marſch 
nach und aus Sachfen 1.674 11.30. der König 
Auguſt reife dadurch 1. 687. 
Goͤttz, George Heinrich von, Freibert und 
‚holffeingottorfifcher Bebei ; bringet bed 
Herzogs Friederich Leiche aud Polen nach 
Holſtein 1. 365. iſt zu Altranſtadt, = 


Goͤrtz 


Ice bapin, bed Secretär Hahn „ 
entwarf zu i und will endlich 
nichts vom Frieden miffen 509. hut einen 


m geräßt deswegen mit Dani 
einen i 


nY 512. 513. 9, 
erfläset ſich wegen der Scpadlodpaltung bed 
preufifchen Hofes: sı7. Kömme nach Strals 
fÜnd 553. wird vom Könige Carl, über 
Vermubten, gnädig empfangen 554. em⸗ 
—— Königs Carl Bolmache, Geld 


macht 684. gehet nach Paris ver · 
ſchiedene Briefe von dem Herjoge Rs Die 
gottorf, dem Grafen von der Natt und ans 
dern an ihm, werben ven den Dänen aufges 
fangen 684. Imnbale des Bri 
ber zwiſchen ihm und dem Grafen Gyllens 
borg und andern geführet fepn fol 690. 
= von Paris * dem Du uruͤck 
1. übergiebt dem Fäiferfichen fandten 
daſelbſt eine Schrift megen der Feicdende 
bandfungen in Norden 6gr. erführet des 
Grafen Gpllenborg Verhaftung und reifet 
mach Amfterdam 692. fol dafelbjt auf 


692.  befümme 
Bind davon, begiche fich nach Arnheim und 
wird allda gefänglich eingejogen 692. thut am 
die beiden Nürgermeifter, bie ihn gefangen neh: 
men laffen, verfihicbene Fragen 692. 693. 
wird genau bewachet und hart gehalten 693. 
der ſthwediſche Gerretär, Preis, Bält im 
Haag zu verfchiebenenmalen um deſſen Los · 
laſſung an 693. 694. 696. man füche ihm 
unter andern Dadurch werbächtig zu machen, 
daß man ausfprenget, er habe mit des Königs 
in Engelland Fafob des Andern Ge: 
malinn in Paris gefpeifet 694. der König 
im Engelland laͤſet um feine Auslieferung anz 
halten 694. verſchiedener Provinzen Abge⸗ 


ordnete wiberfprechen feiner Auslieferung 694. 


696. feine Päffe werden von ben fehnedis 
fen Freibeutern angenommen und wird Fein 
damit verfehenes Schiff von demfelben beum 
rubiget 697. er koͤmmt aud der Gefangen: 
Kchafft frep, und pat ſolches vornehmlich der 


„Provinz Geldern zu danken 698. er faͤhret, 


m ſich aufzuhalten, nach Zutphen 698. 
= fhreibet aus Zütphen an die Gener 
salftaaten und giehet des engellänbifthen Ber 
vollmächtigten Whitworth Vorftellung aufs 
empfindlichfte Durch 699. reiſet wieder nach 
Amfterdam 700: iff mit dem Caare zu 


Loo in linterredung 700. unterpält ein gutes 
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Geotge Heinrich von i 

ibn der Herzog von Marlborough beſendere ar Fi 2 wu m Ctoatäkee 
vorgejogen baben ſoll IT, 13. U. reiſet, ad bienten II. 700, begiebet fich, unter dem Nae 
„‚erfler berzoglicher Staatsbedienter und Ober, men von Manndorfnach dem Brandenburgi⸗ 
bofmarfchall, nach Hannover 436, wird [ben umd wehfels mit dem Gepeimenrapt dor 
du einer Unterredung umd Unterhandlung an den Ilgen Briefe 7-2.  beköumt aus Paris 

Grafen Stenboct abgefertiger 437. unters anfehnliche Wechfe 


{ . 13 
ae in — Eger 
einen fächfifchen Pap 701. ifkmit den fremden 
* in gen in * 7or. 
geraße mit von Ilgen in ein Misverfkindmig 
791. gebet nach diefland und ſetzet Die Unrer⸗ 

mit dem Ejare fort 701. 702. and⸗ 


2 *  seifet nach Stodyolm 702. muß 


— Vorſchlag die madagastariſche 

ſhaft unter gewiſfen vorrpeifgaften Ber 

* in Shus zu nebmen, unterfuchen: 
ne 


795. 
urfacher weiteres Nachbenfen 706, tommt 
nach kunden zum Könige Carl und 
denfelden zu der Pünjveränderung 73. as 
brice begiebt ich zuißm 728. 729. widaue 
Brieden — * wiſchen Schweden und 
Rußland fertiget und bevollmaͤchtiget 730. 
fein Entwurf von einen dergleichen Frieden 
wird nach feinem Tode gefunden 731.732. 733. 
die neuen Eargliner werden von ibm Hörker 
genenmet 746. wird vom Grafen Stens 
bock wegen feineß Berpaftend bey der Capitu ⸗ 
lation von Tönningen fer getadelt TIL. 5ar. 
dei Könige Stanislaus Scpreisen an if 
über die Unterpandlungen wegen eined Vers 
gleiches mit dem Könige Auguſt 335. 536, 
377. der König Stanislaus wänfpe 
ibm bay i 537. iie maız 
am engelländifehen Hofe von einem feiner Briefe 
an ben Grafen Gyllenborg geurtbeifer 580, 
wird 1719 zu Stockholm enthauptet, 


Gortz, Wilhelm Balthafar von, Sreiberr; 
wird vom 


Landgrafen von Heifencaffel zum 
Könige Carl nach Altrauftadtgefchistt II.6, 


Goͤrtz, Wilhelm Heinrich, erftlih ruhiſther, 


nachher churfächftfcher, und zulege ſchwediſcher 
Oberſter; ihm wird von den Gachfen fehr 
hachgeflellet I. 665. verſchieden Nacheiche 
gen von ihm; nie er in ſchwediſche Dienfke we⸗ 
gen Patkulls Verfolgung gekommen undwag 
er zufege für ein Gchieffal gehabt 674. 675. 
A. wird mit einer Parey ausgefipicht und 


Goes / ein curlänbifcher vom Adel; Seumrupiger 


bie Schweden mit einer Partep, und wird zu · 
ruͤct getrieben I. 375. 


Boes, Robert van der, poländifiper Ybge 


fandter in Kopenhagen; wirtet * ang 
des Briefwechſels in Schweden am. 
auf am daͤniſchen Hofe einige * 
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8, Robert dan der 
we 11.356 Hömme in Gorfehlag,nach Schwe · 
den zu geben; welches aber unterbleibet 728- 
Goͤſche, Hauns, Altermann in Kiga; ımter- 
fihreiber eine Erklärung gegen Patkuli 1.146. 


Görhe, Samuel, Beifiger im ſchwediſchen 
Hofgerichte; gehet als Geſandter nach Rußland 
I mu. feine Verdienſte uun. A. iſt bey einer 
verdrüßlichen Sache gegemmärtig ua. muß in 
Mofcau viel ausſtehen mz. erduldet alled 
und reifet nach Haufe 113. was er lange Zeit 
vorher dem in Stockholm gefangenen rußiz 
ſchen Refidenten Chilkou wegen Auswechfe: 
fung der Gefangenen antragen muͤſſen, wird 
angefüßret II. 134- 

Goͤthenſtierna, ſchwediſcher Capitain ;_ mird 
ben Friederichshall erfipoffen IL. 652. 
Goͤtte, Chriftian and Narva; ferfihet der 
Schweden Vorhaben aus und verräht es den 

Ruffen 1. 695. 


Gogaron Morbiron, Iwan Stephan, 
rußifcher Oberſter; wird mit einer Partey auf 
die Flucht getrieben 1. 633. 

Goht, fiebe Goor. 

Goldbach, fiebe Goldentraum. 

Goldberg, Ort in Schleſien bekoͤmt feine Kirche 
wieder III. 456. 


Goldentraum, Gultram, Goldbach, Dre 
in der aufiß; auf des Königs Carl Marſch 
nach Eachfen 1. 674. 


Solembinm, Stadt in Polen bey Lublin; ber 
pofnifche Adel wird dahin aufgeboten 1436. 


Golkowitz. Ort in Schleſien; bekoͤnunt feine 
Kirche wieder TIL. 456. 


Gollowkin, Golofkin, ſiehe Galowkin. 


Gollowin, Golovin, Aſtemon Michailo⸗ 
toiß, ritſcher General ;_ wird in der Schlacht 
dev Narva gefangen I. 223. wird gegen 
den Grafen Rehnſchoͤld ausgewechſelt IL 
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Gollowin, Feodor Alexiewitz, Graf, rufis 

cher Bojar und Unterkoͤnig in Siberien, Ge: 
beimerrapt , Großcanzler, Großadmiral ; 
giebet dem fehmebiichen Commiſſarius im 
Mofcau, Knipereron?, in einem Schreis 
ben die Verficherung von Beibehaltung eines 
guten Verſtaͤndniſſes zwiſchen dem Könige 
Earl und dem Care I. 109. reiſet mit 
dem Ejare von der Armee vor Narva weg 
221. erhält Nachricht von einem, dem rußi- 
fiben Wefidenten Chiſkou in Stockhoſm 
gethanen, Antrage wegen g der 
Gefangenen II. 134. 

Golowin, Iwan, sufifther Berigabir; Hunt 
mit einiger Mannſchafft in Pultama ; wird 
er auf dem Ruͤckmar ch gefangen II. 145. 

Bolowin, fiche Gollowin 

Goltz, Heinrich von der churſachſiſcher Ober 
Mer; master dem Könige Cari im ſcevedi 
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Goltz, Heinrich von der, 
Gwen dager auf I. 454. bekoömmt Freiheit, 
zum Könige Auguſt zu reifen, und von 
allem, was in Thorn vorgefallen, Bericht 
abzuflatten 455- N 
hielm ausgewechſelt 455. iſt Geheimerraht, 
und der König Auguſt tritt bey ihm zu 
Danzig ab 622. iſt rußiſcher Generalma⸗ 
jor, und im der Schlacht bep Ftouſtadt ger 
genmwärtig 651. giebet dem Ejare im Namen 
des Könige Auguſt die Verſicherung daß 
er Parkufl auf freien Zuß ftellenwolle Il. 10. 
ift Commendant in Danzia, gebet aber wegen 
einer gewiſſen Begebenbeit heimlich aus der 
"Stade meg und wieder in rußiſche Dienfte 41. 
iit General, und wohnet einem Kriegesrahte 
des Gyard bey 67. fein Etand in dem 
Treffen bep Holofiin 73. _äieber ſich mit 
feiner Mannfchafft vor den ruruͤck 
und gebet über einen Fluß go. wird vom 
einem Poften weggetrieben go. wird mit 
einigen Negimentern nach dem Dnieper ner 
fande 15. marſchiret, als rußifcher Felde 
marfchalleummant, in Polen herum 192. läffet 
dem Porochı aufpaffen 184. tritt abermalim 
des Königs Auguſt Dienfte, und wird vom 
römifchen Käifer mit Briefen nach Conſtan⸗ 
tinepel abaefchickt 396. wird nach Adrigs 
nope! mit einer Wache geführet 407- 

ffirbe 1717. 

Goor, Gohr, Ferdinand Wilhelm, gelli- 
ſcher Generalleutnant ;_verjaget bie 

1. 


mird gegen Hummet⸗ 


8. 

"lebe 1704 bey Donamehrt. 

Gorcka, Gercken, Gerfi; Gtadt in Groß 
polen; die Schweden werben daſelbſt einavat ⸗ 
tiret I. 567. der König Carl marſchiret 
dadurch 609. 671. 11. 32. 

Gorcizani, altes polniſches Schloß ohnweit Eens 
domir; König Carl marſchiret dabin und 
bricht, nachdem er drey Wochen daſelbſt ge: 
fanden, mit feinen Regimentern wieder von da 
auf 1. 381. 383. 


‚Gordon , Alerander Achanton , rußifher 
Dberiter 


wird nach der Schlacht bey Natva 
gefangen I. 224. 
Gordon, Jakob, rußiſcher Oberſter; wird nach 
der Sdiacht bey Narva gefangen I. 224 
Gordon; rußiiher Dberfler; wird von einigen 
Polen gefangen II. 394- 
Gordon, ſiehe Gardon. 
Gorkidombski, Ort in Polen, auf Bed Gene 
rals Rehnſchoͤld Marfip L 462. 
Gorzewski, Ludewig, von andern Alerander 
Gorzeno, polniſcher Oberfter, Abgeorbneter 
der Conföderation an den König Carl 5; 
wird abgefertiget I. 454. 456. gehet dent 
Könige Carl entgegen, und bringer einige 
rußifche Gefangene mit ſich II. 32. 
Goslar, Reichsſtadt; wird in ein Buͤndniß mit 
< eingefeploffen I. sı2. AI. 370. i 
. Goslinga, 
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Bolinga, dan, Sevollmaͤchtigter det Beneral, 


Maaten;.-imterfiheäißt den Reutralitatsſchluf 


© Am Haag l aee 485: 4° 





", Der Erbpeing oh Heffensaffet‘ Kurinr dahin 
639. bekdmmt einen neuen Freibeitsdrief und 
sy ige Öse; II. 566, der General 


Frrögg: einige dänifehe Schiffe verunglůcen im 
Vader Gegend 672, ° 8 langen daſtlbſt viele 
en bönifpe Gefangene an 672. inige. geſtram⸗ 
Dom Könige Car frey Verpflegung genieſſen 
"085." der Gräf-Gplienborg freiger:Dafelbit, 
3°.“ bep feiner Zucisffunft aus Londen, ang Sand 
:703.: Jackſon wird mit einer Wache dahin 


gebracht, um won da nach Engelland zu geben 0 


3:5 703. Tor denſchoͤld fucher es in Brand m 
ſtecten 709. ein Entfag vor Strömftadt 

= fäufft daſtlbſt aus IL. 72. der. König Carl 
degiebt fih dabin 735. 738.. der Herzog 


„+ ‚von Solflingptopf langt alda an 736 Me > 


Greieiten und der Begnadigungsbrief des 
„Könige Carl für diefelse, nach feinem völlis 
"gen Inhalt IIL, 566 - 570. ber Stadt 
getreuer Eifer zu des Könige Dienſt iff bie 

©. Urfache davon - 566, bat ein Wapen vom 
Könige Guſtav Adolph erhalten 566, 

" ibte Bevollmaͤchtigte figen auf alle Reiche 
tägen in Schweden, gleich nach der ‚Grad 


Ealmar 566, bie Erweiterung wird. .ipe - 
unter geroiffen Bebingungen zugeftanden 567. 


ihr wird eine eigene Münze erlaube 567. ihre 
Vortheile aus Erbvermächtniffen 67. 568, 
ibre eiane Stadtobrigkeit 566. derſelben Ber 
ſchagenbeit 568. 369. anderweitige Vor. 

theile 569.370. 

Gothland, Eiland in der Ofife; einige ſchwe ⸗ 

driſche Fahrzeuge werden dahin verſchiagen I, 
462. wird zum Theil von dem Ruſſen aus- 
geplündert II. Tor. 

Bott; Gedanken des Königs Carl, als Kron- 
pringen, vom deſſen : Berechtigkeit, Barmper: 

Atgteit und Wahrheit I. 3. 

MWottesdienftz benfelben ordentlich anzurichten , 
“ des Königs Carl erfte Sorge in Bender 

n . 162, : 

Sottorp » NRefibensfhloß ded Herpogs biefts Mar 

© mend, dev Schleswig; wird von den Dü- 

nen eingenommen I:163. 

Gomarkou, Heiner Flecken in Polens auf des 
Königs Carl Warſch I. 347. - 


Brabin, Meine Etadt in Cur land und ed Könige | 
Earl Hauptgvartie 1.276. der König ber 


giebt fich von da weg 287. 
Dritter Theil, 


Srabovia, potmifgpeNBoimedfcaff; sin char, 
 müef fälle miche tbeir —— rt 
Srabom, Großs, Dorf auf da Int Kigen; 
3 DIE Feinde Tauben Dafelöf I, 454. ine jptoes 

diſche Batterie i dabe aufgerichtet biz. 
Groͤſo oder Gran, Meines Eiland auf den 
“3 fehwebifthen ; wird 
beunruige Ken * Fun 
Orig, Erade im Ercermart; der Kür Le 

den Grafen Jobet anf das Exchfög bafelb 
Fan en I te 

Granatenhietm / Maghus, wediſcher Obet · 
rege 
\;Geade Thorn I’ggo, wird Gererafmajor 

i And erhält feinen Abfchied 694. ine 
Gransd, Flecen in Bapusichn ; einige daͤniſche 
° Sie Berlin op bauen IE 67m, 
Örafesfi, Gragewäfi, Martin, Zruchfg 
"von" Samogipien "und Untertämimerer' von 
7 langet zu Birſen an J. 249. “ 
Graudent Eradt im polnifgen jeini 
Fhmebifehe Regimenter — 
legt I. 460. Siingleiski ftreifer Vaberum 
667. die Schweden ſchlagen eine Brücke da⸗ 
iplLogo.. - - 


Green , braumchweiiſthet Amt’; die € 

wollen Dadurch brechen I, zw; en 
Gregoras , Nittmeiffer bey den fhnsebifken 

Wallachei ; “überrumpelt eine vartey von 
"denen, Die: ed mit dem Könige Auguft 
balten IL 50, - ver 
Gregorii, Zohan George, fonft Meliffantes 

genant; fein Buch: Itztiebendes Europa, 
> wird widerleget IL. 254. 4, > .. 


Gregoriof, Waſilie, rußifcer Dberfker; wird 
sefangen L 467. . ; 


Greiffenberg, Stadt in Schleſſen; auf des Könige 
Earl Marſch nach Sachfen I, 672. 674. 
Greifenfeld, Petet , Graf und Bänifther Heichd, 
sanzler; iſt mit den holſteiniſchen Nähten in 
‚Unterhanblung begriffen I.99. Bilft mit allen 
Kräften dem Herzoge von Holffeingottorf, 
Ehrıftian Albrecht, eine Grube graben 
und fallt bald bernach a ſelbſt in eine J. 99. A. 

Greifemoͤhlen, Ort in Mecklenburg Menjikof 
ſtehbet daſelbſt II, 432. 

Greifswalde, Stadt in Pommern; die Sachfen 
und Ruffen fommen dabin IT. 279. ein Theif 
ber binifchen Flotte landet niche weit Davon 
281. iſt von den Feinden befege 2 ibre 

wuͤnſchen dem Könige Carl, 
rear in Stralſund, Gluͤc 553, 
der König Carl reitet in aller Geſchwindig 
keit dabin 554. mird von den Preuffen eins 
genommen 598. ff ber Feinde Sammelplatz 
604. ber Feind gehet von da nach Rügen 6z, 
—* * Greifewaldsod, 

Nnnnnnnn 


ſich 

Echoutsphacht Löwen muß babep auf bie da⸗ 
« mifhe Wlorte lauren 600. der ſchwediſche 

Nomiral, Hencke, lieget mit einigen Schif- 

fen von ber ſchwediſchen Flotte basunter 6c1. 
- ber. bansfche Admiral Geheſtedt ſegelt rund 


um feisige perum und dege fc) biernachft dar 


„ Some 63 
ren, Peter, ſchwediſcher deutnant in dam Tref · 
fen dep Saladen 1. 410. 


Grenadirer, neue ſchwediſche; werden vou Köͤnige 


Karl aufgerichtet IL, I8. 709. werden 
ach Stedmſtadt eingefihiffet 710. werden 
längit ben norwegiſchen Gränzen geſtellet und 

„ geroiffe Iplirme für fie erbauet 714. . 


Grenwich, bey Londen; ; ein Lager wid da⸗ 
berum errichtet II. 689. : 


Wtiedjen, oder Die Epriflen von der griechiihen 
Kirche ; wollen fiih zum Ciare fehlagen IL. 
306. werben beahalb Durch die Zürfen ent: 
maffnet 308. —— 

Griepenitz, Ort in Schlefien ; bekoͤmmt feine 
Kirche wider IL. 456. N 

Griesbach, George Friederich, ſchwediſcher 
Major; befindet fich bep ber Weherfahrt über 
die Dina 1.257. 

Gtilesbach, Patrik, ſchwediſcher Major; wird 

ben Holofzin verwundet IL. 75. 

Grim bey Stralfundz; das feindliche Bußvolk 
marſchiret, nach einem fehlgefchlageneh Ans 


feplage , auf Sttalſund, dapin IL. 360. ., . 


Grimaret, fein Wert; Campagnes de Char- 
les XI. wird angeführet L 619. A. IH. ©. 
ıv. 

Grimma, Stade in Meiffen auf des Koͤnigs 
Earl Mari nach Sachen I. 677. auf beit 
felben Audmarfch 11. 26. 

Grimfinsfi, Ort in Samogithien ; auf des Königs 
Earl warſch I. 297. 

Sripenmnf, ſchwediſcher deutnant; fehläge eine 
Parsep von den feindlichen Wallachen I. 592. 

Gripenfhlig, aehe Schlig- 

— Ort in Polen auf der Sachſen Marſch 

. 563. 

Grobitz, Ort in Meiſſen; auf des Königs Carl 

Darf 11.28. 


Srobowa, Dorf in Polen; auf dei Königs 
Earl Varſch II. 60. 
Grodeck, Stade in Litthauen; Ber König Carl 
marſchiret dadurch 1. 646. 
Grodno,, Stadt in Litthauen; wird von den 
Ruſſen beſtet 1.640. der König Auguſt 
x Degiebet fich dahin amd halt ein Genatudcon: 
Klin 625. der König Carl werde ſich 


a 
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Grodno ARE, on 
nach der Gegend unb geräht an ben Feind I.646, 
647. der König Auguſt gehet von da weg 
648. die Ruffen leiben darinn Dangel 649, 
Können ſelbigen und die Krankheiten nicht län 
ger ausſtehen, fondern begeben ſich von dannen 
657. einige Regimenter:Ruffen bleiben dar 
herum flefen Il. 44. König. Carl langes 
daſelbſt an und jaget den Cjar mit den Rufe, 
die ſich dep ihm befinden, heraus 60. ber 
Ejar_ will den König Catl wieder heraus · 
jagen, allein der Anfiblag gelinget niche 60. 

‚ der König Carl läffes daſelbſt mehrere Zrups 
kommen, mit denen er von dans 

Schluß der daſigen 


Groͤn, ſchwediſchet Poftmeifter in Nina; bes 
Lömsnt mit dem Poſimeiſter in Mofcon Streit 
II. 204-218. wie fine&ache von den Schwe ⸗ 

» den ungerfischet und befunden wird 218.219. 

Bröninger , Johann Frlederich, kbmeBifcher 
Dperftieutnant ; folget bep dem Ucbergange 
der Schweden über den Moraſt by Dame 
garten mit dbemNachtrab N. 372. iſt In der 
Schlacht bey Gadebuſch 382. 

Groͤnland, Vorſtadt vor Chriſtiania in’ Nore 

wegen; einige ſchwediſche Regimenter werden 
dacin und in die übrige Worfläbte verlegt IT. 
644. 2 

Grönefund, in Rormegen; auf der Schweden 
Warfch I. 647. 748.- 

Groot , Fürgermeifter in Aenheim ; ündiget 

. Görtz feine Befreiung an-Il. 698. 

Groſcou, Dorf, auf der Schweden Marſch vor 
der Schlacht dep Cſſow 1. 350. 

Großbaudiß und Großfnians, Derter in 
Sihtefien ; betommenihreRirche wieder ill. a56 . 

Großkyro; ſiehe Koro. 

Großlaͤſwitz, Dre in Schleſien; beloͤmmt feine 
Kirche wieder II. 456. 

Großnowogtod, der daſigen Etände Schreiben 
an den König Earl den Neuvten, 
worinn fie einen feiner Göhme von ihm zum 
Großfürften. begehren und Schwedens Ber 
dienſie um Mofeau rüpmen IIl. 261 264. 

Großolderum , Dorf bey Tönningen; bie 
Dünen fegen fich zum Theil daſelbſt 1. 168. 

Großpolen, fiche Polen und Eonfüderasion. 

Srofipreisferau und Großtim, Derter in 
Schlefien ; bekommen ihre Kirche wieder 111.456. 

Großvezit, türkifcher, wird in ded Sultans 
Schreiben an König Earl Director der Welt 
betitult und mit andern prächtigen Ehrennamen 
belegt 11T. 592. ihr Leden, und wie ſie ſich 
gegen den König Carl verhalten haben ſiebe 
unter den Astitein: Cart der ZWÖölfte, 
Ati Poſcha / Balthadfei, Juſſuf Da 

> dba, Soliman Baffı. 

Grote," Aüguft von , churbtaunſchwelsiſcher 
Apgefandter ; errichtet imfamen feined.Herrn ein 


Brdpemag ® 
"kr — —— —— 


* 


Fix 


#8 


Ba re 


— —— 
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a durterſhreibet bi 

u mit um is 

& L sı2. III, 370. nimmt von dem Könige 

‘. Earl Askhiedsgehör IT. 24. iſt churbraun⸗ 
—— rn 


Srotenbrig; fipe Brig, a. 

Brother, Khmebifher Eapitain Hey der prices 
ii; mi im einen Ceiffe enfthoffen IL, 

Grothufen, Euſtachius don, Woiwode von 


ithien und er bey dem Fuͤ 
Wißniowierhi ; Pr —* 


Scharmützel üi ſich gefangen zu ger, 
ben I. 321, 


Brotuin, Ehriftian Albrecht von, Ah 


mundet 1.546. wird nach 
Eonftantinopel schickt MI, aı7. kömme 
ar surüct ya wird an den 
Eultan, Mehemer Tay, gefchictt 303, 
befänftiget die Jani N 


Abgefandter  bep der oftomannifchen Y orte 
54%. Innbhalt feines Beglaubigungsfchrei- 
bend an den Sultan 540. erhält bey dem 
Sroßvent Gehör sar. iſt in Unterredung 
mit demfelben 541. wird vor den Gultan 
aum erftenmale gelaffen. 542. zum anberns 


Li 
344. gehet nach Bender 544. wird mit 
defonbern Anſtalten bewillfommer und empfan · 


Srotius, Hugo, feine Bücher vom Kriegs- und 
Briebensrechte werden dem Kronprinzen Carl 
su leſen ren 1.19. IL. 10. mwirdan 

et 187. 


Grubbenhielm, Guſtav, wird ſchwediſcher 


in Malmd I. 552, 


Srudjinsfi, Grußczonoki, Johaun von 
Srudna, Staroft und Generalregimentari: 
us in Polen ; führer die ſchwediſchen Walla⸗ 
Gen an l. 544. chut eine glückliche Partey 
auf die polen 544. noch eine andere 562. 
einige von feinen Leuten werden von Smis 
gielsfi überrumpele 597. _bekimmt nos 
Standarten von der Kronarmee in feine Ges 
walt 629. ijk mit in der Schlacht bep Ka. 
liſch 633. reifer mie Potocki nach Bender 
II. 184. - erpäfe vom Könige Carl ein fehr 
gmabiged Schreiben 184. ruͤcket mie feinen 
Seuten in Jaſſh ein 227. gehet nach Polen 
durüct 393. tut feine Ankunft und fein 
Vorhaben den polnifchen Senatoren und den 
andern Polen kund 393. 394. richtet eines 
und das andere wider die Ruffen aus 394. 
iſt ficher und wird vom den Kuffen aͤbertaſcht 


Grudꝛinar Gruſſezynoki, oh. von Grudna, 
fein Volt jerfkreuet und — mit weniger 
Wannſchafft davon IL. 394. viele Yolen molleh 
ihm vorher zufallen, weil fie meinen, dag Rör 
nig Carl mie hu wäre 394. fein Einfall 
in Polen wird bey der Morfe nicht gut auf- 
genommen 


Grumkou, Joachim von, bolfteinifcher Major 
Eommendant in Hufum; ergicbet fich an 
die Dänen I. 162. mit einer Partey aus 
77. Fl Flensburg brandfchagen 177. 
Gtundel Jakob, ſchwediſcher Oberſtleutnant; 
in ber Schlacht bey ddarva gegenwärtig 
222, 
ift 1709 Oberſter; wird m 
Lndir haupemann und 1719 Pay 
Fteil and erhoben. er 1733, 
als neralleutnant, feinen 


Grunde; iſt als mectlenbutgſchweriniſcher Abge- 
fandter zu Altranſtadt IL.6. » : 
Srufinski, ein Anhänger des Ogi I: Bi 
ibm —— Stade, Fr = 
plündert und in Die Aſche gelegt j. 297. 
Brufiga , adelicher Sof in Gel ; f 
fälle ein ü Dur eg Paten 
Srufjegpngki, fiche Grudzingti, 


Gryßſcwediſcher Corner in dem Treffen bep 
Saladen I. go, 


Gudilef, adelicher Hof in Ingermannland; bie 

Kufen werben dabin verfolge I, 69. 
uͤſdenlͤw, Ulrich Ehriftian, Graf, und 
— dänifcper Apmiral; führer Die Bäche orte 
im Sunde an I. 180. ſoll mit einer andern 
Flotte auslaufen, welches unterbleiße IL. 207. 

ſexelt mit einer Fiotte ab 661. 
ſtirbt 1719 als Generafadmiral, 

Guͤldenloͤw; eine Schanze bep — 
I. 748. mird vom Könige arl mit 

flürmender Hand ei 748: 
Guͤlden⸗ 


696 


Guldenſtein, ſiebe Huguetan. 
Guͤnther, Fuͤrſt von Schwar 
dershauſen; koͤmmt zum Koͤnige 
Altranftadt II. 5 
fliebt 174°- j 
Günther, ruhiſcher Gneralmajor ;;ift am Dies 
fer über das Geſchuͤtz gefegt II. 305. 
ſtirbt als Generalfeldzeugmeifter 1729. 


burgfons 
arl nach 


Günther, Julius, ſchwediſcher Major; fordere 
die Spanwiksſchanze in Norwegen, auf 
I. 651 


wird 1720 geabdelt. 


Guͤnthersdorf, bey Leipzig, des Grafen Piper 


Dvartir; der König Carl und der König 
Auguft umarmen fich daſelbſt I. 687. 688. 

Guͤrtſch, Dre in Schleſien; beloͤmmt feine Kirche 
wieber III. 456. 


Güuͤſtrou, Hüftrau, Stadt in Medienburg; 
wird von den Ruffen und Sachfen mit Liſt be- 
fege Il. 374. König Carl kömmt dadurch 
auf feiner Ruͤckreiſe aus der Türken 551. 
Steuflicht begiebt ſich von da nach Polen 
610. A. 

Guericke, Dtto von, preußiſcher Nefident in 
Hamburg; iſt zu Beilegung der dortigen 
Unruben bevollmachtiget 1. 71. 


Guiscard, Fudewig von, Graf, und fran— 
zoͤſiſcher Gefandrer am ſchwediſchen Hefe; thut 
daſelbſt einige Vorftellungen 1. 16. übers 
giebt einen Friedensvorſchlag 152. 153. N. 
chut einen meuen Vortrag 154. gehet mit dem 
Könige Carl zu Schiffe 180. räbt ab, 
nach Narva zu marſchiren 219. wird zu⸗ 
rüc berufen 291. iſt vom Könige Auguſt 

bevollmaͤchtiget 291. A. 
ſtirbt 1720 als Generalleutnaut und 
Gouverneur von Sedan. 

Gulbin, kleine Stadt in Littbauen; nicht weit 
von Bautſch; eine Partey des Dginefi 
wird daſelbſt von den Schweden gefihlagen I. 
301. 

Gulitz, Heinrich, rußifcher Oberſter wird nach 
der Schlacht ben Narva gefangen I. 224. 

Bultram, fiebe Goldentraum, 

Bummert, Johann, rußifcher Cavitain; foll 
die Rufen bey Narva verrabten haben 1.241. 

wird, als ein tußifcher Kundſchaffter, 
von den Schweden vor Narva auf 
gehängt. 

Gurka, MWielifi, Dorf an der Weichſel; 
auf ded Königs Carl Marſch IT. sı. 

Gurk, Ort an den ſchleſiſchen Grängen; einige 
Sachen werden dabey gefangen 1. 565. 

Gurtzongki, Uladislaus, mird von einigen 
een um Confoͤderationsmarſchall ermählet 

. 610. A. 
Süß; Ort im Brandenburgiſchen ; ein Theil 
uſſen wird bis dahin verfolge Il. 394- 


Regiſter. 


Guſtav, koͤniglicher ſchwediſcher Prinz; mir 
geboren und ſtirbt J. 8. 


Guſtav Adolph, Königin Schweden; 
das Drdengjeichen des blauen Hofenbanded, 
welche? er getragen, wird, nach feinem Zobe, 
nach Engelland zurüct geſchickt 1,74. det 
König Carl’ beſiehet den Drt, wo derſelbe 
bey Fügen fein Lehen eingebüffer har U. 17. 
befondere Umſtaͤnde von diefer Etelle und von 
dem Urheber feines Todes 17. A. ihm mirb 
ineiner fächfifehen Schrift übel nachgeredet, 
daß er in Liefland, hernach in Preuffen ein 
gefallen Ill. a4. er wird befihulbiget , daß 
er im Einne gehabt habe, die Hertſchafft über 
die Dftfee am fich zu bringen 29: bat den 
Gurländern ihre unerlaubte Handlung ver⸗ 
boten 139. verlanget durch Jakob Gars 
diak entweder einen beſtaͤndigen Frieden oder 
einen: längern Stillſtand von Polen 131. 188. 
der wahre Zufammenhang von feinem Einfall 
in Liefland wird erzähler 33. er hat beim 
Antritt feiner Regirung drep mächtige Feinde 
gegen fich 304. wie er fich dabep verhalten 
und einen nach dem andern angegriffen 304. 
gehet, die Religion zu ſchuͤtzen, auf dem deutſchen 
Boden 305. erhalt herrliche Länder im roͤ⸗ 
mifchen Reiche 305. feine Staatsklugheit in 
Trennung feiner Feinde 305. bat der Stadt 
Gothenburg ein Wapen beigeleget 566. 
folches wird vom Könige Carl bekraͤftiget 
566. 


Guſtaviſche Stamm, in Polen; hat an den 
Uneinigkeiten zwiſchen Schweden und Polen 
Schulb II. 124. iſt dep den Polen audges 
gangen 124. 


Buftav Samuel, Pfalggraf und Her 
109 von Zmeibrlichen ; insgemein ber 
Prinz von Stegeborg genant ; koͤmm 
nach Sachfen und erlanget mit Mühe Er⸗ 


laubniß, den König Carl zu ſprechen IL. 23. 


Gutleben; hefifher Oberfler ; befindet ſich bev 
dem Beilager des Erbpringen von Heffecafkl 
gegenwärtig IL 577- " 


Gyllenanckar, Gabriel, ſchwediſcher Eapitain; 
wird von den Calmucken gefangen IL. 134. 


Gyllenborg, Earl, Graf und ſchwediſcher Re- 
fident in Engelland ; übergiebt ded Könige 
Earl Antwort wegen der freien Handlung, 
die in der Dfffee verlanget worden II. 266. 
thut einige Vorſtellung 337. erhält ein Schrei⸗ 
ben vom Könige Earl 494. haͤlt um En: 
gellands Befsrderung des Friedend an 510. 
übergiebt eine Schrift am engelländifchen Hofe 

"sr tbur wegen der engelländifchen Krieg⸗ 
süffung Borftellung 606. beantwortet Jacke 
fons Vortrag, unbekanterweiſe / aber ſcharf 
660. U. 661. feine Briefe werden gu Londen 
meggenommen 685. wird in Derhaft ger 
bracht und feharf bemachet 695.686. erfäb- 
vet die Urfache feiner Verhaftung und brants 
wortet fie 687. - feine Brieficafften werben 

geöffnet 


2— 


en“ 
— 


ul. — 
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Regiſter. 697 


Gollenborg, Earl, 
© geöffher IL. 688. fein Briefwechſel mit verfchies 
denen wird angeführer 690. wird auf freien 


Fuß geſtellet und nach Gothenburg gebracht 


793. reift zum Könige Carl 704. mirb 
Staatsſecretar 794. 720. wird, als Bepofl« 
Machtigter, zu einer Friedenshandlun wi 
Schweden und Rußland abgeſchickt = * 
der Freiherr von Goͤrtz, dem Könige George 
zuwider + am ibn geſchrieben III. 580, ber 
engelandifche Sof glauber nicht, daß die Briefe, 
welche er an den Freiherrn von Goͤrtz abge: 
faffen von icmand anders, ald dem Sreiperen, 
haben gelefen werden follen 580. 
wird 1719 Hofcanzler; ı 723 Reichs⸗ 
taht, und 1739 Präfidene in der ko⸗ 
niglichen Canzley. 
Gyllenborg, Guftav Samuel, Graf; wech· 
ſelt mit Einigen Briefe, deren Innpalt anges 
jeinet wird II. 690. wird, auf bes Königs in 
Engelland Verlangen, in Holland in Verhaft 
genommen 692. u. A. 
wird 1731 Lagmann. 


Gyllenborg, Jakob, Graf; loͤniglicher ſchwe⸗ 

i Rath und Praͤſident; iſt bey der Erö- 

nung des Königs Carl deg Zwoͤlften 
gegenwärtig I. 67. 
ftirbe 1701. 


Gyllenbaͤaͤt, Caſpar; ſiehe Lampa. 

Gollenclou, Anders, ſchwediſcher Generalad⸗ 
jutant; wird mit den Zaporeviern nach Gyl⸗ 
lenkrocks Partey geſandt II. 172. wird ges 
fangen 173. 

koͤmmt aus ber Gefangenfchafft zuruͤck 
und wird Oberſter 1722 erhält feinen 
Abſchied, als Generalmajor ı 733; 
ftirbt 1735. 

Gollenecker, Peter Johann, ſchwediſcher 
Oberſtleutnant; iſt bep dem Einmarſche der 
Schweden aus Jaͤmteland in Norwegen II. 
749. 

iſt 1729 bey dem ſavolaxiſchen Regi⸗ 
mente. 


Gyllenkrock, Axel, ſchwediſcher Capitam von 
der Garde; wird bey der Ueberfahrt über die 
Duͤna verwundet 1.260. treibet, aldMa- 
jor der Garde, Brandfleuren ein 321. wird 
nach Praag bey Warſchau vorausgeſchickt 
335. muß, mit einer Partey, Schasungen ein: 
treiben 344. muß ſich mit feinem aefammleten 
Korne zur Armee begeben 347.* fein Bericht 
von den polnifihen Edelleuten 347. iſt ale 
Generalgvartirmeifterleummant in der Schlacht 
bey Cliſſow 349. muß bie Eiegeßzeichen 
von Pinſchou abholen 366. gehet, ala 
Oberſtleutnant und Generafgvartirmeifter, 
nach Leipzig und nimmt felbiged und bie 
Pleiſſenburg in Befig 678. jaget, ald 
Oberſter, eine rußifche Partey in den Bere 
zina 1,72. wird mit einer Vartey nach 
Polen geſchickt 171. erhält Briefe vom Rd: 


‚ : Dritter Theil, 


Gbyllensrock. Arel, 

nige Carl; I. 172. wird von einer Par: 

tep Ruffen angefallen 172: wird gefangen 

und nach Moſcau gefuͤbret 173. n 
wird, nach ſeiner Zuruckunft aus 
Rußland, Generalleurnant und fans 
des hauptmann in Gorhenburg ı 723; 
ſtirbt 1730, 


Spllentod, A rel, fhmebiftper Oerfileumant; 
wich Obefie IL. Die f 
iſt 1729 Commendant auf dem 
Schloffe zu Malmoͤ. 


Gyllenſtiepp, Hanne, ſchwediſchet Capitain 
bep der Garde; wird nach Jeruſalein ges 
fandt Il. 233. ; 


Gyllenſtiepp, Wilhelm, ſchwediſcher Capitain 
Admiralitaͤt; bar eine beſondere Bes 
gebenpeit auf, der. Ste II. 209. 
wird nachher Commandeur und ı 749 
tbynacht bey der Flotte, 


Gyllenſtruf, ſchwediſcher Commandeur bey der 
Flotte; gehet mit einigen Schiffen ab II. 710, 
Gollenſtierna, Geſchlecht in Schweden; hat 
eine Forderung an die Stadt Danzig 1 sır. 
Gyllenſtierna, Earl » Graf, Böniglicher Raht 
und Prafident; iſt bey der Croͤnung Könige . 
Carl des Zwölften gegenwärtig J. 67, 
ſticbt 1723. 


Öplienftierna, Ehriftoph, Graf, Königlicher 
Rabt Oberſtatthalter zu Stockholm; 
erhält, als koͤniglicher Vormund, die Aufſicht 
über die gefammte Kriegesmacht zu Lande I. 33. 
unterfchreibet des Freiberen Killieroot Vol: 
macht 48. A.  imgleichen des Grafen Bons 
de Beſtallung 52. A. lege die Vormund: 
ſchafft nieder 63. träger den Reichsapffel bey 
der Erönung Könige Carl des Zwoͤlf⸗ 
ten 66. flirht 693 


Gyllenſtierna, Erich, ſchwediſcher Capitain 
von der Garde; wird bey Holoſzin gefäbe: 
lich verwundet II. 74. König Carl ſtei 
get von feinem eigenen Pferde und giebt ibm 
daſſelbe 74 


Gyllenſtierna, Georae, Graf und ſchwebi— 
ſcher Oberſter, befinder ſich, als Generalma 
jor, in der Schlacht bey Helſingburg IL 
204. wird von dem Könige beflätiger 214. 

flirde 1736. A 

Gyllenftierna, Nits, Frößerr, Gerteraf und 
Generalgouverneur im Herzoatbume Bremen ; 
danket dem Churfürften zu Brandenturg I. ng. 
muß auf der Dänen Bewegung Acht baben 
158.  läffer um eine Zufammenkunft mit den 
braunſchweigiſchen Generalen anhalten 159. 
giebet einige Truppen an ſich 159. laͤſſet der 
Tefagung in Toͤnningen den Entfag willen 
170. xuͤcket mit den Truppen über die Elbe 
nach Holftein ı7. haͤlt für rahtſam, die 
Dänen anzugreiffen 171; ing 

a 


Oooo 000» 


erna, Nils, 

vun auf I. 71,. wird von bem hamburgiſchen 
"Eiadtrahte und dem Domcapitul beroillfoms 
Yet 1.  Fügfet mit feinen Truppen mach 
‚Altona 172. leget dem Orte eine Brand: 
fibagung auf 172. läffet ein bänifches Schiff 
verbrennen 72. reiſet nach Harrburg 72. 
Helfer einen Schutbrief für die bänifchen Ein: 
wohner in Holſtein an das Licht 172. und A. 


nimmt fein Hanptaqvartie zu Fulsbüttel 173.” 


Härter einige dänifche Schiffe befchieflen 176. 
will den Dänen nicht weichen 176. fällt den 
feindlichen Nachtrab an 176. verſamm⸗ 
let Truppen um Stettin 252. wird nach 
Polen zu kommen beordert 344. verträgt ſich 
mit dem Herzoge von Holfteingertorf nicht gar 
zu wohl 344. iſt im Anmarſche nach Polen 


341. langer bep dem-Rönige Carl an 365." 


. veifet nach Pommern zurück 375. wird Graf 
und koͤniglicher Raht 693. erhält, als Creiß⸗ 
ctal, dem oberſten Befehl über die im 
ampurı, wäbrender Commißion, ju vers 
legende Truppen IL 70. läffet einige vom bams 
burgiſchen Radte zu fich ind Lager kommen 70. 
- Säffer fünf hundert Mann zu Fuffe und hun ⸗ 
dert zu P erde in Hamburg rücken 71. 
wird Präfident im Kriegesrahte 214. ber 
kömmt ein Schreiben vom Könige in Preuifen 
239. antwortet darauf 240. iſt mit einem 
Aufruhr im Herzogtbume Bremen beſchaͤfftiget 
265. ff in Unterredung mit dem Könige 
Etanislaug 431. Tan fich wegen Unpäß- 
fichkeit nicht im Senate einfinden 462. ers 
haͤlt ein gnädiges Schreiben vom Könige Carl 
und begiebt fich nad Schonen zız. ſendet 
einige Reginsenter ad 638. bleibet mit einis 
ger Mannfchafft in Schonen 746. träget, 
ald Reichsraht, die königliche Krone bep des 
Könige Carl Begrabniß 752. 
ftirbe 1720. 


Gyllenſtierna, Nils, Graf und ſchwediſcher 
Oberſtleutnant; hilfe Sokal überrumpeln I. 
409. iſt in einem Treffen mit den Sachſen 
bey Poſen 545. ° befindet fich mit in der 
Schlacht dep Frauſtadt 650. lieget mit 
einiger Mannfhafft in Peterkow 682. wird 
Doeriter über ein Regiment Dragomr IL. 43. 
wird von den Rufen mit einem Anfall, aber 
vergeblich, bedrobet 79. wird, megen ſeines 
Verhaltens in einem Treffen mit den Ruffen, 
gerühmet 138. deſſen eigenbänbinen Tages 
Buchs Hat ſich Nordverg, bey Beſchreibung 


des Lebens Königs Carl, bedienet III. 
V. u. 


| Fre zu Nuköping ; 1727 


Regiſter. 
Gyllenſtolpe, Eduard, 
wird 


übel verwundet J. 554. wird bey 


Woret erfiboffen IL. 114. 


Gyllenſtoipe, Nils, Graf und koͤniglicher ſchwe ⸗ 


diſcher Rabt; wird des primen Carl Hof: 
meiſter I 19. erhält bey deſſelben vormund · 
ſchafftlicher Regirung die Aufſicht über die 
Rechtsſachen 33. unterſchreibet des Frei⸗ 


herrn Lillieroot Vollmacht 48. A. imgleis 


ben des Grafen Bande Beſtallung 52. A. 
leget die Fönigliche Vormundſchafft nieder 63. 
ift bep der Erönung des Königs Carl des 
Zwoͤlften gegenwärtig 67. tritt mit bem 
doll andiſchen Abgeſandten, von Heekeren, 
in Unterhandlung 79. unterjeichnet ein 
Buͤndniß zwifchen Schweden und Frankreich 
85. 86. A. ſchlieſſet mit Churbrandenburg 
einen Gränzvergleich 88. erneuert bie vori⸗ 
gen Vergleiche mit Dannemark 90. - bringet 
das Bündriß mit Churbraunſchweig und Für 
neburggelle zum Stande sı2. - 111. 365 = 370. 
wird Präfidene in der Canzley 1.631. . eine 
Aloe blüher auf feinem gute Moor 11. 86. 
ſtirbt 1709. 213. 


Gyllenſtroͤm, ſchwediſcher Faͤhnrich; gebet mit 


dem Major Freudenfeidt auf eine Partep 
gegen die Ruſſen, mit welchen ein fibarfes 
Scharmügel vorfälle I. 467. iſt Major und 
wird erfchoffen 11. 458. wird megen feineh 
tapffern Verhaltens geruͤhmet 458- 


Gyllentroſt, ſchwediſcher Capitain ; wird bep 


Punig erſchoſſen 1. 565. 


Gpnferfeldt, Carl Guſtav, ſchwediſcher 
Camm 


erherr; ibm werben in der Schlacht 
key Cliſſow beide Hände abgefchoffen : ber 
Bönmt Erlaubiß, nach Frankreich zu reifen, 
wo man ihm ‘Werkzeuge verfertiget, mit denen 
er fich zur Nobt helfen fan; wird Hofftalls 
meifter II. 532. — 


Gyntersberq, Anders, koniglicher Trabant; 


iſt als Oberſtleutnant in Stade, wie die 
Dänen den Ort belagern 11. 366. wachet 
Anſtalten, den Deich durchzuſtechen und bie 
Schleuſen zu öffnen und wird barüher gefan · 
gen 367. 


9. 


C.T.F.v.H. (Johann Ehrenfeied Zſchack · 


voiß: deſſen diſtoriſche Nachrichten vom 
nordifchen Kriege unddeffen Supplement; 
werden in den Anmerkungen angeführet und 
meiſteutheils widerleget II. 315. 436. 440.454 
463.579. 11.8. ww. 


Haag; der Neutralitaͤtsſchlug wird dafelbft veſt⸗ 


gefeßet II. 237. 238. vollſtaändiger Innbale 
deffelben III. 479 485. eine Berfammlung wird 


daſelbſt wegen des Ezard angeftellet Il. 702. 
Sad, 


ſchwediſcher Leutnant; bleibt im dem Treffen 
bey Warfchau 1. 608. 
Hadeln, 
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Regiſter. 699 


Hadeln, Heined Sand in Nicberfachfeh ; wird in 
ein Buͤndniß mit eingefeploffen I. sta, AL, 
370. 


Hadjag, Stadt in der Ukraine; auf ber Schwe · 
den Marfch II. 95. die Eönigliche Hofftade 
bleibet daſelbſt us. wird von den Schweden 
verlaffen und zum Theil verbramt 126. 134. 

Hadſchi Aga, türtifiper Voſtangiʒ flattet einen 
geifeuen Bericht, ſowol von dem, was beim 
Ptut, als wa in Polen vorgegangen, ab 
I. go1. 

Haer ſolte; ſiehe Cranenburg. 


ven, —5 — Summit: wird auf einer 
Haͤſtko, Nils ſchwediſcher Oberfier ; 
und erfäl feinen fi I. 532. 


Haͤtala, bp MWiborg; die [N 
Baba 5 FOREN 
; di di 
Se, Kr ie ſchwediſche Flotte ſegelt dar- 


Hagedorn , Hanns Statius , bänifeher 
Staatsraht und Refidene im nieberfächfifchen 
Ereife ; iſt mit dem churbraunſchweigiſchen 

vollmächtigten zu Stade in Untertedung 
U. 606. 
ſtirbt 1722, 

Hagen, bolſteingottorfiſcher Hofrabe; drev Schrei 
ben von ipm werden von den Dänen aufgefane 
gen 11. 684. 

Hagen, Lorenz, fihtvebifcher Negimentäprediger, 
iſt bey Pattulis Hinrichtung II. 40. feet 

icht Davon auf 40. 41. A, 

Hagen, Dtto von, ſchwediſcher Oberſtleutnant; 
gehet auf eine Parten aus, und ſchlaͤgt die 
Polen I. 519. bebet eine Fürftinn Lubomirs- 
fa auf 605. bekäme deshalb vom Könige 
Carl einen Verweis 605. mirb auf eine 
Partey ausgefthictt 653. 

erhält nachher Erlaubniß vom Könige 
Earl, ein Kegimene eben, 
wird aber auf eine leichefertige Weife 
erftochen, worauf die neugeworbene 
Mannſchafft wieder auseinander gehet. 

Dahn, Gerretär des Königs Auguſt; feine 
Commißionen unterffüget der König Sta: 
nislaus zu Timurtaſch HIT. 536. fieher 
feine Abfertigung 536. verlanget von dem 
Könige Stanislaus eine gewiſſe Erflür 
zung 537. 

Hainan, Stade in Schtefien ; bekoͤmmt ihre 

irche wieder IIL 456. 

Halhof, Dre in Biefland; die Auffen gießen ſich 
dahin L 219. 

Hakull , Dorf in Siefland; eine rußiſche Partep 
wird dafelbft geſchlagen I. 219. 

Halberſtadt, Fuͤrſtenthum; die Sachſen mar · 
ſchiren dadurch Li7g. 


Halfslund, Ort in Norwegen; bey des Gene· 
rals et Einbruche II. 643, 

Halicz ¶ Woimedfafft in Heuffen ;_unterwift 
ih dem Könige Stanislaus L ss5. 

Hallart; fiege Allard. 


Halle , Stadt im Nagdeburgiſchen 3 
unterreber ſich daſeibſt mit einigen rn 
686. ber Herzog von Matlboutough lange 
dafelbſt an II. ı2. 


Dallerftadt, Dre in Norwegen; auf des Könige 
Carl Warfp 11.69. 


Halling, des Könige Carl keibknecht; wird 
in einem & übel verwundet und ges 
fangen I. 357. 

Haltälen ; Kirchſpiel in Norwegen ; auf ber 
Schweden Marfch IL, 743. 

Hamburg; dahin werden wegen der Itrungen 
vwiſchen Dinnemark und Holftein unterfchiedene 
Abgeſandten geſchickt Luo2.N, der daſige Stadt · 
rabt und das Domcapitul il den 
Grafen Öplienftiernary:. wird in den trayen: 
daliſchen Frieden mit eingefchloffen 188. wird 
in ein Bündnig zwiſchen Schweden und Chur ⸗· 
braunſchweig eingeſchloſſen Sta. TIL, 369. 370. 
beide IM, wollen mit dufammengefegten 


pringen ihren Weg dabin 1,673. Furzgefaßte 
Nachrichten von den Irrungen zichen Rabt 
und Buͤrgerſchafft dafelöit IL 69. ber Kanſer 
trägt den tänben des niederfächfifepen Greifeg 
auf, eine pinfängliche Ampapl Truppen dahin 
du fenden, die imrupigen Köpfe dafelbſt zu 
bänbigen 70. bie dänifchen Abgefandten chun 
flarte Vorflellungen Dagegen 70. die Hande 
fung dafelbfi leidet ſebt 355. König Auguſt 
laſſet ein Schreiben dahin abgehen 359. die 
Stade kauffet des Könige von Dännemarf 
Anforderungen mit Gelbe ab 380. bat den 
Brand der Stade Altona nice veranlaffer 
384. U. foll das Geſchuͤtz gr Neutralitärs: 
armee berbeifthaffen 430. II. 485 ber 
Ejar und der König von Dännemark ommen 
in ber dortigen Nachbarſchafft zufammen IT. 
656. ber Oberſte Loͤwenſtern wird dabin am 
den Grafen Vellingk adgeferriget TIL sı6. 
Graf Stenbock gehet dahin, um fich mit 
dem Grafen BellingE mündlich zu unterreden 
S17. 

melbruininy, Jakob Johann von Nieu⸗ 

— aufferorbentlicher Abgefanbter ber 
fi 


Generalſtaaten am käiferfichen Hofe zu Bien; 
übergiebet zum Beſien ber irten „in 
Sgleſten eine Schrift IL 100, 

fliche 1738. 


Hamilton, gefangener rußiſcher Capitain; ver⸗ 
ne General Maidel zu einem Abzuge 
ilt und iſcher 
Ham ae Freiberr ** 
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ifton, Hugo . 
a > "Deifingburg I. 204. wird 
vom Könige beftäriget 214 empfängt ‚den 
«, Erbprinzen von Heffencaffel 639. führer einen 
Nuchtrab in Norwegen an 648, wird Gene: 
valleutnant und Landeshauptmann in Gefle 


örr- 
wird Generalfeldgeugmeifter 1720, 
ſtirbt 1724 
Hamilton, Hugo Johann, Freiberr und 
ſawediſcher Oderſtleutnant; befindet fich in 
der Schiacht bey Narva J. 222. iſt, als 
Oberſtet in der Schlacht bey Cliſſow 349. 
muß mit einiger Mannſchafft in einer eroberten 
Schanye bleiben 502. begleitet des Königs 
Etanıslaus Semalinn nach Stettin 623. 
ilt in der Schlacht bep Frauſtadt gegens 
märtig 650. bat ein Scharmügel mit den 
Ruffen I, 91. wird Generalmajor 95. vers 
treibet eine Partep Cofasten 116. wird auf einen 
Zug mit etlichen Regimentern ausgefcbicht 118. 
223. wird am Dineper gefangen 154. muß 
dein Ejare bey feinem ſiegprangenden Einzuge 
in Moſcau folgen 187. 
wird ben feiner Zuruͤckkunft nach 
Schweden General von der Reutereh 
1722, Feldmarſchall 1734, 
Hamilton, Malcom, Fteiberr und ſchwediſcher 
Capitain dep dem Dabfregimente ; bar ein 
Schatmuͤdel mit den Dänen 11. 646. die 
Dänen haben einen Anſchlag auf ihm 650. er 
made denfelßen zunichte und führer fich am 
Swineſund in Norwegen wohl auf 650. wird 
Capitain von der Garde 650. giebt Nord⸗ 
berg, bep Verfertigumg feiner Hifforie Rönigd 
Carl; Nachricht von demjenigen, mad bey 
dem Treffen bey Swineſundsbruͤcke vorger 
fallen III. V. zır. 


Hamkala adelicher Hof in Carelien; ein Schar: 
mügel fällt daſelbſt vor II. 270. 


Hammarhielm, Arel, ſchwediſcher Gapitain 
von der Garde ; iſt in des Königs Carl 
— tin derfelbe nach Dresden reitet 

‚28. 


Hammarhielm, Nila, ſchwediſcher Oberſt- 
feutnant befindet ſich in der Schlacht bey 
Cliſſow I. 349. hilft eine feindliche Parten 
gefangen nehmen 659. wird Dberfler und 
Peutnant bep ben Trabanten II. 95. ſtirbet 
144. 

Hammelftierna , Reinhold, ſchwediſcher Ca⸗ 
pitain ; fehläget eine litthauiſche Marten 1.384- 
befindet fich in bem Treffen bey Saladen no. 

Hammendorf, i in; die Di 
Ks AL. e . ie Dänen lagern 

Hammerftein, Alexander von «hurbranns 

„ Shweigifcper Abgefandter zu Stockholm, 

Sohle Huldigung des Königs Carl des 
N bey 1.65. wird an den 

lenbock obgefehicte IL 434. * 


Regiſter. 


Hanarowkd, Stadt im rufifcben Coſacenlande; 
wird von den Tataren eingenommen II. 296. 

Hanau , Stadt in der Wetterau; der König 
Earl tönt bey feiner Reife aus der Türke. 
nach Stralfund dadurch II. 551. 


Handlung, in der Oſtſee; ficbe Oſtſee. 


Handoel, Dorf in Jamteland ; auf der Schne 
den Ruͤckmarſch aus Norwegen II. 744, 

Handſchreiben; ſiehe Schreiben. 

Hangö, Haven in Finnland; bie ſchwediſche 
Flotte liegt daſelbſt II 523. bie Ruffen leiden 
dabey zur See Verluft durch Admiral Watt⸗ 
tang 523- 

Hangdudde , im finnifchen Meerbufem; Lillie 
fol dafelbft mit einigen ſchwediſchen Schiffen 
‚reujen 11.576. 


Hanfisla , Dorf in der Tatarep; auf Lager 
bergs Reiſe U. 220. 242, 


— Aa Braunfchweigläneburg; 


Hanns, Herzog zu Schleswig; fiche Jo · 
hann der Xeltere, 


Hanfen, ſiehe Ehrenkron. 


Haͤtd, Axel, ſchwediſcher Cammerherr und 

Erallmeifter ; befinder ſich bep dem Könige 
Earl in der Schlacht ey Narva 1. 223. 
wird bey der Ueberfahrt über die Dung ver⸗ 
wundet 260, wird ohnverſebens vom Könige 
Earl 1704 in Heilsberg erſchoſſen 11.758. 


Härd, Carl, Mniglicher Trabant ; wird bep 
Krasnakut erſchoſſen 11. 120. 


Härd, Carl Guſtav, ſchwediſcher Generalad 
jutant; wird bey Punitz verwundet J. 565. 
wird Dberfier 694. iſt mit in des Königs 
Earl Gefolge auf feinem Ritt nach Dresten 
1. 28. wird befehlbabender Officit bep den 
Trabanten · 95. fähret, nach der Schlacht 
dep Pultawa mit dem Könige Carl übe 
den Dieper 153. U. wird nachher Gene: 
ralmajor und Captainleutnant bey den Tra⸗ 

» banten; mirb 1710 zum Freiherrn gemacht; 
befimmt Erlaubnif, dem Feldzuge der Tür: 
fen wider die Muffen beizumopnen 300, wird 
von dem Grofvejire zurück gemiefen 319. wird 
Generalleutnant 464. einige Tanigareneffis 
eier menden fich zu ibm 470. 471. wird in 
dem Calabalif bey Bender verwundet undge: 
fangen 475. wird von den Türken losgekaufft 
475. wird zum Oberhaupt der Leibſchwadton 
ernant 674. weird General. 677. 719- 
mird Gouverneur in Schonen 719. wird von 
Mordberg als ein Zeuge der Wahrheit eines 
Tpeils feiner Hifkorie Königs Carl angefühe 
‚sell Ba, x 
wird 1727. Rei t und 1731 

Graf; ee aa 1739 

inen Abſchied. “ 


feinen 
Härd, 
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Oaͤrd, Guftad, ſtehwediſcher Hofſtallmeiſter 
Befindet fich bep der Croͤnung Königs Eari 
des Zwölften I. 6. 

HA) , Thure, ſchwediſcher Gemeraladjutant; 
foird in einem Scharmügel mit den Ruffen an 
des Königs Carl Ceite erfcplagen IL 97. 


Garbatta, Dorf uch ini Carl. 
9 


Harboroski, polniſther Dberfler ; wird von den 
TZataten gefihlagen IL. 294. 


Haren, Wilhelm, geordnete der Genab 
flaaten ; danket den i Geſandten 
für ipre Mühe beim ryfwickiſchen Frieden I. 
53. unterſchreibet ein Bündnig 157. 158. 

Harenc, Wilhelm, ſthwebiſher Major ; führet 
in der Schlacht bey Gadebuſch die marder 
feldtiſchen Dragoner an IL. 382. 

wird nachher Oberſtleutnant und 
Oberfler; wird 1727 geadelt z ſtirbt 
als Commendant von Danzig. 

Hatje, Stora, Drt in Schonen; die bänifche 

eilet von da weg II. 203. 

Hariewalla bey Netufari ; einige rußifche 
Fahrzeuge kommen dabep zu Echaden 1. 696. 

Hartlebeck, bey QTönningen ; das dänifche 
Zeughaus geräht dafelbfk in Brand und ver: 
urſachet groffen Schaden I. 168. 

Harmens, Hanns, ſchwediſcher Gerretär; 
reiſet mit dem ſchwediſchen Bevollmůãchtigten 
nach den Friedensbandlungen auf land IL, 
73 


Harrburg, an ter Elbe; der Herzog von Zelle 
und mehr groffe Herren gehen dahin I. 171.172. 

Hartknoch; deffen Buch von der polnifchen 
Republik wird angefüpret III. 1$1.. 182, 
imgleichen. deffen Differtation von der Cur⸗ 
länder Republik 183. 

Hartmann, ein Stempelſchneider; Münzen von 
ihm I. 231. 264. 
ttoich, Haven in Engelland; auf des Grafen 

a m Nücreie nach Schrweben 11.703. 

Haflan a; it über des Könige Carl 
—— Bender gefegt — 

Haffeldorf, Hanns von, ft Verfaſſer eines 
Zericus vomTobe &tniss GuftavAdolph 
bey Lügen II. ı7. 4. 

Haſſeld, Dre in Eiefland; auf der Schweden 
Marſch 1. 467. 


Carl Johann, ſchwebiſcher Eapitain; 

a ar Unternefmung auf Petersburg 
verwundet 11. 83. 

orge, ſchwediſcher Oberſtleutnant; 

en über ein Kegimen Dragoner I. 

694. einige von feiner Mannfchafft gehen 

* über die Meva 11.83. führer cine Party 


. Dritter Theil. 


Haſtfer, George, er 
— —— 
isdn 
wegnehmen, aflein a8 fihlägt ip fehl EL.84. 85. 
er, Jakob Joh i 
Haſtfer, Zakoı Sodann, Graf .. 
land; Patkull werlierer feing Gewogenheit I. 
105. 


flirbt 1695. . 
Haftfer, Dito Magnus, feprvebiffer Dberfr 
Kutmant; if mit in er Cflade dep Rarpa 
L. 222. wird Oberſter II. 386. 
Hasing, abelicher Hof in Ingermannland; wird 
von den rußiſchen Coſacken abgebrant 11,85. 


dauch Stempelſchneider; Muͤnen von ihm 

. 105, 

Haya, auf des Rönigs Carl Marfip aus 
Sachſen Il. 32. ; 


demarken, in Norwegen; bie bertige Mann⸗ 
” fhafft wird aufgeboten ,eiligfigu der hänifipen 
Armee zu floffen Il. 647. 
jedenfee, Ort auf Rügen ; ifk dem Aönige Carl 
—— — ———— 
I. 615. 619. 620. 


Hedewig Eleonora, verwitwete Koni⸗ 
ginn von Schweden; geborne Prinzefinn 
von Holfkeingortorf; wird mit dem Könige 
Earl Guftav vermäte I. 95. ° fönme 
ihrer neuen Schwiegertochter, der Dänifihen 
Prineßinn Ulrica Eleonora, bis Hels 
fingburg entgegen 1. 3. auf ihre Frbitte 
verwandelt Carl der Eilfte das abae 
fprochene Todesurtheil der Kieflänbifehen Mb; 
geordneten in ein fechsjähriges Befängnig 109. 
A. fie führer in = 088 erh 
girung des Königs Carl des Zwoͤlften 
—— 33. unterſchteibet des Freiherr 

illietoot Vollmacht 48. A. imgleichen de 
Grafen Bonde Beſtaliung 52. M leget die 
Vormundſchafft nieder 63. wohnet der Hul · 
digung des jungen Königs bey 65. ihr cher 
maligesßoartir in Elbingen bejiehet ber Känig 
Carl der Zmölfte 465. fie üterfficter 
ihrem Enkel ein * II. m. em 
pfangt vom Könige Carl Schreiben aus der 
Tuͤrley 164. — machen = Ihr ihre 
Aufwartung 208. fie begiebe ſich ¶ wegn 

«ber Pefl, mach Salberg zır. wird vom Könige 
Stanislaus Sefuchet 280. wird von bem 
— von Heſſencaſſel beſuchet 568. ſtir⸗ 


Hedewig Sophia, konigliche ſchwediſche 
Prinzefinn; wird geboren I, 10, iſt bey 
ber Huldigung des Königs Carl des 
Zwoͤlften senenmärtig 65. wird mit den 
Herjoge von Holfleingottorf vermälet 92, ber 
gleitet den Rönig Carl, wie er feine Erichs⸗ 
gaſſe reife 93. gehet mit iprem Bemale von 

Carls⸗ 
PrPP ppop 


02 Regiſter. 
intich 
Dedewig Sophia, ar — 
Coriberona nat Delfein ab 1.03. mid a  urfeerfnt mirbLiss. 


rom Rötige Carl eine gute Ede in die See 
binehı begleitet. 93. kommt wieder mit ihrem 
Gemal nach Schweden jnrügt und wird vom 
Könige. Carl in Schonen empfangen 114. 


: Bichet. Il. 95: ihren Tod ziehet fich der König 


Earl fehr zu Gemuͤhte 159. 
Heeke, Peter von, iſt von- ben Generalflaaten 
Schlielung eines Bünbniffes 


zu 
tiget,, welches er unterjchreibet I. 84. 85. U. 
min Wallrave von, Freiberr und hol 
laͤndiſcher Abgeſandter zu Stockholm; feine 
Bemühungen wegen eimed Friedens mit Frant · 


Earl dem Eilften das Mirtleramt, wel ⸗ 
ches, nach deffen Tode, König Carl der 

Zwoͤlfte übernimmt, auf 44- 45.4. ffattet 
beim Könige Carl dem Zwoͤlften 
für die darunter gehabte Müpmaftung Dant 
ab 59., mohnet der Huldigung deſſelben bey 
65. tritt wegen eines neuen Vergleichs in 
Unterhandlung 79. wird zuruͤck berufen und 
seifet ab 80. unterſchreibet das Bünbnif zwi · 
ſchen Schweden, Engelland und Holland 84. 
85.9. 

Heems, Arnold von, Freiberr und Räiferlicher 
Abnefandter im Haug; empfanae eine Exhrift 
vom Freiberrn Goͤrtz, wegen der Friedens⸗ 
bandlungen in Norden 11. 6gr. wohnet den 
Bufammenfünften einiger Abgefandten bey 702. 
dringt auf den Abmarfih der Ruffen aus Mect« 
tenburg 703. 

ſtirbt 1718. . 

Heemskerken, bolläͤndiſcher Abgeſandter zu 
Wien; dringet auf des Käiſers — 
wegen bes Friedenswerles J. 41. 42. A. 

Hegira tuͤrliſche Jahrrechnung; wird mit der 
chriſtlichen gegen einander en 111.596, 

Oeierswott, Hoyersworth, ein Paß im 
Schleswigiſchen; wird vom Grafen Sienbock 
beſett 111. 58. 

Seileberg, alte Reftbengflade der ermelänbifhen 
Bifchöfe ; der König Carl beſchlieſſet, iein 
Hauptqvartir auf dem dortigen Schloffe zu neh⸗ 
men I. 460. der König kömmt dahin und beziehet 
das Schloß 466. die Sage, dafin der dors 

» tigen diſchoflichen Capelle lutberifche Predigten 
gehalten erden, wird miderlegt 484. 4. 
Horn reifet von da nach Warſchau 485. 
der Graf Stanislaus Achggingki komme das 
flo an son der Prinz Alerander 
Sobiesfi reitet dahin zu3. Döckerts 
Reniment wird dabinein verlegt ar. der König 
Earl triche von da auf 525. ber Graf 
Drenftierna wird daſelbſt von dem Smie ⸗ 
gielsfi nefangen 614. 


Hein, Keineich, ſchwediſcher Major und Com- 
mendant in Rogkenhufen ; übergieht den Ort 
1.155. wird zu Riga vor dag Kriegesrecht 


Hein, rußiſcher General; wendet ſich gegem bie 
Coſacken I. 138. 


Hein, von, beffencaffelifcher Hofraht; wird vom 
Könige Carl hochgehalten 1. 676. j 


Heinfius, Anton, Rabtpenfionarius und Ei 
gelbewahrer von Holland, dantet den ſchwe⸗ 
Bihen Gefandten für ihre Muͤhwaltung beim 
ryßwictiſchen Frieden I. 38. unterſchreibet, 
ald Bevollmächtigeer der Generalſtaaten, ein 
Buͤndniß 89. A. 137. 158. A. ibm wird 
von bem engelländifchen Befandten ein Waffen 
ſtillſtand zwiſthen Schweden und den norbis 
ſchen Bundsgenoffen vorgefchlagen Il. 510. 
ihm wird ded von Müllern Schreiben wegen 
Stettin vorgejeiget sg. iſt wegen des 
Card Betragen oft mit dem Fäiferlichen und 
ehurbraunfepweinifchen Gefandten in Unterres 
dung 702. unterſchreibet, ald Bevollmäcds 
tigter der Generalftaaten, ein Buͤndniß zwiſchen 
Schweden, Engelland und Holland 111. 349- 
imgleichen den Neutralitätäfchluß und deſſen 
meitere Declaration 482. 485. 
ftirbe 1720. 

Heinski, ſiehe Henfchin. 

Heiſter, Siegebert von, Graf, kaͤſſerlicher 
Geheimerraht; Feldmarſchall und Gouwer⸗ 
neur zu Raab, hebt einige von den mißver⸗ 
gnugten Ungarn auf 1. 517. 

ſtirbt 1718. 
a A Danziger Vorgebuͤrge; dahin merben ſchwe⸗ 
diſche Kriegsſchiffe geſchickt, die mit Abfeurung 
ibrer Ganonen die Bandleute daherum erfihress 
Set haben follen III. 49. 170. 


Heldina, Samuel, ſchwediſcher Capitain bep 
der Admiralität; kẽmmt mit einigen Schiffen 
zum Glück der Befagung von Meval auf der 
dortigen Rheede an II. 251. 

wird 1717 unter dem Namen Hel⸗ 
denhielm geadelt; ſtirbt 1721. 


Helderunq, Herrmann, wird für den unges 
nanten Berfaffer der iefländifehen Yahrs 
bücher gebaften TIL. 184. erjaͤhlet des Bis 
ſchofs Meinard Kriegeszug mit dem Herzoge 
von Schweden nach Curland 184. beſchreibt 
den Feldzug des Königs in Schweden Jo⸗ 
Bun, darinn er Vicia eingenommen hat 


FE Dre in Norwegen; auf der Dänen Marſch 
L. 746. 


Helmerfen, Magnus, ſchwediſther Dberfl: 
leutnant; mird von Patkulls Gehülfen vers 
Hagt und von der Klage frep gefprochen I. 
105. wird, als Oberfier, mit einer Partep 
außgefehickt I. 257. wird befebliger, die 
Ruſſen zu Lügausbofm, aufheben und 
wird beim Angriffe erſchoſſen 259. 260. 


Helſing⸗ 


Ku 


mA 
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Delfingburg; die daniſche Prinzefinn, Ulrica 


Eleonora mird dafeiht, at tonigliche 


Draut, empfangen J. 3. der König Carl 
koͤmmt dahin 93 ber König in Daͤnnemark 


". mimme da fein Dvartir II. 201. die Xöniginm ' 


von Dännemart und der Prinz Carl kommen 
dahin 201. die Dänen eilen dapin 202. 
obnweit davon gehet cine Schlacht mit den 
Dänen vor 204. ber —— 
den verlaſſen 205. die Zeitung von dieſer 
die den glückficpen, Scplacht Langer zu 
Eonftantinopel und Bender an 224. zwi⸗ 
und Carlsctona wird eine 
aufgeworfen 262. 353. bie 
Dänen ſuchen dieſen Drt von ber Seeſeite zu 
264, 


Helfingfors, in Finnland; bie, in der Belage, 
rung von Wiborg verwundeten, Sfftcirer und 
ber getödteten Weiber und Kinder werden dar 
bin gebracht II. 246. Armfeldt wird mie 

i 455. wird 
von den Schweden felbft in Brand geſteckt 456. 
die Ruffen legen daſelbſi einige Werke an und 
laſſen etliche Regimenter dar ſteben 459, 

Helfingör; eine ſchwediſche Landung fol dabey 
vorgehen 1. 182. einige von des Carn 
Truppen beziehen dag für fie daſelbſt geſtectte 
kager II. 662, 

Hemfau, Ort in Schlefien; bekoͤmmt feine Kir⸗ 

de wieder III. 456. 

Hemmingedalen; in Norwegen; ein Schar ⸗ 
muͤtzel fällt dabey mit der ſchwediſchen Pofkis 
tung vor II. 646. 

Hemminaedalseifiwen, in Normegen; der Ko. 
nig Carl langer dabepan II, 5. 


Hemminaftede, Dorfim Schleswigiſchen; eine 
bolfkeingottorfithe Yartey gebet dadurch, um 
den Flecken Meldorp zu brandſchatzen 1, 1m. 


Hempel; Dberfler; ein Batraillen ſtehet unter 
ihm bep Ketelsbliutel I. 177. 


- _ führet den Er! en von Seifencaffel 
= Carlshaven Fe bringet den König 
Earl nah Wollin üser 379. nähere ſich 
mit dem Könige CArl der dänifchen Forte, 
und iſt Admiral 590. 600. 630, wird. in 

< einem Sergefechte Dusch eine Gtüctfugel ers 
hoffen 6or. 

iſt 1712 im den Adelftand erhoben 

worden. 


8 Valeſtus, König in Polen und 
— wird —* Tprone ads 


geſett und muß denſelben verlaffen J. 285. 
II. 286, 

Henſchin, Heinski, Henske, churſachſiſcher 
Dberfker; fliebet mit feiner Mannſchafft vor 
ben Schweden I. 558, iſt nachher Generafe 
major bey dem Gare, und ffeher in Gefahr, 
von den Schweden abgeſchnidien zu merbet 
I. 36. gehet, als Generalleumant, mit 
feiner Mannfcpafft iber ben Wors klafluß 
246. ſt General und kommt der Rronarıneg 
au Hülfe 133. 


Herberftein, Leopold von, ober von Andern, 
Etnſt Gundacker; Graf und Fäiferficher 
Hoftriegesxabt und Sirepräftbene; giebe dem 
tuͤrtiſchen Abgeordneten Abſchiedogehẽr IL. 301, 


Heribanow, Stade in Litthauen ; auf des Oras 
fen Lewenhaupi Drarfch I. go, 


Herkules bolſteingottorfiſcher Oberſtleutnant; 
fol Sleneburg brandſchaten 1. 177. i 

Hermann, Kauffmann in Stockholm 3 König 
Stanisfaug päte ſich auf deſſen Garten 
auf II. 280. 

Hermannfadı, in Siebenbürgen; König Carl 
Homme auf feiner Reife, aus der Türke nach 
Erralfund, dadurch IL. 550, 


Hermelin, Olaus, Öffentlicher Lehrer der Bar 
Fichte zu Pernau; mird nach dem fehtwer 
diſchen Fager, als Föniglicher Exrrerär, bes 
rufen I. 330. U,  friee mit den polnifchen 
Gefandren, als Devollmächtigter, in Unters 
handlung 339, antwortet den fremden Ges 
fandten auf ihren Vortrag in fihmedifcher 
Sprache 413. iſt bey dem Gehör der polnis 
fiben Gefanbten AMD irtig 43. antwor ⸗ 
tet dem Geſandten Morſthn im Namen des 
* au 4 wechfelt dad Bundnit 
wiſchen meben und Preuſſen aus 444. 
—* mit den Abgeſandten der Confoderation 
in Unterhandlung und giebet ihnen Antwort 
456. flattetdavonan ben König Carl jeinen 


dum Vergleich mündlich 591. muß einem 
Moͤnche derben Beſcheid geben 609. A. wird 
Catʒleirabt und Staatsiteretär 631. Meine 
mit den churfächfifchen Bevollmächtigten wegen 
bır Friedensbandlung zufammen 676. II, 408. 
unterzeichnet den altranftadtifchen Frieden 680, 
I. 416. antwortet auf des polnifchen Ges 
ſandten Gluͤckwunſch zum Fricen 1, 686. 
wird nebſt dem Grafen Vellingk zum Könige 
Stanislaus gefandt, um ihm wieder 
Süd zuwänfhen 687. Begleiter, nebſt dem 
Grafen Piper, den Herzog von Marler 
borough, mie er vom Könige Carl Km, 
an feinen Wagen IT. ı4. erhält Briefe yon 
Rakochi 27. aufdeflen Schreiben an Nas 
day muß fich Graf Rehnſchold, des Ru 
kocri Antrag betreffend, berufen 27. er be⸗ 
antwortet des tuͤrliſchen Aga Nee 48. giee 
bet dem Feldheren ber Eofacen, im Namen 
des Königs Carl, Antwort 132, ar 
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fin, Olaus Hielm, Nils 
* —* Anmerfungen hat Nord⸗ Derfler 1.694 feine Dragoner vermahren 
berg viele in finer Hiftorie des Königs Carl arkul IN. 40. verjaget mit feinem Regie 


genüger II. V. xun. Nachricht, von feinem 
Aufenthalt nach der Schlacht ben Pultawa 
und von feiner Familie V. xiuu. A. xuv. A. 


bu Heron, framzſiſcher Abgefandter in Polen; 
ehr bey dem Könige Auguſt Vorſtellung 
wegen Riga I. izi. und X. bringet den König 
Auauft auf Friedens gedanken 152. 153. und 
4. mug um einen Stillſtand für den König 
Auguft bey den ſchwediſchen Generalen an: 
halten 156. läfet den König Carl für 
heimlichen Nachftellungen warnen 342. be; 
Bönmt bep dermfelben Gehör 345. Fömmt 
dev dem Könige Auguſt in Verdacht aller: 
Band verbotener Händel 374. ſuchet alles 
au feiner Entfehuldigung hervor 374. ſuchet 
beim Könige Carl Schu und bietet ſich vers 
geblich an, der ſchwediſchen Armee, als Freie 
moilliger zu folgen 374. wird, weil er auf 
des Könige Auguſt Verlangen fich nicht 
von Warſchau wegbegeben will, mit Ges 
walt nach Thorn und in Verhaft gebracht 
374 wird mit einiger Mannſchafft durch 
Deutſchland nach den framoͤſiſchen Grängen 
geführet 374. feiner wird gegen den fran⸗ 
aöfirchen Abgefandeen, de Bonac, gedacht 408. 


‚Herren, groffe, veifen nicht germ, ohne vorher ges 
bürend erhaltene Erlaubnig , durch fremde 
Laͤnder III zı1. wird durch Epempel erwie ⸗ 
fen aut. 


Serreftahed, in Baͤbuslehn; die Schweden mar- 
ſchiren dahin II. 264, wird von den Dänen 
verfaffen 265. 


Herrnfähre, bey Luͤbeck, Graf Stenhock 
geht daſelbſt über die Trade, mach Holfkein, 
8 * ein Manifeſt an das Licht II. 433. 
111. 516. 


Herrnfiadt, in Schleſten; auf bed Rönigs Carl 
Warſch nach Sachen I. 671. der Koͤnig 
Earl gebet daten über die Oder IT. 32. 

Herkin, einer von det Mazeppa Offirern; er: 
vr allein mit eigener Kauft dreißig Ruſſen 

. 19. 


Heſſencaſſel, fiebe Eaffel. 


Hevdan, Drt in Schlefien; bekoͤmmt feine Kirche 
wieder III. 456. 


Heyde, Ort in Holflein; eine holfteingottorfifche 
Yartey gebet da durch, um Meldorp zu brand: 
ſchatzen 1.177. Graf Stenbock giebt da- 
feloft, bey feinem Einmarfch in Holffein, neue 
— feines friedfertigen Verfahrens 

433. 


Heydercdorf, Ort in Schleſien; beloͤmmt feine 
Kirche wieder LIT. 456. 


Helm, Nils, ſchwediſcher Generaladjutant ; 
mird bey Lemberg verwundet 1.547. mird 


mente acht taufend Ruſſen 64. ſendet eine 
Partep gegen die Ruſſen aus 73. iffmit in 
dem Treffen bey Malatitze 81. treibt die 
Nuffen zurück 87. 91. empfängt einen Brief 
vom Könige Carl 126. A. muß einige 
Mannſchafft bedecken II. 138. 
wird 1706 in den Adelftand erhoben; 
wird 1709 bey Pultawa gefangen; 
koͤmmt 1722 nad) Schweden 5 
und wird in felbigem Jahre Generak 
major ; flieht 1727. : 
Hielmborg, Gabriel Johann, fehmebifther 
Kefibene in Frankfurt; Übergiebt dem Kaiſer 
eine Schrift I. 351. 
wird Canjler in Zweibruͤcken, und lebe 
noch 1735 in Schweden. 


Diepen, ſchwediſchet Eapitain ; wird bp Punitz 
erſchoſſen I. 565- 


Hierta, Claes, ſchwediſcher Generaladjutant; 

=> in dem Treffen bep Holofjin getöbtet 
. 75. 

Hierta, Lars, ſchwediſcher Dberfler, hält lich 
mohl in der Schlacht bep Helfingburg IL. 
204. 

Hierta, Lars, ſchwediſcher Capitain von das 
Garde ; wird bep einem Zuge gebraucht, der 
glücflich abläuft IL. 414. feine Unterredung 
mit einem Murza 414. 415. gehet mit beim 
Könige Stanislaus nad Zweibruͤcken 536. 

Hildesheim, Biſchof von; muß den Sachſen 

* einen freien Durchmarfch verſtatten I. 178. 

Hilfe, Adolph, ſchwediſcher Oberſter ; witd 
Commendant in Carlöcrona IL 678. fein 
Regiment wird an einen andern vergeben 678. 


Hillebord , ſchwediſcher Oberſtleutnant; wird 
Dberfter I. 694- 
ſtirbt zu Lunden in Schonen 1716. 
Oinchinbrock, engeländifcber Lord; wird vom 


Könige George zum Generalabjutanten an⸗ 
genommen II. 689. 


Hio, Eradt in Weilgerbland, auf did Königs 
Earl Reiſe nad Wadſtena II. 655. 


Hirfroctosfi, Drt und Fluß gleiches Namens 
in Finnland; General Pobecker gebet dahin 
11.385. die Ruffen fommen dahin nach 386, 


Hirſchberg, Stade in Schleſien ʒ bekömmt eine 
neue evangelifche Kirche II. 100. vor dieſer 
Stadt fol den augsburgifchen Confeßionsver⸗ 
a noch eine Kirche zugeflanden werden 

456. 


Hiftorienfchreiber; was er für Eigenſchafften 
haben und in welchen Umflanden er fen muß, 
wenn er eine? groſſen Könined Gefpichte ber 
fehreiben will IT. V. van. ıx. 

Hifory 
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Hiſtory of che Wars of King Cuanu XIL fi aniel, Pi igli 
eines Ungenanten; — Oma, Da a. pe 
Pl — ten ey an den König Stanıslaug 
onlyar i i irb Staatsſecretar i 
iſi in dem Treffen bey Saladen 1. 410, de 8 ri gi ein Brief a 


wird nachher gefangen und, nach feie 
ner Zurückunft aus der Gefangen 
ſchafft,, Major; ftirhe 1737. 
Hluckow, ſiche Gluͤckow. 
obele, Kirchſpiel in Norwegen; die Schweden 
* ——*— U, 647. j 
Hobinsfi, Dorf in Litthauen ; auf des Königs 
Carl Marſch II, 6r. 
Hochſtedtʒ einige Hundert dabep gefangene und 
demKönige Auguſt vom Käifer überlaffene 
— — in der Echweden Hände I, 


Köck, fehmebifcher Fähnrich ; wird von den 
Rufen gefangen I. 696, 


Hoͤcke, Mogens, dänifcher eichsrabe unters 
ſchreibet eine Urkunde, worauf ſich des Herr 
— nad Sowverainität grüns 
der 1.98. %, 


flirbe 1661, 


Högdro, in Normegen; auf des Königs Carl 
. Einbruch in dieſeẽ Königreich IL. 648. 


Högdal beim Swineſundz die neuangelegten 


Tpürme erſtrecken fich bis dabin II. 714. 


Högfors, Drt in Finnland; Lybecker faſſet dar 
felöft Stand IL. 385, 


Hocland, in Norwegen; auf der Schweden 
Marſch 11.747. 

Hoͤaland, in den — ——— 
diſche Schiffe ſtoſſen it unvermubse 
tet auf die rußifche Flotte und ſchlagen ſich 
tapffer herum mit derſelben IL. 458, 

dawall, Fonas, Probft in Wermeland; bie 

— feet be ipm 
ein, IL, 655. 

Köcenfiocht, Jonas, ſchwediſcher Capitain 
von der Abmiralität: befindet ſich in einen 
Gefechte auf dem Peipusfee J 385. wird 
auf dem Peipusfee von rufifchen Schiffen um» 
ringet und flieget nach angelegtem Feuer mit 
denen am Dort feienden Ruſſen und feinem 
Fahrzeuge in die Luft 397. 

Hoͤcke t, Martin, ſchwebdiſcher Leutnant 
Fey re ri ift in einem Gefechte 
mit den Rufen auf dem Peipusſee gegen« 

waͤrtig 1.385. wird erfihoffen 386. 
dlen, Flecken in Norwegen an der Eee; bie 

® fehrebifhe cınce föfe daſtlbſt zufamınen II, 
645. 644. einige ſchwediſche Mannſchaffi 
bleibet daſelbſt bey den Kranken 6gs5. 
fi ffeinifcher Major; ſoll in dem bes 

— die Auffiche über Die 
Hälfte des Gefchüges und über die dazu ger 
hoͤrige Mannſchafft haben L. 436. 


Dritter Theil. 


ipın an den Sreiperen Göttz wird von den 
684. > 


wird 1727 Präfident im Handlungs: 
eollegio; ſtirbt 1741, 

Höpfen, Wilhelm, Secretaͤr bep bem ſchwe⸗ 
bifchen Storre in Regensburg; 
wird an ben König Catl mir einer wopfges 
meinten Warnung vor beiimlicher Nachſtellung 
nach Reichendach geſchiet und befömmt 
— beherzte und gnäbige Antwort zuruͤck 

. 30, 


Hof, der ſchwediſche; giebt auf des Bäiferlichen 
Gefandten Vortrag wegen bed Friedenswertd 
Befcheid I. 42. 43. Der Kärferliche; ents 
fehliefer fich auf des engellänbiftpen und poke 
ländifchen Gefandten Borftellung 42. 43. 
ſſtaat, koͤnigliche ſchwebiſche; begiebt ſich 

gen Stochoim nach Cariberg I. 6ı. gehet 
unter der Peſtzeit nach Salberg II, aıı. 

Hofwa, Stadt in Weſtgobtland; des Könige 
Earl Leiche Fömme dadurch IT 751. 

Ooſzumbergen, Dre in Biefland; auf des Rd, 
nigs Carl Darfip 1.274. 

Hochufen, Zohann, Freiberr und ſchwedi · 
ſcher Gornet; bält fich in einem Scharmdei 
wider die Ruſſen wohl J. 467. 468. 

wird nachher Adjutant den Tra · 
ie 1736, “ 


Hohendorf, Lauve, dänifiher General; landet 
mit * Mannſchafft im Herzogtpume Bres 
men I 


adel, in Pommern; wird von ben Ruſſen 
— 


Holy, Paß an den litthauiſchen Brängen; wird 
vom Ejare beveſtiget IL 79. 


Holden, ſchwediſchet Rittmeifter, hält bie Ruſſen 
auf I. 302, 


Holinfi, Dorf in der Ukraine; auf des Könige 

Earl marſch I. 94. - 
olland, rußifcher Oberſter; wird von dem 

—— einem Scharmügel umgebracht IL, 
309. 

Holland, oder bie Generalſtaaten der verei⸗ 
nigten Niederlande ; füchen die Friedend, 
bandlungen mit Frankreich zum Gtande m 
bringen L. 36, =» 51. befchleunigen das Frie⸗ 
denswerl 52. banken dem Könige Earl 
dem Zwoͤlften für feine Müpe Dabep sg, 
59. era * wegen —5 — 

w Stockholm 79 ieffen ein 
— Buͤndnit 
Aqq q 4444 
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olland 
DENE mir Schweden und Engelland34-85- 
91. übernepinen die Gewaͤhrleiſtung des alto- 
maifehen Friedens 84. 102. 158. A. fegen für 
ihre verjagte Glaubenggenoffen aus Sranfreih 
und Piemont eine Fuͤrditte ein gr. U. . fepreis 
ben an den König Auguſt 154. erklären 
fich, dem Herzoge von Hoiſtein Hülfe zu leiſten 
165. fenben bemfelben wirklich einige tauſend 
Mann 176. laffen eine Flotte nach der Ditiee 
ausrüffen 179. ſchreiben an den Siönig Carl 
den Zwölften wegen des Carg Beſchwet · 
den 207. laſſen ein Schreiben an den Gar 
ergeben 208. antworten dem rußifchen Ge⸗ 
fandten auf eine bümdige Weife 216. antwor · 
ten dem Ejare megen der Friedensbermittelung 
269. fiehen mit Schweden in Unterhandlung 
wegen eines Vorſchuſſes an Gelde 292. find 
von dem Ungrunde der Beſchuldigung übers 
führe, daß der König Carl für Frankreich 
geneigt geweſen 345. fihlieffen ein Bündniß 
mit Schweden und Engelland 444. TIL. 346 = 
349. nehmen ſich des Königs Auguſt an 
und entſchuldigen fich deswegen 1.517. verkaufe 
fen Schiffe an den Ezar und laffen viel Kriegs⸗ 
gerähte nach Rußland abführen sız. werden 
vom Könige Auguſt erſuchet, ihm Hülfe zu 
feiften nr. Il. u. nehmen an den altrans 
ſtadtiſchen Frieden feinen Theil u. 12. ihr 
KRefidene in Schweden, Rumpf flirbet 12. 
laſſen ihr Didvergnügen über den Neligiond: 
vergleich in Exchlefien deswegen fpüren, daß 
der Reformirten darinn nicht mit gedacht wor⸗ 
den 35. aͤuſſern ihre Geſinnungen in biefer 
Sache noch weiter 36. laſſen dem Ejare mer 
gen bed Treffend bey Limo Glück wuͤnſchen gi. 
A. machen fich anheiſchig, den König 
Earl zu Waſſer aus der Türkey nach Schwe ⸗ 
au bringen 178. rabten Dännemarf von dem. 
Friedensbruche ab 198. merden vom koͤnig ⸗ 
lichen ſchwediſchen Senat um die Gewaͤhrlei ⸗ 
fung des travendaliſchen Frieden angefprochen 
198. entſchuldigen ih, die Gewaͤhrleiſtung 
des altranftädeirchen Friedend über fich zu neh · 
men 290. _erbieten fich von neuem , den Koͤ⸗ 
mig über Eee nach feinen Ländern zu fübren 
209. wollen das Ihrige zur Meutralitätde 
armee beitragen 239. III. 483. bringen 
auf bie freie Handlung in der Oſtſee II. 266. 
Magen über die Freibeuterev und erbalten Dar 
auf Antwort 269. bekommen Verficherung, 
daß ſich der König Carl in ihren Krieg mit 
Frankreich nicht mifchen wolle 271. tragen 
ihre Vermittelung von neuem an 337. beant⸗ 
worten des ſchwediſchen Abgeſandten, Palm ⸗ 
quiſt, Vortrag nicht 350. legen ihre Gedan 
ken und Meinungen wegen des Zuſtandes des 
Königreichs Schweden und ber verlangten Huͤffs⸗ 
leitung an den Tag 431. wollen fich der 
ſchwediſchen Angelegenbeiten nicht annehmen 
51°. fertigen mo Verorbnungen wider die 
har rev aus 522. erhalten darauf Ant 
"1 573. 574. befchlieffen , ihre Rauffabrbeyr 
ſchife in der Oſtſee durch ein Geſchwader ber 


Holland, 
gleiten zu faffen 11.574. laſſen, auf des Königs 
im Engeland Berlangen , den Freiherrn 
Görg in Verhaft nehmen 6g2. laſſen Die, 
deshalb von dem ſchwediſchen Serretär, Preis, 
empfangene Vorſtellung unbeantwortet 693. 
fehreiben an den König in Engelland und er- 
balten von demfelben Antwort 693. entſchul· 
digen ihr Verfahren mit dem Freiperen Goͤrtz 
gegen die fremden Gefandten im Hang 693. 
erhalten von dem Gerretär Preis eine neue 
Schrift 694. bekommen einen dritten Aufſatz 
von felbigem 696. ein Theil von ihnen ändert 
feine Meinung 696. ihre Endichlieffung 696. 
ihre Antwort an den engelländifchen Bevoll- 
mächtigen 697. find unfehlüßig in ihrem 
Vornebmen gegen Schweden 737. geben Hoff: 
mung zum Vergleiche, merben aber von Ens 
geland daran verhindert 728. wollen fich 
dabin bemühen, daß die Neutralisät im ganzen 
zömifchen Reiche genau beobachtet werde 111.481. 
ihr Abfehen gebet auf eine vollfommene Rube im 
Reiche 481. laden andere Fürften und Gtände 
jur Neutralicät ein 482. ihre Deputirte une 
tergeichnen den Schluß dieſerwegen 482. laffen 
durch ihre Bevollmächtigten eine weitere De: 
daration im Haan ans Licht ftellen 482. 483 · 
485. und durch ihre Deputirte unterfthreiben 
485. beſchlieſſen, daß eine Armee von funfe 
geben bis fechsgeben taufend Dann fich desfalls 
verſammlen foll 483. 

Holländer, ein ſchwediſcher Loetsmann; laufft 
au dem Feinde über I. 604. 

Holländerdorf, Dorf bey Thorn; wo das 
Buͤndniß zwiſchen Schweden und Preuffen and: 
gewechſelt wird I, 444- 

Holländische Abgefandten und Gefandten; 
ſiehe von dem Buſch; Collyers; von 
Eranenburg ; von Eflen; von der 
Goes; Hamelbräining ;von Heekeren; 
Kupften; Rumpf. 

Hollaͤndiſche Flotte; langer im Gunde an 1. 
180. vereiniget fich mit der ſchwediſchen und 
engelländifcyen Flotte 181. 182. gehet wieder 
nach Haufe 192. foll den König Carl 
auß ber Türfey nach Schweden zurücbringen 
1. 178 200. 404. 

Hollingftede, Hollingſtaͤdt, im Eiderftede, 
die Ruffen werben bafelbft zurück getrieben 11. 
433. ber Feind erganzet da die Brücke wicder 
434. Graf Stenbock ſuchet den Fluß das 
bey zu bebaupten MIT. sı7. die Bruͤcke über 
biefen Fluß aber wird von dem Feinde jere 
nichtet 517. 

Holmedalen , auf der norwegiſchen Gränge und 
auf des Königs Carl Marſch IL 640. ter 
Erbpring von Heffencaffel langer dafelbft an 
641. König Carl reitet von da weg 737. 

Holmerfchange, wird aufgeworfen, und von 


dem Herjoge von Holikin von neuem angelegt 
1. 102. wird von den Dänen erobert und 
nieder⸗ 
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192. 

Holmgarden; biefen Ramen hat der ga; e Strich 
Bandes, der beutiges Tages re Ingers 
mannland und Efthen in fich begreiffer, vom 
den Holmegardern bekommen II. 230. mie 
es diefem Lande ergangen , und mie es von 

ab⸗ und wieder an felbige ger 
fommen 230, 231. ' 


Holmgarder; jo werden einige Meine Könige 
von ſchwediſchem Geblüte in der alten Hifforie 
genennet, die ihre erſte Wohnung auf einigen, 


nabe an der Seeküffe, gelegenen Infıln aufge, Hop 


flagen haben IIL 230. wodurch ihre 
Macht geſchwaͤchet und ihr Reich zu Grunde 
gerichtet worden ? 230, 

SHolofjn, Stadt in kitthauen; ein hartes Treffen 
fallt daſelbſt, zum Nachtheil der Ruſſen, vor 
1. 73. 74. Anmerkungen über.diefes Treffeg 
75 


Holowaizi, Stadt in Litehauen ; auf des Könige 
Carl Mary 1,648. I. 61. 


Holowka, Stadt in Vollbynien; auf des Könige 
Earl Mari 1. 666. 


Holfianna, Stadt in Litthauen; auf des Königs 
Earl Narfh IL 61. 


Kolftein, Herjogevon Holfteingottorf;; fiehe 
Adolph, Adolph Friederih, Carl 
Sriederih , Chriflian Albrecht, 
Chriſtian Auguſt, Friederich. 


Holftein, Hetzogthum, wird dazu vom Kaͤiſer 
Frie derich dem Dritten erposen. 94. 
wird durch den Krieg beunzuhiget 94 = 1094, 
UI. 384.433 » 440. das Recht der Erſi· 
geburt dariun wird im dem regitenden Haufe 
beſtatiget IT. zu. III, 446. Graf BellingE 
Schreibt darinn Brandfehagung aus II. 361. 
362, das berjogliche Haug foll darinn wieder 
eingefeger werden 517. feche Bifchöfe follen 
Dintereinander aus diefem Haufe vom Dem: 
capitul zu Luͤbeck erwaͤhlet werben IT, 369. 
446: 447. 

Holfteingortorf; ſiehe Schleswig. 

Holftein , koͤniglicher daniſcher Geheimerraht; 
ſendet den Oberffen Lebenoͤt mit Briefen an 
den Grafen Stenbod? nach Tönningen III. 
520. ihr Jnnhalt wegen der Eapitulation 
520, 521, 

Holſteiniſche Abgefandten; fiche Baſſewitz, 
Fabrice, Goͤrh, Reventlow. 

ofteinplön; auf dem, dazu gehörigen, Schloffe 

® Travendal wird ein Friebe gefehloffen I. 
187. 191. 

16, Earl Friederich, ſchwediſcher Dberffr 

x leutnant ; feine Verrichtung bey der Erdmung 
des Könige Carl des Zwoͤlften 1. 67. 


Holtz, Carl Friederich, 
befindet ſich be ber Ueberfahre über die Dis 
Da 257. in mit in der Coplache dep Cliſ⸗ 
ſow 349. 


Holtzmlinden churbraunſchweigiſches Amt; die 
tollen dadurch masfihiren I. 173. 


Honsfeld Dorf bey Libec N 
verlegt feine Armee daherum 7 — 
Honb wood hilip Mindi igadir, 
* ac een Prag Fed 


Dopp, Bolfkeingetforfifcher Major; ſoll Feng» 
Burg Brandfehapen ee * 
rrſagſſther Oberſtleutnant, unter 
dem Smmugielsfi; wird einer 
De al Zr 


Hoppius, Joachim; wird, als Abgeordneter 
he She Danzig, nah Berlin geſchickt 
. 517. 

Hornin, Fluß in Litthauen und Bollppnien ; 
Beffen Lauff I. 665. gu 

Horcki, adeicher Hof in der Ukraine; auf des 
Königs Carl Darkh IL. 92. 


von ‚ u. General unter Carl dem 
ilften; jicher gewalteßäri igerweiſe mit dem 
ſchwediſchen Kriegeüheere durch Curland und 
. Eamogithien IL, 33. die Urfachen feines 

Marſches find in Granfreich befant 103. 
Horn, ſchwediſcher Leutnant; halt fich in einem 
ügel mit den ‚Polen und litthauern 

wohl und koͤmmt gut davon I, 44% 

Horn, Arwed, ſchwediſcher Beusmant bey den 
; wird Generalmajor und Eapitain 
feutnant von den Trabanten I. 218. folger 
dem Könige nach Exefand 183. befindet ſich 
in der Slacht bey Narba 222. befinder ſich 
bep ber Ucherfahrt über die Düng 257. wirft 
den Feind mit übern Hauffen 259. wird das 
bep verwundet 260. reitet dem Rönige Carl 
entgegen 301. 309. empfänget den Carbinaf 
Primas 340. befindet ſich in der Schlacht 
dep Clio 349. 351. bemillfomniet die hole 
fleinifhen Gefandten in des Königs Carl 
Vorgemach 413. wird zu den Unterhand ⸗ 
lamgen in Warſchau bevollmächtiger 484. 
IM. 378. 379. mm nach ABarfchau 
und bat bey dem —— * 
1. 485. liefert den Abgeort r Con ⸗ 
fiveraion einige Driefihafften aus 488. 
wird mit einem andern irrig vermehfelt 438. 
A. beloͤmmt durch andere Abgeordnete Nachs 
richt von dem Schluffe der Gonföberation 490. 


bep dem Könige Carl anzuhalten 408. wird 
gu ben Conföterieten zu Warſchau einge» 
bolet und hält eine fatzfiche Rede in ihrer Zur 
fammenfunft sı3. muß gegen des Cardinals 
Primas Abficht, den Prinzen Conti zuermäß« 
len, arbeiten sıs. thus bep dem — 

ne 
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orn, Armed, 
» eine ernfihafte Vorſtellung deswegen I. 516. el: 
Iet darüber mit dem Gardinale eine Umerre 
dung an 524 berichtet den 
Eacre an den König Carl 524. ſchreibet 
an den König 526. koͤmmt zum Könige nach 
dem Cloiter Bilava 526. bringet des Kö: 
nigs Antwort dem Cardinale und den ver⸗ 
fammieten Eonföderieten zurück 526. reiſet 
mieber zum Könige 527. unterredet ſich mit 
dem Cardinale und ſiellet demſelben feine Rantke 
vor 528. ſetzet den Wahltag nicht eigen: 
mächtig an 528. A. ſendet einige ſchwedi- 
fide Mannſchafft nach dem polniſchen Wahl⸗ 
platze 528. 529. vermaßnet Die polniſche 
Wahlverfammlung zur Einigkeit 529. laſſet 
nach volljogener Wapl die Srüte losfeuern 
530, muß der Kronarmee Geld auszahlen 
532. wird mit einiger Mannſchafft bey dem 
Könige Stanıslaus in Warſchau ge 
faffen 532. wird zum Gefandten bey dem 
Friedensyandlungen mit Polen ernant 533. 
erplt bey dem Könige Stanislaus 
Gehör 533. thut feine Anrede an den Ks 
nig Ötanislaus 533. bält dergleichen 
an die Koͤniginn und an des Koͤnigs Star 
nistaus Frau Mutter 535. eröffnet die 
Friedenspandlungen mit ben polniſchen Bes 
vollmächtigten 536. wohnet einem Krieges⸗ 
rahte mit bp 549. wird in Warſchau ber 
lagert und will ſich wehren 550. muß fich 
ergeben und wird zum Kriegsgefangenen ge: 
macht 550. bekoͤmmt Erlaubniß, zum Könige 
Eurti nad Lemberg zu reifen 555. getet 
von da nach Reipgin 555. koömmt nach Mas 
witz 5638. wird Generalleutnant 569. wird 
gegen den rußifchen Generalleutnant Allırd 
ausgeeihielt syr. arbeitet an eimm Ver⸗ 
gleiche zwifchen dem Könige Carl und dem 
Könige Auquſt sgr. hält Beilager 595- 
koͤmmt wieder nach Warſchau 608. bat 
bey dem Könige Stanislaus Gehdr 6ro. 
läffet die Zierrahten und Cleinodien zu des Koͤ 
nias Stanislaus Crönung von Golde 
meu verfertigen 614. führer des Koͤnigs 
Stanislaus Gemalinn bey der Crönung 
an der Hand 616. ſpeiſet mit ihnen an 
der koͤniglichen Tafel 618. finder ſich dev 
dem Treffen ein, das bey Praag obn- 
weit Warſchau, vorgebet 622. beur: 
laubet ſich bey dem Könige Stanis⸗ 
laus 627. wird Graf. koͤniglicher Raht 
und Canleiraht 6904. wird Praͤſident im der 
toniglichen Canjelley II. 213. beantwortet 
des holländifchen Refidenten, Mumpf, über: 
„gebene Schrift 266. empfänget den König 
Stanis laus sen deffen Ankunft zu Stock» 
holm 280. ift mit demfelben in Unterre⸗ 
ae 375. 431. — — 
Geſandten von der ſchwediſchen Stände 
-Bufammenkunft Nachricht 463. tbut- den 
Ständen, bey einer andermeitinen Verſamm. 
dung , eine Borfiellung sıa. iſt Hofmeifter 


Kegifter. 


Horn, Armed, 


veB Herjoge Carl Friederich von hol 
fleingottorf II. 512.639. beantwortet einen aber · 
maligen ſchriſtlichen Aufſat des hollandiſchen 
Reſidenten 520. S21. gehet dem Erbyrinzen 
von Heffencaffel dis Hornszoll entgegen und 
doler ihm in Stockholm ein 568. reift 
mit tem Herzoge von Holſteingettorf nach 
Pitedt zum Könige Carl 639. träger, ald 
Reichsraht, den Reichdapffel bey des Konige 
Earl Begraͤbniß 752. laͤſſet Nordberg 
einen Yuszug aus dem Protocoll zuſtellen, dag 
ihm ein freier Zutritt zu dem töniglichen 
fehmebifchen und des Reichs Archiv zugeflans 
den worden III. V. ıx. ſchaffet Nordoerg 
des Generals Armfeldt eigenen Aufiag deffen, 
was in des Königs Carl Feldzügen in des 
Generals Gegenwart vorgegangen B. au. 
felieffet zu Warichau, ald Commiſſarius, 
das Bindnißz pwiſchen Saweden und Pole 
378. 379. unterſchreibt baffelbige 305 
wird hiernaͤchſt Landmarſchall auf den 
Keichstägen von 1720, 1726 und 
173135 Canzler bey der po Schule 
in ůpſal und nachher zu Abo, imglei⸗ 
en Präfident ben der koͤniglichen ger 
Ichrten Gefellfehafft zu Upſal; fordert 
und erhält, als Rei raht, feinen Ab» 
ſchied 17395 ſtirbt 1742. 


Horn, Earl, Freiherr; reifet mit dem Grafen 


Bonde nach Ryßwick 1.52. 


Sau. Earl Gabriel, Sreiberr und ſchwedi 


Deerfter; wird abpefchite , ſich de 
Paes Breſſice zu verficpern 1. 407. wird 
von da zurück berufen und muß zu einer andern 
Partep floffen 412. befindet fich in dem 
Treffen mit den Sachſen bep Pofen 545. em: 
pfänget die, ſchwediſchen Gefangenen von den 
Eachien 594. ruͤcket in Zabits ein 661. 
wird in Polen gelaffen Gyr. iſt mit in.der 
Edlacht dep Kaliſch 1. 683 

flirbt 1707. 


Horn, Chrifter, Breiberr und ſchwediſchet 
Dberfileutnant ; 


halt die Ruſſen tapffer auf 
L 302, 


Horn, Ehriftiern, koiglicher ſchwediſcher Ce: 


nator, Generalgowverneur in Liefland und 
Feldmarſchall; belömmt vom Könige Earl 
dem Eilften Befehl, wegen der Gräng 
fheidung des ſchwediſchen und polniſchen Kief: 
iandes IIL. 190. 


Horn, Friederidh, Freiber und Beifiter im 


wismarifhen Tribunal und Abgefandter am 

füiferlichen Hofe; Bietet des Könige Carl 

des Eilften Bermittelung dep dem Brit: 
an I. 34. 

— ſich nachher zur roͤmiſchen 


Hom, Gabriel, Freiberr fehrpedifcher Ma · 


jor; feiffet einer Parten tapffere Hülfe. wider 
dieRuffen 1.302. wird nachher Dberflleut: 
nant 
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Hora, Gabriel, 


ländifipen Abelsfahne I, 569. if mit indem 
Treffen bey Vermäuerthof und wird er 
ſchoſſen 637.638. - 


Frauftadt 650. mird in Ye gelaffen 
671. beſindet fichin der Slacht bey Kaliſch 
633. wird in felbiger bare verwundet und 
gefangen 684. wird, imegen feiner tapfferu 
Gegenwehr gerümer 684. die Ruffen haben 
einen Anſchlag auf ipn IL u6, 
wird bey Pultawa gefangen, und 
fömme 1722 nad) Edvan zuruͤck; 
wird Generalleutnam und ſirbe 728. 
en, Heinrich, Vicetorporal von den ſchwe · 
* — Zrabanten ; verlcret in dan Treffen 
dep Dolofjin fein Leben IL, 76. 4. 


on, Henning Rudolph, Freihert und 

d ſchwediſcher jor; iſt Commendant 
in Narva und pält ich tapffer 1. 225, em 
hält von der Kuffen Vorhaben Nachricht 467. 
thut einen vergeblichen Verſuch, erliche rußi- 
fibe Regimenter aufzupeben 469.  betömme 
Kriegesvorsapt nach Mara 473. wird mit 
einem andern irrig vermechfele 488.4. cin 
Schreiben von ihm wird aufgefangen 571. 
wird Dusch Kriegsliſt des Ezars hintergangen 
571. beantwortet des Dgilvı Aufforderunggs 
fhreiben 576. Bäle fich tapffer in Warva 
und wird daſelbſt gefangen 376. 577. ihm 
wird in feiner Gefangenfhafft fehr hart ber 
gegner 577. wird Generalfeldjeugmeifter IT, 
630. Nachrichten von feiner Gefangenſchafft 
und Loslaſſung 630, und U, giebt bey des 
Königs Carl Beerdigung ein Zeichen zum 
Schieſſen 753. 

wird aus der Gefangenfchafft fosger 
faffen und koͤmmt 1716 nad) Schmes 
den zuruͤck; wird 1719 Graf und 
Reicherahr; ſtirbt 1730, 
Horn, Reinhold Heinrich, Freiherr und 
iſcher Oberſter, iſt mit ben Damgar⸗ 
ten IL. 372. unterſchreiber einen Endſchluß 
379. iſt mit in der Schlacht bey Hader 
buſch 382. wird daſelbſt verwundet 383. 
bekoͤmmt dag belſingiſche Regiment 532. wird 
Generalmajor und über das jämeländifche Re⸗ 
giment gefeßt 720. iſt mit auf dem Feld» 
zuge von Nämteland nach Norwegen 740. 
koͤnmt zurück 744, 
ſtirbt 1725, 

Horn, Thure, Freiherr und ſchwediſcher Oberſt · 
leutnant ; bringet die ſchwediſchen Gemeinen 
nah Poſen 1, 685. . 

wird Oberfler 1707, 

Hornszoll, ber Stockholm ; der Erbprinz 
von Heffencaffel wird dafelbif au feinem Eins 
zuge in Stockholm eingepolet II. 563. 


Dritter Theil, 


Hortodeck, Dre in Fitthauen; einige Schweden 
haben daſelbſt ihr Qvartir 1, 663, 

Horodenka Ort an ben tuͤrliſthen Graͤ auf 
Splenkrocts Mark ILy. ” 


Horodensfi, Eonftantin, Hettmann ‚ oder 
® der japoropifihen Cofadten; "fihreie 
bet an den König Car; IL.129. beflcper den 
Müzeppa 130. feine Rede 130. if dreis 
mal von feinem Zelthermaunge abgefegt 131. 
erhält bey dem Könige Carl Gepör 132, 
beſchentt den König und den Tatarchan 132, 
wird vom Könige Carl deſpenn 132. 
fehlieffer mit Muzeppa ein Buͤndnißg 132. 
wodurch er Zufauff und Berfärkung von feinen 
Leuten belommen Fan 137. marfhiret ben 
Schweden mit feiner ft nach 157. 
läffet dep einer Brücke du wenig Bolt 138, 
fendet einige Briefe Verfchiedener Rufen an 
den König Carl 140, die Kuffen feben ihn 
‚gern feiner Feldherrnſtelle entfeger 140. 


Horoditza, Derf in der Ufraine; auf des Kö. 
nigs Carl Warſch 1. 94. 


Horodla, Ort in Polen; auf des Könige Carl 
Warp I, 669. 


Horodne, Stade innerbalb den tufifihen Gräne 
sen; ein blutiges Scharmügel fälle daſelbſt 
vor ng. 120, wird von den Schweden 


Horonitze, Stadt in Vollppnien; auf des RE 
nigs Carl Warp I666, 


Hofius, Stanistaus, proͤndent der tribenti. 
niſchen geifffichen mlung und nachher 
Eardinal; fifterein Jef itercloffer zu Braunde 
berg I. 465, 

oſpodar, oder Fuͤſt in der Wallachey und 
as Moldau * 


ſiehe Eantimir, Mauro Eon 
dato, 


Hoverbeck, Yohann Dieterich von, Freie 
berr und burbrandenburgifiger Abgefandter in 
* wird wegen Eiblugen bevollmächtiger 

. 110, 
ift Domberr zu Brandenburgs wird 
1704 Dberhofrichter in Pteuſſen und 
flirbe 1714, 

Honerkworth ben Tönninaen; der Herzog von 
DVürtemberg nimmt da fein Hauptgvartir J. 
165. Graf Stenhock ſuchet dadurch iu 
brechen Il. 437. ſiebe Heierswort, 

Hronie, Stadt in der Ukraine; wird von den 
Rufen befige II. 6. _ wird von den Sıhiper 
ben verbrant 116, 

übner, Johann, Retor an der Schule zu 

® Merfebura, und nachher zu Hambura; 

feine genealogifchen Tabellen werden wider · 
legt II. 293. 254. A. 

Huen, Eiland im Sumde ; die daͤniſche Flotte 
anfert dabey J. ıgr. wird von ben Some 
den in Befig genommen II, 639, 

Huguetan, 
Rrrrrrrr 
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Su wetan, Johann Heinrich, übergicbt dem 
De m Danmemart, Griederich dem 
DHierten, eine Vorftellung von den Vor⸗ 
ebeilen ber Veſchung der Inſul Madagaftar 


U. 705. 
wird in Daͤnnemark zum Grafen ger 
macht. 
Huitfeld, Hartwig, daͤniſcher Oberſter; wird 
mie einiger Mannſchafft in Norwegen an das 
Sand gefegt IL 646. 


Huldigung, des Könige Catl des Zivölften 
1.64.65. 66. 


KHumblebät, Ort in Seeland; die Dänen ver: 
ſammlen ſich daſelbſt zu einer Landung auf 
Schonen 1. 212, 


Humble, Guſtav Adolph, Kiniglicher ſchwe⸗ 
diſcher Hofprediger und der vermitweten Kö— 
niginn Beichtvater; hält eine Predigt bey der 
Stande Zuſammenkunft IL. 463. 

wird nachher Superintendent bey der 
Admiralitat in Cariscrona und Dos 
ctor der heiligen Schrift 1719; wird 
Biſchof zu Werio 17305 ſtirbt 
1741. 


Hummelshof, in Liefland; die Bruͤcke day 
wird nicht abgeworfen, mie alle andere, dar⸗ 
über bie Schweden gekommen waren 1. 386. 


Hummer, koniglicher ſchwediſcher Trabant; wird 
bey Krasnakur erſcheſſen IL 120. 


Hummerbielm, Alexander, ſchwediſcher Ober: 
fier bey der Adeldfahne ; muß die fapiebifchen 
Güter bedecken 1.282. ſtehet mit einer Parr 
ten zu Schauden 296. bekoͤmmt den Ver 
fehl über eine Partey 301. iſt mit folder 
unglücklich 320. fihlägt eine Partep von 
des Wißnowiecki Volke 320. iſt ums 
glücklich, wird geiansen und bart gehalten 
321. 661. wird ausgewechſelt 455. iſt mit 
ben Polen im Gefechte und treiber fie in die 
Flucht 559. if mit in dem Treffen bey Pur 
nit und bafe fich wohl 564. bringet un- 
terfihiebene Gefangene zuruck 565. wird Ge⸗ 
neralmajor 569. 650, iſt mit in der Schlacht 
bey Frauſtadt 650. 

wird 1705 zum Freiherrn gemacht; 
erhäft nach dieſem, wegen feines ge · 
brechlichen Zuſtandes, Urlaub, nach 
Schweden zu reiſen; ſtirbt 1723. 

Hummerhielm, ſchwediſther Leutnant; fircirfet 
mit einer Partey in Norwegen II. 736. 

Hufum, Eratt im Schleswigiſchen; wird von 
den Dänen aufaeforderr und eingenommen 1. 
162. die Nuffen nehmen ihren Marſch dar 
bin IL. 434. den Bericht von des Grafen 
Stiendock Feldzuge, welcher dafelbft heraus 
getommen, ertennet der Graf für gültig III. 
su. er felbit begiebt ſich dahin zı7. der 

fömme daſelbſt an Sıg. r 
Huſummerſchanze; wird angelegt I. 103. wird 
niedergeriſſen 103. wird = Pe 


Negifter. 


Hufummerfchange; 

Holſteingottorf in vorigen Stand geſetzt I.ng. 
wird von den Danen eingenommen und im 
Grunde zerflöret 162. 


Huyſſen, Heinrich von, rußiſcher Reſident zu 
Wien; ift etlichen hundert Moſtowitern zu 
ihrer Flucht bebuͤlflich IL. 10. 


Hwetlanda, Dre in Gehmeben; Königs Carl 
Leiche wird dadurch gebracht IL. 751. 

Hwitfeldt, fiebe Huitfeld. 

Holten, Andres, Juſtizbuͤrgermeiſter in Stock⸗ 
holm ; unterfihreiber, als Worthalter bed 
Bürgerflandes, einen Brief am den König 
Carl; II. 513. feine Antwort auf des Ges 
neralleutnaned Lieven Rede auf dem Nahte 
hauſe zu Stockholm 555. 

wird mit den Seinigen 1714 in den 
Adelſtand erhoben; ſtirbt 1723: 


J. 


Jabloninska, Jablonowna, ſiehe 
Anna, 


Zabtonowsti, Stanislaus, polniſcher Aronz 
großmarſchall und Grofifeldberr; will einen 
Vergleich wiſchen den Sapiehern und den 
Odineli fliften I. 282. fertiget ein Aus. 
fhreiben, an die Einwohner in Litthauen, 
aus 320. 

firbt 1702. 

Jablonoweki, Johannes Stanislaus, 
WMoiwode von Reuhland, Kronfäßnrich und 
des römifchen Neiche Fürft, des Könige Sta ⸗ 
nislaus Minterbruder , unterwirft fich 
dem letztern 1.667. wird zu ben Friedens⸗ 
bandlungen abgeſchickt, die er in des Königs 
Etanislaus Namen unterzeichnet 680. 
II. 408. 420. ſpeiſet bey dem Könige Carl 
1. 690. feine Güter werden von den Ruſſen 
verbrant Il. 20. muß einen Sweifampf untere 
fuchen 45. tömme zum Könige Carl 63. 
überleget einige Angelegenheiten mit dem Könige 
Stanislaus 78. reiſet mit dem Könige 
Stanislaug nad Danzig 96. wird von 
dem Könige Auguſt in Verbaft genommen 
und nach Gonnenjtein gebracht 495. wahre 
Urfachen feiner Gefangenfihafft 495. 

wird nad) vier Jahren wieder befreiet 
und flirbt 1731. 


Jackawimorsk au, Paß in Rußland; des Ober: 
fen Skytte Partep iſt daſelbſt wider bie 
Ruſſen glüstlich I. q7ı. 


Jackſon, Robert, engelläntifher Reſident in 
Stockholm; hut eine Reife nach Londen 
11.198. befördert den freien Brieſwechſel in 
Schweden 212. giebet bey dem Senate 
eine Schrift wider die Freibeuterep ein 269. 
574.  befömms Briefe von dem Atmiral 

Noris 
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Jackſon, Robert, 
Norris und übergicher desbalb eine neue 
Schrift 11.658. balt um Loslaſſung einiger 
werunglistten Bootsleute an 685. wird mie 
* Frau und Kindern in Begleitung einer Wache 
nach Gothenburg und von da nach Sonden 
geſchickt 703. 704 
Jacob, Herzog von Eurland; wit dem 
Fluſſe Buldera einen andern Lauff geben; 
änbert aber feinen Borfag, weil die Schweden 
die Hetrſchafft darüber haben II. 103. 
Jacob Ludewig Sobieski, könisficer 
polniſcher Prinz, iſt bey ber pofnifchen Königde 
. wahl mit im Vorfchlage 1. 61. hat abermaf 
Hoffnung zur Krone 253. 380. 400. foll 
feine rechtmaͤßige Forderungen im Polen ers 
halten 445. II. gun. der Cardinal Primas 
und ber Unterfeldberr Giniansfi, tranen 
ibm die pofnifche Krone an I. 457: 458. über 
laſſet fein Gluͤck in des Königs von Echweden 
Händen 458. fängt mit Frankreich eine Un. 
terbandlung an, und zieber fich dadurch fein 
Unglück und Gefängnig über den Hals, 458. 
fein Schreiben an die Woiwodinn von Lenzicze 
wird verleſen 494. ob und mann er vom 
Könige Catl zum Könige in Polenvorgefihla 
gen worden 494. A. 495. U. wird ofımweit 
Breslau gefangen und nach Pleiſſenburg 
gebrache 495. wird vom Könige Nugufi 
übel abgemalet 497. fol vermöge dei alt- 
ranſtadtiſchen Friedens nebſt feinem Bruder 
Conſtantin mad gegebener fehriftlichen 
Verſicherung vom Könige Autguſt freige⸗ 
laſſen und gebuͤrendermaaſſen in das Königliche 
ſchwediſche kager geftellet werden III, 412. wird 
von ber Gefangenfchafft befreier J. 689. une 
terredet fich mit dem Könige Stanislaus 
690. kommt zum Könige Carl und fpeifet 
in Altranftadt mit ihm 690. geräht in Betr 
dacht, als ob er nach der poiniſchen Krone 
flrebe 691, kommt im Vorſchlag zur Srone 
691. König Auguſt verfpricht, ihm zu des 
jabfen III. gı2. 
flirbe 1737. 
Jacob Stuart; fiche Prätendent von Gtoß⸗ 
brittannien. 
Zacobiten , in Engelland ; follen, dem ungegrüns 


unterflüger erden II. 685. ſollen mit dem 
Grafen Gpllenborg zu Ausführung ihrer 
Abfichten verſchiedene Zufammenkünfte gehadt 


Jacobovice, ein, dem Lubomirski zufkindiges, 
Schloß in Polen, und des Königs Carl 
Hauptgvartir I. 400. 404. 407. 

Zacobsdorf, Ort in Schleſten; bekäme feine 
Kirche wieder III. 456. . 

Sacobsftadt, Ort in Eurfand ; bie Litthauer 

“ und Ruſſen werden daſelbſt gefthlagen I. 542. 

Jacobseſtadt, Ort an der Dina; die Schwer 

ben firchen daſelbſt eine Ueberfahrt I. 148. 


Jacobsftadt‘, in £ en; Bi 
Arien Bahn I. nr de Ban 

Yacomalla; i ; ein Scharmügel 
ed 


Zaͤger he Ehriftian , ſchwediſcher 


Jäger, Conrad, fhrebifcher Dberfileutmant ; 
ſchläget des Mibinsfi Seute aus dem Felde 
I. 38. 46. fehnffet den Potocki aus Preufe 
— * * — in Elbingen 
und ba; von den ne 242. 
wird ausgewechſelt und Oberffer erg untere 
ſdreibet einen Endfchlug 379% iſt wmit in der 
Sihlache bey Gadebufch 381. 


Jigerhorn , ſchwediſcher Riremeifter , wird im 
dem Treffen bey Großlpro erfiheffen IL.5a8. 

Zagerndorf, Drt im Fuͤrſtembume Vrieg in 
—— belommt ſeine Kirche wieder III. 
45 


Jaͤgersbutg, bey Kopenhagen ; dafelsft iſt 
ein Lager für die Ruffen abgeflectt II. 662. 


Zägersdorf, Dorf in Großpolen opımweit Fraus 
ſtadt; dabin weichen die Sachfen nad) verr 
lotner Schlacht I. 6sı, wir . 

Jaͤllebeck, in Norwegen; die Dinen fügen ſich 
dafelbft veſt II. 644. fie müffen mit Berfufk 
davon weichen 645. die Dänifchen Verbauune 

. gen werden da angegriffen 646. die Dänen 
drohen bie Schweden von da au überfallen 647. 

Jaͤmann, Nicolaus , Probfk zu Hinittes; 
in Finnland; gieht Mordberg dep Verfertie 
gung feiner Hifforie Königs Carl vollftändige 
Nachricht von demjenigen, was bey dem Eins 
bruche aus Jempreland His nach Dronthein 
vorgefallen LIT. ©. xır. 

Yamteland; fire Jempteland. 

Jak in, Dre in Broßpolen; General Marder 
ſeldt ſtirbet daſelbſi II. 68. 

Jama, Zamo, altes Schloß nicht weit von 
Narda; die Schweden treffen bafelsft viel 
Kern an I. 225. wird von den Rufen ein: 
genommen 467. 

Yambol, Stade in der Zürkep; auf des Königs 
Earl Keife von Bender nad Demotica IT, 
476.481, 

Jamin, Ort in Pommern ; die Sachſen gehen 
daſelbſt über die Pene IL sgr. 

Janiska, ein Pole; wird von Siniawski 
an den König Earl abgeſchict T. 551. 
Janiska, Kanisfi, Ort auf dem famogithi« 
ſchen Gränzen; einige Scharmügel fallen da: 
felbft vor J. 342. 407. bie Pitthawer werben 
dafelbft verjaget 504. die Schweden bejieben 
bafelbft die Wintergvartise 544, din Schar: 
mügel fällt dabep vor II. 58. 2 ; 

Zaniteki, 
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itski ieffand ; die Sachſen reslau, Jaroslau 
un: u ee Er —* weit u I 545. "und Bricht von da wicher 
fe a MS EN ee 
ea senden nn Tg nnd nd Tem 
mit feiner t 
——— — betant 564. 305. der Car koͤmmt abermal dabin 342. 


Hanigaren , Janitſcharen, des türkifchen 
Kaifers Leibwache zu Fuß; einige Davon werden 
zur Wache bey des Königs Carl Geielte 
verordnet IL. 161. ſchoͤpffen gegen ben König 
Earl groife Ehrfurcht 162. marfihiren mit 
der türfifipen Armee nach dem Prut 309. 
ftürmen das rufiftbe Lager daſelbſt 312. find 
über den, am Prut gefihloffenen, Frieden mid: 
vergnügt 317. werden von des Koͤnigs Carl 
Lager weggenommen 319. 466. marſchiten 
nacp Adrianopel 40. fenden etliche aus 
ihrem Drittel an den König Carl 469. mer: 
den aus Liebe zum Könige Carl genen ihre 
Vorgeſehte wiberfpännitig und wollen wider ihn 
micht fechten 470. merden von bem Seras · 
tier auf andere Gedanlen gebracht 470. ſchic⸗ 
fen vom neuem eine Botſchafft an den König 
Earl Alx. bedienen fich einer Lift, füch der 
ſchwediſchen Bruſtwehre zu bemãchtigen 471. 


antzaten Aga; ſiehe Juſſuf Baſſa, Kara, 
3 eh. 9 3 ſſa, 


Janowa, Siadt in Polen; ohnweit bed Königs 
Earl Darf I. 525. 


Janſelicke, Dorf in Ingermannland; die ſchwe ⸗ 
difthe Reuterep ziehet ſich dahin J. 470. 


Janski, polnifcher Capitain; iſt in einem Ges 
fechte unglixtlicp IL. 294. 

Zanfon, Touiffant von Fourbin; der roͤmi⸗ 
ſchen Kirchen Eardinal ; bringet die Abſendung 
eines Dominicaner Moͤnchs bep dem Papſt, zus 
wege I. 379- 

ſtirbt 1718, 

Yanus Leberecht Gottfried von Fberftädt, 
rußifher General; ift beu der Armee auf dem 
Marfihe nach dem Prut II. 305. wird auf 
Kundſchafft ausaeſchickt zu. wird von den 
Tatarn angegriffen zu. machet fich davon zu. 
muß fih nebſt feiner Mannſchafft hinter des 
Cars Armee ſetzen 512. 

ſtirbt 1718 als Gouverneur und Ober« 
commendant von Dresden, 

Jaorlich, belniſche Graͤnſtadt, obnweit Pens 
der; einige rußifche Coſacken fegen ſich dabey 
DL. ı77. der bortige Gouverneur wird von den 
Schweden aufgehoben 177. 

Jardime, Stiadt in der Türken; auf des Königs 
Earl Keife nad Demotica II. 476. 

Jareslau, Jaroslau, Stade in Polen; König 
Auguf reift dahin und alfohald von da 


wieber weg I. 540. 
a —— 


Köniz Carl nimmt fein Hauptgpartis opnr 


Saresladice, adelicher Hof und Schloß in Boll, 
Hpnien; wird des Könige Carl Hauytavartit 
1 667. König Carl bricht von da auf 668, 


Jatochin, eine Stadt in Polen; auf des Koͤnige 
Earl Marſch IL. 38. 


Jaroslau; ſiebe Jareslau. 


Jaruſinski, polniſchet Oberſier: ftöffer mit feir 
ner Mannſchafft auf den König Carl; 
der nut wenig Perfonen bep ſich hat I. 669. 


Jaedorf, bey Warſchau; auf des Königs 
Carl Keife dapin I. 336. 


Jaſiolda, Fluß in Litthauen und Bollhpnien, 
deffen Lauff 1. 663. 


Jaſmund, bep der Inful Rügen; bie daͤniſche 
Flotte läffer ſich ohnweit davon fehen IL. 209. 

Jaßi, Jaßd, die Hauptſtadt in der Wallachep; 
Mazeppa wird dafelbft begraben II. 168. auf 
dem Durchmarfeh einiger Schweden 172. einige 
Polen werden dafelbft eingvartiret; der Car 
fender einige Mannfchafft dabin voraus 307. 
der Car felbft reiſet dadurch 341. der Koͤnig 
Etanıdlaus tümmt auf feiner Reife mach 
und aus der Türkey Dadurch 477. 536. 


Hauer, Etade in Schleſſen; erhält mehrere 
Freibeit wegen ihrer evangelifchen Kirchen IL 
3. 11.443. 

Jawotow, Grade inPefen ; der König Auguſt 
ſtellet alda eine Berfammlung an 1.460.465. 
ter Schluß , melcher daſelbſt abgefaßt worden, 
wird auf ewig abgefchafft IL. au. - 

Sazinsfi, polnifcher Priejter ; flattet von bem 
Cardinal Primas einen ungleichen Bericht ab 
1, 508. 

Iber ville, framoſiſcher Abgeſandter in Engelland; 
ſoll die Sache wegen Verhaftung ber ſchwedi- 
ſchen Abgeſandten vermitteln IL 697. thut 
deshalb zn Fonden Vorftelung 697. fchreibet 
an den Grafen de la Marck deswegen 703. 

flirbt 1723. 

Ibrahim, Poſcha, türkifcher Capitain vaſcha; 
feine Herkunft und fein Verſtand IL, 482- 
fehreibet an den König Carl 481. mird 
Großvegir 482. erhilt de Könind Glücs 
wunſch 482. laͤſſet dem König zu fich bitte 
und befömmt abfchlägine Antwort 484. mird 
abgeſetzt und erdroſſelt 484. 

Hoefiöhl, See in Norwegen ; feheiber Schweben 
und Normegen von einander II. 738. bie 
Schweden bauen einige Fahrzeuge bep bier 
fem Sunde 738. der König Carl wit bie 
Dänen daraus treiben 745. 747. die Dänen 
müffen baraus weichen 748. 

Se; 


2 sw .2 ZZ 


— * 


Regiſter. 713 


Ide, Ebene in Norwegen; auf des Königs Carl 
Marfch II, 747. 


Idingedal, Kirchfpiel in Norwegen; die Schwe ⸗ 
ben marſchiren dahin IE, 748. 


Jean Geray; fiche Geray. 


Jeffereys, Jefferi, Jakob, engelländifcher Abge · 
fandter bey dem Könige Carl; bekäme 
Antwort auf der Röniginn in Engelland anges 
botene Bermittelung II. 267. hat von neuem 
in feinem Gefuche an 268, erhalt noch eine 
andere Antwort 268. ſuchet vor den Calaba⸗ 
lik bey dem Tatarchan und dem Seraskier von 
Bender etwas gute zu fliften 468. loͤſet 
nach dem Calabalik verfihiedene ſchwediſche Ger 
fangene aus 474. 475. 476. fpricht gegen 
die Freibeuterey und empfängt Antwort darauf 
574. 575. muß eine Vermittelung zum Frie ⸗ 
den zwiſchen Schweden und Rußland anbieten 
Ul. 594. betömmt Gehör beim Könige 
Earl 594. . fein Antrag fowel, ald desgg. 
nigs Antwort darauf, wird ing Tuͤrkiſche übers 
feßt 594. 


Jemlick, tuͤrtiſches Dorf; auf des Könige Carl 
Herausreife aus der Tuͤrley II. 475. 


Sempteland, Jaͤmtland, ein Lager wird dar- 
inn aufgefchlagen 1. 179. Armfeldt halt da 
mit der fogenanten jämtländifchen Armer feinen 
Sammelpfag 1I.740. Armfeldt marfcirer 
auf ſeinem Ruͤckwege mach Schweden wieder 
dadurch 744. 


Serpeflang, in Zempteland; iſt der Sammelplag 
der Schweben IL 740. 


n da 


Jerunalsli, Wenceslaus, Landfaͤhnrich von 
Bielſe, nimmt ſich einiger Abgeordneten auf 
dem lubliniſchen Reichstage an I, 431. wider⸗ 
ſpricht der Wahl des Königs Stanislaus 
530. 538. iſt anfangs Bevollmaͤchtigter mit 
bey ber Friedensbandlung zwiſchen Schweden 
und Polen I. 536. III. 379. 

Jervien, Erich Landes in Eſthland; wird von 
den Ruſſen verwuͤſtet ]. 473. 

Jesna, Ort in Litthauen; ein Scharmuͤtzel faͤllt 
dabey vor I. 320. 

Jeſſen, Thomas Balthaſar von, daͤniſcher 
Geheimerrabt; ſeine Gedanken vom altonaiſchen 
Frieden J. 84. reiſet mit dem Könige vor 
Toͤnningen 168. erhält eine andere Ber 
Dienung 249. iſt Abgefandter bey dem Könige 
Auguſt und fol demfelben an die Hand ger 
ben 493. iff an den König Carl nach Alt⸗ 
ranſtadt geſchickt IT, 6. thut einen Antrag 
wegen Beilegung der holſteiniſchen Zwiſtigkeiten 
18. erbaͤlt beim Könige Carl fein Abſchieds 

gehoͤr 24. 

Jeſuiten; werden in ihrem Cloſter zu Heilsberg 

vom Könige Carl artig beſprochen 1.465,94, 


Dritter Theil. 


Jeruſalem, der König Carl fender einige 
hin II. 283. 


Zefuiten; 

follen in des Könige Carl Landen niche ger 
dulder werden I. 503. A. ein Prior davon iſt 
mit dem Könige Carl auf einem Thurm 662. 
A. werden angegeben, als weun fie etmag 
wider den König Carl im Gipilde 

30. wollen bie Johannislirche und ihr Golle: 
gium zu Liegnig für Geld behalten, und muͤf⸗ 
fen es doch veriaſſen 3a. 99. legen fiir ſich, 
für ipr Elofter, und für eine Partep Cafmuc, 
fen eine Fuͤrbitte ein 45. König Carl 
wartiret fich bey ihnen in Grodno ein 60. 
füchen ihre Gerechtfame auf die Johanniskirche 
und ihr Collegium in Liegnitz zu behaupten 
99. von ihnen hat Polen zu den Zeiten des Könige 
Stephan und Sigismund des 
Dritten vieles erlibten LIT. go, 


Jeſſow, Zefjou, Stadt in Polen; auf des Ger 
nerals Bellingf Marſchl. 566, auf des Könige 
Earl Marſch 670. 


Jezermice, Dre in kitthauen; auf des Königs 
Earl Marſth I. 658, 


Ifland, rußiſcher General; wird mit etlichen 
Regimentern nach der Ukraine abgeſchict II, 
80. ficher die Schweden anzufallen g1. 

Ignotofka, Dorfin der Ufraine; auf des Könige 
Carl Varſch II. 94. 


Igolonia, Heiner Flecen in Polen; auf dee 
Königs Carl Marfip I. 372. 


Shen, vonder, ſehwediſcher Rittmeifker; wich 
dep Stroͤmſtadt verwunder II. zur, 


Ihlenſee, in Holſtein; die vereinigte Armee wird 
dabherum verlegt 1. 179. 


Ihumani, Cradt in Litthauen; auf des Königs 
Carl Rarfh II. 7a. 


Ikalis, Kirchfpiel in Oſterbothnien; die Ruſſen 
fommen dahin II. 526, 


gen, Ruͤtger Heinric) don, preußiſcher 
Gebeimerraht; muß Parkul abfertigen I. 601, 
laͤſſet feine Gedanken gegen den Grafen Wels 
Ina beraus II. 444. antwortet dem frans 
söfiithen Gefandten, Grafen von Rothenburg 
578. erkläre fich wegen Uſedo m und Won 
Im gegen den Freiberen Frieſendorf 579. 
ſchreibet ein Handbriefgen an den ſchwediſchen 
Abgeſandten, Freiberen Frieſendorf 580. 
nimmt einen Auf ſat, den Friefendorf fir ſich 
gemacht, ald eine förmliche Kriegesankündis 
gung, auf 580. koömmt in Briefwechſel mit 
dem franzöfifchen Gefandten Grafen von 
Eroiffy 5917594. 615. 617. wird ven 
dieſem Gefandten wegen eines Briefes zur 
Rebde geſtellet 625. 626, wechſelt mit den 
Freiberrn Goͤrtz Briefe 700. nimmt Anlaß 
zum Misvergnuͤgen gegen Görk zor, ift als 
preußifiher Miniſter bey Schlieffung eines 
Buͤndniſſes zwiſchen den Königen von Schwe⸗ 
den und Preuffen TIL. 432. unterſchreibt 


daſſelbe 
Siff rtee 
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Igen, Rotger Heinrich von, 
s Pleite TIL. 438. feine erhaltene Vollmacht 
deju 44% 
ſtirbt 1728. 
gen, Dre in Litthauen; einige Tataren wer- 
ns da überrumpelt II. 45» 
Ylmenau, Stadt in Thüringen; der ſachſiſche 
General Schulenburg eilet dahin L 678. 
Hmola, Ort in Ofterborbnien ; bie Schweden 
fuchen die Ruffen ohnweit davon in bie Enge 
gu bringen IL 526. die Ruffen ftreiffen dapin 
529 

Ilou, Joachim Friederich von, churfächli- 
ſcher Oberſter iſt mit im der Schlacht bey 
Ftauſtadt I. 651. 


Imhof, Anton Albrecht von, des Königs 
Auguft Cammerpräfident; wird jur Frie⸗ 
densdandlung an den König Carl abgefihicte 
1.673. haͤlt um einen Pag für fich an 674. 
toͤmmt mach des Königs Carl Hauprgvartie 
676. legt im ben Friedensbandlungen feine 
Meinung an den Tag 677. ift als fächfifiher 
Commiflariu , bey Schlieffung des altran⸗ 
fladeifchen Friedens bevolmachtiget 679. 680. 
1. 408. unterſchreibet die Friedens und 
den befonbernrtifel III. 416. der König An⸗ 
guſt tritt in Leipzig bey ihm ab 1. 687. 
fpeifet mit dem Könige Carl und Auguft 
688. wird von dem Könige Auguſt 
in Berbaft genommen II. ı6, wird verſchie · 
dener Dinge beſchuldiget 16. beklagt fich, ba 
er bintergangen worden II. 466. iſt auf die 
Veſtung Sonnenſtein in Berbaft gebracht 
467. ibm find alle feine Ehrenamter vom 
Könige Augiuſt genommen worden 467. 

koͤmmt 1713 wieder los; ſtirbt 
1715. 

Imperator Scandinavir magnæ; Bedeutung 

dieſer Worte II. 194. 195. 196. 197- 


Fnrehor, Embrabor Baſſa, ober des tür: 
firchen Sultans Dberflallmeifter; fiehe Oß⸗ 
mann Baſſa. 

Judura, eine Stadt in bittbauen; ein Echar- 
mügel fällt daſelbſt vor I. 649. der Oberſie 
Krufe marfchiret dahin mit einer Partep 652. 

Ingegerdes, ſchwediſchet Prinz; wird mie 
feinem Vater, dem Könige Olaus dem 
Dritten, redend eingeführet TIL 183. 

Ingermannland; ſelbiges und Gareleır nen- 
net ein neuer Schriftſteller mit Unfug alte und 
unifreitige Provinzen von Mofcau 11.228. ber 
Var bat es immer zu überfallen gebrobet 229. 
ibm iſt daran aelegem, um einen Haven am 
der Office zu Haben 229. ſtehet rechtmäßig 
unter ſchwediſcher Bormäfigkeit 229. alte 

und itige Veſchafſenheit deffelben 229 + 232. 
Sue, Marishof, in Ingermannland; ee 
Schatmůtzel fallen dafeloft il 

der Schweden vor I. 387. 388. — 
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Ingris aͤmund, Schann in Ingermannland , 
vergeblicher Anſchlag der Schweden darauf 
11.84. 


Innocentius der Dritte, römifcer 
Papſt; gebieret, daß niemand, als die Kir 
gifepen, der Handlung wegen nach Sem⸗ 
gallen gehen follen III, 136. 


Innocentius der Zehente , roͤmiſcher 
Papft; richtet duch feinen Widerſpruch des 
weftpbälifchen Friedens nichts aus Il. 35- 

Innocentius der Zwoͤlfte , römilher 
Papft; ſendet einen Lubomiteli nach Chi⸗ 
na 11. 66. 

Snoroladielau; ber Gafiellan davon empfänget 
De ſchwediſthen Gefandten zu Warſchau 1. 
533- 

Zafeuftierna , Heinrich , ſchwediſcher Eapitain; 
lieget Eranf Ddarnieder, und wird von den 
Ruffen niedergemacht Al. 86. 

Inſtruction; ſiebe Vethaltungsbefehle. 


Joala, Mühle ep Natva; der Ruſſen Lager 
reicher bis dahin I. 221. 


Jonkbping, Stadt in Smaͤland; der Erb: 
pring won Heffencaffel reiſet dadurch nach 
Gothenburg 655- 

Joͤns Benarfon, zu Saleſtadt ſchwediſcher 
Erzbifchof im den alten Zeiten ; winget den 
König Carl Enutfon, aus Schweden nach 
Danzıg zu üchten I. su. 

goͤpet, am Peipusſee; die Echrweben fiegen dar 
feIöft vor Anker 1. 386. 


Johann, Könia in Polen; ihm find die Un: 
fände des Marſches des Generals Korn 
durch Yolen nicht unbelant geweſen IT. 103. 
deſſen Tod fäffer die Republit in Stockholm 
kund thun 163. 

Johann, Kinig in Daͤnnemark; feine Re: 

girung I. 94. 
ſtirbt 1513. 

Johann oder Hanns, Herzog von 
zen der Aeltere; flirbet unverheitahtet 
98. 


Johann der Jüngere, Herzog von 
Schleswia; mird mit einigen Ländern ab · 
gefunden I. 95. 


Johann Adoloh, Herzoa von Holfteins 
nottorf; vermäbtet fich mit der daͤniſchen 
Primefin Auauſta I. 95. deffen Verordnung 
vom Rechte der Erſtaeburt im berzoglichen 
Haufe wird beſtaͤtiget II. 3. II. 446. 


Johann Adolph, Heron von Sachfens 
weiſſenfels ; churfachſiſcher Generalmajor 
von der Reuterep ; nimmt die Penamuͤnder 
ſchame ein IL 280. mil der Schweden 
Marfch nah Damoarten bindern ; aber 
wergebend 372. sicher ſich nach der * 
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ohann Adol 
I m: — Il. 373. ſpeiſet mit bean 
Grafen Steubock 379. 


Johann Auguft, Erbprinz von Anhalte 
“ gerbft ; kaͤmme zum Könige Carl mach 
Altranjtadt 11.5 


Johann Baſtlides, Großflirſt von Mo ⸗ 
ſcau; bat den Septen und Fararen Tridut des 
jabfet III. 229. ſduͤttelt diefes Joch ad und 
fegt fih in Freiheit 229. 


Johann der Andere, König in Schwe ⸗ 
den; bekoͤmmt das Fand Micia wieder n 
28. a = Folkunger —— unter 

hm und er muß zugleich mit awaſthen 
il — Tawaſthe⸗ 

Johann der Dritte, Sobieski, König 
in en; verfolget bie 1, unter 
dem Vorwande: Sie waͤren kutheraner Lısa, 
ber Cardinal Trimas und der Koöͤnig Carl 
ergäplen und rühmen feine Gaben 344- 346. 
fein Tod wird in Schweden kund 61. fein 
Nachfolger auf dem Throne 5ı. feine Beiche 
will der König Carl begraben lafen 346. 
der König Carl ift auf feinem ehemaligen 
Lufifchloife mit dem Cardinale Primas in 

. Mnterrebung zı2. der König Carl if feis 
hen Kindern gewogen 494. feine Slege und 
Thaten merden in des Cardinals primas 
Schreiben an den Papf fehr nerühmet 496. 
If nach feinem Tode in feiner Crönungstrache 
eingelleidet 617. feine Vorſtellung, die er 
ehebeffen beim Könige von Schweden wegen 
der weggenommenen enrländifchen Schiffe, ges 
than, ift vergeblich geweſen III. a9. 

Johann Caſimir, König in Voten; Zu⸗ 
Hland ber Cofacten unter ihm II. 128. wird 
wegen feiner Großmuht und Gnade geruͤhmet 
A. 32. begiebt ſich mach dem dritten Ars 
tilel des oliwiſchen Friedeng, feiner Anfprüche 
auf die Erome Schweden 33. errichtet ein 
Zündrig mit Dünnemark gegen Eihroeden 
43.  wörtlicher Innbalt deffelben Bünbniffes 
43 +46. bricht den Stillſtand mit Schweden 
und wird deswegen vom Könige Carl Bits 
ſtav mit Krieg überzogen 132. 188. if 
willens, die Erone nieder zu legen 135. 

Johann George, Herzog zu Sachſen⸗ 
weiſſenfels; konunt pum Könige Earl nach 
Altranftadt 1.5. 


Shan Leopold Donat , ſiebe Trautfon, 
ann Philipp, Kardinal von Lamber, 
ar a, on Lamberg; 


Johann Wilhelm, Prinz von Sachſen · 
gotha; langet im ſchwediſchen Lager an und 
wird gelobet 1.286. reiſet mach Schweden 
312. wird in feiner Abtvefenheit Generalmajor 
384. kommt wieder im Hauptavattire am 
404 reitet mit bei Könige Carl nach 


nn Wilhelm, 

Sohann I. 412. beafeitet den Koͤnlg won 
ba gı7.  Feifet mit dem Könige Carl nach 
Prruffen 925. ft mie im Treffen bey Pu⸗ 
nig 564 

nimmt 170 feinen Abſchied und ger 
bee im Fäiferliche Dienfter 
'ohannisburg, Dre an den preußſchen Gräns 

3 gen; bie Ruffen erſttecken ihre Winterquartire 
dis bapin II. 44 
inniskieche in Liegnitz, die Jeſulten erre ⸗ 

.- pe een I. 32.  mirfen fie 
aber den Evangelifihen abtreten 99. 


Yordan, Carl Guſtav von, churſachſiſcher 
Generalmajor; gehet wegen des Aumarſches 
dev Schweden auf Kundſchafft and L. 674 
675. wird hart verwundet 675. 
ſtirbt 1721. 


Jornell, angeblicher Abgeſandter ber polniſchen 
Republik bep der Pforte; der König Sta⸗ 
nislaus verlanget, daß er von da abgewieſen 
werden, ober fich ihen umtertwerfen ſoll IA. 533. 


Joſeph, römifhher Käifer; empfängt vom 
Könige Carl ein Gluͤckwuͤnſchungeſchreiben 
und heget viel Liebe für denfelben I. 505 er: 
kennet den König Stanislaus und wuͤn⸗ 
ſchet demfelden Glück Il. 9. laſſet den Gras 
fen Zobor in Verbaft nehmen 16, bitter den 
König, feine Rache zu mäßigen 1ß. feine 
Endſchlieſſung wegen der ewangelifchhurberis 
ſchen Kirchen in Schlefien 30. befiehlet übers 
al, die gefibloffenen ewangelifchen Kirchen 
in Schfefien wieder zu öffiten 32. befönne 
besiegen vom Papſte einen Verweis 35. ante 
wortet dem päpftlichen Nuntius fehr nachdente 
lich 35.0. verweigert den Neformirten bie 
verlangte Meligionsfreipeiten 35. macher 
Hoffnung, in Anfehung der Evangelifchen mehr 
du thun, als ce verſprochen sı machet 
Verfügungen zu Dämpfung der hamburgiſchen 
Unruben 59. fein unvergänglichee Mache 
rubhm in Schlefien 98, leget eine Ritterſchule 
in Liegnitz an 99. fertiget eine Verordnung 
wegen ber Evangelifchlutherifchen aus 100, 
fol die Gewaͤhtleiſtung bes altanftäbeifchen 
Friedens über fich nehmen 170, duffert feine 
Gedanken genen Stralenheim, im Fall die 
Schweden wieder in Sachſen geben wuͤrden 
183. will den rußifchen Abgeſandten im 
Wien Feine öffentliche Freudenbe zeugungen 
über die pultawiſche Schlacht erlauben 188. 
entſchuldiget ſich, die Gewaͤhrleiſtung des alt ⸗ 
ranſtadtiſchen Friedens über fich zir nehenen 
200. bietet dem Könige Carl cine ſichere 
Ruͤckreiſe durch bie kaiſerlichen Länder an zı8. 
viedet feime Eiwtaigung zur Neutralität, und 
warum? 237, III. 480 481. heget für den 
König Carl viel Freundſchafft und Hoch: 
achtung 1.237. iſt in Glaubensſachen ein 
begoemer Kaͤiſet 237. Bietet einen Beitrag 
ur Neutralitärfarınee an 239. II. ur 

al 
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ſeph, toͤmiſcher Küifer s 

Ir vom Könige Earl die Berficherung, 
daß fich berfelbe in den Krieg mit Frankreich 
nicht mengen wolle II. 271. läßt den altran: 
flabrifchen Religiondvergleich mit dem Könige 
Earl voßzieben IL. 442. 443. deſſelben 
völliger Janpalt 443 + 446. feine Genehm: 
haltung hierüber 446. 447. feine Verord⸗ 
nung an das Dberamt in Schlefien, wegen 
der evangelifchen Schleſier Religionsfreipeit 
449: Papit Clemens der Eilfte tige 
an ihm ein Schreiben ergeben und von feinem 
Vorhaben abmahnen 450. von ihm befötmmt 
der Freiperr von Stralenbeim den Erſe⸗ 
eutiondreceß des altranſtädtiſchen Neligiond 
vergleichs 453. deſſelben vollftändiger Inn · 
halt 453⸗ 457. fein Befehl an das toͤ⸗ 
migliche Oberamt in Exhlefien, in Abficht des 
evangelifchen Religonwercks daſelbſt 458. 
trägt dem engelländifchen Miniſter Zefteri 
auf, feine Vermittelung zwiſchen Echweden 
amd Rußland anzubieten 594. ſtirbt 11.272. 
301. fin Ted mird dem Könige Carl 
tumd geihan 303. über fein Abſterben ber 
geuget der König Carl fein Beileid fhrift: 
lih 303. 

Sovius, Paul, deſſen Buch, von der Gefand- 
febafft des Großfürften von Mofeau, Bull: 
lius, an den Fapft zu Kom wird angeführet 
111. 233. 264. 


put, oder Obit, Fluß in Severin; der Kb: 
nig Earl geht darüber II.89. Graf Les 
wenhaupt koͤmmt über denfelben gi. 


Sprneahan, cathofifcher Engeländer ; ſoll mit 
Aresfin einen werbächtigen Umgang haben 
11. 690. 4. 


Ittlond; man iſt darinn gegen Schmeben und 
den Prätendenten auf guter Hut 11. 688. 


Isburkiʒ rußiſcher, auf einem hoben Berge ber 
veftinter, Drt; deſſen Lage wird von dem ſchwe⸗ 
difchen Eapitain Ayelgren unterſuchet 1.246. 

Iſeblow, rußifcher Oberſter: will bie Polen vers 
treiben I. 419. 

Iſendorf, ſchwediſcher Major; muß in bad Di: 
niſche rücken 1. 176. 


Hfendorf, Johann Ehriftoph von, fhmebi: 
fiber Oberſtleutnant wird von den Rufen ge: 
fangen 1. 138. 

wird geadelt 1726 5 iſt Oberfter 
1729; flirbt 1736. 


Her, Matthias, Magiffer, Hauptprebiger und 

Eorüftoriafprafidene in Stockholm; wird 

ber. heiligen Schrift Doctor zu Upfal 1. 21. 

A. und ızı2 Biſchef zu Weſtetaͤs 1L.283. 
ſtirbt 1725. 

Iſer, Derf in Mormegen; der Erbpring von 


Heffencaffel halt fich nebft dem General Por 
niatowoti und andern dafelbft auf Il. 642. 


Regiſter. 


Iſlan Geray, ſiebe Geray, 


Iſium, Stadt in der doniſchen Tatarey ; die 
erimmifchen Tataren ſtreiffen dahin IL. 295. 


Semael Bafla, Gerastier in Bender; feet 
mit den Tatarcham umter einer Decke wider den 
König Carl; 1.464. koͤmmt zum Könige 
Earl 466, bält einen Raht 460. 470. 
beiweget die Janigaren und ruͤcket mit ihnen 
vor des Königs Carl Haus gr. em⸗ 
pfänge nach dem Calabalit den König Carl 
mit vieler Höflichkeit 474. unterredet fich 
mit denfelben 474. laffet die ſchwediſchen 
Gefangenen auslöfen 476. umternimme et⸗ 
was gegen den König Stanislaus 47- 
ſendet dem Könige Stanislaus eine Ber 
gleitung entgegen 478. wird abgefegt 490. 
wird Eommendant in Oczafor 490. ver⸗ 
lieret feinen Kopff 490. 

Ismael Paſcha, türfifcher Serastier; iſi über 
Die Flotte gefegt II. 300. der Tatarchan 
giebet Haͤrd ein Schreiben an ihn mit 300, 

Ismael, Stadt in der Tinten; auf des Könige 
Carl Keife von Bender nah Demotica 
11.475. 

Asmailof, Alexander Petrormig; gebet als 
rufifcper Gefandter nach dem danifchen Hefe 
1. 248. bezeuget feined Herrn Beileid über 
des Königs Ehriflian des Fünrten Tod 
248. füchet die Ernewerung ber alten Bünde 
niffe und die Schlieffung eines neuen „248. 

Ysmaitof, Andreas; rufifher Abgefanbter in 
Dännemart; hält dafelbft um Hilfe an I. 
679. ſchreibet von biefem Gefchäffte an den 
Er 679. 

Iſmeen am Peipusfee ; die Schweden überruns 
peln dafelbfk etliche rufifche Fahrzeuge L 219. 


385 

Afendorf, fiche Zfendorf- 

Iſther; ein Dorf, auf des Königs in Schweden 
Herausreiſe aus der Türfep IL 475- 

Stalien, der Prätendent reifet dahin 11.694. 

Itis, Kirchfpiel im Tavaftberlehn; ein Schar: 
mügel fällt dabep vor II. 530. 

Itterſum, E. van, iſt einer von den Bevoll- 
mächtigten der Generalſtaaten beim Neutralis 
tätöfchluß III. 482. unterſchreibt denfelben 
nebft der weitern Declaration 482. 485- 

Itzehoe, Stadt im danifchen Holftein; dem Kb: 
nige in Dännemark geſchiehet daſelbſt ein Bor; 
trag 11.356. ein danifches Manifeft tritt da= 
felbit and Licht 360. II. 506. 507. dahin 
marfehiret Graf Stenbock 517. 

Hoanitsfi, Feodor, rußifcher General; Klınmt 
vor Reval II. 250. mird auf eine huge 
Seit Eommendant in Reval 251. 

Ivaneli, Peter, fehmebifcher Marfihall; wird 
von Emigielefi aufachoben I, 587. muß in 
der Gefangenfpafft einen Brief ſchreiben 588. 

Zubelr 
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Zuche, Dorf in Finnland; auf der Ruſſen Are 
marſch IL. 244. 

Suden, in Polen; find den Schweden miglich 
1 533- 


Juel, Zens, Freiherr und Ritter vom Elephans 
tenorben, bänifiher geheimer Staats» Juſti⸗ 


und Eanzleiraht, Praſident der Hanblungsfar 
en und Befandter in Stockholm; thut 
von des Königs in Dänemark Wohfmeinung 
gegen Schweden große Betheurungen 1.89. 
arbeitet gegen den Herjog von Helfkeingortorf 
9°. geileher die Verbindung zwiſchen dem 
Könige in Dannemart und dem Könige Au⸗ 
guſt 90. erneuert den Vergleich zwifthen 
Schweden und Dännemart und reifet weg 90, 


Juel, Zuftus, Freiherr; dänifder Bircadmie 
— wird in einem Seegefechte erſcheſſen II, 


Juher churdrandenburgiſcher Stallmeiſter; wird 
nach Stockholm geſchict 1.88. 

Zungfer, underuͤhrte; wird Lemberg genennet, 
weil fie verſchiedene Belagerungen glüsttich 
außgeflanden I. 548. 


Jungfernhof, bey Riga; die Sachſen werden 
dafelbft verjage I, 145. 257. General Rep⸗ 
nin hat dafelbft fein Quartir IT. 244. 


Zürgenburg; der König Carl dai 
die Sapıeher I, 32%, EUR 


Zürgenshof, bey 5 leidet groffen Baffer, 
ſchaden su. . 


Jur gewice, Dorf in Eittfauen; auf des Könige 
Earl Marſch IL 72. 


Juſchin, Dorf in der Bubziadtifchen Tatarep; auf 
dei Königs Catl Keife von Bender nach 
Demorica II. 475. 


Yusfis, Kirchfpiel in Carelien; eine ſchibediſche 
Partey gehet dahin IL, 270. 


Juſſuf Baſſa, Ianigaren Aga; feine Herkunft 
U. 336. %. wird vom Eultan befchenfe 318. 
iſt auf dem Nückmarfch 332. wird Großve: 
ur 335. koͤmmt nach Eonftantinopel und 
giebt den fremden Befandten Gehör 336. res 
bet mit Funck und ſiellet fich.ald des Könige 
Earl Freund 336. empfänger beifelben 
Borftellung 387. antwortet ihm böflich 388. 
iſt mie Funck in Unterredum 388. laſſet 
fein bochaftes Gemuͤht ſeben 399. gieber 
Fund insbeſondere Gehoͤr 389. 390. ber 

feinen Willen zu des Charn Beften 
395. iſt mit des Grudjinsei Partey nicht 
aufrieden 394. erhält des Königs Carl 
Borftellung darüber 394. gebet mit neuen 
Ränten gegen Funck um 396. iſt voll von 
Kunſtgriffen 396. thut was er will 396, läffer 


Dritter Theil, 


gefegt und nachber erdroffelt 407. 

Zuffuf Baſſa, Serastier in Bender; ſchrei- 
bet in des Sultans Namen an den König 
Earl und befichle dem Aga, ſolches in des 
Königd eigene Hände zu übergeben IT 47. 
48. bekömme einen Brief vom Grafen 
Piper 133. antwortet demſtlben 143- 
fendet lemand an den König Earl 159. 
erpäfe durch von Muͤllern Annwert 139. 
empfänget Neugebauer mit aller Höflichkeit 
160, macheteinige Erinnerungen 160. Ent 
zum Könige Early und bejeiget fich wegen 
feiner Erhaltung fehr forgfältig 161. räht 
eine Sache ab 161. 162, muß mit dem Kös 
nige Carl alle überlegen 167. in mit 
vußiftbem Gelde moch nicht beffochen 169. 
thut eine geſchwinde Reife nah Conſtanni⸗ 
nopel 169. wird in Gchredten gelegt 177. 
antıvortet dem rußifchen Brigadir Kropotom 
222, mird abgefegt 231. 234. erhaͤlt eine 
andere Bedienung, nachdem er vorher ſechs 
Monate gefangen geſeſſen 231, A. 

Iuftinianus, römifdyer Käiferz feiner Ge: 
fanbten Anrede an ben König Coft des wird 
augeführet Ill. 94. 

Yutrofin, Stadt in Großpolm 1.609. 6. 

Zürland; Graf Stenbock will es mit Eonteir 
bution belegen ILL. 517. warum er nicht das 
bin gehen können 518. 

Iwan Baſilides, Car von Rufland ; 
bringt das ohmmächtige Biefland beinahe unter 
dad Joch Ni. 127. Papfı Clemens der 
Siebente pas an ihn eine Gefanbfhafft 
gefibitt 264. 


Zwar, Eyar von Kufland ; feine Prine 
jeßinn Tochter, UNNA, wird mit dem SHers 
joge von Curland vermälet II. 254. feine 
andere Pringeinn, Catharina, wird mie 
dem Herjoge von Mecklenburg vermälet 656, 


Zwanogrod, Schloß bey Narda; bie Erüde 
werden Dafelbft von dem Schweden wegen der 
glücklichen Schlacht bey Narva fosgebrang 

1, 225. die Bruͤcke zwiſchen dieſem Schloſſe 

und Kam wird ſebt beſchaͤdiget II. 575. 

ed wird von ben Ruſſen auſgeſordert und cin, 

genommen 577. witd im flolboifthen Frie⸗ 
den vom den Moftomitern den Schweden auf 

ewig wieder gegeben III, 231. 

Ina 
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itefi, Carl Guftad, rußifther Oberſter; 

u‘ nach der Schlacht bey Narva gefangen 
1.224. J 

Iwanitsli Feodor, rußiſcher General; ſiehe 
gvauitell. 

Iwanowice Stadt in Großpolen; auf des 
Könige Carl Marſch 1. O1. 

Iwanowitz, rugiſcher General; wird in dem 
Treffen bep Holofzin verwundet IT. 75- 

Swansfi, Peter, Marſchall von Giradien; 
ſiebe Jvanski. 


K. 


Kaas, daniſcher Schoutbpmacht; lieget mit etli⸗ 
chen Kriegedfihifen bey Bornholm II. 657. 

Kabeln, Fleden in Pommern? auf dem Marſch 
einer ſchwediſchen Partep II. 596. " 

Käringsd, ohnweit Gothenburg; zwey däni⸗ 
ſche Echiffe werben daſelbſt auf die Scheren 
geworfen II. 672. 

Kägendorf, Ort in Schlefien ; bekömmt feine 
Kirche wieder III. 456. 

Kaffa, Stade in der Tatarey; auf des Predigerd 
QTurfenius Reife 11. 492. 

Kafle, ſchwediſcher Captain; iſt mie im dem 
Treffen bey Warſchau I. 607. 

Kagge, beſſencaſſeliſcher Brigadir; hat auf des 
Könige Earl Zuruͤcktunft aus der Türken, 
bey deſen Durchreife durch Eaffel, vergeben! 
Age II. 551. 552. 

Kagge , ſchwediſcher Oterſtleutnant; iſt in einem 

a gel mit den Dänen in Norwegen 
I. zn. 
Kahlmeter, Heinrich, wird unter denen ge: 


nennet, die nach Mudagafcar beifimmet ger 
weſen II, 705. 


wied nachher Aſſeſſor im Cammer- 
collegio. 


Kaimakan , ſiebe Caimalan. 


Kaͤiſer, toͤmiſcher; ſiebe Carl; Ferdi⸗ 
nand der Erſte , Zofeph, Leopold, 
Marximilian der Andere. 

Kaͤiſer, von Moſcau; ſiebe Caelar Mo- 


ſeoriae. 


Kaͤiſer, von Scandinavien; Impera- 
tor Scandinaviae ra 


Käfer, tuͤrkiſche; ſiebe Achmet, 
a der Dritte, — 


Koͤꝛiſeniche Abgeſandten, oder Gefandten‘; 
ſiche von Eck, von Heums, "Stahrene 


berg, Stratemann, IG ratis⸗ 
law, Zinendorf. ad 


Regiſter. 


Käiferlicher Hof; endſchlie ſet Ach wegen des 
vorgetragenen Friedendwertd J. 42. 43. 


Käifer , churfächfifcher Oberſter; iſt mit in der 
Schlacht bey Frauftadt 1. 650. 

Kalga, Gerap, ſiebe Geray. 

Kalinowsti, polniſcher Edelmann; feine Leute 
erden gefangen II. 393- 


Kalinski, polnifcher Capitain; wird mit feinen 
Leuten von den Tataren gefthlagen IL. 294- 


Kaliſch, Stadt in Polen; der General Rehn⸗ 
hoid marſchiret dabin 1. 462. chen biefer 
General marſchiret da vorkep 485. Klins 
kouſtroͤm wird davor erfchoffen 563. bie 
Stadt wird durch Vergleich vom den Schweden 
eingenommen, und Kenig Carl gehet da 
durch 563. eine Schlacht zwiſchen dem 
Sieden, Ruſſen und Sachſen gebet babey 
vor 684. Rehnſchoͤld ziehet da heraus II. 
39. Kraffou ziebet fich dahin 192. Gtud⸗ 
singfi kimmt dahin 394. 


Kaliſch, Woiwodſchafſt; erfläret ſich für den 
König Carl; J. 412. ihre Abgeordnete wer · 
den vom fublinifchen Neichdtage weggewieſen 
431.  flatten von dem erlidrenen Schimpife 
Bericht ab 437. der Adel darinn richtet 
eine Verbindung oder Eonföberation auf 438. 

- wird von dem Confoͤderationsmarſchall einges 
laden 454 


Kaliſch, Woiwode von; fiche Leſſcyynski, Ras 
phael. 


Kalitſch, Ludewig "Heinrich von, anhalt: 
serbflifcher Landcammerraht ; koͤmmt zum Kö: 
nige Carl nach A erenfiadt IL 6. 


Kalfus, Stade in Liefland; iſt von dem Nuffen 
verwüflet T. 474: 


Kaltwafler, Ort in Schleſien; befömmt feine 
Kirche wieder III, 456. 


Kamentsfi, polniſcher Commendant in Leniberg 
1.547. wird gefangen 548. wird los ges 
geben umd im feine, vorige Bedienung einge: 
Kit 554 

Kamieniebrod, Stadt in der Ufraine; auf der 
Tataren Marſch II. 293. 


Kamienieck, Podolsfi, Gräneflung; koͤnunt 
wieder durch den carlowißifchen Frieden am 
Pelen 1.104. eine Partep ſchwediſchet Wal 
lachen gebet dabin 670, der Epar Fömmt 
dadurch und befichet fie N. 341. Graf für 
gnaſco und Tördenſchoͤld treten dafelbft is 
Unterhandlung 499. 500. 


Kaminieck, Biſchef von; ſiebe Gninski. 
Kamiunka, Stadt in kitthauen; auf des König! 
Carl Marſch 1.653. 


Kampelunka, Ort in der Wallachep; auf des 
Sönigd Earl Herausreiſe aus der Tuͤrler 
1.548. 


Kampern, 
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Kampern, Ort im Schlefien; bekömmt feine 
Kitche wieder II, 456. 

Kapigi, Capigi, Baſſa, Baſchi; bedeutet 
bey den Türken ſoviel ald, Generaladjutant, 
und nach andern Cammerberr, oder Caͤmmer. 
lin, einer davon wird an den König Cart 
geſchickt IL. 326. ein folder wird abgedante 
482. 

Kaptziler, Kihajaſi, Beifer dep den Türken ein 

; Dberfiiwachtmeifter, ober iſt vielmehr foviel, 
als Oberſtatthalter am der Fäiferlichen Burg, 
ſiebe Mehemet Aga, Salacyor. 

Kaptur; was es in polnifher Sprache heiſſe L. 
313. 


Sapuriez fihe Caporie, 
Kara, Muftapha Aga, wird Fanigaren Aga; 


I. 410. wohnet einem Rahte dep IL 470, - 


wird abgefegt 490, 


Kragatſch, Dorf auf des Könige Carl Seife 
von Bender II. 475. 


‚Kar , Dre in Finnland ; auf der Rufen 


Marſch II. 461. 


Karkus, Dre in Liefland; ein Gefechte fälle 


dafelbft vor 1. 633. 

Katlſten, Arwed, ein berühmter ſchwediſcher 
Stempelſchneder; Münzen von ihm I, 4. 6.7. 
U. 14. 22. 23. 27. 28. 56. 59. 70. 7, 196. 
en 353. 418. 455. 638. 698. II. 33. 164. 


Karnabad, Stadt in ber Tuͤrkep; auf des Königs 
Carl Reife von Bender nad Demotica 
I. 476. 478. . 

Karfchen , Drt in Schlefien; befönmıt feine Kirche 
wieder III, 456. 

Kartutfina , Dorf in der Ukraine ; auf de Könige 

Earl Mark II. 92. i 

Karpen, Dre in Schleſten; bekoͤnunt feine Kirche 
wieder III. 456. 

Karsiof, Karizow, Dorf in Polen , ohnweit 
Warfchau; die von den Schweden allda 
geſchlagene Brücke über die Weichſel gehet 
aus einander 1. 559. die Feinde werden da- 
ſelbſt überrumpelt II. zi. 

Kaſchkowa, ‚Statt in Polen; auf des Könige 

arl Darfep I. 563. auf des Generals 
Vellingk Marſch 566. 


Kaſchulka, Stade in Vollhynien; auf ed Könige 
Earl Warkh 1.666. 


Kaſchwitz, Ort in Eohfefien; belͤmmt feine 
Kirche wieder IIL. 456. 


Kofler, Ort in Liefland ; die Schweden gehen 
von da auf eine Partep aus I. 297. 

Kaftironice, Dorf in Severien; auf des Königs 
Carl arkp II. 89. 


Kathen , Ernft Ludewig, fhmebiiher Gapi 
tain; begiebet ſich mit dem Dberfien tens 
fiycht nach Polen I1. 610. A. 


Katſch, Drt in Schtefien; Iekömmt feine Kische 
wieder III. 456. 


Kattelkaln, Dre in Biefland; einige ſthwediſche 
Parteien find daſeldſt glücklich I. 148. 


Kauern, Det in Schleften; bekömnut feine Kirche 
wieder III. 456. 


Kaulbars, Armed Johann, ſchweduſther 
Oberſtleutnant; fleher mit einer Vorwache in 
Lieſland 1. 385. fälle ein nafifche® Lager bey 
Dörpt an II. 58. 

wird bey Pultawa gefangen. 


Kaulbars, Jalob ſthwediſcher Dberflleutnant ; 
* in dem Treffen bey Gemaͤuerthof 
. 638. 

Kaulbars, Johann Friederich, ſchwediſcher 
Major; wird Generalladjutant II. 750.1. 


Kaun, Stadt in Samogiepien; der König Carl 
toͤnumt dahin, 1. 300, 301. 324. des Wiß ⸗ 
moroiecki Truppen ſteben Dafelbft 64g. einiger 
Mannſchafft wird da ihr Doartir angeroiefen 
654.  Lervenhaupt verfolge den Winio⸗ 
wie cki dahin 695. eine rußifche Partep wird 
dafelbft überrumpele IL. 45. einige tnufend 
Nuffen werden darinn verlegt 46, 

Kaunig, Dominicus Andreas, Graf von, 
Reichsoicecanzler ¶ Bäiferlicher Bepeimerraß, 
und erſter Borfhaffter im Haag; übers 
träget dem Könige Carl dem Eilften, 
das Mittferamt bey dem Friedenswerte I. 44. 

ſtirbt 1705. 

Kavoigin, Drt im Polen; auf des Könige 
Earl Warf I. 609. 

Keymesti, Anders, polniſcher Faͤhnrich, nach · 
ber Woimode von Matienburg; wird als 
Abgeordneter an den König Carl gnädig von 
ibm abgefertiget I. 458. unterredet ſich im 
Cracau mit dem Rönige Auguſt 487- 
febmicder allerhand Unfchläge gegen Künig 
Earl, merwegen feine Auslieferung aus 
Danzig gefucht wird 604. 

Kebliit, in dafigem Felde unterrebet fich der König 
Sianislaus mit dem Darfpall Flem 
miog III, 536, 

Keder , Nikolaus, erfindet ein fhöned Schau: 
ftüct , auf dem Sronprinen Carl in Schwe · 
ben 1.25. verfertiget die Ueberſchtifften bey 
einem Feuerwerle 245. 

«dingerland , im Sergogtbume Bremen ; eis 

: — entfteber bafeldft II. 265. die Dir 
nen mollen dafelbft landen 362. 


Keden , Fluß in Großpolen; bie Polen leiden dar 
bey eine Nicherlage I. 665. 
Keflinge, Ort in Schonen; die Dünen ziehen 
in II. 203. / 
fih dahin II. 203 —— 
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Keidani, Stadt in Samogithien ; auf des Königs 
Earl arſch 1.300. die Ruſſen verlaffen 
Diefen Drt 632. Lewenhaupt marfchiret 
dahin 695. 

Keinert, litthauiſcher Oberftleutnant; wird ges 
fangen 1]. 659. 

Kellebarda, Stadt in der Ukraine; eine bes 
aveme Ueberfahrt über die Duna iſt daſelbſt 
N. 139. 

Kellermann, Thomas, feine Forderung auf 
Martin Bucklings Güter fegt der Ejar mit 
unter die Urfachen des Krieges ILI. 245. 

Kellinghufen, leten in Holftein; auf der dir 
nifchen Armee Marfch 1. 195. 

Kelmi, Ort in Polangen auf des Grafen Lewen⸗ 
haupt Markh I. 633. 


Kemi, Kirchdorf in Offerborhnien ; wird von den 
Ruffen verwüftet II. 672. 


Kenin, Dorf an dem ungarifhen Gebuͤrge; auf 
bg Carl Rücreife aus der Tuͤrtey 
1. 550, 


Ker, Robann, Sertog von Rorborouah; 
tbeilet im Dberbaufe des großbrittanniſchen 
Parlements eine Sihrift aus II. 689. 


Kereit, Dorf auf des Königs Carl Reife 
von Bender nach Demotica I. 475- 


Kerſekolla, Paß in Biefland; auf der Schweden 
March 1. 467. 


Keskou, daͤniſcher Stallmeiſter; wird von den 
aufgehoben Il. 204. 


Kerfchau , oder Kötfchau, Dorf in Gachfen, 
micht weit von Altranſtadt ; dei Herzoas 
von Marlborougb Dvartir iſi nabe daben IT. 
3 — Wrangel wird daſelbſt begra⸗ 


Ketelsbüttel , Dorf in Holſtein; ein Dberfler 
Hemel fiehet dabep mit einem Bataillon 
ım- 


Ketta, ein Jeſuit und Beichtvater des Prinzen 
Jakob Sobieskin fein Briefwechſel mit 
Puitui wird hervorgebracht I. 494. 


Keitler, Gotthard, deutſther Orbensmeifter; 
iſt der legte, und nicht mehr im Stande, feine 
Länder gegen die Mofcomirer zu fehüigen INT. 
127. auf fein Zureden ergiebt fich ein Theil 
von Liefland den Polen 127. bebält Curland 
für ſich 127. 137. fein Pactum mit Polen 
tan die Efihländer nicht verbinden 128. die 
Gründe dieſes Gabet merden außgeführet 128. 
2 erlaſſet die Riger des Eides, womit fie 


den 
ein 
Feöbtigt, anders zu verfahren 


die pofnifhe Yartep unp — 2* ergreift 


machher , als 


Megifter, 


Kettler, Gotthard, 

Herjog von Curland, ausgerufen IIL.ız7. aus 
deffen Pact mit dem Könige in Polen Sigis ⸗ 
mund Auguſt, mird der achte Artitel 
angeführet 189. 

Kettler, Jakob Friederſch von, beſſencaſſe- 
liſcher Geheimerraht und Generalleutnant ; wird 
um Könige Earl nah Auranſtadt ger 
fit IL. 6. 


Kettner, Carl Ernft, feine Disfertario de Po- 
lonorum Confoederationibus wird ange: 
jogen I. 521. A. 

Kexholm, die Ruffen fireiffen in der Gegend ber- 
um I. 466. 633. wird von den Ruſſen belar 
gert Il. 247. wird von ihmen mit Bedingung 
eingeneimmen 250. wird durch die Schweden 
von den Rebellen befreier 111.239. der Mokomis 
ter eignet fich das Eigenthum darüber zu 230. 
231. koͤmmt durch den fiolbeifchen isrieben 
unser Schwedens Herrſchafft 231. 

Khan, Tatarchan; fiche Geray. 


Kegerey, Keber, der Papfk Clemens ter 
Eulfte leget den Schweden und ihrer Behre 
diefe Namen bep I. 540. 9. 

Kiel, Stadt in Holfiein ; wird von den Dänen 
gebrandfihaget I. 173. wird von ihnen in 
Beſitz genommen 1. 436. 

Kielce, Meine mohlgebaute Stadt in Polen; auf 
der Schweden Marſch 1. 347- 

Kielm, Stade in Samogithien; wird von den 
Schweden ausgeplündert J. 297. 

Kielmarınaeaae, Friederich Ehriftian von, 
bolſteingottorffiſcher Bicepräfident; iſt mit ben 
Senn Bevollmächtigten in Unterpantlung 

99. 
firbe 1714. 

Kielmannsegae , Hanns Heinrich von, 
holfteingortorfifcher Landrabt und Amtmann ; 
iſt mit den daniſchen Abgeordneten in Beraht 
ſchlagung 1. 99. 

Kielmann von Kielmannzegne , Rohann 
Adolph von, bolſteingottorfiſcher Gebeimers 
rabtäpräfident; iſt mit den daͤniſchen Bevoll⸗ 
mächrigten in Unterpandlung J. 99. 

firbt 1676. 

Kiemi , Kemi , im Lappmarken; ein Gefeche 
gebt dabep vor II. 629. wird von den Ruffen 
aufgebrant 672. 

Kieplorofa , Dorf im ber Ukraine; auf ber 
Schweden Marfid 11. 94 

Kiernon, Stadt in Litthauen; eine rufifihe Par 
tep wirb daben geſchlagen 11. 45. 

Kierra, eine Poftfielle den Gothenburg; auf 
des Königs Carl Reife IT. 715. 

Kilburn, Kinburg , Schloß bey Oczakow; 
des Königs Carl Dollmerfher, Amiras 
wirb vom den Türken dahin gebracht IL 324 
Turfenius koumt dapin 492. 

Kiow, 
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Kiow, Stadt in ber Ukraine; die Ruffen fegen 
fich ohnweit davon I. 657. man fan von da 
zu Waffer in das ſchwarze Meer fommen 663. 
die Ruſſen machen fich daherum davon 667. 
koͤmmt in des Czars Gemalt 11. 128. Ill. 526. 
Irrthum wegen deren agell.ısı. Graf Piper 
wird von Pultawa dahin gebracht 180. der 
Ejar befindet fich daſelbſt 151. geher von da 
ab 184. "die Ruffen geben nach ihrer Zuruͤck ⸗ 
kunft vom Prut dahin 341. 


Kippinghof, neun Weiten von Petersburg ; 
ber Herzog von Curland geher daſelbſt mit 
Tode ab Il. 297. 


Kirchbach, Hanns Zulius, Oberſter; wird 
ſchwediſcher Generalmajor bey der Reuterey 
11. 630. koͤmmt nach dem rußifchen Lager vor 
Stralfund; mo wegen Uebergabe der Stadt 
gehandelt wird 622. 


Kirchbaum; ſiebe Kriechbaum. 


Kirchner, Michael Achatius, churſachſiſcher 
Beſandſchafftsſecretar zu Ryßwick; wird nach 
Londen geſchictt I. 152. 

Kirkby; Granzdorf, auf des Könige Carl 
Einbruch in Norwegen II. 641, 

Kirkillo, licthauiſcher Regimentarius; fälle die 
men an, wird geſchlagen und getödtet 
. 367 

Kirftenftein, SeronimusErfpin, Dberfchags 
meifter des Großberzogthums Pirchnuen ; laͤſſet 
einen offenen Brief an die Stände von fit: 
thauen ergehen befonder® wegen der Zoͤlle zum 
Behuf des Reiches Schweden LI. 191. 192. 
193. 

Kirumpa, Det in Liefland; Die Kuffen ſtreiffen 
daherum J. 256. neue Bruͤcken werden 
nicht weit davon verfertiget 471. 

Kislar Aga, iſt bey dem Tuͤrken der Oberſte 
uͤber die ſchwarzen Beſchnittenen; welche die 
Wache in der kaͤiſerlichen Burg, und mit den 
Teyiven, gleichen Rang haben; einer von ſol⸗ 
(hen wird abgeſetzt II. 482. 


—— namhafter Parteigänger in Finnland 
. 531, 
Klebomfi, adelicher Hof. in Litthauen; auf des 


Könige Carl Marſch IL, 61. 

Klebbo, Dorf in Norwegen; eine ſchwediſche 
Partep koͤmmt dahin IL. 744. 

Klebeck, ſchwediſcher Rittmeiſter; wird von den 
Sachſen gefangen J. 257. 

Kleczou, Stadt in Großpolen; iſt ber Sammel: 
plag etlicher Litthauer I. 444. 


Kleinanker, Ort in Schlefien ; bekoͤmmt feine 
Kirche wieder TIL. 456. 


Kleinau, von, daniſcher Commendant in Chris 


ſtiania; fenert von da fleißig heraus IL, 644. 
Kleinbarbe, Dre in Liefland; auf des Königs 
Earl Marſch I, 266. 


Dritter Theil, 


inhayn, in Schfefien; auf des Königs Carl 
ma und aus Sachfen J 672. 


Klerck; fiche Clerck. 

Kletſch, Stade in Litthauen; ein Treffen fällt 
dajelbft vor I. 659. 660. König- Carl 
koͤmmt dahin 66r. — 

Kletſcho, Stadt in Polen; daſelbſt gehet eine 
ſonderbare Begebenheit vor I. 559. 


Klinfomftröm; fiepe Alintouftröm, 


Klingenftierna, Earl, des Könige Carl 
Page, ihm wird fein Pferd von einem Bauren 
in Maſuren erſcheſſen IL. 59. 

Klingenſtierna, Caſten, ſchwediſther Hof · 
junker und Commigiongfecretär ; wird nach 
Perſien geſchictt 1.71. 72. ſoll etlichen Ruſſen 
ſchuldig ſeyn 204. if Cammerherr und ber 
willtommet des Königs Stanıslaug Ger 
malinn 594. verbolmetfihet eines tuͤrti 
fiben Aga Nede und Entwurf 1.48. ertheilet 
dem Könige Carl bey Orzakom einige 
Nachricht 156. 


ſtirbt 1713. 

Klingſporto, Adolph Magnus, ſchwediſcher 
Oberſtleutnant; ſchlaͤget die Sachſen bay 
Wenden I.ı45. Befindet ſich in da Schlacht 
bey Narva 222. wird Oberſter, und nimmt 
ein feindliches Magatin bey Riga weg, wird 
verwundet und ſtirbet 261, 

Klingſtedt, Heinrich, Generaladjutant bey 
dem Koͤnige Stanislaus, bekäme, nach 
der Schlacht bey Gadebuſch, ein Regiment 
in Wismar; wird von dem Grafen Vel⸗ 
lingE nach Bender geſchickt und von dem 
Könige, ald Oberſter beſtaͤtiget, wird in 
dem Enlabalif gefangen und von den Tataren 
losgetaufft IT. 476. 

gehet 1714 in Mecklenbur— 
Dienfte, als Generalmajor , een 
nad) in holſteiniſche Kriegesdienfte; 
ſtirbt 1735, 

Klinton, Stadt in Polen; auf des Königs Carl 
Marſch J. 532, 

Klinkouſtroͤm, Carl Bernhard, koͤniglicher 
ſchwediſcherC ammerpage ; gehet mit dem Konige 
Carl über die Düna I. 258. mird in 
einem Scharmügel übel verwundet und ges 
fangen 357. bringe dem Könige Carl 
die Nachricht von der Wahl des Könige 
Stanislaus 530. fein Gefpräh - mit 
dem Cammerbern des Könige Auguſi, 
von Vitzdum 558. A. wird vor Kalifch 
erſchoſſen und von dem Könige Carl bedauret 
563 


Klinfouftrdm, ſchwediſcher Oberſtleutnant; ges 
het, von feinem Poſten auf Rügen zu den 
“Dünen über U, 615. 
in? oͤm ohann, ſchwediſcher Oberſt⸗ 

— — Haͤndel in Guͤſtrow, melde 
beigelegt werden I. 87. 88. — 
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i sm , Otto, ſchwediſcher Geſandt⸗ 
—— vetäe; langet mit der Nachricht von 
ber Herjoginn von Holfteingottorf Tode im 
ſchwediſchen Lager an DL. 159. mird an den 
Tatarthan gefandt 158. wird mit einem Tuͤr⸗ 
ken und einen Tatar nach Polen geſchickt 400, 
flattet von allem, was vorgefallen, einen ſchrift⸗ 
fichen Bericht am den König Earl ab goı. 
verfertiget ein Bedenken vom nordiſchen Frie: 
den 499. U. Mll.543#546. wird Eerrerär 
bey den auswärtigen Geſchafften II. 533. wird 
ernenner, mit nah Madagaſtar zu geben 


iſt 1729 aufferordentlicher Abgefandter 
zu Berlin; ftirbe dafelbft 1731. 


Klodt; fiepe Eloot. 
Kloͤcker; ſiebe Ehrenftral. 


Klugen, Heinrich Conrad von, ſchwediſcher 
Peumant; wird mit einiger Mannſchafft in 


eine Schanze am Peipus gelegt I. 385- 


Kipfendorf „ ſchwediſcher Eapitain ; iſt mit in 
der Schlacht bey Narva 1.222. 


Kiyfendorf, Guſtav, ſchwediſcher Hofjunfer; 
wird in den Calabalik weggefuͤhret, und kömme 
nicht wieder zum Vorſchein Il. 476. 


Knarraͤs, Dre in Norwegen; die ſchwediſchen 
Fahrzeuge mürfen fich dabep legen LI. 746. 


Kneſiewitz, litthauiſcher Regimentarius ; hemäch⸗ 
tiger iich Goldingen, und wird wieder her⸗ 
aus gejagt I. 375. 


Kniephaufen, Friederich Ernſt von, Frei⸗ 
herr, preußifiher Abgefandter im Haag; bat 
eine Unterfandlung am frangöfifchen Hofe II. 
578. geraht mit dem Freiherrn Goͤrtz in 
Belantfihafft 700. iſt dandtomthur zu Lies 
gen 700. unterzeichnet ein Bünbniß zwiſchen 
dem Car, Frankreich und Preuffen 703. A. 
thut einen Vorſchlag gu einem Vergleiche mit 
Schweden 727- 


Kuinenktug, an den ſamogithiſchen Grängen; 
auf des Königs Earl Marich I. 276. 


Knipererona, Thomas, vorher Kniper genant, 
ſchwediſcher Commiſſarius und nachher Refibent 
MMofcau ; iſt bey einer verbrießlichen Sache 
gegenwärtig I. ıı2. bekoͤmmt wegen Beibe · 
baltung des Friedens vom Ejare felbft und 
von andern die fFärkften Verficherungen J. 199. 
II. 200. 237. der Ejar verfanget, gegen 
feine Loslaſſung, feinen ehemaligen Reſidenten 
in Schaden, Chilkow frey zu geben II. 
135. 136. wegen feiner Loslaffung wird ae: 
fleitten 246. 248. erhält vom Ejaren einen 
Beſuch Ill. 200. derſelbe giebt ihm bey biefer 
Gelegenheit einen angenehmen Verweid 200. 
fein vollſtandiges Schreitgn nach Schweden 

aus Mofcau, befonders von des rußifchen Ho: 
fes freundfchafftlicher Gefinnung gegen Schwe⸗ 
den 237. 238. deſſen Frau bekoͤmmt eben⸗ 
falls vom Gare einen Verweis im Scherje we⸗ 
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Knipercrona, Thomas, 
gen ihres Mistrauens und ihrer Tochter Auf⸗ 
führung zu Stockholm IN. 237. 
wird 1700 in den Abdelftand erhoben, 


Knorring , Franz , ſchwediſcher Generaladju— 
tant bey dem Generalmajor Schlippenbach; 
wird auf Kundfehafft gegen die Ruſſen ausge 
ſchickt J. 571. 


Knorring, George, Freiherr und ſchwediſcher 
Dberfter ; iſt in der Schlacht bey Narva ges 
genwärtig 1, 222. befindet fich bey ber Ueber⸗ 
fahrt über die Duͤna 257. wird abep ver⸗ 
wundet 269. iſt Commendant in Mitau, 
wehret ſich iapffer, und muß endlich bie Stadt 
den Ruſſen übergeben 639. 640. nimmt 
Curland wieder in Befig 694. fein Regie 
m toͤmmt mit Yorvenhaupt auf den Narſch 

89. 

Knorring , ſchwediſcher Capitain ; wird in dee 

— auf Petersburg verwundet 
83. 


Knyſin, Flecken in Litthauen; auf des Königs 
Carl Mari J. 332. 
Koban, Fluß in der Tatarep; auf des Predigers 

Qurfenius Reife II. 492. 


Kobbelin, Kobolin, Stadt in Großpolen; wird 
von den Sachſen in Brand geſteckt I. 563. 
die Schweden marhiren dadurch 566.  - 

Koberſchanze, Cobrun; wird vonden Sachſen 
eingenommen I. 128. wird von ben Gachfen 

verlaſſen 259. das Zeughaus flieget daſelbſt 
in die Luft 260. die Ruſſen lagern ſich da 
herum 639. wird von ben Schweden im 
Grunde zerſtoͤret II. 185. 


Kobilaf, Stadt in der Ulraine; die Zaporovier 
nehmen daſelbſt Quartir IL. 130. die Schwe⸗ 
den marſchiren da vorbey 138. eine ſchwedi⸗ 
ſche Poſtirung ſtebet daſelbſt, waͤhrender 
Schlacht, bey Pultawa ıs. die Schwe⸗ 
den marſchiren nach der Schlacht dapin und ihr 
Nachtrab wird daſelbſt von den feindlichen Go: 
ſacken angefallen 151. 

Kobolin, Dorf in Litthauen ; 
Earl warſch II. 80. 


Kock; rußiſcher Oberſter bey des Brigadirs Kros 
potow Partey II. 173. 
Kock, ſchwediſcher Major; wird vom Grafen 
Stenboc aus Toͤnningen abgefandt, um 
den Entfag diefed Dres zu beſchleunigen IL. 
520. 


Kocken, Zohann Heinrich von, ſchwediſchet 
Cangeluſt wird vom Könige Carl von 
Bender nach Kiow geſchickt D.ıg er⸗ 
hält Erlaubnif, zurück zu reifen gr. wird 
in dem Calabalik gefangen, von den Tataren 
übel gehalten und hernach losgekaufft 476- 
tommt zum Könige Carl unter beffelben Reife 
von Bender 476. wird Gerretär bep ben 
auswärtigen Gefhäfften 533. ein Brief ei 


auf des Königs 
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Kocken, Johann rich von 
a — NRordberg ber 
euft fich auf ihm, ald auf einen Zeugen ber 
MWaprpeit eined Theils ſeiner Hiftorie Königs 
Earl; U. 2. x. 
wird 1719 Canjleiral ı 
Croatsfereke, = A | 
Hofcanzler; wird zum Freiherrn ge 
macht 17315 erhält 
Er 5 ‚erhält 1739 feinen 


Kocendufen, Befkung inPieland I. 149. wird 
von den 


brant 265. Verjeichniß vom dem darinn ges 
fundenen Vorrahte 265. die polnifchen Uns 
terthanen beſchweren ſid, daß ihre Schiffäger 
fälle bey Durchfuchung berfelden wegen Schnel: 
ligteit ded Duͤnaſtroms Nope leiden TIL 398. 
dafür foll ein begvemerer Drt, dem Biinbnilfe 
difchen Schweden und Polen zufolge, ernen. 
met werden 391. 


Kögerbucht, auf Seeland; eine ſchwediſche fans 
dung fol aflda geſchehen I. 182. die Schwer 
ben creugen bis dahin II. 207. Die daniſche 
Kriegesſchiffe sehen ſich dabin 213. 281. 369, 
der daͤniſche Schoutbpnache, Gabel, läuft 
—— a F verläßt Graf Sten⸗ 

ock bi ediſche Flotte und Lüge ſich nach 
Stralſund üserfegen Ul. 513. * 


Köhler, Earl Friederich, ſchwediſther Oberſt 
leutnant; iſt mit in der Schlacht bey Gade ⸗ 
buſch II, 382, 


Köhler , Friederich, ſchwediſther Dberffer; 
wirb Generalmajor IL. 386. 


wird zum Freiherrn gemacht 1719, 


Köhler, Fromhold, ſchwediſcher Rirtmeifter; 
wird einer Partep wiver bie Ruffen zu Silfe 
geſchictt 1. 279. 

Köhler, Guſtad von, ſchwediſcher Rittmeifter ; 
wird von dem Grafen Moͤrnet an den König 
gefhitt 11. 645. iſt mit dem Könige Carl 
dep einer gefährlichen Gelegenheit 633. 

wird Capitain von der Garde; hier · 
naͤchſt Oberſtleutnant bey den Weſt · 
mannländern; ſtirbet 1739. 


Köhler, Johann Friederich, ſchwediſcher 
Rittmeiſter; ſchlaget eine daniſche Schaar · 
wache in Norwegen II. 643. 

Köhme, ſchwediſcher Faͤhnrich; iſt in einem 
Scharmügel bey Doͤrpt 1.471. 

Königeberg Hauptſtadt in Preuffen; der Chur⸗ 
fürft von Brandenburg mird dafelbft zum Koͤ⸗ 
nige audgerufen und gerrönet 1. 242. 243. 
der deldherr Sapieha reifet dahin 578. ber 
König Auguft * de an 622. der 

ar begiebt ſich von ba zu Waſſer weg 342. 
die dortige Reglrung weiſet den Abgeſandien 
Wachſchlaget von da weg 580. einige 


Zar Re Salem lagen Do an unb werben 
vom Ejas nah Danzig geführet 11. 656. 
ige! ulius Heinri— 

Königeheim, zn. m: 
lich und wird gefangen 1.443. 444 wird 
audgervechfelt 460, 


Konigemarck, Maria Aurora , ſchwediſche 
Graͤfnn; wird von dem Könige Auguſt 
wegen eined befondern Friedens am den 
König Carl gefict 1,312. III.zu. 316. 327. 
bat ein Schreiben am den Grafen Piper bep 
ſich 3r2. richtet nichts aus und veifet wieder ab 
312. hält fichzu Tilſit, wicht meit von dem 
ſchwediſchen Hoflager auf 3ı6, ihre geheime 
Unterpanblungen im ſchwedſchen Hauptquartire 
319. III. 327. Die chedem von ihr nach dem 
ſchwediſchen Inger überbrachte Briefe werden 
abgelefen J. 488. iſt vor den König Carl 
nicht gelaffen werden ILL. 316. 

flicbe 1728, 


Koͤnioſtein, Johann Ludewig Pincier von, 
belſteingoctorfiſcher Geheimerrapt · mohnet 
einigen Berahtſchlagungen in Hamburg ip 


1. 102. A. die Dänen erkundigen fich nach 
finem Vermögen 163. unterfcheribet den 
travenbalifchen Frieden 191. A. 


Königftein, Veſtung in Sachfen; der humfächft: 
fibe Hof bringet feine beiten Sachen dapin 1. 
673. bekömme eine ſtarke Befagung 674. die 
polnifchen Prinen Sobiesfi, nerden von 
da abgeholet 689, 690. ber Commendant 
daſelbſt wird von Patkull zu einem fhändfir 
rk beredet 11. n. a. Imhot und 

finaſten werden dahin gefangen gefeßt 16. 
der Woiwode Jablonowski wird dahin gie 
bracht IT. 495 

Königstiefe, in Schonen; bie ſchwediſche Flotie 
landet dabey 1. 180, 

Köping Nils Mattfon, fine Neifebefchreis 
bung wird angeführet IR 704. A. 

Köping, Stadt in Schweden; des Könige Carl 
Leiche wird dadurch geführer II. 751. 

Kojadʒchick, Dorf auf des Königs Carl Reiſe 
von Bender nah Demotica II. 476. 

Koifel, Hof am Peipusfee; der König Carl 
tömmt dabin 1. 227. ber Generalmajor 
Spens flehet daſelbſt mit dem Beibresimente 
227. die Ruffen fireiffen daberum 256.467. 

Koitelar, adelicher Hof in Karefien; cine Partey 
rußiſcher Coſacken wird daſelbſt gefihlagen II. 


270. 

Koivafaar, Drt in Ingermanaland; die Ruffen 
geben daſeldſt über einen Arm des Neva⸗ 
ftroms J. 575. 

Kolacztowski, Hieronymus de Konari, 
Mundthent von Kalifb; wird von den Come 
föberirten zum Rönige Altguſt gefchicte 1.461. 

Kolingen, Eofdingen, Grade in Türlandz 
u 00 Rinik I Diana —— 

Kollampe, 
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Ikamper 

* —2 Armee Marſch I. 85. 
Nenbüttel, Colenbüttel , im Schleswigi⸗ 

Be fiben; bie Schweden flehen dafelbit I. 162, 
Graf Stenbock hat dieſen Paß befegen, auch 
dafelbft eine Brufwehre von Mit aufwerfen 
faffen III. 518. der Exar koͤmmt mit der 
ganzen wereinigten Macht dabey zu flehen 518. 
er vertreibt die Schweden vom der Bruſtwehre 
8. Graf Steubock iſt daber genöbtiget, 
das Volt in guter Ordnung zurück zu zie⸗ 
ben sı8. 


Kolmodin, Iſtael, Magiſter und Euperinten: 


dent auf Getbland; wird der heiligen Schrift 


Doctor bey der Jubelfeier zu Upſal I. 21. 4. 
fire 11. 283- 

Kolno, Stadt in Pol; iſt der Schweben Sam: 
melplaz IL 58. 59- 

Kolo, der Adel in Großpolen bat daſelbſt feine 
Zufammenfunft und machet fine Meinung 
fund 1.382. die Conföderation gebet daber 
über die Warta IL. Go. A. Gtenfiocht 
bricht mit einer Partey von da auf 6n. A. 

Kolomak, Stadt in derlifraine; auf des Könige 
Earl Marſch I. 122. 

Kolotſcha, Dre in der Türkep; auf des Könige 
Earl Reiſe von Bender nah Demorica 
1. 475 


Komoromwsli, Comorowski, Woiwode von 

Breſt; unterwirft ſich dem Könige Sta⸗ 
nislaus 1.667. 

Komorowski, Comorowski, Chriftonh, 
Kuͤchenmeiſter von Litrbauen; wird zum Bes 
fondten der Republik Polen an den König 
Carl ernant 1. 361. 

Komet, Stadt in Litthauen; auf des Königs 
Carl marſch I. 659. 

Konari, ſiche Kolaczkowski. 

Konarzewo, Schloß in Grofßpolen ; General 
Rehnſchoͤld hat fein Doartir daſelbſt 1.629. 


Kongsbr , Stadt in Schweden; ber König Carl 


reiſet von Helfingbura dadurch nach Stock⸗ 


holm 1.93. König Carl ernöget ſich das 
ſelbſt mebf dem Herzoge von Holſteingottorf 
mis der Bürenjagt 133. die Erbpringeßinn 
von Heffencaffel reifet Dadurch II. 655. 

Koniepofsfi, vornebmer Pole; wird dem Könige 
Earl von dem Hoſpodar aus der Moldau 
ausgeliefert I. 670. 

Konunasberg, Ort in Norwegen; der ſchwedi· 
ſche —*8 Loͤwen, fell ſich der Eilbergtuben 
daſelbſt bemachtigen II. 645. 

Kopenhagen; drohet der König Carl 
greffen I. 187- die Dinen —— 
daſelbſt zu einer Landung auf Schonen II. 


Regiſter. 


Ort in Ingermannland ; auf der Kopenhagen; 


Il.a12. ein Theil der dänifchen Flotte läufft da⸗ 
felbit ein 281. die rußiſche Armee kimmt 
dahin 662. der Ejar verlanget darinn juey 
Thore und einen Theil der Befagung zu haben 
663. ber Cjar ſegelt von da ab 666. Graf 
Sienbock bringet dafelbft feine Schugfehrift 
wegen feines legten Feldzuges zu Papier III. 
5ı1, 523- j 

Kopiſt, Kopitſch, in Sitrhauen, der Car tät 
fie beveftigen il. 44 eine flarfe Barıep 
Ruſſen ficher allda 66. eine Partep Ruſſen 
gehet ohnweit davon über den. Dulepet 79- 

Kopkoy, Dre in Fiefland; die Ruffen ſchlagen 
nicht ferne davon eine Brüde 1. 572, 


Kotf, litthauiſchet Dberfter ; wird von den Schwe · 
den gefangen 1. 367. 

Korngruben, Beſchreibung derer im Litthauen 
1. 63. in Buduin 144. 


Korniackt, Anton, Graf und Gtarofle in Po: 
Ten; feine Abgeſchicktte lommen mit einer Pars 
tep von ded Chomentowobki Leuten in ein Cs 
ſechte 1. 624 


Kornina, ſchwediſcher Capitain bey der Atmi⸗ 
ralitat; halt fich in einem Eeegefechte tarficr 
IL. 458- 

Korol, Drtin der Ulraine; @ cheremetofzichet 
fich dahin IL. 143. 

Koronice, Dorf in Lirrhauen; auf des Kinige 
Earl Marfh 11.73. 


Kotoſchin, Stadt in Polen; 
Carl Markd II. 60. 


Korovice, Dorfin Polen; auf des Königs Carl 
Marfih I. 645. II. 662. 


Korfum, Stadt in der Ufraine; nimmt ſchwe⸗ 
diſche Partep II. 294. 
Kosboth, fiche Kospoth. 


Kofcherooi; Benennung des Feldherrn der zapo⸗ 
rowiſchen Coſacken II. 128. 


Kofielnawis, Ort in Großpelen; Smigielski 
fiehet da mit feinen Polen in der Schlacht bey 
Kaliſch 1.684. 


Koskis, Cayelle in Finnland; der General by⸗ 
becker zieber ſich dabin IL 457. 


Koskull, Anders, fehwebifcher Oberſileutnant; 
wird Oberfter 11. 386. bekommt einen Reiſe ⸗ 
pa, Pferde in der Wallachey einzufauffen 
457. muf'einige Mannfhafft zu des Königs 
Stanislaus Dienft in Stand fegen 496- 
begleitet den König Stanislaus an die 
polnifchen Grängen 496. und zurück mach 
Bender 497: iſt mit in des Könige Sta: 
nislaus Gefolge auf feiner Reife nach Zwei ⸗ 
brücken 536. gehet auf diefer Reife umter- 
ſchiedliche mal voraus 536.537. Mordberg 
berufet ſich auf ipm, ald auf einen Zeugen der 

Wahrheit 


auf des Könige 
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Koskull, Anders, i ; 
Wabrheit eines Theils feiner Hiflorie Könige 
Earl; 11. %. x. } 

wird Generalmajor und zum teiheren 
gemacht 1719; wird 2 
mann. in Erongbergsiehn 4 729 

Koskull, Otto Johann ſchwediſcher Corporal 

—— 3* —— 
die einer polniſchen Cxeretür aufjubehen, beor. 
Bert find II. 414. "wird Dictfker 464. Beffmmg 

die oſtgothiſche Reutered 678. 
wird Generalmajor und i 
17203 ſtirbt 1728. ed 
Koelutsta, ſiehe Kolotſcha. 


Koſovel.¶ Siade mm der ltroinez der dortige 
fe critt auf ſchwediſche Seite 1.294. 


Kospoth, Johann Wengel von, fächfißcher 
“ Dberfler; nimmt die Prinzen Gobiesft ge- 
fangen 1. 495. if mit in. der Schlacht ep 
Sraujtadr öst. ertaufft etliche Perfonen, 
eine ſchandliche That audjuführen 665. 
wird 1711 Graf, nachher General» 
major von der Ehepalicrgarde; ſtirbt 
1727. 
Koſſian, Det in Großpefen; auf der Schweden 
Darf nach Frauftadt 1, so, 


Koftau, Drt in Scplefien; befdmme feine Ki 
ae — 


Koſten, Stadt in Großpofen ; eine Zuſammen · 

kurnft wird bin ausgeſchrieben 1, 519. ein 
Landtag wird daſtlbſt angefept II, 60. A. 
eine Conföderation keͤmmt dafelbft unter blaue 
em Himmel jufammen 610, U. Stenfiycht 
* daſelbſt dreihundert Gachfen gefangen 
6. N. 

Kothen, Simon Guflab von ſchivediſcher 
Oberſtleutnant; wird Dberffer II. 630, 

Kotilva, Cotitva, Stadt in der Ufraine; wird 
von den Muffen befegt II. 116, 

Korskin, Gregorie, rußiſcher Fähnrich; wird 
von ben Schweden gefangen 1. 244. 


Kottofe, Ort in Finnland; ein Scharmügel fälle 
daberum vor I. 696. 697. 
Kogebüll , Eogenbüll , obnweit Tönningen; 


die Dänen fegen ſich daſelbſt I. 168. das 
ſchwediſche FußvolE üf dahin verlegt IT, 433 

Kosenifa, Dorf in Severien; Auf des Könige 
Earl Darid 11.99. 


Kourf, ſchnediſcher Negimentsavartirmmeifker; iſt 
auf eine Vartey aus und Wird gefangen 1.522. 


Kodol, Fluß in der Ufraine; die Schweden ger 
ben darüber II. 125, 


Kra, Fluß in Polen ; die Polen gehen darüber 
I. 417. 409. 


Dritter Theil. 


Kragen, Eafimir von, rufifher Oberſte 
J—— ——— 


Kragenästoifen, in Bapuslepn ; die Dänen, die 
2 — eine Landung un 
5. 


Krögerup, Edelbof, fünf Mellen von Kopens 
hagen; die Schweden thun ihre Landung bhn · 
weit Davon 1. 183. = 

Kragge, Otto, daͤniſcher Reichsraht, unters 
Pre eine itunde men Spin Lach. 

* flirbe 1666, . 


Ktagge, Palle, Dinifiper Oberfker; bemaͤchti. 


‚get ſich der Grade Schleswig 1.161. 
ſtirbet als Generalleutnant und Amt 
mann zu Wyburg 1723, 

Kramer; ſiebe Cramer, Andreas. 
Ktamkowa, adelicher Hof in Polen; auf bed 
Königs Carl Warp IL, 60, 


Krampe, Dee im Fürftenepume Glogauz dag de 


ger für die Neurralitätdarmer wird 
ausgeſteckt II, a7ı, A Pafeoft 


Krangeltvig, Dorf in Schfefien; König Carl 
eh in Verfolgung der Sachſen bis dapin 

Krasnafut, Eradı innerhalb den tutiſthen Brdnı 
sen; ein Scharmiigel mit den Ruffen fällt dar 
ſelbſt vor IL. ug. 119. wird von den Schnee 
ben verbrant ızı. 2 

Krasnalufi, Dorf in der Ulraine; auf der 
Schweden Marſch IL 95. 


Krasniga, Dorf in Litauen auf des Känigd 
Earl Mar 11.64. 

Krafnoftafsfi, polnifiher Starofke; deſen Streit 
mit dem Woiwoden von Marienburg draus 
chet der König Auguſt zu einer Gelegenpeit, 
die Armecu der Nepublit Polen aufzureiben 
IN, 11.120, 


Kraenomsfi, polnifcher Parteigänger; twird von 
den Zataren geſchlagen II. 294. 


Kraſſou, Earl Wilhelm von, ſchwediſcher 
Oberſtleutnant; ziebet fich, bep der Feinde 
Landung auf Dügen,zurit 11. 455, 


Krafou, Craſſou, Ernſt Derfen, ſchwedi 
fiber Oberſtleutnant; langet mit einer Anzahl 
ſchwediſcher Dragoner in Holſtein an 1, 177 
fehreibet in Oldenburg und Delmenhorit 
Srandſchatzung aud 178. ff mit bey der Er⸗ 
oberung von Leinberg und wird verwundet 
548. 549. iſt bey dem Könige Carl und 
bilfe die Cachfen verfolgen 563. befönmg 
nach bem Treffen bey Punitz, die Auffiche über 
bie Gefangenen und Verwundeten 565. befins 
bet fich mit in der Schlacht bey Frauftade 
651. bleibet mit feinem Negimente in Yolen 
671. fine Meinung von der Schlacht bey 

Kaliſch 
FErrrrrrr 
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Kraſſou, Eraffou, 


Kaliſch 1.683. if 
Kaliſch 694. wird 


Ernſt Detlev, 
ift mit in der Schlacht bey 
Generalmajor 694 


Gerabtfehlaget fich mit dem Könige Stanis⸗ 


laus wegen des Feldzuges in Polen 11: 96. 
fein Marfeh in Polen 97. ziebet ich durch 
Großpofen näher nach Pommern 182. 183. 
König Auguſt if ſeinentwegen in Gorgen 
183. er will fich in keine fruchtiofe Schlacht 
mit dem Könige Auguſt einlaſſen 183. 
nimmt feinen Durchmarſch durch das branden⸗ 
burgiſche Pommern 183- entfchuldiget ſich 
bey dem preußifchen Hofe 183. giebet mit 
feinen Truppen am meiften zur Neutralitätd: 
arte Anlaß 236. ſttzet fih in alle mögliche 
Verfaſſung, dem feindlichen Einbruche in 
Pommern zu begegnen 272. laͤſſet die Feinde 
in einem ledigen Bande fich ſelbſt auffreſſen 279- 
wird Commendant in Wismat 282. wird 
an den hannoͤveriſchen Hof geſchickt 355. bes 
giebt ſich nach Hamburg 356. gehet Dem 
Feinde nach Stade entgegen 362. giebet 
„fich zurück und verlaſſet Stade 363. wird 
Generalleutnant 464- 


ſtirbt 1714. 


Kraſſovski, polniſcher Dberfler, jaget die Tas 
taren mit feinen Streiffereien aus ihren Quarz 
tiven 11. 293. 

Krekou, Ort in Pommern; die Nuffen machen 
dafelbft aus ber Kirche einen Stall 11. 420. 


Kremmershof, bey Riga; bie ſchwediſche Yan 
dung gefthiehet nicht weit bavon 1. 258. eine 
von den Ruffen nahe dabey befegte Schaite 
wird von ben Schweden eingenommen 259. 


Krempelsdorf, bey Luͤbeck; die ſchwediſchen 
Regimenter werden vom Grafen Stenbock 
daherum verlegt II. 433. 

Krepice, Stade in Polen; ein Gefechte zwiſchen 
den Schweden und feindlichen Wallachen ger 
het dabep vor 1. 592. 

Krettingen, Ort in Curland; ein Maior von des 
Doinski Leuten wird daſelbſt überrumpelt 
und gefiplagen 1. 474- 

Sterfhmar,  D. feine Reiſebeſchreibung 
wird in den Anmerkungen berühret I. 596. 
Kreusburg, Ort in Lieſland an der Dina; bie 
Safer wollen dafeloft über diefen Fluß geben 

‚148. 

Krewo, Etadt in Litthauen; auf des Königs 
Carl Marſch 11. 6ı. 

Kreisteuppen, nicderfächfifche, werden in 
Stade eingenommen und marſchiren bald 
wieder heraus 11. 366. 

Krichbaum, George Friederich, Freiherr 
von, Räiferficher Generalfeldzeugmeiſter und 
General in Siebenbürgen; erhält ein Schrei⸗ 
ben vom Könige Carl; IL 22. 

ſtirbt 1710. 


Regiſter. 


Krieg, ſchwediſcher Capitain; iſt in einem Schar⸗ 

Rüba wider die Ruſſen 1. 467. 

Krieg, zwiſchen Schweden, Daͤnnemark, Polen 

‚ und Rufland; UÜrſprung deſſelben I. 93. A. 

Kriegeserflärung, Anſage; in welchen Um ⸗ 
ftänden fie erfordert wird, und wenn fie her⸗ 
gegen nicht noͤbtig iſt III. 50. warum König 

Dluguſt, opme flbige den Schweden zu 

"hun, in Ziefland eingebrochen ift 50. wird 

‚ nachdem olivifchen Frieden ummmganglich er⸗ 
fordert 157. 158. . 

Kriegesfeuer; iſt oft aus geringen Dingen ents 
fanden, aber in dem ſachſiſchen Manifeft werben 
ganz lächerliche angeführer II. 62. 

Kriegsgefchichte, Königs Carl des Zwoͤlf⸗ 
ten eines ungenanten englifchen Verfaſſers, 
unter der Auficheift: Hittory of the Wars 
of King Cuarıes XII. wird in den Ans 
merkungen hin und mieder genennet und wis 
berlege J. 191. 145. 151. 169. 171. 200. 220.225. 
239. 246. 250. 260. 282. 320. 348. 466. 
488. 494: 

Kriegsliſt, des holſteiniſchen Generals Baner 
1. 162. des Ejarn vor Narva 571. 


Krimki, Stadt in Litihauen; die Schweden übers 
fallen daſelbſt eine ſachſiſche Partep 1. 646. 

Kriſpin, fie Criſpin. 

Krokenburg, Heiner Flecken an ben famogitpis 
ſchen Grängen 1. 276. 

Krokov, käiferlicher General; nimmt feinen 
Marſch nach Pommern und zurück durch 
Holen, ohne Vorbewuſt und Einwilligung ber 
Republit II. 37. 

Krotflogen in Normegen 11. 647. 


Krofftrand, ein Vorrabtsbaus wird da gebauet 
md Clauffenborg genant II. 714. 


Krolow, David, bänifcher Kriegesfiſcal; Pat 
einen feherfen Schriftwechſel mit dem ſchwe ⸗ 
diſchen Dberaubiteur II. 516. 

Kron, ſiehe Eron. 


Kronarmee, polnifche; erhält vom Könige Au⸗ 
guſt ihren rüstfländigen Sold 1.62. koͤmmt 
dem Könige Auguſt zu Hülfe 348. bes 
giebt fich auf die Flucht 352. wird vom 
Könige Auguſt nah Sendomir einges 
laden 361. wird verſtaͤrkt 364. fälle die 
Schweden au und wird zurück gefchlagen 
366. eim Theil davon foll den Aufruhr ber 
Coſacken in der Utraine ftillen 372. Por 
tocfi vermeinet fie mit Gelbe zu gewinnen 
399. verſichert den König Auguſt ihrer 
Treme 405. muß fi bey Pultoroek zu: 
fannmenzieben 436. ſchicket einige Parteien 
aus, die gefihlagen werden 436. will den 
General Rehnſchoͤld üterrumpeln 439: 
wird dem Fuͤrſten Wißniowiecki anver⸗ 
trauet 439. laͤſſet ihre Neigung zur Con⸗ 
foͤderation und zu Geſchenken ſpuͤren 459. 
wird nach Warſchau eingeladen 486. wi 
ſich mit der ſchwediſchen Armee vereinigen m, 


Regifter, 727 


Kronarmee, 
d8 Königs CAr[rrfeif von derfeisen L.zor, 
iſt im Anmarfihe nach Warſchau szz. fon 
Ihren Gold vom Könige Car] paben, wenn 
fie dem Könige Stanislaus den Eid der 
Treue : 537% Sapieha bitter 
im Könige CA im Ramen dx8 Rnige 
Stanis laus um ihren rücjkinp; Som 

533 wird dom Köirige Auguſt von neuem 
in Eid und liche genommen 557. Bejicher 
die Wintergvartise nach Belieben und treiber 
Schagungen ein 598, zieher fich nach der 
Ceite von Lublin 993. der König Sta 
nislaus fihreiber an felbige I, 96. der⸗ 
langer, daß ihm folche zu feiner Difpofition 

533. der Tatarchan foll 
den Siniawski dazu überreden 533 

Krone, febtwedifche, fälle dem Könige Carl 
dem Zwoͤlften vom Saupre I, 66, ſehe 
fich derfelbe ohne Hilfe wieder auf 68. 

Krone, polnifche, wird für den König Sta⸗ 
nislaus ncu verfertiget 1. 614. 

Krone des Königreichs Polen fol dem Könige 
Stanislaus vom Könige Auguft aus: 
geantwortet werden TIL. gu. 412, 

Krönung, ber Königinn Ulrica Eleonora 
1.7. des Könige Auguſt 62. des Königs 
Carl des Zwoͤlften 66. er. 68. des 
erſten Könige in Preuffen Friederich 252. 
des Könige Stanislaus nesft feiner Ges 
malinn 615. 616, 

Kronendurg, in Ereland; Reniz Chriftian 
der FÜnfte Häe fihhaauf 1.93. ein Theil 
der feindlichen Armee ſtehet bafelbjt IT. 662, 

Kronfeldherr, polnife et, fiche Lubomirski, 
Hieronymus: — Siniawski. 

Kropotow, rufifher Srigadir; machet mit 
Gollenkrock einen Vergleich, und bricht ihn 
furz bernach IT. r72. 173. fthreißet an den 
Seraslier zu Bender und befimme Antwort 
222. wird dem Hefpobar Cantimir entgegen 
geſandt 307. 

opperheide, im Hoffteinifchen; die ganze daͤ⸗ 

” —8 febet auf folcher TIL. sı7. 

Krotogzun; fiehe Erotogin, e 

otowin, Det in Polen; des Grudjins 

Fe ——— 394 

Kröger, ſchwediſcher Major; gehet mit einiger 
Mannfpafft davon II. 124. 

Kruißom, Stade in Pirehauen ; auf dei Königs 
Carl Ward UL. 89. 

Krumholtz, Chriftian, der Beifigen Schrift 
Doctor und Hauptprebiger an der Peterstirche 
zu Hamburg, richtet dafelbff viele Unrube 
an 11.69. wird allda in Berbaft genommen 71. 

Krummenoͤlſe, Dorf in Schlefien ; auf des Königs 
Carl Marth 1. 672. König Carl täfe 
dafelbff einen Schugbrief für Sachſen aus 
geben I. 673. II. 406, 407. 


Krusbie: i 
—— ee —— 
——— 1. * 

wird 
leutnan bep der * Neuterep zı$, 

Krufe, Earl Guftav Breißerr md fehnwebifiher 
—— — 


Samogithim 
Curland |. 343, den 
it Ken „Niere Bin 3 


Earl a 378. fin Regiment marſchiret nach 
War ſchau 605. befindet ſich in der 
Br fi in der Schlacht 


die Zaperobier unterfthgen 137.  fihfäget die 
Ruffen und gehet zurück 138, rüstet aus 
feinem Doartie und Täffer fich inderfem Die 
Gefangene von den Ruffen wegfühten 145.146. 


Krufe, Utrich Chriſtian, dänifcher Dberfter ; 
füchet einen Verluff zu rächen; wird aber ges 
ſchlagen, verwundet —— I. 64r. 
642. wird vom Könige Car) befircher,, 
Fühmer und auf fein Wert foßgelarfen rg 

Krufenftierna Adolph Friederich ſthwedi · 
Aber Oefkeutnant; gee 
nehmung auf Petersburg und wird verwun · 
det II. 83. wird Oberſter 386. wird bey 
Pelkene erfipoffen 461. 

Kryzpin; ſiche Erifpin, 

Krzimena, Drt in Polen am Bugſtrom; der 
König Carl gefet dafeldft über den gefrornen 
Fluß I. 643. 

Krzyvanowa, Dre in Großpalm; auf ber 
Schweden Marſch I. 525. 

Kuda, eine alte Veſtung in Polen, an dem 
Fluſſe Samara; wird von den Polen wider 
die Fataren aufgebauet I]. 127. 

Kuͤchenwaͤtter, ſchwediſcher; muß dem Guftan 
eine Schrift übergeben II. 403. 

lew von der, ſchwediſcher 

a ————— 

Kulbacki, Dorf in Litthauen; auf dei Könige 
Earl Marſch II. 6r. 

Kumeney; ſiebe Cumen. 

Kumerli, tuͤrtiſches Dorf; auf des Könige 
Carl Reife von Bender nad Demotica 

11. 476. 

Kumo, in Finnland; auf der Ruffen Einbruch IT, 
* Kungs⸗ 
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in, in Babuslehn; einige ſchwediſche 

u Tauffen bafelbf ein AI. 712, 

Kuperli, Numan, tüefifcher Baſſa; 
Königs in Schweden Partep gegen Rußland 
11. 223. wird Großoegir 226. fein Geſchlecht 
und Berbienfle 226. läffet den Feldherrn 
Mporocki vor ſich 226. thut den rußifchen 
Gefandten Vorftellung 228. machet Anftalten 
zum Kriege gegen Rußland 228. kan fich mit 
dem Gultane nicht vertragen und befömmt fei 
nen Abſchied 229. 

Kupffermüpfe; ohnweit Riga; Patkull eher 
mit den fächfifchen Vollern ben berfeiben I. 
145. 

Kupis, Ort in Finnland ; Lobecker hat daſelbſt 
fein Standgvartir 11. 246. 

Kupperkoi , türfinhes: Dorf auf bed Königs 
Earl Reife von Bender nah Demotica 
1. 476. 

Kura , erffed Dorf innerhalb den rußifchen Graͤn· 
jen; ded Prinzen von Würtemberg Beftallung, 
ald Oberſier, wird dafelbft von dem Könige 
Earl unterfiprieben II. 116. einige Ruſſen 
und Coſacken werden ba vertrieben 18. 

Kurakin, Boris, rußifcher Knees und Bevoll. 
mächtigter im Haag; will den ſchwediſchen 
BVireadmiral Lillie einer Sache beſchuldigen 
und wird widerleget II. 456. U. machet durch 
feinen Umgang mit den Grafen E rrafford 
denfelden verdächtig sır. thut Vorſchlaͤge, 
Mecklenburg von den Ruffen zu räumen 672. 
unterzeichnet ein Bünbnig pwiſchen Rußland, 
Frankreich und Preuffen 793. U. 

ſtirbt 17727 ald Geheimerrapt und Ger 
fandeer zu Paris, 

Kurck, Knut, ſchwediſcher Capitain : iff in der 
Schlacht bey Narva gegemwärtig I. 222. 
Kurou, Heine Stadt im Polen; auf des Königs 

Carl Marfih 1.669. 


Kurftioni, Drt in Polen ; auf der Schweden 
Marſch 1. 633. 


haͤſt des 


Kufe , ſchwediſcher Oberſtleutnant und Commen⸗ 
dant in der Penamuͤnderſchanze II. 602. mehs 
tet ſich tapffer, bis er niebergebauen wirb 602. 


Kunften, ift, aldbelländiftber Bevolmächtigter, 
iu Beilegung der Streitigkeiten greifen Däns 
nemarf und Helfteingottorf zu Hamburg ger 
genmwärtig I. 102. 4. 

Kymene , Fluß in Finnland; General Lobecker 
un die daran gemachte Verfthangungen 

385. 

Kpo, Dorf in Kleinpolen; bie Schlacht bey 
Eliffors gebet nicht meit davon vor, und die 
Sefhlagene Feinde Müchten —abin I. 330.351. 

Kopererong; fiche Cypercrona. 

Kyro, Große und Klein, Dörfer in Offerboth⸗ 
rien; ein Treffen mit den Nuffen fällt dabey 


Er 527. 528. die Ruſſen flreiffen dahin 
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Kyro, Fluß in Ofterbothnien; Armfeldt ſielet 
feine Voiter an beiden Seiten deſſelben II. 527. 
Kyruck Afan; Baſſa von Romelien; geber mit 
einigen taufend Spabi über den Prut H. zur. 


Kyermenek, Ort in Polen; auf des Königs 
Earl Rarfh I. 408. eine Feuerdtrunft ent» 
flehet daſelbſt des Nachts, worinn einige von 
des Königs Carl Leuten und Pferden um ⸗ 
kommen 1. 408. 


J. H. v.L. Sehen und Thaten des Cjarn Peter 
Alexiewitz; wird in den Anmerkungen ans 
gefuͤhret und widerleget IL. 171. 


J.N.D.B.C. deL. (Morcau deBrasey Comte 

de Lion) Verfaſſer der Memoires Folitigves 

. &e. wird in den Anmerkungen angeführet 
und miderleget II. 14. 25. 


Labatte , daͤniſcher Generalmajor; wird nach 
Segeberg ausgeſchictt 1. 177. 


Labanorofa, Dorf in kirhauen ; auf des Königs 
Carl Mary IL. go. 


Labonie, Dorf in Meinpolen; auf des Körigs 
Carl Marfh 1.556. 


Labowi, Drt in Samogithien ; eine rufüche 
Partep wird daſelbſt überrumpelt 1. 632. 
Lachela, Kirchfpiel in Ofterborhnien; die Dann 
ſchafft wird daraus aufgeboten 1. 528. Arms 

feld ziehet fich dahin 528. 


Lachis, Drt in Ingermannland ; die Ruffen 
leiden daſelbſt ven den Schweden einige Nies 
derlage I. 468. 469. 


Ladoga, Stadt in Ingermannland; eine fChroe 
bifche Partep gebet dabin 1695. 


Ladona, Eee; der Ezar laͤſſet viel Getraite darı 
über bringen I. 473. der Ciar läffer zwölf 
Fregatten da beraus bringen und zu feiner 
übrigen Flotte floffen 578. die Schweden 
sieben fich daraus weg 1. 388. warum dar 
ſelbſt eine Veſtung angeleget worden IIL 230. 


Lagena, obnweit Narva; die ſchwediſche Armee 
toͤmmt dahin I. 220. der König Carl laͤſſet 
daſelbſt ſeine Anlunft nach Narva wiſſen 220. 


Lagerbera, Swen, ſchwediſcher Major wird 
Dberflieutnant; II. 214. 242. wird von dem 
Könige Earl bevollmaͤchtiget und an den Tas 
tarchan abgefandt 219. 221. mit ibm mellen 
einige ſchwediſche Officirer geben IL B. ıx. 
tritt fine Reife an und erhält ben dem Chan 
Gehör II. 220. 221. kemmt zurück und wird 
von neuem am denfelben geſchickt 242. fin 
Beglaudigungsſchteiben 242. begleitet den 
Chan im Felde’ 291. 297. thut demfelten 
eimige Vorftellungen 302.303. mußauf des 
Chans Verlangen an den König Carl febrei- 
ben 302. 308. ſiehet nebſt dem Tatarchan 

eine 
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Lagerberg, Soen, 
eine Stelle zum Brückenbau aus IT, au, 
läffet dem Könige den Buftand der Sachen am 
Prut wiſſen 315. iff mie dem Chan in Unter: 
redung 321. wird von dem Grofvejir aus 
dem tuͤrt ¶ den Kager weggeiwiefen 330. wird 
Dberiter beim roneberglehnifchen Regimente 
532. muß nach Wis nat geben 596. iſt 
in etlichen Unternebmungen daſelbſt glücklich 
635. tritt wegen Uebergabe der Veſtung 
Wismar in Unrerhandlungen 637. fehaffee 
ſich und feiner Wannfpafft Die Ruſſen vom 
Halfe 638. wird Generalmajor 720. ijk 
mie dem Könige Carl in Norwegen 746, 
ebeilet Nordberg feine Anmerkungen über die 
Belagerung uud ilebergabe der Etadt Wiss⸗ 
mar mit, 11. %, xn. 
wird 1719 zum Freiherrn gemacht; 
wird 1720 Präfidene im Staats» 
conoir, wird Landmarſchall auf dem 
Reichstage 1723 und kurz hernach 
Reichsraht; wird 1731 Graf, 
Ragerblad, ſchwediſther Capitain; befinder fich 
in dem Feldzuge von Jemterland nach Nors 
wegen LI. 741. 


Lagercrantz, Earl Otto, ſchwebiſcher Major 
. Inder Echlache bey Gadebuſch II. 392. wird 
von dem Grafen Mörner an den König ges 
ſchickt 643. Befindet fich bey einer Partep 
in Norwegen, melche unglitlich iſt 645. 
wird Oberfileuenane ı 721; wird 
Oberſter 1740, 


Lagercrona, Andres, ſchwediſcher Oserfifeuts 
nant und Generalabjutant; iſt in der Schlacht 
bep Cliſſow gegenwärtig 1. 349. wird 
Oberſter bep dem ineflerbetbmifchen Resimente, 
384. ill die Bote zu Beftürmung der Stade 
Thorn berbeifchaffen 451. wird mit einem 
Trompeter nach Elbingen gefehiste 464. 
muß, ald Generalmajer, nach War ſchau 
geben 524. 569. iſt mit in dem Treffen bep 
Punitz 564. mird 1705 zum Freiherrn ge 
macht; wird mit einigen Truppen nach Star 
tadeb geſchickt, welches nicht mach Wunſche 
abläufft 11. 88. 89. 

wird 1711 aus der Türken had) 
Schweden gelaffen; ftirbet 1739. 


Lagerfeld, ſchwediſcher Mittmeifker; wird in dem 
Treffen bev Warſchau erfihlagen I. 608. 


Lagerlöf, Peter, Sehrer der Berebfamfeit zu 


Upfal; bält daſelbn eine lateiniſthe Rede I. 
22. 9. ' 


flirbt 1699. 
Lagermarck, Johann, wird ſchwediſcher Cam 
merrabt U. 532. 
firbt 1722. 
dagermarck, Johann, ſchwediſcher königlicher 
—— wird bp Krasnafut enfpoffen 


L. 120. 


Dritter Theil, 


Fagerfiröm, Magnus, ſchwediſcher Regirunge⸗ 
tabt in Stettin; empfänget die Erbpulbir 
zus wegen Hinterpoinmern auf den Erdfall 

89 


Lagnaſo ¶ Graf, wird vom Knige Auguſt 
nach Kom gefandt I, so. mird einer vor. 
Sehabten Verräpterep gegen den König Sta⸗ 
nislaus befcpuldiger 676. ſuchet bep dem 
Könige Cari um Beifland für den König 
Auguft an, den Befig des Königreich 
Neapel zu erlangen IT, 18. finder fich zu 
Kammieck ein 499. tritt an befagtem Orte 
wegen eined Vergieichs pwiſchen deu Könige 
Earl und dem Sänige Auguſt mit dem 
ſ hwediſchen Cammerherrn Toruſchoid in 
Unterhandlung 499. 509. 

Laholm, ep Strömftadt; eine Batterie wird 
daſelbſt aufgeroorfen IL. qıo, 


Lais, altes Schloß, ſechs Meilen von Dorpt; 
der König Carl mimme fein Hauptgvartie 
daſeltſt I, 227. eine befondere Erfpeinung 
um die Sonne wird allda gefehen 250, 251. 

Lakala; fiche Rachela, 


Lalowiecz, Stadt in Littbauen, eine Partep 
Kuffen wird tabinein wartiret I, 656. bie 
Coſacken verbrennen einen Tpeil der Stade und 
sieben fich auf das dortige Schlof 657. bie 
Coſacen leiden bey einem daraus gerhanen 
Au⸗falle groffen Verlu 659. gebet an die 

m uber, welche die Minen und alle 
—A niederreiſſen und ſchleiffn 
660. 6hr. 


Lamars, angeblicher Envoye der Repubfif Polen 
bey der ottomannifthen Morte; des Könige 
Stanislaus Segepren an Denfelhen II, 
533. 


Lambala, in Ingermannland ; die Schweden 
wollen bie Ruſſen nicht weit davon angreifſen 
1. 470. 


£ambera, Johann Philipp, Cardinal von, 

Biſchef zu Palau; Bäiferlicher Principale 

comuniſſarius zu Regensburg, thut den vor⸗ 

frag wegen der Neutralität in Norden U. a37. 
ſtirbt 1712, 


Lamberti, Verfaſſer der Memoires our fervir 
äl’hiftoire du dix huitieme fiec je; wird in 
den Anmerkungen angeführt, und miche 
felten widerlegt 1. 221. 421. 442. 530, 673. 
II. 14. 199. 201. 208. 215. 228. 241. 299. 
314. 333. 366. 405. 407. 415. 435. 440. 456. 
ATI. Sul. 580. 582. 588. 606. 626. 688, 6yı. 
699. 708. 755. 

Lambertsbof, im itthauen ; die Nuffen Teiden 
da von ben Schmeden eine Niederlage I. 334. 

Lampa , Cafpar , ſchwediſcher Sriegsfifral 
und Hoſauditeur; wird bep Pultama ge 
fangen Il. 151. 

Fimmt » 
Doyyoonn 
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aſpat, 
ampa/ Cat 1710 zurück nach Schweden; 
mird Generalauditeur 17413 wird 
3719 unter den Namen Gnilenbaat, 
geadelt; wird 1728 Affeflor im ſchwe · 
diſchen Hofgerichte und 1736 Hof 

gerichtsraht. 

gampa, Peter, Hauptprebiger bey ben he: 
dirhen Trabanten; hältdem Kapitainleutnant 
von den Trabanten, dem Grafen Earl 
Wrangel, eine Beichenprebigt IL 16. und U, 
koͤmmt in bdemfelben Jahre mad) 
Schweden zurück, und wird Paftor 
und Propft zu Arboga, 


Sampis, Nirchfpiel in Tavaſthland; Lybecker 
wendet fich dahin II. 457- 

Lamfpring , Cloſter im Hildedheimifchen ; auf 
der Sachſen Marſch I. 178. 

kanckenhof, auf Wittau bey Rügen; man 
u da nach der ſchwediſchen dlotte aus 
DI. 369. 


Banczich; fiche Lencicze. 


Landau , Veſtung im Nieverelfaß ; Frankreich 
erhält bey folcher einen Gieg Über die Bundedr 
genoffen I. 487. der König Stanislaus 
Irfichet unbekanterweiſe die daherum ſtehende 
frangefifche Armee I. 537. König Sta⸗ 
nis laus wird von dem frangöfiiiben Com 
mendanten darinn koͤniglich bewirtet und bes 
ſichet dic Veſtung 537- 


Landsberg , Barthold Nikolaus von, Mini: 
ſcher Tommendant in Friedrichshall; unter» 
hätt einen Briefwerhfel mit Babel II. 649. 
feuert auf die in der Stade befindliche Schwer 
den und auf die Bruͤcke 652. laͤſſet bie 
Todten auffuchen und begraben 652. 653. will 
die Seinigen bey einem Ausfall verjtärten 
7498 750- 

Landecrona, Stadt in Echonen; der König 
Earl !ömmt dahin 1.93. 182. die ſchwe ⸗ 
diſche Flotte läuffe von da aus 182. cine Ans 
aahl Pramen wird daſelbſt gebauet II. 710. 
warn und warum dieſe Veſtung angeleget 
worden III. 230. 

Landshauptleute in Schweden; erhalten ind- 
gefammt ein Schreiten vom Könige Cart 
1. 262. im Finnfand; bekommen einen 
Brief vom Könige Carl; 263. 

Landshut, Ort in Polen; bie fendomirifihe Ne: 
conföberation fertiget daſelbſt eine Schrift aus 
1.538. ein Scharmügel fälle dabey vor 544- 
das Decret, welches im dem Lager daſelbſt 
verfaſſet, iſt im dem altranſtaädtiſchen Frie- 
densinſtrumente ausgelaſſen worden III. 473- 
Felches hält König Auguſt für ein gewiſſes 
Beichen der göttlichen Vorſehung 473- 

Landshut, Stadt in Schleflen; erhält eine neue 
name — 11.100. bie Evangeliſchen 

us aubnig, vor diefer Grade noch 
eine Kirche zu haben III. 456. 


GE & — — — 
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Landskorenſti, Lanckoronſti, Franz, Caſtellan 
md Generaluntercimmerer von Krakau, it 
mit unter denen, bie dem Könige CAL| in des 
Kinigg Stanislaus Namen, Glüc zum 
Frieden in Sachen wůnſchen 1.686. fcblieft, 
als Commiffarius, das Buͤndniß priſchen 
Schweden und Polen Ill. 379. unterſchteibt 
ſolches 396. 

Landtagsfchlüffe, welche in verſchiedenen polni⸗ 
ſchen Städten von des Königs Auguſt 
Vartey gemacht worden, ſollen nach tem 
altranſtadtiſchen Friedeus ſchluſſe abgeſchaffet 
ſcyn II, zu. 

Lang, Jakob, der beiligen Echrift Doctor ımd 
Bifhor in Reval; wird Birhof in Linkoͤ⸗ 
ping II. 283. ſtirbt 678. 

fein Geſchlecht wird daſſelbe Jahr, 
unter dem Namen tagerereug, geadelt. 

Lang, Mäns, dei Könige Carl Pribtneht; 
mird durch den König Carl von einem un 
erlaubten Vorbaben abgehalten I, 587. A. 
reitet in des Königs Carl Gefolge mit mach 
Dresden II. 28. 

wird nachher Jägermeifter auf Oland; 
ſtirbet aber kutz hernach 1716. 


Lange, Freiherr, churſachſiſcher Generalmajor 
und Ubgefandter bey dem Ezare; fein Bericht 
von den Urfachen, welche den Car zum frier 
denöbruche gereiget I. 217. wird nach ber 
Schlacht Dev Narda gefangen 224- 


Langenbeck, Herrmann, Protonotarius im 
Spamburg; mird am bie, zur kaſerlichen 
Commifion, Bevollmächtigte anffer der Stadt 
gefibitt 11. 70. 

gangenfuhre bey Danzig; Graf Stenbock 
Beföınınt daſeibſt der Stadt Antwort und Ends 
ſchluß I. 520. 

Langenoels, Ort in Schlefien; beloͤmmt feine 
Kirche wieder IL. 456. 

Längen, See im Norwegen ;  Generalmsjor 
Morner bricht da ein II. 642. 


Langius von Krannichftedt, Franz Albrecht, 
küiferlicher Bevoll maͤchtigter ʒ unterſchreibet 
den Erſecutionsreceß wegen der augsburgiſchen 
Eonfefionsverwandren in Giplefien IL. 100. 
IN. 457: 

Laͤngſten, Enge in Nerwegen; bie Schweden 
marſchiren mit Mühe dadurch und beſetzen den 
vaßß 1.742. 

Laͤngſtrom, ſchwediſcher Capitain und Partys 
Zanger; wird von dem Ruſſen gefangen II. 
531. Eönme wieber davon 531. iſt mit Dep 
dem Feldzuge von Jemterland nach Norwegen 
740. wird von den Bauren erſchoſſen 744 


Lanting, Johann, Altermann in der proflen 
Kauffmannsgilde zu Mevalz unterfihreibet 
den Vergleich mit den Ruſſen bey Uebergabe 
der Stadt U. 250. II. 498- 

Lantings ⸗ 
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Eantingshufen , Ewediſcher Generaladjutant ; 
* dem Treffen bey Punig crfcoffen 
» 555. 


Lappmark; die Ruffen ſtreiffen dahin IT, 629. 


Lappo, Kirchdorf in Oſterbothnien; die Ruſſen 
lommen dadurch II. 461. 529. Die Ruſſen 
führen weene Priefker von da weg 529. 

Lappträff, Kirchfpiel in Finnland; ein Korn ⸗ 
vorrabt allda wird von den Schweden bedecket 
U. 457. Lobecker wendet fih dahin 457. 

Lapuchin, Abraham, is Card Peter 

‘biwager ; wird nach Eonftantinopel ges 
ſandt II. 402. fein Betragen auf der Reiſe 
402. erhält bep dem Großvejir Gehör 402, 
wird nach den fichen Türmen gebracht 406, 

Larinowfa, Dorf in der Ufraine; auf des Rs 
nigs Carl Warfy Ir, 92. 


Larven ; deren bedienen ſich die ſchwediſche und 
rußifhe Bevollmaͤchtiate da fie im der Tiintep 
in des Reſidenten von Ragufa Dvartir des 
Nachts heimliche Friedensunterhandlungen wors 

U. 594. 

Laſco, Stade in Polen; die Schweden legen Ber 

fügung hinein I. 587. 


Laſoſti, Ludewig Anton, polniſcher Capitain 
von Zakrotzinz wird als Bevollmächtigter dep 
den Unterbandlungen mit Schweden anges 
führer 1, 536. 


Laffüfen, Laſſoſſen; des Könige Carl Beiche 
wird dadurch gebracht LI. 751. 


Latovice, Stadt in Polen; cine ſchwediſche har · 
tey iſt daſelbſt ungluͤclich 1. 549, 

Lau, Theodor Ludewig, curländiſcher Rabt; 
ſuchet bey dem Könige Carl gute Bedingin 
gen für Cutland ausuwitken I, 260, 

Lau, Lam, Laufe, Wolmar Buftav, ſchwe ⸗ 
diſcher Fortificationkapitain ; erfundiget fich 
wegen der Ruſſen I. 280. läffet alle Brücen 
über den Embach abwerfen 386. 

Lavaja, rußifcber Grängert; die Cchrwcden ſuchen 
da eine feindliche Party auf J. 242. 

Lauban, Stadt in der Faufiß; auf des Königs 
Carl Morſch aus Sachſen II. 30. 

Lauda, fiche Landtagsſchluͤſſe. 

tenburg, in Miederſachſen; die Dänen vers 

br 2 Durchmarſch dadurch IT, 27. 
warum das füchfifche Gefthüge daſibſt miche 
aufgeladen worden 360, 

Lauenburg, Herrſchafft in Yomerellien ; über: 
faffen die Polen am Preuffen III. 145. 
engen, Wolter Wolfgang, ſchwe⸗ 

Sehe Slrtmeiter; fhläget cine Yarten Cor 
ſacken 1.227. wird in Rönneburg gelaffen 
252, muachet der Sachſen Anſchlag auf 
Roͤnneburg jumichte 256. wird Oberfls 
feutnant und thut den Auffen in Liefland Scha⸗ 
den IL 185. 


Laufe, ſiche Lan, Lan, MWolmar Guſtav. 

Lauſuitz, Lauſi, Nieder⸗ ei fächfifthe 
——— 4. ri der 
Peg Schulenburg marfhiret dahin 

5 

Lauterbach ſbwediſcher Oberllleutnant 3. 
bey Groftyro erſchlagen II, 52g, 

Lauterburg, State i ; wi 
e * rg Preuffen; wird 

Lawenſtein, Johann Heinri treiff vı 
Ahmeier Dielen 0 Sc, I 
lãndiſcher Abgeordneter nad Stockholm ge: 


Leathes, engelländifcher Reſtdent in Holland ; 
dringet auf die Berbietung der Handlung 
mit Schweden II, 692. verlanget, daß keine 
kebensmittel nach Scpmweben verſandt werben 
ſollen 696, 

Lebadow, EStadt in kitthauen; auf de Könige _ 
Earl Tarp ır, 4. 


Lebedin, Stadt in ber Ukraine; der Car fender 
von da eine groffe Partep.ab II. us. 


Leben und Tod Königs Carl des Zwoͤlf⸗ 
ten, ein Wert eined Ungenanten ; wird 
in ben gen berühret und widerlegt 
Lio. i9. I 157. 168. 187. 297. 322. 413, 458. 
459. 544 577. 580. 599. 605. 686. 698. 

Leben Königs Stanislaus in Polen, ein 
Bert eines Ungenanten, wird in den An⸗ 
merfungen widerlegt I, 516, 529.530, 550.619, 

Leckno, Dre bey Önefen; auf der Schweden 
Marſch I. 462. 

Ledochowski, Stanislaus, Untercammerbere 
im Vollhynien; wird von einigen Polen zum 
Seneralmarſchall ermäßler 11.610. %. macher in 
GBroßpolen allerband Bewegungen und zuletzt 
unter rußifcher Bermittelung, mit den Sachfen 
Friede 6. A, 

Leerberg , ſchwediſcher Leutnant bey der Adınis 


ralität; wird in einem Seegefechte etſchoſſen 
II. 6or. 


Leegard, Delegard » Sriederich, daͤniſcher 
D ; wendet den Schweden in Sihonen 
den Nücken zu II. 293. iſt Generalleutnant, 
und fperret IBismar ein 5gy. unterfchreibe 
in Abweſenbeit det Geherald won Dewitz ine 
beifen Die Atcordspuncte bep Uebergabe der 
Etadt III. 566, 


Leger, Saint, ſiebe Saintleger. 
mann, bwediſcher Rietmeiſter; ſſtehet bey 

hi Hemminaedalen II. 646. iſt Stabsad⸗ 
jutant und wird bey Strömftadt verwune 
bet zur. 

Lehrbeck, Carl, ſthwediſther Fibnrich in dem 
Treffen bey Saladen I, 410, 

Leib, menfhlicher; des Kongs Carl trıpeit 
von beffen Eigenfihafften IL. 574, 

Leibnig, 
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‚Lei Gottfried Wilhelm von, chur⸗ 
rise geheimer Iuftigrabt ; bat 
dem Könige Carl teine Kaltfinnigteit in 

Glaubensfachen beigebracht 11.759. 9. 
Leicziska , Grade und Elofter in Polen; bed Kö 
nigs Earl Marfih geher da vortep I. 544- 


Leſon, ſchwediſcher Major; verſtaͤrlet die Des 
fagung zu Nöteburg 1.398. muß ſich als 
übermannet ergeben 389. balt fich in einen 
ſcharfen Scharmügel wohl 470. ſchlagt die 
Ruſſen auf Retuſati 574 632. iſt Oberſi⸗ 
leutnans in dem Treffen bep Liesna Il. go. 

Lejonanckat, ſchwediſcher Capitain bep der Ad⸗ 
miralitär; ift mit bep einem Seegefechte bey 
Gemern 1. 587- 


Lejonberg Diederich, ſchwediſcher Major; in 


einem Echarmügel mit den Ruſſen 1. 471 

Leſonbrinck, fiehe Btinck. 

Lejonclou, Andres, ſchwediſcher aufferordentlis 
ber Abgefandrer in Dannemark; nimmt wegen 
Zurüstihiffung der Schweden Adrede 1. 192. 
muß wegen des Friedens einen Gluͤctwunſch 
ablegen 193. 

Lejoncrona, ſchwediſchet Ntgefanbter in Engel- 
land; leget eine Zwiſtigkelt wegen eines ſchrwe · 
diſchen Schiffers ep I. 541. 

Zejonhielm , Andres , fihmedifsher Maier ; 
wird angegriffen, und nach einer tapffern Ges 
genwehr gefangen I. 549. ſteiget his zur 
andshaupemmannsitele, erflich in Linkoͤping 
und nachher in Jonkoͤping 1. 750. 

ſtirbt 1728. 

Lejonhufwud, Abraham, Freiherr und ſchwe · 
diſcher Oberſileutnant; iſt bey der Meberfahrt 
über die Düna gegenwärtig |. 257 . 

ſtirbt 1701. 


Lejonhuſwud, Apel, Freibert und ſchwediſcher 
Oderſtleutnant; wird Oderſter II. 720. 
ftirbe 1738. 


Lejonhufwud, Carl Leonhard, Freiberr und 
ya Major; iſt mit bey Damgarten 
372. befindet ſich in ber t bep 
Gadebuſch 382. — — 
iſt 1729 Oberſtleutnant. 


kejonhufwud, Erich, Graf und ſchwediſcher 
Oberſtleutnant; greifft die Ruſſen bey Frau⸗ 
ſtadt am, und wird erſchoſſen I. 566. 


Lejonhufwud, Guſtav, Graf und ſchwediſcher 
Oberſler thut in der Schlacht bep Helſing ⸗ 
burg Generalmajorsbienite II. 204. wird 
mit einem Vortrab aufpef hit 381. Befindet 
ſich im der Schlacht bey Gadebuſch 381. 382. 
begebrer und erhält feinen Abſchied 720. 


time, ſchwediſcher Yantehauptmann; der 
ern —æã, ,ù nimmt auf deſſen 
Des 1 Be en Soöfagern fein Haupt: 


Regiſter. 


Leſonſchoͤd, Far Friedetich, Freibert und 
ſchwediſcher Rittmeiſter; iſt im dem Treffen 
mit den Eachfen bey Polen 1. 545- 
wird in der Schlacht ben Kaliſch er- 
ſchlagen. 


Lejonſparro, Paul, ſchwediſcher Generalavat · 
tirmeifter; wird beordert, eine Bruſtweht zwi ⸗ 
ſchen Helſinghurg und Landocroua anlegen 
zu laſſen 11. 353. 

ſtirbt 1733- 

Leſonſtadt, Andres, ſchwediſcher Canzleiferretär 
und Director der Erfecutiondcommißion; wird 
als aufferorbenlicher Abgefanbter nach Berlin 
geſchictt 1.89. feine Vorſtellungen u17. ifr Hefrabt 
und wird Canzleiraht Al.213.1wird der vornebmite 
Bevollmacptigte in der Nevifionderpedition 533. 
ift Eöniglicher ſchwediſchet Minifier bey Echlie · 
fung eined Buͤndniſſes zwiſchen Schweden und 
Yreuffen IlI. 432. unterfhreibt daſſelbige 438- 
fein erhaltene Vollmacht hierüber 438. 439- 

wird 1719 Reichsraht und Graf; 
ſtirbt 1725. 


Leipun, Ort in Litthauen; auf des Königs Carl 
Marſch 1. 326. 


Leipyig, die polnifchen Prinzen Sobiesfi merten 
tabin gebracht 1. 495. 497. etliche von da 
lemmende rufifche Kauffleute werden aufaer 
boden 501. einige ſachſiſche Mannſtt afft 
wird hineingelegt 673. die Befagung wird 
wieder herausgezonen 677. Tender Abgeordnete 
an den König Carl ab, und bittet um deſſel⸗ 
ben Schutz und Sicherheit 677- öffnet den 
Schweden bie Thore 678. der König Carl 
begiebet ſich dahin 678. König Earl 
reitet mit feinen Trabanten dadurch 679. cr« 
balt des Könige Carl Verficherung regen 
des freien Handeld und Wandels auf der 
Weite 679. 687. IM. 407. König Auguft 
langet aus delen bafelbit an 1.697. Murk 
borouab findet ſich alta cin II, ia. Koͤnig 
Auquit läge hierſelbſt den offenen Brief and 
Acht treten, wodurch er alle Exhriften und, 
mag wider den altranfläbeifchen Friedeneſchluß 
Smeifel erregen fan, für ungültig und nichtig 
erfläret II. 428. decrſelbe beſchweret fich, 
daß die, in dem daſigen Schloſſe verlegte, 
ſchwediſche Beſatung nicht dem Verſprechen 
geinäß herausgenommen worden 408. 


geißnia, Etadt inMein; Kiniz Stanislaus 
hält daſelbſt den altranftädeifihen Frieden ger 
nebm 1.680. IN. 425. derſelbe empfängs 
da des Königs Carl Gefandfhafft I. 687- 

Leith, Haven in Engelland; eine ungegruͤndete 
Zeitung laͤufft von da ein II. 638. 

Lelong, See an den nortwegifchen Gränzen ; Rnig 
Earl führer dariiber II. 737. 

Lemberg, Erbiſchof von, ſiebe Zielinski. 

Lemberg, 
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Lemberq, Stadt in Polen; die Schweden ffreiffen 
nicht weit Davon 1.375. die Confüberation 
ſendet Abgeordnete dahin zu den beiden Feld» 
berren 486, der König Carl hat eine Ahr 
ſicht Darauf und marſthiret dahin 546. Lage 
und Beveſtigung der Stadt 547. wird vom 
ben Schweden eingenommen 543. bat viele 
merkwürdige Belagerungen ausgeffanden, ohne 
einaenonmen zu werden 548. der König 
Eranıslaus langet dafelbft an 554. ber 
König Carl bricht von da auf ss5. un. 
terfihiebene von Adel verlegen eine Verfammns 
fung dahin 692. der, vom Könige Auquſt 
ernante, Primas fehreibet-cine Zuſammenkunft 
des Adels daſelbſt aus 1.7. die Reconfo 
deration ſtellet da eine neue Vereinigung am 
das Licht 8. 


Lemke, ſchwediſcher Leutnant; verlieret in einen 
Scharmuͤtzel wider die Rufen fein Beben I, 
472. 

Lemke, eindeurfiher Dfficir in der Veſtung Zas 
birs 1. 659. 


Lemker, Arnold, Bevollmächtister der Gene: 
ralſtaaten bey Schlieffung eines Buͤndniſſes I, 
84-85. A. 157.158. U. . 


Lencizce, Lanczich, Stadt und Woiwodſchafft 
in Polen I. 412. tritt zue Confäderation 462. 
ihren Abgeordneten werben ihre Grimmen 1 
Warſchau vorbehalten 486. wird jur Konz 
föberation eingeladen 486. Meperfeldt 
marfchiret dabın 546. der König Carl 
läffee einige Mannſchafft daſelbſt 562. die 
Schweden kommen vorbey 566. der Konig 
Earl marſthiret vorbey 609. Rehnſchoͤld 
gebet da über die Warta IL. 36. bie 
Doartianer laffen fich daſelbſi fehen 96. 


Fencizie, Woinodevon; fiehe Tomwiansfi, Ge⸗ 
orge. 


Eenciiski, Ort in Polen, auf des Könige Carl 
Marfh 1. 346. 


Eengerfen, Peter von, Bürgermeifter in Ham⸗ 
burg; wird ins Lager der Commißionstrups 
pen abgeſchickt II. 70. hält um Verlanges 
rung einer Friſt an 70. 


Lente, Johann Hugo von, bänifther Gehei⸗ 
merraht und Befandeer im Haag; feine Ver: 
richtungen bey den Friedensbandlungen zu 
Roßwick 1.48. mird wegen ber bolfleinifchen 
Irrungen nach Berlin und Hamburg ge 
fwickt 102. U. will nicht nachgeben 116. 
dringet auf bieNieberreiffung der hoiſteiniſchen 
Sihangen 159. giebet umgegründere ers 
ficherungen 160. reifet mit dem Könige im 
Dännemart vor Tönningen 168. unters 
fbreißer den travendalifchen Frieden 191. M, 
muß den Oberſten Baſſewitz allerhand Koft: 
barfeiten einbändigen IL. 363. 

flirbe 1725. 

engen, Stadt in der Mark; die brandenburgi- 

ſchen Völter verfanmlen fich nicht weit davon 


Lım. 
Dritter Theil, 


Dre i ; bed 
a n Fra auf bed Könige Carl 


Leo Narifeinig, ein Bojar, des Ciars Hpeiı 
und Lieblings begehret bey ei ge 


Leopold, römifher Käifer ; mwünfehet, mit 
guter Art aus dem Kriege zu Fommen I. 34. 
laſſet wegen des Fri '8 unterfchiedene 
Vorſtelungen zu Stockhoim tun 37. 39. 
4m U. und dem Könige Earl dem Euf⸗ 
ten das Mittleramt auftragen 42. 43. U, 
fehlicffer unter ſchwediſcher Vermittelung , mit 
Frantreich Frieden 52. will keinen frampöfie 
ſchen Prinzen auf den polniſchen Thron haben 
61.  geräbe in Mißverflandnif mit Schnee 
den; welches beigelegt und in ein Bündnig vers 
wandelt wird. 87. 88. befräftiger die Erbfolge 
in Hinterpommern 89. träger dem Herzoge 
Ernft Auguft zu Sannever die Cbur · 
wuͤrde auf 90. vermittelt bie Einlöfung des 
Amts und ber Ctadt IBildshaufen 91.92, 
nimme die Gewäbrleifkung des altonaiſchen 
Ftiedens über ſich 102. ſchreibet ernftlich an 
den König in Dinnemart 102. antwortet 
dem Könige Carl 143. iſt Mittler bey den 
bolſteiniſchen Unruhen und will fie im Ernſte 
beilegen 164. ſuchet den König in Dinner 
marf von weitern Thärlichfeiten abzuhalten 
166. fehläget einen Waffenflilftand vor 175. 
ſchreibet an Churbrandenburg 177. arbeiter 
an einen Frieden 247. aber ben König Carl 
du dem großen Bündniffe ein 294. 295. ers 
ſuchet den König Carl, ſich die Cachen des 
römifchen Reiche mehr angelegen ſeyn zu laffen 
487. erhält einen Brief von dem Cardinal 
Primas 496. bekäme ein Schreiben vom 
Könige Auguſt 496. der Stönig Carl 
laͤſet ſich bey demfelben entſchuldizen 567. 
bäft den König Carl boch 595. fein Ab. 
leben wird dem Könige Carl kund gethan, 
der darüber fein Beileid bezeuget 595. 
Leopold, Herzog von Lothatingen; Kar 
ber polnifchen Krone 1.61. ſendet 
einen aufferordentlichen Abgeſandten an den 
König Carl 92. koͤmmt wiederum in Vors 
ſchlag zur polnifchen Krone 515. 524. 
Leovold, Für von Anhaltdeffou; Gene- 
ral Duͤckert ſchreidet am ihn wegen Uchergabe 
der Stadt Stralfund I. 622. 
Lepuſna, Stadt in der Ukraine; ber [ 
darinn tritt auf bie ſchwediſche Seite IT, 294. 
Leſchwitz, im Fuͤrſtenthume Liegnitz; den Stäns 
— — Eonfegien in Schlefien 
wird bie daſige Stische wieder gegeben ILL. 457. 
Leſcus, 
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Leſcus der Fünfte, Königin Polen 1.285. 

Leſna, ſiehe Lieſna. 

Leßna, Ort in Eſthland; ohnweit davon gehet 
ein Scharmügel vor J. s7ı. 

Leſund, opmweit and; Lillie creuget daſelbſt 
IL. 525. 

Leſzcyynski, Geſchlecht; it mit ben Bornepmften 
in Europa verwandt 1. 527. A. 

Lefjezungti, Raphael, Grafven Lesjno, Ges 
neral von Großpolen, Krenſchatzmeiſter und 
Woiwode von Kaliſch; halt eine merkwürdige 
Rede 1.253.254. begicdet ſich zu dem Koͤ⸗ 
nige Carl bey Warſchau und unterredet 
ſich mit demſelben 340. iſt bey dem Gefpräche 
des Grafen Piper mit dem Cardinale Primas 
gegenwartig 341. ſiehet bey dem Stönige 
Auguſt in übeln Verdacht 375. ſuchet 
folchen in einem Schreiben abzulehnen 376. 
jaget Die Sachſen, die ihn auf heben fellten, 
aus Pofen 376. ſtirbet zu Thorn plöglich 
404, fin Lob 404. A. 

Eeficionsfi, Stanislaus; ſiche Stanislaug, 
König in Poten. 

Lefisgonsfi, Stephan, Stareſte von Oftr⸗ 
jefjews wird zum Geſandten der Republit Polen 
an den König Carl ernant 1. 361. unter: 
ſchreibet einen Brief an den König Carl 
429. U. 

Leſzna, Borſiadt ver Warſchau; die ſchwedi⸗ 
ſchen Geſandten werden daſelbſt empfangen l. 


Leitland; die Schweden werben darinn verlegt 
1. 640. 


Leteres hiftoriques, eine monatliche politifihe 
und Kinn Schrift; wird angefuͤhret I. 
182. N. 


Leuhufen, ſchwediſcher Hofmarfihal; wird dem 
Erdprinzen von Heſſencaſſel entgegen gefihistt 
N. sög. 
ſtirbt 1726. 


Leuttum, ſchwediſcher Oberſter; gehet dem Land» 
graſen von Heſſencaſſel entgegen ll. 569. 
lieget mit einer Beſatzung in Loitz 565. wird, 
old Generalmajor, unterſchiedlichemal nach 
dem feindlichen Lager geſchickt, und erift wegen 
Uedergabe der Stade Stralfund einen Ber: 
gleich 622. 623. 630. giebet wegen ver ma: 
Bagafcarifihen Sache dem Könige Carl eine 
Schrift über 705. „NIE bey dem Feldzuge nach 
Normegen gegenwärtig 746. 

&venör, dinifther Oberſter, Kömme mit Briefen 
an den Grafen Stenbock in Toͤnningen an 
IL. 520. fiehe Löwenden, 

Levefi Auguſtinus, ein Dominicanerminch 3 
wird von dem Papfie Clemens dem 
Eitften zum Rönige Carl geſandt 1. 379. 
bäle eine Rede an denfelben 379. turen nme 

2. 379. und Y.- verlanget bie Gebeirie der hei⸗ 

igen Brigitta, und wird abgersiefen 408.409. 
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Lewartof, Ort in Polen; auf des Königs Carl 
Marſch 1.407. 

Lewen, ſiche Loͤwen. 

Lewenburg, ſiehe Loͤwenburg. 

Lewencrona, ſiehe Loͤwenctona. 

Lewendahl, fiehe Loͤwendahl. 

Lewenhaupt, ſiche Loͤwenhaupt. 

Lewenwolde, Freiherr und des Carn Bevoll- 
machtigter und Generalcommiffarius inbiefland; 
ibm werden bie Forderungen des Gultand am 
den Ezar vom Fürften Mewikof mitgerheilet 
11. 234 

Libau, Stadt in Curland; wird von den Echte 
den gebrandfehaget I. 267. der aduig Carl 
reifet dabin 276. eine Schanze wird daſelbſt 
zur Eicherbeit ded Havens angelegt 280. «in 
fehrwedifches Schiff firandet dabep 403. will 
‚Dginsfi wegnehmen 474. ber Dberfe 
Horn Fümme mit feiner Reuterep und mit ftir 
nem Fußvolte da heraus zu ded Grafen Lewens 
baupt Truppen 637. ein Tieflänbifcher 
Edamann fehreibt von daher einen Brief, 
worinn er des Könige Auguſt Aufführung 
vom Anfange des norbifchen Krieges Fürzlch 
in einige Betrachtung ziehet IH. sgt. 

Lichtenau, ein Ort in Ermeland; auf des Königs 
Earl Marſch 1. 465- 

Lida, Landfehafft in Litehauen; unterwirft ſich 
dem Könige Stanislaus 1.655. der 
König Earl marfhiret dadurch 11. 61. 

LidEdping, Stadt in Weſtgothland; des Königs 
Earl Leiche wird dadurch geführet IL. 751. 

Licben, fiehe Luͤben. 

Liebenthal, in Echlefien; bey des Könige Catl 
Marſch nach Sachſen I. 670. 


Lieberoſe, in der Lauſiz der Freiherr Goͤrtz 
toͤmmt dahin II. 7or. 


Liebenwerda, im fächfifchen Churereiſe; König 
Augufk ſiellet daſelſt ein wilde Schweins jagt 
an U. 7. König Earl entſchuldiget fich, das 
bey ſich einzuftellen 7. Patkulls Nuffage 
von de Könige Auguſt Abſicht dep diefer 
Jagt 41. 42. U 

Liefland; zweifelhafte Abſicht des Könige Au⸗ 
guſt auf diefegandfchafft I. 104. die Sachſen 
naͤhern ſich deffen Grängen ung. III. 53. Nach⸗ 
riche von dem, darinn entfprungenen, Kriege J. 
123. wird vom Könige Auguſt dbeſchuldi⸗ 
get, daß es ihn mider Schweden zu Hüffe ges 
rufen habe 124. ſiehet Flemming als «in 
Eigenebum des Königs Auguſt an 128- 
einige Bauren rotten fich darinn zuſammen 
128. des Grafen Dahlberg doppeltes Aus 
ſchreiben am die Einwohner und Geiftlichkeit 
dieſer Landſchafft 129. U. 130. des Könige 
Auguft Schugbrief für ſolche 137. A. 149 
150, 9. König Carl ſuchet es vor alle 
feindliche Streiffereien zu bebesten 227. wird 

von 





König Auguſt mil die römifchcarpet; 

Religion fa einführen 248, erg 
Car läffer darüber einen Schugbrief ergeben 
574. die Ruſſen menden fich dahin 185. wird 
von den Ruſſen eingenommen 243 » 251. bie 
Freiheit deſſelben wird von polniſcher Seite 
durch einem 1561 geſchehenen freiwilligen Bei⸗ 
tritt zur polniftpen Republif behauptet IlI. 30. 
31. der König von polen, Sigismund 
Auguſt, bebeſtiget durch ein Diploma und 
durch einen Eid deſſelden Freiheiten und Pris 
vilegia 31. wird auf einem Reichstage durch 
eine Conſtitution feiner Freiheiten verfichert 
31. Gründe, woraus König Auguſt zuer- 
weiſen vermeinet, Daft es nicht von dem Cor. 
per der Mepublif Polen habe abgeriffen werben 
Binnen 31. 32, bie Könige von Schweden 
follen eine defpotifche Negirung, den Vertrds 
gen zuwider, darinn eingeführet haben 32, 
iſt nach des Königs Auguſt Vorgesen, 
feines Eides und feines Geborfams gegen Polen 
erlaffen, hat aber den König und die Repudlit 
ihrer Eide nicht hinwiederum erlaſſen 33. ver⸗ 
gebliche Urſachen, warum es wieder an Polen 
zu bringen ſey 53. 34. die Commißion, fo 
die Granſcheidung darinn einrichten follen, 
foll von den Schweden verzögert und fruchtlos 
gemacht ſeyn 34. wird im ofivifchen Frie · 
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Liefland; i ; ie. it Raubfehiffen 
von den Coſacken beunrubiget I 227. der — a —* von den 


Däneh, Ruſſen und andern benachbarten Vn 
fern heimgefüchet 125. 126. balten beim 
züte, Cart dem Fünften, um Hilfe 


kieflaͤndiſche Ritterſchafft, erttärer ſich wegen 
Parfulls und wegen feiner Echriften I. 145, 
ergiebet ſich den Ruffen IL. 247. wohne dee 
cußiſchen Feldberrn Scheremetof Bewirtung 
bep 249. 

Liegnig, Lignig, Stadt und Fuͤrſtenthum in 
Sihlefien; die Jeſuiten fuchen ihr Collegium 
daſelbſt für Geld zu behalten II. 32. ESira⸗ 
lenheim muß auf die Wiebereinräumung der 
von den Jefuiten befeifenen Johanniskirche 
dringen 32. die, darinn dem Evangelifchen 
entjogene, Kirchen werden ihnen wicher gege: 
ben zu. gr. ML. 443. die Auf ⸗ und Eins 
richtung der dafigen Ritterakademie iſt zum 
vollfommenen Stande gebracht III, 454. Kälfer 
Joſeph läge e8 dabep bermenden und den 
Greiberen von Stralenheim miteheilen 454. 


120°) p 
den auf ewig an Schweden abgetreten 34. 35, Liepmicki, Dorf in dolen; des Könige 
— iſt dem Koͤnigreiche Polen nimmer fo einvers Va = 1. 5 uf “ 
It leibet geweſen, daß man fagen koͤnne, es ſey 
—E davon abgeriffen werden 74. wie ed vor Liepuni , Ort in bitthauen; Kruſe gehet mit 
Ily Alters eine Provinz von Schweden * einer Partep Schweden Dadurch I. 653. 
“i davon ab und wieder an Schweden gelommen Eiefna, Leſna, ein blutiges Treſen zmifhen den 
74. 75. Polen hat im oliwiſchen Frieden dar · Schweden unter en afen Rönenbaupt 
Ci auf renunciret und ſolches ihren Urkunden eins und den Ruffen fälle dabep vor IL. go. gt. 
‚u werleibet 75.  mürde unter des Könige Me ⸗ . . 
uſt Regirung ſchlecht dran fen, und mars Ziehen, Comehurep des Tohanniterordens in der 
& 8 : Sn Leni Mittelmart; Kniephaufen ift da Landeom ⸗ 
Gy um? 79.80. König Autguſt mil es nicht Wr 30 Die Ok kam 
an Polen bringen, fondern, alg fein Eigenthum . ch 2 
fr? für fich allein behalten 80, bat dem Könige . : 
; z Auguſt am beapeniſten — Liew; ſiebe Lida. 
deſſen Eroberung, eine unumfchrantte Gewalt 9; ven, Bernhard von ibere , ſchwediſcher 
2 in Polen einzuführen 86. mird mit böchften ee ne und —— in Wiemar 
* Unfug vom Könige Auguſt angefochten gz · ericpter dan Zeuerfihaden zu QBismat am 
dies 94. mied von Schweden auf eine gerechte den König Carl I. 93. fiöfet mit einie 
und billige Art regiret und iſt Diefem Reiche gen fehroedifchen Zruppen jur cine an der 
Yır getren 102. hat den König Auguſt niche Elbe ı7ı. befindet fich bep ber Ueberfahet 
: au Hülfe gerufen, fondern Patfüll hat 8 üßer die Dina as7. wird ur Berfkärfung 
4 gethan 102. damit ed nicht in des Czars der Gehweben adgeſchict 320. sieher alle 
1 Hände komme, will ed König Auguſt weg⸗ Parteien an fi 322. führer die velifhe 
ji mebmen 102. wie der Einbruch des Königs Gefandfpafft zum Könige Carl 327. if mit 
« Auguſt darinn gefthieher, fractiret er mit in der Schlacht bey Cliſſow 349. wird am 
f Schweden zum Schein eine Defenftoalliang des Königs Carl Seite vor Thorn erfihoffen 
ee 
127. 184. 185. ich wieder an 5 * 
—* tal Titul gekommen 128. Lieven, Hanns ——— erg ae 
f Berfäut Dr &wehenSrier vn Ms 7 
t der . 148. 279. t 
! Fan in einem befondern Tractate mit der Schlacht bep Narda 222. koͤmmt einer 


mehrern erwieſen 184. hieß wor diefem Oſt⸗ 
gothland 184. 


Vartey zu Hilfe 279. machet im einem 
Treffen in kieſland gute Veranſtaltungen 3 
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i ng Heinrich von, 
7 ca = in einem Scharmůtel gegen 
die Ruffen 1.572. wird Generalmajor II. 214. 
wird von dem Genate und von ben Ständen 
mit Briefen an den König Carl nach der 
Zürtep abgefepiett 513. langet glücklich beim 
Könige Carl an 514. wird Generalleut- 
nat und Director bey ber Admiralität 522. 
532. flatter an die Erbpringeginn Lilrica 
Eleonora und an den Senat nach Stock ⸗ 
holm einen weitläufftigen Bericht ven feiıen 
Verrichtungen ab 538. 539. 590-  reifet aus 
der Tictey nach Carlecrona 554. koͤmmt 
zum Könige Carl nah Sttalſund 554. 
geher nach Stockholm über, und thut auf 
dein Rabrhaufe eine Vorftellung , welche bes 
antworiet wird 554. 555 empfängt vom 
Könige Carl Briefe 603. mill den König 
Earl von einer Sache abraten, die derfelbe 
dennoch mit groffer Gefahr vornimmt 737. 
fein Regiment wird vom Könige Cart 
gemuftert 738. 
wird 1719 Reichsraht und Graf; 
ſtirbet 1733. 
Lienen, Joachim Friederich von, ſchwediſcher 
Major von der Adelsfahne; Lümmt einer Par: 
sep zu Hülfe I. 302. iſt Oberfileumant 572. 
iſt mit einer Partep genen die Ruſſen aus, bie 
geſchlagen wird 572. 635. 


Lieven, Reinhold von, Freiherr und fbmebis 
fiber Dberiter; wird am den König in Dänne: 
mark gefihictt I. 93. 


Lieven, Reinhold von, Freiberr und ſchwedi⸗ 
ſcher Dberftleutnant , marfihiret einer rußifchen 
Parrep entgegen und wirb gefangen I. 301. 


Liew; fiche Piva. 
Lignitz; fiche Liegnitz. 


Lilien, George von, preufifcher Generalmajer; 
und Coumendant in Stettin ; entwaffnet 
die dortige Bürgerfchafft II. 597. 


Linie, Johann Abraham, Freiberr und ſchwe ⸗ 
ie Deofuman ! unterfehreißer einen 
ndfhluß II. 379. iſt mit in der Schlacht 

bey Gadebuſch 382. 


wird nachher Oberfter beim elfsborgi⸗ 
ſchen Regimente; flirbet 1738. 


gilie, Erich Johann, Freiherr und ſchwedi⸗ 
ſcher Eapitain bey der Ahmiralicät; bale ſich 
tapffer gegen fieben rußiſche Gafeeren 1. 636. 
ift noch bey einer andern Gelegenbeit nlüclich 
6gfi. wird Viteadmiral, und widerlegt des 
Kurafin Beſchuldigungen II. 456. M ereuzet 
ohmeit Aland den Auffen ziemlich nabe unter 
den Augen 524. muß mit einem Befhader 
—* dem finnifchen Dieerbufen geben 525. 576. 

Set fich mit feinen Schiffen bey Mlinen 599. - 

wird Admiral 630, ° wird erſchoſſen Go1. 

Killieblad; ſiehe Peringer, 
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Eilliegren , ſchwediſcher Oberſtleutnant; wird vor 
Wiptet erſchoſſen IL. u4. 

Liliegrip.,, Oberſtleutnant bey dem Könige 
Stauislaus wird von dem ABifmoriedi 
gefangen I. 621. a 

Lilliehock, Gabriel , Freiherr und ſchwediſcher 
Oberſileutnant; muß eine Party unterftügen 
1. 412. bedecket, ald Oberſter, die Aufriche 
tung eines Vorrahtsbauſes 424. foll die 
Stade Pofen , megen der Lebensmittel, auf 
andere Gedanken bringen 452. erhält den 
öberjten Befehl in Pofen 452. ift Dberfker, 
und wird beordert, den Prinzen Alerander 
Sobieski von Breflau abzuholen 500. 
empfängt den Prinzen Alexauder in Por 
fen 500. bringe &eben&mittel in Poſen ein 554 
antwortet nicht auf Patkulls Beſchicung 
561. iſt mit in der Schlacht ben Frauftadt 
650.651. buͤſſet darinn fein Leben ein 651. 

Llliemarck, Enoch, Eererär; iſt ald Ueber, 
feger in dem Gefolge der ſchwediſchen Bevoll 
mächtigten zu ben Friedenspandlungen auf 
Aland I. 65. 

Enien, George von, fiebe Lilien. 


Lillleſchoͤld, ſchwediſcher Leutnant; iſt in einem 
Treffen bep Rauke I. 279. reilfet dem 
Feinde eine Fahre aus den Handen 280. 


Lillieroot, Lillienroth, Nils, Kreiberr, ſchwe · 
diſcher Gtaatöferetär und Abgeſandter im 
Hang; wird von dem Könige Carl dem 
Eilften zum Friedendierfe bevoflmächtis 
get J. 43. 44. A. erhält eine neue Vollmacht 
von dem Könige Carl dem Zwoͤlften 
und deffen Vormuͤndern 47. 48. U. befömmt 
ein befondered Beylaubigungsftpreiben an bie 
Generalfiaaten 48. A. machet den Tob 
des Könige Carl des Eilften tund 48. 
49.9. eröffnet bie Friedendverfammlung gu 
Roßwick 48.49. hält dafelbit feinen Ein - 
zug 49. bat bey dem Friedenswerle under 
fihreibliche Mühe 49. wird deshalb gelobet 
30.9. dringet den Frieden zum Stande 52. 
erhält dedhalb von ben Generalſtaaten eine 
Dankfagung 58. bittet für die Eimmohner 
in Zweibrücken 53. erfläret fich wegen des 
vierten Artikels des rußmidifchen Friedens 
58.4. feine Rede an die Generalſtaaten 78. 
nimmt durch eine andere Rede von ihnen Abs 
ſchied gt. A. er vertbeibiger fich durch eine 
Echrift bey feinem Könige 92. 83. U. mird 
von neuen bevollmachtiget, und unterzeichnet 
das Buͤndniß jwifchen Schweden, Engelland 
und Holland 34. 85. 157. 158. U. muß dem 
Care in Holland ein Schreiben des Königs 
Carl zuftellen 89. übergiebet den Generals 
ſtaaten eine Schrift 141. 142. A. thut Dep 
ihnen Vorſtellung, wegen des Röhigs Au⸗ 
guſt Bewegungsgruͤnde zum Kriege 147% 
ndrtlicher Innbalt diefer Vorftellung III. 95+ 
99. verwirft den Vorſchlag eined Franofen 
1.180. betoͤmmt von rufifcher Geite er 
ficherung. wegen des Griebend 199- — 

3 





nun vauzäns 


Eilieroot, Billienroht, Nil, 

die rutiſchen Anflagen 1. 205. 206. thut 
emen Vortrag wegen ber Dülfevölker und 
Gudpülfe 215.216. A. giebet einen Bericht 
von dem Siege bey Nurva über 240. 4. 
Überreicher einen neuen Auffag davon 240.241, 
u. A. hält in einer Schrift bey den Generaiſtaaten 
um Hülfe an 267.268, 269. u. A. wider legt 
bie Scpreißen des Königs Auguſt 294. 
285. u.9. Il. 269+292. übergiebet den Bes 
neralſtaaten eine weitläufftige Schrift 345. 
wird koͤniglicher Rabe und Graf 384. ſchlieſſet 
und unterſchreibet ein Sündriß mit Engelland 
und Holland 444. woͤrtlicher Innhalt dieſes 
Bünduifes II. 346: 349. bringer ein anderes 
— — und Preuſſen jum Stande P 
444. l. 350. 358. errichtet noch ein an⸗ 
deres zwiſchen Schweden, Chburbraunſchweig 
und dem Herzoge von Zelle I. 512. beſſa 
woͤrtlicher Innhalt und befondere Artikel Al, 
365370, Auszug eines Echreitens von ihm aug 
dem Haag 238. 239. desgleichen aus einem 
Diemorinte , weiches an die Generalſtaaten 
übergeben worden 239. flirter 1. 631. 


Lillieſtedt, Johann, ſchwediſcher Reviſtonsſe 
werde; wird Virepräfident im Tribunal zu 
Wie mat 1, 631. ſt Bevollmachrigter in 
Hamburg und ſchreibet wegen der dortigen 
Unruben an Vürgermeifter Lürgens N.ro.zı. 
wird Landsbauptmann 214. wird Geheimer⸗ 
Naatsrahır bey den auswärtigen Gefihäfften 533. 

wird 1719 Reichsroht und Graf; 
ſchlieſſet 1721 den nyſtaͤdtiſchen Fries 
den mit dem Czare, begieber fih we · 
gen ſeines Alters nach Pommern und 
wird Präfident ben dem Tribunal zu 
Wis mar; fticher 1732. 


Lillieſtroͤm, Leutnant bey der Befagung in Got⸗ 
torfz 1. 163. 

Lillieſwerd, Johann Gabriel, ſcwediſcher 
Nittmeifter; fehläger eine Partey Polen tapffer 
aurüct 1. 598. 592. 593. ff ein andermal 
ungluͤcklich und wird niebergefäbelt 601. 


Limberg,, Dre inBiefland, auf des Könige Carl 
Marſch 1. 257. 

Limiers, Heinrich Philipp von, Verfaffer 
des Werts: Hiltoire de Suede „ fous le 
Regne de Charles XI, wird in ta 
Anmerfungen angezogen und an ben mei⸗ 
fen Stellen unterfehiedener Irrepümer über: 
führt 1. 3. 22. 26. 64. 168. 200, 28. 239. 
246.250. 282. 313. 320. 390. 417. 432. 531. 
595. 682. II. 6. 12.29. 113. 148. 151. 157. 
165. 168. 188. 205. 312. 317. 218. 319. 320, 
366. 407. 41. 420. 439. 440. 459. 466. 
579. 756. Jean de Glerc bat in feiner bi- 
bliotheque ancienne & moderne einen fur 
gen Auszug aus diefem Werke gemacht III, 
B. x. 


Limingo , Kirchderf in Dfferborpniert, wirb von 
den NRuſſen verwuͤſtet II. 672. 


Dritter Theil, 


dimont, ein Jcfuie, dep dem Scpagmeifker 
pieha ee von der Eonföderation an den 
König Car abgefertiget I. 523. wird auf 
der Rückreife aufgepoden und nach Sachſen 

r gedracht 557, 

inckau; Ort im Litchauen eine ſchwediſche Par- 

ep Fücher dapin 1. 504. . 

Lindbom , Andres + Nhrwebifcher Föniglicher 

; wird des Nachts von feinem Knechte 

Mit zmo Kugeln auf den Kopff geiboifen ; 
leder noch dreißig Jabe pernacp LI. 68. h 

Lindebrand, mwebiftper Corner bfeibe im Treffen 
bep Marıdau 1. 608. 

Linden, Dre in 3 der Schweden 
el an de Sh 

Linden, Ort in Schleſien; bekoͤnmt feine Kirche 
wieder Il, 456. 

Lindenow, Hanns, unterſchreibet eine Urkunde 
wegen Schleswig I, 98. 99. 4, 

Lind hielm, Andreas, Frteiherr und ſchwediſcher 
Landehauytmann gehet ald Geſandter, nach 
Rußland J. un. mo er viel ausſtehen nu 
Alte 173. welches er erduldet und nach Haufe 
teiſet 113. empfiehler Carlowig dem Grafen 
Dahlbetg ng. 

ſtirbt 1705, 

Lindhielm, Martin, ſchwediſcher Leutnant; bͤſſtt 
dep der leberfahrt über die Dun fein Leben 
ein 1.260. 

Lindhielm, Martin, ſchwediſcher Landebaupt ⸗ 
mann in Jonkoͤpina verlanget und erhaͤlt 
feinen Abſchied II. 678. 

Eindbof, Dre in liefland; auf des Königs Carl 
Marſch 1. 257. 


Lindkoping, Stadt in Oſtaothland; des Könige 
Carl beich tömme daburd) II. 751. . 

Lindfehistd, Erich, Graf, ſchwediſcher Königlir 
Ger Daft und Kanzler bey ber hopen Eehufe 
du Lunden; mird des Grenprinen Carl 
Hofemeifter 1. 15. hat mit dem Peingeneine 
wertwuͤrdige Unterredung 16. flirbt 19. wird 
vom Könige Carl dem Eilften veda 
vet i9. A. 

Lindſchold, Carl, Graf und ſchwediſcher Mas 
dor; lieget mit einer Befagung in Geelburg 
J. 541. verlieret fein geben in dem Treffen 
dep Gemäuerthof 638. 

Linroth, Guſtav, ſchwediſcher Generaladiju · 
aant ;_Äft in des Konias Carl Gefolge bep 
tem Epazirritte nach Dresden II. 28. 

foll 1709 des Königs Carl mündtfis 
den Befehl an den en Duͤckert 
überbringen, und wird erſchoſſen. 

Lintz, Stadt in Oeſterreich; auf des Königs 

Stanislaus Küsreife aus derZürtep IN.sg7. 
ion, rußi Dberftleunant; wird nach der 

e Fed Narva nebſt andern beutfehen 
Dfficirern von ben Nuſſen felbfE miebergehanen 


1. ; 
or Lipkie, 


Aaa aaa aaa 
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je, Drt im Eitehauenz ein Regiment Ruſſen 

EEE No duch cine Ahmebikhe Part ver 
jaget 1. 653. : 

ipfor, adeliches Gut in Polen; dem Marſchal 

* Dhnhofgehirig; auf der Schweden Marſch 
1. 5o2. 

Lipniza, Ort in itthauen; auf des Königs Carl 

Warp AI. 61. 

Lipomi, Stadt in ofen; auf des Königs Carl 
Marſch 1.558. 

Lipsfi, Feliy Andreas, Weinote von Ka 
Kifch ; wird zum Geſandten der Republif Polen 
an den König Carl ernant 1. 313. unters 
ſchreibet einen Brief an den Grafen Piper 
325. reberden König Carl, wie er Gebir 
bey ibm bat, an 327.328. A. überliefert 
das Beglaubigungsſchreiden 329. u.M. wird 
zum Handtuſſe gelaifen 330. machet beim 
Abſthiede feine Rede ganz kurz 345- mirb 
zu Sendomit niedergefäbele und flirbe nicht 
lange hernach 360. 

Lipuno, ſiche Leſpun. 

Liſiancka, Stadt in der Utraine; wird von den 
Tataren cingenemmmn II. 293. 294 

Lifovica, Stadt in ter U?raine; der Dberfle das 
von tritt auf der Schweden Seite 11. 294. 

Life, eine Stadt in Polen am den ſchleſiſchen 
Grängen, dem Könige Stanislaus zuge: 
horig; wird von Emigelski ausgepluͤndert 
1. 519. die Schweden werden daberum vers 
legt 566. iſt mie verfhiedenen ebangeliſchen 
Wollenwebern ımd andern Handwerkern vers 


feben 567. Rehnſchoöld zicher fich näber 
dahin 650. wird von den rußiſchen Coſacken 


abgesrant Il. 20. 
genommen 610. A. 


Liſſenhaim, Samuel Chriſtoph von, bremi⸗ 
fiber Reairungsrabt; iſt, wegen der Irrun⸗ 
gen zwiſchen Dannemark und Holſtein, in 
Hamburg gegenwartig b. io2. U, muß ſeines 
Könige Erklärung kund machen 116, thut von 
neuem Vorſiellungen 159. erhaͤlt einen Aufſatz 
von Dännemarf ohne Antwort zurück 174. ein 
Gerüche gehet, daf die Dänen willens gewefen, 
ibn beim Kopffe zu nehmen 174. ein ſcharfes 
Schreiben koͤmmt gegen und für ihm heraus 
422.1. und wird überhaupt beurtheilet 11.586. 

Lirhodius, Heinrich, ſchwediſther Pfarrer zu 
Tot nawã in Lappland; wird von den Ruſſen 
erſchlagen IL. 629. 


Litthauen, Großherzogthum, ter Koͤnig Carl 
ſuchet darinn ten Dgingfi auf J. 296. 
297.320. bie ſchwediſche Armee rüstet da⸗ 
binein zut. die Republik fertiget ein Aus- 
fhreiten, dahin aus 320.  unterftbichene 
Scyarmügel fallen darinn vor 321. 342- 375: 
384. 407. der König Carl täfer ein Aus 
fihreiben darinn ergehen 323. 332.333. der 
Zirhofven Wilna febreibet einen Brief an 
die hrieſterſchafft darinn 356. Graf Lewen⸗ 
haupt fol es in Güte auf der Conföteration 
Exite bringen 504. die Kuffen brechen da 


wird von den Eachſen ein: 


AD ——;,|,‚üu 
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Atthauen, Großherzonthum, 
ein 1,578. der Kong Auguſt theilet einige 
Ehrenämter darinn aus 622. 623. ber Ks 
nig Carl marſchiret da hinein 645. die 
Schweden finden da einen guten Vorraht 645. 
646. der König Carl laſſet Darinn ein Aus. 
ſchreiben ergeben 648. IL. 401 =: 405. ber 
König Earl marſchiret von neuem da pinein 
1. 60. ſchaſſet den Schweden Unterhalt 63, 
64. 65. König Auguſt bat daſelbſt den 
Zunter der Uneinigkeiten in Brand gebracht 
IM. zu4. fein Kriegesheer bat alldn- dad 
Etandavartir genommen 314. die erganger 
men Deirete des dortigen Tribunals und ande» 
rer Berichte daſelbſt werden abgefchaffet 383. 
darf ungejtörte Handlung nach Schweden treis 
ben 388. foll bie Perfonen und nach Riga 
gebenden Waaren niche mit neuen Zöllen bee 
legen 389. 

Ltthauiſcher Abgeordneter, fiehe Podberecki. 


gEitthauifche Armee und Truppen; fegen ſich 
in Samogithien I. 145. beunruhigen bie 
Schweden 296. 297. 321. 322. 342. 519. 
werden unter tes Kirkillo Anführung gefthlas 
sen 367. werben aus Döbeln verjagt 375- 
leiden eine Niederlage 384. 407. erben 
vom Grafen Lewenhaupt ev Saladen ge 
fiblagen 479. 410. vereinigen ſich mit ben 
Sachen 8. einige Fabnen werden von 
ten Schweden zurück gejagt 424. drobhen, 
den General Rehnſchöld anzugreifen 439. 
werden von Baner geſchlagen 459. werden 
vom Grafen Lewenhaupt bey Jakobeftadt 
geſchlagen 542. überrumpelndes Sapieha 
Yeute 578. werden von Nieroth bey War⸗ 
ſchau gepuget 607. werden bey ‘Polans 
gen vertrieben 633. des Wißnidwiecki 
werden von Potocki gefchlagen 649. mer: 
ten vou Dückert gellopffet 654. machen 
einige rußiſche Parteien nieder 11. 20. 45. 64. 

Liuco, Drt in Samogitbien ; eine Partery Ruſſen 
sicher ſich dabin 1. 632. 

Liungmann, ſchwediſcher Leutnant; iſt in dem 
Treffen bey Saladen I. aio. 

Liva, Liew, Stadt in Polen; der König Carl 
* da vorbey I. 558. marſchiret dadurch 
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Livarot, von, einer von des franzoͤſiſchen Geſand ⸗ 
ten Eroiffo Gefolge; fihreiber an dieſen Ger 
fandten II. 616. 


u ſchwediſcher Nittmeiſter, in einem Treffen 
279. 

Libier, Heiner Flug in Polen J. 558. 

Livio, Odeſcalchi; ſiebe Odeſchalchi. 


Livonica; werden in den Anmerkungen adge⸗ 
führer 1,198. zaı. 


Loccenius, eine Stelle aus feiner ſchwediſchen 
Hiſtorie wird angefüpret III. 188. 


Locatz, Stadt in Vollpinien ; anf dei Königs Carl 
Warſch I. 66R. 


Lockovice, 








— — — 
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Lockobiee , Stadt in der Ufraine; etliche ahwe⸗ 
diſche Regimenter liegen barinn II. 15. liege 
von allen ſchwediſchen Quartiren amt abgefons 
dertften 125 des Mazeppa Reichthümer be: 
finden fich darinn 125. 

Lode, George Guſtav, ſchwediſcher Capitain; 
Derjaget eine Party des Dginefi I. 474. 
$& * — bey dem Generalmajor 

Ippenbac) 572. iſt gefangen und wird 
ausgewechſelt II. 135. ad 

Lode, George Johann, ſchwediſcher Oberſt⸗ 
leutnant; iſt mit in der Schlacht bey Narva 
1. 222. if Oberſter und muß einen Ausyalf 
aus Narva thun 571. wird in Rarva gu 
fangen 577. 

ode, Wilhelm, ſchwediſcher Oberfilumant ; 
wird Oberfter II. 720. BE ’ 

Loͤfling, ſchwediſcher Major bey der Artillerie; 
wird in Doͤrpt gefangen und nach diebal 
gebracht 1. 574. 

Eöfänger, Heiner Slerten, oder Marktplag in 
Norwegen; Armfeldt wendet fich, wegen er 
bensunterhale, dahin IL, 742 eine fchmebilche 
Partey wird auf einer Inſul ohnweit davon 
uͤberrumpelt 743. 

Lomlat, oder Bergmaus in Norwegen; deren 
Urfprung und Befehreibung II. 741, 

Löfcher von Hersfeld, Andreas, ſchwediſcher 
Rittmeiſter; iſt in einem Scharmuͤtel wider 
bie Ruſſen 1. 467. 468. 

Loͤſcher von Hersfeld, Carl Guſtab, ſchwe⸗ 
difcher Capitain bey der Abmiralitär; befin- 
bet fich in einem Seegefechte wider die Ruſſen 
auf dem Peipusſee I. 385. 386. iſt Come 
mandeur und auf dem Peipusfee glücklich 
469. feßer fih den Ruſſen darauf entgegen 
474.  läffet, mie er ſich niche mehr zu helfen 
weiß, Feuer an die Pulvercammter legen, und 
flieget mit feinem Schiffe in die Luft s70. 

Löfcher von Hersfeld, Lorenz, ſchwediſcher 
Rittmeiſter ;_ mird miber die Ruſſen geſehickt 

1279. Bbäle fich, ald Major, in einem Trefr 
fen wohl 387. verjaget, als Dberfileuenant, 
die Ruffen 469. bringet die Schweden tie: 
der zum Steben 572. iſt mit in dem Treffen 
bep Gemäuerthof 637. 

wird biernächft Oberfter bey der eſthni · 
ſchen Adelsfahne ; wird bey Pultama 
„gefangen; koͤmmt 1722 nach Echwe- 
den zuruͤck; nimmt 1724 feinen Abs 
ſchied und begiebt ſich auf feine Güter 
in Siefland. 


Loffen, Dre in Schlefien; wie es mit der Kirche 
daſelbſt ſoll gehalten werben III. 454. 

Löwen, Arel, ſchwediſcher Oberſtleutnant; ber 
richtet dem Grafen Vellingk der Dänen Ans 
dunft bey der Elbe 1. 362. 363. bat über 
die Veftungswerfe um Stade, in waͤbrender 
Belagerung, die Nuflicht 366. muß nach dem 
Kedingerlande marfihiren 363. mird bey 
Durchſtechung eines Deiches und Oeffnung der 
Schleuſen bey Stade gefangen 367. Fehet 
bey Nacptzeit durch bie ſachſiſchen Poſtirungen 


Lowen, Axel, 
L. 455. beveffiget Rudden 595. begleitet den 
König Carl nach Rüden und Algen 6oı. 
währet. fich in der Rüderfchange tapffer 604. 
gehet mit einigen Truppen nach Vitedt über 
615. wird Oberſter 630. iſt auf eine Par⸗ 
tey in Norwegen und wird gefangen 645. 
wird 1720 Generalmajor und Die 
rector von der Fortificarion ; wird 
1737 befehlhabender General in 
Finnland; und 1739 Reicherapt, 
wen, Earl Heinrich, fehmebifther Capitain 
bey ber Ubmiralitdt; fhrander bey Windau 
1.293. iſt, als Schoutbpnacht, mit in der 
Dftfee II. 213. führer den König Carl in 
Schiffe 599. wird Bircadmiral II. 


twird nachher Präfident ben der Ad« 
ee En 5  firbe 
1741, 

Löwen, George, ſchwediſcher Capitain; wird 
bey Stade gefangen 11. 367. 

Löwen, Otto Wilhelm, ſchwediſcher Ober ⸗ 
fier bed dem uplãndiſchen Negimente ; befindet 
ſich bep der Landung auf Seeland Lıg4- 

wird zur Ergänzung des Regiments 
nach Schweden geſchickt und fimme 
wieder beim Könige Carl 1701; 
wird 1705 Landehauptmann in Oſter · 
bothnien; ſtirbt 1712. 

Lowenburg, Stadt in Cihlefien; anf des Hd: 
nigs Carl Warſch 1. 672. 

Lömwencrona, Peueneron, Detlev Nikolaus, 
dänifcher Abgeſandter zu Regensburg; pur 
allda einen Vortrag 1. i69. 

Lowendahl, Woldemar von, Freiherr, dä— 
niſcher Statthalter in Notwegen - II, 264. 
fällt in Baͤhuslehn ein 264. ziehet ſich 
* einigem Hine und Hermarſchiren, zuruͤck 


ſtirbt, als koͤniglicher polniſcher und 
churſachſtiſcher Cabinetsminiſter, Ge 
ze Oberhoſmarſchali und 

itter des Elephanten» und weißen 
Aölerordens 1740. 


kowenhaupt, Lewenhaupt, Arel Johann, 
Graf und fühmebifcher Birendmiral; foll bie 
Dun an iprer Fabrt nach Norwegen hindern 

» 354. : 

Loͤwenhaupt, Lewenhaupt, Adam Ludivig, 
Graf und ſchwediſcher Dberffer; ſuchet dem 
Feind auf 1. 342» fihläget die Siechauer 

. 366.367. 407. feßet fich in Janiska veſte 
407. fihläget bie Ruſſen und Litthauer bey 
Galaden 409. 410. wird Generalmajor 
und Unterfiasehalter in Curland gu. gehet 
nah Mitau au. verhält ein Schrelben des 
Königs Carl, mach Eirthauen zu marfihiren 
und ben Abel auf der Conföderation Seite 
au Bringen 504. bricht nach Birſen pn 

uml 
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enhaupt, Lewenhaupt, Adam Ludwig, 
ae ee Mitau 1.505. fein 
eigenes Tageregüfer wird angejogen 595. I. 
feine Unternehmungen inSiefland 541. fhlägt 
die Pithauer und Rufen bey Jakobeſtadt 
laͤſſet dedhalb ein Dankfeit balten 543. 

nimmt bag Schloß in Bitſen ein 543. bes 
fiehlet Seelburg zu fprengen 543. nimmt 
um Zanıska in Samogitbien die Winters 
goartire 544. fol Liefland zu Hülfe tom: 
men 575. bedecket Curland vor Gtreiffereien 
578. ist mit des Sapieha Leuten übel zus 
frieden 378. ift wegen Unpäßlichteit einige 
Zeit abweiend 631. verjaget eine rußifche 
Prtep 633. gedet nach Gemaͤuerthof und 
fepläger die Ruffen 636. 637. mird General: 
feutnant 638. begitbet fich nach Riga 639. 
ſchneidet Dörpt alle Zufuhr ab 640. ma⸗ 
cher der Ruffen Anſchlage auf Riga zunichte 
640. wird General und Gouwerneur in Ri⸗ 
ga 694. laͤſſet Curland wieder in Vefig 
nehmen 694. reiſet nach Stockholm 694. 
tommt zurück und bricht im bitthauen ein 694. 
entgebet den beimlichen Nachitellungen des 
Wihnowiecki 695. vergleichet Supreba 
und Wißniowiecki 1.7. die Ruſſen ön- 
nen ihr Vorhaben gegen ihn nicht aufführen 
46. fender einige gluͤctliche Parteien wider die 
Rufen aus 58. langer bep dem Könige Carl 
am 64. gieber fich eine heimliche Feindſchafſt 
über den Hald 65. reiſet wieder vom Könige 
Earl ab nach Riga 65. ter König Carl 
rechuet auf deffelben Armee und entfernet ſich 
davon 88. Vorſtellung wegen dieſes letzteru 
Verhaltens 88. verlieret durch des Königs 
Carl Marſch nach der Ukraine die Heffnung, 
zu demfelben zu floffen 98. empfangt des 
Königs Earl Schreiben fehr ſpät und bricht 
doch mit feiner Armee aus Yiefland auf 89. 
Nachricht von feinem Marſche 59. 90. feine 
Veranſtaltungen zur Schlacht mir dem Ejare 
bey esna gr. fein Berbalten in der Schlacht 
91. fein Betragen hernach und fein Abzug gr. 
langet bey dem Könige Carl an ga. will 
fich den eberſten Befehl über die Armee nicht 
nehmen laſſen 152, U. ſeine Unterredung 
mit dem Könige Carl am Dnieper 153. 
befrriche ſich mie den übrigen Bemeralen wegen 
des Zuſtandes derGachen 154. ergieber fich, 
nach der Schlacht bey Pultawa, und wird 
arfangen 154. muß dem Czare bep deſſen ſieg⸗ 
prangeuten Einzuge in Moſcau folgen 187. 
wird nach Petereburg gebolet, unter dem 
Verfpreiben, Iosjwtommen 251. wird wieder 
nach Moſcau nebradht 252. wird einige 
Bochen weggeſuͤhret und wieder zurück ger 
bracht 45. wird von neuem weggefuͤhret 
628: deſſen einenbänbigen Tagebuchs bat 
fi Nordberg bey Befihreibung des Lebens 

Königd Carl bedienet IT. 8, zıv. 


ſtirbt 1719, in der Gefangenſchafft, 
pr vo von den ſchwediſchen Reichs · 

anden mit dem jargeter eines 
Deicherahrs ut 


Regifter. 
Loͤwenkaupt, Carl, Graf; flcher in churfächh: 


fisen Dienflen 1. gı2. 


Löwenhaupt, Earl Aemilius, Graf; wird 


ſchwediſcher Oberſter I. 630. mird feut: 
nant bep den Trabanten, oder bep der Leid⸗ 
ſchwadron 674- 


wird 1722 Generalmajor; wird 1734 
tandmarfcpall auf dem Reichstage; 
wird 1740 Generalleumant ; und 
kurz hernach General von der Reute · 
ven; erhält 1741 das Obercomman« 
do gegen die Kuffen in Finnland, iſt 
daben umglüdlicd) und wird 1743 
enthauptet. 


Lömwenhaupt, Earl Julius, Graf und ſchwe ⸗ 


diſcher Dberfler; verlange und bekömmt fei- 
nen Abſchied 11. 532. 
ftirbt 1726. 


Loͤwenoͤrn, Paul, dinifher Generalabjutant ; 


mird von dem Könige in Dännemart und 
Preuffen an bie Schweden abgeſchictt II, 614 


Löwenſteinwehttheim, Marimilian Carl 


Fürft von; iſt äiferlicher Adminiſtrator in 
Bayern und erfter Gefandter zu Regensburg, 
und machet des Kaiferd Schluß tundb, daß 
die nordiſche kriegende Mächte den Krieg nicht 
länger in des römifchen Reichs Gräuzen forte 
fegen ſollen 11. 429. eröffnet bie Urfachen 
ind Kaiſers, die Friedensverfammlung ju 
Btaunſchweig amuſtellen zun. U. gicbet 
dem Könige Stanislaus und feinen Reiſe⸗ 
gefahrten eine Warnung 537. 

ſtirbt als Fäiferlicher Gouverneur von 

Mapland 1718. 


göwenftierna, Diederich Johann, ſchwe 


diſcher Dberfter ; defindet ſich in der 
bey Gadebuſch 11. 382. wird von dem Kös 
nige Carl ald Dberfter beſtätiget und ber 
temmt ein Regiment 532. iſt mit dem Kr 
mige Carl in Norwegen 644. 746. wird 
auf Kundſchafft ausgeſchickt 645. _ befindes 
ficb mit bey Friederichshall 652. wird 
Generalmajor 720. , 
wird 1720 zum Freiherrn gemacht; 
wird 1737 Generalleutnant ; ſtirbt 
1740. 


Lohk, Ort in Eſthland; die Ruffen greiffen von, 


da die Echweden an I. 571. 


Loisdorf, in Eihlefien bey der Stadt Lerven, 


bera; auf des Könige Carl Marſch nach 
Sachfen 1.672. 


Foik, Erade in Pommern; König Carl kömmt 


auf feiner Ruͤckreiſe aus der Türtep dadurch II. 
551. der Landgraf von Heffencaffel wird da⸗ 
bin beqleitet 570. einige Scharmuͤtzel mit 
* Preuſſen fallen ohnweit davon vor 595, 
596. 


Lomeland, Kirchfpiel am den norwegiſchen Bräns 


gen; bie ſchwediſchen Grenadirer werden bahin 
verlegt I. 714. die ſchwediſchen Fabrzeuge 
muͤſſen ſich dahin legen 746. 

Lommatſch, 
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Lommarfch, Lomatzſch, Stadt in Meiſſen; 
auf des Königs CAM Dach nach Eaſ 
1.677. der König Carl könıme auf dem 
Ruͤckmarſthe da vorbep N.2g: 

Loms, Lomfa, Landſchafft in Poblachien; der 
Einmwopner Berragen gegen die Schweden 1, 
518. Die Rufen werden darin verlegt 640, 
rüdten von da beraus 646. 

Lomſa, Stade in Polen; Eanifer fhlägt da⸗ 
bep eine Partep Ruffen und Calmucten ll.6o. 

le Long, Jakob, Verſertiger des Buchs: Her 
Leven van den heldenhaften Carı. den 
Xu, Koning der Schwede, wird pin 
und wieder in ben Anmerkungen angepogen 
und widerlegt I, 10, 22, 26. 230. zu. 655. 
IL 47. 48. 59. 60. 76.82. 91. 113.121. 127.148. 
153. 159. 179. 185. 228. 394. 310. 318. 402. 405. 
497° AU 435 508 535. 544 569. 576. 50, 
601. 605. 609. 615. 620. bar. 636. 647. 652. 
654. 655. 662. 663. 636.687. 688. 691. 698. 
2% 792. 704. 709. 715. 716. 737. 739. 759. 
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Longueville, franzsfiihes Geſchlecht; nach dem 
Abfterben des legten Herzogs dicſes Namens, 
Zohann Ludewig, erber deifen Gehe, 
fier, Maria von Nemours, das Fürften: 
thum Neufchatel oder Neuburg -U. 2. 

Loos, Cornelius, ſchwediſcher Major; wird 

Ierufalem pefchice I]. 283. gehet 
mit dem Könige Stanislaus nad Ziveys 
brücken 536. 

wird nachher Oberſtleutnant ben der 

Fortification ; wird Oberſter, md 

nachdem er nach Hamburg gezogen, 

Generalmajor ;_ flirhe kurz darauf 

1737. 

Loppenau, ſchwediſcher Beneralabjurant bey dem 
General Düctert in Pommern; wird ig 
einer Partep ausgeſchickt 11, 372. 

Loppis, Kirchfpiel in Finnland; die ſchwediſche 
Reuterey wird dapım verlegt IT, 458. 

Loppis, Ort in Ingermannland; eine ſtarke rufis 

Partep ſtebet da herum L 387. 

Lopuchin, ſiebe Lapuchin. 

Lorentzen, ſiehe Lautentzen. 

Loſſov, Dre in Polen, eine Verordnung geber 
von ba aus I. 605. 

Fotharingen, Herzen von; fiebe Leopold, 

Lothatingen, Herzegthum; des Kaiſers Bemür 
hungen, ſolches dem Herjege wieder zu hoſ 
fen L40. 45. 46.47. i 

Loß, ſiebe Loitz. 

Loudon, rutiſcher Oberſter; rettet ſch mit fünf 
Mann von feinen euten nach ofen IT. 394. 

ife, Königinn von Dännemark; ber 

ur ihren eat in Helfingburg u. 
sor. empfängt denfeiben in Coldingen aga, 


Dritter Theil. 


Louiſe Charlotte, gebsrne Fürſtinn von 
Ba — Maigräfun ep pen 
der König Gar derſchonet der, ihrer Frau 
Tochter dugehörigen, Stadt Slucz 1.66%. 


Lorifin, Diof, Fraber und ſchwediſther Gapi 
tain bey den Seibdragonern, wird bep obiger 
Gelegenbeit nebſt feinem Bruder erfchoffen 1. 
523. 


Lowigz, Stade in Großpofen und des Cardinal 
Primas ordentliche Kefidenz ; Wachſchla⸗ 
ger reiſet dahin zum Cardinal 1.357. ver 
Fein; Alexander Sobiesfi ram das 
durch 500, der Gardinal mird von da durch 
die Schweden nach Danzig Axgleiter 546. 
wird von der Gronarmee befege 588. die 
Dvartianer werden von da verjagt und koms 
men wieder dahin, und werden vom neuem 
daraus ‚vertrieben 589. 593. Graf Pper 
bleibet Dafelbft einige Tage fteben 593.  etlie 
che ftarfe rußiſche Parteien foffen da zuſam · 
men 11.36. ein Theil davon wird daſelbſt 
in die Flucht geichlagen 40. 

Lubißzova, Stabt in Vollhinien, dem Wißni⸗ 
wiecki schörin, auf des Könige Carl 
Marſch; mird von den Schweden von Grund 
aus jerftörer 1. 666. 

Lubkin, Ort in Schlefien an der Oder; auf des 
Könige Carl Warſch 1. 565. 


Lublin, EStadt; der Generalmajor Moͤrnet lan⸗ 
get mit feinen Völtern daſelbſi an 347. 
muß am den Grafen Stenbock eine flarfe 
Drandfhagung bejaplen 4co. der König 
Earl marfchirer dadurch 400. ein Reiche: 
tag wird dabin ausgefchrieben 428. der 
Reichstag nimmt dafelbft feinen Anfang 431. 
Ende und Schluß des dortigen Reichẽtages 
437. die Kronarmee jieher ſich dahin 503. 
Braͤkenb ielm geräpt dabey in ein fchar: 
fd Gefechte mit den Rufen 668. der 
König Auquf reift dahin 62. einige 
taufend Ruffen follen dafelbff einqvartiret wer: 
den II. 6. eine Verſammlung und ein Bahl: 
tag wird auf des Könige Auguſt Anffiften 
dahin ausgeſchrieben 21. der Rifhof von 
Lucko ſteliet aMda mit dem Eomföderationds 
marſchall Dönhof und andern eine Unterrer 
dung an 96. ber König Stanislaus 
gvartiret ſich daſelbſt ein 97. der Gyar 
reiſet Dadurch 184. der Schiut welcher auf 
dem Neichstage dafelbff gemacht worden, wird 
aufgehoben und abgefchafft LIT. 4ır. König 
Auguſt Berufe fich in feinem Manifefle auf 
basjenige eibliche Verfprechen, welches er auf 
demſelben geipan 473. 

Lublin, Woitodfthafft ; dic Abgeordneten der, 
felßen werden von dem Könige Carl abge: 
ferriger 1. 383. umterwirft fich Beffelben 
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} iwodſchafft ; 

5 Auer, (halb der Ring 
Gar ipre Gegend verlaffen, dem Könige Au ⸗ 
gufl die Treue 406. 

Lubnichi, Det in Litthauen; auf des Königs Carl 

»  Barfih 1 297- 


Lubomirsfa, polniſche Fürftinn; wird auf ihrer 
Keife nach Sachſen von den Schweden ges 
fangen, aber, wie es der König Carl erfähret, 
gleich wieder losgegeben I. 605. 

Lubomirski, polnifcher Rronobergvartirmeifter ; 
ded Kronfeldherrn Bruderfopn; wird von dies 
fen an den General Brant gefibitt 1. 550. 
untermirfe ſich dem Könige Stanislaus 
667. fattele um und gebe zum Siniawski 
über 11.63. wird aufgehoben und erfläret 
fih von neuem auf eine Kurze Zeit für den Ko⸗ 
nig Stanislaus 63. 


Lubomirdfi, George, polnifber Rroncammers 
herr; fonft auch Starofta Spiski genant; 
Herr des Zipferlanded und des pelnifchen Kron⸗ 
marſchalls Schn; fällt die Schweden mit der 
Kronarmee an, und wird zurück geſchlagen 
1. 366.  fbister einige ſchwediſche Gefanger 
ne zurüct und verlanget ein fehr großes Loͤſ · 
geld 372. ſchreidet an den Grafen Piper 
und befömmt Unwort 372. erbietet ſich, 
mit feinen Voͤltern zu den Schweden zu ſtoſſen 
399. feime Abfichten 400. feine Gemalinn 
ik des Könige Auguſt Kebsweib 527. vers 
fpriche, nach Warſchau zu kommen 532. 
Tanget zu Warſchau an, und unterwirft ſich 
dem Könige Stanislaus s32. fein 
Schreiben wegen feined Anmarſches wird ab» 
gelefen 532.  empfänget die ſchwediſchen Ge: 
fandten beim Könige Stanislaug 534. ei⸗ 
niges ihm zugehöriges Geſchuͤtz wird den Sach ⸗ 
fen abgenommen 544. ſchlaget die Sachſen 
390. 591. koͤmmt zum Könige Carl nach 
Rawih 593. leidet einen Verluft 593. 
feget dem Chomentowsfinach 624. fümmt 
zum Könige Stanislaus 667. wird als 
Gefandter vom Könige Stanislaus an 
den König Carl sefandt 686. verichret 
das eingetriebene Geld in Danzig II. 36. 
mit feinen Truppen wird von em Ribinski 
auf eine befondere Art verfahren 38. serabt 
in einen Zweilampff mie dem Wißniowiecki 
und wird verwundet 45. 


Lubomirsfi, Hieronymus, polnifcher Kron⸗ 
felöherr ; fiellet dem Könige Carl nach 1.346. 
vorige — Fri Auguſt mit der Erons 

e zu Fommen 348., iſt in der 

Schlacht bey Cliſſow gegenwärtig und begiebt 
ſich auf die Flucht 352. fein Bericht davon 
41 wird auf der Verfammlung zu Gendos 
in he Dberhaupte ermählet und beordert, 
öfthlieffung auszuführen 360, IIL.377. 

345.  mill mit der Cronarmee auf die fhrne: 
diſche Seue treten 1.378. _ verfichert ben Rö+ 
ng Auguft feiner Treue 405. 406. bietet 


mas —ú — 


Regiſter. 


Lubomirski, Hieronymus, 
den oidei auf 1.406. iſt micvergnuͤgt und Iäf: 
ſet ſich befänftigen 439. 449. wiberfpricht 
der Geſandſchafft nach Rußland 460. wird 
zur Gonföberation nach Warſchau cingela: 
den 486. giebet ber Gonföberation durch ſa · 
me Gegenwart neue Kräfte 489. fehreibet 
andenfönig Carl und an tenfönig Auguſt 
497. 498. kdmmt nach Watſchau 498. 
gritt der Conföderation bey 499. di 
auf einen Einbruch in Sachfen zıo. iſt mit 
im Vorfehlage zur polnifchen Krone sı6. feine 
Tochter wird mit dem jungen Tomiandfi 
vermälg 524. ff mit dem Könige Carl 
in Unterredung 527. ſendet iemand an den 
König Carl und hält um Hülfe an 527. 
verlanget einen Aufſchub der Koͤnigewahl und 
bleibet von dem Wahlſelde weg 528. unters 
wirft fi dem Könige Stanislaus 532. 
ift mit beiden Königen in Unterredung 32. 
der Tatarchan fendet iemand an ihm 533. wird, 
ald Bevoflmächtigter, bep den Friedenshand · 
fungen ernant 536. IN. 379. wiberräßt, die 
Sadpfen anzugreiffen I. 550. erjeigetfich par« 
teiſch 550. begiebet ſich wieder zum Koͤnige 
Auguſt, und ſuchet den Potocki nebſt an · 
dern auch dahin zu locken 502. 557. 567. 
chut dep dem Könige Auguſt Abbitte und 
giebet feine Bewegungsgründe heraus 586. 
wird von Schweden cin Stoͤrer des olie 
vifchen Friedens genennet III. 337. iſt 
anfänglich mit bey Schlieſſung eines Bünde 
niffed zwiſchen Echweden und Polen 379- 
flürbe 1. 664. 

Lubomitski, Johann Albrecht, iff aus dem 
berüßmten volniſchen Gefchlechtes 11. 66. 
tritt zum evangelifchen Kirche 66. feine übri« 
ge Begebenheiten 66. 

Lubomirsfi, Stanislaus, polnifcher Kron⸗ 
marfchall; unterfchreibet ein Echreiten der 
Republif an den König Carl 269. 270. u. M 
beföummt von dem Grafen Piper Antwort 
darauf 276. u. A. verſpricht, dei Königs 
Stanislaus Yartey zu nehmen; befinnet 
fich aber 624. 

Lubomirskiſchet Pallaft bey Warfchau; der 
König Carl if darinn mit dem Cardinafe 
Primas und dem Kronſchatzmeiſter in Unter» 
rebung 1. 343- 

Lucas, Paul; fein: Reiſebeſchreibung wird in 
den Anmerkungen widerlegt II. gu. 

Lucie, Drt in Schlefien; bekẽmmt feine Kirche 
wieder III. 456. 

Luckehoͤland, Prieſterhof in Normegen; der Koͤ⸗ 
nig Carl nimmt daſelbſt einen bänifchen 
Oberſileutnant nebſt einiger Mannſchafft ger 
fangen 11. 641. 

Lucko, Biſchof von; iſt mit Doͤhnhof in Unter 
rebung II. 96. 


Luckow, Stadtin Polen; auf des Königs Carl 
Warſch I. 669. 
Luckoinen, 





Luckoinen, fiarter ſthwediſcher Parteigänger im 
Sinnlanb; wird von ben Muffen Sefangen 
U. 531. wird nah Mofcau geſchickt; mas 
ber fih aber bald frey und Kdmme wieder 
nach Finnland 531 iſt dem Cjam diemnlich 
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Lübeck, Bifhof von; 
Käifer verfpriche den v ber 
nach einander pearl dem 
bolfteingo Haufe zu beftätigen IJ.3r, 
Il. 445. 446. 


nahe auf dem deide szr, 


Ludewig der Vierzehente,, König in 
Frankreich ; fucher auf dem Kriege auf eine 
gute Weiſe zu ſcheiden 1, 34 fein Anerbies 
ten bey Schweden, um einen billigen Frieden 
ausjwwirken 35. wird von ſchwediſcher 
Seite beantwortet 36. fernere Unterhandluns 
sen feined Geſandten 36, 37. machet allers 
band Ausflüchte von feinem, an Schweden ger 
thanen, Verfprechen abjugeben 49. mwünfchet 
dem Könige Carl dem Zwolflen 
au angerretener Negirung Glüt so. %. 35.4, 
fiblieffer mit dem Käfer und dem Keiche, uns 
ter Schwedens Vermittelung , Frieden 52, 
errichtet ein Bündnig mit Schweden 85. 86, 
87. laͤſſet feine Hüffe gegen Rußland andies 
ten 1m. laͤſſet wegen der ſchwediſchen Bölfer 
Zuruͤckberufung aut Holftein Vorſtelung thun 
216. bietet feine Vermittefung in den bolſtei · 
niſchen Streitigkeiten an 174. arbeitet an 
einen Fricden in Norden 247. laͤſſet alle vor: 
nehtne Polen in Branfreich in Verhaft nehmen 
374.  feher durch feine überwiegende Macht 
Deutfbland in Furcht 487. will Hüffevöl« 
fer mac) Spanien fhicten 487. wuͤnſchet 
dem Könige Stanislaus Gtit zur pol: 
nifcpen Krone 693. boffet durch den König 
Larl bey deffen Antpefenbeit in Sachfen und 
Schleſien aus feinen migfichen Umfiänden zu 
kommen IL. 36. laͤſſet allen Buchdruckern 
in ſeinem Reiche verbieten, in den öffentlichen 
Zeitungen etwas von der Schlacht hey Puls 
tawa zum Nachtbeil ded Könige Car] ein. 
flicffen zu laſſen 198. fiheinet einigen Arge 
wohn wegen bed bänifchen Friebendbruche auf 
fi zu laden 197. erbietet fich, den König 
Earl über See nach feinen Bändern bringen 
au laffen 200. giebet an Schweden ein jahrs 
lich Stuͤck Geld 371. bietet feine Bermittes 
lung an 509. ift Garant des oliwifchen Fries 
dene III. 40. 93. ſtirbet II. 609. 

Ludewig Marggraf von Badenbaden; machet 
ſich Hoffnung zu der polmſchen Rrone I. 6r. 


Ludewig Friederich, Serzog von Holſtein- 
best und preußifiher Ctatthalter in Koͤnigs⸗ 
berg; empfänget dafelbft den Cjat und ber 
wirtet ihn aufs prächtigfie IT. 342. 

Ludewig Johann, Herzog von Vendome; 
erobert Barcelona 1. 52. 

ſtirbet 1712, 

Eubolphi, Ludolphus; fiche Gockinga. 

Luͤbeck, Siſhof von; wie deſſen Wahl hocheben 
fol, ag im Er wem abge: 
bandelt I. 198. IT. ie Coadjutorie 
füllt auf den Herzog von Holjkeingotterf, 
Ehriftian Auguft, und die Gewähr 
wird Darüber geleiftet I. 512.620. UI. 369. ber 


Luͤbeck, Stadt; die vereinigte Armee bekömme 
.  Bufupre daraus I,179. wird in den ran, 
daliſchen Frieden mit eingefthloffen 19. wird 
ben Schweden, Chur 


672. II. 32. bekömine ihre Kir- 
de wieder IL, 456, 
Lübenthal, Stadt in Schteften; König Carl 
toͤmmt auf feinem Marſch mach Sachfen da 
vorbey I. 672. 


Luͤhe, Cart Auguft von derz wird ſchwebdi. 
her Dbrfir oe der; " 


Luͤnig, Johann Chriſtian, Stadiſthreiber in 
Leipgia; deſn Staatstanjley wird anges 
führe I. 446. 4. * * 


Lüneburg, Stade; der Herjog von Celle kͤmme 
Bapin Liu 


Luͤtgens, Paul, Bürgermeifker in Hamburg; 
ber fühmebifche Sevoflmächtigte ‚ Lullieftedt, 
fbreibet an ihm, mad die Räiferliche Commifs 
fion vom Rahte und der Bürgerfihafft der nes 
dachten Stadt verlange II. 70. der General 
Schulz deutet ihm an, wenn die geöffnete 
Eddleuſen nicht zugefehloffen würden, der Deich 
durchgeffochen und alle? , bis an bie Stadt, 
unser Waſſer gejegt werden follte zu 

Luͤtkenbrietz, fiehe Brietz. 

Luͤtzauholm, Luͤtzelholm, Schanze in der 
Düna; die Eachfen thun einen Verſuch dar 
felbft über dieſen Fluß zu gehen 1.148, 


Lügelburg, Anton von, ehurfächfifcher Gene« 
ralmajor, iſt mit in ber Schlacht dey Frans 
ſtadt I. Sr. wird barimm gefangen 651, 
fleber vor Stralfund und wird daſclbſt ver: 
wundet II, 360, if 5 t = 
landet auf Rügen 454. giebt Flemm ing 
davon Nachricht 454. 

flirbe als Graf, Geheimerraht und 
General 1739, : 


Lügen, Crade in Cachfen; König Carl Kefier 
bet obnweit davon Könige Guſtav Adolph 
Sterdeplag IT. 17. beſonderer Bericht von 
ber wahren Stelle und von dem Urheber dies 
fed Todes ı.. 9. 


zz [| 


Lutkou, Dorf in Polen; auf des Königs Carl 


Marich I. 409- 


Sutomirs, Dre in Großpolen; auf ded Königh 
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ef 2 
a Geeanep im 
Erich 11. 643: 
ſtirbt 1729- 


guga, Fluß in Jngermannland; Die Ruſſen wer· 9 
eh da veriaget. I. 460 


Euhlnä, Stadt in Wefterbathnien ; wirb von den 
Rufen eingenommen , geplündert , zum 


verbrant und wieder werlaffen II. 673. 


Carl Marſch 1. 671- 

ttemann „ ſchwediſcher Repimenteprebiger ; 
wird zu Befreiung der ſchwediſchen Gefange: 
nen nach Bacciferay gefandt II. 491. 


heit Luydorf, Volle, Breiber, Nitter vom Danne: 


brog , daniſcher Dberferretair, Staats⸗ und 


F 2 Ganzleirabt , und auffererdentlicher Geſand · 
re —— auf des — J Sido; ihm gefiheben Rorfld: 
—— ungen 1. 103. 
— ——— 
—2 Lybecker, George, ſchwetiſcher Rittmeiſter; 
ſchen Frieden im Namen ſeines Koniges und * 1% fh in * Eehlache Sep Cütfor 1. 


verſpricht deſſen Katification IH. 41. 


Luna, Stadt in Litthauen ; anf der Schweden 
Marſch 1. 649. 


Luna, ſchwediſcher Eorperal y wird erfihoffen 
L. 592. 

Lund, dänifcher Hauptmann; fiefert ſchwediſche 
Gefangene aus J. 187- 

Lund, David, der heiligen Exhrift Dexter und 
Biſdef in Wiborg; wird unter der Zeit, 
dag er aus Finnland flüchten, Biſchof zu 
Aerıd I. a83- 

fein Geſchlecht wird 1719 geadelt, 
umd Ehrenlund genant ; er ſtirbet 
1729. 


Lunden, Eradt in Schonen; mird von ben 
Dänen befeht II. 202. König Carl langet 
daſelbſt an 636. beſucht die hobe Schule 
daſelbſi 673. 674. derſelbe reiſet in den nor- 
wegiſchen Feldzůgen dahin eft ab und zu 713. 
hätt ſich da einen Herbit und Winter auf 716. 
der Eommercienrabt Polhem muß ſich auf 
toͤniglichen Befehl dabin begeben IL. 570. 
ift vom Aſſeſſer Swedenborg dahin bes 
gleitet werden 570. beide unterreden ſich 
daſeldſi in des Könige Gegenwart; und nos 
von? 570 master König damals von ſich 
blicken aſſen 570. beſonderer gelehrter Zeit: 
vertreib daſelba sy. des Königs Carl 
Scharfſinnigkeit im der Rechenkunſt zeiget ſich 
babe 571. 572. derſelde machet allda ei⸗ 
men eigenbändigen Entwurf einer neuen Rech: 
nungsart 572. 

Lundmann , ſchwediſcher Cornet; iſt in ber 
Schlacht bey Saladen 1. go. 

Lupul, Rittmeifter bey den ſchwediſchen Wallachen ; 
wird erſcheſſen II. ng. 

Luffuc, Stadt md biſcheflicher Sig in Vellbinien ; 
wird beſchrieden I. 666, 
Earl Dvartir, der von da eine Verorduung 
wider die Pieriften in feinen Yanden ergeben 
laſſet 666. der vellitändige Innhalt diefer 
Vererdnung III, 405. 406. 


Lyckon, Kupffermert in Norwegen; 
der Gegen 


it dB Könige Ppfefit, 


349 iſt auf eine Partep gegen die Polen und 
febläger diefelben SıB. gebet, ald Dberftteuts 
mant, aus, hält fich gegen die Sachſen und 
Polen wohl und jaget fie aus Lowitz 588- 
erbält Befehl, von Lowitz menjugeben 589. 
wird Landshauptmann in Wiborg 694 
erbaͤlt, als Generalmajer, Befebl, einen Ans 
ſchlag auf Petersburg zu unternehmen, der 
aber mislinget II. 82. 83. 84-85- wird Ges 
neralleutnant 214. marſchitet aus Wibotg 
245. hat bey K upis in Finnland ſein Stand · 
avartit 246. fell dem Grafen Nietoth an 
tie Handgeben 263. übernimmt den Befehl 
fiber die Truppen in Finnland 385- gebet 
nach dem Kymene und läffer an diefem Fluffe 
eine Verfehanzung aufrwerfin 385- wird vers 
rabten und jicher fich nach Hirimekosti 585 
haͤlt Kriegedrabe und weicher vor dem Beinde 
zurück 395. 386. erhält vom Könige Carl 
Verbaltunnsbefeble wegen Finnland 455 
marfchirer nach Borgo 457- erhält einen 
ernftlichen Befehl vom Senate 457. halt 
Kriegeẽraht 457. ill die Ruſſen nicht ans 
greiffen und verurſachet dadurch bey der Ar 
mce ein allgemeines Wikvergnuͤgen 457- balt 
abermal Kriegesrabt 458- gebet weiter mach 
Extrömabern 458. theiler feine Arme · 458: 
hält von neuem Kriegesrabt und richtet mi 
aus 459. wird megen feiner Auffübrung ans 
geflaget und von bem Eenate nach Stock ⸗ 
bolm beruſen 455. 460. das, über ibn ae 
fette, Kriegesvecht fpricht ihm Ebre, Leib und 
Güter ab 7ı3. er wird begnabiget und ſtirdi 
bald hernach auf feinen Gütern 713- 
wird 1707 zum Freiberen gemacht. 

Beſchreibung 

bat feinen 
aber an 


d daberum 11. 743- 
tleberfluß von Holz und Bieh, wol 
Fiſchen 743- 

Drtin Vähuslehn; ein däniſch Pro 
vianephiff ſtrandet dabey MI. 71. 


M. 


Lutenfa, Stade in der Ilfraine; if einer arten Mactul Ogul, Ai, trtiſchet Saſa von Di 


ſchwediſchen Partep Quartit II. 124. 126. eis 
mige Schweden werden ohnweit davon burch 
die Calmucen aufgehoben 134 


arbefir; gebet mit einigen taufend Epabi über 
den Prut in zer. areifft bie Ruſſen an 311 
nimmt einen Hauffen Pramen weg 312- er⸗ 


h) 
* 
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Mactul Oqul, Ati, idel, Otto Johann, 
Bäle vom Großejir Befet, Dieufen zu ber Na nimmt nach des Königs Zope feines 
gleiten 11.317. wird abgefegt 482, Abſchied und gehet Uefland. 
Madaagſcat ¶ großes Eiland dep Africa; mn: Maier, Johann Friederich; Ache Maper, 
—— * von den ſchwediſchen Abe Maigret, fiehe Megret, 
fi arauf Il. 704. Mackd, Haven in Rormegen; 

Magdeburg, Stadt; des Königs Auguft —— u, — — 
Frau Mutter, und deffen Epurprin, begiebet 


1.673. ein Tpeil der holſteiniſchen Befagung 
wird aus Stettin dapin gebrache II, 579. 

Magnusholm, an der Dina; die Sachſen 
füchen daſeldſt überzugeben 1, 148. 


Mabomer; eines feiner Gefege brauche der Mufti 
sum Borwande Il. soo. 


Miahomer der Bierte, turkiſcher Käifer; 
was zu dieſes Räiferd Zeiten wegen der alten 
Gränpiipeidung zwifchen Rußland und der Türz 
eg worden, wird beibehalten ILL, 
526, 


Majatka, Stadt in der Ukraine; wird von dert 
Rufen abgebrane und serflöret IL. 137. 


Maidel, ſchwediſcher Capitain ep den Beibdra- 
gonern; iſ bey einer Partey, welche die Sach ⸗ 
fen und Ruffen in Tpüringen feplägt 1. 678. 


Maidel, George Johann, Freiherr und ſchwe⸗ 
diſcher Generalmajor ; koͤmmt mit den fehtoes 
diſchen Truppen ohmmeit Riga an I. 145. 
gerſtreuet die Gachfen 145. Fan inen die 
Ueberfabrt über die Düna nicht wehren 148. 
wird nach Narva voraus geſchickt 220. if 
in der Schlacht bey Narda gegenwärtig 222, 
befinber fich bep der Ucberfahrr über die Dis 
na 257. koͤmmt von Riga durch Litthauen 
mit feinen Truppen bep der Armee an 378, 
fiehet bey Wiborg und wird von den Kuffen 
beunrubiget, bie er zuriick treibet 569. $70. 
wird Generalleutnant und fehläget eine rußifihe 
Partey 570. 574. 575. 577. läffet die Ber 
veſtigungswerke bey Wiborg aus beſſern s78. 
unternimmt einen glücklichen Verſuch auf die 
Rufen 632. weigert dem Admiral Anders 
ſtierna eine Berflärkung an Mannfchafft 634. 
636. fendet eine Kleine Parten aus, die ger 
föhlagen wird 640, wird General 694. 
feine Berrichtungen in Finnland 695. gehet 
aus Mıborg beraus, um diefer Veſtung 
Hilfe und kebensmittet zu verfhaffen , welches 
den Cjar veranlaffer, bie Belagerung aufiu: 
beben 697. eb König Auguſt ihm nirk 
lich nicht habe bebindern wollen III. 333. 344. 
bat eigentlichen Befehl vom Könige Carl 
deefalls erhalten 333. 

verlanger und erhält 1707 feinen Abe 
ſchied umd ſtirbet etliche Jahre her · 
nach. 

Maidel, Otto Johann, Freiherr und führer 
difiher Dberfileutmant ; wird Oberſter I. 
386. iſt mit bey dem Feldzuge von Jemiter ⸗ 
land nach Notwegen 740. 


Dritter Theil. 


Mila, Ort in Finnland; die fommen 
er Dr Dar map Aug bp 1. 


Mätadof, in gu nd; bie 
KEN acer IL aan fen waren du 


Malatige; Stade in Birrhauen; King Cart 
langet dafelbft an IL. 80. ein ſcharfes 
Sdarmůtel mit den Ruffen fällt dabep vor Br. 

Malar, Kirchfpiel in Oftersotpnien; die Schwer 
den lagern dabinein II, 461. bie Wann 
ſchafft darinn wird aufgeboten 528. 

Malhin, Stadt und Bränpeflung gegen Pome 
mern in Medlenburg; warum der Graf 

zug ſich nicht bapim ziehen Fönnen 

“ 54 


Maten, Eiland bey Nyflott ; die Kuffen finden 
es von ben Schweden vermütet, und landen 
oleichwol darauf II. 529. 

Mälbammar, adelicher Hof in Weſtmannland ; 
bes Königs Carl eiche könmt dadurd IT. 
751 

Malleragun, Oberſter des Königs Auguſt; 
wird in der Gchlache bey Frauftadt gefan⸗ 
gen 1. 6sı. 

Malmberg, Peter, Eöniglicher ſchwediſcher 
Oberhofprediger im 1704 Jahre, Feldſuperin · 
tendent und des gönigs Carl Beichtvater; 
ſtubt im der Türfey II, 283. 

wird Doctor der heiligen reift 
1706; wird Biſchof in he 
1708. 

Malmd, Stadt in Schonen; ter Kenig Carl 
langet allda an 1.180. der Drt wird vom 
den Dänen auf eine kurze Zeit eingefperret II. 
202. das ſchwediſche grobe Gefchüß wird 
von da erwartet 203. bie Dänen verſuchen 
Bomben hinein zu werfen 264. Der Genes 
ralleutnant Lybecker wird dahin auf das 
Schloß in Verpaft gebracht 713, 

Malogoctz, Ort in Polen; daſclbſt ifE Korn für 
die ſchwediſthe Armee gefammiet T. 347: 

Mandel, ſchwediſcher Regimentsgvartirmeifker ; 
wird von einer polnifchen Partep auf der Reife 
überfallen und erfthoffen 1. 592. . 

Mandel, Earl Guſtad, If mit unter denen, 
die nach Madagafcar reifen ſollen II, 705. 

Mandelkow, in Pommern; die Ruſſen verder⸗ 
ben die Kirche daſelbſt II. 420. 

Manderftierna, Sn des * Carl 
Cammerpage; gehet dem Könige vom 

: Stralfund 
Ereeeecce 
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a I 619." wird in Moriegen 


verwundet 739 g 
wird hermächft Rittmeiſter vom Seib- 
regimente, 

inborf, angenonmmener Name des Treibern 
ar 1 fiehe, Görg, George Heinrich von. 
aniſeſt, des Königs Auguſt; mird gründ» 
197. wußifches, wird in Molcau ausges 
fireuet 221.259.  deifen Ungrund wird gejeis 
get 222.232. bed gonigs Auguſt den 
feinem angetretenen Rüstmarfche in dad Kir 
migreich volen 462 476. bed Könige in 
Dannemart, bey beffen angetretenem Marſche 
in dag ſchwediſche Pommern 500. bed Kr 
nigs Carl gegen des Königs Auguſt wider: 
rechtlichen Rüctmarfcp in das Königreich Pos 
len 501 + 504: des Königs in Dannemart, 
unter dem Titul: Berwegungsgrände in das 
Herzogtum Bremen einzubreihen 506. 507- 
der ſchwediſch · bremiſchen Regirung Beant · 

wortung dieſer Bewegungsgruͤnde 507. 508. 

Mankofka, Stadt in der Ukraine; auf der Ta 
taren Marſch 11. 293. 

Manteufel, Ernft Chriſtoph von, des Koͤ— 
nigs Auguſt Usgefandter am berliniſchen 
Hofe; ihm wird die Wicdereinfegung des hol⸗ 
fleingertorfifchen herjoglichen Haufes empfob · 
Ten 11. 517. hat mit dem Freiherrn Goͤrtz 
Umgang in Berlin 701. 

la Mar, Lamars, franzsiifcher Offieir ; wird 
von dem Könige Auguſt an den Tatarchan 
gefebistt IL. 497. 111. 533. 

fa Mare, deutſcher Dberfter ; reifet erlichemal 
von Dresden nach Bender II. 413. 4. 
Meinung von feinem Briefroechfel 413. U. bee 
gegnet dem Könige Carl auf feiner Reife von 
Bender nah Demotica 476. 

Marchewitz, churſachſiſcher Generalmajor; ber 
findet fich in der Schlacht bep Cliſſow I. 350. 

Marc, Ludewig Peter von der, Graf und 
franzöfifcyer Gefandter in Schweden ; vers 
fpricht, wegen der Freibeuterep, zum Beſten 
der Generalftanten, Vorſtellung zu thun II. 
696. if mit dem Könige Carl in Unter⸗ 
sedung 697. ein Schreiben an ihn wird ans 
aeführet 703. 728. feine Gedanken von der 
ſchwediſchen Armee in Norwegen 747- 

Marl, Dre in Norwegen, bie Dänen ſuchen 
vergebend, den Schweden dafeldft den Durch · 
marfch zu vermehren II. 643. 

Marckerdorf, Dorf in der Lauſitz; auf des Rd 
nigs Carl wearſch nach Sachſen 1. 674. 

Matcks; fiehe Würtenberg. 

Marcus, ein Jude und Dolmetfiher ; leget de 
— *— Earl Worte unrecht aus II. 22ı. 
Mardefeld, Arwed Apel, Freiherr und fehmes 

Bde Ömermajor, beine und Am 
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Mardefeld, Arwed Arel, 

Poſen mit Stutm ein I. 452. gehet mit 
einer Partep aus und ſchlaget den Feind sıg. 
verbrenmer des Feindes Brücke über die Waria 
553. hilfe den Radomicki überrumpeln 
554. machet gute Anſtalten zu der Stade 
Voſen Vertpeibigung sör. ff mit in der 
Schlacht bey Frauftadt 650. ds. wird 
bep des Königs Abmarſch nach Eachfen, mit 
erlichen Regimentern in Polen gelaſſen 671. 
fein Zuſtand und Marſch 682. 683. hält 
Kriegedraht 683. wird von fächfifcher Seite 
vergeblich gewarnet 683. 684. liefert eine 
Schlacht bey Kaliſch; wird aber vom den Por 
len verlaffen 683. verlieret das Gelb 684. 
IL 466. ſendet einen Bericht von ber 
Ehlacht an König Carl ab 1.685. wird 
General 694. if nebſt feinen übrigen ger 
fangenen Gofdaten vom Könige Auguſi les. 
gelaffen worden 111.466. bat fich durch einen 
Sieverd wozu verpflichtet 468. Koͤnig Au⸗ 
guſt Sefchmweret fich, daß berfelbe nicht erfils 
fer ift 468. flirbe II. 68. 

Mardefeld, Freiherr; wird vom Heffencaffel zum 
Könige Earl nach Altranftadt gefcpistt 
1. 6. 

Mardefeld, Dberfler und Eommenbant in Fries 
derichsſtadt; wird nebſt feiner Befagung 
ven den Dänen gefangen 1.162.  führeteini« 
ge Truppen über die Elbe nach Holſtein 170. 
171. Graf Stenbock läßt ihn mit feinen 
Dragonern in riederichsftadt einrücten, 
und warum? TIL 517. 518. 

Mardefeld, ſchwediſcher Generalmajor; unters 
fehreibet einen Endſchluß IL. 370. iſt mit in 
der Schlacht bep Gadebuſch 382- 

Marefcotti, Galenygo, Earbinal der römifcpen 
Kirche; iſt mit dem Papft im Rahte über die 
polnifchen Sachen I. 602. 

ſtirbt 1726. 
Marglig; ſiche Markliſſa. 
Maria, Sancts, Eiland bep Madagakar; 


der König Earl feger einen Gouverneur dar? 
über II. 705. 


Maria, Prinzefinn; ſiche Nemours. 


Maria Cafimira Louifa, Königinn in 
Polen , aus dem Haufe de la Grange 
d’ Arquiens; füchet ihren Sohn, den Prinzen 
Jakob Sobiesfi ; auf den polnifgen 
Thron zu helfen 1.61. laͤſſet an den König 
Earl ein Dankfagungsfhreiben abgeben 346- 
träget das ihrige zu Abfendung eines Möncht 
an den König Carl ben 379. liefert ein 
Antwortſchreiben der Republit Polen dem Pape 
fie in die Hände 610. erhält vom Könige 
Stanislaug ein Schreiben von der kos· 
laſſung ihrer Söhne 691. 
Maridftadt , in Weſtgothland; dei Königs 
Carl Leiche wird dadurch gebracht IL 751. 
Mariani 
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Merian! Jule ; ſiebe Balthadfeji Me, Martborough, Johann Ehurdil, Seriog von; 


Mariendurg , Etadt in Liefland ; wird von 
ben Schweden beſetzt 1.243. wird von den 
Ruſſen eingenommen und eingeäfgert 388. 

Marienburg, Stadt im pofnifchen Preuſſen; 
ber König Auguſt Haie dafelbt eine Vers 
ſammlung I. 408. Schluß folcher Zuſam · 
merkunft 412. König Auguſi Käfer da 
felofk ein Lufkfpiel aufführen 418. 9, König 
Auguft gehe von dancg 425. wird fon 
erwähnt 460. 484. 489. 596. wird von den 
Polen eingenommen 614. Cfeblad verlegt 
einige Mannſchafft dapinein 11, 47. ein 
Landtag wird vom Könige Stanislaug 
dahin ausgefiprieben und Emm zum Stande 
78. mill dem Könige Stanislaus ein 
freiwillig Gefchent machen 78. der Schluß 
der daſelbſt gehaltenen Zuſammenkunft wird 
abgefcpaffe II. 383. gm des Könige 
Stanislaus Gemalinn Fan dafelbfk ip 
ven Witwenfig nehmen 538. 


Marienburg, Woiwodſchafft; fender Abgeords 
nete an den König Carl; L458. 


Marienburg, Woiwode von; fiche Keensti. 


Marienmähle, in Siefland ; ein groffer Korn⸗ 
ſpeicher wird dabep weggenommen I. 259. 
Marienwerder, im brandenburgifchen Preuffen;; 
der König in Preuffen reifet dahin IL. 183. 


Markliffa, Marglig, in der Jaufig; auf des 
Königs Carl Marſch nach Sachfen 1, 674. 

Marlowe, Stadt in kitthauen; einige hundert 
Calmucten werden darinn miebergehauen II. 
62. der König Carl marfiret das 
durch 64. 


Markujow, Heine Stadt in Polen; auf des Rd- 
nigs Carl Marſch I. 669. 


Marlborough, Johann Churchil, Herzog 
von; iſt bevollmächtiget und umterzeichnet ein 
Buͤndniß zwiſchen Schweden, Engelland und 
Holland_T. 444 III. 347. 349. König 
Auguſt laget Geo ihm durch Flemming 
um Sülfe anhalten I. 6or. mil die ſachm 
feben Truppen nicht in engellaͤndiſchen Geld 
nebmen 625. koͤmmt über Halle und nimme 
fein Dvartir obmmeit Altranftadt I. 12.13. 
ibm wird ein Generalabjutant zugefandt, mit 
ber Nachricht, Daß der König Carl verhins 
dert märe, ihm eher, als ben folgenden Tag, 
Gehör zu geben 13. koͤmmt im Böniglichen 
Hauptgvartire zu Altranftadt anız. Vol⸗ 
taire erzäblet irrige Dinge von feiner Ankunft 
in geipzig umd von feiner Mufführung gegen 
Piper und Goͤrtz 13. U. mie er empfe en, 
im Vorgemach bemillfommer und zum Könige 
Earl geführet worden 13. chut feine Uns 
rede an den König CArl in engelländiſcher 
Sprache, welche derdolmetſchet und durch 


den Grafen Piper in ded Königs Namen ber 
antwortet wird 1.13. die deutſche in Leip⸗ 
ra sera ne Eruditorum 
wollen eine darinn Schrift von Dies 
fed Herjogs Aufführung gegen Piper einer 
Unmiffenfeit hefihuldigen ¶ merben aber wie 
derleget 13. % ep weitere Unterredung mie 
dem Könige Carl gefchicher vom Könige in 
Ahwebifther und vom Herjoge in franzöfifher 
— 5*— F ſpeiſet mit dem Könige — 
und figer dur rechten und Graf Piper 
dur linken Seite 14. unterreder fi bey zmo 
Stunden mit dem Könige Carl in feinem 
geheimen Zimmer 14. beurfauber ſich vom, 
Könige 14. wird vom Grafen Piper, em 
Staats ſecretãär Hermelin und andern bie an 
feinen Wagen begleiten 14. koͤmut nach eim 
paar Tagen wieder zum Könige Carl und 
nimmt Abfpied von ihm 14. zeifet mach beip⸗ 
sig and ven da nach Berlin 14. hat bie 
Gräfin Piper mit einem Demantringe von 
Aveitauſend Reichsthaler beſchentt 14. U. 
Graf Piper if vom ipm nicht befihenkt oder 
beftochen worden 14. A. foll in feiner Rech · 
ung, die er, wegen der unter Händen gehab« 
ten Gelder, vor dem Parlamente ablegen miife 
fen, Anlaß zu einem Verdacht auf den Grafen 
Piper gegeben haben 14. 9. 


Marr, Graf; ſiebe Eresfine, Johann. 
Marſchalck, Earl Guftav vi Freiberr 
und —æ— Pe 8 


; fein Dragonerre⸗ 
giment wird von Könige Carl gemanffert 
1. 605. daſſelbe iff mit in der Schlacht bey 
Frauftadt 650. bleibet mit feinem Regie 
ment im Polen 671. feine Gebanken vor der 
Schlacht bey Kaliſch 683. if mit in der 
Schlacht bep Kaliſch, und wird vermunder 
684. wird Generalmajor II. 214. unter“ 
fihreibet eine Antwort an den König Star 
nislaus 377. unterſchreiber einen andern 
Endſchluß 379. Befindet fich in der Schlacht 
bey Gadebuſch 382. wird Generalleuts 
nant 464. wird aufder Inſil Ruͤgen ges 
fangen 615. 

begiebt ſich auf feine Güter im Her ⸗ 
zogthume Bremen; flirbt 1726. 


Marſchalck, Franz Chriftian, Freiher nd 
ſchwediſcher DO 


berſtleutnant; mird Oberſter 

1. 283. iſt mit in ber Schlacht bey Gas 
debufch 382. mird Generalmajor 630. 

wird nachher Generalleutnant umd bes 


koͤmmt 1733 das calmarifde Res 
giment; — 1734 


Maria, Johann Adolph von, Abgeordne⸗ 
ter vom beutfchen 


Orben; findet fich beim.Rd« 
nige Carl in Altranftadt ein 11.6. 


Marfeille, Stadt in Frankreich; König Carl 
fol ü gefchaffet 


aus der Türfey zur Ste dahin 
werden 1. 467. er 


ber fol den König Carl nach feinen Ländern 
Bringen 
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Marſeille, 


bringen II. 479. der Yrätendent koͤmmt das 
durch 694 


Marſttand; ift bie äufferfte ſchwediſche Greve: 


fung an den Grängen von Norwegen 11.654. 


Mafuren , Mafovien , Boimobfehafft in Po: 
len; wird zur warſchauiſchen Eonföderation 
eingeladen 1.486. die Bauren darinn ſuchen 
dem Könige Carl und feinem Kriegsheere 
den Surchmarſch ſtreitig zu machen 11. 58. 59- 


Matueof, Mathucof, Matweof, Marviec, 
Andreas Artemonides, nach andern Ars 
temon Sergiewitz, rufifcher Geſandter 
im Haag; muß wegen Beibehaltung des 
Friedens Verſicherung geben 1. 199- 11.200. 
übergiebet wegen der, dem Gar angerhan ſeyn 
ſollenden, Beſchimpffungen eine Schrift l. 202. 
und A. völliger Innbalt derſelben Ul.240: 
245. thut eine Gegenvorftellung auf Lies 
root Demerial und mache zugleich des Cjarn 
Kriegsanfünbigung gegen Schweden Fund l. 
216, widerleget den, von Lillieroot den 
Generalſtaaten ertheilten , Bericht von der 
Schlacht bey Narva 241. feget von einem 
ſchwediſchen Anſchlage auf Archangel feinen 
Vericht auf 275. ſuchet Dad Buͤndnitß jwie 
ſchen Schweden, Engelland und Helland zu 
hindern 444. thut einen unrichtigen Bericht 
von dem Treffen bey Ktasnakut II. 121. U. 
milliger in die vorgefihlagene Neutralicät im 
Norden ein 239. uͤbergiebt ben Generalſtaa ⸗ 
tem eine Schrift, die Neuttalitätsſchluͤſſe zu 
bewertſtelligen 272. bezeuget gegen ben 
ſWwediſchen Envohe in Holland zu wiederbel⸗ 
tenmalen feines vrincipals Gewogenbeit für 
Echweden III. 200. 238. bebtenet fich gar 
merfwärdiger Worte dabep 200. 201. 


Matzowauta, Derf in der Ufraine ; auf des 
Rönige Carl Warſch I. 92. 


Mauro Cordato, de Scarlati, oder Scher⸗ 
letto, Johann, des Sultans Dolmetſchet; 
wird zu Neugebauer geſchickt II. 176. bat 
mit dem Könige Carl eine befendere Unter: 
redung 484 


Mauro Cordato, Nikolaus, det Eultand 
Ueberfeger; wird Hofpodar in ber Moldau IL 
15. willded Potocki Völker nicht in Jaſſi 
einnehmen 226. genäht deswegen mit Gruds 
zinski in Wortwechfel und läffer fie endlich 
in der Güte ein 227. wird abgefegt 234- 

wird zugleich Hofpodar von der Wal 
flachen umd Moldau umd von beiden 
Fuͤrſtent huͤmern abaefegt; wird 1718, 
wieder eingefcgt; ſtirbt ‚1730. 


Westin Carl 5 ficbe Löwenſtein ⸗ 


Marimilian der Andere, rimirher 
Er (fer; meifet bie Biefländer an, Cxhuß und 
Hülfe bey Schwiden gegen den Ejar zu ſuchen 


Marimilian der Andere, 
I. 127. 185. machet einen Vergleich mit 
dem Stönige in Schweden wegen Ziefland 185. 

Marimilian Emanuel, Prinz von Würs 
temberg ; verlanget im ſchwediſche Dienfke 
ju treten und langet im Hauptavartire an 1. 
u. wird vom Könige Carl mit allem 
verforget qı2. reitet mit bemfelben nach 
Warſchau 42. begleitet ihm auf dem Ab · 
marfch 417. tömmt mit felbigem vor Thorn 
423. reitet mit dem Könige nach Dirſchau 

kömmt mit demfelbigen mach Elbins 

gen 464. reiſet mit ihm von Heilsberg 
mach Preuffen 525. dringet unter den erſten 
mit in die Stadt Lembetg 548. if bep 
einem Gefpräche gegenwärtig, das des Könige 
Au guſt Gefolge an einer Seite der Weich⸗ 
ſel mit des Königs Earl Gefolge an der an 
dern Seite diefes Fluifed in Gegenwart beider 
Könige gehalten 558. U. koͤmmt mit dem Ks 
nige Earl in der Weichſel in Lebensgefahr 
559. wohnet ber Croͤnung des Königs Stars 
nıslausden big errenet den König C 
au einer großen Gefahr im Eife des Niema⸗ 
fluſſes 655. gebet mit dem Könige Carl 
bep einem Paffe bie an die Arme ins Walter 
658. thut mit dem Könige einen ſtat · 
fen Ritt 662. iſt mit bey einem Nitte, 
den der König Carl des Nachts vornimmt, 
imobep allerhand abenteuerliche Begebenheiten 
verfallen 669. figer dem Koͤnige Ga 
an der Tafel zu Altranftadt jur Eeite 690. 
iſt in eimem Gefechte mit den Feinden und 
wird beinahe gefangen 11.60. wird Dr 
wunder 72. mird vom Könige Carl zum 
Dierfien ernant 16. wird in der Schlacht 
ben Pultawa gefangen 152. mird bem 
Menzifof zugerbeilet 152. mird von bem 
Cpare auf freien duß geflellet ıg1. flirtt auf 
der Nüctreife nach Deutfehland in Vollbinien 
182. batin feinem Seben des Königs Carl 
volfommenen Beifall 192. Nachricht von 
feinem Gefehlechte 182. U. feine Reifen und 
Campagnen werden and Licht geftellet 1. 558. 4. 
11. 182. %. 405. A N. B. xıv. fiche Bardili, 

Marimilian Marin Emanuel, Chur ⸗ 
fürft in Bapern; koͤmmt in Vorſchlaa zur 
pofnifchen Krome I. 515. will zu bed Könige 
pe Dienfte im Reiche etwas unternehmen 


Mapdel; ſiehe Maidel. 
Mayer, Johann Friederich; fine Echrift: 
Geheiligte Woche, wird angeführet l.ıo. 
N. laͤſſet an den König Earl ein Schreiben 
megen der einreiffenden Schwaͤrmereien erge‘ 
ben, und erhäft Befehl, denſelben zu ſteuren 
596. finder fich beim Könige Carl in Heilds 
berg ein und wird konialich befcbenkt 506. 2. 
führer dem Könige Carl die unterbrüctte Re⸗ 
fiaiondfreiheit in Schlefien zu Gemübte 596. 
veranfaffet und unterhält die Unruhen in 
Hamburg 11. 69. 
Mayerfeldt, 
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Maperfeldt, Carl Friederich und 
Auf! fie ars — 


Mayerhielm; ſiehe Meherhielm. 


Majeppa, Johann, Hettmann oder Feldherr 
ber Coſacken; iſt bey dem Könige Auguſt 
iu Sotal J. 545. iſt im Anzuge, Volk in 
Lemberg zu werfen 546. 547.ſſebet mit 
feinen Böltern in Vollhinien und bey Lubſin 
556.631. befindet fich bey den Rufen im Lit: 
thauen 656. bietet dem Könige Stanis ⸗ 
laus feinen Beiftand an II 43. der König 
Earl nimme fein Anerbieten an 87.88 lat: 
get bey dem Könige Carl in feinem Dvartire 
mit einiger Mannſchafft an 93. ſeine Ber 
wegungsgründe, warum er des Cjarn Partey 
verlafen 92. fipmeichele ſich bey Menjis 
kof durch Gefchenfe ein g2. wird von dem 
Ejar mit dem Andreasorden bechrer 93. zus 
verläßige Nachricht von feiner Perfon 93. fein 
Schloß in Baturın, allwo er fein Hoflager 
au halten pflegen, wird mit der ganzen Stade 
von den Ruſſen geplündert und abgebrant g4« 
der Ciat läffer ein ſchatfes Urtheil über ihıt 
ergeben und einen andern Feldberen an feine 
Stelle erwäplen 94. 95. räbt den König 
Earl von feinem Marfipe nach Pultawa ab 
115.129, feine Reichthuͤmer befinden fich in 
Lockowice 125. beredet einige Gofasten, 
wieder zu den Ihrigen zu kehren 126. Täler 
eine Exprift zum Bellen der Schweden aus: 
geben 129. erbält darauf einen eruftlichen 
Brief von ben Zaporoviern und beantwortet 
denfelden freundlich 129. Die Zaporopier fens 
den einen Oberſten an ihm mit einem höflichen 
Schreiben 129. ſendet eine Botſchafft ar 
den Tatarchan 130. wird bon dem Feldberrn 
ter Zapotovier, Horodenski, beſuchet und 
empfängt ihm aufs boͤſtichſte 130. balt mit 
deimfelben ein Gefpräch 131 befchenkt die 
Baporovier anfehnlih 132. machet mit den 
Zaporoviern ein Bündniß 133. fihreiber an 
den Geraslier zu Bender 133. wird von 
dem General Roͤnne ein Räuber und Verräps 
ter gebeiffen 137. Bat in der Gchlacht bey 
Pultawa eine Bederfung bey ſich 151, iſt 
in dem moſcowitiſchen mit den Tuͤrken und 
Tatarn geführten Kriege durch ie groffe Wii 
ftenep gelommen 154. hat ſich ebebem ber 
Stadt Oczakow bemächtiget und grauſam 
darinn gewuͤtet 156. kommt über den Dies 
per 156. gebet über den Bug 156. thut 
den misvergmigten Coſacken Vorftellungen 157. 
der tutiſche Befandte zu Conftantinopel ver- 
langet feine Auslieferung 160. flirbt und 
wird begraben 168. fein Betragen wird mie 
des Hoſpodars Cantimir Aufführung ver, 
slihen 307. 

Miazerani, ein italiänifcher Prinz; belennet 

fc jur ebangeliſchen Kirche; koͤmmt und ftirbe 
bey der ſchwediſchen Armee II. 66. 

Maziodin, Dorf in Polen; auf des Königs 
Carl Marfh 1.555. 


Dritter Theil, 


Meadove, engefländifcher Gefandter und Mittler 
hreißchen den uordiſthen Königen; unterſchrei⸗ 
bet eine Urkunde wegen Schleswig I. 9: A. 

Meislau, Micislaw, Stadt in kitthauen; 
auf des Cjarn Warſch 11. 80x 

Meck, Erich Johann, ſchwediſcher Oberſtet 
bey ber Artillerie; feine Verrichtung bey der 
Sehnung bed Rinig) Carl des Zwöltten; 

68. 


Med, —— ſchwediſcher Ritt: 
meiſter t eine Partty des Ogineki 


I 474 . 
Med, Wilhelm, lieflänbifcher Pandraht ; gie: 
bet einen Schein gegen Patkull 1. 146. 
Mecklenburg, Herzöge von; fiche Carl Leo⸗ 

pold und Frlederich Wiuhelm. 


Mecklenburg, Herzogthum; die Dänen ver: 
langen dadurch einen Durchmarſch I: 273: 
der König Auguſt rüstet da hinein 275. 
wird von ben nordifchen Bundes geneſſen be: 
unruhiget und die Dähten fallen daſelbſt ein 
279. 281. 521. 597. Ill. 515. wird ſehr mit⸗ 
genonamen und darüber von dem SHerjoge Kla⸗ 
gen erhoben II, 352.374. 521.597. dem Grafen 
Stenbock wird der Dutchmarfih dadurch abs 
geſchlagen 371, muß ſich unparteüſch vers 
baften 521. bie Ruſſen alten darinn übel 
Haus 662. 664: 670. der Ejar will es an 
ſich bringen 670, 

Mecklenburg/ Alts, Kleins, Dorf; das daͤniſche 
Hauptgvartit iſt daſelbſt 1.273. der Kätrig 
von Dännemarf läffet daraus dem Könige in 
Preuffen die Einrichtung feines Marſches tif: 
fen 597. bie Bebingungen, auf welche die 
Stadt Wismar übergeben morden, werden 
dafeldfE unterzeichnet 111. 566. 

Medaillen; fiche Münzen. 

Meden, bolfteingottorfifcher Oberſtleutnant und 
Conmendant in der Mamftädierfchanes 
muß fich mit feiner Befagung am die Dinen, 
als Kriegegefangene, ergeben 1. 162. 

Mederoi, Crfundbrunnen in Cchtexden; der Ge⸗ 
neral Mörner braucher ihn II. 655. dur 
Erbpeing ven Heſſencaſſel bedienet fich beffel: 
ben E die Erbprinzefinn langet daſelbſt 

> 


an 
Mediateur, Mediation, ſiebe Mittleramt. 
Medows, Dhilivp, engelänbifcher Abgeſand ⸗ 
ter am kaͤſtrlichen Hofe; übergiebet dem Kdiz 
fer eine Schrift II. 100. 209, 
Meerbufen, liefldndifcher: die Deutſchen ge⸗ 
ben dahin III. 126. Biſchof Meinhard fon 
das dortige wilde Volt im Chriftenthurie ime 
terrichten 126. gehöret den Rigetn 136. 139. 
Megret, Maiaret, franzöfircher Ingenieur bey 
deu Könige Carl; folger dem Könige Cart 
in die Bauffgräben von riederichehafl IT, 
750.  verfpricht, ihm Die Veſtung innerhalb 
acht Tagen zu liefern 750 
Mehlſack, 


Ddd dodd db 


za zz, 


750 Regiſter. 


Mehlſack, State in Ermeland; auf des Königs 
Earl Reife nad Pomerellen und Preuffen 
1. sr. 

Mehmet Ara, des Euttans Achmet gapiti 
fer Sihajafi; darf indes Kinige Earl Sache 
nichts fprechen il. 328: 329. wird abge 
fegt 407 

Mehmet Aga; wird von bem Eerastier von 
Siliffrien an den König Carl und den König 
Stanislaus im Namen der Pforte abge: 
fit II. 47. 48. fein Antrag, gute Auf⸗ 
führung und Abfihied 48. 49- 50- 

Mehmet Aga, Chiaus Baſſa des Sultanz 
Achmel; wird an den Chan geföhktt, und 
Kömmt zurüct nach Sonftantinopel 11.405. 
toͤmmt einwenig berunter 407. wird wieder 
in Geftbäfften gebraucht 408. wird abge« 
ſetzt 482. 

Mehmet Aga , Emir, wird vom Sullaue an 
den König Stanislaug gefandt IT, 478- 


Mehmet Balthadſchi; fiche Balthadſchi. 

Mehmet Geray ; ſiebe Geray. 

Mehmer Paſcha, wird Serastier in Bender 
11.236. befömmt Briefe vom Großvejir 
235. muß den Ribinoki forrkhaffen 236. 
ſchreidet am den Feldherrn in Polen, Sim⸗ 
awski 236. 


Meinard, Meinhard, Biſchof in Riga; gr: 
het mit dem Hergoge in Schweden und mit 
den Deutfchen und Gothen nach Eurland IM. 
126. 184. 


Meinerfen, zeflifches Umt; die Sachfen fhreie 
ben darinn Brandfipagung aus 1. 178. 


Meiffel, Auguftin, ſchwediſcher Leutnant; iſt 
in dem Treffen bey Saladen I. ao. 


Meiffen, Stadt; König Carl timmt auf ſei⸗ 
nem Narſch, nach und aus Gachfen, da vor: 
bw 1.677. 1.28. König Stanislaus 
Se — ſeinen Miniſtern zu 

fung des altranſtädti Friedend cim 
en a ifchen Friedens cine 


Meldinen, Drt in Samogithien; eine Meine 
ſchwediſche Partey wird da überrumpele 1.632. 

Meldorf, im dinifchen Holſtein; wird von den 
Holfteinern gebrandfihaget 1. 777. 

Melin, Dorf in der Ufraine; die Ruſſen werden 
dabey zerſtreuet IN. 177. 


a rg fiche Gregerii, Johann 


Mellhuß, Kirchfpiel in Norwegen; auf ber 
Schweden Marfih II. 743. 

Melin, Berend Johann, ſchwediſcher Der: 
ſler, unterföhreiber den Vergleich wegen Melcr- 
gabe der Gtabt Meval IL. 250. 111. 492. 

Melin, Carl Guſtav, Graf und ſchwediſcher 
Dierfier ; wird Generalmajor II. 283 iaſſet 

eine abgebrante Brücke bey Damgarten er- 


Mellin, Carl Guſtav, 

gängen II. 372. unterſchreibet eine Antwort an 
ten König Stanislaus 377. reiſet mit 
dem Grafen Stenbock nach dem ſachſiſchen 
Lager 379. umterfchreibet einen Endſchluß 
379. _ befindet fich in ber Schlacht bo Ga⸗ 
debuſch 382. richtet Die Bedingungen we⸗ 
gen Ergebung ber ſchwediſchen Armee in Toͤn⸗ 
ningen ein 437. unterfchreibet ſolche 439- 
wird auf der Inful Mügen gefangen 615. 
ift vom Grafen Stenbock megen der Eapir 
nulationspuncte zu dem Feinde gefanbt III. 
520, Fümmt anfangs von da zurüc, ohne was 
auszurichten 520, 


Mellin, George, Graf, Königlicher Nabt, Feld 
marſchall und Generalgouverneut in Pommern, 
iſt bey der Erönung des Könige Carl des 
Zwoͤlften gegenwärtig 1.67. flirber II. 
440. 


Mein, George Friederich, ſchwebdiſcher 
Oberſtleutnant; wird Oberfter 11. 283. 


Mellin, Guſtav Adolph, ſchwediſcher Major; 
“ in der Schlacht bey Narba gegenwärtig 
‚222, 


Melſack; fiche Mehlſack. 

Memel, Stadt und Fluß gleiches Namens in 
Yietbauen , auf polnifch Nıema ; die polnis 
fihe Armee gebet über den Fluß I. 326. eis 
nige Litthauer werden ohnweit der Gtabt ver: 
jagt 474. ber König Carl marfihiret über 
dern Fluß nicht weit von der Stadt 646. fir 
be Niema, 


Mames; ſiehe Abaux. 


Memoires fur les dernieres Revolutions de 
Pologne, werden in den Annerfungen bin 
und wieder angeführt und widerlegt 1. 432. 
521.530. 586. fiche Priependomsft. 


Mengden, Earl Friederich von, äreiberr 
und fehrsebifcher Wajor; iſt in einem Echare 
mügel wider die Ruſſen J. 469. iſt Oberſt 
leutnant und wird Oberſter 369. 


Mengden, Johann Albrecht von, Freibert 
und lieflänbifcher Yandrabt; wird als lieflan⸗ 
* nn nach Schweden geſchickt 

105. 


Meutzele, Kirchſpiel in Finnland; Lobecker 
ziebet fich dabin IL 457. verſchiedene gluͤck⸗ 
fiche Parteien geſchehen daraus 457. 


Menger , Guftad , ſchwediſcher Capitain ; iſt 
mit dep der Unternehmung auf Metufari I- 
634. iſt Oberſtleutnant in der Schlacht dev 
Sadebufch II. 382. Weird Oberſter und 
muß nach Gotlyenburg marſchiren 6at. 


Mentzer, Johann, ſchwediſcher Major veria: 
get die Litthauer und erbeutet cin feindliched 
Magazin in Curland 1. 394. it Dberft: 
kentnant und febldget die kitthauet abermal fm 
die Flucht 504. iſt Dberfler und wird, nach 
dem Galabalif, ben den Schweden zu Fuffe, 

in 
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Menger, Johann, 


in Bender gelaſſen U. 475, wird General: 
major 720, 


wird Landhauptmann in Doͤnk dping 
1728. 

Menzikof., Alerander Danielowitz reiſet 
mit dem Cjate von der Aristee vor Narva 
weg 1. 221. wird um Gouverneur in Wars 
va und Ingermannland vom ernennet 
577. erhält dem oberſten Befehl über ded 
Gars Bölkr in Grodno 625. vereinigt 
feine Kriegesmacht mit des Könige Auguſt 
Tölteru 652. deingersepdemRönigeYugufk 
darauf, die Schweden anzugreifen 6B2. if 
mit in ber Schlacht bey Kaliſch, die er fast 
verloren giebt 654. erbittert durch feine Dro · 
bungen den Smigelsfi, daß er au dem Kür 
nige Stanislaus übergeber 692. feet 
auf den Swigeloki und auf deffen Kopf eis 
nen Preis IT. 6. wird jum Erbfürfien von 
Ingermannland vom Caare erflärer 18. fir 
fer die Paläfte der Magnaten in Warſchau 
plündern 20. raãht zum Frieden mit dem Kö. 
nige Carl 24. erhält Befehl, dem Ejare 
mit dem Kriegesbeere zu folgen 32. macher 
fich mit der rußifehen Neuterep in der Eife von 
Warſchau davon 40. fieher mit derfelben 
um Mohilom 66. mohner einem Krieges: 
rahte des Cjars bey 67. entfernet ſich von 
der Armee wor dem Treffen Bey Holofjin 
73. wird mit der Reuterey voraus geſchickt 
9°. mim von Mazeppa Gefihenke 92. 
machet ſich, auf des Könige Cari Unnäbes 
zung, davon 16, ſuchet bie saporovifchen 
Loſacken von der ſchwetiſchen Part alzuzies 
ben 140, bedienet ſich gu bem Ende einiger 
Unmahrbeiten und umanffändiger Ansdrüce 
140. 141. beſticht einen Officir der Coſacken, 


18 Befehl, die ſchwediſche Gefangene in 
—— —** 419.  ficher in Meck⸗ 


Menzikof, Alerander Danielowitz; 


lenburg IL 432. iſt in Holſtein 437. unters 
fibreibet den Vergleich wegen Tönningen 
439. reiſet zum neuen Könige ‚in Preuffen 


König von Preuffen fpeifet bey ihm 
im rußifchen Bager vor Stralfund 449. bes 
kräftiger des Grafen VellingE Vergleich we⸗ 


. „auf bed Fretherrn G 
Verlangen, fol Graf Stendock ſich pi 
mit ihm wegen der Gapitulariom pon Doͤn⸗ 
ningen unterreben In 520. der ſchwe · 
diſche Kriegsraht iſt Damwider Phase 
ſtirbt in Eiberien, ı 729. 

Mereg, Ort in Litthauen; auf dei Königs 
Earl Marf I, 326. eine ſchwediſche Par 
tey koͤmmt dadurch 653. 


Merens, Allard, if bollandiſcher Bevollmäch- 
tigter bey Schlieſſung eines Buͤndniſſes I. 
N.·  unterfepreiber folches 349. 

Merctivi, Stadt in dem Eußifchen Cofactenfande; 
wird von den Tatarn erobert II. 296, 


Merla, Fluß in der Ufraine; ſchwellet ſcht auf 
Il. 122. 


Mefcherin, in Fonmern, wird von den Ruſſen 


verwuͤſtet II. 420. 


Meferig, Stadt in Großpefen ; Rachricht dar 
er 567. iſt ber Schweden Saummelpfag 
612. 


Mefin, Dorf in der Ufraine ; auf des Könige 
Carl Mar 1.94. 
Mefmes; fiepe Abaux. 


Meſoten, Flecken in Curland; Die Ruſſen ha ⸗ 
den iht Lager daſelbſt 1, 637, 

Meſ onova, Etade in Polen; auf dr Könige 
Earl Marſch I 532. 


Mettareja, Dre in Fimland; die Schwweden 
wollen eitige Verſchamungen dafelbft aufwer ⸗ 
fen; werden aber von den Ruſſen baran ver⸗ 
bindert I, 696, 


Metternicht, Ernft, Graf dan, preufifcher 
Abgefandter in Wiem wird wegen einer Ga: 
be bevollmächtiget II. 625. 


Meurmann, Johann von, ſchwediſcher Oberſt. 
; fbläger die Ruſſen von Cahana 
surixt II. 629. 
ſtirbt 1740, 


Meuflingen, bey Luͤbeck; bie Zundsperoffen 
— dr Dwantir belt I. 176. 

Mevius, Friederich , ſchwediſcher Dierfter; 
unterfihreibet cine Antwert am den König 
Stanislaus; I. 377. mid Generals 
major 396, if über die Befakung vom 
Stralfund gefeger 454. wird dem Bande 
grafen von Heffencaffel entgegen gefanbt 569. 


Mevius, 
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ing, Friederich, fein Vortrab ber lief⸗ 

ee Hujtorie wird angeführt III. 
188: 


Mewe, Stadt im vpolniſchen Preuſſen; auf ber 
Edweden Marſch I. 465. Ekeblad verle: 
ger einige Maunſchafft dahinein II, 47. König 
GStanıslaus marfhiret dahin 97- 


Meybufch, Anton, ein befanter Stempelſchnei⸗ 
der; Münzen von ihm I. 5. 6: 7.8. 9 12- 
16. 20. 23. 27. 


Meyer, Denedictus, daͤniſcher Generalmajor ; 
wird nah Stralſund, zur Unterhandlung 
mit den Schweden, wegen Uebergabe der 
Stadt, geſchickt 11.622. fein gegebenes Ver: 
ſprechen it von daniſther Seite nicht gehalten 
worden III 5ı5. 


Meyer, Jakob, ſchwediſcher Oberſtleutnant bey 
der Fortification; bringet die Bruſtwehr zu 
Heljtugdurg ziemlich zur Volllommenheit 
U. 353. 

iſt 1729 Oberſter 


Meyerſeldt, Earl Friederich, ſchwediſcher 
Oberſtleutnant; bar einige Scharmuͤtzel in 
Yiefland I. 149. zerſtreuet einige von Bau⸗ 
domers Parteien in Curland 384. 


Meverfeldt, Zohann Auguft ; ſchwediſcher 
Oberſtleutnant; marſchiret mit einer Partev 
aus I. 257. muß mit einer Partey nach 
Polangen geben 283. des Oginski Voll 
fallt feine Parteien an 295. wird nach Cal⸗ 
darin beſchieden 296. iſt Oberſter und muß 
von dem Feinde Kundfihafft einzichen 384. 
iſt mit in der Schlacht bey Cliſſow 349. wird 
mit einiger Mannfchafft nach Piuſchou ges 
ſchickt 364. wirbet ein Dragonerregiment at, 
worüber er Oberſter wird 384. 494. ſoll 
von Lublin Brandfihagung einfordern 400. 
muß die Bagage und die Steuergelder beglei⸗ 
tem 407. wird mit eininer Mannſchafft nach 
Großpolen wider die Sachſen gefandt 533. 
bäfe ein Treffen mit den Sachfen bey Polen 
545. gebet vor Pofen weg 546, - begleitet 
den Cardinal Vrimas mit einer Bedeckung 
nach Thorn 546. ſchlaget eine Partey Po⸗ 
len bey Poſen 554. wird Generalmajor 
569. leget einige Zwiſtigkeiten mit den Danzi⸗ 
gern bey 604, bietet dem Cardinale Primad 
an; ihn von Danzig nach Warſchau zu 
begleiten 613. ſendet unterſchiedene Parteien 
aus 629. gehet ſelbſt auf eine Partey aus 
649. gehet in des Königs Carl Gefolge 
durch ein tieffes Waſſer 658. wird nach 
Zabirs abgeſchict 661. thut mit dem Könige 
Earl einen ſtarken Ritt 662. wird beor⸗ 
dert mach Breſt zur gehen und iſt gluͤclich 
667. erhält Befehl, von Breſt zurüst zu mar: 
ſchiren und verlieret dabey einige Mann 669. 
iſt mit dem Koͤnige Carl auf eine abentheu⸗ 
erliche Reife aus 669. 670. ſoll einen Ein— 
Bruch in Sachfen unternehmen und nach dem 
Schloſe Sonnenftein marfhiren 677. er» 
haͤlt einen Gegendefehl und muß fich näher nach 


Regiſter. 


Meyerſeldt, Johann Auguſt; 

Dresden ziehen J. 679. wird den polni: 
fiden Prinzen Sobieski entgegen geſchict 
690. Paikull wird ibm ausgeliefert und 
nach feinem Negimente gefühme I. u. 
halt Hochzeit mit des Grafen Piper Schwie⸗ 
gerinn, Fräulein Anna Maria Zörn⸗ 
fincht 17. folget dem Feldmarſchall Rehn⸗ 
ſchoͤld auf einem andern Wege 39. fichet, 
in währender Schlacht bey Pultawa, bey 
Novaſchanſchara ısı. mirdvon Bender 
nach Schweden abgeſchickt, und langet zu 
Siockhotm an 163. wird vorher nah 
dem rußifchen Lager gefchistt und von dem 
Gzar daſelbſt angehalten 79. finder Belegen: 
heit mit dem Grafen ‘Piper zu fhreiben 179. 
-wird mit einigen Vorfehlägen von dem Gare 
fosgelaffen 180, koͤmmt bey dem Könige 
Sarl zu Vender an ıgı. iſt mie im ber 
Schlacht bey Helfingbura, und ift Generals 
feurmant 204: ft Obercommendant in Stet⸗ 
tin 214. wird General bey dem Fußvolke 
283. iſt wieder in Bender bey dem Könige 
Carl, und wird nach Conſtantinopel ge 
fit, mo er bep dem Großvezit gleich Ge: 
bör befimme 285. reiſet zum andernmale 
nach Schweden 285. iſt Generalgouverneur 
in Pommern, und wiberfpricht dem Verglei 
che mit Preuffen wegen Stettin 446. ſchrei⸗ 
bet an den König Carl und erhält Antwort 
446.447. erwect des preußiſchen Hofes 
Misvergnuͤgen gegen ſich 447. laſſet bolſtei⸗ 
niſche Veſabung in Stettin 449. empfängt 
ein Schreiben vom Könige in Preuffen 452- 
ihm gefchiebet ein unanſtaͤndiges Anerbicten 
großer Geſchenke, wenn er Stettin überge 
ben wollte 454. wird koͤniglicher Raht 464- 
träget Kürforge fir YBiemar 521. wird 
in den gräflichen Stand erboben 531.  bofet 
den Landgrafen von Heffencaffel zur Mablzeit 
beim Könige Carl ab 369. benleitet den 
gandarafen bis Loitz 570. iſt mit dem Koͤ⸗ 
tige Carl auf der flotte syg. begleitet 
den Herzog von Holfleingottorf ein Stuͤck 
Weges 659. 


Meverbielm, ſchwediſcher Major; iſt mit in 
der Schlacht bey Gadebuſch II. 382. 


Menerhielm, ſchwediſcher Capitain ; befindet 
ſich bey einer unglücklichen Partey in Normes 
gen Il. 645. 


Michael, König in Polen; giebet ein Par 
tent zum Beſten der Schrocden, wegen der 
Zollausgaben in Liefland beraus II. 193.194. 
Ausʒug aus Carl Arensdorf Memoriale an 
ihn 194. 195» 

Micalof, Dre infolen ; auf des Könige Carl 
Marſch 1.630. 

Michalowice, Dorf in Litthauen; ber König 
Earl hat fein Dvartir daſelbſt 1.646. eine 


ſtarke Partey feindlicher Dragoner koͤmmt das 
ſelbſt übel an 646. 


Michalowihz, 





ac 
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Micaloroig, Oberſter der Cofacken; liegt in 
Be und wird dafelbft erföhlagen I. 


Michelau und Michelwitz, Derter in Schlefien; 
Beformmen ihre Kirchen wieder LIT, 456, 

Michitowitz, rußiſcher Oberſter; wird auf einer 
Vartep getödtet I. 375. 

Micielsti, Mocielsfi, Alerander, firadie 
ſcher Unterrichter; wird als Gefandter der 
Borat Folen, an den König Earl, ernane 
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Micislaus, König in Polen; Boles⸗ 
laus de3 Dritten Sohn; muß fein 
Reich verlaffen J. 285. II. 286. 

Micislam, ſiche Mecislau. 

Micrander, Zulius, Magifter und Lehrer der 
Gorteögelahrrpeit zu Upfal ; wird dafelbff 
Doctor 1.21. . * 

1694 "Superintendent in Hörner 
fand flirbe 1702. 

Mietau, ſiebe Mitau. 

Mildrvſina, Stadt in Belpinien; das rußifche 
Kriegeäpeer wird daberum verfegt II. 341. 
Milikowa, Dorf in kitthauen; auf des Könige 

Earl Warp IL 8. 

Milſtedt, im Schleswigiſchen ; auf dem Felde 
* fege fich ge tenbock mit der Armee 
und erwartet a da den Feind vergebeng ganzer 
ween Tage II sıg. 

Mittig, Morig Heinrich von, wird als chur⸗ 
ſachſiſcher Bevollmächtigter mach Hamburg 
geſchict 1.102. A.  miderfpricht dem mas 
vendaliſchen Frieden 192. 

Miltopaͤus, ſchwediſcher keutnant; koͤmmt mit 
einiger Dannfchafft zur Armee im Finnland 
II. 530. 

Minsk, Weinodfihafft in Littbauen; untermirft 
fich dem Könige Stanislau 1.662. wird 
mit Eingvartirung vom Könige Stanis laus 
verſchonet II. 97. 

Minsk, Stadt in Litthauen; die Coſacken quar- 
tirem fich daſelbſt ein I. 656. die Ruffem 
Tiegen daſelbſt II. 62. König Carl lagert 
fich mit feiner Armee dabep 72. 

Minsk, Erarofte von; ſiebe Zamwifja, 

DMinefo, Ort im Polen; aufdes Könige Carl 
Marſch 1.409. iſt der Sachſen Standqwartir 557. 

Mir, Stadt in Litthauen; eine Parten Coſacken 
wird darinn von den Schweden überfallen J. 
656. 


Mifchalowice, Ort in Großpolen; eine ſchwe⸗ 
diſche Partep iff dafelbif unglücklich I. 6or. 

Mitau, unterwirft fach dem ſchwediſcheu Schute 
1.260. die Veſtungswercke werden bafelbit 
verbeifert 267. muß Kriegsſteuren erlegen 
267. der König Carl langer mit dem Herzoge 


Dritter Theil. 


Mitau; 


neuem befegt 694. wird von den Schwe ⸗ 
dem abermal verlaffen IL, 185. 

Mittleramt, Mediation, Mediateur; ben 
dem zu Roßwick, wird der 
‚Krone Schrocden aufgetragen I. 42.43.u.4. 4. 
Dünnemark fücher vergeblich, foldhes zu ei 


Mius, eine Stadt und Veſtung am Fluffe diefes 
Namens in der europäiſchen Türkey; bie 
Veſtungswerte, welche daſelbſt und in dorti- 
ger Genend verftöret worden, follen im dem 
gegenwartigen Stande verbleiben IIL.-527. 

Min, Nıfi Mlin, Yaß in der Ufraine; die 
Schweden ſetzen , fich daſelbſt I. 124. die 
Auffen werdenda von den Schweden zurück ge · 
trieben 127. 

Mochilow, Mohilow, Heine Stadt am Dnies 
fler; bie Ruffen theifen fich Dafelbit auf ihren 
Rüctmarfh vom Prut IL 341. 

Mockerew, Stadt in Polen ; auf des Königs 
Carl warih 1. 587. 

Modee , Heinrich, ſchwediſther Major; gehet 
mit über den Pag bey Damgarten II. 372. 
befindet fich in der Schlacht bey Gadebufdy 
382. 


* — gefangenz koͤmmt 
zurück na weden und erhält 
ſeinen Abſchied. Bi 
Modee, Julius, ſchwediſcher Capitain von der 
Garde; wird in dem Treffen dep Holofun 
bart vertmundet II. 75. en 
wird Oberſtleutnant ben den Nylandern; 
wird ben Pultawa gefangen; koͤmmt 
1722 zurüd; wird Oberfter und 
Eommendant in Baͤhus; flirbt 1740. ' 
Modelsdorf, im Fuͤrſtenthume Licgnig; dafige 
Kirche iſt den augsburgifchen Eonfeßiondver: 
wandten wieder eingeräumet werben III. 457. 
Mölby , ohnweit Linkopina; der Erbprinz von 
Heffencaffel wird daſelbſt empfangen II. 568. 
Moe, Nikolaus, Propft und Prediger in 
Wadftena; prediger daſelbſt vor dem Könige 
Earl; I. 655. 
Möhning, Ort in Pommern; die Kirche daſelbſt 
wird von den Ruſſen übel zugerichtet II. 420, 
Mölen, Stadt im Lauendurgiſchen; auf der Di- 
nen Marſch nach Pommern II. 273. die chur⸗ 
braunſchweigiſchen Voͤller follen daperum ein 
Lager aufſchlagen 587. 
Möller , ſchwediſcher Peutnant; wird in dem Tref⸗ 
fen bep Praag verwundet I. 62a. 
Moen, 
Eee eee eee 
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land in der Dfifee; ein Gefechte fälle das 
uo u, ve die Dänen eilen da vorbey 
368. 

Mönche zu Nepfin; bringen dem Könige Earl 
feine eigene Geſundheit unbetanterweiſe zu 1. 
agg. einer von den barmberzigen Brüdern 
mird von dem Könige Carl abgefertiger 629. 
4. einer in Warſchau waget es, des 
Papfis Schreiben zu überreichen 613. 

Mötling, Carl, koͤniglicher ſchwediſther Ira 
bant; verlieret bey Holofjin fein Lehen II. 
76.1. 

Moörling, ſchwediſcher Nittmeifter ; wird in dem 
Treffen bep Großkyto erfihoffen II. 528- 
Moͤrner, Adolph, ſchwediſcher Major; wird 

an den Raht der Stadt Elbingen geſchictt J. 
464. iſt Oberſileutnant, umd wird bey 
Wyptek erſchoſſen I. 114. 


Mörner, Bernhard, ſchwediſcher Landsbaurt. 
mann; verlanget und bekömmt feinen Abſchied 
L 694. 

Mörner, Bernhard Joachim von, dänifher 
Generalmajor; wird in der Schlacht ten Ga⸗ 
debuſch gefangen Il. 383. erhält Erlaubnif, 
anf fein Wort, nach Haufe zu veifen 383. 

wird als General 1738 feiner Dienfte 
erlaffen; ſtirbt 1741. 


Moörner, Earl Guſtav, Freiberr und ſchwe⸗ 
difcher Generalmajer; iſt mit bey der Ueber: 
fahrt über die Dina und ninmt eine ſachſi- 
ſche Schanze ein 1.259. wird nah Mitau 
geſchicit, welches er befegt 260. verbeſſert 
die Beflungswerfe dafelbft 207. muß nach 
Kaum marfpiren 322. beleget Kaun und 
Die Gegend mit Kriegefleumen 322. verjaget 
den Wißniowiecht 322. muß jur känigs 
lichen Armee ſtoſſen 344. langer zu Lublin 
an 347, koͤmmt zur Armee 348. befindet 
ſich im der Schlacht ben Cliſſow 349. 351. 
wird nach Elbingen zu gehen beordert 464. 
wird Generalleutnant und Munſterherr in 
Schweden, wohin er abreifet 569. ihm wird 
von Burenſchoͤld angemuhter, Loͤwendahl 
in Norwegen in den Riten zu fallen; er ent · 
ſchuldiget ſich aber 1.265. wird General 
282. mird Generalgeuvernene “im gothen· 
burgifchen und bäbuslepmifchen Bezirt 386. 
fiehet an den notwegiſchen Grängen und bat 
Zeit gmug, fich in Verfaffung zu ſchen Sı5. 
deloͤmmt einige Generals unter feinem Befehl 
576. empfängt den Erbpringen von Heilen: 
waffel 639. ſoll in Rornegen einbrechen 640. 
läffer dem Könige Carl berichten, daß er be: 
reits eingebrochen und erhält Befchl , der nor⸗ 
wegiſchen Armee im den Nüsten zu fallen 642. 
Rönig Carl ſuchet zu ihm zu floffen 643. 
der Felnd weicher wor ihm zurüst 643. lan: 
get mit feinem Zuge beim Könige Carl an 
644. wird Königlicher Nahe und Felbnar: 
Wall 654. Bekümmt den oberften Befehl an 
den normegifchen Grängen 654. wird Graf 

mager in Gothenburg allerhand 


za. zz, 
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Moͤrner, Catl Guſtav, 
Anftalten wider den Feind 11.709. begleitet 
König Carl auf feiner Reife nach Gothen ⸗ 
burg, bi8 Kierra 75. der König Carl 
febrer in Gothenburg bey ibm cin -735. 
gebet, mebit andern, Über bie Brüste über 
den Swineſund 747. fol verhindert wer: 

Armee zu ftoffen III. 342. 


Mörner, Hanns, reierr und ſchwediſcher 
Major; ift mit in der Schlacht bey Cliſſow 
1. 349. ſchlaget, ald Oberſtleutnant, eine 
Partep Polen 436. 

Mogen, Drt in Ofierborfmien; auf der Rufen 
Marfch H. 526. 


Mogolig, Dorfinpolen; auf des Könige Carl 
Mark 1. 669. 


Mohiloro, Stadt in Lirrhauen; die Ruſſen follen 
dafelbit eine Finie ziehen II. 62. Menzitof 
ſicha dabep mit ber rußifchen Keuterep 66. 
der Car hält daſelbſt Ariegedraht 67. bie 
Ruſſen ziehen ſich, mach dem Treffen bey 
SHolofin, dahin 76. der König Carl 
nimmt da fein Dvartie und bricht wieder auf 
71:79. 

Moikowa, eine Etadt in Polen; Nieroth jaget 
daielbft eine flarke Party Polen unter Potocki 
in die Flucht und verbrennet deffelben Dvartir 
IL 456. 

Moikowitza, Drt in Polen; auf des Könige 
Earl Marf I. 356. 

Moifefak, Ort in Liefland; der Feind market 
ſich von da weg 1. 471. 

Moldau, Fürften oder Hofpebaren barinn ; ſiehe 
Eantimir, Mauro Cordato. 


Moldau, Fürffenehum ; der Rittmeifter Wentul 
flreiffet mit feinen Wallachen bis dahin 1. 670- 
der Hoſpodar davon liefert einige vornehmePelen 
an Wentul aus und fäffet babep ein Sthreiben 
an den König Carl abgehen 670. die Ein: 
wobner deffelben verlaffen ihren Hoſpodar IL 
308. der Hofpodar bejeige dem Könige 
Stanislaus bey feiner Durcpreife alle 
Willfahrigleit 477. 

Moldau, Mulda, Fluß in Meiſſen; der Kö— 
nig Carl gehet darüber I, 617. II. 27. 


Molevesna, Stadt in Litthauen; auf des Königs 
Earl Mari II. 64. 

Monafterice, Cloſter in ter Ukraine; wird von 
den Ruſſen befegt Il. 126. 

Monafterlof, rußiſcher General; wird ben der 

Unternehmung auf Petersburg getödtet II. 

83. . 

Monatficyer Staatsipiegel „ eine politiſche 
und hiſtoriſche Schrift ; wird widerlegt 1. 
494 4. 

Mongarfch, Veſtung in Ungarn; auf tes Por 
tocki Marſch nach Bender IL. 184- 

Monnen, 
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Monnen, ein Reifender; giebt dor, er fey vom 
einer Gefellihafe zu Madagafcar abgefchistt, 
- des Königs Carl Echus anzubalten 

. 705. 


Montecuculi, Hercules Pius von, Graf 
und fäiferlicher Getmeral im Ungarn; ertbeilet 
dem Könige Stanislaus und feinen Kei- 

ſogefahrten einen YVap II. 536, 

Monteleone, Antonius de Cajado, von, 
Margvis; fpanifcher Gefandter in Engeland; 
fuchet vergeben, mit dem verhafteten Grafen 
Spfenborg zu fprechen IL. 686, 

ſtirbt 1733. 

Moräfte; fiche Dofefien, 


Morath, Earl, fehmebifher Oberfileumant: 
fihläger eine rußifche Partep I. 467. gebet 


den und wird — flirber 

1736, 

Moramatlar , türkifches Dorf auf des Könige 
Cart Reife von Bender nach Demotica 

“475. 

Moramitski, ein Schlefier; bringet Briefe vom 
Könige Carl an Mardefeld 1.695. 
Moramsfi, Stanislaus, Abgeordneter der 
Confoͤderation in Polen; erhäfe bey dem Kör 
rige Auguſt Gepör und feine Abferrigung 

1. 446. 447. 

Morbiron; ſiehe Gogaron. 

Morgan, Eafpar Wilhelm; iſt von einer 
Geſellſhafft wegen Madagafcar bevollmäch- 
tige, am des Könige Carl Echut anzupal: 
ten IL 705. z 

Morig, Cliſabet, aus Kiga gebiretig,, iſt der 
Syarinn Catharina Alerierong mapre 
Mutter II. 253. A. 

Moris, ſchwediſchet Rittmeiſter; wird auf einer 
Parten erſchoſſen I. 323. 


Morig Wilhelm, Herzog zu Sachfens 
zer; kemmt zum Könige Carl nach At 
tanftade II. 5 

Moroffa, kleine Stadt in der Ufraine; auf des 
Königs Carl Marſth IL ıar. 

Morsfom, Dre in Finnland; Lybecker wen: 
dee fich dahin I. 457. 

Moritpn, Stanislaus, Woinode von Mas 
füren ; mird zum Gefandeen der Republik Por 
len am den König Carl ernant I. 361. 
fihreibet an den König Carl 358. u. A. 
fhreibet an den Grafen Piper 369. 370. A. 
läffet abermal ein nu denſelben abs 

ben 372. 373- u. U. ibet von neuem 
ee 377. u. A. bekömmt Gehör und 
balt feine Anrede an den König Carl 413. 


Morfitin, Stanisfaus, 
I. 24.0.9. unterföhreibet einen Brief an den 
König Carl 429. 9. Täffee ein Ausfchreis 
ben ergeben, und giehet die fendemirifche Wois 
— auf des Königs Stanislaus 
u. 


Wei, wu: he er 
; unterfhreibe an! 
und Dännemart III. 46. m * 


Morton, Andres, ſchwediſcher keutnant ; if 
in bem Treffen bey Saladen 1. 410, 


Morton , fehmebifther Gapitain ; iſt in einem 
Scparmitel mit den Polen * Pofen 1. 
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> Mofenu, Reich; ſiche Rußland, 


Moſcau, Crade; der Krieg gen Schweden 
wird darin ausgerufen I 201. eine gtoſſe 
Unruhe entſtehet daſelbſt 239. der Car hält 
feinen fiegprangenden Einzug alla IL. 196. 
187. der Krieg gegen die Türken wird das 
felbſt Fund gethau 297. feider groffen Feu⸗ 
erfihaden 419. cine Gefanbefchafft and Vers 
fien Tanget allda an 419. bie ſchwediſchen 
Generald werden von da mengeführet 628. 
empfindlicher Verdruf und Echimpff, welcher 
den ſchwediſchen Geſandten Dafelbfk wieber⸗ 
fabren TIL 209. zı0. der Ciar giebt dem 
ſchwediſthen Refidenten die Kaffe 
feiner Gefinnung für Schweden 237. wird 
vom Könige in Polen, Sigismund, mie 
Gewalt eingenommen 263. 

Mofcomwiter , fiehe Ruffen ; bie Gemůuͤhtsart 
dieſer Nation wird beſchrieben M 204 205. 
210. 212. 214. 245. 


Mofinice, Dorf in Pirrhauen; auf des Könige 
Earl Warſch 1.73. 


Mofinefi, Dorf in der Ukraine; auf des Könige 
Earl Marſch IL. 92. 

Mo, Dre in Rormegen ; General Mörner 
kömmt babin II, 643. eine ſchwediſche Bars 
dep wird dafelbft übermanner 645. Falcken · 
berg wird daſelbſt angegriffen und geſchlagen 
646. 


Moswedove, Grabe in bitchauen; auf der Schwe ⸗ 
den Marſch II go, 

Motte, Guſtav Magnus de fa, ſchwediſcher 
Niermieifter ; wird einer Partep zu Hülfe 
geſchickt I. 279. 

Morte, fa, churfächfifcher Dberfileutnapr; iſt 
von ben Schweden gefangen und käufft davon 
I. 460. 


Mottrape, de la, ſchreibet Remarques für 
Y hiftoire de CHARLES XIL par Vol. 
taire, die angefilhret und oft widerleget wer ⸗ 
ben I. 651. U. 229. 290. 034. 327. 335. 4n. 
466. 473. 479. 543. In dem feiner 
Beifebefchreibung flellet er einige Briefe des von 
Babrice and Eiche Ileaa7. U, — 
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Mottraye, de la, 

i über II. 315. A. 327: U. 676. 9. feine 
>. trough Europe, Alie, &e. find 
in engeändifcher und Franzöfifcher Eprahe 
geſchrieben 327. A. dienet nach dem Calaba ⸗ 
{if unterfpiedenen Schweden mit Gelde 476. 
Herr Nordderg bat deſſen Arbeit gelefen und 
lobet diefen Scpriftiteller II. V. x. 

Motzfeldt, dänifiher Dberfter in Norwegen; wird 
von den Schweden juruͤckgetrieben II. 743. 

Mouhujärfiwi, in Finnland; bie Ruſſen kom⸗ 
men dadurch II. 461. 


Mügeln, Stade in Meiſſen; auf dei Königs 
Earl Marſch nach und aus Sachſen I. 677: 
U. 27. 

Muͤhlenfeldt, rußifcper Brigadir ; kmmt nach 
dem ſchwediſchen Lager II. 60. 

Muͤhlenheim , churſũchſiſcher Bähnrich ; geſie 
bet, daß er den König Earl ermorden wel: 
Ten und wird begnadigt I. 425. 426. 


Mühlenpfort , daniſcher Dberfier; it Commen- 
Dane in der Veſtung Chriftianftein in Nor: 
wegen II. 743. 

Mühlbaufen, Reichsſtadt; wird in ein Bünd: 
niß mit eingefihloifen I. 5i2. Ill. 370. bie 
Neichdummittelbarkeit diefer Stadt will Schwe⸗ 
den und das Haus Braunſchweig ſchutzen und 
beibehalten wiſſen 111. 370. 


Mübirofe, im Brandendur giſchen; Goͤttz unter: 
redet fich daſelbſt mit Flemming 11. 7or. 


Müner , ſchwediſther Rittmeiſter; wird 

— des Orts nach Neuhuſen geſchickt 
. 227. 

Müller , Lorenz, Secretaͤr des Herzoas von 
Eurland; deſſen Buch: Leben Des Koͤnlas 
in Polen, Stephan, wird angeführet 
I. 199. 


Mütter, Philipp Heinrich, ein Stempelihmader; 
Münzen von ihm 1.230. 11.178. 205. 558. 


Müller , Möller, ſchwediſcher Dberfter ; der 
König Carl beñiehet fein Negiment Drage: 
ner 1.69. fein Regiment feber in ber 
Schlacht dev Frauftadt im Hinterbalte 650. 
iſt mit in einem Kriegedrabte vor der Schlacht 
bey Kaliſch 693. wird gefangen 684. 
gehet mit feiner Mannfhafft über eine Brite, 
die einbricht 11. 97. 


Milern , Heinrich” Guſtav von ; begleitet 
den Feeiberen Lillierdot bey feinem Einzuge 
zu Ryßwick 1. 49. wird ſchwediſcher Graard: 
feıretair , nach des Könige Ankunft zu Ben⸗ 
der M1.158. antwortet auf einen Brief des 
Satarchand 158. ſchreibet an den Seras- 
bon mu Bender 159. unterredet fich mit 
* Großvezird Abgeſchictten und ſchreibet an 

168. foll aufgcbangen werden, wenn 
ihn der: Char detommt 181. wird Sefcangler 
214. freier am den Grofoegir, bey Zurüc: 


Muͤllern, Heinrich Guſtav von, 

fendung deffen Geſchencke 11.216. hoͤret des tata 
riſchen Geſandten Antrag an 221. wunſchet 
denn neuen Großvejire Glück 226. ſqreibet 
nach Berlin wegen der Neutralität a7ı. 
ſchreibet an den Großvezit wegen des Königs 
Earl Abreife 465. ſchreibet an den Ta: 
tarchan 466. wird nach dem Ealabalit von 
den Türten losgelaufft 475. ° der remifche 
Käifer täfer dem Könige Carl durch ihn 
feine Bermittelung anbieten 509. wird Staats 
rabt bep der Ausfertigung der auswärtigen 
Genbäffte 533. ſchreibet an den Reiseſſendi 
536.541. leget des Könige Carl Dank: 
fagung am käiferlichen Hefe zu Wien ab 556, 
gieber dem Könige davon Nachricht 556. ſchrei⸗ 
bet jiveene Briefe an den Gefandtichaffteferre: 
re, Stiernhöf, zu Wien ser. ifmit 
dem frangsfifchen Geſandten von Eroiffp in 
Unterrebung 590. fleflet dem Knie Carl 
die Nohtwendigleit vor, Stralſund zu ver» 
faffen 619. gmeene Briefe von ihm werden 
aufgefangen 684. antwortet dem engellän: 
difchen Abgefandten, Jackſon 685. unter: 
fbreibe zu Bender des Königs Carl 
feierlichen Widerfpruch wider die Neutralität 
in Norden 111. 486. 

tdmmt nach des Königs Carl Tode 

nad Stoctholm, und ſtirbet bald 

hernach. 

Muͤllern, von, ſchwediſcher Dberflleutnant; 

wird zum Dberfien ernennet und bekoͤmmt 
zugleich feinen Abſchied l. 694- 


zur Müllershof, bey Riga; die feindlichen Schüſſe 


werden von da beantwortet J. 258- 


Mümken, Ort in Schleſien ; befümmt feine Kit · 
che wieder Ill. 456. 


München , Hauptſtadt in Bayern ; Kenig 
Eranislaus kemmt bep ſeiner Ruͤckreiſe 
aus der Türken dadurch II. 53. 


Münnichhauſen, Cemmendant in Lakowiech; 
öffnet den Schweden die Thore I. 660. 


Muͤnſter, Oberfler der Cofasten; wird gefangen 
227. 
hünſterberg, Fürſtenthum und Stadt; die dar- 
inn gefperreten evangelijihen Kirchen werden 
nach einigem Anftand wieder geöffnet I. 31. 
51. 99. 100. IH. 453. 455. die fümmtlichen 
Namen berfelben III, 456. 

Minze, falſche polnifche; iſt der rigifchen Hands 
kung ſchaͤdlich IM. 155. 

Münzen, allgemeine Erinnerungen wegen berfel: 
ben in diefem Werte 1.193. auf das Zuila: 
ger des Könige Carl des Eiltten mit 
der daͤnlſchen Pringefinm Ulrica Eleonora 
4.5. 6. auf die Croͤnung ber lettern 7- 
auf Die Geburt des ſchwediſchen Prinzen 
Guſtav g. auf die Geburt anderer koͤnig · 
lichen Kinder 9. auf des Prinjen, — 

ng: 
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Muͤnzen, 


Königs Earl des Zwoͤlften Geburt 


1.12. auf die Röniginn Ulrica Eleonora 


14. auf des Prinzen Carl Eri 1 

16.19. 20.25. auf dad Aubelei vr Loft 
A. auf der Röniginm Ulrica Eleonora 
Tod 23.24. auf des Könige Carl des 
Eilften Abſlerben 26.27.28. auf bie an: 
getretene Regirung des Königs Carl deg 


Zwoͤlften 34. auf den roßwickiſchen 


Frieden 54. 55. 56. 57. auf die Erbauung 
des koͤniglichen Schloſſes zu Stockholm 59. 
auf die Erönung des Königs Carl des 
Zwölften 69. 70. 71. auf den Orden 
des blauen Hofenbandes 72, 73. auf bie 
Eroberung der Dünamünder Schanze 136. 
auf die aufgehobene Belagerung der Gtadt 
Riga 150. auf den Krieg in Holſtein und 
auf die Belagerung der Stadt Tönningen 
193. 194. 195. 196. auf den tradendalis 
ſchen Frieden 196.197. 198. auf die Schlacht 
bey Narva, und auf den Entfag der Stadt 
228.234. auf die Ueberfabre über bie 
Düna und den dabey erhaltenen Sieg 261: 
265. auf des Könige Carl Wobiſevn 309. 
auf die Schlacht bey Cliſſow 353. 354. auf 
tun Tod des Herzogs Friederich von Hole 
fteingottorf 354. auf Schlüffelburg 
390. Ill. 5320. auf das Treffen bey Puls 
towsk I, 418. auf das Buͤndniß zwifchen 
Schweden und Preuffen 445. auf die Bela. 
gerung und Eroberung der Stadt Thorn 
455.450. auf des Könige Carl bieherige 
Siege und Eroberungen 474. 485. auf die 
Dahl des Königs Stanıslaus 531. auf 
den König Carl im 1704 Jahre 578. auf 
bie Erönung ded Königs Stanislaus 618. 
auf die Eonföderation und den Friedensfchlug 
u MWarfchau 628. 629. HIT. 308. auf 
die Schlacht ben Gemaͤuerthof I. 638. 639. 
auf die Schlacht bey Frauſtadt 652. auf 
die Freundſchafft des Könige Carl und des 
Königs Auguſt 689. auf die Befreiung 
ber polniſchen Prinzen 690. 691. auf den 
altranftadeifchen Frieden 697 : 703. eine 
Gedächrnigmünze auf den König Carl bey 
dieſer Begebenheit 704. auf den Käfer 
Joſeph/ megen verficherter Religionsfreis 
heit in Schleſien 1.5. auf Panful , die 
von ‚gemachtem Golde fol verfertiget Kyn 8. 
auf die damaligen Zeitläufte in Europa und 
einen allgemeinen in Leipzig zu fliftenden Fries 
den 14.15. auf des Könige Earl und des 
Königs Stanislaus bevorftehenden Abzug 
and Sachſen ı5. auf der Schweden Aus: 
marſch aus Gachfen 26.27. auf den altran⸗ 
ſtaͤdtiſchen Religionsvergleih megen Schleſien 
32. 33. III. 430. 450. auf der Polen Unei⸗ 
nigkeit II. 37. 38.  flachelichte auf den König 
Stanislaus 38. auf die ſchwediſche 
Armee 43. auf die Andacht der ſchleſiſchen 


Dritter Theil. 


Pr} 


Mlnzen, 


Kinder IT. 52. bey dem Anfange des r7og Jahres 
57. auf die Beilegung der Unruhe in Ham⸗ 
burg 72. auf den Gieg bey Holofjin 76. 
77. auf einegroffe blühende Aloe in Schtweden 
86. auf den veſtgeſtellten altranſtaͤdtiſchen Reli. 
gionsvergleich wegen der Evangelifchlutherifcpen 
in Scleſien 101» 105. III. 452. 458. auf den 
gefährlichen und befeptwerlichen Anfang des 
Feldzuges 1709 123, auf die verwitwere Rs 
niginn in Schweden, Hedenvig Eleonora 
113.164. auf den König Carl für das 
1709 Jahr 178. auf dei Könige Carl 
Zuftand und auf feinen Aufentbalt xy Ben⸗ 
der 178.188. 230. 231.385. II. 346. auf 
den Sieg bey Helfingbura 11.193. 205. 206, 
207. II. 478.508. auf die ſchwediſche Erb⸗ 
prineßinn, Ulrica Eleonora I. 2u. 213. 
III 498. auf des Könige Carl Fürforge 
für fein Reich 1. 261, III. 504. auf bie 
Briedensverfammlung zu Utrecht IL. 350. 351. 
auf den Sieg bey Gadebuſch 349. 383. 384- 
auf den Brand der Stadt Altona 188. 385- 
auf das Galabalit bey Bender 429. 473. 
474 auf die ſchwediſche Erbpringefinn, 
llirica Eleonora 507.513. auf ds 
Kinigs Carl Abreife aus der Türtey 556. 
557. auf dei Könige Carl Antunft in 
Stralfund 557. 560. IN. 548. auf der 
norbifihen Bundsgenoffen Verkindung II. 588. 
589. auf die braunſchweigiſche Verfamm: 
lung wegen des Friedens 598. auf die Unru⸗ 
hen in Polen 610. 6ır. 612. auf die Lebens⸗ 
gefahr des Könige Carl in Stralſund 
618. auf des Könige Carl Zuruͤckkunft 
nach Schweden 621. auf die Eroberung der 
Stadt Erralfund 624. auf des Könige 
Carl Abſicht auf Norwegen 639.640. III, 
580. auf des Königs Carl Kriegs: und 
Friedensgedanlen 11.683. II. 560. II. 694. 
auf des Könige Carl Tod II. 759:767. 


Mänzzeichen, küpfferne; werden auf des Königs 


Earl Gutbefinden in Schweden zu einem ge⸗ 
miffen Wehrte gefchlagen und bey der Rente: 
cammer, imgleichen im Hantel und Wandel, 
angenommen II. 576. 577. Stempel und 
Abdruͤcke davon 577. 635. Bedichte darauf 
577. werden nach ded Könige Carl Tode 
abgefeßet 577. 1. 


Münzzettul ; kommen in Schweden im Gange 


I. 577. 9. deren Befchreibung 719. A. 
nach des Könige Earl Tode werden deswe 
gen nöhtige Verfügungen gemacht 577. A. 


Mufti, ber oberſte Prieſter oder Geiſtliche in der 


Tuͤrkey wird alfo genant; fiehe Alı Effendi, 
Ebozado, 


Muhl, Kobert, ſchwediſcher Capitain von den 


Leibdragonern; befinder ſich in der Schlacht 
bey Pultawa und ware in dent erſten Gefechte 


beinahe 
Ffffffefff 
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Muhl, Robert, 
nade hen gefangen worden IT. 148. muß 
mit feiner Schwadron zum Könige Carl 
ſtoſſen 149 · 

wird dennoch bey Pultawa geſan ⸗ 
gen; Nömme »721 nach Schweden 
zurück und wird Oberftlentnant ; iſt 
1749 Oberiter. 

Muble, Adam Guftad , ſchwediſcher Dberfl: 
feutnant ; gehet mit einer Party wider die 
Nufen aus , witd verſtärlt und verbrennet 
deren eine gute Anzahl, die ſich zu Loppis 
in die Häufer begeben 1. 242. 

Muita, Stade in Litthauen; auf des Könige 
Earl Marſch 1.61. 

Mulda; fiche Moldau. 

Munckholm , Schanze in Norwegen; xp 
Drontheum; deren Lage und Beſchaffenheit 
11.74: 

Mursk, Stadt in Großpolen; cine Parten von 
der Kronarmee wird daſeldſi gefihlagen II. 50. 

Murza, bedeutet einen Oberſten bey den Tatarn; 
bergleichen fommen vor I. 400. 401 414 
415. 

Muftapha der Dritte, tuͤrtiſcher Käfer; 
ein untergefehobened Schreiben von ibm an 
den König Carl wird angeführet 1. 228. 
u. A. 


Muſtapha Aga, Tefterdar des Tatarchans; 
mird von dieſein dem Könige Carl entgegen 
geſchickt N.157.160. wird königlich beſchenlt 
160. findet Jemand an den König Carl 
mit einem Schreiben arg. ſchaffet Lagers 
berg beim Tatarchan Gehör 220. wird 
zum Könige Carl geſchickt, und bat bey 
demſelben Gehör 221. wird mit einem 
Schreiben vom Tatarchan am die Republil 
Yolen abgeſchiclt 320. was er zu Bender 
im Ramen de Tatarchand dem Könige Sta⸗ 
nislaus für Vorfähläge gerban HIT. 549. 
Die Antwort, welche der König Stanislaus 
demfelben auf ſolchen Antrag gegeben hat 550, 
51. 

Muſtapha Aga, Marſchall Capizller Chibaja; 
wird vom Ceraöfier zu Bender an den König 
Earl geſandt und von diefem königlich bes 
ſchentt Il. 259. wird von neuem an den König 
Earl gefihit 251. 

Muſtapha Aga, wird vom Broßvezir zum Könige 
Earl gefihice II. 215. 

Muſtapha Aga, wird vom Bujuct Imrehor an 
den König Carl geſchickt I. 480. 483. 
Muſtapha, Baſſa, Kuprifi, oder Kupri, 

Dorf auf der Königs Carl Reife von Pens 

der nach Dermotica I, 476. 481. 

Muftafari, girchſpiel in Oſterbethnien ; dieSchwe 
dei erhalten daraus einige Verſtartung 11.528. 
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Muſtilla, Ort in Eſſbland; einige ſchwediſche 
Wannſchafft gehet dabin 1. 635. 

Muttelin, Dorf in Großpolen; auf des Königs 
Earl Warfh 1. 526. . 


Mycielskiz ſiche Miciels ki. 


Mykomsfi, Landtagẽmarſchall und Caſtelſan 
von Sendomir; wird von Gmigelsfi gefans 
gen genommen 1. 601. £ 

mic ihm ftirbet 1726 fein Geſchlecht 
aus; doch hat ein Wielopoleti, der 
feine Gürer geerber, feinen Namen 
wieder angenommen, 


N. 


Naalkiran, auf tüͤrtiſch Hufeiſenbrechetʒ 
ein Beiname, welchen die Türken dem Könige 
Auguſt gegeben U. 236. A. 


Padier , Dorf, auf dei Königs Carl Kit 
von Bender nah Demotica 1. 476. 


Naͤs, Ort in Cchonen; die Dänen werden von 
da verjagt I. 203. die Schweden ruhen 
daſeldſt aus 203. 


Näsmarken, Ort an der norwegiſchen Gränge; 
eine febmwebifche Partep Kmme dahin II. 736, 


Näftingen, Kirchſpiel an den norwegiſchen Gräns 
zen; bie ſchwediſchen Grenadirer werden dat · 
inn verlegt II. 714. 


Nakowitz, Dre in der Ukraine; Graf Lewen⸗ 


baut fömme daſelbſt zum Könige Carl 
. 92. 


Nandelſtedt, fehnehifcher Capitain; iſt in dem 
Treffen bey Saladen I. 410. 


Mandelftedt, ſchwediſchet Leutnant; häle ſich in 
einem Echarmügel wider die Rufen wohl I. 
467: 468. 

an Derf in Oſterbothnien; wird beveſtiget 

527. 

Narew, Meiner Fuß im Großpolen; die Each: 
fen fleben an demfelden I. 416. viele von 
ilmen erfauffen darinm 417. bie Echmeben 
feren fich daran bev Pomichau 524. einige 
Fahrzeuge follen darauf weiter gehen 646. 
die ſchwediſchen Wallachen fireiffen big dahln 
N. 47. Kraſſou gebet Darüber 97. 


Nariskin, rufifiber Capitain von den Preobrar 
ninski; begleitet den Grafen Piper II. 187. 


Nariskin, Liev Kirillowitz, rußiüher Soſar; 
begegnet der ſchwediſchen Geſandſchafft I. an. 
ſiebe Leo Nariſcinitz. 


Narva, Stadt in Ingermannland; wird von 
dem Ejare belagert 1. 219. beloͤmmt Nach⸗ 
richt von dem ſchwediſchen Entſatze 220. 
Abriß von der Belagerung und dem rutiſchen 
Lager 221. wird zu groffem Nachtheil der 
Nuffen entſetzt 224. IL. 227. die Rufen 

’ abam 
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Narva, 

thun in den Vorflädten Schaden I. 466. wird 
aus Schweden mit bebensmittein verſorgt 468. 
der Ezar wendet fih bapim, und laffet alles 
Baberum verbeeren 473. wird mit Volke und 
febensmitteln verfehen 570, mird von den 
Ruſſen bedrober und eingefihloffen 570. der 
Caar richter feine Abfiche darauf und feger ihr 
bart zu 575. die rußlſche Armee kommt das 
dor 575. wird aufgefordert 576. wird 
mit Sturm eingenommen 576. 577. 


Narva, Fluß ben Narva; die Ruffen werden 
dabinein gejage I. 223. eine Khwebifche 
Partep wird dahin nefspidte 473. fallt in 
dem wendiſchen Meerbufen TIL, 184. derſelbe 
bat bis an dieſen Flur den Ordengrittern ge: 
doͤret 184. 

Naſia, in Ingermanland; eine ſchwediſche Par: 
tey wird von da vertrieben 1. 387. 

Nafau, Wilyelm Adrian von, unterfehreie 
it ein Bundnig, als Bevollmachtigter der 
Generalftaaten 1. 157. 158. III. 347. im: 
oleichen dic befondern Mreitel ILL, 349. 


Naſſelwitz, Dre in Schleſien; bekommt ſeine 
Kirche wieder IUII. 456. 


Naſſenhuben, Ort in Sirtfauen; König Star 
nislaus tommt da zum Generalmajor 
Kraſſou 11 96. 


Natte, Gerhard vonder, Graf, holſteingot⸗ 
torfiſcher Oberſter; fordert Kriegäjfeuren ein 
l.ım. fol Flensbutg branbfhagen 17. 
if Generalmajor und kommt zum Siönige Carl 
nah Stralſund II. 552. fünf Briefe von 
ihm werden aufgefangen 684. 


Naumbura, Eradt in Meiffen; bie Sachſen 
und Ruſſen flüchten dahin 1. 678. 
Naumburg, Heine Gränzflade in Schlefien ; 
m des Könige Carl Marſch aus Sachſen 
. 32. 


Naundorf, ſchwedſcher Feldboſtmeiſter; iſt Er⸗ 


finder etlicher Münzen Il. 429. 473. 474 
588. 589. n 


Naunhof, fiche Neuenhof. 
Navodzin, Drt in Pol; auf des Königs Carl 
Marfh 1. 378. 


Najutow, Dre in Polen; auf des Könige Carl 

Marſch 1. 660. 
Neapolis, Königreich; deſſen Befig ſuchet der 

König Auguſt au erlangen II. 18. 

Mebel, kleiner Flug in Meclenburg; die Ruffen 
und Sachfen fegen ſich daran - II. 374. 

Nederlandfche Mandelife Poſtryder; eine 
hiſtoriſche und politische monatliche Schrift; 
mird angeführet IL. 587. U. 


Nee, Dre in Normegen; Die ſchwediſche Fahr⸗ 


zeuge werden bapin gebracht IL. 746. 


Neidſchuͤtz, Neitſch, Carl Gottlob von, 

= Generalmajor; wird gefangen 
. 178. 

Nemeig, Zohann Ehriftoph, Urheber einie 
ger (rangöjifchen Anmerkungen über des 
Zoltaire Leben Königs Carl des 
Zwölften ; imgleicpen einer&cprift: er 
aünftige Gedanfen hder allerhand Mar 
ferien; wird in den Anmerkungen etliche 
mal genant und zuweilen widerlegt L 16. 133. 
Il. 115. 366. 379. 385. 525. 551. 553. 756, 759. 
feine Meinoires concernants Mr. leComte 
de Stenbock par Mr. N. werden angeführet 
U. 432. 9. 

Nemoroda, Stadt in der Ukraine; die Tararen 
werden daſelbſt von den Polen verjagt ll. 293. 

Nemours, Maria, Prinzefinn von ; erbet 
das Fürflenepum Meufchatel oder Waͤlſch⸗ 
neuburg II. 28. 

Neres , Joachim, fihmebifher Eerretär ; 
wird unter denen genant, die nach Nada⸗ 
gafsar beſtimmt geweſen 1. 705. 


wird 1728 Bürgermeifter in Stock 
beim; 1729 Eanzleiraht; wird 
1730 geadelt. 


Nerefius, Ernft, Eonmendant in Birfen ; 
ergiebet ſich und die Stadt an die Echweben 
I. 543. 544. 

Neftefuranoi; ſiebe Rouſtet. 

Neva, Fluß dev Petersburg; die Ruſſen 
nehmen die Flucht über einen Arm diefes 
Stromes 1.575. die Schweden marfihiren 
unter Maidel dahin 695. Lobcker kͤmm 
auf feinem Zuge nach ‘Petersburg dahin 
II. 82. 


Neuburg, Stadt im polniſchen Preuffen ; auf 
ber Schweden Marſch I, 465. 

Neuburg, Wälfhneuburg , Neufchatel, 
Fürfienepum in der Schweig; Machrichten 
wegen ber Erbfolge darinn IL. 28. 

Neucaftle, Stadt in Engelland; die dortige Be⸗ 
fagung fol verftärfet werben IT. 689. 

Neudorf, Ort in Echteflen; befömme feine Kirche 
wieder III. 456. 

Neuelfsburg; ſiche Nyelfsborg. ; 

Neuenhof, Naunhof, bey Leipzig; auf des 
Königs Carl Mari 1.678. IL. 26, 

Neugarden, ehemals mächtige und anſchnliche 
Siadt in Novogrod; beksmmt Johannes 
Baſilides durch Berräpterep ein IIT.229. 
ihr Schickſal 229. 231. 

Neugebauer, Martin von, war vordem des 
Gzarerit; Echrmeifter geweſen, und hielt fich, 
nachdem er aus Rußland mergegangen, bey 
der koͤniglichen ſchwediſchen Armee auf U 
157. 158. mird vom Konige Carl nad 
Dender abgeſchickt 158. ſtattet von Ben⸗ 
der Bericht am den SARA 
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Neugebauet, Martin don, 

finder den Weg zu Eonftantinopel durch 
den 3 vorher gehähnet II. 164. gebet 
nach Conjtaatinopel 165. erhält fein Be- 

i eiben 165. bat dep dem 
Großongie Gehör 165. feine und anderer 
Yeute Neden 165. mill fein Beglaubigungse 
fibreiben niemand, al dem Sultan felbit, eins 
bandigen 166. laſſet fich gegen andere vor: 
nehme Türken heraus 166. merkeribre rechte 
Meinung mit Rußland zu brechen 166. wird 
zum aufferordentlichen Abgeſandten am türkis 
fihen Hofe ermant 167. fein Beglaubigungs: 
fehreiben hierüber 167. ſchreibet an den König 
Garl aus Conftantinepel 170. erhält 
von dem Könige Briefe 170. verlanget eine 
Verftärkung von allerhand Perfonen 176. ge 
räht mit dem Großvejir wegen einiger lief⸗ 
tänbifchen Knechte in Widerwilien i76. findet 
fich von demfelben betrogen iN · erhalt neue 
Befehle vom Könige Earl 178. fentet 
Merman an benfelben 178. mird durch aller 
Hand Vertroͤſtungen aufgehalten 215. iſt mit 
dem Reiseffendi in Unterredung 216. aögert, 
fo fange, ais möglich, dem Eultan cine Klage 
über den Grofvejir einzuhändigen 223. laifet 
feinen Aufſatz dem Sultan durch einen Knecht 
einhändigen 223. flattet von allem Bericht 
ab 223. verunmilliget ſich mit dem General 
Poniatowefti 224. 225. der Grofvsir 
und der Großcanzler enthalten ſich alles Am: 
ganges mit ihm 225. Tüffet dem Eultan durch 
Eronhiort eine Bittſchrift, fein Verſprechen 
zu erfüllen, einbändigen 230. befreiet Bons 
Boroski von den fieben Thuͤrmen 235. ver ⸗ 
fichert die fremden Gefandten von ded Königs 
Carl Endkhtuß, nicht? zum Veſten Frant · 
reichẽ zu unternehmen art. bat bey dem 
Großvejie Gehör 284. bält dabey eine Rede 
284. befömme Erlaubnig, aus der Tirkep 
megjureifen und wird ponmerifcher Regirungs« 
rabt 304. entdedtet eined gewiſſen Ahge: 
fandten heimliche Nänte 304. bie obenge ⸗ 
meldete lieflandiſche Knechte werben ihm zuge: 
Be * Abſthied und reiſet über 

Smirna zur See nach Deutſchland ab 

wie Herr Nordberg, feine Auffäge de 
fertigung der Hifforie Königs Carl genutzet 
babe IM. B.ıx. Die Zeit, warn er feinen 
Character ald auferordentlicher Gefandter ber 
fommen,, wird erwieſen 396. 

wird 1728 zum Freiherrn und Can: 

fer in Pommern gemacht, 


Neugebau: i iftoriemi 
eg ei Hiftoriemirban- 


Neugut, in Sieland; der Herz i 
’ von ji 
R * —— —— 
euhauſen, im Liefland; eine rufifche Partey 
= babep sefsblagen 1.227. ein Rittmei · 
pe dahin gefchistt 227. 243. die 
en len Daperum werben in Brand geftectt 472. 
tuhaufen, Amt im Bremifchen an denn Fluſſe 
0 Ag Bauren erregen da einen Aufruht 


Neuh auſen, in Eurland; auf des Königs Carl 

Marh 1.276. 

Neukirchen, Dorf im polniſchen Preuffen ; auf 
des Könige Carl Marſch 1. 465. 


Neumann, Cafpar, Prediger in Breflau; 
fein Bedenken über die Andacht der ſchle⸗ 
ſiſchen Kinder wird angeſuͤhret 11. sı. A 


Neumann, Johann George, in Wittenberg 
it Roidderg mit ihm betant worden IH. 
V. xxiui. 


Neumann, Melchior, des Königs Carl 
Gammerdiener it mit im des Königs Gefolge 
aus der Türken I. 549. ſchlaget dem Könige 
Earl Arzneimittel vor 677. wird Director 
von der Chirurgie 677- 


Neumarf; Stadt im polnifchen Preuffen; der 
Adel daherum iſt in Zufuhren und Abrragung 
der Schatzungen an die Schweden faumfelig 
1.441. ein Scharmuͤtzel fallt ohnweit daven 
vor 441. die Feinde marſchiten dahin zurüct 
442. 


Neumark; Erade in Schleſten; eim Theil der 
Neutralitätdarmee foll du ſtehen I. 241. 


Heumühten bey Riaa; Parfull verläffet fein 
mohfverfchanzted Lager bafelbit 1.145. er 
König Auguſt mill ich des dortigen Parks 
Iemächtigen 149. Menerfeld bringet fächft: 
fie Gefangene dahin 257. Beneral Bauer 
ſtehet dafelbit 11. 244- 


Neuminde; ſiebe Duͤnamuͤnde. 


Nevoroſa, Stadt in der Ukraine; wird von 
den Ruſſen gerfföret IL. 137. 


Neuftadt, im Preuſſen; die ſchwediſche Walla- 
machen da einige hundert zu Gefangenen 

. 50. 
Neuſtädtgen, Ort an der Dina; die Sachſen 
fuchen dafelbft über den Fluß zu geben 1.148. 


Neutralität im Norden; wird veranlaſſet IL. 
200. Nachricht von deren Urfprunge, End» 
pwecke, Abſichten u. ſ. w. 236. nimmt in 
Megensburg ihren Anfang 236. König 
Earl nimmt diefelbe im Ucherlegung 236. 
weiterer Bericht von derſelben Anfange und 
wahren Abficht 237. Urfüchen, warum der 
Käifer darein williget 237. der Cardimal 
von Famberg thut deswegen zu Regens⸗ 
bura eine fehriftliche Vorſtellung 237. bie 
fäiferlichen , engellandiſchen und hofländiitben 
Bevollmächtigten entwerfen die Neutralität 
felbft im Haag 237. der Janhalt derfelten 
auszugemeife 238. ibr mörtlicher Innhalt u. 
479» 482. der ſchwediſche Senat williget 
darein 1.258. iſt von den Feinden der Krone 
Schweden erfunden morben , welche einen 
Echriftwechfel darüber mit einander führen 
238. verſchiedene Geſandien im Haag und 
einige Höfe nehmen fie an 238. u. A. wird 
don den nordiſchen Bundsgenoſſen und von 
andern Mächten angenommen 239. Neitere 

Derdlaration 
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Neutralität im Norden P 
Derlaration der Bäiferlichen , engellandifchen 
und bofländifchen Bevollmachtigten, dieſelbe 
au erhalten und eine Neutralitaͤtsarmee uu ers 
richten II. 239. III, 482>485. der König in 
Preuffen ſchreibet Deshalb an den Grafen 
Bpllenftierua II. 239. er Graf Gyllen⸗ 
ſtierna antwortet in diefer Sache 240, bie 
ſchwediſchen Abgefandren thun dieſerwegen an 
den meiſten Höfen Gegenvorftellungen 240, 
fänget an zu wanten 241. der Gjar läffet 
zu Wien auf deren Erfüllung dringen 241. 
der König Carl widerſpricht derfelben, von 
Bender aus, nachdrüsklih 241. IIL 485. 
486. die zu ihrer Errichtung beſtimmte Armee 
geräbt ind Stecken IL, 272. wird wieder vor- 
genommen 271 430, der rußifche Befandte 
im Haag giebt deshalb xp den General: 
ſtaaten einen Aufiag ein 272. koͤmmt größten: 
theild wegen des Käifers Joſeph Mfterken 
nicht zur Wirklichkeie 272. derſelben Innhalt 
wird zu Braunſchweig erwogen 430. wird 
von dem Könige Cart, weil fie ihm niche 
mitgetheilet worden, für offenbar parteiiich 
gehalten 430. 431. 

Nezelius, Diaus, Biſchof in Gothenburg; 
ſtirbt II. 283. 


Nicewski, Caſtellan von Plotsko; ein ibm zus 
gehöriger Edelhof wird verbrane und die darinn 
befindliche » werden niedergemacht 1. 420. 

Nicokjaiz fiehe Nikokzoi. 

Nida, Fluß in Polen; der König Auguſt 
lagere fich daran und will die Schweden ab: 
warten 1. 348. 

Niederlempersdorf, Ort in Schlefien; bekäme 
feine Kirche wieder IL. 456. 

Niema, Flug in Litthauen, auch Memel genant; 
der König Carl geher darüber 1.646. die 
Schweden marfihiren darüber 649. der 
König Carl will eine Bruͤcke darüber bauen 
laffen 655. der König will auf dem Eife 
darüber geben und kommt, wie es bricht, in 
große Gefahr 655. der König nimme feinen 
Marfih darüber 658. eine Parten Ruſſen 
flürzet fi hinein, und erfäuffe LI.45. der König 
Earl gehet abermal über denfelben 60. 6r. 

Nieper, Drieper, Borpfihenes, Fluß inter 
Ufraine ; die Ruffen fegen fich daherum J. 
657. die Ruffen flüchten, nach dem Treffen 
bey Holofzin, darüber 1. 76. der König 
Earl langet dabey an 77. Löwenhaupt 
gebet darüber 90. König Carl Hätte fich 
dabin menden follen ns. Scheremelof 
fender eine ſtarke Partep da hinauf 139. die 
zaporoviſchen Coſacken halten fih auf den vie: 
fen Eiländern darinn auf 127. Die Schwe— 
ben fegen fich, nach der Schlacht bep Pultawa, 
daran ı5. König Carl fanget bey dem: 
ſelben an 152. der König laͤſſet Mazeppa und 
feine Officirer hinüber Rgen und gehet gegen die 
Nacht auch über 153. die Nuffen langen an 
demfelbigen an 154. Lowenhaupt fan nicht 


Dritter Theil, 


binüber fommen II. 154. Ddafelbft find einige 
Urkunden zu des Königs Carl Lebensbefchreis 
bung vermubtlich verloren gegangen III. V. 
v1. Die Coſacken, welche an der einen Seite 
dieſes Fluſſes wohnen, ſollen mit ihren Veſtun⸗ 
gen dem Ezare unterworfen bleiben 526. der 
Car muß ſich alles des Landes begeben, wel⸗ 
ches nach der türfifchen Seite an diefem Fluffe 
lieget 526. die Flüfle Drel und Samara 
flieſſen darinn zuſammen 527. 


Nieper, Ouleper, Borpfihenes, 


Nieplii, rußiſcher General ; wird mit drep 


Schüffen verwundet 1. 660. 


Nieroth, Cart, Freiherr und ſchwediſcher Oberſt⸗ 


leutnant bey den Trabanten; wird Dberfier 
und Generalmajor ben der ſchmaͤlaͤndiſchen 
Reuterey J. 218. befindet ſich in der Schlacht 
bey Cuſſow 349. muß mit feinem Regi⸗ 
mente Futterung herbey ſchaffen 426. gehet, 
als Generalmajor, aus, verjager den Potocki, 
und machet gute Beute 436. ſendet eine 
Partep aus, die Schagungen einzutreiben 
441. eilet derſelben zum Entſatze entgegen 
442. wird Generalleutnant von der Reute⸗ 
vd 569. ſendet eine Partey wider die Polen 
aus 592. wird beordert nach Warſchau 
zu gehen 605.  fühläget die Polen und Sach · 
fen in einem Treffen bey Warſchau 606. 
607. einige Mannſchafft aus feinem Lager 
koͤmmt einer andern Partep zu Hülfe 622. 
wird Pöniglicher Rabe und Graf 693. ers 
hält des Könige Carl Schreiben wegen 
Finnland II. 263. ſendet einige Mannſchafft 
nah Savolax ab 270. fihiereine andere 
Partey aus 270. firbt 386. 


Nieroth, Conrad Johann, ſchwediſcher Major; 


greifft die feindlichen Verbauungen bey Jaͤlle⸗ 
beck an II. 646. 
geher nad) des Königs Tode, nad) 
Wien in Fäiferliche Dienfte und be: 
kennet ſich zur roͤmiſchen Kirche. 


Nieroth, Magnus Wilhelm, Freiherr und 


fihwebifcher Dberfier ; wird dem Admiral 

Ancarftierna zur Verflärkung gefande 1. 

636. unterſchreibet den Vergleich wegen 

Uebergabe der Stadt Reval II. 250. IIIqa. 
gehet in des Cyarn Dienſte und biei- 
bet in Siefland, — 


Mieter, Dnieſter, Fluß; bie Ruffen halten 


die Paͤſſe daran befegt II. 172. halt ſich ben 
Bender im 17C9 und 1710 Jahre, wider die 
Gewobnheit, in feinen Ufern 176. ſteiget 
ızıı febr hoch, und zwinget den König Carl 
feine Wohnung zu verändern 320. 327. die 
Ruſſen marfchiren, auf ihrem Ruͤckmarſche vom 
Prut, darüber 341. 


Nieswierr, Siadt in Littbauen; iſt dem lit/ baui⸗ 


fiben Grobcanzler Radziwill zugebärig T. 
656. wird von den Schweden eingenommen 
und jerflöret 661. a 


Nietof, Dre in kicfland; auf des Kinige Carl 


Marſch I. 257. 
Niewa; 
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Niewa; fiebe Neva. 
Niewena, Dorf in Scverien; 
Carl Marſch 11.89. 

Nikititz, Waſili, ſiebe Sothof. 
Nikokzoi, rußiſcher Oberſter; iſt in der Schlacht 
xy Saladen 1. 409. 
Nimbtſch, Stadt in Schleſien; bekoͤmmt ihre 
Kirche wieder 11. 456. . 
Nimirow, Stadt und Schloß In Polen; wird 
von den Rufen in Brand geſteckt 11.419. 
Niſa, engellaͤndiſcher General fpeifet zu Dirfen 
mit dem Könige Auguſt und dem Ezare 
1. 249. 

Niſchava, Heine Stadt; vier Meilen von Thorn 
in Yreuffen; wird abgebrant I. 442: 

Nisjice, Ort in Litthauen; auf des Königs 
Carl mad IL Tr. 

Pifi-Mlin, fie Mlin. 


Niſin, Stade in der Ulraine; koͤnmmt unter ber 
Rufen Botmäßigkeit 11. 128. 


Nisk, Dre in Polen; iſt der Kronatmee Cam: 
melpfag 11. 78. 

Niſſangi, Baſchi, Nuffangi Baſſa; iſt 

bey den Türken fo viel, als Staatöferrerär, 
welcher des Sultans Namen im Zuge unter 
die Briefe und Befehle ſchreibet; ſiehe Soli⸗ 
mann Paſcha. 

Nobſchuͤtz, Dre in Schleſien; bekoͤmmt feine 
Kirche wieder IH. 456. 

Noͤteburg, wird von den Kuffen belagert, mit 
Feuer geingfliget und eingenommen 1. 388- 
389. mird Schlüffelburg genant 390- 
die Ruſſen werden ohnweit davon geſchlagen 
574. 575. Graf Piper wird dahin gebracht, 
und ſtirbt daſelbſt 11. 628. 

Nogat, Fuß in Preuffen; die Schweden moffen 
a Elbingen eine Brüste darüber ſchlagen 

463. 

Nohr, Kirchdorf in Wermeland; die Prinzeßinn 
Ulrica Eleonora koͤmmt dahin II. 655. 

Nolken, Chriſtoph Reinhold, wird ſchwedl— 
ſiher Oberftee 1.532. u 

Nolken, ſchwediſcher Capitain; ſtehet auf einer 
woſtirung da ein Scharmuͤtzel mit den Ruſſen 
vorfalle J. 279. 

Noor, Haven in Engelland; ein genommene! 
.. Schiff wird dahin geſchleppet J 

au. 

Moor, Gut des königlichen Nahts, Grafen 


Gyllenſtolpe, in Upland; daſelbſt bluͤ 
eine Aloe 11.86. bi en 


Morcopenfis, Andreas, öffentlicher Lehrer zu 
Upſal; mird des Kronpringen Carl Lehr: 
meiſter 1.13. wird geadelt, zum Staats - 
feeserär gewacht und Nordenhielm genant 
23. feine Geſchicklichkeit wird gerühmet 13. 
fein Schriftwechſel mit dem Prinzen 16. III. 
3.4. bekomme eine Vorſchrift wegen der 


auf des Königs 


Regiſter. 


Norcopenſis, Andreas; 

. ferneren Unterweiſung des Pringen Lig. IM. 
5:12. ſiirbt J. 24. feine Tagebücher , 
mas er täglich mit dem Kronprinen Carl 
vorgenommen, werden Nordberg bey Ver⸗ 
fertigung feiner Hiſtorie anvertrauet 111.%.xın. 


Nordberg, George, der heiligen Schrift De: 
«tor und Hauptprediger bep ber Kirche Er. 
Daus und Sta. Clara zu Stockholm; it 
mit dem Könige Earl auf einem Thurm zu 
Pinsk 1. 662. A. erwaͤhnet von einem ges 
wiffen Traume nichts , den der König Garlı 
der Sage nach , gehabt haben foll 672. 4. 
bat mit Augen geſeben, dag der Herzog von 
Mariborougb zu Altranjtadt beim Könige 
Earl Gehoͤr gehabt hat II. 13. A. diin— 
get dem Grafen Piper fein Belenntniß ab, ob 
er Gefhente vom Herzoge von Marlbotough 
betommen 14. A. wird bey Pultawa ge 
fangen ı51. höret ein Jahr vorher eines 
neuen Propheten Wahrſagung von tes Königs 
Earl bevorfichendem Ungluͤce mit an 162.. 
übergeheteinige Umflände in des Könige Garl 
veben mit Stillſchweigen 227. A. erhalt 
verſchiebene Nachrichten von der Garinn 
Catharinga Herkunft 253. A. wird ge 
gen einen gefangenen rußiſchen Leutnant und 
woeene rußiſche Prieſter ausgewechſelt 630. A. 
einige noch lebende Perſonen widerſprechen ſti⸗ 
nem Bericht von des Freien Hört Reife 
nach Petersburg 7c1. 702. 9. bekänmt 
nach feiner Zuruͤcklunft aus der Geſangenſchafft 
fein Amt , als Hofprediger und Beichtvater 
des Könige Carl wieder IN, V. var. wird 
nach des Könige Carl Tode auf fin Ber: 
langen von der Conſiſtorialarbeit und andern 
ihm aufgetragenen Berrichtungen befreit V. u. 
warum er die Hiſtorie des Kenigs Carl zu 
ſchreiben unternommen? V. u. 11. IV. VII 
ihm geſchiehet von der Koͤniginn Ulrica 
Elconora aller Vorſchub zu ſeinem Werte 
B.v. vi. mache ı731 den Entwurf finer 
Hiftorie des Koͤnigs Carl V. vu. zeiget 
die Umſtaͤnde und Beſchaffenheit an, bie der⸗ 
jenige haben muß, ber eine Hiſtorie eines welts 
berüßmten Königs ſchreiben will V. vni. ıx. 
ſchreibet den legten Theil feiner Hiſtorie zuerſ 
V.i.belömmt einen freien Zutritt zum kö⸗ 
niglichen ſchwediſchen und des Reichs Archiv 
B.ıx. verlanget zuerſt die Regiſtraturen von 
dem Jahre, da Neugebauer, und, nad 
ihm, Fund, Abgeſandte am tuͤrliſchen Hefe 
geweſen V. ix. Celſing und Olivecrona 
tbeifen ihm verſchiedene Nachrichten und Urs 
Funden mit B. ıx. führer die Namen derie: 
nigen Offiirer an, die mit Lagerberg gerei⸗ 
fet find, wie er, als Abgefandter , zum Ta: 
tarchan geſchictt worden V. xx. reiget bie 
Obellen an, daraus er feine Hiſtorie von Jab⸗ 
ren zu Jahren geſchoͤpffet hat B.xı-xvi. ber⸗ 
fichert, daß er in feiner Hifforie dem Könige 
Earl nimmer gefchmeichelt habe V. xv- nad 
er ſich bey etwanniger Ueberſetzung ſeines Werks 

in 
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Mordberg, George, 


erinnert, daß im den polnifchen Urkunden oft 
das Wort: Confilium, gebraucht und aljo 
von ihm beibehalten worden, ob ſich gleich Con- 
cilium an vielen Orten beffer geſchickt hätte 
B.avı, entſchuldiget ſich wegen der oft im 
feiner Hiſtorie gebrauchten, aus fremden Spras 
ben bergenommenen Worte V. xvı. warum 
er feine Anmerfungen gemacht und fich unter 
weilen einiger parten Ausdrücke Bebienen müfs 
fen? Boxvı. feine Hiſtorie iſt die reinefie, 
aufvichtigfie und volllommenſie von allen, die 
don des Königs Carl geben heraucgetom 
men find V. xxi. mie cd sugebe , daß in 
dem Regiſter noch vieles binzugerhan, ſo in der 
Hiſtorie nicht befindlich? U, xrı. mann und 
wo er geborenumd geraufft? xvır. wer feine 
Eltern geweſen und wer fein Etiefvater gewor⸗ 
den? xvır mo er ſiudiret und feine erſte 
ſchriftliche Probe abgelegt habe? xvır. xvar, 
Nachricht von feinen Reifen ,. Berrichtungen, 
Beförderungen, gebrischten und ungedruckten 
Werken und von feinem Tode B,xıx. xx. 


Noꝛdeck, Bürgermeifter in Riga; wohnet dem 
Vergleiche , wegen Uebergabe der Stadt, bep 
U. 247. 


Mordenhieln; fiche MNorcopenfis, 


Nordhaufen, Reichsſtadt; wird in ein Buͤndnig 
mit eingeſthloſſen I. 5ı2. III.370. Echwe 
den und das Haug Braunſchweig wollen die 
Reichsunmittelbarkeit und Nechte derſelben 
Fhügen und beibehalten wifen ILL. 370. 


Nordiſche Bundegenoffen; theilen die erober · 
ten ſchwediſchen Länder unter ſich II. 588. 
find Schweden an Kriegesmacht "weit überles 
gen 588. rücken in Wismar ein und ger 
rabten deswegen in Streit 638. ihnen ger 
ben über des Ejars Berragen die Augen auf 
670. ſehe Auguſt König in Polen; 
Sriederich der Dierte, König in Dän: 
nemart; Friederic Wilhelm, König 
in Preuffen; George Ludervig, Epurs 
fürft; Peter, Car, u.a. m. 


Nordlind, Daniel, Prediger zu Santa Clara 
in Stocdholm; mird Cuperintendent au 
Wermeland und Nericia IL. 678. IU, 
V. zır, 


wird Biſchof in Stregnaͤs 1717; 
Doctor der heiligen Schrift 1719; 
ſtirbet 1728. 
Nordınann , Carl, königlicher ſchwediſcher 
Trabantverlieret bey Holofjin fein Leben 
1. 76. 9. 


Normann, Lorenz, giebt Unterricht an Morde 
berg IU. %. zwuı, 


Normann , ſchwediſcher Seutmant; wird von ben 
Polen gefangen 1.366, bet bey ii 
durch Die fächftfchen Poffirungen IT, 455. 


Norris, Johann, engelänbifcher Admiral; 


657. 658. unterflüger die Landung auf Scho⸗ 

nen 663. ber Gran zeiget eine , biefcu 

Admiral eingepändigte, Schrife 666. 

Noremann, Lorenz, Lehrer der griechiſchen 

Eprache zu Upfal; hält deſthſ Sep Ber Zu: 

belfeier eine griechifche Rede J, 2.4 ' 
wird $ehrer der Gottesgelahrtheit dar 
felbft 1694; — —— 3 
und Archiproͤpoſitus allda 1702; wird 
beim Schluffe des Jahres Biſchof in 
Gothenburg ; ftirbet aber vor An 
tretung deſſelben 1703. 


North, opthe, Eraarefeeretir von Geldern; 
deutet dem Freiberrn Görh an, daß er feine 
Freiheit in Arnheim nieder habe II. 698. 

Norwegen, die ſchwediſthen Bauern werden an 
deifen Grängen in den Waffen geübe IL 353 
354-576. der König Carl hat feine Abricht 
darauf 639. Der Entwurf um ſchwediſchen 
Einbruche darin wird gemacht 640. der 
König Carl bricht da ein Gyr. Dannemark 
will ſich darinn verfkirken 672. eine ſchwe· 
diſche Poſtjagt wird durch Sturm dahin vers 
trieben und Die darauf befindliche Briefe wer⸗ 
den von den Dünen aufgefangen 684. Lie 
Schweden verflärfen fich darin 710. der 
König Carl bricht da vom mewem ein und 
fendet Parteien aus 715. ſchwediſche Anſtal. 
gen zum Feldzuge dorthin 734. 738. Arm- 
feldt muß darinn einfallen 738. die Schwe⸗ 
den breiten ſich darinn aus 74. 750. der 
König Carl wird darim vor Friederidhee 
ball erſchoſſen 751. Schweden bat darauf 
ein altes Recht III. 183. 


Noffendorf, Fleten in Pommern; der Oberſte 
Stenfiycht nimmt da fein Dyartir 11. 596, 


Noftis, Friederich Hartwig von, rußiſcher 
Generalmajor; berennet Eibingen I. 242. 
nimmt es mit Hülfe des Brigabird Baick 
ein 243. ¶ laſſet einige vom feinen Leuten wer 
gen werübter Gemaltrbärigkeiten aufbänten 
243. fordert fehr ſtarke Brandſchatzungen 
von der Stadt 243. 


Noth, von der, ſchwediſcher Oberſter fein Res 
sinent flebet in der Schlacht Bey Helfings 
burg ein heftiges Feuer aus IT, 204. 

Novamiaftaz fiehe Nobomiaſta. 


Novaruda, Dre in Vollhinien; auf des König 

Carl Mari 1.666, 
Novafhanfhara, Novazianara, Nova 
Uanzara, Gtadt in der Ukraine, an der 
Worskla ; die Zaporovier enbfcplicifen fich, 
das Ufer dieſes Flumſes daſeldſi zu * 
igen 


za — 


764 

Novafhanfhara , Novazianzara, Novor 
yranzara, 
dinen I. 437. die Coſacken verſammlen ſich 
da und treiben die Ruſſen zuruͤch 137. 139. 
eine ſchwediſche Pofkirung ſtehet dafelbit wab · 
render Schlacht dep Pultama ı51. der 
Schweden Bagage und Gefhüg wird nach 
der Schlacht dahin gebracht ıst. 

Novamola, Dorf in Litthauen; auf des Königs 
Carl Marfip 11.60. 

Noviejegom, Stadt in Polen; auf des Königs 
Carl Marſch nach Lemberg I. 547: 

Novimodola, Stadt im rußiſchen Coſackenlande; 
wird von ben Tatarn eingenommen ll. 296. 


Novbiworod, Novivord, Stadt in kitthauen; 


Kruſe überrumpelt dafelbft eine rußiſche Par⸗ 
ep A. 652. 653. 

Novodwor , Fleten in Polen ; die Schweden 
marfihiren da vorbep I. 416. 


Novogorod, Sevierski, Stadt in Severin; 
der König Carl kömmt auf feinem Marſch 
da vorbep II. 92. der oberfle Befchlhaber 
darinn ſteckt alle Vorſtaͤdte derſelden, ohne 
Nopt, in Brand 92. 

Novogrodeck, Stadt in Bitthauen; die Schwe ⸗ 
den nehmen dahin ihren Ruͤckmarſch I. 657- 
König Auguſt verleget fein Volk da herum 
668.673. die Reconfoͤderation ſchreibet cine 
Berfammlung dahin aus Il. au, _ 


Novogrodeck, Woiwodſchafft erklaͤret fich für 
den König Stanislaus I. 654. ter 
Arel darinn will für den König Stanislaus 
aufiigen 662. 

Novomiafta, Novemiaſt, Stadt in Groß: 
polen; Rehnſchoͤld bleibe daſelbſt eine ges 
raume Zeit ſtehen I. 503. 519. die Schwe · 
den marfchiren dahin 526. tur König Carl 
kömme dahin 532. und eilet da vorben dem 
Feinde nah 562. Graf Pflug verlichert 
den General Mardefeld vor der Schlacht 
bey Kaliſch, daß er fich unangefochten dabin 
sieben könne 684. 

Novomiaſta, Stadt in Kleinpolen; auf dei 
"Könige Carl Marſch 1. 346. wird von 
den Schweden in die Aſche gelegt 364 


Noyelles, Generalmajor; wird mit einer Partey 
nach Segeberg ausgefihidt I, 177. 
Nuke, Juſul auf der Diifee: auf derfclßen br: 
* man ſich der ſchwediſchen Sprache IM. 
4 
Nummers, Albrecht , ſchwediſcher Leutnant 
bey ber Admiralitaͤt; befindet fin in einen 
Gefechte auf dem Peipusfee 1. 355. 
Nummers, Fark von ſchwediſcher Major ir 
v 
der Garde; iſt bep der Landang auf Seeland 
genenwartig 1, 153. 
5 befunden ſich in der Schlacht bep -Murpa a22. 


balt fih tapfer 184. ° 
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Nummers, Earl von, 
erhält Erlaubniß nach Aachen zu reis 
fen, und ftirbet auf dem Wege. 

Nummers, Gideon von , ſchwediſcher Dice: 
abmiral; führer einen Theil der Flotte nach 
dem Eunde 1. 180. ſein Betragen gegen 
Narva 469. 

ſtirbt 1708. 

Nummers , Lorenz, ſchwediſcher Dberfilcur: 
nant; wird Oberfler 11.720. iſt mit bep dem 
Feldzuge von Jemterland nach Norwegen 740. 

ſtirbt 1736. 

Numfen, Matthias, dänifher Oberfler; jie, 

bet fich mit feinem Regimente nach dem Königs 

licpen Lager I. 177. verwehret den helikın: 
gottorfiſchen Böltern Flensburg ju brands 

ſchatzen 177- 

Nur, Landſchafft und Etadt in Poblachien ; der 
ren Abgeordnete verlaffen die warſchauer Eons 
föberation 1. 518. der Einwohner Berragen 
sig. die Ruſſen werden darinn verlegt 640. 


Nuradin Qultan, ſiehr Geray. 


Nürnberg, Stadt; ein Tpeil von des Kinigs 
Stanislaus Keifegefellihaft kẽmmt aus 
der Türken dadurch 11.537. König Carl 
nimmt feinen Rüstroeg aus der Zürkey dar 
durch 551. ber Stadtraht wuͤnſchet dem Ks 
nige Carl zu feine Ankunft in Stralſund 
Glit 556. der mörtliche Innbalt tief 
Glütwunfches III. ss1. 552: 


Nurniſerfwĩ, Kirchfpiel in Finhtand; bie ſchwe⸗ 
diſche Keuterey wird darinn verlegt U. 458- 

Nochoft, Auguftin Loklama, iſt von Selland 
zu Schlieſſung eines Buͤndniſſes bevollimachtis 
get IN. 347. unterfchreibt ſolches mebft den 
befondern Artifeln 349. 


Nyelfeborg, bey Gothenburg; die dänifchen 
Fabrzeuge fahren ſtill vorbep und werden auf 
dem Rückweg daraus begrüffet II. 709- 710. 
der König Earl nimme es in Augenſchein 715. 


Nyfdping, Stadt in Schweden; auf der Er: 
pringeßinn, Ulrica Eleonora, Reife nach 
Medewi, 11. 655. 


Nymann, ſchwediſcher Unterofficir ;_ begleitet 
ten Prediger Turfenius nach Aſſof Il. 492. 


Nofebanz, Nvenfhang, Schane vor Nyen, 
in Tugermanland; die Ruſſen wollen dabin 
seben 1.387. Eronbiort, mil den Ruſſen 
daſelbſt die Ueberfahrt über den Mevoftrom 
vermehren 387. wird von dem Ruſſen bela⸗ 
gert und eingenemmen 466. wird zerflöret 
und ohnweit davon Petersburg angelert 
467. cin Echarmägel fallt ohnweit daven 
vor 575. 


Nofchlott, Nyſlot, Peilung in Binnland ; 
einige ſchwediſche Mannfchafft wird nach ber 
Gegend hingefchiett 11. 246. 270, wird von 
den Schweden mit Lebensnutteln verſeben 271. 

tie 
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Nofchlott, Nyſlot; 
die Ruſſen lommen davor II. 529. nebmen es 
unter Bedingung ein, brechen aber den Vers 
gleih 529. 530. 

Noſtadt, in Schwedenz wird von ben tuti⸗ 
ſchen Coſacken verwuͤſtet und verbrane IL, 67. 

Nywad; die Dänen Können bie ſthwediſthe Lan 
dung auf Seeland nicht wehren, meil fie 
um den Bufem dieſes Orts einen großen Um 
weg nehmen müffen J. 183, 


D. 


‚Oberau, ” Bein; des Königs Carl Haupt: 
. 28. 


ewartit 
Oberbeltz; ſiebe Oderbeltz. 


Oberg, Bodo von, churdraunſchweigiſchet Ab⸗ 
geſandter; ſpeiſet bey dem Grafen Piper I, 
690. koͤumt nach Altranftadt II. 5. 


Oberlempersdorf, Ort in Schlefien; bekäme 
feine Kirche wieber III. 456. 

Dberpahlen, Stadt in Lieſland; if von den 
Ruffen verwüfiet I. 473. die Ruffen werden 
daſelbſt überfallen 634. 

Obit; ſiebe put, 

Oblügice, Ort an ber Donau; die dabxy neu⸗ 
erbauete Brücke wird von ſechs taufend Türken 
bewacht Il. 496. 


nimmt da fein Wintergvartir 


Obrecht, Elias, koͤniglicher ſchwediſcher Se⸗ 
getar und Hiſtorivgraphus; deſſen Echweir 
iſt an Doetor Fecht in Roſtock berberabtet 
Ill. 8, xıv. U. fhreibet, als Rector Dagnifis 
us, Mordberg unter die Zahl der Stus 
benten V. xvır. 

Ochacow, Ojakof, tirkifche Veſtung; König 
Carl ſendet Poniatomsti dahin II, 155. 
der Pafcha daſelbſt füpret fich gegen den Stönig 
Carl üsel auf 155. 156. 157.  biefer Baſſa 
fendet einen falſchen Bericht von den Schwe · 
den an den Sultan ab und beloͤmmt dem 
Strick zum Lohn 159. Mazeppa bar fih 
derfelben ebedem bemächtiger 156. der dortige 
neue Baffa fol die Ruffen an ihrem Vorhaben 
hindern zu. Turſenius kömmt dahin 493, 

Dden, auf Wirain; die Ruffen verfahren mit 
dem Prediger daſelbſt graufam J. 631. 

Ddenftafund, in Normegen; die Schweden 
bauen da in der Eile einige Fahrzeuge II. 647. 
648. der König Carl gebet darüber 648. 
von deffelben Ueberfahrt daſelbſt erhalt Morde 
berg befondere Nachricht, und durch men ? 
I. 8. xır. 

Dder, Fluß; der König Carl tömme dahin , 
565. bie Gachfen find darüber gegangen 565. 
der König Carl Hat Bedenken, darüher zu 


Dritter Theil, 


Dbernie, an, ehnſchond 
fa. 


Der, Fluß; 
gehen und die Sachfen zır verfolgen I. 565. ber 
König Carl reiter dadurch und fein Krieges: 
beer marſchiret darüber nach Sachſen, und 
aus Sachfen nach Polen zjurint 671. 1.32. 

Oderbeltz, Dorf in Schlefien, an der Oder; 
eine große Anzahl Coſacken wird Bafelbff nier 
dergemacht und das Dorf verbrant I, 565. 


Ddefealhi, Livio, des papſes Innoren- 
tius des Eilften Sruternfopn; hat Hoffe 
kung jur polnifthen Krone I, 61. 

Odfock, ſiehe Otfock. 

Odhen, Widich, ſchwediſcher Regimentspre · 
diger; wied mit Gyllenkrock gefangen IL 


173. 
flicht in Rußland 1716, 

Ddolani, Dorfbey Warſchau; Paykul wird 
da in dem Treffen bey Warſchau von den 
Schmweben gefangen I. 608. 

Öller, George von, ſchwediſcher Gapitain von 
der Garde; ſchlaͤget Die Rufen mit Verluſt 
jurüt Il. 139. 

wird ben Pultawa gefangen; Fämmt, 
nach dem Frieden, Bas nad) Schwe · 
den; wird zum Oberſtleutnant ernen- 
net; flirt 1733. 


Oller, Johann von, Ahmebifher Ganylei 
ferretär ; ruft Die fbnpebifche Stände zur Huls 
digung des Königs Earl des Zwoiften 
berbep I. 65. 


Oels, Fürftenepum und Stade in Sähfefien; die 
darinn gefperret geweſene ebangeliſchlutheriſche 
Kirchen werden wieder geöffnet II. 31. III. 
453. die fämmrlichenRamenberfelben lih 456, 

Hredto, Etadt in Schweden ; der Rönig Carl 
der Zwoͤlfte tömme dadurch, wie er feine 
Erichegaffe reifet I. 92.93. die Erbprinjedr 
finn von Heſſentaſſel veifer dadurch II. 655. 
bed Königs Carl Zeiche wird Dadurch ge: 
bracht 751. ä 


gen zwifipen Schweden und Rußland vorge: 
ſchlagen 729. 

Ornelou, ſchwediſcher Leutnant; wird von den 
Polen gefangen I. 366. 

Örnfeldt, Jonas Friederich, ſchwediſcher 
Sch ; i 


wird J 
A 
ei Sandepauptmann in Nyföping; 


1733. 
Ornſtedt 
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Ornſtedt, Earl, 


eine Yattep des Deingfi 1.292. femme, 
als Sberſier, mit feinem Negimente zum x 
mige Earl, da die Sachſen big an bie ſchleſt⸗ 
ſchen Gränzen verfolget werden 563. er⸗ 
fireuet eine Partey Coſacken 565. fiöffet 
mit fine Negimente auf zweitauſend rußiſche 
Drugener, bie vor ihm weichen Il. go. tan 
fich Meifter von Staradud machen, aber 
feinem Rahte wird, zum größten Rachtbeil der 
Edcdweden, nicht gefolaet 99. wird One 
vaffeutamt von der Reuterey 386. wird 
General 677. 


seite, einige Jahre hernad), fein * 


ment ab, und febet in der Stille an 
feinen Gütern in Halland. 


Hrnftedt, Franz Zoel, ſchwediſcher Hoftamm- 


fer; des Königs Carl des Eilften Zeir 
Tager mit der Prinzefinn Ulrica Eleonora 
-pon Dinnemark, geſchiehet auf feinem Gute 
Skottorp in Halland L 3. 


Ornſtedt, Pbilipp, ſchwediſcher Major von 


den Laͤbdragonern ; geraͤht mit einigen feindli ⸗ 
ben Truppen in ein Gefecht J 348. verja⸗ 
get eine ftarfe Partey Wallachen 360. wird 
in der Schlacht bey Fraurtadt gefangen und 
nach fünf Tagen wieder ausgewechſelt 651. 
verfolger die Sachſen bey der Schweden Ans 
mäberung an Leipzig 678. wird im dem 
Treffen bep Holofzin verwundet IL. 75- 
wird bey Pultawa gefangen, und 
fömmt 1722 wieder nach € 
den; wird Oberfter, Generalmajor, 
und 1727 Freiherr; ſtirbt 1740. 


Oeſel, Inful in der Ofkfee ; Loͤwenhaupt bes 


- 


komme einige Verftärfung daher I. 640. die 
rußiſchen Coſacken und Calmucken koumen 
dahin, mürfen aber zurüct weichen IL 244. 
die důnamunder Beſatzung wird von den Ruffen 
dabn abgeführet 249. der König Carl 
verbietet den Handel dahin 263. König 
Uladis laus in Polen behält, derRepubtit 
Mechte darauf, derfelben vor II. gr. iſt im 
bromfebröifhen Vergleiche den Schweden ab: 
getreten worben gr. bis an das Ufer dieſer 
Inſul eefirechte fi das rigifche Gebiete von 
einer Geite‘126. ergiebet fich nebſt der Band» 
ſchafft Pılten den Dänen 129. iſt lange in 
der Dinen Bormäßigkeit geweſen 160. bie 
Proteftation des König in Polen, iefer Inful 
wegen, giebt Gelegenheit zum Kriege pwiſchen 

den und Polen 160. die polnifchen 
Urkunden, die nach Schweden gebracht wer⸗ 
den ſollen, bleiben daſelbſt eine fange Zeit 
liegen 178. am den meiften Orten berfelben 
wird ſchwediſch gefprochen 184. 


Defterreich, Erzhaus; deffen Beifland und 


urforge bey den jerfallenen pofnifchen & 
wird gerühmer III. 23. gegen —— 
(üb Schweden, mie es faͤlſchlich beſchuldiget 
* mit Trantreich haben verbinden wollen 
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ſchwediſher Mojor; verjaget Oiken, 


dãniſcher Oberſter in Norwegen; über: 
rumpele eine ſchwediſche Partey IL 645. be: 
geiget bep der Umterhandlung, wegen And: 
wechfelung der Gefangenen, keinen Ernft 650. 


Dfen, Hauptſtadt in Ungarn; König Stv 


nislaus wird mit feinem Gefolge, auf feines 
Nürkreife aus der Türken, daſelbſt angehalten 
und wieder frep gelaffen II. 536. König 
Earl tömmt, auf feiner Reife aus der Tür: 
key, dadurch 551. 


Dffen, ſchwediſcher Oberſtleutnant; iſt wihten 


der Belagerung in Stade Il. 366. 


Offenbuſch, ſchwediſcher Dberfileutnant; Führer 


in der Schlacht bey Gadebuſch die marde 
felbtifepen Dragoner au 1. 382. 


Doitvi, George Benediy, Freiherr von, rußi⸗ 


ſcher Generalfeltmarfhall; gebet vor Natva 
1. sro. läffet auf des Card Befehl einen 
Schugtrief wegen Liefland ergeben 574- für: 
dert die Stadt Marva auf 576. ber 
Sturm wird, unter feiner Anführung, befehlof: 
fen und ererobert die Stadt 576- nimmt Iva ⸗ 
nogorod unter Bedingungen ein, bie nicht ger 
halten werden 577. fell des Cars Truppen 
anführen 625. - liege in Grodno 646. 
fäffet die Vorfläbte von Grodno in Brand 
ſtecken und machet allerhand Veranſtaltungen 
647. geraͤht in Bekuͤmmerniß wegen des Rt 
nigs Carl vorgegebenen Marſches nach den 
zufifchen Grängen 648. laſſet die, deine: 
gen nach Curland gegebenen, Befehle wider · 
rufen 648. iſt wegen des Unterhalts für feine 
Befagung beforger und ſchicket deswegen Bars 
teien aus 649. Wißniowiecki verlanget 
von feinen Völtern, um den Potocki zu 
überfallen 649. gebet mit feiner Befagung 
aus Grodno und entkömmt dem Könige 
Earl 657. 

ficbe, als des Könige Auguft Ge 

neralfeldmarfchall, in Danzig. 


Dginsfa,, vier Fräulein, bringet Dückert aus 


einem Elofter mit ſich L 654. 


Doinska, Theodora Schotaftica , des Sts 


roften von Gordow Tochter; heirabtet den 
ſchwediſchen Oberſten Duͤckert J.654. A. ſtirbt 
654. U. liegt zu Altona begraben 654. U 


Oginski, Caſimit, Erarofie von Gordow; 


oder Godzin; mird zum Gefandten der Re: 
publit bey dem Könige Carl ernant 1.313. 
feine Tochter, Theodora Scholaftica, 
wird. am den ſchwediſchen Dberflen Duͤckert 
berheirahtet 654.9. iſt Woimode zu Bilna, 
und empfängt den König Stanislaus in 
Zykogin 1. 97. 


Oginski, Bregorius Anton, Capitain und 


Staroſte von Samogithien, und Caſtellan von 
Linhauen; hat ein ſcharfes Treffen mit dem 
Sapieha La27. iſt das Ob erbaupt des Adels 
wider die Gapieher 282. beunrubiget die 
Schweden und wird verjagt 292. 295 7 
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Dsinsfi, Gregorius Anton, 

fälle die Schweden I. 297. 310. 311. feine 
—— ne 312. 320. 
wennet viele fapiehi örfer ab320, nimmt 
den franzöfifchen Abgeſandten Bonac, gefans 
gen 374. eine von feinen Parteien nird ges 
ſchlagen 407. er machet ſich ſelbſt davon 
407. nimmt Birfen ein 409. begiebet 
fih nach Polen und föffer au des Könige 
Auguſt Truppen gu. if mißvergnügt, 
daß er nicht Kirehauifcher Unterfeldherr worden 
449. erkundiger fich nach des Königs Carl 
Neigung gegen ibm 458. einige feiner Pars 
teien werben gefihlagen und gefangen 504. 
505. beſchlieſſen, Geelburg in Eurland an- 
äugreiffen 541. feine, in Birfen gelaffene, 
Koftsarfeiten erbeuter ömenlaupt 42, will 
ſich von neuem 2* 653. es iſt mit 
feiner Unterwerfung kein Ernft 653. feine 
Truppen’werden gefchlagen 654. Ul. 44. 45. 
Beantwortet des Wißniowieck / Schrift II.as. 
wird von Erifpin beinabe im Berte ertappet 
62. feine Fahnen werden ganzlich jerſtreuet 
64. mwohnet, nebſt einem gleiches Namens, dem 
Rriegedrapte des Tares bey 67. Bat die ſchwe · 
diſchen Truppen beunrubiget III. 307. bat den 
König Carl auf des Könige Auguft 
Betrich angreiffen mirfenz16. König Auguft 
will mit einem Theil feiner Nemee au ihm ſtoſ⸗ 

ſen 335. 
flirbet 1709 als litthauiſcher Unter 

feldherr. 


Oginski, Martin, Caſtellan von Witepet; 
wird von den Ruſſen aufgeſuchet IL, 67. 
DOginski, litthauiſcher Bandfäpnrich ; langet zu 

Birfen an I. 249. 

Dhlau, Dlau, Stade in Schleſten ; der Prinz 
Jakob Sobieski wirdauf feiner Rüdreife 
dahin aufgehoben J. 495.  befimme ihre Kir⸗ 
chen mieber II. 456. - 

Dfinof, rußicher Oberſtleutnant; begleitet die 
Beſatzung aus Npflott anderwärts hin II, 
530. 


Okoliczani, Michael, ein ungarifcher Edel: 
mann; langet bey dem Könige Carl ven 
dem Fürften Rakochi an I. 505. fiehe auch 
Raday, Paur. 

Dfunin, polniſthes Dorf; die Könige in Schweden, 
Carl Guſtav und Carl der Zwölfte, 
laſſen daſelbſt eine Brüde fihlagen L 416.419. 

Okuniow, Ort in Polen, ohnweit Warſchau; 
iſt des Königs Carl Hauptabartit auf fiir 
nem Marſch I. 409. 41. 413. 630. 

Dlaus, Oleph, der Andere, König 
in Schweden; Bat Liefland, ald es ſich 
frey machen wollen, zur Ruhe vermiefen III. 
125. hat Tribut und Geiffel von Pieflanb es 
pfangen 125. 182. 183. 

Olaus der Dritte, König in Schweden, 
mis dem Zunamen Skotkonung; ihm wird 


Olaus der Dritte, König in Schweden; 
von feinem Sohne ein Vorſchlag gethan III. 
183. was ”Thorgnpruszuipmgereder 183.184. 

Dlberstorf, Dre in Cchlefien; befdmme feine 
Kirche wieder TIL 456. 


genoſſen der Schweden gebrandſchatzt I. 178. 

Dldendorf, Dre in Schefien ; bekommt feine 
Kirche wieder III. 456. 

Oldenkamp, auf dem Eifaude Mügen.; die 
Zeindeo richten ihre Sandung Mhin- II. 613. 
die in der Schanze dafelbjt liegende Schwein 
find bey der Feinde kandung zuweit dabon ents 
fernet 614. 

Dldesto, Stadt in Holſtein; bie vereinigte Armee 
fichet in der Gegend, und bat alba ihr Haupt» 

. gartir 1.176. fie bricht von dar auf 179. 
der Stönig in Dännemart koͤmmt dadurch IT. 


282. . wird von Baſſewit gebrandfhager - 


363. bie dinifche Reuterep jiehet ſich dahin 

380. der König in Dinnemart bäfe daſelbſt 

Kriegesraht 381. das dinifche Fußvoll ſle⸗ 

het daſelbſt mach der Schlacht bey Gade⸗ 
buſch 432. 

Dldeswort, Didentwort, be Toͤnningen im 

; Graf Stenbock nimm fein Dar 


einem Paffe ohnweit davon durchſubrechen 437- 
ihm wird vom Könige in Dameman erlaube, 
ber dafelbft zur haltenden Zuſammenberahtſchia 


Oldsborg, Oltzborg, Dorf im daͤniſthen Hol⸗ 
ſtein; das daͤniſche Fußvolf wird. daherum 
verlegt II. 380. 

Diearius, Johann, in Reipzig; Nordberg 
beſucht ihn daſelbſt IT. R. win. 


Olecko, Ort in Volen; "bie volnifihe Gefands 
Ahaffı ſchreibet von da an den Grafen Piper 
L 322. 323. 9. 

Olesna, Stade in der Ukraine; wird von den 
Nuffen befegt TI. ns. miberfee fich dem 
Schweden, und wird von ihnen abgchrant 
123. 124, 


‚Dlesniga, Ort in Polen; auf des Könige Carl 
Marſch 1.376. 


Dlita, Ort bey Litthauen; anf des Königs Carf 
Marſch 1.324. Potock erleget daſelbſt eine 
Anzahl Rufen, Sachfen und Fitehauer 649. 

Diva, Cloſter bey Danzig; einige Dannfchaffe 
aus Schweden wird allda an das Land gefege 
I. 431. sat. Graf Stenbock bringet daher⸗ 
um einen Borrapt von Eßwaaren zufammen 
459. die Gihmeden erbeuten bafelbft einige 
Koftbarkeiten des Könige Auguſt sog. 

Dlivifcher Friede; fiche Friede, 

‚Dliverrona, Hanns, koͤniglicher ſchwediſchet 
Hogerichtoraht; cheilet Herrn Mordberg 


verſchieden⸗ 
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Dlivecrona, Hanne, 
verſchiedene Nachrichten und Urkunden mit II. 
B.. ſiebe Perman. 


Olt innik, Ollinitz Olt migki, Ort in kitthauen; 


dad dacbſt verfertigte Laudum wird in dem 
Bündriße pwiſchen Schweden und Polen für 
mulf und nichtig erklärer DIL 393. ſoll nach 
dem Ftiedensſchluſſe zu Altranjtadt auf ewig 
abgefihaffer ſeyn gt. 

Ollobice Stadt in bitthauen oder in der Ufraine ; 
Dicken fihläget daben eine flarfe rußifche 
und lierbauifcpe Partep I. 654. die Tatarın 
geben dadurch, ohne Widerſtand zu finden IL 
293. . 

Olobock, Cloſtet in Großpolen; auf des Königs 
Earl marſch 1.67 


Dioffon, Andres , preufifiber Bauer; chut 
tem. Könige Carl einen wichtigen Dienft 
1. 59. 

Olonitz, Drt in Rußland ; die Schweden flreif: 
fen dahin J 695. 


Dlfeffa, Dorf in Mafuren; auf dei Königs 
Carl Marſch U. 58. 


Dliorfef, Ort, zw Meilen von Warſchau; 
die Könige, Carl und Stanislaug, tom: 
men dafelbft zufammen L 532. 

Oltwa, Stadt in der Ukraine; die Ruffen fegen 


ſich darinn II. 125. König Carl gehet auf 
Partep dahin 143. 


zu — Stempelſchneider; Münze von ihm 
136, 


Dmir , Mectubet , des tuͤrkiſchen Großvejird 
Secretaͤr; verlieret, weil er fich mit rußifcben 
Gelde beftechen laffen, feinen Kopff II. 336. 


Dmiska , moldauiſches Dorf; auf einiger Schwe ⸗ 
den Reife IL, 414. 


Dniskirice, litthauiſches Dorf; auf des Königs 
Catl Warp IL. 79. 


Onſala, Flecken in Baͤhuslehn; die dänifchen 
Galeeren verurfachen daſelbſt ziemlichen Scha · 
* 1. zo. König Carl tümmt dahin 


Dnsdaasfund, in Rı ; die Dä 
— Te tormwegen ; bie Dänen ſtehen 


Dpatoro, Dpatovice, Optaweck, Ort in 
Kleinpolen; auf des Königs Carl und der 
Schweden Marſch 1, 336. 76. Rehn⸗ 
ſchoͤld ſchlaget daſeldſt eine Brüste über die 
Weichſel 502. ber daſelbſt verſammlete 
Adel ertlaret fich für den König Stanis laus 
601. Mardefeldt marfihiret auf des ‘Pos 
tockt Anhalten dahin 683. die dortige Zur 
fanmentunft wird aufgehoben IL. 67. 


Opie ja, Dorf in Klei Fi 
—* eh Mi = ——— auf ber Schweden 


Kegifter. 


Oposna, Dporsno, Stadt in Polen; Rehn⸗ 
(HÖId ieget Befagung binein 1. 519. Sins 
aroafı laſſet von da ein Schreiben aufgehen 
686. 

Dposna, Stadt in der Ufraines wird von den 
Rufen tefege i. us. der König Carl 
jaget die Feinde heraus, und die Schweden 
machen gute Beute 116. 17. die Ruſſen he: 
fen ihre Gefangene von da weg ı7. mg. ber 
König Carl langet wieder dafelbft an 122. 


Oppeln, Heinrich Gottlob von, chufächli- 
fiber Major; wird von den Schweden gefan- 
gen, und von dem Könige Earl frigege: 
ben 1.364. 


Oppenduſch, ſchwediſcher Major; muß mit fi: 
mer Mannfchafft auf die Parteien , die ven 
Eracau fommen , Acht geben 1. 682. 


Opſlo, Gamlaby , Vorſtadt von Ehriftiar 
nia; die Schweden werden dahinein verlegt 
11. 644- 

Dranienbaum , wird die Koberſchame von 
den Gachfen genant 1. 128. 


Dranienburg, Luſiſchloß des Königs in Preuf: 
fen; der dandgraf von Heffencaffel langet bep 
dem — Hefe, der ſich dafelbftaufhält, 
an I. 570. 


Orbiſow, Drt in.Polen; auf des Königs Carl 
Marſch 1. 563. 

Drdeneritter; diejenige, fo ſich Schwerttraͤger 
nennen, vereinigen ſich mis den Creugrittern 
und machen einen Orden mit, ihnen aus III. 
126. werben von dem Bifchofe Albert zu 
Hülfe gerufen 126. bezwingen Lieſland und 
theilen es unter fich 126. 

Drdingen, in Eiderftebr; die ſchwediſche Reuter 
rey wird dahin verlegt 11. 433- 

Drel, Fluß in der Ufraine; die Zaporovier befet: 
zen tie daran gelegene Städte H.130. fließt 
mit dem Samara in den Dmeper jufam: 
men umb macht eine Grängfcheidung ILL. 
527. 


Drenäs, be Stockholm; des Königs Carl 
Reiche toͤmmt dadurch I. 751. 


Driepaf , im Norwegen ; auf der Schweden 
Marſch ll. 747- 


Drimattila, Kirchſpiel in Finnland; auf der 
Schweden Marfib I. 457. Lobecker palt 
da Kriegẽraht 458. 


Driof, Det in der Moldau; mird zur Frietend- 
bandlung zwifhen Schweden und dem Könige 
Auguft beflimmer II. 499: 


Otleans, Herzog von, Regent von Franfreih ; 
fiepe Philipp. 


Orley, Flecken, nicht weit von Riga; de? von 
Eurlowig mit allerlep Kriegesgeräbtſchafft 
und Grenadirerm angefüllete Wägen Porter 

al! 
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Otley, 
daſelbſt angebalten und alſd beſchaffen gefun. 
den II. 126. 127. III. 167. 168. 

Orlick, Philipp , Hettmann, oder Belbberr 
der Gofacten; ifk des Mazeppa Nachfolger 
und wobnet beffen Beichenbegananiffe dep II, 
168. die Coſacken fallen ihm bauffenmeife zu 
294. gehet mit den Tataren nach der Ufraine 
294. ſtuͤrmet umd nimmt Bialacerfiow 
ein 294. verſpricht, Die ganze Ukraine auf 
feine Seite zu ziehen 295. 


Drlocoa, Dorf in Birrhauen; der König Carl 
läffet da eine Brüce über dem Niema fchlas 
gen I, 654. die meuerbanete Brücke gebet 
von einander 657. der König Carl kömme 
dadurch 658. 


Drmond Tj0g dom , ſiehe Butler 
— Herzog + Mel 


Drmöen, Eiland in den ſchwediſchen Scheeren; 
wird von den Ruſſen angefochten II. 673. 

Orm ſo, Eiland auf der Offfee; auf felbiger wird 
ſchwediſch geſprochen III. 184. 

‚Drends, bey Stockholm; des Königs Carl 
Leiche koͤmmt dadurch II. 751. 

Drfowa, Stadt in bitthauen; der Car halt ſich 
beinahe einen Winter daſelbſt auf I, 657. 
Dfered , Drt in dem ffier Kirchſbiel, an den 
norwegifihen Gränzen; von da an bie Högs 
dal, werden MWachtrhürme angelegt II. 714. 

Osga/ ein Pole; wird von dem Rinige Sta⸗ 
nislaus verſchict 1. 551, 

Dfie, Ort in Polen; einige Edelleute verfanm: 
fen ſich dafelbft 1. 498. 

Dfferowa, Stadt in Polen; auf bes Königs 
Carl Marfıh I. 532, 

Oſmann Aga, Kibaja des Großvejird Mehr 
met Balthadfchi ; wird von dem Prut 
ab, nach dem trfifchen Sultan , geſchickt II. 
317. wird tuͤrkiſcher Oberftallmeifler zı8. 
giebet dem Caimakan einen Anſchlag gegen die 
ſchwediſchen Gefandfchafftsfecretäre 329. ver: 
lieret feinen Kopff 336. 

DOfmian, Woiwoedſchafft in Birrbauen ; wird von 
dern Könige Stanislaus mit Eingvartis 
rungen verfihonet II. 97. 

Dfmiana, ein Fluß, der durch die Woiwod⸗ 
ſchafft gleiches Namens laͤufft II, 62. 

Dsnabrüc®, Bisthum im weftphälifhen Ereife; 
maß zwifchen Schweden und dm Haufe 
Braunſchweiglůneburg in Unfebung der Alter, 
nation in diefem Stifte beliebet werden II, 
360. 

Dforius, Hieronymus, Verfaffer der Hiftoriae 
Eimanuelis, regis Lufitagiae ; wird anges 
führt 11. 704. 9. 


Dritter Theil, 


Oſſeck, pefnifchpreufifches Dorf; der Feind jier 
bet ſich dabin I, 436. 

Ditapia, Dre in der Ufraine ; die Ruffen ſchla⸗ 
gen daſelbſt über den Pſiol Brücten IL 134. 

Oſtapuka, Dorf in der Ukraine ; eine Kleine 
Kbtwedifche Parten if daſelbſt unglücklich 
IL 125. 

Ofte , Heiner Fuß im Hetzogthum⸗ Tremen; 
die Bauern daherum en einen Aufſtand 
mider die Schweden sen. i 


Oſten, rufifher General; wohnet einem Krie · 
gesrabte am Prut mit bey II, 306, 

Diten, von, bänifcher Derfter ; iff Eommen« 
Dane zu Munteholm in Norwegen 11. 743. 


wird zufammenberufen 526. die rutiſchen 


Theil Davon wird vom den Ruffen zinsbar ges 
macht 531. die Ruffen ffreiffen dahin 629. 
ſelbige verfahren unmenſchlich darinn 672, 
Oſtermann, Johann Friederich , rufifcher 
Canzleiraßt; toird zu den Friedenshandiungen 
du Abo vom Cjare abgefandt IT. 729. vers 
birget die wahre Urfache feiner Abreife nach 
Abo vor allen außiwärtigen Sefibenten 730, 
empfängt des Könige Carl Yaß 731. ent, 
wirft nebft dem Freiheren Goͤrtz einen Bors 
fblag zum Frieden 732. 733. vereiniger ſich 
mit demſelben wegen ber Bedingungen dabey 
733. 
Ofthammar, die Eitänder in den dortigen Schee⸗ 
* werden von den Ruſſen angefochten 11. 
3. 
Oſtroga, Dftrog, Herzogthum und Stade in 
die Ruffen werden darinn verlegt 
"34. 


Oſtrolenka, Fleten in Polen; die Gachfen ver 
einigen fich dafelbft mit den Litthauern I. 418. 


Oſtrowice, Oſtrowa, Heine polniſche Stade; 
auf der Schweden Marſch I. 333. ein Aude 
fehreiben des Königs Carl tritt dafelbff an 
bad Liche 334. der volfländige Janhalt def: 
felden IN. 312°317. König Carl tömme 
dadurch 1. oru. 


Oflfee ; bie Abſendung der engelländifthen und 
bollandiſchen Flotten dahin wird veffgeflefler T, 
174. ber Sxeimächte Flotten bapin werben 

uͤſtet 179. bie vereinigte Flotte langet 


darauf vor II. 209. 
danifche Flotte. einige Schiffe 
follen darauf den liefländifchen Etrand Yeroa- 
ben, auch Reval und Pernau einfperren 
263. der ——— ee Rumpf, 
thut wegen des freien datinn zu 

Stockholm 
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Oſtſee 

Stockholm Vorſiellung und befömmt Ant ⸗ 
wort II. 520. Begebenheiten derſelben im 
im Jahre 522526. die Seemächte wollen 
ibre Kauffaprbeifchiffe dahin durch ein Geſchwa· 
der begleiten Taffen 574 eine engellaͤndiſche 
Flotte langet darinn an 658. die Herrſchafft 
darüber am ſich zu bringen, foll der König von 
Eipneden, Guftav Adolph » gehabt 
haben Ill. 29. 139. 149- der Ejar will gern 
einen Haven daran haben 229. 

Oswien, beſonderes Fuͤrſtenthum in Polen; 
fendet Abgeordnete ab, und tritt zur wars 
fhauifihen Eomföberasion 1. 60r. 

Oifock, Otwotz, Landgut des Cronmarſchalls 
Sielinski in Polen, dev Warſchau; der 
Kenig Auguft Häte ich dafelbfk eine Zeit 
Yang auf 1. 438. nicht weit davon laͤſſet der 
König Carl eine Brücke verfertigen 559. 
einige feindliche Mannfhafft gehet daſelbſt über 
die Weichſel 606. 

Otiuſa, Dorf in der Ukraine; auf des Könige 
Carl Marſch 11.94 

Ditendorf, Dorfin Ermeland; auf der Schwe ⸗ 
den Marſch 1. 525- 

Dttenfen , Dorf den Altona; ein Theil des 
dänifchen Jußvelts wird barinn verlegt Il. 
380. 


Ditersberg, Veſtung im Herzogthume Bremen ; 
* mit churbraunſchweigiſchen Voͤltern beſetzt 
. 355 


Httofefa, Eudoria, Czarinn von Ruß 
fand, des Gars, Peter des Erfteny 
erfte Gemalinn; wird- in cin Elofter geſteckt 
II. 402. 

Oberbeck, fiche Hoverbek, 

Oulanow, Stadt in Polen; iſt wegen ihrer Bit» 
tinen befant 1.540: König Carl halt ſich 
daſelbſt einen Tag auf 544- 

Dre L Carl Guſtad, ſchwediſcher Gapitain; iſt 


den Ruſſen gefangen, und ſuchet umfon 
ausgewechſelt zu werden IL. 135. — ie 


Oxechufwud, ſchwediſcher Capitain ; wird bey 
Lemberg erfihoffen 1. 547. 


Oxehufwud , Olof, fbmsdifher Capitain; 
wird von einer polnifhen Partey erſchoſſen 
1. 567. 568. 

Drenftierna, Arel, Graf, di altje 
ie; fein Urentel (te 1.062 Peine 
die Grängen von Neumünde mit den curlaͤn· 
diſchen Gefandten Ul. 190. 191. 


Drenftierna, Bengt, Gra i 
Baht und eier, er 
fiedener ürften derſonen bey des Erons 
pringen Carl Tauffe I. n. hält eine fateis 
nifche Rede zu Upſal ar. A. beſorget, Dep 
der vormundfehafftlichen Megirung, die aud- 


Oxenſtierna, Bengts 
märtigen Sachen 1. 33. unterſchreibet des 
Freiherru Lillteroot Vollmacht 48. U. unter: 
zeichnet des Grafen Bonde Beftallung 52. 
beberberget die Königlichen Herrſchafften eine 
Nacht, nach dem ſtoclbolmiſchen Schloßbrande 
61. Teget die Königliche Bormunbfigafft ni: 
der 63. hält daben eine bündige Rede 63. 
Tiefer den Eid bey der Huldigung des Königs 
Gari des Zwoͤlften ab 66. trägt 
das Reichsſchwert bev der Grönung defielden 
66. tritt mit dem befländifchen Abgefandten 
von Heeckeren in Unterbandlung 79. unter« 
fihreibet ein Buͤndniß weifben Schweden und 
Franlreich 85. 86.4. ſclieſſet mit den chur ⸗ 
dandenburgſchen Abgeſandten einen Graͤn 
vergleich 88. hilft den legten Vergleich mit 
Dännemarf erneuern 90. laͤſſet fein Haus 
mit allerhand Audzierungen jur Freudendtes 
zeugung werfeben 244- käffer ein treffliches 


fein obermähntes Stanrtdedenten beruſet ſich 
Graf Piper in feiner Vorſtellung an den Koͤnig 
Earl; II. 320. 

Dranftierna, Carl, Graf und des Königs 
Carl des Zwölften tistih ander Ge 
ſchwiſterlind / beloͤmmt auf einem Narſch cin 
bigig Fieber umd ſtirbt 1.662. 

Dpenftierna, Earl, Freiherr und ſchwediſcher 
Capitain von der Fortification; frieret, auf 
dem groifchen Schweden und Norwegen befinde 
lichen Gebuͤrge, beim Ruͤclmarſche tobt 1.745- 

Drenftierna, Gabriel, Graf und ſchwediſchet 
Gefandter bey den Generalſtaaten ; bietet des 
Könige Carl des Eilften Bermitte 
Ing zum Frieden an 1.34. fichet am Fäifer- 
lichen Hofe, welcher ihm werbeten wird 87: 

Oxenſtierna, Gufiad, Graf und ſchwediſcher 
Major; wird in Heilsberg vom Emigelsfi 
gefangen genommen 1. 614. wird vom Könige 
Auauft wieder losgegeben 625. gebet mier 
der mit einer Partey aus 625. wird Ders 
fier 11.386. fein Negimens iſt bey des Könige 
Earl Begräbniffe mit 751. 

ſtirbt 1723- 

Drus, Gibun, ein Fluß der ins caſpiſche 
Meer laufft; bis hierher, von dem Fluke 
Indus an, follten nach des Czars Abſichten 
die orientatifcben Waaren ein Hein Stud Br 
ged auf der Achſe gebracht werten 111. 233- 

Dyafow; ſiebe Oczakow. 


Pacc, ſiche Pal, 

Pacta conventa, ober Regituugẽverfoſſung ir 
Polen; denſelben entgegen, it Du? Reichẽat · 
Si und find bie Reichecleinodien vom Könige 

Augu 
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Pacta Eonventa,, 
Auguſt meageführer worden I, 489. Rs 
nig Auguſt beſchweret fi über den Care 
diual Primas, daß er ipn beſchuldiget, ſel⸗ 
bige gebrochen zur haben 499. der Earbinal 
flchet feine Befchuldigungen dieſerwegen in einer 
Öffenrlichen Schrift twapr zu machen 508. 509. 
111.363. ſie werden vom Könige Stanislaug 
beſchworen 614. Stönig Auguſt pantele 
ganz dagegen und beruft fich doch darauf III. 
18.  mozu ein Rönig von Polen fich in ſelbi⸗ 
gen verpflichte 180. 18i. 

Padenfifcher Abt; bejeuget in feinen Briefen, 
daß er die Inſul Rogon förmlich verkauft 
babe IT. 184. 


Pahl, Adolph Feiederich, ſchwediſcher Kirt: 
meiffer, befinder ſich in einem Treffen mit den 
Rufen 1. 572. 


bien, von der, i ahnrich; wi 
Pahlen, ne Ren deherid wird 


Pahlen, Bogislaus von der, Freihert und 
ſchwediſcher Dberfler; vermuhter bey Aja ein 
Treffen I. 301. unterſchreibet den Vergleich 
a Uebergabe der Stadt Reval I. 250, 

» 492. 


Par, Eafimir, ein maltefer Ritter und Abge ⸗ 
ordneter von Kaun; jerreiffet den warſchauer 
Meichdtag I. zu. iſt dem Könige Auguſt 
Anviber 406. 


Palanfa, Ort in der Tuͤrkey; auf des Predigerd 
QTurfenius Reife II. 492. i 


Palanken, fiche Veftungen. 


Paley, Simon, Anfüprer der aufrühriſchen 
Coſacken in der Ukraine 1. 372. 


Palicke, Dorf in Polen; auf des Könige Carl 
Marſch I. 557. . 

Palitski, Vicecorporal bey den Füniglichen ſchwe ⸗ 
diſchen Trabanten ; wird bey Holofzin er» 
ſchoſſen II. 76. A. ? 

Palkou, Stadt in Litthauen; auf de Könige 
Earl Marſch 11.87. 

Palladium der Polen; iſt in Gefahr TIT. 85. 

Palmbach, Dito,  Töniglicher ſchwedeſther 
ei verlieret bey Holofzin fein Leben 

+ 76.9. 

Palmenbach, ſchwediſcher Capitain; Befindet 
fich in einem Scharmügel wider die Ruffen I, 
467. buͤſſet in einem andern fein Lehen ein 


472. 

Palmenberg, Johann von, Frelherr und 
ſchwediſcher Hofjunfer; Fümme in dem Cala⸗ 
balick auf die Seite und nicht wieder vum 
Vorſchein II. 476. e 

Palmenberg, Juſt von, ſchwediſther Bice« 
präfidene im doͤrptiſchen Hofgerichte ; wird, 
ald Bevolltmächtigter zu den Bst ae 
zreifchen Schweden und der Nepubli 

enant I. 533. IM. 379., befömme beim 


Palmenberg, Juſt von, 


Könige Stanislaus Geboör 1.533. wird 
im Warſchau gefangen 550. wird, nach 
einigen ierigfeitem, ausgensechfele 568. 
569. kommt von neuem nach Warſchau 
608. hat abermal bey dem Könige Sta⸗ 
nislaus Gehör 610. iſt ben deſſen Erös 
ung gegenwaͤrtig 615. 616. fbeifet mit am 
der königlichen Tafel OB. beurfauber fich 
dep dem Könige Stanislaus 627. wird 
Fandespauptmam zu Abo 694. wird ber 
erdert, dem Grafen Niekoth an die Handzu 
geben II. 263. verlanget und erhält feinen 
Abſchied 532. hat das gefihloffene Buͤndnii 
rap Schweden und Polen unterfchrieben 
+ 395. 
ift 1706 zum Freiberen gemacht; 
flirbt x ie n : 
Dalmerort, auf dem Eilande Rügen; König 
Cart Läffer dafeldft einige Brufftsehren an 
legen II. 604. bie Feinde fiellen ich, ipre 
Landung bapin zu richten 613. 
Palmfeldt, Guſtav, ſchwediſcher Kammer: 
Junker ; wirb Kriegẽraht II. 534. 
wird fandepauptmann in Maridjtade 
1729; koͤmmt von da nad) dem Be⸗ 
sirfe von Stockholm in gleicher Ber 
dienung 1733; wird Präfidene im 
Eammercollegio 1737. 


Palmfeldt, Nils, fehrebifiher Oberffer; un: 
terfihreibet einen Endſchlug II. 379. if 
mit in der Schlacht Dep Gadebuſch 382. 
wird part verwundet und ſtirbet kur hermacp 
383- . 

Palmgoift, Carl, ſchwediſcher Oberfileutnant 
dep der Garde; iſt bep der Landung auf See⸗ 
fand gegenwartig J. 183. befindet füch in der 
Schlacht bey Narva 222. imgleichen dep 
der Ueberfahrt über die Duͤna 257: vers 
lieret dabep fein Beben 260, 


Palmgsift , Johann, ſchwediſcher Hefident in 
Geankreich 5 hut wegen der, vom Könige 
Auguſt verlangten, Veſthaltung det vlinie 
fihen Friedens, im Namen des Könige Carl 

ngen 1.154. iſt Abgeſandter int 
Haag und pur Vorfkellungen gegen der Genes 
zalffanten vorzunehiiende Vermittelung jiwis 
ſchen dem Könige Auguſt und der Republik 
Polen 57. _ erhält vom Könige Cari Br 
fehl wegen Danzig 604. Fin Bericht vor 
der Generalſtaaten Bejeigen über die Schlache 
dey biesna II. gr. A. muß der Reutralitat 
im Haag beitreten 238. II. 479 ſeine Erflä- 
tung desbalber 1.238. 4. II1.479.480- Hiebt von 
dem Verlangen der Generalſtaaten wegen eines 
freien Handels in der Oſtſte Nachricht 1.266, 
berichtet des Könige Carl Antwort Hierauf 
266.267. erhält der Generalſtaaten Erfld» 
tung wegen ber erlaubten Freibeuteren auf der 
Dffee 269. thut wegen der ſthwediſthen Ar: 
gelegenpeiten Borfielung; bekömme aber = 

* 


772. 


arm: „„gohann i 
r iche Antwort darauf IL. 350. übergiebt eine 
Schrift wegen der Dänen gs dag 
Herzogtbum Bremen 356. thut wegen bed 
boflandifchen Gefandfchafftäfeeretärd in Con⸗ 
ftantinopel Theyls, Erinnerungen 387. 
A. giebt von des Cars Abfichten wegen Lief⸗ 
land Nachricht 420. verlanget der Gene: 
ralſtaaten Beibuͤlfe zum Frieden 510. wird 
ſchwediſcher Hofcanzler 532. thut wegen 
der Generalſtaaten zwo Verordnungen, Die 
Freibeuterey betreffend, eine Vorſtellung 572. 
muß der Neutralität im Namen feined Königes 
wiberfprechen III. 486. flirbt 1716; 11.678. 


Palmgit, Magnus, fhmedifther Dberfler ; 
wird Generalgvartirmeifter und Director von 
der Fortification 1. 694. befinde ſich, als 
Generalmajor, in der Schlacht bey Helſing⸗ 
burg I. 204. wird vom Könige Carl 
darinn beſtaͤtiget 214. wird dem Erbprinzen 
von Heffencaffel entgegen gefandt 568. thut 
an den norwegiſchen Graͤnzen Dienſte 576. 

wird 1712 zum Freiherrn gemacht; 
wird Landshauptmann in Gefle 17195 
wird Praͤſident im Bergcollegio 
17275 ftirbt 1729. 

Palmroot, Johann, Adjunctus der theologi⸗ 
ſchen Facultät zu Upſal; laͤſſet ſich daſelbſt 
beim Jubelfeſte in lateiniſchen Verſen hoͤren 
l. 22. 9. 

wird allda 1696 $ehrer der morgens 
landiſchen Sprachen; 1703 Lehrer 
der Gottesgelahrtheit; 1705 Doctor 
der heiligen Schrift; ſtirbt 1728. 

Palmſtruch, George Reinhold, ſchwediſcher 
Ramant; if bey einer Partey J. 148. iſt 
Maior bey dem Feldzuge von Jemterland nach 
Norwegen II. 740. beſetzet einen Pag 742. 
mpiß, Ort in Schleften; beloͤmmt feine Kirche 
wieder III. 456. 

Panciatici, Bandinus, Carbinal der roͤmi⸗ 
ſchen Kirche; iſt bev einer Berahtfchlagung 
dei Yapfıes, Clemens des Eılften, 
gegenwärtig 1. 602. 

ſtirbet 1718. 


Pantelli, Kirtmeifter bey den ſchwediſchen Wal: 
Sachen ; gehet zu den Rufen über II. 141. 


Panthenau, Dre in Schleſien; beloͤmmt feine 
Kirche wieder II. 456. 


Pantzerlax, Kirche in Finnland ; wird von den 
Ruſſen in Brand geftedtet 1. 696. 


Yaolucci, Fabricius, Cardinal der römifchen 
Kirche; iſt mit dem Papſt in Berahtſchlagung 
wegen der pofnifchen Sachen I. 602. 

Papke, Chriſtian, Magifter und Biſchof zu 
Lunden in Schonen; wird ter heiligen 
Schrift Doctor zu Upſal bep dem Jubelfeſte 
1693; I. 21. A. 

ſtirbt in demfelben 1693 [fen Jahre, 

Pappula, Ort in Finnland; der Czar laͤſſet da⸗ 

feloft einige Werke anlegen 1.697. ° 


Regiſter. 


Papſt; ſiche Clemens der Eilfte; In⸗ 
nocentius der Dritte; Innocen⸗ 
tius der Zehente; Innocentius der 
Zwoͤlfte. 


Parchewitz, Ort in Schleſien; bekoͤmmt feine 
Kirche wieder III. 456. 

Parkaͤmuki, Ort in Garelien; die Finnen geben 
von da auf Parteien aus Il. 270. 

Parlament in Großbrittannien; ſiebe En⸗ 
gelland. 

Parsbiera, Olof, daäniſcher Reichsrabt; un— 
terſchreibet eine Urkunde wegen Schleswig 1. 
97: 98. U. 

Paſewalck, Stadt in Pommern; einige holfter: 
nifche Bataillong liegen daſelbſt II, 516. laͤſſet 
durch Abgeordnete dem Könige Carl zu fei- 
ner Ankunft in Gtralfund Glüst wuͤnſchen 
553. 

Pafına , Starofle von Wiesnich; mird als 
Geſandter der Republit an den König Carl 
ernant 1. 313- 

Paſſatſchi, Stadt in der Türken; auf dei Rd 
nigs Carl Reiſe von Bender nah De 
motica II. 475. 

Paßina, Paß in Ingermannland; die Ruſſen 
dringen dadurch I. 387. 


Parey; ſiebe Pak, Eafimir. 

Paterfen, Hugh, engelländifiher Ritter und 
des Grafen Mare Schwager; wird ver 
dachrig Il. 690. 9. 


Patkull, Yiefländifcher Edelmann; unterfipreibet 
den Vergleich wegen der Uebergabe ber Stadt 
Kiga I. 247- 


Parkun, Diederich Friederich , ſchwediſcher 
Obeiſter, fehläger eine ruhiſche Partey 1. 256. 
langet mit ſeinem Regimente bey dem Könige 
Garl an 378. iſt in dem Treffen dep Pur 
nig und wird verwundet 564. 565. befin⸗ 
det ſich in der Schlacht bey Frauſtadt und 
wird beſchaͤdigt 650. 651. wird Generalma: 
joe 694. iſt Vicegouverneur in Reval ; und 
erfranter in währender Belagerung IT. 250. 
II. 492. feget die Bedingungen bey Ueber: 
gabe der Stadt auf III. 486. ter förme 
liche Innhalt davon , ſowol für dieſelde, 
ald für die Buͤrgerſchafft 487 == 498: 
unter mas für Bedingungen ibm erlaubet 
worden, nach Schweden zu geben 487. er 
verfpricht, unter Begenverficherung , von 
Pulver, Ammunition und andern die Veſtung 
angehenden Dingen, getreue Anzeine zu thun 
489. ibm wird die Juſtice über die ſchwediſchen 
Völker auszuüben, fo lange zugeflanden 489. 
wegen feiner Krankheit find die Bedingungen 
von den fammtlichen Oberſten unterſchrieben 
worden 492. flirbt II. 250. 


Patful, George Reinhold, ſchwediſcher Ma- 
Jor ; wird mit einer Partep ausgeſchickt I. 219. 
ſchlaget 
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Patkull, George Keinhofd, 


Khläget einige Rufen, wird gefangen und be⸗ 
iet I. 219. derjaget eine Partey deB 
 Dginsft 474. nimm abermal einige Davon 
gefangen 504. ſteiget bierauf vom Dberfk: 
leutnant zum Oberften und bi zum General: 
major ll.214. Wird wider Die Danen gebraucht 
264. führer in dem Feldyuge in Pommern dei 
Nachtrab an 372. gebet mit Über den Pa 
bey Damsarıen 372. unterſchreibet eine 
Aumwert an den König Gtanislaus 
377. unterſchreibet einen andern Endfehluf 
379» fuͤhret den einen ſchwediſchen Flügel 
in der Schlacht ben Gadebuſch an 382. 
wohnet dem Vergleiche wegen Tönningen bey 
437. wird Landeshauptmann in Jonko⸗ 


ö 
am die Capitulationspunce von Tönningen 
in Antrag zu bringen II. 520. Jonmt von 
da zurück, aber mit folchen Puncten , die nicht 
einzugehen 520. 
wird in demfelben 1716 Jahre zum 
reiherrn gemacht , befämme feinen 
Abſchied 17195 jtirber 1723. 


Darkull, Johann Reinhold ; unterſchiedene 


merfwirdige Nachrichten von ihm als ſchwe⸗ 
diſchen Capitain unter der Regirung bes Koönigs 
Earl des Eilften 1. 1052109. U. ihm 
wird Gut, Ehre und Leben abgefprochen 105. 
feine Schriften werden durch den Scharfrichter 
verbrant 106. pält ſich unter dem Namen 
Fıfdyering in der Ewein auf 106. will 
Bücher ſchreiben, und unterrichtet andere 107. 
reiſet in Italien und Branfreich herum 107. 
mme nach Dresden in Flemmings Be: 
Fanıfipafft und wider des Könige Aurqufk 
smeimal gegebener Wort in deſſen Schutz 105. 
107.108. II. 102, wird des letzteren Ges 
beinrrabt 1.108. oberer Ungeber ded Kries 
ges geweſen? 109. III. 58. 102, wird heimlich 
nach Mofan verſchictt 1. um. raht Payfull 
an ben Grafen Dahlberg zu fhreisen ng. 
IM. 58. laſſet felbfE einen bochmüheigen Brief 
am ibn abacben I, 124. feine Verficherungen 
ſchlagen fehl 128, iſt Generalmajor und ges 
bet mit einer Partep in Liefland 128. rich: 
set wenig aus 128. verſpricht den Pieflän. 
dern viel 137. ſuchet einen Aufruht in Riga 
äu erregen 137. III. 57. fein Zeugniß wegen 
bes liefländifchen Krieges 1.138. unterfchreibet 
des Könige Auguſt Echussrief für die 
Biefländer 138. U. 150. 9. IT. 102, befömmt 
den oberften Befehl über die fächfifchen Voͤller 
L 144. drobet und Kchret den Schmseden den 
Rücken 144. 145. verfihanzt fich auf der an- 
dern Seite der Dina 145. fein Aufſag wird 
verworfen 145. man erfläret ihm und feinen 
Anhang für Erzverliumder und Ehrendiebe 146. 
HL 143. feine Ecpeiften werden zu Stocks 
holm verbrant 146. 147. wird auf einer 
Münze angeſtochen 261. if rußifcher Dir: 
friegkcommifarius in Deutſthland 385. tie 
nige Briefe von ihm werben bervorgebracht 
494. gehet mit einer rußiſchen Partep vor 


Dritter Theil. 


Past, Stom Reinhop; - ° 


auf 561. feine Eprennamen 561. U. verfege 


nicht fange hernach in aller Eile vor Polen 
weg 562. deriwirft einen Vorſehlag zum Ber- 


Könige Auguft sg2. fan durch feine 
Verpeiffungen in Berlin nichts ausrichten 
6or. überreber Pahtul du ſeinem Ungluͤcke 
ſich im fächfifche Dienfte zu begeben 606. 2. 
mache fich allenthalben verhafft 625. werlos 
bet fich mit einer reichen Witwe, einer Ru⸗ 
mot inn vom Geſchlechte ba5. wird pon dem 
Könige Auguſt in Verhoft genommen und 
nach Gonnenftein gebracht 625. iſt als 
ein Berräßter im altranftädeifchen Frieden bes 
nennet 680. III. 413. beredet den Eompiens 
dauten auf Connenftein, baf er mit ibm 
durchgehen folle und giebt ihm biernachſt felhif 
deswegen an II, u. . wird im ſchwediſchen 
Gewabrfam ausgeliefert ı1. mird binseriche 
tet 40. 41. unterfihiebene merkwürdige 
Umftänfte von feinem Lebenslauffe gr. A. bag 
einen Verrähter zum Vater gehabt III, 57. 
143. wird der Radeläfübrer infamer und ebre 
dergeffner Leute genant 57. 'go, König 
Au guſt dar fich feiner bcdiener 37: 68.143. 
bat fich aller Barmherzigkeit unwehrt gemacht 
67. König Auguſt Hätte füch feiner zu 
ſchämen gehabt 102. 143. iſt die Haubtber⸗ 
fon und der Kriegsrabt des Königs in Polen 
102. 143. ruͤhmet fich fälfchlich, dah er von 
den kieflandern Vollmacht babe 143. wie die 
Ziefländer gegen ihn gefinnet geweſen 43. 
feine Auslieferung wird im altranftädtiichen 
Frieden ausdrülich bedungen 41. König 
Auguſt beſthweret fich in feinem Manifefte 
über diefed Zumuhten 472. 


Paul Saint, fiche Saintpaul. 
Paulın , geweſener dänifcher Härabshöfbing; 


iſt wegen feiner groben Verbrechen von feinem 
Dienft abgefegt werden, und mird von den 
Dünen zum Landrichter m Schonen beſtellet 
IL 201. 

Paulowmsfi, polniſther Edemann; widerſpricht 
einigen Abgeordneten auf dem Reichdtage 


L. 431. 
Pamlau, Ort inEchlefien ; betoͤmmt feine Kirche 
wieder III. 456. 


Payful, Paikel, Drto Arnold, ein fieflänbis 
fiber Ebel 


lmann ; fhehet im fächfifehen Krieges 
bienffen und fehreibeteinen umverfchämten Brief 
an den Grafen Dahlberg 1. ng. führer, als 
Generalleutnant, die Sachſen dey der Dina 
an, umd macher ſchlechte Anordnung 258, 
koͤmmt von Rußland; erhält den oberſten Bes 
fehl über die Sachfen und greifft den ſchwe⸗ 
diſchen General Nieroth bey ABarfchau an 
606. einige Umflände von ihn 606. 4. 
eignet fich den Sieg vor der Zeit zu 607. A. 
wird zurückgefchlagen und sefangen 608. feine 
merkwürdige Worte dabep 60, feine Briefe 


entbedten 
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entbetenvick Sachen 1.609. wird zu Stock, 

ber, Bingerichtet 11. 8. 9 ein ——— 
Schweden genant ü 

Parkall verführer babe 58. — 


Pedersöhre, Drt in Oſterbothnien; auf des 
nerals Armfeldt Marſch ek ” 

Peipusfee, einige ſchwediſche Schiffe werden 
darauf ausgeruͤſtet 1.256, Seegefechte dar: 
auf 469. 470. ber Ciat will die ſchwediſche 
Slorte darauf aufſuchen 474. die ſchwediſche 
Forte iſt daſelbſt unglücklich 570. die Ruffen 
werden Meiſter von demfelben 571. 


Peifterwis, Ort in Schlefien; bekäme feine 
Kirche wieder TIL. 456, 


Peltene, Ort in Finnland; der Paß dabey mird 
von ſchwediſcher Seite umterfucht und vortheil⸗ 
haft befunden I1. 460. ein blutiges Treffen 
fälle dabey mit dem Ruſſen vor 461. mie 
Nordberg davon zuverläßige Nachricht ein · 
gejogen habe 111. ©. zu. 

Pellinge, in den finnichen Stheeren; die ſchwe · 
difchen Schiffe fofen dabey auf die rußifihe 
Flotte und find glüstlich gegen diefelbe H.458- 

Pels, Ludewig, Fninlicher ſchwediſcher Tras 
Bant; mird bey Krasaakut erſchoſſen IT. 
ng. 

Pene, Fluß in Pommern; bie Preuflen find in 
vollem Marſch dahin begriffen IT. 597. die 
Preuffen und Sachfen scher darüber 597. die 
Preuffen legen eine Batterie dabey an und ber 
fHieffen davon die ſchwediſchen Schiffe 601. 

Ppenemünde, Schanze beim Ausfluſſe der Pene; 
wird von den Sachfen angegriffen und mit Ver· 
gleich eingenommen II. 280. ein gefährlis 
ches Scharmügel fälle nicht weit Davon vor 
600. 6or. mirb vom den Schweden wieder 

nommen 691. wird von den Prauffen 
und Eachfen hinwiederum beftürmet und ers 
obert 602. 

Penkun „ abelicher Hef in Yommern; wird von 
den Nuffen verbrant 11. 420. 

8. IB. churbraunſchweigiſcher Generals 

Den, Hilfe mit einigen taufend Dann Wiss 

mar einfperren I. 597- rüctet in Wis⸗ 
mar, nach der Eroberung, ein 638. wider⸗ 
foriche der Cchleiffung der Viſtina gwarte um 
Wismat 716. unterzeichnet die Bedinguns 
den, auf welche die Stadt von ben Schweden 
üisergeben worden Al. 566. 
Penſylvanien „ fiche America, 
Pendtenriedier , Johann Chriſtoph, fiehe 
Adelshauſen. PR 
ig, von, des Königs Auguſt Cammer ⸗ 
ar fömme im euer um 1.503. 
Pepparwicken , Ort bep Chriſtiania in Nor: 
megen; die Schweden werden da zum Theil 
hinein gelegt 1. 644- 
Perelop, Stadt in ber gimnuſchen Tataren ; 
der Chan Könmme dahin II. 309. Turfenius 
reifet dadutch 492: 
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Perembi, Ort in Polen auf des Königs Earl 
Marfp 1.334. 


Perestau, Stade in der Ulraine; koͤmmt unter 
rußiſcht Bormäßigfeit 11. 128. 

Perewolosna, Etadt in der Ukraine am Dnier 
per, bey dem Einlauffe der Worskla; wird 
von den japoropiftpen Eofacten befegt 1.139. 
wird nebft dem Schloſſe von den Ruſſen vers 
wuͤſtet und in Brand geffestt 139. 


Peringer, Guftab, Lehrer ber morgenländis 
fehen Sprachen zu Upfal; hält daſelbſt bey 
dem Jubelfeſte eine ebsätfihe Rede I. 21. 
wird Föniglicher Secretär, Cenfor 
librorum, und unter dem Namen 
Lillieblad in demfelben Jahre geadelt; 
wird Hofbibliorhefarius 1695; ſtirbt 

1710, 

Permann, Hanne, ſchwediſcher Audlteur bep 
den calmarifihen Regimente; wird Commißi⸗ 
onäfererär am turtiſchen Hofe 1.170 ſpricht 
mit dem Reiseffendi 176. wird nach Bene 
der gefchistt 178. iſt wieder in Eonftantis 
nopel und bey Ueberreichung eines Schrei⸗ 
bens des Könige Carl an den Sultan gegen» 
märtig 223, koͤmmt von Eonftantinopel 
nach Bendet mit anfehnlichem Gelde zurint 
und bey dem Könige Carl an 285. ift 
wieder in onftantinopel und berabtſchla · 
get fich mit Eelfing wegen der ſchwediſchen 
Angelegenheiten 327. 328- gehet zum at: 
matan und zu andern Großen des Hofes, be: 
Hmm aber allenthafben feplechten Troft 329. 
ihm wird nachgeftellet und er if in Gefahr 
329. bilfe einen ausführlichen Bericht an den 
Sultan von dei Grofvrgird Aufführung aufs 
fegen 329. iſt bey der Uebergabe einer Bitt · 
ſchrift an den Sultan nicht weit davon ents 
fernet 400. iſt nebſt andern Schweden von 
einer Wache befegt, daß er nicht auögehen 
tan 467. 

wird 1718 Beifiger im ſchwediſchen 

Hofgerichte; wird 1719 unter dem 
Mamen Dlivecrona geadelt; wird 
1728 KHofgerichtsraht. 


—— u ſchwediſcher Kriegestabt; 


Pernau, die hohe Schule wird von Dörpt das 
bin verlegt 1.93. der König Carl temmi 
dapin auf die Mherde 218. Löwenhaupt 
befömmt eine Verſtatlung daher 640. die 
Ruſſen laſſen fich davor fehen II. 244. die 
Ruſſen zieben fich davon zurüdt 244. wird 
> den Ruſſen berennet 249, wird be 
lagert 250. ergieber ſich dem Ruſſen 250. 
was nach Junbalt ihrer Capitulation, Er 
der ſchwediſchen Garniſen zu Reval accorbirer 
worden 1. 489. imgleichen dem Militair: 
und bürgerlichen Stande daſelbſt 491. 497. 

Perno, Kirchfpiel in Finnland; die Ruffen kom 

* men dabin Il. 457. 

ro, Ort im Finnland; 
Er gs ar land; auf der Schweden 
Perſien; 
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eſandter, dahin geſchcte 1,7; 


VPertruit framonſcher Capitain ; entdecket eine 


Dereäpteren, die gegen den König Stanis⸗ 
laus, den Generaf Rehnſchoͤld und den 
Goͤrtz angefponnen war 1, 664. 


Peſt; äuffert fich in Polen 1. 78.97. laͤſſet 


fih in Stockholm fpüren aro.au. A rt 
ſich in und um Riga zı0, —* Fr 
ganz Schweden aus zur. 


Peften , Ort im Herpogtpum Bremen; auf der 


Marſch 11,363. 


Peter der Erſte, Syar in Rußland; er⸗ 


hält, wie er fich in Holland aufpält, Nachricht 
von bed Könige Carl des Ztwölften 
Erpebung auf den Thron 1. 89. bekimmt 
vom Könige Carl die Verficherung von Er: 
neuerung ber alten Verträge und bezeuget im 
der polnifihen Königemapl mir dem Könige 
Carl einerfey Meinung zu feyn I, 89. III, 
@13. 247.248. verbindet fich mit Dinnemark 
und mit dem Könige Auguſt 1.104. 113. 4. 
giebet den ſchwedifthen Gefandten Gehoͤr ur. 
verlanget Matrofen in den lieſlaͤndiſchen Häven 
Au werben und erlangt foldhe Breibeit 1. 114. 
ill. 214. fan fi) bey den Unterhandlungen 
der Geſandten nicht verſtellen/ daß er Urſache 
um Kriege ſuche I, u⸗. erneuert bie vorigen 
Zriedensſchlůͤſſe mit Schweden, will fie aber 
dasmal nicht beſchwoͤren u3. IM. 235. 
bat fie beim Antritt feiner Regirung mit einem 
Eide und Ereuzkuffe befkärigee I 113, 111.199. 
235. verlanget von den ſchwediſchen Gefand: 
ten eine Schadlosbaltung wegen feiner Be: 
ſchwerden, und läffet fie ahreifen I. u13. vers 
foriche dem Könige Auguſt in einem Schtei⸗ 
den, mit Schweden zu brechen 153. III. 
202. 239. 240. giebet bie ſtärkeſten Berfiche: 
rungen, mit Gchmeden ben Frieden zu halten 
1.199. Ill. 200, 236. 237. 238. fertiget 
einen Abgefandten an den Rönig Carl ab I. 
200. IN. 200. 236. giebet ihm ein Ber 
slaubigungefhreiben mie I. 200. 201. M fol, 
vermöge eines mit dem Könige Auguſt er- 
richteten Buͤndniſſes, Ingermannland Careelen 
und Finnland behalten 201. iſt vorher vom 
Könige Carl eingeladen worden, nach Schwer 
den zu fommen III. 213. ‚giebt die, ibm von 
ben Schaden vorgeblih angerhane, Bes 
foimpffungen, als Bervegungsgründe zum 
Kriege am 1.203. III. 202.203. 204. 240+ 
245. antwortet dem Könige in Engelland T, 
208. fällt in Ingermannland ein und bela⸗ 
gert Narva 219. IM. 199. über DafelbiE 
enefegliche Graufamfeiten aus 199. veriaſſet 
fein Lager und feine Armee bey Narba I.aar. 
hinterläffet dem Herjoge von Eroh einen 
ſchriftlichen Befehl 221. antwortet den Ge: 
neralſtaaten 241. fhäßer feinen Verluſt bep 
Narva geringe 245. fender einen Befanbten 
nach bem bänifchen Hofe 248. wermuhtet 
einen neuen Krieg pwiſthen Schweden und 


Man der Dberftleutnant-R abrichus wird, Peter der Erſte, 


Dinnemart 1.248. langet zu Birfen an 249. 
unterredet ſich mit dem polnifchen Untercanzler 
249. beitbenker den König Auguſt aso. 
erffäret fich zum Frieden geneigt 267. laͤſſet 
allerhand Kricgdgeräpefparft in Holland ver: 
fertigen 267. _ hält von neuem um der Gene: 
ralſtaaten Vermittelung an 275. will fih 
wegen eine Verluſtes ben er durch den ſchwe · 
diſchen Oberſtleutnant Lieden erlibten, rächen 
279. unterhalt den Aufruhr der Eofasten in 
der utraine 372. fichet fremde Offiirer in 
feine Dienfte zu bekommen 385. ſchreibet 
an bie Republit Polen und an den Gardinat 
Primas 434 leget Petersburg an 467. 
erobert Capotie 468. bricht in Efipland 
ein 473. läſſet an die Confüteration gegen 
die Abſetung des Könige Auguſt ein Schreie 
ben ergeben, welches ſthatf deantworta wird 
491. laſſet Schiſſe in Holland erfauen und 
ausräften 569. feine Wbflchten Darunter 570. 
laſſit Narda belagern 570, reifet zwifthen 
Dörpt und Nar da pin und her 57. feine 
Kriegeliſt daſelbſt s7ı. laͤſſet ſich in Doͤrpt 
huldigen 74. ertheifer durch Dyildi einen 
Schugbrief wegen Liefland 574. feßet der 
Stade Maroa bart zu 575. nimmt die 
Stadt mir Sturm ein und eurer dem Biuwer 
gieffen und Plündern darinm 576. 577. bein⸗ 
get ganz Ingermannland umter feine Bormäfigs 
feit und machet Menzifof tarüberzum Gtadte 
balter 577. bringet feine Flotte mach Mer 
tufari 578. giebet die Urfachen feines Ein ⸗ 
bruchs in Polen an dag Liche 603. 604. laͤſſet 
ein bebropliced Echreiben an die Stade 
Danzig abgehen 604. 605. fine Abſichten 
in Polen werden entdecket 609. in feiner Ans 
wefenheit wird in Grodno ein groed Gemas 
wsonflium gehalten 624. käffer feine Trup- 
pen in Grodno und begieber fichnach Aſtra⸗ 
cam 625. ill die Schweden aus Curland 
wertreiben 636, kommt nach Gurland zurüc 
und nimmt es in Bells 639. 640. machet 
neue Anſtalten gegen die Schweden 656. halt 
fih einen gangen Winter an den littbauiſchen 
Grängen auf 657. will ben Polen bxp einge 
neuen Königerwahl Beiſtand leiiten 6gr, pehet 
vor Wibdotg und muf wieder Davon abyichen 
696. 697.  verfichert dic Republik Polen von 
feiner reblichen Meinung IT. 6. bekfager ſich 
über Patkulls Gefungennehmung 10. fehreis 
bet einen harten Brief wegen des Könige Aut 
guſt, an den König in Preuffen 16. läffet 
der Gegenpartep im Polen Güter verbrennen 
20. erkläre den Wifin ſowiecki für einen 
Feind der Wepublit 21.  erfläret fich für den 
Nafocsi, als ponifihen Cronwerber 22. ber 
zeiget ſich geneigt zum Frieden mic dem Könige 
Carl 8.24. achet unvermubter aus Holen 
nach Petersburg ımd Moſcau 32. 37. 
machet allerhand Anſtalten gegen der Schweden 
Anmarſch 62. 66.79. dalt einem groſſen 
Kriegesrabt 67. verheeret fein eigenes Band 
ben ber Syweden Annaberung 87. gr 

richt 
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che von feinem Betragen gegen den Mage 
ML. 92.93. Lfseinfiharfe Urhel ihr in 
* * —* fender Bolt nach 
au ine Gedanken wegen 
Außrechfelung der Gefangenen 134. Bält fich 
au MWoronig auf 136.  macher fi der 
Schweden Fehler in der Schlacht bey Pulta⸗ 
wa zunuge 149, bewirtet die vornehmſten 
Hrfangenen Schweden mach der Schlacht 152. 
verlanget zu Conſtantinopel die Auslieſe⸗ 
tung des Mazeppa und Woinatowski 
160. will ſich einen griechiſchen Räifer nennen 
laſſen 166. ſetzet ſich mit feinen Bundsge⸗ 
neſſen in gute Verfaſſung gegen Schweden 
169. gewinnet den Hoſpodar von der Wal: 
lachey mit Gelde 171. thut megen Aus: 
merpfelung der Gefangenen einen Vorſchlag 
180, bricht von Pullawa auf und fciete 
Meyerfeldt an den König Carl 180. denlet 
mit Ernſt darauf, Lieſland, Eſthland und die 
angranjenden Bänder unter das Joch zu brin- 
gen 180, aͤuſſert feine Gedanken wegen eine? 
dortheilhaften Friedens, für fich und für feine 
Bundegenoffen, mit Schweden 180. unter: 
redet fich mit dem Könige Auguſt und dem 
Könige in Preuffen 184. weiſet bie polniſche 
Magnaten fehr kurz ab 184. machet Uns 
falten zu einem fiespramgenden Einnige in 
Mofcau und halt denfelben wirklich 186. 
197. 188. ſchreibet an den Gultan 228. 
ſuchet dert König Carl in die Hände zu be: 
fommen 229. läffet ſeinen zweeten Brief an 
den Eultan abgeben 231. 232. feine yes 
fandten legen ihm den käiſerlichen Titul bey 
232. A. bekoͤmmt dei Sultans Anforderuns 
gen 234. endſchlieſſet ſih, in Finland 
einubrehen 244. kömmt vor Widborg 
und lebret nach Petersburg zurück 245. 
leget der Catharina Aleriewna, feiner 
nachmaligen Gemalinn, den Titul, Hoheit, 
ben 253.. laͤſſet iich im cinem finnreichen 
Scherz gegen feine Gemalinn, Catharina, 
heraus 253. A. feier eine Zwergenhechzeit 
an, und bringet davon jeihundert zuſammen 
254. man machet über den gluͤcklichen Fort⸗ 
gang feiner Waffen groffe Augen 261. ende 
feblieffet fich, in Pommern einzubrechen 272. 
ſuchet feinen Einmarſch in Deutichland zu rechte 
fertigen 272. 273. jahlet an Dannemart ein 
anfehnlich Stuͤck Geldes, zu Nusführung des 
Krieged gegen Schweden, auß 273. unter 
redet fich mit dem Könige Auguſt zu Jar es · 
law 275.305. fein Schreiben an den Sultan 
wird aufgefangen 291. machet den Krieg ge⸗ 
gen bie Türken fund 297. giebet ein Mani- 
feit gegen die Pforte am das Ficht 298. 299. 
beſchweret fich an fremden Höfen über den Uns 
fug der Türken 299. bricht gegen die Fürs 
tenauf 302. Zuftand feiner Armee und Flotte 
302. fparet Fein Geld zu Conſtantinopel 
304. II 584. langet bey feiner Armee an 
1.306. Bält Kriegesraht 306. wird durch 
Schmeicheleh hinter das Licht geflhrer 306. 


eifet, fo viel möglich, mit dem Marſch nach 
dem Ptut I. zuo. langer ben dem Ptut an 
310, fünget an, feine Noht zu merken 312. alle 
Zufuhr wird ihm abgefihnidten 312. laſſet feine 
Bagage zu Grunde richten 312. ziehetfich ganz 
mabe anden Prut 312. befinder ſich mit feir 
nem Lager in Robt und Elend 313.313. IN. 524. 
595. graͤmet fich, und mill niemand vor 
fich laffen 1.313. feine nachmalige Gemalinn, 
Gatharina, thut ihm Vorſtellungen 313. 
halt Kriegsraht und fertiger verfihiebene Boten 
mit Briefen an den Broßvejir ab 313. läfket 
um einen Frieden anhalten und alles unter: 
geichmen 314. marſchiret vom Prut ab, und 
teirb von den Türken begleitet 317. will ver⸗ 
ber den Hofpedar, Cantımit, zum um, 
ſchrantten Herrn über die Moldau und Wal: 
lachen fegen 335. A. reiſet nachdem Carls⸗ 
bade 341. 342. vermälet feinen ringen 
Alexius Petrowitz 342. rider mit 
feinen Truppen vor Stralfund 369. muf 
fich endfeplieffen, Aſſof den Türken abjutre: 
ten 389. läffet den ſchwediſchen Gefangenen 
Recht und Handreichung mwiederfabren 418. 
mil allen ſchwediſchen Gefangenen die Hülfe 
breipen Iaffen 419. hält Beilager mit Ca⸗ 
tharina Alerierona 419. Bieter dem 
Kaifer Volk wider Frankreich an 420. der 
langet dagegen die Belehnung über kieſland 
vergebend 420. fircher morgenländiſcher 
Kaiſer umd ein deutſches Neichdglieb zu 
werben 420. empfänget ein nachbrüsklis 
ches Abmabnungsſchreiben vom Käifer, den 
Krieg in Deutſchland nicht fertzufegen 429. 
der, von Meuzifof mit Preuffen geſchloſſene, 
Vergleich ſtebet ihm nicht am 451. laͤſſet da: 
gegen Verftellungen thun 451. thut eine 
Fandung obnweit Seifinafors 456. laſſet 
fünf hollandiſche Schiſſe daſelbſt in Brand 
fieden 456. bewilliget alle Friedensvor: 
ſchlage der Morte 497. ſendet einen Ge: 
fandeen, mit der Genehmbaltung des Friedens, 
an den Sultan 498. lieget mit ſeiner Flette 
dev Meval 523. erlaubet dem Freiberen 
Mofenbone nach Schweden zu reifen 523. 
feine Abfichten auf Aland zu landen, gelingen 
ibm 524. nimmt den ſchwediſchen Schout: 
bpnacht, Ehtenſchold, in einem Seegefechte 
gefangen 525. hält feinen fiegprangenden 
Einzug in Petersburg und wird Biceabmi: 
ral 525- läufft Gefahr , in eines finnifchen 
Parreigängerd Hände zu fallen 531. drobet, 
in dag Herz von Schweden einzufallen und thut 
«3 bey Lebleiten des Könige Carl nicht 578. 
thut einen Vorſchlag wegen der vorbenanten 
dollaͤndiſthen Echiffe 626. enrſchuldiget Dep 
feinen Bundsgenoffen das Stilleliegen feiner 
Flotte 629. Limmt nach Ißısmar, und 
läffer Po und Neuclofter mit feinen Böltern 
befegen 638. laſſet die gefangen gehaltene 
ſchwediſche Befagung aus IBismat 108 638. 
eriwectet bey feinen Bundagenoffen ein Mid: 
rauen 638.  masbet, bey feiner Ynioefin- 
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heit in Danzig, an die Stadt unterſchiedene 
Forderungen UI. 656. dringet feine zu Peters» 
durg erbaueteGaleeren felbft nach Danzıg 656. 
Könnt mach Stettin, und gehet von da nach 
Hamdurg 656, unterrebet fich da ſeldſt mit dem 
Konige in Dannemart, und williget in eine 
Sandung auf Schonen 656. 657.  begiehet 
ſich nach Wecklendurg 661, machet wegen ber 
Landung anf Schonen Schwierigkeit, weil 
es ibm niemals damit ein Etnſt geweſen 
662. beantwortet des Königs in Dannemarf 
Anmuhten deihalb, und lehnet deſſen fernern 
Vortrag ab 663. erlärer ſich wegen des Ab. 
marſches der Ruſſen aus Seeland 663. leget 
feine weitaus ſehende Abſichten handgreifflich 
an ben Tag 664, verdirget zu Kopenhur 
gen feinen Verdruß über des Königs in Dänne- 
mark nachdrüstliche Erklärung 665. vers 
ſpricht, feine Truppen aus dem römifchen 
Dieiche zu ziehen 666. ſeegelt won Kopen⸗ 
hagen ab 666. uunterredet fich mit dem 
Könige in Preuffen 666. laͤſſet die bänifche 
Erflärung beantworten 666. U. 667. 668. 
beantwortet ded Kaiferd Schreiben 668. 669. 
670. öffnet den nordifchen Bundegenoſſen 
die Augen über fein Ferracen 670. miachet 
ſich Heffnung, Mestlenburg zu behalten 670, 
laſſet ein Edweiben an den König in Engelland 
abgeben, und feine Truppen in Mecklenburg 
bleiben 670. ſuchet ſich Travemünde zu 
bemeiftern, moon ihn der König in Dännes 
mar und der Räifer ernfilich abtabten 671. 
reifer nach Amfterdam, ehne den König in 
Engelland auf dem Wege zu feben 671. 700. 
unrerredet fich zu Loo mit dem Freibertn 
Goͤrtz 700. leget dafelbit den Grund zu 
tern machmaligen Friedenshaudlungen 700. 
veranlaffet Dadurch einen Rrgwehn bey einigen 
Mächten 7c6. teifet mach Frantreich ımb 
von Parik mieer ab 700. beuieher fich von 
Holland über Berlin und Danzig nach 
erereburg 701. fol zu Londen in den 
vorgesehenen Aufruhr der Jalobiten mit ein: 
eflochten werden 7c2. lehnet aber von fich 
ab, daß er den Prätendenten iemald babe 
mollen zum großbrirtannithen Thron verbelffen 
II. 577. fein preidentiges Verfabren gegen 
Churbraunſchweig gieber jur einer Zufammenz 
Funfe im Haaa Anlaß II. 702. knutet den 
Szaremig, feinen Cobn, mit eigener Hand 
726. 9. ninunt über fich, die Wohnungen zw 
den Friedendoerfammlungen auf Aland aufs 
Bauen zu laſſen 730. halt die Friedencband · 
fungen mit Schweden nebeim 730. _ ertbeilet 
den ſchwediſthen Bevollmächtigten ibre Pie 
731. feine Bevollmächtigte machen nebſt den 
fehrwedifchen einen Entmurf zu einem frieben 
732. wuͤrde folchen Frieden, megen ber vors 
theilbaften Bedingungen, vermubelich ange: 
nommen haben 733.734. williget in die Aus: 
mechfelung des Grafen Nehnſchoͤld gegen 
jioeene rußifche Generale 732. läffet durch 
feinen Refidenten nebft einem vollſtaͤndigen 
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daß er dafelbit Beine öffentliche Eprenbejeus 
gungen genoffen 210, zu. 212. Fühnmet gleiche 
mol Das Höfliche Bezeigen, twelches ihnt auf 


ufjutauffen, und bekömme.eine große Anz 


gab derſelben vom- Könige Carl gefihente 
213. 214. bejeuget in einem Danffagungs: 
förziben dem Könige fein Vergnügen barüber 
214. 250. 251. wird erinnert, feinem Geſand⸗ 
gen zu Stocholm Vollmacht, zu Abthuung 
der Streitigkeiten, regen der wibrigen Be: 
gegmung, bie feiner Geſandſchafft in Riga 
wideifabren, zu geben zı5. ſtellet ſich, bey 
den Generaiſtaaten die Sache anpängig zu 
machen, fängt aber gleich den Krieg an 216. 
ergreiffet folchergeflale einen andern Weg, als 
den Die Verträge vorfihreiben 216. feine 
Gefandten müffen im Haag die Verficherung 
geben, daß er fih in die daniſthen Händel 
nicht miſchen molle 225. bat immer gedro · 
bet, die Provinzen Cateclen und Ingermann ⸗ 
land zu überfallen, um einen Haven an der 
Dfiree zu haben 229. mill fein Reich auch 
gegen Abend ausbreiten und die Hasıblung von 
Archangel dahin zieben 233. fein Eid, we⸗ 
gen Haltung ded Friedens mit Schiweden 235. 
ratifiiret durch ziwep Eremplarien den Frieden 
235. 236. fherzet mit der Gemalinn des ſehwe⸗ 
difchen Reſidenten in Mofcau 237. fein 
matwuͤrdiges Urtheil über des Königs Au, 
guſt Unternehmungen vor Kevul 238. ber 
Bräftiget der Stade Meval ibre Rechte und 
Freiheiten 493. langet mit der ganzen vers 
einigten Macht bey Collenbuͤtte an sı8. 
verfpricht der engliſchen Nation, in Unfehung 
des Handels, viele Bortpeile in feinem Reiche 
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Peter der Andere, Rönig in Portugal; 


gritt in dad groffe Bünbniß I. 487- 
Det in Eiderfläbt; ein Theil der ſchwedi 


Peter, £ 
fhen Heuterep wird dapim verlegt I. 433. 


Petereburg, Sanctz wird nicht weit von der 


eſterten Roenſchange angelegt I. 467- 
die Ruſſen ſtreiffen babermm 570. eine von 
da ausgegangene rußıfehe Partep wird nieder: 
gemacht 578. eine fipmwebifthe Farcey iff ba- 
bey unglücklich 640. die halbe Veſtung da⸗ 
felbft flieget durch Pulver in die Euft.696- 

ein 


ger ten ent 
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‚ein Unternehmen f Same 
— der 
. Gar, langet. von Yıporg Lafefhit at >45. 
ein Theil der fchmebifchen Befagung reitd,von 
Wiborg dahin geführet 346, die Schwe⸗ 
„den ereugen dahin 271. _ der Eyar führer mit 
einigen Fahrzeugen dahin zurück 457. | der 
Car Hält feinen Megprangenhen Einzug, das 
ſaͤbſt 325. der Car führet bie dafelbfk ers 
baueten Galeeren nach Damig 656. beifelbe 
langet nach pweijahriger Abweſenbait daſelbſt 
wieder an or. Graf Piper und Nordberg 
werden dahin gebracht I. ©. xvın. xix 
Teecdhagen, ‚Edelpof in Pommern; bie Grafen 
Siendock und Flemming unterreden ſich 
dafelbft U. 379., wird.non den Ruſſen aufs 
gebrant 420. 
Speterstirche, in Efbland; bie Ruffn mellen 
bafelbft eine Brücke über den Narvafiuß ſchla⸗ 
gen laſſen 1 473: 


Peterfon, Peter, ſchwediſcher Leutnant; iſt im 
dem Treffen bey Saladen J. 410. 

Petrikou, Piettkou, Pieters low/ eine Stadt 
in Greßpolen; Wißniowiecki ſiehet nicht 
weitdanen i. 495. Sitoömberg zieher ch 
aus feinen Standguartiren bev Eracau dabin 
629. Gyllenſtierna lieget daſelbſt eingvars 
tiret 682. Rönig Auguſt erhält daſeleſt 
den, zu Altranſtadt gerchleffkenen, Frieden 
682. König Carl tonumt auf ſcinem Warſch 
dahin I. 47. Könis Auguſt betraftiget 
daloſt den Friedensſchluß UL a21. 422. 
imgleichen bie Abtretung des Reichs Polen an 
den König Stanislaus 428. Pfinaſten 
derſichert allda den König Au guſt, daß die 
Friedendtractaten miche förmlich geſchloſſen 
erben 456. Rörin Auguſt ertennet das 
daſelbſt ausgefertigte Abdanlungẽdiploma für 
ungültig 474 

Pettofski litthauiſcher Negimentarius; iſt im 
einem Scharmügel J. 322. 

ietrowin, Stadt in Polen; König 
Auauft täfer dafelbfe eine Brücke üer Die 
OReichfel ſwiagen 1. 408. 502. nahe ben 
des Könind Auguſt Doartire bafioft ent: 
fiehet eine gefährliche Geuerdbrunft 503 . 

Yertile, in Tavaftbland; Lybecker wendet ſich 
dahin II. 47. 

Des, churſachũſcher Oberfler; wird indem Treffen 
bey Pofen erfhlagen I. 546. 

Mal, Ehurfürfk von; fiche Carl Philipp. 

Pfaltzweibrlicken; mas das Haus Braun⸗ 
fÄhtveig wegen biefed Herzegthums zu leiſten 
an Schweden verfprechen Ill. 366. 

pfinaften, George Ernft von, des Königs 
Au guſt gebeimer Neferendarius; wird an 

E den König Carl geſchickt, um mit ihm vom 


Petromin, 
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Pfingſten, George Etnſt vhnhn 
„,. rieden baren L Fa tonmt nach den 
ſdwet iſhen Hauprqvartire ‚zu Alttanſiadt 
676. iſ im ber erſten Unterhanblung 676. 
ſchlieſſet und unterſchreibet den Frieden 679- 
8 680.III. 46. desgleichen den beſondern 
uilel TIL 406. reiſet zum Könige Auguſt 
1. 681. _ befiellet wichtige Briefe, an Marder 
feld unichtig 682. , befömmt -unterfchigdene 
auf weiß Papier unterzeichnete, Bollmachten 
von Könige Auguſt 6ga.: III. 465. tan: 
get mit der Genehanhaltung des Friedend in 
Sacyfen nn 1.685. iger des Königs Au⸗ 
uſi Schreiben wegen der Schlacht ben Kar 
ld) wor 665. reitet heimlich nach Halle, 
antervebet fich daſelbſt mit den brandenburgi · 
ſWen Gepeinmerrähten und macht dadurch dent 
König Auguſt verdächtig 686. wird von 
tem Könige Auguſt in Verhaft genommen 
11.16. Urfachen dieſes Verfahrens 16. 174- 
iſt zum Cemmiſſarius bep Schlieffung des alte 
vanftäbrifchen Friedens ernennet 111. 408. 
feine, vom Könige Auguſt erhaltene, Bol- 
macht zu Schlieffung des Friedens 416. 41T. 
223 Könige Auguſt Genehmbeltung über 
alles, mag von ihm geichloffen morden, unb 
befonberd die Abtretung des Reiches 417- Be 
ſchuldigungen wider ibn 465. wird eim ums 
glückfeliger und unvorfichtiger Friedenachet 
genant 465. bat dem Könige Auguſt un: 
wwahrbeiten vorgefagt 466. und das Gegen: 
theif, von alle dem, was vorgegangen, bes 
richtet 466. iſt nach Sonnenſtein ge 
bracht und aller Ehrenäuter beraubet worden 
467. 


Pflug, von, des Koͤnigs Auguſt Sammerberr; 
tonmt im Feuer um J 503- 


Pflug, Gebhard oder Heinrtich von, rußifher 
Dberfter ; wird vom Ezare abgeſchickt Mitau 
quberennen 1,639. wird, als Generalmas 
jor, vom Smigelsfi, der, ihm ohnwiſſend, 
des Könige Stanislaus Partep angenem: 
men, zum Gefangenen gemacht 692. kemmt 
108 und gebet auf Parteien aus, wird aber 
zurück geſchlagen 11. 64. wohnet einem 
großen Kriegesrabte des Ejaren bep 67. hält 
in dem Treffen bey Holofjin binter dem Ge⸗⸗ 
meral Roͤnne 73. witd mit ber rußiſchen 
Neuterey voraus geſchickt g0. wird vom 
Ejar mit einer ſtarken Partepnach dem Dies 
per gefandt us. flepet vor Stralfund und 
wird daſelbſt verwundet 360. 


Plug, Auguft Ferdinand von, Graf und 
Obermarſchall des Könige Auguſt ; giebet 
dem General Mardeſeldt, von dem, zu Alte 
ranſtadt gefehloffenen, Frieden Nachricht I. 
683. warnet ihn von neuem, ſich zurück zu 
neben 683. _fpeifet mit den Königen Carl 
und Auguſt zu Altranftadt 688. um 
terſchteibet die, den ſachſiſchen Commiſſarien 
au Schlieſſung des Iriedens ertheilte, Volle 
mache IIl. 7. imgleichen die Genchmhals 

tung 
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Pflug, Auguſt Ferdinand von, 

. fung bed abgerretenen Reiche an ben gbnig 
»- Stanislatis; "111.418. wnterjeichnet den 
Vtie densnchlug ſeibſt nebft dem beſondern · Ar⸗ 
Sbitel gaı. gan. ie auch des Königd Auguſt 
A förmtiche Uebergehung der Krone an den Koͤ⸗ 
> mie Stanislaus 428. 'und denjenigen 
. Berficperungebeief, melhen der König Au ⸗ 
guſt, a Luf hebung alle? Argwohns, ‚von 

(ich geſtellet 428. Bi 


Philiov der Fünfte, Königin Spanien; 
des Könige Catl Gedanken über deffen Un 
Selegenheiten "I. 516. 

Philipp, Hetzog von Orleans, Regent 
vou Frantreich; in geneigt, Schweden zu 
„= helfen H,694. empfänget von dem ſchwe · 

difchen Abgefandten Cronſtrom eine Schrift 
697. fichet die Sache wegen der ſchwediſchen 
Gefandten, Syllenborg und Goͤthz, Verhaf- 
tung ju vermitteln 697. 703» 

Philipp, ſchwediſcher Capitain ; hält ſich in 
einen Srharmügel mit den Wallachen tapffer, 

"und wird bermundet 1. 424. 

Philippi, Dagſſter und Prediger an ber Ereuj- 
° "fische zu Dresden; bat eine Befondere Des 
gebenheit auf dem Köntgſtein N. u. A. 
Phifippsburg , deutſche Grängveflung ; Die 

Schweden werden gewarnet, auf ihrer Reife 
aus der Tuͤrkey nicht dahin zu geben Il. 537- 

Philo, der Jude; deſſen Gedanken von Eid: 
fehrsüren werden angeführet III. 146. 

Phyſik, welche Srüce aus derfelben dem Kron · 
pringen Carl und wie fie demſelben vorgutra= 
gen I. 10. des Könige Carl Gedanlen 
davon 74 · 

Piaſek. petnifcher Schriftſteller ; hat eine Chronik 
gefchrieben, woraus bie rechten Umflände des 
Krieges gwoifeben Schweden ımd Polen, zu 
des Rings Sigismund Zeiten, erhellen 
II. 129. 130. 187. 188. 

Picard; wird vom Könige Wilhelm nach Por 
Ten geſchickt, bie polnifihen Unruhen beizulegen 
l. 152. 

Pieniontef, Wienioner, Piniazeck, Yos 
hann D’romas, Graf von Echidlomigki, 
Beinsode von Ciradien; fihreibet an die Vers 
fammlung zu Warſchau und ermahnet die 
Fonföderation zur Beſtaͤndigkeit 1. 486, 
tömmt bey der polnifchen Königemabl in Bes 
trachtung 527. ihm wird zu bed Könige 
Earl Guſtav Zeiten bey Warſchau ein 
Bein abgeſcheſſen 527.  entfbulbiger fich bey 


der Wahl des Königs Stanislaus auf P 


dem Wahlplate zu erfibeimen 529. umters 
wirſt ſich dem Koͤnige Stanislaus 532. 
bey einer unterredung der Könige, Carl 
und Stanislaus, gegenwaͤrtig 532. em⸗ 
pfaͤnget die ſchwediſchen Geſandten in der Bor- 


flade efjna umb bolet fie in efchau ein 
1.533. 534. wirt als Bevollmädhrigter 
Briedendfanbhungen mit Gehtweden ernant 


j Diniontel h Pieniongek ec, 
üi ‚m 


1. den 
56. DL 33: 2 
Pierzicz, ‚Det in Polen; auf bed Königs Carl 


Pietiften; König Carl Kiffer unterſthiedene Bere 
Nordnungen miber fie ergehen I. 596. 666. 
formlicher Innbale von derſelben einer AI, 

405. 406. des Könige Catl Brief diefer- 
megen an den General und Goꝛwerneur Frös 
lich in Riga 406. 

Piettkouz ſiche Pettikou. 

Pieltowin ; ſiche Petrowin. 

Pignatelli, Franciſcus, _päpfllicher Nuntius 

dep dem Könige Auguſt; ff dem Domini ⸗ 

caner, Lebeſi, zuniber l. 379. widerſetzes 

ſich dem Cardinal Primas 401. = traͤget 

den Mantel auf beiden Schultern 406. 407. 

mird 1702 Erzbikhof zu Nenpolisz 

1703 Cardinal; ſtirbt rn e 

Pihl, rußiher Major ; wird nach ber Schlacht 
fo Narva gefangen 1. 224. 

Pihl, Johann, ſchwediſcher Eornet; iſt mit 

in dem Treffen bey Saladen I. gıo, 

Pihlgaͤrden dep Pefishl in Normegen; Kinig 

Earl ıäffer einige Fahrzeuge dabin zu Lande 
Bringen 11. 738. 739. die ſchwediſchen gabr · 
— da nicht fo gut, als bey Helle 
74 


Plkari, Dre in Polen; auf des Königs Carl 
Warſch l. 372- 

Pilcza, Fluß in Polen; Rehnſchoͤld gebet dar · 
über I. 903. der König Carl marfhiret 
darüber 670. . 

Pillau, Veſtung in Preuffen; ein ſchwetiſches 
Echiff mie fächiifchen Gefangenen laͤufft da in 
den Haven ein 463. 

Pilishof, Ort in Polen; auf der Schweden 
Warſch 1.540. 


Pilshult, Dorf ev Helfingburg in Schonen; 
auf der Schweden Marfih dahin II. 203. 
Pina, Fluß in Litthauen unb Bollbinien ; Läufe 

durch die polefifihen Moraſte I. 663. 
Pincier; ſiebe Königftein. 

i 6, Jakob, rußiſcher Dberffers wird 
ag 3 W Rarva gefangen 1.224. 
Pinejosif, ſiehe Pieniontek, Johann Odro⸗ 

watz. 


innau, Meines Waſſer in Holſtein obmmeit 
ige Schanzen werden zur 


Pinnenberg; einige St 

Bederfung der Brinte barliber aufgeworfen I. 
75 

Pinnenbern, mt und Flecen in Hofflein, 
anderthalb Meilen von Altoua; daſelbſt 
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Pinnenberg, * 
werden Unterbanbfungen zu Beilegung det dis 
wuiſchen und holſteingottorfiſchen Streitigkeiten 
ageftellet, die aber ſtuchtlos abgeben- 1.103. 
204, bie vereinigte Armee jiehet fich dabin 
273.175. a8 daniſche Fußvolk wird dahin 
eingpartivet IL. 380. Graf Stenbock hat 
fein Dvertie daſelbſt 433. - König Auguſt 
bat fich geſtellet, einen Mittelsmann im, den 
Unterpandlungen daſelbſt abzugeben lil. 587. iſt 
mit dem Spare und dem Könige von Dannemark 
damals ſchon in heimlichen Tractaten begriffen 
geweſen 587. j ; 
Pinſchou, Pinczou, Heine Stade am Nidas 
from in Polen; der König Auguſt bricht 
dahin auf 1. 348.352. eine Schlacht fälle 
ohnweit Davon vor 350. wird von den 
Sqweden befegt 355. die Verwundeten wer· 
den daſelbſt gelaffen 356. die Sachfen baben 
einen Anſchlag darauf 364. Die Befagung 
daſeloſt wird verſtarlt 364 : 
Pinst, Stadt in Volpinien; König Carl 
Bmme dahin L 659. 662. König Star 
nislaus langet dafelbft an 661. man Fan 
von da zu Waffer in das ſchwatze Meer lom⸗ 
- 663. König Carl bricht von da auf 


Piontek, Stadt in Polen ; der König Cart 
marſchiret dadurch I. 562. 609. auf des 
Königs Carl fernern Marſch 563. Vellingk 
koͤmmt mit feiner Mannfdafft dahin 566. der 
König Carl beſuchet aflda den deldmarſchall, 
Grafen Rehnſchoͤld 669. 


Piotrouski; fiche Petrofsfi, 


Piotrowsfi, Joſcph Corvin , Zunftmeifter 
von Ciernichebien ; iſt Cemmiſſarius bey 
Schlieſſung des Buͤndniſſes zwiſchen Schweden 
und Polen II. 580. ſolches wird von ihm 
unterfehrieben 396. 


Piper, Carl, ſchwediſcher Eanzleiraht; thut auf 
dem Keichetag ein Vortrag I. 64. wird kö« 
miglicher Raht und Graf 72. muß wegen 
einiger dem Könige Carl gerhanen Friedens: 
porühläse nad Stockholm ſchreiben 155. 
geher mit dem Kinige Carl zu Schiffe nach 
Garlscrona 180.  unterfchreibet den koͤnig⸗ 
lichen Schugbrief für Seeland 186.9. füb: 
vet mit dem Rönine Carl nach Ziefland 29. 
ob er deimfelben in den Kopff geſett, den König 

vom Throne zu flürgen? 270. U. 
gehen; dem LZubomirefi 1. 276. 
TA. unterfchreiberein Schreiben des Königs 
Garl ag1. A. 287.4.  fertiget eine Ber: 
erbmung wider den Daintfi aus 296. U. 
bat bie fämmeliche Generalität bey ſich 309. 
wi ein Schreiben des göngs Auguſt niche 
annehmen zı6. tritt mit den Sapiehern 
in Unterbandlung 323. antwortet ben pol · 
niſchen Geſandten 323. u. A. 325. u. A. 326. 
m. d. gieber benfelben, in ded Königs Carl 


Piper ' Carl, 


Namen, Autwort 1,329... 9 ‚muß, ald Be 
vollmächtigter , mit ihnen im Unterhanblung 
treten 330. ſetzet den Marſch mie der Armee 
fore 333. . fihreiber an den Caflellan ‚von 
Warſchau 338. u. A. beantwortet des 
Sardinal Primas und des Generald von, Po⸗ 
fen Anrede 340. iſt bey des Königs Inter: 
redung mit denfelben gegemvärtig 340. thut 
dem Tardinale einen Vortrag des Känigs 
Earl 341. beſuchet den Cardinal zum zei; 
tenmale. 342. unterfchreibet der polniſchen 
Geſandten Ubfertigungäfchreißen 345. U. beine 
get den Rönig Carl durch einen Einfad, we⸗ 
gen des zus Schlacht bey Cliſſow angefegten 
Tages, auf andere Gedanken 348. übergie: 
bet demſelben eine Schrift wegen der Abſchung 
dei Königs Auguſt 365. woͤrticher Ynns 
balt derfelben III. 318. 319. 320. antwertet 
dem Cardinal Primas 1.368. antwertet bem 
Wenvoden Mor htyn 370. 371. antwor · 
tet dem Groncammerberrn Lubomirt fi 373, 
antwortet wiederum dem ZB oimoden Morß⸗ 
tun 373. u. A. antwortet demſelben von 
neuem 3N. u. A. ſertiget des Königs Carl 
Antwort für Die lubliniſchen Abgeordneten aus 
383. A. unterſchreibet einen Brief dei Könige 
Carl an den Cardinal 403. 4. 
antwortet den Maravis de Bonac 408. iſt 
dep dem Gehire der polniſchen Gefantten ges 
genwärtig 413. antwortet em Cardinal mes 
gen des warſchauiſchen Schluſſes 420. 421. U. 
Y. ein Brief, den er an die polnifchen Be⸗ 
vollmächtigten fol gefchrieben haben, iſt ums 
tergefchoben 421. antwortet dem Gardinale und 
widerlegt das Gerüchte von einem Waffenftül: 
flande 422. 423. laſſet des Rönigd Zelt, vor 
Thorn, in einige Sicherheit ſeten 425. uns 
terfepreibet einen Brief des Könias Carl 
an den Cardinal 428. A. thut bey dem Könige 
Earl neue Vorſiellung gegen die Abſetzung 
dei Könige Auguſt 429. unterſchreibet 
einen Bricf dei Königg Carl an die polnis 
ſchen Geſandten 430.9. fertiget die käifer: 
lichen , engellandifchen und hofländifchen Ge: 
fondten ab 435. ſchreibet an die polnifchen 
Bevollmächtiaten 441. antwortet denfelben 
von neuem 447. 448. giebet den Abgeorbnes 
ten der Gonföberirten Antwort 454. unter: 
fehreibet die Abfertigung ber Abgeordueten 457- 
A. muß ben Abgeordneten von Polnischpreuf 
fen Antwort geben 458.  fihläget im Namen 
des Königs Carl dem engelländifcben Abs 
gefanbten fein Verlangen ab 459. _räht Die 
Ueberrumpelung des Gloflerd Cjenſtochowa 
ab 485. des Könige Auquſt Briefe an 
ihm werben abgelejen 488. muß cine nwert 
auf ded Grafen Zingendoris Berteag auf: 
fegen 490. hält bey dem Könige Carl 
um die Ausbejablung eined Theils der, für die 
polnifche Eronarmer beitimmten , Gelder an, 
und bekoͤmmt abfblägige Antwort zou. träge 
dem Könige Carl zmerner ungariſthen Abge ⸗ 

orbneten 
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ordneten Aubringen vor I, 506. ertheilet den 
Abgeordneten, in des Köniad Samen, Antwort 
506. ſchreibet an den Makorji 506. iſt 
mit dem Prinzen Alexander Gobieski, 
wegen Unnebmung der polnifihen Krone, in Un · 
terrebung 514. antwortet ber Gonföderation 
im Namen des Könige 523. bricht mit ber 
Hofſtadt und mit den Trabanten von Heils⸗ 
berg auf 325. ſchläget die, durch den Grafen 
Horn von dem Cardinal Primas verlangte, 
Untervedung mit dem Könige Carl at 526, 
ſchreibet deswegen zweimal an ben Gardinal, 
der dieſe Unterredung zu fuchen fortfähret 526. 
iſt be des Könige Carl und des Könige 
Gtanislaus erffer Sufammenkunft gegen · 
märtig 53... muß des Potocki und dee 
Simawokl Vorſtellungen, in des Königs 
Earl Namen, beantworten 552. unter: 
ſchreibet einen Brief des Königs an bie Woi- 
wedſchafften Belz und Neußland 553.0, bir 
antwortet dei Cardinals unanfkändigen Brief 
589. empfängt ein Schreiben vom Grafen 
Zingendorf umd beantwortet «3591. erhält 
einen Beſuch von feiner Gemalinn und beren 
Schweſter, aus Schweden 595. ſchreibet an 
den danjiger Stadtraht 604. iſt bey des 
Königs Stanislaus Erönung gegenwar· 
tig 615. wird Obermarſchall 631. laͤſſet 
den König Carl, der ſich auf dem Wege 
verirret, anffichen Öfg. muß dem Hoſpo⸗ 
dar in der Moldau in des Koͤnigs Carl Na⸗ 
men antworten 670. räbt den König von 
dem Einmarfche in Eachfen, vergeblich, ab 
670. muß den engellandiſchen und hellandi- 
ſchen Gefandten, wegen des Einbruchs in Each: 
fen, antworten 672. iſt mit den churſächſi⸗ 
ſchen Bevollmächtigten wegen des (Friedens in 
Unterbandlung 676. ob er die füchfifchen 
Bevollmächtigten mit Nrglit zur Unterſchrift 
des Friedens gebracht? 679. unterzeichnet 
den altranftadtiſchen Frieden 680. TIL 416. 
imgleichen den befondern Artikel III.416. der 
König Auguſt kümmt nach feinem Dvartir, 
wo ſich der Köırin Carl zum erſtenmale mit 
bemfelben unterredet I. 687. 638. fpeifet mit 
den Königen Carl und Auguſt 638. 
befpriche fich mit den Prinzen Sobieski 
690. muß des franzoͤſiſchen Abgeſandten fichern 
Aufenthalt zu Altranſtadt rechtfertigen IT. 
6.%. hut dem Grafen Zinzendorf eine 
fehriftliche Vorſtellung wegen der flüchtinen 
Mofomiter 10. unterzeichnet ein Empfeb⸗ 
fungefhreiben wegen des bolländifchen Reli: 
denten, Rumpf 12. empfänge den Herzog 
von Mariborough 13. feine ibrung 
gegen denſelden 13. U. beantwortet, im Nas 
men des Könige Carl, des Herzogs von 
Marlborouab Anrede 13. ſpeiſet an des 
Könige Carl Tafel mit dem Hergoge von 
Marlborongh 14. iſt ben der Unterrebung 
gegennsärtig, Die der König Carl in feinem 


Dritter Theil. 
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geheimen Zimmer mit befagtem Serzoge hat 
II. 14. begleitet den Herzog bie an feinen 
Wagen 14. ob er von Marlborougb bes 
flochen worden? 14.9. muß des Rakochi 
Antrag zur polniſchen Krone abmeifen 22. 23. 
ſuchet, vergebens, den König Carl zum Fries 
ben mit dem Care zu bewegen 24,25. eim, 
von dem Gerasfier in Siliſtrien im Namen 
des Eultand abgefertigeer, Aga thut bep ihm 
feinen Antrag 47. bewirtet den Aga gb. fürs 
figet dem Aga mit einem Schreiben an den Se · 
radfier ab 49. lager feine Meinung von des 
Könige Carl Einmarfihe in die Ufraine 88. 
iſt dep des Königs Carl Unterredung mit 
Mazeppa nesenwärtig 93. amuf ben Jeſui⸗ 
ten zu Liegnitz ihr Anſuchen abfhlagen 99. 
räbt den Rönig Carl ab, nach Pultama 
au schen ı15. fchreiber an den Tatarchan 130. 
fibreibet an den Geragfier zu Bender 133. 
antwortet auf des rufifchen Großtanlers, Bra 
fen Gellowfin, Vorſchlag 135.136. em⸗ 
pfangt von dem Seraslier in Bender Ant⸗ 
wort 143. thut dem Könige Carl Vorſtel- 
dung, in feinem SHauptgvartire zu Budızın 
niche fo obne Wache zu feym 144. beſuchet 
den verwundeten König 146. wird bep Puls 
tama gefangen und von Scheremetof mit 
vieler Ebre angenommen 152. wird dem 
Grafen Gollowkin zugerbeilet 152. erhält 
heimlich Nachricht von der Herzoginn von Hol: 
ſteingottorf Tode 159. wird bey diem Gare 
auf einige Erunden, zur einer Unterredung mie 
dem Könige Carl, aber vergebend, zurück: 
verlanget 179. bekoͤmmt Erlaubniß, mie 
Meverfeldt zur fprechen 179. ſuchet Zeit zu 
gewinnen und ſtimmet ded Grafen Sollomfın 
Vorſchlag, wegen Auswechſelung ber Gefan⸗ 
genen, bep 179. wird von Pultawa nach 
Kiow gefüßrer 180. erhält ein Schreiben 
dom Könige Carl und wird vor den Ejar 
gebracht 181. redet mit Schaphirof ı8r. 
feine Antwort wegen der, den von Müllern 
gebrobeten, Beflrafung ı8r. wird nach Mos 
ſrau geſchickt 186. koͤmmt unſchuldig in Ge: 
fäbrlichfeit 186.187. _ berichtet feine Unſchuld 
dein Grafen Gollomfin 197. was für einen 
Mas er bey des Czars fiegprangendum Einzuge 
in Moſcau gebabt 187.4. ıR8. wird nach 
Petersburg gefordert 251. beantwortet eini⸗ 
se Vorſchlaͤge des rußifhen Senats megen 
Audrwechielung einiger Gefangenen 251. 252. 
wird mit ſchwerem Gefängniffe bebrober 252. 
wird wieder nach Moſcou geführet 252. wird 
etliche Meilen von Moſcau gebracht und lͤmmt 
dahin zurück 488. klaget bey dem Gjare 
über die Unbeſcheldenbeit der Ruſſen gegen die 
ſchwediſche Gefangene und befimmt Gmug: 
tbuumg gig.  mird nach Petersburg ges 
Bracht 418. 627. III. B,xvır.xıx. beant · 
wortet einen abermaligen Vortrag ded rußifiben 
Senats II. 627. befömme neue ubillige 
Vorſchlage, die er auch beantwortet 627. wird 

in 
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in eine ſchlechte Bauerbürte gefangen geſetzet 
und befömme in dreien Tagen weder naß noch 
froden Il. 627. 628. ſtellet einen Wechfel 
von dreißigtaufend Reichärbalern von fich und 
befömmt biernachft Freiheit, feine Mahlzeiten 
nach feinem Gefallen einrichten zu laffen 628. 
mird nach Noteburg gebracht , wo er das 
Jahr bernach flirbet 628. irriget Bericht 
von feinem Tode 628. 9. feine Leiche wird 
nach Stockholm gefandt und da beerbiget 
628. er bätte follen gegen Dolgerufoi 
ausgewechſelt werden 630.4. Nordberg 
bat von ihm verſchiedene zu feiner Hiſtorie des 
Königs Carl dienliche Nachrichten befom: 
men II. V. xırı. das Ausichreiben ded Königs 
Earl an alle potnifche Weimobfehafften me 
gen deffelden Einmarſches in Litthauen iſt won 
ihm unterseichmet 317. feine Vorstellung an 
ten König Carl megen Abfegung des Königs 
Auguft 318 320. ſiehe Detbronifü- 
tion er bejiehet ſich darinn auf ded Grafen 
Oxenſtierna Bedenken 320. unterzeichnet 
das gefihleifene Buͤndniũ pwiſchen Echweten 
und Polen 396. unterſchreidet die Univerfas 
les des Königd Carl an die Stande des 
Groh ſuͤrſtenthums Litthauen 405. wird zum 
Cemmiſſarius verordnet bey Schlieſſung des 
altranſtaͤdtiſchen Friedens 408. unterzeichnet 
des Könige Carl Genehmhaltung 423. 424. 
unterſchteibt den altranſtadtiſchen Religions: 
vergleich im Dvartire zu Wolkewitz 448. 

Piper, Carl, ſchwediſcher Major; fehläger eine 
Yartep Polen 1.593. ſttzet einer geſchlage · 
nen und flüchtigen Parten des Wißmowiecki 
nach, und jaget fie in einen Moraſt 622. 

Pirkala, Drt in Finnland; auf der Ruſſen 
Marfih II. 461. 

Pirna, Stadt in Neffen; auf der Schweden 
Mari nach Sachſen 1. 677- 


Pisdri, Poßdri, Stadt in Grofpolen; Wiß⸗ 
niorviedli gebet bey Nachtzeit dabin I. 444- 
der König Carl langet daſeldſt an 11. 38. 
Srudzinsfi überfälle und fehläge daſelbſt eine 
zufifche Parten 394- 


Pisga, Fluß in Polen; auf der Könige Carl 
Marfeh 11, 59. 


Piſtol, Guflad „ſchwediſcher Leutnant wird 

yon Smigelsfi angegriffen 1. 5887.reh. 
ver fi rühmlich, und wird deshalb zum 
Major gemacht 588- 

Piteſt, Peddeſty, Drt in der Wallachep; auf 
de3 Könige Carl Ritreife aus der Türken 
mach Deutfehland D. 549. Koͤnig Cart 
teennet fih dafelhft von einigen aus feinem 
Beifegefolge 549- j 

Spithek; die zußichen Eofasten wenden ſich dahin 
und werben giſchlagen Il. 673. 

itni, Dorf in der Ufroine; die Schiveden er» 

Li ent Dep vier Schwadronen Ruſſen 

U. mm. 


Degifter, 


Pitſchen, Meine Stade im Cehlefien ; des ringen 
von Würtenburg Leiche wird daſelbſi beigefegek 
11, 182: bekömmt ihre Kirche wieder III, 456. 


Pie, rußicher Oberſtleutnant; wird auf eine 
Yartey zurüctgefchlagen und von den Tatarn 
gefangen I. 309. 

Pitzſchur, wird von den Schweden überrumpei 
und verlaffen 1. 246. ' 


Panting, ſchwediſcher Oberſter; verlanget und 
empfänget feinen Abſchied IL 720. 


Plate, Bernhard Ludewig von, fhmebifther 
Dberjtleutnane; iſt in der Schlacht dev Gar 
debufch II. 382. 


Plato, Eordt, von Schloͤen, genant Gehle, 
churbraunſchweigiſcher GBeheimersammerrabt ; 
ift bewollmachtiget, Bremen und Terden zu 
übernehmen II. 606. 


later, ſchwediſcher Oberſtleutnant; wird auf 
Kundfchafft ausgeſchict 1. 301. 302. beider 
eine ſchwediſche Partep 387. wird, Lebenemit⸗ 
tel einzutreiben, ausgeſchictt 632. 

Pleiſſenburg, Schleß zu Leipzig ; Pie beiden 
pofnifthen Prinzen Sobieski werden ge 
fünglich dabin gebracht 1. 495. 497. wird 
bep der Schweden Anmarſch flärker beſetzt 
673. gebet an die Schweden über 678. König 
Earl begiebet fich dahin 679 


Plefenice, Stadt in Litthauen; auf des Könige 
Earl Marſch 1.658. 


Pleskau; einige rufifche Parteien werden nah 
der Schlacht dey Narva dahin verlegt und 
daraus ausgeſandt J. 226. die Schweden 
thun eine Landung etliche Meilen davon 469- 

Pestauifche Haupt « oder Landfahne; fiche 
Fahne. 

Pleſſen, Ehriftian Siegfried von, dänifcher 
Geheimerrabt und erſter Befandter im Haag; 
feine Berrichtungen bep dem Feiedendiserte zu 


Roßwick I. 48.  erbält die vornehmig 
Stelle am daͤniſchen Hofe 249. 
liebt 1723. 


Plettenbera, Drtendmeifter des deutſchen Dr: 
dens; wird 1525 in die Elaffe der Fürften ded 
roͤmiſchen Reiche geſchet TIL. 126. 

Pletz, Ploͤtz, Chriſtian Eiegmund von, 
churfachfiicher Generalmajor; befindet ſich im 
ter Schlacht bey Cliſſow I. 350. iſt mit im 
der Schlacht bey Frauſtadt 6sı. 

wird General von der Reuteren; flire 
bet 1715. 
Pleymouth ; ficbe Plymouth, 


Plotsko, Stadt in Polen; Creutz begleitet die, 
bey Pultowsok gemachte ſaͤchniſche Gefan 
gene und erbeutete Sieges jeichen babin I. 419. 
der König Carl marfhiret da vorben 420. 
Die ſchwediſche neugeworbene Mannſchafft wird 
dahin geführet 447. das Schloß wird von 
einer tußiſchen Partep in Brand geſtecel bag. 


Plotsko, 
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Polaniek, Etat in Samogitbien; 


Plotsko polniſche Woimodfihaft ; tritt zur Polangen, 
dafelbft foll ein newer Haden angeleget werden 


Eonföberation I. 459. ihre Abgeor dnete wer» 
den mit gleicher Antwort , als bie übrigen et⸗ 
halten, abgefertiget 459- 

Plotsko Caſiclian von; fiche Nicerosfi, 

Plumendorf, Blumendorf, des Damgar⸗ 
ten; Graf Stenbock laſſet dabep Schiffs⸗ 
druͤcken ſchlagen II. 372- 

Ploͤtz; ſiebe Pletz. 

Pociey, Ludewig Conſtantin, nad andern 
Martin , littbauiſcher General; begieber fich 
im Mnfange des Treffens bep Poltorwsf dar 
von L 4r7. eine Partep Litthauer vom feinen 
Böltern wird gefchlagen 436. 437. fhliger 
und jerſtreuet eine ſchwediſche Partep 443. 444- 
soird vom Könige Auguſt zum lithauiſchen 
Unterfelbheren gemacht 448.  geräbe mit 
dem Wißmowiecki in Feindſchafft 457- 
einige von feiner Mannſchafft gerabten nebſt ftis 
nem Gchreiten den Schweden in bie Hände 
659. überfälle und febläge eine Heine ſchwe · 
diſche Partey 669. ſeine Voͤller werden ge⸗ 
ſchlagen und gefangen II. 45. iſt litthauiſchet 
Feldperr und erfundiget Sich wegen ded Zus 
andes der Sachendes Rinigs Stanislaus 
in der Zürfen 495- 


Podbereski, Alexander Johann, licchaut. 
ſcher Abgeordneter; koͤmmt zu Bautſch an 
I. 274. wird vorgelaffen und abgefertiget 


274 
Podlachien, Weirsotfhefft; derſelben Woiwode 
Branifi, begicbet ſich von dem Wablſelte 
1. 929. ihre Abgerorbnete wiberfprechen dem 
Mapftage 550. unterwirft fich hiernaͤchſt dem 
Könige Stanislaus 535- 
Podoga, Ort in Ingermannland ; eine rußiſche 
Partep wird daſelbſt verjaget 1. 469. 
Podolien; die aufrübrifhen Coſocken verheeren 
darinn alle Güter der Edelleute 1. 372. 
Pöhl, Meines Eifand ben Wismat ; verſchaffet 
der Stade ißren meiffen Unterhalt Il. 597. 
die ſchwediſche Beſatung darinn lieget in guter 
Kube 597. die Dünen thun einen Verſuch 
auf die Vorwache und werden abgewieſen 635. 
636. der Ezar laſſet bie Dänen, die ſich 
Meiffer davon gemacht haben, heraus ſchaf⸗ 
fen und Ruſſen an ihre Stelle hinein legen 
638. 
Pogorceli, Stadt in Polen; auf des Königs 
Carl Nitmarfh aus Sachen II. 32. 38. 
Poiewsti, Eapitain ; koͤmmt mit andern Ges 
fangenen zurüt J. 148. ® 
Pofazari, Eiland auf dem Peipusfee; die 
Nujfen kommen dabin 1. 570. 
Polangen, polnifhes Amt; König Auguſt 
= Bat fich davon bie Sppothef zupueignen gewuſt 
II. sor. felbiges und Marienburg will 
fi der König Auguſt gerne untermürfig 
machen, wenn ed erft von der Republif abge: 
riifen iſt 120. 


Ing. lag es mird viel Geſchuͤtze von 
Dresden dabin gebracht 1. ıR. geboͤret zu 
des Könige Auguſt Tafelgürern 283. wird 
mit Schagungen belegt 283. der König 
Garl reitet dahin 298. des Sapieha 
Bolt wird baperum in Dvartir verlegt 518, 
die Schweden treiben davon die ausgeſchrie - 
benen Schagungen ein 633. bie Schweden 
verhindern die Unfegung des KHavens daſelbſt, 
halten die babin gehende Schiſſe an, und ver ⸗ 
fauffen deren Waaten öffentlich IE. 24 35. 
48.49. Die Gachfen fallen won ba in Ziefland 
83.89. Schmeden fol die Handlung davon 
werborben haben 103. 

Polanietefi, polniſcher Edelmann ; lagert ſich 
mit einigen Fahren bey Praag gegen War⸗ 
ſchau über I. 606. 

Polanowig, Drt in Sihlefiin; bekömmt feine 
Kirche wieber Ill. 456. 

Polen, Könige darinn; fiche, Auguſt der 
Andere; Henricus, Valeſius; 
Johann; Johann der Dritte; 
Johann Caſimir; Michael; Mir 
cislaus; Sigismund der Dritte; 
Sigismund Auguſt; Stanis⸗ 
laus; Stephanus; Uladislaus 
der Andere; Uladislaus der 
Vierte, Locticus; Uladislaus der 


Sechste, Jagello; 

Polen, Königinnen darinn ; fiche, Gathas 
rina;, Chriftina Eberhardina, 
Maria Cafimira Louifa. 

Polen, Königreich; was ebedeffen bay gebö- 
vet bat oder demfelben gindbar geweſcn III. 
76.77. deſſelben König darf feine eigens 
thirmliche Bänder im Reiche haben Tz1. 182. 

Polen; fie Republik. 

Polen, Groß; ein Banbtag wird darinn ange 
fegt und gefihloffen I. 375. von da finden 


theilpaft für den 
438. der Mel darin ictet eine Conſbde 
ration auf and entdecet felbige dem Könige 
Earl durch ein Schreiben 438. ſiebe Con · 
föderation. 

Polefien, Landſchafft in Polen ; Seſchreibamg 
der unglaublich großen Häljungen amd "De 


säfte darin 1.663. — 
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Polhem, Ehritopb, ſchwediſcher Commercien- 
taht; giebet unterſchiedene mechaniſche Ein 
richtungen im Koͤnigreiche Schweden an II. 
675. giebet Anleitung zu einer Docke zu 
Earlscrona 676. leget ein Schleuſenwerl 
bey Trollhatta an 676. fänget den Bau 
eines Dammes zu befagter Docke an 11.573. 

Polignac, Meldyior, Abt von; feine Semi: 
bungen bey der Wahl des Prinen Conti 
zum Könige in Polen 1. 61. 


wird 1713 Gefandter zu Utrecht und 
Eardinal; 


Poll, Otto Johann, ſchwediſcher Oberſileut 
nant und Commendant in Pernau; machet 
gute Anſtalten auf Oeſel II. 244. 


Pollawie, groſſes Landgut und anſehnlichet Edel: 
bof des Gunawstı am der Weichſel; 
koͤnmt auf des Könige CaArl Marſch vor 1. 
669. wird in die Aſche gelegt Hug. König 
Earl Läfer dasep eine Bruͤcke über die 
Weichſei ſchlagen 659. 


Polniſche Abgeſandten un? Geſandten; ſiebe 
Chomentowsti, Criſpin, Galetifi, 
Komoromefi, Leſzezyuski, Lpoli, Morſſ ⸗ 
ton, Mycielski, Oginski, Paſina, 
Poniatowsti, Potockt, Sacken, Tar⸗ 
lo, Zodowskl. 


Polniſche Armee, Truppen; fallenden ſchwe⸗ 
diſchen Troß an 1. 420. ſchicken Parteien 
aus und werden gefihlagen 436. ziehen ſich 
mehrentheild zurü 442. werden in Poſen 
gefangen 452. ihre Parteien werden gefchlas 
gen S18. 519. 523. 554. werden in einen 
Moraft gejaget, getödtet und zerſtreuet 559. 
begeben fich anf die Flucht 568. werden uns 
ter dem ıniae shi zurit gefchlagen 587. 
668. eilen unter dem Czerminski davon 
588. vetſchiedene Fahnen und Standarten 
derfelden werden zerſtreuet 590, sgr. find, 
unter Chomentoweki, glüflüb 623. wer⸗ 
den von Ffeblad in Braunsbeig über: 
rumpelt 625. find Urfache, daß die Schlacht 
bep Kaliſch verloren gehet 6t34. halten 
übel Haus II. 36. theilen Schläge aus und 

betemmen welche 95 erklären ſich, unter dem 
Grudinskt vor den König Stanısiaus 
zu fechten 393. verlaſſen den König Carl 
in dem Calabalik 467. kommen im Bewe ⸗ 

gung und ſtreifſen in Polen berum- Gio. Git. A. 
fiebe auch Kronarmee und litthauiſche 
Atmee. 

Polniſche Geſandſchafft, an den göniz Carl; 
wird ernenmet 1. 313. laͤſſet ſich melden 320. 
" fehreibet an den Grafen Piper 322. 323. u. A. 
326. hält um Gehör an und wird vertröftet 
326.327. wird vor und zum Handkuſfe ge» 
laffın 327: : ihr Vortrag wird beantwortet 
330. 331.  befönmt eine Erklärung und reifet 
mach. AWorfchau 332. flattet ihren Des 
richt ab 332. „ erhälst von dem Könige Carl 
ihren Abſchled 24. 7 
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Polniſche neue Geſandſchafft, am den König 
Earl; mird.in Vorfihlag gebracht 1. 361. 
ihre Verbaltungsbefehle und Vollmacht 361. 
362. 363. u. A. verlanget und erhalt bey 
dem Könige Carl Gchör 413. ihre weitere 
Abfertigung 414. giebet dem Großcanler, 
Zalusfı, einen Verweis 423. ſchicket ihren 
Eerrerär an den König Carl 423. febreibet 
an denfelben 429. u. A. ſchreibet am bei 
Grafen ‘Piper 438. 439. antwortet bene 
felben 446. thut Friedensverſchlage 446 
bäle fich zu Waͤrſchau ganz flille 485- 


Polniſche Geſandſchafft, zu den Friedens⸗ 
bandlungen zwiſchen Schweden und Polen; 
wird ernennet l. 536. fänget bie Unterband ⸗ 
lungen an 536. wird durch neue Perfonen 
erfeget 6ro. III. 379.380. bringet den drie ⸗ 
den und ein Buͤndniß zum Stande 1. 626. 
627. woͤrtlicher Innbalt dieſes Bündnifes 
UL. 377- =: 398. 

Polniſche Nation; ihr gerechter Atgwohn gegen 
den König Auguſt TIL 95. derſelben Treue 
gegen ihre Könige wird gerühmer sgo. iſt 
ein freicd Volt und kan mir ſich machen, mas 
fie will 590, 

Polniſchet Krongroffeldherr ; fiche Lubo⸗ 
mirsti, Potodi, Sıniawsti. 


Polnifcher , Kronchmmerer ; fiepe Lubo⸗ 
mireti. 


Polniſchet Krongbartirmeifter, fiche Lubos 
mursfi, 


Polniſcher Kronſchatzmeiſter ; fiche Befjczunds 
fi; Przependowski. 


Polniſchpreuſſen; ſiebe Preuffen. 
Polniſcher Untercanzlerz ſiehe Tatlo. 


Polniihhammer, Dre in Schleſien; beloͤumt 
feine Kirche wieder III. 456. 


Polona, . — bie rußiſche At⸗ 
mee legt ſich auf ihrem Ruͤckmarſch vom Pr 
zum Theil daſelbſt in Dvartir 11. 341. r 

Potors?, Polocz, Polotſch, Drt in Sitrhauen; 
der Ezar giebt daſelbſt eine Schrift and Licht, 
welche die Urſachen feine® Einbrucheg in Polen 
enthält 1. 603. die Ruffenmarfchiren in Eif 
dahin 656. der Ejar richtet feinen Marſch 
darnach ein Il. 62. der Char jiehet feine Macht 
nicht weit davon zuſammen 64. des Gars 
Garde wird bahinein verlegt 66, 


Polus, Thomas, ſchwediſcher Canzfeirabt; 
, ibm wird bie Unterweifiong des Prinzen Carl 
anvertrauet 1.25. III. B. xim gieber den 
fremden Gefandten, megen des Friebdenswerks 

mit Frankreich, Antwort 1.36, 38. A. 46. 

4. 47. 9. unterſchreibet des Abgeſandien 
Lillieroot Vollmacht 44. A. fertiner folde 
von neuem aus 48. U. wird koͤniglicher Raht 
und Graf 72. umserjeichner des Grafen 
Bonde Beglaubigungsfpreiben 74.1. ims 


gleichen 
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lus, Thomas , 
gleichen des Königs Carl Antwort an die 
Generafitaaten I, 79.4. tritt mit dem Frei: 


berrn vo. Heeckeren in Unterhandlung 79. 


unterzeichnet ein Buͤndniß zwiſchen Schweden 
und Frankreich 84. 85. A. ſchlieſſet mit 
den churbrandenburgiſhen Geſandten einen 
Gränzvergleich 86. bilft den letzten Der: 
gleich mit Dannemart erneuern 90, feine 
Anterredung mie dem lorharingifchen Abge ⸗ 
ſandten g2. unterſchreibet einen Brief des 
Königs Carl an den Käfer 181. hilfe dag 
Buͤndniß mit Cburbraunſchweig und Luͤneburg · 


elle errichten und unterſchreibet daſſelbe III, 


368. desgleichen die beſondern Artikel 370. 
ſtirbet II. 68. Nor dberg hat von ihm eini⸗ 
ge beſondere Umſtaͤnde zu ſeiner Hiſtorie des 
Königs Carl erhalten II. %, xım, 


Pomerelten , Woiwodſchafft im polniſchen 


[2 
s. 


Preuffen; fender Abgeordnete an den König 
Carl 1. 458. ber König Carl muftere 
darinn etliche Regimenter 501. zwo Herrs 
ſchafften darinn werden an Brandenburg von 
der Republik Polen überlaffen II, 145. 


Pomiehau, Stadt in Großpolen, am Nartew⸗ 


tom, vier Meilen von Warſchau; die 
Schweden rücken, der warſchauiſchen Conföde⸗ 
ration wegen, dahin J. 524. 


Pommern, Herzogebum; Vergleich wegen der 


Eröfolae in Hinterpommern 1. 89. vier 
ſchwediſche Regintenter werden dahin übers 
gehst 5.16. die darinn ſtebende Völker 
minfen von dannen ziehen und nach Polen 
marſchiten 252. 345. 347. wird mit im die 
Neutrtalitat begröffen IT. 201. III. 479. etli⸗ 
che Regimenter aus Schmieden follen da hin: 
über gebracht werden II, 263. einige Manns 
ſchafft wird dahin geführet 265. die Feinde 
der Krone Schweden firchen darin einzubres 
hen 272. koͤmmt beinahe ganz in der Dänen 
Deiig 274. der König Auͤguſt marfhiree 
babinein 275 einige Volker aus Schweden 
fangen darinn an 281. die feindliche Mache 
breitet ſich darinn aus 359. Menzıkof 
warnet bie Einwohner darinn 367. Graf 
Stenbock dringet auf die Ueberfahre der 
frifchen Mannſchafft dahin 368. IL. 513. die 
Rujfen halten darinn übel Haus IL 420. Zur 
fland der ſchwediſchen Sachen darinnen 431. 
516. Streitſchriften wegen des vorgenomme ⸗ 
nen Seqveftri darinn 594. 595.4. geraͤht 
gänzlich in feindliche Hände 625. muß dem 
Könige in Dannemark huldigen 661. wad 
in dem Bündnüfe zwiſchen Schweden und 
Churdrauuſchweig und Lineburggefle einges 
ſchloſſen III. 366. eine anfehnliche Anzabl 
von Kriegesleuten ſoll auf des Königs Car 
Befehl dabin übergeführet werden sız, Sihmie: 
sigfeiten dabey 5i2. ein Vorſchiag, wie alle 
geindfeligfeiten darin aufpören folen 535. 


Pommeriſche koͤnigliche ſchwediſche Regi⸗ 


tung; laſſet eine Verordnung wegen der An- 
Dritter Theil. 


Pommerifche Pönigt. ſchwediſche Regirung; 


falten gegen einen feindlichen Einbruch erge⸗ 
210. nimmt die Neutralität an 239. 
ſchreibet eine allgemeine auſſerordentliche fand: 
ſteuer aus 278. beantwortet des Könige 
Auguſt Manifeſt 278. wird von Preuſſen 
eine Zeitlang nach Stargard verlegt 579. 


Pomuſch, Ort in Litthauen: ein Scharmuͤtzel 


fälle dabep vor I, 375- 


Poniatomsfi, Stanislaus, Oberſter bey dem 


Könige Stanislaus; wird für den Ver: 
faſſer einiger Anmerkungen über des Vol⸗ 
are Leben des Konigs Carl des 
Zwoͤlften, gebalten und zur Bekräftigung 
in den Anmerkungen angejogen 1. sı6. II. 
123. 147. 149. 151. 152, 155. 158, 167. 169, 
229. 306. 309. 310, 311. 316, 336, 479. 
wird an den König Carl gefihice L 551. 
enpfanget und begleitet die, an den König 
Stanislaus abgeſchickte, ſchwediſche Be: 
ſandten 65.  bekimmt den £uoomirsti, 
wegen deſſen Zweilampfes mit dem Wißmo⸗ 
wieckt, in Verwahrung⸗Il. 45. iſt Gene⸗ 
ralmajar und Oberſter über des Könige 
Stanislaus Trabanten, und wird. vom 
Könige Carl nach Deufom gefandt 155, 
bat Mübe, über den Bugſtrom zu kommen 
und den Baſcha zu ſprechen 155, füchet den 
Baſcha mit Gelbe zu gewinnen, daß er des 
Könige Carl Ueberfahre über den Bug⸗ 
ſtrom veranſtalt⸗ 155. eilet zuruͤck nach 
dem Strande, nachdem er ausgewirkt, da 
ein Fahtzeug zum Dienſt des Könige Carl 
berüber gei:pitt worden 155.156. bat Luſt, 
Couſta tinopel zu beſehen und erbäft de3 
Königs Carl Einwilligung 169. bitter ſich 
Gehör beim Großdezire and, und erhalt es 
169.170. feine Unrerredung mit dem Greg: 
peꝛite 170. A. bringet Briefe von Neiges 
bauer, und des Großvggirg Verſicherungen zus 
ruͤck 170. wird vom Könige Carl nach 
Eonftantinopel geſthich 217. wird von 
dem Reigeffendi freundlich empfangen, und 
bat mit ihm eine dertraufiche Unterredung 217. 
laffet des Königs Carl Schreiben an den 
Sultan in die türkifche Sprache überjegen 223. 
verunmalliget ſich mir Neunebauer 224.225. 
wird nicht vor den Brofveir selaffen 225. 
befömmt Befebl, den Sultan an Erfüllung jei: 
nes Verjprecheng zu erinnern, und veranffalter 
dieſerwegen die Uebergabe einer Bittſchrift 
230. entgebet den heimlichen Nachſtellun⸗ 
gen des rußiſchen Geſandten 230. befreiet 
Bonkowsknvon den ſieben Thärmen 235. 
wird befehliget, dem Broßvezir ben dem Feld: 
zuge zu folgen und ibm zur Hand zu geben 
302. mird vom Großogjice an ben König 
Eat! vergebene gefchictt, ihn nachdem türfi: 
fihen Lager einzuladen 309. wird vom tuͤrki⸗ 
ſchen Lager weggewieſen 319. geraͤht mit dem 
engellandiſchen Geſandten zu Conſtantinopet 

in 
Nununnn enun 
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iatorsfi, Stanislaus, 
inUneinigfeit 11.388. ſiehet bey dem Sultane 
in befondern Gnaden, welcher ihm einige 
michtige Fragen vorleget 390. beantwortet 
folche 390. 391. 392. bemuͤhet ich, von einem 
gerifen Nittmeifter ded Simaweki Kund 
febarft einzuziehen 413. entdecket denſelben 
43. halt ſich wegen feiner eigenen Angeler 
genbeiten zu Conftantinopel auf 467. 
kömme zum Könige Carl auffeiner Reife von 
Bender nad Demotica und reifer zurück 
nach Eonftantinopel 476. muß ben neuen 
Zararchan dem Könige Carl empfehlen 483. 
Hömme zum Könige Carl auf feiner Reife 
son Demotica nach Timurtaſch und fol: 
get ihm 483. Erfinder fich in Adrianopel, 
und erhält ein Schteiben vom Könige Carl 
nebft deffen Anmerkungen über die Borfthläge 
der ottomannifchen Pforte 487. 488. erhält, 
durch bed Großveſirs Kuͤnſte, Befehl von 
Adtianopel wegjugehen 497. mid mit 
des Könige Stanislaus Reifepaß nah 
Bender abgeſchickt 536. reift mit dem 
Könige Stanislaus nah Zweibrücken 
536. veifet nach Wien voraus 536. Fchret 
nach breien Tagen nach Demotica zurüt 
537 if bey dem Könige Carl ben Leifen 
Abreife aus der Zürfey 549. iſt bey dem 
Treffen auf Ufedom gegenwaͤrtig 600. iſt 
mit in Srralfund 600. finder fich in 
ESdweden bxp dem Könige Carl wieder ein 
641. iſt mit dem Erbprinzen von Heffen: 
caſſel in einem Bauerbefe Iſet 642. wird 
in einem Scharmuͤtzel mit ben Dänen hart 
verwundet 642. reiſet mit dem Freiherrn 
Sörk nach Holland 694. begiebt fich mit 
Sörk nach Amſterdam 692. fähret mit 
Sörk, nachdem dieſer feines Verhaſts er: 
Taffen, aus Araheım 698. übermachet 
an den Freiherrn Goͤrtz franöfifche Gelder 
yor. iſt General von der polnifihen Kron⸗ 
artillerie und Generalgeuwerneur in Zwei⸗ 
bruͤcken 750. ihm geſchehen, wie er noch 
in der Türken iſt, von dem rußifchen Ge— 
fandeen bey der M orte, Tolftoi, zum Schein 
Friedensvorfchläge IN. 594. ſolches läßt 
ihm Tolſtoi durch feinen Juwelirer fagen 
594. er verlanger, daß Neugebauer da: 
von Feine Wiſſenſchafft bekommen fol 594. 
erhält zu den Trattaten vom Könige Carl 
Vollmacht, Tan aber den Vergleich nicht cin: 
willigen 594- 
unterwicht ſich nach des Königs Carl 
des Zwoͤlften Tode dem Könige 
Auquſt; wird 1720 polniſcher Ge⸗ 
ſandter mach Schweden; 1723 lite 
thauiſcher ntertruchſes; 1724. lit 
thauiſchet Großfhagmeifter und Ober · 
ſier über die Krongarde in Polen; 
nachher Regimentarius, und 1731 
Woiwode von Mafuren. 
Poniebice, Stadt in Litthauen ; eine ruſiſche 
Vartey wird dafelbfk geſchlagen II. 44- 


— — 


Regiſter. 


Poninski, wird Marſchall der warſchauiſchen 
Confoͤderation und ſchreibet an die Polen IL. 
290, 291, 

Poninski, Gtanislaus, Kronfthagmeiiker, 
unddes Könige Stanislaus Hofmarfcall ; 
Zrlingt die ſchwediſchen Geſandten I. 334. 

15. 

Poninefi, Uladislaus , polniſcher Feichsunter . 
ftoflıneifter ; wird ald Bevollmächtigter zw 
den Friedenshandlungen ernennet 1.536. II. 
379. unterſchreibt ſolche 396. 

Pontus Euyinus, das fehmarje Meer; man 
um and Polefien zu Waſſer tommen I. 
6 

Poplawie , Drtin Polen; auf des Könige Carl 
March 1.645. 


Poppeimann, Johann, ber heiligen Echriſt 
Doctor und Profeffor in Lunden; wird Bir 
ſchef in Gothenburg 11. 283. 

firbt 1725. 

Poritz / Drt in Ingermannland; die Rufen trei- 

a ſchwediſche poſtirung Dabep zurüc 
. 387- 

Porkofari, an dem Peipusfee; eine ruhiſche Par- 
tep halt ſich daſelbſt auf 1. 385. 

Porohiz iſt auf deutſch fo viel ald ein Waſſerfall 
11.127. die Zaporovier haben daven ihren 
Namen , weil fie auf den Infuln im Dnieper 
wohnen , wo verſchiedene Waſſerfälle find 127. 


Portei, Mühle bey Narva; dad rufifthe kager 
nimmt da feinen Anfang 1. 221. 


Portopiccolo, bey Conſtantinopel ; der Greh: 
vezr Kuperli fähret von da nach Morca ı 
229. 

Portsmouth, Haven in Engelland; ein ſalſches 
Gerüchte von einer gewiſſen ſchwediſchen Flotte 
timmt dahin Kl. 699. 

Portugall, König von; fice Peter der 
Andere. 


Pofen, Biſchef von; ſiche Swiencicki, Ni⸗ 
kolaus. 


Poſen, Stadt; die Sachſen werden da heraus 
gelagt 1.376. weigert ſich, den Schweden Fe: 
bendmittel zu liefern 451. 452. wird von den 
Schweden berennet und eingenommen 45% . 
Die Eroberung derielben ziehet Klagen mach ſich 
452. der Oberſte Pıllichdeck lieget darinn 
500. der Prinz Alerander Sobieski 
kömmt dabin 502. «im Treffen zwiſchen 
den Chroeden und den Sachſen fället obaweit 
davon vor 545. wird von den Sachſen bee 
lagert und bombardiret 561. mird von det 
Belagerung bfreiet 562. König. Carl mil 
feine Völker zum Theil im die Miinteranartıre 
dabineittfesen 567. König Stanislaus 
neifet Dadurch SR6. das fehmebifibe Zußvolf 
mebft der Bagage wird dabin geſchickt 685- 
mird wor der Schlacht bep Kaliſch — 

ſchen 





Regifter, 787 


Polen, Stadt; 

bifchen General Mardefeldt von ſachſiſcher 
Seite al ein Ort vorgefihlagen , wohin er ſich 
mit feiner Armee begeben möchte I, 684. die 
ſchwediſche Armee wird dahinein verlegte II, 
39. einige neugeworbene Schweden langen 
daſelbſt an 42. wird von dem Oberſten 
Steuflycht eingenommen Hu. A. 


Dofen, Wo iwodſchafft; erflärer fich für den 
König Carl 1. 412. ihre Abgeordnete wer· 
den vom Tublinifchen Keichttage weggewieſen 
431.  flatten von dem erfidtenen Schimpffe 
Bericht ab 437. der Adel darinn richtet eine 
Verbindung oder Conföberation auf 438. 
wird vor dem Eonföderationgmarftpall einger 
laden 454. 


Dofen, Woiwode von; fiche Leſzczynski, 
Stanislaus. 


Pospolite Rusenie, ein allgemeines Aufſbot 
in Polen; König Auguft Hat Habey einen 
Eid wiederholet II. 473. 


Poflade, Dre in der Wallacheb; auf des Königs 
Earl Ruͤckreiſe aus der Türkep nach Deutſch · 
land II. 548. 


Poſſe, Armed, Graf und ſchwediſcher Capitain 
bey der Leibgarde; Begleitet die Kranken ‚von. 
Ehriftiania IL. 647. 

wird Öeneraladjutant 1717; Oberff: 
feutnant ben der Garde 1718; wird 
zum Oberſten ermennet 17195 mich 
Oberſter bey der Garde 1727; Ge 
neralmajor 17375 Reichstaht 1739. 


Poſſe, Earl, Graf und ſchwediſcher Gapitain 
von ber Garde ; wird bey einer Unternehmung 
gebraucht II. 414. 415. iſt Oberſtleutnam 
und wird Dberfter 720. 

ſtirbt 1737. 

Pofie, Earl Magnus, Freiherr und ſchwedi⸗ 
ſcher Capitain von der Garde; iſt mit in ber 
Schlacht bey Narva I. 222. befinde fich 
bey ber Ueberfahrt über die Duͤna as7. 
wird kurz nachher Major , und mug ‚als 
Oberſtleutnaant, Warfchau in xfit nch: 
men 336. iſt in der Schlacht bey Cliſſow 
gegenwaͤrtig 349. 351. gehet mit einiger 
Mannfhaffe über den Bugſtrom 416. if 
Oberſter bey ber Garde 694. wird in dem 
Treffen bey Holofzin verwundet II. 75. 

wird bey Pultawa gefangen und ſtir · 
ber in Moſcau 1715. 

Poſſe, Johann, Freiherr und ſchwediſcher 
Rittmeiſter; wird in einem Treffen gefangen 
und von einem Polen jämmerlich erfchoffen I. 
441: 442. 

Poſſe, Knut, Freiberr und ſchwediſcher Ober: 
ſter von der Leibgarde; iſt bey der Erönung 
des Könige Carl des Zwoͤlften gegen 
wartig 1.67. faͤhret, als Generalmajor, 
mit dem Könige Carl nach Seeland 193. 
Befinder ſich in der Schlacht. bey Narva 


Poſſe, Knut, 
L222. iſt mit bey der Ueberfahrt über die 
Düna 257. mußnäper an Birfen ruͤcken 266. 
koͤmmt nach einer gehabten guten Berrichtung 
äurüf 274. gehet der polnifchen Geſandt⸗ 
ſchafft entgegen 327. fol, als Generalleut⸗ 
nant, die Schweden, bey Beſtũrmung der 
Stade Thorn, anführen 451. fpeifet mie 
ben Rönigen Carl und Auguft zu Alte 
ranjtadt 688. wird föniglicher Raht, Graf 
unb Deerflattpalter in Stockholm 693. iff 
Frank IL. zur. flirbet 1713. 464. 
Pofle, Nils, Freiperr und ſchwediſcher Oberſt 
ant; beiber in Bauiſch zur Befagung 
1.274. ſendet einige Parteien aus 301. 312, 
wird Oberffer 302. ſchickt abermal eine Bar: 
tey von Bautſch aus 312. wird Bandes 
bauptmann in Gothland II. 283. koͤmmt von 
da weg 678. 
wird Sandshauptmann in Gothen⸗ 
burg; ſtirbt 1723, 
Poffe, Nils, Freihert und fehtvebifcher Trabant 
wird bey Krasnakut erfchoffen II, 119. 
Poft, ſchwediſcher Major iſt mit in der Schlacht 
bey Eliffow I. 349. 
wird als Oberſtleutnant bey Pultawa 
gefangen. 


Poftboten, haben die Schweden mit Bewilligung 
des Serjogs von Curiand angelege In 
Vergleich hierüber 195. 


Poſwoll, Poßwall, Dre in Litthauen; eine 
litthauiſche Party wird daſelbſt von den 
Schweden geſchlagen I. 367. Die Schweden 
marſchiren von da zurün® 409. 

Potentaten, hoke Häupter, Mächte; wie fie es 
halten, wenn fie durch ein fremdes Crbier rei⸗ 
fen Il. zu. Exempel einer Unvorfichtigkeit, 
fo der König von Engelland, Richard, 
auf dergleichen Reifen begangen zır. 


Potocki, Selig; iſt polniſchet Krongrogfeldfere 
1. 399. 


Potoci, Joſeph, Starofte von Halicz, nachs 
her Wormobe von Kiow, des Kronfeldberen 
Sohn; überbringet dem Könige Carl eine 
mündliche Nachricht I.275. wird zum Ber 
fandten ber Nepublit an den König Carl 
ernant 3173. langet mit feinem Bruder im 
ſchwediſchen Hauptavartire an 399. wird 
Böniglich beſchenkt; iſt aber umpeftändig 399. 
mil den Prinzen Jakob Soͤbieski auf 
den polnischen Thron helfen 400. will fih 
zu den Gonföderirten ſchlagen, Abbitte thun 
und ſich dem Könige Carl unterwerfen 459. 
einige von feinen Leuten liegen in Pietrowin 
502. laͤſſet feine Unterwerfung von neuem 
antragen 551. bekoͤmmt durch den Grafen 
Piper Antwort 552. ſtellet fich ein und 
wird angenommen 555. hält fich bey einer 
Partep gegen die Sachſen mohl 591. 593. 
verlanger, daß die Schweden fi — 
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ihn’ nach Cracau ziehen möchten 1.593. be: 
fördere des Könige Gtanislaus Angee: 
genbeiten 594. ſchlaͤget ded Königs Auguſt 
Anttag, ihn zum Fuͤrſten zu malen, aus 594. 
tommt zum Könige Carl nah Rawitz 500. 
König Stanislaug hat groſſes Vertrauen 
zu ihm 600. bekoͤmmt dag, für feine Leute, 
verlangte Geld 600. geht ben Thorn über 
nah Eujavıen und ge dem Chomentowski 
nach 619. ſchlaͤget eine Partey- vom bed 
Wißmowiecki leuten 622. muß dem Könige 
Earl zur Seite marſchiren 629. hält nach 
Lubomirski Abfterben um die Kronfeldherrn: 
ſtelle an 664. Smigelski hat einen An: 
ſchlag auf ihn 667. iehet fich in das Schloß 
von Althufen 668. wird von id Sim⸗ 
gelski fächfifchen Dragoner vergebens darinn 
beſtuͤrmet 668. feget denm Smigelski nach 


und reiniget Preuffen von feinem Anbange 668. 


ſoll alles mit Mardefeld in Polen berahtſchla⸗ 
gen 671. fihläget die angetragene Kronfeld: 


“ Herrnitelle aus und iſt mit ber Bedienung eines 


Unterfeldberen zufrieden 671. ſetzet fich durch 


dieh Betragen bep beiden: Rönigen in ein groſſes 


Anfeben 671. erhält cin Schreiben vom Könige 
Stanislaus 682. feine Veranffaltun: 
gen und Märfche vor der Sihlacht bey Ka⸗ 
liſch 682. 683. verläßt in folcher das Feld 


" 683. wird gefangen 684. wird vom Könige 


Auguſt fodgegeben ; foll aber zum Czar 
gebracht werden 697. koͤmmt unvermubret 


aus der Gefangenfiharft 692. vergebre die 


eingetricbenen Gelder in Danzig 1. 36. bee 
Fömme den Fuͤrſten Wißnowieckt in Ders 
wahrung 45. des Siniawski Bevolmach: 
tigte halten ſich bey feinem Paß nicht ſicher 
gnug 68. finder ſich beim Könige Stans: 
laud ein 78. verfaͤhret in Ermeland übel 
und geraht deswegen mir dem Oberſten Eke⸗ 
bfad in Mieverftandnig 97. halt, als Feld: 
berr , de3 Königs Staniélaus Party 
beſtaͤndig 184. giebet ein Maniſeſt aus 184. 
gehet nach Bender; ihm wird von den Ruf 


- fen aufgepaffer, ſchlaͤget fich aber durch 184. 


bat fich vorher eine Zeitlang bey dem Rakoczi 


. aufhalten und, gezwungen, wider die Käiz 


ferfichen fechten muͤſſen zıg. muß des Königs 
Carl Hisvergnügen darüber bezeugen 219. 
verlanget aus Siebenbürgen zum Könige Carl 
zu kommen 222. Neugebauer trauer ihm 
nicht 225, langet zur Eee von Bender zu 
Eonfaifinopel an 226. hat ben dem 
Großveir und kurz darauf Beim Sultane Bes 
bir 226. erwirbt ſich durch feine anflandige 
Rede des Sultans Gewogenheit 226. feinen 
Böltern fläifer in der Moldau eine fonder: 
bare Begebenheit auf 226. 227. er marfibis 
tet mit den Tatarem nach der Ukraine 292. 
thut feinen Landesleuten feinen Marſch zu mil: 
fen 292.293. loͤſet einige vornebme Polen 
aus 294.  räbt die Coſacken von ber Bes 
flürmung der Stade Bialacerfiow ab 294 
bie Tataren verlaffen ibn 294. nimmt Bys⸗ 


Regiſter. 
Potocki, Joſeph, SE RE Potocki, Joſeph, 


Cronung unter dem Arm J. 616. 


kow mit Sturm ein und plündert es rein aus II. 
294. erreichet feine Abſicht, die Polen auf 
feine Seite zu ziehen, nicht 295. befindet 
fich beim Ptut um den Großvezir 315. ſchrei⸗ 
bet an die Republit Polen 327. teiſet mit 
dem Chan aus dem türkifihen Lager weg 333 . 
kimmt von Kontantinopel nach Bender 
339. begleitet den König Stanislaus 
bis an die rürkifshen Graͤnzen und koͤmmt mic: 
der nach Bender 497. unterſchteibet ab: 
ſeiten der Republik die Genehmbaltung des 
Buͤndniſſes zwifchen Schweden und Polen 398. 
König Stanislaus fol ihm wozu überres 
den Ul. 529. für feine Eicherpeit fol ge: 
forget werden 539. 


Potocki, Michael, Konpiſarz in Polen; 


fübret den König Stantslaus bey deifen 
2 hält um 


die Kronfeldherrnſtelle an 664. 


Poiocki, Stephan, Staroſte von Crasnou⸗ 


ftan, des Kronfeldherrn Sohn; langet im 
ſchwediſchen Hauptgvartire an J. 399. war⸗ 
net den König Carl 400. ficht Meyer⸗ 
ſeld auf dem Wege an, wie er die Steuer⸗ 
gelder begleitet 407. ibm fallen Lehnguͤter 
von feinem Schwiegervater zu ger. erlla⸗ 
ter fiih in einem Schreiben an den König 
Auguſt genen Schweden 407. mird mit 
einer Parcey von den Schweden verjaget 430. 
muß anfchen, daß die Schweden fein Dvar: 
tiv auforenmen und alles, was darinn iſt, er: 
beuten 436. alle Dörfer in der Gegend von 
Bielum, die ed mie ihm halten, werden von 
den Schweden gebrandſchatzet 436. 


Potock , polniſcher Kronfeldzeugmeilter ; wird 


aus der Moldau weggehohlt J. 670- 


Potocki, polniſcher Kronſchreiber; muß mit dem 


Sapıcha wider den Chomentowski anräc 
ten 1.619. 


Poiocki, Biſchof von Culm; findet ſich zu Cra⸗ 


cau bep dem Könige Auguſt ein 1. 487. 
ſchlaͤgt eine Reconfberarion vor 520. bil 
ſich beim Könige Stanislaug auf II. 66. 


Potocki, Geſchlecht; gebet ganzlich zum Könige 


Gtanislaug über I. 594- 


Potulicki, Adam, Abgeordneter der preußiſchen 


Woiwodſchafft an den Koönig Carl; wird 
abgefertige 1. 458. 


Poufin, Johann Baptiſta; iſt franzöfifcher 


Abgeſandter im niederſachſiſchen Creiſe 1. 
590. 


Praag, Prag, Vorſtadt vor Warſchau; 


der König Carl langet daſelbſt mit der At⸗ 
mee an J. 335. dieſer Koͤnig reitet mis dem 
Prinzen von Gotha und Wuͤrtenberg dabin 
und beziehet daſelbſt fein voriged Dvartır 413. 
der König Auguſt bewohnet alda des König? 


Earl chemafiges Haus 425. ein Schar⸗ 
mügel 











* 
ı 


Regifter, 739 


Praag, Prag, 
mügel fällt dabep vor 1.621. bie ſchwediſchen 
Wallachen fireiffen bis dahin I. 50. _ eine 
Partep von des Königs Stanislaus 
Truppen fällt daſelbſt ein zi. 

Präftebaden, Ort in Norwegen; der König 
Earl bricht daſelbſt in Rorwegen ein II, 
747- 

Prätendent, von Grofbrittannien, oder 
Jakob Stuart; dag der König Carl 
benfelben auf den engelländifchen Thron helfen 
wollen ift ein ungegründered Geticht II. 685 
reifet nach Jtalien 694. ob ihn ber jar 
auf den großbrittammipen Thron helfen wols 
len? lll. 577. 580. 


Prag; fiche Ptaag. 


Prangin, Gut dei Freiberen von Danckel⸗ 
mann in der Schweij; Patkull halt ſich 
daſelbſt auf 1. 106. 


Ptaſcova, Stadt in Großpolen; der Koͤnig 
Earl reiutet dahin und fpricht mit dem Ger 
neral Hotn 1, 527- 


Pravada, Stade in ber Türkey; auf des Königs 
- Reife von Bender nah Demotica 
1. 476. 


rauf, Dre in Cchlefien; bekdmme feine Kirche 
wilder II. 456. 


Preis, Joachim Friederich, fehmebifcher 
Eommifiongfecretaie im Haag; übergichet 
den Generalftaaten eine Schrift wegen Goͤttz 
1. 693. miederbolet fein Anliegen 694. 
bringet folches von neuem vor 696, thut 
eine nachdruͤckliche Vorſtellung 697. erhält 
in der Cache eine Antwort 698. reiſet mit 
Görk nach Arnheim ab 698. bekommt 
einen Vorſchlag wegen der preußifchen Sand: 
lung auf Schweden, den er auf des Könige 
Earl Befehl beantworten muß 727. hät 
menig oder feinen Theil am des franzöfifeben 
Geſandten Unterhandlung mit den Generals 
ſtaaten 728: 

wird 1719 geadelt; iſt 1740 Cany- 
leiraht und anfferordenelicher Abae: 
faridter im Haag. 


Preluci, Prelucka, Siade in der Ukraine; 
des Mazeppa Güter und Reichthuͤmer wer 
den von da weggebracht IT. 125. des Cjars 

+ Generalabjutant wird da mit Briefen aufge ⸗ 
fangen 135. 

Prepetz, Fluß in Litthauen und Vollbinien; 

”  fleffet mit andern in den Borpfthenes 1. 
663. e 

Prefientin, ſchwediſcher Capitainleutnant; wird 
von den Polen gefangen 1. 366. 


P; kommt in einer bey des 


Pretten, Naphael; des Königs Auguſt Leib: 
. mei Könige 


Dritter Theil. 


Pretten, Raphael, 
Auguft Anweſenheit in Petrowin ent: 
ſtandenen Feuersbrunſi um 1.503. 

Prog, Flecken und Elofter in Holſtein; wirb mit 
daͤniſchen Böltern befegt 1. 17. 

Preuß , Adolph , ſchwediſcher keutnant; wird 
* einem Angriffe der Nuſſen erſchoſſen 

.124- 


Preuffen , Könige in; ſiehe Friederich, 
Sriederich Wilhelm. 


Preuffen, Potnifche ; die Sachſen ziehen ſich 
dahin 1.269. des Königs Autgiuſt Trup- 
pen werden darin in die Wintergartire gelegt 
372. drey Woiwodſchafften daraus, fenden 
Abgeordnete an den König Carl und treten 
ur GConföderation 458. 

Preuffen, Brandenburgiſch⸗die Oberherr · 
ſchafft davon wird dem Churfuͤrſten von Bran ⸗ 
Fer von der Republit Polen übertragen 

I. 145. 


Preuifche Abgefandten und Gefandten; 
fiebe Brandenburgifche Gefandten, 


Preufifche Armee, Truppen und Partgien; 
liegen in Roſtock II. 377. ſollen in Stet⸗ 
tin eingenommen werden 445. werden zus 
fammen gezogen 445. beſchen Stettin 449- 
519. merden ans Wolgaſt vertrieben 575. 
beweftigen Wollin und verlaffen cd bald 
wieder 575. 579. marfehiren nach Stettin 
587. heben eine ſchwediſche Vorwache auf 595- 
596. find in vollem Marſche nach Stral⸗ 
fund begriffen 597. nehmen Ghreifswalde 
weg 598. nehmen Wolgaſt ein 600. ber 
mächeigen fich der Inſul Uſedom 600. ers 
obern die Penemuͤnderſchanze 62. em 
öffnen die Lauffgtäben vor Sttalſund 6r2. 
fanden auf Ruͤgen 613. 614. becſchieſſen 
die Auffenwerke vor Stralſund 619. bes 
fegen die Thöre der Stadt 625.  fperren 
Wismar ein 635. ruͤcken mit der Bunds ⸗ 
genoffen Truppen in Wismat 638. II. sbr. 

Ptiauda, ſchwediſcher Eapitain; twird von ben 
Ruſſen überfallen; koͤrunt aber glücklich das 
von 1.6. 

Priborcki, Dorf in litthauen; auf des Könige 
Carl Warſch 1.72. 


Priborn, Ort in Exhlefien; beloͤnmt feine Kirche 
wieder TIL. 456. 

Primas in Polen; deſſen Anfehen 1.337. ſiebe 
auch Radzieiomefi. 

Priment, Cloſter in Großpofen; deſſen Lage 
wird befchrichen 1. 519. 

Prinzen; wodurch fie in der Jugend am wmeiſten 
verdorben werden III. 5. muſſen ihren hoben 

Stand der Schidung und Wahl Gottes zu: 

ſchreiben und fich durch hriffliche Tugend ihrer 

“ Geburt wirdig, und zu ihrem Beruf — 

am 
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Prinjen; 
machen M. 5. můͤſſen ſowol in ber geiſtlichen 
und binnnliſchen, als in der weltlichen Bei: 
heit untermiefen werden 5. 


Print, Johann Caſpar, ſchwetiſcher Capis 
tain bey der Admiralitãt; greifft etliche danis 
ſche Schiffe an, davon er einem Theil in dem 
Grund fehieffer und den andern nach Cauls · 
erona bringet II. 209. 210. geräbt mit 
einem bänifehen apitain in ein Gefechte und 
nimmt ihn gefangen 369. iſt noch bey einer 
andern Gelegenheit gegen die Dünen glücklich 


587- 
wird 1715 Commandeur, und ift es 
nody 1740. 

Pringen, Margvard Ludewig von, preußi- 
fiher Gebeimerraht; koͤmmt zu Blonie dep 
dem Könige Carl an I. 614. findet lichten 
demfelben ein, und bietet des Koͤnigs im 
Preuffen Vermittelung an 677. wird nach 
Sachſen an den König Carl geſchickt II. 5. 
fhläget ein dreifaches Bundniß wiſchen 
Schweden, Preuſſen und Churbraunſchweig 
vor 18. wird von Berlin zu Stralſund 
erwartet 569. iſt mit dem frangoͤſiſthen Ge: 
fanbten, von Erouffo, in Unterredung 590. 
ME gu Schlieffung eines Bündniffes zwiſchen 
Schweden und Preuffen vererbmet II. 432. 
unterſchreibet ſolches 438. feine erhalsene 
Vollmacht bierju 439. 449 

ſtirbt 1725. 

Prig, Dorf dev Frauftadt; der Ucberreft deb 
feinblichen Fußrolts firihet vergeblich dadurch 
nach Sihfefien zu entkommen 1. 651. 


Ptivotperſonʒ ihr Verbrechen fan Feine recht ⸗ 
mäßige Urſache zum Kriege geben U. 217. 

Probftingehof, Ort an der Düna; die Schnes 
dent ſtellen ſich daſelbſt in Schlachterdnung I, 


148. 
Procopius; aus feinen perfifchen Geſchichtbũ⸗ 
chan wird eine Stelle angeführet III. 94- 


Promnis, Erdmann, Graf von, churfüchfi« 
fiber Oberſter; bleibet in dem Treffen bep 
Pofen 1.346. 

Pronia, Fluß in Litthauen; auf des Könige 
Carl Warſch II. go. 


Propoiff, Stadt in Litthauen, die Ruſſen ber 
mächtigen ſich des Paſſes dahin, werben aber 
wieder werjagt IE. 90. 91. vbnimeit davon 
fälle ein blutiges Treffen zwifiden den Schwe⸗ 
den und Ruffenvor gr... wird von den Nuffen 
verbrant, che die Schweden dahin kommen gu. 
des Grafen Lewenhaupt Truppen gehen ohns 
weit bavon über den Gogflrom gi. 


Profna, Fluß in Großpolen, ben Kaliſch; 
Dockert gebetmit den Leibdragonern darüber 
1.563. Mardefeld gehet mit feiner Armee 
darüber 683. 

proteftanten in Deutfchland; find über den 

Forpfwisifcpen Frieden migvergmigt 1. 57. 


Proteus , deſen Gelale hat König Auguſi 
nachgeahmet III. 326. 

Protopop, rußiſcher Oberſter; iſt mit in dem 
Treffen bep Saladen I. 409. 

Protſch an der Dder; Drt in Echlefien; be⸗ 
künmme feine Kirche wieder TIL 456. 

Prou, Prout, Jakob de, ſchwediſcher Vice⸗ 
admiral; führer einen Theil der Flotte nach 
dem Sunde 1. 180. mil nah Narva einis 
ge Verftärkung bringen; wird aber daran ges 
hindert 570. kan der Gtabt Natva uns 


Moen, weg 11.209. 
Prozowice, Drt in Kleinpolen ; der polniſche 
Mdel verſammlet ſich daſelbſt 1. 597- 


Prut, Fluß in der Moldau; bie Ruſſen geben 
Darüber und mieber zurück II. 305. ber Cat 
langet dabep an z10. - bie Kriegedverrichtuns 
gen nehmen dafelbit einen Anfang zum. der 
Großvezir feget ſich mit der türkifchen Armee 
baten zu. die Tataren ſchwimmen darüber und 
greiffen die Ruſſen an zur. bed Cars Pramen 
merden darauf megncnommen 312. der Cjar 
rüctet nabe am felbigen zı2. die rußiſche 
Armee wird da eingefchlofien 312. 313. 315 
ter Friede mit den Tuͤrken wird daſclbſt ge⸗ 
ſchloſſen ziz. der König Carl langet dabep 
an 315. ter Ejar marſchitet von in ab 317. 
ungegrünbete Zeitungen von Dem, was babep 
voracfaflen 340. ber Ciar iſt daſelbſt in die 
Enge geweſen II. 524. 595. der Bricht, 
welcher pwiſchen dem Cjare und der ottemmannis 
ſchen Pforte daſelbſt geſchloſſen worden , mird 
in der Erneuerung des Friedens zum Grunde 
geleget 525. demſelben zufolge fol die Bes 
fung Aſſof mebit ihrem Gebiete der otte⸗ 
mannifchen Pforte, in eben dem Zuflande, 
darinn fie bev ihrer Eroberung geweſen, mies 
der zugeſtellet werden 527. 


Proß, ſchwediſcher Fahnrich; iſt mit in der 
Schlacht bey Saladen J. 410. 

Pryß ſchwebiſcher Leutnant ; iſt mit in der 
Schlacht dev Saladen L 4m. 


Ptzasnick, Prasznich, Stadt und großes 
Barfuͤſereloſter in Großpolen ; bie ſchwediſche 
Hofitabt wird da einguartiret, und der König 
Carl tömmt dahin I. 525. der König Carl 
langet abermal da au; weigert ſich aber fein 
Ovartir darinn zu nehmen IL. 58. 


Praependomwefi, Johann George, Woeiwede 
von Marienburg und Kronſchatzmeiſter; für 
het ſich, megen feiner Befchuldigungen, zu 
rechrfertigen I, 376. deſſen Sohn, und, 
nach andern, er ſelbſt, wird für den Verfaſſer 
der Memoires des dernieres Revolutions 
de Pologne, gehalten, und in den Anmers 
kungen bin und wieder angeführet 432. 521- 
530. 586. feines Schtwicgerohned, des Fürften 
Kadziril Auslieferung, aus Danzig, wird 
von dem Könige Carl verlanger 604 if 
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Przependowski, Johann George, 
Abge ſandter des Könige Auguſt zu Berlin 
und machet wegen der Kroneinkunfte Erinue ⸗ 


rungen 1. 606. will ſich gern zu des Koͤnigs 
Stamnislaus Partep plagen; man trauet 
ihm aber nicht 624- 


Priimafowa, Det in Polen; auf des Könige 
Earl Marſch 1. 375- 


Pruiſtick, Ptzitik, Stadt in Polen; auf des 
Könige Carl Markb 1, 532. 670. 

Przydiel, Drt inYolen; auf des Königs Carl 
Marfh 1.540. 


Pilander, Guſtav von, ſchwediſcher Capis 
tain bep der Admiralität; fthläget fich mie 
acht engelländifchen Schiffen 1. 540. iſt 
Holmmajor in Carlscrong und wird geadelt; 
fleiget hierauf von einer Etuffe jur andern bie 
zum Admiral IL 630. wird Landshaupt · 
mann auf Gothland 678. 

mird zum Freiherrn gemacht 17195 
Landshauptmann in Calmat 17285 
Präfidene in Catlscrona 1734; 
ſtirbt 1738. 

Pfiol, Fluß in der Ukraine; eime ſchwediſche Par 
tey feßet barüber II. 125. die Muffen ſchla⸗ 
gen eine Brüce darüber 134. Schereme⸗ 
tof fichet dahinter 139. derſelbe gehet dars 
Über 143. 


Pufendorff, Samuel; ſchreibet feine Einfeis 
tung zur ſchwediſchen Hiſtot ie dem Prinzen 
arl zu 1.13. U. dieſes Merk wird übel 
angeführet 123. U, witd angejogen zit. A. 
11.199. 4. fein Buch von den menſchli⸗ 
hen und bürgerlichen Pflichten, will 
Patkull überiegen 1. 107, : 


Pulkala, Edelhof in Ingermannlond; wird von 
den Ruffen verbrant II. 85. 

Pultava, Pultawa, Stadt in der Ukraine; 
der König Carl Hat einen Anſchlag darauf, 
wovon ihr ber Graf Piper abraͤht IL us. 
wird von den Nuffen befegt 16. wird von 
den Schweden eingefihloffen 127. 137. 139. die 
Einwohner haben mit den Zaporoviern große 
Gemeinfhafft 129. dieſe Coſacken ermarten 

daher einen ſtarken Anhang und halten beim 
Könige Carl an, den Feind daraus zu vers 
jagen 137. ° der Schweden Arbeit gegen die 
Minen wird von ben Muffen vernichtet 145. 
wird mit mehrer Mannfchafft von dem rufie 
ſchen Brigadir Gollowin verflärfet 145. 
erg Befagung will ſich aus ber Stadt 
nund wird mebrentbeils erfchlagen und 

ihr Anführer Gollomin gefangen 145. ver⸗ 
ſchiedene Scharmügel geſchehen faſt täglich das 
vor 145. dei drofeſſors Weſtphal Bericht von 
geſche hener Beſtů wird widerleget 145. A. 
die Nuffen machen davor eine Bewegung, we⸗ 
bey ber gönig Carl am Fuffe vermundet wird 
146. die Grafen Piper und Rehnſchoͤld 

° machen dem Könige Carl, in feinem Lager da- 
vor, ihre Aufwartung 146. bie ſchwediſche 


Pultava, Pultawa⸗ 

Armee ſtellet ſich ohmmeit davon vergeblich in 
Sdlachtordnung N.ı47. der König Carl 
bat in feinem Lager alle feine Generale bey ſich 
und befihlieffet; den Feind anzugreiffen 148. 
die Schlacht dabep nimmt ihren Anfang 148. 
Febler, welche dabey vorgegangen 148. Ber 
lauff und Ausgang der Schlacht 149. 150. 
Betrachtungen Darüber 151. und A. wie fich 
die Pforte, nachdem fie dief Unglüc vernom ⸗ 
men, gegen den König Stanislaus ver- 
balten wolle III. 530. 


Pultney, Daniel, engeländifther Abgeſandter 
au Copenhagen; nimmt über fich, ben freien 
und fichern Vriefwechſel zwiſchen Schweden 


halten II. 212. sı5. 


Pultowek, Grade in Polen und der Sachſen 
Hauptobartir J. 413. der König Carl 
langet da am, und fihläget die Sachſen 417- 
48. Borftellung folder Niederlage unb ber 
Stadt gı7. ungleiche Gedanken über dieſes 
Treffen 419. der König Auguſt Hätt ſich 
dafelbft auf 557. iſt von ben Ruſſen beſetzt 
54. 629. Die rußiſche Weuterep wird bar 
herum verlegt I. 44. der feinbliche Nach: 
trab wird dafelbft gefchlagen 47. Kraſſou 
ſtehet mit feinen Völkern etliche Meilen davon 
97. 


Putverthurm; in Wismar teird derſelbe vom 
Vetter omgezindet I. 95. in Miga wird 
einer, tie man glauber, durch Verrafterep 
angeſteckt IL. 243. 

Punie, Eleine Stade in Litthauen; wird in Brand 
gefiett 1. 324. 

Punig, Stadt in Großpolen; Schulenbura 
feget ſich mit den Sachſen ohnweit davon und 
wird vom Könige Carl angegriffen und ge⸗ 
fblagen 1. 564. General Vellingk fans 
get daſelbſt mit feinen Völkern an 566. Ber 
fehaffenheit der Einwohner derfelben 567. 

Purs, Dit in Sefland; die Ruffenziefen fichellig 
dahin 1. 2ıg. 


uff 
? Glen mird 
I. 367. 
ch hur ſachſiſcher Major; 
En OO 9 Kaminiet bewilllom · 
men II. 499. 
Puttbus, Ernſt Ludenig von, Freiherr und 
fehmedifcher Dberfler; fo den Feind auffu- 
hen 1. 342. 366. 


Pugmann; fie Butmann. 

Pugig, Puzich, Erabe im polniſchen Preuffen; 
der König Carl fümmt auf einer Reife dar 
durch 1. got. einige polnifche Bahnen wet · 
den da hinein gejagt II. 38. der Koͤnig 
Au guſt hat ſich davor bie Hopothet juju ⸗ 
eignen gewuſt und wie? II. tor. R 

Putzina, 


na, Putzina, litthauiſther Oberſter ud 
ird von den Schweden gefangen 
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Putzina, ſiche Puſſina; 
Pyhajeggĩ, PaS in Ingermannland; wird von 
den Ruſſen befegt und von den Schweden weg⸗ 
genommen 1. 220. der Ezar hat daſelbſt et⸗ 
liche Regimenter fliehen 575. ift von ben 
Ruffen ſtark befegt 577: 

Pyheſjocki, Kirchſpiel in Oſterbothnien; die ſchwe⸗ 
diſche Reuterey wird zum Theil dahinein ver⸗ 
legt 1. 329. 

Pohl, ſchwediſcher Fähnrich; wird von den Daͤ⸗ 
nen aufgehoben i,186. wird lodgegeben 187- 

ift 1713 Major. 


Pyrrhus, König in Epiro; König Auguſt 
wird mit ihm in Vergleichung geſtellet TU. 106. 


Pysdri, Staroſte von; ſiehe Bronifj, 


Pyttis, Ort in Finnland; eine ſtatke rußiſche 
Partey langet daſelbſt an II. 457- 


O 


Quaitz, Dveis, Oveitz, ſchleñſcher Gräng: 
fluß gegen die Lauſitz; die Schweden marſchi⸗ 
sen darüber nach und aus Gachfen I. 674- 
11. 32, 


Ovaaten, ſchwediſcher Capitainleutnant; koͤmmt 
einer Partep gegen die Ruſſen zu Huͤlfe 1.279. 


Dpantum, welches Schweden und das Haus 
Churbraunſchweig und Eelle, laut eines Buͤnd⸗ 
niſſes einander zu liefern verfprochen III. 366. 
367. ſoll nach Beſchaffenheit vermehrer wer« 
den 367. 

Dvartianer, eine gewiſſe Art von Soldaten in 
Polen, zu deren Erhaltung König Stevhan 
den vierten Theil ber koͤnialichen Einkünfte bes 
ffimmet, ımd fie am die Granzen der Ukraine 
verleget hat; beunruhigen die Comföderarion 
I. 462. eine VPartey von ihnen wird geſchla ⸗ 
gen 592.593. Major Brant ſchlaͤget eine 
Partey derfelben und wird bald bernach von 

» einer andern überrumpelt II. 96. 


Queckne, Kupfferwerk in Norwegen ; das Holz 
daberum iſi für felbiged niche pinlänglüh 1. 
743. 

Quenfel, Lehrer ber Matbematik zu Lunden; 
vertritt daſelbſt die Stelle eined Opponenten 
gegen den Doctor von Döbeln II. 675. A. 


Querfen, See, gegen Oſterbothnien; die Rufs 
fen fommen darüber Il. 530. 

QDuerlöf, Dre in Schonen; der Oberflleutnane 
Bennet erbeutet daſelbſt zwanzig Bagagewa ⸗ 
gen mit Brot für die Daͤnen LI. 202. 

Qvbickendorf, Ort in Schlefien; bekoͤmmt feine 
Kirche wieder 111. 456. 

Dovickferdt, Eric) , ſchwediſcher Corner; reiſet 
mit Lagerberg, wie er ald Abgefandter vom 
Könige Carl an den Tatarchan gefandt wird 
11.8. 1x. wird Corporal bey den koͤnigli⸗ 
chen Leibtrabanten ım 


Quiſtrum, in Baͤhuslehn; einige ſchwediſche 
Wannſchafft muß den Paß daſelbſt bewachen 
il. 264. 

QDuitung, Innhalt von einer, daß die gefangene 
Schweden von ben Türken und Tatarn losge⸗ 
taufft worden II. 476. 

Qwaſt, churſachſiſcher Major; wird bey Wars 
ſchau in einem Treffen erfchoffen 1. 608. 
Qweſtenereis, Ort in Liefland; die Ruffeh ſchla⸗ 

gen babep eine Brüde 1.572. 

Dweg, Dorf ohnweit Altranftadt; iſt des 
litthauiſchen Schagmeiftere Sapieha Dvar- 
tie 11, 688. Eederhielm giebt daſelbſt den 
Königen Earl und Stamslaus Rad: 
richt won des Könige Auguſt Ankunfe in 
Güntersdorf 688: 

Dwift, ſchwediſcher Capitain; wird in Nokwe: 
gen gefangen LI. 645. 


R. 


R. Chevalier, Urheber des Werks: Hiſtoire 
abregée de Charles XII. wird wider⸗ 
legt in der Anmerkung 1. 407. 

Raa, Heiner Flug in Schonen; die Dänen neh⸗ 
men da eine Pandung vor Al. acı. 


Raab, fehmebifcher Capitain bey der Admiralicät; 
halt ſich in einem Gefechte in den finniſchen 
Eiheeren wohl I. 458. 


Raba, Heiner Flug in Kleinpolen; die Schwe ⸗ 
den fehlagen eine Bruͤcke Darüber I. 356. 
Rabbalshed, in Baͤhuslehn; Bielke zicher 

ſich dahin II. 264. . 

Habe, Johann, ſchwediſcher Regimentäavar- 
tirmeiffer beim elfsborgiſchen Regimente; ift 
der G;arinn Gatharina Alexiewna 
mahrer Bater II. 253. U. 

Rabe, Perer, daͤniſcher Admiral; balt ein 
Seetreffen mit den Schweden bep Rügen II. 
601. 

Habe, Sven Reinhold; der Czarinn Catha⸗ 
rina Alexiewna Bruder II. 253. 9. 
Rabenius, Nils, ſchwediſcher Hofprediger; 

bekoͤmmt eine Warnung wegen des Schloß⸗ 
brandes zu Stockholm 1. 59. 
wird nachher Propſt in Hedemora; 
flirbe 1717. 
Rabi, Raby, Thomas, Graf'von Straf 
- ford; engellandifcher Abaefartdter im Hang; 
thut allerhand Friedensvorſchlage; iſt aber 
parteiiſch und gut rußiſch geſinnet LI. 510. 


Rabin, Catharina; ſiehe Catharina 
Alexiewna. 


Rabſie; Ort in Baͤhuslehn; Königs Earl 
Beiche koͤmmt dadurch IL 751. 
Raby; 
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Nadgieiomski, Michael Stephan, 


Raby; ſiche Kabi, Thomas, 
Badtab, Ste I Barmen; auf des Königs 
arl Marſch II. 648. . 

Rocovice, Dorf bey Wa 5 ohmmeit 
davon fälle ein Treffen ie i 

Hader, Paul, ungarifcher Edelmann; koͤmmt 
von Rakoczy zum Könige Carl; 1.505. 
bittet den König, fich der Neoteflanten 8 
en 506, . ein Schreiben 
m Kakocıy; aber König Earl ſelbſt giebt 
ibm Bein Gehör 506. reifet nach Vers 
lin 506, fol in dei Rafoczy Namen die, 
demſelben angetragene polnifche Krone abge: 
fblagen haben sis. U. Rehnſchoid ber 
ruft ſich auf ein Schreiben, fo Hermelin 
on ibm abgehen laffen 1.27. 

Radeberg, Stadt in Sachfen; auf des Königs 
— Marſch nach und aus Sachſen 1.677. 

30. 

Radegaſt, Dorf in Meclenburg; die Dänen 
werben bis dahin verfolgt 11. 982. 

Radwil, Nikolaus, iff an die Stände von 
Liefland abgefande IN. 137. hat bie Bicfläns 
der im Ramen des Königs in Polen, Sir 
gismund Auguſt in Erus genommen 
142, 


Radociczaz fie Nadozica. 


Radom, Stadt in Polen; Rehnſchoͤld leget 
einige Mannſchafft binein I. gug. der König 
Earl tömmt in feinem Marſch dadurch 532. 
der König thut einen abentheuerlichen Ritt von 
dert aus 6ög. 

Radomifi, Alerander, von andern Mathevs, 
Meoimode von Inowladislaw und General 
von Großpolen, von ded Könige Auguſt 
Partep; fehreibt eine Zufammenkunfe in der 
Stadt Koften aus I. 519. wird von Rehn ⸗ 
ſchoͤld überfallen und fein Bontchave oder 
Generalftab erbeutet 553. 554. 

Kadomski, Stadt in Großpokn; einige hundert 
Polen werden daſelbſt veriager 1. 568. 

Radonski, Nam, Staroſte vom Inowlocz, 
Eerrerär und Notarius des Könige Sta⸗ 
nislaus; unterſchreibt deſſelben Genehm⸗ 
baltung des Buͤndniſſes zwiſthen Schweden 
und Polen III. 397. . 

Radoſcowice, Stadt in bitthauen; iſt des Königs 
Earl Sauptavartir IL, 64. König Sta⸗ 


nislaus nimmt dafeldft vom Könige Carl 
Abſched 64. 


" Nadosiga, Radocicza, Dre in Polen; auf 


des Könige Carl Marſch I. 347. 
Nadzieiowsti, Michael Stephan, Cardinal 
und Primas in Polen, Graf von Krolow und 
Radzieiowice; bat in feiner Jugend unter 
dem Könige Johann Sobieski gedienet 


Dritter Theil. 


* 


1.344. tritt bey der Wapl eined Königs in 
Polen, auf des Prinzen Contt Eeite 61. 
miderfeßer ſich den Anſchlagen des Königs 
Augut, wegen des Ticfländifchen Krieges 
138. behält die Oberhand 138. ſchreidet an 
Ehurbrandenburg 139. feine Aufführung 
wird von etlichen übel abgemahlet 201. fehreis 
bet an den König Carl 202. 267. u. U. 
ſchreibet an alle polniſche Woiwodſchafften 270. 
will einen Vergleich zwiſchen den Gapiebern 
und ihren Feinden fliften 282. u. A. ant: 
wortet dem Könige Carl auf fein Schreiben 
289. 290.291. u, A. verwirft des Könige 
Auguſt Vortag zu. umterfihreißer die 
Berbaltungsixfehle und Vollmachten der pols 
niſchen Geſandten 315. m. U.  fertiget eim 
Auöfpreiben an die Einwohner in Litthauen 
aus 320. ſchreidet an einige Senatoren und 
an die Woinoden von Kaliſch 326. giebet 
der polnifchen Geſandſchafft ein Beglaubigimgs: 
Khreiben mit 329. 330. reiſet mach Haufe 
333 fihreißer an den König Carl 335. 
beſuchet denfülben 340. feine Anrede mird 
beantwortet 340. feine fernere Unterrebung 
mit dem Könige Carl 340. ift mit dem 
Grafen Piper zweimal im Gefpräch 341. 
342. jeiget ein Schreiben dei Könige Auguſt 
vor 343.  machet dem Könige Carl aller- 
band Schwierigkeiten und fucher ihn auf ans 
dere Gedanken zu bringen 343. 344. jiebet 
iv dem Grafen Piper Kundſchafft ein, und 
timmt abermal zum Krise Cart 344. be⸗ 
koͤnnnt ein franzsfiftbes Handbriefchen vom 
Könige Auguſt 352. 333. u. A. ſchreibet 
on den König Carl 367. ſchreidet an ben 
Grafen Piper 368.  fihläger eine Zuſam⸗ 
menkunft in Warſchau ver 375. feine 
Güter werden von den Eachfen heimgeſucht 
und gebrandſchatzet 376. dringer aufde? Könige 
Carl Matſch nach Eracan 378. leget für die 
Stadt Lublin eineFürbitteein 400. ſchteibet an 
der König Carl und an die Senatoren 400. 
feine übrigen Anfchläge 401. fertiget ein all« 
gemeines Ausfhreiben aus 404. halt mit 
feinem Anhange eine Berfammlung 406. 407. 
entfepuldiget ich wegen feine® Huffenbleibeng 
zu Marienburg 408. unterredet ſich mit 
dem Könige Carl zu Vianova 4ı2. 
Dieter der polnifihen Gefandfibafft feine Wache 
und feine Bedienten an 413. erfundiget fich 
wegen eined Waffenftillftandes bep dem Sa⸗ 
pieba 422. fihreiber an den König Carl 
und fucher ihn von der Belagerung der Stadt 
Thorn abzulocen 426. bekönmt darauf 
Antwort 427.0. A. langer auf den Reichs 
tag zu Lubim an 431. ninmt dep dem Könige 
Auguſt Gehör 452. muß viele Wider: 
märtigfeiten in Lublin ausſtehen 432. fe: 
get , nebſt andern einen Eid ab 432. erbält 
ein Schreiben vom Ejare 434. giebet der 
Gonföberation in Grofpolen Beifall 438. 
fihreiber 
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fihreibet an den König Carl: 1.439. 0.2. 
empfänge eine Antwort vom Könige 440. 
ſchrabet an den Grafen Piper, und an den 
Schagmeifter Sapieha 443.  geräht bey 
dem Könige Auguſt in groffen Verdacht, 
und berufet fich wegen feiner Unſchuld auf an⸗ 
dere 443. , träget dem Prinen, Jakob 
Sobiesfiy die polniſche Krone an 457. 
458. ſthreibet einen Reichsſtag zur Friedens · 
handlung na Warſchau aus 484. bittet 


Rede bey der Verſammlung 485. z 
dep Borfihläge 486. ihm wird aufgegeben, 
tem Könige Auguſt, im Namen des Reichs, 
den Gehorſam aufjutündigen 498. mird er⸗ 
fücher. mit einer neuen Koͤnigswahl zu eilen 
489. bie Beneralconföberation wird von ihm 
beſchwoten 489. die Formul dieſes Eides 
111. 364. 365 er wird beim Papſte verflagt 
und erbäle ein Schreiben von ihm 1. 493. 
feine Briefichaffter werden von der Gonfüde: 
ration bervorgejogen 494. und von ibm für 
falfch erfläret 494. ſchreibet an den Papſi 
und an den Käifer wegen Gefangennebmung 
der Prinen Sobieski 496. hält um 
Verftartung der ſchwediſchen Befagung in 
Warfhau ar 498. wird vom Könige 
Auguſt vieler Dinge beſchuldiget 499. fol 
den polnifißen Thron für ledig erklären und 
einen Wahltag anfegen 504. geräht bey ber 
Eonföberation in Verdacht 505, feget den 
Wabltag an und fäffet ein algemeines Aus ⸗ 
fhreiben ergeben 506. laͤſſet eine oͤffentliche 
Schrift wider die Beantwortung des Confö- 
derationdfhluffes publicirem zog. ihm mird 
von dem päpfllichen Nuntius widerfprochen 
sıo, ſchreibet an die Stadt Danzig sır. 
feget einen Bettag an 513. eröffnet bie Vers 
ſammlung zu Warſchau, empfängt die ſchwe ⸗ 
diſchen Geſandten und beantwortet ihre Rede 
3. thut dem Prinzen Mlerander So⸗ 
bleski vergeblich einen Vorſchlag, die polni⸗ 
ſche Krone anzunehmen 513. arbeiter für ben 
Prinzen Conti und träge die Sache dem 
General Horn vor sıs. bat mit den Gene⸗ 
ral Horn einen ſcharfen Wortwechſel 516. 
brauchet allerband Kunſtgriffe und verbindert 
die Unterhandlung mit Echweden 523. ſeine 
Untreue wird entdeckt 524. bekennet, den 
Leſzezynski nicht im Ernſte zur Wabl vorge⸗ 
ſchlagen zu haben 524. verſichert den Poli 
aonsfi feine® Beiſtandes 524. feiner Unbes 
fändigfeit Urfachen 524. ihm wird die vers 
langte Unterredung mit dem Koͤnige Carl 
abnefchlagen 526. unterredet ſich mit dem 
Könige Carl zu Warſchau ser. it fehr 
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wegen votgeſchutter Unpaßlichkeit bey der pol: 
niſchen Koönigowahl nicht gegenwärtig 1. 529. 
ud. 1.463. unterwitſt ſich bemRänige Std: 
nislaus 1.532. iſt in Unterredungmit dem 
Könige Carl und dem Könige Stanislaus 
532. erhält ein Schreiben vom Japſte 539. 
begicht fich nach Thorn 546, fahrer unbe ⸗ 


tkanterweiſe mit dem Könige Stanislaus 


nah Danzig 586. ſcreibet einen unan⸗ 
fändigen Brief an ben Grafen Piper 599. 
erhält ein Schreiben vom Könige Carl sgo. 
antwortet erfk eine geraume Zeit hernach auf 
des Königs. Carl Brief 590. bekoͤmmt 
geneigtere Gedanfen für die Schweden 593. 
läffer ein, nicht fonderlich ehrerbietiged und 
mit vielen Klagen angefülltes, Schteiben an 
ten König Stanislaus ergehen 595. 
fertiget ein Schreiben, zu einer Verſammlung 
nach Warſchau, aus 598. deſſelden voll- 
ſtandiger Innpalt III. 373-376. wird vom 
Könige von Preuſſen, wegen einiger Ausdrücke, 
die er gebraucht haben ſoll, zur Rede geſtellet 
1. 599. fell vom Könige Carl dreitig tau⸗ 
fend Thaler gefihenkt bekommen haben 602. 
wird ald Primas und Erzbifchof von Gnefen 
vom Papſte abgefegt 602. 603. läffet eine 
neue Einladung zum Neichdtage nach War⸗ 
ſchau ausgeben 603. münfihet den Eonfde 
berirten Glück 628. wanket wegen des Kenigs 
Stanislaus Crönung 613. flirbet 619. 
Kine Perfon umd Auffuͤhrung wird beurtheilet 
619. 620. u. N. feine 2ebenshefchreibung 
wird angefübree 529. A. 619. u. A. ſein 
Ted wird unter andern durch ein Geſchrep, 
fo des Chomentomsfi Peute unter feinem 
Fenſter gemacht, verurfachet 620. bat den 
König Auguſt erinnert, mit dem Krieges 
beere micht zu eilen, fo lange Hoffnung zur 
Ausführung da wäre II. 329. 330. mie 
boxchmübtig derfelbe dieſes beantmortet babe 
330. ber Schluß der warſchauiſchen Benes 
ralconföberation iſt von ihm unterführieben 364. 
iſt nach Danzig geflüchtet 374. bejammert 
den elenden Zuſtand ber Republit 374. 375- 
feine Hoffnung dabep 375. hat einen allge: 
* Reichstag zu Warſchau beflimme 
276. 


Nadrievice, Stadt in Polen; auf des Könige 


Earl Marſch U. 47. 


Radziewsfi, Radzeuski, Staroſte von Fraus 


ſtadt; wird vor den Verfaffer einer 
Schrift wider den Papſt gehalten I. 6n. u. 9. 


Radzimin, Stade im Polen ; auf dei’ Könige 


Earl March 1558. 


Kadzion, Feten in Polen; auf des Königs 


arl Warſch II. 58. 


mitvergnüge über Ben König Carl, und Radziowka, Etat in der Ukraine; die Ruſſen 


Künftelt von neuem 527. der General Horn 
und der Graf Leſzczyngki ſprechen mit ihm 
und palten ihm feine Raͤnke vor 528. fl, 


heben daſelbſt eine ſtarke ſchwediſche Partep 

uebſt dem Oberſten Albedyll auf II 124 

wird von ben Schweden verdrant 126. 
Radzivil, 
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Radiidil, Bogislaus, Fuͤrſt; ihm hat * 
deſſen die Veſtung Slucz zugeböret I. 663 

Radzivil , erg Stanislaus , Herzog zu 
ya und litthauiſcher Grofcanzler ; an: 

get zu Birfen an I. 249. iſt im vorſchlage 
—— —— ihm wird von 
dem litthauiſchen Adel der Kauff aufgeſaget 

655. feine Städte und Dörfer werden aus 
geplündert 662. muß, aus Rohr gepmungen, 

a * Könige Stanislaus unterwer. 


Radzivil, Herzoge; laſſen eine evangeliſche Kirche 
erbauen 1,558. 

—— Ort auf den curlaͤndiſchen und 

Grängen ; der 
Marſch 1.542. * ui — 

Raͤſeldt, Erich, königlichet ſchwediſcher Rent⸗ 
meiſter; wirft bey des Königs Carl veich⸗ 
begängniffe bie Begräbnigmüngen aus IL. 752. 

Ragecourt, Torharingifcher Cammerherr und aufs 
ferorbentlicher Abgefandter am ſthwediſchen 
Hofe; führet ſich daſelbſt in Carlscrona 
und nachher am dänifchen Hofe ganz beſon⸗ 
ders auf 1.92. 93. 

Ragodʒinski, ſiebe Zebezydouski. 

Ragoʒkyʒ ſiebe Rakoci. 

Raguſa, ſiebe Batcas. 

Rajonka, Dorf in Litthauen; der König Carl 
geräht ohnweit davon mit dem Ruſſen in ein 
Gefecht und in geoffe Lebensgefahr II. 87. 

Rakocqzi, Franz Leopold, Fürft in Siebenbür: 
gen; feine, von ihm ſelbſt aufgefegte, Nach⸗ 
richten don feinen Lebensgeſchichten, 
werden angeführet I. 505. A. sig A. IT. 
23. A. erhält ein Schreiben vom Grafen 
Piper 506. koͤnmt in Vorſchlag zur polnis 
fihen Krone ziz. ruͤhmet fich, daß er ſelbige 
ausgefshlagen babe 5i5. A. wird befchuldis 
get, mit dem Könige Carl ein gutes Ber: 
Kändrig zu haben II.g. wird beim Cjare 
vorgefiblagen, König in Polen zu werden: 18. 
22. fein Verhalten dabey 22.23.28. fihrei- 
bet an den Grafen Rehnſchoͤld IL.27. ers 
baͤlt Antwort darauf 27. ſendet den Bere⸗ 
zini zum Gzar nach Warſchau 27. fein 
Briefwechſel mit des Siniawski Gemalinn 
megen der polnifchen Krone 45. giwinget 
Potocki und Zuͤlich, gegen die Käiferlichen 
gu ſechten 148.218. Koͤnig Carl laͤſſet üter 
dieſen Zufall fein Misvergnuͤgen gegen ihn 
fpüren II. 219. wendet fich zum Ejarn ; 
nachdem der König Carl fein Anbringen ab- 
gemiefen 306. iſt bep einer Zufammenkunft 
des Gzard mit dem Könige Auguſt u Zar 
roslaw gegemmärtig 306. 

Rakou, Ort in Litthauen; einige ſchwediſche 

Balladen werben daſelbſt won den Ruffen 
überfallen II, 63. 64. 


Aa: Bew, Freiherr und fehmebifcher 
Corporal bey den Trabanten ; iſt mit in der 
Schlacht bey Pultawa II. 149. 
wird Oberfter bey der fehmebifchen 
Adelsfahne 1722; a Kar 5 
mann in Ofterbothnien 1732; ſtirbe 
1734 
Raͤlamb, Claes, Freiherr und pofffeingottorfi- 
fiber Cammerjunler; wird, nach dem Calaba ⸗ 
lie, aus der Tuͤrkey gefande 1). 476. 
mird Cammerraht 1720; Sands 
a 1737; nimmt nachher 
inen Abſchied. 


Raͤlamb, Guſtav, Freiherr; reifet mit dem 
Grafen Bonde nach Roßwick 1.52. vers 
ſtattet Mordberg einen freien Zutritt zu - 
* Müngs und Medaillencabinette IK. 3 


— Cammerherr 1698; Hoſmar · 
ſchall 1711; landshauptmann 1723; 
Präfident in der Cammerreviſion 
17275 Präfident im Bergeollegio 
1736. 
Ramberg, ſchwediſcher Eapitain von der Abm: 
ralität; bringet einige Galeeren von Stroͤm⸗ 
ſtadt über IT. 739. 


Namdohr, Albrecht Andreas, *— 
ſchweigiſcher gebeimer Cammerraht; iſt fer 


vollmächtiget, ‘Bremen und Verden von 
den Dänen ju übernehmen II. 606. 607. 


Kamp, Bürgermeifter in Strömftadtz ı be 
wirtet den König Carl; I. 655. 


Kamfay, Johann Earl, ſchwediſcher Ober: 
(fer; haͤlt ſich bey einer Gelegenheit in Finn⸗ 
fand wohl Il. 457. 458. dringet in dem, von 
Lobecker gehaltenen, Kriegesrahte darauf, fip 
dem Feinde zu wiberfegen 458. 

wird nachher Oberfter in Uhmeaͤ. 


Ramſe, koniglicher fihmebifcher Trabant; wird 
bep Holofzin erſchoſſen 11. 76. A. 


Rampradterfchange, in Holfkein; wird vom den 
Dänen eingenommen 1. 162. 


Ramſwerd, Andres, ſchwediſcher Adjutant 
bey den Trabanten; fuͤhret einige Mannſchafft 
meg 1.447. wird Oberſter 694. 

wird hy gefangen; koͤmmt 
1722 nach Schweden zuruͤck; und 
veifet hierauf nad) Deutſchland. 


Band, € Conrad, Freiherr, beffenaffelifiher 
eralleutnant; ift bey des Erbprinzen von 
—— Beilager in Stockholm gegen⸗ 
wärtig 11. 577. 
ſtirbt Ds zu Hamburg. 

Ranck, Guftad, ſchwediſcher Oberfler; langet 
mit neuer Mannſchafft aus Schrecken an 1. 
293. if mit im det Schlacht bey Cliſſow 
349. bekoͤmmi die Aufſicht über die fehmebi« 
ſche Flöte auf der Weichſel 372. muß 
mit einiger Mannſchafft den Flug .— 

tuͤcen 
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Rand, Guſtav, 
růcken I. 416. bringet bie Fahrzeuge der Bruͤcte 
zu den übrigen Floͤſen ug. Der Feind ſu⸗ 
chet ihn zu überrumpeln 442- führer die 
fichfifden Gefangenen nad Danzig 460. 
fanget zu Opoſna zu fpat an IL. ur. 18. 
büffer bey Pultama fein teben ein. 


Rand, Jakob, ift Gefandfrhafftsmarfibafl in 

+ Molcau, und erflicht den churbrandenburgi⸗ 
fen Reſibenten Czelski 1. ı12- IH. 209- 
wird aufferbald der Stadt betroffen, in Ketten 
und Banden auf einen Bauerwagen geworfen 
und in ein gräßliches Gefangniß gebracht 1. 
nz. Il. 209. niemand darf ihm beſuchen 
ober ihm Handreichung thun JIL.209- fallt vor 
Hunger oder Unflat in eine Krantheit und 
nimmt den Tod daran l. iz. IN. 209. i⸗ 
md Ungenanten Bericht hiervon wird mibers 
fprochen 1. 113. A. die fremden Geſandten 
haben für ihm beim Care, ader vergebeng, ges 
ſprochen III. 209. 

Kandoakyla, Ort in Lichland; auf des Könige 
Carl makh 1. 257- 

Randwick, 3. B. ift hollandiſcher Bevell. 
mächtigter bey Schlicffung der Neutralität und 

unterfchreibe felche 111. 482. desgleichen bie 

meitere Declaration hiervon 485. 


Kanaftreit , zwiſchen Gehrsehen und Churbran: 


denburg II. 178. 


Kangverordnungen ; And ihrer Natur nach 


nicht umveränderlich ; ſondern ein ieder Fuͤrſt 


Ban ſelbige nach den Umptänden einrichten und 


verändern 1IL. 82. 


Rantzau, Drt auf des Königs Carl Marſch 
aus Gachfen 11. 32. 

Rantzou, George. dinifcher, Generalleutnant ; 
erhält den oberften Befebl über die Armee vor 
und in der Sihlacht ben Heljingburg N. 
205. hält ſich wobl 204- bekoͤmmt, dem 
Gerüchte mach, feinen Abſchied 207- treibet 
die ſchwediſche Beſatzung, bey einem Ausfalle 
aus Wismar, mit ihrem groffen Verluſte 
qurüct 292. muß das ſchwere Geſchuͤtz vor 
Wismar abführen laſſen 282. 

flicht 1713. 

Kangou, Heinrich, däniſcher Reichsraht, Ritter 
und Grbeimerrabt ; unterſchreibet eine Urkunde 
wegen Schleswig 1. 98. A. 

Kapin, Rappin, Ort in kLiefland; ein hartes 

f Treffen fällt dabep vor 1. 279. 

app, polnifcher General ; bewirtet ben Ezar zu 
Kaminieck II. 341. 

Kappolt, Sachſenweimariſcher Geheimerrahe und 
Viceranzler; Hmmt nach Altranftadt zum 
Könige Carl; 11. 5- 

Kafcou, Raskob, Raskow, Stade in Polen; 

auf deb Königs Carl Marſch 1. 563. 609. 
BellingE domen mit feiner Pastep Dabin 566. 
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Ratzeburg, Stadt im Herzogebume Mecklenburg; 
der Herzog von Wietlenburgftrelig begiebet fih, 
der Ruffen wegen, dahin 1. 67. 

Ratzin, Dre in Polen; auf dei Könige Carl 
Warſch I. 409- 

Raudus, Kirche auf den Gränzen in Kepholme- 
fehn ; eim feharfes Gefechte greifiben bem 
Doerfifeutnane Brakel und den Ruffen fäne 
dafelbft vor 1. 640. 

Rauden, Etadt in Schleſten; beloͤmmt ihre 
Kirchen wieder III. 456. 

Rauka, Ort in kiefland; ein hartes Treffen fälle 
dabep ver 1.279. 

Raumkoski, Ort in 
thauiſche Partey wird 
342. 

Kaumo, Drt in Dfterborhnien; auf der Rufen 
Acmarſch 11.529. 

Rava, Stadt in Großrolen; auf der Schweden 
Marſch 1. 412- 

Kaya, Crabe in Kleinpolen; Graf Stenbock 
richtet daſelbſt eine Vorrahtecammer auf l. 
556. 


Eamogitien ; eine fit: 
daſelbſt geſchlagen 1. 


an den ſchleſſchen 
Grangen; etliches feümebifches dulvell wird 
inige gemachte 

Beute mird von ei 
sch. Befchaffenheit und Nahrung ihrer Ein⸗ 
wehner 5667. wird des Könige Carl Harrt· 
quartir 567. 585 Ludomitsli tämmt dabin 
593. der König Slanislaus firdet fi 
mit feiner Gemalinn und Drutter daſelbſt ein 
594. eine Senerdgefahr enefteher dafelbit 59P- 
der Oberſtleutnant Beauvernois bat auf des 
Generals Schulendurg Antrieb das feuer 
dakeloft angeftectt und ben König Ca er: 
febieffen ſellen 598. 676. potecki fiellet 
Feb dafttik in 6co. NKänig Carl tricht 
ven da auf 609. Ber König Carl künmt 
tadurch auf feinem Marſch nach Eachfen ımd 
nie er wieder beraus marfebiret 671. IL 32. 
wird endlich doch von dem rußiſchen Ober ſien 
Schultz erbärmlich verwuͤſtet IL. 20. 

Kebbonerwa, Drt in Ingermannland; auf bet 
Schweden Mariih 1. 468- 

Mebena, Rebenow, Dorf in Polen; auf des 
Königs Carl Marſch 1. 555- 

Rechenberq, Adam; Nordberg beſuchet ihn 
zu Leipzig IH. V. xxii. 

Recken, Regina; Nordbergs erfte Ehefrau 
I. B. xx. 


Reckenitz, Fluß in Mecklenburg; die Dänen ge 
ben darüber 11.274. der Feind ſetzei fich dar 


herum 374. 
Keclamirung; ſiebe Abforderung. 
Reconfoͤderation, oder die Verſammlung und 
Berbindung einiger Reichst aͤbte und Edelleute 
für den König Auguſt, gegen de wars 
ſchauiſche 
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Reconfoderation; 

ſchauiſche Eonföberation; nimmt in Cracau 
ihren Anfang 1.494. laͤſſet ein Audfchreis 
ben an die Dvartianer ausfertigen, und ers 
klaͤret die warfpauifche Conföderation für un: 
gültig 494. 495. wird zu Sendomir völlig 
errichtet und eine Urkunde darüber. ausgeſtellet 
518. mird vom Könige Auguſt und den 
anweſenden Senatoren deſchworen saı. ihr 
Schluß wird von der warſthauiſchen Eonföder 
ration beantiwortet 521. 525. wird von dem 
Könige Auguſt und den Reichsräbten von 
neuem eiblich befräftiget 522. ſtellet eine 
heftige Schrift wider des Könias Stanis ⸗ 
laus Wahl and Licht 536. 537. ihre 
Schrift wird widerlegt 538. 539. wird jiem= 
lich vergeringert und der ſendomiriſche Schluß 
verworfen 597. ſtellet wider die Zuſammen ⸗ 
kunft in Warſchau eine harte Schrift and 
Licht 602. machet wider den Reichstag der 
warſchauiſchen Conföderation ihre Verfügung 
605. widerſpricht der Erönung des Königs 
Stamislaus 620. ſtellet zu Lemberg 
eine neue Bereinigung an da@ Licht 11. 8. wird 
vom Könige Stanislaus in einem Ans 
fihreiben hart angegriffen u. erkläret den 
polnifhen Thron für erledige 21. wird in 
Opatow aufgehoben 67. 

Recht, Krieg und Frieden zu beffimmen , iſt die 
gewiſſeſte Anzeige der höchflen Gemalt TIL 
84. 97. 


Reczin, Drt in Polen; auf des Königs Carl 
Marſch I. 557. 


Nedbars, Ort in Pommern; auf der Schweden 
Marſch IL. 372. 


Dede ; desfranzöfifchen Gefandten, Grafen von 
Avauy, bey Neberreichung eines Schteibens 
von feinem Herrn an den König Carl den 
Zwölften I. so. st. A.des Grafen 
Bonde in der Verſammlung ber General: 
flaaten, bey feinem Abſchiede 73. A. des ger 
dachten Grafen Bonde, ben Ueberlieferung 
des Ordens vom blauen Hofenbande, an ben 
König Wilhelm den Drirten 75. 76. 
77.0. des Biſchofs von Salisbury, Bur⸗ 
net, ald Drdenscanzlerd, Antwort hierauf 
77.78. 9. des Freiberen Lillierot , an die 
Generalſtaaten; worinn er fund thut, daß 
ber König Carl der Zwoͤlfte die Regi⸗ 
rung feiner Reiche und Länder ſelbſt angetreten 
babe 78. 4. des ſchwediſchen Gefandten im 
Haaa, Freiberen Lillieroot, in der Vers 
ſammlung der Generalftaaten, bey feinem Ab⸗ 
fihiede 81.82. A. des polnifchen Gefandten 
Lipsfi, an den König Carl den Zwölf: 
ten, ald er bey ihm Gehör erbielte 328. A. 
des Grafen Tarlo, beyehen der Gelegenheit 
329.9. des Grafen Piper Antwort, auf 
vorhergehende zmo Reben, in des Königs Carl 
Namen 329.4. des Dominicanermönche, 


Dritter Theil, 


Rede ; 
Levefi, an den König Earl den Zwoͤlf⸗ 
fen, darinn er dem Könige des Papficd 
Clemens des Eilften Hochachtung ver: 
ſichert I, 379.380. 9. des Gecretärd, Her⸗ 
melin, Antwort auf vorbergehende Rede, im 

‚„ Namen des Könige Carl 390, U: des 
Woiwoden von Majovien,. Morfjtin, art 
den König Carl, bey erlängtem ‚Gehöre 
414. A. des Generallennand Horn, an 
den König Stanislaus, da erdenflben, 
im Namen ded Königs Carl, zur polniſchen 
Krome Gluͤck winſchet 534. U. - de igtbes 
nanten Horn an die Gemalinn des Könige 
Etamselaug, Key eben der Gelegenheit 
535. 9. deſſelben an die Mutter des Königs 
Sianislaug, eben dieſerhalben 535. M 


Reetz, Friederich, dänifcher Reichsraht; un: 


terſchreibet eine Urlunde wegen Schleswig I. 
97. 98. A 
ſtirbt 1659, 

Reetz, Peter, dänifher Neicheraht; unterſchrei⸗ 
bet eine Urkunde wegen Schleswig I. 97.98. 
A. imgleichen dad Bündnif zwifchen dem 
Königen von Dännemarf und Polen IL. 46. 

ſtitbt 1674. 

Reformirte, in Schlefien; der König Carf 
Roreibet wegen ihrer Blaubendfreipeit an den 
Käifer 1.35.36. Stralenheim thur we⸗ 
gen der Ruͤckgabe ihrer Kirchen Vorftelung 
36. 100. empfichlet der König in Preuſſen 
dem Könige Carl 36. werden vom Käfer, 
— geſuchten Freiheit, abgewieſen 100. 
200. 


Reftelius, Carl, feine hiſtoriſche und politi⸗ 
ſche Belchreibung von Algır, wird arger 
führer III. 596. 


wird 1730 Gecretär bey dem Con« 
fulat zu Algir. 


Megensburg, Reicheſtadt in Bayern, mo die 
Berfammlung der Stände des römifchen Reichs 
eine Zeithero geweſen; daſelbſt wird wegen 
der holſteiniſchen Unruhe von ſchwediſcher und 
bolſteiniſcher Seite ein Vortrag gethan I. 
166. Dannemark thut daſelbſt wegen feiner 
Feindfeligkeiten in Holſtein Borftellung 169. 
der König Carl giebet daſtlbſt von dem tra- 
vendaliſchen Frieden Nachricht 193. ber chure 
füchfifthe Abgefandte giebet daſelbſi eine Schrift 
über wegen Gefangennehmung ber polniſchen 
Prinzen 497. derſelbe klaget über die Eons. 
feberation der Polen 499. ein, dem Könige 
Earl nachtheiliger, Entwurf koͤmmt dafelbif 
zum Vorſchein 14.200. die dortigen enans 
geliſchen Stände Hatten beim Könige Carl 
eine Donkfagung wegen der geendigten fählefl- 
fiben Religiondangelegenpeiten ab 218. die’ 


Reutralitätsfache wird daſelbſt bep der Reiche: 
verfammlung vorgetragen 237. der Reichs⸗ 

tag 
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; ta gemechfelt 356. 357. 358: 364. 365. 314 
440. 441. 442. dd Kätferd Schluß wegen 
de3 nordiſchen Krieges in Deutfchland wird 
Dafelbft tund gemacht 429. König Earl 
öıntne auf feiner Rückreiſe aus der Türkey 

die nordifchen Bundsgenoſſen 

wollen dafeldfk widrige Begriffe von bes Königs 
Earl bſichten machen 568- König Auguſt 
beruft fich auf das, im Jahre r702 daſelbſt 
Reichsconcluſimn II, 464- daraus 
wird ein Sag angeführet 464- 
Degersdorf, im Fuͤrſtenthume Brieg in Schle: 
fien; die Etande ber augsburgiſchen Con⸗ 
feßion haben die dafıge Kirche wieder belom: 
men UL 457- 


Kegirung in Bremen, Pommern, Sadfen, 
fiche am eines ieden Drte. 


Hehbinder, ſchwediſcher Oberſtleutnant bey dem 
füdermannländifchen Regimente; iſt bey einem 
Angriffe der Polen gegenwärtig 1. 559- 

Kehbinder, Bernhard Wilhelm , ſchwedi⸗ 
ſcher Ritmeiſter; iſt in einem harten Schar⸗ 
mügel mit den Ruſſen L. 279. 280. haͤlt 
ſich in einem andern Treffen wohl 387. ber 
findet ſich in einem neuen Scharmügel wiber die 
Ruſſen 467. 468. iſt noch bep einem andern 
gegemoärtig, mo die Ruffen gefthlagen werben 
635. ff Major dep der lieflandiſchen Adels⸗ 
ſohae, und häit ſich gegen ben deind wohl II. 


138. 

Rehbinder , Earl Magnus , ſchwediſcher 
Oberſter; iſt in der Schlacht bey Narva 
gegenwartig 1. 222. 

Hehbinder, Chriſtoph, ſchwediſcher Nitte 
meifter; Kmmt einer Partep zu Hülfe 1. 
379. halt fich tapffer 280. wird, ald Oberſt⸗ 
Tentmant, nach Ingtis geſchictt 387. ieh 
bet bie Ruffen zurück 388. 

Rehbinder, Guftav Maanus, ſchwediſchet 
Kittmeifter; febläger eine rußifche Partey 1. 
"wird, ald ein tapfferer Dfficir, gelobet 

35. 

Rehbinder, Hanns Heinrich, ſchwediſcher 
Dberfler beim careclifchen Renimente; iſt in 
der Schlacht dey Narda gegenmärtig 1. 222. 

Kehbinder, Heinrich Johann, ſchwediſcher 
Oberſtleutnant; iſi mit einiger Mannſchafft 
in Dfterborhnien, und zichet ſich ungeitigers 
meife zuriick IT. 530. in Oberſter auf dem 
Feldzuge von Jemterland nach Norwegen 749. 

Rehbinder, Otto, ſchwediſcher Dberfter; wird 
in Narva gefangen I, 577. koͤmmt los, fte> 
bet nachher in Meval, und mird bep der 
Uebergade mit gefangen 250. unterſchreibt 


Rehbinder, Otto, 
die Bedingumgen, auf welche die Stadt andie 
Kuffen übergeben worden IN. 492. 

Kehbinder, Reinbold, ſchwediſcher General: 
Tewtnamt ; iſt ben der Croͤnung dei Königs 
Carl des Zwoͤlften gegenivärtig 1.67. 
muß fich wider die Dänen marfühfertighaltenr79. 

Rehnſchoid, Cart Gujtab, Freihert und 
ſchwediſcher Generalleutnant; gehet mit dem 

Könige Carl zu Schiffe I. 180, fell die 

Mufficht bey einer Landung haben, melde 

wegen des mwibrigem Windes nachbleibet 182. 

ift bey einer andern Landung auf Seeland ges 

genmärtig 183. _fähret mit dem Rönige nach 
giefland 218. koͤmmt mit Gefahr an das 

Sand 28. nimmt nebſt dem Könige das 

rußifhe Lager bey Narva in Augenſchein 221. 

hat den oberſten Befehl über den linfen Flügel 

im der Schlacht bey Naroa 222. befindet 

fid) bey der Uebaſahrt über die Una 257: 

iit mit in der Schlacht bey Eliffom 349. 351. 

wird nach Warſchau zu geben beordert 353. 

muß mis einem Theile ber Armee nach Groß · 

polen marſchiten 412. 424 laͤſſet zu Wla⸗ 

dıslam ein Vorrahtehaus aufrichten 424 

langet mit einem anſehnlichen Vorrahte im 

Laar an 426. erhält Befehl, den Confoͤde ⸗ 

rirten beiufpringen 438. wird von den Por 

fem und Litthauern mit einem Angriffe bebros 
det 439. Ntebet, ald General, bep Wielna 
und fendet eine Partepaus 443. rücket gegen den 

Wißmowiecti an 444. ſuchet fih mit 

feinen Truppen um Poſen auszubehnen 452. 

Täffer Polen einnehmen 452.  marnet tie 

Gonföderirten 453. ſuchet den Abel in Groß⸗ 

polen auf die Beine zu helfen 462. mird 

vom Könige Carl allein beſucht 462. brin⸗ 
get Siradien und Leneizce zur Confbde⸗ 
ration 462. wird am einen auf 

Ex nftocherwa verbindert 485. einige 

Briefe am ihm werben hervorgezogen 494 

erhält Defebt, den König Auguſt zu Eras 

cau aufzufuchen 498. ſctzet dem Kinige 

Auguit nach, und befänmt ihm beinahe ge: 

fangen so2.. fihläget die Gachfen aus ihrer 

Schanje an der Weichiel 502. ruͤcket nach 

ESendomir sig. mird vom den Polen bes 

umeubiget 52. fiöffet zum Könige Carl 

und feiner Mrmee 532. wird, nach des Rd 
nigs Carl Marſch nach Lemberg, dey Zar 
vesları, gelaffen 546. erhält Befehl, nah 

Warſchau zu geben und langet zu Praag 

am 558. bekimmt eine Party Polen in die 

Mitte, febläget und jerffrenet fie 55g. Fömme 

mit etlichen Regimentern zum Könige Carl 

562. iftmitin dem Treffen bey Punitz 564- 

wird am der fehlefifhen Gränge gelaffen 612. 

ladet die pofnifche Edelleute nach Warſchau 

ein 612. 613. muß dem Chomentorwsfi 
aufpaffen 619. des Königs Stanislaus 

Gemalinn fanget in feinem Lager an 623. 

gebet in die Wintergpartire in Großpolen 

629. der Feind hat eine Abiicht auf ihn 646- 

648. fell ih dep dtauſtadi in Shah 


— 
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Rehnſchoͤld, Carl Guſtav, 

rxdnung 1.650. fein Betragen in ber Schlacht 
650. erhalt den Sieg 651. marſchiret mach 
Poſen 652. betoͤmumt von einer Verräpterey 
Nachricht 664. 676. ziehet ſich näher zum 
Könige Augliſt 668. fichet den König Carl 
ganz unvermubtet in feinem Dvartire bey fich 
670. koͤmmt mach dem Königlichen Haupt: 
gpartire 670. ihm foll, mach des Grafen 
Piper Meinung, der Einbruch in Sachſen 
aufgetfagen werden 670. marfhiret dem 
Könige Carl beſtändig an der Seite 671. 
fpeifet mit beiden Rönigen Carl und Auguſt 
an der Tafel 688. mird Feldmarfchall, ko⸗ 
niglicher Raht und Graf 693. empfängt ein 
Schreiben von Rakoczi 11.27. antwortet 
dem Rakocht 27. wird wieder mach Polen 
iu achen beordert 36. 38. fieher an der 
Warta und hält die Polen im Zaum 96. 
fiöffet mit feinen Voltern zu des Könige Carl 
Armee 39. iſt im einem Gefechte mit den 
Ruffen und wird beinahe gefangen 60. wirft 
mit feiner Reuterey bie feindliche übern Hauffen 
75. einer feiner Vermandten langet im küs 
niglichen Yager an 78. verweiſet die Coſacken 
wur Nüchteenbeit 130. beſuchet den verwun⸗ 
deten König Carl 146.- bat den oberſten 
Befehl in der Schlacht bey Pultawa 148. 
befielet, die feindlichen Schangen anzugreifen 
148. wird gefangen und dem Feldmarfihall 
Scheremetof zugerbeilet 152. muß dem 
Care bey feinem fiegprangenden Einzuge in 
Moitau mit folgen 187. iſt micht auf einem 
Stuhle oder in einer Gänfte getragen worden 
187.. mird nach Petersburg gefordert 
251. erhält nebſt dem Grafen Piper einen 
Vorſchlag im rußiſchen Genate 251. wird 
nah Mofcau geführet 252. mirb einige 
Meilen von Moſcau weggebracht und Limme 
zutuͤck 48. wird nach Schweden freigelaffen 
und außgewechfelt 732. träger, ald Reihe: 
rabt, bey des Kenigs Carl Leichbegängniſſe 
das Scepter 752. giebet Nordberg ver⸗ 
ſchiedene zu feiner Hiſtorie des Könige Carl 

dienliche Nachrichten III. V. xiu. 
koͤmmt zum Könige Carl, wie er im 
Feldzuge in Norwegen begriffen; er» 
bält nach des Königs Tode den ober 
ften Befehl über die ſchoniſche und 


baͤbuslehniſche Armee; flirbe 1722. _ 


Rehnſchoͤld, Franz Anton, ſthwediſcher Leut: 

nant ben der Garde; thut in der Schlacht bey 
Narvoa den erſten Angriff I. 222. 

Rehnftierna, Jakob, ſchwediſcher Bandepanpte 
mann; wird Eöniglicher Rabt IT. 386. Tan 
dem Genate, wegen feiner Unpäßlichkeit, nicht 
beimobnen 463. iſt Präfident im Commers 
diencoflegjo 464. wird Graf im Jahre 174"; 
empfänget den Eröprinzen von Heſſencaſſei zu 
Fittia 508. . 

flirbt 1716, 


Rehuſen, Johann, femebifcher Faͤhntich; 
iſt mit im dem Treffen bey Saladen I. gro. 


Reibnig, Hanns Heinrich von, churfächte: 
ſcher Dberfter ; iſt mie in der Schlacht bep 
Frauftadt I. 650, 

Reich, römifches, deutfcher Nation ; fehliefz 
ſet mit Frankreich, unter ſchwediſcher Vermit · 
telung, zu Ryßwick, einen Frieden I. 52. fiehe 
Regensburg ; König Guftav Adolph 
mxerftüget deffen gemeinfchafftliche Sache mit 
Hintanfegung des eigenenRugens Ill. 304. Rd 
nig Auguſi Hat aus Beiforge für dasReich ſich 
zum altranfädeifchen Frieden bequem 465. 

Reichel , Carl Breide von, ſchwediſcher Oberſt⸗ 
Teutnant ; iſt in der Schlacht bey Gadebuſch 
Il. 382. wird Oberſier 630. 

wird 1719 auf dem ſchwediſchen Rit · 
terhaufe aufgenommen ; ift nachher 
1724 holfteingortorfiicher Generals 
major und aufferordentlicher Abgeſand · 
ter in Schweden; koͤmmt nach etlir 
hen Jahren nach Holftein zurück. 

Reichenbach, Stadt in Lauſitz; auf des Könige 
dam Marſch nach und aus Gachfen 1.674. 

. 30. 

Neicyersdorf, Dorf in Laufig, ev Bautzen; 
ber Dberfle Gortz überrumpele dabep eine 
ſachũ ſche Partey 1. 675. 

Reichſtein, Dre in Echlefien ; beloͤmmt feine 
Kirche wieber III. 456. 

Reichstag, polniſcher fol vom Könige Auguſt 
ausgefihrieben werden I. 139. wird mi 
nach Warſchau ausgefihricben 250. 253. 
111. 328. wird aufgehoben I. 254. wird 
durch den Abgeordneten von Kaun, Caſimir 
Pak, zerrifen zu. ein neuer wird zu Lub⸗ 
fin angefegt qua. nimme zu Lublin feinen 
Anfang 451. die Abgeordneten von Poſen 
und Kaliſch werden von da weggemiefen 431. 
der König Auguſt thut auf ſelbigem einen 
Vortrag 433. wird geendiget 437. Schluß 
deffelben 437. wird von dem Cardinal Pri⸗ 
mag nach Warſchau ausgeſchrieben 484- 
wird abermal von demfelben dabin ausacfchries 
ben 598. wird von ber fenbomirifihen Con⸗ 
föderation nach Lublin ausgeſchrieben 11. ar. 
fol nach Bteſt verfeget werden go. pro⸗ 
möchiger zu Warſchau wird vom Auguſt 
beftütiget 402. bie Conflirution, welche auf 
dem, 1699 gehaltenen, gegeben worden, iff 
nicht zur Vollſtreckung gebracht III. 307. 313. 

Reichnitz; fiche Reibnitz. 

Reimers, Dieterich, aͤſteſter Buͤrgermeiſter 
in Redal; unterſchreibet den Vergleich wegen 
der Uebergabe derStadt Reval II.a5o. III.a9s. 

Reimersbudden, ein Paß im Schleswigiſchen; 
wo die Schweden von Miſt eine Bruſtwehre 
bep Annaherung der feindlichen Armee aufge⸗ 
worfen haben TIL zis. 

Reinbaben, George Wilhelm von, Freir 
herr , ſachſenweimariſcher Geheimerraht und 
Hoſmarſchall; Kömme zum Könige Carl 
nach Altranftadt II. s. 

ſticrbt 1739. ; 
Reinbeck, 
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Reindeck, herzegldes heſliniſche Amt ; bie 
Dänen geben dahin 1. 160. in dem Schloffe 
mird ein Dankfeit gehalten 164. das Schloß 
wird mit einiger Mannſchafft beſetzt 171. 

Reinfelden, in Holſtein; das Schloß daſelbſt 
mird befigt 1. 176. 

Keinfchild; ſiehe Rehnſchoͤld. 

Reiseffend i; fiche Effendi. 

Reitz, Ritz, däniſcher Viceadmiral; bie Che: 
den nehmen in feinem Angeſichte ein daniſches 
Schiff weg 11. 368. 

Rekenitz, Fluß in Pommern; die Dänen kom: 

«men darüber 11. 597- 

Rekou, Dorf in Siefland 1. 265. 

Religion, chriftliche ; woraus der Kronprinz 
Earl’ die Gründe derfelben erlernen fol IH. 
6. wie die Unterweiſung darinn ordentlich 
vorgenommen werden fol 6.7. 


Deligionsangelegenheiten und Gerechtſame 
der augsburaifchen Confeßlonsverwand⸗ 
ten in Schleſien; werden dem Könige 
Eari zur von Doctor Johann isriedes 
rich Mayer zu Ganuhte geführet 1. 596. 4. 
671. werden vom Könige Carl nachbrüct: 
fich unterftüget 11.25. ſuchet der faiferlis 
che Hof ſelbſt atyuebun 25. werden zu Alt⸗ 
ranftadt verglichen und vom Kaiſer Joſeph 
beſtaͤtiget 30. 31: II. 442+ 448.  merden 
vom Pape, Clemens dem Eilften, 
fireitig gemacht D. 35. u. U. merden :tım 
vollen Gang gebracht st. dieſes Papſtes 
Ermahnungsſchreiben an den Käifer Joſeph 
dcrcoccen nl 450. tommen zu einem Ende 
und Schluſſe II. 97. 100. IL. 453: 458- 


Keligionsfreiheitz wird durch König Guſtav 
Adolph im romiſchen Reiche wiederherge 
ſtellet TIL. zo5. 


Relinionsvergleich, Aliranſtädtiſcher; ſiche 
Religionsangelegenheiten. 


Rembowa, Dorf in Kleinpolen; bie Echlacht 
ben Cliſſow fälle nicht meit davon vor 1.350. 
351. 352. 

Rends dura, bänifche Veſtung; der Herzen von 
Holfteingertorf wird dafeltft gefänglich bebals 
ten I. ıco. die verwitwete Churfuͤrſtinn zu 
Sachſen begichet ſich mit dem Ehurprinzen babin 
673. das daniſche Lager wird daſelbſt erreis 
het II. 273. die Armee der nordiſchen Bunds · 
genoſſen ziebet ſich da zuſammen 433- ii 
Kriensbediiefnif wird daſelbſt verfertiget 437- 
die aus getreiene ſchwediſche Gefangene werden 
dahin geladen sı6. bie dänifche Armee rückt 
dahin IH, 517. 


Menkel, rugifcher Dberfter ; iff mit inder Schlacht 
bey Frauitadt I. 65r. iſt ein Preuffe von 
Geburt und rußicher Generalleutnant gewoer ⸗ 
den 11.185. Bat in vormaligen Zeiten etwas 


Rentzel, n 

in Preiffen begangen , weswegen er feiner Ehre 
beraubet werden, und erhält felbige durch des 
Eiars Vermirtelung Effentlich vom Könige in 
Preuſſen wieder 11. 185. 

Repnin, Amkita, rußiſcher General; will dem 
Grafen Lewenhaupt zu Leibe; weichet aber 
qurüct 11. 44. 46. giebet mit dem rußiſchen 
Fufvelfe von Polocz weg 62. ſtehet mit 
einer ſiarten Partep bey Zochrei 66. fein 
Stand in dem Treffen bey Holofzin 73. wird 
hingeſchickt, bie rußiſchen Grängen zu bemabren 
180. bat, im der Belagerung ber Eradt 
Kıga , fein Quartir zum Zunaferuhofe 
244. nimm; Riga, nach der Uebergabe, in 
Befig 248. iſt mit dem Ezare beim Prut 
305.  mohnet einem · Kriegedrahte mit bey 
306. wird bey Soroko . zu Beſchleunigung 
der neuen Veſtungewerte, gelaſſen 310. ſie⸗ 
het mit unterſchiedenen Regimentern in Pom⸗ 
mern 359. ein Tatar nieht dem Sultan 
Nachricht von deffen Einbruch in Pommern 
401. langet vor Stettin an 447- ſtehet 
auf der Norderſeite von Wismar 637. be 
ſetzet die aus Wlsmar ausgezogene ſchwedi ⸗ 
ſche Befagung 638- 

ſtirbt 1726 als Gouverneur von 
tiefland, 

Hepnin, der Süngeres ſtehet mit einiger rußifsben 
Dannfhafft in Minsk Il. gcı. 

Repſin, Heine Stadt an ben famogitifchen Gräns 
gen; der König Carl Hat daſelbſt eine ber 
fondere Begebenbeit 1.288. 

Republik der vereinigten Niederlande ; 
fiebe Holland, 

Republik Polen; iſt misvergnügt über bes Könige 
Auquft Resirung 1. 253. ſcreibet an 
den König Carl 269. will nicht in den 
Krieg mit Echweden willigen 270. ſuchet 
die Sapiehet mit dem Dainsfi zu vernleis 
chen zır. läffet ein Ausfhreiten an die Ein: 
wohner in Litthauen ergeben 320. verlanget 
dag Ebremmort: Serenisfima, Durchlauch⸗ 
tigfle 327. vderſammlet fich zu Sendomit 
und faffer einen Schluß 360. 361. ſchreibet 
an den König Carl 363. 364.  fömme in 
Warfchau zufammen 375. iſt in Thorn 
be einander 381. machet ibre Meinung fund 
382. will diejenigen, melde die Schweden 
in Polen gebracht haben, für Feinde erklären 
383. her König Carl führer keinen Krieg 

, mit ihr 402. faffet einen Schluß 403. vers 
Binder fi feierlich für den Kenig Auguſt 
2. der Schluß der Verfammlung zu Wat⸗ 
Wau wird in ihrem Mamen aufgeſetzt 49. 
* der Ezar fehreibet an felbige 434. Ebluß 
derfelben zu Publin 437. wird von dem 
Eardınal einer Parteilichkeit beſchuldiget 598- 
fit in mißlichen Umflanden 6gı. geräbt in 
groffe inmerliche Uneiniateit 11. 18. befindet 
fich ju einem mitleidenswehrten Zuſtande 37- 
wird ehemalö durch den König Guflad 
Adolph 
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Republik Polen, 


Adolph beunruhiget Ill. 24. rufet den 
Tatarchan, Mahomtt Geray , zu Huͤlfe 
25.  verfichert die Biefländer der Beibehaltung 
ibrer Dreiheiten und Privilegien durch eine 
Reichstagsconſtitution zi. Liefland fan davon 
nicht abgeriffen werden, weil es nimmer dazu 
geböret hat 31.32. hat, mach des Könige 
Auguſt Vorgeben, Liefland feines ihr ger 
leiſteten Eides erlaffen, iſt aber ihres, der Pro 
vinz getbanen, Eides von derſelben nicht bins 
wiederum erlaffen werden 33. Urſachen, 
marım felbige befugt ſeyn foll, Yiefland wieder 
an ſich zu bringen 33. 34. tritt Liefland im 
eliwijchen (Frieden auf emig an Schweden ab 
34. 35.8. Carl Guftav te den 
Dperjten Both mit einer Armee in das Herz 
berjelben eindringen 36.37. bat in des kai⸗ 
ferlichen Generale, Krofod , Marfih durch 
Polen , nach und aus Pommern , nicht ger 
williget 37. derſelben Recht auf die Inful 
Defel behäle fich der König Uladisſaus 
vor 41. befräftiget auf dem Neichdtage dad, 
don dem Könige Johann Cafimir mit 
dem Könige in Oannemark errichtete, Bündnif 
46. deren Aufnebmen follen die Schweden 
unmer gehindert baten 54. hat Urfachen, mit 
Schweden in Freundfihafft zu leben 54. in 
deren Koͤnigswabl hat Schweden ſich nie gemi« 
ſchet 55. machet fich mit Recht aus des A 
nigs Auguſt Verfahren die Rechnung, daß 
es auf ihre Freibeit angefeben ſey 84- 85. 86. 
Far ſich durch die ſchwediſthe Macht am fichere 
ſten gegen des Könige Auguſt Nachſtellun⸗ 
gen ſchuͤzen 86. 87. bat bie ſtaͤrkeſte Grund: 
veſte zu ihrer Sicherheit im oliviſchen Frieden 
gt.  ifkin der gröffeften Gefahr ihre Freiheit 
zu verlieren, wenn König Auguſt Sicfland 
bätte gr. bat fich entfeget, mie fie des Kö⸗ 
nigs Auguſt Einbruch in Liefland vernoms 
men 97. derſelben König bat das Necht des 
Krieges und Friedens nicht ohne ihre Einwilli ⸗ 
gumg 99. 180. 181, 182. nimmt feinen Theil 
an das im Fahre 1698 vom Könige Auguſt 
mit dem Könige in Dinnemark geſchloſſene 
Buͤndniß 100. 104. muß Geraltthätigteiten 
von des Könige Auguſt Truppen erbulden 
1°0. 101. derſelben feine Achtung zu bezeinen, 
bat der König Earl des Königs Auguft 
Minifter in Stockholm nicht zugelaffen , fo 
lange feine Wabl noch fireitig war 104. bat 
ſich niemals über die Schweden beſchweret, 
oder ihnen vorgeworfen, daß fie dem oliviſchen 
Frieden gebrochen hätten 114. 140. erhaͤlt 


. unmeigerlich von Schweden, was fie gern fies 


ber 114. ein Erempel wird davon angefuͤh⸗ 
tet n4. 178. beweiſet den Schweden eine 
Hleiche Befälligkeit nicht na. kan fich Dev 
Verſammlung der Reichsraͤbte keines Unrechts 
erinnern‘, das ihr von Schweden angethan 
märe 115. iſt fo einfältig micht, Unrecht von 
Sqweden zu leiden, ohne es zu merfen und 
an ahnden us. 116. derſelben Freiheit iſt 


Dritter Theil. 


Republik Polen, 

niemals mehr unterdrückt und in Gefahr gewe ⸗ 
fen, ald unter dem Könige Auguft ; IIL. 120. 
136. ohne ihre Einwilligung fan der König 
keine Geſandten zu Errichtung eines Buͤndniſſes 
oder zu Schlieſſung eined Friedens abſchicken 
zaı. der König Auguſt Hat ihre Rechte bier- 
inn gekraͤnket 121. ihre Rechte find auch dadurch 
fehr verleger,, dag König Auguſt fremde 
Bölfer in Liefland geben laſſen 121. 180. üf, 
megen der Ptivatſtreitigkeiten ihrer Koͤnige, 
mit Schweden oft in Uneinigkeit gerabten 124. 
135. 130, derſelben freie Koͤnigswahl will 
Schweden mit feiner Kriegesmacht unterſtůt⸗ 
jen 135. 188. 189. in Derfelben einheimiſche 
Streitigkeiten miſchen die Schweden fich min: 
mer 164. mag ihren Rechten und Freiheiten 
den geringften Nachtheil bringen konnte, will 
der König Carl nicht geſtatten, fondern 
mit ihr eine beftändige getreue Freundfchafft 
und Nachbarfchafft unterhalten 164. 179. ders 
ſelden fol dag Ernewerungsinfirument des olis 
viſchen Friedens, zu ihrer Matification auf dem 
Reichsage, durch Vellingk übergeben werden 
180. genehmiget ben elivifchen Frieden und 
will ihn den Reichsconſtitutionen einverleiben 
181. 182. bat etliche Könige abgeſetzt 286. 
hat in dem Kriege mit dem Könige Carl 
Guſtav bewieſen, was fie tan 300. fir 
chet einen befondern Ruhm in der Ergebenheit 
genen ihre Könige gor. Graf Oxenſtierna 
bält die Dethronifation fir etwas umerbirtes 
bey derfelben 301. ihre Magnaten find ver ⸗ 
aͤnderlich und unbeltändig 301. wie ſie zur 
Derbronifation des Könige Auguft zu ber 
wegen jey 301. 302. muß dahin vermecht 
merben , daß fie den König Carl in dem 
Befig von Curland und Kleinliefland, bis zu 
feiner Schablodhaltung, lälfet 302. mie fie 
zur Schabloghaltung für Schweden hätte Durch 
bie Geemächte Können genöbtiget werden 303. 
ein Krieg mit iht iſt den Schweben gefährlish, 
fo lange fie die Ruffen im Nücten baben 303. 
des Königs Auquſt Anſeben iſt bey ibr 
gefallen 304. mit derſelben fol König Carl 
fo lange den Frieden beibehalten, als er mit 
Rußland zu ſchaffen bat 305. hat dei Ta: 
terfanded Wohlfahrt zu beforgen, verfäumet 
307. kan ſich im Falle der Noht durch ein 
Senatusconcilium Nabe Kbaffen 307. Ber 
ſchuldigungen von Schweden mider diefelbe 
307.308. 309. 337. ihre Beſchwerden at 
fie dem Könige Auguſt zu danfen 308. 
309.314. ob fie feinen Antheil babe an dem, 
mas in Piefland vorgegangen 309. marum 
fie zur Vermittelung des Griedend zwiſchen 
den Königen Carl und. Auguſt nicht 
hat fönnen angenommen werben 310. 311. 336. 
337: 338. 344. 345. 346. worauf ihre Frei⸗ 
heit hauptfüchlich berube 313. 315. mird zur 
neuen Königemahl aufgemuntert 317.342. will 
nichts mider Schweden unternommen haben 
331. in iprem Namen find Grfanbten an 

den 
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Republik Polen, Reval; 


den König Carl geſchikt werden und war⸗ 
un? 111.339336342. König Carl pat ihre 
Meinung wegen Yufnahme des Koͤnigs Auguft 
zu miffen verlange 341. maß berfelbe um 
ihred Beſten willen ausfchlagen müffen 341. 
fie Hat dem Könige Auguft auf dem Reiche: 
tüge zu Warſchau feine gewiſſe Hüffe zuge · 
flanden 342. bieſelbe iſt von ihm genöhtiget 
worden, Partey mit ähm zu machen 342. 
entfehufdiget Mh 343. Ring Auguſt 
bat fie gegen Schweden in Harnifch zu jagen ge: 
fcht 343-344. der König Carl, bleibe ihr 
geneigt 345. 346. 360. ihr Buͤndnitz mit 
Schweden 377395. des Könige Carl 
Verſprechen dabep 402. 


Republicaner; werden diejenigen genennet , die 
«3 in Polen mit dem Oginski gehalten 
1.274 


Reſchiteluka, Reſchitelofka, Reſchitilacka, 
Stade in der Ukraine ; die Schweden ſetzen 
fich daſelbſt Il. 125. einige Mordbrenner wers 
den da ertappet 134. eine ſchwediſche Par 
teh wird von da ausgeſchickt 134. 139. wird 
von den Ruſſen verbrant und jerftöret 143. 
dahin ift Graf Piper und Noroberg nah 
feiner Gefangennebinung bey Pultawa ge⸗ 
führet worden III. ©. xvın. 


Hetfenhof, ſchwediſcher Capitain; iſt in gnem 
Scharmügel mit den Ruffen I. 47u. 


Ketufari, Eiland an den finnifchen Gränzen, mo 
igo Etonſchloß angeleger üf ; der Vicead⸗ 
miral , de Prou, fan den dafelbft angeles · 
ten Beveſtigungswerken keinen Schaden thun 
1.574. bie Schweden treiben die Ruſſen auf 
ihre dortige Schanjen 574. die rußiſche 
Flotte koͤmmt dahin 578. die Ruffen werben 
da geſchlagen 632. der Admiral Ankar⸗ 
ſtierna thut einen neuen, aber auch vergeb⸗ 

- Tichen, Verfuch darauf 636. Zuſtand der 
Schangen dafelbit 696. die Schmeben wer⸗ 
dem verlsitet ſich dahin zu giehen II. 85. 


Reval; der König Carl fanget daſelbſt an, 
und wird untertbäninft bewilllommet I. 219. 
ber Herzog von Troy flirbet alba 224 
HL 497. Anfarftierna langet mit der 
ſchwediſchen Flotte daſelbſt an 1634. Les 
wenhaupt befönmt eine Verftärkung daber 
640. die ſchwediſche Flotte Fan von da nicht 
auslaufen Il, 68. wird von den Ruſſen bes 
lagert und gehet mit Vergleich über 250. ft 
ehemals in Gefahr, vondem Czar Baſilides 
erobert zu werben III. 127. die Dänen wols 
len ihr Beine Hülfe leiften, und der Ordens- 
meifter Kettler kan nicht 127. unterwirft 
fh, auf Befehl des Küiferd dem Schutze des 
Röriad Erich in Schweden 127. 186. ob 
derfelbe diefe Stadt nebft Eſibland gervaltfa- 
merweife weagenommen habe? 128.129. auf 
einer Perfammlung bafelbjt Fündigen die Biefe 
länder dem Könige Sigismund und der 


Republik Polen den Gehorfam auf‘ TIL. 130. 131. 
febistt Abgeordnete an den Drdengmeilter 
Gotthard, und ſtellet ihm ihre Noht ver 
geblich vor 186. wird vom Könige in Schiwe 
den, Erich dem Vierzehenten, in 
Schutz genommen und bekoͤmmt ihre Priviles 
gia confiemiret 187. Bedingungen, auf wel: 
che die Stadt an die Ruffen übergeben worden 
486 = 498. 


Keventiou , Chriſtlan Detlev von ,. Graf 


und dänifcher Abgefandter zu Wien und 
Dresden ; bringer das Buͤndniß mit dem 
Könige Auguſt insgeheim zum Stande 
1.15. reiſet mit dem Könige in Dännemark 
vor Toͤnningen 168. if Generalmajor, 
Cammerherr und Oberjägermeifter, und übers 
bringet die Zeitung von dem travendaliſchen 
Frieden dem Könige Carl 197. wird kurz 
vor der Schlacht dep Helfingburg unpaglich 
Il. 205. foll dem Gerüchte nach feinen Ab⸗ 
ſchied erhalten haben 207. 


ftirbe 1738. 


Heventlou , Heinrich von , holſteingottorſe 


fiber Geheimerraht; iſt bey dem Könige Earl 
zu Altranftadt 11. 5. 6. 


flirt 1732; 


Reventlou, belffeingertorfifcher Oberſtleutnant, 


und Commendant in ber Huſummerſchanje; 
rettet feine Beſatzung I. 162. bleibet vor 
Toͤnningen 168. 


Reuß, Heinrich , Graf und chufächfiiher 


Dberfler; wartet dem Rönige Carl im fa: 
ger vor Thorn auf 1.454 


Reuſſen, Neußland, Woiwedſchafft in Polen; 


wird von den Schweden mit Brandfehagung bes 
legt I. 375. der Abel darinn mache Ausflüchte, 
die Schagungen abzutragen 378. der Graf 
Stenbock ; thut derſelben feine Meinung 
fund 383. antwortet dem Grafen Sten⸗ 
bock 383. erklaret fich fürden König Carl 
399. ihre Abgeordnete haben bey dem Kir 
nige Carl Gxbör, und Sefommen Antwort 
403.405. ihre Gtände unterwerfen fich dem 
Mwediſchen Echuge 405.  fihmäret, dem Kö 
mige Auguſt treu zu fepn 406. wird zur 
warſchauiſchen Eonföberation eingeladen 486. 
wird von neuem vom Könige Carl ermahnet, 
fich dem Könige Stanis laus zu unters 
merfen 552. 553. A. faget dem Könige 
Auguſt ale Plicht auf 501. die Gachfen 
verlaffen ihre biäberige Wintergvartire darinn 
93 · 


Reuſſen, Reiſſen, Schloß; fiehe Ridsin. 
Reuter, ſchwediſcher Oberſtleutnant; wird jur 
5 


mg der Kriegeſchabungen geſchicki 
L. 52% 


Reuter, Rahtmann in Riga ; mohnet demBergleis 


ce wegen Uehergabe der Stadt mit bep 11.247- 
Keutercrang, 
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Reutererang, Earl, ſchwediſther Hofftallmei- 
fier; fähret mit dem Könige Catl über die 
Düna L 258. 

Reuterholm , Nils, feproebifper Gefandfihafftd: 

. fewerär in Warſchau; üt mit in dem Ges 
folge der Gefandren an den König Star 
nislaug; 1.334. 

wird Kriegeraht 1715; Landshaupt · 
mann in Fahlun 1732; koͤmmt von 
da als landshauptmann nach Drebro. 

Reuterftierna,, ſchwediſcher Gapitain; wird von 

den Calmucken gefangen II. 134. 

Revoſaude, Dre bey Wiborg; wird von den 
Rufen in Brand geſfeckt 1.696.697. der 
Ejar läffer daſelb einige Werke gegen Wi⸗ 
borg aufiverfen 696. 

Rewudzki; fiche Rewuski. 

Rex, Earl, ſachſenmerſchurgiſcher Geheimerrahe 
und Abgeordneter ber Landſtande; kommt zum 
Könige Carl nach Attranftadt IL 5. 

ſtirbt 1716, 

Rhebinder; ſiebe Rehbinder. 

Rheinſchild; ſiehe Rehnſchöld. 

Rhodet; ſiche Raday, Paul, 

Ribbing, Bengt; wird Oberſter beim bremi⸗ 
ſchen Regimente II, 630. belömmt das 
weſigotbiſche Regiment 678. 

wird 1730 Generalmajor; und daſ⸗ 
felbe Jahr Landehauptmann zu Go⸗ 
thyenburg. 

Kibbina, Conrad, Freiherr und Landshaupt · 
mann zu Orebro; empfänget den gefange: 
nen rang Reſidenten, Chilfow, pöflich 
1, 246. 


wird 1729 Präfident im Bergcolle ⸗ 
gio, flirbt 1736. 
Ribbing, Gabriel, Freiherr und ſchwediſcher 
Oberſter bep der Garde; wird Generalmajor 
und Oberſter von den Oſtgothen zu Fuß IL 
720. ift mit bey des Königs CAr| Einbru⸗ 
che in Norwegen 746. 
wird 1720 Generalleutnant, 
Kibbing, Guftad, Freiherr und ſchwediſcher 
Oberſtleutnant, wird Oberſter beim uplandi⸗ 
ſchen Regimente II. 214. 


Ribbing, Johann, Freiherr und ſchwediſcher 
Generalmajor ; iſt in der Schlacht bey Natva 
gegenwärtig I. 222. 

Ribbing, Leonhard, fehmebifcher Oberſter in. 

talımde ; verlanget und erhält feinen Ab⸗ 
ſchied II 532, 


Kibbina , Feonhatd, Freiherr und ſchwediſcher 
Nittmeiſter; wird bey einer gewiſſen Angele⸗ 
genbeit gebrancht II. 414. mird nach dem 

. Eatabalife losgetaufft 474. 476. 
ift Generaladjutant und ſtirbt 1732, 


Nibbing, Pehr, Freiberr und ſchwediſcher 
Cammerrabt; wird dandsbauptmann zu Uplal 
Il. 432. folget, ald Landmarſchall, der Leiche 
des Rönigs Carl 752. 

iſt fan auf dem Reichstage 
1719, un ie im Be Zu 

Ribe, Niebe, churfächfifcher Dberfters wird 
von den Schweden in Kaliſch gefangen E.563. 

KRibinsfi, Aybinsfi, Jakob Siegmund, 
polnifcher yon Adel; fireiffet in Polen herum 
11. 38. feine Partep wird verjaget 47. ſpicket 
feinen Beutel allenthalben 63. wird von 
neuem auf die Flucht gehracht 96, koͤmmt 
nach Bender, und wird von dem Seraskier 
alfobald zurück geſchict 236. 

wird vom, Könige Auguſt zum 
Kronfeldzeugmeifter und nachher zum 
Woiwoden von Culm gemacht, 

Kibnig, Det in Mertlenburg: auf der Dänen 
Marſch nach Pommern Il, 274. die Dänen 
werden daraus verjagt 354. die Gachfen 
Eommen dahin 454. Graf Stenbock lan⸗ 
get dafelbft mach der Schlacht bey Gadebuſch 
unbefchädige an III. 514. 

Richard, König in Engeland; reifet vers 
tleidet durch das üfferreichifihe Gebiet, und 
wird zu Wien beim Kopffe genommen ‚II. 
am. muß zu Erlangung feiner Freieit ein 
ſchweres Löfegeld zahlen au. 

Richard; fiehe Niſa. 

Richter, ein Gtempelfihneider; Münzen von 
ihm 1.263. 354.697. 11. 33.34. 106. 

Richter, Aſeſſer in Riga; unterſchreibet dem 
Vergleich wegen Uebergabe ber Stadt 11.247. 

Richter, Dtto Adam , ſchwediſcher Regiments. 
quartirmeifter; iſt mit in bem Treffen bey 
Saladen 1. 410. 

Rickmann, Jakob Johann, ſchwediſcher 
Rittmeiſter iſt mit bep dem Eindruche im 
Rormwegen II. 740. 


Kidderbielm, Hanns Iſaac, ſchwediſcher 
Generalmajor; mug mit feinem Regimente 
Tutterung herbey ſchafſen I. 426. über 
nimmt den oberſten Befehl xy Strasburg 
in Preuffen 436. wird Generalleutnant und 
Gouverneur in Wismar 569. mufere 
einige Regimenter in Peeuffen in Abweſenheit 
des Königs Stanislaug; 1.78. fol den 
König Stanislaus mie einigen Resimen- 
tern verflärfen, und muß. wegen Krankheit, den 
Befehl darüber dem Oberſten Schultz aufs 
tragen 182. 

firbe 1709. 

Ridderſchantz, Johann, ſchwediſcher Oberfi- 
leutnant; befindet ſich in der Schlacht bep 
Eliffow I. 349. 

Rodderſchoͤld, ſchwediſcher Major; iſt mit in der 
Schlacht bey Cliſſow 1. 349. 

Kidderfiräie, 
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Ridderſttaͤle, Sven / Capitain bey der toͤnig· Kiga, . Be 
migfichen ſchwediſchen Garde ; Nordberg einer Geite erſttedet ſich ihr Gebiete bit nach 


esfähret von ihm, mag mit dem Rönige Carl 
bey Holmedalen dorgefallen III. V. zur 


Ridzin, Reuſſen, des Könige Stanislaus 
Schloß in Polen ; derfelbe nimmt da fein 
Hauptadartir 1. 568. feine Gemalinn und 
Mutter langen dafelbft an 594- der König 
Carl flacter dep ihnen dafeldft einen Beſuch 
ab 594. wird durch die Rufen ausgeplün 
dert und abgebrant 11. 20. 


Riedeſel, ſchwediſcher Eapitain ; wird bep einem 
girm vor Danzig erſchoſſen Il. au. 

Riemberg, Drt in Schlefien; bekömmt feine 
Kirche wieder TIL 456. 

Kiga, Stadt in Biefland; des von Carlowitz 
Anfehlag auf dieſe Stadt mislinget 1.126. 
ILL. 54. 70. 106. ihre Vorſtadte werden an: 
gefteett 1.128. II. 54. bätte leicht können 
weggenommen werben 1128. wird von den 
Sachfen beſchoſſen 131. bie Seſatzung darinn 
erbalt eine Verſtartung tzt. die Zufuhr wird 
ihr von der Eeefeite abgeſchnidten 136. ber 
König Auguſt, Fiemming und Patkuu 
füchen einen Aufruht daſelbſt zu erregen 137. 
wu. Veranſtaltung darinn 144- Befchluß 
des dortigen Landtags 145. der Raht und 
die Bürgerfipafft aflde, erflären ſich wider 

Natfull, fine Anhänger und Exbriften 146. 

jellinaf wirft fein meiſtes Bolt hinein 
149. wird belagert und befreiet 150. ber 
König Carl degieber ſich dabin 257. das 
fihwere Gefdüg wird von da nach Thora 
gebolet 430. einige Mannſchafft wird von 
da ausaefebidte sog. litthauiſche Siegts 
geichen werden dahin abgefandt 543- 544- ber 
Spar will es einichlieffen 636. wird mit einer 
umerpörten Waſſersfluht beimgefuchet 11. 143- 
144. Graf Stromberg marbet daſelbſt 
Veranſtaltungen gegen die Ruſſen 185. ein 
Then der rußiſchen Armee muß ſich dahin 
Tegen 186. die Peft äuffert ſich darinn 210. 
«8 gehet einige Untreue barinn vor 243- ein 
Fufverthurm fpringet Dafelbft in die Luft 243. 
wird förmlich von den Ruſſen belagert 244 
erhält Lebensmittel 247. ergiebet ich 247. 
die Ruffen marfehiren hinein und halten bie Be⸗ 
dingungen bed Vergleichs nicht 248. 249- 
Scheremetof nimmt den Einwohnern den 
Eid der Treue ab 249. fan den Schaden, 
daß ihre Vorſtadte abacbrant worden, Mies 
mand, als den Eachfen, zufchreiben 111. 83. 
iſt mit ſchinen Privilegien verfeben , wider 
welche der Herzog und ber Abel ‚von Curland 
oft etwas vornehmen mollen 102. 103. bie 
Litrbauer haben vormals die Handlung diefer 
Stadt geſchwacht 103. daſeldſt find etliche: 
mal Epienen vom Könige Auguſt unter 
einem Charakter erſchienen 106. nie fie zuerſt 
in Aufnahme gekommen 126. wird vom 
Könige in Schweden, Guſtav Adolph, 
eingenommen 131. 304. _bereiniget fich mit 
Den Bifchöfen und dem Ritterorden 136. von 


Windau und vonder andern big an die Inſul 
Defel II. 136. iſt die vornehmite Bruſiwehr 

der beutfchen Macht in Biefland 136. 
Innocentius der Dritte giebe ihr 
ſchoͤne Privilegia 136.137. die eigentliche Ber 
ſchaffenheit ihrer Privilegien und von wem fie 
nachher gefränft werden wollen 137- 138. 139. 
140. f frep und ſtehet micht unter der Polen 
Bormäßigkeit 138. ¶ wie fie nachher fich ihrer 
Herrſchafft unterwirft, ‚bedingt fie ſich beim 
Könige Stephan aus, daß ihre Rechte und 
Privilegia ungefränft bieiben follen 138- bat 
der rußifeben Gefandfepafft mehr Ehrbezeur 
gung und Dienfigeflifienbeit erwieſen, als fie 
fiuldig war 206. bat des Eard Anne: 
ſenheit nicht wiſſen fönnen 210. 2u. Mi 
Einholung der rußiſchen Geſandten 
fenmedifchen Generalgouverneur daſelbſt ver: 
anſtaltet worden 253. 254- mas König 
Auguſt nachher getban, als ihm fein Ans 
fiblag auf dieſe Stadt fehl gefiblagen 349- 
gwungen Bor: 
ſtaͤdte in 
den litthauiſchen Bauren fon dahin zu handeln 

von ihren Herren zugelaſſen ſeyn 390- 

Kitefi, polniſcher Rittmeiſter, wird gefangen I. 
624. 

Rimbertus, Erzbichof zu Hamburg; giebt 
im teben des heil. Anſchatius eine Nach⸗ 
richt von den alten Gurländern U. 182. 183. 

Ringen, altes Schleß In Liefland; auf des Kö: 
nigs Carl Marſch 1. 257- 

Kingen; Dorf in Eſtbland; wird irrig für der 
Earinn Gatharına Alexiewna Ge 
burtsort ausgegeben 11. 253. A. 

Rinoericke, Vrieſterhef in Norwegen die Di: 
nen überrunpeln daſelbſt eine ſchwediſche Par · 
tey 11. 645. 

Ritter, rußifcber Dberfler, empfänger den Bers 
gleich wegen Nebergabe der Grade Dörpt I. 
573- 

Ritter; fiehe Ordensritter. 


Kitterorden , vom blauen Hofenbande ; wird 
aus Schweden nach Engelland zurück gebracht 
1. 72. 73- 

Ritterſchafft in Liefland; fiehe Liefländi 
Bee * efland; ſiehe Liefländifche 

Ni, Ort an ber ſchleſiſchen Gränge ; eine fächfi» 

. ee eilet dafelbft über die Bartſch 

Kit; ſiehe Reitz. 

Rwatski, polnifeher Edelmann; führet einige 
. in dem Treffen bep IBarfchau an I. 


Robach, ſchwediſcher Rittmeiſter ; ſchneidet eine 
rußifche Partep von Pultawa ab 11. 127. 
Kobinfon, 
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Robinſon, Johann, engellaͤndiſcher Reſident Roͤbel, Chriſtian Dieterich von, 


am ſchwediſchen Hofe; traͤget dem Könige 
Carl dem Eilften das Mittleramt bey 
den Friedenshandlungen auf J. 44. 45. A. 
wohnet der Huldigung des Könige Carl des 
Zwoͤlften bey 65. wechſelt das Buͤnd⸗ 
niß zwiſchen dem Kaifer und Schweden aus 
88. thut wegen der engellandifchen Kauff: 
leute zu Stockholm Vorſtellungen 88. lan⸗ 
get bey der ſchwediſchen Armee in Polen an 
407. erhalt unter freiem Himmel bey dem 
Könige Carl Gehör 408. bekoͤmmt aber: 
mal Gehör 413. wird mit feinem Antrage 
von dem Könige Carl durch den Grafen 
Piper abgewieſen 435. fein Anliegen wegen 
der ſaͤchſiſchen Gefangenen, wird ihm abges 
ſchlagen 459.  fihreibet an den König Carl 
wegen Sicherheit der Stadt Danzig, und 
erhalt Antwort 512. leget eine Sache wegen 
eines Schiffed bey 541. miberräht des Kö⸗ 
nigs Carl Einbruch in Sachfen 672. komme 
zum Könige Earl nach Altranjtadt II. 5. 
teifet bem Herzoge von Marlborough nach 
Halle entgegen 13. iſt Dofmetfiher zwiſchen 
dem Koͤnige Carl und dem Herzoge von 
Marldotough 13. Hat bey dem Könige 
Carl Abſchiedsgehoͤr 24. thut einen Vor⸗ 
trag zu Beilegung der bamburgifchen Unruhen 
79. 7u. thut, als Bevollmachtigter, zu 
Utrecht wegen Handhabung des weſtphaliſchen 
Friedens einen Antrag 350. wird für den 
Verfaffer des Buchs: Etat prefent de la 
Suede, gehalten, das in den Anmerkun⸗ 
‚gen vorloͤmmt 368. 
hält fi 1708 zu Hamburg auf; 
ift Doctor der heiligen Schrift; wird 
1710 Bifchof zu Briſtol umd gehei- 
mer Siegelbewahrer ; wird 1717 
Biſchof zu Londen; flirbt 1723. 


Rocheguide, Jakob de Bariac, Maraqpis 


de; uͤberbringet dem Könige Carl ein Em⸗ 
pfehlungsſchreiben vom Canton Bern und 
empfanget Antwort darauf II. 46. 


Rococz, Rockoſz, Rockoſch, ein kleines Auf⸗ 


gebot, zuſammen zu kommen; der Adel in 
Polen kan dergleichen, auch ohne die Einwilli⸗ 
gung des Koͤnigs ergehen laſſen, wenn ihre 
Privilegia etwa gekraͤnket werden. Die Nach: 
richt von Zerreiſſung eines deſſelben iſt nach 
Schweden gekommen III. 104. ſogleich ſchickt 
König Carl den General Vellingk, dem 
neuen Könige Auguſt zu feiner Erhebung 
auf dem Thron Gluͤck zu münfchen 104. die 
Polen haben fich deifen oft bedienet 301. 


Rodonski; fie Radonski. 
Roͤbel, Chriſtian Dieterich von, churſaͤchſi⸗ 


im Lager vor Thorn auf I. 454. bekoͤmmt 
Erlaubniß, zu Lande nach Schweden zu reifen 
und fih in die Gefangenfchafft „einzuftellen 
450. will fich feines Urlaubs, nach Sachen 
zu reifen, nicht bedienen 463. 


ſtirbt 1723. 


Roͤchliz, Ort in Schlefien; bekömmt feine Kirche 


wieder III, 456. 


Roͤdros, Kupffergrube in Norwegen; der Genes 


ralleutnant de Ja Barre wendet ſich dabin 
11.743. eine ſchwediſche Partep koͤmmt das 
bin 744: 


Roͤnne, Earl Ewald von, rußifcher Oberſter; 


fehläge eine fehmebifche Partey I. 571. ſen⸗ 
det, ald Generalmajor, eine Partey wider bie 
Schweden aus 629. belagert Mitau 639. 
nimmt den Erzbifihof von Lembero gefangen 
1.8. iſt Generalleutnant und wird in Bib⸗ 
nie verflärft 36. eine feiner Parteien hebet 
etliche Schweden auf 39, thut einen ſchleu⸗ 
nigen Marſch 47. etliche hundert von feinen 
neugeworbenen Dragonern werben gefangen 
gerommen 50. wohnet einem Kriegstahte 
des Czaars bep 67. feinStand in dem Treffen 
bey Holofzin 73. machet fich eilig davon 
und fäffet viel im Stich 80. langet, wegen 
einer Berabrfchlagung, zu Oposna an 116. 
feine Bediente nebft allen feinen Schriften 
werden von den Schweden meggenommen 117. 
koͤmmt mit etlichen Regimentern nach Ho⸗ 
rodna und geräht in ein blutiges Gefecht 119. 
120. foll das Coſackenland in Zwang bals 
ten und zerflöret einige Städte darinn 137; 
fihreibet an die Zaporovier 137. u. A. ſiehet 
mit einem Theil der rußifchen Armee gegen 
Sokolka über 137. Generalmajor Krufe 
greiffet ihn an und ſchlaͤgt ihn 138. erhält 
Kriegesraht und entkoͤmmt ben Schweden 138. 
iſt mit dem Czar in einem Zuge 181. iſt nebſt 
andern Generalen beim Czare 305. begleitet 
den Car auf feiner Reife zur Armee 306. 
wohnet einem Kriegedrabte bey 306. Gebet 
mit feinen Dragonern nach Braila zufeinem 
Schaden 310. kan mit feinen Leuten nicht 
zum Czar kommen, bis derfelbe nach dem, am 
Prut gefehfoffenen, Frieden auf dem Ruͤck⸗ 
marſch nach Polen Degriffen iſt 310. 341. ers 
hält Erlaubniß, zu verreifen 341. ſtehet in- 
der Gegend von Kiow gor. 
ſtirbt als rußiſcher Generalleumane 
1717 in Polen. 


Roͤmow, Magnus; bat etwas zum Ruben“ 


des Könige von Schweden geſchrieben, mel 
ches Dannemarf unter anders als eine Urfache 
feines Krieges gegen König Carl angiebt I, 
195. 196, 


fiher Generalleutnant; überrumpelt Birfen Roͤrsdorf, Edelhof in Großpolen; der König 


1.249. koͤmmt mit etlichen neuen Regimen⸗ 
tern aus Sachſen an 356. lieget in Thorn 


in Befagung 420. wartet bem Könige Carl 


Dritter Theil. 


Earl machet dafelbft Anftalten zu den Winter⸗ 

avartiren I. 566. die Schlacht ep Frau⸗ 

ftadt gehet daſelbſt vor 650. 6sı. 
Rogon, 


Siisiiiif 


806 Regiſter. 


on Jnſutn auf der Dfifee führen fol: 

Bahr men DL.ıB4 der pabekhe Bb6 

verfaufft eine davon 184 die ſchwediſche 
Spradpe wird daſelbſt geredet 184 

Roiko, Dre in giunland bey Wiborg; die 

werben daſelbſt von den Ruſſen vere 

er einige Verſchanzungen auf zuwerfen 


Rock, Roock, engelländifher Admiral; an 
imortet dem Grafen Chamilli 1.175. langet 
mie feiner Flotte im Sunde an 180. reiget 
vor Kopenhagen, was er thun fan 182. 
begiebet ſich and Fand auf Seeland und wird 
vom Könige Carl wohl empfangen 192. ber 
gieber ich mit feiner fotte mieber nach Haufe 
192, bringet einige ſWwediſche Schiffe auf 
U. 194. 

ſtirbt 1799 


Rolſed, Martin, iſt des Königs Carl Bund: 
u heiter deffen Fuß dey Pultawa 


Komandanorosfi, Feodor Juͤtgewitz, Aneet 
umd Dicefladepatter in Moſcau; giebet Bes 
fehl, daß Rand an Händen und Füffen mit 
Ketten geſchloſſen werben follte I.u2. 


Komansma , Stadt im polnifhen Preuffen ; 
Krafou fheher daſelbſt mit feinen Voltern 
1. 97: 

Romanowitz, ſchwediſcher Oberſileutnant; ſchlaͤ⸗ 
get eine vuhiſche Partep I. 227. . 

Komma, Rumne, Stabt in der Ukraine; auf 
3 Königs Earl Marfh 11.94 


Ronneberga , Det in Schonen; Dberflteutnant 
Dennet Tundfpaffter daſelbſt den Stand des 
dänifchen Lagers aus II, 203. 


Konneburg, Stadt in kiefland; der Oberſte 
Albedyl muß daſelbſt auf der Sachſen Vor: 
haben Acht geben 1. 251. viele, mit Korn ber 
Ladene und den Sachfen meggenommene, Wägen 
werben dafelbit von den Schweden eingebracht 
352. wird von den Sachfen vergeblich ber 
flürmet 256. 

Roock, firhe Roc. 


Roop, Rop, rußiſcher Oberſter; wird in dem 
Treffen ben Holofſin verwundet II. 75. ei⸗ 
mige Mannfipafft von feinem Regimente wird 
gefhlagen 309 

Moos, Anders Sortlieb, fhmebifther Major; 
bäft fich wider die Ruſſen wohl 1.279. if 
Dieritlsutnant, und wird Oberffet 631. gebet 
bey Damgatten über die Reckenitz I. 

372. HE mit in der Schlacht bep Gadebuſch 
382. wird, al Oberſter vom Könige Carl 
beftätiget 386. 


Roos, Axel, Freiherr und fehmebifcher Tra⸗ 
bant, wird bep einer gewiſſen Gelegenheit 
gebraucht IN. 44. chut de dem Ealabalite 
gute Dienſte 472. 473- wird nach Pommern 


Roos, Ardl, 
gefchiett II. 476- wird kurz hernach Generale 
adjutant, und 1713 Dberiter 464. Nord⸗ 
berg deruft fh auf fein Zeugniß regen der 
Wahrheit eined Theils feiner Hiſtorie des Ko⸗ 
nigs Carl; II. B. xi. 

wird 1722 Generalmajor und 1740 
Landshauptmann. 

Roos, Carl Gutad, ſchwediſcher Oberfileut 
nant; iſt in der Schlacht bey Narva gegens 
märtig I. 222._ befindet ſich bey der Ueber⸗ 
fahrt über die Düna 257. ft mit in ber 
Schlacht dep Cliſſow, als Dberfler 349. iſt in 
der Schlacht bey Frauſtadt gegenwärtig 650. 
651. mird Generalmajor 694. wird von 
den Rufen dep Dralatıkt angefallen I]. 80. 
gr. muß etliche feindliche Schanzen vor Puls 
dawa angreifen 148- wird ohne Hülfe ger 
daffen und gefangen 149- muß dem Cjare 
bey deffen fiegprangenden Einzuge in Molcau 
folgen 187. fein Regiment wird an Adler 
feidt vergeben 532- 

wird zum Freihertn gemacht 17055 
ſtirbt auf der Kücreife aus Rußland 
nad; Schweden 1722. 

Rop; ſiehe Roop. 

Roſanne, Stadt ber Sapieber in Litthauen; 
auf des Königs Carl Varſch 1.658. 


Kofeitsa, veſter Dre in Vollbinien die Ruſſen 
reiffen die Brite dabey auf 1. 666» 


Poloiſch 656. 

Roſe , rufifcher Major; wird gefangen II. 394. 

Kofen, Bengt Guftad,, ſchwediſcher Land⸗ 
raht; wird Tammerraht 11. 532- 

Kofen, Guftad Friederich von Freibert und 
ſchwediſchet Kittmeifter; wird Generaladju⸗ 
tant 1. 532. iſt mit dem Koͤnige Earl 
bey feiner Abreiſe aus der Türkey 549. ber 
Eimme in feinem Reiſepaß einen andern Na: 
men 549, begiebet ich mit dem Könige Carl 
mach der Penemünderfchanze 600. mird 
von dem Könige Carl nach dem Treffen bep 
Sireſou an Stroͤmfeldt mit Berbultungs- 
Befehlen gefhists 614- gebet mit dem Könige 
Gar! von Stralfund nach Pſtädt ab 619 
wird Oberfler 630. wird mit einer Party 
aufgerhiett 642. flattet dem Kinige Carl 
von de Feintes Zuſtande Bericht ab 643. 
mu die Ausruͤſtung der Flotte zu Earlds 
crona beſchleunigen 644. wird Leutnant 
von der Leibſchwadron 674. bekümmt ein 
Yrtilkerieregiment in Carlecrona 678. gies 
bet Nordberg Unterricht von des K igs 
Earl Keife aus der Tuͤrtey nach feinen * 
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Roſen, Guſtav Friederich von, 

dern I. B.xır.  eheilet Nordberg, ep 

Verfertigung feiner Hiſtorie Königs Early 

die Tagebücher mit, Die er von demjenigen 

gehalten, was täglich mir dem Könige, als 

Kronprinzen, vorgenommen worden zur. 
wird 1722 Generalmajor und 1739 
Reichsraht. 


Roſen, Otto Johann von, ſchwediſcher Ma⸗ 
for; giebt Bellinof von bes Königs Uuguf 
worhabenden Uebergang über die Dina einige 
Nachricht J. 8. giebet von dem Feinde 
Kundfipafft ein 386, geräht in ein Schar: 
muͤtzel und wird nach demſelben vermift 386, 
jaget, ald Dberftleutnant, die Ruffen au⸗ ihs 
sen Schanzen auf Retufari 574. 

nimmt feinen Abſchied, und gehet in 
des Königs Auguft Dienfte; wird 
Generalmajor und Commendant zu 
Wutenbeig; ſtirbt 1715. 

Roſenadlet, Johann, koͤniglicher ſchwediſcher 
Büchercenfor und Eanzfeiraht; verfertiger die 
Ueberfipriften auf des Königs Catl Trauer: 
gerüfte II. 753. 

Roſenbach, Ort in Schteflen » bekömme feine 
Kirche wieder II. 456. 

Rofenfeldt, Werner von, ſchwediſcher Uns 
terabuiral ; begleitet vier Negimenter nad 
Pommern 1-16. 


Rofenhane, Bengt, Freiherr und ſchwebiſcher 
Hofmarſchall; feine Verrichtung bep der Erd- 
mung des Königs Carl des Zwoͤlften 
1.66. meldet den lothatingiſchen Abgeſand⸗ 
ten an 92, 

Rofenhane, Johann, Freiherr und ſchwediſcher 
Präfident im Tribunal zu Wisinar ; wird 
Gefanbter am preußiſchen Hofe, hält in Pers 
lin feinen Einzug und hat beim Könige Gehoͤr 
1. 596. 597. fihlieffet ein Biindwiß mit dem 
Könige in Preuffen II. 2% der mörtliche 
Ianbalt deſſelben II. 4312438. die erhal: 
tene Vollmacht dazu 438. flirke IL. 214. 


Rofenhane, Schering , Freiberr und ſchwedi 
ſcher Rittmeifter; erhält Erfaubnig aus der 
Gefangenſchafft aus Rußland nach Schweden 
au veifen II. 523. 524. A. 

ird d nad) Generaladjutant, 
—— 8 ſtirbt 
1738. 

Roſenholm, daͤniſcher Capitain bey der Flotte; 
geräht mit dem fihredifchen Eapitain Pring 
in ein Gefechte, und wird gefangen II. 369. 

ofenfampf, ſchwediſcher Major; iſt in einem 

” at, mit den Ruffen I. 572. ſchläget 
eine rußifche Partep 639. mache gute Bente 

640. 


Roſenkrantz, Gurde, daͤnſcher Reichsraht; 


unterſchreidet eine urkunde wegen Schieswig 


1. 98. 


Rofenftierna, Carl » fhrsebifcher Generalad ⸗ 
iutant; wird vom Könige Carl nach Nies⸗ 
wiecz an den Commendamen geſchickt, den 
Dre aufjufordern I, 66r. wird in einem 
Treffen an des Königs Carl Seite verwun⸗ 
der und ſtirbt kurz darauf IL, 87. 


Roſenſtierna, Libert, ſchwediſcher Generalad⸗ 
jutant; findet ſich beim Könige Earl nach 
der Sdlacht bey Pultamıa ein LI. 179. kömme 
zum Könige Carl, ats Dserfier y nach 
Eariftadr 64. mug einige danifche Ges 
fangene beleiten 642. folget dem Könige 
Earl Hey einer Partep 650, iſt mit vor 
Friederichehail 6372. wird Commendane 
in Malmö 678. ’ 


wird 1722 ©enerafmajor ; ſtirbt 
1732. 


Rofenftierna,, Nils, ſchwediſcher Capitain vom 
der Garde; hält fich in einem Scharmügef 
wohl, wird übel vermunder und gefangen I, 
357. wird von Lubomirspi losgegeben 372. 
wird Oberſter 694. bewirtet den König 
Earl und den König Auguſi unter feinem 
* 11.16. wird bep Malatite erfipof 

Hl. 


Kofienne , Stadt in Camogitien ; der König 
Earl Hat obnweit davon fein Hauptgvartie 
1.316. die Gräfin Königsmark dan ficp 
nicht weit davon eine Zeitlang auf 316. dem 
Oberſte Keufe mird dafeibyk 3u Eintreipung 
der auggefhriebenen SKriegeöfteuer gelaffen 343, 


Nofitten, oder Kleinfiefland; müßte &önig Carl 
Bilig, nebik Eurlanb, behalten, big ibm fein 
Schade wegen des Krieges mit dem Könige 
Auguſt erfeger worden IIL. 302. 


Roſna, Rozana, Stabt in kitthauen; die 
Ruſſen daſelbſt 11. go. 

Roſokowski, Roſoſchatski, Oberſter über die 
ſchwediſchen Wallachen; wird von ihnen ver⸗ 
klagt Il. 142. laſſet einigen, bie zum Feinde 
übergegangen waren, aufpaffen, und felbige, 
wenn er fie gefangen befümme , binrichten 
142. Eimins mit guter Beute zurück 394. 


Roſſewitz, adeliches Gut in Mecklenburg ; iſt 
des Könige Auguſt Haupsgvartir IL. 374. 
Roßſchweif; ſiebe Tug. 
Roſtock, Stade im Medlenburgiſchen; der Rö- 
nig in Dännemarf derlanget einen freien 
11.273. ein danifches Marie 
feſt koͤmmt da heraus 274. koͤmmt wegen der 
Dänen Verlangen nach ihrem Geſchuͤte in 
Bewegung 279. 280. einige bänifche Schiffe 
tetten fich Dabin 28. eine feindliche Poſti- 
rung lieget darinn 359. wird von den Diinen 
verlaffen 360. einige hundert Preuffen lies 
gen drinn, ald Reutralitärdväffer 373. wird 
von Baſſewitz mit Liſt eingenommen 373. 
der Herjog von Wectlenburgfiperin befchteret 
ſich zu Regensburg über diefe Einnepmung 
374 das ſchwediſche Lager fleper. ind 
on 


808 


Roftock, 
davon II. 374. wird von den Dänen befeßt 597- 
Die ſihwediſche Beſatzung aus ABısınar lan⸗ 

der Eyar könmt dabin 
für bie Ruſſen werden Mogazine das 
daſelbſt tritt des Könige 
von Dünnemart Manifeft wegen ſeines Mars 
ſches in das Herzogthum Bremen and Licht 
II. soo. die Gtabt wird vom Grafen 
Stenbock mit Seitern erſtiegen sı4. obnweit 
davon bleiben die Schweden ſtehen und warum? 

514. 515. 

Roſpbeſielsli, polniſcher Oberſter von des Koͤnigs 
Eranislaus Yartev ; mird von Eris 
narsfi überrumpelt und feht übel ‚gehalten 
L 665. 

Rotenburg, Conrad Alerander von, Graf 
und frangöfifcher Gefandter am preußiſchen 
Hofe; thut demfelben einige Vorſchlage I. 
578. erhält eine umermubtere Antwort 578. 
reifet mach Stettin 590. iſt mit dem 
Freiherrn Hörg in Unterrebung 701. 

Hothenburg , im Verdiſchen, eine Zuſam- 
mienfunft wird allda veranlaſſet 1. 159- 


Kothenthurm , Fäiferliche Grängveflung gegen 
die Wallachv; auf des Königs Carl Reife 
aus der, Zürfep IL 550. 

Rothkirch, Carl, ſchwediſcher Kittmeifters iſt 
mit in einen Treffen wider die Coſacken 
1. 565. 

Rothlieb, Philipp Friederich , ſchwediſcher 
Major; ift mit in der Schlacht bey Natva 
1.222. befindet ſich, als Dberfileumant, 
im der Schlacht dep Cuiſſow 349- 

Kothftein , Ehriftian , däniftber Generafmas 
jer; der Negimentdguartirmeifter von feinen 
Regimente bringet die Zeitung von der Schtwes 
den Anmarſch nach dem dänifchen Lager II, 
204. fol feinen Abfchied erhalten haben 207. 


Rouſſet, Johann, Verfaſſer der Lebensbe⸗ 
fhreibungdes Car Peter des Erſten; 
unter dem Namen Yan Neſteſuranoi; 
wird widerlegt I. ıyı. A. 187. A. 200. A. 


Rordorough, Herjog von; ſiehe Ker, Johann. 


Roxmann, Barthold, ſchwediſcher Nittmeis 
ſter; wird auf Kundſchafft ausgeſchickt und 
leidet Verluſt I. 320. fehlänet eine feindliche 
Partey 342. muß, als Oberfileutnant, mit 
vier tauſend Gefangenen vorausmarſchiren 662. 
bilft , als Oberſier, die danifcbe Reuterey 
bey Helfingburg mit dem Degen in der Fauft 
angreiffen 1. 204. 

witd 1705 geadelt und Roxendorf 
genant. 


Roxmann, ſchwediſcher Leutnant; wird in dem 
Treffen bey Warſchau getoͤdtet I. 608. 
Royannftock, Edelhof in Litthauen; das 


s, rl febmer 
- Königliche Hauptavartir iſt daſelbſt I. 
597- 


Kegifter. 


Rodrazewski, polnifcher Graf und des Kerigs 
Stanislaus Abgeſandter in Berlin; 
wird mit einem Gefthaffte beladen 11. 375: 


Kubad) , preußifcber Nefident ; wechſelt das 
: erg qwifcpen Schweden und Preuffen aus 
444. 

Kubi, Ort in Samogitien; auf des Königs 
Earl Karkh 1. 300. 

Rubſow, Alerander , ſchwediſcher Leutnant 
von der Garde; wird neben dem Könige hart 
vermundet I. 647- 

wird geadelt 1723; ftirbt, als ernan« 
ter Major, 1731. 

Kuda, Ort in der Wallachep; auf des Königs 
Earl Reiſe aus der Tuͤrley nach Deutſchland 
11. 548. 

Rudbeck, Dlaus, ber Neltere; öffentlicher be; 
zührmter Lehrer der Arzneitunſt in Upfat; lei⸗ 
det bey einer Feuersbrunft an feinen gelehtten 
Werten groſſen Schaden lJ 337 

ſtirbt bald hernach 1702. 

Rudbeck, Peter, Doctor und vornehinſter Leh· 
rer der Gottesgelartheit zu Uplal, und vers 
orbneter Biſchef zu Skata; theilet die hoͤchſte 
Wiirde in der Theologie funfzehen moblver« 
dieneren Männern mit 1. 21.4. feine Ders 
richtung bep der Erönung des Königs Carl 
des Zwölften 1.67- 

ffiebe ızon. 

Kudelsdorf, Ort in Echiefien ; befömmt feine 
Kirche wieder II. 456. 

Rudeen, Torjten, Magiffer und Guperinten: 
dent in Wermeland; mache bey dem Könige 
Earl feine Aufrartung II. 64. wird Die 
ſDoff in Finföping 678. ſinget ben des 
Königs Carl Beerdigung vor dem Altare 
ab 753- 

wird Doctor der heiligen Schriſt 

1719 feine Kinder werden unter dem 

Mamen Ruͤdenſchoͤld in demfelben 

Jahre geadelt; er felbit ſtirbt 1729 
Rudka; fiehe Rutka. 


Rudnick, Stadt in Polen; auf bed Königs 
Carl Marſch 1.544 
Rudðen, Eiland dep Nügen; der Oberſilemn⸗ 
nmant Cönven!fegt eine Schanze darauf an II. 
595. ber König Carl führer dapin 600. 
602. die fchwebifche Kriegesflotte ziebet ſich 
dahin 602. wehret fich gegen die daͤniſchen 
ScheäPbi 604. ergiebet fih den dem⸗ 
15. . 


Rudolf Auguft, Herzog zu Braun 
f&hmweigwolffenbüttel; läffet feine Truppen 
fich bewegen 1. 177. 

Rügen , Inſul im der Oſiſce; elliche daͤniſche 
Schiffe kommen dahin 1.28. die Dänen 
wollen eine Landung darauf vornehmen, Die 

aber 











® 
I 
» 
' 
j 


Rügen, 


aber dasmal unterbfeiber IT, 369. Die Sach 


- fen und Ruſſen landen daſelbſt; verlaffen es 


feben 595. zu einer feindlichen kandung dar: 
auf find-fünf und wanig taufend Mann beor: 
dert 602. der König Carl päle fich eine 


Zeitlang daſelbſt auf und macht Begenanftal- 


ten gegen eine Bandung 603. König Carl 
ſiehet dem Schieffen der ſchwediſchen und dir 
niſchen Flotte von diefem Eilande au 603. 
ein pommerifcher Lootſt begiebt ſich dabin, kunde 
* —*— aus und gehet von da zu den Dir 
nen über 604. man fiebet von da der fehipe« 
difchen Florte von Carlscreng vergeblich ents 


dahin 613. . die Feinde landen darauf bey 
Strefou 614. ein blutiges Treffen gehet 


befähre, wird aufgefordert und gehet an die 
Feinde über 614. 615. muß dem Könige in 
Daͤnnemark huldigen 661. daſelbſt hätten 
die ſchwediſchen Hülfswslter ausſteigen müfen 
TIL. 512. iſt Gefahr unterworfen 513. Bar 
ſelbſt langet eine ſhwediſche Mannſchafft an 
513. aller bebensvorraht iſt da im Lande auf: 
gejehret 513. 


1, Sriederich Chriſtoph von , wird ſchwe 
Dar sr, ic) en N, wird ſchwe 


Rukawitznikof, Andres Iwanowitz, rufi- 
ſcher 


Ru 


Dberfker ; wird von den Schweden ge: 
fangen und ſtirbet kurz Pernach zu Dörpt 
1.468. 
mor , bolfteingettorfifcher Oberfler; ruͤckt mie 
den Bataillons in Stettin zur Beſatzung ein 
I. 520. 


Kumor, eine reiche Witwe aug diefem Geſchlechte; 


Ru 


wird mit Patkul verlobet I. 625. 


mpf, Ehriftian Eonftantin, holländiſcher 
Refident am fihmedifihen Hofe; damer dem 
Könige Carl dem Zwoͤlften für feine 
Mühe bey dem rvyßwickiſthen Frieden L 59. 
wohnet deffelben Huldigung bey 65. flirber 
und wird gerüpmet IT. ı2. 


mpf, Heinrich Wilhelm , folnet feinem 
Vater, dem vorhergehenden, in feiner Bedie- 
nung‘, als Refibent der Generafftaaten , zu 
Stockholm II. 12. “übergicher fein Beglau⸗ 
biaungsſchreiben 12. empfiehlet ſich ſelbſt 
und iſt dem Könige Carl angenehm ı2. ber 
fördert den freien Briefmechfef in Schweden 
212. bietet der Beneralftaaten Bermittelung 
an 266. bekommt Antwort vom Föniglichen 
wediſchen Senate darauf 266. übergieber 


Dritter Theil, 


dem Grafen Horn Antwort 520. wird 
Durch die ſhwediſtde Eanzlep von des Känige 
Earl Meinung wegen Gylleiborg und 
Boͤrtz Verhaftung unterrichtet 695. muß, 
biß diefe Sache ausgenfacht iſt, den Hof mei, 
den 695. auf deifen drey Schreiben an die 
Generalftaaten erfolget ipre Entfihlieffung 696. 
um die Freiheit, daß er bey Hofe mieher ers 
fheinen möge, wird angehalten 696. 

wird nachher aufferordenrlicher Abe 

geſandter. 


Runifiski, Dorf in Litthauen; auf des Königs 
Carl Marſeh 1.324. 


Kuno, Meines Elland auf der Offee; die ſchoe— 
diſche Cprache wird dafelbft geredet III. 184, 
Runſtigekrog, in Seeland; iſt zu einer Landung 
geſchickt und von den Dänen befegt I. 182. 
die Schweden ffellen fich, als wenn fie daſelbſt 
fanden wollten 183. der König Carl giebt 
daſelbſt dem rußifchen Abgefandten Gehoͤr 200, 


Ruoweſi, Ort in Finnland; auf der Schweden 
Marſch Il. 461. die Ruffen lommen dadurch) 
529, 


Ruſchof, Ort in Freuffen, wiſchen Elbingen 
und Marienburg; Stromberg muß fein 
Regiment mit Bauerpferden beritten machen 
und dahin marfchiren I. 464. 


Ruſſen; haben Schweden oft überfallen und grau⸗ 
fam darinn gebaufet TIL 197. baben auf die 
Schweden einen unverföhnlichen Haß gewor⸗ 
fen 198. find in Empfangung und Abferti- 
gung der Gefandten unfhlüßig und von fons 
derbarem Geſchmacke 204. 205. 245. wie 
ihren Gefandten in Liefland begegne worden 

und was man ihnen ſchuldig 206. 213.245. 
246. 247. 257. von ihnen werden die ſchwedi⸗ 
ſchen Geſandten ſchlecht empfangen 207. 208. 
209. wiſſen wohl, daß fie dem Haren Buch ⸗ 
ſtaben der Verträge darinn zuwider bandeln 
208. 246. 247. machen über bie gerinafte 
Kleinigkeiten Worte 214. ihre kandſtraſſen 
find unſicher 217. 218. ihr Name und Reich 
iſt in der Welt unbefant getwefen und erſt vor 
vier hundert Fahren and Liche gekommen 229. 
ihr Reich iſt inengen Gränzen eingefchloffen und 
sinsbar gervefen 229. find von Johann 
Baſilides et in Freipeit gefger 229. 
baten an Careelen und Ingermannland kein 
Recht gebaht 129, eignen fi) vor ungefähr 
srveibundert Tapren diefe m zu 230. ge⸗ 
ben fie im ſtoldoiſchen Frieden den Schwein 
auf ewig wieder 231. belennen in einem 
Schreiben an den König von Schweden Carl 
den Neunten, mas fie den ms 

. all 
Terterete 


alles pu danken haben II. 232. a6ı = 264. 


fehrebifchen Pringen zu ihrent 
Gyar au 263. König Guſtav Adoloh 
erobert Ingermannland und Keyholm von 
ihnen 304 


Kufland-, Eyar darinn ; fiehe Peter der 
iſ q ‚gefandten und Geſandten; fiebe 

en Ehiltou, Galliczin, Is⸗ 
maulof, Kurakın , Lapuchin, Matueof, 
Partul, Schaphirof. 


Rußhiſche Armee, Truppen und Parteien; 
werden in Ingermannland überrumpelt und 
gefhlagen 1. 219. werben bey Natva an 


tentheild ergeben 223. 224. werben in Mess 
Bau verlegt, ſtreiffen herum und werben ges 
ſchlagen 226. 227. werden in groffer Ans 
zabl verbrant 242. werden verfehiedentlich 
gefihlagen 243. 248. 250. werden in Pits 
fur niedergemacht 246. fallen wieder in 
Siefland ein und werden zuruͤckgeſchlagen 256. 
fiehen hinter der ſachſiſchen Armee bey ber 
Düna und machen den Rürfpalt aus 258. 
beneben fich, ohne zu fechten, auf bie Flucht 
259. werben niebergemacht 260. gerahten 
mit den Schweden in etliche fharfe Schar ⸗ 
mügel 279.280. find gegen Schiwpeu⸗ 
bad) glütlich 301. 386. 387. nehmen Mas 
vienburg und Moöteburg ein 388. 389- 
merden von dem Grafen Lewenhaupt, bey 
Saladen, geſchlagen 409. thun bey Narva 
und in Kerbolmsiehn Schaden 466. ger 
ben vor Ryenſchan und erobern es auf Ber 
dingungen 466. 467. fledten die Stadt nebſt 
der Veltung in Brand und verftören fe bis auf 
den Grund 467. werben etlichemal geſchla⸗ 
gen 467. 468. 469. 470. 471. thun einen 
Einfall iey Dörpt 457. geben vor Dörpt 
und Nuroa und erobern beide Städte 570. 
572. 573. 576. werden von Maidel geſchla⸗ 
gen 574.577. nehmen Ivanogorod ein 
577. werben bey Praag gefthlagen 621. 
fhlagen eine ſchwediſche Partep 629: 
Schaden und werden von den Oberſten Eloot 
und Armfeldt geſchlagen 631. 632. thun 
derſchiedene Einfälle in Liefiand und ſonſten 
633. werden vom Oberſtileutnant Lieden ge: 
fihlagen 635. merben bey Gemduerthof 
gefblagen 637. belagern und nehmen Mir 
tau und Baſek ein 639. 640. haben un: 
terſthiedene Scharmügel 640. werden bey 
Grodno gefhlagen 645. 647. 649. 652- 
I 60. find mit in der Echlacht bey Kraus 
ſtadt 1 6sr. u. A. werden von dem Oberſten 
Ereug geſchlagen 659. 660. werden nieder ⸗ 
gemacht und gefangen 668. leiden in vers 
Wiedenen Scharmügeln Verluft 695. 696. 
1 32.39. 40.44 80.115. 16.123. geben vor 
Wiborg und verfaffen es wieder 1.696. 697. 
verlieten eine gute Beute II. 30. eilen zurüct 
40. nehmen ihr Ovartir in Polen und Pit: 
thauen 44. 46.  firciffen in Efipland 44- 


Regiſter. 
Rußiſche Armee, Truppen und Parteien; 
den verjagt 


wert 11.46. werben bey Holoßin 
und bey Mohilof geſchlagen 74.79. beben 
den Generaladjutanten Canifer auf 79. kir 
den ben Malarige Verluſt. gr. gerahten mit 
den Schweden in ein Gefecht 83. 84 werben 
vom Könige Catl zerfirenet 86.119. 146. 
Halten eine blutige Schlacht mit bem Grafen 
Yowenhaupt go. haben ein Siharmügel 
bey der Delna 94. werden in Wiprek 
Beftimet rı4. heben einige ſchwediſche par⸗ 
teien auf und verurfachen groffen Schaden 
124. 125. 134.139. werden geſchlagen und 
fommen mit den übrigen davon 138. Vers 
flärten Pultama 145. befreien ihre Ge⸗ 
fangene 145. 146. ſchlagen bie Schweden 
bep Pultaroa 148. 149.150. nehmen einen 
Theil des ſchwediſchen Kriegeäherrd gefangen 
154. ſetzen den Schweden nach 157- übers 
rumpeln den Dieriten Gollentrek 172. 
brechen von Pultawa auf 180. ftellen den 
Schweden und Polen nach 182. ziehen ſich 
nach £iefland 183. nehmen Elbingen ein 
242. fehlieffen Riga ein und fiehen viel das 
voraus 242. 244. geben vor Wiborg und 
erobern ed 245. gebenmach Keyholm 247- 
wwobern Riga 248. Dünamünde und 
Pernau ergiebet fich ihnen 249. beloms 
men Kexhoim ein 250. ' belanern und er» 
obern Rıval 250. brechen gegen die Türken 
auf 302. marſchiten gegen bie Türken 304. 
305. werben von den Tataren geſchlagen 


309. zu. erobern Braila 310. werden 


von den FJanigaren beunrubiget 312. leiden 
große Noht am Prut 312. marfehiren jur 
rüd 317. werden verlegt und erpreffen Les 
bensmittel von dem Polen 341. breiten ſich 
in Pommern aus 359. 367- rücten vor 
Ertraljund 369. fallen in Finnland ein 
385. gerſtreuen des Grudzinski Anhang 
394. liegen rund herum in Polen 401. 420. 
haften da; in Pommern, und in Holftein, übel 
Haus 420. 436. langen vor Stettin an 
und werſen Feuer hinein 447- 449- find in 
Finnland glüdlich 455. 456. 457. 458. be 
Tommen Mbo ein 459. balten ein Treffen 
Bev Peltene 460. Halten auf Aland 
folimm Haus 525. verlaffen Abo 526, 
fenlagen die Schweden 528. nehmen Nas 
jlot ein 529. fonmen wiederum nach Oſter⸗ 
bothnien,, rauben und plündern, was fie koͤn ⸗ 
men 530. 531. ihr Betragen in Mecklenburg 
und auf Seeland 662. marfhiren aus Ge: 
land 664. hätten die Inſul Ruͤgen leicht 
wegnehmen können III. 513. rücken ind Med. 
fenburgifche sıs. kommen im Schleswigiſchen 
an 5ıg. ihr langer Aufenthalt im roͤmiſchen 
Keiche , iſt dem großbrittanniſchen Hofe zu⸗ 
wider 579 . 


Kufifche Flotte, Schiffe, Fahrzeuge; 


merden auf dem Peipusſee geſchlagen 1.385. 
nehmen cine fehroedifcbe Jagt weg 386. flüch: 
ten über den Nevaltrom 575. werden von 
der fehrvebifchen Flotte aufgefucht 635. mehr 
men auf der ſchwediſchen Kuͤſte vetſchiedene 

a Gahrzeuge 
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Rufifde Flotte, Schiffe » Bahrzeuge; 

drjeuge weg, und fanden in Rpland IT, 

68. legen fich vor Wiborg und beunruhi⸗ 
gen Die finnländifihen Kuͤſten 245. wollen 
eine kanduug auf Finnland unternehmen 263. 
werben bep Eronjlott eingefperrer 271. thun 
auf der finnifchen Küfte einen Ungriff und wer: 
den zurück getrieben 455. verbrennen etliche 
bolländifche Schiffe 456. ‚gerahten in ein 
hartes Gefechte in den finnifchen Scheren 
458. leiden bey Hangd Vertuft 523. lie: 
gen unter des Cars Aufücht auf der revalis 
fehen Rheede 523. fanden auf land und 
fiegen im einem Seetreffen 524-525. droben 
die ſchwediſche Flotte anzugreifen 578. brin: 
gen die Ruffen von Roſtock nah Seelaud 
* wagen ſich in Die ſthwediſchen Scheeren 

73. 

Rußiſche Geſandſchafft, ihre Beſchwer den 
über die Schweden III. 203. 204. folche 
werden twiberlegt 204. 205. 206, warum 
Graf Dalderg einigen aus ihren Mitten 
nicht erlauben Fönnen, die Veſtungswerke um 
Riga abzumäffen 206. 207. ihr iſt mehr 
Ehre erwieſen, als die Verträge erfordern zur, 
die Befchreibung ihrer folennen Einholung 
253. 254. 

Rufiski, polnifcher Oberſter; wird mit etlichen 
Bahnen ausgeſchickt 11. 78. 

Rutenſchoͤld, Axel, wird ſchwediſcher Dbers 
ſter Il. 386. iſt auf der Dänen Betragen 
wachſam 7ır. 


Rutenſchoͤld, Lars, ſchwediſcher Rittmeiſter; 


wird vom Feinde aufgehoben 1. 342. 


Rutenſparre, Guftad, ſchwediſcher Capitain; 
haͤlt ſich bey einer Gelegenheit wohl, und wird 
gerübmet II. 648. wird, wegen feines tapffern 
Verhaltens vom Könige Carl auf der Stelle 
zum Major gemacht 652. wird Generalad⸗ 
jutant 750, iſt Oberfileutnane, und gehet 
Mordberg, bey Verfertigung feiner Hifforie 
Königs Carl, mit Nachrichten von des Kö: 
nigs Ueberfahrt über den Odenſtaſund, an 
die Hand II. 8. xu. 

wird 1715 in den Adeljtand erhoben, 


Ruth, Earl, ſchwediſcher Schoutbynacht; füp- 
vet einen Theil der Flotte nach dem Sunde 
I. 180. geräht, ald Admiral, mit feinem 
Schiffe obnweit Amack, auf den Grund II. 
213. 


feget feine Bedienung 1714 nieder; _ 


flirbe 1735. 


Rutka, Rubfa, Drt in Polen; auf der Schwe⸗ 


den Marſch 1. 333. 
Robiuski; ſiche Ribinski; 


Oberſtleutnant bey einer Partey in Norwe ⸗ 


Rodinaſwerd, Erich, ſchwediſcher Eapitain; 
ift 


iſt 1712 geadelt worden; flirbt 1730, 


Rye, Haven in Engelland ; ein falſches Gerüche 
don einer ſchwediſchen Flotte, die j 
fen fol, Lömme dapin II. 689. zu 
Roßwickiſcher Friede; ficpe Friede. 
Roſtaktog/ in Ingermannland; Schwe 
en ar 1. 388. nr 
Refjou, in Reufland; tenbock 14 
Dal in Eisen an Kap ae 
383. Lubomitski bietet den ef in Reuß- 
land auf 406, 


Nemusfi, Stanislaus, polnifther Krontefe⸗ 
Fendariuß; einige von feinen Seuten geben auf 
die Schweden Feuer I. 547. führer die Wal 
lachen auf des Königs Carl Lager an 559. 
wird Unterfelderr 664. . Hfk in der Schlacht 
bey Koliſch gegenwärtig 684, 


©. 


P. S. ( Schaphitof ) Verfaſſer der Schrift: 
ifonnement, was für techtmäßige Urs 
ſachen u. ſ. w. wird in den Anmerkuns 


gen eilichemal angeführet und widerfege I. 


200. Il. 241. 340. 473. 523. 524. 551. 630. 
657. 686. ° 
Sablogibi, Dorf in kitthauen ; auf des Känige 
Carl Warfh U.73. ' 
Sabludotwa, Stade in irchauen ; auf des Könige 
Carl Warſch I. 645. 


Sabota, Drt in Polen; auf der Schweden 
Warfeh 1. 592. 


Sachlnus, fie Sacken. 


Sachſen, Epurfürft zu ; ſiche Friederich 
Auguſt. 


Sachfen, Ehurfücftenthum ; der Schweden Ein 
bruch dahinein wird befürchter I. 248. 252. 
der König Auguſt begieher fich verfchiebent- 
lid) dahin und von da wieder nach Polen 465. 
502. 567.687. die freie Uebung des Batholi» 
ſchen Glaubeng darinn wird dem Papfte vom 
Könige Auguſt verſprochen 506. tieGons 
föderation deinget Darauf, daß der König Carl 
in felbiges einbtechen foll Sı0. 533. 629. der 
König Karl findet vor der Hand niche rahe · 
fam, dahin einzubrechen Sıo. 533. 609, 629. 
ber Einmarfh in felbiges wird vom Könige 
Carl beſhloſſen und ins Wert gerichtet 670, 
673. dei Grafen Piper und anderer Dei: 
nung mider und für den Einbruch in folces 
670. 672. wird in Königlichen ſchwedi 


Schutz genommen 673. muß die ſchwediſche 


Armee verpflegen 682. der König Carl 
marſchiret daberaus II. as. Kraſſou will 
ed nicht beunruhigen 183. wird wider 
der Schweden beforglichen Einbruch vom Ke 
nige Auguſt beſchuͤbet 275. wie 3 feines alter 
Anſehens von ihm beraubet worden TIL. 144, 
Sadfen 


id ZT 
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Sachleugotha : ache Johann Wilhelm/ — im Churſuͤr⸗ 
Prinz von. : 1.678. laſſet einen Waffen; 


Saͤchſiſche Abgeſandten; ſiehe Bofe, Gers⸗ 
dorf, Werthern. 


Soͤchſiſche Armee, Truppen und Parteien; 
mil) man wicht durch das Brandenburgiſche 
taffen I. 7. marfbiret auf die lieflandiſche 
. Bränge ug. ihr Unfchlag auf Riga mid: 
finget 126. TIL. 54. 70. 106. nehmen bie 
Koverichanze ein 1128. . befchieffen Riga 
130. nehmen Dfnamlnde ein 136. ge 
ben, ohne Umfchroeiff , durch das Drandens 
burgifche 143- unter Patkulls Bes 
fehl 144- werden ben Wenden geſchlagen 
145.  füchen über die Düna zu geben 148. 
nehmen Kockenhufen wes 155- werden 
nicht durch das Brandenburgifche gelaffen 178- 
Tauffen zu den Schweden über 242. 1 
Einrichtung bey der Düna, und ibre ſchlechte 
Anordnung 258. werlieren den Muht 259. 
fegen fich von neuem, wehren fich ald brave 
Beute; werden aber geſchlagen 259- verlafe 
fen die Koberfchange und andere Derter 259. 
buͤſſen viel Mannſchafft ein 260. werben bey 
Einſow geſchlagen 351. 352- überrumpeln 
eine ſchwediſche Partey 366. werden bey 
Pultowsk geſchlagen 417. 418. werden in 
‚Thorn belagert 420. thun aus Thorn 
einen Ausfall 443. erden in Thorn ges 
fangen 454. 455 werden aus einer Schanze 
bep Petrowin verjagt 502- werden ben 
Poſen geſchlagen 546. werben vor Pofen 
weggeſchlagen 554- fauffen vor den König 
Earl 558. belagern Pofen und jieben 
eilin wieder davon 561. 562. werden bey 
Lowitgefihlanen 588. werden bey War⸗ 
ſchau zweimal geſchlagen 607. 608. werden 
bey Praag veriagt 621. find in einem Schar: 
matzel ungluctlich 646. werden bep Rraus 
ſtadt gefihlagen 651. marſchiren nach Pom⸗ 
men IL. 275. geben von Greiffswalde 
nach Straiſund 279. nehmen bie Pene ⸗ 
minderfehange weg 280. haben einen Ans 
‚ Kblag auf Stralfund 360. rüsten vor 
Straliund 369. werben bey Gadebuſch 
geichlagen 383. marihiren nach Holftein 
433. rücken vom neuem vor Strallund 
598. beſchieſſen Stralfund 6r2. hat König 
Auguſt ohne Eimpilligung der Nepublif in 
Boten kommen laſſen IM. 313. find von ihm 
zum Verderben derfelben unterhalten worden 
313. 335. 392. find von den Schweden ge: 
lagen und aus ganz Curland verjaget wor⸗ 
den 391. ob ſie ſich in Siefland mit gutem 
Willen ſchlagen laſſen und ihre "Artillerie ver⸗ 
lieren wollen 588. 589. 


Saͤchſiſche Jandesreairung im Ehurfürs 
 ftenthume; beficblet den Einwohnern ihre Gü ⸗ 
ter vor den Schweden in Sicherheit zu bringen 
1.67. ändert ihre erfle Verordnung 674 
hält bey dem Könige Earl um einen Puf, 
fin die Bevollmächtigte zum Frieden, am 
674: befichlet der Stade Leippig,die Schweden 


ein; 
fand fund thun 681. empfängt einige Be: 
fehle vom Könige Auguft 687. life 
wegen der raffouichen Völker einen Veſchi 
ergeben 11.183. 274 

Sad, rußiſcher Dberfler; Rem im einem Mes 
raſte um 1. 660. 


Sacken, Sachinus, Cammerherr des Rönigs 
Auguft und Abse ſandter der Kepublif Po: 
ten zu Stockholm ; geräbt allda mit dem 
churfächhifchen Geheimenraht don Boſen, 
in Streit I. 62. wird bey feimem Adſchiede 
in dx8 Königs Carl Beglaubigungäfthreiben 
entfihuldiget 89. meldet bie polniſche Ges 
ſandſchafft im ſchwediſchen Hauptgpareire an 
320. ift daſelbſt wobl gelibten, und empfängt 
des Königs Cart Ausſchreiben an rieihauen 
mit fich zurück 323. thut den Tod dee Könige 
von Polen, Johann des Dritten 
in Schnoeden fund 111.163. Bleibe fa ame 
ganzer Jahre in E rocthelm 163- toͤmmt 
gesen ded Königs Auguſt Gefandeen ein 
163. thut anbermeirige Vorſtellungen 163. 
164 

Saden, Earl Friederih, von Dften ge 
nant, Freiherr und ſchwediſcher Ritimeiſter 
vom Leibregimente; halt ſich wider die Lit: 
thauertapfier 1.297- wird verwundet und ge: 
eilet 297. wird bep Elufforo gefangen und 
lotgelaffen 352- mied, als Deerfileutnant, in 
dem Treffen bey Warſchau gerühmet 608. 

ftirbt 17709 in der Ufraine. 

Sacken, Ernit Ferdinand don, churfächli: 
feher Oberſter; iſt mit in der Schlacht bey 
Frauftadt 1.650. 

Sacrisdi Bafla, bedeutet bey den Türken einen 
Diverjägermeifter ; ein ſolchet des Eultand 
täffet den König Carl vor Gift warnen IE 
225. 

Cäfwedal, ein Amt, daraus'die Gtabt Sp 
thenbura die Einfünfte bat III. 566. anf dem 
Fluſſe darinn und auf Molledafsftrom hat ge⸗ 
dachte Stadt die Lachsſiſcherey nebſt allem ba: 
zu gehörigen Eigentbunn s66. 567- 

Ein, Fiſch; finder ſich in Norwegen im Ueber: 
ſluſſe U. 743- 

Sagan, Stadt in Cebfefien ; bekömmt eine neut 
Kirche IL 1co. IN. 456. 

Sagnitz, Dre in Liefland ; die Echrocden werten 
daherum in die Wintergvartire verlent 1.243 
das ſthwediſche grobe Gefkhüg gebet babin 572- 
eine ſchwediſche Partep rüstet dapin 473. 

Sagorski, ſiebe Zanorsfi. 

Sahlo, ſchwediſchet Fähnrich; hält ſich ben einer 
Partep gegen die Ruſſen wohl 11. 530. 

Sajesniga, Dorf in der Ubrainez eine. Jarten 
Cofadken flüchtet dadurch IL n6. 

Saintleger, 
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Saintleger, eis Keifender ; ‚trägt dad Berlan- 
gen der Einwohner auf Madagaſcar an den 
König Carl vor II. 704. 


Saintpaul, Claude Pierre von, churſachſi 
ſcher ; wird bey Pultowsk gefangen 
1, 418. wird ausgewechfelt 460, iſt, als 
Generalmajor, in dem Treffen bey Wat⸗ 
ſchau 607. 

Sig, rußifpes Dorf; auf einer ſchwediſchen 
Partep Marſch 1. 242. 

Sakladski, ein Offiie des Königs Auguſt; 
(Id nach Der Fürfep gefanbe 11. mau; 

— Stade in der Moldau; der Großvejir 
geht, auf des Tatarchans Anhalten, dabep 
über die Donau IL. 309. die Türken gehen 
davon weg 332. 5 

Salachot; fiehe Achmet Bey, 

Saladen, Stadt in Litthauen; die Schweden 
ſchlagen dabep, unter dem Grafen Yorvens 
haupt, Die Ruffen und Sitthauer 1.409. 

Salbera, in Schmeben; der Hniglicpe Sof flüche 
tet dahin unter der Peſtzeit II, au, 

Salemann, ie, Magiſter und Euperine 
tendent in Reval; wird zu Uptal, bep der 
Jubelfeier , der heiligen Echrife Doctor 4. 
2i. A. 

Salerno, Johann Baptiſt, ein Jeſuit; wird 
des Ehurprinzen von Sachfen Beichtvater IL, 
708. 

Satesfawolg, Stadt in Polen; auf des Könige 
Earl Marſch 1. 547. . 

Saleftadt, Zöns Bengtfon von, Erjbifchof 
du Upfal; nöptiger den König Carl Knut» 
ſon, aus dem Reiche zu weichen und ficd mic 
feinem Schage nach Danzig zu begeben I. 
511. 

Salin, Elias, wird 1712 Seeretaͤt in der Cam⸗ 
merexpedition II. 533. 

wird nachher 1776 Lagmann oder 
Landrichter in Oftgorhland. 

Salis, ebnweit Nigaz ein Scharmügel faͤllt 
dabey vor II. 244. 

Salonica, Stadt in Rleinaften; König Carl 
fol vor und nach dem Galabalite dapin ge» 
führet werben - IL. 467. 475. 

Salsbora, Fleten in Norwegen; auf des Könige 
Earl Ward 11.643. 

Saljgruben, in Polen; ſiehe Bochnia. 

Satjgvellen, in Baͤhuslehn; einige ſchwedi⸗ 
ſche Dannfchafft wird dahin verlegt IT. 264. 

Samata, angelegte Veſtung des Card am 
Dnieper; liegt dem Tatarchan auf feinem 
Varſche im Wege II. 295. der Chan läffer 
fie liegen und will fie auf feinem Rücmarfche 
mitmepmen 295. wird von den Ruſſen nie⸗ 

dergeriſſen 334 


Dritter Theil. 


Samara, Fluß ; die Polen Legen daſelbſt die 
Veſtung Kudack an II. 127. die Beftungen 
am Ausfluffe dieſes Stromes follen niederge · 
riſſen werden III 527. fleſſet in den Dnie⸗ 
per 527. 

Samositien, Samogiten, Woiwodſchafft; 
einige ie davon belommen bey dein 
Könige Carl Gehör 1.295. bie ſchwediſche 
Armee rüstet dapinein zur. andere Abgeord⸗ 

REꝛdavon begebten bey den Könige Auguſi 
Gehör 316. eine ſchwediſche Partey marſchi⸗ 
tet dabinein 367. Loͤwenhaupt und Sa⸗ 
pieha nehmen die Wintergvartire darinn 544 

Samus, Yoo, if Anfüprer der aufrüßrifhen 
Coſocken in der Ufraine 1. 37. 

San, Fluß in Polen; der churfächfifche Gene: 
ral Brant zieher ſich dahin II. 540. der 


König Carl marfihiret längft demfelben 544. 
Sandomir, ſiehe Sendomir, 


Sandfund, Fäprert in Mormegen; die Dänen 
verfipangen ſich dafelöft 11.649. Der König 
Carl pebe ſioſt die feindliche Bormache als 
dort auf 649. die Dänen verlaffen ihre 
Verſchamung und der König Carl Läifee fie 
in Brand fleten 649. die Dänen eilen das 
bin 747. bie Norweger haben alle Paͤſſe 
bis auf dieſen und noch einen, verlaſſen 748. 


Sandul, Oberſter über die ſchwediſchen Wal: 
lachen; wird bey einer Gelegenheit mit Bries 
fen nach Polen geſchickt IT, 133. ibm wird 
falſchlich nachgefagt, dag er entwichen 141. 
142. hat ein Schreiben von dem Grafen 
Piper an den Seraskier von Giliffrien richtig 
eingeliefert 143, 

Sandwick, in Finnland; der Car landet dar 
ſelbſt IL, 456. 

Sapieha, gräfliches Geſchlecht; halt bey dem 
Könige Carl um Hülfe und Schug an L.agı. 
282. Rachricht von deffelben Mis helligkeiten 
mit Oainsk· 282. iſt dem Könige Nuquſt 
bey feiner Wahl zuwider 282. wird von 
Haab und Gütern verjaget 282. befimme 
einen neuen Muht 282. ob ed ſich eiblich 
verbindlich gemacht, den König Auquſt ats 
äufegen 282. vergleichet ſich mit dem Ds 
gHinsf auf kurze Zeit 282. zu. ſoll ſich ins 
nerhalb ſechs Wochen dem Könige Auquſt 
unterwerfen 437. deſſen Aemter und Ber 
bienungen werden vom Rönige Auguſt vers 
geben 448. mird von der Eonföteration in 
Schutz genommen 488. wird in alle Nemter 
und Würden, durch den Fricbendfchluß zu 
Warichau, wieder eingefeget 627, iff von 
des Könige Auguſt gemalfamen Art, Die 
Rue in Lirthauen berzuflellen, überführer IIT. 
101, erhält von der Conföberation zu Unie ⸗ 
jow eine Verſicherung 360. biefem durch⸗ 
lauchtigen Haufe fol, vermöge des Bündniffes 
swifthen Schweden und Polen, alle nur mög: 
liche Gnugthuung gegeben werden 387. 

Eapieha, 
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Sapieha, Alerander, fittpauifcher Marſchall; 
ift der britte Sobn des litthauiſchen Geldperen, 
Eafimir Zohann 1.282. 

Sapieha, Benedictus, litthauiſther Schatz- 
meifter; N des litthauiſchen Feldberrn Bru ⸗ 
wer 1.282. der König Carl beſuchet feinen 
Bruder und ihm 323. veranlaffer eine Tpeis 
Humg ber ſchwediſchen Voller 344. bittet 
für den Staroſten Wielopolski 359. Pers 
fihaffet dem Dominicaner, Levefi, bey dem 
Könige Carl Gehör 379. erfumdiger ſich 
wegen eined Barfenftillftandes 422. feine 
Bedienung wird von dem Könige Auguft 
an Wolowitz vergeben 448. reiſet mit 

dem deinen, ÄAlexander Sobieski, sum 
Könige Carl nach Heilsberg sız. iſt mit 
bey der Mahl des Königs Stanislaus 
530. ff dep ber Unterredung bed Könige 
Earl mit dem Könige Htanis laus gegen 
wirtig 5331. 532. empfänget bie ſchwediſchen 
Gefandten und antwortet ihnen im Namen des 
Könige Stamslaus 535. führer des Koͤ⸗ 
nigs Stahislaus Mutter bey der Hand 
35. vertritt bey des Könige Stanislaug 
Grönung das Reichsmarſchallamt 615. 616. 
617. trachtet den König Carl zu bereden 
auf Grodno los zu geben 648. nimmt auf 
einem Ritt einige Litthauet gefangen 659. 
— bey dem Könige Earl in Altranſtadt 
0. 


Sapieha, Caſimit Johann, Woiwode zu 
Wilna, und litthamſcher Feldberr; ſchreie 
bet an den König Carl 1.281. u. A. fine 
Söhne werden benannt 282. wird von dem 
Dainski verjaget 292. der König Carl 
beſuchet ihn 323. fine Güter werden ver: 
wuͤſtet 375. marfchiret mit feinen Völkern 
nach dem königlichen ſchwediſchen Lager 378: 
ſchicket einige von feinen Fahnen nach Groß⸗ 
polen 402. einige gefangene Polen kommen 
auf feine Fürkirte los 439. feine Aemiet 
werden vom Kenige Auguſt verachen 449 
laͤſſet fein Verlangen nach der polniſchen Krone 
merken 507. hilfe Seelburg in Eurland 
entfegen 542. befinder fich mit in dem glüclis 
chen Treffen bey Jakobsſtadt 542. ermabnet 
den Eomimendanen zu Birſen zur Mebergabe 
543. nimmt in Samogitien die Winterquartire 
544 578. ift nach Köniagberg verreifer, und 
feine Beute werden indeffen von des Wihnio⸗ 
wiecki Völkern überrumpelt 578. weigert ſich, 
zu des Potocki Völtern zu floffen 600 heget 
einen heimlichen Haß gegen den König Sta ⸗ 
nislaus 600. König Carl wiliget dar 
ein, daß er fein Weſen für ſich allein haben, 
und nicht anders, ald im Nobrfalle zum Por 
tocki ftoffen folle 600. fol feine Bölter ſo 
verlegen, daff er in allem Falle zu den Echmes 
ben tommen nme 600. wird beordert, nach 
der preußifchen Geite zu marſchiren 621. fir 
Set den König Carl zu bereden, Grodno 
anzugreifen 648. wird zu den Friedenẽ ⸗ 


v———— ñ— 


Regiſter. 


Sapieha, Caſimir Tohann, 
handlungen abgefertiget , die er unterfehreiber 
1.680. wird durch des Grafen Yöwenhaupt 
Bermittelung mit dem Wißniowiecki vers 
glichen II. 7. koͤmmt mit dem Könige Sta: 
nislaus zum Könige Carl 63. will fein 
Unit, als Feldberr, nieberlegen 65. fein 
Stand mit feiner Kriegesmacht 96. be 
Eräftiget und untergeichnet, im Namen ber Nez 
pubiit Polen, die Genehmpaltungäinftrumente, 
megen des gefchleffenen Bümbniffes moifchen 
Schweden und Polen TIL 398. a 

Sapieha, George, litthauiſcher Truchkes ; iſt 
der Sohn des litthauiſchen Feldherrn; 
E:fimir Jobann; 1.282. unterſchreibt 
im Namen der Republik, die Genehmhaltungs · 
inftrumente wegen des geſchloſſenen Buͤndniſſes 
groifchen Schweden und Polen II. 398. 

Sapıeha, Johann, Starofte Bobrowsti des 
Feldperru Brubdersfopn, firher den Erzbifchef 
von Lemberg in einer Einöde auf 1. 613- 
führer den König Stanis laus bep deſſelben 
Grönmg 616. muß mach der preußiſchen 
Seite binunter ruͤcken 619. muß dem Könige 
Gar zur Seite marfihiren 629. fein Obeim 
will die Feldherrnſtelle an ihm abtreten II. 65. 
tommt mach der Tuͤrtey ımd lehnet fich wider 
den König Carl auf 41. will von Bens 
der entweichen und koͤmmt übel an 479- 

Sapieha, Joſeph, Capttain von Slonim if 
Bevoflmächtigter bey den erſten Ftiedenthand 
fungen mit Schweden 1.536. 111.379 

Sapıcha, Michael, litthauiſcher Sralmeifter; 
ft der äftefte Sohn des luthauſthen Beld- 
beren 1.282. wird von dem Adel niederge · 
fübelt und in Stuͤcken jerhauen 282. I. 387. 
folches foll, vermoͤge des Bundniſſes zroifchen 
Schweden und Polen , mach der Strenge ger 
ahndet werden II. 387. 

Sapieha, Michael Pifarz oder Feldnotarius 
von en; iſt des litthauiſchen Schag 
meifterd Sohn 1.282. wird beglaubiget, 
dem fehwebifchen Hofe zu folgen und bey dems 
felden ded Königs Stanislaus Angelegen: 
heiten wahrzunehmen 533. uͤbergiebt dem 
Könige Carl im Namen des Kenigs Sta⸗ 
nis laus eine Schrift und erhält Antwort 
darauf 533. iſt Bevollmächtigter bey den 
Friedendhandinngen mit Schweden 536. IIl. 
379. unterſchreibt das Bündniß IL 396. 

Sapsfi; fiebe Erapsfi. 

Saranek; fiche Zaranek. 

Sarapomuhl, Ort in Lieſland; eine ſchwediſche 
Vorwache fleber daſelbſt 1. 386. : 
Saritz, Dorf in Rußland; bie Schweden marten 

daſelbſt den Feind ab 1. 242. 

Sarna, Stadt in Großpolen, der dortigen Ein 
mohner Befchaffenbeit I. 567. ter König 
Carl timmt dadurch 609. 671. IL. 32. 

Saß, ſchwediſcher Eapitain; iſt in der Schlacht 
ben Narva gegenwärtig 1.222. jaget, al 
Major, eine littpauifche Partep in Die Flucht 375. 

Savari/ 
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Savari, Johann Baptiſt, von andern Si⸗ 
mon, Seeretat und Dolmetſcher des Koͤnigs 
Cart in der Zintey; wird von Neugebauer 
nach Bender gefandt, min der Generalſtaa⸗ 
ten Anerbieten zu überbringen LI, 8. be 
richtet dem Könige Carl der rußifchen Ar⸗ 
mee ſchlechten Zuffand beim Prut zı5. if 
bep einer Unterredung des Könige Carl mie 
dem Großvezire gegenwärtig 316. gebet mit 
Lagerberg vom türfifhen Lager weg 330, 
wird nach Conftantinopel gefande 330. 
muß ſich daſelbſi fehr geheim balten 330. 
kömmt von Adrianopel, umd hat vorher von 
dem Calabalite Wiffenfchaffe 468. iſt mie 
dem Könige Carl bey Defflten Abreiit aus 

üntep 549. 
koͤmmt n Stralfund, gehet von 
da nad) — über, I n 


1740 und wohnet in Stockholm. 


Sauerbrey, Oberſter in Polen; uͤberbringet ein 
Schreiben des Königs Carl an den Cardi- 
nal Primas T. zı0, bringet den Könige 
Carl von des Gelder Lubomirski Nach⸗ 
fiellungen Nachricht ‚346. tritt mit dem 
franzöfifchen Abgefandten , DBonae , wegen 
des Prinzen Jakob Gobiesfi in Unter: 
bandlung 458. wird von dem Prinzen zuriick 
berufen 458. giebt, als Generalmajor, dem 
Könige Carl zu Rawitz von der Antunft 
der Koniginn von Polen Nachricht 594. 


Savine, Margvis de, franzöfifcher Commen · 
dant in Landau; bezeuget dem Könige 
Stanislaus, bey feiner Ankunft , alle 
Ehre II. 537. 


Savolar, in Finnland; der Dberfle Armferd 
wird dahin beordert, die Brangen zu decken 
UI. 246. 270. die Ruſſen erbalten Vortheile 
darinn 529. 


aponen, die dahin oeſchickte Fäiferliche Huͤtfs 
völfer leiden Nieberlage I. 487. ſiehe Victor 
Amadeus, Heron. 


Sawa Kasufinski, rufifher Staatsraht; iſt 
mit bey dem deldzuge am Prut, und wohnet 
einem Kriegesrahte des Gars dep II. 306, 
wird vom Gzare abgeſchickt, die Albanier u 
einem Aufſtande zu bewegen 306. M. 


‚ Etat ii olen; auf der Schwer 
ee 


Sboſzyn, Dre in Polen; Rehuſchold laſſet 
eine Ermahnung von da an den Adel ergeben, 
die Verfammlung zu Warſchau zu befüchen 

. 612. 613. 


Scadowa Ort in Samogitien; eine ſhwediſche 
Partey daraus uͤberrumpelt und ſchlagt eine 
rußiſche J 632. 

dinavia maana; die Auslegung dieſer 
ee verurſachet unter andern den daͤniſchen 
Krieg gegen Schweden IL 194. 


Scaras, Eng in Sitehauen ;- auf des Könige 
Earl Darf 1.658. 

Scediga, Stadt in Vollbinien ; auf des Könige 
Earl Marſch 1. 666. 

Schaar, Axel von ſchwediſcher Generalma · 
Jor und Sanbpauptmann; erhält den obrfier 
Befehl über ein Lager in Jempterland 1. 179. 

Schar, binifiper Generaimajor ; erhält feinen 
Fred mac) ber Clacht Sep Helfingburg 

. 207. 


Schade, Stadt in Großpokei; auf des Könige 


och Schadloshaltung; um ſbiger gewiß zu fepn, 


müßte König Carl billig in dem Beftg vom 


bleiben IL. 302, 

Schaffgotſch, Ehriſtoph Wilhelm, Graf 
und füiferlicher BeveMnrächtigter; unterfohreis 
bet den Exfecutionsreceh wegen der evangelis 
ſchen Kircpen im Schlefien IL, 100. III. 356. 
357- 


Schaffgotſch, Hanns Anton , Graf und 
Käiferlicher Bevollmächei ; 
— die obige Schrift 11. 100, Ill. 


357. 

Schaffirow, Schaphirof, Peter, Fufifiher 
Ziccangler; fpriche von dem Könige in Schipe» 
den und beffen Gtaatäfecsetäre ſebt unauftaͤn⸗ 
big II. 181. thut dem Grafen Piper und 
Nehnfcyöld einen Vortrag in Petersburg 
251. 252. begleitet den Ezar am Prur 302. 
wobnet einem Kriegesrabte mir bey 306, wird 
am den Großvegir gefhistt, um Frieden zu 
verlangen 314. muß, als Geil, dep den 
Türten bleiben 315. III. 525. wird ffarf be⸗ 
macht II. 324. mird zum Großvejir beru⸗ 
fen, md thur wegen Zurückgabe 

end iſt in feinen Yudo 


Freiheit 337. gewi 
die ihm vorgeleget werden 337. will, als 
Seſandter, angeſeben feon 402. ſuchet im 
ſeiner Antwort an den Grofvejir einige Aus⸗ 
fflucht 403. wird wieder init Wache belegt 
405. wird nach den firden Tpürmen gebracht, 
46. beloͤmmt noch flärfere Wade 490. 
unserfchreibet einen gewiſſen Vergleich 494 
thut dem Grafen Piper im Senate allerhand 
Vorträge 627. if für dem Frieben mit 
2 eingenommen 700. iff mit dem 
Ezare in Parıs und feger wegen des Yusmars 
ſches der Rufen aus Mecklenburg eine gemiffe 
Sriſt 703. bittet die engelländifihen und 
bolländiigen Ygefanbten de Bermirt * 
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Schaffirow, Schaphirof, Peter, ' 
des Friedens zwifchen Rußland und der Pforte 
über fich zu mehmen Il.525. wird von Con · 
ſtantinopel nad Ndrianopel gebracht 525. 
foll die käiferliche Accordöpunste empfangen 528. 
hat den Vergleich , auf rufifch gefchrieben und 
ind Italianiſche überfegt, der ottomannifchen 
Pforte zugeftellet 529. hat nebſt Sche⸗ 
temetof den Tractat verfiegelt und unters 
ſchrieben g28. bedinger fich vom derfelben 
feinen Ubfchied sag. wird für den Verfaf: 
fer der Sohrife: Raifonnement, was für 
rechtmaͤßige Urſachen u. f. w. gehalten 
und in den Anmerkungen angeführet und 
widerleget; ſiehe oben: S. 
Schyayarini , Dorf in Litthauen; ein blutiges 
Treffen fällt ohnweit davon pwiſchen den Echwe⸗ 
den, Ruſſen und Litthauern vor 1. 409. 
Graf Loͤwenhaupt bleibt nach der Schiacht 
dafelbft fleben gu. 


Schagern, Drt in Litthauen; ein Scharmügel 
geber dabey vor 1. 34. 

Schalmiers, Skalmiers, Drtin Kleinpolen; 
auf des Könige Carl Warſch 1. 356. 

Schantimit; ſiche Schitin Schantimir. 

Schantz, Chriſtian von, ſchwediſcher Secre⸗ 
tar ; wird auf dem Marſche der Schweden 
nach Linden erſchoſſen I. 266. 

Schantzen, holſleiniſche; fäffet der König in 
Dännemark fhleiffen 1.100. einige werden 
don neuem angeleget 102. werden indgefammt 
von den Dänen niedergeriffen 103. werden 
wieder erbauet 114. ſollen gefihleifft werden 
159. welches von den Dünen auch geſchicht 
162. 163. Abriß davon, zu 102. 114. 162. bey 
Pultawa; werden von den Schweden ange⸗ 
griffen und zum Theil erobert 11. 148. 


Schauden, Ort in Samogitien; die Schweden 
degeben fich zur Bedeckung ber fapixbifchen 
Güter dahin 1. 282. der König Carl 
gebet von da auf eine Partep aus 296. bie 
Schweden überrumpeln dabey eine polnifche 
Parey des Sataneck 342. 

Shaumann /ſchwediſcher Kittmeifter ; iſt in 
einem Treffen mit den Ruffen 1. 279. 

Schaumburg, rußiſcher General ; machet in 
Dpofna Anftalten , eine flarfe ſchwediſche 
Vartey aufzubeben I. 16. fein Anſchlag 
mislinget und er mug das, für feine Officirer an: 
gerichtete, Gaftmal den Schweden überlaffen 

u7. geräbt bey Krasnafut mitden Schwer 

den in ein Scharmügel 118. ug. 


Schaman, Ort in Schlefien ; bekömmt feine 
Kirche wieder III. 456. 

Schawoden, Siadt in Ermeland ; auf der 
Schweden Marſch. I 525. 

Sch 


eel, Skeel, Chriſtian, daͤniſcher Reiche: 
rad; unterſchreibet eine Utiunde wegen Schles 
wig 1.98. 9. 


Regiſter. 


Scheffer, Peter, erſter Ombudsmann oder 
Hevollmächtigter ; wird kandshauptmaun in 
— Emm von dar nach 
Staraborg 678- £ 
wird zum Freiherrn gemacht 17195 
wird Präfident im ſchwediſchen Hof⸗ 
gerichte 1723; ſtirbt 1731. 
Scheidelwitz, Ort in Schleſien; bekömmt feine 
Kirche wieder ill. 456. 


Scheimen, Dre in Liefland ; eine ſchwediſche 
Parten ruͤcet daſelbſt aus 1. 504. 


eldon beldon, Carl, koͤniglicher 

a in Carlsetona; giebt den 
Bau der Docte dafelbft an 11.676. NI. A. 
575. bie eigentliche Zeit, mern er den Ans 
fang damit gemacht lil A. 575. thut einen 
Vorfeplag zu Einrichtung det Daumes 4. 
575. wie er bie Arbeit dieſes Werkes ſortge 
feget und warn ex damit fertig worden U. 
575 


Schelwig, Samuel, wird zu Danzig von 
MNordberg befucht IM. B. xvni. 


Schembeck; ſiehe Sjembeck. 


C chembromsti , Dorf in Polen; auf der 
‚Schweden Marſch 1.525. 


Schenck, ſchwar burgrudelſtoͤdtiſher Oberhof: 
meiſter; koͤmmt nach Altranſtadt zum Könige 
Carl; 11.6. 


ie, Stadt in Polen; einige feindliche 
— wird daſelbſt von den Echweden 
gefangen genommen I. 436. 


Scheremetof , Czeremetow, Boris, Graf 
unb rußifcher General; jiebet fich aus Efth- 
land urück 1.219. ſchicket einer rußiſchen 
Parten Hilfe zu 219. Säffet zweene wichtige 
Paſſe befegen 220. eilet mit feinen Truppen 
nach dem rufifchen Lager 220. gehet vor 
Marıenbura umb erobert «8 388. belagert 
Mötebura und nimmt ed ein 399. unter: 
fehreibet die Bedingungen wegen der Uebergabe 
390. A. marfchiret nach Doͤtpt 570. zwin⸗ 
get den Ort, fich zu ergeben 573. flehet mit 
einigen Regimentern ohnweit Narva s75- 
gehet nach Gemaͤuerthof, und wird daſelbſt 
von dem Grafen Loͤwenhaupt geſchlagen 
636. 637. 638. wendet ſich nach Eurland 
und belagert Mitau 639. iſt Feldmarſchall 
und muß alled Fußvolk bey Smolensfo ju- 
fanmenzieben 11. 62. unterſchiedene Gerüchte 
von feinen Unternehmungen 66. fol dem Könige 
Earl eine Hauptfchlacht , wie man faget, 
liefern 66. greiffet den Dberften Albedyll 
an 124. laſſet eine andere Partep anmar- 
ſchiten 125. _ hat einen Anfchlag auf den Ge- 
neralmajor Creutz 125. fendet Morbbrenner 
in die ſchwediſchen Quartire aus 134. laſſet 
in der Zaporovier Land einen Einfall thun 
139. flellet ſich, die Schweden anpugreiffen, 
befiunet fich und gebet zurüct 139. 143. 
bet ſich über den Pfiol 143. 
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Schyeremetof, Eyeremetow, Boris, 
Grafen Piper mit vieler Hoͤſlichteit IL. 152. 
" Graf Rehnſchbid wird ipem nach der Schlacht 
ben Pultawa zu Theil 152. muß nach 
Lieflaud marſchiren 180. antworter auf ded 
Grafen Stromberg Manifeft 186. fe: 
set die Belagerung der Statt Riga fort 247. 
trift einen Bergleich mi felbiger Stadt, und 
hält ihn nicht 248. begiebet fich hinein, und 
nimmt ben Einwohnern darinn den Eid der 
Treue ad 249. himmt die nachmalige-Ejarinn, 
Catharina Alerietona, zu fih 253. 
A. iſt mit bey dem Feldzuge am Prut 305. 
muß vor den Tataren zurüct weichen 305. 
fiebet im der Wallachep 306. läffer ben 
Hofpodar Eantimir in Gicherpeit bringen 
307. empfänger biefen Hoſpodat febr mohl 
308. lagert ſich obmmeir-Faffiy z10. jier 
bet fich mit groffer Drühe zum Cjare zu, in 
feinem a. werden Boten an D Grofver 
dir mit Griedensoorfhlägen, beim Prut, abs 
gefande 313. laͤſſet ein Ausfhreiben am die 
polnifchen Stände ergehen 401. 


Scheremetof, Michael, des Feldmatſchalle 
Sopn , rußißher 


0 Dberfter; mird vom feinem 
VBater auf eine Partey ausgeſchickt und hut 
nicht geringen Echaden I. 124. wird, ale 
Generalmajor an den Großpejir , beim Prut, 
abgefchikt 314. bleibet, ald Geiſſel, bep 


men geführet 406. wird noch fehärfer ber 
macht 490. gebe alles ein, was der Sul⸗ 
“ tan verlanget 494. bittet Die engellänbifchen 
und befländifhen Abgeſandeen, bie Vermittes 
fung des Friedens zmifchen Rußland und der 
ottemannifchen Pforte zu übernehmen III, 525. 
wird uebſt Schaphirof von Eonjtantino« 
pel nach Adrianopel aeführer 525. 
nebft ibın und den angefommenen rußifchen 
Ambaffateur die Fäiferfichen Aetotdspuncte em · 
Fangen 528. er bat den Vergleich auf ruf: 
fify geſchrieben und ins Ftalidnifche überjegt, 
der ottomannifchen Pforte überliefert 528. 
bat nebft Schaphirof den Tractar verfiegeft 
umd unterfhrieben 528. bedinger fidh nebfk 
bemfelden von der ottomanniſchen orte den 
Abſchied 528. 


Scherletto ; fiehe Mauro Eordato de 


Scarlati. 


Schetlof; ſiebe Schidlo. 
— Joachim Chriſtian vom, ſchwedi⸗ 


Major von der Bortifcation; if mit in 
der Schlacht bey Cuſſow I. 349. mird, 
als Oberſtleutnant, nach Elbinaen geftbictt 
454. muß fih pwoer Schleuſen daherum 
derfichern 464. 


Schidlo, Schetlof , Ort dep Eroffen ; des 
Könige Auguft Truppen gehen dapin I. 
622. 


Schiedel, Ehriftian Gottlieb von, daniſcher 
Garnifonsauditeur in Mendsburg ; hat eis 
nen ſcharfen Briefwechſel mit dem ſhwediſchen 
Dberauditeur IL 316. 


; will des Könige Auguſt Güter 
— aus Danzig fortſchaffen 1. 568. 
Schillings, eine rigiſche Düne; Schweden wird 
fälfcplich befchuldiget ‚daß es ſelche zum Nach: 
theil der Handlung von Polangen habe prär 
gen laffen III. 103. 


chlacht, barted und blutiges Treffen ; bey 
ki Narva, zmifigen den Schweden und Rufen 
1.222.223. 224. sn Riga, zwiſchen 7 
Schweden, Ruſſen und Sachſtn 257. 258. 
259. bep Cliſſow, zwifchen den Schwe ⸗ 
den, Sachſen und Polen 350, 351. 352. bep 
Saladen, wiſchen den Schweden Lirthauern 
und Ruffen 409. 410. gu. ben Pultowst, 
greiftpen den Schweden Sachen und Bitrhau: 
ern 417. 48. dep Jakoboſtadt, priſchen 
den Schweden , Litthauern und Ruſſen 542- 
bey Warſchau, zwifchen den Schweden, Por 
ben, Lithauern und Sachfen 606. 607. ben 
Gemäuerthof, pwiſchen ben SEgweden und 
Ruffen 637. 638. ben Frauftadt,, pwiſchen 
ben Schweden, Eachfen und Rufen 650. 
651. bep Kaliſch, mwiſchen ben Schweden, 


lofzin, wiſchen den Schweden und Ruffen 
11.73.74. bep Lesno, gwifchen den Schive: 
den und Kuffen 90.91. bey Pultawa, 
groifehen den Schweden umb Nuffen 148. 149. 
150. 151. bep Delfingburg , pwiſchen dem 
Schweden und Dänen ‚204. 205. kim 
Prut, zwihen den Ruffen, Türfen und Ta: 
tarem 312.313. bed Gadebuſch, wiſchen 
den Schweden, Danen und Sachſen 382. 
383. ben Pelkene, zwiſchen den Schweden 
und Ruſſen 461. bep Großkyro, priſchen 
den Schweden und Ruſſen 527. 528. 
Schlegenberg, Franz Anton von; Fäiferlis 
Pete ren unterfchreibet den Erſe ⸗ 
eutiondreceß wegen Schlefien IL 100, IIl. 
456. 457: 
Schleicher, von, ſchwediſcher Dberftleutnant ; 
wird Dberfker II, 630. 
E blefien, Herzogrhum; hat anfänglich zu Por 
len geböret III. 77. lutheriſche Stände dar: 
inn beflagen fich ben dem Könige Catl we⸗ 
gen Kräntung der Religion 1.517. Dans 
ers Erinnerung wegen der darinn unterdrüct- 
ten evangelifthen "Blaubendgenoffen 596. U, 
eines alten Schuffers Fuͤrditte für dieſelbe 671. 
A. des Königs Carl Durchmarſch wird 
entfehuldiget 672. König Carl tritt me: 
gen ber Religionsfreibeit darinn in Unterhand⸗ 
lung 11.25. der Schweden Rüchmarfih ge: 
"fibiepet Dadurch gar gerubig zi. die gefitfoifene 


"und 
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Schleſien, 


und ben Evangelunchen dariın entzogene Kir⸗ 
chen werden ihnen wiedergegeben I]. 32. bie 
Einwohner bezeugen ihre Freude über des Königs 
‚Earl Gegenwart 32. mit der Bewerlſtel 
ligung des Religiondvergleichd wird ein Ans 
fong gemacht 51. die Kinder darinn halten 
oͤffentliche Betſtunden 51. 52. bie Religions 
angelegenheiten erreichen darinn ihre gänzliche 
Endihafft 97: 101. 218. I. 457. die Re— 
formirten darinn halten vergeblich um ihre 
Glaubensfreiheit an 11. 100. die evangeli⸗ 
ſchen Erände darinn widerlegen Urbichs Ber 
ſchuldigungen 241.  Werzeichniß aller Kir⸗ 
eben, die barinn den Evangelifchen wieder cine 
geräumet worben II. 456. 457- 


Schleſiſche Kirchenhiftorie eines Ungenans 
ten ; wird angeführet il. N. A. 


Schlefwig., Herzogthum; ein Theil deſſelben 
erhält der Herzog auf eine unumſchtaͤnkte 
Weiſe 1.96. 97. A. das Recht der Erfiger 
wird in dem regirenden Haufe beſtaͤtiget 

. 31 ® 

Shlefwig , Stadt; in das Johannescloſter das 
ſelbſt werden dänifhe Völfer eingvartiret I. 
117. wird von den Dänen befegt 161. die 
Häufer darinn follen ein gewiſſes Geld an bie 
Dänen bezahlen , oder niebergeriffen werden 


173. wird von den Dünen in Beſitz genoms 
men 11. 436. 


Schleuſenwerk; wird an dem greffen Waffer: 
falle bey Trolhätta angelegt LI. 738. ; 


Schlwpenbach, Graf von, preufifcher Gene⸗ 
ralmajorz langer in Elbiugen an, und hat 
bey dem Koͤnige Carl Gehoͤr 1.465. köͤmmt 
zu Navis an 586. finder fh zu Binnie 
ein 614. laffer über cinen gewiffen Votfall 
einige Ungeduld ſpuͤren 626. gehet nach 
Berlin zurück 031. baf mit den holſieini⸗ 
ſchen Bevollmächtigten einige Unterbandlung 
wegen Stettin IL 444. tommt nach 
Stralfund und bat bey dem Könige Earl 
Gehör, wird abgeſertiget und reifet zurück 
555. 556. muß , bey feiner Ankunft zu 
Berlin , tes Königs Earl Eifer zum 
drieden bezeugen 568. . ; 


Schlippenbach, Chrifter, oder Ehriftian 
Reinhold, ſchwediſcher Major; hate die fluͤch⸗ 
tigen Schweden aufl. 572. gebet, ald Dberft: 
leutnant, mit über den Pag bey Damgat ⸗ 
ten 1.372. nimmt Roſtock mit cin 373. 
unterfcpreibet einen Enbfhluf 379. "befindet 
ſich, ald Oberſter, in der Schlacht bey Gas 
debufch 382. ſchlaget eine Partey Ruſſen 
in Holften zurück 433. wird von Könige 
Carl, ald Dberiler, beflätiger 464. bat 
den Vortrab bey einem Angriffe in Norwegen 
643. wird zur Auswechſelung der Geſange ⸗ 
nen amsgefchictt 650. ſoll zwiſchen dem 
Schleffe und der Stade Friederichshalk ein⸗ 
Frechen, und wird erfchoffen 652.," 


Regifter; 





s 


Schlippenbach, Guftad Wilhelm von, 
ſchwediſcher Oberſtleutnant und Eonmentant 
in Möteburg ; verlanget eine Verſtärkung 
ter Beſatzung 1.388. ergiebet ſich 389- 
lippenbac) , Heinrich Johann, ſchwedi- 

—— — wird mit einer Partey 
nach Eſchland gegen die Ruffen ausgeſchickt J. 
473. it mit bay einem unglücklichen Befechte 
gegen die Ruffen 572. befinden fich bep der 
frucptlofen Unternehmung auf Retuſati 634- 


Schlippendach , Wolmar Anton, ſchwredi⸗ 
ſcher Oberftleutnane ; reiniget ſich durch einen 
leiblichen Eid, daß er am cıner gewiſſen aufs 
rüheifepen Schrift feinen Tpeil habe 1. 105. A. 
it Oberfter , und wird mit einiger Mannſchafft 
nad Dörpt abgefihitt 219. überrumpelt 
etliche rußiſche boddien oder Fahrzeuge und bes 
temmt die pleskowifche Hauptſahne 219. bie: 
tet einige Mannfhafft glücklich auf Parteien 
aus 227. fol auf bie Sachen im Kockens 
hufen Acht haben und den Aaſtrom riin hal⸗ 
ten 227. gehet nach Marienburg und bes 
veſtiget es 243. bilft einen Anfchlag auf 
Purfchur ind Werk richten 246. ſendet et⸗ 
fiche andere Parteien aud 246. 250. 251. eis 
halt den oberften Beſchl über einige Truppen 
256. ſchlaget Die Ruſſen in einem Treffen 280, 
wird Generalmajor 302. iſt in einem char 
mügel wider die Ruſſen unglütlich 301. 302. 
berichtet den Zufland der Sachen in Lirfland 
385. findet einige Offiirer auf Kundſchafft 
aus 386. machet unterſchiedene vergebliche 
Anftalten gegen den Feind 386. 387. ſuchet 
ſich vor den Kuffen in Sicherheit zu ſetzen 473. 
wird Vicegouverneur in Eſihland 569. Il. 
135. iſt nicht im Stande, dem Ejar im Felde 
die Spile zu bieten und muß fich zurück ziehen 
L 571. wird von den Ruſſen gefchlagen 572. 
machet ſich verdächtig 572. fendet einige 
Manuſchafft an Loͤwenhaupt 578. laſſet 
eine andere Partep dad Land dedecken 635. 
lieget ſtill und thut nichts 11.44. hält dep 
Oallvi um Auswechſelung der Gefangenen 
an 135. wird bey Pultawa gefangen 149. 
154. muß dem Gzar bey deffen ſiegprangen⸗ 
dem Einzuge in Mofcau folgen 187. gehet 
in rufifche Dienfte 629. 

Schlitz, Freiherr von; iſt unter dem Namen 
Goͤttz betant II. 730. fiche Görk, Ge⸗ 
orge Heinrich von. 

Schotten, Drt in Exhlefien ; bekoͤmmt feine 
Kirche wieder III. 456. 


Schluͤſſet zum nyſtaͤdtiſchen Frieden, cin 

Berk eines unoenanten Verfaffers ; wird 

in den Anmerfungen angeführt I. 200. 

Shhrüffelburg; alfo wird Noteburg von den 
Ruſſen genant 1. 390. 

— „Schluttup, Dorf ben Luͤbeck; 
er 


Dberfte Baſſewitz bebet daſelbſt beinahe 
einige daniſche Generals auf Il. 282. 


Schmaus, Johann Jakob; deſſen Leben 
und Heldenthaten Canoti XII. wer- 
den 


2. 
auni 


* 
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Schmaus, — Jakob; 
den in den Anmerkungen angezogen und ge⸗ 
meiniglich widerlegt I. 10. 33.91. 93.113. 289. 
318. 322. 344. 355. 367. 381. 494. 513. 530- 

Schmedmann, Yohann; feine ungedruckte Le⸗ 
bensbeſchreidung der Koͤniginn Lilrica 
Eleonora wird angefuͤhret L 23.4. wird 
Ganzleiraht II. 214. 


Schmettau , "Wolfgang, von, Freiherr, 
preufif Asgefandter im" 


ſcher Geheimerraht und 
Sau; bringet/ ald Bevollmachtigter, ein 
Buͤndniß zwiſchen Schweden und Preuffen zum 
Etande 1.444. 445. III. 351. unterſchreibt 
baffelbe III. 355. desgleichen bie befondern 
keikel 357. : 
firbe 1794. 
Schmidberg, ſchwediſcher Leutnant; wird von 
* Polen angegriffen und verwun⸗ 


Schmidt, ſchwediſcher Capitain; wird vor 
Da in Norwegen gefangen IL. 


— Johann Friederich, ſchwediſcher 
Capitain von ben Leibdragonern ; fihläger und 
verfolgee mit einer Partey die Sachfen und 
Ruſſen in Thüringen 1. 678. 

ift 1729 Oberſtleutnant. 


Schmidtberg, Alerander, iſt ſchwediſcher Ger 
ſandſchafftsſecretar zu Warſchau I. 534. 


Schmitt, engeländifiher Major; wird vor einen 
Audfhuß des Parlament? gefordert II. 688, 


Schmitterlo, Hanns George, fehrwebifcher 
töniglicher Trabant; wird bey einer gewiſſen 
Gelegenheit gebraucht MI. 414. iſt Dberfle 
leutnant, und wird Oberfler 720. 

Schmitterlo, ſchwediſcher Capitain; die Dänen 
baben einen Anſchlag auf ibn IL. 650, be 
findet fi in dem Scharmügel bey Swine⸗ 
fundsbrüdte 650. 


Schmol, Barthold Otto, ſchwebiſcher Oberſt- 
feutnant ; wird Oberſter und Commendant im 
Gothenburg I. 678.- 

wird geadelt 1715. 

Scjneidemühle, Ort am ben brandent 

Graͤnzen; eine polnifche Partey unter ran 
narski ſetzet fich daſelbſt I. 665. 

Schneider von Weismantel, Eratmus 
Henrich, ſchwediſcher Major; geber Morde 
bus mit feinem Tagebuche an die Hand III. 

x, 


Schnewents, Heinrich, rugiſcher Dberfker; 
de nach der Schlacht bey Natva gefangen 


Schönau, Dre inSchlefien ; bekoͤmmnt feine Kir: 
che wieder III. 46 


Schönberg, Stadt in der Laufig; auf des Kt 
nigs Carl Warfip nah Sachſen 1.674 


Schönberg, Hanns Dieterich von; chur- 
fächfißher Cammerherr; holet bie polnifipen 
drinzen Sobiesfi vom Königftein nah 
- Dresden I. 690. ſetet dem ringen 
Jakob üsle Gedanken in den Kopff 6gr. 


—— Nils, ſchwebiſcher Reutmeiſter 
me Verrichtung bey der Croͤnung des Könige 
Earl des Zwölften Leg. - 
wird nachher Commercienrapt ; flirbe 
1723. 
en Damian Hugo von, Graf 
und Fäiferlicher Gefanbter im nieberfachfifchen 
Greife; muß die bamburgifchen Unruhen beis 
legen helfen IL 69. 71. | 
önborn, Friederich Carl von, Graf, 
— — machet Stietnhoͤck des 
Käiferd Schluß fund 11.429. 430. Stiern⸗ 
höck hält bey ihm am, daß der Käifer dem 
Könige Carl das wicherfahren laſſ, was den 
Reichsverfaſſungen gemäß 69. 


Schoͤnburg, rußiſcher General; wird bey der 
— auf Petersburg erſchlagen 
83- 
Schoͤnwaldau, im Fürftenthume Briegz die 
Stände der augsburgiſchen Confehion haben die 
Kirche allda wiederbekommen III. 457. 


Schoftoski, ge Iwanowitz; rußiſcher 
Kneed; iſt zur Geſandſchafft nach Schweden 
auserfehen ha A 


Schotten, Zobft von, dänifcher Generalmas 
jr; muß Huſum —** 1. 162. iſt 
General und ziehet die dänifche Armee bep 
Mendeburg zufammen IL. 273. gebet nach 
Hamburg und tritt mit Kraſſou in Unter 
handlung 356. erhält den oberjten Befehl 
über die danifche Armee 381. ſtellet dem 
„Grafen Stenbock jur Rede 5. 


firbe 1721. 


— Schomer, Johann Kin 
ſcher Oberſter; iſt mit bey der 

= age —— IL 84. re fich 
in der Schlacht bep Deljingburg 204. wird 
Generalmajor 214. gehet mit bey Damgar⸗ 
tem über den Moraſt 372. untetſchreibet 
eine Erklärung an den König Stanislaus 
377. unterjeichnet noch einen andern End» 
ſchiußf 379. iR mit im der Schlacht bey 
Gadebufch 381. 392. befindet fich auf einer 
Poflirung im Eiderftäbtifchen 433. wird ben 
Friederichshall erſchoſſen 652. iſt nebſt 
andern vom Grafen Sender” aus Tüns 
ningen gefanbt worden, um den Entfag zu 
beſchleunigen UL 520. 


Schonen; das Wapen des Herzogthums wird auf 
einer Minze über die Schlacht bey Helſing · 
burg vorgeftellet II. 206. die Dänen lan⸗ 
den darauf, und brechen ein 201. eine * 
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Schonen; 

ſche Verordnung wird darinn kund gemacht 
U. 201.202. die Dänen ſtreiffen immer weiter 
darinn berum 202. wird von den Danen 
verlaffen 205. wird von den Dänen mit einer 
neuen Landung bedropet zız. desKoͤnigs Carl 
Verordnung zu deffen Beſchuͤtzung 263. 264. 
die Danen ffeigen von neuem hie {und da and 
Land 264. des Könige Carl neue Ver⸗ 
anftaltungen zu deffen Bethügung 353. wird 
von den Dänen mit einer Landung 

die aber nicht fär fich gebet 656. dad Ger 
treide wird darinn aufgekaufft, und das Fuhr⸗ 
wert zum Beften der Yauren eingerichtet 717. 
König Carl segiebt ſich dapin 738. 


Shorttein, Drt in Curland; auf der Schweden 
Marfh 1. 274. 


Schottland; darinn werden gegen Schweden 
und des Prätendenten vermeintliched Vorhaben 
Auftalten gemacht II. 638. 


Schrader; churbraunfpiveigifcher Raht; wird 
unter dem Namen von Weide in gewiſſen 
Angelegenpeiten nach Schweden geſchictt IL 
729. 


Schreiben; der Königin Chriſtina an den 
Kronprinen Carl 3 Uu4. A. des Königs 
in Srantreih Lude wig des Vierzehen ⸗ 
teil an den König Carl den Zwölften 
50.9. der Generalftaaten Dankfagungs: 
ſchreiben an den König Kari den Zroölf 
ten 58.59. U. des Königs Carl Ant⸗ 
wortſcreiben an die Beneralfinaten auf vor 
bergehended 79. A. des Königs Carl 
Antwort anden Freiberrn Bilieroot, auf deſſen 
Verrpeidigungeichrift 33. A. des Könige in 
Frantreih Ludewig des Bierzehenten 
Glückwänfhungsichreiben am den König Carl 
den Zwölften 85.9. Johann Reine 
hold Patkuls Schreiben an einen vorneb: 
men Frend, dem er feinen debenslauff erzäh: 
let 108.109. A. dei Cars Peter Ant: 
wortfehreiben an den Rönig Carl ı14. U 
des churfächfifchen Generalientnants Flem⸗ 
ming Berichtfchreiben regen feines Einbruchs 
in Liefland 125.126. U. deſſelben Schreiben 
an den Grafen Dalberg, wegen der abge: 
branten rigiſchen Vorſtaͤdte 129. des Grafen 
Dalberg Antmort darauf 129. eines pol⸗ 
nifchen Edelmann? Schreiben wegen der Unter: 
mehmungen des Königs Auguſt 132. 2. 
des Koͤnias Carl Schreiben an den König 
in Frankreich, wegen der Keindfeligkeiten in 
Liefland 134. U. deſſelben au Eburbramden- 
burg, von gleichem Irmbalte 135. A. des 
Königs Auguſt Schreiben an Churbranden ⸗ 
burg, wegen des Einbruchs in Liefland 142. 
143. 9. des Churfürflen zu Brandenburg 
Antrort auf voriged 143. U. de Königs 
Auguft Enrfhuldigungefthreiben an Chur: 
Brandenburg wegen ded Durchmarſches feiner 





Regiſter. 
Schreiben; 


Voltet I. 143. A. des Käfer Leovold 
Antwortfcpreiben an den König Carl wegen 
des Königs Auguft Einbruch in Lieſland 
143: 144% U. des Ejard Peter Sipreiten 
an den König Auguſt und Verficherung, 
bald mit Schweden zu brechen und in Ziefland 
einzubringen 133. A. der GeneralflaatenSchrei: 
ben an den König August, worinn fie zu einen 
Frieden oder zu einem Waffenſtillſtande rahten 
154 A. des ſchwediſchen Commiſſarius in Mor 
ſcau, Knipetctona, Berichtſchreiben an den 
Konig Carl, wegen des Card guter Geſinnung 
gegen Schweden 200. A. Ull. 237. 238. 
des Könige Carl Antwortſchreiben an den 
Cardinal Primas in Polen J. 202. A. der 
Generalſtaaten Schreiben an den König Carl, 
wegen der rußiſchen Beſchwerden 207. U. 
des Könige Carl Antwortfehreiten hierauf 
207.208.%. des Graſen Dalberg Schrei: 


ben an den König Carl, merinn er fich auf 


die rußifchen Beſchuldigungen verantwortet 
209: 213. A. I. 251.258. dei rußi⸗ 
ſchen Generald, Weide, Handſchreiben an 
den ſchwediſchen befehlpabenden General, nach 
der Schlacht bey Narva 1.224. A. dei 
Sultans vorgebliches Gluͤkwuͤnſchungeſchrei⸗ 
an den Rönig Carl 228. A. des Königs 
Auguft Schreiben an die Gencralſtaaten, 
vom liefländifchen Kriege, nebſt einer Wider: 
legung diefed Briefed durch die, von dem Frei⸗ 
berrn Lıllieroot darüber gemachte, eilfertige 
Anmerkungen 285. III. 269 = 292. des 
Eardinald Primas Schreiben an den König 
Earl, um Polen zu verfihonen 1.267. A. 
der Mepublit Polen durch den Fürften Fubor 
mirsPi und andere an den König Carl ab: 
gelaſſenes Bittſchreiben, feine Völker aus Polen 
zurügt zu gießen 269. 270. U. des Könige 
Earl Antwortfchreiben an den Cardinal Pri⸗ 
mas 271. A. und an die Republit Polen 
272. A. des dapſtes Clemens des 
Eilften Schreiten an den König Auguft, 
wegen Crziepung ded Churprinzen 273. 4. 
ded Grafen Piper Antwort, auf Befehl des 
Königs Carl an den Fürfien Fubomirefi 
276 U. des litthauiſchen Feldberrn, Grafen 
Sapieha, Bittſchreiben an den König Carl, 
mit feinem Kriegesbeere nicht in Litthauen ein 
zu marfhiren 281. U. des Königs Carl 
Antwort Darauf 281.9. des Königs Carl 
Schreiben an einiger deurfchen Reichsfürften 
Devollmächtigte in Regensburg , wegen der 
bannöverifien Churwuͤtde 286. 287. U. 
des Königs Carl Schreiben an die Repubtit 
Polen, wegen Abfegung des Königs Auguſt 
289. 290.4. des Cardinals Primas Ant: 
wort darauf 290. 291. des Königs in En- 
gelland Schreiben an den König Carl, den: 
felben zum Frieden zu beteden 293. 294. 4. 
des Rüifers Leopold Schreiben an den König 
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chreiben; 
Carl, venfelben zum Beitritt zu dem großen 
Bündniffe wider Frankreich zu bewegen I. 294. 
295. A. des Papſtes Clemens des Eilf⸗ 
ten Vermahnungsſchreiben an ben Cardinal 
rimas, der Republik” Polen und dem Könige 
uguſt getreu zu bleiben 295.296. N. des 
Könige Earl Schreiben an den Cardinal 
Primas, die Notwendigkeit feined Ein: 
bruch® in Polen betreffend 298. 299. U. dei 
koͤniglichen ſchwediſchen Rahts und Canjlei⸗ 
praſidenten, Orenſtierna, Schreiben an 
den Koͤnig Carl, wie der Krieg, darinn 
Schweden verwickelt, mit Vortheil zu endigen 
ſey 319. 320. III. 299 = 306. des Königs 
Earl Schreiben ar den Kardinal Primas, 
wegen ded Ogtuskl 1. 310.4. des Könige 


Auaguſt an den Grafen Piper, wegen der 


Wiederausſohnung mit dem Könige Carl; 
312. A. des Königs AuauN Schreiben an 
ben König Carl, worinner deffelben Freund: 
ſchafft wieder zu erlangen füchet 317. A. des 
Königs Auguſt an den General Rehn⸗ 
ſchoͤnd, des eriten Ausſehnung mit dem Koͤ⸗ 
nige Carl zu unterftügen 317. U. des 
Königs Auguſt an feinen Cammerberrn 
Bızpdum, wie er fich beim Könige in Schwe— 
den verhalten folle 317. 318.4. des Könige 
Au guſt an den Käifer Lropold, von des 
Könige Carl Berragen gegen den erflern zis. 
A. des Koͤnigs Auguſt an den König in 
Frankreich, von gleichem Innhalte 318. U. 
der polniſchen Geſandtſchafft Bittſchreiben an 
den Grafen Piper, ihr beim Könige Carl 
Gehoͤr zu verſchaffen 323. A. Antwort des 
Grafen Piper bierauf 323. A. der pofni: 
ſchen Geſandtſchafft abermaliges Schreiben an 
den Grafen Piper, um Gehoͤr bey dem Kö: 
nige Carl 325. A. Antwort ded Grafen 
Piper darauf 325.326. A. des Cardinals 
Primas Cchreiten an den König Carl, um 
nochmalige Borfaffung der pofnifchen Befande: 
ſchafft 335. 9. des Königs Carl Antwort 
bierauf 335. A. des Könige Carl Schrei: 
ben an den Gardinal Primas, dag die Re 
publif Polen fich ein neues Haupt erwaͤhlen 
muͤſſe 337.9. des Cardinals Primas Antwort 
darauf 338. A. des Grafen Piper Schrei⸗ 
ben an den Caſtellan von Warſchau, um 
Zufuhr an Lebensmitteln für die ſchwediſche 
Armee herbey zu ſchaffen 338. U, de Kö— 
nigs Auguſt Handbrief an den Catdinal 
Primas, nach der Schlacht bey Cliſſow 
B3. 354- A. der polniſchen und litthauiſchen 
Stände Schreiben an den König Carl, 
worinn fie ihre Vermittelung bep den Kriege 
unruben anbieten 364. N. des Königs 
Earl Antwort hierauf 368. A. des Wir 
moden von Mafovien, Morfktin, Schreiben 
an den König Carl, wegen Abſchickung der 
neuen Gefandefchafft 368. 369. A. dei 


Dritter Theil, 


Schreiben; 


Königs Carl Antwort hierauf I. 369. A. des 
Woiwoden, Morfjtin, Schreiben an den 
Grafen Piper, mworinh er bald drohet, bald 
gute Worte giebt 370, U. deſſelbigen aber: 
maliged Schreiben an den Grafen Piper, 
morinn er fich von des Königs Carl End: 
fehluffe Nachricht ausbittet 373. A. 
Grafen Piper Antwort hierauf 373. A. 
neued Schreien des Woiwoden, Mori, 
an den Grafen Piper, um einen Paß für die 
Gefandten 377.4. des Grafen Piper Ant: 
wort hierauf 377.9. Cati Zrendi Schrei⸗ 
ben an einen guten Freund von ben Urfachen, 
die den Frieden in Polen verzönern 422, U. 
323 ::339. des Königs Carl Schreibenen 
die Senatoren und Grände bed Königreichs 
Polen, wegen des Einfalld der Sachſen in 
fiefland I. 448. IN. 358. 359. 360, des 
Königs Carl an den Cardinal Primas, 
worinn fin Thun gemisbilliget wird J. 420. 
421.9. des Cardinals Primas Sihreiben 
an den König Carl, worinn er den König 
zu bewegen fuchet, von der Belagerung der 
Stade Thorn abjufichen 427.4. des Königs 
Antwort auf vorbergehendes Sihreiben 428. 
A. der Bevollmächtigeen der Republik Polen 
Schreiben an den König Carl, worinn fie 
bitten, die Friedenshandlungen nicht länger 
aufjufihichen 429. A. des Könige Antwort 
darauf 430. M. des Cardinals Primas 
Schreiben an den König Carl, von den Ber: 
richtungen auf dem Reichstage zu Fublin 439. 
A. des Könige Antwort darauf 440. A. 
des Königs Curl Antwortfhreiten an ben 
König Stanislaus, worinn er zu deſſen 
Erhebung auf den polniſchen Thron Gluͤck 
münfihet 531. U. bes Tatarchans, Selim 
Geray, Schreiben an den Kronfeldberrn, 
wegen des Einbruchg der Ruſſen in Polen 552. 
A. des Königs Carl an die Woiwodſchafft 
Reußland, worinn er die Wahl des Königs 
Stanislaus Fund mache 532. 553. A. 
de Königs Stanislaus an die polniſchen 
Stände sor. IN. 373. bed warſchauiſchen 
Confoderationsmarſchalls, Broniſt, an alle 
tonföderirte Woiwodſchafften inPelen L 600. 
I. 376. 377. des Könige Carl an den 
Confoͤderationsmarſchall, Broniſz, wegen ber 
Unterbandfungen mit der Republik J. 589. U, 
des Könige Carl an den Cardinal Primas, 
von gleichem Innhalte 590. A. des Koͤnigs 
in Preuſſen Antwortſchreiben an den Koͤnig 
Auguſt, über des Cardinals Primas Auf⸗ 
ſuͤhrung 599. 600. A. Antwortſchreiben bed 
Königs Carl des Eilften an den König 
in Polen, wegen der Graͤnzſcheidung des 
ſchwediſchen und polnifchen Lieflandes ILL 189. 
190. des Herzogs von Curland an ben Gene: 
ralgouverneur von Liefland 196. des Gars 
Schreiben an den König Carl, worinn er 
dem letztern die Abfendung einer groſſen Ge⸗ 
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Söreiben; 
fandefehafft berichtet III. 236. 237. des 
Cars anden König AUgUNE, worinn er die: 
ſem verfichert, mit Schweden zu brechen 239. 
240, des rußinben Gefandten, le Fort, an 
den Grafen Oxenſtierna, worin er des 
Eyard gute Gefinnung gegen den König Carl 
bejeuget 247.248. von eben demfelben an 
vorgebachten Grafen 249. 250. des Ezard 
Dankfogungsfhreiben an den König Carl, 
wegen des gefhenkten Gefchüges, und Bitte, 
um Freiheit Seeofficirer an unehmen und Ma+ 
troſen in den ſchwediſchen Städten zu werben 
250.251. des Grafen Dalberg Bericht: 
ſchreiben an den König Carl, wegen der 
rußiſchen Gefandten Aufnahme in Riga a5ır 
258. der Gtände von Grofinovogrod 
Schreiben an den König von Schweden, Carl 
den Neunten, wegen der, dem rufifihen 
Reiche geleifteren , großen Dienfte 261 + 264. 
des dapſies, Clemens des Eilften, 
Schreien an den Käifer Joſeph, die Kir- 
hen in Schlefien den Lurberifchen nicht einzu: 
räumen 450. der Königin Arına Blücs 
wuͤnſchungeſchreiben an den König Stunigr 
laus, dag cr den poluſtchen Thron beilier 
gen 453. dei Königs Carl Antwortfipreis 
ken an den König Stanislaus 523. 
324. des Könige Stanislaus Schreiben 
an ben Freiherrn Goͤrtz, über die damaligen 
Unterbandlungen wegen eines Vergleichs mit 
dem Könige Auguſt 535. 536. 537. des 
Rahts zu Nürnberg Glückwünfhungsfehreis 
ben an den König Carl y* üter feine Ankunft 
in Stralfund sst. 552. eines liefländifchen 
Edelmanns Schreiten an einen guten Freund 
im Hag 587 = 591. des Sultans an ben 


König Carl 592. 593. des Königs Carl 
an den Sultan 595. 


Schreiterfeldt, Guſtab Carl, ſchwediſcher 
Dberfileutmant; iſt in einem Treffen mit den 
Rufen J. 471. wird mit einer Partey ausge: 
ſchickt 473. iſt Dberfler in dem Treffen bey 
Gemaͤuerthof 636. if mit bey des Grafen 
Lowenhaupt Armee II, 90. befindet fich in 
einer Partey gegen die Ruſſen 178. 


Schrift, heilige, in ſchwediſcher Sprache; wird 
nach America geſchidt 1. 445: 446. 459. 
Schrift, Heilige; daraus werten folgende Stel: 
fen, infonderheit in den Anmerkungen ans 

geführer : 

1. B. Mofe vun, u. I 103. 

u. B. Mofexs, 1-7. 1.244. vn. 15. 1.285. 

ww. B. Mofe vi, 24. 25.26. II. 208. 1,26. II. 
103. 

vB, Mofex, 20.21. 1.494. 

Sofua 1,17. L 63. 

Richter x, 15. II. 462. 

+ Samuel, xır, 6. I. 244. 

+. B. der Ehren xnı, 18. 1. 197. 

1. B. der Chronik ve, 41.42. U. 208 x, 20. 
U. 340. xacı, 20, a1. I 62. 


aux, 5. IL 197. 


Resifter. 
Schrift, heilige, 


Palm ıx, 2.3.45. 1.38. m,23.46 
II. 349. 5-10, IL 197. uı,1.23. 167. 
8-14. 1244 ru, 7. 1.16. zun,g. 
1.340. xuv, 5-9. 1378. uw, 
1655. 1m, 17.18. 1494 1%, 3-7. 
> su, 12.11.16. axıy, 6-71. 1. 656. 
axvı,5-7.1.286. 17-20. 1.494. vum, 
13.1.3. ıxun, 10. 1.286. ıxıum, 6.7. 
1.197. ıxxx, 5.6.7.8.9. I. 340. 9.10. 
1.208. cam,17.18, U 340. evı,3.IL 
349. exviu, 23.25. 1.378. 

Sprüche Salom. xxn, 20. I. 208. 

Jeſaias vın ‚6-9. U.aog. zvı, m. Il 340. 
xı1,10, 1.340. xır, 22.23.24. U. 340. 


xiviu, 17.18. 0.340. 28. 123.4 u 
340. 


Jeremiad um, 23. I. 340. van, ar 22 I. 
340. 18,12.13.14. I. 208. X1,18. 19.20 
U. 383. Klagelieder m, 19.90.20. v. 
19.20.21.22. IL 340, 

Ejechiel xxtr, 12.13.14. II. 340. 

Daniel u, 20.21. 1.656. vı, 26.27. m, 16. 
II, 208. 18. 19. II. 507. 

Hofca w, 1.2.3. 0.208. vn 4.5.6.7. ıu, 7. 
N. 340. xır, 2. zw, 11507. 

Soel in. II. 193. 

Micya ır, 7.8. 1.340. vu, 8.9. IL 208. 

Habacuc vi, 18.19. IL 340. 

Dialadjia 1, 9. 11. 340. 

Judith xvı, 14-16. L 378. 

Matthäus am, 8.9.10. U. 208. zu, ar. 
U. 102. 

Johannts xı, 12. IL. 230. 

Apoſtelgeſchicht u 17. I. 193. 

Nömer nn, 4.5. M.208. an, 18. IL 16. 

2 Corinth. zur, ı1. M. 340. 

Philipp. ur, 20.21. I. 16. 

2 Theſſalon. 17, 15.16.17. U. 340. 

1 Timoth. u, 2.23. M. 208. vı, 17.18. 19. 
U. 340. 

Jacob. ıv, 1.2.3. I. 208. 


Schrift; fo der Graf Drenftierna den Gene 


ralſtaaten übergeben 1. 34. Bon polnifher 
Exite , betitule: Rechtmaͤßige Vertheis 
digung und Vorftellung Der gerechten 
Waffen des Königs in Polen, Aus 
auft des Andern L.123. III. 23 + 52. 
Ton ſchwediſcher Seite , betitule: Unterfüs 
hung der Urfachen , mit welchen der 
General der fo genanten fäcfifchen 
Truppen feinen undermuhteten und 
tuͤckiſchen Einfall in Liefand befchsnir 
gen wollen I. 126. TU. 52:88. Von ſthwe⸗ 
difcher Seite, unter dem Tim: Das mit 
hoͤchſtem Unfuge angefochtene Fiefland 
1.126, IT. 88:94. des Freiberen Lilies 
root, betitule: Beleuchtung der unter 
der Auffchrift: Juftz Vindicie &. im 


Drucke herausgegebenen Bewegungs⸗ 
gründe, wodurch 


der König in Polen, 
Auguft der Andere, feinen feindfie 


hen Einbruch in Liefland befchönigen 
wollen 1147. Il. 95299. Ben ſchwedi⸗ 
ſchet 


tie 
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Schrift; 

ſcher Seite: Vorlaͤuffige Betrachtungen 
uͤber die Rechtfertigung der Waffen des 
Königs in Polen, welche in einem Mas 
nifefte unter der ſcheinbaren Aufſchriſt: 
Juſtæ Vindieie &e. heraus gekommen 
1.147. 111.99:107. Von ſchwediſcher Seite: 
Die roider falſche Beſchuldigungen ges 
rechtfertigte QBahrbeit, u. ſ w. 1.147. 
1. 107:197. Von ſchwediſcher Seite: Wi⸗ 
derlegung der falſchlichen Beichuldiguns 
gen mit weldyen der Ejar von Mos 
frau den, gegen Schweden, wider 
feinen Eid, vorgenommenen Krieg zu 

beſchoͤnigen fuchet 1. 18. IM. 197: 264. 
Des churfächfifchen Nefidenten im Haag, 
Sreiheren von Gersdorf , worin er fich, 
wegen des bisherigen Verfahrens der fachlifihen 
Volker in Liefland , enejchuldiget 1. 131. U. 
des Föniglichen ſchwediſchen Gefandten im 
Haag, Freiberrn Lillierdot, an die Ge- 
neralffaaten , wegen der damaligen Krieges: 
unruben in Dannemark und Picfland 142. U. 
des ſchwediſchen Abgeſandten zu Regensburg, 
Enoitsfi , die Unternehmungen auf Eee: 
land zu verhtfertigen 185. A. des rußifchen 
Geſandten im Haag, Mathueof, an die 
Generalftoaten , worinn er meldet , daß der 
Czar für die von ſchwediſcher Geite empfan⸗ 
gene Beldimpffungen Abtrag verfange 1. 202. 
203. U. III. 241. nebſt einer Beilage von des 
nen dem Gare angerbanen Refztimpffungen 
1.204. 205. A. MI. 242= 245. des ſchwe⸗ 
difcyen Befandten im Haga Freiberrn Pillies 
root, an die Generalſtaaten, worinn er ſich 
wegen der rußiſchen Beſchwerden erfläret J. 
206. A. des Freiberrn Lillleroot an die 
Generalſtaaten, der er einen Bericht von der 
Schlacht bey Narvo beifüget 240. A. deſ— 
ſelben wiederboltes Anſuchen, wegen der ver⸗ 
ſprochenen Hülfsvöller 240. 241. A. deſſel⸗ 
ben abermalige Vorſtellung dieſerwegen 268. 
269. A. des Grafen Piper ſchriſtliche Vor⸗ 
ſtellung bey dem Könige Carl, wegen Abs 
fesung des Königs Auguſt 365. II. 318. 
319. 320. Schutzſchrift des Grafen Sten⸗ 
bock, wegen feines legten Feldzugeg 11. 464. 
MM. sır = 523. des rußiſchen Gefandten in 
Fonden , Weſſelowski, worinn er des 
Gzar! Betragen zu rechtfertigen ſuchet Il. 702. 
IM. 576579. ber engelänbifchen und 
deutſchen Canzley Beantwortung der vorher⸗ 
gehenden Schrift I. 702. II. 579. 580. des 
ſchwediſchen Reſidenten zu Wien, Stiern⸗ 
höf, wegen der ſchleſiſchen Religionsangele⸗ 
genheiten II. 726. II. 582. 583. 584. 


Schriftwechſel; des Könige Carl des 
Zwoͤlften, als Kronpringen, mit feinem 
Echrmeifter TIT. 3, 4. 


Schröder, Lukas, der heiligen Schrift Dortor 
und Guperintendent in &tralfund ; predi⸗ 
get vor dem Könige Carl nach deſſen Au— 
funfe and der Tuͤrkey U. 553: 


Schrunden, alted Schloß des Herzogs von 
Eurland; auf des Koͤnigs Carl Marſch I. 
276. eine litthauiſche Partep Fümmt dadurch 
375 

Schüler, Schiller, David; ſchaffet des 
Königs Auguſt Gürer heimlich aus Dans 
zig fort I. 568. 

Schuͤtt, Eiland in der Donau, etliche Mei⸗ 
fen von Bien; bie misvergnügten Ungarn 
werden daraus verjagt 1. 517. 

Schütte, Henning, Magiſter und Biſchof in 
Calmar; mird ber beiligen Schrift Doxtor 
zuellpfal bey der Jubelfeier I.2ı. U. ſtirbt 
ll. 283. 

Schuͤtz, Andreas, ſchwediſcher Leutnant; iſt 
bey der Unternehmung auf ‘Petersburg Al. 
83. 84. 

Sihulenberg , fehmebifcher Major ; befindet 
fich bey der Unternehmung auf Petersdutg 
II. 86. wird gefangen und nach Moſcau ges 
fandt 86. 


Schutenbura , Daniel Bodo von der, 
churſachſiſcher Generalmajor ; ift mit in der 
Schlacht bey Cliſſow 1.350. befindet ſich 
in der Schlacht bey Warſchau 607. 


Schulenburg, Matthias Johann von der, 
churſãchſiſcher Oberſter; ruͤcket vor Kocken⸗ 
huſen J. 155. befindet ſich, als Generals 
major, in der Schlaͤcht bey Cliſſow 350. 
iſt Generalleutnant und führee in bew Treffen 
bey Pofen den oberſten Befehl 545. muß 
ben Schmieden das Feld laſſen 546. koͤmmt 
bald darauf wieder vor Pofen 546. muß 
mit dem Fußvolke abziehen 553. 562. machet 
ſich ſchleunig davon; muß aber bey Punitz 
Stand halten 564. mehrer ſich tapffer; 
wird aber dennoch genoͤbtiget, in der Eil fort« 
zugeben 565. bat dem Dberfileutnant Beau⸗ 
vernois aufgetragen, Rawitz in Brand 

zu ſtecken und die Könige Carl und Sta⸗ 
nislaus zu erſchieſſen 598. 676. iſt Ger 
neral und erhält Befehl, mit Rehnſchoͤld zu 
fihlagen 648. ziehet feine Truppen zuſammen 
650. wird bey Frauftadt geſchlagen und 
muß den Wahlplatz verlaffen 651. beſetzet 
etliche ſaͤchſiſche Veſtungen und ſchicket eine 
Partev aus 674. ziehet einige Mannſchafft 
in der Saufig wieder zufammen, und muß das 
mit nach dem thuͤringer Walde flüchten 677. 
678. \ 
wird Reichsgraf und venetianifcher 
Generaffeldmarfchall 1715. 

Schulmann, ſchwediſcher Rittmeiſter; wird in 
einem Scharmügel erfihlagen I. 321. 

Schulmann, ſchwediſcher Major ; nimmt des 
Feindes Macht bey Wiborg in Augenſchein 
1. 696. iſt mit bey einer Landung ohnweit 
Perersburg gegenwaͤttig 1. 83. 

Schult, Zohann, königlicher ſchwediſcher Hof: 
prediger; thut dem Könige Earl bey dem 
Calabalik Vorſtellungen II. 469. - wird = 
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Schult, Johann, 
den Tuͤrken losgelaufft und koͤmmt zum Koͤ— 


nige auf feiner Reife von Bender nach Des 
motica U. 475. 


flirbe 1712. 


Schultz, Martin von, Freiherr und ſchwedi⸗ 
fiher Oberſterʒ übernimmt , als der ültefle, 
den Befehl Über einige Mannfchafft um und 
in Wismar IL. 182. wird Generalmajor 
214. ſt Eommendant in Wismar und rhut 
eine Partey gegen die dänifche Flotte 281. 
greiffet den Feind dranffen vor AWısmar an 

281. thut einen unglüclichen Ausfall und 

feger dadurch die Befhung in groffe Gefahr 

281.282. verlieret Daüber die Commendan. 

tenftelle 282. wird nachher Dbercommen: 

dant in Wismar 464. erhält Befehl, 

keine fremde Truppen hinein zu laffen 521. 

wird wegen feines Verfahrens entſchuldiget 

522. erhält ein Schreiben vom Könige Carl 

596. berabtfühlager ſich wegen einer Unter» 

nebmung 635. will Wismar meber den 

Rufen, noch fonft iemand überlaffen 636. 

wird Generalleutnant und Gouverneur im 


Wismar 678. bat die Stade mit Accord 
übergeben IH. 561. p 


Schultz, Generaladjutant des Cjars; wird ge⸗ 
fangen II. 135. derlanget nicht wieder zurück 
au kehren 135. 

Schultz, rußifcher Dberffer; verfähret ganz mas 
menfhlich in Großpelen II. 20. hat Liffa 
und Rawitz, ungeachtet des gegebenen Lüfter 
geldes, in Brand geffestt 20. feine Religion 
und Gchurtdort 20. iſt, megen feined grau: 
ſamen Verfahrens , vom Care felbft beftrafer 
und in Ketten und Banden nah Smolensko 
gebracht worden 20. 


Schumann, ſchwediſcher Oberſtleutnant; ſchlaͤ⸗ 
get eine Partey Rufen in Samogitien J. 632. 


Schurmann, ſchwediſcher Rittmeiſter; befindet 
fich in dem Treffen mit den Sachfen bey Por 
fen 1. 545. 

Schurjeifh , Conrad Samuel, Nords 
berg bat ihn in Wittenberg kennen lernen 
ULB. xvın. 

Schuſter, after; redet den König Carl am 
Ufer der Oder an 1. 671.9. 


Schutzbrief, des churfächfifihen Generalleutnants 
von Flemming für die Einwohner inLiefland 
1.127.%. des Königs Auguſt für die 
Stadt Riga 137. 138.4. des Königs 
Auguſt für Licfland 159. U. des dänie 
niſchen Generals, Herzogs von MWürtenberg, 
Ferdinand Wilhelm, für Holſtein 160. 
161. 9. des ſchwediſchen Generals, Gol⸗ 
fenftierna, für Helftein 172.173. A. des 
Könige, Carl des Zwölften, für See- 
land 185.186. 4. des Königs, Carl des 
Zwölften, für die Einwohner in Rußland 
225. 226. A. des Könige, Carl des 
Zwoͤlften, für die churſachſiſchen Länder 





Regiſter. 


Schugbrief, 
11.406.407. deſſelben zur Sicher heit der hand⸗ 
lung und Meſſe in der Stadt Beipjig 407. 
wabſtaͤdt, im Herzogthume Schleswig; die 
— ſchiagen da zwo Bruͤcken über die 
Trene 1. 433- 
Schwabſtaͤdterſchanze, wird vom Herzoge von 
Holftein angelegt J. u4. ’ 
Schwan, Dre in Mecklenburg; iſt des Könige 
Stanislaus und des Grafen Stenbock 
Hauptgvartie II. 374. dieſelben befchlieffen, 
einige Zeit daherum ftehen zu bleiben IL. 514- 
Schwanlod, Jsohann George, nach andern 
George Guſtav von, ſchwediſchet Oberſt ⸗ 
leutnant; wird Oberſter II. 283. . unters 
ſchreibet einen Endſchluß 379. iſt mit in der 
Schlacht dep Gadebuſch 381.  ift wegen 
der ſchwediſchen Truppen in Toͤnningen in 
Unrerhandlung 437. iſt Gommenbant in 
Stralfund 554. wird vom Grafen Sten⸗ 
bock, als Commiſſarius, zu im deinde ge 
fandt, um die Capitulationdpumete wegen Toͤn⸗ 
ningen in Antrag zu bringen IH. 520. koͤmmt 
unverrichteter Cache von ta zurück 520. 
Schwanlod, ſchwediſchet Major; iſt mit in der 
Schlacht bey Eadebuſch 1. 382. 
Schwartau, Amt und Dorf bep Luͤbeck; des 
Grafen Stenboct Hauptavartir 1. 433- 
Schwartzburg, Fürft von; ſiehe Günther, 
Schwed, Swedt, Stadt und Schloß in 
der Ufermart an der Oder; ein Vergleich 
wird von Preuffen mit Dienzikof errichtet IL. 
459. 451. ein Lager wird da für die preußle 
ſche Armee außgeftecht 587. 
Schwedenborg, Ewerenborg , Emanuel, 
ſchwediſcher Afferfor; König Carl untere: 
der fich mit ihm von der Nechen» und Meß: 
tunſt 11. 675. 676. Il. 571. deſſen Schreiben 
an Nordberg von des Könige Carl neu 
erfundenem calculo fexagenario Ill 570:573. 


Schweden , Könige darinn; Carl Cnutſon; 
Carl von Südermannfand; Carl Gu- 
ftav; Earl der Eilfte; Carl der 
Zwoͤlfte; ErihEimund; Ericyder 
Heilige, Erich der Sechste; Erich 
der Vierzehente; Friederich ; Gw 
ſtav Adolph; Johann ; Olaue 
der Andere; Olaus der Dritte, 

Schweden, Königinnen ; fiche Hedewig 
Eleonora ; Ulrica Elconora, 

Schweden , Erb » und Kronpring ; ſiehe 
Adolph Friederich. 

Schweden, Erbprinzefinnen ; fiehe Ulrica 
Eleonora, 

Schweden, das Königreich; wuͤnſchet di it 
Sale bug Grchin ee I nn 

verfpriche 
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Schweden, 
verfpricht derſelben durch deneſandten Steno 
Bielcke ale Hülfe III. 135. errichteter Bund 
deewegen 188. 189. hat über alle Provin- 
zen, die an dem finnifchen Meerbuſen ffoffen, 
acherrfchet 230. bat Rußland aufrecht 
erhalten 231. 261.263. iſt von ihnen mit 
Undant belopnet worden 232. 

Schwediſche Abgefandten und Gefandten; 
fiche Bergenhielm, Bonde, Eronftröm, 
Eppererona, Friefendorf, Fund, Gds 
the, Goͤttz, Grothuſen, Gyllenborg, 
Hermelin, Horn, Kuipercrona , Las 
gerberg , Lejonklo, Lejonſtedt, Lillies 
root, Lindhielm, Liffenpaim , Neuges 
bauer, Palmenberg, Palmquift, Ro⸗ 
fenhane, Suoilsfi, Stiernhoͤck, Storre, 
Stralenheim, Torufehdld, Vellingk, 

Woachſchlager. 


Schwediſche Atmee, Truppen und Par⸗ 


telen; werben gemuſtert 1.25. geben nach 
Holſtein 14.171. kommen nach Pommern 
115.16. find in Liefland auf ihrer Hut 128. 
übergeben Duͤnamunde 136. ziehen fich 
nach Echonen i41. ſchlagen und verjagen 
die Eachfen 145. ſiehen unter tem Genes 
talleutnant Vellingk 148. ziehen aus 
Kockenhuſen aus 135. merden zum Felde 
zuge fertig gehalten 179.  verfammlen ſich 
in Jempterland 179... fanden auf Seeland 
183. ihre Schlachtordnung 183. greiffen 
die Dänen an und verjagen fie 183.184. mars 
ſchiren wieder nach Pommern und Bremen 192, 
werben nach Schweden zuruͤck gebracht 192. 
fleigen in Piefland aus 218. ſchlagen einige 
rußifihe Parteien 219. 220, 243. ſchlagen 


die Nuffen bey Narba 222.223. fallen in , 


Rußland ein 227. 242. find gegen etliche 
rußifche Parteien gluͤcklich 250. 251 256. 257. 
wüffen im Lager Krankheiten ausſtehen 251 
langen aus Schweden bey Reval an 255. 
brechen nach Riga auf 255. geben über die 
Düna 258. fihlagen die Sachſen 259. 
260. ruͤcken in Curland ein 260. 267. nehs 
men bie Koberſchanze und Kockenhufen 
ein 259. 265. werden an drep Drten ans 
gegriffen 279. verjagen den Oginski und 
feine Leute 296. 360. 301. 313. 407. bee 
kommen Dünamüınde wieber 299. find uns 
ter Schlippenbadh unglüstlich 301. 386.387. 
571. rücken im Pitchauen ein zır. find unter 
Hummerbielm unglüclich 320. jagen den 


i Wißniowiecki in die Flucht 322. haben 


verfihiebene Scharmuͤtel in Eurfand und in 
titthauen 342. 348. 375. 384. 388. müffen 
aus Pommern und Lirrbauen mach Polen mars 
fbiren 344- 347. ſchlagen die Sachfen bey 
Eliffow 349. verlieren Marienburg und 
Noöteburg 388. 390. fihlagen die Ruſſen 
und fittbauer bey Saladen gro. langen 
au Warſchau an 413. figen bey Pultowok 
47.  verjagen die Polen, Waliachen und 


+ „ Dritter Theil. 


Schwediſche Armee, Truppen und Parteien, 


einige litthauiſche Fahnen I. 420.424. fühle: 
gen erliche polniſche Parteien 436. 441. 442 
518. 519, find gegen Wißniowiecki uns 
glücklich 443. langen aus Schweden im koͤ⸗ 
niglichen Lager an 449. 51. ſeben Thorn 
Bart zu 450. 451. nehmen Pofen ein 452. 
erobern Thorn 454. haben einige r 
ügel in Eurland 459. 474. kommen im 
Elbingen 467. 468. 469. 470. 471. were 
den angervorben 484. 521. machen Beute 
vom den Ruffen 501. 624. merben gemuſtert 
sor. nehmen eine ſachſiſche Schanze weg 502. 
werden von den Litthauern und Polen beunru ⸗ 
biget Sı9. 522. 523. 567. leiden auf dem 
Marſche Nopt 540. fihlagen in Curland uud 
bey Jakobsſtadt den Feind 542. nehmen 
Birſen ein 543.544. ſchlagen bie Sachſen 
bey Poſen 545. 546. 554. 562. xvbern 
Lemberg 548. find, unter Lejonhielm, 
unglüctlich 549. werden in Warfchau ges 
fangen 550. werden bep Lemberg beunrus 
biget 553. ſchlagen, unter Meyerjeldt, 
eine Partey Polen 554. ertappen einige Sach⸗ 
fen 558. jagen die Gachfen bey Punitz fort 
564. bauen eine groife Anzahl Cofaden und 
Ruſſen nieder 565. 566.  verjagen einige 
rußiſche Parteien in Finnland 570. 574. 
übergeben Dörpt, Narva und Ivano⸗ 
gurod an die Ruſſen 573. $76 577. trei⸗ 
ben den Smigelski zurüt 587. fihlagen 
einige Parteien Polen und Sachſen 588. 592. 
593. find, unter Lillieſwerd, unglücklich 
600, fihlagen die Sachfen und Polen bey 
Warſchau 607. 608. leiden von Smi⸗ 
gelski und Wißniowiecki Verluſt 614. 
621. 623. ſchlagen etliche feindliche Parteien 
622. überrumpeln eine polnifche Partep in 
Braunsberg 627. find, unter Colmar, 
unglücklich 629, treiben, unter Cloot, die 
Ruffen zurück 631. 632. fihlagen die Rufen 
bey Retuſari 632, veringen einige litthauis 
fibe Parteien 633. machen viel Ruſſen nieder 
634. 635. ſchiagen die Ruffen bey Gemaiu⸗ 
erthof 637. 638. verlieren Mitau und 
Bausk 640. haben einige Scharmügel mit 
dem Feinde 640. ſchlagen etliche fächfifche 
und rußifce Parteien 646. 647. 649. 654 
ſchlagen den Feind bey Frauftadt 650, vers 
jagen einige Parteien Coſacken 656. 660, 
661. fihlagen einige Parteigänger 665.667. 
668. marfehiren in Sachfen ein 674. ſchla⸗ 
rtey 


germannland nicht viel aus 696. 
ren aus Sachſen II. ay. machen gute Beute 
30. ruͤcken in Polen ein 32. haften in Pos 
lem gut Haus 39. verjagen in Piefland den 
Feind 46. 58:  weriagen die Muffen bey 
Grodno 60.61. find in Polen im Anfeben 
62. ſchlagen eine rußiſche arten 64. wiſ⸗ 
fen ihren Unterhalt zu finden 65. . rüden 
in Hamburg ein 70. ſiegen bey Holofr 
zin 75. leiden Verluſt 79. ſchlagen Die 
rutiſche 
333 335 333 


926 


_ id 


wedi Armee, Truppen und Parteien, 
nk 79.80. fhlagen die 
Ken Malatige Su. richten in Ingermanne 
fand nichts aus 82:86. treiben die Ruffen 
queikt 87- rücken im die Ulraine ein 87- 
marfehiren unter Loͤwenhaupt zum Könige 
Garl 99. geahten mit den Ruſſen bev 
gesno in ein ſcharfes Geſechte 90- baten 
ein Scharmügel bey der Desna 94 beftür« 
men Wiprek mit Verluſt 114. find gegen 
einige rußifche Parteien glücklich u5. u6. 117. 
18. leiden Verluſt u7.u1g. 120.124. ver 
fieren ihre Gefangene u7. 124. 145. berens 
nen Pultama 127. find mit einer Partey 


unglücklich 134. fechten gegen die Rufen 
glücklich 138. 139. werden bep Pultawa 
gefrhlagen 149. ergeben fich ben Ruſſen 154- 


wenden fich , unter Kraffou , nach Polen 
182. verfammlen ſich in Schonen und ſchla⸗ 
gen die Dänen bey Helfingburg 203. übers 
geben Wiborg an die Auffen 345; ergeben 
id) in Kiga 247. in Dünamünde 249- 
Kexholm und Reval 250. thun in Finn 
Sand eine glückliche Partey 270. werden in 
Yebung gefeßt 353. hun aus Wismar 
und Stettin glücliche Parteien 363. 455- 
fangen aus Schweden auf Ruͤgen an 309. 
marfhiren nach Damgarten 372. machen 
ſich Meter von Roſtock 373. II. 514 fies 
gen bey Gadebuſch IL. 382. II. so. ver⸗ 
brennen Altona IL. 384 I. 517. sieben 
ſich in Finnland zurück Il. 385. warſchiren 
in Holftein 432. werden in EiderjtäDdt ver» 
Tegt 433. rüsten in Tönningen 435. IL. 
518.519. ziehen aus Tönningen und crges 
ben fi durch einen Vergleich U. 439. I. 

2. erfahren in Finnland allerhand Gluͤcks · 
mechfel II. 455 459. halten ſich bey Pel⸗ 
Bene und nachber gut 460. 461. wehren ſich 
in dem Calabalit , bev Bender, berzbaft 
471. 472. müffen aus Stettin marſchiren 
sı6. halten ich in Ofterborhnien zwar tapffer, 
werden aber übermannet 527. 528. uͤberge⸗ 
ben Noflott 329. ziehen fich nach der 
ſchwediſchen Geite 531. vertreiben bie Yreufs 
fen aus Wollin 579. haben verſchiedene 
Scharmägel mit den Preuffen 595. werben 
aus Wolgajt, Ufedom und der Pene⸗ 
munder ſchange vertrieben 600. 602. vers 
theibigen bie Ruͤderſchanze 604. werden 
in Siralſund hart belagert 612. 619. lei⸗ 
den auf Rügen Verluſt und verlaifen «3 614. 
übergeben Stralfund an die Feinde 622. 
ergeben fih in Wismar 636. werden von 
den Ruſſen eingefchloffen und losgelaffen 638, 
werben zum Einbruche in Norwegen fertig ge⸗ 
halten 649. haben darinn verſchiedene Schar- 
mügel 641-647. richten in Bothnien nicht 
viel und 673. werden mit einer Leibſchwa ⸗ 
dron und mit Grenadirern vermehret 674-708. 
brechen im Norwegen ein 740. ſtehen darinn 
viel aus 744. belagern Friederichshall 
748.  marfhiren nach de Rönige Earl 
Tode nach Schweden zurück 744. 
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Schwediſche Flotte, Schiffe, Fahrzeuge; 


ihre Einrichtung 1. 80. ſtoſſen vom Lande, 
kommen nach Vſtaͤdt und hiernächit glüstlich 
durch 180. bembardiren die bänifehe Flotte 
182. unterflügen die Landung auf Seeland 
182. Bringen den König Carl nach tief: 
fand 218. muͤſſen die curlänbifchen KHäven 
einfperren 246. bringen Mannfepafft aus 
Schweden zur Armee 255.293. halten ein 
Gefecht mit den Ruſſen auf dem Peipusfee 
und fehlagen fle 585. bringen die fächfifthen 
Gefangenen nach Schweden und gerabten in 
einen heftigen Sturm 459. 462. ſclagen 
ſich mit englifchen Schiffen 540. find auf 
dem Peipusfee unglüctlich 570. richten 
bey Ryen nichts aus 575. ſuchen bie Rufe 
fen bey Eronflott auf und haben einen Ans 
fhlag auf Metufari 634. 636. gerabten bey 
Hetufari mit den Nuffen in ein Geegefechte 
636. follen vermehret werden 11.68. has 
den ein Scharmügel auf der Neva mit den 
Auffen 83. gerahten mit anbern bey Mien 
im eim Gefecht 207. 208. halten nech ein 
Sertreffen mit der daͤniſchen Flotte 213. neh 
men eine feindliche Pofljagt weg 238. ei 
pfangen die ſchwediſche Befagung aus Wis 
borg 246. retten bie ſchwediſche Befagung 
aus Neval ayı. müffen den finnlänbifchen 
Etrand bewachen und bie feindlichen tiefläandis 
feben Häven einfperren 263. erhalten des 
gonige Carl Erlaubniß, die Freideuterey 
auszuüben 269. ſperren Eronflott und 
Petersburg ein“a71. bringen einige tau · 
fend Mann nach Pommern über 281. werden 
auggertiftet und muͤſſen bie pommeriſchen und 
andere Küffen rein halten 354. nehmen ei: 
ige daniſche Schiffe weg 355. leiden bey 
Ruͤgen Verluft zo4. gerabten mit den Di- 
nen in ein Geferbt, und baben davon einigen 
Vortheil 368. 369. bringen Huͤlſsvoͤller nach 
Ruͤgen über 369. III. 513. werben zum Theil 
verbrant 11.370. halten fich in den finnis 
fihen Scheeren gegen die Ruſſen wohl 458. 
ſehzen ihre Freibeuterey auf der Oſiſee fort 522. 
haften fich auf den finnifchen Küſſen wohl 523- 
feiden bey Hangd ziemlichen Verluſt 524. 
525. erhalten vom Könige Earl eine or⸗ 
dentliche Verordnung wegen der Freibeutered 
überhaupt 572. 573. bekommen bed Königs 
Earl Vollmacht wegen der Freibeuterep auf 
der Elbe 576. find im der Dfifee im Ans 
fange glüctlich und hernach unglüttich 586. 
587. hun, nebſt dem Könige Garlı to 
Ufedom;, einen Verſuch auf bie Dänen, aber 
umfonft 599. 600. balten,auf der pommers 
fehen Küfte eine zweifelhafte Seeſchlacht mit 
den Dänen 6or. ziehen fich nach Rüden 
602.  fpinnen, bey anhaltenden Schieſſen 
auf die daͤniſche Flotte, Feine Seide 60z · 
nehmen dem König Earl an Bert und ma 
chen einige Anſtalten gegen den Feind 603- 
604. Fan, wegen ſtarken Begenmaindes, micht 
and Cariscrona auslauffen 609. ihre Aus ⸗ 
riftung mu Catfecrona und Gothenburg 
wird befepleuniget 644. ihre Unternehmern 
. . gest 








er wanunsıch 


Schwediſche Fiotte, Chiffe, Fahrzeuge; 

gegen bie Dinen find nicht opne Nugen II, 677. 

* dringen Mannſchafft nah Stroͤm⸗ 

ſtadt z10. nehmen ieben nach Pommern 
beflimmte Fahrzeuge eg 738. ſuchen, nebj 
dem Könige Carl, den Feind vergebtich 

dum Oefechte zu bringen 745. jagen, nebff 

dem Könige Earl, dem noptleidenden Fein⸗ 
nach Frie derichsbal — jagen den 
Find gänzlich 748. gepen unter Seegel III, 


$13. Fönnen nicht aug der Stell, kommen gız, " 


Schwediſche Gefangene, in Rußland; if 
Zuſtand IT. a in Dinnenart., * 
den verkaufft 587. 


di d 
Same rd zw ſdafft nach Mofeau ; 


figen gegen dies _ 


——— 207. 208. mas jene dabey im 
geführer haben 208.209. ihre Briefe 
werben erbrochen 209. ihr Haus wird mit eis 
lichen Eompagnien Sofpaten befege 209. wird 
felbſt dep einem. Baffnafe befchimpfft 210. 
Schwediſcher Senat ; ſiehe Senat, Br 
niglicher, in Schweden. 
Schwediſche Stände; werden du dei Könige 
Carl des Eilften Beerdigung u. ſ w. 
äufommen berufen 1, 24. > verfammlen fich 
63. berapsfehlagen ſich wegen des Koͤnigs 
Carl des Zmwölften Antretung der Re⸗ 
girung und beroilligen fie 63. werden zu⸗ 
ſammen berufen IL, aor. verſammlen fich 
207. 208. ihre Schlut 209. reifen nach 
Haufe 210. werden abermal zufanmen bes 
rufen 462. ihre Verfanumfung nimmt ihren 


Anfang 463. Inbalt iprer Beraßefchlaguns : 


gen 507. halten um der Seemächte Beiftand 
an 510. laſſen ihr Vertrauen gegen die Erbs 
prinzeßinn, Ulrica Eleonora, fpüren 
sı2. wollen ihr eines Tpeilg pie Regirung 
auftragen 512. bewilligen eine doppelte 
" Ehagung 513. gehen dem Generalmajor 
Lieven ein Schreiben an den König Carl 


mit 513, ihre Zufammenkunfe wird von dem ' 


Könige Carl miche gesiliger ⸗i5. teifem 
nach Haufe sı5. merben zum Begräbniffe 


Be 
des Königs Carl des Zioölften einge · 
laden 751. 


Bcmeder weder, if Oberſter über die 
— in Stade IL. 366. 

&schtveidnik, Sade inSchtefn; erhäft mehrere 
ae ibrer evangelifcgen Kirchen IL. 


31. III. 443.: dieß wird beutlicherfläret und zur 


Erfecutiom gebracht III. 454. 455. 456, 
Schwengel, Friederich von, ſhwediſther 


Eapitainfeutnane; iſt in dem Treffen bey Sa⸗ 
laden I. go. 


el, Jakob Heinrich von, föne. 
Son Dee und Commenbant in Pernau; 
ergiebet ich II. 250, f 
chwenneng, Edelbof in Pommern, ‚wird von 
ie und abgebranf I. 420, 


Schwerin Stadt in Medlenb⸗ ber €; 
Kmtdapin IL. 666, mundi Der Car 
Schwerin, rufifger Gencral wird 
Iofpin ergofen I. 75 RR 


rn Philipp Bogislaus, ſchwedi⸗ 


wird 1717 zum Feeieren gemacht 
bleibt nach des Könige Carl Tode 
er jahr in Schweden; t 
— nt 
der Ufvaite, 
werin, Nikolaus Phili ſchwediſcher 
ne BU u ae, ien ge⸗ 
säblet, die mit dem Könige Carl vonSchwe · 
den nach Norwegen gegangen IL, 746. 
ird iherr, General und 
Fre —— 
werdfeger, dauiſcher Generalauditeur; ſo 
page Ausiechfiung ber Gefangenen Untere 
bondlung pfiegen ‚II. 650, 5 
Schwerttraͤger, Ritter des dreigchenten Jahr⸗ 
— Albert rufe fie zu Hüffe 
IL 126. vereinigen fich mir den Creugrit⸗ 
126, 


Schwetz, Stadt in Großnofen ; auf Rehn⸗ 
2 Darf) von Frauftadt 1. 650, 
Schwinne hanje, in Pommern; wird vou 

den pre — befeht IL sog 
Schwotſch, Dre in Gchteien; Yeröamt feine 
‚Kirche wieder IH. 456. * 
Schpfte, ſehe Schütte, 
© inrich, Sehrer der 
2 Uyfal; pe Sep em Jubaıhe ala fine 
Rebe 1.22. Q, 


' far vorher um das Jaht 1677 der 


ariue 
Pr worden; firbeais & Archipra⸗ 
poſitus dieſer hohen Schule 1697, 
dt, Det im Camegitien; "der König Earl 

—— — kauf Lay. 

Sclun, fie Sdun. Pi 
ua, Sucjuka Stanmbaus; Antonius 
ba Sıaucpn und Kadin  Anmane 
Untercanzler; amterfreiber einen Brief ber 
Republit au den Küng Carl; 1. 270. %. 
Klin ine neise Gefandufpafft am yes 

ichnet die 

— — 
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Sczuka, Suczufa, ae 
Berhaftungädefehle derſelben 1. 361.363. u. 4. 
imrftende det Brief der Republit an den 
König Carl 364. befindet ſich bep dem 
Könige Auguſt zu Cracau 487. wird 
mit bevollmachtiget, dem Könige Carl zum 
Frieden Gluͤck zu wünfhen 686. 

Sdun, Stadt in Grofpolen; auf ded Königs 

Carl Marſch I. 609. 


on Fomue, wird ſchwediſcher Oberſter 
386. 


Seefeldt ſchwediſcher Leutnant; wird im einem 
Treffen wider bie Ruſſen getoͤdtet I. 470. 

Seeland; fiche Seland. i 

Seelburg, alted Schloß auf den curländifihen 
Grängen; die Schweden ſehen fich daſelbſi veſt 
1. 283. wird durch die Ruſſen belagert und 


durch Graf Lömenhaupt befreiet 541. wird 


durch die Schweden zerſtoͤret 543. 


Side; Gedanken des Könige Carl von deren 
Leidenfchafften ILL. 574. 

Sefer Schak Scherin, tatariſcher Murza 
ober Dberſter; wird nach Polen abgeſchickt 
I. 400. fuͤbret fich gut auf und iſt dem Kö⸗ 
nige Carl getreu 401. flattet feinen Bericht 
vor dem Divan ab 405. 

Sefullach Aga, türkifher Capigi Baffaz wird 
nach Wien gefandt IL, 301. wird gelobet 
got. 

Segbans, ſind bey den Türken diejenigen, wel⸗ 
de die Kriegesgeraͤhtſchafft der Neuterey bes 
wahren, 

Segeberg, Stade in Holſtein; eine Partey wird 
dahin geſchickt 1.177. bie vereinigte Armee 
marſchiret dahin 179, das Hauptqvartir iſt 
dafelbft 179. 

Segerſchold; ſiehe Bomann, 

Seheſtedt, daͤniſcher Reicherabt ; uuterſchreibet 
eine Urkunde wegen Schleswig 1. 97. 98. A. 

Seheſtedt, Chriſtian, daͤniſcher Abgeſandter 

u Stockholm; pilfe an einem Vergleiche 
mit Schweden arbeiten 1.90, iſt Abgeſand · 


ter im Haag und nimmt bie Neutralität an . 


1. 239. 


wird Ritter vom Elephantenorden und 


Stiftsamemann in Fuͤhnen. 


Sehefteit, Chriftian Thomfen, dänifher 


Echeutöpmacht; hält mit einigen Schiffen bie 
See bep Rügen II. a8t. : Läffer fich mit einer 
Flotte: ben Ruͤgen feben 599. ſuchet bie 
Frwebifchden Gallioten und Scheerböte eimu⸗ 
feblieffen 6or. leget fich ben Ufedom 602. 
geräßt wit der ſchwediſchen Flotte in ein ſchar · 

ſes Gefecht 603. 


wird‘ Admiral, Geheimerraht und 
ſtirbt 


Oberlanddroſt in Oldenburg; 
1736. 


Regiſter. 


Seidlitz, Caſpar von, eburſächſiſcher Dten 
fier; wird von einigen Conföberirten in Große 
polen gefangen-Il. 610. A. 


Seitz, Jochim Chriftian; deſen Buch: Be⸗ 
ſchreibung des pommeriſchen Krieges, 
wird in den Anmerkungen angeführet und 
wiberleget LI. 241. 602. 615. 


Seland, Seeland, in Dännemart ; wird mit 
einer" doppelten ſchwediſchen Landung bedrohet 
J. 182. die Bandung der Echweden gehet für 
fih 123. die Schweden fegen fih darauf 
weft 184. die Einwohner banfen dem Sönige 
Carl 195. wird in ſchwediſchen Schutz ger 
nommen 185. ber König Catl verläfer es 
192. der König Carl ſcheinet einen neun 
Anſchlag darauf zu haben II. 639. bie Ruffen 
langen darauf an 662, der Ejar verlan- 
get darinm die Winterqwartite für etliche tau · 
fend Mann 663. die Ruffen fhiffen von da 
nebſt dem Czar ab 664. 

Selictar, Silichtar, Silehdar, Ali Baſſa; 
wohnet dem groffen Divan bey 1. 233. 
Seligmann, Gottlieb, in Leipzig; Nord⸗ 

berg hat ihm daſelbſt beſuchet III. V. zvın, 


Selmez, Dorf in Polen; auf des Königs Carl 
March I, 420, 

Sem, Fluß in der Ufraine; der König Carl 
gehet mit feiner Armee darüber IL. 94 


Sembora, adelicher Hof in Litrhauen ; anf des 
Königs Carl Warſch 11.61. 


Eenat, Eönigliher in Schweden; erhält 
ein Schreiben vom Könige Carl, allerhand 
irrige Pehrfäge in Blaubendfachen zu verbieten 
1.666, ſchreibet an die Königinn in Engel 
land ımd an bie Generalftaaten 11.198. rich: 
tet bey beiden nichts aus 198. ift bep der 
Stände Verfammlung mit Gefchäfften übers 
bäuffet 201. beruſet die Stände zuſammen 
207. ſchreibet am den Kälfer und an andıre 
Mächte 208.209. wendet fich in der Peſt⸗ 
jeit nach Arboga und ik daſclbſt bekümmert 
au, Hl. sız. laͤſſet einige Defeble wegen der 
Veſt ergeben IL. zı.. machet Anftalten zur 
Bertheibigung des Reichs 2ı2.  empfänget 
einen Brief vom Könige Carl ar. flattet 
einen Bericht wegen der Schlacht bey Hel⸗ 
fingburg an den König Carl ab 224. wird 
bevollmächriger, mit Dannemark vom Frieden 
zu handeln: 224. milliget, "mit gemiffen BE 
dingungen, in die Neutralitag 239, bekoͤmmt 
darüber ded Könige Befehl 239: wird von 
neuem. bevollmächtiger , ſich mit 

wegen eines Friedens einzulaffen 261. fuchet 
des Königs Carl Verordnung zur Ausführung 
zubringen 263. vermahnet ben Baurenflanb 
in Finnland zur Einigkeit und True 263. 
weiſet der Generalſtaaten Antrag, megen einer 
freien Handlung, an ben König Carl 266. 
beantwortet der Generalflaaten Erklärung we · 
gen der Freibeuterep in ber Oſtſee 269. " 

fa, 89 Some warnen Ing 
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Senat, koͤniglicher, in Schweden; 

den Mubt nicht ſinken IL, 359. antwortet auf 
des Refidenten Rumpf gerbanen Vortrag 351. 
machet wegen ber Kriegedmarht zu Waſſer und 
uu Sande Veranſtaltungen 353. giebet dem 
Könige Stanislaus Anmoort 431. läffet 
am Lobeket einen fepr ernfklichen Brief wegen 
feines Verhaltens ergehen 457, berufer ky⸗ 
befer nach Stuctholm, wegen feines Thuns 
und Laſſens Rede und Antwort zu geben 460, 
Berabtfihlaget fich, wem ber oberſte Befehl 
an ſeiner Stelle anzuvertrauen 460. verlane 
get durch ein Schreiben der Pringefinn 
Ulrica Eleonora Beiftand im Rahte 462, 

bevollmaͤchtiget den Grafen Vellingk, wegen 
eine Friedens zu handeln 510, giebet dem 
Kneed Dolgerukdi los 630. A. dewert. 
ſtelliget dreier Kriegesbeere und der Florte Aus⸗ 
ruͤſtung 513. träger dem Generalmajor {res 
ven auf, nach der Türken zum Könige Carl 
du reifen 513. erhält vom Könige Carl 
Antwort 513.  giebet Dückert Erlausuig, 
nach € den zu men 515. ſendet 
Jackſons Schrift wegen ber Freibeuterey an 
den König Carl 574. erhält vom Könige 
Carl Beicfe 603. 658. Täfet, aufter Erle 
primefinn Ulrica Eleonora Befehl, wer 
gen des Königs Carl Uebertunſt nach Yıtide, 
eine allgemeine Danctfagung tun 621, ber 
antwortet Jackſons Antrag 658, 


Senat rußiſcher, thut dem Grafen Piper und 
Rheuſchoid einen Antrag IL. 51, dringet 
von neuem in fie 252. thut dem Grafen 
Piper neue Vorſchlage 627. 

Senatoren, in Polen ; rüden dem Könige 
Auguft feine Fehler vor 1. zu. 
an den Weiweden von Culm, Diialınafı, 
und wiberfprechen ſeiner angetretenen Gefanbtz 
ſchafft nach Rußland 461. deren Eid auf 
der Berfammlung zu Gendomir 522, 


E enatusconeilium, in Polen; deffen Meinung 
wegen des lieflandiſchen Krieges Li. es 
wird fortgefegt 139. ob es die darauf vor · 
kommende Angelegenbeiten abıpun kan? 139. 
faſſet einen Schluß ab 139. 140. Betrach · 
tungen über folchen 140. wird zu ars 
bau angeordnet zu. 405. bie Republik 
fan fich zur Zeit der Rope durch dieſes Mittel 
delfen III, 307. 


Sendomir, Eafkellan; ſiche Mykowski. 
Sendomir, Stadt in gleinpolen an der Weiche 
fl; König Auguft wender ſich dahin 1. 


358. Die Berfammlung der Polen nimmt da _ 


felofk ipren Anfang 360. wird aufgehoben, 
en m in 
gnaten bekräftiget 361. t 

der Verfammlung Bari 3. der König 
Carl marfihiret dahin 372. Die Ehen 
mollen dafelbft einen Kornfpeicher anrichten 
378. die Reconföberation Kbrmant bafelbfk zum 


Dritter Theil, 


Sendomir, Stadt; 
Etande 1.494. der König — werdet 


Die Schweden formen dapin IL.1ga, mes. 
wegen daſelbſt eine Verſammlung angejlefler 
worden Ul. 332.343. mas König Augufi 
in Anfehung ihres Schluffes, zum Vorteile der 
Schweden, von fich gerühmer habe 333. der 
Ungrund hiervon wird gerviefen 333. 334. 344 
die darauf verſammlet Gervefenen beffellen den 
Lubomirsfi zum Haupte + Äbren Schluß 
auszuführen 337. das dafelbft verfertigte 
kaudum wird in dem Bündniffe ywifchen 
Schweden und Polen für null und nichtig ers 
Märer 383. eben daſſelbe wird dem altran- 
ſtaͤdeiſchen Friedendichluffe aufolge aufgehoben 
und abgeſchafft gır. 

Sendomir, Weinodihaftt ; fhreibet an bie 
warſchauiſche Verfammlung und entſchuldiget 
ſich 1. 486. wird von meinem jur Confoͤde 
ration eingeladen 486. tritt von der mare 
ſchauer Confsderarion ab 518. Beſchaffen⸗ 
beit des Landes und der Gegend baberum 532. 
ändert ihre Gefinnung und tritt wieder auf des 
Königs Stanislaus Seite 6or. Grufie 
cinski befämme darinn zwölf Standarten von 
ber Kronarmee in feine Gewalt 629. 


Seniß , Drt in Schtefien; bekmmt feine Kirche 
wieder III. 456. 

Sennia, Stadt in Polen; auf det Könige Carl 
Marſch 1. 532. 


FIrben Seraskier, Mi bcoden Turten Aid, «Cie 


verneur oder Gtabthalter; oder bedeutet, mach 
andern, einen an den Grängen befchibabenden 
—* ſiche Juſſuf Baſſa, Mehemer 


Seroka, Stadt in Litthauen; auf des Königs 
Carl Markh 11. 80. 

Serwitza, Ort in Lirrhauen; auf des Könige 
Earl Marſch 1.666. 

Seffegallen, Drt in Liefland; auf des Könige 
Earl Marſch 1. 257. 

Seffervegen, Seswegin, Ort in Biefland; 
die Schweden erbeuten ba viel Korn 1.24. 
eine — dartey wird daſelbſt aufgepor 
ben 631. 

Seth, Gabriel von, Feldferretär bey dem 


Grafen Mörner ; wird abgefthickt, um mit 
den Dänen über Die Munsiwechfelung der Gefans 


wird im Jahre 1716 geadelt; wird 
1718 Öouvernementsfeererär ; wird 
in 
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Ser), Gabriel von, ' 
in dem Feldyuge 1720 ben dem befehl · 
habenden Generale, Kriegesſecretaͤt, 
und ı-23 Kriegscommiſſarius im 
Kriegscollegio; wird 1723 Krieges» 
taht. 
Severien, Landſchafft in der Ukraine; ber König 
Tarl marſchiret dahinein 11.89. wird von 
den Coſacken eingenommen 128. 


Sewallin, Anders, fihmebifher Capitain; 
haͤlt ſich wohl bey Ptaag II, 622. wird 
daſelbſt erſchoſſen 622. 


Sezecka, Drt in Polen; iſt des Könige Carl 
Hauptavartir 1. 378- 

Sgkinkuwi, Flesten in itthauen; auf des Königs 
Carl Rarkd 1.332. 

Sheldon; ſiebe Scheldon. 

Sibrand, ſchwediſcher Major ; wird bey Erobe · 

“rung der Penemünderfehange vom Keinde 

niedergehanen Il. 602. 


Sickert, Großs und Kleine, auf der Infid 
Mügenz einige ſchwediſche Schiffe wenden 
fich dahin 11. 603. mo Gerbatterien mer: 
den daſelbſt angelegt 603- 

Sickert, Andreas, Generafadjutant beim Ks 
mige Carl; iſt nicht weit davon, ald der 
König Carl erfeheffen wird II. 750. bringet 
unter die ante, daß er den König Carl er- 
ſcheſſen habe 751. M. mie er megen eines 
Wabnwitzes, darinn er verfallen, in Stodı 
holm eingefperret wird 751. A. 


Sidingen, Johann Ferdinand, Freiherr 
von, ehumpfalzifcher Abgefandter ; kömme zum 
Könige Carl nach Altranftadt 11,6. if 
megen Zweibrücken im Unterbandlung 1B- 
23. befönmt wegen Veldenz Antwort 25. 
erhäft fein Abſchiedegeheͤt 24. 
füirhe 1719 als churpfäfgifcher Ober: 
marfchall und Fäiferlicher Geheimer⸗ 
raht. 


Siedniki, littbauiſcher Generatfeldzengmeifler ; 
ſchlaget eine rutiſche Partey, machet Beute, 
flüchtet damit nach Byfow, muß füh erge 
ben und wird, roider gegebenes Wort, nah 
Swolensko abgefübret II. 21. 


Sieoroth, Ort in Schleſien; beloͤmmt ſeine 
Kirche wieder IL. 456. 

Siegroth, Guſtav Heinrich, ſchwediſcher 
Eapitain bey der Garde; us ei 
fdarfen Scharmuͤtzel mit dem Wißniowiccki 
daran l. 321. iſt in der Schlacht bey Eile 
form 349. iſt Oberſtleutnan bein Dablregis 
miente 384. Janet eine ſtatke Partey Ruffen 
und Bitrbaner von Praag 622. bilft den 
König Carl aus einer großen Wafferägefabr 
retten 655: wird Oberſter 694. iſt mit in 
dem Treffen bey Malatige I. 81. bälı ſich 
in der Schlacht dep Pultawa wohl 149.150. 


toͤmmt aus einem = 
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Scharmügel gegen den Wis 
mowiecki wohl, iſt aber unglüstlih 1. 321. 
Sielce, Stadt und Paß in Lirthauen ; wird von den 
Rufen auf der Schweden Annäherung verlafs 
fen 1.658. Mevyerfelöt laſet da Lebens 
mittel eintreiben 669. h 
Sielke, Stadt in Polen; Giniarvefi berirtet 
dafelöft den Car II. 184- 
Sieniawski; ſiche Siniawski. 
Sienkowa, Dorf in der utraine anf des Kö⸗ 
nigs Carl Marſch I.9 


Sieſta, Propſtey obnweit uddewalla ; des 
Königs Carl Peiche kömmt dadurch IL. 751. 


Sievers, George, ſchwediſcher Leutnant; 
befindet ſich in einem Gefechte auf dem Pei⸗ 
puefee 1. 385 . 

wird 1703 von den Ruſſen gefangen. 


Sigbrand, ſchwediſcher Capitain; koͤmmt von 
Elbingen durch Litthauen glücklich zum Könige 
Garl; 11.62. 


Sigismund Anguft, König in Polen; 
befkätiget den Beitritt ber Liefländer zur pol⸗ 
nifchen Republik durch ein Diploma IH. 31. 
137.  verfichert Lieflands unauflödliche Ber: 
einigung mit dem Eörper des Neichs umd die 
Beibehaltung aller Freiheiten und Privilegien 
diefer Provinz durch feinen Eib 31. 137. der 
örtliche Innhalt feined Eides 31. gelobet 
der Srade Riga durch ein feierliches Pactum, 
daß fie alle ihre Prwilegia ungefranft behalten 
fol 137. die Liefländer ruͤhmen fich eines 
Yrivifegii von ihm, das er nicht unterſchrie⸗ 
ben bat 141. 142. hat fie in Schutz nehmen 
laſſen 142. fein gethaner Eid beweiſet nichtd 
144. and beifen, mit dem Or densmeiſter 
Keitler, gemachten Pacto wird der achte 
Artikel angeführet 189. 


Sigiemund der Dritte, König in 
Polen; hat einiges Geſchutz gieffen laſſen I. 
265. aͤſſet ein Schteiben an die Koͤniginn 
Elifabet in Engelland abgehen II. 199, 
wird, nebſt feinen Rachtommen von ben Reichd« 
ſtanden einmürhtiglich des ſchwediſchen Eceptets 
unwurdig ertlaͤrct III. 24. 130. bringet 
den varmieniſchen uud zurwicienfifihen Diſttict 
am fein Königlich Haus 121. machet dadurch 
viel Lärmen und Bervegung beim Nitterftande 
121.130. giebt dadurch Antaf, daf ind alte 
Gefeß erneuert worden, daß Fein König im 
Volen eigenebünnliche Bänder im Reiche befigen 
folfe 121. unter feiner Regirung iſt Lieſland 
völlig von den Schweden eingenommen wor · 
ten 127.130. 131. 304. will Eſthland eins 
nehmen laffen 130. die Lieflänter kuͤndigen 
ibm den Geberfam auf 130. 131. füchet allers 
ley Unrube anzurichten und verwuͤſtet Eſthland 
131. brauche Liſt und Gewalt 131. beilätis 
get die Privilegia der Stadt Riga durch ein 
befondered Diploma 138. hat vermubelih, 


Siegroth, Johann, ſchwetiſcher Majer; bite 
fich in einem 
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Sigismund der Dritte, König in Polen; 
die polniſchen in Schweden befindlichen, Buͤcher 
daſeldſt zurück gelaſſen IIL. 178. die Moſtowter 
Sitten ipm, daß er ipnen feinen Sopn Lila 
dislaus zum Großfürften überlaffen folt 
262.263. er fenbet ihn nicht 263. nimmt 
. + bie Hauptſtade Moſcau mit Gemwalt‘ein und 
verübt darinn große Tprannep 263. fie ent⸗ 
fesen ibn ſammt feiner Rachkommenfchafft auch 
dieſes Reichs 263. als König Guſtav 
Adolph gemerkt, daß cr nichts Gutes im 
Einne bätte, bat er mit Rußland Friede ge⸗ 
macht und iſt auf ihn losgegangen 304. der⸗ 
ſelbe pat mit ihm auf fechd Jahr einen Still⸗ 
fand gemacht 304. unter mas für Bedins 
gungen ſolches geſcheben 304. 


Silammeggi, Paß in Liefland ; die Ruſſen 
werden von da weggejagt J. 220. iſt won 
den Ruſſen ſtart beſetzt 577. 

Silberberg, Ort in Schleſien; befkmmd feine 
Kirche wieder III. 456. 

Silſwerhielm, George, koͤniglicher ſchwediſcher 
Trabant; ſuchet den Gouverneur in Lemberg, 
Galetsfi, auf und erhaſchet ihn I. 548. 
ift Oberſtleutnant und nimmt Starizandas 
roma mit Behendigkeit ein IL. 126. 127. 
ſtehet unter der Schlacht bey Pultawa mit 
einer ſtarken Poftirung ep Kobilak ısı. 
wird Oberſter 386. muß in der Wallachey 
u. f m. Merde und andere Sachen einfauffen 
467. fichet zwifihen Borgo und Frieder 
richsſtadt in Norwegen 649. wird Gene 
ralmajor 720. iſt mit bey dem Einbruche 
in Norwegen 746. 

wird 1719 zum Freiberen und in 
demfelben Jahre zum Generalleutr 
nant gemacht ; wird nachher Gene 
ral, und 1734 Feld fl; ſtirbt 
1736. 


Sitfroerfparre, Etich ſhwediſther Oberſt. 
ieutnant; iſt mit in der Schlacht dep Cliſſow 
1.349. 


Eitfrverfparre‘, Harald , ſchwediſcher 


Capi · 
tain vom Dahlregimente; wird bey Friedes 
richshall erfehoffen U. 652. 


Silfiverfparre , Peter, königlicher ſchwediſcher 
Trabant; meifet dem Könige Carl auf der 
andern Ceite der Desna den Feind II. 94 
figet im Verhaft und wird von dem Könige 
Earl frep gelaffen 94. A. iſt Major und 
mit bep Gyllenkroks Partep 172. wird 

wit gefangen 173. 

ilın , Sillem , Helwig, NRahtöberr in 

e Hamburg ; Begieht fich in dad Sager ber 

Eommißionstruppen IL 70. 


iUm, Sillem, Johann Heltvig, Rahts- 
a ann: Vai Rd 1 Nele 
ger der Commigiondtruppen L. 70. 


Sillms, Ort in Efthland; eine ſchwediſche Parı . 


tep wird von da außgeftpistt I, 635. 


Siminia, Heffel De; it Bevollmächtigter da 
Generalftanten bep Edlieſſung eines Bünd: 
niſſes J. 84. 85. U. 

Simonis, Zohann Heinrih, Sondicus in 
Hamburg; könmt nach dem Lager der Eoms 
mifionstruppen II. 70. 

Simno, Drt in Litthauen; Baranorvik um: 
dingelt daſelbſt eine Partep kitthauer IL. 45. 

Simpon , Eric) , fhmebifber Bittmeifler; 
nimmt die Inſul Hwen in Befig II. 639 

wird 1717 geadelt; flirbt 1720, 

Sinclaire, Carl Anders, ſchwediſcher Cap 
tain; halt ſich in dem Treffen bep Saladen 
wohl I. io. 

ift 1740 Oberfter ben dem übolch- 
nifchen Zußvolfe, ? 

Sinclaire, Malcom, ſchwediſcher Major; 
wird auf feiner Herausreife von Conſtantl⸗ 
nopel auf den Khfefifchen Bränzen ſchaͤndlich 
ermordet 111.8. xi. von ihm bekoͤnunt ein 
frangsfifcher Kauffmann, Coutürier, die 
Sammlung des Serretird Amira V. xı. 

Sinclaite , Wilhelm , ſchwediſcher Oberſter; 
wird Generalmajor 11. 464- 

Siniansfi , Sieniaweli , Adam , polni: 
ber Unterfeldherr ; muß mit einem Theile 
der Kronarmee nach der Ukraine marfchiren 
1. 372. verbietet den Schweden einige Zu⸗ 
fubr zu bringen 436. _fehreibet an den Pringen 
Jakob Sobiesfi, und träger ihm die 
polnifche Krone am 457. 458. miberfpriche 
ber Gefandefchafft des Könige Auguſt nad 
Rußland 460. will auf die ſchwediſche Seite 
treten; verlanget aber Geld 551. bectömmt 
auf feinen Untrag Antwort 552. crbäft ein 
Eihreiben vom Tatarchan ss. ſtellet fich, 
feinem Berfprechen nach, nicht cin 555. 557. 
mird Kronfeldberr 664. Polocki will ihm 
die erhaltene Kronfeldbersnftelle niche aus den 
Händen reiffen 671. rähfdem Könige Auguſt 
fein Verfahren in Vollpinien ab 675. ſiehet 
in der Schlacht ben Kaliſch auf den linken 
Flügel 684. laſſet ein hartes Echreiben an 
alle bensaffnete Polen ergeben 686. iſt aufs 
neue im Vorſchlage zur polnifchen Krone 6gr. 
machet einige Unftalten zu Lublin 11.6. feine 
Gemalinn wird gefangen und losgegeben 45. 
ihre Aufführung dabep und vorber; nebſt ans 
dern Nachrichten 45. König Stanislaus 
darf ihm nicht trauen 45. ſtellet ſich als 
wenn er des Königs Stanis laus Partep 
nehmen wollte; es iſt ihm aber fein Ernſt dar 
mit 63. 67. Unmöglichkeit, ihn für den König 
Stanislaus zu gereinnen 78. fihreibet 
am den Ejar 115. will mit der Kronarmee 
zu den Ruſſen ſtoſen, und den König Sta ⸗ 
nislaus auffuchen 192.  bemirter den 
Ciar zu Sielcke 184. ſchreibet an den Se⸗ 
radfier zu Bender 27. erhält Antwort 
„von dem Eeradtier 236. noch andere Schrei» 
‚ben won ihm werden angeführet. Zı0. X, * 
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&ininweti, Sieniaweki, Adam, 
ter Sultan und der Tatarchan ſchicken Leute 
an ihn II. 399. ſchreibet an den Großvgir 399. 
bat eine berrahteriſche Unternehmung wider 


Stanislaus einen Vorſchlag thun, um 
ihn auf deſſen Seite zu zieben III. 529. was 
bep deſſelben gemachten Schwierigkeiten zu 
thun 531. von ihm verlangt König StAa+ 
nıelaug zur eigenen Difpofition die Armee 
533. 

ſtirbt 1725. 

Singendorf , Philipp Ludewig don, Graf 

° md Bäiferlicher oberffer Hoſcangler ihm wird 
Hielmborgs Schrift übergeben II, 351. un: 
serfchreibet den Neutralitatsſchluß IN. 482. 
imgieichen die meitere Declaration deſſelben 
485. 

Singendorf; fiehe Zingendorf. 

Sioͤblad, Carl George, Freiherr und ſchwe⸗ 
difcher Schoutbynacht; langer mit einem Bors 
rahte von Lebensmitteln zu Stromſtadt an 
1.737- 

wird nachher Viceadmiral 17345 
tandehaupemann in Earlscrona, und 
darauf Oberadmiral. 


Sidblad, Erich, Freiherr, ſchwediſcher Adıni: 
‚ ral und Fandepauptmann; wohnet der Erö: 
nung des Könige Carl des Zwoͤlften 
dep 1.67. ihm wird ein Anſchiag auf Are 
angel aufgetragen , welcher übel abläuft 
274. geräßt in einen unglücklichen Rechts 
handel 386. 
flirbt 1713. . 

Sioblad, Yohann, Freiherr und ſchwediſcher 
Generalfelbzeugmeifter ; ift mit bey der Croͤ⸗ 
mung des Könige Carl des Zwoͤlften 
gegenwärtig I. 67. befindet fich mit in der 
Schlacht bey Narva 222. imgleichen bey 
der Ueberfabrt über die Düna 257. koͤmmt 
mit dem groben Gefthüge von Riga nach 
Thorn ; erhält wegen feines hoben Alters 
1704 Erlaubniß, nach Schweden zu reife; 
firbe rio: 11. 386. 

Siöftierna, ſchwediſcher Leutnant bey der Ad⸗ 
mirafitätz wird bey der Unternehmung auf 
Archangel erhoffen 1. 275. 


Siditierna, Aaron, fömetither Eopitain von . 
“per Abmirafität; brenner ein danifched Schiff 


auf II. 213. 
Sidftierna , Otto , ſchwediſcher Bireabmiral; 
führet einen Theil der ſchwediſchen Flotte nach 
dem Sunde 1. 180. 
wird 1706 Admiral und ſtirbt einige 
Jahre nachher. 
Siradien, Stadt; Rehnſchoͤld lagert ſich ta: 


bev and riinmme dad Schloß in Beſitz l. 485. 


General Bauer liegt da und über an dem 


Regiſter. 


Siradien, 
Act die gröffeiten Gewaltrhätigkeiten aus 
1.40% - 

Siradien, Woiwodſchafft; tritt zur Eonfödera: 
tion 1462. Rehnſchoͤld wendet ſich da⸗ 
hin 485. ein Scharmüuͤtzel fallt nicht weit 
davon vor 568. Mardefeld ziehet darauf 
Lebensmittel zufanmen 682. 

GSiradien, Woimode von; ſiehe Pienionzek. 


Siradz, Stade im Polen; auf der Schweden 
Marſch 1. 683. 


Eitomiani, Ort in Samogitien; auf des Könige 
Earl Warſch 1.297. 

Sitt enlehre ʒ wie diefelbedem Krenprinzen Carl 
beigebracht werden ſoll IL. 9. 


Sittmann, Nathangel David, Freiherr 
und preußischer Geheimerregirungẽtaht; lan 
get bey dem Könige Carl an I.78. be 
finder ſich am Dnieper wieder beim Könige 
179. träger ſeines Königs Vermittelung an 


179. 
ſtirbt zu Altona, 

Sittmann, Otto Guſtav, ſchwediſcher fd 
niglicher Trabant; wird bey Krasnalut ers 
ſchoſſen I. 120. 

Sitz, eine Halbinful am Dieper ; überläßt ber 

Car an bie Zürfen III. 526. 

Skagern; ein ſchwediſches Kriegesſchiff frandet 
dabep I. 5aı. 


Skalmiers; ſiebe Schalmiers, 

Skalubow, Dorf in Litrbauen ; der Konig 
Earl balt auf feinem Marſche Raſttag das 

> febfE 1.648. 

Skarſina, Stadt in Polen ; auf des Königs 
Earl Marſch 1.544. 

Skedberg, Skebaͤrg, Kirchdorf in Norwegen ; 
Delwig muß mit, einiger Reutergy dabin ges 
ben 11.649. eine andere ſchwediſche Partep 
Kommt dabin 748. 

Skernitski, rußifcber General; führer die Ruſſen 
in dem Treffen bey GaRobrftadt an 1. 543. 

Skie, Kirchſpiel an ben norwegiſchen Gränen; 
die neuen Wachtthirme nehmen da ipren An 


fang u, 4 
Skieſink, Konlge Giegidmund General; 
& bricht aus Lirrhamen in Eſthland ein ind muß 

es mit Feier und Schwert vrrwuͤſten IL. 131. 
Sfinesfi, Caſimir, Intertrucbfed von Dro: 
bicz in Polen; witd jum Bevollmächtigten 
bey der Unterbanblung zrifchen Echweden und 
; Polen ernant L 536, \ 
Skog, ſchwediſcher Tapirainz ſetzet ſich zu Des 
denſee veſt I. biz. wird dep Strömpladt 
verwundet zit. 
Skog, Guſtav Reinhold, ſchwediſcher Ma 
jor; wird wit einer Partey nach Ingermann⸗ 
fand geſchickt I. 695. iſt mit beu der Unter⸗ 
nehmung auf Petersburg und wird vernuune 
der U. 83. iſt Oberſtleutnaut 90. —* 
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Steg, Guftan’ Reinhold, 

fich bey dem Feldzuge von Jemterland nach 
Morwegen II. 740. 
ſtirbt 1739. 

Skognäs, Schanze in Norwegen; mird von 
den Schweden aufgefordert und ergiebet fich 
11.741. man finder darinn allerhand Vor: 
rabe 741. wird von den Schweden niederges 
riffen und unbrauchbar gemacht 745. 

Skogshufwud, in Seeland; die Landung der 

Schweden foll daſelbſt vor ſich geben I. 182. 

Skoritz, Edelbof in Ingernaunland; wird von 
den Nuffen abgebrant II. 85. 

Skoropatski, Iwan Eliewitz, wird auf des 
Cars Gcheif zum Feldberen, an des Mur 
zeppa Stelle, gemacht Il. 95. 

irbt 1722. 

Skorſiewski, Skorzeuzki, Andreat, polni- 
fiber Oberſter von der ſchwediſchen Vartep; 
lieget dem Siniawski in den Eiſen l. 665. 
wird zum Confoöderationsmarſchall ermähler 

AI. 610. A. verfolgt die Sachſen Sur, A. 
wird von den Sachſen beſtochen 6uu. A. 

Skottorp, adeliches Gut in Halland; des Kö— 
nigs Carl des Eilften Vermaͤhlung ger 
ſchiehet daſelbſt 1. 3. 

Sfkrifmwarde, in Norwegen; die Dänen haben 
darauf eine Batterie 11. 738. 739. 

Skrinia, Stadt in Großpolen; Rhenſchoͤld 
hält daſelbſt mit feiner Armee Raſttag 1. 519. 

Skroda, Stadt in Großpolen; der Abel ver: 
ſammiet ſich daſelbſt und richtet eine Confös 
deration auf 1.438. Madomifi laͤſſet dar 
hin einen Defehl ergeben 554. «3 wirb das 
ſelbſt dem Könige Stanislaus eine keib⸗ 
mache beſtimmet 592- 

Skruf, ſchwediſcher Leutnant; wird in einem 
Scharmuͤtzel geſchlagen J. 321. 

Skrzynski; ſiebe Szkryneki. 

Skudi; der Kenig Carl ſuchet den Oginski 
daſelbſt auf l. 297- 

Skurdi, Ort in Vollhinien; auf des Königs 
Carl nah 1. 668. 


Kuffen Verfahren 467.  ift mit feiner Partey 
gegen die Ruſſen glücklich 470. 47. der 
anftaltet von neuem, bie Beftung gegen bie 

- Ruffen ju vertbeidigen 570. 571. wird ger 
groungen, folche zu übergeben 573 wird 
wider den Vergleich nach Medal gebracht 
574. wird Generalmajor 694. wird Ger 
neraßlentnant N. 214. muß die ſchoniſchen Be» 
flungen mit nöbtigen bebensmüteln verfehen 
264. mirb General und Gouverneur in 
Schonen 677. ſtirbt 719- 

Stytte, Henning; fee Schütte, 


Dritter Theil, 


Partey mider des Oginski Leute aus, und 
verjaget fie aus Curland 474. 
nimmt nachher feinen Abfchieb, feb 
auf ee in Schon; => 
flirbe 1732. 


Shytte, Nils, ſchwediſcher Dkerfffeutnant; 
= — ſher Oberſlleutnant 


bůßet in der Schla 
fein beben ein, — 
Skoͤrdalselſwen, in Norwegen; Armfeldt 
ruͤcket mit feinem Heere dahin II. 742. 


Slaͤderö, kleines Eiland in den ſchwediſchen 
Scheeren; wird vom den Ruſſen angefochten 
U. 67. 

Slava, Erade in Schlefien; ber Feind feet 
fich dabep und will Rhenſchöͤld abwarten I. 
650, der Feind nimmt feine Flucht dahin 651. 

Slavanka, Kirchfpiel in Ingermannland; wird 
von ben Ruffen verheeret und verbrant 1.388. 

Stoje, Drt in Liefland; die Schweden befom- 
men daſelbſt einen großen Kornfpeicher 1. 26. 

Stonim, Slopnim, Woiwodſchafft in Sie: 
thauen ʒ unterwirft ſich dem Könige Stas 

nislaus 1,655. ber Oberſte Creutz kommt 
mit feiner Parey dahin 659. g 

Slotoritza, preußifhed Dorf; bie Schweden 
laſſen dabep in der Eile eine Brücke ſchlagen 
1 423. 

Stottäberg, Pfarrkirche in Norwegen; eine 
ſiarle daͤniſche Poftirung Reber daſelbſt IT, 
736. der König Carl nimme da eine däni» 
ſche Partep gefangen 736. 

Euer, Stadt in Litthauen; deren Page, Obrig ⸗ 
feit und Beveſtigung 1. 662. die Ruffen und 
Coſacken guartiren. fich daſelbſt ein 656. 
kommen da heraus 659. der Commendant 
darinm will bie Müchtinen Ruffen nicht einlaſſen 
660. öffnet die Thoͤre den Schweden, die 

daſelbſt gute Beute machen 662. der König 
Carl fimmt dahin und läffet fie verſchonen 
662. man fan von da in das ſchwarze Meer 
zu Baffer tommen 663. Dginsfi Bahnen 
werden daſelbſt überrumpelt 11. 64. 

Slucz, Fluß in Litthauen; deffen fauff 1.683. 

fa, Stade in Grofipolen; eine rußißihe Par 

= wird opmmeit davon angetroffen 1. 567. 
lupza, Stupfie , Cradt in  Brofpofen; 

e a will da fein Gluͤct wider dem 
General Rehnſchöld verfuchen I. 444. deren 
age und Befchaffenpeit II. 3. der Eu 
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Slupja, Stupfie, 
Carl tommt dahin, und verlegt die Armee 
daherum II. 39- 

Smailou, Ort in der Zürfep,an der Donau; 
einige gefangene Schweden werden babin und 
von da nach Bender gebracht 11. 326. 


Smarggen, Drtin Polen; auf des Königs Carl 
Darfch 1.419. 


Smeifing, Ort ohnweit Riga; der König 
Juaüſt will ich des Paffed daben bemeiſtern 
1.149 
Smigelsfi, Swigielski, Staroſte von Gnees 
fen; des Boimoden von Kiom, Potocfi, 
Schwiegerſohn; ficht Die Güftigfeit der Ab · 
ſendung einiger Abgeordneten aus Kleinpolen 
an L. 431. ech die Eonföderation 
in Brofpofen 462. paſſet dem Prinzen 
Alerander Sobieski auf soo. _ vers 
heeret alles in Großpolen, pluͤndert Piffa aus 
und wird nefthlagen zı9. ifkin dem Treffen 
bey Poſen bep den Gachfen, und nimmt die 
Flucht 546. ſtellet dem Könige Carl nach 
und laͤſſt ihn unerkant vorbey reiten 385. 586. 
fein Kopff wird zu einem gewiſſen Preiſe gefegt 
586. überrumpelt und hebet verſchiedene Per 
fonen auf 587. greiffet den Leutnant Piſtol 
an, und muß fich mit Verluſte zurück ziehen 
587. fäht des Staroſten Sfitski Volt an 
und wird — geſchlagen 593. kommt nach 
Praag 600. fireiffet in Ermeland und 
nimmt den Grafen Oxenſtierna gefangen 
614. eine von feinen Parteien wird über 
rumpelt 625. laͤſſet ein Gerücht ausſtreuen, 
daß er ſich unterwerfen wolle 645. wird 
vom Könige Carl zu Gnaden angenommen; 
Meibt aber doch deg 645. übenfällteine ars 
tey von des Königs Stanislaus Leuten 
657. fireiffet in Polen berum 665. über: 
fällt des Potocki Mannſchafft 667. wird 
Eurz hernach verjaget 668. fein Etand in 
der Schlacht dev Kaliſch 684. ſoll den 
losgegebenen Polen aufpaffen 687. über: 
wirft er mit Menzikof und fpieler ihm einen 
artigen Streich 692. nimmt des Könige 
Ehaniriaue Partep 692. wartet dem 
Könige Carl zu Altranftadt auf 692. 
auf feinen Kopif wird von Menzifof ein 
Yreiß gefeget II. 6. hat ein bluriged Schars 
mügel mit den Ruſſen 16. fihläget des Zur 
bomirefi Völter 63. ſchlaget den Mir 
binsfi 96. fein Aufenthalt und Betragen 
in der Türfey 497. muß fich nach den polnis 
ſchen Oränzen zuruͤck begeben 497. ſoll nach 
da Tatarchans Rahte vom Könige Sta⸗ 
nislaus Feine Erlautniß bekommen, nach 
Polen Parteien zu ſchicken III. 532. 
unterwirfe ſich 1714 dem Könige 
Auauft und iſt der legte feines Ge · 
ſchlechts. 


Smilowice, Dorf in kitthauen; auf des Königs 
Carl Rah IE 72. 


Smitt, Sohann, rutiſcher Major ; langet 
der Geſandtſchafftsbagage zu Riga an L 
= 


Smitterlo, ſiebe Schmitterlo. 


Smolani, altes Schloß in Litthauen; Canifer 
wird daſelbſt gefangen IL 79. 


Smolensto, Stadt an ben polniſchen Grängen; 
Scheremetor mufß alles rußifche Fußvolt das 
hin zufammen ziehen IL 62. der Epar brins 
get feine ganze Macht daherum jufammen 79. 
eine gefährliche Begebenheit für den König 
Earl fälle ohnweit davon vor 87. 


Smoll, Dito von, Freiherr und 
tnant; wird Oberſter 1). 283. 
Smorgonie, Stadt in Litthauen; iſt des Kö- 
nigs Carl Hauptovartir IL. 61. 64. der 
Sage und Befchaffenheit 62. ifk aller Bären 
sänger hohe Schule 62, eine fonberkare Ber 
gebenpeit träger ſich daſelbſt zu 162. 9. 


Smudski, Starofte in Wilna; beſichet nebſt 
dem ge die Kornfpeicher der Stadt und ver · 
fiegelt fie IL. 62. 


Snack, Peter, ſchwediſcher Cammerraht; wird 
kandẽbauptmann auf Gotbland II. 214. wird, 
auf fein Anhalten, von dieſer Bedienung ers 
laffen, und bleibe in Gammercollegio 283. 


Snoͤckeklefwen, Dre in Norwegen; der König 
Earl bricht da in dieſes Aönigreich ein II. 
747- 


Sniatin, Grängfladt, dem Feldbetrn Potocki 
gebörig; auf Gyllenkroks Marfh U. 172. 
auf des Shrudzinsfi Marſch 393. mis 
geloki verfährer daſelbſt gewaltſam 497. 


Snoilski, Adolph, ſchwediſchet Capitain; iſt 
in dem Treffen bey Saladen 1. a0. 


Snoilski, Auguft, Büffet, ald Major, in der 
Schlacht bey Frauftadt fein Leben ein I. 651. 


Snoilski, George Friederich von, ſchwe ⸗ 
diſcher Regirungsraht; wird, als Abgefandter, 
wegen Bremen und Verden, zu Ryßwick be: 
vollmächtiget 1.53. hut zu Regensburg 
Vorſtellungen 141. giebet daſelbſt eine Schriſt 
über 166. rechtfertiget ſeines Koͤnigs Unter ⸗ 
nebmen auf Seeland 184. muß von dem 
Frieden bey der Reichsverfammlung Nachricht 
ertbeilen 193. beantwortet eine 
Vorſtellung 252. —e—— 
Schweden, Churbraunſchweig und Luͤneburg · 
zelle zum Stande bringen 512. unterſchreibt 
den vollftändigen Innhalt davon III. 365- 370. 
it Ganzleirapt und wird Hoframier I. 569. 
ſtirbt 631. 

Sobieski; ſiehe Johann der Dritte, 
König in Polen, imgleichen Alerander, 
Eonftantin und Zafob Sobiesfi. 


Sobotnicki, Stadt in kitthauen ; auf bes Königs 


Earl Varſch 11. 61 
Sorova, 
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Socjova, Stadt in der Wallachey; auf Gol⸗ 
lenkroks Marſch IL 172. 
Solfwerlas, ſWhwediſther Capitain; if mit eis 
ner Parter aus und hält ſich tapffer I. 436. 
Solf witsborg, in Schomen; ein ſcharf Gefechte 
fälle nicht weit davon vor LI. 202. 
Soikina, Edelhof in Ingermannland; Arms 
a” erbeutet daſelbſt eine Anzahl Pferde J 


— ein „dem Potocki —2— Schloß 
und Elofter in Polen ; wird vom ben Schweden 
überrumpelt 1,400. Der König Auguſt 
flepet mebft dem Mazeppa dafelbfk 545. 

Sokolka, Sokolki, Stadt in der Ukraine; 

König Earl fäffet daſelbſt eine Brücte über 
die Worokla fhlagen I, 137. die Zapo⸗ 
rovier geben dahin 137. 

Sobolowice, Dorf in kitchauen; auf des Rd 
nigs Carl Marfh J. 659. 


Soldan, Guſtav von, ſchwediſcher Del: 
ſher; wird aufgehalten I. ar. iſt 
Kriegescoumiſſarius und nimmt funfjebens 
hundert rußifcpe Ochſen weg 624. werbol: 
metſchet Hermelins Antwortauf des Coſacken⸗ 
feldherrn Anrede II. 132, 
wird nachher Föniglicher Serretär und 
2712 geadelt; wird zulege Canjlei ⸗ 
raht und ftirbt 1739. 

Soldau, Stadt in Preuſſen; wird von den Lit: 
thauern außgeplündert 1. no. 

Soliman Aga; wird von der Pforte nach Polen 
geſandt 11.399. koͤmmt zurüst und flattet 
Bericht ab 399. 

Soliman Baſſa, iſt des Großvejird Caimalan 
ober Statthalter II. 229. feine Herlunft und 
Eigenfihaften 229. wohnet dem grofien Dir 
var dep 233.399. iſt Nußingi Baſſa und 
wird Großvegir 407. giebt Criſpin Geber 
412. iſt mit dem Chan einig und dem Könige 
Carl zuider 465. erhaͤlt einen Brief von 
von Muͤllern 465. giebet Funck Gehör 
467.  mahlet den König Carl bey dem Sul: 
tane übel ab 467. bringet bep der Abreiſe 
des Königs Carl von Bender, nach dem 
Ealabalike, feine Kuͤnſte an 481. empfänget 
einen Brief von dem Könige Stanislaus 

ſtreibet am den König Carl 482. 
mird abgefeßt 482. 

Solinus, fein Polphiſtor wird angefuͤhret II. 
95 

Sr Dorf in Kleinpolen; nicht weit von 

Riehnſchoͤlds Warſch 1. 502. 

Solkouski; fiche Zolikiewski. 

Solmerzige, Stadt in Großpolen, dem Könige 
Stanislaus gehörig; auf des Königs 
Carl mad 1.671. 

Solonna, Det in Kleinpolen; auf des Könige 
Earl Ward 1. 356. 


Solms, Capelle in Dferborfuien; Armfeldt 
fagert ſich Dabep II. 641. 

— bon, churbraunſchweigiſcher Ge 

neralleutnant ; fhöffet zu ber 2 

mee 1. 173. 

Sommerhufen bey Weſenberg in Eſthland; 

auf Schiippenbachs — L473. 

Sonne, befondere Exfipeinung um dieſelbe I. 
250. ast, 

Sonmenbrg Rymaihe Betlrkenpkain; be 
finder ſich in einem Scharmuͤtzel 1.397. 


ey Schloß bey Pirna; Patkull 
gebracht 1.625. Meperfeldt 

— —— a 677. ber Woiwede Ja⸗ 
dlonowski wird dapin geführet 495. König 
Auguſt hat den von Imhof und Pfingften 
dabin in Berpaft bringen laſſen III. 467. 

Sonnenwalde; der Oberſte Goͤrtz ſoll von da 
Hefangen weggebracht werden J. 674. A. 

Sp, Carl Guſtav, Freiherr und Landsbaupt · 
mann in Skaraborg; ſirbt 11. 386. 

Sop, Erich, ſchwediſcher Leutnant; iſt auf 
eine Partıp gegen die Polen aus 1.518. wird 
Regimentdgvartirmeifter und von den Nuffen 
erſchlagen 659. 

Sophia, Herzoginn von Bꝛaunſchweig ⸗ 
luͤneburg, zu Hannover; if Zeuginn bey 
des Kronprinzen Carl Tauffe J. u. 


Sophia Amalia, Königinn in Daͤnne⸗ 
mark; iſt des Könige Friederich des 
Dritten Gematinm 1.3. ft Zeugin bey 
des Kronprinzen Carl Taufe ıı. 


Sophia Augufta, hurpfäbifhe Ptin⸗ 
jeßinn; ihr geböret Bitſen zu J. 249. 
Sophia Lonife Primeßinn von Mecklen⸗ 

burgſchwerin; wird mit dem Könige in 
Preuffen vermälet 11. 97. 
Sopotskini, Det in Litthauen; auf des Könige 
Carl marſch I. 326. 
Goran, Stadt in der Laufig; die ſchwediſche 
Gefangenen werden da gegen bie ſachſiſchen 
aus gewechſelt I. 594- 
Sordemalla, Drt in Kerholmslehn ; un 
ra daſelbſt angefallen 
33. 
Sei, Sei in me auf des Königs Earl 
Marſchl 
Sortoka, Fehr in der Wallachep; die Ruſſen 
fügen fich daſelbſt weft Il. 305. ber Ejar ber 
fiepet Die dafelbft angelegten Werte 326. 
Perfchange, wird vom Herzoge von Hol 
einen 1.102. mird von den Dänen 
niebergeriffen 103. wird wieder in vorigen 
Stand gefegt ug. wird von den Diner 
abermal geſchleifft 162. 
Sorofin, 
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Sotofin, Stadt in der Ukraine; wird von den 
Schweden eingefiploffen gehalten 1. 116. 


&s;, Fiuß in Sittfauen; die Ruſſen gehen dars 
üßer nach der Ufraine H. 80. König Earl 
toͤmmt darüber 80. 89. 


Epada, Cardinal der römifchen Kirche; iſt bey 
einer päpftlichen Beraheſchlagung gegemwärs 
tig I. 602. 
Spada, Horatius Philippus, päpfllicher 
»  Runtius, Erzbifcpof von Theben und Biſchoſ 
zu Bucca; ifk oft mit dem Könige Auguſt 
indgeheim in Unterredung J. 483. wider ⸗ 
fpricht des Cardinals Primas Unternehmun · 
gen 510. erhält ein Schreiben und einen De: 
fehl vom Papfle 602. 
gehet 1707 nad Rom und mird 
Kardinal, 


Spalding, Herrmann, ſchwediſcher Major 
in der Schlacht ben Gadebuſch Il. 382. 
wird dep Friederichshall erſchoſſen 652. 


Spalding, Michael, ſchwediſcher Capitain 
bey der Adnniralirät; iſt gegen die Dänen zwel- 
mal gfüctlich 11. 368.587. nimmt von ber 
Inſul Femern viel Korn weg 587. 


Spandau, Veſiung in der Mittelmark ; ein 
Theil der holſteiniſchen Befagung in Stettin 
wird dahin gebracht 11. 579. 


Spanien, Könige in; ſiehe Carl der 
Andere und Philipp der Fünfte, 


Spaͤnwicken, in Normegen ; daniſches Vors 
nehmen von dortaug II. 650. König Carl 
nimmt die dortige Schanze ein 650. 651. 


Sparte, Arel, Freiherr und ſchwediſcher Oberſt. 
leutnant; feine Verrichtung bey der Erönung 
De Rknigg Carl deg Zwoͤlften 1. 67. 
iſt Dberfter und bey der Ucherfabrt über die 
Dina gegemwärtig 257. befinder ſich in der 
Schlacht bey Cliſſow 349. muß Vitrinen 
auf der Weichſei zufammen bringen 366. 
wird von der Kronarmee angegriffen, die er 
qurüdt ſchlaget 366. beloͤmmt bie Auflicht 
Äber die Flße auf der Weichſel 372- 376. 
treiber die Kriegeſteuren im polnifchen Preuffen 
md in Ermeland ein 466. iſt mit in ber 


Schlacht bey Frauftadt 650-551. iſt Ger 
neralmajor 650. 694. time drey rußiſche 


Echanzen bey Dultama ein IL 148. toͤmmt 
mie dem Könige Carl bey Bender 214. 
wird Generalleutnant 214. wird General 
464. wird, nach dem Ealabalite, bey den 
Schweden zu Bender gelaffen 475. be⸗ 
Alımme Nachricht von des Sapieha Bor 
browoki Flucht vor Bender 479- wird 
vom Könige Stanislaus dem Könige Earl 
dur Dberftatthalterftelle vorgefihlagen aql. A der 
Rinig Stanislaus bitter deswegen für ibn 
in einem chreiben andenstönigCari; IIL 523. 
424. König Carl williget nicht in fein Der 
gebren und warum? 524. 


Regiſter. 


Sparte, Axel, 

ui brauchet das warme Bad, und wird 
bevollmaͤchtiget 1716 zum dandgra ⸗ 
fen von Heſſencaſſel, von da 1717 
zum Könige Stanislaus, ud 
1719 wieder nach Caſſel zu gehen; 
wird und Graf 1721; 
flirbe 1728. 


Sparte, Earl, Freiherr und ſchwediſchet Gene · 
valadjutant; gehet, als Marſchall, mit den 
ſchwediſchen Bevollmächtigten zu den Ftiedens 
unterbandlungen mit Rußland nach land 
D. 731. 

wird zum Oberſten ernant und ges 
bet, als aufferordentlicyer Abgefandter, 
nach dem engelländifchen Hofe 17195 
wird Oberfter bey der fmäländifchen 
Reuterey 1732; wird Capitainleut 
nant bey den Trabanten, und Gene 
ralmajor in demfelben Jahre; wird 
1736 Sandshauptmann in 
mannland und Reichsraht 1739. 


Sparte, Carl, Freiherr und ſchwediſcher Ge 
neral; ift bey der Erönung des Könige Carl 
des Zwoͤlften gegenwärtig 1. 67- 


Sparte, Carl Erichfon, Freiherr und ihres 
diſcher Capitain bep der Garde; iſt mit in der 
Schlacht ep Narva 1.222. 


Sparre, Claes, Freiherr und ſchwediſcher 
Schoutbynacht; fuͤhret einen Theil der ſchwe⸗ 
diſchen Flotte nach dem Sunde I. 180; 
kömme nach Danzig und bringer die fächfifche 
Gefangene und Giegedjeichen von Thorn 
nach Schweden 459. 460. flebeteinen harten 
Sturm aus 462. langer zu Carlscrona 
an 463. _gebet nach der finnländifchen Geite 
bey Retuſati 634. wird Abmiral 11.386. 
leget ſich mit feiner Flotte bey dem Eilande 
Ruͤgen 599. iſt im Gefechte mit den Dinen 
und geber hierauf nach Garlscrona 6or. 
tan mit feiner Flotte nicht anslauffen 609. 
wird Dberabmiral 630. 

wird Reichsraht und Graf 1719; 
flirbt 1733. 

Sparre, Conrad, Freiherr und ſchwediſcher 
Gapitain von der Garde; wird nebſt andern 
nach Jeruſalem gefhitt IL. 283. reift 
mit dem Könige Stanislaus nach Zwey · 
brücten 536. 


Sparre, Erich, Freiberr und ſchwediſcher 
Dperfler; führet die Bedeckung in den Bauffe 
gräben vor Thorn an und verjaget bie Sach · 

zieber fich mit feinen Leuten 


beimohnen Sog. gebet, als aufferordentlis 
Ge Gefandier, nach Frantreih sog Min 
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Sparre, Erich, 
einem vorgegebenen Seifwechai begriffen IE. 
690. wird General 719. 
wird Reichsraht und Graf 1719; 
flirbe 1726, 


Sparrfeldt, Andres, fehebifcher Beneralmas 
jor; befinder fich auf dem rechten Flügel in 
der Schlacht dep Helfingbura IL 204. 
wird Sandöhauprnann 214. bekoͤnmt feinen 
Abſchied 678. 

Gparrfeldt, Nikolaus, ſchwediſcher Major 
bey den Upländern; verliere bey der Ueber⸗ 
fahre über die Düna fein Yeben I. 260 


Sparvenfelt, ©, umterfchreiber einen, dem 
Geheimenrahte Bofe auf fein Benlaubigungs: 
ſchreiben ertheilten, ſchriſtlichen Schluß III. 
196. 197. 

Spegel, Hagvinus, koͤniglicher ſchwediſcher 

Dberhofprebiger; verrichtet die Trauung des 
Könige Carl des Eilften mit der dani⸗ 
am Peimefim Ulrica Eleonora 1. 

3. wird, als Biſchof zu LindFidping , 
Doctor der heiligen Schrift, bey der Jubel⸗ 
feyer zu Upfal 21. U. feine Verrichtung bep 
der Erönung Cart des Zwoͤlften 67. 
68. wird Erzbiftbof zu Upfal 11.283. uns 
terſchreibet der Stände Schreiben au den Kö 
nig Earl sı3. fire sı5. 


Spens, Arel, Breiberr und ſchwediſcher Major; 
ift auf einer Partep aus 1. 656. wird bey 
Pultawa gefangen U. 151. 

wird Oberfter 1722; Generalmajor 
173% 


Spens, Jakob, Freiherr und ſchwediſcher 
Dberfler vom Leibregimente; feine Verrich ⸗ 
tung bey der Crönung des Königs Carl 
des Zwölften 1.67. fiber, als Gene 
rafnajor zu Koikel 227. ruͤcket, ald Gene 
ralentnant , nach Sagnitz 243. 302. 
richtet einen Anſchlag auf Mitkhur insert 
246. ſthicket eine Partep aus 250, 251. bes 
finder fich bey der Ueberfahrt über die Duͤna 
257. verfolget die Sachſen und machet gute 
Beute 259. führer einen Zug an 332. 
koͤmmt mit feiner Mannfchafft wieder bey der 
Armee an 337. iſt mit in der Schlacht ben 
Elifforo 349. 351. rreiſtt wegen feiner 
Gefumdheit nach Danzig 436. iſt mit 
Key der Einnahme der Stade Elbingen 
er. mird General und Munfterherr in 

Schweden 569. meird Königlicher Naht und 
Präfident im Bergeollegio IL. arg. trägt, 
als Reichsraht, bey dei Könige Carl 
Leichbegangniſſe dad Schwert 752. 
ſtirbt 1720. 

Sperling, Earl George, Graf, gehet mit 
den fehrwedifchen Bevollmächtigten zu den Frie ⸗ 
der@handlungen mis Rußland nach Aland 
1.73. 


Dritter Theil. 


ein, Earl Guſtav, Graf ud ſchwedi⸗ 
feper Dberftleutnant ; wird Oberfker 1, 64. 
Srrling, Eofpar, Eos —— pt 
leutnant; Hilfe Solak überrumpeln 1. 
gehet über den Bugſtrom und ſehet fh vr, 
der andern Seite veſte gı7. iſt Dberfler 
694. iſt mit in dem Treffen bey Malatitze 
IL gr. wird vor Wiptel erſchoſſen nu. 


Sperling, Jakob Bra no Hau 
der Ahuclben Bubgarhe; Menge ben 
Php rich neh led 

1.74. ff mit im der Schlacht dey Na 


Se ara a Elan H. 13.14 


Speyer, ** este Etaniilaue 
reiſet ba vorbep I 


Spilwen, eine Ebene 2 Kiga; die Eachfen 
und Moſcowiter werben von den Schweden 
dafelöfk gefchlagen 1. 258. 


Spinola, George, päpfllicer Nuntind am 
käiſerlichen Hofe ; reicher dem ſachſiſchen Chir⸗ 
pringen das Nachtmal zu Wien 11. 708. 

wird 1719 Carbinal; flirbt 1739. 

Spitsfi, Starofte; fiche Lubomirski. 


Sprachen ;_die meiſten üblichen follen dem Krone 
pringen Carl beigebtacht werben IIT. 7. die 
febrpebifche ſoll in Wehrt gehalten und geſucht 
werden, felbige in denen, zu Schweden gehoͤ⸗ 
rigen, Provinzen immer mehr und mehr in 
Gebrauch zu bringen 8. bie deutſche, derem 
tur Stronpring gröffentpeild mächtig, fo täge 
fich mit ihm geübet werden 8. im ber frane 
aöfifchen hat der Kronprinz, nach feinem Alter, 
merklich zugenommen 8. in ber lateiniſchen 
foll der Kronprinz mit allem Fleiſſe zum Schreis 
ben umd Reben angeführet werben 8. mie 
die Unterweiſung in der Tateinifchen am om 
dentlichſten und füglichften vorzunehmen 3.9. 


Staatsklugheit; mie der Kronprinz Carl dapı 
anzuführen III. 10. 


Stablfom , Stadt im pofnifchen Preuffen; 

m fichet mit feinen Leuten daherum 
97. 

Stackelberg, Earl an ſchwediſcher Oberſt · 
leutnant; koͤmmt aus Treffen davon J. 
302. muß nach Sau marfihiren 302. 
iſt Oberfler amd wird Generalmajor H. 214. 
ift Commendant in Dünamfinde, welches 
er übergiebt 249. iſt Eommmendant in Stade 
363. machet Unflalten jur Gegemwehre 966. 
überliefert diefen Ort ben Dänen 367. wird 
nach Friedericheftadt im ea * 


Eeseecrece 
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Stadelbeig, Carl Adam, 
an. 433. warſchiret da heraus 
434. WITd ı714 zum Freiherrn gemacht, und 
befömmt ein Regiment 532. wird, als Ge⸗ 
meralleutnant, nach der Eroberung Strals 
fund, nach Schweden freigelaffen 623. 625. 
630. II. 558. bekömmt das ſchmaͤlaͤndiſche 
Iremanningsregiment II. 719. unterſchreibt 
bie Beantwortung der dänifcpen Bewegungs⸗ 
gende wegen des Einbruchd ins Herzogthum 
Bremen MI. 508. iſt vom Grafen Stens 
bock aus Tönningen gefchistt worden, um 
den Entfag zu beſchleunigen 520. 
begiebet fich, nach des Königs Carl 
Tode, nach tiefland, und ftirbe 1734. 


Stadelberg , Berend Otto, ſchwediſcher 
Dberftleutmant ; befindet fish in einem Treffen 
mit einer rußifchen Partep J. 279. fein 
Bataillon muß fich nach dem Hauptavartire 
verfügen 301. wird, ald Oberſter, aus 
Riga gefandt und fhläge eine Partey Polen 
504. Überfälle einen Hauffen von des 
Doinski Volk 504. 505. iſt mit in dem 
Treffen bey Jakobsſtadt 543. ſchlieſſet 
mit dem Commendanten in Birſen einen Ver: 
gleich wegen Uebergabe der Veſtung 543. 
wird dem Grafen Lewenhaupt jur Ver: 
ſtarkung gefebidtt 636. iſt mit in dem Treffen 
dev Gemäuerthof 657. wird Generale 
major 694. führer den linken Flügel in der 
Schlacht dey Liesna an II. go. tbut einen 
glüctlichen, Angriff auf Die Rufen bey Defna 
94. fordert Wiprek auf 113. wird bey 
dem Duieper gefangen 154. muß dem 
Gzare bey deffen ficgprangendem Einzuge in 
Molcau folgen 197. 

koͤmmt nach dem nyſtaͤdter Friedens 
ſchluſſe 1721 aus der rußiſchen Ge⸗ 
fangenſchafft nach Schweden ; wird 
1727 zum Freiherrn und in ſelbigem 
Jahre zum Feldmarſchall ben der Ar⸗ 
mee in Finnland gemacht; ſtirbt 1734, 


Stade, Veſtung im Herzogthume Bremen; Dan⸗ 
nemart hat eine Abſicht darauf I. 355. die 
ſchwediſche Befagung darinn wird verflärs 
fet 362. mird von ben Dänen belagert 366. 
nimmt Greistruppen ein 366. ergiebet fich 
367. Kupfferſtich auf diefe Eroberung 367. 
A. wird dem Könige von Engelland, als 
Ehurfürffen zu Braunſchweigluͤneburg, abges 
treten 605. bie Beantwortung der bamifchen 
Bevegungsgründe, in obgedachtes Herzogthum 
einzubrechen, treten daſelbſt and Licht un 

508. mad die Dänen von Belagerung der 
Stadt würde abgehalten haben 512. 


Stade, D. v. unterſchreibet die Beantwors 
tung der fehmedifchen Negirung zu Stade 
auf die dinifchen Bewegungẽgruͤnde in das 
Her zogthum Bremen einzubrechen III. 508. 

Stadnicki, Woiwode von Vollbinien; wird vom 

Grafen Stenbock in Verbaft genommen 1. 

384. feine Güter werden verbrant 545. une 

terwirft ſich dem Könige Stanislaus 

667. 


Resifter, 


Stäffens, in Daͤnnemark; eine dänifche Fres 


wird dabey zu Grunde gefihoifen II 369. 


Stände in Schweden; fiche ſchwediſche 


Stände, 


Stael von Holftein, Bogislaus, ſchwedi⸗ 


fiber Eapitain; wird Oberſter beim ſlarabor⸗ 

gifchen Regimente II. 720. 
wird bey Pultawa gefangen; koͤmmt 
1711 aus der Gefangenfdyafft nach 
Schweden zuruͤck, und wird in einer 
Angelegenheit von dem Senate an 
den König Carl nach Bender abge: 
ſchickt; wird von da 1712 abgefer- 
tiget und ift Major bey dem ſtara⸗ 
borgiſchen Fußvolfe ; wird 1714 
Oberſtleutnant; gehet nachher in hol 
fteinifche Dienfte, als Generalmajor; 
wird 1733 Commendant in Calmar, 
und 1734 Sandshauptmann über 
Ealmarlehn und Illand, 


Stael von Holftein, Dtto Wilhelm, ſchwe 
difcher Generaladjutant; befindet fich ben 
der Ueberfabrt über die Düna 1. 257. wird 
Oberſter II. 386. wird Generalmajor 720. 
iſt mit dem Könige Carl in Norwegen 746. 

befömme nachher das uplandiſche Re · 
giment; wird zum Freiherrn gemacht 
1719; ftirbe 1730, 


Staffanfon, Hanne, Vortfübrer ded Bauer 
ſtandes bey der Verſammlung der ſchwediſchen 
Erände; untetſchreibet einen Brief an den 
König Carl; IL. 513. 


EC tahf , Holfteingottorfifcper Oberleutnant; fol 
Flensburg brandfihagen 1. 177. 


Staͤhlarm, Ayel, Graf und koͤniglicher ſchwe 
bifer Naht; ſtirbt I. 694. 


Stahrenberg; ſiebe Statenberg. 


Staits, Graf von; ſiehe Daltimple, Jo⸗ 
hann. 


Stajanoff, rußifcher Oberadjutant; wird rück 
nach dem Chan begleitet II. 179. 


Gtafen, von, ſchwediſcher Majer; iſt bep einer 
Partep in Liefland 1. 302. 


Stoaͤlhammar, Jonas, ſchwediſcher Dberfk 

re un fich in der Schlacht Dep 
to I. 349. iſt mis in der Sl 

bey Warſchau 607, en 


Stambfe, Stamke, Andreas Ernft, hol 
ſteiniſcher Gebeimercanmmerfecrerär ;_befinder 
fich bey dem Freiberrn Goͤttz in Holland II. 
692. wird mit in Verbafft genommen 692. 
wird losgelaſſen 698. langet key Giörg 
an 700. gcehet mit Shörk nach der Frie 
densverfammlung auf Aland 731. bringet 
des Adminiſtrators Befehl an den Commen 
baten in Tönningen IIl. sı9. * mag in 
folcbem enthalten sıg.  überbringet dem Gras 
fen Stenbod von dem Sreiperen Görg 

eine 
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Stambfe, Stamke, Andreas Ernft, 


eine fbeifliche Erinnernng wegen der Gapie 


tulation diefer Veſtung III. 521. 
wird holfteinifcher Juftigrabt; 1719 
Staatsraht, und 1720 Abgefandter 
bey dem Czare. 


Stamira, engelländiſcher General; unter ihm 
fol ein Lager in Engelland errichtet werden 
Il. 689. 

Stamirowsfi, Anton, Unterrichter von Has 
licz, Abgeordnerer von Rußland ; bat bey 
dem Rönige Carl Gehor J. 403. erbält 
Antwort 405. 


Stanenfo, Cloſter in Kleinpolen; auf dei Rd 
nigs Carl Marſch 1. 357. 


Stanhope, Jakob, engellaͤndiſcher Staatsſt 
cretar; deutet dem Grafen Gyllenbotg die 
Urſachen feiner Verhaftung an 11.687. fer: 
tiger eine Schrift wider Gyllendorg aus 
687. theilet eine Abfchrift von etlichen vors 
geblich aufgefangenen Briefen aus 688. 689. 
verbindert die Ankündigung des Krieges gegen 
Sipmeden 690. 


firbe 1721 als Geheimerraht und 
Staarsfecretär. 
Stanhope, Wilhelm, engelänbifiher Oberſt⸗ 
leutnant; hilft den Grafen Gyllenbotg mit 
in Verhaft nehmen II. 685. 686. 
wird 1729 Graf von Harrington. 


Stanislaus, Lehicrunsfi, Graf und Woimode 
von Pofen; berufet den Adel auf einen Bands 
tag zufammen I. 431. iſt auf dem Reichstage 
zu Warſchau gegemwärtig 485. empfängt 
einen Boten von dem Prinzen Alexander 
Sobieski wegen der Gefangenfchafft feiner 
Bruͤder 495. wird von der Eonföderation an 
ten König Carl abgeordnet sor. thut bey 
demſelben feinen Vortrag zo1. wird vom 
Könige Carl beſtändiger Freundſchafft verr 
füchert 502. laſſet feine Geſchicklichkeit ſehen 
502. mird nicht ſogleich vom Könige Carl 
zum Könige in Polen erfläret 502. U. reifet 
nach Warſchau zurüc 503, holet die ſchwe⸗ 
DifcheBevollmächtigte auf dad Schloß zu War ⸗ 
ſchau 513. koͤmmt im Vorſchlag zur polnifchen 
Krone 516. flellet den Cardinal Primas zur 
Mede 524. wird von dem Garbinale, ald 
untuͤchtig jur Krone, angegeben (27. feine 
Verdienffe werden vom Könige Carl erhoben 
327. iſt mit den gröffeflen Häufern in Europa 

verwandt 527. deinget in ten Carbinaf 528. 
reifet zum Könige Carl und erhält eine Ders 
ficherungsfchrift für feine Perfon und für die 
Kepublit 528. wird zum Könige von Polen 
erwäblt 550. wird in der Hauptkirche au 
Warſchau eingefegnet 530. machet dem Könige 
Earl feine Erhebung durch ein eigenhaͤndiges 
Schreiben befant 530. empfängt vom dem 
Kinige Cart deshalb feinen Glͤtwunſch 530- 
reitet nach Blonie, um ſich mit dem Könige 


Sualiiant, tefiggpndfy, Mn 

arl zu unterreden 1.531. des Aönigs Augu 

Beſchuldigungen wider ihn Ill. 463. — 
einem Tpeil der Anhänger des Konigs Augu⸗ 
des Hochverraths cr 

Stanislaus, König in Polen; beſyricht 
fich mit dem Könige CAr| in einem Bauer · 
baufe I, 531. feine gröffefle Sorge nach der 
Bahl 532, unterredet fich abermal mit dem 
Könige Carl und verfpiedenen vornehmen 
Polen 532. erhält einige ſchwediſche Mann 
ſchafft zu feiner Sicherheit 532. ſendet feinen 
Vortrag an den Rönig Carl 533. erhält 
deöpalben Antwort 533. empfängt von den 


hindert 549. ſiehet des letztern Unbeitändigkeit 
vorher 550. ziehet ſich mach Lublin ss. 
fihreibet an den König Carl und erhält Ant- 
wort 55. langer zußembera an 554. begiebt 
ſich nach Rehnſchoͤlds Armee 555. thit 
wegen ber Veſtung Zamofe eine Fürbitte 556. 
ſchreibet an den König Carl 557. kömme 
nach Praag 558. befindet fich im Angefichte 
des Könige Auguſt ssg. A. fertiger, als 
König, fein erſtes Ausſchreiben aus 560, 
Janget bey dem Könige Carl an 563. iſt 
mit in dem Treffen bey Punitz 564. ninmme 
fein Hauptgpartir auf feinem Schloffe Kidyin 
568. befömme ein Leibregiment zu Merbe 
568. reiſet nach Elbingen 586. fähret mit 
dem Gardinale Primas nach Dantig 586, 
Reußland und Vollhynien treten auf feine Seite 
sg. feine Partep vermehret und endſchlieſſet 
fich, ein Regiment zu Fuſſe für ihn aufzurichten 
592. feine Gemalinn und Mutter langen bey 
ihm an 594. erhält ein unanfländiged Schreis 
ben von dem Eardinale Primas 595. die era 
cauiſche Woiwodſchafft fälle ihm zu 597. fehrei« 
bet am die polnifche Woiwodſchafften sg7. 
bie ſeudomiriſche Woimodfihafft tritt auf feine 
Scite6or, wiberfpricht des Przependowski 
Borgeben 606. koͤmmt wieder nach War⸗ 
ſchau 608. giebt den fehwedifchen Geſandten 
in&befondere Gehör 610. wohnet einer Ber 
rabtſchlagung, wegen feiner Erömung, bey 
612. des Papfted Schreiben verurſacht ihm 
Betümmerniß 613. beſchwoͤret die Pacta come 
venta 614. wird zugleich mit feiner Gemalinn 
gerrönet 615. laſſet den Chomentowski 
aus Polen jagen 6ıg. der Reſt feiner Peibe 
mache wird aufgehoben 621. theilet einige 
Ehrenämter aus 622. flelet eine Verſicherung 
an bie polniſchen Stände auß 623. feine Ber 
malinn und Mutter reifen nach Stettin 623. 
hält den warſchauer Frieben genchm 626. 
gieht deshalb ein groffes Freudenfeſt 627. un 
terrebet fich nit dem Könige Carl wegen des 
Einbruche 
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Stanisfaug, König in Polen, 


Regiſter. 
Stanislaus, König in Polen, 


Einbruchs in Sachfen 1. 629. laſſet ein Aus⸗ 
ſchreiben an die polnifchen Stände ergehen 630. 
erhält Nachricht, dag Smigelski fich unter: 
merfen will 645. ſuchet den König Carl 
zu bereden, Grodno anjugreiffen 648. em 
pfänget Briefe, wodurch des Wißniowiecki 
Anſchlag entbester wird 649. erhält Zeitung 
von des DOginsei Unterwerfung 653. iſ 
todtlich trank 653. beloͤmmt Novogrodek 
im kitthauen auf feine Seite 654. noch ans 
dere treten zu ibm 655. 662. 667.695. langet 
au Pinsk an 661. fordert die Beftung Za⸗ 
birs auf und nimmt fie cin 661. erkläret ſich 
wegen ber erledigen Feldherenftelle 664. ber 
Fünme eine, wider ihn obhanden gemefene, Ber» 
raͤhterey zu miffen 665. Kan nunmehro die 
ledigen Ehrenſiellen in Polen vergeben 667. 
gehet mit der ſchwediſchen Armee nach Sachien 
671. der Friede wird ihm zu Meiffen mitge ⸗ 
theilet 679. feine Vollmachten zum Frieden 
werden aufgewieſen 680. wird durch den 
Frieden, ald König von Polen, beftätiget 680. 
hält den altranſtaͤdtiſchen Friebensfchluß ge: 
nehm 680. fehreibet an Potocki 681. läffet 
dem Könige Carl Glück wuͤnſchen und ber 
kömmt Antwort 686. empfängt vom Könige 
Carl binwieder Glücwünfche 687. _ reifet 
den toͤniglichen pefnifchen Prinzen Sobieski 
entgegen 690. thut an dem Prinzen Jakob 
eine merkwürdige Anrede 690. berichtet die 
Loslaſſung der polnifihen Prinzen an ihre rau 
Mutter nach Mom gr. wird durch das 
Gerüchte von einer neuen Königẽwabl ir Uns 
ruhe gefeget 692. Smigelski gebt zu ibm 
über 692. der König in Frankreich wuͤnſchet 
demſelben Glůck 693. wird vom Könige in 
Yreuffen, ald König in Polen , erfant und ibm 
Glügt gewuͤnſcht II. 7. wird in der königli- 
hen Würde vom Cpurfinften zu Braunſchweig⸗ 
füneburg erfant 9. wird vom Ktäifer Joſeph 
erfant 9. läffet eine feharfe Verordnung wiber 
die fembergifche Verſammlung ergeben ır. rufet 
die Polen aus den moſcowitiſchen Dienften ab 
1t. empfängt vom Könige Auguſt einen 
Gluͤcwunſch 12. wird vom Herzoge in Braun 
ſchweigwolfenbuͤttel erfant und ibm Gluͤck ge · 
wuͤnſchet 15. 16. fein Schloß Ridzin wird 
von dem rußifchen Oberſten Schultz verwuͤſtet 


20. bricht aus Sachſen auf 23. ſchreibet 


an den König Carl 30. eine ſiachlichte 
Münze auf ihn kͤmmt zum Vorfchein 38. em⸗ 
pfänge ein Schreiben von Mazeppa und ant ⸗ 
mortet darauf 43. 44. machet der ottoman · 
niſchen Pforte feine Erhebung auf den polniſchen 
Thron kund 47. es wird desbalb wieder mit 
der Verſicherung von des Sultans Freundſchafft 
am it gefchichet 47. ſetzet ſeinen Marfih in 
Volen fort sr, koͤnmt nach Smorgonie zum 
Könige Carl 63. reifet von da wieder weg 63. 
Tanget zu Wilna an, wo man ihr mit vieler 
Ehre und Freude empfängt 64. iſt mit den 
Könige Carl wegen des Feldzuges taͤglich in 
Berahtfihlagung 65. wird von ber Königin in 


Engelland, als König in Polen, erfant und ihm 
Glück gewünfeper 11.66. ihr Schreiben dieſer · 
wegen IT. 453. verordnet feine Bevollmaͤch⸗ 
tigte zu einem Bergleiche mit dem Siniawski 
11. 67. begiebet ſich nach Litchauen und Po: 
fen 72. feine Unternehmungen im Polen 78. 
fchreibet einen Landtag nach Marıenburg, 
aus 78. 95. reifet nach Danzin 96. ſchrei⸗ 
bet an die Kronarmee und an alle Woiwed⸗ 
ſchafften in Polen 96. reiſet zum General 
Kraflou 96. 97. das Beilager ded Könige in 
Preuffen wird ihm zu wiſſen gethan, worauf er 
feinen Gluckwunſch einfendet 97. gehet nach 
Tyk ochin 97. vereiniget ich mit dem General· 
major Kraflou 97.182. gebet aus Preuſſen nach 
Lubting7. wirdvon dem Gultane , aldalkini- 
ger König in Polen , ertant 175. Siniawski 
will ihn auffuchen 182. die vornehmen Polen 
fallen von ihm ab ıg2. der PVapſi zählet die 
Polen von ihrer Plicht genen benfelben los 199. 
muntert in einem Schreiben die Polen auf, 
das rugiſche Joch abzufchütteln 272. koͤmmt 
nah Stockholm 280, gehet mit den ſchwe⸗ 
Difchen Schiffen über nach Stralſund 370. 
befindet fich bey des Grafen Stenboc Armee 
372. macher feinen Vorſatz, die polnife 
Krone abzutreten, dem Könige Carl tund 
375. bat mit der ganzen ſchwediſchen Bene: 
ralität eine Berabtſchlagung 375. 376. 377. 
unterfchreibet einen Endfchluß 379. reiſet nach 
Bender 380. iſt vorher mit dem Grafen 
Gyllenſtierna und Horn in Unterredung 431. 
toͤmmt nach der Moldau 477. genieſſet von 
dem molbauifchen Hofpodar alle Billfährigfeit 
und Treue 477. geraͤht, durch dei Chand 
Anſtiften daſelbſt in Gefahr 477. mird mit 
Ehren nach Bender geführet 478. empfängt 
Driefe vom Könige Carl 481. fehreiter 
an ben Sultan 481. ſchreibet an den Groß⸗ 
vezir 481. erhält ein Schreiben vom Könige 
Earl 41.1. A. iſt mit dem Tatarchan in 
Anterrebung 494. feine Sachen fangen an 
in Polen ein beſſeres Anfeben zu gewinnen 495- 
begiebt fich nach der polnifchen Gränje 496. 
ſchreibet an den Oberſten Koskul 496. if 
täglich mit den Tatarchaft und dem Seraskier 
von Bender in Berabtfehlagung 496. kommt 
nach Bender zurück 497. erhält unter dem 
Namen eine® Grafen von Eronftein einen 
tuͤrliſchen Vaß 536. reiſet nach Zweibruͤcken 
536. wird von dem Gouverneur Stralen ⸗ 
heim empfangen 537. genieſſet viele Söflich: 
keiten von dem frangöfifchen Hofe 537. ein 
unerlaubtes Unternehmen wider feine Perſon 
tͤmmt an den Tag 706. 707. giebt feinen 
Bericht davon an das Licht 706. hätte nad 
dem Entwurf von Aland ats rechtmäßigen 
König von Polen follen erfant und eingefehet 
werden 732. 733. 734. fein Schreiben as 
die polnifchen Stände IIT. 373. tritt mi dem 
Könige Earl in ein Buͤnduig 378. ernennet 
feine Eommiffarien zu Scplieffung des altcan- 
Räbeifchen Triedens 408. feine darüber er⸗ 
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Stanidlaus, König in Polen, 
gu —— II. 424. 425. König 
uguſt beſchweret fich über die Verpflegung 
ei angemaaßten Hofſtaates 469. bemerfer 
bie Serannäperung der Dänen sis. iſt, 
als eine undekante Perfon, nach Bender ger 
gamgen 515. ein Schreiben vom Könige Carl 
an ihm 523. 524. feine Fürbitte fir den Ges 
neralleuenant Sparte fan nicht erfüllet wer⸗ 
ben und warm? 524. Vortrag, welcher in 
feinem Namen dem Tatarchan geſchehen 532. 
535. verlanget, daß fein Miniffer zu Adri⸗ 
anopel zum öffentlichen Gehöre beim Groß 
fültane gelaffen werde 533. fein Erfuchen 
an den Tatarchan 535. Bortheile, welche er 
vermöge einiger Friedensvorſchlaͤge erhalte 
ſollen 534. 335. 538, 539. 540. ein Schreis 
ben von ihm an den Freiberen Goͤttz 535. 536. 
537. feine Standbaſtigkeit 535. unterredet 
fich mit dem Marſchali⸗ Flemming in dem 
Felde von Kcblig 536. pat die Commigienen 
des Hahn zu Timurtaſch uns 
terſtuͤtzet 536. verlanget eine Gnugthuung 
wegen feiner rechtmaͤtigen Forderungen 537. 
will ohne des Königs von Schweden Einwillis 
gung nichts befehlieffen 537. will mit dem 
Herrn von Fabrice die Correſpondente aus 
Bender unterhalten 537. fol nach des Königs 
Auguſt Tode den potnifthen Thron befigen 
538. fol auf dem Schlofe von Marienburg 
‚oder, wo es ihm beficher, refidiren 538. fol alle 
feine Güter erblich wieder einhaben 539. daß er 
den Könige, Auguſt den Thron überlaffe, 
darein fol der König von Schweden willigen 
540. König Stanislaus fan nach des 
Sreiperen von Friefendorf Meinung niche 
wieder auf den polnifchen Thron gefege werben, 
opne in dieſem KRönigreiche einen meuen blutigen 
Krieg anzufangen 540. Echwvierigfeiten für 
Schweden dieſerwegen 541. im dem zu ſchlieſ⸗ 
fenden Friedensinſtrumenie follte feiner gar Feine 
Erwähnung gefihehen 542. feine Febenäber 
fhreibung wird angeführet und meiſtens widers 
legt I. 516. 529. A. 530,9. 550. 619. 9. 

Stanislow, Stanislowa, Stadt in Polen; 
auf des Königs Carl Marf 1.631. König 
Cart feiret dafelbft das Neujapröfeft 645. 

Stapelholmerſchanze; wird vom den Dinen 
eingenommen I, 96. 

Staradub, Stadt in ber Ukraine; wir vor der 
Schweden Augen von den Ruffen eingenommen 
und befegt IL 88. der König Carl mar: 
ſchiret da vorben 92. 

Starfhufiwud, ſchwediſcher Rittmeiſter; wird 
von den Polen gefangen I. 366. 

Starenberg, Stahrenberg, Franz ‚Dttos 
car oder Gundacker von, Graf, käiferlis 
eher Cammerherr; Abgefandter am ſihwediſthen 
Hofe, thut wegen eined Friedens mit Sranfz 
reich Vorfihläge 1. 38. 39. 40 41. A. träget 
dem Könige Carl dem Eilften das 
Mittleramt auf 44. 45 U 46. 8. Bäle 


Dritter Theil, 


Starenberg, Stahrenberg, 
dep dem Könige Carl dem Zwoͤlften 
um die Gemwährleiffung an 1.49. 50. A. ihm 
wird der ſchwediſche Hof verbeten 8”. er 
reiſet mach Wien 88. melder fh, nach 
feiner Zurüsfkunft, wegen der bolſteiniſchen 
Angelegenheiten 16. _nimme einen mertwuͤr · 
digen Abfchied von deu Könige Car dem 
Zwoͤlften und irber Sald darauf n6. 


Starenflicht, Peter Johann, ſchwediſcher 
Major; haͤlt ch in einem Scharmügel mit 
den Rufen an der Desna wohl II. 94. 
überrumpeltund fblägt bie Kuffen ; machet gute 
Beute und fester Kadziomfa in Brand 126, 
iſt mit in der Schlacht bey Gadebufch 382, 
wird hierauf Oberſtleutnant bey dem 
belfingifchen Negimente. 
Starefund, Dre in Baͤhuslehn; die Dänen 
legen da mit ihren Schiffen am und werden 
weggetricben IL, zı2. 
Stargard, Stadt in Hinterpommern; Sta⸗ 
nislaus reife da feine Gemalinn an II. 78. 


Starifandarowwa, State in der Ufraine; wird 
von Silfwerhielm mie Bependigkeit einge 
nommen IL. 126. 127. 

Stariſchanzara Stadt im der Ukraine; die 
Ruſſen holen daſelbſt umermupter alle ihre 
Gefangene heraus II, 145. 146, 

Statiwodola, Stadt im rugiſchen Coſackenlande; 
wird von den Tatatn erobert II. 246. 

Starzpn, in Großpofen; einige polniſche Stände 
werden dabin eingeladen J 45% 

Stavichin, Ort in Großpolen; die Conföberirten 
ſchicken von da einige Abgeordnete an den König 
Auguſt a6 1. 440. 

Stamsfi, Nikolaus, reußifher Abgeordueter; 
hat bep dem Könige Carl Gehör L. 403. er, 
bält Antwort 405. 

Stein, ſchwediſcher Major; iſt in dem Treffen 
bep Saladen I. gro, 

Steinau, Adam Heinrich) von, Freiherr und 
des Königs Auguſt Feldmarfhafl; Langer 
mit einer Verflärkung in Pieland an I 148. 

rüctetvor Kockenhufen 155, will den Schwe⸗ 
den bie Ueberfahrt über die Dina währen und 
verlieret die Schlacht 257. zieher die füchft- 
fiben Truppen an ſich 265. fiehet bep Tho⸗ 
mashof 266. gieher fih nach Preuffen 269. 
iſt mit in der Schlacht bey Elißom 350. 351. 
wird bey Pultowsk gefhlagen ımd ent: 
koͤmmt durch eim Cloſter 417. {ff der Fruns 
Fenbeit und Wolluſt ergeben 418.9. erhält 
Erlausmiß, ſich mit den Gchmeten in eine 
Schlacht einzulaffen 421. mill die churſach ⸗ 
ſiſche Befagung aus Thorn helfen, aber 
vergebend 442. verklaget den Tardinal Pri- 
mas bep dem Könige Auguſt 445. mill 
nicht in Gefellfehafft der Litthauer fechten und 
Nehnfchöld angreifen 443. foIT dem Könige 
Auguſt nah Eracau folgen — 
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Steinau, Adam Heinrich von; 


Regiſter. 
Stenbock, Magnus, 


einem , vom Könige Auguſt an ihm ges 
fchriebenen und aufgefangenen , Schreiben 
wird ihm obiges anbefohlen I. 562. 
twird 1706 venetianifcyer Generals 
feldmarſchall und Graf; ftirbt 1712. 


Steinau,; Johann Franz Rudolph von, 
churſaͤchſiſcher Oberſter; befindet ſich in der 
Schlacht bey Cliſſow 1. 351. 


Steinau , Stadt in Schlefien; auf des Königs 


Carl Marſch, nach und aus Sachen L.6yı. - 


N. 32. bekoͤmmt ihre Kirche wieder IL. 456. 
zu welcher Zeit König Carl dadurch mar: 
ſchitet 467. König Auguſt führer ſolches 
in feinem Manifefte, ald eine Beſchwerde an 
467. 


Steinberg , Friederih von , herzogli⸗ 
cher braunſchweigwolfenbuͤtteliſcher Obermar⸗ 
ſchall, wird zum Könige Carl nach Altran⸗ 
ſtadt geſchickt IL. 5. 


Steinhorft, herzogliches holſteiniſches Amt; die 
Daͤnen marſchiren dahin J. 160. 


Steinkirchen, Ort in Schleſien; bekoͤmmt ſeine 
Kirche wieder IIl. 456. 


Steinvile, Carl Stephan, Graf und käi⸗— 
ferlicher General und Gouverneur in Sieben: 
bürgen ; erzeiget den Schweden bey ihrer Ruͤck⸗ 
reiſe aus der Tuͤrkey allerhand Dienfle und 
Ehre U. 549. 

ſtirbet 1720. 


Sten, Fährore über die Oder in Schleſien 
I. 565. 

Stenbock, Zohann Gabriel, Graf, ſchwe⸗ 
diſcher Föniglicher Naht und Divrmarfthall; 
feine Verrichtung, wie der König Earl der 
Zwoͤlfte mündig erklärer wird 1.63. im: 
gleichen bey der Croͤnung deffelben 66, ant⸗ 
wertet, ald Naht von der Defenfionscom« 
mißion , wegen Auswechſelung der Gefangenen 
M.135. ſtirbet 1. 651. 

Stenbock, Magnus, Graf und ſchwediſcher 
Dberfter; iſt mit in der Sihlacht bey Narva 
1. 222. ift Generalmajor und har einen ver⸗ 
geblichen Anſchlag auf Andowa 227, ſtellet 
eine Wirtſchafft auf des Könige Namenstag 

an 243. befindet ſich bey der Ueberfahrt über 
die Düna 257. muß jenſeits Wilna rücten 
322. muß zur koͤniglichen Armee fioffen 344. 
fanget bey derſelben an 348. iſt in der Schlacht 
bey Cliſſow gegenwaͤrtig 349. 350. laͤſſet 
eine Bruͤcke über die Weichſel ſchlagen 356. 
reitet mit dem Könige Carl aus und gerapt 
in groffe Gefabr 357. koͤmmt in Eracau 
und wird zur Beſatzung eingelegt 358. 359- 
fäffet daſelbſt eine Kirche, ohne des Königs 
Earl Wien, durchſuchen 359, wird mit 
einer Parey ausgeſchickt, und muß Reußland 
und Vollhinien mit Brandichagung belegen 
375. thut der erſteren Wo iwodſchafft feine 
Meinung kund 383. laͤſſet ein ſcharfes Schrei⸗ 


ben an den Woiwoden von Vollhinien ergeben J. 
384. thut der Woimodfchafft Neußland neue 


. Borftellungen 399. langet wieder im ſchwe⸗ 


difchen Lager an 399. überrumpele Sokal 
400. ilt mit Eintreibung der Kriegesſteuren 
fertig 407. muß bey Okunin eine Brüste 
fihlagen 416. marſchiret nach Thorn 423- 
wird nach Danzig geſchickt und machet an 
die Stadt Anforderungen 430. 431. wird mie 
der neugeworberen Mannſchafſt von Danzig 
erwartet 443. langer mit berfelben im Lager 
bey Thorn an 447. ſoll die Schweden bey 
Stürmung der Stadt Thorn anführen 451. 
bringet in Preuffen Lebensmittel für die fchwer 
difche Flotte zufammen 459. veranſtaltet die 
ſchwediſche Wintergvartire in Preuffen 460. 
halt um einen Durchmarfih durch Elbingen 
an 463. 464. ſchreibet in des Königs Carl 
Nanıen einen Brief an die Stadt 464. giebet 
dem brandenburgifchen befehlhabenden Dfficire 
von dem Durchmarfihe Nachricht 464: um 
terreder fich mit dem Grafen Schlippenbad) 
465. wirbt ein neues Regiment Dragoner 484: 
macht an die Etadt Danzig neue Korderum: 
gen 571. Tiefert einiged ihm zugeſielltes Ge: 
wehr wieder nach Danzig aus sig. wird 
abırmal nach Danzig geſchickt, uͤbergiebt 
feine Erklärung, erhält darauf Antwort und 
ſendet diefelbe dem Koͤnige Carl zu s20- 
muß nach Jaroslaw abgeben und eine Bor 
rabtscammer daſelbſt aufrichten 544. 545- 
fordert vonfemberg Kriegesfteuren und Brand» 
ſchatzungen ein 546. 548. errichtet ein Mar . 
gazin zu Rava 556. muß vor Zamofe ab: 
zieben 556. treiber um Lublin Lebensmittel 
ein 557. ihm flöffet eine befondere Begeben⸗ 
heit auf 557. ift mit in dem Treffen bey Pu⸗ 
niß 564. wird Generalleutnant 569. bat 
zu Orlowa fein Dvartir 655, wird aus: 
geſchickt, in Vollhinien Brandfehagung einzu 
fordern 667. wird General und Gouverneur 
in Schonen 694. bringet eine Armee wider 
die Danen zufammen und bat groſſen Zulauf 
11. 201. feßet fich damit im Marſch 202. 
feine Anftalten vor der Echlacht bey Helſing⸗ 
bura 203. feine Verfügungen nach der 
Schlacht 207. befördert den freien Brief: 
wechfel in Schweden 212. feget fich in gute 
Verfaſſung gegen einen nenen Angriff 212. 
wird föniglicher Raht 214. hält einige Regi⸗ 
menrer zum Marfch fertig 264. dringet auf 
die Ueberfahrt der Truppen nach Pommern 368. 
giebet cine Verordnung in Stockholm aus 
368. begiebet fich nach Rügen 368. gehet 
mit den Völkern nach Pommern 369. laͤſſet 
zwoͤlf filberne Becher austheilen 369. A. ge⸗ 
raͤht mit dem Generaladmiral in Veißverſtand⸗ 
niß 370. gehet von Ruͤgen nach Stral⸗ 
fund 371. muntert den Naht und die Bürs 
gerſchafft daſelbſt auf 371. II. sta, ver 
langet cinen freien Durchzug durch Mecklenburg 
II. 371. laͤſſet ein Manifeſt ausgehen 371. 
bricht mit der Armee auf 372. koͤmmt nah 
Dar:garten und gehet da Über den Paß 372. 
anf 





getommen I. 514. giebt feine Erklärung 
wegen Roſtock an das Licht II, 373. Etand 
feines Lagers gegen den Feind 374. empfängt 
ein Schreiben vom Grafen Flemming 375- 
fein Verhalten dabey 375. fendet den Audir 
eur Sylvin zu einer Unterrebung ab 375. 
Beantwortet des Könige Stanis laus Rede 
und Vorſtellung 376. unterfhreider dag, 
was fehriftlich abgefaffer if 37. fenber den 
Oberſten Baſſewitz an den Grafen Flem⸗ 
ming ab 377. 378. finder des Könige 
Stanislaus Asdankung nicht rahtſam 
377. 378. 379. ſuchet den Grafen Flem⸗ 
ming aufzuhalten 379. gehet mit den nor« 
diſchen Bundägenoffen einen Stillſtand ein 


bufch 381. feiret megen des Sieges, mit 
der Armee ein Dantfeft 383. erhält einen 
ernfihaften Brief dom Könige Carl 394. 
laſſet Altona verbrennen 384.11L.sı7. läffet ein 
allgemeines Ausſchreiben an die Groſſen in Polen 
ausgehen Il. 431. Urtheile über fein Betragen 
432. bricht mit der Armee auf und mars 
ſchitet nach Holftein 432. verleget die Armee 
433. feget feinen Marſch bis Eiderftäde 
fort 433. faffer einen Anſchlag auf Töns 
ningen 434. befömme Briefe und BVorfchläge 
vom Grafen BellingE 434. hat groffen 
Kummer wegen feiner Armee 434. verlanget 
aus Tönningen, unterffüget zu werden 434, 
III. 520. foll einen Vergleich mit dem Abmi⸗ 
niſtrator von Holſtein gefchloffen baben IT. 434. 
435. Mird in Tönningen eingelaffen 435. 
436. giebet cine umftändliche Verordnung 
für die Schweden darinn 436. ſuchet durch 
die feindliche Mache durchzubrechen ; welches 
aber mißlinget 437. fänger mit den Dänen 
eine Unterhandlung am 437. verneuert die⸗ 
felde 437. ergiebet fich mit der Armee zu 
Kriegesgefangenen 438. feine Schutzſthrift 
am die ſchwediſchen Gtände bey ihrer Zufame 
menkunft 463. 464. III. sı1 523. Die Befchreie 
bung feiner Thaten unter dem Könige Carl 
bat Nordberg aus Burenfchöld und Bens 
nets Nachrichten vollftändig gemacht III. 8. 
xiu. beklaget fich über feine Gefangenſchafft 
und Verfeumdung 51. ruͤhmet dabey feines 
Königs Gnade zır. wird im Namen der Ads 
miralität nach Stockholm berufen 52. 
kommt daſelbſt an grz. gehet mit auf die Dr: 
logsflotte und verläßt fie zi3. koͤmmt wieder 
nach Schweden 513. ihm begegnet bie 
Blorte bey Cimbritzhamm sı3. hat ſich 
endfchlieffen müffen , nach Mestlenburg zu 
geben 514. hat Roſtock mit Leitern erſteigen 
laſſen 514. warum er fich nicht mach der 
freligifchen Seite gejogen 514. fein muns 
derbarer Sieg bey Gadebuſch sıs. warum 
er bier den Feind nicht verfolgen können 


den Oberſten Loͤwenſtern an den Grafen 
Vellingk nach Hamburg ab und warum? 
516, gehet ohmmyeir 2 bee? über die Trabe 


» Beftbehen 517. 
ſchitet nach hoe und fol wieber nach bes 
Grafen von ingE Rabt über, die Trave 
zuruͤck gehen sı7. Sebet nach: Yufum 517. 


abgefchnidten 5ı7. fan nicht nach Juͤtland 
kommen 518. denkt, ſich in Tönningen zw 
fhleichen 518. hat verfehiedene Päffe im Schles⸗ 
rigifihen befegen laffen 518. er wender fidh 
mit der ganzen Mache dahin zı9. er befömme 
durch den Freiheren Goͤrh Briefe vom Adınie 
niſtrator von Holſtein 520. Janhalt davon 
520. fein Verhalten dabey 520, der Kriegs⸗ 
rabt will nicht geftatten,, daß er ſelbſt auffer · 
balb der Veſtung, mit den feindlichen Gene: 


520. er befihiweret ſich über den Freiberrn 
Bortz wegen feiner Aufführung bey der Gapis 
tulation 521. wird mie Unrecht des Eigens 


finnung in feiner Gefangenfpafft 523. flirbe 
darinn IT. 440, 


Steneftanz, in Rormegen ; deren Bage IT. 740. 


wird von ben Schweden in Yugenfthein ges 


. marſchiren 
bin, nehmen fie ein und machen Beute 741. 
wird von den Schweden niedergeriſſen und un: 
brauchbar gemacht 745. 


Stenflocht Johann / ſchwediſcher Rittmeiſter; 


aͤberfället die Dänen in Ribnit II, 354 
fleiget von einer Zeit zur andern big zum Dbers 
flen 630. hat ein Scharmügel mit den Preuß 
fen 596. bringet eine siemliche Anzahl Polen 
ven neuem in Bewegung 610. 6u. M wird 
gefangen und vom Generale Wockerbatt 
losgegeben 610. 4. siebet ſich behutſam 
von Ruͤgen zurück 615. geher mit den Koͤnige 
Earl von Strömftadt nach Runden 738. 


wird 1716 geadelt, gehet 1720 aus 
Schweden zum Herjoge von Hoiſtein ⸗ 
gottorf nach Breslau; wird in deffen 
Dienften Generalmajor; iſt 1734. 
mit dem Könige GStanielaug in 
Polen uud Danzig und wird franzöfie 
fher Generalleutnant; wird 1738. 
Commendant in Hamburg, gebee 
von da 1742 wieder nach Echweden. 

enhupfen, 


344 


Stenhunfen, P 

fiber Bevollmächtigter Idey Schlieffung eine 

° Blndniffes, yoifthen Schiveden, Engelland 

und Holland IIl. z47. unterfehreibt daffelle 349. 

Stemiewo, Stadt in Polen; Meperfeld über: 

. ey da eine Partep Polen und macht gute 
554 


Stephan, König in Polen , machet mit 
den zaperoriſchen Coſacten Freundfchafft und 
bringet fie in Ordnung IL 127. die Stadt 
Riga bedinget ſich die Beibehaltung ihrer 
Rechte und Privilegien von ihm II. 138. er 

unterſaget bem Herzoge von Curland derſelben 
Bexintrachtigung 138. wer dieſes Koͤnigs 
Leben beſchrieben 189. 


Stepney, George, engelländifcher Abgeſandter 
am Bäiferlichen Hofe; ſchildert des Könige 
Earl Eigenſchafften ab IL 755. A. 756.4. 


Sternel, Carl, Yaftor bep den ſchwediſchen 
Trabanten; thut dem Könige Carl dep dem 
Enfabalite einige Borftellung DL. 469. ihm 

 eerbeilet Doctor Fecht in Roſtock einen um: 
fändlichen Bericht von des Staatsſecretaͤrs 

Hermelin Gefangenfchafft in Rußland III. 
V. x. A. zw. 9. 

wird Superintendent bey der Admira- 
tirät in Cariscrona, und ſtirbet kurz 
hernach 1719. 

Stettin, Stadt in Pommern; darüber wird ein 
Vergleich gefchloffenT. 89. des Königs Star 
nislaus Gemalinn koͤmmt dahin I. 623. 
11.16. @raf Zobor wird dahin gebracht und 
auf freien Fuß gefiellet 25. ein Theil Schwe ⸗ 
den ſtehet da herum, oder wirft fich hinein 273. 
die Ruſſen ſtellen ſich, es zu belagern 359. 
ber Nabe und die Bürgerfchafft kommen une 
ſchuldig in boͤſe Nachrede 559. geben ihre 
Verantwortung deshalben an den Tag 359- 
bekoͤmmt aus Schweden einige Lebensmittel 
364. der Graf Vellingk, imgleichen Preuffen 
und Holftein treffen daruͤber einen Vergleich 
443. 444. Meyerfeld mill darinn Feine 
fremde. Völter einnchmen 446. die Nuffen 
kommen davor 447. wird mit Feuer geaͤng · 
ſtiget 449. muß preußiſche Beſatzung eins 
nehmen 449. die ſchwediſche Beſatzung mar: 
ſchiret and 449. 516. wird mit preußifchen 
und holſteiniſchen Völkern befeht 449. 516. 
Anmerkungen über das, was Damit vorgefallen 
454. die Preuffen marfchiren unvernnibtet 
hinein 519. ihre Abgeordnete wuͤnſchen dem 

Könige Carl zu feiner Ankunft in Stral⸗ 
fund Gtü 553. iſt der Gtein dei Ans 
ffoffed und der Urſprung der Feindſchafft 
jmifchen Schweden und Preuffen 555. 568. 
der Landgraf von Heffencaffel pfleget desbalb 
am preußifchen Hofe vergebliche Unterhands 
kungen 570. 571. die holfteinifche Befagung 
darinn wird entwaffnet 579. bie Regirung 
dariun wird — — 
gerſchafft wird entwaffnet 597. E 

fhüg wird von da vor Stralſund gebracht 


Steuhius, 


Resifter. 
etet Johann von, bolländi- Stettin, 


11.602. ber Ciat koͤmmt dahin 656. iie 
Nordberg, mas damit vorgegangen, erzählen 
önmen III. 8. xır. er bat fich unter andern 
einer gedruckten Gchrift bedienet , die dem 
größten Theil des Briefwechſels in der ftettis 
nifchen Sache enthalten ©. xıı. 

Hohann, Erzbiſthof zu Upfalz 
ertheilet die tbeofogifche Doctorwirde an Nord⸗ 
berg 111. B.xıx. ihm har Mordberg zu 
Upfal die Leichenpredige gehalten B. xix. 


Steuchius, Matthias, Magiſter und Ew 


perintendent in Horndfand ; wird der heiligen 
Schrift Doctor bep der Jubelfeier zu Upſal; 
I. 21. U. verrichter die Trauumg ded Erbe 
pringen von Heſſencaſſel mit der Prinzefinm 
Ulrica Eleonora IL 577. _ thut die 
Leichenpredigt über den König Carl 753. 
verrichtet deffen Beerbigungegepränge 753. fuͤh · 
tet Nordberg zum Prediger zu St. Clara 
ein IN. V. xıx. 
* 1694. (nicht er Biſchof in 
unden und 1714 Erzbifchof zu Up 
fal; ſtirbt 1730. 
Stewen, in Pommern ; die Ruſſen vermüffen 
daſelbſt die Kirche IL. 420. 
Stiernerang , Peter, ſchwediſcher Capitain; 
iſt mit bey der Unternehmung auf Petersburg 
IL 83. unterſchreibet einen Endſchluß 379 
iſt Oberſileutnant in der Schlacht bey Gas 
debufc) 382. wird Oberfter 720. 
wird 1720 $andshauptmann und 
zum Freiherrn gemacht; ftirbt 1737. 
@tiernerona, Gabriel, ſchwediſcher Lagmann 
wird — Ombudsmann Il. 332. 


wird Juſtizcanzler und Freihert 1719; 
wird Präftdent im en ash 
gerichte; ſtirbt 1723. 

Stiernhof, ſchwediſcher Major bep der Artillerie; 
Seine iin Der Chad kp Sadebufch 

. 382, 

Stiernhoͤck, Carl, ſchwediſcher Commifiont- 
feretär in Wien; erbäte Befehl, wegen einer 
Angelegenheit am Bäiferlichen Hofe eine Ente 
ſchuldigung zu machen I. 219. muß wegen 
der Neutralität eine Vorftellung chun ayr. 
muß wegen des dinifchen Einfall in Bremen 
einen Vortrag thun 356, des Fäiferfichen Ho⸗ 
fed Endiehluß wird ihm mitgetpeifet 429. muß 
des Königs Carl Nückreife aus der Tirkey 
Fund machen 537. muß wegen der niederfäche 
fifchen bevorſtehenden Unruhen etwas vortragen 
569. nveen Briefe des von Müllern waden 
an ibm gerichtet 581. 582. fendet des von 
Miüllern Schreiben nach dem Haag sgı. iſt 
Reſident, und muß um die Ruͤckgabe der ſchwe · 
diſchen Länder in Deutſchland anbalten 591.4. 
725. muß wegen ber ſchleſiſchen Religions: 
— eine Schrift übergeben 726, 
727. der mörtliche Innhalt diefer i 
un fer Schriſt 

ſtirbt 1719, 
Stiern⸗ 








* 
Rt} 


— 


— ————— 
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Stiernhoͤck, Guſtab di ti 
von ber —* ee Sta * —*R ſon 
die Dina einge al sa — Be Bern Dom Könige in Polen, Johann En: 
* * mr in MIT, aufgepoßen ill 132, 188. ſtums⸗ 
Treffen bey Holofji derwundet II. 75. dorfifcher mir 


Stiernmann , Andreas Anton, ‚Königlichen 
diſcher Eanzleifecrerär; bat Nordberg 

allen mögligenlUnerrich ep Gerferrigung pin 
Hiftorie Königs Carl verfhaffer II. V. zur. 


dev Noflott ,. fipla 

flott gt eine rußifche Par 
und macher gute Beute 270. fireiffer big 3 
Kerholm 386. deinget auf den Ruͤckmarſch 


* eb 459. iſt bep einer andern 
legenheit 460. entſchuldiget ſich 
bey einer Begebenheit Dienſte zu hun 521. - 


u — Diem phadeſchen Frieden 


Stiernſtedt, Johann, kagmann in Schweden ; 
—* = er Abo und Bıören 
Org II. 532. ‚angelegen feyn faffen, 
Nordberg allen Unterricht bey igung 
feiner Sifiorie Rönigs Carl zu verfhaffen 
U. 8, zur. 
wird zum Freiheren gemacht 1719; 

ſtirbt 1721. 


Stiernſtolpe, Botwid, ſchwediſcher Fabntich ; 


wird von den Ruſſen gefangen II, 124. 
Etiernfirdie, Magnus, ſchwediſcher Oberſt. 
leutnant und Commendant in Fmanogorod; 
verlanget fich unter gewiffen Bebingungen an 
‚Doilvi zu übergeben I, 577- der, mit ihm 
geichloffene , Vergleich wird nicht gehalten 
577. iſt mit bey der Unternepmung auf Pes 
tersburg und wird Babep verwunder IT, 8. 
i und Commendant in Wıborg 
245. wird bep der ing gefangen und 
nach Mofcau geführet 246, 
koͤmmt nach dem Frieden los und 
wird General bey dem ſavolariſchen 
Regimente 1729, 
Stillſtand, zwiſchen ben Schweden und den nor» 
bifchen deögenoffen ‚Wird eingegangen 11. 
Dännemarf 


ſolchem ng — brechen denſelben zbn. 
der König Carl baweiſet fein Didpergnii 
bardber ia einem Echteiben an den Grafen 
Stenbock 384. wird dem Rahtspenfionarius 
von Holland, Heinſius, von dem engelläns 
diſden Gefanbren gifchen Echweden und den 
nordifchen Bundögenoffen vorgefihlagen sıo, 
wird von dem Könige in Schweden Guſt av 
Adolph, mie * Könige Sigemund 
in Polen, re errii 13.1} 
—55* ———— vom Koͤnige 
Sigismund verzögert 1. 138. wird vom 


Dritter Theik, 


Stilp Det in der Wallachep; 
Carl Rücrefe aus der Türfey II, sag, 
tie, Strom i ien 

on. er ; der König Carl 


Stoberau, Ort in leſten; bekommt feine 
Since wie IL. are . 

Stochof, rufifer Oberſier; iſt bey des Bri⸗ 
gadirs Kropotow Partep Il. 173. 


Freiben · 
serep zu Ruße 269. „König Stanislaug 
* 2* an * * Stenbock 

Kine Berfammlung daſelbſt an 368. ter 
Stände Berfammlung wird dahin berufen, ers 
Üffnet und geenbiggt 462. 463. $12, 515. der 
General Pieven hält allda auf dem Rabthauſe 
feine Anrede, Die der Rahe 
555. ber Erbprin von Heffencaffel langer das 


Ulrica Eleonora gebet da vor fich 77. 

i un geſchiebet Dafelbif 
wegen bed Königs Carl Zurittunfe nah 
Schweden Gar. des Grafen Piper Leiche 
wird dabin gebracht und bafelbff begraben 628. 

Stoͤcken, von, koͤniglicher daniſcher Secretär; 
giebt im Haag unter gewiſſen Bedingungen 
feined Könige Verſicherung wegen der Neutra· 
Iitäe III. 480. 

Stoͤcken, Gerhard Ehriftian von, daͤnlſcher 
Generalmajor; mir Gommenbant In On 
fund II. 661. nimmt in feines Königs Namen 
den Huldigungseid von Vorpommern ein 66x, 

flirbe 1728 als Eommendant der Cita⸗ 
delle zu Kopenhagen, . 


Stockmann ſchwediſcher Major; treiber ſammt 
den Grenabirer: üct II. 


dem Könige Catl gegen den Feind 745. 
bat — Bataillon Grenadirer bep dem 


Einbrugpe in Roriwegen den Befepl:746, * 


Eeeece eeece 


846 
Stockmann, 
"fi meben dem Könige Carl iu Water ſebr 
wohl 11.747. gebet mit den Grenadirern uner⸗ 
fehrocten bis in die Stade Friedrichshall748- 
gehet in rußiſche Dienfte und ift 1739 
r Generalmajor 
Stockud, Fuß in gierhauen und Vollhinien; 
deffen Lauf 1. 663. 


Stockſtedt, in Norwegen; auf der Schweden 
March il. 48. 

Stör , ſchwediſcher Dberflleutnant ; wird Dperfier 
I. 720. 


720. 

Storm, girchdorf in Rormegen; auf der Schwe 
den Marfch IL. 743- 

Stolcki, Dorf in Litthauen; 
Carl nah I. 79- 

Stolpe , Stadt inMeifen; auf des Königs Carl 
Warſch nach md aus Sachſen L 677. 0.30. 

Stolpe, Stadt in Pommern, der König Carl 
tümmt nicht weit davon zu einer Partep II. 536. 

Stols , preußifher Oberſter; nimımt eine ſchwe· 
difche Partey in Plotsko gefangen I. 629- 636. 

Stolgenberg, bey Damig; ein Larm fällt da: 
ſeibſi wegen Werbung vor 11.44 

Stolz, Ort in Schleſien bekömme feine Kirche 
wicher III. 456- 

Storchneft, Det und Shlog in Großpolen; auf 
des Generald Rehuſchoͤld Marſch 1. 650. 
wird von Stenflycht eingenommen 11.50. % 


Storctenfeldt, Johann, ſchwediſther Major; 
befindet fich in der Schlacht bey Cuſſow 1.349. 

Siorckerſchanze; wird van dem Herjoge von 
Holſteingottorf angelegt I. 102. wird von den 
Dünen niedergeriffen 103. 


Storre, Juſt Deinrich, ſchwediſcher Reſident 
zu Berlin; bilft einen Vergleich mit Ehur: 
brandenburg zum Stande bringen 1.89. if 
nachher Abgefandter bey der Reichdverfammlung 
zu Negensburg , laͤſſet den König Earl, 
wegen eined Vorhabens wider feine Perſon, 
warnen 11. 30. giebet eine Schrift gegen 
Dãnaematt bey ber Reichsverſammlung ab 356. 
357. 358. lbergiebt eine andere Schrift gegen 


auf des Königs 


Sachfen 364. 365. beantwortet die fachfifcben . 


und meclenbur giſchen Beſchuldigungen 441-442- 
ſtirbt 1716 zu Regensburg. 
Strafe Gottes; des Arenprinen Carl Ge 

danken davon III. 3. 

Strafford, Thomas, Graf von; fiche Raby 

. Thomas. ; 

Stralborn , Eberhard, ſchwediſcher Dberfl: 
leutwant; iſt mit bey der Unternehmung auf 

Petersburg I. 83- 

-Stratenberg, Philipp Johann Tabbert 

j rt _— des nord» und 
eils von 

ee uropa und Aſia 


Regifter. 


deted Gerüchte wegen des Könige Earl At: 
ficht auf die Stadt Bremen I. u6. erhält 


. ihn wird in Wien hart bege: 
guet gız, muß bep dem Kälfer einen Vortrag 
geraͤht mit den Gammerberrn, Graf 
Zobor , in Händel 11. 9. flattet bauch einen 
wird wegen der evangeliſchen 
Kirchen in Schleften bevollmächtiget 32. erhält 


über 99. widerbolet feine Borftellungen und 
erbält daranf Antwort 99- weiſet die Jeſuiten 
in Liegnitz mit ihrem Suchen ab 99. unters 
fehreibet den Epfecutiondreceß in biefer Sache 
100. fieflet deeboiber eine dantuthnig· Er» 
Härung von fich 100. m. 457. der Käiſer 
Jofeph giebt ipm feine Meinung zu verſie⸗ 
ben II. 183. ſchicket am den König Carl 
jondiwefend 


gmügen wegen eine? Zufalls bezeugen 219- muß 

Geld anfehaffen und nach Stralfund enden 

520. wird ızı4 Generalgou— 1 J 

brücten 5332. holet den König Stanislaus 

bey feiner Antunft in Zweitrůcken ein, 537- 

geräbt mit dem Könige Stanislaus und 

andern vornehmen ofen im Zweibrücten im 
Verdrießlichkeit und beloͤmuit feinen Abſchied 
750. beloͤmmi ben vollftändigen Exſecutions · 
recch bes altranſtädtiſchen Ragionsvergleichs 
IN. 453°457- 

Straffund , Stadt und Veſtung in Pommern; 
Generalleutnant Dückert verfhanzet ſich da; 
bey 11. 272. die Echweden werfen fich bine 
ein 272. die Sachſen und Ruſſen kommen 
davor 279. die Dänen laſſen fich davor fchen 

279. die Feinde marfchiren wieder davor weg 
. wind von ben nordiſchen Bundigenoflew 

den Winter über eingeſperrt gebalten 281.360. 

die Ruſſen wollen die Auſſenwerle am Kranten 

tbere angreiffen und werben zuruͤck getrieben 

360. die Ruffen Fommen wieder und richten 

nichts aus 360. Graf Stenbock muntert 

den Habt ind die Buͤrgerſchafft daſelbſt auf a7: 
bie Befanung häft fich mit ihren Parteien mobl 

454. die Sachſen fommen von neuem, aber 

vergebens, dahin 454. wird mit debensmitteln 

verfehen 455. wird mit allem Nohtwendigen 
verſehen 520: der König Earl langet and 
der Türten alfta an sg2. ber Herzog von 

Diestlenburg findet ſich dafelbſt ein 553. Dr 

Adminiſtrator von Holſtein tennnt allda an 555 . 

der Freiherr Goͤrtz ſtellet ſich daſelbſt ein 553 

der Stadtraht genieſſet unterichicbene Gnaden⸗ 

zeichen von dem Koͤnige Carl und danlet 
demjelben dafiir 554.  verihiebene Gremde 
langen allda an 555. der € shpring von Se 
fencaffel trift bafeloit ein sss. ber Braf Schlipr 
penbach wird von Berlin dabin geſchiclt *8* 
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Stratfund, R 
der Bandgraf. von Heſſencaſſel kͤmmt allda an 
II. 569. die Borraptöpäufer werben dafelbffan. 
gefüllet 577. der Feind rücet. davor 598. 
des franjhſiſchen Gefandten Eroiffiy und an- 
derer Urtpeile von den dortigen Muffennoerfen 
609. wird von ben nordiſchen Bundegenofe 
fen belagert und befchoffen 612, mird mit 
Teuer geängfliget Gı7. wird Befkürmer 619. 
ergiebet fich 623. muß dem Könige in Daͤn⸗ 


Strasburg, Stadt im polnifchen Prenffen; die 
Schweden ſehen fich dafelbft weft 1. 426.466, 
einige Scharmügel fallen daherum vor 436. 
41.442.668. Kraffou ſtellet dafelbit über 
feine Armee eine Mufterung an 11. 97. 


Straskot, Dorf in Polen ; ein Scharmuͤhel 
füllt dabey vor J. 568. 

Stratmann, Heinrich Johann Franz von, 
Graf, kaͤiſerlicher Geheimerrabt, Cammers 
bere und Gefandrer ey dem Könige Auguſt; 
arbeitet bep demſelben vergeblich an einen 
Frieden I. 155.248. 365.591. - giebt den fram 
söffipen Abgeſandten, du Heron, ald vere 
dächtig an 374. thut dem Könige Aurguft 
einen neuen Antrag zum Frieden mit Schwer 
ben sgı. 

Strauch, Aegidius; wird u Danzig ven 
Mordberg beſucht IN. V. xxun 

Strehlen, Dre” in Schlefien ; beloͤmmt feine 
Kirche wieder III. 456, 

Streif; ſiebe Lawenſtein. 

Stresnow , Tikan Nichitowitz, rußifcher 
Senator ; Graf Piper überreicht ihm eine 
Bittſchrift II. 418. wird auf des Czars Ber 
fehl in ein Haglich Gefängnig geworfen 418. 

Strefou, Dorf auf dem Eilande Rügen; ein 
ſcharfes Treffen fällt dabep vor II. 613.614. 

Strewitz, Dorf in Liefland ; auf des Königs 
Carl Marſch Last. 

Strifowa, Drt in Broßpolen; auf ded Könige 
Carl Warfih 1.670. 

trimeſius ohann Samuel, Profeſſor 

e zu u feine Anmerfungen über 
die Poſtzeitungen werden angeführet II, 
182.9. 


Strömfeldt, Johann Carlsſon, ſchwebiſcher 
Eapitain von den Feibdragonern; feget mit eis 
ner Partep dern General Schufenburg nach 
1.678. ſteiget mach und nad bis zum Obere 
ſten; der Feind will ihm und. fein. Regiment 
vor Stralfund überfallen IT. 360. . untere 
fhreibet einen Endfchluß 379: wird megen 
Uebergabe der Stadt Toͤnmngen abdgeſchickt 


‚ Steömfeldt, Johann Catlsſon, 


verbeffert ML. B.xır. ff zum Feinde mit 
Capitulationspuncten aus Tönningen geſande 
und bringe ganz andere und midrigfautende 
mit zurüct 320. wird abermal mit einem 
Schreiben dahin geſchickt sar. komm dei 
andern Tages mit des Könige von Dännemark 
Endfehlieffung fürden Grafen Stenbock von 
da wieder zuruͤck 521. ö 
wird im 1713. Jahre zum Freiherrn 
g ; wird Generalleutnant 17195 
wird Reichsraht und Graf 1727; 
ſtirbt 1736. / 
Stroͤmfeldt Drto Reinhold, reife mit dem 
Grafen Bonde nach Ryßwick I. sa. ' 


wird nachher Beifiger im dörptife 
Hofgerichte, und von da —— — 
Bothland 1712; koͤmme dach Cats 
marlehn 137183wird lLandshaupt · 
mann in Weſterhothnien 1719 und 
in demſelben Jahre tandshauptmann 
in —. 1720. zum Freie 
m gemacht ; mohner , als. Ger 
fäbrifchen Frie · 


Stroͤmhielm, ſchwediſther Leutnant; thut in 
Norwegen einen glücklichen Anfall auf ie Dis 
nen II. 645. 


Strömberg, in Finnland; auf der Schweden 
Marſch II, 458, ; 


Sttoͤmſchoͤld, Andres, ſchwebiſcher Capitain 
bey den Leibdragonern ; hält ſich ep einer Pars 
sep wohl 1.665. : 

wird nachher Major und bey. Puls 
tawa gefangen. 


Stroͤmsholm, khuigliches Suffrhlog in Schwe. 
den; erg! Carl een 
e dahin 1.92. die ingefinn. 
ee rs u 
Earl geiche nird dadurch gebracht 71. 


Strömftadt, in Schweden; der König Carl 
fpeifet daſelbſt II. 655. _ wird verflärft 710, 
wird von dem Dänen angegriffen zur. . bie 
Pefagung darinn wehret fich tapffer und noͤb⸗ 
tiget bie Dänen, ben Rückweg zu nehmen Jız, 
es werden darinn Freubenbejeigungen ange: 
flellet zu. 712. der König Carl Kimme 
bep dem norwegiſchen Feldzuge zum öftern da⸗ 
bin 794. 705. 714- 737. eine ar 
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Stitoͤmſtadt, (a 
dwnder und dänifeher Schiffe laſſen ſich daſelbſt 
ſcheu U. 737 
na, Olaus, ſchwediſcher Shouts 
einge Bemeh und Beendete m 
Amer über IL. 649. wird Bieadmiral 678- 
füpret den König Carl in einer Schlupe 


75. 

Snokirch, Michael , ſchwediſcher Statthal · 
ter des letiſchen Ereifed in Liefland; machet 
den Sieg dep Cliſſow im Lande fund J. 
355: 

flirht 1724. 


Stromberg, 
ralmajor; muß 


Könige Carl an 332. befindet ih in der 


Schlacht bey Cliſſow 349- 

feutnant und Sandpauptmann in Gefle 569. 

verlanget und erhält feinen Abſchied I. 678. 
wird 1706 zum Freiherrn gemacht. 


Stromberg, Nils , ſchwediſcher Generalmar 
jor; bringet einige Regimenter nach Pommern 
über 1. 110, befeger Meinbeck 171. ſoll, 
ald Generalleutnant, ſich des Stadtthors zu 
Thotn bemächtigen 45t. machet Anſtalten 
in Eibingen anurücten 464. wird mit eis 

Meanſchofft nad Warſchau gefandt 

J. 924. fcher die feindlichen Streiffereien zu 
verhindern 587. gehet nach Cracau 593- 
594. muß dem Potocki gewiſſe Dvartivc ans 
meifen 593. 600. bat groffen Zulauff und 
wir gerühmet 594. giebt einigen polnifthen 
Abgeordneten eine Betetung mit 6cı. bricht 
aus feinen Dvartiren bey Cracau auf 629: 
hat den tobtfranfen König Stanislaus 
dep ſich 653. koͤmmt nach Pinsk 661. ge⸗ 
bet mit nach Sachſen 671. ſpeiſet mit an der 
Föniglichen Tafıl 688. wird königlicher Rapt 
umd Graf 693. gehet ald Generalgouver: 
neue in Reval ſelbſt ans, ded Feindes Streif⸗ 
fereien zu vermehren I. 44. koͤmmt bier» 
mächft nach Riga und macht allda aute Ans 
falten 185. fuchet die feindlichen Ausſtreu⸗ 
ungen in einem offenen Briefe zu widerlegen 
185.186. wird von Scheremetof wider · 
feget 186. machet allerhand Anflalten zur 
Gegenmehre 243. - : ermeifet dem rußifchen 
General Bauer Höflichteit und genieffet ders 
gleichen wieder 244. ergiebet fich und bie 
Erade Kiga unter gewiſſen Bebingungen 
247. wird wider den Vergleich angehalten 
248. fol gegen den General Weide aus 
gersechfeft werben a5. mirb nach Stock ⸗ 
bolm erlaffen 252. mirb Bräfldent im Cam: 
mercoflegio und im Staatstomtoite 282. reis 
fet dem Erbpringen von Heffencaffel: bey 
en 568. träget bey des Rös 
arl Leichbegaͤngniſſe, ald Rei hr 

den Galäfkl 792. griffe , ald Reichdrapt, 

ſtirbt 1723. 


Strufen » eine Art Flöfer oder Fabrjeuge, de: 
ren die polnifchen Kaufleute sich bedienen 

II. 390. ; : 

E:trzigewice, Ort in polen ; auf ded Königs 
Carl Narfip J. 5. 

Stuart, Earl , ſchwediſcher Cammerberr und 

Generalgvärtirmeifter ; untermeifet den Prin⸗ 

gen Carl in der Kriegebaufunft L 20. feine 

Berrichtung bep der Croͤnuug des Königs 

art des Zwölften 67. iſt Generals 

major und foll die Aufiiche bey einer unter 

Hliebenen Landung haben ıg2. nimmt alle 

Stellen in Augenſchein 192. entwirft die 

183.  befömme «inen Schuß 
auf die finfe Hüfte 184. ſctzet eine Einriche 
tung, wegen ber Ueberfahrt über die Düng, 
auf 257. leget eine Schange bey Libau an 

280. machet bie Eintheilung der Minteravar: 

tire in Gurland 292. 310. wird zum Etatt ⸗ 

halter in Curland ernant 316. fenbet den 

Dierften Kruſe aus 342. ſchicket einige 

andere Parteien aus 407.409 mird Genes 

raleutnant , und erhält Erlaubriß, in das 
warte Bad zu reifen 4ıL. 
wird im Jahre 1692 zum Fttiherrn 
gemacht; flirht 1706 zu Siockholm. 

Stuart , Johann Ehriftopb., fehmebifcher 
Dberfter , wird Generalmajor 1. 283. 

Siulweiſſenbdurg; fiehe MWeiffenburg. 

Sturlonides, Gnorto, aus Jesland gebürtig; 
ein norbifcher Geſchichtsſchreiher des dreiger 
henten Jahrhunderts; bat eine Erzählung vom 
Königlichen pwedifhenffeingen Ingegerdes 
aufgezeichnet TIL. 183. 

Sture; fiche Arwedſon, Sten. 

Stutzi, Stadt in Litthaueu; auf des Könige 
Carl Warſch 1.653. 

Stuthof, Det in Preuffen; der König Auguft 
führer von da nach Königsberg 1. 622. 
Stoitenbielm , Lorenz Guftod fepmebifiher 
Dberffteutnant ; befindet ich in ber Schlacht 

bep Cliſſow I. 349- 
nimmt 1703, wegen Alters, feinen 
Abſchied. 

Styrbernus , Yrinz von Königlichen ſhw ·da 
‚ fihen Geblüte ; machet ſich die oſtlichen kaͤn⸗ 
der, die die alten Könige in Schweden vors 
geiten inne gehabt haben , unterwürfig III. 
183. 

Sudkowski, litthauiſcher Edelmann; heten eine 
Partey Polen gegen die Schweden auf und 
geher hernach feine Wege 1. 518. 

Suhl, Dorf in Norwegen; ber Weg aus Jem⸗ 
pteeland in dieſes Königreich gehet dahin II. 
740. 

Suinarsfi; fee Swinareki. 

Sultan, turkiſcher; fiehe Ahmet der 
Dritte 5 Mahomet der Vierte; 


Muſtapha der Dritte. 
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Sultz, Ort in Weclentburg Die Dänen fe 
fh Babep um einen Moraft Il, 37. * 


Sundsborg; ſiebe Stoinefund. 


Sunmann, ſchwediſcher Cornet; iſt in dem 
Treffen bey Saladen J. 410. 


Sunnanfidlls , ep Drontheim; die Beſat⸗ 
gung biefer Stadt wird daraus verffärte 11, 
743 

Suras, Heiner Fluß in Polen; auf dei Königs 
Earl marſch 1.645. 


Surawitz, Susdwetz, Jakob + ber qzarie 
feben Großaefandefhafft Courir; wird in Vers 
haft genommen und freigegeben I. 203. fol 
drey Tage über vom Generalgouverneur zu 
Rıya angehalten und examiniret worden feym 

U. 204.243. es bat niemand von biefem 
Menſchen etwas zu Kiga gewußt 207. 

Sutton, Robert, enaelländifcher Abgeſandter 
zu Wien; umterbäte das Disverftändnig zwi⸗ 
ſchen dem Käiferlichen und ſchwediſchen Hofe I. 


87. richtet baburch üble Folgen und Engel: ' 


land feloft Verdruf an 88. iſt engelländis 
fiber Abgeſandter bey der. ottomannifchen Pforte, 
und giebt dem dortigen ſchwediſchen Seeretat 
einige Nachricht IL. 327. bietet engelländi: 
ſche Bermittelung an 337. ſtiftet wider dem 
König Carl altes, was er fan, an 387, 
erfläret feine Abgencigtbeit offenbar 388. lies 
get dem Großvezire täglich im den Dpren und 
arbeitet für den Tzar 389. träget den Man: 
tel auf beiden Schultern 390. giebt einen 
Friedensvorſchlag zwiſchen Schweben und den 
nordiſchen Bundsgenoſſen ein 493. ſuchet 
dem Könige Carl einen Zung an Gelbe 
abzufchneiden 543. 

Swolof, rußifher Generalmajor und Commen- 
bane in Wiborg; belagert Nyſlott und 
nimmt es ein Il. 329. 

Stwancholm, Ort in Schonen; König Sta⸗ 
nislaus wife feine Gemalinn dafeldfk an 
II. 280. 

Swanlod; ſiebe Schwanlod. 

Swatteborg, in Baͤhuslehn; einige Wanne 
Khafft mird dahin verlegt I1. 264. Loͤwen⸗ 
dahl wird dahin verfolgt 265. 

Swarts, Johann , ſchwediſcher Hauptmann; 
verjager eine litthauiſche Partey I. 504. 

Swebilius, Dlaus , der heiligen Schrift Dos 
eror und Erzbiftbof zu Upſal; baͤlt dem Könige 
Carl dem Eilften die Leichenprebige I. 
63. falbet den König Carl den Zwoͤlf⸗ 
ten 67.68. verrichtet die Trauung bed Her» 
4098 von Holfkeingortorf , Friederich, 
mit der fhrediftpen Prinefinm Hedewig 
Sophia 1.92. Rordberg hält dep ibm 
um'die Erfaubniß, zu predigen, an und erhalt 
ſolche MI. ©. xvır. 

ſtirbt 1700. 


Dritter Theil, 


Swedberg , Jeſper, der beiligen i 
Dortor und Biſchof zu Sara; bekdinmt die 
Dberaufficht über die ſchwediſchen Gemeinden 
in Penfplvanien L. 445. von ihm if 
Mordberg eraminier worden IH. V. zyur. 

ſtiebt 1734, i 
redenborg , Emanuel; ſiche Schwe⸗ 
denborg. 
wird 1719 geadelt. 
Sweder; fiehe Schweder. 


Swet; ſiehe Schwed. 


Swetz, Stadt im polniſchen Preuſſen ;_ die 
Schweden werden dahin verlegt I, 460. 

Swiencicki, Swiecice, Witwicki „Niko⸗ 
laus, Siſchof von Pofen ; Langer bey der 
Verfammlung zu Watſchau an 1. 485. wird 
du Ernennung eines Könige in Polen vorge: 
flagen 528. wird ald ein Branteweind: 
bruder ansgefihrien 529.4. 538. thut dem 
Vortrag und die Ernennung bey der Königes 
wahl in Polen 529. 530%. ertheilet dem 
neuen Könige Stanislaus den Segen 
530. wird ald Bevollmachtigter bep den 
Unterhandlungen zwiſchen Schweden und Por 
len ernennet 536. II, 379. wird von dem 
Könise Auguſt in Warſchau gefangen 
genommen und nach Mom meggefihict 1. sso, 
ſtirbt auf der Rickreife zu Wien 550. 4, 

Swiente, Edelhof in Litthauen; der König 
Sanislaus nimmt allda fein Quatti 

.47. 

Swinarski, Szwinarski; Leutnant von den 
polniſchen Panzernen ; wird gefangen, und 
kömmt mit Liſt davon I, 592. ſamm ⸗ 
let von neuem eine Partep umd wird gänzlich 
aurüct heſchlagen 665. 

wird nachher Caftellan von Liefland. 


Stwinedahl , Dre in Norwegen; der König 
Earl marfhiret dahin II, 64a. 
Stoinerby , obnweit Stettin; eine feinbliche 
Partey wird daſelbſt aufgehoben II, 363. 
Stoinerfhanze; ſiehe Schwinnerſchanze. 
Swineſunde, Meerbuſen in Norwegen ;- bie 
Schweden wollen eine Brüste darüber ſchla · 
gen 11.647. die Brücke darüber iff in vols 
ler Arbeit und wird fertig 649. die Dänen 
füchen die Brüce aufzubeben — ion abe 
gewiefen 653. dem Könige Carl ſtoſſet 
dabey eine gefaͤbrliche Begebenheit auf 673. 
die Brüste nebſt der Schanze wird Sundes 
borg 'genant und verftärte 654. 710, bie 
neuen Wachtthuͤrme mehmen nicht weit davon 
ihren Anfang 714. der frameſiſche Gefandte, 
Graf von der Mark, beficher allda einige 
Megimenter 747. General Duͤkert läffer in 
Eile und ganz bebende eine Brüce darüber 
fiblagen 747. des Königs Carl Seiche 
wird Dadurch geführet 751. j 
Swinge, 


5ffffftftf 


—— 
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i tleiner Fluß den Stade; die Schwe- 
er als = Schanze an 11. 366. T. 


inhufwud, Jakob ſchwediſcher Capitain ; 

ee Star dp Eliffn I. 
349. feiget nach und nach, big er Oberſter 
wird. IL 630. 

ftirbt 1738» 

Swollin, Stadt in Großpolen; auf des Königs 
Carl Marſch 1.669- 

Sylwin, Nils, ſchwediſchet Generalauditeur 
ben der Armee unter dem Grafen Stenbod; 
tritt mit einem fächfifcpen Generalaubiteur in 
Unterhandlung II. 375. 


Soſterbeck, Graͤnzſtrem zwiſchen Finnland 
und Ingermannland; ein ſcharfes Gefechte fallt 
nicht weit davon zwifchen ben Schweden und 
Ruſſen vor 1. 468. 470. einige ſchwediſche 
Truppen werden von, da eingeſchiffet 574- 
Maidel kümmme dadurch 574 des Ciars 
fhweres Geſchuͤtz bleibt daſelbſt ſtecken 697. 


Sdianiawski, Felician Conſtantin, litthaui· 
ſcher Refctendarius; wird Biſchof von Cuja⸗ 
vien 1. 623. 


Siczuka; ſiebe Sczuka. 


Sjembeck, Domberr zu Braungberg ; laͤſſet 
8* Vapſis Schreiben des Nachts anſchlagen 
.613. 


Spender, Zobann , Eronreferendarius, Un: 
tercanzler und Marſchall des Reichstags; uns 
terfchreibet die Verbaftungsbefchle und Voll- 
machten der Geſandten I. 315. u. A. dringet 
auf eine neue Koönigswahl 6gı. 


Sjembeck, Sczembek, Stanisfaus , Bir 
ſchof von Cujavien; bemithet ſich die Gtims 
men für den Churfürften zu Sachſen bey der 
Wahl einet polniſchen Keniged zu vereinigen 
1.61. erenet denfeiten 62. wird Erzbiſchof 
von Gnefen und vom Könige Auguſt zum 
Primad ded Neichd verordnet 623. laſſet ein 
Ausfchreiten an den polniſchen Adel ergeben 
IL. 7. bringet eine meue Vereinigung zum 
Stande 8. leget Fir den geſangenen Erz⸗ 
biſchef von Lembera eine Fuͤrbitte ein. 8. bes 
giebet ſich nach Troppau in Exhlefien 63. 
hält bey dem Core und dem Könige Auguſt 
am der Ruffen Abmarſch aus Polen an 341. 


Siniansfi; ſiehe Siniawski. 

Sjklow, Stadt in Litthauen; auf des Brafen 
Lewenhaupt Marſch IL. 29. 

Symiegielsfi; ſiehe Smigelski. 

Sioldeski, Stanislaus, wird von den Con⸗ 
füberirten, als Abgeordneter, an den König 
Auguſt geſchictt 1. 461. 

Sirim, Drt in Großpolenz; die Confoͤderirten 
alte dapibft inen Tanbiag. IL. 610. &. 


Swwinaroki; ſiche Swinarski. 


Taganrock, neu angelegte Veſtung des Czars 
gegen die Türken; will der Tatarchan belagern 
und einnehmen il. 235. ſoll der Ejar nier 
derreiſſen laffen 338. . 

ZTagerenifter , geſchriebenes eined Ungenan- 
ten , von deß Generald Meyerfeld Darfihen ; 
wird angeführet I. 545. A. 


Taggamalf , Moraſt in Liefland ; die Ruſſen 
ziehen ſich laͤngſt dahin und um die Seite von 
Sagnitz I. 386. 


Tahman, Stadt ber Tatarep; auf des SPrebie 
ger Turfenius Reife Il. 492- 


Talmann; fiehe Thalmann, * 


Tammelin, Vürgermeifter in Helſingfors; 
wohnet einer Berabtſchlagung bey 11. 456. 

Tcammerfors , in Sinnland; Armfeld sicher 
fich dahin II. 461. 

Tanum, Dre in Bähuslehn; die, unter Los 
wendahl flebende, Dänen werden daſelbſt eins 
gebofet II. 265. 


Zarczin, Det in Polen; auf des Königs Carl 
Marſih I. 346. 562. . 


Zarfivehardie, Dorf in Finnland ; auf ber 
Ruſſen Marſch II. 244. 


Tarlo, Adam, Crontruchſes in Polen ; wird 
nach der Schlacht bey Faliſch gefangen und 
fol an den Ezar ausgeliefert werden I. 687 . 
Tömnt auf eine befondere Weife Davon 692. 


Tatlo, Carl von Tenczyn, polnifcher Unter: 
eanzler; hat mit dem Care eine Unterrebung 
. 249. unterſchreibet ein Schreiben der Re 
publit an den Koͤnig Carl 270.9. unter: 
zeichnet die Vellmacht und bie Verhaltungs⸗ 
baſthle der Gefandefehafft am den Koͤnig Carl 
361. 362. 363. u. A. unterſchreibet einen 
Brief der Repubtif Polen an den König Carl 
364. u, 4. ſtellet ſich bey dem Könige 
Auguſt zu Eracan ein 487- Führes dep 
der Neconföderation das Wort 494- 


Tarlo, Johann, Graf und Oberſter über des 
Könige Stanislaus Garde; gehet mit 
feiner Mannſchafft über die Weichſel U. 97- 

ſtirbt ale frangoͤſiſcher Generalleutnant 
und Ritter des heiligen Geiſtes. 


Zarlo , Stanislaus, Graf und Eronküchen: 
meifter ;_ wird zum Gefandten der Republik 
Yofen an den König Carl ernant 1. 313. 
erbält Gehör und redet den König an 328- 
329. u. A. wird bey Kaliſch gefangen und 
von Könige Auguft foögegeben 687. wird, 
als des Königs Stanislaus Yevoflmäch- 
tigter, zu dem Tatarchan in Bender abe: 
fihiett 11.494. 495. ft Bevollwächtigter bey 
Schlieſſung eines Buͤndniſſes pwiſchen u 








— 
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Tarlo, Stanisfaus, 
den und Polen III. 379. unterſchreibt ſol⸗ 
GB 395. 

ſtirbt 1727. 

Tat low, Stadt in Reinpolen auf des General 
Rehnfapsd Marſch I, 502. 

Tarnogorod, Sudt in Polen; die Polen ri 
alla eine Gonfsberation an IL 6, m tihten 


Dartſchin , Dorf an den rußifchen Gränzen; auf 
des Königs Carl Tarp IT. 87. 88. 


Taſtungen Johann Philipp von ihe 
——*— —S Ag mern 
Herboſmeiſr erhält Hielmborgs Siprife 

. 351. 


Tatarchan; fiche Geray. 


Tataren, budniackiſche gehen wieder nach Haufe 
I. 302. 393. 
Tataren, crimmiſche; die vornehuiſten erffären 
fh, dem Könige Carl mit aler Macht 
beizuſpringen I. 218. deren erſter Hauffe ber 
giebt ſich auf den Weg 293. ihre Unterneh: 
mungen auf Bialacerkiom und Byekow 
294. ziehen ihre Gtraffe 294. 302. „deren 
anderer Haufe tritt den Marſch an 295. deren 
dritter Hauffe bricht auf und bält!füch tapffer 
295. 296. ſchlieſſen ihren Binterfeld;ug 297. 
ihre Gewohnheit, über die Flüffe zu kommen 
297. fhwimmen über den Prut und greiffen 
die Ruſſen an zuu. werden im Warniga eine 
gvartiret 466. ihnen fol von den rußiſchen Ein. 
wohnern kein Schade zugefuͤget werben III, 526. 
fie ſelbſt ſollen auch den rußifchen nicht ſchaden 
526. ſollen nicht in die qariſchen kander fallen 
527. 528. ihre Forderungen follen dem Ezare 

vorgeftellet werden 528, 

Tataren, rugiſche; werden von dem Eronmunds 
ſchent, Criſpin, überrumpele II, 45. eine 
Partey derfelben geräbt an die Schweden 58. 
werben von ben Schweden trefflich geputzet 58. 
werden von dem Könige Carl aus Opofna 
Berjaget 117. der Ezar foll fie aufs fchärfeife 
ffrafen, wenn fie etwas, dem Frieden zus 
wieder, gegen die türfifchen Umterthanen vor: 
vornehmen III. 526. 327. 

Tating , Ort in Eiderfläde; die ſchwedlſche Reu⸗ 
terey wird da herum verlegt II. 433. 

Taube, luthauiſcher Parteigänger; greiffet eine 
ſchwediſche Partey an I. 322. 

Taube , ſchwediſcher Capitain; bewachet einige 
tußiſche Gefangene und. wird ſelbſt gefangen 
U. u7. 

Taube, ſchwediſcher Oberſtleutnant ; iſt in einem 
Scharmügel wider die Ruſſen dey Dörpt 
1. gt. 

Taube, Eduard Dietridy Freiherr nnd 
ſchwediſcher Schoutbumacht; feget bie Ruſſen 
in Abo durch einige Stücfehüffe in Schrec- 
fen II. 460. wird Viceadmiral 630. bringer 
ebensmittel nach Wismar 636. 


ſdwediſcher Admiral; führer einem Tpeil der 
Flotte nach dem Sunde I. 180, 
firbe 1706, 


Taube, Guſtav Adam, ſchwebiſcher General: 
abjutant; iſt mit in der Schlache bey Clißow 
1. 349. wird Oberſtet 569. wirbt ein Re⸗ 
giment Dragoner 484. einige feiner neuges 
worbenen Dragont kommen in Preufen an 
521. HE mit in dem Treffen bey Dofen und 
wird vermundet 545. gehet mit den Könige 
Earl auf eine Yartey aus , wo die Ruffen 
geſchlagen werden II. 17, thut eine audere 
Partey in Rußland hinein 18. feine Dragoner 
weigern ich, dem Könige Carl in cinem Ge: 
fechte zu folgen 120. wird am Dnieper ges 
fangen 154. wird auf fein Wort freigelaffen 
180. wird Generalmajor und iff in der 
Schlacht bey Helfingburg 204. wird Ger 
neralleutmant 283. , erhält eine Zeitlang dem 
oͤberſten Befehl über die Armee in Pommern 
370. ik im Marſche begriffen 372. unters 
fhreibet dasjenige, was mit dem Koͤnige 
Stanislaus vorgefaflen iſt 377. wird 
von ben Grafen Stenbock nach dem preufis 
fihen Hofe abgeſchickt 379. entfhußdiger ſich, 
nach des Genats Beheif Die Armee in Finnland 
anufüpren 460. wird Generaf 464. wird 
Viceoberſtatthalter in Stockholm 532. wird 
ter 677. 
wird Reichsraht, Feldmarſchall und 
Graf 1719; ſtirbet 1732, r 
Taube, Jakob, Eöniglicher ſchwediſcher Tra⸗ 
bant; wird bep Krasnacut erfkhoffen IT. 120. 
Taube, Jakob Johann, ſchwediſcher Leutnant 
bey der Admiralitat; definde ſich in einem 
Gefechte auf dem Peipusſee I. 385. 
Taube, Dtto Ernſt, ſchwediſcher Major; iſt 
mit in der Schlacht bey Gadebuſch IT, 381. 
iſt Oberſtleutnant bey dem Eindruche in Norr 
wegen 740. 


Taucha, Meine Stadt in Meiſſen; iſt anfänglich 
zu bes Königs Carl Hauptgvartir in Sach: 
fen beſtimmet I, 678. 9. R 

Tamaftehus, in Finnland; verſchiedene An⸗ 
fialten follen da gemacht erden II, 459. bie 
Ruffen marſchiren dapin 529. 

Tamaflkyro, in Dfterborpnien; auf der Kuffen 

Marſch II, 461, 526. 


— krieg, N de ben aa 
Tomaten rieg, iſt den Schweden ſchädlich 


Taygan, nett angelegte Veſtung des Czars gegen 
die Türken; foll der Ezar niederreiffen laffen 
I. 524. 525. damit wird von rußiſcher 
Seite gejögert 525. 


Tefterdar, 


852 Regifter. 


Zefterdar , Defterdat , iſt bey den Fürten 
fo viel, als Cammerpräfident, oder der Vor: 
fieber in der Rentecammer Neichafchag: oder 
Zahlmeifter ; wohnet einem geoffen Divan bey 
1. 233- 

Tegenſchoͤld Cart Friederich, ſchwediſcher 
Torporal bey den töniglichen Frabanten ; wird 
pen einer Angelegenheit vom Könige Earl 

verehicte II. a14. iſt Oberſtleutnant und fol⸗ 
get dem Könige Stanislaus nach Zwei: 
brüsten 536. 
wird Oberfter 17165 Generalmajor 
1722; flirbet 5 35- 

eilig, Dre in Liefland; die Schweden geben 

über eine Yrüste dabey 1. 386. 


Zellejoggi, Ort in Eſthland; die Schweden fet- 
gen ſich bey einem Paffe ohnweit Davon I. 572- 

Tellematken, Tällemarken , Drt in Nor⸗ 
wegen ; die dortigen Einwohner werden aufge: 
beten 11. 647: 

Temple, Richard, Vicomte Cobham; fell 
ben einem Lager in Engelland den Befehl mit 
baben IH. 689. 

Tennala, Kiechfpiel in Finnland ; die Rufen 
füchen da ihre Galceren zu Lande überzubringen 
1. 524. 

Tepplowodo , Stadt in Schlefien , bekoͤmmt ihre 
Kirche wieder IM. 456. 


Zerrafer, Ort in Lieflandʒ auf des Könine Carl 
Marfd 1. 256. ein Scharmuͤtzel fälle daſelbſt 
vor 11. 46. 


Zerlon , franzsiiiher Gefandter und Mittler bey 
den nordiſchen Königen ; unterſchreibet eine Urs 
Hunde wegen Schleswig 1. 97. I. 


Terwola, Kirchdorf in Oſterbothnien; wird von 
den Ruffen aufgebrant Il. 672. 


Teſchen, Stadt in Schleſien; erhält nabe bey 
eine neue evangelifche Kirche II. 100. Ill. 456- 


Teffin , Balthaſar , femmebifher Afefer; wird 
Vicepräfident im Tribunal u Wismar Il.214. 


Teſſin, Nikodemus, koͤniglicher ſchwediſcher 
Cammerberr Zofmarſchall und Hofbaumeifter; 
wird wegen des Baues des Schloſſes und deſſen 
Kirche zu Stockholm geruͤhmet l. 60. giebet 
den Entwurf zu einer prächtigen Pyramide 245- 
A. ſteiget mach und nach binauf und wird 
Röniglicher Naht 11. 386. empfänget den Erb: 
pringen won Heffencaffel in dem Vofthaufe zu 
Fittin 568. träger, ald Reichsraht, bey bed 
Königs Earl Leichbegängniffe den Stab 752 

wird Graf 17145 3 
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Tettau, vreußiſcher Major; wird nach Berli 
R ; erlin 
abgeführet und koͤmmt zurück II. = 
Tettenborn, fehnsedifcher Oberſtleutnant; iſt mit 


in der Schlacht 6 i 
Dierfin 6 zug ep Gadebuſch II. 382. wird 


Tettenbuͤll, in Eiberflebt; bie ſchwetiſche Feu- 
teren wird daherum verlegt II. 433. 


Teutſchland fiche Reich, Roͤmiſches, teuts 
[cher Nation. 

Thalmann, Tallmann, Dalmann, Mir 
chael von, Fäiferlicher Refident in Conſt an ⸗ 
tinopel ʒ widerſetzet ſich des Königs Angelegen⸗ 
heiten II. 230. wird gum Gultane gerufen 
und befömmt ein Schreiben an feinen Herrn, 
worinn die Nachricht von der Kriegsankündis 
gung gegen Rußland 387- 

wird nachher Fäiferlicher Hofkriegsraht 
zu Wien. 

Thatenʒ mas vorhergehen muͤſſe, ehe man macs 
tere thun fan III. 4. 

Theatrum Europaͤum / mird in den Anmerlun⸗ 
gen angefübret und wiberlegt 1.64.93-286.289. 

Ihersmeden, Jakob, Bruchtpatron ; genieffet 
in feiner Fugend Mordbergs Untermeifung 
1. 8. wit, 

Theſmar, ſchwediſcher Major; wird in Ner⸗ 
wegen gefangen II. 645- 

Theyls, Wilhelm , Secretaͤr oder Dolmetſchet 
bey dem bofländifchen Geſandten in Eonftan» 
tinopel; fein Buch : Memoires pour fervir 
äl'hiftoire de Charles XI. zu Leiden 
1722 gedruckt, wird einer groffen Parteilich- 
feir überführet II. 387. A. beinget ertichtete 
Sachen vor den Tag 467. A. fäufft mit un: 
tergefebebenen Zeitungen bey den vornehmen 
Zürten herum 500, A. 

Thienen, Hanne von, boffteingottorfifiher Lands 
rabt; ill mit den daniſchen Bevollmaͤchtigten 
in Berahtſchlagung I. 99. 

Thilo, Florian Thilo von, ſchwediſcher Mia: 
jor in Marienburg; muß ſich auf Gnade 
und Ungnade ergeben I, 388- 


Thomaſchef, Thomafou, Stade in Klein 
polen; auf des Königs Earl nah 1.556. 


Thomashof, in kieſtand; auf des Königs Garl 
Marſch 1. 265- 

Thomicfi, Tomicki, Raphael, Ageordneter 
der polnifcpen Conföteratien; wird an den 
König Auguſt zu Uniejoro gerbidte 1.449. 
wird abermals von den Conföderirten dafelbil, 
als Bevollmächtigter, anderfehen 463- 111.360. 

Thorgnyruß, uplandiſcher Gefengeber ; ergäblet 
dem Könige in Schweden, Dlaus dem 
Dritten, die Thaten des Königs zu Upſal , 
Eric) Eimunds; 1IL. 183. 184. 

Thorn; Stadt im pofnifchen Preuſſen; bat von 
der Krone Schweden zu fordern I. 109. 
der König Auguſt bringe mie Liſt eine 
anfehntiche Bejasung hinein 372- die groſſe 
Berfammlung wird von Warſchau dabın 
verlegt 381. wird von dem Könige Auguſt 


wit mehrern Truppen befegt 402. der König 
. Carl 


E 


— u 


Thom; 
Earl marſchiret bahin 1.420. 423. die Bor: 
flädte werden abgehrant 423. vermuhtet einen 
Sturm und wird von ben 
fen 423. wird von den en noch mehr 
bevefliget 425. füchet der König Auguſt 
unterfchiebenemal zu entfegen 439. 442. bie 
Befagung darinn thut einen Ausfall 443. wird 
mit mehrerm Ernſte angegriffen 449. die Lauff 
gräben werden davor eröffnet 450, wird 
befchoffen 450. mit dem Feuereinwerfen da- 
binein wird eingehalten 45%. bed Commens 

Antrag wegen eines Vergleichs wird 
äurück gerviefen 450.451 die Bombarbirung 
gebet von neuem an 451, ſoll bejfürs 


bet fich endlich auf Gnade und Ungnade 454. 
45. Ihre Walle und Thürme werden Nieder« 
geriffen 458. die Verfommlung daſelbſt machet 
ur übel ärger 489. der König Stanislaug 
koͤmmt dadurch 586, Smigelsfi Aüchter 


UI, 120. ihre Angelegenheiten bat der Senator 
Galetski zu Stockholm wahrnehmen muͤſſen 
279. ſoll wegen ihrer Forderungen vom Könige 
Carl befriediget werden 180. Bas daßelbſt 


Thorwigge, ſchwebiſcher Major; iſt mit bey dem 
Feldzuge von Jempterland nach Norwegen IL, 
740. 

Thüringen; eine Fürffinn Lubomirska genieſſet 
daraus einige Einkünfte I. 605. 


Thürme; werden von den Schweden an den nor⸗ 
wegiſchen Brängen erbauet und mit Mannſchafft 
beſe het IL. 714. Beſchreibung erfelben 714, 

Dickelfehr; Ort in Biefland J 572. 

Dieſenhauſen, Hanns Heinrich von, Freihert 
und ſchwediſcher Major; wird mie einer Partey 
ausgeſchickt und fihlaget die Ruſſen I. 219. 
iſt Oberſter in der Schlacht bey Narva 222. 
befinder fich in einem Scharmügel mit den 
Auffen 388. ſchlaͤget eine rußifche Parten 468, 
469. wird Generalmajor II. 214. feine 
giment halt fich wohl wider bie Ruſſen 244. 

Tiefenhaufen, Magnus Gabriel bon, ſchwe · 
diſcher Oberſter wirft ſich mit vierhundert 
Reutern in Riga J. ız. iſt in der Schlache 
bey Narva gegenwärtig 202. befömme den 
Öberften Befehl in Dörpt 471. wird, nach 
Eroberung der Stadt, nach Kiga gefipistt 574 


Dritter Theil. 


Tiefenften ſchwediſchet deutnant; gehet mit 
Partep in Nortpegen au ii = 

Tillerot, Dorf in Großpofen, bey Frauftadt; 
eine rußiſche Partey Yon beinahe tauſend 
Dann wird dafeloft niebergemacht I. 566, 

Tillerot; ſiehe Goͤthenſtierna. 

Tilfen, Dilſit, Stade in Preuffen; die Gräfin 
Aöniaemart hält ſich daſelbſt eine Zeitlang 

* 


Timaroch, Ort in der Ta auf des Pre⸗ 
digers Turſenius ——— * * 

Timmendorf, Dre in Schleften ; bekommt feine 
Kirche wieder III. 456. rn, 

Timurtafch, Demirtache, altes Luſtſchloß des 
Sultans, nicht weit von Adrianopef ; der 

Konig Carl fanget daſelbſt an II, 483. der 

Großdejir laͤſſet Davor 30 einer Underredung 

mit dem Könige Carl etliche groffe Zelten 

aufiiplagen 484. der Tatarchan befirchet den 

König Carl daſelbſt 494, der König Carl - 

Feifet von da wieder ab soo. König Carl 

fäßt von bieraus ein Schreiben an den König 

Stanislaus ergehen I. 523. 524. dar 

ſelbſt iſt des Könige Auguſt Gerrenir Hahn 

mit Commißionen augelommen 536. wird von 

da abgefertiget 536, 

Tinmouth; engellͤndiſcher Haven; eim 
Bote wird eilig dahin geſchickt II. 689. 

Tinnier, Ort in Großpolen; ohnweit ber Schlacht 
bep Kaliſch I. 694. 

Tirckzel, Tirckslo, Edelbof, dem Oginski 
zugehörig; der König Carl fcher ihn da⸗ 
ſelbſt auf 1.297. der Geind wird daſelbſt ges 
ſchlagen 342. 


Tifenhufen, Johann; deſſen Rede an die 
Stände von Biefland und an die Riger wird 
angeführet III. 189. 


Toberup, im Seeland; der Schweden Sandung 
gehet ba vor ſich 1.183, 


Tönningen , Stade und ehemalige Veſtung im 
Eiderſtedt; wird von dem Herzoge von Holſtein 
beveſtiget I. 95. 163. laͤſſet der König im 
Dannemark fehleiffen 100, wird von neuem 
bevefliget 102. 163. wird von den Danen 
abermal belagert 163. wird mit Feuer geänge 
fligt 163. 164. wird förmlich belagert 168. 
wird wiederum bombardirer 168. wird mic 
Sturm angegriffen 168. deren Belagerung 
wird aufgehoben 169. Graf Stenbock bat 

einen Anſchlag, feine Armee dabinein zu legen 
II. 434. geraͤbt unter gewiſſen Bedingungen 
in ſchwediſche Haͤnde 435. vier ſchwediſche 
Regimenter rücken dahinein 436. alle Zufuhr 


wird von den Schweden verlaſſen 438. geraͤpt 
in daͤniſche Sewalt 439. fernerer Verlauff 
damit 439. 440. der Czar koͤmmt dabin666, 
Graf Stenbock Hat anfänglich vergebens ger 
„ Dinein zu Bommen II, sıg. er gs 

i 
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519. 520. 

Toͤrling/ Samuel, Hauptpaſtor bey ber Nie 
Holaustirce in Stockholm; hält eine Pre- 
digt bep ber Stände Zufammentunft 11. 463. 

ftirbet 1718. 

Toͤrne, Zohann, ſchwediſcher Eapitain ; hält 
fich wohl in der Schlacht bey Saladenl.qo. 

5 wird nachher Trabant. 

Zörnfeldt, Anderd, ift ſchwediſcher Bähnrich 
in der Schlacht bey Saladen I. 410. 

Toͤrnflicht, des Grafen Piper Gemalinn; ber 
ſuchet denfelben zu awitz 1. 595. em 
pfängt Geichenfe vom Herzoge von Marl 
borougb 11. 14. A. 

:örnflcht, Anna Mario, der BräftnnPipef 
Schwefter ; wird mitdem General Meyerfeldt 
vermälet IL. 17- 

Toͤrnflicht, Inga, Schweſter der Gräfinn 
eu; wird dem Generale Horn vermalet 

595 

Zörnfücht, Michael, ſchwediſchet Kittmeifter; 
Läfet einige hundert Franzoſen in einem Schar: 
mügel niederpauen, oder gefangen nehmen I. 
678. wird bep Pultawa gefangen 1. ı5ı. 
fleiget nach und nach und wird Oberſter 386. 
wird Dberfler bey der Leibgarde 720. ift mit 
ben des Königs Carl Eintruce in Nor 
wegen 746. gehet neben der Leiche des Könige 
Earl 732. 

wird Generalmajor und Freiherr 1723 
mwied Sandshauptmann 1727; wird 
Graf 17315 Oberftatthalter 17325 
flirbt 1738- 

Toͤrnflicht, Olof, koͤniglicher ſchwediſcher Cere⸗ 
monienmeiſter; wird Landes hauptmann 11.750. 

wird Reichsrath 17275 Graf 17315 
ftirbe 1737- 

Dörnſchoͤld, Carl , Fönigticher ſchwediſcher Cam 
merbere; wird yum Abgefandten bey dem Tas 
tarpan ernane II, 495. bekommt fein Beplaus 
bigungänhreiben 495. empfängt feine Boll: 
macht und Berbaftungöbefehle, mit des Koͤnigs 
Au guſt Bevollmächtigten in Unterhanblung 
gu treten 499. teiſet nach Caminieck und 
tritt da mit den Grafen Lagnaſco in Unter⸗ 
bandlung 499. reiſet nach Breslau 509- 
feine Verhaltungsbefehle 509- 

foll 1729 als Abgefandter nach Caſſel 
gehen. 

Toͤrnſchoͤld, Jakob, ſchwediſcher Oberſtleut⸗ 
nant ; toirb zum deldherrn der Coſacen, Chme⸗ 
* vom Könige Carl Guſtav geſchict 

128. 
Toͤsmarcken, Tosmarfen, an dem Graͤmzen 


von Norwegen; der König Carl reitet da⸗ 
hin IL 737- 


Regiſter. 


Tolldorf, Ort in Ermelanb; auf des Koͤnizs 
Cari marſch 1. 466, 


Tolſtoi, Peter Andrewiß, rußiſcher Gefand- 
ter bey der ottomanniſchen Pforte; verlanget 
die Audlieferung des Majeppa und des 
Woinarowoki II. 160. geräht mit News 
gebauer in Streit wegen einiger ſchwediſchen 
Knechte 176. beſticht den Großoszie und ber 
Könme ihn auf feine Geite 215. hat bep dem 

verlängert den carlowit ⸗ 


Könige fein Gehör erbalten 577. die Urfache, 
von engelländifcher Geite ‚(warum folches micht 
gefeheben können 580. hut zum Scheine dem 
Poniatowski Friedensvorſchlãge zwiſchen dem 
Könige Carl und dem Epare 594. die Art 
und Weife, mie ſolches von ibm unternommen 
worden 594. fein erſtes und letztes Wort de 
bey und was von rußifcher Seite hierunter ges 
ficht worden 594- 

wird nach feiner Zurücfunft Gehei · 

merraht, Hauptmann don der Garde 

und Ritter des Andreacordens. 


Tofupz Stadt im pofnifhen Preuſſen; der Feind 
giebet fich dahin I. 442- 

Tomerowa, Drt in ber europaifeben Türten ; 
des Großvejird Hauptavartit und ber Türken 
Lager ſtebet da II, 325. 327- 

Topolna, Elofter, fünf Meilen von Thorn; 
der König Carl nimmt da fein Dvartir I. 
460. ter König reitet von da zum Grafen 
Rehaſchoͤld 462. der König bricht von da 
auf 465. 

Topp; fiche Dopp. 

Topfi Baſſa, oder Topfchi Bafchi , bedeutet 
Gev den Zürfen fo viel, ald Generalfeldjeug: 
meifter , oder nach andern, Dberfter über Die 
Fenerwerter ; wohnet einem groffen Divan 
bey I. 233. muß die Artillerie fertig halten 
235. wird abgefegt 410. ein anberer meh: 
net einem Nahte wiber den König Carl dx 
479. 

Torenfchötd , Peter, fonft Weſſel genant, 
Dänifcber Gommanbeur; greiffet Die ſchwe 
Laſiſchiffe an U.653, iffmit den —— 

if, 





Torenſchoöld, Peter, 
Kiffen, bie er begleiten ſoll ungluͤcklich IT, 672. 
bat einen Anfchlag auf die ſchwediſche Flotte 
in Gorhenburg; mird aber zuruͤck gewieſen 
709. chut bep Onſala allerhand Schaden 
710. gebet vor Strömftadt zur. wird mit 

Verluſte zurüctgefchlagen und ſelbſt 
perwundet zu. aus was für Nachricht Morde 
berg ſolches befihrichen III, V. xu. hat ei⸗ 
nige Fahrzeuge bey Drontheim mit Mann: 
ſchafft befegt II. 743. 

wird 1720 erftochen, 

Torfäus, Tormodus , dänifcher Hiſtoriogra⸗ 
phus; deſſen Schrift: Series Dynaltarum & 
Regum Danix wird angeführet IL.1g7, 


Torgau, Stadt in Meilen; der König Carl 
beſuchet da des Könige Auguſt Gemalinn 
1.7. des Ejarewigen Beilager wird da ges 
halten 342. 


Tornardcapell, in Norderdochnien, die Kuffen 
begegnen einem Prediger daſelbſt moͤrdlich IL.629. 

Torneä, Stade in Norderbothnien; die ſchwediſche 
Reuterep ſlebet daſelbit IL. 530, die Coſacken 
rüsten bis dahin 673. 


Torpum, Paß in Normegen; zmifcpen Frieds 
richshall und Friedrichsſtadi der König 
Earl toͤmm dahin und iſt fonderlich wohl 
aufgeräumt IT. 649. Graf Bielcke muß zur 
Bedeckung dieſes Orte mit dem baͤbuslehniſchen 
Dragonern daſelbſt ſteben bleiben 649. die 
Stuͤcke von der eroberten Spaͤnwicke ſchame 
werben dahin gebracht 6sı. der König Carl 
bat acpt Wochen fein Hauptavartir dafelbfk sr, 

ZTorftensfon, Anders, Graf und ſchwediſcher Ge⸗ 
neralabjutant; wird in dem Treffen bey Punig 
verwundet 1. 565. iſt Oberſter 694. thut einen 
glücklichen Anfall auf die Ruffen ey Malas 
tige TI. gi. verfolget die Ruffen 125. flöifet 
mit dreien Regimentern zum Generalmajor 
Ereug 125. Büffet, nach tapfferer Gegen: 
wehr, bep Pultara fein Beben ein 149. 150, 

Torftensfon, Carl Ulrich, Graf und fehme 
difcher Capitain von der Königlichen Garde; 
wird in einer Angelegenheit abgeſchickt II. 44 
gehet mit dem Könige Stanislaus nach 
Zweibrücten 536. bält fih auf den Eier 
lande Rügen wobl 614. wird Oberfler 
730. 

begleitet den König Stanislaus 
bis an die polnifchen Gränzen und wies 
der nach Bender zurüd 17135 reis 
fet von da nah Stralſund 1714; 
wird Generaladjutant, in der Zeit feie 
ner Gefangenfhafft 1716 ; ſtirbe 
1729 zu Brüffel, 

Torftensfon , Zakob, Graf und Röniglicher 
ſchwediſcher Generaladjutant ; wird an den 
Großvezir abgeſchickt Il. 325. wird von bems 

„felben in Berbaft genommen; aber bald loege⸗ 
geben 326. 327. iſt Dberfier 386. wird 
von neuem gefänglich gehalten 467. wird 
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bellet dag Schweden nichts wider die Repu ⸗ 
blik Polen gethan 101. 135. beſchweret fich 
bey der Republik Polen wegen der in Liefland 
neuangelegten Zölle 193. 


Tomargzen, ein polniſcher unangefeffener Edel 
mann, der im Felde und bey anderer Gelegenheit, 
für Geld, den Voruehmern dienet, desglen 
. den .. ihr ſchlechter Zur 

and 1.532. fangen Dieuterep im ſchwedi⸗ 
ſchen Lager an II. 141. er 

Tomwiansti , Catharina Eonftantia , Ge 
malinn des Woiwoden von enzicze, George; 
einige Briefe am fie merden bervorgejogen I. 
494 bat über des Cardinals Primas Meis 
gung viel Gewalt 524. arbeitet fir den Pus 
bomirsfi 524. fol in das Waſſer gewor⸗ 
fen werben 527. 

Towianski, Tobiansfi, Ehriftopb, polnis 

Erommundfchent ; wuͤnſihet dem neuen 
Könige in Preuffen Glück I. 243. muß auf 
dem Iublinifehen Reichstage viel erdufden 432. 
bält um des Lubomitsk Tochter an und de 
loͤmmt fie 524. 


Towianski, George, Woiwode von Penzicge 
und Senator; fehet auf dem Reichslage zu 
Lublin viel aus J. 432. feine Frau ift des 
Cardinals Primas Vertraute 432. 


Tomnehendt, Carl, unterſchreibt, als engellänbi- 
ſcher Gevollmächtigeer, im Haag den Neutralis 
zärdfchluß III. 482. imgleichen deffelben weir 
tere Deelaration 485. 

Trabanten, Königliche ſchwediſche Leibtrabanten; 
landen auf Seeland 1.186. werden auf eis 
men andern Fuß geſetzt 218. apbartiren dich 
in Dorpt ein 256. werden von den Nds 
nige Carl gebt 256. werten in Cracau 
eingvartirt 371. drep derfelben nehmen fünf 
und zwanzig Gachfen nefangen 562. ihrer 
geben verjagen eine Anzahl Ruffen 647. König 
Carl reitet, als ihr Gapitain , vor ihnen 
ber durch Leipzig 679. werfen die feindliche 
Reuterey bey Holofzin mie über einen Hauffen 
U. 75. Namen derer, die in biefem Treffen 
geblieben 76. A. leiden bey Krasnacut einen 
barten Verluſt 11g. 120, 

Trabanten, des Könige Auguſt; begleiten 
den General Horn I. 555. einer davonmwird 
mit feined Seren Briefen aufgehoben 562, mer: 
den faſt alle gefangen 646. 

Trabi, Stadt in Litthauen; auf des Könige 
Earl Warp 11. 6r. 

Tracheli, 
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fi, Siadt in Sithauen ; König Earl 
einen arg dahin I. 6 
Trampe, Adam Friederich von, churſach⸗ 
fifcher Generalleutnant ; beſindet fich in ber 
Scplacht bey Clihow I. 350 
wied 1704 Reichsgraf; 
niſcher General 1734- 
Tranfeldt, Wernet , töniglicher ſchwediſcher 
Srabant; gebetmit dem Könige Stanislaus 
nach Zweibrücken IL 536. 
wird Corporal bey den Trabanten und 
in einem Treffen auf dem Eilande Ruͤ⸗ 
gen erſchoſſen. 


Trange, de, franjoſiſcher Ingenieur bep dem 
Könige Carl; Hat die Aufficht über den Fra: 
menbau II. 739. 


Zrängftrand, Heiner Bufem in Nortegen ; König 
Earl täffet einige Galeeren und Böte zu Lande 
dahin bringen IL. 738. 


Trängfund, bep Wiborg; die rußifihen Schiffe 
de8 Tiars werden daſelbſt zerſtreuet U. 245- 


Traum; des Königs Carl wird in Zweifel ge 
zogen I. 672. 9. eines Predigers, verwirft 
der König Carl; IL 30. 


Ttautſon, Johann Leopold Donat, Fuͤrſt 
won, mir erfuchet, in des Könige Carl 
Beften zu feyn II. 569. 

fticbet 1724 

Trautvetter, ſchwediſcher Major; ſchlaͤget eine 
Partey des Oginski I. 312. 313. trift auf 
eine andere des Wißnlowiecki 322. ſichet 
mit einer Partey gegen Thorn über 424-442- 

Zrautvetter, Zohann Reinhold von, ſchwe⸗ 
diſcher Oberftleutnant; fehläget eine Partıy des 
Doinskil. 301. iſt mit in der Schlacht bey 
Euͤßow 349. befindet ſich in dem Treffen 
mit den Sachſen bey Pofen 545. bringet Die 
Sachſen und Polen da von neuem in Unord- 
mung s54. gebet auf Partıy aus, und iſt 
glüstlich 656. iſt mit dem Oberſten Creutz 
ben Lakowiech 660. fordert die Veſtun⸗ 
Niesiwiech auf'und nimmt fie ein 661. iſt 
Dberfter U. 386. wird Generalmajor 630. 
ift mit unter denen , die mit dem Könige Carl 
nach Norwegen marſchiren 746. 

wird als Oberftleutnant bey Pultawa 
gefangen; wird 1720 zum reiheren 
gemacht, und ift Abgefandter in Polen; 
wird Generalleutnant und Obercom- 
mendant zu Stralſund, welche Be- 
dienung er 1732 niederlegt. 


Trade» Buß ben Lübeck; Graf Stenbock 
gehet darüber IL. 432. TIL 516. fell nah 
des Grafen Veliingk Raht darüber wieder 


zuruͤct III. 5ı7. ſolches iſt unmöglich 517. 
Travem linde, Haven bey Lübeck; Wacht ⸗ 

meifter tan einige daniſche Schiffe nicht da 

heraus holen IL. 587. der Ejor füchet es weg 


ſtirbt als dir 
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Zravemlnde, . ß 
guneßmen II. 671. wird von Lübeck and mis 
Mannfehafft verflärtt 671. 


Travenſha, Heiner Fluß in Pommern; eine 
fehnsedifche Partey siebet ſich längftdapin 11.506. 

Sraventhal, Travendal, Lufthaus des Herzogs 
von Holfteinpfoen ; der Frisde zwiſchen Schwe · 
den, Dännemart und Holftein wirb allda ge: 
ſchloſſen 1. 187. u. 4. die Garantie für den 
hier gefehloffenen Frieden wird in dem Bund 
niffe zwifchen Schweden und den Häufern Braun 
fihmmeig befräftiger IL. 369. nach eben dieſem 
Frieden und Bündniffe foll das fürftliche Haus 
Holſteingottorf geſchuͤtet werden 369. 


Ttavendaliſcher Friede; fiehe Friede. 


Zrebifonde, Stadt in Hein Afen ; der Eeradfier 
zu Bender wird dahin gefegt II. 231. 


Ttebnitz, Stadt in Schleſien; befinmt ihre 
Kirche wieder III. 456. 


Zreffenberg, Oloff, Rhmebifher Dbeflieu: 
* ; wird in einem Gcharmügel erſchoſſen 

. 322. 

Treffenfeldt, ſchwediſcher Negimentdgvartirmeis 
fier; wird angefallen, wehret fich, wird auf 
guten Glauben heraus gefordert und leichtfer · 
ngerweiſe erſchoſſen 1,623. 

Tteffenhielm, Anders, ſhwediſchet Rittntei: 
flex; moird dep Frauftadt erſcheſſen I. 566. 

Treffenfchötd , ſchwediſcher Ritrmeifter ; wird 
auf Partep ausgeſchickt I. 656. : 

Trelleborg , Ort in Sponen; der König Carl 
fönmt dahin von Stralſund II. 620. 

Tremsbuͤttel, bergegliches holſteiniſches Ant; 
die Dänen rüsten dahin I. ı00. der König 
in Dännemast koͤmmt dadurch 282. 


Trene, Fluß in Eiderficht ; bie Schweden flechen 
einen Damm daran durch II. 433 


Treptou, Stadt in Pommern ; mirb von ben 
Dänen eingenommen II. 274 ein Schar⸗ 
muͤtzel fallt dabey vor 354- 


Tretzenice, Dorf in Eittpauen; auf des Königs 
Earl marſch II. 72. 


Triano, Stadt in Vollhinien; auf des Königs 
Carl Marſch 1. 666. 


Tribſee, Tribefes, Paß in Pommern, eine 
feindliche Poffirung liege darinn II. 359. die 
Feinde ziehen einen Graben dahin] 371. König 
Earl kümme auf feiner Ruͤckreiſe aus der 
Tirten dadurch 551. der Landgraf von Heſſen 
caffel neird daſelbſi empfangen 569. die Dänen 
geben da über die Rekenitz 597. der König 
Earl täffet dabep einige Schangen aufwerfen 
59- 

Zrisfi, Stade in Samogitbien; der König Carl 
will daſelbſt dem Oginski nach I. 297- 

Tritimerow 
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Tritimerom, sapotovifche Veſtung; ein Feld⸗ 
oberſter der Coſacken hat da ſeinen Gig 1.127. 

Tritton , berzogliches holſteiniſches Amt ; die 
Dänen marfchiren dahin ]. 160. 

Troitius, Olaus Zacharias, Magiffer und 
Propfk in Helfingburg; verlaͤſſet diefen Dre, 
nach der Ankunft der Dänen U. 201, 

Trofanomwa » Dorf in der Ukraine ; auf des 
Grafen Lewenhaupt Marſch IT. gı. 

Trolle, Nikolaus + dänifcher Reichsraht; uns 
terſchreibet cine Urkunde wegen Schleswig 
1. 97. 98. 9, 

ſtirbt 1667, 


Trofhättan, Waſſerfall in Weſtgothland; der 
König Carl Heficher die daſelbſt anzufegende 
Schleuſen IL 676, 738. 

Trubetöfoi, Swan Jurgewitz, rußiſcher 
Knees, General und Gouverneur in Rovo⸗ 
grodeck; fein Doartir bey der Belagerung 
der Stadt Warva L 223. wird nach der 
Schlacht bey Narva gefangen 224. wird 
Brgen den Grafen Nehnjchdid ausgewechſelt 

732. 


wird nachher Gouverneur von Smo- 
lensfo und Generalſeldmarſchaũ 
Truchſes ,Graf und Oberſter in des Koͤnigs 
Stanislaus Dienſten; iſt unvorſichtig 
und wird gefangen J. 657. 


Truczowa, Dorf in Großpofen; auf des Könige 
Earl Marſch 1. 527. 


Tſchammer, rußiſcher Seneralmajor; fuͤhret 
die Ruſſen zum Angriffe vor Narva an I. 
576. nimmt des Generafmajorg Horn Kin: 
ber, in Narva, zu ſich 577. könmit mit 
etlichen Regimentern vor Wiborg an 696, 
wird bey Holofzin verwundet ll. 75. 

flicbe 1714 als Generalleuenant in 
Mofcan. 


Tſchurs, Dre in Polen; auf des Königs Carl 
Marfih I. 420. 
Türken; werden aus der Leibeigenſchafft zu Pens 
berg befreiet 1. 549. bringen dem Könige 
Earl und feinem Gefolge Lebensmittel II, 
155.156. hegen groffe Liebe für die Schwe⸗ 
den 162. ihre Geſinnung wegen der Hand: 
fung und einer näbern Verbindung mie Schwe⸗ 
den 166. bauen dem Könige Carl ein 
Haus 175.176. werden zu rußifchen Krie⸗ 
gesdienſten gezwungen und daraus erlöfet 270. 
haben von Polen Laͤnder eingeraͤumt bekom⸗ 
men II. 26. 27. 145. mie fie ihre Jahre und 

Monate berechnen und nennen 595. 596, 


Türkey , Käfer darinn ; ſiehe Sultan, 
Türkifche Abgeſchickte und Abgefandte; 
fiebe Achmet Aga, Adymet Bey. 


Türkische Armee, Truppen und Parteien; 
baben ehedem Remberg vergebens belagert 
1. 548. empfangen den König Carl bep 


Dritter Theil, 


Türfifche Armee, Truppen und Parteien: 
feiner Ankunfe vor Bender L. — werden 
verfammler und du gewiſſen gen 

immer 299. 300. treten ihren Marſch 
nach der Donau und nach dem Prut an 
302. marſchiren nach dem Feinde zu 304. fol: 
len den Feind angreifen, welches unterblei: 
bet 304. geben zum Theil auf Floßbruͤcken 
uͤber den Prut,. oder ſchwimmen barüßer, 
greifen die Ruffen an und zwingen fie zum 
Weichen zır. geben über die Brücke und den 
Tut und fallen die Ruffen an 312. haben 
mit den Ruffen ein blutiges Scharmügef 312, 
fangen an, ihre Stüce gegen die Ruffen zu ge⸗ 
brauchen 313. find über den Frieden mit dem 
Gzare misvergnuͤgt 317. brechen aus ihrem 
Lager auf und fommen nach Adrianopel 
332. 333. erhalten zum Aufbruche wiber 
die Ruſſen Befehl gro, marfipiren nach 
Adrianopel yro. ihr Betragen gegen den 
König Carl und die Schweden bey dem Ca: 
labalik 469. 


Tuͤrkiſche Flotte, Shiffe, Fahrzeuge; 
fommen bey Oczafob dem Könige Carl 
mit Lebensmitteln entgegen II. 156, ſollen den 
König Carl durch das ſchwarze Meer und 
fo weiter nach feinen kandern bringen 219. 
werden gegen die Ruffen ausgerüftet 235. 

Tun, Roßſchweiff; wird zum Zeichen des veſtge⸗ 
ſtellten Krieges gegen Rußland ausgeſtecket 
II. 297 aio. 

Tulſia, Stadt in ber Tuͤrkey; auf des Könige 
Carl Keife von Bender nach Demotica 
I. 475. 


Tunderfeldt, Guſtav Johann, ſchwediſcher 
berſtleutnant; iſt bey der Unternehmung auf 
Petersburg IL. 83. 


QTundern, Stadt im Schleswigiſchen; von dar 
ber hat Graf Steinbock Vroviant verſchrie⸗ 
ben, welches ihm abgeſchnidten wied I. zı7. 

Tungel, Nikolaus, ſchwediſcher Miniſter bep 
dem Könige in Polen, Johann Caſimir; 
ein Auszug aus deſſen Memoriale wird angee 
führer TIL 194. 

Tungelfeldt, Andreas, ſchwediſcher Capitain; 
wird von den Tuͤrken losgekaufft und koͤmm 
wieder zum Könige Carl; IT, 475. reifet 
mit Lagerberg , wie er, als Abgefandter 
vom Könige Carl, zum Taranchan geſchickt 
wird III. V. xx. mir nach einiger Zeit wies 
der zurück nach Bender gerufen ıx. 

wird Trabant 1718; Corporal bey 
den Trabanten 1719; Qvartirmeifter 
1735; wird Leutnant ben denfelben 
furz darauf und 1740 Oberfter bey 
den baͤhuslehniſchen Dragonern. 


Tungelfeldt, Marcus , ſchwediſcher Major 
bey den Beibdragonern; iff mit bey einer Par: 
tey in Norwegen, bie unglücklich iſt IL, 645. 


i 7 Obe I . 
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Tupcke, Ort im Vraudenburaiſchen ; eine ruf: 
ſche Yartey wird dabin von den Polen und 
Coſacken verfolget II. 394- 

DTurrwick, in Sinnland; die Ruſſen fügen ſich 
daſelbſt veſte IL. 457 . 

Qurfenius, Lorenz, ſchwediſcher Negimentsfelds 
predigers wird vom Könige Carl nach Affof 


Qurufonsfi, Valerian, Schwertträger und 
Abgeordneter der preußiſchen Woiwodſchafft an 


den König Carl; wird abgefertigt I. 458. 

Tusby, in Finnland; Armfeldt marſchiret da · 
durch IE, 459. 

Tuſſina, rußiſche Schane Ivo Petersburg; 
die Schweden nehmen da eine Landung vor 
11. 83. 

Tuyl, Godard Wilhelm von, bolländifeher 

Bevellimächtigter zu einen Sündniffe zwiſchen 
Schwede, Engelland und Holland IU. 347- 
unterfehreibt daſſelbe 349- 

Twilling, ſchwediſcher Rittmeiſter; wird vom den 
Kuffen gefangen II. 134- 

Tworzwanski, Peter, pefnifiher Geſandiſchaffte 
fecrerär; langet mit Briefen bep dem Könige 
Earl an 1, 367. fatret feinen Bericht au 
Morfitgn ab 574 entſchuldiget bie polniſthe 
Gefandefcpafft bey dem Könige Cal; 1.323. 
wird Seeretär bay der Generalcenfüderatien zu 
Sendomit zer 

Tydahlen, Dorf auf dem nerwegifchen Gebirge; 
auf der Schweden Marſch dahin 1. 744- 


Tylo, Dre bey Wiborg; der Gar laͤſſet dahin 
eine Yinie bis Reboſaude zieben I. 696. 

Qyfoszin, Etabt in Litthauen; auf des Königs 
Earl Marſch I. 332. die Conföderirten fon 
men dabin 556. iſt von den Nuffen beſetzt 593- 
640. viele Fahrzeuge werden dabey verfertiger 
646. der König Carl tärfer fie auf erliche 
Meife fiegen 646. die Kranken merden von 
Grodno dahın gebracht 657. die Ruſſen 
ziehen die Befagung daraus an ſich 657. Koͤnig 
Dluguſt verleget fein Volt daberum 608. 

wird von ben Kuffen von neuem beſetzt I. 44 

der König Stanislaus fender feine Ge 
räbefepafftbabing6. der Adnig Stanislaus 
langet daſelbſt am, und bricht wieder von da 
auf 97. fell dem altranfläbtifchen Frieben 
zufolge von ben fächfifchen Völkern entnommen 
und den Könige von Schweden eingeräumer 
werben III. 413. 414. mann folched vom Könige 
Auguſt bewerlſielliget worden 468. 

Tytol, Agaphon, ſchwediſcher Rittmeiſter; 
wird in einen Echarmügel verwundet I, 348. 


Toſch, kaiſerlicher Commenbant zu Eronfladt; 
in Siebenbürgen ; erlaubt dem Könige 
Stanislaug, dadurch zu reifen IL 536% 
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Toſtedahlen, des Kinias Carl Hauptowartir 
bey Friedrichshall 11.748. der König Cart 
gebet da heraus und wird kurz hernach erſchoſſen 
ARonigs Carl Beide wird von 
da weggebracht 751. 

Tyſtedahlself, Flug in Norwegen; die Schwe⸗ 
den machen ſich bis dahin Meiſter vom Lande , 
Il. 747 f 

Tʒchammer, Hiob Heinrich, koͤniglicher 
fehnschifiher Trabant; ſieiget von einer Zeit zur 
andern dis zum Dberften IL 464. 

Tzchebiſchof, Michael, rufifher Generalads 
jutant; wird nach Schweden geſchickt Il. 524-8. 

Diekin, rußiſcher Generafmajer ; verſahret um⸗ 
menfehtich in Oſterbothnien IL. 531. 

Tierkerlitmann, zwiſchen dieſer Veſtung und 
Aſſof follen feine Veſtungen und Sthanzen anı 
‚gefeget werden III, 526. bie Veſtung auf 
iprem Gebiete ſoll niebergeriffen werben 526, 


U. VB. 


Valadier, ſramzſiſcher Offeir; bat eine Bas 
räbterep vor und wird bein Kopffe genemmen 
1. 664. 

Valle, de fa, ſchwediſcher Capitain; treiber die 
Daͤnen zuruͤct II. 750. 

Dale de la, Carl Magnus, Drriler; 
Nordberg beruft fich auf ihn ald auf einen 
Zeugen der Wahrheit eines Theild feiner Hiflorie 
Sönigg Carl; I. V. xi. 


Valle dela, Magnus, ſchwediſcher Capitain 


key der Adpnivalität; iſt mit bey der Unterneh · 
mung auf Retuſari I. 634. iſt Major, 
und wird an den König Earl dep Bender 
geſchickt II. 750, 

Vallerwick, Dre in Eiderſtädt; die ſchwediſthe 
Neuterwv wird baberum verlegt Il. 433. 

Vallide, Mutter des türkifchen Kälferd; m: 
richtige Berichte von derſelben und von ben 
übrigen Eultaninnen im Serail II. qu. 9. 


Varna, Stadt in Yulgarien; König Ula⸗ 
ladislaus der Sechste, von Polen, 
iſt dafelbft von dem türtiſchen Käifer, Amu⸗ 
rath dem Andern , erfchlagen worden 
TIL. 133. diefeg mird dem Könige Auguſt 
zur Warnung erinnert 133. 


Ubbafall, Ort in Eſthland; der Feind wird da- 
bin verfolgt L 655. 

Uddewalla, Eradt in Baͤhuslehn; die Schwe— 
den wollen eine da aufgeworfene Echanze ber 
fegen II. 264. ein Bürger daraus werräbt 
dem Feinde diefed Vorhaben 264- der Koͤnig 
Carl reiſet dadurch zu der Prinzeßinn uUl⸗ 
rica Eleonora 655. des Könige Ca 
feiche wird da einbalfamiret 751 

Deldens ı 
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Erbfolge barinn I. 53. Die Entfcheidung mes 


89. wird von demfelben hinter dag Licht ge: 
führt 104. 118. 124. 9, 676. welches auch 
von Flemming und von andern geſchebet 115. 
riberfpriche der gürigen Aufuapune Paıfulg 
18. ff an dem Hefe des Könige Aurgufk 
mobl angefeben u8. bekäme einen Arsjug 
aus der Geheimenzaprsjfube yon einem nã · 
bern Buͤndniſſe des Könige Auguſt mie 

i24. 125. A. III. 56. 105. rüdee 
mit einigen Truppen in Hamburg N. 71. wird 
bierauf General, Föniglicher Nabe und zum 
Generalgouwerneur über Fremen und Verden 
verordnet zıg.  fliller daſelbſt einen Aufruhr 
und laſſet eine doppelte Berorbnung ergeben 
266, will ſich im Frichenshandlung mit dem 
Könige in Dännemarf einlaffen 271. unter⸗ 
ſaget Schulg, fernere Ausfälle aus Wismar 
gu thun 281. macher Kraſſou zum Commen⸗ 
danten in Wismar 282, wird Graf 282. 
laͤſſet Anſtalten zue Trauer wegen des Käiferd 
Joſeph Abſterben machen 304. ſendet 
Kraſſou an den hannöverfihen Hof 355. ante 
worte zugleich mit der ſtadiſchen Regirung 
auf das daniſche Danifeffz61. fhreißer Brand: 
ſchatzung für dag daͤnſthe Holſtein aus 361. 
362. erbaͤlt Nachricht von des Feindes Anz 
kunft an der Elbe 362. verlaſſet ſich auf die 
Verſicherung des hannoͤberiſchen Hofes 362. 
nimmt Creisvoͤlter in Stade ein 366. bes 
giebet fich von Stade weg 363. belsmmt 
frangoͤſiſche Hüfffgelder in die Hände a7ı. raht 
dem Grafen Stenbock, nach Holſtein zu gehen 
432. UI. 516. verfüchert, ibın Beiffand zur 
verſchaffen ll. 434. drobet die feindlichen Graue 
ſamleiten in Holſtein miche ungerochen zu laſſen 
436. wird vom Könige Carl kewoflmäch- 
tigt, mit Preufen in Unterhandlung zu treten 
444. trift nebſt dem SHerzoge und Adminis 
ſtrator von Holſteingotiorf einen Vergleich 
wegen Stettin 444. , erhält ein Schreiben 
von den Könige Carl 476. wird von dem 
ſchwediſchen Senate bevollmächtiger, vom Fries 
den ju handeln sıo. erhaͤlt vom Könige 
Earl Vollmacht , einen befondern Frieden 
mit Dannemart zu tveffen 10. lomm zum 
Könige Carl nach Stralfund 552. der 
frauzoͤſiſche Geſandte, Croifjo, Käffer fich bey 
ihm melden 590. träger die Sache mit Madas 
gaſcat vor 705. wird befchuldiger, bag er mehr, 
wie ein Spion, ald ein Gefandter, an des Königs 
Auguſt Sof abgeſchickt worden III. 48. 
165. Königs Auguft Gnadenbejeugungen 
gegen ihn werden berausgeffrichen 48. ihm 
toirb vom Könige Auguſt zweimal verfpros 
en, daß er Patkul niche fcpügen wolle 102, 
143. dantet dem Könige Auquſt im Na: 
men feine Königs für diefe Erklärung 102. 
bat demfelben zu feiner Erhebung auf den pols 
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QVeldenz, Herjogchum; Screitigleiten wegen der 


Vellingk, Morit, 
niſchen Thron Glück getwünfht LIT. 5 
Rococh hat ihm eine Defenfialianeeangee 
boten 104. wozu er fich ‚endföplieffen mürfen 


fen wegjiehen müffen 106. bat ſich auf dem 
Reichstage viele Mühe gegeben, ‚bie Einigkeit 
Wiſhen dem Stömige Auguſt und feinen 
Etänden Perzuffelfen und du erhalten 106. 165, 
macher fih dem Könige Auguft dadurch 
dumvider, daß er die Sache wehen Elbingen 
beizulegen, gar jur eiferig bemuͤhet üff 106.107. 
165. König Auguſt far im nur. zum 
Siheine Ehre erwieſen 165. wird nicht für 
wol vom Hofe wengelaffen , als j 
165. follder Nepublit Polen des Königs Carl 
Erneuerungsinffrument des oliviſchen Friedens 
übergeben 180. unterſchreibt die Beantwor. 
tung ber daniſchen Berwegungegründe, in das 
Serzogtbum Bremen einzubrechen 508. bat 
dem Grafen Stenbock gerahten, die Grabe 

+ Altona in Brand zu lecken und dringet date 
auf 516. 517. giebt demfelben wegen bes Czars 
eine ſchriſtliche Nachriche 517. erunterrebet ſich 
in Hamburg mit dem Grafen dieferwegen sı7. 
ſchreibet an denfelben des Ezars Ankunft und 
thut ihm einen unnuͤtzen Vorſchlag zi7. 

ſtirbt 1727. 


Vellingk, Otto, ſchwediſcher Generalkeutnant; 
iſt bey der Croͤnung des Könige Carl des 
Zwoͤlften negenwärtig I, 67. if Gou⸗ 
verneur in Narda, kommt mit einigen tau · 
fend Mann mach Bieflant ‚ und wird den bors 
tigen ſchwediſchen Truppen vorgefeßt 148, fäfs 
fet ie Gelegenheit, dem Feinde etwas an zu 
Daben , verſtreichen 148. gepet endlich dem 
Feinde entgegen und richtet nichts aus 148. 
ſtellet fich in Schlachtordnung 148. wartet 
auf den Feind, aber vergebens 149. thut 
einen meuen Verſuch 149, wirft fein meiftes 
Volt in Nina 149. mug fih nach We⸗ 
fenberg begeben arg. ſchicket zwo Parteien 
aus 219. nimmt mit dem Könige Carl 
das rußifche Bager in Augenſthein fühs 
vet im der Schlacht dev Narva den rechten 
Flügel 222. befindet fich bep der Ueberfahre 
über die Dina 257. HF General von der 
Deuterep und in der Schlacht bey Cliſſow 
gegenwaͤrtig 349. 351.352. wird mit etlichen 
Regimentern nach Sendomit vorausgefchicte 
372. iſt mit bey Lemberg 548. folget dem 
Könige Carl nach 562. Marfihieg drfe 
felten 566. laͤſſet eine Amahl Ruffen nier 
derbauen 566. kommt zum Könige Carl 
mit den Negimentern, die unter feinem Befehle 
ſteben 562. 566. raͤmnet dem Könige 
Carl fein Haus in Rawig ein 595. mird 
an den König Stanislaus abgeichidt, 
um ihm zum altranſtaͤdtiſchen Frieden Gtüt 

au 
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Vellingk, Dito, 

zu wuͤnſchen 1.687. - fpeifee mit an der Königs 
lichen Tafel 688. 690. wird königlicher 
Rapt, Graf und Präfident im aboiſchen Hof: 
gericht 693.  fpricht mit dem Herzoge von 
Marlborougb I. 14. König Auguſt 
pa ihm einen Waffenfiland, aus Nobt, an⸗ 
tragen laffen Ill. 588. er aber hat ipm folchen 
verweigert 588. ſtirbt IL. 68. 

Vendome; ſiche Ludewig Johann, Her 
zog von. 

Venedig, Kepublit ; der Sultan fürchtet ſich 
vor einen Krieg mit derſelben II. 170. der 
König in Daͤnnemark reiſet dahin 171. 

Venediger, rufifcher Brigadir; muß die, aus 
Wismar gezogene, ſchwediſche Beſatzung ein: 
fihlieffen Il. 638. 

Benediaer , Thomas George don, rußiſcher 
General; fföffet mit den rußiſchen Huͤlfsvoͤl⸗ 
tern zu den Gachfen 1. 266. 

Venediger, Wolf Heinrich von, churfäch: 
fifcher Generalmajor ; befindet fich in der 
Schlacht bey Cliſſow I. 350. 


Verden, Herzogthum; mird von Daͤnnemark 


an Churbraunſchweig abgetreten II. 605. if 
in dem Buͤnt niſſe zwiſchen Echweden, Ehur- 
braunſchweig und Luͤneburgzelle mit einge⸗ 
ſchloſſen worden 111. 366. 
Vergleich, ſtummsdorfiſcher; fiche ſtumms⸗ 
dorfiſcher Vergleich. 
Verhaltungsbefehle; des Praͤceptoris ihrer koͤ⸗ 
niglichen Hoheit, des damaligen Kronprinzen, 
nachher Könige Carl des Zwoͤlften, 
Andreas Nordenhielm 1.18. III. 5 +12. 
des Könige Carl an feinen Abgefandten zu 
Wien, Freiberrn von Stralenheim, dem 
Käifer wegen Abbelfung der polnifcben und bol⸗ 
fleinifchen Unruben, Vorſtellung zu ebun 1.181. A. 
des Carbinald Primas an die, von der Repu⸗ 
blit Polen an den König Carl abgefertigte, 
Grfandefhafft z14.315.4. des Könige Auguſt 
für feinen Cammerberen Bigdurn, bey deſſen 
Verſchickung an den Koͤnig Earl 316. 317-4. 
der neuen, von Sendomir an den König 
Earl abaefertigten, pofnifihen Geſandtſchafft 
362. 363.8. 
Berleumdurg; deren bedienen fich bie ſächſiſchen 
Dinäter am Fäiferlichen und franzöfifchen Hofe, 
die Schroeder verfaßt zu machen III. 56. 
Deronig, ſiche Wotonitz. 
Verordnung; des ſthwediſchen Generalgouvers 
neurs in Reval, Grafen de la Gardie, we⸗ 
gen des neuen rutiſtchen Einbruches J. 288. A. 
des Königs Carl wider Oainski und feinen 
Anhang 296.4. des Könige Carl an 
den Erzbifchof Erich Benzelius, wegen ber 
neuen Glaubensgenoſſen 341.2. des Königs 
Earl wegen der eimeiffenden Pietiſterey 
666. III. 405.406. des Käifers Joſeph 
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Verordnung; 
an das Oberamt in Schleſſen, wegen der 
evangelifcpen Schleſter Religiondfreiheit I. 
30. 111. 448. 449 „ fernere Verordnung bier 
ferwegen Ill. 458. ” 

Verſchur, heifencaffelfeher Brigabirs iſt bey dem 
Beilager des Erbpringen von Heffencaffel ge: 
genwärtig 11. 577- 

Derfiherung ; des ſchwediſchen Canzleirapts 
Polus, im Namen Könige Carl des 
Eilften, daß diefer zu den kuͤnftigen Frie⸗ 
denebandlungen afled beitragen wolle 36. 

Rerwirrtes Polen , eined Ungenanten, ge 
druckt zzır in Octav; mird in den Anmer⸗ 
ungen angeführer und faſt iedergeit wider: 
lea 1. 10. 104. 123. 149. 466. 529. 564. Il. 
146. 153. 179. 

Veſtner, George Wilhelm, Stempelſchnei 
der; Münge von ihm II. 205. 558- 765. 
Veſtungen ; mürben fehädlich ſeyn, wenn deren 
genauere Verwahrung Anlaß und Urſache zum 
Kriege gäbe III. 62. der Eyar foll keine 
neue am Camarafluffe aufrichten 527. bie 
ſich daran finden, follen nach dem Friedens; 
ſchluſſe groifehen ihm und den Türken demjeni- 
gen Theile verbleiben, dem fie verdem zuge: 

böret haben 527. 

Ueterfen, Coſter in Holffein ; wird mit daͤni 
feben Völkern befegt 1.7. die Brite da: 
ben wird auffer Gtand gefegt 175. die dani⸗ 
ſche Armee rückt dahin 176. das daniſche 
Fußvolt wird daherum verlegt II. 380. 

Bezir, Visier, Wiſir, oder oberſter Grat: 
balter und erſter Feldherr im ottomagnifcben 
Reiche , ald fich der König Carl der 
Zwoͤlfte in der Türken aufgehalten; fiche 
A Baſſa, Numan Kuperli, Mebemet 
Balthadſchi, Juſſuf Baſſa, Eoliman 
Paſcha, Ibrahim Baſſa, Ali Paſcha. 

Desir Aga; iſt mit dem Abgeſandten Funck in 
unterredung 11. 403. 

Uggla, Ehriftoph , ſchwediſcher Leutnant; iſt 
mit in den Treffen bey Saladen J. 410. 
Uhlei , Stadt · in Oſterbothnien; wird von den 

Ruſſen verbrant II. 672. 

uhme, Stadt in Weſterbothnien; einige ehe: 
diſche Regimenter werden dabin gebracht IT. 
530. wird von den Ruſſen abgebrant 530. 

Ujasdow; Dorf bey Warſchau; eine Schlacht 
fälle dabey vor 1. 605. 

Vicia; diefed Land koͤnmt an Schweden II. 

126. 184. 

Bictor Amadeus, Herzgvon Savoyen; 
begiebt fich in das groſſe Buͤndniß J. 487: 
Vilia, Fluß in Litthaueu; eine feindliche Peik- 
sung wird daben aufgehoben II. 44 

Rillanoda, 
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Villanova Willanova » Buflhaus des vers 
fioxbenen Königs, Johannes Sobiesfi, 
in Warſchauʒ der König Cari untere, 
* ſich daſelbſt mit dem Cardinale Primas 
. 412, 


Willelongue, franpöffcher Dfiir; nme zum 
ze. arl unter der Reife von Bender 
nach Demotica II. 476. unvicheige Nach: 
Fichten von ihm 479. %. 

Rinne, Matthias, Pofkmeiffer in Moſcau; 
dettlaget den rigiſthen Pofkmeifler Gron bey 
dem Generalgonverneure daſelbſt III. 204. 
will ihn unverhörter Sache abgefeger wiſſen 
218. wie auf fein Begehren verfahren wor: 
den 218. 219. die Acten von diefem Handel 
werden nach Mofcau gefandt 219. Gorg 
falt von ſchwediſcher Seite bey diefen Kleinig⸗ 
keiten 219. feine Klagen werden von rußie 
fiber Eeite mit unter die Urfachen des Krieges 
gefeger 245. 

Virgin, Bernhard, ſchwediſchet Rittmeiſter 
it gegen eine rufifche Partep glücklich 1. 633. 

ft fich zum pieitenmale wohl 635. 
iſt 1729 Oberſtleutnant. 

Virmond, Huno Damian von, Graf und 
täiferlicher Abgefandter ben den morbifchen 
Bundsgenoffen ; langet vor Stralfund an 
IL, 677. chut vergebliche Vorfchläge zu einem 
Vergleiche mit Schweden 67. 

flirt als Gouverneur von Siebenbirs 
gen 1732, 

Vironia, eine Provinz von Effbland; wird vom 
Siſchofe Meinard und dem Serjoge von 
Schweden drep Tage lang vermüfter TIL, 184. 

Risligen, Stadt in Polen; auf des Könige 
Carl Darfh L 375. 

PVittinghof, ſchwediſcher Kittmeiffer; wird auf 
pen ausgeſchickt, hart verwundet und flirhe 

. 257. 

Rittinghof, ſchwediſcher Capitain; iſt mit einer 
Partep glücklich IL. 354. 

Wittinghof , Eric) , Khrsebifher Generalad- 
pe if ben einer Begebenheit gegenwärtig 
1.659. wird Dberfler 694. _ befindet ich 
bey der Uchergabe von Riga IL 247. mirb 
Generalmajor 720. bleibet bey dem Comiſſa⸗ 
riate in Jempterland, nachdem der Einbruch 
in Norwegen geſchehen 740. 

wird zum Freiheren gemacht 17195 
ſtirbt 1732. 

Vittinghof, Otto Friederich von, lieflaͤndi⸗ 
Rher Bankraht; maß nad Ofen gefhictt 
1. 105. A. unterſchreibet eine Schrift wider 
Patkul 146. 

Vitzdum von Eckſtaͤdt, Friederich, Cammer« 
ber des Könige Auguſt; wird von dem⸗ 
felben an den König Carl gefandt I. 16. 
IIL.316.328. wird in Verpaft genommen]. 316, 


Dritter Theil. 


Vitzdum von Eckſtaͤdt, Friederich, 


koͤmmt wieder los I. 318, unterredet ſich mit 

dem i en Klinkou⸗ 
—— in 

t von a ifen ger 
babe IIL 329. 342. wofür man ihn deewe⸗ 
gen im ſchwediſchen Wi ire gehalten 
329.342. foll dem Könige Carl witrige Ge; 
danfen von der holländifihen Gefandefcpafft 
beibringen 342. 

Ufraine; die Coſacken machen datinn einen Auf 
fand und verbeeren die abelichen Güter 1.372. 
koͤmmt mie Bft unter des G;ard Bormäfigkeit 
Il. 22. der Schweden Marfih dahin wird 


Uladislaus der Andere, mie dem Zunamen 
Sputator , König in Polen, Bo» 
leslaus des Dritten Sohn ; mird 
De te 

Uladislaus der Vierte, Lorticus, König 
in Polen; mußden pofnifipen Thron erlaffen 


Uladielaus der Sechste, Jagello, 
König in Polen und Ungarn; bricht den 
Stillſtand mit dem türtifchen Käifer Amu 
rath und mird bey Warna erfiplagen 
II. 133. 

Vleertmann, bofländifcher Eommifariue ; muß 
den Freiherrn Goͤrtz einholen und in Berbaft 
bringen 11.692. mird vom Könige in En- 
gelland befipenkt 704. 

Ulenkrog, Pag im Mecklenburgiſthen; die Schwe⸗ 
den langen daſelbſt den Tag vor der Schlacht 
bep Gadebuſch an II. 381, 

Ulfsbürtel, ein Pak in Hergogthume Schledwig ; 

—— — eine Bruftehee 
aufterfen III. sıg. 

Ufefparre, Earl, ſchwediſcher Dberfileutnant ; 
wird in bem Treffen bey Holofjin verwunder 
I. 75. iſt in dem Scharmügel mit dem Ruf: 
fen bep der Deſna 94. 


—* pr Oberfter und bey Pul · 


Ulfsfparre, 
Sissi iiiie 
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ul e, Guſtav Johannsſon, ſchwedi⸗ 
Tr Eid hr bey der Erönung des 
Sönige Carl des Zwoͤlften gegenwär⸗ 
dig 1.67. if Dberfler und befämme, als 
Generalnajor, feinen Abſchicd und ein ges 
wiiſſes Gnadengeld 384. 
ulfsſparre, Hans, ſchwediſcher Fäbnrich; iſt 
- im bemreffen bey Saladen I. 40. 
Ulfeila, in Finnland; auf der Ruſſen Marſch 
IL 461. 


‚ Mllberg, ſchwediſcher Fähnrich; muß die Landung 
der Dänen beim Swineſund verhindern 
IL. 650. 


Ulrica Eleonora, Königinn in Schwe⸗ 
den, des Königs Earl des Eilften 
Gemalinn ; wird von Kopenhagen abges 
hofet 1.3. mird vermälet 3.  bäle ihren 
Einzug in Stockholm 7. wird gerrönet 7. 
ihre Prinzen und Prinzefinmen 8.9. crziehet 
den Prinzen Catl 13. beſchentet ihm mit 
einem Buche 17. ihre Anrede an feine Hof 
meifter 17. ſtirbt 22. ihre legte Bermab: 
nung an den Prien Carl 22. ihr Be: 
grabniß 24. 


Ulrica Eleonora , Exbpringefinn und 
nachher Königinn in Schtveden; wird 
geboren 1.10. iſt bey der Huldigung des 
Königs Karl des Zwoͤlften gegenwär- 
tig 6g. Begleitet den König Carl auf fei: 
ner Erichsgaſſe 92. erhält ein Schreiben 
vom Könige Carl; II. 163. die ſchwediſchen 
Stände machen bey derſelben ihre Aufwar- 
sung 208. begiebet fich wegen der Peſt nach 

Salberg zu. der König Stanislaus 
beſuchet fie 280. der Senat erfucher fie, ſei⸗ 
nen Serahtſchlagungen beizutreten 462. ant⸗ 
wortet fehriftlich auf fein Verlangen 462. 
465. nimmt in dem Löniglichen Genate ih⸗ 
rem Ei 463. erbäft den Beifall aller und 
ieber 5ı2. ſchlaͤget den Vortrag derjenigen 
aus, die ihr die Regirung auftragen wollen 
sı2. träger dem Generalmajor Lieven auf, 
nach der Türfey zum Könige Carl zu reifen 
sı3. erhält auch des Königs Carl Beifall 
in dem, was geſchehen gig. wird vom dem 
Erbpringen von Heifencaffel zur Gemalinn aus: 
erfehen 555. haͤlt mit bemfelben Beilager 
577. bejeuget eine ungemeine Freude ber 
des Könige Carl Ankunfe in Vſtedt 621. 
die Umſtaͤnde des, von ihr zur Auswechſelung 
kosgefafenen , Knees Dolgerukoi werden 
angefübret 630. U. beſuchet den Erbprin⸗ 
gen, ihren Gemal, zweimal 655. bekoͤmmt 
von dem Könige Carl einen unvermußteten 
Befuch in Wadſtena 655. unterredet ſich 
mie dem Könige Carl zu Chriſtinaͤhamn 
735. reiſet von da wieder nach Stockholm 
736. chut Nordberg , dev Verfertigung 
feiner Hiſtorie Koͤnigs Carl, allen Vorſchub, 
durchlieſct und verbeſſert felbige III. V. v. vun 


Ulrica Eleonora , Erbprinefinn und 
nachher Königin in Schweden; 
unter ihrer Negirung verfpricht der Admiral 
Wachtmeiſter die Docke zu Catlscrona 
in voltommenen Stande zu fegen II. 73. A. 
ſtirbt 1740 I. 10. 
Ulrich , tönigticher ſchwediſcher Prinz; wird ge: 
boren und flirt 1. 10. 
ultich, Carl Guftad, ſchwediſcher Gapitain 
bey der Ndmiralitäe; hält ſich bey einer Gele 
genpeit wohl Il. 209. 
Ulsbuͤll, im Eiderſtedtiſchen; die Schweden fen 
ds eine Poftirung Il. 433- 
Uman, Stadt in der Ukraine; ber dortige Dbers 
fler der Eofacten tritt auf bie ſchwediſche Seite 
1. 294. 
Umoila , Kirchfpiel in Dfterbothnien ; einige 
pen darinn fegen ſich den Ruſſen entgegen 
. 461. 


Umftände; von des Czars durch deſſen Geſand⸗ 
ten am türtiſchen Hofe, Tolftoiz vorgegebt- 
nen Neigung zum Frieden III. 593. 594. von 
des Caimakans Erklärung gegen den Gefands 
ten Fund 594 

Unbehauen, Paul, ſchwediſcher Capitain bey 
der Admiralitat; bringet einige ſchwediſche 
Fahrjeuge, wohlbehalten, durch I. 6or. 

wird 1727 unter dem Namen Exons 
hamen geadelt, und wird nachher 
Commandeur, 

Ungarn, Königreich; darinn iſt alles in Aufruht 
1.487. ben Aufſtand ber dortigen Misver- 
gnügten fiebet der König Carl ungern 490. 
einiger dortigen Ebdelleute Vortrag bep dem 
Könige Earl, nebſt deſſelben Antwort 505. 
506, bie Misvergnuͤgten werben darinn aus 
einander gejagt Sı7. 

Ungern, ſchwediſcher Eapitain; iſt bey der Un: 
ternehmung auf Ketufari I. 635. 

Ungern , fehwebifcher Dberfler ; wird General: 
major 1. 694. 

Ungern von Sternberg, Reinhold, lieflän- 
difcher Oberjägermeifter ; gehet auf Kundſchafft 
aus I. 386. 

Unjenou, Uniejow, in Großpofen; die Confd- 
derirten wenden fich babin 1.454. die Eons 
föberirten baben ihr Lager babep 463. König 
Auguſt begiebet fich da über die Warta 
560. König Carl jager deu Feind da ber: 
aus 563. Vellingk marfchiret vorbep 566, 
der König Carl kimme dadurch 609. 
Schluß der dortigen Conföderation III. 360. 
dem zufolge fol dem Haufe Sapieha eine 
Verficherung gegeben werben 360. 

Univerfalien; fiche Ausfchreiben, 


Unruhe, Sigismund von, Starofte zu Gnefen 
und Abgeordneter ber Conföberisten im * 
mi 
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Unruhe, Sigismund von, 
wird an den König Auguſt abgeſchickt J 
449: iſt Cammerhert und Oberjagermeiſter 
dep dem Könige Stanislaus und wird 
abgefhistt, dem Könige in Preuffen Gluͤck zu 
wuͤnſchen IL 97. 
frite nachher wieder zu des Königs 
Auguft Parten; wird deflelben Cams 
en ‚ E en einer gewiffen 
riſt groffe 1) i J 
ausſtehen; ftirbe —— —— 
Unterredung; Bericht was darinn sreifchen dem 
Könige Stanislaus und dem Vejir des 
Tatarchans zu Bender vorgefallen IL 
5287532, 
Vobolniki, Dre in kitthau⸗ » auf der Schtoe 
den Marſch 1. 505. ae 
Vogel, Johann Jakob; feine Annales Lip- 
enfes werden angezogen 1.690. 9. 
Vohorski, rußiſcher ‚Generalmajor ; förfer zu 
= Generalmajor Henſchin bey Lowitz 
. 


Voliter, Urt von platten türliſchen Fahrzeugen; 
laufen mit der Flotte aus II, 300, 

Vollhinien, Volhynien, Landſchafft in Polen; 
wird von den Schweden mit Brandſchatzung bes 
legt I. 375. der Adel ſuchet Ausflüchte, fofche ap, 
äuträgen 378. unterwirft ſich dem ſchwediſchen 
Schuge 495. wird zur Conföderatin ein⸗ 
geladen Edie Coſacken fallen da ein 528 
Potoct bewegt ſich darinn Sgt. unters 
wirft fich dem Könige Stamislaug so. 
667. die Ruſſen fangen da an 657. König 
Datl kömmt mit feiner Nemee dahin ‚666, 
der Adel darinn erkläret fich für dem König 
Stanislaus 667. Die Auen halten 
darinn übel Haus, welches der Konig Auguft 
gern fiebet 675. wird ebedem um den Dies 
per von den Toſacken eingenommen II. 128. 

Vollhinien ʒ Woiwode von; ſiehe Stadnicki. 


Vollmacht; des Königs Carl des Eilften 
für den Freiherrn dillierbor L 44. derfels 
ben Beſtatigung durch bie Eönigli Vor⸗ 
munder im Namen des Könige Carl des 
Btwölften, für den Grafen Bonde 47. 
48.4. der Föniglichen vormundfeharfel 
Negirung im Namen Könige Carl des 
Zwoͤlften für den Grafen Bonde, das 
Drdensjeichen des blauen Hoſenbandes nach 
Engelland zu überkringen 74. A. für die, 
von der Nepublif Polen durch den Cardinai 
Primas, an den König Carl abgefertigte 
Geſandtſchafft 315. für die neue von Sen⸗ 
domir an den König Carl abgefertigte Ge⸗ 
fandefchafft 363. A. 

Doltaire, Franz Maria Arouet von, Ber 
faſſer ber Hiftoire de Cnartes XII; 
wird nach der deutſchen Ueberfegung ſehr oft 
in den Anmerkungen angefuͤhret und. ie 


III" 579.530. 532. 549. 550. 595. 2. 564.565. 
613. 6gr. 677 688. I. 10. ij 14.29. 
30. 4. 49. 60.65. 91. 93.13, 123. 127. 1a6, 
AAT TAB. TA9ı 150. 191.153. 195. 297. 198. 199, 
OF 187. 199. 291.203:295. 219.224. 
— —— 
320. 327. 336. 384-700 — 
470-473. 974. 475. 377. 478. 479. 480. 482. 
SF FB 537. SAT. 550. 951. 952. 953. 576.602 
= sn. 613 619-6. af, Big. 657. 677. 
«095: 705. 707: 727.734: 751. 756. 759. 
—— 


Roltaire, Franz Maria Arouet von; bie 
Anmerknngen und der Anhang zur deute 
ſchen Ucberfegung deffeiben Buchs werden an ⸗ 
geführer und widerleget L 614. 617. 679, IL 
14: 36. 201. 314, 

Nemeig Anmerkungen über Voltaire 
Buch; ſiebe Nemeit 


Poniatorosfi Anmerkungen über Vol ⸗ 
taire Buch; ſiehe Poniatomeki. 


fa Mottraye Anmerkungen über Vol⸗ 
taite Buch; ſiehe Mottraye. 


Vormuͤnder; ſchwediſche unter des 
Königs Carl des Zwölften Winderjäp 
rigteit I. 33. feget ihre Vormundfpafft 
nieder 65 


Vorſchtift; aebe Inſtruction. 


Vor tragʒ des ſchwediſchen Abgeſandten am türs 
liſchen Hofe, Freiherrn Friedetich Horn 
1. 35.%. des laiſtrlichen und hollandiſchen 
Beſandten am ſchwediſchen Hofe um eine naber⸗ 
Erklärung wegen der „Friedendvorfchlige Rö- 
nigs Carl des Eilften 36. 37. 38. 30. 
OU. des holl andiſchen und engelländifchen 
Whgefandten in Wien wegen d⸗ Friedens⸗ 
werles 2. A. der kãiſetlichen, engelländie 
fiben und hollandiſchen Gefandten am ſchwe 
diſchen Hofe, da fie dem Könige Carl dent 
Eilften das Wictleramt bey dem Frieden 
Übertragen 43.44. 45.4. dæ frangöfifchen 
Gefandeen zu Stodholm ‚ Grafen von 
Guiscard, wegen eines Friedens 152. 15 


Schweden 330, A. Antwort der ſchwediſchen 
Eonmiffarien hierauf 332. IIL 306 + 12, 
der im Namen des Könige Stamslaus 
dem Tatarchan geſchehen IL 494. III. 532. 
533. eines Vergleiche if Könige in 
Schweden , den SKönigen AYuguft und 
Gtanisfaus, zu Bender geichehen IL, 
II. 538. 539. 540, der dem Könige 
Stanis ftapha Aga, im 
Namen des Tatarchand, zu Bender er 
en 


864 


Vortrag; 
II. 534. I:549. Antwort des Königs 


Ben 
Stanıslaus auf den vorhergehenden Anz 
trag III. 5504 551. 
iti Ort in Samogithien; der daſelbſt 
gs Adel tritt der Conföberation bey 
1.305. 

Upolski, Ort in kitthauen der flüchtige Wiß · 
mowiecki wird vom Grafen Loͤwenhaupt 
dabin gejagt 1. 695. 

Upfal, Upfala; ein Jubelfeſt wird daſelbſt ge⸗ 
feiret I. 20. 21. und A. Nachricht davon 
21,%. eine groffe Feuersbrunſt entſtehet allda 
336. dabin wirb Nordberg von feinen El: 
gern zu ſtudiren gefande Ul. V. xvır. er haͤlt 
dafelbft auf Etidiſchef Johann Steuchius 
die Leichenpredigt V. xix. 

Upſal, Erzdiſchofe daſelbſt; fiche Bazius, Ben⸗ 
zelius, Spegel, Steuchius, Swe⸗ 
bilius. 

Vtrango, Inſul auf der Oſtſee; man bediener 
fich der ſchwediſchen Sprache daſelbſt TIL 
184 

Urbanowig , polniſcher Oberſter; fehläget eine 
Yartep Kuffen bey Lowitz II.g0. gehet mit 
einer Partep Wallachen aud 50. richtet eine 
Yartep des Ogingki gänzlich zu Grunde 64. 
jaget etliche bundert Calmucten zuruͤck 67. 
ifi gegen eine rußifche Partep glüstlich 394- 
unterbäle einen Briefwechſel mit einigen Po: 
len 610. A. 

wird nachher rußifcher General und er» 
ſaͤufft bey Durchreitung eines Fluſſes. 

Urbich, Johann Chriſtoph Freiherr von, 
eußifcher Abgeſandter in Wien; leget dem 
Gare und feinem Haufe den Fäiferlichen Tirul 
bey IL.232 A. machet durch eine, am Rüls 
ferlichen Hofe übergebene, Schrift Lärm 240. 

ift 1712 rußiſcher Geſandter in Des 
nedig. 

Urne, Chriſtoph, daͤniſcher Reichsrabt; unter- 
ſcheeder eine Urkunde wegen Schleswig L 
97.98. 4. 

Urſachen des Krieges, welche der Car durch 
feinen Gefandten im Haag mebft einem Die: 
moriale den Herren Generalſtaaten übergeben 


faffen HIL 203. 204. 242: 245. 259. 260. 
erden von Abinehiiher Gaie Tcaniworte 


204:228. 

Urtheite der Welt von gegenmärtigen 
Staats und Kriegesſachen eines Unger 
manten ; merden angeführet II. 163. 

Urup, Axel, daͤniſcher Reichsraht; unterfehrei: 
bet eine Urkunde wegen Schleswig I. 98. A. 

Ufedom, Jakob Friederich, ſhwediſcher Ca: 
pitain; haft fich in GStralfund wohl I. 
612. 613. 

Ufebom, ſchwediſcher Major ; iſt mit in der 
on Fe * Nnuitka Schlacht 


Regiſter. 


Uſedom, Stadt und Eiland gleiches Namend; 
iff von fehroebifcher Seite wohl befege I. yo5 . 
mird von dem preuſſen eingenommen 60% 
ce fülle ein ſchweres Treffen darauf vor Bao, 


uffon ; ſiebe Bonar. 
uUſwenski, Ort in Samogithien; auf des Könige 
Carl Markh 1.297. 


Utrecht, Stadt ; die Briebenshanblungen wer 
den Dafelbft vorgenommen II.349. der Stadt: 
raht und die Staaten der Provinj äuffern hs 
ren Widerfpruch wegen des dreiherrn Goͤrtz 
Verbaftung 696. 


uxkull; ſiche Vrkull. 
W. 


Wabis, Fluß in Luthauen; eine Schlacht ge⸗ 
bet daſeibſt vor II. 73 


Warhfchlager, George, ſchwediſcher Reftdent 
u Watſcham; wird bevollmächtiger, wegen 
einer nähern Verbindung mit dem Könige 
Auguſt und der Republik Polen zu handeln 
1.89.  bringet den Polen einen Begriff vom 
Tiefrandifchen Kriege bep und arbeitet gegen 
den König Auguft 138. fin Vortrag 
auf dem dandtage zu Kiga mird ſchriſtlich 
eingefehictt 145.  mird von Warſchau 
weggewieſen 138. verantwortet fich und ger 
bet von da ach Stettin 138. erbält zu 
Breslau ben erflen Entwurf von des Könige 
Auguft abdankung ay3. tritt mit ben 
Sapiehern in Unterhandlung zu Juͤrgens · 
burg 323. iſt bed der polnifchen Geſandten 
Geber gegemmärtig und verdolmeiſchet Lies 

vens Anrede 327. tritt, ald Bevollmach⸗ 

tigter, mit den polnifchen Befandten in Unter: 
handlung 330. mird an den Cardinal Pris 
mas gefchictt 337. Hınmt zurück und wirb 
gum andernmale abgefihidtt 338. wird zum 
deittenmale abgefertige 339. Hömt mit 

Antwort zurück 340. thut nachbrüdliche 

Vorſtellung in einer Verſammlung bep dem 

er iebet dem Dönch, Levefir 

eine lägige Antwort 408. reifet 
mach dem Snger Der Eonferiren Seo Uni 
jow 463. koͤmmt unverrichteter Sache jur 
rüd 263 wird, ald Gefandter , dep den 

Unterbandlungen zu Warſchau bevollmaͤch ⸗ 

tiget 484. begiebet ſich auf den Reichstas 

* bat dep dem Cardinale Gehör 

385. mird wegen feined Umganged mit dem 

Tardinale entſchuldiget $09. wird von neuem 

nach der Conföberation pingebofet sız. mird, 

als Staatäferetär , zum Gefanbten bep den 

Sriedenspandlungen mit der Republit Polen 

ernant 533. erhäftbeim Könige Stanislaus 

Gehör 533. mird zu Warfchau gefangen 
._ wegen feiner Auswechſelung eräugen 
Schwierigkeiten 568. wird auẽgewech · 

ſelt s69. kommt abermal nach War ſchau 

608. bat bep dem Könige Stanidkuns 
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Wachſchlager, George, 
Gehör 1610. iſt bep deſſen Croͤnung 
waͤrtig 615. 616. foeifr mir an Der Big 
den Sof Ein. antafheohe i 


Könige Stanislaus 627. mird vom 
Könige von Preuffen aus Königsberg wegge⸗ 
wie ſen IL. 580. wird Hofcanzler 678. fihlieft, 
ald Königlicher ſhwediſcher Commiifariug, das 
Bündnig zwifchen Schweden und Yolen II. 


nats 1720; alt d 
pe rn — 
Wachtmeifter, Arel, Graf, königlicher Rabe, 
efchall und Präfident; iſt bey der Erde 
mung des Königs, Carl des Zwolften, 
gegemwärtig 1.67. 


ſtirbet 1700, 


Wachtmeiſter, Blickert, Freiberr und ſchwe⸗ 
diſcher Generalleutnant und Landehanpimann 
in Calmar; iit in der Schlacht bey darva 
gegenwärtig 1. 222. ö 


ſtirbt kurz hernach. 

Wachtmeiſter, Earl Hanns, Graf md 
Capitain bey der Admiralitat; 
erobert ein bänifches Krankenſchiff II. 368. 
iſt Schourbpnacht und fol zu der übrigen Flotte 
floffen 576. iffep einer Gelegenpeit im nz 
fange gegen die Dänen glüctich und zulege 
unglütlich 586.587. wird gefangen 87 

wird Biradmiral 678. 





wird nachher Admiral und Admiralie 
taͤtsraht; ſtirbt 1737, 


einen Anfeplag aut einige rufftpe Schiffe, Die 


girung verpflichtet er ſich, für eine gewiſſe 
Geldfimme, die Dose im einen vollfommer 
nen Stand zu feßen 573.%. warum aus 
feinem Anfcplage nicht? geworben 573. A. 
wird hernach Präfident bey der Ads 
miralicat in Carlscrona; flirbe 
1731. 
achtmeiſter, Fritz, Freiherr und fehrebi- 
a he a ee 
1.302. mird von ben Ruſſen gefangen 572. 


Wahtmeifter, Hanns, Graf, koͤniglicher 
Baht und Generalabmiral; fine Berrickung 


Dritter Theil. 


Wachtmeiſter, Hanns, 
8* ee — Carl des 
Zwoͤlften 1.66. einen 
(mathe Se mad dem Gunde za 


213. Eimme nah Earlecrona zuruͤck 217. 
hält des Könige Earl Verhaltungs: 
befehle wegen der Oſtſee 263. bringet einige 
Schiffe mit Mannſchafft und mie nöptigem 
Vorrapte glücklich über agı. fegele dur Des 
deckung einiger Schiffe aus 368. gebet mie 
dem Grafen Stendock, der Ordre des Bi; 
niglichen Rabts zufolge, nach Pommern über 


370. 1. 5ı2. deinget darauf, Daf die ganze . 


verlanger , wegen feine Alters , feinen Ups 
ſcied und erhält ihn vom Könige Carf 
auf eine gnaͤdige Weife 522. flirhe St. 
Wachtmeifter, Hanns, Graf und Freiwilll· 
ger bey der ſchwediſchen Armee; rettet dem 
— Carl aus einer Waffersgefaßr L 
35: 


thut nachher Generaladjutantendi 

bey dem Grafen Rebnfchdid r = 
wird in dem Treffen bey Holofjin 
1708 erſchlagen. 

Waderbart, Auguft Chriſtoph von, chur⸗ 
ſachſiſcher Dberfker; mirb nach Kockenhuſen 
abgefipictt Lis5. giebt dem Dberfien Sien⸗ 
flocht, der Tein Gefangener if, Erlaubnig 
mach Guͤſtrow zu geben II. 610. Y. if,alg 
Graf und churfächfifiher Gefehlbabender Gene: 
tal, bep ber Belagerung der Stadt Strale 
fund gegenwärtig 595. 612. 

wird Generalfeldmarfchall und gehei · 
mer Staatsminiſter; ffirht 1734, 

Wade, George , engelländifcher Generafleuts 
nant ; nimme den Grafen Gpllenborg in 
Verbaft II. 685.686. unter ihm fol ein 
Lager errichtet werben 589. 

Wadenfeldt, ſchwediſcher Oberſtleutnant; koͤmm 
einer Partep zu Hülfe I. 387. 

Wadſtena, ehemaliges Clofter in Schweden; 
ber König Carl langet daan I.go. die 
Bebeine der peiligen Brigitte, follen dafelsft 
begraben fiegen 409. Rönig Stanisiaug 
unterredet fich daſelbſt mie etlichen er 
ſchwediſchen Räpten IL. 431. der König Ca 
befuchet da feine Frau Sqhweſter, die Erd: 
pringefinn von Heffencaffel 655. 

MWärdahledren, Heiner Markffecten in Norwe 
gen ; Arınfeldt wendet fih aus Nohe das 
hin I. 742. 

Wagenfeldt, Heinrich), ſchwediſcher Capitain 
von der Momiralität ; bringet Gtüce und 


Kettrrrtet 
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Wagenſeldt, Heinrich), Wallachen, 
—* von Strömpabt * I. vo “ “ des Könige .. une: 
u nad BRETT ne u, ann Dufig gm Bene ie 
. ift 1740 Commanbdeur. 141, nn — Id 
Wahl, Wahltag; eined Könige in Polen läuffeen von ihuen paffet der Oberſte ſo⸗ 
mird angefegt I. 500. enfeheinet und wird Pofafi fleißig auf und giebt denen, Die er ger 


aufgehoben 5.527, wird vefigeffellet 
und bricht an 528. Ufreitigfeiten darauf 
wird abermal zu einem neuen Könige 
a Barfchau beſtimmt und von da nach Lub⸗ 
fin und bernach zu Lemberg angefiget 692. 
Betrachtungen darüber II. 19. — 
Wahlſtadt, Ort in Schlefien; bekoͤmmt feine 
Kirche wieder TIL. 456. 
Walck, Große, Heine Stadt in Lieſland; auf 
des Könige Carl March I. 257. 473. wird 
von den Ruffen verwüftet 474 ” 


Walckeſaar, Ort in Ingermannfand ; ein ſchar⸗ 
fed Gefechte gebet ohnweit daven vor I, 470- 
Maidel marfhirer dahin 45 

Waldau, Dre in Schleſtenʒ beloͤmmt feine Kirche 
wieder II. 456. 

Waldau; fie Walton. 

Waldau, Arnold Chriſtoyh von , preufi- 
fiher Sberſtleutnant in Anklam ; ibm wird 
einige Mannfthafft überliefert IL 576. 

aldau, ſchwediſcher Major ; iſt mie in ber 

* bey Gadebuſch IL. 382. 
itula, Dorf in Ingermannland ; bie Schwe ⸗ 

=. gehen daßey Aber den Neva I. 6g5. 

alla, Ort in Schweden; auf der Erbprin⸗ 
zefinm Mückreife aus Wermeland nach Siock ⸗ 
hoͤlm L655. 

Wal achen, des Rönigg Augnſſt und des ku⸗ 
bomirsfi; ſtreiffen herum und nehmen etliche 
Schweden gefangen I. 357. Beunrubigen bie 
Schuhen 348. 36°. Führen viele Schwe⸗ 
dan weg amd verfauffen fie 420. fallen den 
ſchwediſchen Troß an und erden zum Theil 
dergeniacht 420. thun einen Anfall und wer⸗ 
dei abgewiefen 424.559. werden geſchlagen 592. 
allachen, in des Könige Carl Dienſten 

—— Fee) Eroncammerherrit Eubomirsti 
Gefhiils und machen groſſe Beute I. 544. 
find auf einer Partey unglücklich 545. DEE 
König Carl gehet mit ihnen auf eine par · 
ten aus Eanifer jager mie 


656. 658. 
einer ie tm Feinde nach und 


mache viele nieder 592. 593. find gegen eine 
rußißche Partep glücklich 645. brauchen eine 
Kriegesliſt werden auf Kundfebafft 
und Parteien auegeſchictt II. 40.50. leiden 
einen geringen Verluſt an Todten und Ver— 
mmumdeten 61, mirfen dem Feinde nachjagen 
64. feuren auf die Calmucen 73. eine 
Parteyp wird nebft dem Oberſten Canifer ge⸗ 
fangen 79. fihlagen einigenial hinter einans 
der die Run und machen gute Beute 80. 





Wallachey, Hoſpodar von der ; wird vom 
Ezare mut Gelde gewonnen Il. 175. ſtehet 
mit dem Ezare in Briefwechfel und mit Muß 
fand in gurem Werftändnife ı7ı. 175. wird 
nach Bender; gebracht und ahgefeht 175- 


nimmt nach einigem Widerſtande einige Polen 
in Jaſſi auf 226. 227. ſiehe Mauro 
Codaio. 


Wallenrod, Chriſtoph, preußiſcher Oberrabt 
amd Obermarſchall; überbringet die Nachricht 
von ber Croͤnung des neuen Königs in Preuſſen 
nah Warſchau I. 243. 

Wallenſtedt, ſchwediſcher Major; wird auf eis 
nee Partep erſchoſſen 1. 246. 

Wallenſtedt, Lars, Graf, Löniglicher Rabe 
und ſchwediſcher Hofgerichtöpräftdent ; erhält 
bey der vormundfhafftlichen Regirumg die Auf⸗ 
ficht über bie Handlungs = und Gammerges 
fihäffte I. 33. unterſchreibet des Freiberrn 
Lillieroot Vollmacht 48.4. unterzeichnet 
des Grafen Bonde Seftalung 52. U. fe 


get die Vormundſchafft nieder 63." HE bey der 
Grönung des Königs Carl des Zwoͤlften 
gegenwärtig 67. 

ftirbt 1703 zu Abo. 


MWallenftierna , Samuel, ſchwediſcher Cors 
poral von den Eöniglichen Trabanten ; wird 
bey eimer Angelegenheit gebrauche II 414. 
wird Generaladjutant und Dberfter 386, 
wird von Bender nach Pommern geſchickt 
476. iſt mie bey des Königs Carl Ein 
bruche in Norwegen 747. 

ift 1729 Oberfter bey dem bioͤrnebor · 
giſchen Regimente. 

Wallerwick, Ort in Eiderſtedt; die ſchwediſche 
Neutercy wird dapin verlegt IL 433. 

anfifch, ein, in offener See zu Bedeckung des 
Havens von Yiymar angelegte, Fort; fol 
von den Schweden am bie Alliirten übergeben 
werben II. 561. 

Wallin, George, Magiſter und koͤniglicher 
ſchwediſcher Oberhofprediger; wird der beilie 
gen Schrift Doctor zu Upſal, bey der Fubels 
feier I. 21. beloͤmmt eine wegen 
des Schlokbrandes zn Stockholm sg. pre 
diget auf dem Reichstage vor den Ständen zu 
Stockholm 63. 

wird Bifchof zu Gothenburg 1702, 
er will aber lieber nach feinem Ger 
buresorte Hernöfand ; wo er 1705 
Superintendent wird amd 1737 


ſtirbt. 
Wall, 
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Wadnis, eugellindiſther General; fol im Bande 
ein Bager errichten IL, 689. e 

Waunowski, Stephan; wird von den Cott- 
föberizten,, ald Jum Frieden 
beſtimmet I 463. _mird zum Abgeordneten 
an den König Suguf von der Eonfädera> 
tion zu Uniejow ernane LIT, 360, 

Walloniki, Dorf in itrpauen ; auf des Könige 
Earl Mari IL g6. 

Waloſchen; fige Wallachen. 

Wallowitz, Markus polniſcher Geſandter; 
Muß auf den Ms Ber rufirpen Hülfeväifer 
aus Polen dringen II, 402. 

Wallrave, George, ſchwediſcher Staatscom ⸗ 
miſſarius; wird Cammerraht II. 214. 

MWalrand , feindlicher Capitain; hat den König 
Sranistaus auf des Sum! Schulen⸗ 

urg Betrieb erſchieſſen follen 676. hat 
es aber beftändig geleugnet 676. 

Walton, George, engeländifcher Capitain von 
der Abmiralität; bringet den Grafen Gpllens 
borg nach Gothenburg IL 7%: 

iſt 1733 Biccadmiral; ſtirbt 1739, 

MWandsbeck, ohnweit Hamburg; bie Bunde; 
genoffen ſchlagen dabed ihr Lager auf 1. ı7ı. 
angelni inrich Johann, ſchwediſe 

—— wi De las nn 
in Stade, unter der Belagerung 360. 


Wangten, Ort in Schleſien; bekoͤmmt feine 
Kirche wieder III. 456. 


Wanfif, Ort in Schonen; auf der Schweden 
Marſch II. 203. 


Waporwsti, Conftantin, rufiſher Abgeord⸗ 
neter; hat bey dem Rönige Carl Gepsr I. 
43. erhält Antwort 405. 

Warbus, Flegen in Liefland; eine ſchwebiſche 
Partep wird von da ausgeſchict I, z0r. 

ath, Dorf auf Äland; die Friedens- 

—“ woſſthen Schweden und Rußland 
follen dafelbfi vorgenommen werben IL. 730. 

Wargilla, Dorf in Sicfland; eine rußiſche Par: 
tey wird daſelbſt geſchlagen I. 219. 

Mara, Watka, Ort in Polen; auf des Ger 
nerals Rehnſchöld Darfih I. 503. 519. 
ana, Fluß in Mecklenburg; Graf Stens 

aa bock fäfet die Sricten bariber bep Doftor? 
aufheben II. 381. 
arnemlinde, beveſtigte Schanze an der Dfffer, 

= Be Moftocf: ein Tpeil der Binifpen Flotte 
fäufft dahin II. 281. einige rußifhe Fregate 
sen lauffen von da aus 661. die rufifihe 
Taprzeuge fegeln von Seeland dahin 664. 
jarnitza, moldauiſches Dorf bey Bender; 

= ein feinern Haus wird da für den Ränig Carl 
erbauet I. 320. 327. wird, vom allen Eins 


Warniga, 
wobnern entblöffer II, 466. Die Tataren rücken 
Bahia 46. 


Warſchau; ein Reichstag wird daſelbſt gehalten 
I. zu. der König Carl nimmt fich vor, 
dahin zu marfepiven 332. der König Auguſi 
gehet von da tg 339. der König Carl 
langet dafılofk an 336. ber König Carl 
bricptvon da auf 346, der König Auguft wen, 
det fich mit der Weiteren dahin 361. eine 
groffe Berfammlung der Polen gebet allda vor 
fih und wird aufgehoben 37: Schluß der 
dortigen Verfammlung ardinald Primas 
403. 419. König CAr| geher dapin 409- 

ö iſche Armee langer allda an 413. der 
Rönig Carl briche vom ba auf 416. ber 
Cardinaf Primas fehreiber dahin einen Reichs⸗ 
tag aus 484. ber polniſche Adel verſammlet 
fich daſelbſt 485. Die Zufammenkumfe nimmt 
da einen Anfang 485. der Eronfeldperr Lu⸗ 
bomirski fanget dafelsff an 498. die Uns 
terhandlungen mit Schweden nehmen allda ih ⸗ 
ven Anfang sı2. der Graf Stanisfaus 
Lefjezinsfi wird m , ald König , einge: 
fegnet 530. bie Friedensunterhandlungen 
aroifchen Schweden und Polen werden dafelbff 
— 536. König a u eine 

ücfe verfertigen , die er dafelbj brauchen 
will 558. 559. ein allgemeiner Reichstag 
wird dom Cardimale Primas dabin ausgeſchrie⸗ 
ben 598. III. 376. die Berfammlung der 
Eonfederation geber Dafelöftvorfich I. 605. 6og. 
der König Auguſt Langer davor an, befar 
gert und nimmt fie ein 49. 550. der König 
Carl Segiche ich dafin Gio. Die Eränung 
des Könige Stanislaus wird, wider die 
Gewopnbeit, daſelbſt veilgefeget Gi, Die 
Friedenshandlungen Kommen da zum Schluffe 
626. Menzikof plündere Hey feiner Antunfe 
alle groffe Palläfte aus II, 20. die Peſt wů⸗ 
tet daſelbſt 78. der dänifche Geſandte macher 
daſelbſt dem Rönige Auguſt mie feinem Vore 
geben ein Vergnügen II. 104. Schluß der 
dortigen Generalonföderafion 363.364. Eis 
desformul, welche darauf abgeleget worden 

364. 365. Die auf dortigen Eoncilio gemach« 
FEN Splüffe werden für mull und nichtig ers 
tlaret 383. gu. 

Marfiyefi, Albrecht, polniſcher Cronſchwert⸗ 
träger; rebet auf dem Reichstage zu Lublin 
febr part L 432. 


tea, Fluß in ofen; ber Feind 
* —— L6. komm 
auf des Könige Carl Marſch nach Gacfen 
vor 671. Rehnſchoͤld bleibt daran fiehen IL, 
36. ber König Catl gehet darüber 38. 
= Wartendurg, 


— ç 
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artenburg r Siadt in Ermeland ; auf der Lebt, Fluß in giefland ; ein ſcharſes Exhar: 
m March I. 525- mügel fällt dabep vor 467. 468» 


Warteneleben, Aleyander Herrmann dor 

Graf von Wartenberg md preußiſcher Feld⸗ 

; mechfelt das Bündniß zwiſchen 

aus 1.444. um 

ferzeichmet feines Königs Genehmbaltung def 

felben und 
ſtirbt 1734 

Waſa, Königliche Stammbaus in Schweden ; 

die Erlöfchung dieſes Stammes in Polen bätte, 

dem Bermubtennach, alle Zwiftigkeiten zwifipen 

der ſchwediſchen und pofnifchenNtation heben fols 


ten IL 53- 

Wafa, Stadt in Offerbothnien; Armfeldt feet 
fich daberum 11. 461. die Bürgerfchafft daraus 
Häfefich den STOBEurO wohl 528- Armfeldt 
gieher fich dahin 528. das rußiſche Jußvoll ver- 
fammler ſich daſeldſt 530. 

afilisfi, Stadt in gierpauen; auf des Königs 
Carl Marſch 11. 61. 

Waskenatva, chmmeit Narva ; der König 
Gar gehet auf Parteien dahin I.225. die 
Kuffen ſchlagen dabey ASericte Aſcher 
fäuffe mit der ſchwediſchen Flotie 474 


Waͤterlandt, Vorſtadt von Chriſtiania in 
Normegen; bie Schweden werden zum Theil 
dabinein verlegt II. 644 

MWarkaz fiehe Watka. 

Aattrang, Guftad , ſchwediſchet Scheuttvs 
macht; führer einen Theil der Flotte nach dem 
Sunde 1.180. iſt Viceadmiral , und nimmt 
eine Pofkjage, nebſt den Briefwechſel wiſchen 
dem Ciare und andern, weg U. 238. lieget 
mit der forte bey Bidtkd, an der finnifchen 
Seite. und muß den rußifthen General Weide 
audfiefern ası. 252. wird Admiral 386. 
foll mit einer orte in die Oſtſee und nach 
den firinifchen Scheeren auslaufen 513. balt 
zur Eicherbeit, die See, und iſt einigemal 
gegen die Rufen glüctlih 523. 524 reujet 
wiſchen Gorbland, Eittland und den finni⸗ 
ſchen Scheeren 525. 526. 

erlanget 1714 feinem Abfchied; ſtirbt 
1716. 

Wattrang, Hanne, ſchwediſcher Dovartirmeis 
ſter bey den Königlichen Zrabanten; wird bey 
Holoßin erſcheſſen IL 75- 

MWattrana, Johann, Beifiger im ſchwediſchen 
Hofgerichte ; veird Bicepräfibent dariun Il. 532- 

ſtirbt 1724 

Wattrang, ſthwediſther Major ; wird in dem 
Treffen bey Grofkyro erſchoſſen II. 528. 

Waͤydenhein; ſiehe Weidenhayn. 

Weber, Friederich Chriſtian, churbannd« 
veriſcher Reſident ben dem Czare; gegen ders 
felben wird, des Czars Unterredung mit Goͤttz 
zu %00, geleugnet I 700. muß auf einen 

— — 
erm ü i 
— mann einen 





Hedterkop, Magnus von, Holfleingotterfi- 
fher Geheimerrabtöpräfibent; mohnet einigen 
Unterhandlungen in Hamburg mit wL 
102.9. die Dänen erkundigen ſich nach fir 
nem Vermögen 163. unterfehreibet den tra⸗ 
vendalifehen Frieden 191. A. 

ſtirbt 1721. 

edel, Guſtav Wilhelm von, Graf und 
dänifcher Generalfeldmarſchall; nimmt einige 
polfteinifcpe Schangen ein Lıo3. 


ſtirbt 1717. 

erde, Eberhard von; unterfchreibet , als 
Bevollmächtigter der Generalflaaten , einem 
Bündniffe 1 157. 158- 4 

Reichel, ſchwediſcher Major; iſt in der Schlacht 
bey Gadebuſch Il. 382. 

eichfel; fiebe Weixel. 

Weide, Adan, rußiſcher General von bem 
Fußvolte ; ſchreibet nad ber Schlacht bep 
Narva, an den König Carl; I. 223. 
224. M. mird allda gefangen 224- Br 

i ſelbſt angehalz 


Stromberg 
rer mit etlichen Regimentern 
und nad) dem Sprut 305. _ mohnet 
Kriegestahte mit bey 6 
trab 310. — 
wird 1719 rußiſcher Generalfeldmar · 
ſchall; ſtirbt 1721. 
Weide, von; ſiehe Schrader. 
Weidenhayn, äydenhein , 
hayn , Gabriel, ſchwediſcher 
nant ; mirb nach Vreslau geſhitt, um den 
Seinen Alerander Eobiesfi ficher 
ju begleiten I. soo. machet, bey Bi Ge 
fegenbeit , gute Beute von 
gebet mit einer Heinen Partey aus und fireuet 
fechs hundert Polen aus einander S19- iſt in 
dem Treffen mit den Sachſen bey ofen 545 
wird Oberfter bey den Südermannläns 
dern und bey Pultawa erſchoſſen. 
Weitland; ſiche Wirland. 
Weinbuͤhle, Dorf in Meiffen; auf des Königs 
Carl Warp nach und aus Sachfen 1. 677. 


evdens 
Oberſtleut · 


IL 28. 

Weinhoitz, Ingo Eafpar, ſchwediſcher Oberſt 
feutnant iſt im einem Scharmügel mit den 
Dänen bep Swineſund IL, wird bey 
einem oſane aus Ftiedrichsſtadt im Rote 
megen gefangen 645 

it 1729 Oberfter beim baͤhuslehri · 
en Regimente. 

Weisbach, Johann Bernhard von , rußi· 
fiber Brigadir; muß dem Potocfi an der 
Watia aufpaffen und wird qurüick getrieben 
I. ı marfiiret mit einigen Truppen 8% 
gen die 

wird Generalfeldmarfchall, Gouverneur 
vonder Ukraine und Graf; mu, 
4 





Weife, Weyſe, Andreas, Dänifcher Etats⸗ 
rabt; iſt zu Stade mit den churbraunſchwei⸗ 
giſchen Bevollmächtigten wegen des Herzoq⸗ 
thums Bremen in Unterhandlung II. 606, 

wird 1720 Geheimerraht e 
— b aht und Ober 

Weiſel, Dorf in Biefland ; eine ſtarke rußiſe 
Partey wird daraus verjaget I. 386. * 

Weisheit; iſt weierley; eine geiſtliche himmli⸗ 
ſche und weltliche TIL 5. im beiderlen foll 
der Kronprinz Carl unterrichtet werben 5. 
die weltliche begreift ſehr viel Wiffenfchafften 
und Theile in fich 7. welches die noͤbtigſten 
Theile derſelben feyn und worauf der Kronprinz 
€ arl fein vornehmſtes Augenmerk Haben folle 
7. die Drbnung, twelche bey der Unterwei: 
fung des Prinzen Carl darinn gehalten wers 
den fol 7. 8.9. 10. u. 12, 

Weismantel, von; fiche Schneider. 


Weiſſenberg, Flecken in der Laußnitz; der Pre- 
diger daſelbſt bietet dem Könige Carleinen 
alten Traume, der in Kupffer geffochen war, 
vergebens an II. 30. 

Weiffenburg , Stulweiſſenburg, Stadt in 
Ungarn ; auf des Königs Carl Rüstreife 
aus der Zürkep II. ssı, 

Weiffenfels, Stadt; ein Scharmügel fallt das 
bey vor I. 677. 678. 

Weiffenfels, Herzog von Sachſen⸗; fiche 
Zohann Adolph, Johann George, 

Weifienfels , von, bremifcher Staatsraht; traͤ— 
get dem Bifhofe von Muͤnſter des Könige 
Earl Meinung wegen Wildshaufen vor 
Loı. 

Weirel, Weichſel; der König Carl täffee 
eine Brücke darüber ſchlagen 1. 336. 356. 350. 
412. 426. Graf Stenbock läffer eine Brüce 
darüber fehlagen, welche bey dem Uebermar: 
fehe der Schweden zubricht 559. 

Weirelmuͤnde, ohnweit Danzig ; die fächft: 
ſchen Gefangenen werden von den Schweden 
dahin gebracht I. 460. 

MWelelar, Stadt in Finnland; wird unter dem 
Marſche der Ruffen nach Wiborg angeführe 
U. 244. 

Welt, Dre in Eiderſtedt; die ſchwediſche Reute- 
rey wird dahin verlegt II. 433. 

Wels, Gotthard Helfried von, Graf und 
fäiferlicher Abgeſandter bey dem Könige Carl; 
arbeitet vergeblich an einen Frieden I. 248. 
wird von feinem Hofe zurück berufen 356. 

ftirbt 1724. ’ 
elvelde, Burchard Zuft von; iſt hollär: 
diſcher Bevollmachrigter ben Schlieſſimg eines 
Bindniffes zwiſchen Schweden, Engelland und 
Holland IT. 347. unterſchreibt daſſelbige 349. 


Dritter Theil, 
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Menden, Stadt in Liefland; die Sachſen wer: 
den dabey gefchlagen I. 145. wird von ben 
Coſacken überfallen und ausgeplündert 227, 
wird von den Rufen abgebrant und verwuͤſtet 
474. 

Wenden, Alte, in Liefland; der König Carl 
langet allda an 1257. 


Wendou, Kiechfpiel bey Dörpt; wird von den 
Ruffen geplündert I. 467. 


Wengrow, MWengrodt, Stadt in Polen; wird 
bey Gelegenheit einer da befindlichen litthaui⸗ 
ſchen Kirche beſchrieben 1. 558. der König 
Earl marfihiret dahin 558. 645. 


Wennersborg, Stadt in Weſtgothland; wird 
zum Sammelpaltz einiger ſchwediſchen Völker, 
bie nach Norwegen follen, beffimmet II. 640, 
der König Carl reife dadurch nach Wad 
ſtena 655. König Carl muſtert daſibſt 
etliche Regimenter 738. des Könige Carl 
Leiche wird dadurch geführt 751. 


MWennerftedt, Anders, ſchwediſcher Oberſtleut⸗ 
nant; verjaget eine litthauiſche Partey aus 
Doͤbeln J. 375. iſt Oberfter in dem Treffen bey 
Jakobsſtadt 543. führer den einen Fluͤ⸗ 


gel an in der Schlacht bey Gemauerthof 
637. 





wird bey Pultawa gefangen; koͤmmt 
nad) dem Frieden wieder nach Schmwe= 
den; wird Generalleutnane und ftirbe 
nicht lange darauf. 


Wennerftedt, Jakob, ſchwediſcher Leutnant; 
iſt in der Schlacht bey Saladen I. 10. 

Wentul, Wendul, polniſcher Rittmeiſter bey 
den ſchwediſchen Wallachen; gehet mit einer 
Jarten von feinen Leuten von Jareslavice 
bis Kaminiek und an die Moldau aus und 
koͤmmt glücklich zurüct I. 670. 

Wepfefyle, bey Narva; die Schweben ſtehen 
da in Schlachtordnung I. 222. 

Werden, von, rußiſcher General; ordnet den 
Angriff vor Narva an I. 576, 

Werfwing, Werwing, Johann Gabriel, 
Geſandtſchafftsſeeretaͤr am bannöverifihenshofe ; 
Neifende melden fich bey ihm wegen Mada⸗ 
gafcar II. 704. 705. 

Werling, ſchwediſcher Obercommiſſarius; blei⸗ 
bet auf dem norwegiſchen Gebuͤrge todt II. 
744 

Wermeland, in Schweden; ein Lager wird 
darinn aufgeſchlagen J. 179. 

Wermuth, Chriſtian, Stempelſchneider au 
Gotha; Münzen von ihm I. 445. 689. II. 
15. 77. 100. IOI. 102. 103. 618. 763. 

Wernfeldt, Olof, ſchwediſcher Viceadmiral ; 
creujet an ber petersburgiſchen Seite II. 271, 

wird zulegt Admiral. 
Wernäs, 

A»—— 


870 


Wernaͤs, Kirche in Rorwegen; auf des Gene 
zals Aemfeldt Marſch 742- 

Wernigerode, Stadt; auf der Sachſen Marſch 
Li. 

Agerpup, churbraunſchweigiſcher Geheimerraht; 
fol dep den König Carl in Stralſund 
‚anfommen II. 569. 

ſtiebt 1722, als Oberlanddroſt, zu 

Ratzeburg. 


Werthern, George von, Graf und churfäch: 
fiicher Abgefandrer zu Regensburg; entfhuls 
Diget Flemmings Unternehmen in Liefland 
1. ız1. übergiebet eine ſchriftliche Vorſiel⸗ 
dung wegen eines zu beſorgenden Einfalls in 
Sachfen 252. entſchuldiget bey der Reichs: 
verfammlung die Verhaftung der polnifchen 
Prinzen 497. klaget dafelbit uͤber die Con⸗ 
füderatiom 499. iſt Abgeſandter im Haag 
und zeiget des Könige Auguſt Beitritt zur 
Reutralicit an Il. 239. 

ſtirbt 1721, 


Wefenbera, Drt in Elihland ; zwo Parteien 
werden von da ausgeſchickt 1.219. der König 
Earl finder daſelbſt einen Theil feiner Trups 
pen vor ſich zı9. wird nebſt der Gegend 
von dem Cjare werbeeret und verbrant 475- 


efenbera, Derf in Holſtein; wird mit einer 
Bruſtwehre verfchen 1.176 
Weſſel; ſiche Totenſchoͤld. 

Beffelowsti, Jakob, rußiſcher Geſandſchaffis⸗ 
ferretär in Engelland; eines feiner Memoriale 
wird angeführet II. 606.4. thut megen des 
Argwohns, den man gegen den Ejar gefchöpfft, 
eine ernſtliche Vorfiellung 702. TIL. 576. 577: 
S78. 579. feine Vorftellung wird beammor« 
tet TI. 688. 9. 702. Hl. 579. 580. 

flirbt 1721, 


Wefing ſchwediſcher Leutnant; wird in dem 
Steffen bey Watſchau erfiblagen I. 608. 


Westing, ſchwediſcher Capitain bey der Admi⸗ 
ralitat; bringet die Galeeren bey Stroms 
ſtadt in Bewegung I. 745: _ 


Wesmann, ſchwediſcher Oberſtleutnant in Wi ⸗ 
bora. 5 Öxgiebetfich heraus, und hat ein ſchar⸗ 
fes Scharmuͤtzel mit den Ruſſen J. 696. 

Weſnteras, Stadt in Weſtmannland; das ſchwe⸗ 
diſbe Hofgericht begiebet ſich mährender Pelle 
seit dahin Il. 2u. leider groffen Feuersſcha⸗ 
den sı5. des Könige Carl Leiche wird da— 
durch geſuhrt zu 

Mefter, Eder, in Dabfland ; King Carl 
toͤmmt dahin IL. 715. 237. eine ſchwediſche 
Yarıey fähret von da ab 736. iſt der Schwe⸗ 
den Sammelplatz 746. 747. König Carl 
bricht von da in Norwegen ein 747- 

Weſthof, Arnold, rußiſcher Oberfter; wird, 


— Schlacht bey Narva, gefangen 
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Weſtmann, Stempelfchneider ; Mänen von ihm 
UI: 57. 76. aı2. 261. 384. 


Weſton, Wilhelm, engellaͤndiſcher Scheuts 
Gomacht ; ik mit den ſchwediſchen Capitain 
Pfilander in einem Geegefeihte 1. sa1. 


Weſtphal, Andreas , Lehrer der Sittenlehrẽ 
und Gefihichte auf der hohen Schule zu 
Greifswalde, ber dad Bert: Leben Carl 
des Zwoͤlften Herausgegeben ; mird im 
den Anmerkungen widerlegt IL. 82.95. u4 
145. 149° 151. — 

Wettherg, ſchwediſcher Major; beñndet ſich im 
einem Treffen 1.280 


Wettern, See in Oftgorbland; der König Carl 
fähret in einem einen Bote darüber nach 
Wadſtena Il. 655. 

Wettlandabrd, Aettlanderbrüd, it Baͤ⸗ 
bustehn; einige ſchwediſche Mannſchafft ger 
het ſich daruͤber zurück Il. 246. 

Weydenhayn; ſiehe Weidenhapn- 

MWerel, Weſſel, daniſcher Commanbeur eines 
Schiffes ; lieget bey Drontheim jur Bu 
fpügung der Stadt II. 749. 

Wetzel, Peter, ſchwediſcher Rittmeiſter; befine 
det fich in der Schlacht bey Euiffow I. 349- 
ift Major , wie der General Vellingkdie 
Ruffen bey Frauftadt erleget L 566. 

wird nachher Oberftleuenant und dep 
Pultama getödtet. 


Werxid, Etade in Swaͤland; Graf Stens 
bocE wartet da feine Armee ab IL 202- 


Wibe, Wiebe, Michael , bänifiher Regi⸗ 
rungsraht; iſt mie den bolſteiniſchen Bevoll⸗ 
märhrigten in unterhandluug begriffen 1.99. 
fendet durch den daniſchen Oberſten Levende 
Briefe an den Grafen Etenbock II. 520. 
was deren Innhalt geweſen 520 521 — 

ſtirbt 1690, als Geheimerraht, Rit · 
ter von Dannebrog und DBicecanzleie 
präfident, 

Widboldt, Zohann de, ſchwediſcher Capitain; 
üft im einem Gefechte auf dem Peipusſee 
gegenwärtig 1. 395. 

Wiborg, Haupefiadt in Carelien; bie Ruſſen 
moflen dahin rücken ; beſinnen ſich aber 1. 470. 
die Schweden werden da in ihren Winteravat · 
tiren beunrubiget 569. de Prou langet da 
an 570. ein Theil Der wanogrodiſchen Be: 
fasüng muß dahin marſchiten 577. Die Ve 
fung wird verbeffert 578. der Char kommt 
felöft davor 696. _Taffet fie heftig bom⸗ 
bardiren; begiebet Tich aber in der größten Eile 
von dannen 696. 697. einige gefangene 
Sachfen, die im ſchwediſche Dienfte getreten, 
werden daherum verlegt DI. 50. die Ruſſen 
Yommen von neuem dahin 244. wird mit 
Feuer geängfliget 245. der &gar langet ins 
Laper davor an 245. ber Commendant er« 
giede ſich 245. Aber die Bedingungen wird 

geffritten 
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Wiborg, Wien, 
geffeitten und fie werden nicht gehalten IT. 6. Hüffean 1.672. König Carl ri } 
wird von allen Einwohnern ganz ledig — belanterweiſt auf feiner ee 
246. die Finnen haben ſchlag, den Fey dadurch IL. ssr. 
—* an OL Wient in Bein Gin; ig das Haupt 


Wibosko, Sranzfluß wiſchen Biefland und Ruß. 
land; wird bep einen ſcharfen Scharmüsel 
mit den getödreren Rufen angefüller L2n. 

Bid, Zohan engelländiſcher Neſident in 
Hamburg; wat einen Vortrag ja Criflung 
der dortigen Unrupen IL, 7% 

Micenfen, braunſchweigiſches Amt; die Sad: 
fen wollen dadurch brechen Lıza. 

Widawa, Dre in Polen; ein Gefechte zwiſthen 
den und dem Potocki geber dabey 
—— 

Widberg, Jakob, Khtvedifcher Grenadirleut⸗ 
nant; iſt bey dem Feldzuge und erſten Ein 
bruche von Jempterland in Norwegen IT 249. 
befinder ſich bep einer ausgeſchickten Partey 
74. 


Widemann, hurfächfiiher Oberſter; wird in 
dem Treffen bep Warſchau erfhlagen L, 


Wider , Ehriftian Wilhelm käiſerlicher 
Baht; iff Gerretär bey der Eommigion in 
Hamburg A. zu. 

Wiecjewice, Wieiewice, Dorf in Polen; 
uf des Königs Carl Marfip I, 544, 

Wiedemann , Gottlob Ernſt Ludewig, 
rußiſcher Generalmajor ; marſchiret mit einie 
gen Negimentern nach dem Prut II, 3% 

bleibe dafelbft in dem Treffen mie den 
Türfen. 


MWicdemeyer, Johann Bernhard, ſchwedi⸗ 
fiber m leget die Stade Wiprek in die 
1. 114. 


wird nachher Oberfter beim wefter- 

. Bernie Regimente, 

Wielna, eine Stade in Großpolen; auf des Ge 
nerals Rehnſchoͤld Marſch I. 443. 

Wielow, Siadt in Grofpefen; General Kraſ⸗ 
ſou fihläger Dabep fein Bager auf II. 193, 

Wielopolski, Johann Fran, Staroſte und 
Commendant in Cracau; wird vom Könige 
Earl auf eine befondere Are gefangen und 
wieder losgegeben I. 378. 359. 

flirbt als Woiwode von Cracau, 
Senator und General von Kleinpo · 
fen 1731, oder 1732, 

Wielun, Stadt in Grogpofen ; König Carl 
thut einen fFarken Niet mit groffer Gefahr da 
bin I. 585. Lubomirefi Hate fich daſelbſt 
bey dem Generalleutnant Stromberg auf 
593. Muardefeldt-marfhiret dahin 682, 

Wien, Hauptfladt in Defterreich ; des Könige 
Auguſt Abgeſandten Paften dafelbff um 


wartir des Könige Carl; U. 
Wieper, Heiner Fluß in Polen; auf des Könige 
Car! Warfcy wird eine Brůcke darüber ger 
agen 1.557. 
Wiesniowickiʒ ſiche Wißniowiecki. 
Wieſogorod, Wiſegrod, Stade in Polen; 
die Sachfen geben in aller Eile über die daſelbſt 
über die Weichſel gefihlagene Brücke Lssg. 


Wicfoisfi, Dre in Polen; auf des Könige Carl 
Marſch I. 557. .. 


Wiahtman, engelländifcher General; fol ſich 
eilig nach Schottland verfügen II, 689. 
Wihoufsfi; if Herman oder Feldbere der japo ⸗ 
roviſchen Coſacken in den vorigen Zeiten IT, 

18. 


Wihowski, Wohowski, Wockowski, Das 
mel, Capitain von Nechorovien in Polen; 
iſt mit unter den Bevellinächtigten zu den Uns 
terbandfungen wißhen Schweden und bee 

publit I. 556. 
wird nachher Caftellan von Minsk, 

Wilde, Jakobe, Tonigficher Serrerir und 
fömebifcer Hifferiograppus; feine Fchroedie 
ſchen Geſchichte werden angeführee I. 
58,9, 


Wildshauſen, Ame und Eradt im Bremiſchen 
wird dem Biſchofe zu: Münfter verpfänder 
und von Schweden wieder eingeföfet I. or. 

Wilhelm der Dritte, König in Großs 
brittannien; befchleumige das Friedens werk 
gu Rupoid und wird dabey , ald König, 
ertant I. 52 bekäme won Schrweden den 
Drden DE blauen Hofenbandes jzurüct 72, 
ſchlieſſet ein Buͤndnit mir Schweden und Sol 
land 84. 85.4. „ Übermimmt die Gewährleis 
ſtung des altonaiichen Frieden 84.102.158. 9, 
iſt dem Könige Carl perfänlich gewogen und 
beget befondere Neigung umd Hochachtung Fir 
ibm 252. III 303. verlange⸗ zu wilfen, weſ⸗ 
fen EACH zu dem Könige Auguſt za vers 
feben T. 152. erkfärer fich, dem Herzoge von 
Holſteingottorf Hüffe zu feiften 165. ver⸗ 
fpricht, der Herlog Fo Feine Neuerung ans 
fangen 174. laſſet eine Klofre nach ter Oſt · 
fee ausrüffen 179. ſchreibe as den Ejaracg, 
ſchreibet au den König Carl —— 
was er von dem Könige Carl gehoffer in. 
3%. feine voreheilßaften Ausdrüctungen für 
denfelben 305. König Augufk har fi bey 
ähm über dem König Carl verächtlich heraus 
gelaffen 341. fein Abiterben 170% wird ber 
tichtet, worüber der Rönig CArL fein zärte 
liches Ditleiden bezeugt I, 338. fein Teflar 
mens wird angeführt II, 28, 

Wilhelmsdorf, 
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Wilhelmsdorf, im Fuͤrſtenthume Yiegnig; das 
ſelbſt iſt den a ‚getnrgifcben Religiongvermand: 
gen die Kirche wieder eingeränmet worden IL 
47 · 

Wiliaz; fiche Vilia. 

Wukia, Dorf in girrhauen ; auf des Königs 
Carl Warſch 1.324 

Wilkowa; fiche Wyszfom. 

Willanow; fiche Villanoda. 

ABinbrand , ſchwediſchet Gapitain ; wird bep der 
Unternehmung auf Petersburg erhoffen 
11. 83. 

Willem; ſiehe Filmero. 

Willenski; ſiche Oginski, Caſimit. 

Williamſon, Joſeph engellandiſcher Bevoll⸗ 
mãchgter bev Schlieſſung eines Buͤndniſſes; 
welches er unterſchreibet L5. A. 157 
158. A. 

Willo, Earl, engellandiſcher Capitain; giebet 
eine irrige Nachricht am die Adnriralität zu 
London 11. 688. 


Willword, Freiherr und ſchwediſcher Oberſter; 
hal ſich wobl mit einer Partev bey Stettin 
II. 363. bürfer auf dem Eitande Nügen fein 
eben ein 64 


Wilna, Hauptſtadt in Pirrbauen; eine feindliche 
Yartey fluchtet dahin L 301. die Nuffen lies 
en daberum 578. 593. König Earl ſetzet 
fich mit feiner Armee miche weit davon 647. 
Dtıikert marſchiret dahin ‚machet gute Beute 
und blabt da eine Zeitlang ſteben 653. 654- 
die gefangenen Schweden Hagen über der Kufs 
fen graufames Verfahren 654. ABißnios 
wiecki ſtreiffet da berum und TFird daraus vers 
jagt 695. die Ruſſen ſtehen daberum II. 44. 
die Hufen mirffen fich von da zufammen zie⸗ 
ben 45. des Chars Anſtalten daſelbſt vor 
fner Abreife 62. König Stanislaus 
reifer dahin 64. 

Wilſter, Daniel, wird ſchwediſcher Vicead⸗ 


miral UI. 630. 


MWilna , Biſchef von; ſiehe Brzoſtowski, 
Eonftantin. 


Wilna, Caftellan von ; ſiche Wi miowiecki 

— En i 

Wilna, Woiwode von; fiehe Oginski, Caſi⸗ 
mir; Sapieha, Cafimir Paul. 

Wilfehfowitsz Ort in Schlefien; befümmt feine 
Kirche wieder III. 456. 


Winfel , Yohann George aus dem, 
eburfächfifcher Oberſter; iſt in der Schlacht 
bey Fraufladt 1. ösr. 

Winckelmann, churfachiifcher Oberſtleutnant; 
bleibet in dem Treffen bey Warſchau 1.608. 

Windau, Windou , Stadt und Haven im 
Eurland; der König Carl läffer bey feiner 


N 
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Windau, Windou, 

eberfabrt nach Kiefland obnweit davon Anter 
werfen 1. 218. das ſchwediſche Cronſthiff und 
einige Fahrzeuge verumglücten daſelbſt 293. 
bis hierher erſtrectte fich vormals das rigſche 
Gebiete II. 136. König Auguſt hat 
von bier die Nachricht erhalten, daf der Kb 
nig von Schweden daſelbſt mit feinem Trand 
porte vorbey gegangen SEB- 


Windau, Windon, Fluß; der König Carl 
gebet darüber 1. 276. 


Wineta , Drt in Pommern die ſchwediſche 
Eihiffe legen ſich dabıy 11. 599. 

Winge, Drt in Norwegen ; anf der Schweden 
Marfih dahin IL. 646. 

Wingerſchanze, in Norwegen; die Glomma 
täufft dabep hin II. 642. 


MWinnius , Matthias moſcowitiſcher Ober · 
poffmeifter ʒ feine Klagen 1.20% fiche 
Rinne, 

Winſen, an ber Luͤbe auf der churbraunſchwen 
gifepen Hüffsvölter Marſch 1. 170, 71. 

Winter , harter; zu Ende des 1708 und im An 
fange des 17C9 Jahres; thut den Sqweden 
groſſen Schaden 11. 95. 113. 

Winter, Johann Heintich ı ſchwediſcher 
Peutnant iſt mit bep ber Unternehmung auf 
petersburg 1.83. 

MWinterfeldzug 5 der Schweden vom Jahre 1709 
lL.ı23. — 

Wintzig, Stadt in Schleſien ; betoͤmmt ihre 
Kirchen wieder III. 456- 

Wiprek, Stadt in der Mfraine; die Rufen wer⸗ 
fen einige Mannfhafft hinein II. 95- König 
Carl begiebt fich dahin 113. ibre Laoe und 
Beſchaffenheit 113. wirt aufgefordert 113. 
wird verneblich und ungluͤctlich beſtuͤrmet ug · 
ergiebt ſich 114- wid in die Aſhe gelegt 

ungleiche Urtheile wegen der Uebere 
gabe und des Vergleichs darüber 173- 

Wiraͤmus, Samuel, Magiſter und Biſchef 
in Werid; wird. bey der Jubelfeier, der 
heiligen Schrift Doctor zu Upfat 1.21. * 
feine Verrichtung den der Erönung des Ronige 
Carl des Zwoͤlften; 1. 68. 

Wirbiga, Derfin Kleinpolen ; bey der Schlacht 
dep Eliffom 1. 350. 352 

Wircʒewice, Dorf in Polen; auf ded Konigs 
Earl Marſch 1.544 

Wirhofeka, Tleden in Polen; auf des Könige 
Carl mark 1. 609. 

Wirland, Weitland, Landſchafft in Eſthland ; 
wird von ben Ruſſen verwuͤſtet 1473. 

isn, Siadt auf der Inful Gorbland; babit 
haben die Deutfeben eher gehandelt , ehe fie 
Licſland gefant III. 126. von da begeben ſich 
viele Menſchen m 19a 126. 

j — Wiscowa 
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Wiscowa, Ort in Polen; einige Sachſen wer« 
den dabey ertappt I. 558, 


Wifegrod; fiche Wiefogorod, 


Wismar; das Donnerwetter fbläget in einen 
dulverthurm und verurfacher groffen Feuers: 
febaden Lafelbfk I.93. die Sapmeden werfen 
ſich binein IL. 272, wird von den Dänen 
eingefihleffen 273. Die dortige Beſatzung 
wird verſtaͤrlt age, eim unglülicher Husja 
gefbichet daraus agı. 232. wird mit Feuer 
geängrliger, doch ohne Wirkung ags, wird 
verflürft 282. wird, Dusch des Feindes Ab⸗ 
zug, wieder befreiet 284. die Beſatzung holet 
aus Mecklendurg Lebensmittel 352. Graf 
Stenbock fendet die Siegesgeichen dahin 383% 
iſt mit in dem Vergleiche soifchen Preuffen 
und Holſtein begriffen ;_ der aber in dieſem 
Stuͤcke unerfüllet bleibe 444 445. einige 
glückliche Ausfalte gefiheben daraus 455. der 
Gencralgowwerneur Meverfelst träger Sorge 
dafür 521. der Herzog von Mecklenduraſchwe⸗ 
rin , erbietet ſich dieſe Stadt unter gewiſſen 
Bedingungen zu befegen 521.  mird yon 
Stralſund aus verflärkt 522. Läffet dem 
Könige Carl dur Abgeordnete zu feiner 
Ankunft in Etralfund Glit münfchen 553, 
der König Carl macher alle noͤhtige Anftalz 
gen zu ihrer Verforgung 596. Nachricht von 
dem Zuftande darin 59% wird von den 
dänihen , preußifchen und bannöverifchen 
Truppen eingefperret 597. 635, wird mit 
Mannfhafft und Kriegsborrahte verſehen 597, 
631. 636. Die Befasung thue einen gluͤcli⸗ 
chen Ausfall 635. der Herzog von Mecklen⸗ 
burgſchwerin mubtet ihr von neuem an, rutiſche 
Völker einzunehmen 636. feider Nobt 636. er⸗ 
giebet ſich unter genuffen Bedingungen 637. 
638. der Gar hat ein Yuge darauf 638. wird 
von den Danen gänzlich gefchfciffe 716. die Ber 
lagerung und Uebergabe der Stadt befchreibe 
Mordbera aus Anmerkungen des Grafen Pas 
gerbera IM. ®. xu. wird im dem Bünde 
niffe zwiſchen Schweden ’ Churbraunſchweig 
und Limeburgzefle mit eingefchloffen 366. Das 
feloft hätten die Hülfswölfer ausffeigen men 
512. alle Kranke und alles unnoͤht ige Gefolge 
wird von der ſchwediſchen Armee dabin verſandt 
514. Graf Stendock bringet für diefe Stadt 
Lebensmittel zufanmen 515. derſelbe hätte, 
wenn er den Feind verfolget, mit feinem Scha⸗ 
den dahin flichen müffen sıs. die Bebdinguns 
gen, auf welche die Stade von den Schweden 
am die Feinde übergeben worden nach ihrem 
völligen Innhalte 5612566, 

MWismutof, Stade in Polen; auf des Könige 
Carl Warp I. 532. 

MWisnia, Dre in Volen; der rußifche Adel will 


ſich daſelbſt verſammlen I. 378. die Verſamm⸗ 
dung des Adels erfläree ſich da für den König 


Corl 399. eine fehrsedifche Yartep geht 
da Über die Meichfel 594. 


Wifisfi; ſebe Wieſoiski. 
Dritter Theil. 


Wiſchniow, Erate in Polen ; auf des Koͤnigs 
Earl Harp I. 409. 


Wiſoki, Stadt in Litthauen, am Fluffe Pro 
MIA; auf des Königs Carl Warp I, 80. 


Wißniowiecki, Wies niowicki, Wisniowiecj, 


Name und Stammgut der polniſchen Fuͤrſten 
das letztere gehet im Feuer auf I, 667. 

Wißniowiecka Mutter der nachſtehenden Fürs 
len; Plage dep dem Könige Stanistaug 
über ihrer Soͤhne Eigenfinn 1, 667. ihre 
Güter werden verſchonet 667. 


Wiß niowiecki, Janus oder JohannKerybuth, 
Fürft von, MWoimode von Milna; befinder 
ſich mit in dem Treffen bey Warfcyau L. 
607. vergleicher ſich mit dem Feldherrn Sa⸗ 
pleha U. 7. tritt auf des König Sta⸗ 
nislaus Seite 16. wird beſchuldiget, dem 
Sapieha Bobrowski nach dem Leben ge⸗ 
trachtet zu baben 479. 

ift 1733 Caftellan von Cracau und 
krzemietnitiſcher Starofte. 


Wifniorvieci, Michael&ervarius Kervbuth, 
Caftellan von YBiina Füͤrſt md littham 
ſcher Unterſeldberr, des vorigen jüngerer Bru · 
ber; tritt auf des DainsPi Ceite 1. 282. 
brenner viche fapkbifhe Dörfer ab 320. be 
unruhiget die Schweden 320. 321. thut ei⸗ 
nen neuen Angriff 327, wird in die Flucht 
gejagt 322, will fich rächen und muß zuruͤck 
dieben 322. laſſet die Eihmcden außzichen 
und von Weibern peitfchen 324. wird auf 
dem Reichstage zu Lublin zum Marſchall ere 
mäblet 431. erhält den oͤberſten Befehl über 
die Völker , die den General Rehnfchdid 
angreifen follen 439. ſuchet des Koöngs 
Auguſt Defagung in Thorn veroebtich 
daraus zu helfen 442. will den General 
Rehnſchöld über einen Hauffen werfen 443. 
ſendet eine Partey aus, die gegen die Schwe⸗ 
den glücklich if 443. gehet, auf Rehn⸗ 
ſchoͤds Annäherung , davon 443. wird 
vom Könige Auguſt zum Feldserrn gemacht 
448.  erjeiget fich gegen die Confüderirten ts 
neigt 454. gerät mit dem Unterfeldberen, 
Dociey, in Beindfehafft 457. Befinder ſich 
bey dern Sörige Auguſt zu Cracau 487. 
koͤmmt den fireiffenden Pirthauern mie zehentau · 
ſend Dann zu Hülfe 505. wird von Loͤwen⸗ 
haupt aufgeſucht und sicher ſich zuruͤcke 505, 
beſchlieſſet, Seelburq in Curland anzugreif⸗ 
fen 541. hebe die Belagerung dieſes Orts 
auf 542. verlieret das Treffen bey Jalobs⸗ 
ſtadt 542.543. einige feiner Wölfer ſtoſſen 
auf den König Carl 547. wartet auf den 
Maʒeppa 551. feine Beute uͤberrumpeln und 
ſchlagen des Sapieha Bölter 578. bebet 
des Könige Stanielqus Leisnade auf 
621, will ben Porocki überfallen und wird 
geföhlagen 649. leidet abermal Verluſt 654. 
hält Novogrodef unter feinem Zwange —* 

mi 
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Wihniowiecki, MichnelSerbatius Kerybuth / 
Hird vom Könige Carl; nicht als ein Feind, 
fondern ald ein Aufrübrer, angefeben 1. 66% 
feine Stadte und Dörfer werden ausgeplüns 
Dert 652. will feine weitläufftige Moraͤſte 
fieber unbrauchbar liegen laſſen als fie für 
viel Geld verfauffen 663. wird zur polnifiben 
Erone in Vorſchlag gebracht _6gr. haͤlt ſich 
um Keidan, Kaun und Wilna auf und 
verläßt dieſe Oerter wieder 695 . laͤſſet dem 
Grafen Loͤwenhaupt heimlich nachftellen 695. 
wird für einen Feind der Republit Polen er- 
läret I. ar. fein Befehl zu einem Krieges⸗ 
zuge wird gefunden 21. beantwortet des 
Cars Schrift und wird von Dginsfi wider: 
legt 21.22. thut den Ruſſen durch feine Par⸗ 
geien Schaden 44. der Eyar befiehlet, deſſen 
Beute alfobald aufjuhängen 45. giebt, nebſt 
feinen Völkern , keinem Nuffen Quartir 45- 
verwundet den Eroncammerheren Yubomirekt 
in einem Zweifampffe 45. feine Leute halten 
übel Haus 46. gerflreuet eine groffe find» 
liche Partey und hält fich tapffer 58. langet 
mit dem Könige Stanislaus bey dem 
Könige Carl an 63. überleget einige Anz 
gelegenbeiten mit dem Könige Stanislaus 
78. wird vom Cjare in Verbaft genommen 
184. ft frep, und erhält vom Feldbertn, 
MPoeiey, Briefe 495. bat die ſchwediſchen 
Fruppen deunrubiget IlI. zo7. bat den Koͤng 
Tarl auf des Königs Auguſt Betrieb au: 
greiffen muͤſſen 316. 


Witepok, Caſtellan von; fiebe Oginski. 


Witepsk, Stadt in Licthauen; ein Theil der 
rußifchen Armee ſtehet daſclbſt 11.66. won 
der rußiſchen Beſatzung daſelbſt lauffen viele 
weg 73 . 


Withworth, Carl; mill der Königim in En: 
gelland Gemäbrleiftung des altranftadtifiben 
Friedens fircitig machen II. 494. iſt engel: 
iandiſcher Bevollmächtigter bey den Generals 
ſtaaten und thut bey denſelben, wegen Be: 
freiung der ſchwediſchen Abgeſandten, eine Ers 
Härung 697. wachet wegen Goͤrtz neue 
Schwierigleiten 697.  milliget abermal in 
die Befreiung 698. machet von neuem Eins 
würfe 698. wird von Goörtz in der Beant · 
wortung durchgezogen 699. 

ift Abgefandter zu Cambray 17245 
flirbe 1725 zu Londen. 

Witrompol, Ort bey Nyenſchanze; bie Eins 
wehner fterten ihre Häufer in Brand 1.575. 

Wittau, Dre auf der Inſul Ruͤgen; vinine 
ba Wannſchafft landet allda an IL 


Wittena, Ort in Efihland; ein Gefechte zwi⸗ 
ſchen den Schweden und Rufen fällt dabey 
vor 1. ST. 572. 


Wittenberg, Stade in Sachfen; wird mit füch: 
habs Mannſchafft verftärte I. 673. wird 
avon befreit 677. die Bedingung, unter 
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Wittenberg/ 
welche ſolche im altranſtaͤdtiſchen Frieden von 
der, nachher eingenonimenen, ſchwediſchen Bes 
ſahung befreiet werden ſollen II. 414. König 
Aug guſt befhweret ſich m feinem Manifefke, 
daß ſolches, dem Berfprechen gemäß, nicht 
geſchehen fey 468. 

Mitting, ſchwediſcher Nittmeifter ; Khläget ei⸗ 
nige litthauiſche Fahnen in die Flucht l. 425. 
Dale fi bep Warſchau gegen die Sachſen 
mebl 607. 

Witting, Chriſtoph Gheorge, ſchwediſcher Ddere 
ſier ep dem fRaraborgifeben Regimente; Der: 
langer und erpält feinen Abſchied D. 720. 

Apitting, Fabian, ſchwediſcher Gorporal von 
den königlichen Trabanten; wird Genetalad⸗ 
jutant I. 678. 


Witwickt; fie Smieneidi. 


Wigteben , Wolf Nikolaus Friederich von, 
zus Königs Auguſt Cammerperr undCanmers 
raht; koͤmmt in einer Feuerdbrunft um 1. 503. 


MWiznica, ehnweit Cracau; auf des Potocki 
Marfih nach Ungarn 11. 184- 

Wiadis lau, Stadt in Polen an der Weichſel; 
ein Borrabtöhaug wird allda aufgerichtet l.g:2. 
424. die Schweden ſchlagen alda eine Bruͤcke 
1.46. Ronig Carl marſchitet dahin st. 


Wlodimir, Stadt in Vollhinien; auf des Königs 
Carl Marſch 1669. 


Wodelin, Stade in Polen; der König Carl 
marfehiret ba vorbey I. 558. 

Wodinski, litthauiſcher Regimentarius; übers 
rumpelt Goldingen; wird aber bald heraus 
gejagt 1.375: 

Work, Kirchdorf in Dfterborhnien; der Oberf · 
E:tiernfhhanz bolt fich daſelbſt in wahrendem 
Treffen bev GroßTuro auf I. 527. einige 
Mannfchafft wird daraus aufgebeben 28. 
die Schweden ziehen fich dabin 530. 

Wohlau, Stadt in Schleſien ; bekäme ihre 
Kirche wieder II. 456- 


Woinartowski, Citanielaus Andreas, Ober · 
ſter und des Feldherrn Maʒeppa Echweflers 
fobn; der Car verlanget deſſen Auslieferung 
zu Conftantinopel IL. 160. wehnet des 
Mazeppa kLeichbegangniſſe dev 168. de 
Großusjie fieher Cedercreuj dafür an 326. 

MWoilau, Dorf in Littbauen ; auf des Könige 
Garl marſch 1.73. 


Wola, Wotau, Dorf de Warkhauz das 
Waptfeld zu Ermählung eines Königed in Por 
ten iſt dabep beſtimmet 1.508. der Feind 
wird nach der Schlacht dahin verfolget 608, 

Wolau, Wohlan, Fürftenhum in Schle⸗ 
fien ; die gefperreten evangelifchen Kirchen were 
den darinn wieder eröffner IL 31. sı. die 
fäntmelicpen Ramen derſelben III. 456. 

Wolhrom / 
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Wolbrom, Stadt in Polen; Rehnſchoͤld 
überrumpelt da einige ſachſiche Manuſchafft 
498. 


Wolf, Chtiſtian, Lehrer auf ber hoben Schufe 
rn Di: feine Geometrie wird angeführet 
675.4. 


Wolf, Gotthard MWirhelm von ; ſchwedi⸗ 
ſcher Major; iſt in der Schlacht bey Narva 
gegenwärtig I. 222, büffer bey der Ueber 
lobrt über die Duͤna fein Leben cin a6o. 

Wolf, Wulff, Zacharias, belffeingottorfie 
ſcher Commendant in der Holmerfpange; bafe 
ſich L.ıoz. iſt Major und muß einen uf 
bedeten ı77. i Oberſter und mill die 
Schweden nicht in Tönningen einnehmen, 


Wolfenbüttel , Herjog von Braunfhiweig; 
fieße Anton Ulrich, 
Wolfenſchöld, Bengt Johann, ſchwediſcher 
Grenadircapitain; gehet mit einer Galeere in 
gegen die Dänen aus IT, 739. 


Wolfrarh, Carl Guftad, nach antern Bern 
hard Ehriftoph , fehmwebifcher Dberikleur, 
nant; fhläge fih in einem fiharfen Schars 
mügel mit den Sachen und Polen durch und 
wird, nebſt allen den Geinigen, verwundet I, 
523. iſſt, als Dkerfter , in der Schlacht 
bey Sadebufch IL.zg:. Wird von dem Könige 
Earl veftseiger 386, erhäfe Erfaubnif, 
nach ber Mebergabe von Tönningen, nach 
Schweden zu reifen 439. wird Generalmas 
dor 464. iſt in dem Treffen auf Rügen 
und wird da gefangen 615. 

iſt 1729 Generalleutnant und lebet 
in Stralſund. 

Wolgaſt, Stade in Pommern; wird von deu 
Ruſſen ausgeplündert und verbrant II, 440, 
giebt Antag zur Mispelligkeiten zwiſchen Sihme- 
den und Preuffen 575. wird von den Schwe⸗ 
den eingenommen 575. wird von den Preuf 
Ten wieder weggenommen 600, 

Wolhynien; fihe Vollhinien. 

Wolkomirska, Ort in littbauen; auf der flüchs 
tigen Feinde March 1.654. 

Wolfonsfi, rußifcher Gencral ; feet dem Könige 
Earl vis an den Bug nach IL. 156, hält 
ale Yarte am Dniefter befege 172. befindet 
ſich mit bey des Cjars Teldzuge am Prut 
35. . 

Wolfomice, Woiwodſchafft, in Litthauen; 
Anternirfe ſich, durch Abgeordnete, dem Könige 
Stanislaus; ı. 655. einer don Adel dar⸗ 
Muß , und von des Könige Auguſt Yarıcy, 
wird niedergefübelt 662, 

Wolkowitz, Wolckowitz, Libertwolkowitz, 
Marliſtecten bey Leippig ; auf des Könige 


Wolkowitz, Wolckowitz, Libertwollowitz, 


Carl aAusmarſch aus Sachſen IT. 25. König 
Catl unterzeichner daſelbſt den altranſtaͤdti 
ſchen Religiondvergleich III. 448. 

Wolleriug, Haraldus, Öffentlicher Sehrer der 
Weltweishent zu Upfal; unter feinen Vorfige 
Bifputiee Mordberg de mente humana III, 
V. rum. _ derfelle eraminirt ibn als einen 
Candidaten der Philoſophie V. zvur, 

Wollin, Sradeund Inſul in Pommern; ein Theil 

Beſatzung wird aufgehoben II,363. faifer 

dem Könige Carl bey feiner Amkunfe zu 
Stralfund durch Abgeordnete Gluͤck wuͤn⸗ 
ſchen 553. wird von den Preuffen beveſtigot 
575. wird von den Preuffen entlebigt 579. 

Wolmar, Scadeinieflaud; die fbmwebiichen Korn· 
fpeicher daſelbſt werden angefülle I.252. der 
König Carl langer allda an 257. ifivon 
den Nuffen verwüfter 47% 

Wolne, Etadt in der Ukraine; ergiebt fih am 
die Tataren II. 295.296, 

Wolofnifa, Ort in der Ukraine; auf de Königs 
Carl Darf un gg. 


Wolowitz, Wollowitz, Albrechtʒ wird vom 
Könige Auguſt zum inene Sag. 
meifter geinacht T. 448. 

wird nachher litthauiſcher Referenta⸗ 
rius, überläffer feine Bedienung fein 
nem Sohne und wird vor feinem Ende 
ein Jeſuit. 

Wolski, pofnifiher Edelmann 3wird wegen 
Mordthat zum Tode verurtheilet I. 360. 
Woldskomirska, Wolkomitka, Ort in Lie⸗ 
thauen ; der Feind lüchter dahin 1.654, 


Wonfos, Stadt in Polen; auf des Königs Carl 
Warſch II. 60, 


Wood, engelländifcher General; fol ein Lager 
in Engelland aufrichten IL. 689. 


Wormdit, Stadt in polniſchen Preuffenz; die 
Schweden nehmen ihren Weg dadurch I. 625. 
626. 


Woronitz, Veronig, Dre in Rufland ; der 
Ezar leget daſelbſt eine Schiffbauerey an IT. 
1ar.  fleber in Gefahr, vom Könige Carf 
heimgeſucht zu erden 121. der Gar file 
Mich daſelbſt auf 136, die Tataren haben eine 
Abſicht, es zu überrumpeln 295. 

Worskla, Fuß in der Ukraine; die Schweden 
geben darüber II. 122.123. die Baporovier 
befegen Die daran liegende Städte 130. König 
Carl Life eine Beicke darüher ſchlagen 
37. unterſchiedene Scharmügel fallen dabep 
vor 137.139. die ganje rußiſche Armee ger 
bet vor der Schlacht dep Pultawa darlber 
147. 


Wosnitzin, Bocopheus, oder Procobius 
Bogdanowih, ehemaliger uhiſber Gefand» 
ter zu Carlowwitz, mofeonitifiper Be: 

rabt; 
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gKosaitit, Bocopheus, oder Procopius 
Bogdanowitz/ 
wahr; feine Klage gegen Schweden 1. 204. 
205. feine Beſchwerde daß die lieſländiſchen 
Banern ihn auf ſeiner Küdreife aus der Türs 
fen anägeplündert III. 204. 244 245- 
geraubte Gut iſt ihm wieder erſtatiet worben 
216. bie Mofomiter waren meiftentheild 
ſelbſt Schuld an diefem Diebflale a7. die 
Schweden baden dieß Verbrechen an den Thür 
teen nach der ſtrengſien Schärfe beftraft 217. 


Mofinsfi , litthauiſcher Regimentarius; wird 
aus Goldingen geiaget 1. 375- 


Wotmechou, Dorfin Yolen; auf der Schweden 
Warſch 1.400. 


Wrangel, Anton Johann, ſchwediſcher Ca: 
pitain bey der Admiralirär; halt fich in einem 
Gefechte in den finnifchen Scheeren gegen bie 
Ruſſen wohl Il. 458- 
wird 1740 Viceadmiral. 


Wrangel, Earl, Graf, überbringet den Or⸗ 
den des blauen Hofenbandes dem Grafeit 
Bonde nach Engelland 1.74. fähret, als 
Dberfler,, mit dem Könige nach Seeland 183. 
wird, bey der neuen Einrichtung der koͤnigli · 
hen Peiberabanten, Leutnant ben denſelben 
a1g. halt ſich tapffer bey der Ucherfabre über 
die Dina 259. befinder ſich in der Schlacht 
ken Eliſſow 349. begiebet ſich mit der koͤ⸗ 
nialichen Canzley und mit dem Heſſtaate auf 
den Marſch 525. erlaubet erlichen Trabanten 
eine rußiſche Partey anzugreiffen 647. wird 
Gapitainleutnant und Guneralmajor 670. ber 
gleitet den Rnig Carl auf einen abentheuer- 
lichen Spayieritt 670. flirt II 16. wird 
begraben 16. 


Wrangel, Carl Guſtav, Graf , koͤniglicher 
Rabe und ſchwediſcher Feldmarfihall; fein Haus 
erkaufſet die Königliche Herrſchafft, nach dem 
Schloßbrande, und laſſet es zu ihrer Wohnung 
verbeſſern 1. 61. 


Wrangel , Carl Heinrich, Freiherr und 
fehnwedifcher Capitain von der Garde; gebet 
sit fünfzig Mann , im Angefichte des Feindes, 
über die Weichſel 1.559. 

wird Oberſtleutnant ben den fchonir 
ſchen Dragonem und ben Pultawa 
gefangen ; wird, nach feiner Zurüd» 
kunfe nach Schweden, Oberfter ben 
den nylaͤndiſchen Dragonern und 
1737 Generalmajor; wird 1739 
ben den ſtaraborgiſchen Regimente 
geſetzt. 


Wrangel, Carl Johann, Freiherr und ſchwe⸗ 
diſcher Dberfifeutmant; belommt feine beſon · 
dere Terbaltungsbefeble, mit denen, Die nach 
em deffimmet worden , zu geben 


ift 1740 Oberfter b is 
Ag a 


BA Z— — 
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Wrangel Caſimir, ſchwediſcher Eapitain; 
ift in der Schlacht bey Natva gegenwaͤttig 
1. 222. iſt Major in dem Treffen bey Praag 
umd wird darinn verwundet 622. 
ftirbt , als Oberftteutnant , bey den 
Weftmannlandern, 


Wrangel, Diederic) , Graf, Hnigficher Raht 
"und Präfident ; iſt bey der Erönung des Königs 
Carl des Zwoͤlften genenwärtig 1.76, 
giebt , als Naht von der Defenfiondommife 
fion, wegen Auswechfelung des Gefangenen, 
Antwort II. 135. 

ftirbt 1706. 


Wrangel, Eric), Sreiberr ; gehet mit den 
ſchwediſchen Swollmachtigten zu ben Frie⸗ 
denshandlungen zwiſchen Schweden und Ruf: 
fand nach Aland IL. 731. 

wird 1718 fagmann in Skaraborgs⸗ 
icha und 1720 Canzleiraht ; wird 
1727 — in Skara⸗ 
boͤrgslehn; Fömmt 1729 nad; Dres 
brö; wird 1739 Neicysraht ; nimmt 
nachher feinen Abſchied. 


Wrangel, George Johann » ſchwediſcher 
Dberftfeutnant ; verjaget bie Ruſſen aus Füte 
jausholm I. 260. ift Oberſter und verlan: 
get von der Stadt Pofen Lebensmittel I. 452. 
twird Oberſter bey einem Negimente Lantmilig 
I. 214. 

wird ben Pultama erſchoſſen. 


Wrangel, Hanns Heinrich, ſchwediſcher 
Major; hält ſich in den Treffen bey Sala 
den wohl und wird darinn erfcheffen 1. gu. 


Wrangel, Heinrich Guftad; iſt ſchwediſcher 
Döerfileurnant in Stade Il. 366. mird 
Oberſter 630% 

Wrangel, Heinrich Wilhelm, ſchwediſcher 
Sbaſtieutnant; wird in ber Schlacht bey 
Frauſtadt verwundet 1. 651. ſuchet mit 
einer Heinen Partep den Swinarski auf, 
fehläger ihm und befömmt ihm beinahe gefan ⸗ 
gen 665. gehet auf Kundſchafft aus und 
wird erfiboffen IL. 116. 

Wrangel, Helm , oder Helmich , ſchwedi⸗ 
fiber Rittmeiſter; ist mit im dem Treffen pois 
feben den Schweden und Sachen bey Polen 
1.545. fehläget fich dev Warſchau mit fiir 
ner Mannfchafft durch 607. 


Wrangel, Nils, ſchwediſcher koͤniglicher Tra⸗ 
ban; begleitet den König Stanislaus 
auf feiner Reife nach Zweibrücken U. 536. 
it Oberſtleutnant bey den biedenebörgifchen 
Megimente in dem Feldzuge von Sempterland 
nach Norwegen 740. “ 


Wrangel, Dito ; kommt nach des Königs 
Car des Zrölften Abforderung aus 
den fächfifeben Dienften , nach Schweden ; 
wird Peutnant bey den Trabanten 1. 218- iſt 
bey der Landung auf Seeland gegemmärtig183« 


führer mit dem Könige nach Liefland 3 
t 
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Wrangel, Otto; Wrede, Fabian, Graf, koͤniglicher Rabe und 
Bile fi) opt mach der Meterfaßet über die  Präfibent; erhile, at Königlicer Vormun, 
Düna 1.259. Befindet ſich in der Schlacht die Auffiche über die Admiralität und Flotte 
dep Eliffow 349. if Generalmajor und 1.33. unterfchreiber deg Freiberrn fillter 
Eapitainfeutnant bey den Trabanten 1707; toot Vollmacht 48. 4. unterzeichnet des 
wird im Anfange des Treffens bey Holofzin Grafen Bonde & allung 52,4. feget die 
erfihoffen II. 75. Fmundfhafft nieder 63. feine Verrihtung 
Wrangel, Otto Reinhold, ſchwediſcher Ca⸗ SD de Grönng des Königs Carl des 


pitain; wird zu lagerberg an Tungelfelds 
Steße gefehictt, wie Lagerberg fich, ald Ab: 
gefandter vom Könige Carl, beim Tatarchan 
aufbalt IU.D. ıx. wird Dberfier dep der 
Königlichen Beibgarde 8, 1x, 


Wrangel, ſchwediſher Beutnant bey dem Fuß: 
volfe ; Büffet in einem Treffen wider die Ruffen 
fein Leben ein I. 470, 

Wrangel, von, Eoyil, Fteihert und ſchwe⸗ 

iſcher Major; wird in dem Treffen bep Her 

mäuerthof erfihoffen I. 638. 

Wrangel, Freiherr und ſchwediſcher Dberiker; 
iſt Commendane in Wung, und empfänger 
den König Stanislaus; IL. 64. 


Wrangel, Reinhold ſcwediſcher Oberſter; 
iſt in der Schlacht bey Lieſna U. go, 


Wrangel, von, Eonit, Freiberr und fihmebi- 
ſcher Dberfileurnant ;_ befindet ſich in einem 
Scharmůtzel wider die Kuffen bey Doͤrpt I. 
47.  Mmisd in dem Treffen Dep Holofjin 
derwundet II, 75, 


Mrangel, Dajor; muß die rußifchen Gefandten 
bey ihrer Ankunft zu Riga im Namen des 
daflgen Generalgoiwerneurs bervillfommen IL, 
254 


Wratislau, Yohann Wenzel, Graf und 
Käiferlicher Abgefandter bey dem Könige Garl; 
Lömme zu demfelben nach Altranftadt I.6g6. 
langet mit de Käifer® Anerbieten und Vor⸗ 
ſchlagen zur Beilegung der Zwiſtigkeiten zwi⸗ 
ſchen demſelben und dem Könige Carl an 
II. 5.25. finder fich mie des Kaſſers Ber 
nehmbaltung des altranſtãdtiſchen Religiond: 
vergleichd ein 30, TI. 443: 447. unter⸗ 
ſchreibet den altranſtãdtiſchen Neligionsver- 
gleich 446. Verordnung , welche Dieferme: 
an das Dberamt in Schlefien ergangen 448. 
449.  unterfpreibt den Käiferlichen Befehl 
an das Dberamt in Schlefien, dag Religions: 
wert Dafelbft betreffend 458. König Auguſt 
beſchwert ſich im feinem Manifefke, daß, big 
au Endigung der Gefchäffte deffelben, die ſchwe· 
diſchen Winterqwartire in Sachſen verlängert 
worden 467. 


ſtirbt 1712. 

Wrede, Carl Caſpar, Graf und ſchwediſther 
Cammerherr; flirbt im Föniglichen Haupt: 
avartire zu Lais und wird nach Echweden ge⸗ 
bracht J. 251. 


Dritter Theil. 


464. 


Wreech, Wiechen, Curt Friederich von, 
Verfaffer des Buchs Hiftorie der ſchwe⸗ 
* Geſfangenen wird widerlegt II. 

28. A. 


Wreftorp, des Königs Carl geice wich da; 
durch gebracht IL, 751 

Wrigt, ſchwediſther Major Bey dem tarelifhen 
Bataillon; iſt mit in dem Feldzuge vom Jem⸗ 
pterland nach Norwegen II. 740. 

Wronfi , Stadt in Großpolen ; der General 
Rehuſchoid nimmt daherum die Wintere 
artire 1.629. eine ſchwediſche Pastep ge 
bet da über die Warta 665. 


Würffel, Johann Ludewig, ſchwediſcher Me, 
gimentsfeldprediger bey dem duͤckertſchen Dras 
gonern; wird vom Könige Carl sum Lehrer 
ber Gottesgelartheit in Sreiffewalde ver, 
ordnet 11.661. A. chut die Huldigungdpres 
dig wegen Pommern umd Rügen ‚ für den Koͤ— 
nig in Dännemark in Straiſund 661. 9. 


MWürgen, adeliches Schloß in Eurland ; der 
König Earl nimmt fein Hanprgvartir in der 
gröffeften Kälte opnmweit Davon unter einem 
Belte 1,287. 


Würtenberg, Herzoge von; fiche Carl Ru⸗ 
dolyh , Maximilian Emanuel, 
Friederich Ludervig, 

Würtenderg, Herzoginn von ; ſiebe Eleo⸗ 
nora Juliana. 


Wuͤrtenberg, Gotthard Wilhelm Marks von, 
iſt ſchwediſcher Major in dem Treffen bey 
Großfyro; wird zum Rees Galliczin abe 
geſchickt und verlange die Erlaubniß, die Tod⸗ 
ten zu begraben II. 529. iſt, als General- 
adjutant, bey der armfelbtifchen Armee im 
Norwegen, wo er die Skognaͤsſchane aufs 
fordert und einnimme 741. gehet von da zum 
Könige Carl und wird fogleid rück ges 
fhidt 743.744. 

ſtehet 1740, als Oberſter, bey der 
— Schwadron. 
RN Würgburg, 


Nunnn nunnn 
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Woͤrhburg Grabt und sirpäfiche Sit; der 
König Carl kimmt auf feiner Rüctreife aus 
der Tinten daburch II. 55t- 
Wulf; fiebe Wolf. 
ıfefon ſchwediſchet Capitain; treibet mit 
zur Matten einen Hauffen Polen zurüct und 
auf die dluct 1. 508: 


ABurciowa, Gtabt in Großpolen ; ein Schar 
mügel falt dafelbft vor 11. 50. 


Xuftromirsfi Johann Herrmann, chur⸗ 
ſachſiſcher Oberſier; wird Sommendant in der 
Koberich nie l. 128. if, als Generalmas 
jor, in der Schlacht bey Ciiſſow 35% ber 
findet ſich als Generalleutnant, inder Schlacht 
ev Ftauſtadt 650 ös1. wird daſelbſt ger 
* fangen 651. 
wied General von dem Fußvolke und 
Commendant zu Reudtesden; ſtirbt 
1718. 
Wiͤſteney , jenſeit des Dniepers ; der Koͤnig 
Earl immt auf feiner Flucht nah Ben⸗ 
der dadurch Il. 154. 155- 
Wuͤſteytieſe, Det in Schleſien; beloͤmmt feine 
Sure wieder Ill. 456. 
Wohowski, Woykowsti; fiche Wihowski. 
Wotow, Wilkowa, Fleden an dem Buo; 
der König Carl gebet dabey über dieſn 
Buß 1.334 


X. 


Lenophon, deſſen Tuch : Cyropadia, bat 
Rordberg zum Wußer gedienet DIL. V. xiu. 


9. 


Yarmouth , Stadt und Haven in Engelland; 
manmill daſelbſt eine ſchwediſche Flotte geſe ⸗ 
ben haben 11. 688. 


Vhlen, von der, ſchwediſcher Rittmeiſter ; wird, 
key dem Anfalle der Dänen auf Strömjtadt, 
verwundet IE. Tr. 


Vſtedt, Vſtädt, in Echonen ; die ſchwediſche 
Flotte landet daſelbſt an I. uo. der Kenia 
Earl ſeiget allda aus 180. eine Anzabl 
neugeworbener Leute gebet von da nach Pens 
mern ab II. go. der König Earl tanaıt, 
nach feiner Ueberfunft von Stralſund, allda 
an 620. die ſchwediſche Camley wird ba 
and Sand gefest 621. König Earl nimmt 
da fein Winterquartiv 639. ber Herzog ven 
pe yo toͤmmt dahin 639. ru ix} 

a Carl Aufenthalt d 
berg ſelbſt anweſend III. ss — 


Vrkul, Ort in Lieland, vier Meilen von Kiga; 
1.148. General Vellingk erwartet daſelbſt 
in Schlachtordnung bie Sachſen vergeblich l. 
148. 149- 


Yu, Carl Guſtav, Freiherr und ſchwedi⸗ 

der Nittmeifter vom keibreganente; gehet 
mit dem Koͤnige Stanislaus ven Ben⸗ 
der nach Zmeibrüchen Il. 536. 


flirbe 1739 


Vxkull, Otto Reinhold , greiherr; ift, ald 
fehmebifeher Rittmeifter, in einem ſcharfen Trefz 
fen wiber bie Rufen 1.469. feiget nach und 
nach und wird Dierfter 11.464- wird Ges 
neralmajor 720. ift, im dem Feldjuge von 


Jempterland nach Norwegen über das 


fest 749 
wird 1722 Kandshauptmann in bo⸗ 
und Boͤctneborgelehn. 


3. 


Zabirs, litthauiſche, dem Fuͤrſten Wißniowle⸗ 

ci jugeboͤrige Veſtuns ; ihre Lage nnd Beſchaf⸗ 

fenheit 1.659. wird von den Schweden auf · 
gefordert, eingenommen und jerftöret 661. 


Zagarı, Heiner Flecken im Samogithien; ift det 
Echmeben Sammelplatz vor dem Treffen bey 
Semäuerthof 1. 636. 


Zanorefi ‚ Sanereli , polniſcher Oberſter 
(ihläget eine rußiſche Yartev, nimmt viele ge 
fangen und macht Beute 11.394 


Zahl, Ziffern; warum die gebräuchfiche Rech⸗ 
nungsart Ihren fleten Abſatz bey ter zeheuten 
har II. sy. des Königs Garl Gear: 
tem hierbep 571. er zeiget bie uUnbeavemlich⸗ 
feit der zehenten Zahl und dag die Acht und 
Sechsʒehen geſchickter dazu geweſen 571. 
der König laßt eine Probe mit einer anders 
Zabl anſtellen 571. Schmwicrigkeit dabep S7I- 
mag der König bey der gemachten Prebe ges 
dacht zrı. 572. @ thut wegen einer andern 
Zabf einen Vorſchlag 572- Kinig Carl 
Time es ſelbſt auf, die ihm desfalls gemachte 
groͤſſere Schwierigkeit zu heben 572. bat bey 
einem Entwurfe einer Rechnungsart neue Bahr 
fen und neue Namen derjelben erfunden 572» 
die beaveme Art der Unterfepeidungszeichen 
wird gewieſen 572» der König Earl hat 
den Entwurf mit eigner Hand zu Papier ges 
Kracht und den Aſſeſſor Swedenborg bars 
über eine Tabelle verfertigen faffen 572. ders 
ſelde bewundert des Königs Einſicht hierin 
572. 
Zafrogin, Stadt in Großpolen an der Heid, 


ſel; auf des Könige Earl marſch J. 526. 
dia Sachſen machen ſich daſelbſt über bie, * 
ihnen 
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Zafrogin. - ; Zaporobier, 
* verfertigte, * er Weihfel  Majeppa einen ernftlichen Brief IT. 129. er» 


Zalesfi, Micislaus, Asgeordneter der Confo⸗ 
berirten ; erhält bey dem Könige Auguſt 
Gehör und feine Abfertigung 1. 446. 447. 


Zaludeck, Stadt in kitthauen und des Könige 
Carl Sauptavartic ; 1.653, der König 
bricht von da auf 658. 


Zalusfi, Andreas, Siſchef von Ermeland ; 
als Bevollmächtigter , nach Cibına 
gen I. uo. will einen Vergleich zwiſchen 
den Gapiehern und ihren Feinden fliften 282, 
wird Großcanzler von Polen und ſuchet fich 
aus einer Sache zu wickeln 423. machet 
den Entwurf zu einem Vergleiche 447. füs 
het die onföberation in der Aſche zu erſticen 
449. iß bald für, bald wider, ben Koönig 
Auguſt, und wird daher von ibın in Bere 
daft genommen 624. feine Briefe werden 
in den Anmerfungen hin und wicer ange⸗ 
führer I.ısı. 299.327. 333. 338. 344. 355. 381. 
387. 404. 418. 421. 466. 606, I. 160, 
wird 1710 Crongrofcangler, ſtirbt in 
dieſer Würde, 


Bamoft, Veſtung in Kleinpolen, einem Geſchlechte 
dieſes Namens zugehoͤrig; eine ſachſiſche var · 
dep wird nicht weit Davon überrumpelt I, 545. 
ber König Carl täfferfie auffordern und ein: 
nepmen 556. der Eigenthumsherr derſelben 
erHläret fih für den König Stanislaus 
und ſtoͤſſet mit feinen Truppen zum General 
Stromberg 594. 


Zander, Johann Daniel von, ſchwediſcher 
Generalabjutant ; wird vom Könige Carl 
aus Schonen nach Stockholm an den kös 
niglichen Hof mit der Nachricht feiner Ankunft 
zu Vſtedt geſchickt IL. 621. finder ſich bey 
dem erſten Einbruche in Norwegen beim Könige 
Earl ein 641. wird zum Dberffen ernant 
720. muß des Königs Carl Befehl wegen 
des Einfall von Jempterland in Norwegen 
an Armfeldt überbringen 740. 


wird nachher Oberfter ben einem Re 
gimente und Commendant zu Go⸗ 
thenburg. 


Zanzige , Dre in Vollhinien ; auf des Könige 
arl Marſch 1. 668. 


Zapolsfi, Franz, Taſtellan von Eiradien; iſt 
bevollmachtigter Commiffarius bep Schlieſſing 
de3 Bündniffes zwiſchen Schweden und Polen 


I. 379. unterfchreibe daſſelbe 395. 


Zaporovier, ein Theil der Cofacten; ihr erffer 
Urfprung und ihre Verfaffung I. 127. 128. 
fiehen mit denen in Pultatva in gutem Ver, 
rauen 129. ſchreiben am den Feldherrn 


balten Antwort von ihm 129. mie 
dem Tatarchan in Bri a 
ben an dem König Carl und an den Mas 
dEDPA 129.130. begehen ſich aus ihren Wo 
nungen zu Felde und halten ſich wohl 130, 


König Carl ergeben und bekommen Antwort 
darauf 132. 133. beſitzen eine befondere Fer · 
tigkeit im Schieſſen . 133. empfangen einen 
ſchimpfflichen Brief von dem rußifchen Gene: 


Pultama zu jagen 137.  balten fich wohl 
138.  merden aus Peremolosna gejaget 


auf 139. beſſern ſich bernach 139. werden 
don Menzifof im einem Schreiben angereizer, 
fich einen neuen Feldherrn zu wählen und des 
Gars Partey zu ergreiffen 140. fangen am 
Bug ar, zu murmeln 157. beben eine feinds 
liche Partep auf 177. mit ihnen wird, wenn 
fie in der Rufen Hände Krapten, von dieſen 
abten 332, 


Zaraneck, Saraneck Caſimir, ſutthaui 
— if cin Parteigänger Bean 
su Dirfen an 1 249. greiffet eine ſchwedi. 
Ion Parey an 322. wird von dem Schwe · 
veriaget 342. führer ei 
Be — einen Echwarm 


Zarnikow, Dre in Großpolen; eine ſchwediſche 
1» wird dabin auf Kundſchafft auẽgeſchickt 
665. 


Zarozinka, Stade in der Ukraine; die Zaporo⸗ 
vier überfallen dafelbf einige rufiſche Regi⸗ 
menter II. 130. die erſtern balten ſich daben 
mohl 132, 


Zawadski, Eafimir ; fine scheime Hiſtorie 
wird angeführet IH. 182. 


Zawichoſt, Dre in Polen; iſt des Königs Carl 
Seuptgartie 1.353.399. der König Yugufk 
wendet ſich dahin 498. 


Zawintzin, Stadt in der tfrainez bie 
dei gehen ba über den Pſiol U. 125. 


Zawisza, Zawiſca, Chriſtoph, Graf und 
Staroſte von Minsk; wid wegen ſeiner 
Tapfferfeit gerühme 1.578. flöffer mit einis 
gen Fahnen des Sapieha zum Grafen Pr 
wenhaupt 695. iſt Commiſſarius bep 
Schlieſſung des Boͤndniſſes wiſchen Schwe ⸗ 
den und Polen II. 330, unterſchreibet dafs 
felbe 396. 

ſtitbt als Woiwode zu Minsk 1734, 


Zaworof, 
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Zamorof; iſt rußifcher Oberſter bey des Briga⸗ 
dirs Kropotow Partıy 1. 173- 

Zech, Bernhard von, churſachſiſcher Gebeir 
merrahe ; iſt bey den altranfiadeifchen Frie · 
densbandlungen gegenwaͤrtig 1. 676. wirdvon 
dem Könige Carl in einer Angelegenheit ab: 
gefigictt IL 4u. A. 

ſtirbt 1720. 


Zedlitz / Dre in Schleſſen; beloͤmmt feine Kirche 
wieder IIL 456. 


Zeit, Samuel; das Vergdregiment, das er 
gehabt, wird vergeben II. 720. 


Zehren, Dorfben Meiflen; iſt des Königs Earl 
Hauptauartir , bey feinem Einmarſche in ads 
fen 1.677. 


Zeidler, Earl Diederich von, churfächfißsber 
Dberfler ; wird Commendant in der Dinar 
münderfdamge I. 136. iſt, ale General: 
major, in der Schlacht bey Frauftadt 650. 


Zeidlig, churſachſiſchet Generalleutnant ; nimmt 
Fifa ein und wird in Groipelen berumge ⸗ 
trieben II. 610.611. A. wird in Poſen ge 
fangen 61. U. 


Zeit; iſt ein koͤſtlich Ding und dienet dazu, aller · 
hand wackere Thaten darinn zu thun II. 4. 


Zeitungen, öffentlich gedruckte; ſchreiben von 
ſchwediſchen, rußiſchen und türtifchen Sachen; 
geben offenbar falſche Nachrichten IE 34% 
341. 


Zeland; ſiche Seland. 


Zelebi, Mehmet Paſcha, Janitzaren Aga; 
flinmer dem Tatarchane, in des Königs Earl 
Ungelegenbeiten, bey 11. 233. mird zu eis 
nem groffen Divan berufen 233. giebt, ald 
Gaimafan , Funken ein befonderes Gehör 
304. fäffet denfelben öffentlich vor fich 308- 
wird des Großorzird Freund 321. will ſich 
des Königs Carl Angelegenheiten nicht ans 
nehmen 328. wird von feinem Amte abges 
fegt 410. _ Umftände von feiner Erflärung 
gegen Zune II. 594. 


Zelinskiʒ; ficbe Zielinefi. 


Zelifchou , Dorf in Polen ; auf des Königs 
Carl Warf 1. 409. 


Zembrova, Stadt in Polen; auf der Schwe ⸗ 
den Marſch 1.333 384 


Zengerlein , George David ı ſchwediſcher 
Dberfileutnant; wird Dberſter II. 678. 
Zefterfleet, ſchwediſcher Eapitain ; wird gegen 
a bey Stade ausgeſchictt IL. 362. 
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Zeyhl, Sebaſtian Wunnibald, Graf von, 
unterfepreibet bed Kaͤiſers Genehmhaltung, beit 


——— — 


Regiſter. 


Zeyhl , Sebaſtian Wunnibald, 


König Carl den Eilften zum Schiede 
vichter anunehmen 1.43. I. 


Ziegler , churfächfifiher Generafmajor; holet die 
beiden pofnifhen Prinen Sobleski von 
dem Königftein nach Dresden ab 1. 689. 
690. 


Ziefineti, Conftantin , Er biſchef von Lem⸗ 
berg; wird in einer Eindde in Preuffen auf · 
gefuchet und gefunden I. 613. goͤnet den 
König Stanislaus und deffen Gemalin 
616. wird mach bed NKadjiejorski Tode 
ju einem Erzeifhofe von Gneſen und Pris 
mas des Reichd ernant 622. wird vom 
Generale Könne gefangen und für ihm ges 
beten II. 8. 

wird gefangen nach Moſcau gefandt, 
mo er 1709 ſtirbt. 


Zienisfi, litthauiſcher General; wird, nebſt ei⸗ 
ner groſſen Partey Sachſen Ruſſen und Lite 
tbauer, von Potocki gefchlagen, und muß 
in Bauerskleidern nach Curland fliehen 1.649. 
650. wird mit noch einem gröffern Hauffen 
von Dücfert verjagt 654- 


Zietz, Ort in Saporovien ; Menzitof fehreir 
bet an die dortigen Coſacken II. 140. 


Ziffern; fiehe Zahl. 
Zimmermann; fiehe Cijelski. 


Zinfoma, Stadt in der Ufraine; iſt des. Konigs 
Carl Hauptqvartir IL. us. der König 
geht von da auf eine Partep aus, if glücklich 
und fimmt dabin zurüst 17. die Calmucken 
heben da einige ſchwediſche Dffieirer und Ges 
meine auf 134. die ſchwediſche Befagung 
wird da heraus gejogen 134 


Zingenderf, Franz Ludewig von, Graf und 
Käiferlicher Abgefandter ; koͤmmt am dei Ora: 
fen von Wels Stelle im ſchwediſchen Lager 
an 1.356. begiebet ſich nach Eracau 356. 
betämmt bey dem Könige Carl Gebor 365. 
gieber den frangdfifihen Ahgefandten , du Her 
ron, als werbächtig, an 374 erhält beyın 
Könige Carl Gehör 413. läffet demfelben 
eine Schrift übergeben 435. ſchicket feinen 
Sarcar an den König, wegen der Befagung 

in Thorn 440. flellet dem Könige Carl 

die Eaihden des römiſchen Reichs vor 487. 

erhält Antwort 490. feine Pape werden 

zum Vorteile des Königs Auguſt gemid- 
brauchet 568. thut einen Borſchlag zum 

Vergleiche zwiſchen dem Könige Carl ud 

dem Könige Auguſt und fepreiber am ben 

Grafen Piper 5g1. machet dem Könige 

Carl des Käifers Leopold Abſterben Fund 

und verfichert ihm Der Siehe bed Käifers Jo⸗ 

fen so5. mil dem Könige Carl auf 
warten und gehet nach Warſchau - 


— 
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Bingendorf, Franz Ludewig von, 


iſt zu Altranftadt bey demſelben ‚ und bat 
vom Frieden vorher nichts erfahren J. 686, 
überliefert dem Könige Stanidlnus des 
Kaiſers Schreiben , worinn er ihn für einen 
König in Polen erkennet IL. 9. thut zugleich 
einen Vortrag bey dem Könige Carl; 9. 
erhält eine Erklärung von dem Grafen Pir 
PER 10. findet fich bey dem Könige Carl 
ein und ſuchet die Sachen jiwifchen demfelben 
und dem Käifer beizulegen 16, 18, berichtet 
des Grafen Zobor Verhaftung 16. erfüchet 
den König Carl, feine Rache zu mäßigen 
38.  überbringer dem Könige Carl ds 
Kälferd Defkätigung des altranfladtifchen Ner 
ligionsvergleiches 30. begiebt ſich aus dem 
ſchwediſchen Lager nah Eihlefien 32. 
fol ju Breslau einige rücftändige Sachen 
abthun 100. if über die Volljiehung des 
altranftädeifchen Religionsvergleichs in Schle⸗ 
ſien zugekommen und bat ſolchen voͤllig zu 
Stande gebracht IIT. 457. in feiner Gegen⸗ 
wart ſoll ieder Landebauptmann eines ieden 
Suͤrſtenthums in Schieſten den Platz fuͤr die 
erlaubten Kirchen auszeichnen laſſen 458. 


wird Fäiferlicher tmirflicher G· heimer · 
raht und Hofkriegesraht; Commen. 
dant auf der Veſtung; Spielderg 
Generaffeldmarfchallleutnane ; ſtirbt 
1742. 


Zobor; ſiebe Czobor. 
Bochrei; ſiche Zokrei. 


Zoͤge, Anders, ſchwediſcher Major; iſt auf el 
ner Partep gegen die Coſacken gluͤcklich 1. 
243. ſuchet, ald Oberſtleutnant, einige 
ſchwediſche Reuter in einem unglücklichen Tref⸗ 
fen wieder zum Steben zu bringen 387. be 
finder fich in einem andern Treffen, als Dbers 
ſter 572. 


Zöge, George Johann, ſchwediſcher Major; 
halt fich in einem Scharmügel wider die Ruf: 
fen wohl I. 387. iſt mit einer andern var⸗ 
tey glücklich, fhläget die Ruſſen und verfol- 
get fie vier Meilen 635. thut kurz vor der 
Schlacht bey Liefna einen tapffern Angriff 
auf die Ruſſen II. 90. 


Zoͤge, Bengt Fabian, ſchwediſcher Oberſter; 
wird, nach dem Calabalicke, bey den zurüchaes 
bliebenen Schweden in Bender gelaffen IL 
475. wird Generalmajor 464. 


Zöge , ſchwediſcher Leutnant; zwinget mit vier 
und zwanzig Mann zwoͤlfhundert Ruffen zum 
Weichen ; wird , beim Nachfegen , umringet 
und wird gehauen II. 125. 


Zofrei, Ort in Litthauen; Nepnin verfammier 
da 


ſelbſt einen Theil des rußiſchen Fußvolks 
1.66, 5 


Dritter Theil, 


Zokulow, Stadt in Vollpinien; auf des Königs 
Earl Warſch 1.666, ! 


Zollieco, Sulkiew, Siadt und Schlef in Po⸗ 
fen, dem Prinzen Conſtantin Sobicsfi 
dugebörig ; auf des Könige Carl Marfh 
1. 555. teren Lage wird beſchricben 555. 
der Ejar koͤnmt dahin II. 341. 342. 

Zolfieweti, Solkousfi, Stanitlaus, pol: 
niſcher Feldherr ; empfängt zur Verſicherung 
den Creuztuß, dag König Sigismund 
feinen Sohn Uladislaus ten Mofos 
witern zum Großfürſten überlaffen fol LIT, 
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Zſchelowitz, Ort in Schieiten ; bekmmt feine 
Kirche wieder IH. 456. 


Zuckt, Dorf in der Ufraine , niche weit vom 
Pultawa; if des Königs Carl Haupt, 
gartie U. 144 die Kuffen machen allda 
Für und zicben fich , bey Annäherung der 
Schweden, zurück 146. 


Zudern, Ort auf dem Eilande Algen; einige 
dänifche Fahrzeuge liegen zu einer Landung, 
da 11.369. 


Zuͤlich Suftan, ſchwediſcher Oberſtleutnant; 
fihläget einen groffen Theil von des Sun 
gelsfi Anhang I. 462. iſt Oberffer vom ei: 
nem Regimente franzöfifcher Dragoner in fchives 
diſchen Dienſten und gehet mit ſelbigen über 
bie Weichſel II. 96. 97. marſthret mit 
ſolchen und mit dem Votocki nach Bender 
284. wird an der Warta von den Ruſſen 
angegriffen und fehläget fie zurück 134. hält 
ſich bey dem Rakoczy in Ungarn auf 184. 
wird von demfelben gezwungen bey einer Ges 
fegenbeit, wider die SKäiferlichen zu fechten 
184.218. erhält Befehl, des Könige Carl 
Misvergmügen darüber zu bejeigen 219. wird 
Generalmajor 233. iſt mit bey dem Felde 
auge der Tataren gegen die Ruſſen 293. wird, 
nach dem Calabalicke, bey den Schweden zu 
Bender gelaſſen 475. 

wird 1715 iheren gemacht; 
wird — — und Oberſter 
bey der Koͤniginn Regimente zu Fuft, 
imgleichen 1733 Obercommendane zu 
Stralſund; it 1740 General bey 
dem Fußvolke. 


Zütphen, Stadt; ein Theil der Neutralitäts- 
armee foll daherum ſtehen IT. ag. ter Frei⸗ 
herr Goͤttz reifet dahin 698. 


Zweibruͤcken, Herzogthum; wird an Eiche: 
den wieder eingeräumt J. 53. mit neuen 
Freiheiten begabet 53. verlanget Franlreich 
zum Unterpfande 292. Sickingen will, 
wegen deſſen Schadloshaltung, in ber Unter⸗ 
bandlung treten I. 18. 23. die Regirung 
dafelbft muß ein Gtü Geld, als einen Braute 
ſchas fir des Herzogs Guftav Gar 

muel 
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muel Gemalinn · aus ahlen II. 23. der Frei⸗ 
herr Strahfenheim wird Generalgouwer⸗ 
neue dafelbft sg. der Koͤnig Stanids 
laus begiebet ſich aus der Tinten dahin 
536. $37. der Beneraf jatorosfi koͤmmt 
alda am Gtrablenheims Stelle 750. 
hat nach dem Bünbniffe pwiſchen Schwer: 
den und den fürftlichen Häuſern Braune 
fihrweig feine eigentliche Hilfe au genieffen 
11, 366. in wie fern demfelben gebach: 
de8 Bünbniß zu flatten kommen fol 366. 


Zroeibrlichen , Hergoge von ; fiehe Adolph 
Johann ud Guſtav Samuel. 


Ziweibrlicken, Stadt ; König Stanislaus 
ianget daſelbſt au Il. 537° 





Zweitampff,? amifhen dem Bürften Wiß⸗ 


nioriecfi und Lubomitski IL. 45. 


Zwonia, Stadt am Dniefter ; auf der Ruſſen 
Marſch 1. 34. ö 

Zydowsfi , Andreas Johann, cracaui⸗ 
(eher Richter und Fähnrih, und Abgeordne« 
ter der Woiwodſchafft Cracau; hat bey baut 
Könige Carl Geber 1.357. erhält den 
legten Beſcheid 359. 360. wird zum Ges 
ſandten der Republik an den zönig Carl, 
ermant 361. unterſchreibet einen Brief am 
den König Carl 429. A. iſt Commiffe 
rin bep Schlieffung des Bünbniffed pwiſchen 
Schweden und Polen UII.ʒ3o. unterſchreidt 
es 396. N 

Zorwinski , Rittmeifter ded Wißniowiecki; 
ft bey unterſchicdenen Yarteien gegen die 
Ruſſen glüstlih 11. 45. 


Hamburg, gedruckt bey Johann George Tratıfold, 1752- 
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